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Münchner 

Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
ee. - ee 


Mondtag, den ıften Jaͤnero, ı 78T. 
3um 
YLeuen Jah re ® 
Der Gabenſpender geb” uns allen, was wir brauchen, 
Der'Weifen Auhm, und Besb, ben Schaͤllenkranz ben Gauchen. 

* — Die Feldzüge des hierauf wirklich am z5ten Herbſtm. mit 10 
Hauſes Bourbon werden ſich nun theilen, Reihenſchiffen, und 8000 Mann in diſer 
und unter den Angriffen der vertheilten Zus wuichtigen Abſicht unter Segel gegangen fein, 
fe follen zu gleicher Zeit manche Eifande, Iſt dem alfo, fo mus in Bälde Nachricht 
- and Städte dev Beitten in den Indien ſo— son. dem Erfolge difer Unternehmung eins 
wohl ald Amerika, woran zu London noch _ treffen. 
nicht gedacht worden war Todesſchreken ° In 6ten difed war Graf von Efaing, 
- fühlen, und in die Hände ber Eroberer über; nach einem Berichte von Breſt, noch nicht 
gehen. Spaniſche Berichte melden, dasman in dafigen Hafen eingelaufen. Das Zögern 
mit iend Macht aufdie Eroberung von feiner Flotte macher nun ale Planmacher 
Penſakola les Ernſtes bedacht ſeie. Dombirre. Einige vermuthen, das Auſſenbleiben 
Dernasd von Galyez hat ſich mach Havana ruͤhre vom fchlechten Winde, oder wohl gar 
begeben , um bie Ausräftung der daſigen Sturme her: andere geben es der üblen 
Flotte zu befehleunigen. Dom Solang fon Veſchafſenheit der Flotte ſelbſt melche ang 


& 

feinen guten Seglern beftehen foll, allein 
Schüld. Die Sage, das ber. Graf nah 
Weſtindien gerade dahingefchiffer fei , und 
gar nicht nach Breit kommen fol, erhält 
fich nicht weniger. Er foll dem Heren von 
Guichen nur fo weit Geleitfihaft leiſten, bis 
er nichts-mehr von der brittifchen Flotte 
zu beficchten hat, uud denn fintsum mas 
chen. Die fpanifchen 6 Reihenfchiffe , wel: 
che unter Admirafe Doz mit dem Grafen von 
Eftaing aus dem Hafen von Kadir ausge 
laufen waren, find am ıgten Wintermon, 
wider dafelbit zuruͤlgekommen. Sie haben 
die franzöfifche Flotte nur 40 Meilen jen- 
ſeits Kap ft. Vinzent begleitet, und fich am 
ı4ten davon getrennet. 

Zu Paris will man aber geficherte Nach« 
richt haben, das der Graf von Eftaing, 
auf erhaftene Nachricht, His der Admiral 
Darbi nicht weit von der Höhe von Ferrol 
entfernet feie, den Eutſchlus gefaſſet habe, 
feine Konvoi in Ferrol einfaufen zu laſſen, 
um ſich bdeſto beſſer zur Schlacht herzurichten, 
im Falle, das der Feind eine wagen möchte. 

* Schen find. einige unfrer Herren Kollegen, 

worunter feine Meine Anzahl Diebter find, 
mit einer Schlacht zwifchen beiden Flotten, bie 
fih unweit Ferrol aufgeftoffen fein follen, 
der Erwartung bed Publikums zuvorgekommen, 
und haben ein flüchtig Fahrzeug , bad Zeuge 
des ſblutigen Augriffes geweſen fein foll, mit 
der wichtigen Depefche nach Kadir einlaufen lafr 
fen. So lange aber Tag und Stunde, Ort, 
und Lage ungenannt bleiben , unterfchreiben wir 


auch ber neueften-Neuigfeit, felbft von erſter 


Hand nicht. 


Am sten difes bemitligte das Unterhaus 


fuͤr bie ordentlichen Köiten der Marine fürd 
Jahr 1781, 386,261 Pf. Sterl. und für 
Erbauung neuer Schiffe, Ausbefferungen, 
undbs aufferordentfiche Aufiwände 670,016 
Pf. Sterf. Wir fehen alfo des Kriegerifchen 
hei Eingange dee Jahres fo vil, das wir ben 


Gedanke von Friben gänzfih fahren laſſen 


muͤſſen. Zur Beſtreitung der ungeheuren 
Kriegskoften hat Aengellaud wider neue groß 
fe Taren für difes Jahr zu tragen. Darun⸗ 
ter find : 
Eine Auflage von einem Stuͤ⸗ 
ber auf jeden Bouteillen-Pfropf, 
die kuͤnftig geftempelt fein follen, 
wird gerechnet u . . .  . 240000 $f, 
Eine Auflage von ı Prozent 
auf alle Obligationen „ - . 90000 — 
Ein Pf. Sterl. auf jedes Pferd, 
die Karrenpferde ausgenommen 500000 — 
10 Schill, aufjedeDienfimagb 100000 — 
5 Prozent auf.alle aus ber 
Fremde eingebrachtefaufmanns- . 
galt 2 0 0 0 0 7. 200000 —i 


7090000 Pf. 
Feutfchland. 
Ein Projekt, das ber Menfchheit auch mit 


_ feiner Parodoxie Ehre machet! Es gibt gar fo 


feltene Projekte, die ohme Ruͤkſicht auf eigen 
Intereſſe gefhmiber werben, das man beis 
nahe Urſache hatte, alle Projektanten zu 
verwünfchen, oder wenigft alle die neuen, 
gemeinnäzigen Plane in Verdacht zu zichen. — 
Da haben wir nun aber einmal ein Projekt, 
das feine andere Abficht hat, als der leidenden 
Menfchheit aufzuhelfen — — — H.G* 
(wie gerne möchten wir diſen Name ga'ız 
ausfhreiben! ) hat folgendes gut gemeinte 
Projekt entworfen. „Von jeher (find feine 
Worte) habe ich es mit Wehmut beffaget 
das folche Hunde, die weder zur Jagd, n 
zur Sicherheit der Bauern, oder bei ber 
Handirung ber Fleiſchhauer nötig find, gleich 
wohl in Städten in groſſer Menge geheget, 
und weit beifer, und forgfältiger gepfleget 
werden, als es manche Kinder bürfriger Aels 
tern haben fönnen. Berührte drei Gattun⸗ 
gen der Hunde find, wie es in anderen Pro⸗ 
pinzen gefchieht, billig auegefchloffen : denn 
fie find teile notwendig, theils brauchbar, 


Bi. 


Aber Chodrund Hausbhunde in ben Staͤb⸗ 


ten; die gar zu nichts dienen ‚ala die Strafs- 


fen durchzurennen, Leute anzubellen, Tag 
und Nacht Laͤrn und-Unfug zu machen, auch 
oft den Dienftboten bei ber Herrfchaft Verdrus 
zu machen, dife verdienten aus verfchidenen 
Urfachen einer gänzlihe Ausrottung. Da 
eber dife Kreaturen im Mobdereiche beinahe 
. ollenthafben dag Zubdigenat erhalten haben, 
und alle Stände theild mehr , theils went: 
ger von difer Laune angefteket find : fo wäre 
es wenigſt Jöblich , dergleichen in vilem Bes 
trachte Nergernig gebende Kreaturen mit ei: 
ner jährlichen Tape zu befegen. Mit gutem 
Gewiffen könnte man für jeden Kopf 5 Thlr. 
begehren. im tiefſinniger Ängfifcher Ne: 
ehenmeifter koͤnnte es ſpilend bemweifen, das 
Unterhalt, Pflege, und Wartung eines fol- 
ehen Thieres jährlih unvermerkt wert mehr 
wegnimmt. Es wiirde nicht fchwer fallen, 
in den unter Eurfürifcher Hoheit ſtehenden 
Landen nur bei den Städten 50000 Köpfe 
anzutreffen; difes zu 5 Thlr. gerechnet mach» 
te eine Summe vom 250,000 Thalern. Die 
Anwendung diſer Summe fiele wohl nicht 
ſchwer. Fir — — — für das unglütlie 
che Gera! Iſt es nicht ſchreklich, hoͤchſtelen⸗ 
de, und von allen Mitteln eutbloͤſſte Arme 
ohne alle Hilfe zu laffen ; im Gegenthrile 
fofchen unvernünftigen Gefchöpfen diejenige 
Pflege zu erzeigen, welhe nur Menfihen 
zukommen follte !,, ° 
* Man könnte derler Einrichtung auch für unfer 
verumglüftes Straubing treffen. Allein bie 
Stener a 5 Thlr. fheint und ein Biechen zu 
hart. Das menſchliche Vergnügen ift doch auch 
ein Theil von Nothdurſt für und, unb ber 
Ehhöpfer bat feine Schöpfung allenthalben ſo 
georbniet,, das Nijen, Nothdurſt, und Vers 
anügen fich flef? einander bie Hände bieten. 
Der Turke liebfofet den Katter, und ber Karai- 
be fein Lama, und fo bat faft jede Natıon fein 
eigen Lieblingsthier. Ein ander Projekt , vil⸗ 
keicht minder anſtoͤſſ lich ald diſes, möchte fein 





wine Auflage bon einigen Kreugern fir alte 3 
ärgenb einer Sache bed Lurus ; das würde mehr 
zinbringen , und weniger Murren erweken: und 
eine groffe Summe würbe gar bald undermerft 
zum Wunber beifammen ligen ! 

Eine unlängst zu Hildesheim ergangene 
landesfuͤrſtliche Verordnung wider den Ge: 
brauch bes Kaffees enthäft folgende merk: 
wuͤrdige Stelle :- „„ Eure Bäter-, teutfche 
Männer, tranfen Brauntewein, uud wur— 
ben beim Biere auferzogen, warcu fröhlich, 
und guten Muths. Dis wollen wir auch. 
Ihr follt den reichen Halbbrivern teutſcher 
Nation Hol, Wein, aber fein Geld mehr 
fuͤr Kaffee ſchiken; alle Töpfe, vornehme 
Taſſen, und gemeine Schaͤlchen, Muͤhlen, 
Brennmaſchinen, fur; alles, zu weſchem das 
Beiwort Kaffee gefezet werden kann, fol 
zertruͤmmert werden , damit deſſen Ange— 
denfen unter unſern Mitgenoſſen zernichter 
fei. Wer fih unterficht, Bohuen zu ver 
faufen, dem wird der ganze Vorrath fon: 
fisziret, und wer fih wider Saufgefchiree 
dazu anfchaffet, koͤmmt in den Karren ıc. ,, 

Der Rurfürft von Koln hat den Stats: 
miniſter Freiheren von Belderbufch zum 
Dberlandhofmeifter an die Stelle des verſtor⸗ 
benen Grafen von Blankenheim ernannt, 

Man verfichert aus Paris, die Kaiferin 
Königin habe beim Kaiſer in ihrer Krankheit 
noch einen Brief an Franfreihs Königin 
diktirt; auch dem Monarchen die Handha— 
bung der guten Harmonie mit Frankreich 
nachtruflih empfohlen. Der Kaifer bat 
auch an den König gleich nach bem Tode ſei— 
ner Mutter einen Sangen Brief gefchriben. 

München. 

Se. kurfürftl. Durchleucht haben im ch» 
gewichenen Monate folgende gnaͤdigſte Be: 
föderungen vorzunehmen geruhet: Am sften 
haben Höchftviefelben den d. 3. Abbten des 
heil, Benediktordens zu Neichenbach in dem 
vorhin gehabten Prädifate eines kurfuͤrſtl. 
geiftl, Rathes, und Oberſterbhofkaplans nd: 


- 


dan beftätigets — Din aten den Auditor 
- Kafpers des Pfalzgraf⸗ Wilhelm von Pirken: 
feldifchen Regiments zum wirkl. Hoftriegs⸗ 
tarhejuftizeathe — den hiefigen Hoftath 
von Ekartshanfen aber zum Auditor bei ge⸗ 
dachte Regimente ernannt: — ferner ha: 
ber se. furfürftl, Durchl. dent Afteiten Lieu⸗ 
tenant Hatnauft zum Stabsfapitaine bei Ges 
neral von Herold; dem Äfteften Faͤhnrich von 
Perenklau zum Unterlieutenant; und ber 
Unterlientenant Grafen von Tampieri zum 
Dberlieutenant bei gedachten Regimente; — 
Am ı stem den bisherigen Faͤhnrich bei Gra⸗ 
fen von Wahl Dragonerreg. von Düfrene 
gum Unterfientenant bei Pahgraf- Mar: 
Zweipruͤkiſchem Fusregimente; — Am 1 ter 
den Priefter Pachmaier zum Domizellare zu 
Aftensttingen ; — endfih am ıgten den 
visherigen Rathsaeceffiften bei der kurfuͤrſtl. 
Regirung zu Sulzbach Jakob Freiherrn von 
keonrod zum wirklicher Regirungsrathe er— 
Amt. 


re lanhmn Neo. 739: ——— * 
richt von dem Poſtwagen, der unweit Sch vor 


benhauſen von? ſoll angegriffen 
worden fein , hat ſich naht beftätiget; 


ein 
altbaisi fchen Meujahrsiwunfch 
„yon 
einem iebhobee feiner Natiou. 

Fort mit Scharr'- und Kragfiiifen — nit Büfr 
krgen ; Knixen Bruſtſchtgen — und all’ bem fom- 
glimentöfer Lone —! Ihgender Schmeichelei ! Laſſt 
un®bie Benberfprache der alten Bart unſter Gros» 
ältern hören; Ge fahr ad der Serle Mittelpunkt 
herauf — Ein Schlag in bie Hand war bie Beſſaͤti⸗ 
gung. Hanıts Dolliuger Stodthauptmann in M* 
rich, ſich zweimal ben gr Be Meter Mur 
wiſer Schultheiſſen zu K Ha, Khhttels 
_ te fleihm- unter gewaltigen Stufe; u — 
 dett geh bir e,.a gut fonftig Farı feit' er 
ur, edmag ir und mie woh gefimn; 


wir woͤlleu gute Machbarrrn firn,und 
gus Freunde bleimen: bes leben wie 
noch eins fo lang... „Auf gut Woct, 
erwiberfe Murwiſer, ber Himmel mag’s Fin 
gen. Lebt wohl... 

O D Baier , Baier ! Wer bat dich bie Kompli⸗ 
mente ber Derfchlagenheit, und bad Fafeln ſchlei⸗ 
chender Berräterei gelehret ? — Haft ehemald einge 
mannbaren ; langärmelichten Rok getragen ! — 
mb wert! Win, wo nahmſt du die lurze, kindi⸗ 
ſche (hefichte Puppenjafe , bife Pinfeluniforne her? 
O Teut, und ihr Altvaͤter bed Norilums! Ihr Ale 
fe — Männer! 

Die gar fehr tpügſt du dich micht, Landemane, 
wonn bu Weisheit ähneft, wo das Genie bed Schnei⸗ 
ders ein kurzes Flatchen ſchuͤrzte? Hör, was bie ein 
alter teutſcher Dichter ſagt: 

Wer iſt ein Eſel, und ein Gauch, 

Daſſelb iſt er zu Pareis (im Jakchen) auch, 

Du hiebſt Beränderung , Boie Ei fo neure 
dich im Guten. Las meinethalben die Meider deineg 
Bater fahren; weil fie dich zuwarm deften: mus 
ihre Eitten, ihren Gemütöton nimm wider an biche 
das wunſch ich dir ; — Koͤnn⸗ bir nichts beſſers win⸗ 
ſchen! 

Als noch der Schilliug, and Schwarzpſennig 
Landesmune waren ſoricht ein alter Landsmaun, 
gabe gut Bier, umb gros Brod, und Wohlfeile 
n fegnete das Land. Nun iſt's gerade bad Gegen⸗ 
theil. Man ſchluͤrft und iſſt ſih Seuchen in bee 
u Leib, kriegt Koliten, Gichter, Waſſerſuchten, 
golbene Adern, und Podagras, und ſerbet uͤber 
u ben Produtten ſeines Landes ab! „, — Mt aber 
nur bie Sprakhe bed filjichten Alten. Karl Theoe 
bor gibt uns die Zeiten ber Schillinge, und Schwarz⸗ 

piennige wider, wenn nur bes Himmeld Gunſt mit 
wirtt. Drum, Brüder r, laſſt dad unfer vereinige 

Geber fein: 


Gut bairifch Bier, Pro bairiſch Bros 
Kin Gerz voll alter‘ Ehelichkeie BE 

Ins werden und, o gerre Goct! 
Senaͤdig, diſe Jahres zeit! 





MM i 1 f3 ehr ner 
Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Dienfttag, den 2ten Täners, 178 1. 





Kriegsngachrichten. 
Bibraltar, Nach ängliſchen Berich— 
den it dife Feſtung noch | lange nicht geſin—⸗ 
net, zu Echungern, oder dem Feinde cin 
aut Wort zu geben, Einige Kaufleute von 
+ haben Mittel und Wege gefunden, 
anf einer Seite, woran kein feindlicher Scharfe 
finm gedacht hat, fo vil fie wollen , Pros 
viantſchiſſe hereinzubringen,, und die Beläs 
genen verchhihh zu verſehen. „Die ft. Karla 
€ , womit bie Spanier fo breit 
achten, wäre, fagten fie, ein rechter Spas 
E- Denn 1) wuͤſten fie gar nicht, wo 
ver Feind damit hinaus wollte, inben er 
Ber Feftung um kein Haar mehr Abbruch 
thun koͤnnte; und 2) wäre das eine wahre 
"Mansfalte für die Spanier , mo ihrer ſo 
manche dom Tod fÄnden: Es wäre nur liebe 


Luſt zuzufchen , wie die guten Männchen 
drunt im Thale, welche wie die Maufwürfe 
aufwühlten,, und um fich fcharrten , eineo - 
nach dert anderen daniderpurzelten , und den 
übrigen Kameraden das Nachfolgen verleis 
deten. Doch im einem Paar Tage follte es 
auch mit dem ganzen tollen Gegrabe zu En⸗ 
de schen. Man würde fich Mühe geben, 
den gamgen Anteifenhanfe zu zerſioͤren, und 
denn ein Paar Mörfer hinpflauzen, um den 

Einfall, jemals wider da anfzufhanzen, dem 

Spanier auf Ewigfeiten zu vertreiben. 

' + Die Madriber- Zeitung vom Ehriftn- 
— nd das Gegentherl von any was die 
dnier umterm nämlichen Datum erzäblet. 

Dort wird der Beung and der Batterie mit 

rg ang eiten — — und wird 

ber Spanier mit Kaltblitige 


ii iii ha She m re mößen allo ben Ancidiag 


Amerika. Diefeindlichen Heere bafefbft 


muͤſſen nicht vil ernfthaftes für difen Winter 
im Sinne haben, indem fie fich die Zeit mit 
Scherzen,und Kurzweilen vertreiben. In Neus 
vork iſt eine Schaubuͤhne erbauet, und im ab⸗ 
gewichenen Monate bereits zum Winterabend⸗ 
zeitvertreibe eröffnet worden, Dabei iſt aber 
der Menfchenliebe nicht vergeilen worden : 
denn was für die Entree einkoͤmmt, wird fiir 
die Waifenkinder von dev Armee verwandt, — 
Auf Rhodeisland bat man fich Eriegeri 
fche Beluftigungen gemählet : Am 9. Weinm. 
wurde zu Niewport ein verftelltes Treffen 
zwiſchen einer Abtheilung koͤnigl. franzöfifcher 
Truppen , und bem Kontinentalvegimente des 
Dberfien Green zu groſſem Vergnügen uns 
zähfiger Zufchauer gehalten. Die baſelbſt lie 
genden Truppen geftehen freimütig, das bis 
fes ihre erſtes Treffen war, das fie noch im 
difem Sangwirigen Feldzuge gelifert hatten. 
Aber im künftigen Jahre folls Exrnft über 
Ernſt werden. In diſer Gegend alfo-fcheint 
feine Beforglichkeit von feindlichen Angriffen 
« nahe zu fein. . — 

Auf den Meeren iſts aber nicht allenthal⸗ 
ben ſo unterhaltlich. Auf der Hoͤhe der In— 
ſel Wight find zwei beträchtliche franzöfifche 
Kaper, eine Komteſſe, und eine Marquiſe, 
von denen ſich jene die Bizantinerin, und diſe 
von Seignilay fhrib, von den Britten aufge⸗ 
bracht, und nach einem" dreiftünbigen Ge⸗ 
fechte erobert worden. Die Komteſſe hatte 


20 Zwölfpfindner , und 143 Manw; und 
die Marquife 20 Reunpfündner, und 150 


. Mann am Borde, und beide kamen von 
Havre de Grace. In ber Gegend von Ply⸗ 


mouth ift ebenfalls ein franzoͤſiſcher Breibeus 


ter von 16 Dierpfündern, und 72 Mann 
' aufgefangen worden. . . . Allein auch bie 
feanzöfifchen Kaper willen aufjufangen. Eis 
‚ner derfelben ift unfängft mit 2 reichen äng« 
Fischen Beuten zu Duͤnkirchen eingekommen. 
Es find 2 Transportſchiffe von dem Geſchwa⸗ 
der unter Bedekung bes Admirals Hood, eis 


nei von 400 , und das andere von 600 
Tonnen, beide mit Kriegs⸗ und Lebensvor⸗ 


rathe befvachtet. Der nämliche Kaper hat 


auch 3 andere brittifche Fahrzeuge erobert: 
aber fie nach geſchehener Räumung in Brand 
geſtetet. 

Wir ſejen ein Paar Räfonnements aiber bie Fort⸗ 
ſezung bed gegenwärtigen Krieges aus zwei aͤng ⸗ 
lſchen Korrefponbenzen hieher, bie jedem Stats⸗ 

Mugen willkommen fein muͤſſen. — Ein Korre⸗ 
ſpondent behauptet: Wenn bie vilen Millionen, 
um die bie Nationalſchulden diſes Jahres ver⸗ 
mehret werben, zu einer ernſthaften, und nach⸗ 
drutlichen Fortſezung des Krieges ſtatt zur 
Ausſpikung ber Boͤrſen ber Geldwerber, Steuer» 
einnehmer, Kommiffarien ıe. welche alle Freun⸗ 
be ber Minifter , ober Söhne, Neffen , unb 
Dettern ber Freunde der Minifter find , vers 
wandt werben würden, fo würden wir dem ameris 
Tanifchen Zwiftigfeiten in bem künftigen Feld » und 
Seejuge bald ein Ende fehen. Dad Haus Bours 
bon hat nun eingefeben, bad es ſich zum Diid- 
vergnügen feiner Unterthanen in ein Geſchaͤfft 
und einen Krieg eingelaffen habe, wobei es kei⸗ 
ne Seide ſpinnt, ſondern ber wegen Teined un⸗ 
gebeuren Aufwandes tiefin feine Finanzen greift. 
Und ba nichts ald die Reihe von Fehlern, bie 
unfre Minifter begiengen, ſelbes auffobern konn⸗ 
te, fih in bie gegenwärtigen amerifanifchen 
Händel zw legen , fo wlırbe es bald andere Geis 
ten aufziehen, wenn ed ſaͤhe, das das britkifche 
Miniſterium ben Krieg mit Uebirlegung, Ernſt, 
und Vorteil führte. — Ein anderer brüft 
fich alfo aus: „ Wenn bie Minifter feiner Majte 
ſtaͤt nicht beffer fir bad Kabinet ald für das 
Feld, um Grosbrittaniens Angelegenheiten zu 
führen „ geſchaffen find , fo wirb ber Tob ber 
Kaiferin Königin nicht von fo guͤnſtigem Erfols 
ge fuͤr diſes Reich fein, ald man durchgehende 
baſelbſt daflır Häkt : benn ed wirb etwas von 
den Talenten eines Burleigh erfobert, um ſich 
bdifen Fall su Mugen zu machen, und bem unru⸗ 
higen Haufe Bourbon für feine abtxinnige Dar 


wiſchenlegung in Ben Zwiſt mit unfeen Kolos 
* aien Befchäfftigung im Teutſchlande geben. ı. .. 
Odð dife Raſonnements gut find, werben wir 
3 As den Debatten der lesteren Patlementsſi⸗ 


Auhgen’fehen ; bie wir nächftend lifern werben. 


| Zreutfehbland. 
: Dresden, den i7ten Chriſt mon. 
Auf Sr. kurfuͤrſtl. Durchleucht gnaͤdigſten 
Befehl iſt heute am Hofe wegen erfolgten 
Sinſcheiden der weil. allerdurchleuchtigften 
Kaiferin Königin die Kamertraner auf 6 Wo» 
chen angeleget worden.” ! 
Zu Lutey einem fchweizerifchen 
Sleten im Yars.de Vaud hat fich ein Ungfüf 
zugetragen , das einem bie Vorſicht mit 
. Schusgewehren neuerdings empfehlen mus, 
Ein Dann, der von ber Jagd nah Haufe 
Kam , fiellte feine geladene Flinte in die Kas 
mer, wo feine Schweſter eben einen Knauf 
Zwirn, ber fich um den Hahn ber Flinte ges 
wifelt hatte, losmachen wollte. Sie zog ben 
Saden an, und unvermerft auch den Hahn; 
Bas Gewehr aieng log, und die Kugel ihr in 
bie Bruſt. Sie ſank Augenbliks todt zur Erbe, 
Auf der festen Basler Mefle wurben 
eihem Kaufmanne von einem Krämer aus 
Skapins Hanbdelsfchule gegen 6000 Livres 
Baaren abgehandelt, die er nun, wiejener 
bat, im ein eigen Käftchen, das er zu dem 
Ende mit ſich brachte, pafen, und ihm nach 
dem Gaftbofe für Bezahlung bringen follte, 
Ale der Kaufmann kam, entfchuldigte fich der 
"Krämer , das es noch zufrühe wäre, indem 
‚fein Werel erſt einige Stunden fpäter ein: 
‚treffen würde, Indeſſen unterhielt er ben 
Ranfmaonn, ter das Käftchen auf den Tifch 
geftellet hatte, fo wohl, das ein anderer 
Untermäffer, der auch auf dem Zimmer ſich 
befand, das Käftchen flugs mit einem andes 
"ven verwereln konnte, ohne von jenem bes 
‚merfet zu werden, Der Kaufmann gab nad 
einer Höflichen Konverfation feinem Träger 
drauſſen das Käftchen wider, und’ wollte das 
mit nach Haufe; als bem Träger auf eins 


mal ein Skrupel über die ungleiche Schwere 
bes Kaͤſtchens kam, den er ſogleich entdekte, 
und jener nicht uͤberfluͤſſig fand. Sie kehr⸗ 
ten eilends zuruͤke, oͤffneten das Kaͤſtchen in 


"der Gegenwart bes Kraͤmers, und feines Ge⸗ 


ſellen, und fanden Holz; und Stein, und dergl. 
im fein weiffes Papier gewikelt. Jene wollten 
ertflichen ; allein fie wurden fogfeich erwi⸗ 
fchet, feftgefezet, und find nun vor ohngefähr 
24 Zagen auf die Galere gefchtfet worden, 
Der Kaufmann heift Bochet aus Lothringen, 
Vermiſchte Nachrichten. | 
Auſſer den Gefchenken , bie der Kardi— 

vol Herzan im Namen weil, ber Kaiferin 
Königin austheilen fie , hat er auch. goa 
Dukaten an die Sekretärd der Breven, und 
100 Dufaten. an die Sekretaͤrs der Bre- 
ven ad Nubes zur Belohnung fürs Schrei: 
ben ber Wahlbreven geſandt, welche für 


‚bie Eoadjutorien von Köln , und Muͤnſter 


zum Beften bes Erzherzog Marimilians aus⸗ 
gefertiget worben find. Die Offiziers der 
Datarie haben ebenfalls für das Schreiben 
ber Bullen in Berreffe der beiden gedachten - 
Kanonikate 300 Dukaten erhalten, 

Zu Florenz ift die Trauer für weil. 
bie Kaiſerin Königin auf 6 Monate anges 
leget worben. 

Zwiſchen dem Herzoge von Bourbon 
Sohne ded Prinzen von Eonde, und der Her 
zogin feiner Gemahlin iſts nun zur völligen 
Trennung gefommen. Die Herzogin, wel⸗ 
che laͤngſt Schon immer im Uneinigkeit mit 
ihrem Gemahle gelebet hatte, lebt Eünftig 
ganz abgefondert , und das Haus Conde zah⸗ 
let ihr 300000 Livres jährliche Renten. Der 
Herzog iſt24, die Herzogin 30 Jahre alt, 
find -feit 10 Jahren verchlicht , und haben 
zuſammen einen Prinzen erzeuget, welcher 
acht Jahre alt iſt. 

Hr, Pelletier zu Paris hat ein Dittel ers 
funden , den Läufen ber Flinten und Bixen 
eine durchgehende gleiche Dike zu geben ; wie 
auch durch einen Druf des Daumens allein 


wer; 


H anf + and abzufpannen,"f6 Bad fie wicht 


Sosgehen koͤnnen. Dife Mittel find auch bei 
Eoldatenflinten Feicht anzubringen „ und vers 
arfachen Feine groffe Koſten. — 
München, 

Von Straubing erhalten wir unterm 
24ſten des v. M., das ſdie freie Reichsftant 


Augsburg vergangene Woche 1800 FL _ 


mildehätige Beiftener an den bafıgen Magi⸗ 
giftrat zur Hilfe der durch feste Feuersbrunſt 
verungluͤlten Einwohner eingefandt habe, 
mit dem freundfchaftlichften Beifaze der 
Beitrag wuͤrde noch erheblicher geweſen fein, 
allg nicht das arıne Gera gleicher Hilfe bes 

uͤrftig geweſen wäre. Wir erflatten im 
Namen unfrer bedrängten Landesleute tau—⸗ 
ſendfaͤltigen Dank fuͤr die groſſe nachbarli⸗ 
che Gutthaͤtigkeit! 

Burghauſen, den 23ſten des v. M. 
Segen das Ende der vorigen Woche hatte 
war auf anfrer Sala eine traurige Beges 
benheit zu fehen, die einen jeden warnen 
foilte, auf Fluͤſſen auch mir Racjtheile fei- 
ur Bequemlichkeit das Sichere zu wählen. 


In der Gegend vontanfen hat ber ng eis - 


nen fogenaimten Tuͤmpfel. Ein Schiff 7 das 
von Salzburg herabfuhr, und von einenz 
einzigen Schiffer regivet wurde, geriet} unver⸗ 
ſehens nahe an die geführfiche Gegend, und 
wurde von dem: Strome fo heftig hinange⸗ 
riſſen, das der Schiffer mit aller Anftrens 
Kung, feiner Kräfte nicht widerſtehen konnte, 
Zum Ungfüfe befand ſich auf dem Schiffe 
eine Kutſche: in dife ſezten fich einige von 
der Reifegefellfchaft, nm der Strenge des 
Froſtes einigermaffen zu entgehen. Unfaͤhig 
in der Eile aus‘ denr geſchlofſenen Wagen fich 
heraus zu arbeiten, wurden fie ſamnit dem 
Schiffe, das durch die Oeffnung, die ihm 
der Stos an einer Klippe verurſachet hatte, 
ſchnell Waſſer empfieng , ein Raub der 


Wellen. 
Fuͤr Gelehrte. 
Aufblägeude Genies: zu ermuntern, an Wer⸗ 


ER, 


Fan des Seiftes , ſowohl in gebundenen, als un⸗ 
gebundener Rebe, ihre Kräfte zu verfuchen,, und 
dife vaterlänbifchen nden , umd einem ge⸗ 
* Sammelplaze alda zu weihen bat die 
epfälzifche teutſche Geſellſchaft zu Mann h e im 
ſich entſchloſſen, einige U 6 oder Ehren⸗ 
preife , welche in gbldenen Münzen beitehen, 
ouf Gedichte und profaifche Aufſaͤze auszufeen, 
und folche von 3 ju 3 Monaten anszucheilen ; 
wenm nicht dad Gegentheil verlanget wird, 
ebesmal den Name deffen, der eine Preismünge 
alten bat ‚ bekannt zu machen. Die erften 
diſer Preife ſollen fchon im nächitkünftigen Oftera 
monate ausgetheiler werben, und zwar ı) dem 


‚beiten Gedichte, in dem ein — rhel⸗ 


niſcher Gegenſtand, oder eine merkwuͤrdige Ge⸗ 
nd in ben, den Rheinfirom begränzenden Laͤn⸗ 
ern, befungen wird: 2) dem in Profa verfafle 
ten y e , welcher jich durch feine richtige, 
ſchdne Schreibart vor anderen auszeichnet , und 
welcher oder eine edle Handlung, die fich in dem 
ebeinifchen Gegenden eräugnere , lebhaft darfiels 
let , oder eine volllomiune Lebensbeſchreibung ei⸗ 
nad Pfälzerd oder Miheifländers von Verdienſte, 
er fei aus dem höheren oder nidrern Stande, 
Kfern wird. Gie ſchreibt dem Verfaſſern we— 
der ben eigentlichen Umfang ihrer Arbelten, noch 
die Art der Behandlung vor, Nur erinnert fie, 
das Die Michtigkeie, und Schbnbeit der Gedan⸗ 
ten, und des Ausbrufes fie in Beſtinmung des 
Merthes ber Preife hauptfächlich lenken werde, 
die nach dee Mürde deffen , was man ihr vore 
hegt, abgemeffen, auch babet Rülficht 22— 
werben wird, In wie weit die Grgenflände mehr 
oder weniger erfchdpfet find. ie verbittet Be 
daher alles zu umſtaͤnbliche mit unerfoberter, 
tiſcher Schulgelehrfamkett angefülte: weil diſes 
dem Zile, Aufklärung und guten Geſchmak wel⸗ 
ter auszubreiten, und bie Wiſſenſchaften popu⸗ 
lärer zu machen, gerade entgegenjiände. Golle 
te ein einen anderen veigenden poetſſchen, 
oder profaljchen Nuffag über einen Vorwurf, bew 
nicht einbeimifch wäre , einfchiken ; fo wird bie 
Gefcluſchaft folches ebenfalls mir Danfe anneb, 
men, und a. eine ſchikliche Arc zu belohnen 
chen. Die Perfonen, welche um die gefegtem 
elfe jich bewerben wollen, werden gebeten, Ihre 
Auffäze an Seren Regirungsratb von Weiler dem 
jüngeren, Borſteher der kurpfaͤlziſchen teutſchen 
Gefelfchaft Fang gegen das Ende des Märgend 
2785 vimjufenden, 


Ne- 





Muͤnehner 





wöchentliche Anzeigen. 





. Mittwoch , den zten Täners, 17.81. 


ı» 


J. Mieth» und Seilfchaften. 

In der Weinſtraſſe if ein eingerichtetes 
immee vornheraus täglich zu vermiethen; 
f, kann man das Weitere erfragen. 
in eingerichtetes Zimmer und Kam⸗ 
| ohne Koſt täglich zu beziehen; 
das iſt im Zeitungsk. zu vernehmen. 
SEs iſt zu Oſterhoſen ein Haus mit. der 
Brängerechtigkeit täglich zu verkaufen, Der 
Preis iſt 1300 Fl. 

In ber Schwäbingergaffe unmeit der Re⸗ 
fidenz iſt auf Georgi eine ganze Wohnung 
du verfaflen ; das Mehrere iſt im Zeitungsf, 
du erfragen. 







. „TE: Gefundene, oder verlorue Sachen, 

Es iſt ein mit Perfemutter eingelegter, mit 
einem philegranenen Kreuze, Ablaspfennig, 
und derlei Untermerkeln verfehener Roſen 





kranz von den PP. Franziskanern bis in das 
Bitterichregelhaus verloren worden; der Fin⸗ 
dev beliebe felben gegen eine Belohnung dem 
Zeitungsf, einzufifern. 
Den 26. verw. Mon. ift eine porzelanene 
Doſe, mit einem vergäfdeten Reife, und vol 
Tabak angefüllt, in der Kirche der PP, 
Auguftinern verloren worden ; derjenis 
ge , welcher felbe gefunden, beliebe folche 
der Kerzferin bei den, PP. Auguſtinern zu 
überbringen, Er 
: Den 30. vorigen Monats iſt von eines 
Geifklichen eine neue Haube von ſchwarzen 
Samet , in der Weinftraffe- verloren worden; 
derjenige, welcher ſelbe gefunden, wird er⸗ 
fücht , gegen eine Belohnung felbe dem 2. k. 
einzuhändigen. 
In der Weinftvaife it ein franzoͤſiſcher 


nn — — — 


groſſer Schluͤſſel gefunden worden; berjenis 
ge, welcher ſelben verloren, kaun ſolchen im 
Zeitungsk. abholen. 

Es hat ein Fuhrmann einen mit Kleidung 
und Hembern verſehenen Reisbuͤndel, welcher 
einen Weisgärbergefell zugehövet, verloren; 
derjenige, welcher felben gefunden, oder hie: 
von einige Nachricht anzugeben weis, wirb 
erfuchet, folchen dem Zeitungsk. einzufifern. 

Am Neujahrstage Abends iſt bei Hofe ein 
Bracelet von Stahl und goldenen Perfen vers 
loren gegangen ; ber Finder wird erfucht, 

‚ biefelbe gegen’eine gute Rekompenſe beim Zeis 
tungsk. zuzuftelten. 

Es hat ein armes Weib etliche Briefereien, 
und Schriften verloren ; ber Finder wird ges 
beten, felbe der Kerzlerin bei den PP. Augus 

ſtinern einzulifern. 

Es ift im Schrammengäfschen ein Eleiner 
fernmelfarber Mopperl mit gefchnittenen Ob: 
ren verloren worden; der Finder belicbe ſel⸗ 
ben gegen eine Belohnung dem Zeitungsf. zu 
überbringen. . + 0° 

Il. Vermifchte Anzeigen, 


Mad, Dargentieux Marchande, de Paris,ex- ° 
kohhement bien a 


flortie eu s Efpeces de 

Marchandifes de modes, du dernier ‚guüt. 
‚x‘ Esift alfhier angefommen Madame Dar; 
gentieur , vornehme Modehändlerin , wel⸗ 
de die Ehre hat mit vilen auserleſenen 
‚neuen Hauben nach Guſto, dann Bonquets 
ter von beſter Gattung , fchöne neue Modes 


Bänder, neueften Flor von fehr fhönen Ge - 


Khmat, ſich aufs beſte zu rekommendiren. 
Logirt in der Lowengrube bei Hrn. Kaufmann 
Fiſcher ‚über 2 Stiegen. 
Wachricht am das Publitum, 

Die durch einen Donnerftreich in die Aſche 
gelegte Wagnerbehauſung In der Eurfüftlichen 
- Hofmart Forfienvied wählt München , it 
Don der loͤbl. Grundherrſchaft dem Stift und 
Klofter Polling vom Grunde and neu aufs 
gebauet, und zur Bequemlichkeit eines Wag ⸗ 
ners Profeſſioniſten hevgericht. Hiebei ſind 
auf einen guten Viertelhof Feld, und Wied 


"gende vorhanden, worauf Beibögerechtigfeit 
beitanden wird. Die landesfuͤrſtl. Hofanfa: 
gen betragen mit Einfchlus des orbinari 
Scharwerkgelds jährlih 4 fl. 58 fr. 3 pf. 
und die einfache Steuer beftchet nur in 
28 kr. 24 pf. Wer alſo Luft hat, diſes zum 
freien Verkauf feilftchende Wagnergätl, bes 
fonderg wenn ed ein gelernter Wagner iſt, 
dem ed am Werkholze, wegen des zunächft 
entlegenen Forfterrieder Forſt, nicht gebricht, 
an fih zu bringen, kann ſich bei der Grund» 
herrſchaft, dem loͤbl. Klofter Polling melden. 
Aktum den zoften Ehrifim. 1780, 

Aurpfalzbairifchee Hofmarkögericht 
Forſterried. 


Jakob Gabdum von Mannheim, Faktor 
der kurfuͤrſtlich » pfätzicchen privilegirten Cids 
und Cotton⸗Fabrike in Heidelberg, wird das 
erſtemal mit einem kleinen Lager von Waa⸗ 
ven , welche in bemeldter Fabrike verfertis 
get, Fünftige Münchner H. drey König Duft 
beziehen, und dag Gewoͤlb bei den Hrn. Jos 
hann Michael, fcherzerifche Erben, oder Hrn. 
Sauer in der Kaufingergaffe haben. Er 
hat alfo die Ehre , den fämmtlichen Herren 
Kaufleuten davon behörige Nachricht zu ges 
geben , und bittet um ihren geneigten Zu⸗ 
ſpruch — In obigem Gewölbe ſind auch 
von der kurfuͤrſtlich⸗ pfähifchen Frankenthal⸗ 
fer : Porcelaines Fabrike verichiedene ſchoͤne 
Waaren , als Figuren , Gruppen; Dejeu: 
ned, Kaffee und Thee Servife, Potpourris 
te. zu haben , welche im billigen Preifen als 
len vefpeet. Herren Liebhabern ergebenft ans 
gebothen werben, 

Herr Frans. Ehriftoph Roc, Tabakfa⸗ 
brikant von Wieſeloch, verkauft in kuͤnfti⸗ 
ger H. drey König Dult, in Magazin bei 

ern Albert in der Kaufingergaffe , und 

r- der’ Boutique bei Heren Apotheker Würz, 
in der Rofengaffe frifh angekommen theils 
Holländer, und Strasburger nebit anderen 
Sorten Tabak um billigen Preife. 


— — —— — — u _ — — 4* > 
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Fuefürftl.gnäbigft peibilegirfen Verſaz⸗ 
—* ale werben “. —* * dis Monats 
bie im Jahre 1779 von ben Monaten Septemb. und 
Dftob. Tigengeblibene Pfaͤnder falld man eis: den 
Tten bis zubor nicht auslöfen follte, mittels der ger 
wöhnlichen Picitation an bem Meiftbietenden verfau 
werben ; alle diejerige alfo , deuen daran gelegen i 
koͤnnen ihre Anftalten in Zeiten vorkehren. Münden, 
ben zten Jäner, 1781. -— 

Kurfärftt. gnaͤdigſt » privilegirted Verſazamt allba. 

Auf dem Kreuze im neuen —3 über brei 
Stiegen gibt eine Perfon bie Koft ie Gaſſen, 
am billigen Preis; verſpricht gute Bedienung. 

Bei Franz Anton Thaler Hanbeldmann naͤchſt 

dem Ruffinithurme find abermal frifche Aufteen an» 
gelommen. 





IV, Büdheranzeigen, 


Bei ob. Bapt. Strobi, Prof. und alabem, 


Buchhändler im jaquemontifchen Hapfe in ber 
Voſengaſſe find. nachftehende um 
7 beigefezte Peife zu haben, 

Erwinn von Steinheim, ein Trauerfpielin 
fünf aufzuͤgen, 8. 1780. ı5 fr. Albert der 
Dritte non Baiern, im Originale ein Ging» 
ſpiel in fünf Aufzuͤgen, 8: 1781. 20 fr, 
Agnes Bernauerin, ein vaterländifcheg Traus, 
erſpiel in fünf Aufzügen, gr. 8. 1780. 30 Er. 
Nicht mehr als 6 Schiffeln , ein Luftfpiel in 
fünf Aufjügen, 8, 1780. 20 fr. Lebens⸗ und 
Regirungsgeſchichte des izt glorreichvegirens 
ben Papſtes Pins des Sechften aus ächten und 

ervährten Quellen zufammgetragen, ıfter 
eil, 8. 1781. 54 fr. Commentarius ober: 
Denkbuch und Erklärung, was ber Reiches 

P Bunt Untermengt. mit einem Etwas für 
olle/ betrachtet in allen feinen Beftandtheilen 
und innerlichen Berfaffung, einem jeden Pu⸗ 
bficiften zum Gebrauche Ind. Unterricht herz 
ausgegeben von einem teutfhen Patrioten, 

4.1780. ı f. 30 kr. Des hochwuͤrdigſten 

Fuͤrſten and Herrn Herrn Friderich Karl 

Tofeph, Etzbifchofen und Kurfuͤrſten zu Main 

Sirteubrief, oder einſtweilige Verordung fiir‘ 

die im Mainzer Erzbiſtume befindlichen Stifte, 

. geiftlichen, 4.1780. 30 kir. Meßgebether, 

welche in fih halten die Hauptgrundäse , bie 

Gebothe und Sittenlehren des Eat liſchen 


Glaubens, 18. 1780. 6. fr. Schönberg 
(Matth. von) furzgefaffte bibliſche Geſchich⸗ 
ten ; ſum gemeitmüzigen Gebrauche, 8. 1780. 
24 kr. Die Vorbothen des neuen Heibens 
thums, und die Anſtalten, die dazu vorge 
kehret worden, 2 Theile, 8. 1783. ı fl. 12 fr. 
Situation politique actuelle de l’Europe, con- 
fiderde relativement a l’ordre moral pour 
fervir de Supplement à l’ordre de moral, 
8. 1781. zokr. » : 
Bei dem Buchhändter Joh. Nep. Frit in München 
naͤchſt dem ſchoͤuen Thurme find zu haben: 
VPortraits Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Joſeph 
bes Zweiten, der ruſſiſchen Kaiſerin Katha⸗ 
rina die Zweite, und des Koͤnigs von Preuſ⸗ 
fen, alle zu Pferd, gezeichnet von J. A. Fri⸗ 
berich , jedes Stüf 24 fr. Fleriers von Re⸗ 
val, philofophifcherKatechifmug,oder Sarıme 
fang von Beobachtungen, wodurch die <hrift: 
fihe Religion gegen ihre Feinde vertheidiget 
wird, ein nüzliches Werk für diejenige , wel- 
che fich vor der Seuche des heutigen Unglau⸗ 
bens zu verivahren fuchen, and befonders für 
Geififihe, denen die Erhaftung des Glau⸗ 
beng anvertrauet ift, aus dem Fransöfifchen, 
LTheiley gen. 1781. 2 fl. 30 fr. Die” 
angenfheinfich vorgeftellte Gewiſſheit ber- 


Geiftlichen Religion in ſich felbft betrachtet, 
you Ken. le Toutneur, 8. 1781. 16 fr. 


Des hochwuͤrdigſten Fuͤrſten Friderich Karl 
Joſeph, Erzbifhoffen zu Mainz ıc, Hirten- 
brief, ober Verordnung für bie iin Mainzer 


Erjbiftume befindlichen Stiftegeiftlichen, 4. 


1780. 30 kr. Vaͤterliches Teſtament, ober 
Ermahnungen eines Vaters an feine Kinder, 
aus dem Franzöfifchen des Hrn. Pallas, 2 
Theile, 8.1781. 1 fl. Die Witterungsleh⸗ 
re aus Beobachtung, eigener Erfahrung, und 
fvenden Wahrnehmungen, fir den Bandımann 
anfgefezt von 3. G. Werenberg, 4. 1780, 
a4 ft. Mederer J. N, de veteri Aureato, 
Praelufo academica, 8vo 1780. 12 kr, 
Phiftkafifche nnd moralifche Untechaltungen 
für die Jugend, teutſch nnd franzöfifch, 178r. ° 


54 kr. Der Erfolg gröffer als die Erwar- 


Feen 


org Eonf. von — en Den 31 Hr 





tung ein Luſtſpiel. Eine wahrhafte Geſchichte 
1781. 15 kr. Nicht mehr als 6 Schuͤſſeln, 
ein Familiengemaͤlde in 5 Aufzuͤgen, 1781. 
20 kr. 





V. Ungeige der hier angekommenen ‚Seenoben, 


Bei Herrn Schliter, Weingaftgeber zum weiffen. 
Röffel im Thale. 


Den 28. Chriſtm Hr. Dammerer, Bir rmeiften, 


—— Den 3* r. Braun , Bierbraͤu, mit 
* Den ı. Sr. Schreiner, 
Rau) Amdier , von Augsburg. 


Bei Herem Albert, Weingaftgeber,. zum. ſchwar⸗ 
zen Adler in der Raufingergaſſe. -- 


—— 28. Ehriftm. Titl. Frau von Habenfchabe 

* Wittwe von Sendung * beffen 

—— Den —— Hr. Lauer, Kauſmann von 
ankfurt. — ug von Zu 


mit 1 — Kaufmann von —— * 
Bar, nd Hr. Manner Kaufl. von 1. Dat ben en 
Hr. Eichberger , Kaufm. von zw. 
ua von u Hr. €, Kaufm vom 
Sr. Satan * 1, debel Kauf. . Rheims. 
* 3 Kauf. v. Mannheim, 


F Frau a , Weingaftgeberin zum gole 
denen N in der Weinſtraſſe. 


auge zu Seen, —— Sen 


— — 


mita Conf. Kaußeute,von Augsburg. 
Seren'&tüirzer Weingaftgeber zum goldenen’ 
1 "giefäpen: 


Den· ——— zit. —* Be 


—* Hr. Höre von —— 

General , mit Bedienung; Den 32 * 

Bü —— von Mannheim, Den * erde 
nd Komp. Negotiant, von g. 


—— von © 4 


Bei: geren Boͤck, Weingaſtgeber zum — 


Rreuz in ber Raufingergaſſe. 


—— Chriſtin Hr. Kelle, Defonomieabminiftras' 
or, mik be au, don ngolftabt. Madam Hagen, 
——— nblerin , von Regentburg. Dr. orell, 
uchbrußer , aus Franf frei. Den —* Weiz⸗ 
Er Hr. Hartmann, und Hr —* er bon: 

Hr. Pluvinage Kaufmann 5; Mannheim.‘ 

Den 1. ee Hr. Schmezer, er mit — 

Sohn von Atıgöburg- 


Bei Seren Suber, Weingaftgeber zum roͤmiſchen 
König in ber Kaufingergaffe. 


Den 30. Ehriftm. Hr. Fornie, Kaufm. mit ı Eonf, 
bon Augsb. Denr. Be Ei lögl, ; 
Fhreider , mit deſſen Orfolge, * ne ER 


Bei Seren Roft, Weingaftgeber, zu deu 3 Mo⸗ 
ren auf dem Kinbermarkte, 


Den agften Ehriftmon, Hr. Wirth, von Forfting. 
Den 30. Hr. Wagner, und Hr. Seibl, —— 
234 Beiftlicher, don Wien. Den 1. Jaͤner 

ararifo, mit deſſen Frau, und Hrn. Schwager. 24 

if8, mit beffen Hrn. Sohn, Kaufl. von Augsburg. 


— — 











VE Wöchentliche Geburt⸗ und Sterbliſte. 


Dife Woche ei ei ben vier Pfarren 23 Kindes 
ohren worden. 


"u: * Garniſonepfarre. 


——— Er we — 
Johaunn Zeiſelmair, Ga ac ©: * 


Tu. L. 5. Pfarre. 


Ehriftm. v. dem Hrn. Zwi er, i 
—— Burg, ein K. 3. — en Pd 
eg Gärtner, vor dem Yfarthore, 
x * 8* . bon einem Sram gr auf bemt. 
‚ein 8.14. T. a. 


den Ang. 3. Gene * Hofjimmers 
—— auf dem —* A— di —* Auton 
en a 2 ein K. 3 — — 


Tu fir Peters — 


Den 28. Ehriſtm. von einem Bräuer in der Neu⸗ 
Baufergafe em X. 3% 9. a. Bon einem —— 
im dem. Thale, ein-K. 22. a. Den 29. ber hochw. 
Hr. Unbreat ei ee apellan , in bem Yofepbs 
fritale. Den 30. Maria Anna — ledigen Stan⸗ 
de auf bem Nindermarkte, 60 J. a. Den 2. Jaͤn. 
von einem. Titl. 2 er fertiger in ber Sendlin⸗ 

ergaffe, ein K. n einem DER, Chirur⸗ 
güs auf ber Sind Ad ein x ıfa J.a 


VII.  Getreidpreis. 


Eornaben den zoten Chriſtmonats, 1780. 
Don beiter, . geringfter — 











SH. jfl de [Mk 
Nelgenn j131— 1 rn 30 
Korn 6115 6i— 5130 
Gerſten 615 6— 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten. 


Donnerstag, den zten Jänere, 178 1. 





Parlementsdebatten im Londner Unterhauſe als 
ein wichtiger Beitrag zur gegenwaͤrtigen 
"Biriegsgefchichte, 
Der 27fte Wintermon. war abermal jener 


Fritifche Tag, am dem fich bie Herren vom 


Haufe zanken, und auf die ſchimpflichſte Art 


von Sprechfreiheit mishandein ſoilten. Kr. 


Kooke ſchlug dem Unterhauſe vor, das man 
dem Lord Kornwallis wegen dem Kambder 
Sige Dauf fhreiben, aber um alle Eifer- 
fucht zn vermeiden den Lord Klinton wegen 
der Eroberung Eharlestoiwng mit in die Id: 
dreſſe einfifen follte. Als er das Dankſchrei⸗ 
ben wörtlich herabgelefeu hatte, nahm Bord 
Townshend das Wort und betheuerte, das 
‚ er, obſchon kein Freund der Miniſterialpar⸗ 

tet, und. dem ameritantfchen ER zuwi⸗ 

der, dennoch verdienten Genen ihr Lob 


nicht verweigern wollte : doch verbat er ſich 
einige Worte: 3. B. wegen dem wich 
tigen Dienfte, den Lord Kfinton durch 
Eroberung der Stadt dem Vaterlande erwi⸗ 
fen, und wegen dem grofien Sige, den 
- Kornwallis zu Kambden erfochten hätte x. 
aus dem Schreiben, worin ihn auch Lorb 
North befobte, und umterftüste. Da vers 
"that aber Hr. Wilkes das Ganze wider, ins 
dem er den Antrag ohne weiteres verwarf, 
und auf die tingevechtigkeit des Krieges, und 
" die Ruhmlofigkeit derer, die fich dazu brau— 
hen Tiefen, aus vollem Hakfe ſchimpfte. 
„Dem Kornwallis würde ex Zeitlebens nicht 
danken, fagteer, als wehher ſelbſt chevar 
dere Proteft gegen den Krieg mit imterzeich- 
. net hötte.,, Lord North vertheidigte deſſen 
abgeänderte Gefinnung — und num flanb 


10 
nbermal ein Derbeſſerer des Antrag? iu der 


Perfon des Lord Beauchamp auf, und ver 
langte, den Admiral Arbitkrior im naͤm⸗ 
fichen Schreiben ja nicht zu vergeſſen, ade 
der auch bei Charleston waker mitgearbei⸗ 
tet hätte. Da wars dar aus: izt richtete 
fih Sir Karl Bunbuͤri auf, ſchimpfte auf 
das Dantfchreiben, und wollte ſchlechterdings 
bie Wortes. ,,, Rebellen, wichtige Diens 
fle ıc. wegwiſſen: — gleiches befluchte Sir 
Mambei in einer gewöhnlich fangen Rebe, 
worunter gehuftet , geräufpert, und geſchnei⸗ 
get wurde, und als er auf das Parlaurentd- 
glid Sir Hugh Pallifer zu ſticheln Ang, 
wurde mit Macht gefchrienz Zur Ordnung, 
zur Ordnung, — Karl For behauptere 
nun mit Wärme , das nichts gegen Parle⸗ 
mentöfttte gefagt worden wäre: Mambei ges 
wann'alfo wider Muth, und wollte fortfahren, 
als der Sprecher wider mit fenem zur 
Drdnung dazwifchen kam. Izt ward am 
rechten Punkte. Hr, Nigbi fchimpfte in allern 
Ernſte gerade heraus auf Macobei, als der 
ſich mit Schweinemäften reich gemacht, und 
laͤngſt verdienet hätte, wegen feinem dummen’ 
Gefhwäze aufs Maul gefhlagen zu werben, 
Der kam aber eben vecht, um von Hrn, 
‚For und Towusheud fanber in die Wette zer 
fhimpfet , und zum groben Kerl herabge⸗ 
macht zu werden, Der Sprecher konnte erſt 
‚nach einem Paar Stunden dem Wortiverel 
‚ein Ende machen. Abends um 9 Uhre fam 
man wider auf den Antrag zuruͤke, und bis 
- fer wurde fammt Beilagen an Klinton und 
Arbuthnot durch Mehrheit bewilliget, wos 
‚nach man aufbrach, 
Am 28ſten befchwerte fih Hr, Huffei gar 
ſehr über die ausichweifenden Geldbewilli⸗ 
„gungen zum Unterhalte der Armee im naͤch⸗ 
ſten Jahre. „Wir, fügte er, follen 4 Mill. 
als gewöhnliche, und 2 Mill. 300000 Pf. 
Sterl. als aufferordentfiche Koften für die 
Truppen; ı Mill. für die Artillerie; 1 Mill. 
als eine Kreditbewilligung für den König, 


* 


und 1 Mil, für unvorgeſehene Fälle bes 
gnehmigen. — 
Summe von H Mill.? — Ohne des See— 
weſens, der Hauptfache, zu gedenken? Ge 


- fern Abends ſchrie jemand bie afte vömifche 


Marim aus: Delenda eft Carthago ! — 


‚and fein Earthago war bie franzöfifche Sees 


macht. Wie kann aber das gefchehen, nachs 
bem ſich binnen 2 Jahren unfse Flotte nur 
mit 2000 Matrofen vermehret hat? Man 
mus alfo dife ungeheuren Summen noch eins 
maf überfehen, um villeicht etwas für bie 
Marine abzurechnen, — -— — Hr, Klerke 
unterfliste ihn: aber Hr. Jenkinſon vechtfers 
tigte die Regirung; und bewis bie Noth, 
in Weſtindien fſowohl, als gegen Washington 
vile Truppen zu halten, und ſezte hinzu, bag 
die groſſen Handgelder, welche man bei An⸗ 
werbung dev Miliz im Königreiche gäbe, 
Urfache wären, dag man noch gröffere unge 
woͤhnliche Handgelder für die Feldregimenter 
nötig hätte, woraus denn die Groͤſſe der be: 
nötigten Summe entftände. Das war eben 
Waſſer auf des lofen Townshends Mühle ; 
bifer raffte fih auf; und befchuldigte das 
Minifterium einer Unklugheit in Bedienftuns 
gen, wovon er Beiſpiele anführte, — bes 
ſchuldigte felbes, das es anſehnlich Geld für 
Amerika zu fodern befiebte, ohne die Stärke 
ber dafigen Truppen anzumerken — befchufs 
bigte es, das es bie fir Weitindien und 
Amerika beftimmten Kriegsvorräthe von den 
Spaniern hätte wegnehmen laſſen ıc. Lord 
North muſte izt wider das Minifterium ver« 


tretten, und fagte, die Truppen aus Ames 


rika zurüfenehmen, wiirde eben ber Wunfch 
ber Bourbonier fein, General. Bourgoyne 
war taub dagegen , und widerhofte alles &es 
fchimpfe, und feste auch von dem Seinigen 
hinzu, dag man die Armee und die Offizievs, 
welche bei Saratoga gefangen worden wären, 
und worunter die braveiten Krieger wären, 
fo fange im der Gefangenfchaft laſſe, ohne 
fie ſtatt aller der neuen Rekruten, auszu⸗ 


Iſt dis nicht eine ungeheure . 


— u — m 


wereln. Lord Mahon ſtand nach ihm auf, 
Eonnte vor eitel Vorwuͤrfen kaum zu Athen 
Kommen: „— Das die Anzahl der Eins 
wohner des Königreiches während difem uns 
glükfichen Kriege ſchon um 1,800000 Seelen 
abgenommen hätte; — bad die Amerikaner, 
derer Bezwingung man für fo feicht gehal⸗ 
gen, izt furchtbarer, als Anfangs, wären 
— das fie ihr Papirgeld 40 gegen ı weni⸗ 
ger , als es ausgelifert worden, heimgefobert 
Härten; — bas der Verlurſt auf jene gefal⸗ 
fen wäre, welche den Schade leicht wider er: 
feren könnten, ohne dagegen zu murren; — 
das bei Abnahme der Bevoͤlkerung die Taren 
dem Refte immer befchwerficher fallen muͤ⸗ 
fien, und fehon Kopf in Kopf gerechnet ı 
Pf. Sterl. jedes einzelnen Auflage wäre; — 
- Bas man fich mit ber brittiſchen Oekonomi⸗ 
fterei falfch brüfte; — man follte dem Fi- 
nanzer Nefer folgen, der mit einem Striche 
304 Penfionärs wegftreichen durfte c. — — 
Bing, Savile, Hartlei, und For nebſt ans 
deren redeten im nämlichen Tone. Allein 
als es ans Votiren fam, figte das Miniſte⸗ 
rium mit 108 gegen 36 Stimmen. 
Der Befchlus Fünftig. 

* So wirbd immer gehen, und wir erinnert und, 
es bei Eingange bed neuen Parlements geweifs 
faget iu haben, 

- "Sturm in den Antillen, 


Am ı3ten Chriſtm. kam zu London die 
Nachricht an, das ein bei Mannsgedenfen 
allerheftigſter Sturm die antillifchen Inſeln 
"Heimgefuchet habe. Gegen 109 Schiffe, die 

fih im Hafen ft. Chriſtoph befanden, find 
theils an bie Kifte geworfen, theils genoͤti⸗ 
get worden, auf ein höchft trauriges Ohn⸗ 
gefähr in die hohe See zu flechen. Am gten 
Bein. fieng ber Sturm an, und dauerte 6 
Tage: er nahm feine Richtung ſuͤbnordwaͤrts. 
- Zu ft. Euftache find alle Magazine zu runs 
„ be.gerichtet worden: die See, heift es, waͤ⸗ 
vo in Jahrhunderten nicht fo hoch. geftigen, 
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Der Verlurſt der von den Wellen verſchlun⸗ 
genen Waaren wird über 150000 Pf. Sterf. 
gefchäzet, Schiffe und Perfonen find (ehr vile 
dabei zu Grunde gegangen. 50 franzöfifche 
Schiffe mit 1500 Mann waren eben am 
Borde im Portroyal ä fa Martinique, 100 
von aber nur 300 Mann ausgefchiffet wor⸗ 
den waren : bie übrigen wurden wider in 
bie See zurüfegetvieben , und fahren num 
auf Gottes Barmherzigkeit in der Irre herum, 
Holland und Aengelland. 
Mir ruͤkem in Betreffe der kriegeriſchen Ausſichten 
diſer Maͤchte ein Paar Briefe ein, bie wir ums 
term aten diſes don fiheren Freunden aus Am⸗ 
flerdam erhalten Haben: 

Amfterdam, den z6iten Chriſtm. 1780. 
Seit a Tägen bat ſich endlich unfer Schik⸗ 
ſal entfchiden, und wir find feider in ben ſchaͤd⸗ 
Uchen Krieg mit Mengelland nur zu ſehr verwis 
kelt. Der änglifche Gefandte hat mit dem grb» 
ſten Unwillen geitern frühe um 7 Uhre den Haag 
verlaffen. Die Veränderung der Waarenpreife 
iſt nun aufferordentlich ‚„,. . » 

Umfterdam, den zöjten Eheiftm. 1780. 

+, Seit geftern verbreitet jich bier die verrüßs 
te Nachricht, das Aengelland auf uafre auf der 
Themſe ligende Schiffe Arreit habe legen laffen. 
Unfer dortige Gefandte iſt in der Abreiſe bes 
eiffen, und alfo der Krieg mit unfrer Repub⸗ 
ie fo gut, als richtig. Der änglifche Geſandte 
bat mach ımfrer heutigen Zeitung ſchon geftern 
frühe ben Haag verlaffen,, und jederinanm fit 
darüber fehr beilürget. Gott wende die Sache 
zum allgemeinen Beten ! Mir eilen Ihnen bife 
Betrübte Nachricht mtzutheilen. " 


Teutfchland. 

Hr. Hofrath von Sonnefelg hat in 
einer feiner Vorleſungen, die nun gedrukt 
it, feinee Monarchin ein Ehreudenkmal ers 
richtet, das alle Jahrhunderte, und alle 
Denkmäler in Marmor , und Bronze) über: 
leben fol, Da diefelbe alle Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten von ben lezten Augenblifen der unfterb- 
lichen Maria Therefin fomohl , als eine 
bezugvolle Zurüferinnerung auf Ihre ruhm⸗ 
volle Lebendtage enthält, fo verweiſen wir 
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einſre Leſer dahin, und erkennen zum vor⸗ 
ang diſer Vorleſung den Preis über alle moͤg⸗ 
Siche Lobreden zu, obgleich der vortreff liche 
Sounefels fie nur für die Seife Klage eineg 
dankbaren Herzens anfehen will ,. das it 
dem vertrauten Kreife liebenswirbiger junger 
Freunde feine Empfindung über den Tod eis 
ner Wohlthäteriin zu erleichtern ſuchet. 

* Beibem Caftro doloris , mobi. die Exequien fuͤr 

bie Monarchin gehalten wurben, brannten in 

der Augufliner Kirche thao Warkerjeit, wonon 
bie ſilbernen Leichter über 300005 I. werth was 
zen. Dad War hatte gegen 6000 FI. gefoflet. 

Nah einem Wiener Schreiben vom 
-20ffen verw, Mon. follten die Kirchen das 
felbfi in der Chriſtnacht gar nicht, fondern 
erſt gegen 5 Uhre Morgens geöffnet, und 
die Andachten dafelbft vorgenommen wor; 
den fein. Die Verordnung därften die unzäh: 
figen Ausſchweifungen, Diebereien, Schwel- 
gereien . . . Sauter chriffnachtentehrende „ 
allzugewoͤhnliche Misbräuche verurfachet has 

ben, die man auf folche Art yermiden willen 
wollte, es 

Das Ranzleiperfonale zu Wien fol fünf 

tig frühe um 8 Uhre in die Kanzfet kommen, 
‚and drin bis 2 Uhre Nachmittags bfeiben, 
anſtatt frühe um 9 Uhre zu kommen, benn ums 
12 Uhre zu Haufe zu gehen, und Abends von 
3 bis 6 uhre dafelbft auszuharren, Dife Eins 
zichtung erfpaver an Licht und Heizung jahr 
Fich gegen. 2000 Fl. 

Die Stadtlehnkutſcher und Fiakers haben 
Erlaubnis erhalten, dev Trauer ungeachtet 
mit Schlittem zu fahren. 

Zur Erbauung der zweiten Feftung im 
Böhmen‘, und zwar zu Kopiz bei Leutmeriz 
HE nunmehr bereits der Anfang gemacht wor» 
den, 

Der Kurfuͤrſt von Trier hat zu Ehren 
der abgeſtorbenen Kaiſerin Königin zu Koblenz 
ein uͤberaus praͤchtiges Trauergepraͤnge am 


22ſten des vortgen Mon, angeordnet, und 


—E 


bereits amı 17ten die Trauer anf 4 Monade 
anzulegen befohlen. | 

Zu Folge ſicheren Nachrichten aus Sa⸗ 
ren fol man dafelbſt auf Lompletirung der 
Kurregimenter fehr eiligen Bedacht nehmer, 
Zu Dresden werden ebenfalls an den ſo⸗ 
genannten groſſen Garten ſtarke Fortifika⸗ 
tionswerke angeleget. Es geht eine dumpfe 
Gage umher, die wenig Gutes zu hoffen gaͤ⸗ 
be. Allein bis auf naͤhere Berichte verſchie⸗ 
ben wir ihre Bekanntmachung. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Straſſburg werden die Werbungen 
ſehr ſtark fortgeſezt. Die von hier im Fruͤhjah⸗ 
re nach Frankreich abgegangenen Bataillons 
werden vermutlich daſelbſt uͤberwintern, weil 
die Truppen in der Normandie und Flan⸗ 
dern die naͤchſten Quartiere bezogen haben, 
um auf ben erſten Wink bei der Haud zu 
fein. Dean fagt, das Strasburger Artilles 
riekorps werde im Monate März ebenfalkg 
nach Breft gehen, 

Hr. Ziffot hat im abgewichenen Jahre 
zu Zürich eine Schrift herausgegeben untere 
dem Titel: „Linguetund Tiſſot, uͤber 
dag Getreide, und Brod., Sr 
Linguet, der nun feine Paradorien zu Pier⸗ 
ve en Eife buͤſſet, behauptete einſt mit vilen 
Scheingruͤnden, und ſehr lebhaft, das däs 
Brodeſſen ungeſund, und der Getreidebau 
dem State nachtheilig ſei. Aber Hr. Tiſſot 
hat ihn gruͤndlich widerleget. 


— — — — — 


In der zagften kurbfalzbairiſchen Zahlenlotterie⸗ 
ne iu Stabtamhof find den agflen Chriftmon. 
olgende gehlen in) Borfcheim gefenmnnen : 
[3 1 


90, 48. 16. 
Die nächfte Biehung geſchieht den idten Jan. 1781, 
und die 126fte auıf den zten Horn. 

Ber dem Amfinfll.gnädigit privifegirten Derfazs 
amte allhier werben ben zaften u. asfker bie Monats 
Die im Jahre 1779 von ben Monaten Septemb. und 
Dftob. ligengeblibene Pfaͤnder, falld man folche den 
17ten bi zuvor nicht auslöfen follte, mitteld der ge⸗ 
woͤhnlichen Ficitation an denn Meiſtbietenden verfaufe 
werden; alle biejenige alſo, denen daran gefegen iſt, 
können ihre Anftalten in Zeiten vorkehren. München, 
ben 2ten Jaͤners, 7795 


W.. 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten. 


Sreitag, dem sten Jäners, 178 ı. 








Kriegsnachrichten. 
Inmmer hieſs es, ſeit dem die brittiſche 
Flotte unter Admiral Darbi, unterweges 


war, eine Seeſchlacht zwiſchen ihm, und dem 


unfehlbar aufſtoſſenden Grafen von Eſtaing 
wuͤrde unvermeidlich ſein; ja man hatte 
ſchon ſogar den Wind geweiſſaget, unter dem 
ſich beide Flotten trefſen, und raufen wuͤr⸗ 
den... „ und nun — haben wir fichere 
Nachricht, das Sir Darbi gar- keine feind: 
liche Flagge von gedachter Flotte vorbei paſ⸗ 
firet , vilwen t der franzöfifchen Flotte 
angebunden , am allerwenigflen , wie der 
Harlemer Yolitique Eourant ominirte, den 
Grafen von Eftaing befiget habe. Sir Dar: 
bis Tagebuch lifert fire heuer keine Denk 
wuͤrdigleit für Aeugellands Marine, Dem 


* 


ıgten Chriſim. fief ſpaͤte noch bei der ängfi- 
ſchen Admiralitaͤt der Bericht ein, das ſich 
die Flotte der brittifchen Kiſte nähere. Bil 
feicht lag fie bei Empfange des Berichtes 
fhon zu Torbai vor Anker ! Das meifte 
Bedenfen zur Heimreife hatte dem Admirale 
der zubeforgende Mangel an Lebensvorrathe 
für feine 21 Neihenfchiffe ftarke Flotte ver: 
urſachet, nachdem alle nachgefandten Fracht⸗ 
fchiffe fie derfehlet, oder micht erreichet hat» 
ten. Nun hoffet Greosbrittanien auf den 
nächften Seezug, der mit bereits gefertigten 
34. neuen. Reihenfchiffen , worunter ı vom 
100 Kandnen, 3 von 98; 2 von 90; 14 
201 74; 6 von 645 und 6 von 6o ſich ker 


“ finden exoͤfſnet werben ſoll. 


—— bierdet ſich aber ber Feinbe zu 
vile uͤbern Hals. Londons alter Abgeſandter im 
Haag, Sir Joſeph Dorf , welcher ſchon 29 
Jahre daſelbſt im diſer Wirrbe gewohuet hatte, 
ſoll, ſelbſt der London⸗Kourant zu Folge am 
‚aöten Chriſtm. ſpaͤte in der Nacht ben Befehl 
erhalten haben, feinen alten Wohnort zu vers 
Laffen. Die Whitehall » Evening ⸗Poſt vom 
zoten bed näml. Dion. meldet ebenfalld, bie Mes 


be fei allgemein , das der Botichäfter Ihrer 


Hochmoͤgenden Graf von Welbern ben Befehl 
erhalten hätte, bis an zoften feine Abreiſe aus 
bem Königreiche vorzunehmen. Die Sage geht, 


fo vil Wagens , und Aufnehmend mit ber Maͤch ⸗ 


ten, bad gegenwärtig die Welt über. difed Eis 
land ‚im Erflaunen fejet, koͤnnte von anderem 


Nichts, ald von einem geheimen Einverſtaͤnd ⸗ 


niſſe mit einer dritten groſſen Macht herrühren, 
welche ben Feinden bed Koͤnigreichs bald ne» 
benher iu fhaffen geben würbe. 
” Zu mehrerer Erläuterung der kriegerifchen Aus⸗ 
ſichten wiſchen Aengelland und Holland werden 


wir unſern Leſern eim Gefallen thun, indem 


wir ihnen folgendes Schreiben eines Aengellaͤn⸗ 
bers, ber in Amſterdam wohnhaft iſt, an eis 
nen feiner Freunde nach London aus Llods 
Eveningpoft überfezen. 

Die gebieterifche Vorftellung, welche Sir Fofepb 
Dort den Staten von Holland über bie Handlungs⸗ 
traktate zwiſchen einigen Kaufleuten bifer Stabt, und 
dem Kongreffe von Amerika gemacht bat, bringt bie 
Wirkung nicht hervor , welche ſich die Freunde Gros⸗ 
brittaniend davon verfprachen. Die Wegnahme ber 
amerifanifchen Schiffe in einem Augenblike, als fie 
ſich eben unter dem Schuze einer hollaͤndiſchen Fer 
fung auf ft. Martins Inſel befanden, hat den Sta 
ten ein weites Feld zu Gegenbezüchtigungen eröffnet. 
Es iſt gar nicht mehr zu zweifeln, bad die Holländer, 
ſobaid es in ihrer Macht ſtehen wird, micht nur 


mit dem ben Nordamerikanern in einen Handlungs⸗ 
Bund tretten; fonbern and aus Nache Über unfer 


verwaͤgenes, unbefcheibened , und flolges Betragen; 
und auf beftändiged Anbringen de+ Haufe Bourbon 


ſehſt die 13 Rebellen » Mrobiment für freie und unab» 


hängige Staten erkennen werben. So vorfihtig auch 
die Holländer, umb fo wenig fie fir Beleidigungen 
gemacht zu fein pflegen, fo fehr beharren fie auf 
ihren Rechten, und auf ber Ausbreitung ihres Hans 
dels, wie fie immer koͤnnen. Wenn fie nicht von 
Alters her mit bem Haufe Bourbon verbunden find, 
fo war ihr bifeitiged Betragen vilmehr die Wirfung 
einer anderen Furcht, ald ber, welche ihnen gegen» 
waͤrtig Grodbrittaniend Macht exweken kann. Gie 
Haben mit einen Eifer, und einer Eutſchloſſenheit, 
welche die Langfamkeit ihrer Beratbfchlagungen nich 


» zulief® , die Neutralität der morbifchen Mächte ange⸗ 


nommen. Gie wiſſen, das fie von Seite bed Kaiferd, 
ober der Kaiferin Koͤnigin nichtd zu beforgen haben, 
derer Staten an bie ihrigen grenzen. Sie willen 
auch gar wohl, das ber Anglifche Hof mit dem Mies 
ner Hofe nicht am Beten verftanden ift. Ss iſt ih⸗ 
nen ebenfalld nicht unbekannt, bad Ruſſlands Kaiferim 
dem Plane ihres Vorfahrd bed groffen Peters fols 
get, und Ihre Seemacht zu erweitern entſchloſſen 
ift; das fie alfo an Ihr im Nothfalle eine mächtige 
Beiftänberin finden würben. Aus allen bifen Gruͤn⸗ 
dan ſcheint num der gebietrifche Ton bed Londner Ho⸗ 
fed in dem demlitigen Zuftanbe feiner Angelegenhels 
fen unklug, ungereimt, ja fogar lächerlich zu feim. 
Der Prinz von Oranien gibt fih alle Mühe, bie 
Staten wider für Grosbrittanten zu gewinnen; als 
fein dem Gewerbe ber vereinigten Provinzen ligt zu 


ſehr daran, jede Gegenvorflellung zu verwerſeu. 


Teutfchland. 

Zu Berlin geht gegenwärtig ein ges 
drukter Proſpeltus in franzöfifcher , und 
teutfcher Sprache herum, worin der pa« 
teiotifche Vorſchlag gemacht wird, dem groſ⸗ 
fen Friderich ein Denkmal von Bronze auf 
Koften des Milttärftandes zu errichten. 


u Zersbet 4 Mel n Hamburg 
iſt ein Leibeigener von 66 ven, ber feine 


6ejährige Frau aus der tollften Liebe von der 
Welt mit einem Hammer todtgefchlagen hats 
te , unlaͤngſt mie dem Beile hingerichtet 
worden. Die ewigen Zwifte, welche zwifchen 


feinem Schwägerfohrre und beffen Weibe fort, 
währten, brachten in ihm dem Entfchlus her⸗ 
vor, ihr mit einem Male eine Zukunft zus 
erfparen, die ihr nach feinem Ableben exit 
recht empfindlich werben daͤrfte. Da, nun 
aber derfei Liebsausdruͤke nicht gang, und gebe 


fein koͤnnen, fo hat er ben freundfchaftlichen 


Mord mit feinem Leben büffen muͤſſen. 

Zu Hamburg ift im Wintermonate-bes 
abgewichenen Jahres auf obrigkeitliche Ber 
fehfung eine Liſie von 22 durch 2 verhaftete 
Ssuquifiten angezeigten Diebsperſonen durch 
bie Öffentliche Zeitung bekannt gemacht wor⸗ 
ben. Jedermann, der bie weifen Anorbnuns 


gen ‚des dortigen Magiftrats Eennet , wird, 


demfelben für die Bekanntmachung difer ges 
faͤhrlichen Unholde Dank wiſſen, um fo 


mehr, als fich feit difer Anzeige die gebrand⸗ 


marften Perfonen beinahe alle, wie man ung 
ſicher berichtet hat, in andere Gegenden ges 
fluͤchtet haben. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In den tärkfifchen Staten ſiehts ges 
genwärtig immer friegerifcher aus. In Kons 
ſtantinopel ift die gemeine Nede von dem be; 
vorftchenden Kriege , und man gibt fich 
über Hals und Kopf zu fchaffen, um die Mas 
gazine, und Arfenale alle in guten Stand zur 
ſezen. Der Grosherr hat Befehle ertheilet, 
fih auf alle Fälle gerichtet zu halten. Die’ 
Gefinnungen der ottomannifchen Porte find 
nun feit dem Tode bes Grosvizird mehr auf 
Waffen, und Feldzüge, als auf Fridensvors 
ſchlaͤge. Nach Belgrad find Befehle vom Dis 


Yan gefanbt worden, das man dafelbft alle, 


Feſtungswerke in volltommnen Stand fezen,. 
und fich auf die erfle Ordre gefaſſt halten 
ſoute. An Herbeifhaffung der Kriegsbeduͤrf⸗ 
niſſe wird durch ganz Türfei gearbeitet, und je⸗ 
ber türkifche Feuereſſe ſchmidet den Tod im bie 
Ballafhe der Sarazener. Ans Ruffland find 
aber anbei-alle Nachrichten ganz fridfertig, 
unb man hat oder nicht nötig, oder wohlgar 
feinen Gedanke auf Urſache, für nahe Krieges 


15 
auſtalten zu zappeln! — Die Porte war im⸗ 
merhin beforgfiher. — Mean fpricht auch 
von einem Handelstraftate auf der Donas ' 
nach den türkifchen Staten. Allein damit 
mag es noch Weile haben. 

In der franzöfifchen Kölner Zeitung CIT. 
wird eine griechifche Zeitung angekuͤndi⸗ 
get. Um die Oberfläche der Erde ganz mit 
Journalen, und Zeitungsblättern zu uͤber⸗ 
defen hat fich eim-teutfcher Gelehrter, der 
fih wirklich in Teutfchland aufhält, aber 
ein grauſamer Liebhaber ber orientafifchen 
Sprachen ift, entfchloffen, um den Gefehmaf 
feiner gefehrten Freunde zu befridigen, auf 
Subffription ein Yournal mebft einem Zeis 
tungsblatte in griechifcher Sprache heraus— 
zugeben, das ein fehr artiges Lefen fein wird, 
inden Journal mit Zeitung ſehr niedlich ab⸗ 
ſtechen ſoll. Nach zwei Monaten mus die 
Subſ kription geſchehen fein, wozu ſich ſchon 
mehrere eingefunden haben. Aus allen Theis 
len von Griechenlande wird ung der Hr, Ber: 
faſſer die fiherften Nachrichten lifern, jebe 
Woche 5 Blätter vollmachen, und geogea: 
phifhe Bemerkungen, und noch vil ander 
gut Zeug beifezen. Fuͤr die Lefer des Mofiere 
eignet man indeffen difer griechifchen bee 
ang ber Komödie, die weifen Frauen, 
folgendes Motto zu: 

Quoi! —— fait du Grec ? Ah permetcae 


—— 
Que — — rec, Monſieur, om 
„Wie! — Griechifh kanu ber Herr! — Ei 
gönnen Sie mir berm das Glhfe, 
Das ich — in Lieb an meine Bruſt 


* Die Beftellungen mürffen unmittelbar beim 
Oerausgeber ber franzöfifchen Kölner Zeitung 
gemacht werben. - 

Der Kummer, fein Leben im Gefängniffe 
su ſchlieſſen, fol Hrn. Ling uet das Herz 
abgrdrüft haben. Er wird als ein Opfer 
feinee Feinde allgemein bedauert. Sein 
wahres Verbrechen foll geweſen fein, bad er 


- 


einem ficheren Monarchen gewiſſe Meubires 
gegeben habe, wie man fich der wälfchen 
Staten theils durch gefinde, theils durch 
-Bwangmittel bemächtigen könnte. Das Pa⸗ 
riſer Miniſterium hätte bavon Wind bekom⸗ 
wien, und dent Linguet einsweilen die Erlaub⸗ 
nis. nach Paris zu kommen ertheilet , anf“ 
Bas man mit guter Weile feine Schriften zu 
Bruͤſſel durchſuchen könnte. Die vorgefuns- 
dene Abfchrift gemeldter Memoires habe ihm 
fodenn den Hals gebrochen. * 

Den ıgten. des verwichenen Mon. hat der 
Prinz. Montbarei Minifter und Stats⸗ 
ſekretuͤr im Kriegsdepartemente Frans 
reichs ſeine Stelle abgetretten. Hr. Mar⸗ 
quis von Seg uͤr ſoll deſſen Nachfolger ſein. 

In einem ſinſteren Winkel Teutſchlands 
hat ein. weltuͤberdruͤſſiger Nachtvogel aber⸗ 
mal fein guöfsliches Ungluͤksgeheule hören 
laſſen. Ex krächzet feine fürchterliche Weiſ⸗ 
fagung für das: gegemärtige Jahr 1781 
wit folgender Schrefenlifte aus : 

In diſem Zahre wird durch ganz Euros 
ya Krieg. werden. Die gröften Mächte wer: 
den fich- gegeneinander fchlagen, und des Men⸗ 
ſchenbiutes wird gräufich vil vergoffen wer⸗ 
Ben. Schlachten in ganz Europa werdet 43, 
Keuersbrünfte 348, Erduͤberſchwemmungen 
in den füdfichen., und einigen nördlichen 
Gegender 22, groſſe Todfälle 6, und Erbbe: 
ben, wovon eines allgemein. und erſchreklich 
fein. wird, 17 gezaͤhlet werden. Im Herzen 
Yon Europa wird ſich unverſehens ein feuer⸗ 
feiendev Berg eröffnen, und unter eutſez⸗ 
iichem Gekrache, und Gepraffel vile Fleken 
und Doͤrfer ringsum einaͤſchern. Drei Fluͤſſe 


werden; aus den Ufern tretten, und 2 feſte 


Länder zu Inſeln machen ꝛc. 2, c. 
Fortfezung difer Prophezeiung! — In diſem 
Sabre wird ein neues Narrenband, und zwar im: 
Kerzen: don Europa erbauet werden ; im diſes 
follew alle Unglütöpropfeten, und Seher, und 
Mondſuͤchtige did zur Entſtehungsſtunde bed 
Wwenen Befund grſperret; und denn in bad Herz 


l 


/ 


des Feuerberges hiuuntergeſchleidert werden 
um allda fir bie Sünden der Oberwelt aufer⸗ 
baulichſt zu braten; — Diejenigen Druker ſo⸗ 
wohl ald Sejer aber, welche ſich forthin mit⸗ 
Liferung folder Wahrſagungen beſchaͤfftigen⸗ 
“Werden, ſollen unter bad Regiment des Kaiſer 
Karls im Untersberg als gemeine Rekruten ge⸗ 
ſtoſſen, und bei ber nächflen Bataille, welche 
diſer langbartichte Monarch gegen bie Berch⸗ 

‚‚. solbögadner Phalangen im Jahre igco lifern 
w wird, ohne Barmherzigfeit Maſſakrirt werden. 


* 
“ ® 


Die Hiefigen barmherzigen Brüder 
Segen vom abgewichenen Jahre dem Publi⸗ 
kum abermal ihren Dienſteifer in den leib⸗ 
lichen Werken der Barmherzigkeit, beſonders 
gegen Kranke, als wozu ihre heilige Stiftung 
fie vorzüglich verpflichtet, vor Augen, um 
zu erkennen zu geben, “das fie in ihren heil. 
übernatüslichen Berufe im. Geringften nicht 
fauer geworben find: 

In unferm Hofpitale Fratrum Mifericor- 
diae find im Jahre 1780, 392 Kranfe auf 
genommen worden: hievon find 44 im Heren 
vwerfchiden; 324 aber frifch und gefind- ent» 
laſſen worden. Iſt alſo Reſt zuͤruͤlke 24 
Kranke, die noch mit Gottes Hilfe geſund 
werben müffen. ;) 
j Sr. Umafins Widerosperg 
Dikarius, 





Br ift ein vermutlich geftohfenes, ſilbern und 


vergoͤldtes Rirchengefäfs zerbrochen zum hieſigen 


Stadtoberrichteremte gefommen. Da 
man num an bie Örte, woberfei geftohlen wors 
den ift, bereite geſchriben, und bifes Befäfe 
dahin gefandt bat, felbes aber nicht anerkannt 
worden ift, fo wird es jedermann zu dem Zube 
runt gemacht, bas man fich, falls dergleichen ira 
gendewo abgängig fein follte, gehörig dazu Tegis 
fimiren ındge, wonach felbes ohnverzügtich ano» 
gelifert werden fol, München, deu zoſten 
Chriſtmonats, 1780. j ” 
u. Stadbtoberrichteramts 


Münchner 
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Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 


Mondtag, ben gten Janers, 178 1. 


GSortſezung ber lezthin abgebrochenen Parks 
mentsbebatten, 


Am 2gften verlangte Hr. Townshend im 


Unterhaufe, das eine Lifte aller Seeoffiiers 


möchte yorgeleget werden. — Der Oberfte 
€ erfuchte , das ein zuwerläffiges Ver 
zeichnis aller in Aengelland und Schottland 
ans» und eingeführten Waaren und Kauf⸗ 
Mmannsgäter von 1773 bid 1779, umd ein 
anderes von Weihnäcten 1779 bis Weih⸗ 
nächten 1780 dein Parlemente möchte eins 
tert werben, — Lord Mahon, der feine 
behauptete Berringerung ber Einwohner des 
Königveiches zuverlaͤſfig zn erweiſen entfchlofs 
fen iſt, begehrte, das cin genaues Verzeich⸗ 
mis aller Häufer, und Bauerhuͤtten, die feit 
1768 Us 1780 bie Auflage auf: die Fenſter 


bezahlet oder nicht bezahlet hatten , dem 
Haufe möchte vorgeleget werden. Das Bes 
gehren aller drei gemeldten Herren wurde 
bewilliget, obgleich Lord North in Anfehung‘ 
des fejteren erinnerte, das es mehr Mühe 
und Zeit erfodern würde, als Lord Mahdun 
ſich vorſtelte. — Sir Charles Koks legte 
hierauf die fuͤr die Artillerie erfoderlichen 
Koͤſten dem Hauſe vor, und gab den Vor⸗ 
fhlag, das die Summe von 682924 Pf. 
Sterl. 11 Schill, und 9 Pf. für nächfleg 
Jahr dazu beivilliget werben möchte, des⸗ 
gleichen 447182 Pf. Sterf, 4 Schill. und 
6 Pf. am die im vorigen Fahre in difem Ar: 
tllel gemachten Schulden zu bezahlen. — 
Eir Grei Kooper verlangte, das Er, Maje⸗ 
ſtaͤt die Summe von einer Million sooec® 





E Haufe vorgeleget werben möchte. 


18 
Pf. Steel. zur Bezahlung der im vergangenen 
Fahre ansgegangenen Erchequer » Bills, wie 
auch ı Dil, zur Abtragung des zugeftandes 
nen Kreditvotums möchte bewilliget werden. 


‚Die Antiminifterialpattei, ob fie fchon in 


nerlich etwas brumſch geworden war, ers 
fparte ſich dennoch für dis Mal die unnötige 
Mühe, und der Minifter erhielt alle gefos 
derte Gelder phne Widerſpruch. — — 
Den zoften verkangte der Oberſte Barr& 
im Unterhaufe, dag eine Lifte aller in Ames 
rika und Weſtindien, während diſes Kriegeg” 
getödteten, und zu ferneren Dienſten unfä- 
big gemachten Soldaten, und Offiziers dem 
E3 ward 
bewilliget. — Hr. Klerke erfuchte hierauf, 
das die bei ber Kriegsfamer monatlich eins 


gefchitten Liften der wirklichen Anzahl der 


Truppen in der Armee fowohl, ale Miliz 
möchten vorgezeiget werben. 
weit; und nach vilen Debatten ward diſes 
Gefüh mit 53 Stimmen gegen 16 verwors 
fen , indem dad Miniflerium behauptete, e# 
fei unpofitifch, ven Feinden feine Schwäche 
wiffen zu faffen. — Am aten Ehriftm, be 
willigte dag Unterhaus für das Seeweſen 
auf naͤchſtes Jahr 382000 Pf. Sterl. or» 
dentliche, und 670000 Pf. Sterl, aufferor: 
bdentliche Ausgaben. Hr. Townshend be 
bauptete feine Rolle abermal bei bifer Gele⸗ 
genheit, und fehmähte auf Lord Sandwichs, 
als eriten Lords der Admiralität Fahrlaͤſſig⸗ 
feit, Lord North vertheidigte ihn, wie ges 
woͤhulich; und Karl For richtete fih nach 
ihm auf mit Drohen, das er gleich nach 


MWeihnächten den Lord Sandwich im Haufe . 


als einen Statsverbrecher anklagen würbe: 
er Ties dem Hugh Pallifer , der auf dem Size 
der Miniſter neben Lord Morth ſaſs, auch 
einige Wifcher von feinem Eifer zufommen, 
und hatte die Freiheit, ihm. unters Geficht 
zu ſagen, das es Schade wäre, das Lord 
Sandwich einen folhen Dann zum Gouver⸗ 


weur des Zuvalidenhaufes zu Greenwich mit 


Nothwendig ſprach 


Das gieng zu 


einem Gehalte von 1000 Pf. Sterl. gemacht 
hätte. Man wollte ihn einige Male unters- 
brechen, allein feine Suade ſtroͤmte unaufs 
haltfam dahin, under kam damit gluͤklich zu 
Ende. Lord North vertheidigte nun den Pals 
fifer, und fezte mit Wärme hinzu, das er 
felbft zur Wahle difes vechtfchaffenen Mans 
nes gehoffen hätte. Hr. Pallifer ruͤhrte fich 
nun felbft , und bat das Hans , weil er 
als ein neues Mitglid noch nie da gefprochen 
hätte, feine Vertheidigung von dem Papire 
abfefen zu daͤrfen. Er las num eine Bew 
theidigung mit Klagen gegen Sir Keppel ars 
gefüllt ab, welche juft eine Stunde dauerte, 
nun Keppel, und achtes 
te feinen Gegner feiner anderen Antwort 
würdig, als ber, das er ihn verachtete: 
er würde ihn Fünftig zum Spotte des Mis 
nifteriume im Haufe nur immer den Gous 
verneur bes Greenwicher Invalidenhauſes 
nennen, Nach ihm vedeten For, Howe, unb 
andere, fo das man nach unzähligen Unge⸗ 
fchliffenheiten auf die Hanptfache endfich zu⸗ 
rüfe kam, und die gefoderten Summen für 
dag Seewefen bewilligt. — Nachdem am 
sten Chriſtmon. verfchidege Privatangelegen: 
heiten im Unterhaufe abgethan waren, ſtand 
Sir Thömas Smith auf, und verlangte, 
das eine Kopie der gerichtlichen Verhöre des 
Admiral Keppeld und Sir Pallifers dem 
Haufe möchte vorgeleger werben. Lord Sur: 
ver unterflüzte ihn, und tabelte Hrn. Pallis 
fev gar fehr, dag er fich Tags zuvor unter 
fangen hätte, Kritifen über das Urtheil des 
Kriegsrathes bei ber Verhoͤre des Admiral 
Keppels abzulefen. Er behauptete , das, die 


- Sache von folcher Exheblichkeit wäre, das 


das Haus nicht anders koͤnnte, als es zur 
näheren Unterſuchung in die Hände zu uch» 
men. Admiral Keppel fland nachher in eis 
gener hoher Perfon auf, und fagte: Der 
Gouverneur vom Hofpitale zu Greenwich 
hätte fo feife gefefen, das er nicht den drit—⸗ 
ten Theil davon verftanden hätte; dad, nahe 


- 


Sem das Hand aufgebrochen wäre, ihm ver⸗ 
ſchidene Mitgfider deſſelben Stellen wider 
bofet Hätten, auf die er geantwortet haben 
wuͤrde, wenn er fie verftanden hätte. Er 
bat demnach um Revifion. Das nämliche 
betheuerte Hr. Sambridge, und fejte noch 
binzu, feine Vermutung wäre, ber Gous 
verneur des Hofpitals fei nicht nur allein 
bes abgelefenen Penſums Verfaſſer nicht, ſon⸗ 
bern hätte es auch nicht einmal felbft abs 
gefchriben, weil er fo oft geflottert, und 
darin gebofet hätte. Indeſs hätte er doch 
wider daraus etwas Magelneues gelernt, 
naͤmlich das nach geendigter Zeugenverhöre, 
und nach ber Vertheidigung des Beklagten, 
ber Kläger noch einmal das Recht habe, eine 
neue Replique zu machen, welches ben brittis 
ſchen Gerichten ſtrals zumiber wäre. ,, — 
Die Kopie der Verhoͤre vorzulegen warb bes 
williget. Lord North und Sir Pallifer waren 
nicht zugegen. — Am ten verfammelte 
fich das Haus wider ; ſaſs aber faum eine 
Halbe Stunde, und verfchub feine Sizungen 
bis auf den 23ſten Jaͤners. 


® Ein Reich, das in ſich ſelbſt getheilet iſt, wie 
kann dad beſtehen? — Iſt eine Frage, welche 


und über den mächtigen Schuzgeiſt diſes groffen- 


Eilanbed in Erfiaunen feget! 


Die Seemacht Grosbrittaniend iſt izt fe - 


fürchterlich , als fie jemals war. Dean ficht 
gegenwärtig eine Lifte von ber Zahle, und 
Station derjenigen Neihenfhiffe, welche in 
dem festen Feldzuge gebraucht worden find, 
wie auch ein Verzeichnis von den Schiffen , 
welche die Nengelländer, Spanier, Ftanzos 
fen und Amerikaner während difem Kriege 
verloren haben : ' 


In Roebamerifa unter ben Abm. 

Arbutnot und Grades befinden fih 15 
Bw. Jamatfa under Sie Peter Bars 

ker, und Wie Honlei . u. ch 


Reihenſch. 


1 
Reben 
In Weſtindien umter ben Abmiralen 
Robnei, und Samuel Drafe .. 14 
— bahin find ben aöften Weinm. noch 
abgeſegelt ee re 
— mit Abmir. Hood erft neulich abs 
gegangen ee 
. Zn Dftindien unter-ben Abmiralen 
Hughes, und Dernon - - 
Groffe Flotte unter ben Admiralen | 
Darbi, Wil. Drafe, und Digbi = 
Zu Haufe, mehrentheils fegelferig 10 
Machtfcehiffe. . -» — . 
YAusjubeffernde, und mit Kupfer zu bes 
(hlagmde » 2: 2 00er. 14 
Im allen 105 
Darumter find nun aber weder die Schiffe, 
welche weniger ald 6o Kanonen führen, noch 
die Fregatten, und andere kleine Fahrzeuge 
begriffen, derer Anzahl überaus betraͤcht⸗ 


lich if, —— 

Den Aengellaͤnderu ſinh FERNE. 

men worben . Pe a er . | 

Derloren, ober zu Grunde gerichtet 20 

Zune 

Den Spyanierm genommen . 

Den Franzoſen — . .. 1 

Den Amerilauer —  . 

k j Zufammen 222 37 

Alle 3 zuſammen haben verloren . . 25 

Iſt alfo die Bilanze zum Vortheile Grodbritfa« 

niens 25 Reihenſchiffe. 

Wenn unfre Miniſter, ſagt ein Lonbner Blatt, 
fo geſchilt find, unſre Feinde zu ſchlagen, als 
fie zu vermehren, fo koͤnnen wir auf Die herr⸗ 
lichſten Erfolge Nechmung machen. „Iwei Dritte 
theite von London find unufriden damit, Das 
man mit Holland gebrochen habe, . Vermut⸗ 
lich am Trofte hat fih difer Tage eine Minis 
fleriallige im London verbreitet , ald hätten z 
ber vornehmſten amerifanifihen Provinzen am 
ben General Elinton Deputirte gefchitet, mit bem 
Anerbleten, gegen Verfprechen einer Generals 


* — » 


ne 





anmeflie , tiber in die alte Freundſchaft zurkf- _ 


zutretter. Virginien fol gar gewis aus Furcht 
des anrüfenden Lord Cornwallis von Kongreſſe 
ſich getrennet haben. — Noch mehr: auf Rho⸗ 
deisland ſoll s gar uͤbel und unfreundlich mit dem 
Amerikanern und Franzoſen ausſehen Graf 
von Rochambeau hätte ſich mit einem amerika⸗ 
niſchen Generallieutenant raufen müflen :. . 
Die Kanadier wären dem Kongreſſe ſpinnenfeind, 
— gaͤben gar keine Hoffnung zur Vereinigung 

Immer, wenn eine Fatalitaͤt losbricht, 
F London die brillanteſten — für 


ſch! 
Teutſchland, 

Wien, den 29ſten Chriſtm. Das 
ganze Kriegsdepartement hat der groffe Feld⸗ 
Yerr , und nicht minder einfichtvolle Stats⸗ 
mann. Graf von Lafcy gegenwärtig unter 
fich ; er wird eine befontere Kanzlei zu Dovus 
bach errichten , und dorthin die Quinteſſenn 
on der bicfigen Kriegskanzlei fezen. Der 
Sürft Kauniz ethäft das Departement der 
in» und aublandiſchen Statsſachen , Graf 
von Hazfeld das Finanzwefen,, und Graf von 
Sinzendorf derinafiger Präftdent bei der Land; 
tafel das Juſtizweſen. 

Die gegenwärtigen Hofkonferenzen betref⸗ 
fen das Teflanrent- der Kaiferin blos die 
vermachten. Gefchente: ‚- die ſogleich bezahlet 
werben muͤſſen, vhne die vilen lebenslaͤug⸗ 
lichen Gehalte zu vechnen, betaufen ſich anf 
Millionen, Der Erzherzog Mar hat die 


3 Herrfehaften erhalten „ die dem Kaifew 


eigene zugehörten , und die jaͤhrlich 

‚220000 fl. eintragen: dife fallen aber 

dem höchften Haufe wider heim, ſobald dev 
Erzherzog, die. Kur Koͤln antvitt. 

Am zgften haben Se, Majeftät der Kais 

fex befohlen ‚ mar: follte alle Plane von dem 

Studien und Normalſchulen unterfuche, und 


Ihm diefelber mit Gutachtens vorlegen, 
* „Herr von Tenstner wird nächften® alle auf dem 


Tod der Kaiſerin herauegefommene Gedichte 
in einem Bande Dafomnen, berautgeben. Di 


wir nun manche 5" Blume, aber manches 
geruchlöfe Winterfraut unter Maslieben, und 
Melken herborftechen. Alles zur Mannichfaltige 
.: feit im großen Garten ber Mutter Natur! . 
- Allenthafben erfcheinen nun die für jeden 
Stat, und feine Population fo vortheilhaftert 
Geburts und Sterbe » auch Ehelifien vom ab» 
gewichenen Jahre, 
Zu Mannheim find in der Stabtpfars 
zei 314, in der Garniſonspfarrei 83, in dev 
veformirten teutfchen Gemeinde 130, in deu 
wallonifchen Gemeinde 10, und in der evange⸗ 
liſch⸗ fütherifchen Gemeinde 144 — zuſam⸗ 
men 681 Perfonen gebohren worden: Ueber⸗ 
haupt ſind 669 geſtorben; 200 Paare aber 
geehlichet worden. Iſt alſo der Unterſchid 
der Sterbe⸗ von der Geburtoliſte 12, womit 
die dortige Bevölkerung vermehret worden iſt. 


In den beiden Staͤdten Frankfurt und 
Sarenhanfen find im abgewichenen Jah—⸗ 
ve 1025 Perfonen geitorben, 199 Paare ges 
ehlichet , und 842 Kinder gebohren worden ,. 
woruntet fih 12 Zwillingspaare befanden, 
Die Sterbefifte übertrifft hiev die Geburtss 
fifte um 183. 

In den unter der Rendsburger Ges. 
neralfuperintendentur ſtehenden Diſtrikten 
der Herzogtuͤmer Sehles wig und Holl⸗ 
ſte in find 3804 Paare kopulirt, 113671 
Kinder gebohren, und 10703 Perſonen zur 
Erde beftätiget worden, Ubertrifft alſo die Ge⸗ 
burts⸗ die Sterbelifte um 2968. 

* Auch wir wuͤrden mit Bergnügen eine derlei Lifte 
anfern Blättern einrhfen, wenn wie nicht durch 
eine gewiffe fortdauernde Streifigfeit gehindert 

‚, wiwden, don allen 4 Pfarreien die Sterbe / md 
. Geburtätiften zu erhalten. 

In ber: Sonden eg rg Zahlenlotteries 


iehum hachen find den ‚sten Jaͤners 1788 
an Be Ft tn ag} — 


Die Mer € um 4 ir * X* — 
und bie scöte Et ei ornungs, j 


— — * = 


VI. 





Münchner 


"a 





Stats⸗, gelehrtd, und vermifchte Nachrichten, 
a ———s — ——— 
Dienfttag, deu gien Janers, 1 781. 


Manifeft 
des Könige von Broshrittanien ir Betveffe bes 
Bruches mit Golland, unterm 2often Chriftm. 
Georg Lönrg 
In dem ganzen Laufe Unſrer Regirung 
iſt unſer Betragen, im Anſchung der Gene— 
ralſtaten der vereinigten Niderlande, jenes 
eines aufrichtigſten Freundes, und getreuen 
Bundsgenoffen geweſen. Wären fie bei der 
Hugen Lehrgründen gebliben, burch welche 
Die Republik fich ſonſt vegiven lieſs, ſo hätte 
Pe für die Beibehaltung einer von.fo gerau⸗ 
‚mer Zeit zwiſchen beiden Nationen beftandes 
nen; umd zu dem Intereffe ber einen: for 
‚wohl, als der anderen wefentlichen Freunde 
haft gleiche Sorgfalt bewiſen. Allein eine 
andere Lehre has durch den. herrfchehden Eine 


flus\siner ber Krome Frankreich ergebenen, 
umd einer derſelben Borfchrift nach handeln. 
den Partei bie Dberhand gewannen. Was 
man Unſrer Freundfchaft von einiger Zeit 
her zur Erkenntlichleit geleiftet hat, iſt eine 
oſſenbare Hintanfezung der feiertichften Were 
bindfichfeiten, und eine widerholte Verlezung 
der Öffentlichen Treue geweſen. — Anfangs 
des Defenfinfrieges, in melhen Wir Une 
durch den Augriff Frankreichs befangen fas 
ben, äufferten Wir die wohlgemeiuteſte Nüfe 
fiht auf das Jutereſſe der Gencralſtaten ſo⸗ 


‘wohf, als das Berfangen , ihren Untertha⸗ 


nen alle Handlungsvortheile, die mit dem 


groſſen und gerechten Lehrgrunde Nufrer 


Selbſtverrheidigung beſtehen konnte, zu were 
fichern. Unſer Botſchafter erhielt die Wer» 


22. 

pe ‚ eine Feenndfchaftfiche Unterhanb⸗ 
ung vorzufchlagen, um allen Dingen , die 
zu einer unangenehmen Unterfuchung Anlas 
geben fönnten, zuvorzufommen, Auf difes 
Anerbieten, fo er den Geralſtaten am ztem 
Winterm, 1779 that, ward Feine Aufmerks 
famfeit gerichtet, — Als indeflen die An« 
zahl Unfrer Feinde durch den Angriff der eben 
fo wenig, ala Fraukreich, aufgefoderten Kros 
ne Spanier fih vermehret fand, ward es 


. für ung jur Nochwenbdigfeit, von den Gene: 


zalftaten die Erfüllung ihrer Verbindlich⸗ 
feiten zu verlangen. Der Artikel des zwi⸗ 
fhen Unfrer Krone, und ben Genevaljtaten 
am zten März; 1768 geſchloſſenen immer: 
mwährenden Defenfivtraftats enthält, auffer 
den auf bie werelfeitige Hilfe fich beziehenden 
allgemeinen Berbindfichkeiten, die ausdruͤkli⸗ 
he Zufage: „Das jener von beiden 
Alliirten, der nicht angegriffen 
fein wird, ſchuldig fein ſoll, zwei 
Monate nach erfolgter Anſu— 
cehungdesangegriffeneuAlliirten 
mit dem Angreifer zu brechen. — 
Gleichwohl find 2 Jahre verfirichen, ohne 
das wir den mindeſten Beiftand erhalten ha- 
ben, ohne das auchnur eine Sillbe auf Uns 
er widerhoftes Begehren erfolget iſt. Die 
taten haben auf die zwiſchen ihnen, und 
Uns befichenden Traftate fo wenig Nüfficht 
gebraucht, das fie fih, zum unmittelbaren 
Widerfpruche ihrer Berbindlichkeiten, beeifer- 
ten , Unfern Feinden zuzufagen, das fie die 
Reutvalität beobachten würden. Indeſſen 
verfagten fie auf dife Art die Hilfe, die fie 
Uns zu feiften fchuldig waren. Dem Feinde 
gaben fie alle mögliche Arten heimlichen Bei: 
flandes. Zu dem Innern des Landes wurden 
Zolabgaben eingeſtellt, in der einzigen Abs 
ficht , den Transport des für das franzöfifche 
Seeweſen beftimmten Schiffsvorraths zu er⸗ 


leichtern. — Zur unmittel⸗ und offenbaren 


Verlezung dev Traktate haben fie zugegeben, 
dag ein amerikanischer Seeraͤuber (Paul Jo: 


* 


nee) vile Wochen in einem ihrer Hafen vor 


Anfer Sag, und einem Theile des Schi 
volfes fo gar erlaubt ward, in einer FA 
an dem Terel auf die Wache zu ziehen. — 
Einftimmig mitt Frankreich haben die Genes 
ralſtaten in Oftindien gefuchet, Feinde wis 
ber Uns aufzuhezen. — Zn Weftindien , bes 
fonders auf it. Euftach , ift unfern aufruͤh⸗ 
riſchen Unterthanen alle Art von Schu; und 
Beiftand gegeben worden. Ihre Kaperfchiffe 
werben in ben bolländifchen Häfen öffentlich 
aufgenommen. Dan erlaubt ihnen, fich darin „ 
auszubeffern ; Waffen und Ammunition wird 
ihnen angefchaffet ; ihr Schiffsvolk refrutirt ; 
ihre Beuten laͤſt man daſelbſt einlaufen, die 
darin verkauft werden, und alles diſes zur 
unmittelbaren Verlezung der offenbarften, 
und feierlichften Zufagen, die immer gefches 

‚ben können, — Difes mit ber Redlichkeit 
fd unvertragfame, und ber Denkungsart des 
kluͤgſten Theils der holländifchen Nation ſo 
entgegengefezte Betragen mus bauptfächlich 
dem Anſehen derjenigen unter den Amſter⸗ 
damer obrigkeitlichen Perfonen beigemeſſen 


werden, welche an bem Ruber ber Gefchäffte 


die übrigen nach fich ziehen, und derer ge 
heimen Briefwexel mit Unfern aufrührifchen 
Unterthanen man fange mutmaffte , che und 
bevor derſelbe durch die glükfiche Entdefung 
eines Traktates, davon der erfte Artikel Fol: 
genbes enthält, erwifen wurbe: ,, 

„Zwifchen Ihren Hochmögenden , ben 7 
vereinigten Provinzen von Holland, und den 
verbundenen Staten von Nordamerika, auch 
ihren werelfeitigen Interthanen,, und zwi⸗ 
fchen den unter ber Gerichtebarfeit vorge: 
dachter vereinigter Staten von Holland, und 
erwähnter verbundener Staten von Amerifa 
gelegenen Ländern, Inſeln, nnd Städten, 
und dem Volke, und Einwohnern derſelben, 
ohne Ausnahme von Perfonen , oder Gew 
ſchlechte, foll ein ftandhafter,, unveränders 
licher , und allgemeiner Fride fein,,, 

Difer Traktat ward. aus ausdruͤklichem 


Befehle des Amfterbamer Penfionärs,. und 
onderer vornehmen Magiftratsperfonen bas 
figer Stadt unterzeichnet ,„ welche dermald 
nicht nur allein alles Bergangene befennen, 
ſondern ſich deſſen ſogar rühmen, und den 
Generalſtaten ausdruͤkllich ſagen, fie hätten 
nur gethan, was ihre unvermeidliche Schul⸗ 
digkeit vom ihnen foderte. — Iuzwifchen 
verfagten die Generalitaten eine Antwort 
anf die von Unſerm Borfchafter übergebne 
Deukſchrift zu ertheilen, und dife Weigerung 
war mit der Aufmerkſamkeit, die fie anderen 
Vefchäfften „‚fogar bei der Erwägung bifer 
Denkſchrift in Abſichten, die ihnen eigen was 
zen, wibmeten, vergefellichafte. Weil e# 
nun nicht möglich war, das fie das Verhal⸗ 
ten ihrer Unterthanen billigten, fo haben fie 
bie Leiſtung jener Genugthuung, die man 
Ans offenbar fhuldig Hi, immerhin zu ver- 
meiden fortgefahren. (Das übrige fünftig.) 


+* Se. Majeftä der König haben an eben bem Tage 


"einen auf diſes Manifeſt ſich beziehenben Ber 


fehl audgefertiget das tiber die Schiffe, Güter, 
und Unterthanen ber Generalſtaten Rerreſſa⸗ 
uUen⸗ und Kaperdriefe Ausgefandt werben fol 
sten. Der Repreffalienbrief erfhien auch wirk⸗ 
ih am zaften bed vorigen Monats, worin 
kuntgemacht wurde, bad Ge. Majeflät allen vor 
bdiſem Kriegsausbruche in aͤngliſche Häfen eins, 
gelaufenen bolländifchen Schiffen mit ihren Las 
dvungen Cgefaljener Rebendvorrath, Kriegs mb 
7— Schiffsmunition ift ausgenommen ) mit fiheren 
Paͤſſen wider heimgufehren erlauben :; Indeſſen 
man aber gleiche Befolgung von Seite ber Re⸗ 
ublik fire aͤngliſche Schiffe erwarte, Befehlen 
Se. Majeftät alle hollaͤndiſche Schiffe ohne weis 
— tere Beunrupigung anzuhalten. — Die Kapis 
italien folen, wie man verfihern will, ben Hols 
Undern, fo wie ben übrigen Inhabern, den⸗ 
aotch aufber änglifchen Banf verjinfet werben. — 
* Die aͤngliſchen Kaper theilen ſich ſchon im Ges 
"mühe die Beuten der Holländer, und jauchzen 
Soon voll füffer Hoffnung in bie judianiſchen 


E: „B 
Beftrmngen ber Mepubitf Hit: Bu Bataviao 
und in ber Gegend berechnen fie die holländis 
ſche Macht auf 1300 europäifche Soldaten, und 
7Bataill. Sypaier; sm Kalkuta aus 406 Europ, 
und 5 Bataill. Syp. Mu Tranguebar aus 170 


Europ. , 2 Bat. Syp.; auf der Inſel Ceyſon 
30% Europ. , 4 Bat. Syp.; in ben Befazungen 


bed inneren Landes 900 Europ; 10 Bat. Syp- 
5 Eöfade. Reiterei ; 6.Kompag. Arkillerie; duf 
dem Borgebirge ber guten Hoffnung 3000 Eu⸗ 
20p.; — bie Seemacht in Oſtindien beſteht aus x 
Schiffe von 70 Kan.; 1 vom 6o; « bon 30 ; und 
Die Kompagwie hat ı von 60, 3 von 40, unb eini⸗ 
ge Heine Fahrzeuge von 12 bis 2o Kar. — — 
Die Rüftung ber Kaper iſt zum Erſtaunen ſchleu⸗ 
zig. Noch am Nachmittage bed aoſten find 400 
audgefertiget tworben. 1258 15000 
Schiffe der Holländer folfen bereits in der See 
fein , wovon alfo manche Beute ben Brittew 
werben ſoll. . .. In London heiſt ed überhaupt 
allgemein, beffer ein vfenbarerfeing, 
als ein frenlofer Freunb. 
Teutfchland. 

Der monatliche Sof, welchen bie verflors 
bene Kaiferin, Königin dem Militaͤre vers 
macht hat, wirb auf ı Million, 800000 
Fl. gefchäget. | 


Zu Berlin ift am zaſten Ehriffm, ter 


an bafıgem Hofe afkreditirte kurbairiſch⸗ 
pfaͤlziſche Minifter Refident von Boch 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige bei der groffen 
Kour vorgeſtellet worden. 


Die anbefohlene Vermehrung der ſaͤriſchen 
Regimenter, jeder Kompagnie zu ro Mann 
mehr, geht nach einem Schreiben aus 
Dresden fo gut von Statteh , das bereite 
faft alle Fusregintenter vollftändig gemacht 
find, Am 6ten difes fol der Landtag feinen 
Anfang genommen haben, 


‚München. 


Die heurigen Fafchlingebeluftigungen ins 
. Im folgender Ordnung feflgefezet : 


* 


7 4 


—— 


[> 
3. 


Ei 


— 


MESSE ALL 


- m Yüner. 

7 Komoͤdie und Redoute. 

8 Hofakademie. 

9 Maskirte Akademie, 
10 Komödie. 

ı2 Maskirte Akademie. 
12 Komödie, 
I... + 
24 Komoͤdie und. Redoute. 
15 Hofakademie. 

16 Maskirte Akademie. 
v7 Komoͤdie 
18 Maskirte Akademie. 
19 Komoͤdie. 
20.. 
21 Komödie und Redoute” 


22 Opera oder Hoſakademie. 


23 Mostinte Akademie, 


24 Komoͤdie. 

25 Maskirte Akademie, 
26. Komoͤdie. ’ 
27: “ ” . . * “ “ ” 
28: Komdbie und Redoute 
29. Opera 
zo. Maslirte Akabemie.. 
32 Komuoͤdie. 

Sm uch nung. 

r . ” * ” 2 " ” 

£ Komdbie.. 


3 + B u. tr. - 
4 Komddie und Meboute 


5 Opern. 
6 Maskirte Akademie. 


7 Komoͤdie und Redoute. 


8 Maskirte Akademie. 


9 Komoͤdie. 

zur. — 

LL Komddie und. Neboute, 
ı2 Dpera.. 


r3 Maskirte Akademie. 
14 Komoͤdie und Redoute. 
15 Maskirte Akademie. 
16 Komoͤdie. 


174 u Nr rer 


* 


+ı 


* 


+3 


Den 78 Komoͤdie B> Nedoute. 
19 Opera. 

20 Maskirte Akademig, 

21 Komoͤdie und R ute. 
22 Maskirte Akademie. 
23 Komödie, 


- 
| 


 TEREIENN 


’ 
She ... — * 9 
25 Komoͤdie und Redoute. 
26 Opera und Redoute. t 
27 Reboute, 


Bei Sebaſtan Diöffner Buchhändler; und — 
brufer in Freifing, und hi — *2 bei Fr. 
Millbergerin ſind zu n: 1) Franz von Paula 
Keeutnen Schuöfchrift fir die Kirche wider bie 
Schrift vom felfhen Religion: ı28r, 2) Thom. 
Aquin. Joſt — atheliiher Katechiömns für bie Kon⸗ 
vertiten. 12 Pr. 3) Bilbniffe boshafter D 
ber Freigeifter "Don ebengenann tem ‘ 
) Anton Damzers * —S 9* 2 
ile 2 En 5) Reſchs römifcher Katechimus im 
Burje Je ‚und Untworten gejogen ,. batth inz 
chriſtenle bhchlein eingetberlet, in: Duodez. 4 fr. 6) 
ditto— Wweites en für bie erwa⸗ 
xenen Leute, in Duodez. 


*Ans allen diſen A Pe und fentimentde 


fen —— empfiehlt ſich vorzuͤglich die er⸗ 
here durch dem Geift, der fie diktirt, und ducıhs 
aus befelet hat. Jammerſchade, das der ſchlech⸗ 
te Dergrifi; , dem man leiber bei. izigen Zeiterr 

von. berier Schriften. zu. bofl en at, bie Köfm 
eu eine prächtige Auflage , und auf bie en 
Hern womit fich — Bi 
sin hmäfen hg gehindert bat! 35 


Er A 

Z. nach bem nn be „side — — Des 
Ai e von: Duldu Geifer ,. heil. In⸗ 
tion, und ber ei m = ‚ mworäber fi bie 
Seun en GSeftirer ß fehr zu kreuzigen —5 


erhalte will, der leſe diſes ſyſtematiſche, uns 
bemon frative Der un me in ſich 
den Sn bed ungeheuchelten Chriftenthumd. 
Bm beften: Een ME der Borfprud L Titels 
e& un en fur igſten 
; von Freiſing, u eine ſonders 
Stelle „ gefallen : 

Keclefia amara. * in nece Martyrum; 
Amarior poſt in conſſictu haereticorum; 
Amarifiima nunc in moribus domefticorums 

S. Bernard. ſerm. 33. in Cant. ad finem. 


In der'a7zfter kurpfalziſchen Zahlenlofterier ie» 


Bung an Mannheim findden Ede Jaͤners 1781 fols 
gende Zahlen im Borfchein gefommen : 


Sie nähe Ziching gefhichh den asfen Tanner. 





Munchner 
wöchentliche Anzeigen. 
I Bei GET Br - AM. Mc 


3 — Mittwoch, den 1oten Jane, 1781. 





I. Mieth⸗ und Feilſchaften. 

Im Thale iſt ein eingerichtetes Zimmer 
säglich zu beziehen; das Weitere kann man 
im Zeitungs. erfragen. 

Es iſt auf künftigen Monat in einer gele⸗ 
genen Gaffe ein Zinmmer mit, ober ohne Koft 
zu verlaffen ; im Zeitungst. iſt das ehrere 


zu vernehmen. 

In der bechthelleriſchen Behauſung aufdem 
Plaze find bei Mathias Beth unterſchidliche 
Kirchenornate von gold = und filberreichen 
Stoffen , wie auch von glatten, feider = und 
ſametenen Meſſgewaͤndern, Pluvialen, Fah⸗ 
re sum eirien billigen Preis täglich zu has 


Es wich einem geehrten Yublikum befanne 
xmacht, das man extra guten Toqueier Wein 
ſowohi in Antal, als Bouteillen haben Fann ; 


ber Ort, wo ſolcher zu verkauſen, kann mar 
im Zeitungsk. erfragen. 

In einer gelegenen Gaſſe iſt ein Zimmer 
mit dem Bette täglich zu verlaſſenz; das Zei⸗ 
— gibt naͤhere Nachricht. 

Es iſt auf künftigen Georgie im Thale eine 
"Heine Wohnung, wie auch in der naͤmlichen 
Behaufung ein eingerichtetes Zimmer täglich 
zu vermiethen ; im Zeituugsk. fan m m» 
were erfraget werden. ' 

Einen geehrten Publikum dienet * —* 
richt, das verſchidene Pretioſen um einer 
billigen Preife zn verkaufen find, als Sei⸗ 
ben » Samet » and Galanteriewaaren, wie 
auch gold⸗ und fifberne Sakuhren mit und 
ohne Repetiven, nihtweniger Stobuhren vor 
verſchiedener Gattung, worunter cmige acht 
Tage gehen, Viertel und Stund ſchlagen, 


Much vepetiven,, alle von guten Meiſtern ver 
fertiget ; ferner fchöne Zimmerfpigel von als 
lerlei Groͤſſe, dann Toillete mit filßernen 
Rahmen ; item Hausleinwat und Tifchzeug 
Son feinsund mittlerer Gattung, und endlich 
ein Duzend neue Seffel fammt Kanape. Ders 
denige, welcher ein oder das andere zu kau⸗ 
fen gedenfer, kann den Ort, wo folche zu 
verkaufen, im Zeitungsf. erfragen. - . 

Es ift ein fehr bequemes Haus s oder 
Shwizbaad, fammt einem dazu gehörig Eleis 
nen eifeneng Ofen, welcher mit Kohlen ges 
Heizt werben kann, mit einem darauf geſez⸗ 
sen Eupfernen Babfäftchen um einen billigen 
Preis zu verkaufen ; wovon im Zeitungsk. 
das Weitere zu vernehmen. 

Bei Elias Hackel hiefigen Spiegelmacher, 
und Glasfchneider, find von allerhand ſchöͤ— 
me Spiegeln zu haben mit Rahmen nach 
der neueften Facon , oder ohne Nahmen, 
auch Gläfer neu zu überlegen , vom aller 
band Wandleichter, Spiegelrahmen, Portraits 
cahmeng Portraitgläfer , und dergleichen 
Arbeit um einen bilfigen Preife. Loſchirt im 
. Beitehaufe an der Rosſchweme hinter der 
Peters Kirche. 





IL. Gefundene, ober verlorne Sachen, 
Es ift fchon den zgften vorigen Monate 
fu Nachts ein entlaufenes Windfpiel jeman⸗ 
ben in das Haug nachgegangen ; der Eigens 
tümer diſes beliebe fich alſo um fo eher im 
Beitungsf. zu melden‘, je weniger ber bevmas 
lige Befizer des. Hundes wegen Mangel ber 
Gelegenheit ſolchen länger behalten kann. 
Es iſt ein zum Schlitten gehöriges Eifen 
gefunden worden; derjenige, welcher ſelbes 
derloren, kann / ſich im Zeitungsk. melden. 
Es find 2 aneinander gebundene Schluͤſſel 
gefunden worden; wer felbe verloren, kann 
den Finder im Zeitungsf. erfragen. 

In voriger Woche ift ein Zahnſtoͤrer⸗ 
bürchen mit einem grünen Futteral, worin 
fich ein goͤldener Zahnftecher, und etwas Gold⸗ 
ſchlag beſinden, verloren worden; derjenige, 


welcher ſelbes gefunden, wirb erſucht, cs 
gegen eine ſehr gute Belohnung dem Zei—⸗ 
tungsf. einzuhaͤndigen. j 

Es ift eine ſchildkroͤttene mit einem filber« 
nen Reife verfehene Tabakdoſe verloren wors 
ben; der Finder belicbe felbe gegen eine gute 
Rekompens dem Zeitungs, einzuliferen⸗ 

Den ten difes Monats ift ein Landros 
franz mit filbernen Untermärkeln , berfet 
Glauben und einen groſſen Ablaspfennig ent 
fremdet worden; derjenige ‚. welcher felben 
zu Gefichte befommt, befiebe dem Meſſmer 
bei fi. Peter die Anzeige zu machen. 

Es ift den 7ten diſes Monats „von ber 
Kaufingergaffe an, bis in die Au eine faft 
neue Sakuhr mit einem tombafenen, vers 
göldeten geftochenen Gehaͤuſe, und einem 
derfei Auffeen mir Bein nach Schildkroͤtten⸗ 


. art überzogenen Gehäufe verloren , oder ent 


fremder worden, worin bie Worte: Lipp 
Schrobenhmufen zu leſen find; die Kets 
te ift einfach , und gleichfalls von Tombak. 
Der Finder, oder derjenige, dem folche zu 
Gefichte kommt, wird gebethen, felbe in das 
biefige Zeitungs, gegen eine billige Erfännts 
lichkeit zu bringen, 

Es ift verfloffenen Donnerstag ein Hei: 
nes, braunes Hüindlein, mit fangen Ohren, 
welches um den Hals, an die 4 Füffe, und 
Schweif weis gezeichnet iſt, verloren gegans 
gen ; wer felbes gefunden , oder allenfalls. 
von jemand an fich gekauft hat, wird hies 
mit erſuchet, gegen Erſaz deſſen, was er 
davor ansgeleget , und eines guten Rekom⸗ 
pens felbes dem Zeitungsf, einzuhändigen. 

Es ift vor etlichen Tägen etwas wenig 
Geld gefunden worden; wer fich hiezu legis 
timiven wird, kann fich im Zeitungsk. melden. 

I. vVermiſchte Anzeigen, 

Es find allhier angefommen die Hrn, Ges 
brüder Gufienetti von Wertingen mit einem 
ertrafchönen Sortiment aller Gattung und 
Preife von feidenen Meiländer Tüchlein, ers 
tea feine ſchwarz⸗ und gefärbte, geftrifte Nea⸗ 
politaner,, wie auch glatte und geſtrikte Par⸗ 


wiafenee Etwänpfe in Bietef oder Halbbu⸗ 


gend, nebſt verfchibner Gattung von ſchwar⸗ 
zen Manchefter offeriven dahier ihre ergeben: 
fie Dienfte, verfichern alles zu billigen Preis 
fe zu haben. Der Laden ift bei ft. Peter, oder 
fogenannten Rindermarft. 

Die hier in München befindliche Hof 
tammerrath faffmannifche Fran Wittwe hat 
fih mie Einverfländnis der übrigen Herren 
Erbsinteveffenten , und Vormundern ent⸗ 
ſchloſſen, die bey diefer Erbſchaft noch uns 
pertheilter vorhandene fhöne Malereifamm: 
fung zu ihren beiferm Nuze , und Vortheil 
zu verkaufen, welches dem geehrten Publis 
fum zudem Ende hiemit eröffnet wird, daß 
diejenige, die hierzu ein "Belieben tragen, 
fich künftigen ı sten Zäner des 1 7Bıften Jah: 
tes in der Eurfürfil. Fabritbehaufung am 
Mindermarkte ruͤkwaͤrts gegen dem Nofens 
thale über ı Stiege fruh um zo Uhr, und 
Nachmittags um 2 Uhr einfinddn wollen, 
woſelbſt ſolche Gemälde entweder zufamm 
überhaupts , oder ſtuͤkweis an den Meiſtbie⸗ 
thenden verkauft werden; zum Voraus aber 
wird ein Verzeichnis ber befanntern , und 
vorzägfichern Malern geliefert, deren Origi⸗ 
naften bei bemeldter Sammlung fi befinden. 


Rubens, Tipolo ( Johann, ) 
Pittoni, Hamilton (Karl Wilh.) 
Bourguignon, Lucas van Uden, 
Baudiz. Hans van Achen. 
Campidoglio; Amigoni(Jacob.) 
Vivien. , Maufredi (Barthol.) 
Watterfchoot, Johann Breughel, 
Paol Veronefe. Roos. 

Abraham Janſens, Guido Reni, 
Waxfchlunger. Rottmajer, 

Cavalli. Alexander Majer. 
Sandrart ( Joachim)] Megan. 

Daniel Seyter, oder Boel (Jacob, ) 

Syder, Annibal Carraccio, 

Dorner ( Jacob, ) Holzer (Johann,) 
Franz Winkler, Stephan, 

Winter, Herd, 

Baflano, . Weifs. 

-Albertus Altdorfer, Joachim Beich, 
Portenon. Metz, 

Lucas Müller oder Lanioni, 


© 


_enir voir fa 


Cranach, Albani (Franz,) 
Lucas von Leyden, Bidermann, 
Albrecht. Knoller ( Martin,) 
Donat (Daniel,) Hörremans, 

Mondtag und Dienſttag den ıaten und 
ızten Hornungs difes Jahres, gedenket die 
verwittwete Fran Senatorin Bekerin zu Ulm 


ihr beträchtliches , etlich und go Würtems 


berger Eimer betragendes Weinlager an den 
Meifibietenden , jedoch mit Vorbehalt des 
fezten Streichs, und gegen baare Bezahlung, 
Eimer oder Fasweife, und zwar der Wuͤr⸗ 
temberger Eich nach, zu verkaufen. Es wer⸗ 
den alfo dergleichen Liebhaber zu difer Vers 
handlung hoͤflichſt eingeladen, da man einen 
jeden den Zutritt in Keller um die Weine ans 
vor often zu können, nicht verfagen, fondern 
vilmehr Mufter vorftellen wird; und zwar 
find nachflehende Weinforten zu verfaufen : 
Weiſſer Neccar Mouſcat. 
Detto Franken Mel Mosler. 
Rother Offenburger  Arrak. 
Detto weiffer "Champ, Moufl& 
Meiffer Bourg. in Bouteillen. & non Moufle, 
Rother detto in Feuillets. 


Auch werden gegen 100 Eimer in Eifen - 
gebundene Fas, beren einige big auf ı2 Eis 
mer, und einige weniger halten, an bifen 
Tagen auf obige Art feilgeboten und verkauft, 
Ulm den aten Jaͤners, 1781, 


Mathias Fontaine, Libraire privilégié de 
S, A. S. E. Palatine à Mannheim , donne avis 
ä Meflieurs les Amatenrs de la Litterature 
frangeife, qu’il et arrive en cette Ville aveo 
un Affortiment des plus confidrables en li» 
vres d’Hiftoire, Belles-Letres, Agriculture, 
Commerce , Droit, Geogtaphie, Lettres & 
Memoires, Medecine, Militaire , Phyfique, 
Theatre, Defcriptions de Voyages ‚, Scien- 
ces & des Arts ec. le tout au plus jufte Prix, 
Il fe charge des Commiflions pour la France, 
Vltalie, 1a Hollande, l’Angleterre, & remplira 
toutesles Ordres qu’on lui donnera: dans le 

lus courtefpace de tems pofüble, il ne reftera 
ci que jusqu’au 20 Janvier. Il eft loge au 
Cerf d’Or. Ou il invite les Amateurs de- 
Colletion & de faire cher- 
eher fon Catalogue qu’il diftribue gratis. 


&3 it ein verntuilich geſtohlenes, ſtibern 


und vergoͤldtes Kirchengefaͤſs zerbrochen zum 


hieſigen Stadto :vrichteramte ge 
kommen, Da man nun an die Orte, wo ders 
lei geftohfen worden ift, bereits gefchriben, 
- und difes Gefäfs dahin gefandt hat, fetbes 
aber nicht anerkannt worden ift, fo wird ed 
jedermann zu dem Ende kunt gemacht, dag 
man fich, falls dergleichen irgendswo abgäus 
gig fein follte, gehörig dazu fegitimiren moͤ⸗ 
ge, wonach felbes ohuverzüglich ausgelifert 
werden fol. München deu Zoften Ehrifts 
monate, 1780. 
Mad. Dargentieux Marchande de Paris, ex- 
tremement bien afortie eu toutes Eſpeces de 
Marchandifes de modes, du .dernier goüt. 
Es iſt allhier angefommen Madame Dars 
gentieug , vornehme Mobehändferin , wels 


He die Ehre bat mit. vilen augerlefenen . 


neuem Hauben nad) Gufto, dann Bouquet: 
ter von bejter Gattung , fehöne neue Modes 
bänder,, neueften Flor von fehr fchönen Ges 
fhmat , fich aufs befte zu rekommendiren. 
Logirt in der Löwengrube bei Hrn, Kaufmann 
Fiſcher über 2 Stiegen. 

Herr Tirrinanzi, Kaufmann von Maynz, 
ft allhier angekommen , und find bei ihm 
wehrender heil. dien König Duft auserlefne 
fchöne Lioner-Waaren, beftehend ſowohl in 
weichen , dann feidenen. Zeugen zu Herren⸗ 
und Framenzinimerkleideen nach dem beften 
Geſchmake zu haben: Er iſt auch mit Klei⸗ 
dern, und Fraks von feiniten franzöfifchen 
Tuͤchern, Velten, a bordure, und auf ans 
dere Art veich geſtikt, dann mit franzöfifchen 
Strümpfen von verfchiedenen Gattungen , 
amd mit Ächten genuefer Sammer beſtens ver- 
fehen. Er verfichert den billigften Preis. 
Logirt bei Heren Albert Weingaftgeber, als 
hier im zweyten Stofe Rro, 4. 

Madame Seffert ift allhier angefommen 
unit verfchiednen Frauenzimmer-Wanren nach 
ber ausgefuchteften neueften Pariſermode, mit 
Srauenzimmerhüten von der fchönften Gat⸗ 
tung; Sie Verfertiget auch Frauenzimmers 


Stadtoberrichteramt. _ 


Hoffnung machen. 


leider auf die nenefte Art , und Gefchmat 
ä la peruviene;, & l’virtes &c Bel ihr 
find auch zu haben von allen Gattungen Blu: 
men, Bänder , und Gazes. Sie offerivet 
alles um ben billigften Preife, und erbietet 
ſich auch Kommiftonen nach Frankreich ans 
zunehmen. Logirt bei Hrn. Albert, Weins 


gaſtgeber im ıflen Stofe Pros 2. 


Dem gechrten Publikum dienet zur Mach 
sicht, das die bei dem Stabschirurgus Hrn. 
Adolph, bisher zu haben geweſene Doktor 
bofmanifche fowohl rothe Lebens » als Augs⸗ 
burger Herzbalfam ; dann Rhabarbaraeffen;, 


‘ and Bruſt⸗ oder Gefundheitsthee, wie auch 


das fogenannte Rothhallifhe Pulver , und 
zwar jedes mit dem erfoberlichen Unterrich⸗ 
te des Gebrauchs , nicht minder gute Tufchen 
von verſchiedenen Farben und Qualitäten 
nunmehr bei dem zweiten Böker in ber Send» 


> fingergaffe Rro. 289. über eine Stiege zu 


haben find, 

Fu dem Wafferburgerladen in ber Kaufins 
gergaffe , wie auch in dem Schlofferhaufe 
auf dem Saumarfte über ı Stiege iſt dag 
edle abpuzwaffer zu haben ; welches , wenn 
man es allein brauchet, alles Unreine von dem 
Angeficht abführt, und Überhaupt eine fehr 
zarte Haut macht. Den Gebrauch wird der 
bei jedem Gläschen gebrufte Zebel erfären. 

Die baueriſcheſBuchhandlung von Nuͤrn⸗ 
berg, welche abermals den hiefigen Markt 
beſuchet, und einen anfehnlichen Vorrath 
ber beften, äftern , und neuen Schriften, 
in beutfcher, franzöfifcher, englifcher, und ans 
bern Sprachen, mitgebracht hat, empfieh⸗ 
Set fich den biefigen Herren Gelehrten und 
andern Bücherlicebhabern , mit deren haus 
figen Zufpruch beehret zu werben fie fich 
Desgleihen find wider 
bei felben zu haben, bie fo beliebten Nuͤrn⸗ 
berger Lebkuchen. Das Bücherverzeichnie 
kann gratis abgelanget werden , in ihrem 
Quartiere , bei Herrn BE im goldenen 
Kreuze, in ber Kaufingeagaffe, über 2 Sties 
gen Rio. ı, 


Da der befannte Erfinder ber ſogenann⸗ 
ten Patre Vulneraire, eines befonders hei- 
Inden Mittels, welches in einen Eleinen Etui 
verwahrt ‚ ganz bequem bei fich kann getra⸗ 
gen werden , und eimen jeben Hausvater, 
allen Soldaten und Reifenden in Vorrath 
zu haben, hoͤchſt nöthig und nüzlich ift, und 
feit 40 Jahren in der Welt venomirt wer; 
den, vernommen, das folche unter feinen 
Namen auswärtig verfälfcht verkauft wer: 
be ; als will derfelbe jedermann biedurch 
wohlmeinend warnen, feinen Gebrauch fo 
wohl äufferlich als innerlich davon zu ma⸗ 
chen , da folcher allerdings fehr ſchaͤdlich 
fein könne, Die betrogene und verfälfchte 
Kompofition iſt vil weicher, und jedermaten 
wird ganz leicht ven Betrug entdeken, 
wenn ev die Ächte von Frankfurt dagegen hält, 
welche in München ganz frifh in Vorrath 
wohl zu erhalten ſteht nebſt dem Gebrauchs: 
zettel bei Heren «Lauer, Kammerdiener Ih— 
rer Durchl. der verwittibten Frauen Kurs 
fürftin im Stäger Haus am Schwähinger; 
chore über 3 Stiegen wohnend. 

Ein Liebhaber der fchönen Kitteratur, und 
des feinen Gefchmafes, der bisher , befon: 
dere Mühe, die er fich gegeben bat, ohn— 
‚erachtet, nicht dazu kommen hat fönnen die 
Werte folgender Dichter zu befommen, tragt 
die eifrigite Begierde, feine Feine Bibliothek 
damit zu bereichern; das find, Theocrit: 
tus, Tirtäus, Bion, Mofhus, 
Aelhilns, Epiharmus. Difes dient 
alfo hiemit nicht nur allein allen, und je 
den Buchhaͤndlern fowohl hier in Miinchen, 
als in allen, und jedem andern Orte zur 
Nachricht, das, wer von ihnen einen difer 
Authoren befizet, vnſt nichts, als fich beim 
Zeitungs » Kormtoie zu melden babe, um dag 
Übrige zu erfahren ; fondern werden auch 
alle, und jeder Eigenthümer,, der einen di: 
fer Authoven befizt , und dem er etwann, 
entweder weil er ihn ſchon oft geleien, oder 
ſonſt feine Zeit aufandere Bücher zu bewen— 
den, gemäffiget , thn ohnehin nicht nach Luſt, 


— 


und nach Würde genieffen kann, hoͤſlicht 
erſucht, ihn diſe Bibliothek käuflich zu übers 
laſſen; wofür ihm der Sammtler , und einſt 
bie Nachwelt Dank willen wird , denn fie 
follen keineswegs in denfelben Bibliotheken 
fichen,, um" da zu flehen. 

Nachdem auf die allbiefige Münchner 
Duft angelommen der Hr. Antoni Gulle⸗ 
nett, aus Aichach, bei welchen von aller 
Gattung ertra feine engliche Zinnwaare, wie 
auch ganze Servig um billigen Preife zu har 
ben, und feine Putique in der Seudlinger, 
gaffe nähft dem Pollingerhräu iſt, offerirt 
daher feine ergebl. Dienfte. 


Here Peter EE von Straffburg iſt allbier 
angefommen, und. find bei ihm mehrender 
heil. drey König Duft zu Haben feidene Frau⸗ 
enzimmer » und Maunsſtruͤmpfe von allen 
Sarben, und ber beiten Gattung, von 5 
bis ıı fl. Strümpfe, von änglifcher Wolle, 
Welten mit Gold, und filber geftikt , dite 
von Seiden, nicht minder Manfchetten für 
Herren, und Srauenzimmer von File, und 
ausgenähet, Garnituren zu Kleider, Min 
tel, und Schnupftüher, Seien, und For 
den zu Filemachen, Manfchetten von Mouſ⸗ 
felline ausgenähet. Nachthauben für Frauen 
zimmer, mit Spizen, Handſchuh von Kaftor, 
und Seiden von allerhand Farben, Kalender, 
und Schreibtafeln geftift mit Gold, Uhrbaͤn⸗ 
ber vor Seiden , und Haaren, bann ande⸗ 
re Gattungen, veichgeflikte, und andere Geld⸗ 
beutel. Alles difes erbiethet er gegen einen 
billigen Preife zu geben. Er logirt bei Hru. 
Albert im zweiten Stofe, Nro. 6, 

Die auf das Jahr 1781 in Mannheim 
herauskommende rheinifche Beiträg find bei 
dem Bibfiorhefär Hru. Sekretär Kramer im 
ber Neuhaufergaffe der ganze Jahrgang zu 
4 51. 30 Re. zu haben, 

Das ſchon Tange bekannte Schwabenkaͤfer⸗ 
pulver, weiches ſelbe völlig ausrottet, iſt im 
Zeitungsverlag in ber Kaufingergaſſe dag Pa⸗ 
quer zu 46 Re; zu haben. 


- 


Die durch einen Donnerſtreich tn die Afche 
gelegte Wagnerbehaufung in dey kurfuͤſtlichen 
Hofmark Forftenried nähft München , iſt 
yon der loͤbl. Grundherrſchaft dem Stift und: 
Klofter Polling vom Grunde aus nen auf 
gebauet, und zur Bequemlichkeit eines Wags 
ners Profeffioniften hergericht. Hiebei find 
anf einen guten Viertelhof Feld, und Wies⸗ 
gründe vorhanden, worauf Leibsgerechtigkeit 
beſtanden wird. Die landesfuͤrſtl. Hofanlas 
gen betragen mit Einfchlus des ordinari 
Scharwerkgelds jährlih 4 fl. 58 fr. 3 pf. 
und bie einfache Steuer beftehet nur in 
28 fr. 23 pf. Wer alfo Luft hat, difes zum 
freien Verkauf feilftchende Wagnergütl, bes 
fonders wenn es ein gelernter Wagner it, 
dem es am Werfholze, wegen des zunächft 
entlegenen Forfterrieder Forſt, nicht gebricht, 
an fich zu bringen, kann fich bei der Grund» 
herrſchaft, dem loͤbl. Klofter Polling melden. 
Aktum den zoften Ehriftm. 1780. 

‚Rurpfalzbairifches — 
Forſterried. 

Jakob Gaddum von Mannheim, Faktor 
der kurfuͤrſtlich⸗ pfaͤlziſchen privilegirten Cids 
und Cotton⸗Fabrike in Heidelberg, wird das 
erjtemal mit einem Eleinen Lager von Waa⸗ 
ven , welche in bemeldter Fabrike verfertis 
get, Fünftige Münchner H. drey König Dult 
beziehen, und dag Gewölb bei den Hrn. Yo: 
hann Michael, fcherzerifche Erben, oder Hrn. 
Sauer in der KRaufingergaife haben. Er 
bat alfo die Ehre , den ſaͤmmtlichen Herren 
Ranfleuten davon behoͤrige Nachricht zu ges 
geben , und bittet um ihren geneigten Zus 
ſpruch — In obigem Gewölbe find auch 
von der kurfuͤrſtlich⸗ pfälzifchen Frankenthal: 
Ser » Porcelaine- Fabrike verichiedene fchöne 
Waaren, als Figuren , Gruppen, Dejeus 
mes, Kaffee und Thee Servife, Potpourris 
x. zu haben , welche in billigen Preifen als 
Ien vefpeet. Herren Liebhabern ergebenft ans 
gebothen werben. 

Aulhier find angefommen die Gebrüder 
Birrels und Glaͤzel, von Augaburg, mis Gil 


ber » und Sallanteriemanren, haben ihre Hut⸗ 
ten beim Kloſter Scheftlingerhaufe auf dem 
Nindermarkte; Rekommendiren ihre Waas 
ven , und verfichern , das felbe um billigen 
Preife zu erkaufen find. 

Herr Franz Ehriftoph Koch, Tabakfa⸗ 
brikant von Wieſsloch, verkauft in difer 
heil. drey König Dult , in Magazin bei 
Heren Albert in der Kaufingergaffe, und 
in dev Boutique bei Herren Apothefer Würz, 
in der Roſengaſſe frifch angefommen theils 
Holländer, und Strasburger nebit anderen 
Sorten Tabak um billigen Preife. 


IV, Bücheranzeigen, 
Bei Joh, Bapt. Strobl, Prof. und akadem. 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe in ber 

Rofengaffe find nachſtehende Bücher um ; 

beigefete Peife zu haben, 

Erwinn von Steinheim, ein Zrauerſpiel in 
fuͤnf aufzuͤgen, 8. 1781. 15 fr. Commenta⸗ 
rius oder Denkbuch und Erklaͤrung was ber 
Reichstag fei ? Untermengt mit einem Et⸗ 
was fir alle, betrachtet in allen feinen Bes 
ftandeheilen und innerfichen Verfaſſung, eis 
nem jeden Publiciften zum Gebrauche und Un⸗ 
terricht heransgegeben von einem wahren 
tentfchen Patrioten, 4. 1780. ı fl. 30 fr. 
Sendfihreiben an einen Gelehrten Freund 
über den fogenannten Commentarius, ober 
Denkbuch und Erklärung, was der Reiches 
tag fei? 4, 1780: 9 kr. Heirath (die bes 
truͤgliche) eine fpanifche Geſchichte, 8, 1179. 
15 fr. Wilhelminens Eheitand, eine wahr: 
hafte Gefhichte, 8, 1780. 15 fr.. Herrliche 
feit (die) ein Traume, oder ber Lirant als 
Fuͤrſt. Ein DOriginallufifpiel in einem Auf 
zuge, 8, 1779. 8 fr. Eronegk (Joh. Fried, 
von) Bluthen des Geiſts, gr. 8, 1775.30 Er. 
Boch (Lukas) Abhandlung der Brüfenbans 
kunſt, M. 8. 8, 1780. 30 kr. Schönberg 
( Matth, von) kurzgefaſſte bibliſche Geſchich⸗ 
ten zum gemeinnuͤzigen Gebrauche, 8,1780. 
24 fr. Vorbothen ( die) des neuen Hai— 
denthums, und die Anftalten, die dazu vor⸗ 
gekehret worden find;2 Theile/ d, 1780. 1fl. 12 


fe, Aliuanach (pfalzbaieriſcher ſitterariſcher) 
auf das Jahr 1781. 36 kr. 


—— — — ———⏑— 
V. Anzeige der hier angekommenen Fremden. 


Bei Herrn Schliker, Weingaftgeber zum weiſſen 
Roſſel im Thale, 2 
. Den zten Zänerd Hr. Wangler, Hanbeld 
Mann, von Augsburg. Hr. Doktor Schwab, 
yon Ferth. Hr. Oekl, Kirfchner, von Lands⸗ 
but. Hr. König, Wirth, von Hochenfams 
mer. Den gten Hr. Gaigl, Schöffmeifters 
und MWeinhändlers Sohn, von Roſenheim. 
Frau Frizin, Handelsfran, von Landshut. 
Hr. Saleg , Tuchmacher , von Kreaiburg. 
Den zten Hr. Schleinhofer , von Geifel: 
böring. Den 6ten Fran Grundtnerin, Buͤr⸗ 
germeifterin, mit beifen Jungf. Tochter, von 
Erding. Den 7ten Hr. Befel, Benefiziat,, 
und Hr. Hofer, Vader, von Erding. Den 
gten Hr. Neuſchmidt, Kirfchner, mit deſſen 
Fran, von Erding. Frau Haltenbergerin, 
Handelsfrau, von Haag. Frau Schrederin, 
Bierbräuin, und Hr. Weis, Baber ,. beide 
von Toͤlz. Den gten Hr, von Wuzlhofen, 
Graf Lodronifcher Beamter , von Furth. 
Frau Waizingerin , Weingafigeberin , von 
Wolfrathshauſen. — 
Bei Zerrn Lunglmaier, Weingaſtgeber zum 
ſchwarzen Baͤren im Thale. 


‚Den 7ten Jaͤners Hr. Scherer, Poſthal⸗ 
ter, von Fiſchbach. Hr. Forſtner, Mer: 
walter von Wafentegernbach, mit deifen Fran. 
Hr. Silver⸗· Handelemann, mit ı Eonf. 
don Kraiburg. Hr. Eſtermann, Poſthal⸗ 
ter, von Peifs. Hr. Finfterwaldner, Han⸗ 
delsmann , von Linz. a 


Bei Srau Ihalerin, Weingaftgeberin zum gol« 
denen Sabe, in der Weinftraffe, * 


Den zten Jaͤners Titl, Hr. P. Schmidt, 


Prokurator zu fl. Paul in Regensburg. Den” 


gten Titl. Hr. Baron Stromer, kurfuͤrſtl. 
Kamerer, und Vizedom zu Freifing, mit 
VBedieuten. Denisten Titf, Hr, Baron Ler⸗ 


chenfeld, kurfuͤrſtl. Kamerer, und Pfleger 
zu Mindelheim, mit Bedienten. Den 6ten 


Titl. Hr. Baron Segeſſer, kurfuͤrſtl. Kas 


merer, mit Bedienten, von Nozing. Dem, 
ten Hr. Doskano, Handelsmann, mit x 
onf. von Regensburg. Den gten Til, Hr. 
Praͤlat von ft. Mang zu Regensburg, mit 
Bedienten. Hr. Wild, Landfchaftsfekretär, 
mit Hrn. Wieland, Landfihaftsfanzelliften, 
und Steuerbothen. Hr. Bauverwalter, mit 
deifen Frau, von Freifing. 
Bei Seren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in der Kaufingergaffe. 

Den 2ten Faͤners, Here Pogliefe, Kaufm. 
von: Augsburg. Den 3. Titl. Herr Baron 
von Bettſchart, Kurfuͤrſtl. Kämmerer, und 
Landrichter, zu Sulzbach, mil 2 Bed, Hr. 
Weiſſenfelder, Kaufin. v. Augsburg, Den 
4. Herr Debler, mit deſſen Hrn. Bruder, 
Kaufm. v. Schwaͤbiſchgmuͤnd. Den 5. Herr 
Bartfme, Kaufm. v. Augsburg. Hr, Ziegl, 
Tabaffrikant, v. Wisloch. Hr. Kiſtler vom 
Mannheim. Den 7. Hr. Rhomann, mit 1 
Eonf. Kauft. aus Holland. Hr. Chardon, mis 
beffen Hrn : Bruder, Kaufl. v. Straffburg.- 
Den 8. Hr. Rhemond, Kaufm. v. Straffburg. 
Herr Pezinger,Kaufm. v. Königsbrunn, Den 
9. Titl. Herr Chevalier, Bischiauld,Eöniglicher 
franzöfif. Parlamentsyath, mit deifen Bedie⸗ 
nung, von Paris. 

Bei Heren Roft, Weingaftgeber , zu ben 3 os 
ven auf bem Rindermarkte. 

Den ten Jaͤners Hr. Eartier, Herren 
Nombridge, Gebrüder, und Hr. Ducrue, 
Kaufleute, von Aftenötting. Hr. Pichler, 
Tuchmacher, von Straubing. Den sten 
Hr. Brubermann, Kaufmann, mit 1. Bed, 
aus der Schweiz. Den 7ten Titl. Hr. Bar. 
Henneberg, von Donauer, Baron von Neu⸗ 
bof,-und von Werspirzki , fämmtl. E, £, 
Kadeten aus der Alademie von Wieneriſch⸗ 
neuſtadt. Hr. Heber, Kaufmann, von 
Bien, Den gten Hr. Prunne, und Zeneth, 
Kaufleute, von Augaburg, | 


Bei Seren Sthrzer, Weingaſigeder sum goldenen 
Sirſchen. 


Den aten Jaͤners Hr. Kerein, Kaufm. 
von Toͤlz. Hr. Meierhofer, Kaufmann, von 
Fridberg. Den zten Titl. Hr. Graf von 
Eofbert, koͤnigl. franzoͤſiſcher Hauptmanu, 
mit Bedienung. Den gten Titl. Hr. Graf v. 
Figniville, mit Bedienten. Titl. Frau vom 
Kobinique, mit deffen Fräufen Töchter, von 
Salzburg. 


Bei Zerrn Boͤck, Weingafigeber zum, goldenem 
Kreuz in der Kaufingergaffe, 


Den sten Jaͤners Hr. Kaufmann, von 
Sürftenfeldbrut, Hr. Schad, Buchhaͤndler, 
von Nuͤrnberg. Hr. Roltl „» Kaufmann), 
vdn Landeh. Den 6ten Hr, Drogiano, 
won Augsburg Hr. Bozenhardt, Kaufm. 

von Augsburg. Den tm Hr. Fridl Ges 
richtſchreiber, mit beffen Fran, von Maſſen⸗ 
fhanfen. Hr. Zigler, vor Landsberg. Den 8. 
Hr. Brufmaier, Handelsmann, von Füts 
Fenfetdbruf, — 4 


Zei Seren, Zuber, Weingaftneber zum vbmiſchen 
Konig in der Kaufingergaſſe. 


Den aten Jaͤners Hr. Ludwig, Handelsm. 
ag Steiermarkt. Den 5. Herr Wertinger, 
Handelsm. von Neumark. Den 6. Hr. Neus 
ner, Handelsm. mit deffen- Frau, von Th. 
Den 7. Hi. Km, v. Schrobenhatifen.: Herr 
Gigl, Handelsm. v. Landsberg, Hv. Oberbuch⸗ 
ser, Handelm. von Friedberg. Hr. Mundigl, 
Handelöm. von Landaberg.. Hr. Hagı Braͤu, 
wit deſſen Frau v. Roſenham. Hr. Oatins 
ger, Braͤu, von Weiſham... 


Bei herrn Bauhof, Weingaſtgeber zum goldenen 
Storchen in dee Veuhauſergaſſe, 
Dem sten: Jaͤners Hr. Lacerent, aus 
Holland... Den zien Hr. Doblinger, Pfar⸗ 
cm, von Tauftirchen. Hr, Holzwarth, Rauch⸗ 
haͤndler, vor. Mundevkingen. Den zgtew 
Hr. Dario, griechiſcher Handels mann. Hrn, 
Griſcher, Spizenhaͤndler, don Augsburg. 


VI. wochentliche Geburt, und Sterblifte. 
Dife Woche find in den vier Pfarren 16 Kindey 
-  gebohren worden, ee 
Geſtorben find : 
In der Garnifouspfarre, 


Niemand, | 
JIn U. £. 5. Pfarre, 
Den 3. Jaͤners, des Koh. Berger, Stats 
knechtes Weib, auf dem Päzchen, 56 J. a. 
Den 5. Titl. Fraͤule Maria Zohanna, von 
Temperer, furfürfil, Kammerdienerin, in dev 
Refidenz, 78 J. a. Der hochwuͤrdige Hu 
%oh. Kafpar Steiger , in der Schwäbingere 
gaffe, 67 J. a. Bon dem Hofiporer, in 
ders Sporergäfschen ein 8. abgetauft. Den 
7. Monika Auerinn, fedigen Standes; auf 
bem Lehel, 34 J. a. Den 8. Simon Ras 
far, Buchbinder, in der Schäflergaffe, 53 
J. a. Bon einem Kiftfer, in dem Nofenthas 


Ken. ı Stunde a. 


In ft. Peters Pfarre. 

Den zten Jaͤners von einem Holjmek 
fer, in dem Habdergäfschen, em 8.4 J. a. 
Won einem Anftreicher bei dein Senblinger» 
shore ein 8.4 J. a. Den 4. Maria Wal 
burga Moosmüllerinn, Tuͤcherknechts Witts 
we, in der Sendlingergaffe, 64 5.0. Den 
7. Zitl, der hochwuͤrdige Hr. Joſeph Frang 
Kaver, des H. R. Reichs Freyherr von Zeus 
ri auf Hilling und Biebelſpach, kurfuͤrſtl. 
geiſtlicher Rath, Kononikus, m U. L. Frau 
Stift, Dechant und Pfarrherr bei ft. Peter, 
57 J. a. Bon einem Fifcher in dem Fifchere 
gäfschen ein Zwilling, 2 Wochen alt. Den 
9. von einem, Kanzleibothen in der Dieners, 
gaſſe, ein Kind 4 Z. a. Bon einem Schnels 
der auf der Hundskugel ein K. 3 Wochen a, 

VII. Getreidpreis, 


Sonnabend, den gten Jaͤners, 1781. 
Bon befter, Mittels , geringfter Sattung. 





Schaͤffel ſiſte ſutr. fleſte. 
Wetzen 13 12,30 12) 
Korn dis 6⸗ 5140 
Gerſten 610 6i-] 5:45 
Haber 415 — 34 
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 Bommerstäg, dein 11ten Janers, 17 $ I, 





Holland, und Geosbrittanien. 

‚ Befchlus bes Mrirgemanifeften..c. . , 

® BWir,jiehen des Uibrige in Küryg zufanyuneas, / um 
durch feine Weitläufigteit: anderem Nochrichten 
ihren Raum nicht zunehmen. 
In einem anderen Schreiben hat Unſer 
Srosbotſchãfter nach: ſlarker an die General⸗ 


ſtaten gebrungen; und die Antwort, die er 


hierauf endlich und endlich evhielt, mar kei⸗ 
ne andere, als die nichtsſagende, die Staten 
haͤtten die Sache ſchon ad: referendum: ger 
- nommen, Dife Antwort in dermaliger Lage 

bann anf nichts anderenr, als auf. bereits 
entſchloſſenen Feindſeligkeiten beruhen. — 
Nachdem ſich Amſterdam die oberherrliche 
Gewalt anmaiſen, ungeſtraft die aufgerich- 


dere Weiſe erlangen koͤnnen. 


teten Traktate badurch verlegen, das ed die 


Staren in undere Verträge, die jenen ſchnur⸗ 
firafs entgegen find, verwikelte, jaifogax au 
\ eines anderen: Regen. 


ven: ſich wenden konnte, mit welchen ſie ie 
der engſten Allianz ſtehen, fo kann man fich 
auf ihre Treue gar nicht verlaſſen. In Er⸗ 
mangelung der gefoderten Genugthuung ſehen 
Wir Uns demnach gezwungen, ſo unserne 
Wir's thun, Uns ſelbſt diejenige Gerechtig · 
Beit: zuverſchaffen, welche Wir-auf keine an⸗ 
Bir habe 
bereits Unſernt Grosbotfchafter beſohlen, 
Bang zu verfajfen, und werben. nunmehr zu 
weiteren „ Hungen Magregeln fchreiten, wel⸗ 
He die Umſtaͤnde rechtfertigen, Unfee Würde, 
und das Beſie Unſeer Unterthanen erfodert. 
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Aus Achtung gegen bie betänbifge-äheien 
überhaupt wünfchten Wir, Bad es moͤglich 
wäre, dife Masregeln gegen Amſterdam als 
bein zu vichten: das kann aber nicht gefche: 
ben; es mäften/datn die Generalſtaten un⸗ 
mittelbar rtlaͤren/ das fie jene Stadt hilf⸗ 
‘408, und allein den Folgen ihrer verübten 
: Beleidigung‘ berlaſſen wollten, Wir find 
mit dem wahren Briten beider Länder zuge⸗ 
nau befannt, als dad Wir, auch ſelbſt in 
ber erſten Hize des degenwärtigen Streites, 
wicht noch einmal veriuchen follten , ‘bei der 
Republif eine Willfährigkeit zur Widerver: 
einigung bes aften Bundes zu Stande zu 
bringen. Bei aller Sorge file linfte eigene 
Sicherheit, und Abwendung der anf. Uns 
gerichteten gefährlichen Anſchlaͤg 
wegen nicht ungeneigt, in dik Feunnd⸗ 


ft der Generalſtaten zuruͤkezutretten, wo⸗⸗ 


Pa auch diſe wider —* rurch die K 
heit ihrer Vorfahren ervicht etkn Veefafie 
aufrich 


tige, mit Frankreich a ben. 5* der 
— nicht minder, als auf das Verder⸗ 
ben Grobbrittaniens zilende ER unge 
Eehret, und übern Haufen geſtuͤrzet worden iſt. 
GSegeben zu fl. JZames,. den“ achte 
Ehrrfimonats , 178% u " 28 
ut Died beinahe unmoͤglich iſt das bie Ben) 
“ Aäten die ganze Laſt des ausgebrochenen Krieges 
N der Stadt Umfterdam hiskber laſen Fönuen, 
wvweilches noch bie einzige Bedingung fr ihre Si⸗ 
© Gerheit ift, fo Hat man auch yon Seite ber ver⸗ 
 inigten. Provinzen feinem Anſtand genommen, 
Ach mit allmoͤglichem Fleiſe zum Kriege aus⸗ 
Nurüuͤſten. Bereits find mehrere hollaͤndiſche 
Schiffe, beſonders von ber Stadt Amſterdam, 
in bie See gegangen, um bie Beſtzungen ber 
Republik in den Indien bis auf machbrükticher 
re Schuwehre in Sicherheit zu ſtellen. Die 
“Häfen vor Holland find alle mit zablreichen 
Truppen beſejet, mıb allenchalben ſieht man 


tig uruͤtekehren — rm * 
Verfafung die gegenwartig durch eine mach⸗ 


— 


Werben, Durchmarſchiren, Bewaffnen Zimmern 
und Schmiden, um jedem ſeindlichen Anfalle un⸗ 
vderzuglich zu begegnen. Bon Haag wereln im⸗ 
mer Eilboten nach Ruſſland, Aengelland, Franke 
reich, und Spanien, und am Hofe bed Prinj 
Statthaͤlters iſt Berwirrung un Auflauf. 


Don dem franzoͤſiſchen Hofe ſind ſogleich 
nach erhaltener Nachricht von⸗Aengellands 
Bruche über 30 Eilboten nach den franzss 
ſiſchen Häfen abgefertiget worden, mit dem 
Aufteage, alle Holläudifche Schiffe daſelbſt 
in Beſchlag zu nehmen, um fie vor der 
Gefahre der änglifchen Kaperei zu begiten. 
Herzog de fa Beugyon hat den Haag vers 
laſſen, um bie Vereinigung der Generalſta⸗ 


pie" ‚sen we dem Haufe Bourbon zu Hinterbrins 


gen. Holla nd ift entfchloffen, die Ehre feiner 


Slagge mit Macht durchzuſezen, 


der Weihe zu vermehren, . 
der Republik nicht, ud auch nicht an Ber 


"und hat in einer auſſerordeutlichen Berfamms 


lung Ihrer Hochmögenden den Entfchlus ges 


faffet, * Seemacht mit 96 Schiffen von 
Am fehlts 


maunung, indem man lieber dort Dienfte 


‚nimmt, mo richtiger Sold iſt, und die Wag⸗ 
ſchale des Krieges tiefer ſinkt. Vier mächttge 


Kriegsfregatten find "aus dem Terel bereite 
ſchon nad Weſtindien ausgelaufen. Die Pro» 
vinz Zeeſand foll mit 6000 Mann Truppen 
befeget ierden. Die Oftindifche Kompagnie 
von Holland wird ebenfalls naͤchſtens ein 
Korps von 1400 Mann unter Begleitung 
von 3 Kriegsfchiffen. nach Indien abſchiken. 
Vermutlich iſt die — entſchloſſen, 
ſich daſelbſt nicht anders als in defenſiven 
Stand zu ſezen. 

Aus Lomdon wird perfihert, man habe wich, 
lich an ben brittiſchen General Murno in Oſtin⸗ 
dien einen Erpreffen mit bem Befehle abge 
fandt, bie hollaͤndiſchen Befijungen allenthalben, 

wo fich ‚ein guter Lekerbiſſen bliken lieſſe, am 
zugreiſen. Gleicher Auftrag foll auch mach We⸗ 
flindien an Sir Robnei mit dem Kutter, Ver⸗ 


Eu 


ſeus, abgegangen ſein. Sonder Zweifel bärfe 
ten dem brittiſchen Admirale bie hollaͤndiſchen 
Beſtzungen daſelbſt geringeren Widerſtand lei⸗ 
ſten, als ehedem bie framoͤſiſchen. Ob aber 
diſe Diverfion nicht hintendrein einem Dritten 
aus Aengellands Feinden Gelegenheit geben wer⸗ 
de, ein gutes Theil für ſich ausjuführen, laͤſt 
ſich faft nicht zweifeln. Auf ber Themſe zu Lon⸗ 
don allein find 44 hollaͤndiſche Schiffe in Bes 
Schlag genommen worben : die Lifte der übris 
gen im anderen brittifchen Häfen iſt noch nicht 
bekannt. Die Rede geht, bad Sir Hugh Pal» 
Uſer (ber Gouderneur bed Hofpitald von Green. 
wid) den neuen Souverneur von Madras Lord 
Mafartnei an Bord nehmen, und mit ſich nach 


Indien wiber bie hollaͤndiſchen Befizungen neh ⸗ 


men werde, woſelbſt ihm das hoͤchſte Komman⸗ 
bo ber Flotte arwertrauet werben ſoll. 
Teutfchland, 

Wien, den Gten Jaͤners. „Den zoften 
erfivergangenen Ehriftmonats verfieffen beide 
koͤnigl. Hoheiten, die durchleuchtigfte Erzher⸗ 
zogin Maria Chriſtina, ſammt Ihrem durchl. 
Gemahle Hrn. Herzoge Albert von Saxente⸗ 
ſchen zunicht geringem Leidweſen der bortigen 
Einwohner die Stadt Prefsburg,, wo Hoͤchſt⸗ 
felbe 14 Jahre darch zum aröften Vergnuͤgen 
Des Volkes gewohnet hatten, und werden 
Eih bis zur herankommenden Abreife nach 
Sen Niderlanden allhier aufhalten. 

„Der Magiſtrat laͤſt in der Hauptfirche 
zu ft. Stephan ein prächtiges Caftrum doloris 
für Ihre Majeftät die Kaiſerin errichten , 
wozu fhon 12000 Gulden aus der Stadte 
kaſſe angewifen worden find. 

Maximiliau Erasmus, des heil, R. R.. 
Graf und Herr von Zinzendorf, und Potten⸗ 
Borf, Dberfterblandjägermeifter in Defter: 
weich unter der Enns, Sr. kurfürftl. Durchl. 
m Saren wirkl. Kamerherr, Oberfter der 
Infanterie , und Kommandeur des Prinz 
Zavieriſchen Regiments folgte feinem älteren 
Hevan Bruder , dem am gten Weinm, it 
Bien mit Tode abgegangenen k. £, Stats 


— 


27 
sinifter bald in die Ewigkeit, und ftarb zu 
Dresden am sten Ehriftmonats nach einer 
Eurzen Krankheit in einem Alter von 58 Jah⸗ 
wen. Der gräfllichs zinzendorfifche Lehnhof 
in Defterveich fällt durch fein Ableben dem 
kurfuͤrſtl. färifchen Gefaudten zu Berlin, und 
Kommandeur des fuebifchen Nordfternorbeng 
Grafen Friderich Auguft von Zinzendorf, und 
Portendorf anheim. 

In einem Fleken Oeſterreichs hat jüngfE 
der Brodneid, der fo oft Buchhändler mit 
Bilderfrämern, Auftorn mit Machdrufern, 
und die Huldgöttinen der Thuilleries zu Pas 
zig mit feilen Kuppferinen in Kollifion ges 
bracht hat, den Arm eines Bandelfrämers 
zum Mörderarme gemacht. Ein junger Pur⸗ 
fche, neuangehender Baͤndelkraͤmer, wurbe 
in ein Haug berufen, um daſelbſt einer Frau 
weilte Baͤndeln zu Faufen zu geben, weil ihr 
alter Kundsmam dis Mal nicht eingetroffen 
wäre, wie fie fagte. Als num der Pırefche 
nach eiugeloͤſtem Gelde eben zur Thuͤre Hine 
auswollte, tratt der afte Bandeffrämer ber: 
en. Kaum fah er den jungen Involanten da; 
als er in ber Perfon eines groſſen und flar: 
fen Handelsmannes über den DVerfurft de 
reichlichen Abfazes feiner Waare in diſem 
Haufe fo fehr ergrimmte, dag er feinen wife 
nen Ellenftab ergriff, und nach dem Yunge 
derbe zuſchlug. Zum Ungfüke drehte ſich Dis 
fer, um den Streichen zu entgehen, das ihn 
ein Schlag vom Stabe mauferodt zur Erde 
firefte. Der Thaͤter entwifchte mit feiner 
ganzen Ladung Waare, und hat noch nicht 
entbefet werden koͤnnen. 

Fuͤr die verſtorbene Kaiſerin hat der Hof 
su Warſchau unterm ı7ten Ehriftmon, 
die Trauer auf 6 Wochen, zu Koppen» 
hagen unterm 24ften des vorigen Monate 
qauf 4 Wochen, und zu Kaſſel unterm 27. 
auf 6 Wochen angezogen. _ 

Niderchein, vom 27ften Chriſtmon. 
In einem belichten Londner Blatte ſteht heu⸗ 
xc Folgendes; 


J 


Koͤnige Friderieh. 


48 


Von dem groſſen, und weiſen 
AS die Herzogin 
yon Kingfton an den Berliner Hof aufges 
nommen zu werden wünfchte, wandte fie ſich 
an ben ruffifchen Geſandten, um Sr, preuffis 
ſchen Majeftät ihrentwegen Vorſtellung zu 
thun, und dem Koͤnige die ſpizſindige Auek⸗ 
Bote zu fagen: ,, Jhr Gluͤk wäre in Rom ;- 
ihr Neufferliches in Venedig , aber ihr Herz 
in Berfin.,, Sobald der König’ difes hörte, 
antinorteten Se. Majeflät aus dem Steg⸗ 
reiſe: ,, Sagen Sie, mein Herr, Ihrer 
Herrlichteit mein Kompliment „und bedeuten 
hr , das es mir fehr leid thut, 


gerade den fehblimmften Theil ih— 


zer Hahe anvertraut zu befoms 
men. ' 

Ans Wittenberg: erhalten wir untere 
zgften Chriſtin. die Nachricht , das bie allge⸗ 
meine Sage. unterm Volke des Kurfuͤrſten⸗ 
tumes umhexgehe, das: eheſt Krieg mit einer 


- benachbarten groſſen Macht augbrechen wer⸗ 


de; noch wiſſe man aber von. der wichtigen 
Neuigkeit unter den Groffen fehr wenig: 
vermutlich. hätten die Werbungen und Koms 
pletivungen der Rurregimenter zu. difem. Ge⸗ 
ruͤchte Anlas gegeben... 


Die bairiſchen Beiträge haben bereits: ih⸗ 
ven dritten: Jahrgang angefangen; und das 
SsÄnerftüt von diſem Jahre enthält folgen⸗ 
ve 6 Abtheilungen. J. Aus dem Leben: des 
Junker Hoͤhers aus der Pfalz, betreffend feine: 
Haushaltung zu — — hofen. II. Cha⸗ 
zafter aus. Muͤnchen. IE, Fortfezung: des 
Duintns Aninius IV. Landwirthſchaft. V. 
Theater. VI. Fuͤw Baierns Toͤchter. Das 
erſtere Stůk vom Junker Höher empfiehlt: 
ſich ſonders, ob ihm ſchon der ſchweizeri⸗ 
ſche Name Junker gerade nur zum: Spotte 
heigeleget wird. Es tt: ‚cn Familienſtuͤk, 
und: zeichnet ganz lebhaft die überkfuge De 


konomiſterei einer philoſophirenden, afade» 
miſch⸗oͤbonomiſchen Frau, die nach jedem Tak⸗ 
ze. ihres landwirtſchaftlichen Lerikong, Hands 
vaters, Kalenders, nnd wie das Geplempere 
won ſtudirten Bauern, die. nie ein Getreid⸗ 
feld in Natura gefehen haben, alles heiſt, 
ein fhön Stuͤk Geld verwirthfchaftet , und 
Mann, Kinder, und die ganze Nachkommens 
ſchaft mit fih nach allen, Regeln der Haus⸗ 
wirthfihaft verarmer hat. Es iſt ein Spi⸗ 
gel für alle die Herren, und Frauen, wels 
he ihre Aeker ohne Plug, und ihre Gärten 
ohne Schaufel anbauen wollen, nichts. als 
herrliche Projekte, und gelehrte Windbeutelei⸗ 
en befizen,umd nie in eine Furche des Morgens, 
den fie zum Eden umfihaffen wollen „ eine 
eigne Tropfe Schmweis gegoffen haben, Die 
Charaktere aus München „ und das, Stüf, 
für Baierns Töchter nach dem Idea⸗ 
fe, das ung yor einem Jahre Hamburg uns 
ter dem Titel: Für Hamburgs Töchz 
ter, gelifert hat, bearbeitet, nur mit benz 
Unterfchibe,, das mehr Laune, und Salz 
dazu gemifcht wird, verfprechen. ung , went, 
fie im angefangenen Tone fortgefezet werden, 
ein überaus angenehmes Leſen, dag und mit, 
bem Verfaſſer gegenwaͤrtiger Beiträge gewiß: 
auch von seiner anderen gefälligeren Seite; 
befannt machen: wird. 





‚Kabricht 
an bie Herren: Subftribenten difer Blätter, 


Nachdem man fchon zu riberholten Malen bad 
Miövergnügen hatte, zu erfahren, bad bie hie 
eitungöblätter, ungeachtet ſe mit ber genaueſten 
orgfalt aus bem Feitungsfomtoir en wer" 
den. dennoch vilfältig an: ıhre Behörden micht ur 
tig gefommen , mandmal ganz und ger i 
ben find; und man bisfalld bie Schulde am Kom⸗ 
tdir nicht ligen laſſen will, ſo werden ſaͤmmtliche Her⸗ 
ren Si nten hiemit erſuchet, im Falle des 
Abganges, oder jeder n Unrichtigkeit, 
fi fogleich an das hiefige Zeitungdtomtoir unmits 
—— * auf —— — Uns 
richtig ı Zeiten: vbeugen' möge, wonach 
man ju unfehlbar gewiſſerer Bedienung michts er⸗ 
mangsin laffen 2* — 


VII. 


——— 





Münch 





A J 





. 


ner 


Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 


Freitag, den 12ten Jäners, 178 I.. 





KRleines Tagebuch eimes groffen Prozeffes,. 
verfafft von einem. Aufguter,. 
Diſes iſt der. Titel, den man einem Blatte 
geben Fan, das ung unterm agften Chriſtm 


von Haag übermacht worden ift, und mels- 


ches einen kurzen Begriff von allen Verhand⸗ 


Kungen. enthält, bie zwifchen den Londner 


Minifterium, und den Generalſtaten aus 


Belegenheit bes entdeften geheimen KHands- 


Jungsvertrags mit dem Kongreffe vorbeige⸗ 
gangen find... Dem Publikum kann es nicht 
Hleichgiltig fein, hier einen kurzgefaſſten Abs 
ris von. allen vorläufigen. Unternehmungen 
zu finden, welche einem groffen Zwifte den 
Anfang gemacht haben ‚der vermutlich hicht 


anders, ald unterm Gefnalle der Kanonen: 


Abgethan werben wird, nachdem ſich jeder 


gütliche Vergleich unglükficher. Weife zerſchla⸗ 
gen hat: 

Den roten Wintermon.. 1780: Denk 
fhrift des Ritter Yorke an die Generalftas 
ten für Entfhuldigung, gemäffe Genugthus 
ung, und Befirafung der Schuldigen. 

Den 28ſten des naͤml. Monats: Foͤrm⸗ 
fihe Misbilligung von den Seneralftaten des 
Betragens der. Magiftratsperfonen von Am⸗ 
flerdam,. - 

Den ıoten bes Ehrifimonats : Zweite 
Dentfchrift des Ritter Yorke, für. eine ans- 


gemeſſene Genugshuung ‚und Beſtrafung dee 


Schuldigen. 

Den 1gten Chriſimonats: Antwort der 
Generalftaten, durch einen Eilbote nach Lon⸗ 
don abgefertiget, worin bedentet wurde, das. 


® | . * 
Fre Hochmoͤgenben die gemeldten Denk; 


ſchriften ad referendum übergeben hätten. 
Den ı6ten: Befehl von Sr. grosbrittants 
ſchen Majeftät an den Mitter Yorke, fich von 


Haag wegzubegeben, ohne Abſchid zu nehe, 


men; difer Befehl gieng mit einem Eilbote 
uach Haag ab, uud fam dafelbft den 23ften an. 
Den ıgten: Schreiben des Grafen von 
Weldern an die Geueralftaten, worin er die 
Aufnahme der Schreiben vom 12ten und 
sten beffaget , welche am nämlichen Tage, 
als den ıgten mit der Exflärung der Gent⸗ 
ralſtaten für ihren Beitritt zum nordiſcheu 
NReutrafitätsbunde angefommen find. 
Den zoften : Unterzeichneten Se. gros⸗ 
brittanifche] Majeftät das Manifeft, das am 


zıften in einer aufferordentlichen Loudner . 


Zeitung funtgemacht wurde. 

Den zıften wurde ein Eifbote am Ritter 
VYorke abgefertiget, dev mit gebachtem Dias 
nifefte in der Nacht vom 23ſten auf den 
24ften im Haag eintraff. 

Den z2ften: Entfchlieffung der Generals 
ſtaten, die Sache der Genugthuung, und ber 
Beflrafung der Schuldigen dem Provinzial 
getichtähofe zu übergeben. x 
Am naͤtulichen Tage wurde die Entfchlief: 
fung durch Hrn. Fagel dem grosbrittanifchen 
Gefandten übergeben , der fich aber weigerte, 
fiber eine feinen Verhaltungsbefehlen wider: 
fprechende Verzögerungsfache feinem Hofe 
Bericht zu eritatten,, und das ganze Ges 
ſchaͤfft fediglih von ſich abwandte. 

Den 2z5ſten: Abreiſe des Ritter VYorke 
nach Antwerpen, wo er ſich noch befindet, 

Den zöften: Abfendung eines Eilbote an 


den Grafen von Welderen mit dem Befehle,“ | 


die Erklärung in Betrefſe des Beitritts zum 
novdifchen Bunde zu übergeben, und London 
ohne Abfchid zu nehmen zu verlaffen. 

Es iſt allerdings Schuldigkeit und Wohl« 
Fand eines unparteiiſchen Schriftftellerg, ber 
das Augenmerk dev kritiſchen Welt verdienen 
will, gegen jedermann billig zu fein," und 


.. 
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ſonderheitlich izt gegen die Britten, nachbem 


ihnen beinahe die ganze Welt die Ehre er: 


weifet, fich mider fie heimlich oder öffentlich 
zu bewaffnen. Wir haften es für Pflicht, eis 
ige Stellen in zerſchidenen Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern zu berichtigen, worin über den Bruch 
mit Holland, und deifen Beweggründe ge- 
Hügelt wird. Man vermutet vilfältig, der 
Bandfungsvertrag der Herren don Amſter⸗ 
dam mit dem Kongreffe wäre nur eitel Bor: 
wand gewefen, um von Seite der Britten 
zu brechen ; die wahre Urfache aber ftäfe im 
Beitritte zur gewaffneten Neutralität. Dife 
ungruͤndliche Vermutung zerfällt von ſelbſt, 
wenn man obige Tagsfifte ducchgebt. Der 
Befehl zur Abreife des Ritter Yorke iſt vom 
ı6ten Ehrifim., und ift auf den Entfchlus der 
Generalftaten, die Sache ad referendum 
zu geben , ergangen. Nothwendig fah man 
dife juridifche Grille, und das Sangweilige ad 
referendum geber für eine Relegirung ad 


“ Kalendas an; und wollte fich nicht laͤnger 


bei der Naſe herumführen laſſen, wie fich 
ein Londner Blatt ausdruͤkt. - Wir, laͤugnen 
indeſs gav nicht, das der Beitritt zum nor⸗ 
difchen Bunde nicht auch zum Bouche das 
Seinige beigetragen babe : allein das. war 
wenigit noch immer ein Grote in Petto, deſ⸗ 
fen das Diniflerium bei guter Gefegenheit 
fich zu entladen fuchte, 


Uibrigens iſt das weiter nichts ald ein Wortges 
mengfel ; ber urfachegebende Theil mag num A 
ober B gewefen fein, fo koͤmmt's doch auf ats 
der nichts an, ald auf eine gute Anzahl Schiffe, 
eine hibſche Menge Kanonen vom erften Kalie 
ber , und auf waker Dreinfchlagen ; bad ift num 
das Wefentlihe. Was bie Rechtfertigung des 
werelfeitigen Betragend betrifft , fo it das aller« 
dings eine Affäre für die Hersen Nebner,bie ih 
vermutlich daran zu Krüppeln haranquiren wer» 
den ; und am Ende — wird dennoch bad Recht 
behaupten — derjenige, welcher am flärfften 
bareingefäbelt haben wird. Das iſt mun einmal 


* 


Her Lauf der Welk, und bad erſte und Iqfe 
Geſez im Kriegskoder des alten Heraklius. 
Unterſchreibts Rorporal Trimu 


* bndriſtram Shandi. 


Zeutfchland, . 

Zu Berlin find im abgewichenen Jahre 
2671 Knaben, und 2581 Mädchen, zuſam⸗ 
nen 5252 gebohren, und 968 Männer, 
3045 Frauen, und 2653 Kinder, zufammen 
4660 geftorben: üßertrifft alfo die Geburts» 
die Sterbefifte um 586. . 

Den 23ſten Ehrifimon. wurde auf dem 
NRathshaufe zu Dedenburg in Hungarn 
der Stadtgemeinde ein befonders merkwuͤr⸗ 
biger Eöniglicher Befehl vorgelefen , mit dem 


Beiſaze, ihn ſogleich in Abſchrift allen daſi⸗ 


gen Handwerkszuͤnften zu übergeben, welche 
Benfelben ihrer Lade beilegen follten. Der 
Inhalt bezieht fich auf folgende zwei Punkte. 
ı) Wird befohlen, das alle inländifche aus⸗ 
gelernte Haudwerkspurfhe auf 3 Jahre in 


" auswärtige Länder in die Fremde gehen foll« 


ten, weil brauchbare Handwerker burch die 
Erfahrung gebildet werden müften :, doch ſoll 
Die Anzeige davon allemal dem Magiftvate 


des Orts bekannt gemacht werben, wenn, 


uud wohin man abgehen will. Sollte einer 
noch länger in der Fremde bfeiben wollen ,' 
ſo ftände ihm auch difes frei; nur müfte fols 
ches ebenfalls zur Wiffenfchaft des Magiftrats' 
gebracht werden. Der zweite Punkt betrifft 
das Einkommen bei den Zünften, und der 
Buͤrgerſchaft. Hievon heilt eg: „, Die Eins 
gebohrnen des Ortes follen , wenn fie fich in 
ihrem Geburtsorte niderlaffen wollten, vor 
allen übrigen Landeskindern; die fich aber 
auſſer ihrem Geburtsorte anderswo im Bas 
terlande niderfaffen,, follen den Vorzug vor 
allen Ausländern erhaften. 

In einem böhmifchen fuͤrſtſchwar⸗ 
senbergifchen Dorfe, Nepodrzicz genannt, ift 
vor einigen Wochen ein demeines Bauern⸗ 


weib auf einmal mit 5 Kindern entbunden 
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? I 
worden, wobon 2 ſammt bey ——* 
todt gebliben find; die uͤbrigen ſich noch zur 
Stunde friſch und geſund befinden, und von 
den Dorfsweibern gefäuget werben. 

München. 

Die biefige mildthätige Befell» 
fehaft leget dem Publitum die zweite Ans 
zeige aller Einnahmen, und Ausgaben im 
Jahre 1780 vor Augen, Die Eihnahme 
von 170 Mitglidern, worunter 68 "von den 
böhften, und hohen Herrfchaften, 10 von 
ber Geiftlichkeit, 46 don den Dikafterien, - 
36 von der Bürgerfchaft, und 10 vom Auss 
Sande fih befinden, belief fich im abgewi⸗ 
henen Fahre auf 1977 Gnlden, wozu der 
vorjährige Kaſſareſt von 49 Fl. 5 Kr. ; cin 
Legat von der Freifrau von Bartels zu 30 Fl.z 
und andere zwei von Unbekannten zu 37 Fl. 
gerechnet, die Einnahmfumme von 2113 FL. 
FRe. ausmachten. Die Ausgaben beliefen Tick 
auf 1943 Fl. 15 Kr., wovon an Hausarme 
77751.498r., an arıne Finder 909Fl. 36Kr,, 
an Lehrgeld 24451. 30Kr., und dem Buchdru⸗ 
fer riFl. abgereichet worden find, Der Fond, 
der fich ans dem ferten Theile jeder monat⸗ 
lichen Einnahme vermehren mug, beſieht 
nun in 1213 Fl. 50 Ar. 

* Die Geſellſchaft laͤſt jedermann nach Belieben 
frei , die Beſcheinigungen, und Protokolle eis 
aufehen, welche in ber Abſicht beftändig bei Her. 

‚Sara; Hepp bed Raths, und Handelsmanue 

als befanntem Kaffıee der Gefellfchaft Ligen. 

„Auſſer bem ber Menfchheit vortheilhaften Ins 

—fereffe,, find bie Worte ber Herren Mitglider, 
Sem Aufferft ‚bebürftigen , gan; verlaffenen Ne⸗ 

benmenſchen beisufpringen ; arme Waifen, oder 
armer Veltern Kinder zu erjiehen; fennen wir 
feinen Vortheil. — Wer wollte auch einem 
gröffern Suchen? — Für bad Wenige, was wir 
von unferm Hiberfluffe geben , lohnet und hin⸗ 
länglich der Dank der Minderjaͤhrigen, und ihr 
Sebet!, dad Bewuflfein, von fo mancher Fan 
milie geſe znet zu werben, und ber Zuflus fo 
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* mancher- guten. Sanblung- unſeer Eleben auf! 
unfrei Anftalten. — Möchten bach recht vile⸗ 

* Mitbürger mit uns diſes Vergnügen ko⸗ 
ſten a ‚ r ER 

gedem Mitglide ſteht es frei,. bei ben- Seſſio⸗ 
nen ju.erfcheinen , . welche. jederzeit. bem lezten 
Sonuabend- jeded Monat; Nahmittagd um 4 

uhre gebalten werben. Sollte aber auf den 
Sonnabend ein Feiertag fallen, fo werben fie‘ 
Tags zuvor fein. Ge. Excell. Graf von Törring 
Seefeld , Direktor der Gefellfchaft erzeiget dem 
Mitglidern die Gewogenheit, in feiner Behau⸗ 
fung zufammenfommen-zu daͤrſen. 

NB. Da ſich vile haben verlanten laffen das fie- 
zwar -gerne- bei bifer- Gefellfchaft waͤren, ihnen: 
aber 1 Fl. monatlich ju.vit- ift, fo werben kuͤnf⸗ 
fig auch halbe Billets zu 50 Kr. gegeben werden. 


Bermifchte Nachrichten; 


So fehr wir. den übertribnen Duldungs⸗ 
geift , der nicht nach dem Geifte des Evan⸗ 
gefiums iſt, vermalebeien, fo wenig. können. 
wir leiden , wenn einer eben darum, weil er 
ein Kalviniſt, Lutheraner, Herrenhuter, oder 
Katholit it, todtgeſchlagen war. Au Ko 
- einer Seeſtadt Irlands hats jüngft.in einer. 
Schente zwifchen einem Herrenhuter Kauf⸗ 
manne „ ‚und- einem- Londner. Proteſtanten 
rKeligionsſtreit gegeben, der mit Rippenſtoͤſ⸗ 
ſen demonſtrirt, mit Fäuften diſtinquirt, 
und mit Meſſern ergotirt wurde. Der Her⸗ 
renhuter ſtarb als ein Maͤrtirer feiner zur 
Unzeit vertheidigten Religion durch einen 
Mefferftich, und der Londner Proteſtant wird 
naͤchſtens aufn Bloke verbluten. 
Unmeit Breslau iſt eine Tagwerkeräftan 
iu die Wochen gefommen, und hat 3 bilde 
ſchoͤne Kinderchens auf die. Welt geſezet, wel 

he noch alle 3. nebft der Mutter im beiten 
Wohlſein ſich beſinden. 
wolite vor. Freude faſt närrifch werden , als 
er bei feinem Heimkommen die fieben Dril⸗ 
Jinge vor ſich ligen ſah. „Ei der liebe Gott, 


Der 'arme Vater 


rief er verlaͤſt ſeinen Yorgen noch. nicht: er 
wird mir izt dreifach mehr Brod ſchiken, weil 
ermir drei Maͤuſer mehr in bie Koſt gegeben 
hat! ‚Wie ſehr beſchaͤmet nicht diſer Handwer⸗ 
ker ſo manchen kleinmuͤthigen Hausvater, der 
ſich Kinder vom Halſe wuͤnſcht, und wegen 
Mahrung verzweifelt, wenn. fein. Tiſch mit 
Gottes Segen umkraͤnzet ift !,, 
ı Madame Gervafio hat in der Oper⸗ 
Armida zu Berlin fo groffen, Elatfchender 
Beifall erhalten ‚das man. von keiner Mas 
ra, und ihrer Flöstenflimme mehr hoͤren, 
fondern nur immer von.der. neuen Sängerin | 
angeorgelt. werden will, Wirklich ſoll ihve. 
Stimme von dem lieblichſten Klavezin ſehr 
hart unterſchiden werden koͤnnen. Jene 
ftoͤttete und diſe orgelt — D wenn ſie ſich 
doch akkompagnirten, und ein Dilettaute auf 
der Gamba Geſellſchaft leiſtete! — Das 
war dev allgemeine Wunſch im Berliner Or⸗ 


cheſter. 
Fuͤr Gelehrte. 


Die koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften 
und ſchoͤnen Künfte zu Mantu a bat für- 
1781 folgende Preisfragen- aufgegeben. In 
der Weltweisheit : — Welchen Einflus 
Haben die Öffentlichen Spike, und Schaufpile 
auf den. Charakter der Nazionen, und wie 
kann in derfelben Auswahl und Gebrauche 
gefehlet werben ? Zn der Mathematik — 
Die wahre Theorie des aus den Loͤchern der 
Gefälle dringenden Waffers feſtſezen, und 
zeigen, wie biefefbe auf die Umſtaͤnde der in 
ihrem natuͤrlichen Rinnſale flieffenden Wälfer 
anzumenden. fei ? In der Naturkunde — 
Welche Mängel und Ausfchweifungen ſind 
in dev. Naturgefchichte zu vermeiden ? In 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften — Wie iſt der 
gegenwaͤrtige Geſchmak der Italiaͤner in den 
fhönen Wiſſeuſchaften befchaffen: und wie 
kann .er verbeffert werden, wenn er etwa vers 


dorben ift.7.— Daͤchte wohl, dass: Roth 


thut !: 
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Münchner: 
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Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
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Mondtag, den ızten Jaͤners, 178 ı. 








Alter, und nener Krieg, 

Biber den open Feindſeligkeiten mit Hol⸗ 
and Hätten wir bald des alten amerikaniſchen 
Kriegsgefchleppes vergeffen, und uns um alle 
Die Herren Rodneis, Klintons, Arbutnots, 
und den ſchlauen Amerikaner Fabius Cunc⸗ 
tator, unſern lieben, grauen shington, 
und ſeinen frauzoͤſiſchen Merkur den Marquis 
de Ja Faiette beinahe gar nicht mehr umges 
fehen. So geht's: überm Zerzaufen zweier 
Vetteln, die ſich hinter der Frome eines ges 
yorflämmichten Grenadiers wegen beim Scho⸗ 
pfe Friegen, vergiſſt man nicht-felten die Mas 
noͤuvres eines Kriegsheeres, das ſich nebens 
her im Feuer exeriri. Mir holen izt 
nah was unter der Zeit aus den Londner 
Selleifen in aller Welt Zeitungen rausge⸗ 
beutelt worden iſt 





In Georgien, auf der Heerſtraſſe nach 
Savanna, hard Scharmüzel gegeben. Ein 
amerikaniſches Korps von 5 bis 600 Manr 
griff den brittifchen Oherflen Brown an, trib 
ihn fehr in die Enge, würde ihn ſammit und 
ſonders zum Hachis gemacht haben, wenn 
nicht ber Kuknk Verſtaͤrkung herbeigefuͤhret 
hätte, Nun hiefs’a links um, und mit Ehren 
zuruͤkegezogen; allein Oberft Brown erwiſch⸗ 
ve noch manchen Amerikaner beim Aermei, 
und namentlich einen gewiſſen Henri Dufes, 
der das Ungluͤk hatte, anf der Stelle aufge 
fyüpfer zu werden, Die Beitten haben be. 
bei keinen geringen Verlurſt erlitten. 

Noch eine Nachricht aus Amerika, gar 
nicht guͤnſtig für Grosbrittanien. Zu Locte 
find Bricfe von der Inſel ft. Lucie vom 25ften 
Beinm, eingelaufen, worin die Tobsauach- 


* 


24 
richt ſtand, das von den neulich dort ange⸗ 
kommenen Truppen 1500 durch die Unge⸗ 
fundheit des Klimas aufgeriben worden find 
Bon 2 vozähligen Regimentern follen kaum 
7 Seelen übrig-fein, welche Dienfte thun 
können. Das ift doch ein hundsſoͤttſcher Tod 
für einen Krieggmann, dem's nach dem Wall 
plaze lüfterr I 

Item: — Ein Paar amerifanifhe Res 
preſſalien! — General Arnold ift zu Bor 


fon, Providenze, und anderen Orten vom 
Menängelland, in Ermangelung, eigener hoher 


Yerfon, in Effigie aufgehangen,, und hier; 
auf deffen Porträt Sffentlich verbrannt wor» 
den. — — Im Gegentheile iſt der unglüfs 


liche, mit Leibe und Seele in Washington 
Lager aufgehaugene Major Andres, der Ge- 


genfüfler von Arnolds Charakter, zumeuyork 
in Effigie auf das Altar geftellet, und von 
den koͤnigl. Offiziers die Trauer zu feinen Ehe 
ven angezogen worden, j 

Kit vom neuen Kriege! — Kaum ik. 
bie erſte Zornrakette zwifchen Aengelland und 
Holland emporgeftigen, find ſchon Gerüchte 
da, das ſich ihre Matrofen bie Köpfe ein 
ander bfutig gefchlagen haben. Nach einer 
upverbürgten.Gage, fpricht eine Nach⸗ 
wicht vom Nidertheine unterm sten difes, foH 
fi zwifchen den am ıgten Ehriftmon. auss , 
gelaufenen hollaͤndiſchen Kriegsſchifſen, Am⸗ 
ſterdam, geführt vom Viceadmiral Grafen 
von Biland, dem Naſſau unter Kap. Ried⸗ 
veld, und dem Naila » Weilburg unter Kap. , 
Kras von einer, und.einigen änglifchen Schifs 
fen von anderer Seite ein graufames Treffen 

net haben. 

Habens ſchon a Duzenb Zeitungẽblaͤtter une 
verbürget nachgeſagt, und damit zwanzig Zei⸗ 
fen Wahrheit erſparet. Die hollaͤndiſchen Blaͤt⸗ 
ter vom aten diſes wiſſen davon kein Wort, 
und auch wir geben's fr eine Lhge, weil Ort 
und Tag fehlet, bad Achte Kennzeichen ber Fils 

- tion. Wir flhrten bie Gage nur barum anı 
um unfee Lefer, weiche die Wut haben, aller 
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Welt Journale, unb Nahrichten ohne Beruf 
aufzulefen uud zu betfchlingen, gegen Unwahr⸗ 
heit: zu warnen, und fie vor unnöthigen Ob⸗ 
ſtruktionen zu bepäten, 


Herʒog von la Vaugyon iſt wider ſchlei⸗ 
nig von Paris nah dem Haag zaruͤkegekeh⸗ 
vet, Er bringt im Namen des Königs der 
Stadt Amſterdam vorzügfiche und unmtittefe 
bare Schuzesjuficherung mit. Run erwav⸗ 
tet man mit Begierde auf dad Antwortsma⸗ 
nifeft der Generalſtaten, und wuͤnſchet ihnen 
vil Gluͤk, fich mit Ruhme aus der Verdrieſſ⸗ 
Sichfeit ziehen zu koͤnnen. Für die Handlung, 
wovon Holland einen fo groffen Zweig fir 
die übrigen. Weltcheile befizt, wäre freilich 
nichts erwünfchlicher, als Fride ! 

* Man weiß nicht, was mar denken muß, wen 
man das Triumphiven der Bondner Blätter über 
ben neuen Krieg, und das höhnifche runtermachen 
ber Holländer Männchen unter die Augen kriegt. 
Es gehört boch mehr ald Römerflol; dazu, im 
einem Kriege mit allen ben gröflen Seemaͤchten 
der Welt vermifelt zu fein, und nicht kleinlau⸗ 
big zu werben. Auſſland Dänemark , und Sue⸗ 
ben find feit bem Beitritte zum nordiſchen Bun⸗ 
be ebenfalld Grosbrittaniend erflärte Feinde: 
die Alliirten alle die Umbilben , nud Beſchaͤ⸗ 

digungen erfegen follten , welche bie Republik 
vom zoflen Wintermonatd an , ober wegen ges 
dachtem Beitritte, ober aus einem amberen, was 
immer für einem Vorwande ausjuftehen Haben 
würbe „ fobert unwiberfprechlich alleneutras 
len Mächte zu Kriegegehilfen auf. Da nun 
Portugal, Venedig, und Raauſa unter dem 
Seemächten eben Fein groſſes Mufiehen machen, 
fo hat's Aengelland augenſcheinlich mit 7 Fein⸗ 
ben zu thun, die eine Welt, nicht nur ein eins 
siged Eiland, erſchuttern körmten. Und nm" 
Der Britte jauchzt 5 fehnalzt aller Weltmacht. 
unter bie Nafe, und glaͤubt ih ftarf genug, ber 

- Mann flır alle su fein. — Stolz gebt nicht fo weit; 
s mad Wahnwij fein, und leited Phantaflren 
erfterbender Defpotereit — Dächte mancher! 


Vermiſchte Nachrichten, 

Der König in Preuffen hat heuer in den 
Weihnächten wider, wie gewöhnlich vraͤch⸗ 
tige Geſchenke zum Chriſtkindel ansgetheil 
Die Prinzeffe Amalia hat 2000, Prinz Hein⸗ 
«ih 10000, Prinz Ferdinand 2000, Prinz 
Friderich von Braunfchweig 1000, Generals 
Nieutenant und Gouverneur der Refidenz zu 
Berlin Hr. von Ramin 3000, und der Fla⸗ 
geladjutant Major Prittwiz; 1000 Rthlr. 


erhaften. Se. Majeftät find gegenwärtig. 


immerfort in der angenchmften Laune, und 
Eönverfiren viffältig mit Gelehrten. 


Die Kaiferin Katharina hat auf bie: 


erfte Nachricht vom Tode Ihrer groffen Mes 


benbublerin Therefia fogleich die Trauer: 


auf 6 Wochen angezogen, ohne erff die Ros 
tififation bes Wiener Hofes abzuwarten, Die 
an difem Tage feftgefeste Maskerade wurde 
fogleich fontremandirt, und überhaupt bes 
zeigte die Kaiferin ein fehr lebhaftes Leid» 
weien. . . - u 

Am Namendtage Ihrer Majeftät wurbe auf dem 
teutſchen Theater zu Peterdburg ein ſehr praͤch⸗ 

tiges Singſpiel aufgeführet, wobei Verfaſſer, 

die Einnahme zur Auskaufung unglüklich vers 
haſfteter Schuldner anzuwenden. Da ſehe man 

‚ man aber auch ben Edelmuth der Zuſchauer; vile 

ı zahlten ihre Billets doppelt, auch mit.so und 

200 Rubels, und ſo vil Volks kam zufammen, das 

wicht die Haͤlſte davon Raum hatte. Eine Sums 
we über 1000 Rubels hat fchon bie erſte Eiti⸗ 
nahme eingebracht. 

Die Peſt in Posen hät nach dem öffent 
lichen -Rapporte eines abgeordneten Arztes, 
der Au Warſchau ausgekündiget worden iſt, 
beinahe ganz nachgelaſſen. Es ſoll weiter 
nichts, ale eine der gefährfichen Epidemien, 
und Feine eigentfiche Peſt geweſen ſein; ſelbſt 
die Geſchwuͤre waren keine ſogenannte Car⸗ 
bunculi oder Peſtbeulen, ſondern kamen von 
einem · anſtelenden Faul eber her. Im Des 
flerreicher Kordon befand fie ſich nur zu Pros 


a 
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ſow, wo nicht mehr als 4 Perſonen ie 
ben find, 

Die neue Kardinafenwahle Sr. päpftfichen 
Heiligkeit will manchen nicht vecht in dem 
Kopf. Derfpanifhe Gefandte Herzog von 
Grimaldi zog gewaltig die Angenbraunen 
druͤber auf, indem der heiligſte Vater meifk 
Sauter Fefnitenfreunde mit dem Purpur bes 
ehret hätte; er hält 08 alfo fir rathfam, ſich 
bei naͤchſter Wahle beffer auf die Hut zu 
ſtellen, und Gegenmafihinen zu machen. Die‘ 
Jeſuiten zu Rom ſchweigen, und hoffen. 

Mit Lord Gordon, dem Bewohner des’ 
Towers zu London, mus es bei der nächften 
Gerichtseroͤfſnung fchlechterbings fein Ende: 
nehmen: denn ev mus izt vechöret, ober Kraft 
einer Provifionafffaufef der Magna Carta 
freigefaffen werden. — 

In Spanien iſt gegenwaͤrtig eine ſo 
groſſe Theurung, das man das Pfund Rind⸗ 
fleiſch um 30 Kr. unſter Muͤnze ſelbſt in 

Madrid kaufen mus. Die meiſten Leute, 
den feiſten Handelsmann ausgenommen, leben 
tt vom Zugemüfe, das zum Gluͤke heuer 
überflüffig gedichen iſt. 

München, 

Am 12ten diſes Nachmittags, gegen 2 Uhre 
fam bier im Freiherr» von Nechbergifchen 
Glashanfe ruͤkwaͤrts des neuaufgeführten 
freiherrlichen Gebaͤudes aufm Kreuze unver- 
fehens Feuer ans, und frag mächtig um 
ih her. Allein ( Dank den weifen Anflats 
ten unfver hieſigen Feuerordnung, und der 
fanften „ windelofen Witterung! ) in einer 
Stunde war die ganze Brunfl gebämpfet , 
und ein nahe ſtehendes Gebäude, das ſchon 
zum Dache aus brannte, gluͤklich gerettet; 
und ift alſo Fein weiterer Schade, ala die 
Niderreiffung des Glashauſes, und der übrie 
gen Brandflätten zugefiiget worden, 

Zu €. unweit & hat ein würdiger Haus: 
vater ein Probeftüf von der feltenften Wach. 
famfeit wider Diebsanfälle gefifert. Um Mit⸗ 
ternacht wurde plöjfich im Haufe ein ſchau⸗ 
derlich Gepolder gehöret ; das alles Hausge⸗ 


— 


— 
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I nud felbft den im oberen Stokwerle 
ſchlaſenden Hausherrn vom Schlafe wekte. 
Alles ſprang herbei, nach dem Orte, wo der 


Laͤrm entfianden war. Da fand man nun im 


Scfindezimmer die Kite ‚worin der Knecht 
vom Haufe fein Feiertaggewand, und 100 Fl. 
Gelds verſchloſſen hatte, eingefprengt ‚.und 
Geld, und Gewand in einen Bündel gepakt 
fauberlich neben der offenen Kifte ligen , zum 
Zeichen, Bas der Dieb durch die herbeieilen⸗ 
den zufchnell nerjaget worden war, Das 


brachte nun. den Heren vom Haufe auf eis _ 


men Gebanfe, der fa manchem wizigen Katter 
ein gut Mäufemahl zumegegebracht hat. Er 
wird widerfommen, und feinen Bündel ho» 
Yen, dacht er, befahl alles unverrüft ligen 
zu laffen , und fagerte fich mit feinem Haus: 
gefinde im fevengften Jneognito in die Revier: 
winfel der Mausfalle. Wer’s geglaubt hätte ? 
Fuͤr Kartoufche wuͤrde das halabrechend »ges 
weien fein, Aber unfer Dieb kam wider, 
ſah fih um, holte feinen Bündel, und gieng 
unangefochten, wie ein figreicher Zaͤſar, feinen 
Weg damit fort. — Hm! — Und dad war 
wiretfich einev der natuͤrlichſten Diebsſtreiche! 
Ein Schnacch von.den Abkoͤmliugen der Grab⸗ 
wächter Jerufalems ſprach dem hinhorchen⸗ 
den Diebe Muth, Muffe, und Sicherheit zu, 
und die ganze Sachs brauchte mehr. Vorſicht 
nicht, als fie nicht aufzuwelen. Epipbone- 
ana. So muft. es Wächtern gehen , die nich 

wachten! 

Sir Gelehrte 
—eimne wiehtige Entbekurg! 

Von Italiens Grenzen. Im lez⸗ 
ten Herbſie befand ſich ein Naturforſcher auf. 
feinen Luſtſchloſſe, das auf den Euganeifchen 
Bebirgen Iigt,, und’ befihäfftigte fich dafelbit 
mit Betrachtung der Natur. Eines Tage 
hatte er eben das berühmte Vergroͤſſerungs⸗ 
glas des Pater Lana in der Hand, welches 
bekannter Maffen jeden Gegenstand ſiben und 
dreiſſig Millionen Male, mehr oder wenis 
ger, a vergroͤſſern pflegt. Da erblilte er nun 


ploͤzlich durch fein Zauberglas, ce lang⸗ 
lange Prozeſſion von unzähligen, überaus 
fhnell daher fahrenden Thierchen, welche der 
Muͤkchen, nur mit dem Unterſchide, das fie 
Sanzenförmige, überaus fpizige Schuäbelchen 
aus den Morbertheilen der Naſe hervorras 
gend hatten, nicht vil maͤhnlich ſahen, ir 
dichten Schwaͤrmen durch die Thuͤre der Ras 
mer, worin er fafs, hereindringen. Aus 
Entfezen über diſes feltene Geficht warf ev 
eilig das Vergroͤſſerungsglas zur Seite, und 
wollte ſich aufraſſen. Allein, alsjer das 
Glas weggeleget hatte, entdefte er weiter. 
nichts, als das reinſte, lieblichſte, und fühs 
leſte Herbitläftchen, wie ehevor, um fich her, 
umd nicht die mindefie Spure von den aba 


ſcheulichen, fäcchterlichen Beſtien. Er dach⸗ 


te num diſem ſeltenen Phänomene ernſtlich 
nach, durchforſchte alle Lehrſiſteme der No» 
turfündigen , um eine Urfache davon aufzu⸗ 
finden — fand feines — ergriff affo noch 
einmal das Vergroͤſſerungsglas, nnd untere 
fuchte mit mehr Unerfchrofenheit die unge⸗ 
heure Menge von Thierchen, welche projeſ⸗ 
fronmweife im fein Kaͤmerchen hereinſchwaͤrm⸗ 
ten, und felbes ganz, wie mit einer diken 
Wolke, angefüler hatten, Er bemerfre mın, 
das die Thierchen immer nur heveindrangen, 
und keines mehe zuruͤkkehrte. Das wuͤnſchte 
ec fogfeich zu entdefen. Er fland alfo auf, 
gieng: durch die Mitte des Schwarms , ums 
zu fehen , woher felber entftanden fein moͤch⸗ 
te, ſtig eine fange Tvepve hinab, paffırte 
zerfchidene Zimmer , einen offenen Gang, und 
allerlei Wohnpläze im Haufe; das ſchrekli—⸗ 
che Gefolge war immer um ihn bee: endlich 
kam er in die unterfte Tenne, umd im der 
Vorhof des Haufes. Da fah er — eine 
todte Hindin figen, die am Gebähren aus⸗ 
gegeiftert hatte, und ward gewahr, das dis 
fe die Quelle war, woraus alle die unzählis 
gen Millionen Thierchen hervorwimmelten, 
die fich in alle Theile zerſtreuten. 


(Die Fortſezung folgt.) 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten. 
Dienfteng, dei ıdten Jäuers, 178 L. 












Amerika). | 
Hätten nicht so . 

in. gegenwärtigem Winter fü Kriege: 

biftscchen erhaften würden. Denn jenfeits 

bes Djeang ward’? am Ende fo gimlich matt, 

und fau, und man verkroch fich fü Herzlich 

„gerne in die Winterquartiere, dag unfer ei: 
ner an regufärer Füllung der Zeitumgsblätter 

beinahe hätte verzweifeln mögen. — Da 

ſtuͤrmt's nun aber auf einmaf von einer 

‚anderen Seite herein, umd wir daͤrfen nicht 

erſt den Tuͤrkenkrieg erwarten, um manchen 

‚menfchenliebenden Offizierchen das Herz im 

‚Leibe zittern zu machen. Amerika lifert 

‚ang dermal Menigfeitenr, die ‚gar nicht zu 
verachten, wenn fie ‚wahr find, General 
: Beofie, Deitte, fol Virginien ſo gut, als in 


Befiz genommen haben: Norfolk, und Wils 
Hamburg, zwei Hauptftäbte diſer Provinz, 
hielten ihn millfommen , und nahmen ihm 
mit offenen Aermen auf. — So die Res 
yorker Zeitung. Bald wird Kornwallig, der 
in Nordamerika feften Fus hat, fich mit 
Leslie vereinigen, und ben Plan zu gänzficher 
Unterjochung der Karolinen mit ihm übers 
fhlagen. — — Das brittifche Seſchwader 
unter Hotham foll 17 amerifanifche, nnd x 
franzoͤſiſches Schiff von 64 Kanonen im dee 
Bucht Cheſapeak in Empfang genommen has 
ben. Iſt noch fein Amtsbericht da. — — 
Der neuliche Sturm m den antillifchen In— 
feln hat zu ff. Pierre mehr als 200 Haͤnſer 
zum Schnutthaufen gemacht. — Auf Ben In— 


ſeln fi. Lazie, und Barbados aber haben 
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mehr als 3000 Menfchen ihe keben dabei 
eingebüffet. Alle Elemente ſchienen fich ver» 
einiget zu haben, die Bevölkerung von dem 
bluͤhendſten Welttheile herabzumachen, — — 


Izt die Augen nach Jer ſe und Guernfei 


gerichtet !, Am 26ſten frühe gieng eine franz 
zöfifche Flotte unter Ritter von Luremburg 
aus ft. Malo, Grandoille, und Eherburg 
18000 Mann flark, und unter Bedekung 
von 4 Fregatten, 8 ſtarken Kapers, uud 10 
Bombarden von neuefter Erfindung dahin 
ab. Die gebachten Inſeln find volfarm, 
und von den Britten in wehrlofen Stand ges 
feet, das wuſte der neue Kriegeminiter, 
und projektivte ben ſchlauen Feldzug, wovon 
man nun fich den beften Erfolg verfpricht. — 
Dem Grafen von Ejtaing find 6 Schiffe mit 
Lebensmitteln nachgefandt worden. Dan 
mus alfo wohl willen, wo er fteft, Rur 
ſollt's ein Raͤthſel bleiben, bis zur Stunde 
der Auflöfung. So vilaus Amerika. 
Holland hat alle Hände voll zu thun, 
um fich zum: Kriege zu ruͤſten. Die Gene 
ralſtaten haben am alle Häfen Befehl erge⸗ 
ben laſſen, das bei Verlurſt der Aſſekuratio⸗ 
nen nirgends ein Schiff ohne weitere Ordre 
anter Segel gehen follte , um den bristifchen 
Kapern nicht in die Hände zu fallen. — In 
den Kanal ſind kleine Fahrzeuge abgeſandt 
worden, um den dortigen Kauffahrern Nach» 
. zieht vom Bruche mit Nengelland zu bringen: 
fie erhalten für ihre Fahrt zoo Dufaten, 
and Falle fie Nachricht geben, empfängt noch 
jeder Matrofe ı Dukate drüber. Zu Ams 
fterdam find 4000 Arbeiter ohne Unterlafs 
befchäfftiget , und an allen Schiffswerften 
bei Republik wird an Feier » und Werftägen 
gezimmert. Die Beurlaubten find ſchon für 
"die erfte Jaͤnerwoche heimberufen worden, 
um nach den Seeftädten aufjubrechen. Ad⸗ 
miral Hartfint ift holländifcher Admiral, und 
Kommandant en Chef; ihn wird Kap. Kings⸗ 
berg, der fich im Dienfte dev ruſſiſchen Slots 
t6 chedem fo vile Lorber gefammelt hatte, 


nach dem Ranale begleiten, um bie bortigen 
Schiffe zu deken. Frankreich will Hollande 
Schujengel ſein, und ſoll naͤchſtens eine an⸗ 
ſehnliche Armee an die niderlaͤndiſchen Gren⸗ 
zen vorruͤken laſſen, um die republikaniſchen 
Staten in Europa zu ſchuͤzen. — Hat's an⸗ 
gekocht — kanu's auseſſen helfen. — — — 
Paul Jones will nicht mehr fuͤr den Kongreſs 
kapern; er hat ſeinen Abſchid von Dr. Frank⸗ 
fein begehret, und will nah Holland, wo er 
28000 Pf. Sterl..eitel Erhauftes in der Bank 
figen hat. ——— a 
* „Wh! wie weufich bem jungen Schtweigern, bie 
in Hollands Dienften fechten follen „nicht das 
Herichen pochte,, als fie, aus dem Schoſe ihrer 
särtlihen Mamas, dife Tage nah Holland mu⸗ 
fien! Der derzweifelte amerifanifche Streit iſt 
Schuld an allen difen Familienthränen! „ — fe 
erzählt ein Hägliched Schreiben and Appenzell; 
und wir möchten faft mitweinen, wenn wir und 
in die Lage flinfzehnjaͤhriger Kriegdmännlein. fen 
sem, bie kurz zuvor Über jebem ſauern Gefichte 
ihres Präjeptord todtenblaſs zu werben gewohut 
waren. — — Indeſſen eilt ber Troſs von 
Schweijern und Graubünbtern häufig unter bie 
Fahnen der Republik , weil fie bort nebſt einem 
anſehnlichen Hanbgelbe taͤglich 5 Kr. Zulage des 


Noch ein Paar Kriegsgerüchte! 
Huffland, Preuffen, und Frankreich follen un⸗ 
ter fich einen Bund errichtet haben. Die 
Urfache hat man noch feinem Zeitungsfchreis 
ber berichtet. 2) Der Grosmogul am In⸗ 
doftan hat durch Hrn. von ft. Lubin, einen 
groffen, und in Indien fehr bekannten Dann 
Briefe an den König von Frankreich , und 
Hrn. von Vergennes, und einen ficheren 
Sraktat gefandt, wodurch den Britten vil 
Unftern zugehen fol, Bon Seite Frankreichs 
wird nächiteng ein Bevollmaͤchtigter dahin 
abgehen, um die Freundfchaft des Moguls 
nicht verrauchen zu faffen, 3) Der Porte 
Dttomannieng prophezeiht ein wiziger Kopf 


and bem-Mehtraficktabunde nichts Gutes. Er 
gaubt, das wäre nur die Defe gewefen, 
inter der fich Rufſland mit Muffe für die 
See herrüften wollte, um mit ganzer Macht 
piözfich übern Hafbmond hereinblizen zu kön 
nen. Das Raͤſonnement iſt wenigft von kei⸗ 
arm Baͤrenhaͤuter! Pose: 


Dermifchte Nachrichten. 
Semand , dem das Wohl des State am, 
Herzen zu ligen fchien, dem aber Bier und 
Branntewein über alles gieng, beforgte neu⸗ 
Sic) , es würde mit dem verwünfchten Kaffe. 
plempern, und mit dem täglich anwaxenden 
Bohnenröftergewerbe noch fo weit Eommen, 
bas die groſſen Städte bald mehr Kaffe» ale 
Bierfchenten zählen würden, welches denn 
Bas Land unvermeidlich in Verfall bringen 
muͤſte. Nun wird. aber dad Beſorgnis diſes 
Bierſtatiſten ſich von ſelbſt heben. Seit dem 
Aengelland mit Holland gebrochen hat, find, 
ſchon mehr als 100 Schiffe der Republik ges 
Fangen genommen, und darunter mehr als 


Sie Hälfte, mit Zufer und Kaffe befrachtet, = 


ach Anglifchen Kiften gebracht worden. Zu 
Hamburg, der Fiferungsfammer unfver 
Gegenden, ftig das Pf. Kaffe am 29ſten Ehrift- 
monats fihon bis 4 Schilling + Banfo, das 
Die Herren Handelsleute miteinem herzlichen 
Seifer wohl verfichen werben. 
= Bis Hornungd Anfang fol bei uns bad Pfunb 
u FL, oder wohl gar x Fl. 30 Kr. au ſtehen kom⸗ 
men. — Nein! Deine liebe Leinewaͤſcherin, ba 
ſollſt bir fkatt Kaffe Brod faufen, und Rinbfups 
gen effen , unb weniger kraͤnkeln, ald beim 
ſchwarzen Raricbetoltet — — — Und fier 
meine hochabeliche Damen, und Fraͤuleins! — 
Si altfraͤnkiſch ohnehin, immer bei ber als 
ten Mobe zu bleiben. Die Mode, eine ſchwarze 
Range zu trinken, bat lange genug gewähret. 
- Längft bat mar angefangen, auf ein Loch Kaffe 
‚einen Theeldſſel vol -Genffaat zuzuſezen, um 
cthun nur noch einen Haui ⸗ Gout zu geben. Mas 


hat zwgleicher Zeit ben Aerzten eine BU 
au geben, und Kaffe au trinfen angefangen. Ehes 
mals erhielt manche Dame ihre Kinder eichels 
friſch mit Rhabarber» unb Hollunberbeerenfaf 
te: noch kannte man feine Brähungen, Kolifen,.. . 
Hppohondrien, und Diagenfrämpfe nicht ; und 
die alten Grodtamten hatten braunrothe Kern⸗ 
baten, anftatt das wir ige lauter Marionetten, 
und Dingerhen haben, bie vor jedem Weſtwin⸗ 
de zittern. Der Berfall des Kaffes begann mit 
beffen Herabernibrigung auf bie Wafchmweiber, 
welche ihn bei der Wafhınulde wider ausdürften, 
ober eitten Schluk Seifenwalfer darauf nehmen 
konnten, bamit feine Steine davon muren. — 
Richtig — er foll verabſchidet werden. Unlängfl 
bat ein junger Herr berechnet, Dad, wenn jede 
Familie jähelih 5 Thaler fir Kaffe und Zufer 
ausgäbe, 150c00 Rthlr. werigft and dem Lande 
Hiengen, woflir 150 Mädchen ausgefteuert wer⸗ 
den könnten. — Wohin aber wit allen ben Ges 
rechtigfeiten auf Kaſſeſchenken? — Fraget bie 
weifen Herren von ber Polizei jebed Orts 1 
Die Münze zu Bruͤſſel hat Befehl erhal: 
ten, zu dem herankommenden Huldigungs— 
tage Er. kaiſerl. Majeſtaͤt goͤſdne, und ſil⸗ 
berne Denkmuͤnzen zu praͤgen, mit der herr⸗ 
lichen Aufihrift: JOSEPHVS II, Impe- 
rii Materni, er virtutis haeres, Joſeph 
ber II. Erbe der mütterfichen Krone, uud 
Tugend. 


Mit Hru. Arreſtanten Linguet wird'e 
‚sehen, wie ehemals mit dem verwuͤnſchten 
Paradez, den nun auch keine Seele zu erfra⸗ 
gen weis, Fit heiſt s, Linguet ſei nichts 
weniger, als tobt, ſondern nach Rouen ins 
Zuchthaus gebracht worden. 


Z3u London haben fie ſich im Parlemen⸗ 

te wider neue Haͤndel geſtiftet. Hr. Burke, 

diſer verrufene Maulaufreiſſet, und gluͤen⸗ 

de Antiminiſterial iſt verwichene Woche zum 

— u für Malton erwaͤhlet wor⸗ 
J ri * 


Fo vormalige Kriegeminifter Frankveichs 
Prinz von Montbarrei wird auffer ber ‚ges 
wöhnlichen Penfion von 40000 Livres noch 
die Statthälterfhaft von Dauphine erhalten, 
— Ber fo nicht refigniven wollte !- 


Der Geſandte Aengellands, der in Grafen 
Huntington Perfon nächftens nach Wien 
zum Gluͤkwunſche wegen der Thronbeiteigung 
Joſephs des Zweiten kommen foll, wird von 
den Grüblern mit groſſen Augen, und für 
einen Allianzſupplikanten angefehen Holland 
glaubt beifere Nachrichten, und hievon gar 
nichts zubeforgen zu haben. — Die Erz: 
bherzoginen von Defterreih werben mit dem 
Scibjahre an Ihre Beflimmungsorte ab» 
gehn; die aͤlteſte nach Klagenfurt, und bie 
jüngfte nach Inspruk, wo ſchon alle Vor⸗ 
kehrungen gemacht werben. 


Der Bifchof zu Regensburg, und 
Propſt zn Ellwangen hat bereits die gaͤnzli⸗ 
che Regirung der gefuͤrſteten Propſtei Ell⸗ 
wangen, auch die Führung dev Kreis- und 
Reihstagsitimmen an ben Kurfuͤrſten zu 
Trier, als feirherigen Koadjutor, abgetvetz 
su. 


Fuͤr Gelehrte. 
*  Fortfesumg ber phififalifchen Entbefung. - 
Die Seltenheit des Phänomens flel dere 
Philoſophe um fo mehr auf, da er entbefte, 
Wwas alle dife Veftien , nachdem er aus feis 
ige Rabinete fortgegangen. war, nicht mehr: 
aber die Treppen hinauffhwärmten, fondern 
alle dichte Hinter ihm her folgten , und feis 
inen: Leib umwimmelten. Einige verloren ſich 
in den Haren feiner Perüfe, andere flogen 
ihm duch Mund und Nafe herein ; ein 
‚Schwarm veite ihm den Lichenerve in dem 
Augen, und machte fie ihm übergehen : eine 
andere groife Menge ſpuͤrte er, wie Or chin 
die Milchgefaͤſſe wonderte „, und ganz 
merklich in den Tubis Falloppianis fih aps 


niſtete: allein der groͤſte Theil davon gieng 
ihm nach den Brufitheilen, fo zwar, das er 
eine ſtarke Klemme, und ein Aengſten ars 
Kerzen empfand, ja fogar ganz fühlbar merke 
te, das ihm das Blut in der groͤſſeren Arte⸗ 
rie gebrängter zirkulirte, und die Siftole, 


und Diaftole in eine merkliche Alteration ges 


rathen waren. Der unerichrofene Philoſoph 
überwandalle dife Beſchwerniſſe im entzüfens 
den Nachdenfen auf ein. neues Siſtem. Um 
aber hierin keinen Fehl zu begehen , fo lieſs 
er bas Mas fehr weit: vom Drte tragen, und, 
als er mach fuͤnfzehen Tagen keines mehr von 
ven häfflichen, Thierchen entdefte, fo fchrite 
er zu einer neuen Erfahrung. Er befahl 
feinem Knechte, ein Huhn in Mitte des 
Schfoshofes zu erſchieſſen, und ſtand mittler 
Weile gefpannt mit feinem Vergroͤſſerungs⸗ 
Hlafe da, um zu ſehen, was gefchehen würs 
de. And fich, einige Augenblite zuvor, che 
er den Knall des Schuffes gehoͤret harte, fah er 
die unglüfieligen Schwärme haflig hattig in 
fein Rabinter hereindringen, welche noch frifchee 
als die neulichen fchienen , villeicht, weil die 
Senne eben erft verfchiden, und fie etwa noch 
von den warmen animaliſchen Geiftern erhi⸗ 
yet waren, Doc ihre Leibchen waren rah⸗ 
ner, ohngefaͤhr in der Proportion der Groͤſſe 
eines Huhns, gegen die Groͤſſe eines Hundesz 
und alle hielten ihre Schnäbelchen tief, um das 


. mit im den Leib des philoſophiſchenZuſchauers 


‚zu bohren. at erfchrat er fo fehe niche 
mehr, ala neulich, ob ev gleich in zerſchi⸗ 
«denen Theilen des: Leibes Eleime Stiche, und 
befonders im Geruchnerve verfpürte , wo⸗ 


durch er deu Geruch der todten Henne em⸗ 
pfieng; er beobachtete alles, Entfernung, Bu 


wegung, und nach, fehr genauen Erforfhuns 


gen fegte er das philofophifche Glas zur Sei⸗ 
‚re; und fchrib folgendes Lehrgebaͤude nider, 
‚das er hiemit deu Gelehrten vor Augen leget. 


(Die Fortfezung folgt. ) 
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wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch, den 17ten Jauers, I J 8 14 en 
m nn m m — mn nn mn — — — — 


IL Mieth » und Seilfchaften, * 

Auf kuͤnftigen Georgi ift eine Wohnung-auf 

dem Plaze zu verftiften; das Mehrere kann 
man im Zeitungsf. vernehmen. 

Es ift nächft der Reſidenz ein eingerichre: 

te8 Zimmer mit der’ Koft monatwris zu ver⸗ 


haffen ; dag 2. k. gibt hievon nähere Nachricht. 
Es iſt ein wohfeirigerichtete Logte von 2 zu 


heizenden Zimmern, Kammer‘, und Kabinet, 
ſammt einer Stallung. auf 4 Pferden täglich 


gu beziehen 5: im Zeitungsf, ift das: Weitere: 


‚Du erfen 


Ä gen, 
In der bechthellerifchen Behaufinng auf dem 


Haze find bei Mathias Beth unterſchidliche 


Kirchenornate von gold = find‘ filberreichen: 


Stoffen ‚ tote auch von glatten, ſeiden⸗ und 
ſametenen Meſſgewaͤndern Pluvialen Fah⸗ 
nen um einen billigen Preis taͤglich zu haben. 


4 


Es iſt in einer gelegenen Gaſſe auf Georgi 
eine ganze Wohnung vornheraus zu vermie⸗ 
then; das Fernere iſt im Z. k. zu vernehmen. 

In der Fuͤrſtenfeldergaſſe bei dem Baͤker 
über 2 Stigen iſt ein Zimmer täglich zu ver⸗ 
laſſen. 

II. Gefundene, oder verlorue Sachen, 

Es ift ein Saͤll mit Geld von einer armen 
Dienſtmagd unwiffend wo, verloren wor— 
den; der Finder wird ſelbes dem Zeitungsk. 
zu überbringen, ſehr gebeten. 

Es iſt ein feidenes Tuͤchlein gefunden wor⸗ 
den; wer ſelbes verloren, kann den Finder 


im Zeitungsk. erfragen. 


Den reten diſes Monats iſt ein braunes 
Huͤndchen mit fang ſpizigen Ohren, und einem 
langen Schweife, vefloren worden; derjeni⸗ 
ge, welchem ſelbes zugelaufen wird erſucht, 


es gegen anne ſchr gute Belohnung dem 23, €. 
zinzulifern. 

Den ı2ten diſes Monats Abends iſt eine 
Wildſchur von grünen Futter, mit Fuxpelz 
beſezt, verloren worden; der Finder beliebe 
felben gegen eine gute Befohmung bem Zeis 
tungsf. zu überbringen. 

Geſtern zwifchen 10 und 11 Uhr ift eine 
Rolle 249er in Papier eingemacht, verforen 
worden; derjenige, welcher felbe gefunden, 
oder einige Nachricht davon anzugeben weig, 
- wird erfucht gegen eine vecht gute Belohnung 
felbe dem Zeitungsf. zu überbringen. 

Den ı sten difes Monats find 6 FI. in ei⸗ 
" nem Papier eingemacdt, von einer Dienſt⸗ 
magd verloren worben z ber Finder wird ges 
bethen, felbe ber Kerzlerin bei ben PP. Fran⸗ 
ziskanern gegen eine Erkänntlichkeit zu übers 
geben. 

Am abgewichenen NReujahrstage iſt in der 
kurfuͤrſtl. Reſidenz ein Schliefer gefunden 
worden; wer folchen verloren, kann fich in 
dem von Pirchingerifhen Haufe aufın Rins 
bermarfte über 2 Stigen melden. 

Es find 20 Ehen grün Taffetband verlo⸗ 
ven worden; der Finder beliebe ſelbes der 

Kerzlerin bei U. &, Fran gegen Rekompens 
einzuhaͤudigen. 

ill. Vermiſchte Anzeigen, 

Bei Felix Harder, bürgerl. Schokoladen⸗ 
macher im thirefifchen Haufe allhier in Müns 


hen, find verfchidene Gattungen von Schoko⸗ 


fade um einen billigen Preife zu haben; auch 
kann man bei ihm Portionen von 2 Loth bes 
fommen. 
Mit gnädigfter Erlaubnis ift allhier ber 
kuͤnſtlich ⸗/herzogl. farenkoburgifche Hofope⸗ 
rateur und Zahnarzt Namens Nahum Aſcher 
angekommen, dev mit vilen lobwuͤrdigen At⸗ 
teſtaten, von fuͤrſil. und vornehmen Standes» 
perfönen feine Kuuſt bezeugen Fann : 1) Nimt 
er einenZahn ohne Inſtrument, auch die abge 
faulten und abgebrochenen, ohne den gering⸗ 
jten Schmerzen heraus. 2) Set er neue 
Zähne auf eine Eünftliche Art ein, die bis auf 


25 Sabre dauern. 3) Mertreibter den Seor⸗ 


“ but, oder Brand an den Zähnen in einer hal⸗ 


ben Stunde auf vile Jahre. 4) Macht er 
die Zähne in einer Viertelftunde fo weis wie 
Helfenbein, welches lebenslaͤnglich dauert. 
5) Kater ein Eöftliches Nemedium, das Zahn⸗ 
fleiſch waxend zu machen. 6) Hat er ein 
Mittel das Zahnwehfögleich zu ſtillen. 7) 
Thut er alle hofe Zähne fowehlcautrifiren ale 
blombiven, ohne ale Empfindung, fo lebens⸗ 
laͤnglich dauret. 8) Hat gr ein Eöftliches 
approbirtes Zahnpulver, wodurch die Zähne 
ronſervirt werden, 9) Nimmt er auf eine 
kuͤnſtliche Art die Huͤneraugen, wie auch alle 
Warzen in einer Minute vermoͤg einer Salbe, 
bie er darauf ſtreicht, mit ſammt der Wurzel 
ohne Schmerzen noch Blut heraus, welche 
niemafs wider waren, Er logirt allbier im 
Thale bei Hrn. Bögner, Weinwirth, und wird 
fih nur einige Tage aufhalten, wer ſich alfe 


“feiner Kunft bedienen, und von feiner Mafes 


bie los fein will, dev verweile feine Zeit, ſon⸗ 
dern ſuche die Hilfe, die er izt beider Hand hat, 
Bei dem kurfl. Oberfihofmeifter : Stabs⸗ 
both Ignaz Zängerfer auf dem Kreuze im 
Hofgürtler Haufe Nro. 228 über 3 Stigen 
kann aus einer Biücherlotterie (fo ohne Feh⸗ 
fer) das Loos zu 6 Kr. gezogen werden. 
Dem geehrten Publitum dienet zur Mach: 
richt , das die bei dem Stabschirurgng Hrn. 
Adolph, bisher zu haben gewefene Doktor 
bofmanifche ſowohl rothe Lebens » als Augs⸗ 
burger Herzbalfam ; dann Rhabarbaraeifenz, 
und Bruft » oder Gefundheitsthee , wie au 
das fogenannte Nothhallifche Pulver , und 
zwar jedes mit dem erfoderlichen Unterrich⸗ 
te des Gebrauchs, nicht minder gute Tuſchen 
yon verfchiedenen Farben und Dualitäten 
nunmehr bei dem zweiten Bäfer in der Send⸗ 
lingergaffe Nro. 289. über eine Stiege zu 
haben find. Rn 
Mondtag und IDienfitag den ızten um 
ızten Hornungs difes Jahrs, gedenfet bie 
verwittiwere Frau Senatorin Bekerin zn Ulm 
ihr beträchtliches , etlih und go Wuͤrtem⸗ 


ger Eimer betragendes Weinlager an bem 
iftbietenden , jeboch mit Vorbehalt des 
lezten Streichs, und gegen baare Bezahlung, 


Eimer: oder Fasweife, und zwar der Würs 


temberger Eich nach, zu verkaufen. Es wer 
den alſo dergleichen Kiebhaber zu bifer Ver: 


Handlung Hörichft eingeladen, da man einem 


geben den Zutritt in Keller um die Weine ans 
vor koften zu können, nicht verfagen, fondern 
vilmehr Mufter vorftellen wird; und zwar 
find nachftehende Weinforten zu verkaufen : 


: Meiffer Neccar Moufecat. 
Detto Franken Wein Mosler. 
Rother Offenburger Arrak. 
Detto weiffer Champ. Mouſſẽ 
Melffer Bourg. m Boutelllen. & non Mouflt, 
' Mother detto in Feulllets. 


Auch werden gegen 100 Eimer in Eifen 
Bebundene Fas, deren einige bie auf ı2 Eis 
‚mer, und einige weniger halten, an bifen 
Sagen auf obige Art feilgeboten und verkauft. 
Ulm den zten Jaͤners, 1781. 

Ein junger Drenfch, welcher dev Blumen, 
Bäumen, und Küchelgärtuerei wohl erfahren 
iſt, auch fich feines wohlverhaftens fo, wie fei- 
ner hierin befizenden befonderen Wilfenfchaft 
beſtens fegitimiren kann, ſucht bei einer Herr: 


ſchaft in der Stadt, oder auf das Land ale 


Gärtner aufgenommen zu werden; dag Weis 
tere kann man im Zeitungsk; erfragen. 
Ein Menſch, welcher Frifiren, und Bars 


biren fann , auch der franzöfifchen Sprach 


kuͤndig ift, ſucht herrfchaftliche Dienften ; im 


Zeitungsk. iſt das Mehrere zu vernehmen, 


Zudem Wafferburgerfaden in der Kaufins 
gergaffe,, wie auch in dem Schlofferhaufe 
anf dem Saumarkte über ı Stige ift das 


edle Abpuzwaſſer zu haben; welches, wenn 


man esallein brauchet, alles IInreine von dem 
Angefichte abführt, and überhaupt eine fehr 
worte Haut macht. Den Gebrauch wird der 
bei jedem Glaͤschen gedrukte Zedel erklären. 
Das ſchon fange bekannte Schwabenfäfer; 
pulver , welches felbe völlig ausrottet, iſt im 
Zeitungsverlag in der Kaufingergaſſe dad Pa- 
quet zu 46 Kr. zuhaben, — 


IV, Biperasjägen; 


Bel dem Buchhändler Stage von Hugsburg, 
in dem Boofifchen Buchbinders Raben, naht 
dem fchönen Thurme, iſt zu haben: 


.. L’Eruditlon univerfelle militaire, ou Analyfe 
abregte de toutes les Sciences & Parties militaires, 
par jean Henri Baron Ecker d’ Eckhoff, 8. Augsb. 
auxDepens deCour.Henr. Stage,178 1.tojtet ıfl. ıafr. 
Alles was immer unter dem N ilitärftande —— 
iſt, mus dem Hrn. Autor für die Ausgabe diſes Werks 
wahren Dank wiſſen. — Es zeichnet gleich den Grund 
einer aͤchten, methodiſchen Militaͤrerziehung: es be⸗ 
imme weiters auf eine kurge, leichte, und ——— de 
rt die Theorie bes groffen Kriegs, und alle bie ⸗ 
tel, Die gerade dazu führen. Das Yublitum empfaͤngt 
durch diſe Ausgabe die erſte Art eines kurzen, Plarem, 
rimdlichen, und aus eben diſen Urſachen gemeinmin⸗ 
ichen Berks. — Auch wird ein Catalogus teuer 
Bücher umſouſt ausgegeben. — Auch wird bei ihm 
eine Nachricht von folgenden Büchern umfonft ausge⸗ 
eben: Code univerfel militaire, par Jean ‚Hensi 
aron Ecker d’ Eckhoff, 4 Vol. gr. & — Eben bifes 
Buch teutſch, unter dem Titel: Allgemeines 
neues Milifärrecht, 4 Theile , ge. 8. — Dee 
Herr Autor ſcheint zu fagen:: 36 arbeite zur Ehre 
ber Menſchlichkeit, und zur Vertheidigung ihrer 
Nechte. — Wir haben eme Meng: Werke, bie alle 
don dem Militärrehte handeln, alleın fie find .eben fo 
wenig allgemein, als fie iſtematiſch find. — Noch ift 
feines erſchienen, worin Jurisprubenz mit gehörigen 
m. in die Kriegswiſſenſchaft, und auf alle barim 
vorkommende Fälle anwendbar , verbunden geweſen 
wäre. — Schon lange wünfchte man ein Siſtem zu 
ad ; wo niemald eines Play fand. — Hard Dikfeicht 
amı bie Ansgabe bifed Werfs bie gerechten, und man⸗ 
nichmal ungerechten Grenzen bee militärifchen Ju⸗ 
fijpflege geteimäffig beflinnmen. — Die gemeinen 
Urtheile der Menſchen, die oft eben fo falſch als uns 
aillig find, würden da aufhören bie Sprache wilführ- 
ficher Geſeze zu führen. — Kurz man fann die Ansgahe 
bifed Werks zum Wohl des Militärftandes nicht genug 
wünfhen. — Der Buchhändler Stage n Augss 
burg, nimmt auf diſes vortreffliche Werk, welches 
and 4 Bänden in gros Bono beſtehen wird, 5 Fl. Praͤ⸗ 
—— am, ed mus aber bei freier Einſendung des 
Gelds gemeldet werben, ob man felbiges in framoͤſi⸗ 
fcher, oder teutiher Sprache haben wıl. Mer nicht 
praͤnumerirt, zahlt aläberm 9 Fl. — In eben bifer 
eg wirb ein Catalogus neuer Bücher ums 
ıft audgegeben. 





V. Unzeige ber hier angekommenen Fremden. 
Bei Seren Lunglimaier , Weingaftgeber zum 
ſchwarzen Baͤren im Thale. 

Den gten Yünerd Hr. Forſtner, Dermalter, bon 


Mafentegerndach. Den voten Hr. Scherer, Pofthals 
Aer, von Fiſpach. Den sten Hr. Haybdt, Erjefnit, vom 


Canbeberg. Sr. M. Handteifter; von MWelfobruk. 
Den ızten Ar. Bonny Handelsm. von Aibling. Hr. 
MWegele, Boltbalter, von-Geifenfeld. Den-ızten Hr. 
Eitermann , Poſthalter, von Peild.. Den ısten Hr. 


Roth, Hofgerichtsadvokat, von den Hr. Scheds — 
‚dom: 


Dat, Haufenbhändler, handelt mit frifchen Haufen, 

Wien. Hr. Banina, Kamerbiener, aus Italien. 

Bei gereu. Schliter „ Weingaftgeber zum weiſſen 
\ Röffel im Ihale, 

Den icten Yäners Hr. bfeft , Gerichtſchreiber, mit 
deifen Hrn. Sohn, von Iſen. Frau Zangmeifterin, 
Weingaflgeberin, mit. 2 Conf. von Freiling. Den 11. 
Hr. Nirth, mit deſſen Frau, von Aeling. Frau Lane 


gerin, Weiögerberin, mit 2 Conf. von Buchbar. Dem 


1eten Hr. Greiterer, Schiffmeifter, und Meinhänbler, 
Bon Rofenheim. Hr. Srandauer, Bierbräuer, mit defr 
n a m von Gräfing. Den 13ten-Hr. Bernlobner, 
ierbräuer, mit 2 Conf. von Rofenbeim. Fr Schwaie 
em, Handeldm. von Erding, Hr. Grandauer, Biers 
Beäuen, von Geiſenhauſen. Hr. Wirth, am Hofberg: 
kei Landshut. Hr. ‚von Hemqu. Hr. Niber⸗ 
air, Wirth, von Meubatern. Hr. Kolmann; mit befe 
Fran, und Hr. Schreber, Vierbräuer, von Töh. 

an Flezingerin, Bierbräuerin, mit ı Conf. von Ro⸗ 
eben. Hr. Dusmann, Hanbeldm. mit deffen Jungf. 
ochter, von —— Hr. ie Are Mirth, vom’ 
Dambad.. Hr. Braun, und Hr. Bofhenrieder, Bier 
Bräter, mit.beffen Frauen, von-Holjfirchen. Hr. Dis 
wmerer, Öfrgermeifter , bon —— er Grandauer 
ber Rüngere, mit deffen Frau, von Öräfing. Den izten 
r. gardt;, Wirth —— don Otterfing. 
& Ankilift, Seitenfieber, von Erding. Hr. Schmidt, 
enefiziat, von Krenzbuhlach. Hr. Kröner, Kirichner, 
and Hr. Wihermair, Goldſchmied, beide von Tittmo⸗ 
— Frau Schlittenlachnerin, Narktſchreiberin, von. 

urg- 
Bei. Herrn, Albert, Weingaftgeber,. zum ſchwar⸗ 
vn lee y der — —— 

Den sıten Jaͤners Hr. v. Haiden, geiſtl. 
Zul; von ingrtnıs, Hr. Bell, Kaufm. von ee 
nızten Zul. Hr. Baron v. Gaugrebeb, ‚Generak 
abjutand- Sr. Durchl: Primer von Wrkenſeld, mif 
Bed. von Landehut. Hr. Fur; Raufm. von Frankfurt. 

‚ Kramer, Medilus, von Ettlingen. Hr. Schmidt, 

aufm. vom Ulm. . 
Bei Srau Thalerin ,. Weingaftgeberit zum 'gols 
deren Hahn, in der Weinfteaffe, 

„ Ben gten YanerkTitt. Baron Mandel, Lanbrichter 
w Landsberg. Demi sztemftan Leberim, mit deſſen 
ngf: Tochter; von Bere. Dewrszten Ziel. Hr». 
mterer ; ‘Pfleger zu Eifenbofes , mis deſſen Ges 


mahlin: Titl. Hr. Baron. v. Prickh mit-beffen Ges 
4 : 


Pungf. und Bed. von Mannheim 
Bei Heren Stüwzer, Weingaftgeber zum goldenen / 
Siefcyen: 


Demaaten Titt. Hr. Baron v. Geming ‚.f: f. Gene⸗ 
raiſeldmarſchall⸗ — mit deffen Sefofh . Den! 


ısten.Hr. Buchler ; Weinhänbler;, von Gerlachsheim, 
a nf ——— 


Bei Titl Sr. Excell. Hrn. Grafen v. 


N ‘ 


Bei ZFerrn Zuber, Weingaſtaeber zum vömifchen _ 
Rönig im der Raufingırgaffe. 
Den rıten Jinerd- Titl: Hr. Prdlat von Kloftee 
Weiharn,mitı Conf. Den raten Hr. Pfarrer von Au. 
Den ı3ten 2 Lauter, Handelsin. mit 3 Eonf. von 
Murnau. Hr. Pfarrer von Reichersſpeiern. Den 14. 
r. Morr,. Kanfm: von ung Hr. Schaffner, 
» Kolber,. und Hr. Reſch, Bierbräuer., fämmtliche 
von Toͤlz. 
Bei Heren Boͤck, Weingaffgeber zumr goldenen 
Kreuz. in der. Raufingergaffe. 
;_ Dem 8ten Jaͤners Hr; Brukmair, Kaufun. von Fürs 
Menfeldbrut. Den ıcten Hrn. Gebrüder Wanderd, 
Handelsl. aus Holland. Den 13ten Hr. Städter, mit 
vr Eonf. Juriften, von Ft adt.. Hr. Gleich, vom 
Augsburg. Den iaten Hr. Pfarrer von Hochemdrunm 
mit 3 Conf..Den ısten ein geiſtl. Herr von Freifing. 


— — — — — — — 
VE Wöchentliche Beburt‘, und Sterbliſte. 


Dife Woche find in den vier Pfarren 20 Kindes 


gebohren worden, 
Geſtorben find: 
In der GBarnifonspfarre. 
Den roten Jaͤners Blaſius Leuthner , im Dienſten 
Mine, 65 J. a. 
Den ıgten Titi. Hr. Joh. Michael Antretter, Lient 
nant und Megimentsquartiermeifter bes loͤbl. Orafe 


wahliſchen — 64a: 


nt. L. 5. Pfarre. 

Den ııteu — Titl. Fraͤule Wilhelmina v, Sa⸗ 
enhofen auf Rothenſtadt ıc. an der Dienersgaſſe 18 
‚a, Den iaten Joſeph Ecker, Mejgerknecht 1. &t. 

auf bem Pebel, 320 Des Chriſtian Winſchiegh, 

Braͤuers Weib, in ber Kreuggafle, 37 J. a. Fraͤule 

Zolerba Greifenfeld , in bem —2 Kollegium 


A a. 
In ſt. Peters Pfarre. 

Dem toten Jaͤners Auguſtin Brunnauer, Betbery 
in dem Bruderhauſe. Den 12ten von einem Korn⸗ 
Fäufler auf dem Ende, 7 K.3. Wi a. Von einem 
Maurer auf dem Kreme, v K.1Y.-a Denızten 
Yohann Jaubt, I. Skin dem Fofenbfpitale. Den 14. 
Des Hrn. Johann ee Medici Frau, auf dem 
—55 30 J. a Von einen Flodmeifter in dem 

ale/ K. We a Denzöten —— St. 
in dem -Jofephfpitale. Bon dem Thorwaͤrter bei dem 
Meubanferthore, 1K. 3 W. a, 











VIE. Getteidpreisi 

Sonnabend, den * Jaͤners, 174. 
Bon beſter, Mittel⸗ geringſter Gattung. 
SH  jfife. ke. Trike 
eisen. j12130 12 rl 
Korn: 615 BE) 5145 
Gerſten 6i15 6— 5!30 
aber 1415 41— 3145 





XI. 





4r 


Waschker 


Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Tachrichten, 


Donnerstag, den ı8tem Janers, I 23; 


— — —— ——— ——— 


Aengelländer. 


Bangt , Brüder‘, fan u Ken an; 

au. te An ai den Dur! 
er ne ‚ven r an, 
—3 unſern Mut! 8 ; 
Mit * Trommeln, * De 


mit ums 
Es lebe unfe ——— 
# leb Miniſter —— 


Bir — Sie : iſt keiner nicht, 
Mir möchten Di nad nnfrer it 
ir m € en Al 
Gern ziehen durch bie — 
Doch in die Segel je ber’ Sind, 
uns zu Schi 
IR % ‚Den Ben ln dlind 


— Eos —* —— — 


ni pe Wir a anf; 


Holländer, 


Schn nur für und. für 
2 ae, Or euer I 
Bis a. bein fchierer Trozkorf Bir 
om ftoljen Nafen bricht ! 
mit 9 Meilen, Trommeln , unb Gefang: 
ieht Yenglande eu zu Grab ;. 
a —* — * 
rit feine 
VDen * her WA ben. Minifter North 
erführt beim foller Mut: 
Sein — reift Be fie, m Zreiften fort; 


Sarg! = yo = —ã— blaͤſt; 
pann Tau, und Segel aus! 
God damn ! wenn bir aufs Kavern gehſt, 
Bleibt: unſereins zu Haus! 
My Maſter Britte, — * uns iſt 
Dein Rodnei nicht zu ehlan ;. 
Er Afumd bezahlt uns feine Liſt 
Bir jeden Kabeljas.- 


Yengelländer. 
Holand wit und warfk du dereints, 


Und ft ber Gefahr: 
Wenn A u drohte, denn beim Freund 
Der Herr der Deere war. 
Run aber tros ber Väter Schwur 
Brichſt bu die alte Treu. 
Ha! unfer Vortheil iſt es nur: 
Wir bringen dich iur Ren. 
Mit Pfeifen, Trommeln, und Gefang 
um Kreuzen mit uns fort! 


&6 lebe er 
* 


un 
Lang leb 
Dis ift ber kriegeriſche Vofkston, womit 
fih inbefs die beiden Gegentheile befompfi- 
 Mmentiven, während das die VBornehmeren 
beiberfeitd Bewegungungen machen, die bes 


reits ausgebrochenen Michelligkeiten wider -- 


auszugleichen. Der aͤngliſche Gefambte, heift 
es, Nitter Yorke ſoll fich noch zu Brüffel 


befinden, und werde dafelbft fo lage Halt . 


machen, bis ſich's zeigen wird, was bie 
Sachen zwifchen Aengellaud und der Repubfif 
für eine Wendung gewinnen werden. Er hat 
nur 2-Domefliten, und einen Kamerdiener 
bei fih, und im Haag hat er alles in feinem 
Hotel auf dem gewöhnlihen Fuſſe zuruͤkge— 
laffen. Das gewährt noch ein Bischen Lab- 
fal. Weil nuu aber Vorfichtigkeit eine Toch- 
ter ber Weisheit ift (wie meine felige Gros» 
mutter ſagte) ſchliefen die Holländer dennoch 
ganz huſch, und haftig in den Harnifch , ftes 
hen zu Taufenden in die See, und fahren 
nach Batavia , Kalkuta, Oſtindien, und 
den übrigen republifanifchen Beſizungen ab, 
um fich dort bei Zeiten in wehrhaften Stand 
zu ſezen. Was man mehr als Aengellands 
Bruch gefürchtet hatte, dag nämlich Uneis 
nigfeit, und Aufruhre bie Provinzen der Res 
publik zerreiffen würde, hat zum Gluͤke eine 
ganz andere Wendung genommen. Die Kauf: 
leute, obfhon der Pfeil ihren Herzen zum 
nächiten geht, Haben dennoch in einer fücr: 
lichen Berfammlang einmüthig erklaͤret, dag 
fie, ungeachtet ihnen ber groſſe Verlurſt, ben 


” 


! 


Holländer, 


nicht gleich beim erſten V 


Man faͤn 
Ss “on Breda forichts : 


Der 


_ Haub immer : '6 Bleibt bei jenem Sprud: 


Mer eber räubt, t 
Ss God! werm Kufland, Sucden kömmt, 
Ben et ud — tie 

"Wird Ui bein Umfen ven. ent 

Mit Pfeifen, Trommeln, nd Gefang 

Zieht Aenglands Stol; in Grab: 
Und unter Walfen Klirr, und Klang 

Stürjt feine Macht hinab⸗ 

m 

fie durch gegenwärtigen Krieg zu erfahren has 
ben würden, in fchrekficher Ahndung immers 
su vor Augen ſchwebte, dennoch fich ganz 
auf die weifen Vorſichten der Souverainität 
verlajfen, in der ficheren Uiberzeugung, das 
die Nepubftt, gleichwie fie fich zur dermalis 
gen Gröffe nicht anders als durch Eintracht 
aufgeſchwungen hätte, alfo auch nicht art 
ders als Durch eben diſe groffe, gefellfchaftlis 


riegt mi 


‚ she Tugend der drohenden Gefahre entriffen 


werden könne: fie fezen noch ‚hinzu, das fie 
bereit wären, ben beiten Theil ihres Bermoͤ⸗ 
gens daran zu fegen, um das Vaterland, und 
beſonders die Seele des Baterlandes , bie 
Handlung gegen ale feindliche Anfälle zu bes 
fhüzen Dis war au die Sprache ber 
fämmtlichen Provinzen, und Holland zeiget 
der Welt, das Patriotiſmus unter ſeinen 
Bewohnern über Eigennuz, und Privatmei⸗ 
nungen gche, 


* Die Nengelländer, raͤſonnirt ſichs vom Rhein 
ſtrome ber, hätten zu keiner befferen Jahreseit 
mit den Holläubern anbinben koͤnnen, ald eben 
üt, wo fie bie neutralen Mächte vergebens um 
Hilierufen werben. Die ruffifhen, ſuediſchen, und 
dänifchen Schiffe fönnen zu Winterdjeit den 
Sund nicht paffıren, und bis ind Frühiahe iſt 
die holländifche Handlung Kaput. — -- — 
Allein, Sie erlauben mein Herr, es gibt ja 
wirklich ruſſiſche, bänifche, und fuebifche Krieges 
ſchiſſe bereitd ſchon auffer dem Sunde, die aus 


deräwo üiberteintern , und jur Noth fingd bei 
der Hand fein fönnen ; bad Haus Bourbon wird 
auch feine Alliiten wicht verlaffen ; unb bis als 
lenthalben Feuer zum Dache audbrinnt, koͤmmt 
der Republik der Vertrag von Breda zu flatten, 
der 6 Wochen mad) ber Kriegderklärung von 
rechtlichen Kapereien auönimmt. Georges 
Gerechtigkeit kann ben Dertrag nicht brechen. 
Afiatifche Kriegsausfichten. 

Ein fchreflih Jahr, das 1781ſte! Die 
drei mächtigften Welttheile werden unter fei- 
are unglükfichen Konftellation deu Erdball er: 
Khütten. Schen tft in Afıen, und vorzüg: 
lich in. des Srosheren Burgftade Auflauf, 
Berwirrung, und Kriegslaͤrm. Der Krieg 
wit Ruſſland fcheint unvermeidlich zu fein ; 
er kann nicht ferme mehr fein, oder er wird 
memals mehr ausbrechen. Nach allen Pros 
vinzen des Neiches find die Firmans des Gros: 
ſultans abgegangen. Der Divan iſt gethei- 
Fet. Einige rarhen Fride, die anderen Krieg: 
oder Sigen, oder in Gefahr ftchn, alles zu 
werkieren , iſt dag entfezfihe Dilemm, an 
welchem fich jeder Fridensvortrag abpreilen 
aus. Mac Mekka werden häufige Opfer 


geſandt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Erzbiſchof zu Le m berg hat am ıgten 
Ehriftmon. die Todtenaͤmter für weiland die 
verftorbene Katferin, Königin von Galizien, 
und Lodomirien auf das Prächtigfte gehalten. 
Der Trauerredner waren drei, cin lateinis 
feher , polifcher , und teutſcher. Der polifche 
gefiel am Meiſten, uud folgende Stelle feiner 
Rede wird auch unfern Lefern nicht unanges 
nehm fein: 

„ Die Neltern, ſorach er, lieben ihre jungſten, 


und kleinflen Kinder am Meiſten. Niemand 
toun fie beſewegen tadeln: denn nad) dem na⸗ 
türlihen Laufe mirffen fie fietd zweifeln, ob fie’ 


dei dem Anpure der Jahren, Sorgen, und Ger 
ſchaͤſte norh Zeit gemig gewinnen werben, ben 
Jüngften eben bie Erziehung, eben die Bildung 


* 


au geben ‚tie ben aͤlleren Kinbern. So Rt 
auch mit und Polen in Ruͤkſicht auf unſre be⸗ 
ſte Monarchin. — Wir find die jüngften um 
ter den k. k. Unterthanen, und an Aufklaͤrung; 
and Kenntniffen die geringflen aus ihnen. Wir 
find Seine Kinder, bie kaum ein Alter von 8 
Jahren zurlkegeleget haben. Der Monarch 
wird und alfo auch unſrer Jugend wegen am 
Zaͤrtlichſten lieben, jedes Schäbliche von uns 
“abwenden , die Diiäbräuche, bie unter und herr⸗ 
ſchen, durch die Sorgfalt Seiner Beamten tik 
gen, and unfre Gemither zur Sanftmut bile 
den laffen.„. — — — Bravo! poliicher Kane 
zelrebner! Mir brauchen mur noch ein Paar 
berlei Denker in Polen; und ed wird. brin Tag: 
werden. 

Den 13ten'difes, Nachts um 1 gÜhre find 
Se. hohfürftl. Gnaden, Bifchof zu Eichſtaͤdt, 
Raimund Anton Graf von Straſoldo 
im Herrn felig entfchlafen. 

München. 
Se. Durchleucht, Prinz Maximilian von 
Zweiprüfen ſind heute, Morgens um 
6 Ahre won hier nach Straſſburg abgeteifet.. 


= 
* * 


Auch die hieſigen barmherzigen 
Schweftern legen vom abgewichenen 
Fahre dem Publifum aberm>t ihren Dienfts 
eifer im bem feiblichen Werfen der Barmer: 
zigkeit, beforiders gegen Kranke, als wozu 
ihre heilige Stiftung fie vorzüglich verpflich 
tet, vor Augen, um zu erkennen zu geben, 
das fie in ihrem heifigen, uͤberuatuͤrlichen 
Berufe im geriugften nicht lauer geworden 
find : 

u 3m Jahre 1780 find 236 arme Kran- 
fe bei ung aufgenommen, und verpfleget wor: 
den, wovon alterfebte von Go bis go Yahıren 
28, und jüngere 12, in allen 40 Perfonen im 
Herrn verfehiben find. ‚, N 
Maria Amalia, der Zeit Oberin 
des Ordens der heil, Elifaberh 
im Klofter der heil. 5 Wunden. 


# 


44 
Für Gelehrte. 
Erklaͤrung der jüngft abgebrochenen phiſikaliſchen 
Entbefung. 


Theorente.. I Der menfchliche Körper 
beſizt eine anziehende, odev magnetiſche Kraft, 
wodurch: er die Ausdänftungen der Aefer an. 
fich zieht; und zwar in rationecompofira 
maflae, et inuerſa quadrata diftantia- 
rum, H. Die Ausdünftungen der Aeſer 
find eben fo vile lebendige Thiecchen,, welche 
fliegen. koͤnnen, Hörner, und Schnaͤbelchen 
haben, womit. fie den. nienfchlichen Leib: als 
ierwaͤrts ducchbohren.. Dife Erführung: be⸗ 
ſtaͤtiget das Lehrgebaͤude jener Naturforſcher, 
welche die ganze Welt lebendig gefehen haben. 
41. Die Ausduͤnſtungen der Aeſer gehen ſchnel⸗ 
ler als der Schall, indem der Philoſoph die 
Thierchen vor dem Knalle des Schusgeweh⸗ 
zes in fein Kabinet anfommen ſah. Der Un⸗ 
terſchid, den ex kalkulirte, betraff Is Theile 
einer Eekunde. IV. Die Anzahl diſer Aus— 
duͤnſtungen, welche. aus einem Afe wegfliegen 
Fönnen , bis ſelbes vermodert ift, kaun durch 


keinen arithmetifchen: Kalful- angegeben. wer⸗ 


den, und koͤnnen alſo bie Ziffer davon bei⸗ 
läufig zehen Welten, wie die umfrige iſt, 
verftcht fich bis an die Fixſterne incluſive, 
anfilfen; indem man weis, das 57 Millios 
nen, und einige Bruchzahfen, das ift 839616: 
von den Geruchtheilchen, welche aug einem: 


Körper ausduͤnſten, nichtmehr als.den Raum- 


des vierten Theils eines. Kubikzolls einneh⸗ 


men, wonach man nun die unzählige Menge 


der Ausdünftungen eines: Aſes, und den 
Kaum, wohin :fich deffen Geitank: verbreitet, 


berechnen kann; Da num die Ausdünftuns: 


gen- eines Aſes immer fortgehen, und mit‘ 
neuen erſezet werben, fo: folgt nach der Er⸗ 
f Yrung des Robert Boile, welcher. 6 Tage 
fang ein Pfund Aſa foetida der freien Luft‘ 
ausfejte, nnd nachher fand, das felbe unge⸗ 


achtet ihrer-fortwährenden Ausbürrftung nicht“ 


mehr. als ein Achttheil eines Grans am Ge⸗ 
wichte verloren hatte, — das in einer Mil 


Kor und 54080 Setunden, in welche jSie 6 
Tage getheiler werden , aus einem Afe uzähs 
lige Millionen difer Ausduͤnſtungen austret⸗ 
sen, und unfte feiber befallen 5 und das ihre 
Menge von einer Stunde wie eine Einheic 
gegen das Inſinitum aller der Ausbünftungen 
ſich verhält , die aus.febendigen Körpern: abs 
gehen. 
* Die Korollarien, unb Kalfuln; welche gebachter 
Philoſoph hierüber machte , laſſen (ich unſchwer 
vermuten; Im Giornale ketterario vom erſten 
Zäner? diſes Jahres ſteht bie ganze Entbefungs 
bie wir unfern philofophifchen Leſern nicht unbe⸗ 
kannt laffen wollten. Geuche, Peſt, und bei⸗ 
nahe alle Arten von Epibrmien, und die groffe 
Schaͤdlichkeit der Aeſer in der Nachbar ſchaft der 
Lebendigen werben: aus bifen Erfahrungen gan 
leicht hergeleitet. Bi 
Das Publikum ift laͤngſt unterrichtet; was es ſſh 
von der berühmten ——n— und 32 
—— verſprechen bat. ein Unter⸗ 
nehmen, das bei. ber ſpaͤteſten Nachwelt noch unſerm 
Jahrhunderte die E ed gemeinen‘ Beſtrebens, 
und praktiſcher Gelebrfamfeit deftätigen wird, ver⸗ 
diente nicht nur feine. wiberholte Ankuͤndigung niet, 
fondern eine Aufnahme mit beiben Händen , ımb bie 
Wibereinftimmung aller Groffen fomobl, ald Gelehr⸗ 
ten der Welt. zu feiner. underweilteften Beföberung- 
— Und nun fieht ‚ich ber Verleger, Hr. Heinrich 
Stage , Buihhänbler in. Augsburg, ber (dom im 
biſer Rüfficht allein die Hochachtung , und ben Bei 
I ber gelehrten Welt verbienet, fihom zu wibers- 
often Malen genöthiget;. fich um Unterflügung. ums) 
anfeben, und feine Herren Pränumeranten zur Ges. 
währe aufjufodern.. Er hat ſich mit heifpiellofer Uns- 
eigennägigfeit ; und auf Gerathewohl entſchloſſen, das 
Wüternehmen zu beginnen; und ſich mit einem Ku⸗ 
pierflöcher dahin veritanden , bas noch in bifem Mo⸗ 
nate an gemelbter Gefchichtfarte gearbeitet. werben‘ 
foll. Er machet demnach befantmt , dad man noch ist: 
16 $l.. — * nimmt, ee ra — 
n it i en Buchbin⸗ 
—* nacht A Epuemer Sollt's aber‘ 
einigen „m befchiwertich fallen, 2 Dutaten auf ein Mal 
abjugeben, fo bezahle marı nur jndeſſen eimen Div 
Eater voraus, und den zweiten erſt denn, wenn das 
Eremplar forget. Nach Verſtuſſe diſer Zeit wird fein 
Eremplar anberd, als fir ao Fl. abgegeben. Wer 
Bas Unternehmen näher: fennen will, wirb mit einer, 
bei gebachtem Hrn. Buchhäfbler gratid der 
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Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Sreitag, den ıgten Janers, 178 1. 





Kriegsnachrichten. 

Holfand..: Schon fliegen Hollands 
Schutzengel herbei , um diſe geaͤngſtigte Des 
publik gegen den gemeinſchaftlichen Feind mir 
Macht zu ſchuͤzen. Mit Briefen ans Dem 
Haag vom zten auf ders gran dernimmt man, 
das ein dafelbſt aus Petersburg angekomme · 
"ner ruſſiſcher Eilbste, det weiten mir Depe⸗ 
ſchen an den ruſſiſchen Borſchafter zu Lon⸗ 
don abgegangen iſt, die aͤberaus angenehme 
Botſchaft im gedachten Haag uͤberbracht ha» 
"be, das er befehliger fei, am dem grosbrit, 
tamfchen Hofe ſogleich Genugthuung für die 

j Befhimpfung. der ruſſiſchen Flagge zu ver⸗ 
“Fangen. Dis Briefa fegen hinza; vor der 
: Ubreife des Konrierz fer die vom Nitter 
orke Ihren Hochntsgenden am rolen Bit 


termon. uͤbergebene Deukſchrift wirklich eins 
getroffen/ und Ihre laiſerl. Majeſtaͤt über 
"die darin befindlichen Ausdruͤke ſehr beſtuͤrzt 
und ungehalten geweſen: Hoͤchſtdieſelben ſeien 
auch erbietig, ber Republik ſowohl durch 
Abfendung der noͤthigen Schiffe, ſobald e# 
das Eis zugeben werde, als durch Zuruͤkbe⸗ 
rufung jener aus dem Hafen zu Liſſabon, und 
aus der mittellaͤndiſchen See allen Beiſtand 
angedeihen zu laſſen. Iſt a Dal das erſte 
kraͤftige Labſal! 


EStige ſagen, bes ruſſiſche Konrier babe ſogar 


Ben erafliichen Auftrag von ferner Monarchin 
ar dem zu London reſbirenden ruſſiſchen Geſaud⸗ 
‘ten, im dalle ber geſchehenen Rriegdert.he 
wung wider die Repubtik ſogleich ohme Abſchid 
au nchnen, London zu verlaſſen· Vald bald 


wird ſich die politiſche Erfindung des Neutrali⸗ 
tatsbundes in der Welt Augen vollends entwikeln. 
Das Gegenmanifeſt der Generalſtaten iſt 
ſchon gebrukt, euthaͤlt 26 Artikel, wovon 
ein jeder eine gegründete Beſchwerde enthält, 
und wir werden ihn naͤchſtens in der Uiber⸗ 
ſezung zu lifern die Ehre haben. — Am 
aten Jaͤuers kam der Geſandte der General: 
Haten Graf don Welderen fhon Abends um 
6 uhre aus London zu Dftende an; und 
wird bis 6ten diſes längft im Haag einges 
teoffen fein. Als er fich noch in Margate 
befand , erhielt man zu Deaf die traurige 
Rachricht, das ein holländifhes Schiff von 
54 Kanonen nach einem 5Viertelſtunden 
langen Gefechte von einem änglifchen Reihen⸗ 
ſchiffe aufgebracht, und nach Deal geführes 
worden fei. d 
* Im Amſterdam iſt wirklich ſchon eine volſtaͤn⸗ 
dige Liſte aller ber ſeit dem Kriegsausbruche weg⸗ 


genommenen republitanifchen Schiffe mit Bors , 


und Zunämen erfhienen, Man fieht daraus. 
wie fleifig die Herren Briten im Kapern 


finb , und wie fie alle bie feinen Schliche auf . 


ihrem altbefannten Elemente fo gar gut wiſſen. 


In der Amſterdamer Zeitung fteht am Eude 


dee traurigen Liſte ber Zufap: . Alle diſe Rs 
men durch zuleſen wird Auswaͤrtigen kaum · mehr 
als und verdrieſſlich fallen, indem wir ſie alle 
Derlieren... 

In dem ft. James Chronikle vom zten bis 
ſes lieſt man folgende Nachricht: „Der Ads 
miralitaͤt iſt wirklich ſchou ein Plan vorge⸗ 
leget worden, um die Stadt Amſterdam zu 
vombardiren: man zweifelt nicht, das er 
vollzogen werden fol. Die Sache fheint 
allerdings thunfich zu fein, und fi wenig 
"Schwierigkeiten in den Weg zu legen. „ Da- 
mit mags aber fe gar geſchwinde wicht gehen: 
-befonderd wenn bie Britten erfahren werden, 
das Frankreichs Landmacht den Ruͤken der Res 
"publik bedeket, und nichts als eine Gelegen⸗ 
heit wuͤuſchet, anf feſtem Zuffe mit · Aengel⸗ 


laud anzubinden. Die Belaͤgerung ber Stabt 
ſelbſt ſcheint Kennern kein Spilwerk zu ſein. 


Amerika. Ft ſpricht man allent⸗ 
halben von. dem Unternehmen der Franzofen 
auf die Inſeln Zerfei , und Guernfei; einis 
ge, derer Ohren länger reichen, als die ges 
wöhnlichen Menfchenohren , wollen fogar 
von felber Seite her ein ſtarkes Kanoniren 
gehöret haben. Der Angriff wäre nach bis 
fem Gerüchte bereits ſchon vorbei, und je 
ber Fkiegerifche Pariſer horchet mit Neugier 
be bin, um die evffeufihe Nachricht von 
ber Wibergabe zu verfchlingen. Andere den⸗ 
Een wider anders, Eönnen fich gar keine His 
bergabe benfen , und wollen wiffen, das bife 
zwei Eilande von den Nengelländern in den 
wehrhafteſten Stand von der Welt gefezet 
wären, indem fie ben Franzofen von bort 
ber mehr Schade zufügen könnten, ald vom 
allen übrigen Wind · und Weltgegenden her. 
Dife nun Mfern die ungezweifeltſte Mach: 
richt, das die Erpeditiom ‚auf, diſe Inſeln 

Ir is 


ä gämzfich fehlgefchlagen habe, 


Graf von Eftaing foll wirklich zu 


 Breft eingefaufen fein. Er wird fich. aber 


nicht fange dafelbft aufhalten, fondern fei« 
ne Kranke ausfchiffen, die Divifion des Hru. 
von Guichen gegen bie bes Hrn. de fa Touche 
Treville audwereln , frifchen Vorrath neh⸗ 
men, und denn wider in bie volle See bins 
‘aus fahren. Das fich difer Herr von dem 
brittifchen Admirale nicht finden fallen woll⸗ 
te, bat difem lezteren wirklich feinen Heinen 
‚Werdrns vernefahet. Man fagt, es foll 
Kriegerecht über den guten Admiral gehal⸗ 
«ten werben, weil ee fich mit der franyöfts 
(den Flotte nicht gemeffen hätte, Es wuͤr⸗ 
de aber wirklich ungerecht fein, wider diſen 
tapferen Gefchwaberführer fih einnehmen 
zu laffen, che man weis, ob die Admiral» 
tät felbft in den ihm ertheilten Befehlen mit 
-fich einig geweſen war, woran man billige 


Urſache zu zweifeln hat. 


* 


RR S. Eben erhalten wir ein Schreis 


ben aus Paris vom gten difes, das der Frei⸗ 
herr von Ruͤllekourt Jerſei glüklich erobert 
babe: nur das Fort ft. Efifaber mache dem 
Siger noch einige Schwierigkeiten. Wir 
Hoffen nächftens ausführlichere Nachricht. 
Teutfchland. 
Man vernimmt von Koblenz, das ber 
Kurfürft Willens fei, eine Konvention mit 
den Kaifer zu fehlieffen, und Sr. Majeftät 
2 Fusregimenter in Sold zu geben, twelche 
zur Garnifon in die Feſtung Ehrenbreit» 
ftein verfeget werden follen. Dife Regis 
menter muͤſſen nun im Lande refrutirt, und 
in Vollſtaͤndigkeit gebracht werden. Der 
Kaifer werde fodenn in Zukunft die Stabs-, 
der Kurfürft aber die übrigen Offiziers er» 
nennen. 
Zu Wien wird bie ganze kaiſerl. Burg 
geräumet, und neu auferbanet, wozu be 
zeits der Plan aufgenommen, und der Baus 
zmeifter aus Wälfchland verfehriben werden 


fol. Das fange finftere Burgthorgemöfbe 


soich bei difer Gelegenheit wegfommen. Det 
Augarten fol ebenfalls zu einem angeneh⸗ 
men Paradife hergerichtet werben: es heift, 
ber Kaiſer werde die Statuen aus dem Gav- 
sen zu Schönbrunn in denfelben heräberbrins 
gen, und überhaupt, dem Prater nebit dem 
Augarten eine neue, ganz veränderte und 


verſchoͤnerte Geftalt geben laſſen. — Bei. 


den kaiſerl. Ditaſterien werden nun ebenfalls, 

wie bisher beim Dilitäre gewöhnlich geweſen 
“ar, die Konduiteliſten eingeführet. Allen 
MPraͤſidenten iſt befohlen worden‘, von ihren 
‚Untergebenen künftig. von 6 zu 6 Monaten 
-diefefben dem Monarche getreulich zu über 
"machen. Die ausgetheilten Formulare ent» 
"Halten 15 Rubriken, welche über das After, 
„den verheirateten Stand, die Kindersahle, 
‚das Solarinm, die allenfalfige Ertrapenfion, 
die. Hofquartierbewohnung, oder das dafür 
am Geldeechaltene Duantum, das Dienitals 
ter, vorherige Bebienftung , Fähigkeiten, 


Gleis, Sprachenkunde, andere ———— 
auſſer den zum Dienfte erfoderfichen (3. B. 
Zeichenkunft, Geometrie ꝛc.) Neigungen etwa, 
pum Spile, Trunke ic. beantworten ſollen. 
Der groſſe Nuzen beim Militaͤre hat auch 
bife Einrichtung beim Civilſtande angerat 
Aber das Militär hat noch etwas drüber _ 
erhaften. Geit: kurzen, Zeit tft verordnet 
worden, dad, wenn ein Offizier ein ganzes 
Fahr Sang unter der Rubrike: nicht e m⸗ 
fig, feinen Sold unverdient verlaunet häfs 
te, demfelben am Ende des Jahres eine fchrifte 
liche Ermahnung zugeftelet werben, und er 
im folgenden halben Jahre nur die Hälfte 
des Soldes genieilen foll:: wenn aber auch di⸗ 
fe wörtliche, und nachbeükliche Ermahnungen 
den Offizier ans diſer Rubrike nicht heraus⸗ 
delogiren koͤunten, fo follte ex feines Dienſtes 
vaͤnzlich entlaffen fein. 
ur München. | 
WVorgeſtern, am z7ten bifes, als dem 
Höchfterfvenlichen Geburtstage unſrer durchi. 
and guädigftvegirenden Fr, Kurfürftin Marie 
Elifabethe Auguſte hatten wir das Vergnuͤ⸗ 
gen, in einem unweit Mymphenburg gelege- 


‚nen Forfte einem zu Hoͤchſtihrer Durchleucht 


‘Ehren angeftellten kuſtzagen beizumohnen. 
Unfer durchl. Kurfürft, die beiden Durchl. 
‘die vegivende fowohl als verwittwete Fran 
Kurfuͤrſtin, und Se. Durchl. Hr. Prinz Mar 
‘Yon Zweiprüfen ꝛe. gerubeten dabei über die 
:fiberaus ordentlichen ſowohl, als auserleſe⸗ 
nen Anſtalten Se. Excell. Hrn. Oberſtjaͤger⸗ 
meiſters Theodor Freiheren v. Waldkirch ıc, 
ansncehmendes Wohlgefaiten zu bezeigen. Die 
Anzahl des gefchoilenen Wildes ift ganz auf: 
ſerordentlich. Wiberhaupt find 1045 Hafen, 
'40 Füre, 20 Wildſchweine, 10 Mehe, und z 
Daxen längs ber Erbe hingeſtreket wor den. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Welil wir nun einmal wider von korb 
Gordon zu reden.angefangen haben, fo muͤſ— 
: fen wir gleichwohl damit fahren. Herr Lau⸗ 


rens, Gordons Konnopize im Tower, hatte 


F einigen Wochen bag Gluͤk, dem Lord 
auf einem der Spazivgänge, die man diſen 
Herren inner dem Bezirke des Statsgefaͤng · 
niſſes erlaubet hatte, unverſehens zu begeg⸗ 
men. Wie fie ſich einander anſtarrten, als 
jeder’ auf des anderen Stirne die finftere Ars 
zeftantengrimalfe las! — — Ein Paat 
Komplimente; und denn — Gleichheit macht 
Freunde — geviethen fie in eine zimfich fans 
ge Unterredung, fo zwar, das die Regirung, 
als fie davon Nachricht erhalten hatte , ganz 
ſtuzig darüber ward, und fogleich 

teaff , das ſich ein: dergleichen Nendes- voug 
nicht wider eräugnen follte. 


Alle Zeitungen find noch voll von klaͤgli⸗ 


hen Nachrichten wegen dem nenlichen Sturs 
wie auf den. Antillen, und den übrigen In⸗ 
fin. Die Inſel ft. Vinzent, Grenade, Mars 
Yinique, ft. Euſtatius, und vife andere find 
Beinahe ganz zerſtoͤret. Der Schade der 
Holländer auf ſt. Euflattus wird zum ine 
'nigften auf; 200000: Pf. Sterl. geſchaͤzet. 
Kurz , nachdem Kaſtele, und Feſtungewertke 
“ger Exde gleich gemacht, Städte und Plans 
tatiomen verwuͤſſet, fo vide taufend Menfchen 
zum das Leben. gekommen find, ſo fagt ein 
aus Barbados gekommenen Brief. mit gutem 
Brunde, das. die Hand der Allmacht, die 
Buch, Sturmwinde ihre Befehle ausrichtet, 
“an weniger, als zwei Tagen mehr Schade 
gethan habe, als die aͤngliſchen und fran⸗ 
wpͤſiſchen · Flotten und Armeen in Weſtin⸗ 
Bien. auszurichten je wuͤrden vermoͤgend ges 
weſen ſein. Auf der Inſel Barbados war der 
Sturm, ſo heftig er war, dennoch nicht maͤch⸗ 
ig genug, die framöfifche Tugend zu verbla⸗ 
fen, oder ihre Menſchenliebe zu erbülten:. Bor 
pet aͤnglifchen Fregatten gieng eine unweit 
Martinique unter, und die andere wurde an 
die frauzoͤſiſche Inſel hingetriben:: Zr Mans 
wertete ſich davon auf den Truͤmmevn warh 
der Kiſte. Marquis de Bouille franzöfifcher 
Gouverneur der Inſel ſandte dife mit einer‘ 
Srütftandöflagge den Aengellaͤndern nach fir 
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Luzie zu, mit dem Vermelden: „, Er könnte 
Leute, die allein mit dev Gewalt ber Ele 
mente zu kämpfen hätten, nicht als Feinde 


— anfehen ;. fondern da fie mit ihnen in gfeis 


hen Gefahren fich befinden, ſo waͤren fie 
auf gleiche Weife zu jeder Unterftüzung in 
dem allgemeinen Jammer berechtigt. Er 
bedaure nur, das ihrer fo wenige, und unter 


ihnen kein einziger Offizier habe können: ges 


rettet werben. h 
. Aus Rom, von 2zſten Chriſtm. Sr 
Heiligkeit iſt ein Schreiben von Guſtav bent 
Dritten Könige in Sweden uͤberſandt wor⸗ 
den, worin Se. Majeſtaͤt wegen dev Ihnen 
von dem heil. Stuhle zum Geſchenke übers 


. machten Abfchrift des vatikaniſchen Koder, ſo 


wie auch, wegen bed vor 3 Jahren dem Her⸗ 
zoge von Ofigothland, des Königs Bruder Era 
wifenen, ehrenvollen Betragens Dank ab⸗ 
ſtatteten. Aus diſem Aulaſſe haben Se. Maj. 
den Katholiken zu Stokholm die Erlaubnis 
ertheilet, daſelbſt Sffentlich eine Kirche, und 
eine Miſſion eröffnen zw daͤrfen. Der Origi⸗ 
walkoder , welcher in der Vatikansbibliothek 
aufbewahrst wird, enthält die Suediſche Ge⸗ 
ſezgebung, welche von Stem Jahrhunderte 
anfängt. Der Herzog nahm ihm in feimene 
Hierfein im Augenfchein, amd bezeigte dem 
Könige , feinem Bruder, das Verlangen, eine 
Abſchrift davon zu beſtzen, indem es eim fofle 
bares Denkmal aus vorigem Königreiche waͤ⸗ 
ve. Der Papft wollte dife Gefaͤlligkeit nicht 


‚abfchlagen. 


Verfteigeruwg. 
Dem geehrten Phblitun wird hiemit kunt 


gemacht , das eine ganze Sausfabrris, beftebenb 


in Betten, Leingewaube, Kieidern, Zinn « und 


Kupfergeſchirven, und beugleichen an den Meiſt⸗ 
vietenden verfanfet werden folk, Wer alfo hits 
‚zu Beliebem trägt, hat fich in ber vötterifchen 


Buchdeutersbehaufung in dev Schäfflergaffe über 


"4 Stiege Mondtags den zgfter bes iztiaufenden 


Monat Jäners, Vormittags von g bie 12 Uhre 


Nachmitrags aber vor 2 bis 5 Uhre einzuſinden; 
‚ wonach bie zur gänzlichen Verkaufung mis der 


Steigerung fortgefchriggen werden wird, 
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Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
en ie eier da Kan ae. Ba. 


Moudtag, den zaften Fanets, tere, 
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Holland. 
Lieber dem Koferifchen eine Schmarre 


übers Geficht, als dem Phflegmatiker einen 


Mafenftüber ? — Iſt ’n wahrhafter Grunde 


ſaz, den fich die Herren Britten wohl ges. 


merkt haben folkten. S geht 'ne gute Weile 
ber ‚- big ſich der Holländer zum Zornigwer⸗ 
ven entfchliefft. Allein mern ex mal hizig 


wird, und die fenvigen Augen. im Kopfe: 


rumtwirft, denn geht fein Zorn‘ über alle 
Grenzen , häft fange Gſut, und verlifcht: 
wicht bald wider... So lang Ruſſlands Zu—⸗ 
ſage im Haag noch nicht angekommen war, 
blib Holland immerhiu nur dev beleidigte, 


der defenſive Theil; — izt aber, nachdem's 


mir der Schuzwehre der bewaffneten: Nord. 


ehe feine Beflktigang Bar, Mia under 


ſchreiblich, mit was für geoffem Eifer an 
offenfiver Zuräftung gearbeitet wich, Mer 
den Nationalcharafter der Holländer aus der 
Gefchichte, oder aus Erfahrung Eennet, ſieht 
die ganze Koaft jener Worte ein, welche der 
Graf von Welderen noch vor feiner Abreife 
zu den Ängfifchen Miniftern gefprochen has 
ben foll, das nämlich Geosbrittanien aus 
alten Feinden , die felbes wirklich überm Na: 
fen hätte. ‚feinen fürchterficheren erfahren 
wiirde, als feine Republik, welche, ob fie 
gleich gegenwärtig wehrlos, und unbefchiize 
ſchine, dennoch am. Ende den Aengellaͤndern 
das meiſte Unheil zufügen würde, Diſe Rede 
des republikaniſchen Geſandten moͤge gleich 
wahr, oder erdichtet ſein, ſo iſt ſie dennoch 
nicht ohne Grund geſagt; und die, Erfah; 
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rung wird's zeigen , das die Holländer, wenn 
der Krieg unglüflicher Weife fo Jange dauern 
ſollte, bis fie fich erſt recht zu erhizen, und 


zu verbittern Zeit gewinnen, den Brittem ) 


‚bittere Reue über ihr unüberdachtes Heraus⸗ 
fodern verurfächen werden. Da fie eben fo 
gute Seeldutd, als jene, durch feine Hinder⸗ 
niffe leicht abzutreiben, oder muthlos zu ma⸗ 
chen, auf jeden ihrer Vortheile obachtfanı, 
von jener Eaften, rind überlegten Gemuͤths⸗ 
ftärke, welche mehr, als der hizige, und 


binveiffende Muth, der gewifle Nationen auge 


zeichnet, zu fürchten iſt, erfüllet find, fo 
werden fie ihren neuen Feinden eine derb& 
Lektion über den im Naturrkchte gegruͤude⸗ 
ten Text Sefen: „Das die Oberherefchaft der 
Meere nicht den Britten allein ansfchließ 
fungsweife zugehoͤre, fondern das auch fie 
wohl würdig find, wenigft dasjenige Autheil 
davon an fich zu ziehen, das ihnen vom Na⸗ 
turrechte zukoͤmmt. ’ 


Zu Amfierdam ift eine Subfkription für 


Kaper gegen die änglifchen Schiffe eröffnet 
worben, Sie befindet fih aufhet nieuwe gran: ⸗ 


fche Coffehuys, und man fagt, das fchon 8 
Millionen Gulden unterzeichnet find, In 
einem Dorfe in Frisfand haben die Bauern 
aus eigener Aandagt zu eben difem Zweke 
40000 51. zuſammen gebracht, Sind das 
wicht Bauern ! 

Auch in Roterham ift Folgendes befannt gemacht 
worden: „Machden bie gewalttbätige, und ums 
rechtmaͤſſige Handlungsart ber Mengelländer ges 
gen bife Republik aber HObE gekommen ift, 
das ein offenbarer Krieg uubermeiblich ju fein 

ſcheint, fo iſt's die Pflicht aller wohldenkenben 

Einwohner diſes Stats, alles anzuwenden, um 
ihre geheiligten, und leider nur zu ſehr ange» 
griffenen Rechte zu vertheidigen, ſich Beleibiguns 
gen zu widerſezen, und dem Stolze ber Aengel⸗ 
laͤnder Schranfen u ſezen. Mm nun denen, 

die ſolches mit ihren Perfonen nicht thun koͤnnen, 
Gelegenheit zu geben, durch einen kleinen Theil 


— 


ihres Vermoͤgens dam beizufragen, und zu diſem 
heilſamen, und zur Erhaltung unfrer fo theuer 
erfauften Freiheit ſo nothwendigen Augenmerke 
mitzuwirken; ſo haben ſich einige wahre Lieb⸗ 
haber des Vaterlanded entſchloſſen, einen vor» 
laͤufigen Plan von Subſtkription zu entwerfen, 
woran jeber nach feinem Eifer, und Vermögen 
Eheil nehmen kann, um ans bifem Fonde eined, 
oder mehrere formibable Kaperſchiffe ausjurke 
flen, bie innerhalb wenig Taͤgen Dienfte thum 
können, nachdem bie Diarque » und Repreffas 
lienbriefe auf bie Schiffe und Gliter ber Aen⸗ 
gellaͤnder von Ihren Hochmögenden werben aus⸗ 
gegeben fein. Difer Plan tigt bereit zur Eins 
tichnung im Komtoir des Mäflerd Jan DE van 
ber Fliet zu Roterdam, und beſteht aus einer 
unbeſtimmten Zahl Aktien, jebe zu 100 Fl., we 
alſo ein, ſeder fuͤr fo vil Aktien Antheil nehmen 
kann, als es ihm gefaͤllig ſein wird. 
Bermifchte Nachrichten. 

Die Heftigkeit des neulich in den Antillen 
entſtandenen fürchterlichen Sturms laͤſt ſich 
aus dem abnehmen, das er einen Zwoͤlf⸗ 
pfuͤndner von der, füdfichen nach der noͤrdli⸗ 
chen Batterie 140 Schritte weit fortgetri⸗ 
ben bat. 

Schande denen , und Schamroͤthe ihres- 
gleichen, welche die Zeitungsfchreiber ſchlecht⸗ 
weg anfehen, oder wohl gar zu verachten 
fich erdreiften  — Aus difem anfehnlihen Kol: 
legium find ſchon groffe, weltberuͤhmte Maͤn⸗ 
ner erſtanden. Nur erſt ein Paar allerneue⸗ 
ſte Beiſpile, um der Tauſenden nicht er⸗ 
waͤhnen zu daͤrfen, angeführt! — — Hr. 
William Fyt, der 8 Jahre fang die Zeitum 
gen von Portsmouth, unter bem Titel: The 
News of Portsmouth verfaffer hat, 
iſt bereits unterm agften Herbſtmonats 1779 
zum Seelapitaine; denn im Jaͤner 1780 zum 
Dberftfientenant beim breiffigften Negimiente, 
und nun im gten Ehriftmon, des nämlichen 
Jahres zum Generale bei einem anderen 
beittifchen Negimente, das in der Gegend 


Ben Neuyork fich befindet, ernannt worden. 
Ecine Bravour wird fo hoͤchlich, als bie 
Senauigkeit feiner Napporte , und Amtsbe⸗ 
richte angerühme, — Ein näheres 
Beirfpif! — Der kaiſerl. Eönigl. Rath, 
Kerr Riedel, der Verfaſſer ber Wiener Res 
afzeitung, iſi duch eine für jeden Gelehrten 
fhmeihelhafte Wahle Bibliothefär bei dem 
Fuͤrſten Kauniz geworden. — — — Die 
Leute taugen ind Sagum , fowohl als im die 
Zogal — 
© Eine Herzenöftärfung für umfre Kollegen! Scha⸗ 
det nihtd — müffen Gch ohnehin mehr gefallen 
laſſen, ald jedes Kuchenmenfch — reibt fih maͤn⸗ 
elglich an fie, und meintd, am rechten Flek au 
haben — und bemakelt fi ſelbſt am Ende, das 
ein Graun it! 


Der Änglifche Gefandte am Wiener Hofe 
ſchikt öfters Eilboten an feinen Hof ab. Man 
ficht wichtigen Verhandlungen entgegen. In 
Wien geht ebenfalls die Sage, es werbe eines 
Bafigen groffen Miniſters Sohn als auffer- 
ordentlicher Gefandter nah Konftantinopel 
gehen, um dev Porte bie gewöhnlichen Kom 
plimente vom bdermaligen Alleinfaifer des 
«ömifchen Reichs abzuftatten. 

In der Türkei wird jebermännigfich zum 
Kriege aufgeboten. Bon allen Seiten her 
rwimmelts „gegen die Grenzen von der Mol⸗ 
bau und Wallahei. Der Divan hat end» 
lich nach langem hin: und herzanken fich ent⸗ 
ſchloſſen, ein Ausfchreiben durch das ganze 
Kaiſerthum bekannt zu machen, worin allen 
ottomammifchen Gebieten der Auftrag ges 

- Pbicht, den gewöhnlichen Kriegsetat fertig 
zu haften. Die Antwort auf Rufflands For 
derungen iſt noch micht erfchinen, . 

Die neueften Briefe aus Hamburg 
ſichern den Liebhabern des Kaffegetraͤnkes aber» 
nal Muth zu indem fie melden, das 
fit 2 Wochen eine beftändige Ebbe und Flut, 


bas ift, ein befiändiges Auf und Abfteigen. 
dee Kaffepreifes gerwefen fei, und man wirks 
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lich Hoffnung habe, das ber Abfaz deſſelben 
durch gegenwärtige Mishelligkeiten der Hole 
laͤnder und Britten wicht fehr erſchweret wer- 
den daͤrfte, indem fich von einer anderen 
Seite ber unverfiglihe Quellen unfehlbar 
eröffnen würden. — Dean kann alfo mit 
Zichorien, gelben Rüben, und Gerite noch 


immer abwegs bleiben „ fo lange fich der 


—— Kaͤufer Bohnenkaffe ſchaffen will, und 
ann! —— 

Zu Paris iſt abermal eine neue Art 
von Huͤten erfunden worden. Diſe find mit 
Springfebern verfehen, und können bei Res 
genwetter ausgefpannet, und für Schirm⸗ 
bächer gebraucht, bei der Kälte, wie bie ſo⸗ 
genannten Bajottafappen , und bei warnıent 
Wetter wie ein Eleines Reiſehuͤtchen rund, 
ober eficht, wie's einem beliebt , getragen 
werden. Man wird nicht bald bei eixer Er: 
findung Nuzen, Bergnügen, Schönheit, und 
Bequemlichkeit fo gut vereiniget autreffen, 
als bei difer. So ein Hut, der nicht ſchwe⸗ 
ver, als ein fuperfeiner Kaſtorhut fein fol, 
koͤmmt in Paris nicht Höher als einen Louis: 
d’or zu 9 FI. am Preife, 

——— Und ließ dem quedlibetfchen Hut 
den Erben! | 

— Welt! fo gefälft mir mit deinen Erſiu⸗ 

bangen, — mac aus bem 5ute nur noch 
ein Damenbett, und einen aftromomifchen 
Tubus, fo bift bu auch Frauen und Stern⸗ 
gukern willlommen , und allen alles ? 

In einem Flecken des Neiches hat jüngft 
ein Muͤhler fein Weib im Raufche todtgefchla« 
gen, ohne das er bag Geringſte mehr davon 
am anderen Morgen wuſte. Als der Sohn 
bei Anbruche ded Tages in die Schlaffamer 
feiner Aeltern tratt, um feine Dintter zu 
weken, fand er diſe ſteintodt an der Seite 
feines Vaters , welcher laut fchnarchte, und 
ein bfutiges Beil neben fich ligen hatte, hin⸗ 
geftrefet. Die Todte harte die Schläfe mit 
Blute überronnen , die Hirnſchale entzweige⸗ 
fpalten, und war am ganzen Leibe ſchon ſtarr 
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u eiskaltı. Der bevanfchte Mörder aben 
war am rechten Arme ganz wie in Blut ges 
taucht, und mufte, nachdem er nebens Bert 
bin den Wuft feines Naufches getrenfich aus⸗ 
gefchättet hatte, ganz unbefümmert wegen: 
dem, was er gethan hatte, eingefchlafen 
fein. Der Sohn that einen gewaltigen Schrei, 
ber Bater erwachte , entfezte fich heftig, und. 
entfchlos ſich endlich auf inftändiges Bitten 
feines Sohnes zu entfliehen, Noch hat marı 
ihn nicht ausgekuntſchaftet. 
Für Gelehrte. 

. Hr Zofeph Alois von Kräz, Buchhaͤnd⸗ 
Ser in der. hiefigen Kaufingergaſſe thut dem 


leſenden Publikum einen Borfchlag, der von. 


Ber. ungewähnfichften Buchhändfertugend, der. 
Uneigennuͤzigkeit ein fehr ſeltſames Beifpil iſt. 
Wir laſſen ihn ſelbſt reden, fo wie er fich im 
festen. Meſſkatalogus in einer Vorrede an bie. 
- Bücherfveunde ausgedruͤkt hat. „Es gibt 
vile Bücher, fpricht er , die zum bloffen Zeits 
vertreibe dienen, z. B. Komödien, Nomas 
nen, Begebenheiten, Gefchichten, Briefe, und 
Lebensbeſchreibungen, derer faft jedermann 
wider log fein möchte, wenn ev. fie gefefen 
bat; und aus eben der Urfache mancher vom 
Kaufen derfelben abgeſchrekt wird , weil die 


Koften fuͤr einen allein zuvil betragen, 1lm‘- 


diſes Hindernis zu heben, will ich alle Börs 


theife beiſSeite fezen,und verbinde mich hiemit 


auf 3 Monate,das der, wer von meinem Vor⸗ 


tothe 100 einzelne Komoͤdien zuſammen nim̃t, 
ſowohl Luft : als Trauer » und Singfpile, wie: 
fie nach dem Alphabete ligen, fie mögen alt, 
oder neu, dik, oder. duͤnne fein, mehr.nicht. 
als 8 Kreuzer fuͤr das. Stüf. bezahlen darf; 
von den Romanen aber will ich 25 pr, Cent 
nachtaffen;, wenn jemand für. 30 FI. eben: 
falle nach dem Alphabete faufen wird. Hie⸗— 
zu gehöver eine Geſellſchaft von einigen Per⸗ 
fonen, die das Geld zuſammen legen, und ſich 
Dafür: die. angenchmite. Zeitverfürzung anf 


Tange Zeit.verfchaffen.. Würden Herren, bes 
ſonders die auf dem. Lande, und. in. den Kloͤ⸗ 


fern, einmal. aufhören, fich-an Broddiebe zu 
halten, an Landkraͤmer, Briefträger, u. de gl. 
Geſchmeis, das fich mit Büchergefchäfften abe 
gibt, ohne dazu berechtiget zu fein — danız 
Fiese fih fo manches Nüzliehe unternehmen 


und im Publikum Freude verbreiten. „, 


Das Publifum wird fi wohl noch zu erinnern 
willen, das wir S. 24 unfrer Blätter won einer 
Schusfchrift für die Kirche tr. welche bee 
Beltpriefter Franz be Paula Kreutner verfaffet, und 
ber Buchhändler und Buchbrufer zu Freiling,, Ses 
baſtian Möfmer in difem Jahre burch den Druf her« 
ausgegeben bat, Erwähnung gethan haben. Pur 
bat (ich nicht nur bei diſem Werke, fondern auch bei 
alle übrigen, welche mit der Zenfur bed hochwür⸗ 
digen Hrn. Jofeph Krimmer, hochfürfil. geiftlichen 
Mathe, Pfarrers iu yes! und Bliherjenfors 
iu Freiling and Taglicht getretten find, unmerflich 
das Verſehen eingeichlichen , bad man gedachte Gut⸗ 
beiffung für eine Orbinariats » oder Konliflorialaps 
probation bielt, und jener mit bifer gleichen Werth _ 
beilegte. Am 15ten diſes erhielten wir aber im Nas 
men Sr. hochfürſtl. Gnaden, Fürſtbiſchoſs zu Freis 
fing bie ums überaus angenehme Erklärung, wie 
wir diſe fowohl, als jede andere gleichlautende Zen⸗ 
fur anzuſehen häften. Sie beſteht in dogerden Punk⸗ 
ten, die wir jur ee unfrer Lefer auf geäufs 
ger Derlangen Sr. hochfürſtl. Gnaden hiemit woͤrt⸗ 
ich hieher fegen. 1) Der Druf. der Kreutnerſchen 
Schrift it Sr. bochfürftl. Guaden bis auf ben Be 
genblif „ da fie ſchon don ver Preffe genommen, und 
jum Theile —*— unter dad Publikum verbreitet war, 
inzlich verborgen gebliben. 2) Von felber ift im: 
leno nie mit einem Worte Erwaͤhnung gefchehen ;. 
—— daſelbſt eine Approbation erbeten, ober 
ertheilet worden. 3) Se bochflrftl. Gnaden, und 
das hochwurdigſte Konfiftorium find, fo wenig fie 
ber Gegenſchrift jemals Beifall zu Behr genteinef 
find, eben ſo wenig dem KreutnerfcherfMBerfe, ober 
jedem anderen von gleichem Gepräge die Orbina« 
riatsapprobation , welche von ber eigenen Meinung: 
eines Zenford allerdings, und mefentlich verſchideñ 
iſt, zu ertbeilen geneigt; welche nämliche Beſchaffen⸗ 
it ed auch mit ben vormals unter den naͤmlichen 
ſtaͤnden im Druke erfchinenen joftiihen Schrife 
ten het 2 Endlich haben Se. hochfuürſtl. Gnaden 
bereits folche Vorkehrungen getroffen, bie hinlaͤng⸗ 
lich fein werben, derfei Irrungen, wodurch bas 
Publikum auf ungegruͤndeke Memungen , und Urs 
Theile verleitet. werben. koͤnute, für bie. Zukunſt zu 
häten.. 
er 
j * * 
Um vilerlei Irru ee rjubengen Batman ſich 
e 


erttfchtoffen , fünftig genwaͤrtigen -Zeitungds 
und Worhenblätter nicht: ſruͤher / als um 8 Uhre aue⸗ 
angeben. 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Dienfttag, den 23ftem Tante, 17 8'L, ö 





Kriegsnadhridten. 

Das Unternehmen der Franzofen ‘auf 
Jerſei, eine im brittanifchen Meere lis 
gende Änglifche Inſel, unweit der normäns 
difchen Kifte , welches fo groſſen Vortheil 
verfprah , ift nun zu Ende Wie? — 
Das können wir unfern Lefeen noch nicht 
gewis fügen, Noch nie haben ſich Nachtichs 
ten über Einerlei ſo geradehin widerſpro⸗ 
chen, als dife von dem Erfolge Bifer Unter⸗ 
nehmung. Wir fegen fie beide nebſt ihrem 
Datum vor Augen, Aus Paris vom gtem 
Yanerd, „Nichts ift zuderläffiger,, ale die 
Eroberung der Inſel Jerſei durch Freiheren 
von Ruͤllekourt. 


ſes. Er hoffte auch das Fort ft. Elifaberh 


Die Einnahme gefi 
durch einen widerhotten Angriff am Br 


gu erobern ‚das fich nur fehr ſchwach wehr⸗ 
te. Gar bald wird bie Inſel Frankreichs 
Bafallin fein, und ihr Strimpfefommer; , 
womit fie fich allenthafben fo fehr eingehaus 
fet heat‘, eines der koͤnigl. Gefälle werden. 
Man ficht an, ob ermeldter Freiherr auch 
weitere Ordre noch Guernſei habe. Zweifeln 
haͤſt ſichs eben nicht, das er's damit wagen 
werde‘, um fo mehr, da ihm der erfte Ans 
fhlag fo gut geglüfet hat. Die Britten has 
ben eben izt Seitendiverfionen , und üble 
Winde, ımd werden mit Hilfe fo eilig nicht 
herbeifommen. Sind aber nur einmal unfre 
wakeren Volontairs anf dem Eilande feften 
Fuffes, fo ftchn fie wie angemurzelt, und 
ſind gcht feicht wider abzutreiben. Dee 
König- Hat fich entfchlöffen, ale diſe Frei⸗ 


4 RL 
willigen in Sold zu nehmen , und TAft mim 


ben Dffiziers,, die noch Feind Brevets erhal⸗ 
ten haben, diefelben ungefäumt ausfertigen, 
Die Vortheile aus difen Groberungen find 
unzählbar ; denn / nebſt dem, das wir alle 
Kanaluachrichten don Breſt her früher er⸗ 
halten werben , gewähren fie auch unſern 
Gefhwadern , und Kapern die gelegenften 
Freiſtaͤtten. ze Ber ſollte nach 
diſer umſtaͤndlichen Erzaͤhlung noch an der 
Eroberung von Jerſei zweifeln ? — Und 
da koͤmmt ein Schreiber von Verſailles vom 
sten Jaͤners. ,, Der Himmel hat die Zn» 
feln Jerſei, und Gueruſei durch eine unver- 
muthete Ebbe fihtbarlich geſchuͤzet. Andere 


fagen, unfre Freiwilligen hätten vor Jerſel 


einige Kriegsfchiffe nebſt Fregatten und’ anz 
beren Fahrzeugen angetroffen, und alfo nicht 


für gut befunden , eine fo gut bewachte Iu⸗ 


fel anzugreifen. Das ut gewis: die Expe⸗ 


bition hat fehlgefchlagen, und man behanps 


tet nun neuerdings ‚das dee Hof gar nicht 
einmal die Abficht gehabt hätte, dahin etwas 
daranzufezen : fonft wurde das Geſchwader 
des Hrn. de Ja Touche Treville laͤngſt fich 
derſelben ohne groſſe Mühe bemaͤchtiget ha> 
ben. — — Was zu glauben it? — Bis 
auf weitere Betätigung nichts von beiden. 
Eben fo hat fich’s ein gewiſſer fränkifcher Zeis 
tungsfchreiber in den Kopf gefezet , ale Nach: 
richten vom Grafen von Eſtaing zu wider 
fprehen , und neuerlich erſt deffen Ans 
Lunft zu Breſt. Wir willen nun aber aus 
einer unzmweifelhaften Nachricht, dag felber 
zu Anfange diſes Monats glüklich in Breſt 


eingelaufen iſt, nachdem er über ein Dionat , 


durch widrige Winde im Hafen von Bidfaja 
angehalten worben war. Die erfreuliche 
Botſchaft von beffen Ankunft traff zu Vers 
failles am 6ten difes mit 2 blaſenden Po⸗ 
ftillong ein, Jund erwekte allgemeines Froh⸗ 
kofen. Seit dem gten Abende: b 988 
Graf von Eſtaing nebſt Hrn. de la Motte 


Piquet von Guichen, und von Vaudreil 
bei Hofe zu Verſailles. Gleich nach der An 
kunft des Grafen ſind 6 Schiffe, und 4 Fre 
2 in bie — des Kanals ausge⸗ 
aufen, wozu naͤchſtens eine ſtaͤ ei⸗ 
lung ſtoſſen fol. — Unfängft ee 
richte, der General Leslie hätte ſich Virgi⸗ 
nicns bemächtiget, und die beiden Karolis 
nen ftänden auf dem Angebote, Int aber- 
erhalten wir folgende gat nicht entfprechen« 
de Nachrichten. „Wenu General Bestie zu 
Kornwallis ftoffen will, fo hat er 130 Meis 
Ien zu machen. Lord Kornwallis ſchrib zu 
Ende bes Weinmpn. an Efinton , das die Wis 
berfage bes Oberſt Fergufon, die nun gar 
nicht mehr bezweifelt werden kaun, feinen 
Plan ganz verrälet babe, — Ztem aus 
Philadelphia vom ıflen Wintermonate. 
4, Nachrichten aus Süden, auf welche man 
fich verlaſſen darf, beiehren ung, das am 
12ten Weinm. um 4 Uhre Nachmittags der 
Graf Lorumallis mit feinen Truppen Ehars 
fotte geraͤumet, und am ıaten ber amerika⸗ 
nifche Oberſte Davidfon gedachte Stadt bes 
feset habe. Der Feind ſcheint, fich fehr eis 
lig zuruͤkgezogen zu haben. Seine Feldkeſſel 
find auf dem Feuer gebliben, nnd 25 Wär 
gen, bie er binterliefs, und in die Hände 
gefallen. Der Dberfte Davidfon ergriff Mas⸗ 
regeln , um ihn in feinem Ruͤktzuge anzufal⸗ 
ken, bis er mit anderen Truppen, berer er 
So00 von Washington erwartete, verſtaͤr⸗ 
ket würde. Mach dem jüngften Berichte feste 
ber Oberſte Dadidſon mit einem Haufen Reis 
terei dem Feinde nach, und bie Truppen ums 
ter den Befehlen des General Sumpters, bes, 
Generalbrigadiers Morgan, u, f. w. waren 
im Anzuge, demfelben den Ruͤkzug abzufchneie 
den, fo das wir eheſt im Stande zu fein 
hoffen, fehr wichtige, und angenehme Nachr 
richten aus bifen Gegenden zu Iifern.,, Hol⸗ 
Iändifcher Krieg. — — Frankreich 
hat den Hollaͤndern, denens au Schiffen vom 


erfien Hanse gebricht, 20, Kriegsoſchiffe u 
ie. 


Teutſchen, und Schweizer Regimenter ſollen 


rinsweiligen Gebrauche angeboten, 


ebenfalls Befehl erhalten haben, nach Flan⸗ 
Kerns Srenzen aufzubrechen, um bie Repus 
blit zu Lande zu befihäzen, ob ſich gleich die 
Holländer von diſer Seite wenig Miſſliches 
beforgen.. Die Kaiferin von Ruſſland hat 


nicht nur die holländifchen Befizungen in 


Diktindien, fondern auch die Flagge der Re 
publif, jo wie ihre eigene zu befchlizen ver⸗ 
Prochen. Gleiche Gefinnungen gibt auch 
Sueden an Tag. . Der erſte Schritt bifer 


Alliierten wird nun fein, die feit bew unters - 


zeichneten Neutralitht abgenommenen Schiffe 
von Aengelland zuchkejufodern, — Die 
Provinz Geldern hat ihre Einwilligung auf 
60000, auch im Rothfalle auf mehrere von 
ber Landmacht hergegeben ; bie Provinz Hol: 
land hat gleiches bewilliget ; die Republik 
wird alfo gar bald im Stande fein, ihren 
Feinden Troz zu bieten. — Man gläubt, 
Die afiatifhen Befizungen feien ſchou von 
den Dritten überrumpelt worden. Doc fie 
werben felbe eheſt wider zuruͤkegeben muͤſſen, 
wenn bie Mächte ihre Uiberliſtung entbefen, 
und Genugthuung fobern werden. — Zn 
Antwerpen traffen beide Gefandte, Ritter 
VYorke, und Graf von Welderen auf ihrer 
Heimreife im naͤmlichen Gaſthauſe zufame 
nen, und unterredeten ſich lange ſehr freund⸗ 
ſchaftlich. Jeder hat feine Station ungerne 
Berlaffen. — Es gibt noch immer Leute, 
bie von kurioͤſen Unterfuchungen Liebhaber 
And. Da vechnete einer ang, das das Jahr 
80 feit 5 Jahrhunderten ſchon für Holland 
immer gefährlich und Friegerifch gewefen fei. 
3.8. im Jahre 1280 hatte der Bifchof von 
Utrecht, Jan von Naſſau, und die Herren 
Son Amſtel, und MWoerden einen innerlichen 


Lrieg miteinander, der Holland und Zeeland. 


unter die Waffen brachte. Im Yahre 1380 
brachte der Graf von Flandern Ludwig von 


* 


— 
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Make in Holland, Zeeland, und den übris 
gen Provinzen ein Lager von 60000 Mann 


sufammen, womit er Gent belägerte, und’ 


das ganze Land in einen bürgerfichen Krieg 
verwikelte. Im Yahre 1480 wurde ein ges 
führlicher Krieg mit Frankreich geführet, 
Im Fahre 1580 war ber hartnäfichte Krieg 
wegen Abwerfung des fpanifchen Jochs, Vera 
theidigung der Freiheit, und Religion, u. f. w. 
In difem Fahre war auch zu Hoorn ein 
Erdbeben , und ſtarben vile Menfchen an 
ber Pet. Im Jahre 1680 waren Hollande 
Angelegenheiten wider fehr bedenklich. Frank⸗ 
veich drang ftarf darauf , das Holland une 
ter. fehu guten Bedingungen eine Defenfivals 
lianz mit ihm ſchlieſſen follte, dagegen Aen⸗ 
gelland erklärte , dis wuͤrde Verſchwoͤrung 
gegen das brittifche Reich fein. Vile Denk 
fehriften wurden hierüber gewerelt,, jedoch 
ohne Folgen. Was nun im 1780flen Jahre 
vorgegangen , iſt bekannt genug. — Und 
dis iſt aun jenes Volk, welches die roͤmiſchen 
Geſchichtſchreiber fo hoch ruͤhmten, und deſ⸗ 
fen Männer , die alten Batavier nämlich, 
fie die Bezaͤhmer von Brittanien (de ‚Be- 
temmers van Brittannie ) nannten, weil 
es ducch ihre Tapferkeit gefchah, das Julius 


Agrikola zu Zeiten des Kaifers Domitianus. 


einen vollfommenen-Sig über difes Eiland 
erhieſt! — — — Der fo fehr beforgte 
Türfenfrieg erhält hiemit feinen Ab- 
ſchid. So Friegerifch e8 in Ottomaniens Ge⸗ 


genden ausſah, oder auszuſehen ſchien, ſo 


ploͤzlich iſt num alle Feindſeligkeit verſchwut⸗ 
den. Der Sarazener hat alle Neigung zu 
Eriegen verloren, und laͤſt fich alles gefallen, 
was Ruffland mit ihm machen will. Die 
Konfuls der Rufen werden in der Moldau, 
Wallachei, und wo fie nur wollen, nächitene 
einrüfen, und mit den gefoberten Paketboo⸗ 
ten hats feine Richtigkeit. Se, Grosherr⸗ 
ſichkeit find gegen die ruffifche Kaiferin ‚zum 
Erstaunen bomplaifant, 


* 


6. 

’ Vermiſchte Nachrichten. .  . 

Am aten difes find Se. koͤnigl. Hoheit „ 
der Fuͤrſtbiſchof von Osnapruͤk, —* 
Sohn des Koͤnigs von Grosbrittanien zu 
Bent angekommen. Am folgenden Tage has. 
ben Hoͤchſt die ſelbe die Merkwuͤrdigkeiten diſer 
Stadt in Augenſchein genommen; ſind aber 
am 6ten in ber Frühe nach Bruͤſſel abge⸗ 
gangen, von da Sie die Reife nach Hanno⸗ 
Her weiter fortfezen werden, - In feinem Ges 
folge iſt der Oberite Greenville nebſt eini⸗ 
gen anderen Offiziere, Dem Vernehmen 
mach , wird * Prinz ſich 3 Jahre 
in Tentfchland verweile 

Aus der Gegend von Darmiftabt er⸗ 
haften wir die fchreffiche Nachricht, das in 
einen zum Entfezen ber Welt berüchtigten: 
alten Schloffe, Rotenfeld der Kriegsgeift 
denn fo heiffen ihn die Umligenden) bereits 
unter dem hörbarfien Trommelfchlage vor ei⸗ 
nigen Wochen ausgezogen fei. 
uralten Zeiten her hats eingetroffen, erzählt 
der Laudsmann, das jederzeit , wenn's da 
droben tvommelt, Krieg im Lande ward, und 
damit hats noch nie gefehl en 
eher Weife iſt nun die ganze vor 

der baͤngſten Erwartung, oh die 

traurige Botfchaft ringsum; d er Trom⸗ 
melfchfag im alten Schloffe geht ihnen über 
Krieggmanifefle, — und Bermunft. - 









Der Grosfürft von Ruſſland L fi 
nächftens nach Rom begeben, um 2 


ale Merkwuͤrdigkeiten in Augenfchein 


er berüßmte, Geſchwindkuͤnſiler "Phikan 
delphia erhaͤlt zu Mannheint noch ſtete 
feinen. Beifall, wie immer: er wich naͤch⸗ 
> Feng auch unſre Gegenden beſuchen. Das 
groͤſte Aunftfiüf, das er auf feinen. Reiſen 
gemacht hat „ foll fein , das er einem gewiß 
fen Herrn Konfulenten im Reiche in Gegen⸗ 
wart aller Anweſenden den Kopf verdop⸗ 


— 


Schon von 


gelte, fo das nun zivei ganz aͤhnliche Köpfe 
auf feine Schulter faffen. In der Verwir 
rung foll nachher der gedachte Korifulent ganz 
ertattert mit einem aus den 2 Köpfen das 
Yongelaufen fein , und nachher, leider zu 
ſpaͤte! gefpüret und bitterfich geklaget has 
ben, das ihm Philadelphia feinen Kopf vers 
werelt, und mit einem leeren , hirnloſen, 
ſilzigen Schedelwerke ausgetauſchet haͤtte. Der 
Küuünſtler, um allen Prozeſs zu vermeiden) 
begab fich eifigft nach Frankreich, und kam 
nur erft wider , als er vernommen Hatte, 
das der verungfücdte Konſulent auch ben 
neuen Kopf bereits wider in etwas vollbe⸗ 
kommen habe. 
München. 

Burghauſen, den rgten Jin. Vor 
Homburg an der Höhe hat man der hieſigen 
oͤkonomiſchen Gefellfchaft Nachricht ertheilet, 
das Se. hochfuͤrſtl. Durchl. der Landgraf vor 
Heften: Homburg der Direktion über die 
heififhen Arntenanftaften den Borfchlag des 
kurfl. geheimen Rathes Freih v. Hartmann ıc., 
die Heilungsart verfchiedener, verwahrfofter, 
und gefährlicher Wunden betreffend, ver vori⸗ 


ges Jahr mierdengefeilfchaftlichen Schriften 


im Drufe erfchinen tft , anzubefehlen gerus 
bet haben. Bereits wird nun in dem dortigen 
Arbeirshäufern nach diſer Vorſchrift durch⸗ 
gehends gearbeitet, und verfahren. Diſen 
Befehl hat die Direktion auf das Genaueſte 
befolget, und zu weiterer Ausbreitung difee 
wohlthätigen Schrift diefelbe wörtlich in den 
alljaͤhrig zum Beſten der Armen herauskom⸗ 
menden heſſenhomburgiſchen Almanach eins 
gerüfer, wovon dem gedachten Hrn. Vice⸗ 
yraͤſidenten Freiherrn v. Hartmann ſowoht, 
als dem nimmehrigen geiflf, Rathe, Direktor 
Schrank Abdrüte zugefandt worden find, 
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wöchentliche Anzeigen. Fa. 


* ittwoch, den 24ten Jänere, 781. 





—— F 
[2 Mieth⸗ und Seilfchaften, 
Auf künftigen Georgi ift auf dem Rinder⸗ 
markte eine ganze Wohnung. mit allen Bes 
‚quemlichfeiten zu: verjtiften ;. dag Mehrere 
kann man im Zeitungsf,. vernehmen. 

Es ĩſt in: einer gelegenen. Gaſſe ein einge⸗ 

"Zimmer taͤglich zu beziehen; das 

Meitere iſt im 3. k. zu erfragen. 

Es iſt auf dem Rindermarkte ein einge⸗ 
richtetes Zimmer, und Kabinet täglich zu vers- 
füften 5 das Zeitungf. gibt nähere Nachricht. 
Es wird einem gechrten Publikums befannt:. 
man extra guten Toqueier Weir: 

als Bouteillen haben kann; 
olcher zu verlauſen, kann man) 


In der Baufergaffe: in ber Bauern⸗ 
Yanafifchen Behaufung bei den Bierjäpflens 











über 2 Stiegen im hinteren Stof, find neue‘ 
Manns » und Frauenfifiven, mie auch Naſtn 
um billigen Preis: zu haben; auch können al⸗ 
te allda wider auggebefferet werben. 

Vor dem Neuhauſerthore nächft bee: 
Schiesſtatte ift ein ſchoͤner Garten zu vers 
kaufen; das Mehrere ift im Zeitungsf. yet 
erfragen. 

Bei Hrn. Thaler unter dem Ruſinithurme 
find frifche- Auftern angefommen.. 


Il. Gefundene, ober verlorne Sachen, - 
Den ı2ten difes Monats iſt ein braunes 
Darhündchen mit langen Ohren, gefblichten: 
Kopf, und derlei Füffen in der Sendlinger⸗ 
gaſſe verlowen worden; derjenige, welchem 
felbes zugelaufen, wird erſucht, es gegen eine 
gute Belohnung) dem 3. E. zu überbringen, 


Es iſt vor eclichen Taͤgen anf dem Kapuzi⸗ 
nergraben etwas Silbergeld gefunden worden; 
derjenige, welcher ſelbes verloren, kann ſich 
bei dem Kloſterausgeher allda meldeu. 

Verwichenen Sonntag ſind von der Reſi⸗ 
den; an, bie zu den PP. Theatinern ein Paar 
Haudſchuh von ſchwarzen Manfchefter vers 
foren worden; der Finder wird erfucht, felbe 
gegeneine Befohnung dem Zeitungst, zu uber» 
bringen, 

Den 2ıften diſes Monats iſt eine filbers 
ne Minutenuhr mit 2 Gehäuffen von dem 
Herzogfpitafe an, bis an den Färbergraben 
verloren worben ; ‚der Finder belibe felbe ge: 
gen eine gute Belohnung dem Zeitungf. eins 
zuhaͤudigen. 

Es iſt ein gedrehtes goͤldenes Ringel ver⸗ 
loren worden; wer ſelbes gefunden, wird es 
dem Zeitungsk. zu uͤberbringen gebeken. 

Abgewichenen Sonntag iſt eine ſilberne 
Hofenfchnalle mit einem langen Dorn, und 
meffingenen Herz verloren worden; der Fins 
ber befiebe felbe gegen eine Belohnung dem 
Zeitungs. zu überlifeen. 

Dermifchte Anzeigen, 
Wir Karl Theodor ꝛc. 

-%®. Inerachtet fhon unterm ıflen 
Ehriftm. 1780 in dem Intelligenzblatt Nro. 
32 bekannt gemacht, und erinneret worden, 
dag, und warum dem Landvoke bie in unſeren 
Zuchthaus vorrächig ligende Fabrikata, Tüs 
her, Zeug, Fronell, Uuterfutter ze. follen 
befannt gemacht werden, fo fheint ed doch, 
dag derlei Publikation unterbliben, ba weder 
big izt ein, oder anderes Fabrikat gefuches, 
worden. Wenn nun aber unſerem höchiten 
Aerario nicht nur, fonderu auch felbft denz- 
—— an derlei Abnahm, um die Arbeit kon⸗ 

nuiren, die Zuͤchtling von ihrem laſterhaf⸗ 
ten Muͤſſiggange ab, und zur verdienſtlichen 
Arbeit gewoͤhnen zu koͤnnen, ſehr viles ge⸗ 
legen; So befehlen Wir zwar gnaͤdigſt, doch 
aber ernſtlich, das jene angeſinnte Publika⸗ 
tion alſogleich ex officio an den naͤchſten 
Sonn = und Feiertägen gewöhnlicher Maſſen, 


‚and zwar öfters, um fo gewiſſer gefchehen 


folle , ald widrigen Falls der Saumfelige 
misfälligfie Ahndung befahren wurde, und 
find euch anbei mit Gnaden, München, den 
agten Jaͤners, 1781. 

. ame r, 

Demnach ber zu Errichtung eines Armen⸗ 
Haus zur Verpflegung der wahren ‚ und 
prefthaften Armen unterthänigft gemachter, 
und ſchon den 27ſten Herbſtm. 1777 gnaͤ⸗ 
digſt beſtaͤtigter Vorſchlag dermalen nicht mehr 
ſtatt ſindet, und zum Stand gebracht wer⸗ 
den mag; als wird jedermann hiemit kunt, 
und zu wiſſen gemacht, das das zu diſem Ende 
erkaufte alte Lazareth, oder Militaͤrhoſpital 
fo zwiſchen dem Iſer⸗ und Sendlingerthore 
entlegen, eigenthuͤmlich, und mit keinem Bo⸗ 
denzinſe, noch anderer Buͤrde behaftet iſt, 
dem Meiſtbietenden zu verkaufen ſtehet, 
mit ber gewiſſen Zuficherung, das, was eis 
nige chriftliche Gutthäter zu Errichtung difes 
Werks beigetengen, und über die beftrittene 
Meparationsköften an dem erlöfenden Kaufs 
ſchilling übrig verbleiben wird, folches ent» 
weder ben wahrem Armen auf die Hand aus⸗ 
getheilet, oder zur Armenkaſſa gelifert wers 
den folle, damit die Intention difer Guts 
thäter in anderweg erfüllet werde, Das 
Mehrere haben die Kaufslichhaber in dem 
allhiefigen Zeitungsk, zu erfragen. 

Dom hieuntftehenden Stabamte werben 
Einftigen Donnerstag, den 25ſten dis im 
Auguftinergäfschen bei der zweiten Thür von 
der Klofterporte über 3 Stiegen verfchidene 
Frauenkleider, Beingewand,, und Hausmos 
bilien Vormittag um 10 Uhr den Meiftbietens 
ben verkauft werben, fo hiemit oͤffentlich kunt 
gemacht wird, Altum München, den 2 3ſten 
Jaͤners, 1781. 

Kurfuͤrſtl. Oberfihofmeifterftabamt, 

Dem geehrten Publitum wird hiemit Eunt 
gemacht, das eine ganze Hausfahrnis, beſte⸗ 
hend in Bettern, Reingemande, Kleidern, Zinns 
und Kupfergefchirren, und dergleichen au den 
Meifibietenden verlaufet werden fol, Wer 


: 


fo hiezu Belieben traͤgt, hat ſich in ber 
pötterifchen Buchdrufersbehaufung in der 
Schaͤfflergaſſe über ı Stiege Mondtags den 
agiten des iztlaufenden Monat Jaͤners, Vor: 
auittägs von g big 12 Uhre, Nachmittags aber 
Bon 2 bis 5 Uhre einzufinden ; wonach bis zur 
gänzfihen Verkaufung mit der Steigerung 
fortgefchritten werden wird, 

Mondtag und Dienfktag den ız2ten und 
13ten Hornungs difes Jahre, gebeufet die 
gerwittwete Frau Senatorin Bekerin zu Ulm 
Sr beträchtliches , etlich und go Wuͤrtem⸗ 
Berger Eimer betragendes Weinlager an den 
Meiftbietenden , jedoch mit Vorbehalt des 
lezten Streichg , und gegen baare Bezahlung, 
Eimer» oder Fasweife, und zwar der Wins 
termberger Eich nach, zu verkaufen. Es wer: 
den alfo dergleichen Liebhaber zu difer Ber: 
handlung höflichft eingeladen, da man einem 
jeden ben Zutritt in Keller um die Weine an— 
vor koſten zu können, nicht verfagen, fondern 
vUmehr Mufter voritellen wird; und zwar 
find nachftehende Weinforten zu verkaufen: 

Das Bun — 

tto Franten osler. 

—— Wan. Arrak. 

Detto weiſſer Champ. Moufle 

Weiſſer Bourg. in Boutelllen. & non Moulle, 

Rother detto in Feulllets. 

Yuc werben gegen 100 Eimer in Eiſen 
arbundene Fas, deren einige bis auf ı2 Eis 
suer, und einige weniger halten, an diſen 
Tagen auf obige Art feilgeboten und verkauft. 
Um dan aten FJaͤners, 1781. 

Das weiſſe Ängfifche Abpuzwaſſer iſt zu 
haben auf der Einlaſſe in des Titl. Hrn. 
Hauptmann Lorenyer feiner Behauſung zur 
ebenen Erbe. 

Es wird ein Schreiber, welcher ſchoͤn Fur: 
Kent fchreiben kann, gefucht ; das Zeitungsf. 
gibt hievon nähere Nachricht. 

Ein Gärtner, welcher fich feines Wohls 
derhaſtens Segitimiren kann, fucht bei einer 

rſchaft in Livree aufgenommen zu wer: 
ben; das Mehrere kaun man im Zeitungst, 


erfragen, 


es iſt allbier ein Mann angekommen, 
welcher fehr fchöne Papegeien um billigen 
Preis zu verkaufen hat. Er logirt bei dem, 
Menterbräu in der Roſengaſſe. 

‘ Buͤcheranzeigen. 

Bei dem Buchhändler Joh, Nep. Friz in München 
nachſt dem fchönen Thurme find zu haben: 

Geift des heil. Chriſoſtomus, oder Sitten⸗ 
lehren fuͤr alle Tage des Ihres, aus den lehr⸗ 
reichen Schriften diſes heiligen Vaters ine 
Teutſche uͤberſezet, und mit anmuthigen Be⸗ 
denken vermehret, von P. Roman Kögel, ' 
Benediktiner im Klofier Ettaf, 2 Theile, gr. 
8. 1781. 3fl. Neumairs, P. Franz, wah⸗ 
vor Begriff der afcerifchen Theologie, welche 
die Wilfenfchaft der Heiligen, das ift die Kunft 
heilig zu werben , gründlich vorträgt, 1781. 
24 kr. Goulards, Herrn, Sammlung merk 
würdigen Fälle, welche in die Anatomie, 
Pharmaceltik, Naturgefhichte ze, einfchlagen, 
nebft einigen geheimen Nachrichten der bes 
rühmteften Aerzte, aus dem Frangöfifchen , 
2 Theile, 1781. ı fl. Kindermann, J. K., 
biftorifcher und geographiſcher Abvis des 
Herzogthums Steiermark, mit einer Karte, 
1780. ı fl. 15 ft. Schrank, Franc. de 
Paula, Enumeratio Infectorum aufßriae Indi- 
genorum, cum Fig. 1781. ı fl. 45 kr. Infti- 
tutiones Patrologiae, quas confcripfit F. Maca- 
rius a S, EliaeCarmelit, excalc. 1781. ıfl. z4kr. 
Boch, Luk., Abhandlung über die Bauan: . 
ſchlaͤge, 2 Theile, mit 4 Kupf. 1781. 45 kr. 
Kinderzeitung, zweites Bändchen, 1781. 36kr. 
Rede auf das Feft Portinnfula in der PP. 
Franziskaner Kirche zu Paſſau gehalten im 
Jahre 1780 von P. Raimund Franzi, Ei. 
Ordens in Allersbach, 4kr. Der Chargen: 
verkauf, ein Luftipiel, 1781. 10 kr. 

Bei ob. Bapt. Strobl, Prof, und atabem, 
Buchhaͤudler im jaquemontifchen Haufe in ber 
Rofengaffe find nachftebende Bücher um 
beigefezte Preife zu haben, 

Juſti, J. H. von, Anweifung zu einer gu: 
ten teutfchen Schreibart, und allen in der 
Gefhäfften und Rechtsſachen vorfallenden 
fchriftfichen Ausarbeitungen, zu weſchem En: 


be allenthafben wohlauẽgearbeitete Proben, 

und Beifpiele beigefiiget find, gr. 8. 1774. 2fl. 

Binkelmanng, Joh., Geſchichte der Kunft des 

Alterthums, 2 Theile, mit Kupf. gr. 4. 1776. 

ı2f: Vogel, Samuel, Grundris der State» 
Funde über das Erzherzogthum Oeſterreich, 

und die demſelben einverleibten teutfchen Erb: 

länder, gr. 8. 1776. 24 kr. Heifters, D. 

Lorenz, kleine Ehirurgie, oder Handbuch der 
Bundarznei, mit Kupf. gr. 8. 1780. 2. fl.. 
Plenciz, Marci, Tractatus de Scarlatina, $vo,, 
maj. 1780. 36 kr. 





V. Anzeige der hier. angefommenen Fremden. 


Aei Herrn Schliter,, Weingaftgeber. zum weiffen; 
Röffel im Thale, 
Den ı8ten Jaͤners Hr. Franz, Gerichtöprofnrator,; 
mit 1 Conſ. Ei — Den Meg r. Andre, 
ierbräuer, mit deffen Frau, vom Töl;. often: 
and. Milbäfin, Klofterrichterin, von. Dieffen. Hr... 
er, Rofshändler, von Laudshut. 
Bei.Heren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler iu ber Kaufingergaffe, 
Den ızten Yänerd Hr. Maurer, Kaufm. von Hei⸗ 
delberg. Hr Grifner, Meltprieiter, von Augsburg. . 
Den aıflen Hr. Mairhafer, von Regensburg. 


Bei Herrn Huber, Weingaftgeber zum vömifchen 


Rönig in der Kaufingergaffe. 
Den ıgten Jaͤners Hr. Döger, kurflicfti. Rath, und 
Grrichtfhreiber , von Weilheim. n Frau, 
Klöglin, Serichtfchreiberin, von Erding. aıflei - 


Kill. Hr. Prälat von Klofßer Weiharn, mit ı: —— 
Den * r. Obermiller, Flosmeiſter, mit ı Con 
von Thlj. Den 23ften Titt jwei Hrn. Gebrüber Oras 
fen Brepri, mit 2 Her. Kamerbiener, unb 2. Bed. 
aus Meiland. 


Bei zerrn Boͤck, Weingaftgeber zum goldenem: 
Kreuz in der Raufimgergaffe. 

Den ıöten Jaͤnets Hr. v. Wagenhoffen, furfürfil. 
Dberbereiter, von Ingolftabt. Den 17ten Hr. Schmib, 
Sekretaͤb, von —— Hr. Wirth, von Hodimonth. 
Den ihten Hr. Licent. Carron Oubal, Kloſterrichter, 
wit en Frau, bon Ereon. 5 


Bei Seren Stürzer, Weiugaftgeber zum goldewenx 
irfchen. B 

Den ı8ten Jaͤuers Hr. v. Schigb; Kirchenrath, vor 
Mannheim, Ive roten Hr. Geerd, Meinhänbler, 
von Freindheim Den zcflen Hr. Puriſani, mit beffen 
Hin Bruber, Dokt.ber Mebicin, don Ealjburg. Titl. 
or —— * geheim. Legationsrath 1 mit Bed. 
von Darmflabt,. NE 


Bei Scan Thalerin, Weirgaftgeberin zum gofa 

— vn gehn A vos MWeinftraffe, 

Den ıBten Fanerd Hr. mars, don Regensburg. 
Zitl. Hr. Graf Fugger, kurfuͤrſti N Dörr 
von Graf⸗ aehliaen Dragonerregiment, mit Bed. 
son Schwindegg, Den —— Frau htſchreibetin⸗ 


mit deſſen Jungt. Schwefter, von Dachau. 





VL Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 
Dife Woche find in den vier Pfarren 19 Kinden: 
gebohren worden, 

Geftorben find: 

In der Barnifonspfarre. 

Den en Jaͤners Thomas Birg, ded Bernard 
Birg Stalltnechts bei, ben Hrn. Hartfihierer Soͤhu⸗ 


chen, 1[4 3. a. 
In U. £. 5, Pfarre, 
"Den 17ten Jaͤners von dem Hrn. Hoffichenfchreis 
ber auf dem Hofgraben, 1 8.12 J. a. Den ı9temi 
R. P. Andreas, Kapıy. 7% J. a. Den aoſten vom 
einem Tagw. vor dem Iſerthore, 1K. 3z.W. a. Der 


ziften Hr. I, Orbenspriefter bed heiligen 
Bau von Panta, 58J.a. Den zıfler Simon Bruker 
ner, Tagw. auf dem Lehel, 773. a. 


In ft. Peters Pfarre, 

Den: ı8ten Jaͤners von dem Buchbinder auf dene 

laje, 1 8.354. 2. a. Bon emem Scloffer in bewr 

enblingergalfe, 18.Z3W.a. Den ı Johann 
Fruet, Thorn rter bei ben Sendlingerthore, 70 J. as 
Eine Mannsperſon in dem Arbeitähmufe. Bon einenm 
Hrn. Kanzeliften auf dem Kreme, 1 K- 3/4 3. a. Den 
aıften Anton Hammerl, Bierzäpfier, in dem Fiſcher⸗ 
—— 50 J. a. Des Joh. Stijinger, Thorwaͤrters 

eib bei dem Neuhauſerthore, 41 J. a. Maria Eva 
Epindlin, L, St. auf der Hoflatt, &ı J.a. Marie. 
Anna Moraſchin, 1. St. indem Kranfenhaufe. Bor 
einem Tuchmacher auf dem Anger, 1 8. 3/4 J. Den 
arten Maria Klara Leftin, gewesnen Saliſtoͤſslers 
Wittwe, in dem; Nofenthale, 75 I. a. Den azſten, 
Franz Beh, kurfürſtl. Kaftentnecht, in ber Senblinger« - 











fie, 82%. a. Don einem Weberfnappen auf be’ 

« 1.8. 14 Tage alt. k 

VI. Getreidpreis. 

Sonnabend, den zoflen Jaͤners 1787, | 
Bon Befter, Diittels, geringfter Gattung: 

Schäffel ET —— 
Weljen j12130 111— 11]30" 
Korn 5145 5]30 
Gerſten 6— 540 s!30t 
Ssaber ats 4l— 3140 


Um vilerlei Irrungen vorzubeugen, bat man 
fidy entfchlöffen , künftig dte gegenwärtigen Wo⸗ 
chen » und Zeitumgsblätter nicht früher , als um - 
8.lihre auszugeben, 6 
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Stats⸗gelehrte, und vermifchte Nachrichten. 


\ 


Be Donnerstag, den 25ften Jaͤners 178 LT... 





Kriegsnahrichten. 
Die Erpberung der Inſel Jer ſei beſtaͤ 
tiget ſich. Hr. von Ruͤllekourt hat ailes 


darauf gefundene, Waffenvolk zu Gefangenen 


gemacht, und geſchwind nah Morlaix hin⸗ 
uͤbergeſchitt. Diſes ſo guͤnſtige Schikfal hat 
gedachter Eroberer niemanden anderem, als 
zweien Kontrebandiers zu verdanken, welche. 
fichere Schliche nach der Rhede wuſten, und 
ihn alfo auch den vortheilhafteften Weg zur. 
Landung zeigten. “Der Gouverneur Idg trun⸗ 
ten im Bette, und die Truppen, die. nicht 
minder vollauf hatten, waren allenthafben 
hin und her zerſtreuet. Weil nun aber ges 
meiniglich Schreken, und Furcht die Mebeln 
des Gehirnes zu. zerfireuen pflegt , fo vaff: 


te fie ſich dennoch eifig zufommen, und eve 


ſchlugen beinahe gegen 8 Schok Franzofen, 
Das haff aber alles nichts mehr, fie waren 
bereitg übermannet, und muften fich nebft 
der Schanze Elifabeth der greöfferen Macht - 
überiaffen. Die franzöfifhen Dragouer hat: 
ten mit ı2 Kanonen von einer Anhöhe das 
Fort fo mächtig befchoffen, das es unmdg- 
Sich auszuhalten war, Dreihundert Kan 
nen, umd allerlei Vorrat find Beute g 
macht werden; erflere thum izt in den an 
der Kifte errichteten. Nebonten vortrefffiche 
Dienſte. Gleich nach erhaltener Nachricht. 
von der Eroberung find 6 Bataillond, wer: 
che in der Nidernormandie, und in den Ge⸗ 
genden von ft, Malo kantonnirt waren, auf: 
gebrochen, um fich aegen einen Einfall der 
Aengellaͤnder, die difer Stveich ſehr hoͤchlich 


* 


verdrieſſen wird, in Sicherheit zu ſtellen. 
Fruͤhe um 4 Uhre hatte Hr. von Ruͤllekourt 
ſchon alle ſeine Truppen ans Land geſezt, 
amd ohne Flintenſchus wurden die Einwoh⸗ 


ner, und der forglofe Hr. Kommandant, 


dem's in feinem Vaterlande übel abgerechnet 
werden wird, durch bie franzöfifchen Trompe⸗ 
ten,und Trommeln ausdemSchhafe gefchrefet. 
Da bife Unternehmung auf Koften des Hrn, 
von Rüllefourt gefchehen iſt, ſo wird er nus 
fehlbar auch allen Nuzen daraus ziehen, der 
nicht unbeträchtlich fein fol. Nah Guerns 
fei würde man ein gleiches gewaget haben : 
allein man erhielt Nachricht, das fie da 
drüben genaue Wache hielten , und wicht 
leicht übervortheilet werden bärften, 


Graf von Eftaing fol drei brittiſche | 
Schiffe, welche er , als fie den Admiral 
Darbi auffuchten,, gefangen befam, mis 


fih gebracht haben. Seine Reife gehs gar 
bafd wider nach Breſt zurüfe, wo er frifche 
Truppen mit ſich nehmen, und den Inſeln 
Martinique, Grenada , und Guadeloupe, 
die der neuliche Sturm fo entfezlich mitge⸗ 
nommen hatte, Rebensvoreath zuführen wird, 
Die änglifchen Nachrichten haften nun ges 
faͤhrliche Windſtille. Wir befürchten, "3 fo 
bald Sturm werben. 


Die Holländer erhalten von Zeit zw | 


Zeit die tranrigften Liſten ihrer eingebrach- 
ten Schiffe. Die brittifchen Kapers haben 
fih fchon bis nach Scheveningen herange- 
mager , und beinahe unter ben Mugen der 
Holländer Beuten gemacht. Manfkann uͤbri⸗ 
gend nicht genug befchreiben,, wie vil Bol 
kes nach Amjterdam, Haag, und den übris 
gen Städten der Nepublit heranwimmelt, 
das unter ihre Fahnen begehrt, und ben 
verſteigerten Sold verdienen wi. Meift 
Teutihe ſind's, und, vorzügfih Schweizer, 
und Graubündter, welche dafelbft Dienfte 
nehmen. Die Generafftaten werden , wie 
man fügt , eheſt einen eigenen Gefandten 


mach dem Wiener Hofe abfertigen, am oder 


Beiſtaud zu fodern, ober wenigft die Neu⸗ 


tralitaͤt zu erwivfen, und Aengellands Plan 
zu verrüfen,, das fich auf ermeldten Hof fehr _ 
groffe Rechnumg machen: fol, 

Vermiſchte Vrachrichten.- 

Zu Wien ift unterm 17ten Chriftmon, 
eine allerhöchite Verordnung erfchinen, worin 
bie genaue Befolgung des im Jahre 1771 
kunt gemachten Amortizationdgefezes, gemäfs 
welchem fein Povize , oder Fünftiger Or⸗ 


densprofeſſe beiderfei &efchlechtes eine über 


2500 51. Rhein. hinausgehende Dotation 
den Orden ober Klofter zubringen darf, 
dringendft anbefohlen wird. Man hat naͤm⸗ 
dh den Misbrauch, und die Geſezverdve⸗ 
bung eingefehen, womit man Mittel gefun⸗ 
den hat, weit gröffere Beträge am Gelbe, 


. oder Gelbdwerthe ad manus mortuas un« 


ter anderen Vorwaͤuden zu vermachen. Nun 
fol aber Eein Noviz, oder Ordensmann, 
ber vor Ablegung ber geiftlichen Profeſſion 
ein Teſtament machen wi, fub Klauſula 
nullitatis befugt fein, von feinem allenfal- 


ſigen Vermögen etwas über dife 1500 Fi. 


auf was immer fär eine Weile ab mann 
mortuad , z. B. für Gotteshänfer, Kirchen⸗ 
ornate, Brubderfchaften ze. zu legiven ; ober 
andere derlei milde Stiftungen zu machen, 
wodurch der Endzwek des lLoͤblichen Amorti⸗ 
tionsgeſezes vereitelt werden moͤchte. 


za 
NS Zu Berlin ift bie fchöne Oper Armie 


da bereits vorige Woche zum Jezten Male 
aufgeführet worden. Das Gehör foU davan 
feme wahre Luft, den eigentlichen , und ein⸗ 
sigen Endzwek der Opexas, gefunden haben. 
Uiberhaupt find Se. koͤnigl. Majeftät jenen 
Dpermufifen nicht hold, welche der Kunſt 
alles , dem Ohre nur fehr wenig zu Bünften 
thun, worin die Arie verhunget, oder ver 
nachläffiget, der Sänger überflimmet wird, 
und die Ritornelle zwei Dritttheile vom Gans 
zen ausmachen. 'S ſoll gefallen — 
das war das Schöpfungswors der Mufif 


nid wer diſe eble Kunſt blos auf Penner ein⸗ 
ſchraͤnket, derer aus tauſenden etwa nur 6 
ſind, der hat für eine gluͤende Drchefter, 
für heifere Sänger, für ein gaͤhnendes Par⸗ 
terre, und für fluchende Logen genrbeitet, 
"Die zweite Oper, i Fratelli nemiei, hat be⸗ 
reits ihren Anfang genommten. 

Noch in diſem Jahre werden die beiden 
im vorigen Jahre angefangenen Thürmer der 
beiden Kirchen auf: dem groffen Fridrichs⸗ 
ſtaͤdtſchen Markte zu Ende gebracht, und auf 
demſelben 6 Bürgerhäufer nidergeriffen, und 
neuerbanet werben. Der groſſe Friderich 
sähft Alles. Der alte, graue Kriegsgott will 
ſich nun ewigbleibende Monumente felbit 
bauen, und fen Maufolium in Herzen, 
und Marmor fol zinft die Auffchrift Führen 
— daB bat Er fich fefbft gefezt! 

Am ten difes kamen Se, fönigl. Hoheit 
Prinz Friderich zweiter Sohn bes Königs von 
Grosbrittanien, unter dem Name eines Gras 
fen von Hoya, und imftrengfien Unbekannt: 
fein zu Brüffel an. Am Tten flattete Hoͤchſt⸗ 
ſelber mit dem brittifchen Minifter Sir Piz 
Serbert beim Fürften von Staremberg, Ges 
neralgonverneur ber Miderlande ebenfalls in- 
Fogniio Beſuch ab, und erhielt am nämlichen 


Tage Gegenbeſuch. Am sten begab ſich der 


Prinz nach Antwerpen, um von da aus über 
Hannover nach feinem Bifchoftnme Osna⸗ 
prüf zu gehen, 

‚Der Prinz von Naffau fingen hat dag 
ehemalige Schöne kaiſerl. Fusregiment von 
Hake erhalten. 

Der lezthin verfiorhene Kardinal Mares 
fofchi hat ein hoͤchſt Bizarres Teftament hin⸗ 
terfaffen, das nun die Statsdisfurfe dev Roͤ⸗ 
mer ausmachet. Seine berühmte Bibliothek 
bat er zwar feinen Erben in Macevata vers 
macht, aber mit dem Gedinge, das fie das 
felbft eine Akademie errichten, Feine andes 
ve aber als ‚Weltgeiftfiche dazu aufnehmen 
ſollten, die nun auch keine anderen Lehrſaͤ⸗ 


0 hören daͤrften, als die des heil. > 
fine. Seine Gemälde von mofaifcher Are 
beit hat:er ſeinen Erben nur unter dem Bes 
Dingniffe Hinterlaffen., das fie ja kein Stuͤk 
davon veräuffern follten : wuͤrde diſes ges 
ſchehen, fo follte die ganze Sammlung ei- 
nem anderen Subftituterben zugehören. Sr. 
Heiligkeit befahl er ein groſſes Paket Briefe 
zu überreichen 3 welches, wie man ſagt, bem 
ganzen Briefiverel enthalten foll., den ber 
Kardinal mit dem Bifchofe non Utrecht ge⸗ 
führer hatte. Dean will behaupten, diſer 
Kardinal , der einft Hoffnung zum Papſt⸗ 
ftuhle hatte, würde fehr auf die Religions⸗ 
einigung gebrungen haben; und der Römer 
wünfcht ihm affo gute Ruhe unter ber Erde. 

In einem bei Rudolph Gräfer in Wien 
berausgefommenen Trauerdenfmale, betis 
telt: Ein Ungar bei dem Tode fei- 
mer Königin an fein Vaterland, 
druͤkt fih der Hr. Verfaſſer am Ende feiner 


Schrift alſo au: 


Auch Redner haft du, Vaterland! ich kenue 
e. ere fie auf, nicht zum Lobe Thereftend, in⸗ 
dem Sie Bis micht wollte ; nur ei Verzeichms Ihrer 
aten ‚follen fie für unfre Entel-fchreißen. "Aber 
feiner wage ed, Thereſen ganz in einem Bilde fchil- 
bern zu wollen; denn led, was wir zur Deremis 
wg diſes heiligen Andenkens bauen, was wir auf 
ameln reden , auf Leiern fingen, in Büchern —— 
ben, und in Marmor einhauen können, ift Staub 
gegen bad, was und die geliebteſte Landesmutter 
zu. Ihrem Andenken binterlaffen hat; ein Andenken, 
wozu Sie den Stoff.von Ihrem eigenen Blute gab. 
Den Sohn, welchen Sie unter Ihrem ſchoͤnen Herzen 
trug, der ſchon lange einen Theil Ihrer Ränder auf 
Teine Schultern lud, der bis zu bem leiten Athem⸗ 
auge Ihr mit blutendem Herzen getreu an ber Geis 
te ſtand, und wartete, und wachte, bifen lält Sie 
— feuern Andenken, ja ganz als Sich ſelbſt 
zurick. Komm er zu deinem ven Bolfe. 
Ed. fegnete dich, fo oft du es mit beiner Gegenwart 
begluͤkteſt, mit ſtiller ehrfurchtonller Freude. Pie 
wird es feinen König mit lautem, unaufhaltbarem 
Jubelgefihreie empfangen. Du kennſt bein Ungars 
molf.:.aber.ed kennt auch bich. ee ed noch auf 
eine Wtobe-: entfage deinem atıgebo gone Rechte; 
las ihm die Macht einen König zu wählen; und 
fie. es wirb feine Stimmen fammehn, und dich nicht 
erſt feierlich zum Herrfiher wählen. Hin zu deinen 


Fuſſen wirb+ es fallen , dir feine- Krone binhahen , 
und dub mit thränenden Augen bitten , bein Boif, 
difes Vermächtnis deiner Mutter nicht zu herſtoſſen. 
ein‘. Dir fömmft , und trittſt in bie R 
utter ein, bu ge: unf 
echte ganz ein ; fei auch unſer Bater! . 


Für: Ölelehrte... 


De veteri Aureato, Prolufio acade- 


mica, quaadcollegiaHiftoriae patriae,. 
Diplomaticae,erNumifimaricaeinuitar‘ 
De Nep, Mederer. Theol. et Philoſ. 
oct. Sereniſſ. Elect. Palat, Bav,Confil, 
eccleſ.actual. Hiſtoriae Parr. Diplom. 
er Numifm, Prof. P. ©. Elect. Sem. S. 
Franc. Xav. —— Elect, Acad. 
M. DCC. XXC. 

Iftadii in Bibliopolio Elect. 
Acad. Der Hr. geiſtl. Rath, und: Lehrer, 
der. Gefchichte J. Ng Meberer, deſſen Ver⸗ 
dienſte um die Univerſalgeſchichte, und vor⸗ 


Scient. Monac. Soc, 
BProſtat Ingo 


züglich um die vaterlaͤndiſche Kenneren laͤngſt 


zur Genuͤge bekannt ſind, unterſachet die. 
&ründe einer ſeit mehreren Jahrhunderten. 
übfichen , ſchwankenden Benamfung Aurea- 
tum, die man bald dem Dorfe Naſſenfels, 


bald der Stadt Eichfläst, dem Wohnorte der 
dafigen Biſchoͤſe, am Ende auch der Stadt 
Ingolſtadt beilegte. 


fegung gedachter Inſchrift falfch , und unan⸗ 


nehmbar.fei, und: dollmetſchet diefelbe auf‘ 


eine Art, die feinen tiefen Einfichten in die 
Archaͤologie Ehre machen: Da nun.nir 
gendswo ſonſt bei ben römifchen., und ande⸗ 
zen alten Schriftſtellern eine Rede vom Au⸗ 


reatum geſchieht, fo ſchlieſſt er ganz wahr⸗ 


te deiner 
König. O tritt in Ihre 


Aventin gibt den 
Don zur erſten Ausſegung an, indem er in: 
einer zu Naſſenfels gefundenen Inſchriſt das. 
Wort Aureatum zu finden glaͤubt. Der Hr. 
Verfaſſer beweiſet aber aus Ähnlichen In⸗ 
ſchriften bei Gruterus, Apian.tc, und einer. 
anderen ir Nordgau, welche diſer gar nicht 
vil unaͤhnlich ſieht, wie auch aus ſehr gut 
gegruͤndeten Muthmaſſungen, das die Aus⸗ 


X — — 
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ſcheinlich, das diſe Benamſung nur aus, 
jener verkehrten Auslegung eutſtanden, der 
Irrwahn auf die nachfolgenden Schriftſteller 
fortgepflanzet, und zu ganz falfchen Meinnn⸗ 
gen angewandt worden. fei,. Da er nun 
auch gründlich darlegt,. das man zu Zeiten 
des heil. Willibalds, und vor dem sten Jahr | 
hunderte von einem Aureatum noch nichts 
wiſſen konnte, ſondern das diſe Benamſung 
erft.in den fpateren Jahrhunderten aus Mis⸗ 
serftande der Monumente ihren Urfprung 
erhalten Habe, fo iſt's ihm ein Leichtes, den 
Ungrund zu erweifen, womit fich die Biſchoͤfe 
von Eichſtaͤtt Aurceatenfer nennen... Nun 
follte man glauben, aus danfbarem Patrios 
tiſmus würde ber Hr. Verf. der baivifchen 
Feſtung Ingolſtadt die Ehre eimer fo hevrs 
lichen, altrömifhen Benamfung, eigen mas 
chen. Yylein die Kritifirfunft des Gefchichts 
forfchers überwiegt ae Privatneigung. Der: 
Kr. Berf. finder einen gar ſſchlechten Grund 
in der teutfchen Etymologie des Wortes Zus 
golftadt, woher. Dr. Ekins die Benamfung 
Aureatum auf dife Stadt herüberreimt, hält - 
Grerfers Meinung, der fie von den Angeln: 
Anglipolis-nennet, nicht minder für unwahrs 
ſcheinlich, und befchiiefft endlich, Aureatum 
babe ganz vermuthlich gar keines jemals eris 
flirt, und die Benamfung. Ingolſtadt könne 
am wahrfcheinlichiten von den damals Sehens 
den Grafen Ingoldicis hergeleitet werben, 

* Es if gar hart, eine gelehrte Schrift rezenſſ⸗ 
ren iu tollen , und fre nicht gu verſtehen. Da 
hieſs ed nun juͤngſt in einer Rezenſion, bie vom 

: eimem tiranniſch ufurpirten Richterſtuhle her⸗ 

- fam ; Der Hr. Verf: bringe feine eigene Mei⸗ 
nung bei, und.vermuthe, das ed ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſei, bad das alte Anreatum ſich in In⸗ 

golſt dt verwanbeltihabe- Heiſt bad nicht, bie 
ganze Scheibe verfehlet? — Mir retten nur bed 

Hrn. Berfafferd eigene Meinung ; und die Eins 
firhten der bairiſchen Shriftfieller. 
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Muͤn 


Freitag, den 26ſten Jäuers, 781. .} 


Ertlarung ber Generalſtaten · au die drei krieg⸗ 
führenden Maͤchte, betreffend ihren Beitritt 
zur bewaffneten Hentralität,. 

Ihre Hocimögenden , bie. Generalſtaten 
ber vereinigten Provinzen der Riderlande ha: 
ben ſich zu Anfange des gegenwaͤrtigen Krie⸗ 
ges nichts mehr zu Herzen genommen, und 
nichts ſehnlicher verlängert, als die genaueſte, 
und vollfommenfte Reutralität zwifchen dem, 
Friegführenden Maͤchten auf eine unveränz: 
derliche Art zu beobachten ,. und jugleich ih⸗ 
ve wefentfiche, und nothmwendige Verbindung. 
zu erfüllen, nämlich der Handlung , und dev. 
Schifffahrt ihrer: Unterthanen cine gehörige: 
Chuzwehre zu bemwilfigen, und die. Rechte, 
und Sreiheiten ihrer ueuttain Flagge auf, 
recht zu erhalten, und zu verſheidigen. Sie. 





En: 


c ber 


Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten. : 
ne BEITIERR BED DIESE RRIENEICRRIEN 
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haben demnach mit dem groͤſten Vergnuͤgen 
veruommen, das Majeſtaͤt, die Kaiſerin 
aller Reuſſen, beſtaͤndig von edlen, und groſ⸗ 
fen Geſinnungen beſeelet, welche den Glanz, 
und den unſterblichen Ruhm Ihrer glorrei⸗ 
den Regirung auf. bie entfernteften Nach-⸗ 
kommen bringen muͤſſen, für gut befunden, 
haben, den friegführenden Mächten zu &s; 
klaͤren: „Das, da Sie entfchloffen wäre,, 
während. dem gegenwärtigen Kriege die voll; 
kommenſte Neutralität zu beobachten, Sie: 
auf alle Art die Ehre. der ruffifchen Flagge,, 
und die Sicherheit des Handels, und der; 
Schifffahrt Ihrer Unterthanen durch die kraͤf⸗ 
tigſten Masregeln aufrecht zu erhalten Willens 
fei, auch nicht zugeben werde, das einc der krieg⸗⸗ 
fuͤhrenden Maͤchte diefelbe hindern möge. u, , 
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Die Cefinnungen und Abſichten Ihrer 

Höchmögenden entfprechen den Grundſaͤzen 

aufs Bollfommenfte, die der Erklärung Jh: 


ver kaiſerl. Majeſtaͤt zur Baſis dienen, und . 


Sie tragen dein Bedenken, difem Beifpife zu 
Folge den Eriegführenden Mächten eben dife, 
Grundfäze nor Augen zu legen, welchen fie zu 
folgen, und die fie zugleich mit Ihrer kaiſerl. 
Majeftät aufrecht zu erhalten Willens find, 
nämlich: 1) Das die neutralen Schiffe frei 
von Hafen zu Hafen, and an den Kiften der 
Eeiegführenden Mächte fahren koͤnnen. 2) 
Das die den Unterthanen der Eriegführenden 


Mächte zugehörigen Effekte auf neutralen. 


Schiffen frei find, kontrebanhe Waaren auge 
genommen. 3) Das fih Ihre Hochmögens 
den in Abficht der Kontrebande am dem hal⸗ 
ten, was durch die zwifchen Ihnen und dem 


Friegführenden Mächten gefchloffenen Trak⸗ 


‚ tate, und noch ausdruͤklicher im 6ten Art. 
des Seetraftatd mit Spanien vom 17ten 
Ehrifim. 1659, im Zten Art, des Seetrak⸗ 
tats mit Mengelland vom ıjten Chriſtmon. 
1674, und im ı6ten Art. des Kommerjz⸗ 
Schiffs und Seetraftats mit Frankreich vom 
Aen Chriſtmon. 1739 auf 25 Jahre feige 
ſezet worden , als welche Traktate Ihre 
Hochmögenden in Beziehung auf die kontre⸗ 
banden Waaren, in afen ihren Difpofitios ” 
nen ber natürlichen Billigkeit, und dem Voͤl⸗ 
kerrechte völlig gemaͤſs zu halten. 4) Das 
kein Plaz fuͤr blokirt auzuſehen, als wenn 
bie um ſelbigen ſtationirten Kriegsſchifſe vers 
hindern werden, das kein Fahrzeug ohne 
offenbare Gefahr in fehbigen einlaufen kann. 
5) Das diſe Grundfäge zur Richtfehnure in 
ber Beurtheilung der Mechtmäffig » oder Uns 
rechtmaͤffigkeit dev Prifen dienen fotlen, 

Da dife Grundfäze die allgemeinen Rechte 
ber neutralen Mächte in fich enthalten, und 
da fie fich noch durch Traktate beftätiget wers 
ben , niemals rechtmaͤſſig annulliet , oder 
"verändert, oder aufgehoben werden £önnen, 
als durch eine gemeinfihaftfiche Akte, und 


eine gegenfeitige Uibereinflimmumg ber Fon: 
trahivenden Theile; fo fchmeicheln Sich Zh- 
ve Hochmögenden , das die Eriegführenden 
Mächte die Billigkeit derfelben einfehen, und 
felbige anerkennen werden , indem fie der 
Handlung der Unterthanen, Ihrer Hochmd- 
genden fein Hindernis in den Weg legen, und 
felbige in dem freien Genuffe der Rechte nicht 
fiören werden, derer Eigentum der Flagge 
einer neutralen, und unabhängigen Macht 
nicht feveitig gemacht werden kaun. 

* Dad war nun jend® -verbrieffliche Unternehmen, 
bad dem ohnehin ſchon fehiefblifenden Britte die 
Galle vollends ins Blut jagte. Das kneipte, 
und wife drit im Herzen bed ſich betrogen 
wähnenben Freundes , bis ſich der erwünfchte 
Anlas zur Sache barbot, und Aengelland bie 

. Herren Nepublilaner auf heimlichen Verhand⸗ 
lungen mit feinen Rebellen pafte. S mag nun 
immerhin Großbriftanien veuen , äuvoreilig , 
und bie Republik, zufäumlich geweſen zu fein, 
bie Feinbfeligfeiten haben nun eimmal ihren Ans 
fang genommen, und ohne Berlurft von beiden 


heilen kann die Sache nicht wider entfchiben ' 


werben. — — Der alte Onkle Toby that «is 
nen Pfiff, und ſagt': S mar 'ne Mepriſe! — 
Ei zum Henker mit all denen Mepriſen, die ſich 
immerzu nur im Priſen endigen! 


Noch mitten aus dem Kriegsgeiwoͤlke laͤſt 
ſich ein ſanfter Stral von Hoffnung auf Fri⸗ 
de bliken. Die Staten von Zeeland ſollen bei 
den Generalſtaten ſich's feierlichſt ausgebeten 
haben, das man ſie an der guten Harmonie 
mit ihren Nachbaren, und im alten Freund: 
fehaftsbunde mit Grogbrittanien ja nicht ſtö⸗ 
ren möchte. Ihre Borflellungen giengen 
unmaffgeblich bahin, das man Fri 
densvorfchläge mit rühmlihen Bedingungen 
annehmen, und darauf Bebacht nehmen moͤ⸗ 
ge, wie das alte Einyerſtaͤndnis wider here 
geftelfet werden könnte, — Vermutlich wer 
den dife Vorſtellungen ſchon zufpäte foms 
men; amd die bereits gefchehenen Thätigkeis 


"gen die Herzen ber Republikaner Thon zu 
fehr verbittert haben ! 

: Die Nachricht wegen der Eroberung von 
Jerſei ift auch zu London am Zten diſes atı= 
selommen ; aber fo ganz mit verändertem 
Gluͤke. Die Fvanzofen hatten bereits ſchon 
FE. Hellier eine Stadt des Eilandes erobert, 


Allein die Zeit geftattete ihnen nicht, die ih⸗ 


nen auf bem Fuſſe folgende Verſtaͤrkung zus 
erhalten , noch die noͤthigen Anſtalten zu 


Treffen ; fondern am 6ten felbft, Nachmits - 


tags wurben fie von 7 bie 800 Mann theils 
regulirter Truppen, theils Miliz, und ges 
waffneter Bürgerfchaft angegriffen, und durch 
die Uibermacht gezwungen, nach einem Ders 
Furfte von 4 bis 500 Mann, die, fo zu 
ſagen gröftentheils, entweder bei der Eifer; 
tigkeit die Frächtfchiffe zu erreichen, oder im 
Handgemenge auf dem Geftabe in die See 
Fürsten , fich zu Gefangenen zu ergeben. Die 
Abendblätter felbft melden, Jerſei fei wider 
erobert; ber Major. Pierfon nebft 3 bie 400 
Mann gebliben; die Inſel verwüftet, und, 
wag noch mehr ift „die Franzofen hätten 
alles,,was nur Schiff. heiſſen möchte, zer: 
ſtoͤret. Noch am nämlichen Abende erwar⸗ 
tete man eine aufferordentliche Hofzeitung. 

Den Bericht des General Haldimand, Gou⸗ 
verneurs in Kanada von ber Uibergabe bes 


Forts ft. Anna, und des Forts ft. Georg wer⸗ | 


den wir nächftens fifern. 


Vermiſchte Nachrichten, 

Zu. London hat ein berühmter Rechte: 
gelcheter den Verſuch mit einem Kriminal⸗ 
vechte ducch ben Druk befannt gemacht, wel⸗ 
Hes fo begreiflich eingerichtet iſi, das jeder 
Umftudiste, jeder Bürger, und Bauer im 
Stande it, einen Rechtsfpruch zu machen. 
Ne Gefezon en, und Juſtizboͤke wers 

ben durch diſe glätlihe Erfindung vermiden, 
und der heiligen Gerechtigkeit die Augen neus 
erdings wider zugebunden werben, 
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Iſt wunderlich, was der Juſtij in Werfen 7 

für bizarr waͤrene Naſen gebreßet werben. Ei⸗ 
ner, ben feine Feinde wegen unbebeuitenben Gar 
lanterien beſchuldiget hatten (ſteht im Zenb⸗ 
Abeſta des groffen Zordaſter) gerieth mit ſei⸗ 
nem Prozeffe unter fromme, und untadelhafte 

Michter, und ward gluͤklich lediggeſprochen. Nun 

gerieth er auch Ehebrechern, und Schur⸗ 

ken unter die Hänbe-, und verlor feinen Haus 
bel, 

Nach einer genaum Berechnung hat ges 
genwärtig Holland nicht weniger ald 69 Mils 
lionen Pfund Sterl. Kapital in Aengelland. 
Wenn die Zinfen nicht richtig-folgen werden, 
fo kann mancher Bankerot im Haag, und zu 
Amſterdam ausbrechen. 

Der Kongreſs in Amerika hat jenen drei 
jungen Freiwilligen, welche den Major An: 
dre fel, gefangen nahmen , und alfo Arnolds 
ſchaͤndliche Verrätherei entdefet haben, auf 
Lebenszeit den Genufs von jährlichen 200 
Dollars, das ift etwas über 416 Fl., aus 


‚dem Öffentlichen Schaze zur Belohnung an: 


gewiſen; auch das Kriegsamt lieſs jedem-eine 
eigend .zu dem Ende geprägte Denkmuͤnze 
zuſtellen, auf deven einer Seite das Wort, 
Fidelitas, auf der anderen die Inſchrift 
Vincit.amor patriae, zu fefen war. 

Die Unruhen zwifchen dem Magiſtrate 
in Senf, und den Bürgern werben täglich‘ 
kritiſcher. Ein groffer Hof ſoll fich dazwi⸗ 
ſchen geleget haben. Juͤngſt erſt war der 
Bolksauflauf, und die Gaͤhrung To gros, dag 
eine Perfon dabei um ihr -Leben kam. 

Die feit dem Maimonate "des abgewiche⸗ 
nen Jahres eingeführte Trankſteuer zn Wien 
wird groſſe Veraͤnderungen erfahren. Die 
zur Abhilfe der daruͤber entſtandenen Be— 
ſchwerden verſammelten nideroͤſterreichiſchen 
Landſtaͤnde muͤſſen jeder ſeine Meinung dem 
Kaiſer ſchriftlich übergeben, der am Cube 
felbft Richter, und Entſcheider fein wird, 


⸗ 


* Rath Golẽler, Projektant derſelben muy 
de nicht zu den Berarhfchlagungen gezogen ; 
erhielt aber: von Sr. Majeſtaͤt Befehl, um» 
Rändfichen Bericht zu. erflatten , wie Pile 
Perſonen bei der Tranfftener, und mit was 
fire einem Solde, und mit welchen Fähig- 
keiten angeftcllet worden , und: in was für 
Umftänden fie: ehedem gemefen fein, Die 
bei Einführung difer Steuer mit einem Dritts 
theife der ehemaligen Befoldung herunterges 
ſezten Sperr⸗und Liniengeldeinuehmer haben 
nach uͤherreichter Vorſtellung ſogleich den 
ganzen vorigen Gehalt auf Penſion erhal⸗ 


ten. 

Man wird ſich noch erinnern, das wir im: 
abpewichenen Jahre von einer gewiffen, aufs 
ferordentlichen, Fafterin , Maria: Monifa: 
Mutſchlerin mit Namen, welche. zu Roth. 
weil -grofles Begaffen, und Daulaufreiffen, 
auch gelehrte Diſſertationen veraulaſſet hat, 
Erwähnung gethan haben. Nun diſe gott⸗ 
ſelige Matrone, hat zu Folge einer Nach⸗ 
richt von Freiburg aus. Breisgau zu faſten 
anfgehörer, und iffe num , wie wir übrigen,, 
elenden Menfchenkinder. ale, — im Gefaͤng⸗ 


niſſe. Das Mirakel hatte zuwil Aufſchens 


gemacht ; und reiste. den ‚menfchlichen. Vor⸗ 


wiz. Selbſt eine zu dem Ende angeordnete: 


hohe Kommiſſion gab ſich die Mühe, den 
Betrug auszuſpuͤren, und kam auf die Kniffe - 
der verſchmuͤzten Schwäbin, als fie eben in 
einer verborgenen Eke des Hauſes weidlich zu 
ſich nahm. Der gemeine Mann, der di 


ehedem fuͤr eineHeilige hielt, hält fie num, 


für. eine, Here; die heimlich ‚vom Sabbat 
jehrte‘, und zum: Bofe- im; die Koft. gieng. 
Die: Obrigkeit. wird fie gar. bald. auf das 
verdiente Altar der Betrüger -ausftellen, und. 
ihr.das Faften auf immer verleiden. 

In Sehlefien farb. vor- Kurzem eine; 


Klofterfrau im: Geruche der. Heiltgkeit.: der 


Beichtvater vom Ktofter, ein Ppet ſchrib ihr. 
diſes Epitaphium;: 


— 


Frau Adelheit die feomme Nonne: 
Wuſt' nie, was Welt, und Teufel ſpricht; 
War from für -fich;. verdammte nicht; 


Enmpfaͤngt dafür bie Himmelstrone. 


Diſe Grabſchrift haben wir wegen ihres 
ganz befonderen Naiverät nicht umbin koͤn⸗ 
nen, unfern Leſern mitzutheifen. Die Pflich» 
ten einer gottheiligen Perfon find darin kon⸗ 
zentriert, und die gegenfeitigen Verbrechen, 
bie ziwifchen 4 Mauern auch fo manche kleine 
Seele infiziren, durch. eines ber artigjten 
Romplimente geftrafet. 


Ein gewifler d. 3. Zeitungsfchreiber hatte bie 
Gewohnheit, jebed Mal, wern es ihm an Neuig⸗ 
keiten gebrach, ein. ſicheres geiflliched Haus zu 
B** zu beſuchen, wo in bem Zimmer: ber 
Haudvorfteberin Seifton von allen unzufridnen, 
betenden, und fchmeibgüungigen Frauen gehalten 
wurde. Er. bat fih im ber Folge. verlauten 
laffen , das ihm bife Gefellichaft frommer Frauen 
jeberjeit mehr Licht in bie Famitienfunde anges 
ſteket habe, ald er in allen Zech » und Kaſſehaͤu⸗ 
fern der Stadt nicht erhalten haben. wirbe.. 
Wir wimſchten, bie Zuſchauer jedes Orts ds fol« 
che Aſſembleen hin zu empfehlen, um bort aller 
Welt Leinmut in einem Kompendium zu erholen. 


Im vorigen. Monate ift in. Schottland 
eine fo grimmige Kälte eingefallen, das man 
einen kathofifchen Geiftlichen in der Kirche, 


- in. der-Stellung eines Betenden, erſtarret 


fand, und im einer Nacht gegen acht Schild» 
wachen zählte, bie vor Käfte todtgebliben 
find. Unzählige Wildthiere: find in den Fel⸗ 
dern und Foͤrſten erfeoren.. Zu. Anfange; 
des Ehriftmonats war ein fo tiefer. Schnee 
gefallen , das in:einem Dorfe acht Stunden: 
von der irländifchen Stadt Dublin das ers 
ſte, unterſte Stokwerk nirgends. bewohnet 
werden konute. 
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Münchner 


Staks⸗, gelcehrtsnund vermifchte Nachrichten, 


Wrondtag; ben 2gftem Jänees, 178 IL. 


Holland. 


Vater Wilhelm, das hatteft du bir freilich 
wicht vorgeſtellet, das dein Nachkomme fo bals 
den Scheidebrief feinem theuren alten Meibe, 
und war unter fo misfälligen Ausdruͤken ges 
ben wiirde ? — Yengellands Gefchichte erzähe 
let uns jene auffallende Bergleichung des Koͤ⸗ 
ai Wilhelms, wodurch er bie werelfeiti- 
u; Öfen dre Republik mit feinen Reis 

F auszubrufen pflegte. Aengelland, und 
olant d, fra er, find immer, wie Mann 
B nufehen ; Holland , das Weib 
ing, und Humorifiren zum Uns 
mb aber ift Hollands galan⸗ 
ter Mann der deffer Nachgibſamkeit groe⸗ 
mürhig belohnen mn... . Obn richtig bei⸗ 








und zu todten Kohlen geworben find. 


derfeits humoriſirt, und befohmet worden iſt 
wird einſt die Nachgefchichte eines ungenir⸗ 
ten Kosmopolite entfcheibem. , . 

Da brennens in den meiften Gegenden ber 


Niderlande, und auch anderswo Torf anflatt 


des Holzes , und haben noch Uiberflus Hize, 
wenn unſre Holzbrände laͤngſt abgeglüct s 
Ju 

ſo iſt's mit der. Nazion der vereinigten 7 
Provinzen; — Torf ıft hart anzuzuͤnden; 
— auch fie rauchen fang , bie es zu Flam⸗ 
men fömmt ; und am Ende gibts. beiders 
feits ſtarkes, haltbares Feuer, das noch 
Flammen fprühet, wenn laͤngſt jeder, andere 
eutopäifche Brand erlofchen ift. Die Stas 
ten von Seeland , vorzüglich bie Divefteurg 


der Kormmierzienfompagnie zu Middelburg; fo 
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auch die Direkteurs der Aſſekuranzto upagnie, 
der Präfident, iumd die Direlteurs der Mas, 


vigationd« Sozietät auf Effequebo , und Ds 


merari, und die vornehmſten Kaufleute di⸗ 
ſer Stadt haben ſich zwar Muͤhe gegeben, 
die ganze Sache wider auf gute Wege zu 
bringen /und ſich mit Aengelland in ſchikli⸗ 
che Vertraͤge einzulaſſen angerathen: allein 
die Generalſtaten wollen von gůtigen Vers 
handlungen kein Wort mehr willen, unb 
‚haben die fupplizivenden Stände zur Geduld, 
und zur anftändigen Rache angewifen. Man 
will durchaus Aengelland die Pflicht hinuͤ⸗ 
berlaſſen, Fridensanträge zu machen, Die 
beleidigte Hausfrau thut ſtugig, und weiger⸗ 
lich, troziger Brittemann ! und fie will die 
ſchlechterdings nicht mehr werdem, wenn bis 
den galanten Schritt nicht machen wirft, 
bich Durch Feierliche Neue mit ihr auszuſöh⸗ 
nen. — Krieg brennt ijzt ſelbſt in den Her⸗ 
zen des Holländer Bauers Fichterloh auf. 
In Horden find fie zum Prinzen Statthäls 
ter nah Haag berangefommer, und haben 
Sr. hochfuͤrſti. Durchl. erſuchet, ihnen its 
teroffizier® mitzugeben , die ſie in den Wafs 
fenubungen unterrichten könnten. Ein wahrs 

haft feltenes Beifpil von patriotifher Bra⸗ 
Your! — An den Dörfern Tängs der hol: 
laͤndiſchen Kiften hinunter find Truppen im 
Menge , unzählige Kanonen , und allerlei 
Reiegemunitionen herbeigeſchaffet worden, 
and man hat fich bereits allentlyalben in den 
wwehrhäfteften Stand gefezer. Es find auch 
Die Dragonergarden aus Leiden nach Haag 
gefommen, und die Beſazungen dafelbit durch 
einige Regimenter verftärket worden. Ein 
gewiſſer Brittenfreund ſaget, der framzoͤſi⸗ 
ſche Geſandte Herzog de fa Vauguyon habe 
feine geheimſten Konferenzen mit den Mata⸗ 
dors ber Amſterdamer Regirung in ber Frei⸗ 
mäurer » Loge gehalten, als welche zur 
Aufbewahrung dev Geheimniſſe der ſchiklich⸗ 
fe Ort wäre. Doch das follte uns ſehr 
wundern , indem nach dem MWorgeben der 


Herren. Rofenfrerizer Polttif, und’ Religion 
‚gar nicht zu den kogetvaftaten gehören ! Vers 
mutſich iſt das Aufſchneiderei, und Erdich⸗ 
tung. Das aber iſt gewis, das gedachter 
Geſandte mehr als Haͤlfte Muͤhe weg hat, 
das erhizte bataviſche Gebluͤt im Brauſen zu 
erhalten, nachdem der verhaſſte Ritter Yorke 


hm von der Seite iſt. 


Den Punfchminiftern in London geht's 
aber mit Hollands Züchtigung zulangſam 
‘her ; man beklagt ſich, das es damit nicht 
lebhaft genug vor ſich will; man möchte die 
‚Provinzen der Republik fammt und fondere 
mit einem Schluke verfchlungen haben. Die 
Morningpoft abdreſſirt fih mit diſer Bes 
ſchwerde an Lord North felbft, und haͤlt an 
‚ihn folgende Efeine Anrede: „Mylord, Sie 
find der Eühnite unter allen Miniſtern, 


wenn's darauf ankoͤmmt, Manifeſte in die 


Belt ausgehen zu laſſen: aber dabei find Sie 
der allerfucchtfanfte , haaſenfuͤſfigſte, und 
zauderndſte, wenn es auf ihre Ausführung 
anfömmis Sie ſind unerfhättert, und feſt 
wie ein Felfe im Entfchlieffen : aber gleich 
am kommenden Morgen wankend, und bes 
bend, wie ein zerborftenes Rohr, wenn Sie 
das unfinnige Zufammenheufen einer tollen , 
elenden Faktion hören. Seit bes König 
Wilhelms Regirung haben die Holländer 
bie Erlaubnis in Norbbrittanien zu vefrus 
tiven, und befizen dermals wirklich 3 bie 4 
Regimenter im Solde, die fie auf unferm 
Eilande zufammengebracht "haben, während 
das unſre Flotten, und Armeen Mangel an 
Rekruten leiden. Die Holländer ſchiken 
Jährlich gegen 1200 Buyſen nach ben nord⸗ 
brittanifchen Fifchereien. Dfiver Kronwell 
lieſs fie einen jährlichen Tribut von etlichen 
100000 fuͤr diſes Privilegirlm zahlen, wafür 
fie gegenwärtig keinen Heller bezahlen. Helfen 


Sie doch dem allen auf ewig ab, Mylord ! 


Amerita. | 
Der verſprochene Bericht vom brittifchen 
Generale Hal dim aud, Oberbefehlshaber 







| chaͤtt im Weſenilichen, das ſich 
die amer er Feſtungen ft. Anna, und 
Gedrg am roten und «uıten Weinm, an bie 
Indiemer in ber Gegend 
Verwuͤſtungen ans 

in zerſchide⸗ 

berrächtfiche Mezeleien unter 
erifanern gemacht habe, Am Ende 
fe mer füger er die Liften der Todten, 
and Gtfangenen von ben beiden Abtheilun« 
gen unten Major Karleton, und Sir Johns 
fon an. Unter dem erften find von dem 
Feinde ı Hauptmann, 2 Lieuten., ı Faͤhn⸗ 
rich, und 23 Gemieine'todt gebliben, und 148 
ü zu gemacht; unter 
dem lezteren aber 107 Todte, und 68 Ges 
——— worden. Der eigene Ver⸗ 

lurſt beiderſerts war ſehr unbetraͤchtlich. 

In der ſchen Zeitung vom raten 
bifes lieſt man eine umftändliche Erzählung 
von der Niderlage des brittifchen Major 
— ‚ioelebe ber Wonavefs mit der Un⸗ 

AmeritanerOberften®amps 
bei, Shelbi, und Lleveland befannt gemacht 
hat. Die Amerikaner hatten fich dem Feinde 
auf eine Biertelmeile gmähert, ohne das 
man fie wahrnahm. Die Negimenter Kamp⸗ 
dell, und Shelbi griffen zu erſt an, und'hiers 

auf brachen 2 andeve Flügel ein, um die 
— Armee zu amringen. Das Tref—⸗ 















fen en x Stunde, und 5 Minuten. 


der 3 Oberſten wurs 
daten von ber Seite der regulivs 
Zeuppen zwei bie 3 Male 

en gebradit , aber auch jedes Mal 
Muthe beiebet , fo das fie mit 
‘ dem Feinde zu Leibe fezten, 
zum Weichen zwangen. 


und ihn Im Ruͤk 
zuge fielen die aͤngliſe fehen Truppen dem Oberſt 
Kleveland Hände, der ihnen vollends 
den Garat te. Dec Major Fergufon 


r Hauptmann Depeifier ſtekte 
aber die weilte Sahne auf, und lieſs die 


f 


meiſt noch geladenen Gewehre ſtreken. Spree 


waren, wie's bem Giger vorkam, 11, bie 
2200 Mann, Unter den feindlichon —** 
ven Truppen find x Major, 1Napitain, 
2 Feldwebel, und 15 Gemeine gebliben; 35 
aber ſchwer verwundet, amd 2 Hauptleute, 
4 Lieuten., 3 Faͤhnrich, ı Feldfcherer, 5 Feld⸗ 

ı 3’Rovper. ‚-ı Tambour, and 49 Ge⸗ 
meine gefangen worden. -Unter den Toris, 
oder Königfichgefinnten iſt die Einbuffe noch 
weit groͤſſer: man vechnet, das dev Feind 
überhaupt zı5 Mann verloren hat. Bor 
Seite der Ameritaner waren @8 Todte, und 
“ Verwundete. 


Zeutfchland. 

Yus Wittemberg, vom ırten diſes. 
Unſre Werbungen gehen cheft zu Ende. Es 
war eine ungegründete Sage, das man Tag 
und Nacht, ſo zu fagen, an Feftungsarbei- 
ten befchäfftiget fei, wie auch nicht minder, 
das man gar ſo entſezlich daran fei, Rekru⸗ 
ten zufammenzubringen. Zwei tauſend muͤſ⸗ 
fen hergeſtellet werden, und damit iſt's alles. 
Die Offigiers Haben ihre Regimenter auf Urs 
faub vetlaffen;einZeichen, das man daſelbſt ar 
Fein Aufbrechen denke. Auch vernehmen wir, 
das die Eönigf. preuſſiſchen Offizieve in Weſt⸗ 
phalen ebenfalls Erlaubnis erhalten Haben, 
von ihren Regimentern abzugeben. 


Zu Mümpelgard ift am abgewiche⸗ 
nen ı8ten Ehriftm. das Verloͤbnis zwiſchen 
der. Prinzeffe von Würtemberg , und dem 
Fürftbifchofe von Luͤbek vor ſich gegangen, 


Der Komet, mit dem feit einiger Zeit 
aus Prohfis bei Dresden fo groffer Laͤrm 
gemacht worden iſt, und den Hv. Palizfch bet 
dem Sterne w im Krebſe entdeft zu haben 
glaubte, und der die auch Eometfüchtigen 
übrigen Herren Stengufer fo weiblich aufges 
zogen bat, tft nach den Berliner Epheme— 
viden vom Zahve 1782 und 83 fehr wahr⸗ 


68 
ſcheinlich eim daſelbſt ſtehender ſchon bekaun⸗ 
wer Nebelflek. | 

Die Salatäge des Herzogs von Wirtem⸗ 


berg werden ewige; Monumente bei der fühe 


Ienden Nachwelt bfeiben — nicht von Pracht, 
und vorübergehender , rauſchender Feierlich⸗ 
feit; fondern von fauterfier Dienfchenliche, 
Am ıoten difes gefieled Sr, herzogl. Durchs. 
‘feucht , den Geburtstag der Grau Reichsgraͤ⸗ 
fin von Hohenheim Öffentlich zu feiern, In 
Begleitfchaft ſaͤmmtlicher Herren Gefandten 
und Edelleute auf 31 Hofwägen fuhr nun dew 
Herzog mit der Grau Reichsgräfin nach dee 
Kathedraltirche, und wohnte dafelbit eines 
kurzen erbaulichen Anrede bei; worauf Hr. 
Stadtpfarrer Flatt 15 Paar. arme Buͤrgers⸗ 
kinder von guter Auffuͤhrung kopulirte, auch 
Paar Jubilanten nach einer 50 bis 60 jaͤh⸗ 
rigen Ehe einſegnete. Alle wurden vom Her⸗ 
zoge neu gekleidet, die erſteren huldvolleſt 
ausgeſteuert, und leztere ſehr veichlich befchens 
ket. Nach diſem gottheitvollen Akte gieng 
der praͤchtige Zug nach der Militaͤrakademie, 
wo der Ritter Buͤhler eine Rede uͤber die gluͤk⸗ 
lichen Folgen einer wahren Freundſchaft hielt. 
In dev Akademiekirche war abermal eine kurs 
je Anrede des Predigers, wonach einige Ele⸗ 
zen eine Summe Geldes unter 100 ebenfallg 
neu und gleich gekleidete arme Weibsperfos 
nen austheilte. Im Rangirfaale der Akade⸗ 
mie fand man die 19 Paar Meuverfobte, die 
ebengedachten 100 arme Weibsleute, und 
noch andere 200 gleichfalld neu gekleidete, 
arme Manndsund MWeibsperfonen, die an 
geoffen Tafeln ſaſſen, worüber der Super 
intendent Bernhardin einer kurzen , rührens 
den Rede den Segen ſprach: Freudenthränens 
entſtuͤrzten den troftvollen Gefegneten , und 
alle Anwefenden wurden durch die groſſe Her⸗ 
ablaffung innigft gerühret, mit welcher der 
Herzog,und die Reichsgräfin den Armen Troft, 
und Much zuſprachen. Nah Vollendung dis 
ſes Gaſtmales war im weiſſen Saale des her⸗ 


— 


sogl. neuen Refibenyfchloffes offene Tafel. Ra 
5 Uhr. nahm eine —— 
von Anfang, ‚die nad) eigenen Plane Br, 
Durchleucht in drei gelehrten Unterredungen 
angefangen ‚ durch bie herzogl. Gemächer forte 
gefezet, und in dem dazu neu aufgeführten 
und prächtig befeuchteten, geraumigen Am— 
phitheater befchloffen wurde. Dife Fete iſt 
Drule erſchinen unter dem ‚Titel: Das 
Dpfer der Willenfchaften , und Küünfte 1. Dag 


Amphitheater hieng mit. dem weit entfernten 


Opernhauſe durch ein neues Gebäude zuſam⸗ 
men, welches die Veraͤnderung zwiſchen den 
gelehrten und laͤndlichen Auftritten hervor⸗ 
bringen follte ; leztere find unter dem Name, 

Ländliche Freuden, ebenfalls gedrukt erichis 

wen. » Dev ganze Plaz war mit Weinbergen, 

Gärten, Springbrunnen, Wafferfällen, Baͤ⸗ 

hen, Häufern, Terraffen, Blumen und 

Bäumen mit den feltenften Früchten ausgezies 

vet. Der Anfang zur ländlichen Unterredung 
geſchah durch ein überrafchendes prächtigeg 
Feuerwerk , dasaufbeiden Seiten angebracht 
war. Difer prächtige „ und wahrhaft paras 
diſiſche Auftritt endigte fich abermal mit Hand⸗ 

lungen dev Menſchenliebe, indem andere 100 
Arme wider ein Gnadengeſchenk von Speiſen 
und Gelde am Ende des Gebaͤudes empfiengen. 
Nun war der Uibergang ins Opernhaus, wo 
bie neu verfertigte „ uͤberaus erhabene Oper, 
Minerva, aufgeführt, und mit einem here» 
lichen Luſtfeuer befchloffen wurde. Hierauf 
war Nachttafel, und Ball, Die Pracht, und 
Annehmlichkeit difes Feſtes wird ewig unvers 
geſſlich bleiben, 438 Arme fegneten mit dans 


baren Thränen die Wohlthaͤtigkeit ihres Zirs = 


ften , und wer Augenzeuge gewefen war, 
te den roten Jaͤners unter bie gluͤklichſten fehs 
nes Lebens. 

“ Mit einer + mächtigen Europäifchen 
Macht Toll die Porte gegenwärtig wegen 
einem Taufche eines anfehnfichen Stüf Lan⸗ 


„Nee in Berhandfungen begriffen fein. 


’ 


| 


















erfei. 
ſt, das die Franzoſen eme 
unt men haben, eben 
auch) , das diſe einen ſehr 
ng Aensumen hat. Am gten 
ı fi. James eine auſſer⸗ 
heraus, "welche fol, 
Heute kam der ns 
h in —— Hills· 
= j ' dem ‚Bene, 
ing auf t, gen ei⸗ 
z 3 * ‚von. dem Gouver· 
it auf der Inſel Jerſei 
=. Folgendes ein 
Berichte Ihnen, das die 
Her un 2uhre zwiſchen 
— Poſten, da 


m üunchner 
kat8z, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
—* Dienfitag, den zoſten Jones, 178 r. 


die Wachen ihrer nicht inne wurden, allhier 
gelander find. Sie marfchirten laͤngs der 
Kite, nud waren gegen 6 Uhre auf dem 
Maerkte. Gegen 7 Uhre ward ich zum Ge 
fangenen gemacht, aber glüflich durch die 
Lapferkeit der Truppen, und Miliz gevettet, 


- Der franzöfifche Kommandant fagte mir, das 


fie ſich zu Kriegsgefangenen ergäben. Sie 
wurden we gefangen , getödtet,, ober ver 
wundet. Der Major Pierfon, der fih an 
der Spige der Tapferen felbft übertraf, wur ⸗ 
de am Ende des Treffens unglütlicher Weiſe 
getoͤdtet. 

„N. S. Wir haben ohngefaͤhr 500 Ge— 
fangene. Einige hundert find nidergermacht, 
und gegen 200 verwundet. Der Reſt Bine 
terlieſe das Gewehr, und flüchtete ſich auf 


s 
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das Laud: ich hoffe diefelben aber morgen 
alle zu erhaſchen. Unſer Verlurſt mag fich ge 
gen die zo Todte, und halbfo vile Verwun⸗ 
dete belaufen. Mein Freund Mulkaſter hat 


ſich, wie gewoͤhnlich, hervorgethan. Ich 
habe 2 Schuͤſſe bekommen. Morgen, in der 


Frühe, werde ich die Umſtaͤnde nach Aengel⸗ 
Sand fchiken. Laſſen Ste diſes, wenn Sie 
fönnen , dahin gelangen. 

Ein Handelsmann von Yerfei hat ums 

term ten Jaͤners folgende Umftände nach 
- London überfchriben : 

„Die Framofen Sandeten am 6ten an eis 
nem Orte, genannt Banc dä Vioſet, ohnge⸗ 
fähr 4 Meilen von der Stadt. Difer war 
aber nicht der beftimmte Landungsort, ſon⸗ 
dern die Winde hatten den Feind dahin ges 
triben, Zwifchen den daſigen Felfen giengen 
4 bis 5 Frachtſchiffe mit Truppen zu Grun⸗ 
de. Die Landung wurde von einem Kaper⸗ 


ſchiffe, und vilen anderen ausgerüfteten Schife _ 


fen gebefet. Sie gefchah zwifchen 2 Poſten; 
die Frauzoſen überrafchten die Wachen; ruͤk⸗ 
ten unmittelbar nach der Stadt; faſſten ihre 
Stellung auf bem Marke; machten ſich als 
ker Zugänge ficher ; fertigten eine Partei nach 
bes Gouverneurs Haufe ab ; und umrungen 
baffefbe. Der Kapitain Clemens Hemery 
von der Gtadtartillerie, welcher einige 
Minuten vorher die Nachricht von ber Lan: 
dung der Franzoſen gebracht hatte, warb noch 
eben mit diſer Botfchaft nach Grouville⸗ Bay 
ju dem gzften Regimente, und ein anderer’ 
Bote nah la Hougue zu dem gsiten Regi⸗ 
mente gefertigt, mittlerweile aber der Gous 
Herneur gefangen genommen, und zu dem 
franzöfifchen Befehlehaber,, Heren von Ruͤl⸗ 
lekourt, in das Rathhaus anf dem Markte 
geführt. Man verlangte von ihm, das er 
bie Kapitulationsartifel unterzeichnen , und 
bag Eiland fammt den Kaftellen unter ruͤhm⸗ 
lichen Bedingungen für die Truppen und Eins 
wohner übergeben ſollte, widrigenfalls man 
Befehl haͤtte, Stadt und Schiffe zu verbren⸗ 


— 


ſchidene Gemeine verwundet wurden. 


* 


wen, und alles über die Klinge ſpringen zu 
laſſen. Major Corbet ſchlug ſolches aus, 
und ſagte, als Gefangener koͤnnte er keine 
Kapitulationsartikel unterzeichnen. Die 
Sranzofen wurden zuſammengeboten, und ihr 
Befehlshaber widerhofte feine Drohungen, 
die Stadt in Brand zu fiefen, wenn Eorbet 
Solche Kapitufationsartikel, wie wan fie ver 
Jangte, nicht unterzeichnete, Er that es, 
um die Stadt zu retten. Nun brang man in 
ihn, er follte mit einem fiarfen Korps Kraft 
difer Lapitulation nritgehen, um die Uiber⸗ 
gabe des Elifaberhkaftells zu verlangen. Der 
Kommandant in dem Kajtelle fowohl, als der 
Kapitain Mulkaſter, ber füh bei dem zriten 
Laͤrme dahin gezogen hatte, verwarfen ben 
Vortrag, und feuerten auf dag angerüfte 
Korps, von welchem ein Offizier, und ver: 
Hier⸗ 
auf zog ſich das Lammando nach ber Stadt 
zurüf, Der franzöfifche Befehlshaber drang” 
nun in den Major Eorbet, er follte, in Ges 


ſeilſchaft 2 Dffiziers, mit der Kapitufetion zu 


em Major Pierfon gehen. Difer brave 
jor nnd alle Offiziers, forwohl von den 
regulirten Truppen, als von der Miliz wis 
fen fie zuruͤk, mit der Botfchaft an den frari⸗ 
zöfifchen General, das er ihn in 20 Minuten - 
angreifen wirbe, welches zu gleicher Zeit von 
allen Seiten geſchah. Der franzöfifche Ara 
führer fagte nun, das, wenn die Armee büc 
Kapitulation nicht annehmen wollte, fo ſoll⸗ 
te Herr Eorbet mir ihm ſich dem Feuer aus; 
ſtellen. In wenigen Minuten warb ber frans 
zöfifche Befehlshaber mit einem Schuffe durch 
bag Kinn in den Mund getroffen, bekam * 
andere Wunden, und der Major Corbet au 
2 Schuͤſſe. Man brachte den General, Baron 
von rRuͤllekourt nah dem Rathhauſe, wo er 
ftarb, Die Franzofen , welche nun nicht 
mehr im Stande waren, der Hize ımfrer 
Truppen zu wiberftehen, wichen, und der 
nächftfolgende in dem Kommando ber frans 
zoͤſiſchen Armee verlangte unmittelbar, Ma⸗ 


t möchte feinerfeits das Kommando 


‚ und er wollte fich mit feinen. 


Truppen bemfelben zum Gefangenen ergeben. 
"Major Eorbet that es mit ber gröften Schwies 
vigfeit: aber vile von ben franzoͤſiſchen Of⸗ 
fisieven nahmen die Flucht mit Hinterlaſſung 
ihres Gewehres. Mittlerweile kam die Ver; 
ftärftung von Oro s Bay unter dem 
Dberften Mefferoi mit viler Artillerie von 
befagtem Eilande ; griff die Sranzofen an; 
‚machte vile mider, und der Reſt ergab fich. 
In dem Augenblife des Siges wurde der 
Major Pirerfon erfchoffen. Der feindfichen 
Gefangenen find 6 bis 700 Mann ; die Zahl 
der Todten weis man gigentlich noch nicht, 


Holland. 


Auszug eines Schreibens aus Amfter» 
ba unterm ıdtem diſes. „Ich mus Ih⸗ 

. nen fügen, das wir wegen Kurakad, wonach 
den Britten fo fehr fiftert, in getingen Sor⸗ 
gen ftehen ; demm feine fehr beſchwerliche Res 
vier beſchůzet diſes Eilſand, und die Klippen 
ſperren alle übrige Zugänge. Der Pla; Ku: 
. vaffao iſt auch fiark bevölkert, und hat noch 
in Zeiten mehrere Kriegsfchiffe erhaften. Dan 
hat auch die Beranftaltung getroffen, alle 
unſre weftindifhe Befizungen gleich nachdem 
—— ankreich, Liſſabon, und 
aͤze eilf zu benachrichten, und 
ja warnen. Der entſez⸗ 
—— vom ıoten Weinmon., der die 
abrigen antillifcen. Infeln fo fürchterlich 
mitgenommen hat, hat, Gott Lob, unſrer 
Inſel it, Euſtatiu keinen Schade zugefüget, 
nd iſt auch Kurakao vollkommen befreiet 
iben. Die franzöfifhen, meiſt aber die 
Aſchen Beftzungen find davon am Erbaͤrm⸗ 
ty er in die Aufferite 












= — it: Inſel unter,dem Wins 
de, ifläder Wichtigfte Befiz, den die Holländer 
iw Umerifa haben. Das Erdreich IR überaus 
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fondstbar an Kabaf, Sal, und Zuker; uns 
die Hauptitabt der Inſel, Ruraffao hat ei⸗ 
nen guten Hafen, und mit allen Arten euro— 
paiſcher Waaren angefülkte Magazine, Die 
Handlung daſelbſt trägt zu Fridenszriten an 
reinen Vortheilen liber 500000 Pf. Gterl., und 
zu Kriegszeiten ift fie wegen der Kontrebande 
noch weit einträglicher. Die Holländer hat⸗ 
ten alfo Wefache über Urfache,, auf die Erhal: 
tung diſes Eilandes vorzuglich bedacht zw 


fein. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Das Reich Ottomaniens naͤhert ſich ſei⸗ 
nem Ende. Es hat immer mit Rebellen zu 
kaͤmpfen, und iſt mit ſich ſelbſt uneins. 
Daghiſtanglei Ali Baſcha von Sebaſte iſt am 
28ſten Winterm. beim Eingange des Serails 
enthauptet, und ſein Kopf auf einen Pfahl 
geſteket worden, Des ungeachtet iſt zu Ale p⸗ 
po Aufruhr ausgebrochen. Der Grosherr 
ſchikte einen Kamerheren dahin ab, um 
das Haupt bes.bortigen Baſſa Apti zuholen: 
Apti witterte den Anfchlag , und nahm deu 
Borfhäfter beim Kopfe; brachte Hierauf vile 
Sruppen zuſammen, pfünderte Stadt und 
Land, und zog mit einer Kriegsmacht ang, 
welche jedem Wiberftande Troz bietet: Die 
Nachricht von difer Empörung hat Konſtan⸗ 
tinopel in groffe Beftürzung gefezet, 
:Dlivedes, ber in die Hände ber heif, 
Fnquifition gefallen war , und eine lange, 
harte Buſſe auszuftehen gehabt hatte, iſt aug 
feinem Kerker entkommen, und hält ſich nun 
gu Tonloufe auf, wo er als ein Mann von 
vilen Kenntniffen, und als cin feiner Geſell⸗ 
fchafter fehr gut aufgenommen wird. Er 
felbft wird naͤchſtens eine Gefihichte feiner 
Eatalitäten durch den Druf befannt machen. 

Zu London iſt ber berühmte Arzt und 
Botaniker Forhergill geftorben. Er hinter: 
Jälft ein Vermögen von 80000 MW. Sterl. 
Seine Praxis (vernehmer es, ihr vaterlaͤn— 


\ 


2 Aerzte, die ihr fo oft auf Kranz. 
and Tufor, und Vater Galenus ſchimpfet, 
das fie. ihre Schüler zuſparſam lohnen !) 
trug ihmjährl. 8000 Pf. Sterl. ein. — Dat 
Galenus opes! 

In Frankveich. macht ein nen entftchendes 
Journal unter dem Titel: Journal de Nan- 
Si, großes Auffehen. Der Berfafler vers 
ſichert, er fei ein Augenzeuge der Beleidi⸗ 
gungen und Pasquille gewefen. , welche die 
fogenannten Littevateurs nicht nur in den pes 
ziodifchen Blättern, ſondern auch in beſon⸗ 
ders gedrukten anonimifchen* Skartelen ein: 
ander häufig entgegen geworfen haben ; um 
einander die Litterafifcehe , und Zivilreputas 
tion. gegenfeitig zu kraͤnken. 
füge zu ſteuern, proponirt er eine bewaffne⸗ 
ge. litterariſche Neutralität, mit: deren Hilfe. 
alle Schadloshaltung fiir erlittenen Nach⸗ 
cheil geleiftet werden fol. Jeder litterari⸗ 
ſche Kaper foll ſich inner den Schranken feis 


nes Talents halten, und nicht mehr Kanonen 


führen „als fein Schiff vermag. Die Haupt 
abficht dabei iſt, alle Oberherrſchaft auf der 
litteraviſchen See zu mistennen, weil es bei 
der gelehrten· Admiralitaͤt mehr Richter alg 
Beklagte gibt. 

Die Blizableiter, welche in Teutſchland 
go vile Widerſpruͤche ſinden, vermehren ſich 
in Frankreich in dem Grade, in. dem feine 
vhlloſophen abnehmen. Zu Lion hat ber 
Abbe Bertholon einen von 200 Fuſs für das 
prächtige Hoſpital der Stade aufgerichtet. 
Auch wie Bürger laſſen fich dergleichen an 
qhren Gebäuden auffühven. Selbſt die 
Frauenzimmer werden. fich nach einem here 
ausgefommenen: Modele von dem Wipfel 
ihrer Rocffüren herab derier Pavatonnerres 
ziehen , und fich gegen: allen Bliz. verwahr 
ven faffen. 

Die Peſt in Pofen Bat vollkommen nach⸗ 
gelaſſen. Die Ruffen find aufgebrochen, 
und nur wenige an feftgefezten Beſtimmungen 
zuruͤkegelaffen worden. —— 


Um diſem Uns- 


von Zweypruͤken ır, 


* — ünchen. 
kurfuͤrſtl. Durchleucht unſer gnaͤdigſt⸗ 
Bandesfürft haben im abgewichenen und I 
taufenden Monate folgende anäbigfie Befde 
derungen vorzunehmen geruhet: Den 22 
Ehriftm. den Faͤhnrich des Fuͤrſtleiningſchen 
Dragonerregiments Mündorf zum Charakter 
riſirten Hauptmanne: am 2gtei Chriſtiu. 
den Pfalzgraf: Mar :Zweißrikifchen Fusre⸗ 
giments Unterlieutenant Wölkel zum Obere 
tieutenant beigedachtem Regimente; am m iten 
Jaͤn. des erſtgedachten Regiments Unterlieu⸗ 
tenant Pracher zum Oberlieutenant; und den 
Edelknaben Mar Grafen von Fugger zum Un⸗ 
derlieutenant dafefbft; am. röten den: kuv⸗ 
fuͤrſtl. wirklichen geiftlichen. Rath „ und bis⸗ 
— Sousgouverneur ih dem. Edeſtna⸗ 
nhauſe Prieſter Fr. de P. Kumpf um 
Dekan, und Pfarrer bei ft. Peter allhierz 
am ıgtenr den Leibregiments Quartiermeiſter 
Ferger zum. Eharakterifirten: Hauptmans 
ne, und den Pfalzgraf⸗ Max⸗ Ziveipräfifchen 
Negimentsadjutanten Luk zum: Eharakterifir- 
ten Dberlieutenant; am a3ſten ben Generals 
fieutenant und Gouverneur zu Mannheim 


DTitl. geopold Freih. von Hohenhaufen. zung 


Genexalfeldzeugmeiſter; und den Generallieu⸗ 
tenant der Kavallerie Tiel, Freih. von Win⸗ 
kelhauſen anf Abſterben des Tief, Grafen von 
Effeven zum Oberbefehlshaber über ſaͤmmt⸗ 
liche in den Herzogtuͤmern Guͤlch, und Berg 
befindliche Truppen, 


Se. hochfuͤrſtliche Durchleucht, Prinz Map 
find den 2oſten biſes 
Abende um ıf2 9 Uhre gluͤklich hier wider 
zuruͤle eingetroffen. | 
— — — — ——— 

In der 27aſten Purpfälzifchen Zahlenlotterie ⸗Zie⸗ 
hung zu Mannheim find den z5flen Jäners 1781 fol 
gende Zahlen im Dorfchein gelommen : 

ge. m 45 .·. 41. 63. 

Die naͤchſte Ziehung geſchieht ben zsteu Hora. 


* 





M Inc h ter 
wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch, den zıften Janers, 1781. 





1. Mieth⸗ und. Seilfchaften... 

Auf künftigen Georgi iſt in der Neuhau⸗ 
ſergaſſe eine Wohnung von 2 Zimmern, Ka⸗ 
binet, Speiſe, und Kuͤche zu vermiethen; 
das Mehrere kann man im. Zeitungsk. ver⸗ 
nehmen. 

In der Burggaſſe iſt auf Georgie ein Los 
gie von einem Wohn. und Nebeuzimmer, Kuͤ⸗ 
ehe, nebſt anderen Bequemlichkeiten zu vers . 
laſſen; das Nähere wird man im Zeitungsk. 
veruehmen. 

Es iſt in der Kauſingergaſſe in dem von 


zuffifchtn Haufe der erſie Stok vornheraus 


nochſttuͤnfti 
Haus inhaberin im dritten Stok gibt hievon 
Bu naͤhere Nachricht. . 


‚Auf dem Nindermarkte iſt ein eingerich⸗ 
tree Zimmer, Kabinet,, und Kammer um.” 


igen- Georgie zu verlaffen-; die 


einen billigen Preis. täglich zu beziehen ; das. 
Weitere kann im Zeitungsf. erfragt werben... 

Den 1ten fünftigen Monats ift ein eins 
gerichtetes Zimmer, und Kabinet mit, oder - 
Ohne Koft zu. vermiethen ; das Zeitungsf. gibt : 
das Nähere. 

Il. Gefundene, ober verlorne Sächen, 

Es iſt vor 14 Tägen im Thale ein Haupt⸗ 
fhhüffel gefunden worden; derjenige, welcher: 
felben verloren; kann ‚folchen im. Zeitungsk. 
abholen... 

Den :24ften diſes Monats iſt der. halbee 
Theil von einer goͤldenen Uhrkette mit einem ı 
Gang, woran 2 Perloken, nebft Uhrſchluͤſſell 
ſich befinden, verloren worden; der Finder: 
beliebe felbe gegen die Belohnung von einem: 
bairiſchen Thaler dem Zeitungs, zu .über«: 
bringen, . 





Es iſt von dem Eiermarkte am, bis zu 
der Fleiſchbanke ein Hauptſchluͤſſel berloren 
worden; der Finder wird ſelben dem Zei: 
tungsk. zu uͤberbringen gebethen. 

Es ſind etwelche zuſammengebundene 
Schluͤſſel gefunden worden; derjenige, wel: 
her folche verloren, kaun ſich im Zeitungsf. 
melden. 4 

Es ift etwas Geld, welches in Papier 
eingemacht iſt, gefunden worden; derjenige, 
welcher fich hiezu legitimiren wird, kann den 
Finder im Zeitungsk. erfragen. 

In der, den 29ten diſes Monats bei Hof 
gefpielt wordenen Oper find 40 fl. theils 
in Gold , theils in Silber verloren, oder 
geftohlen worden; derjenige, welcher hievou 
Nachricht erhaltet, wird gegen eine Belohnung 
um Anzeige in dem Zeitungskomtoir zu mas 
chen gebethen. 

Es ift den 28ten diſes Monats ein mit 
fifbergefafter Landroſenkrauz verloren wor— 
den; der Finder beliebe felben gegen eine Be: 
lohnung dem: Zeitungskomtoir einzuhändigen. 





III. Vermifchte Anzeigen. 
Eine Perſon allhier in Muͤuchen erbietet 
ſich eine Zungfer in die Koſt anzunehmen, ünd 
ſelbe im Kochen, Naͤhen, und Striken um 


> billigen Preis zu unterrichten verſpricht. Das 


Zeitungst. gibt hievon nährere Nachricht. 

Ein Liebhaber der fchönen Litteratur, und 
des feinen Geſchmakes, der bisher, befon: 
dere Mihe, die er fich gegeben hat, ohn—⸗ 
erachtet , nicht dazu Fommen hat können die 
Werke folgender Dichter zu befommen, tragt 
die eifrigfte Begierde, feine kleine Bibliorhef 
damit zu bereichern; das find: 


Theveritug, Mofhus, 
Tirtäus, Aeſchilus, 
Bion, Epicharmus. 


Diſes dient alſo hiemit nicht nur allein alleu, 
und jeden Buchhaͤndlern ſowohl hier in Muͤn⸗ 
chen, als in allen, und jedem andern Orte 
zur Nachricht, das, wer von ihnen einen 
diſer Authoren beſizet, ſonſt nichts, als ſich 


beim Zeitungkk. zu melden habe, unt das 
Uibrige zu erfahren; ſondern werden auch 
alle, und jeder Eigenthuͤmer, der einen difer 
Authoren befizt, und dem er etwann, euts 
weder weil er ihn fchon oft geleſen, oder fonft 
feine Zeit auf andere Bücher zu bewenden, 
gemuͤſſiget, ihn ohnehin nicht nach Luft, und 
nach Würde genieſſen kann, entbehrlich ift, 

Hörichit erfucht, ihn dife Bibliothek kaͤuflich 
zu überfaffen ; wofür ihm der Sammler, und 
einſt die Nachwelt Dank wilfen wird, denn 
fie follen keineswegs in denſelben Bibliorhes 
fen ſtehen, um da zu ftehen. 

Da der bekatınte Erfinder der fogenann. 
ten Patre Vulneraire, eines beſonders heis 
fenden Mittels, welches in einen Heinen Etui 
verwahrt , ganz bequem bei ſich kann getras 
gen werden-, und einen jeden Hausvater, 
allen Soldaten und Reifenden in Vorrath 
zu haben hoͤchſt nörhig und nüzlich iſt, und 
fett 40 Jahren in der Welt venomirt wor; 
den, vernommen, das folche unter feinen 
Namen, auswärtig verfälfcht verfauft wer: 
de ; als will derfelbe jedermann hiedurch 
wohlmeinend warnen, feinen Gebrauch fo 
wohl Äufferlich ads innerlich davon zu ma; 
chen , da folher allerdings ſehr fchadlich 
fein Eönne. Die betrogene und verfälfchte 
Kompofition tft vif weicher, und jedermann 
wird ganz feicht den Betrug entdeken, 
wenn ev die Ächte von Frankfurt dagegen häft, 
welche in München ganz frifch in Vorrath 
wohl zu erhaften ſteht nebjt dem Gebrauchs⸗ 
zettel bei Heren Lauer, Kammerdiener Ih— 
rer Durchl. der verwittibten Frauen Kur: 
fürftin im Stäger Haus am Schwäbinger- 
thore über 3 Stiegen wohnen. 


IV, Bücheranzeigen, 

Bei Joh. Bapt, Strobl, Prof. und akadem. 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe in ber 
Rofengaffe ſind machftehende Bücher um 
beigefeste Preife zu haben, 

Erwine von Steinheim, ein Tranerfpil 
in 5 Aufzägen, 8. 1781. 15 fr. Meis— 
lers, Wenzl, phichofogifche Betrachtungen , 


— — 
* 


uͤber ben Menſchen, 8. 1780. 20 fr, Der- 


Geiſt der Tröfter, oder Betrachtungen über 

einige Worte des heil. Geiftes, zum Troſte 

betrübter Seelen, 3. 1780. 24 fr. Dictio+ 
naire, nouveau, Allemand Francois, & Fran- 
cois Allemand a l’ufage des Deux Nations, 
@ Tom, gr. 8. 1780. 8 fl. Macarii, F.,. a 8. 

Elia Infitntiones Patrologise, 8. maj. 1781, 
z fl. zo kr. Kindermanus, Joſeph Karl, 

hiſtoriſcher und geographiſcher Abris des 
Herzogthums Steiermark, mit einer Karten 
1780. ı fl. 30 fr. Begebenheiten, merk- 

wuͤrdige, einiger Kaufmannsbedieuten, wels 

he auf Reifen zu Waller und Land fehr reich 

und glüklich geworden, 8. 1781. 30 fr. 

Fiſcher, F. C. J., Gedanken von dem weib: 

Tichen Erbfolgrechte, in Theilbaren Lehnen, 
ein Programm, 4. 1780, ı2 fr. Grund: 

fäze dever in Teutfchland geltender Rechte in 

Schreiben an einen jungen Herrn vom Stans 

he, 8. 1780. 30 fr. Geiſt des heil. Ehrifo- 

ſtomus, oder Sittenlehren für alle Tage des 
Jahres, aus den erhabenen, und lehrreichen 

Schriften difes beiligen Baters ins Teutfche 

überfezet, und mit anmuthigen Bedenken ver: 

mehret, von P. Roman Kögel, 2 Theile, 

gu 8. 1781. 3 fl. Schönberg, Math. v., 
kurzgefaſſte biblifche Gefchichten zum gemein: 
fchaftfihen Gebrauche,, 8. 1780. 24 fr. 
Weiſſenbachs, Joſeph Anton, die Borboten 
des neuen Heidenthums, und die Anftaften 

die dazu vorgekehret worden find, 2 Bände, 
8. 1781. 1 f. _ fr. Lebens » und Regi⸗ 
izt Ylorreichregivenden 

Papits Pins des Yı. aus aͤchten und bewähr: 
ten Quellen zufammgetragen , und mit vilen 
bisher unbekannten Anekdoten bereichert, mit 
vier.genenlogifchen Tabellen der vornehmiten 
fürftfichen Häufer in Rom, erfter Theile, 
8. 1781. 48 kr. Etwas zur Spekulation 
fürden Statsmann, Patrioten, Kameraliften, 
und Kaufmann, oder erfter Umris einer ges 


— — Kreditaſſekuranzbank, 8. 1781. 
* 


⸗ 
Bei Anton Holzner, buͤrgerl. Buchbinder 
im Sigelpapierladen im Altenhofe, firb 
nachſtehende gut gebundene Bücher um billi⸗ 
gen Preife zu verkaufen : Breviarium Ro- 
manum, 4 Theile, nebit dem Proprium 
Frifingenfe, et Manuale, dann einzefne 
Theile, als: Pars vernalis, autumnalis, 
et hiemmnalis, bann Miflale Romanum 
Editio novitlima deto ein feines Haus: 
miſſal in 4to, dann das Landrecht, Polizei« 
Gericht! , Dealefiz = und andere Ordnungen 
ber Fuͤrſtenthuͤmer Ober: und Niderbaiern, 
Münden, de an. 1616. Das furbairis 
fche Laudrecht, nebft beigefuͤgten Lehenrecht, 
in Fol. 1756. dann die Taxordnung der Stadt 
Erding bei vorgenommenentimrittsvifitatton, 
verfaift den zten Winterm. 1735. dag Erb: 
recht betreffend, nebſt noch verfchiebene an: 
dere Bücher. 





V. Anzeige der bier angefommenen Fremden. 
Bei Heven Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 
Röffel im Thale, 

Den asften Jaͤners Hr. Aumeifter, mit 2 
Eonf. von Erching. Den 26ften Hr. Huber, 
DBenefiziat, von Echgen. Den z7ften Titf, 
Hr. von Herbſt, Lieutenant unter dem loͤbl. 
Graf: Daunifchen Znfanterieregiment, von 

Ingolſtadt. 


Bei Herren Stürzer, Weingaſtgeber zum goldenen 
ſirſch 


en. 


Den 23ſten Jaͤners Hr. von Wogan 
Brune, mit 2 Bedienten, aus Aengelland. 
Den 27ſten Hr. v. Mönch, mit deſſen Frau, 
und Vedienten, von Augsburg. Hr. von 
Beſſerer, mit deſſen Frau, und Bedienten, 
von Augsburg. Hr. von Hausberg, mit 
deſſen Frau, und Bedienten, von Augsburg. 
Hr. de fa Hautyence, von Straſsburg. 
Den 2gften Titl. Hr. Baron von Bibra, 
Domherr zu Mainz, mit ı Bedienten. Titl. 
Hr. Baron von Fechenbach , — 
Kammerer, mit 1 Bedienten. 


‚Bei Herrn Albert, Weingaſigeber, zum, ſchmar⸗ 
zen Adler in der Raufingergaſſe. 

Den 25iten Jäners Hr. Baron von Geb» 
fattel, hochfitrfi. wirzburgiſcher Obermar⸗ 
ſchall, mit deſſen Hrn. Sohne, 2Setretaͤrs, 
und 2- Bedienten, von Wirzburg. Den 
znften Tirl. Hr. Baron von Seidach, mit 
deffen Hrn. Sohne,und 1.Bedienten, Baus 
Fommiffar, von -Augsburg. Den 2giten 
Hr. Graf ˖ von Weiſſenſtein, k. k. General, 
mit deſſen Gefolge, aus Italien. Titl. Hr, 
von Brentano⸗, Domherr, mit ı Bedienten, 
von Augsburg. 

Bei Heren Boͤck, Weingaſigeber zum goldenen 
Kreuz in der Kaufingergaſſe. 

Den 28ſten Jaͤners Hr, von Stern, von, 
Wien. Herr Daigel, Haushofmeifter beim. 
tuefärifchen Geſandten allhier. 


Bei Frau Thalerin, Weingaſtgeberin zum gola 


denen Hahn, in dev Weinftraffe, - 


Den zaften Zäners Til. Hr. Yhron. 
Verſſi, Regirungẽrath ‚ und Salzbeamter 
zu Straubing , mit Bedienten.  Titl. Hr. 
von Brugberg, Regirungsrath zu Stranbing, 
mit Bedienten. Den 27ften Titl. Hr. Graf 
ni Mi ‚Kamerer, und kommandiren⸗ 

x Obrift des Prinz » Darifchen Kuͤraſſir⸗ 
us zu Landshut, mit Bebienten. Den 
zoften ein Hr, Miniaturmaler, von Berchs- 
tolsgaden. 





VI. Wöchentliche Geburt » und Sterbliſie. 


Oiſe Wade er In den vier Pfarren 21 Kinder: 
gebohren worden, , 
9 rben find ; 


Inder Barnifonspfarre,.. 

Den 2aſten Jaͤners Hr. Anton Dettinger, , 
lurfuͤrſtl. Leibgarde Trabant, 36: Jahr alt. . 
Den 28ſten Katharina Eliſabetha des Wil⸗ 
helm, Endres Gefreiter unterm loͤbl. Leibre⸗ 
giment, 1:82.43. a, Den e9ſten Maria 
Auna, des Felix Klauſewiz Kanonir u. Haus · 
meiſterg Kind, 1J. a. 


‚auf den Plaze, 37 J. a: 


Tut: £. F. Pfarre. 

Den 24ften bes Hrn. Fridrich Kinling, 
kurfuͤrſil. Lanzeliſtens Fran , im Schram⸗ 
mengäfschen, 43 J. a. Dorothea Kir⸗ 
chenbergerin, l. St. auf dem Gerne, 70 J. a. 
Von dem Thorſchreiber bei dem Iſerthore, 
1.K. 3 W. a. Den. 27ften von einem Per 


vuquenmacher an dem Sporergäfschen, ı K. 


abgetauft. Den zgften des Hrn. Joſeph 
Benno Gnaiz, Eurfürfil, Hofrathskanzeliſten 
Frau, in der Kaufingergaffe, 32 J. a. Bon 
einem Küfter in dem Thale, ein K. 23 W. a, 
Den zoften Anton Kirfchner , Kornmeſſer, 
Jungfer Maria 
Thereſia Feldrichin, Gerichtsfchreibers Toch- 
ter von Kirchberg, in dem Auguſtinergaͤſs⸗ 
chen, 36%. a. 
In ft. Peters Pfarre, . 


Det 25ſten des Johann Mair, Schnei⸗ 
ders Weib, in der Sendlingergaſſe, 66 J. a. 
Den 26ſten Anton Grundmair, Salzſt oͤſo⸗ 
ler, in dem Thale, 38 J. a. Den 27ſten 
Regina Bekin, Bätenhelfers Wittive, in dem 
Hadergäfschen, 63 J. a. Den 28ſten Adam : 
Schmaus, Gärtner, in der Reuhaufergaffe, . 
705.0. Den 2gften Therefia Erafmufın , 
Witte, in der Sendlingergaffe, 82 5. a. 
Don einem Steinmezen in dem Thale, ı 8, 
1.5.0. Den zoften. der hochwuͤrdige Hr. 
Anton Knoll, in. der Nenhaufergaffe, 32. 
J. a. Matthias — Stadtpfeifer, auf 
dem Elende, 49 J 


VIL. Getreidpreis,. 


. Gomabend, den-zyfien-Fäners, 1787. 
Bon befter, Mittels, geringfter Gattung. 
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Die Belaͤgerung von Gibraltar. 

Wenn's im aller Übrigen Kriegswelt Wind 
file an Neuigkeiten ift, fo ift die Beläge 
sung von Gibraltau noch fo fruchtbar, ung 
von Zeis zu Zeit Diverfion zu machen, — 
Die Belägerung difer Feſtung, und ihren 
Reifen. Felſen ſchlaͤft nicht — fie träumt. 
Schlaf ift des Todes Bruder, fpricht Hippos 
frates ; mus alfo, wie difer, traumlos- ſein; 
hiemit geträumt iſt nicht gefchlafent W. z. e. 
w.) Die Spanier drunten graben, und mat» 
ten-fi im Approfchenfcharren ab, das es 
ein Jammer iſt. Die Schanze ft. Kauf ſteht 
‚ noch nebft beiberfeitigen Redonten, und. bie 
‚ Approfche geht ſchon vütwärts bis an die 
tinie, Die Belägerten fehen’s , ſcheinens 
nicht zu achten, und 's iſt gerade, als wenn 


fie blos aus fanger Weile , oder zum Zeit 
vertreibe manches Kügelchen unter die fpanis 
fhen Piketer, und Arbeiter fosbräunten. Si⸗ 
den bis acht zähler man nur erſt, die unten 
der für die Feftung dem Anfchen nach ganz . 
gleichgiltigen Arbeit zu Krippeln gefchoffen, 
und vier, die vollends todt gemacht worden 
find. Darau ſchrekt ſich aber feine fpanifche 
Seele nicht: ihre ohnmaͤchtiges Geſchaͤfftig⸗ 
thun, Faſchinentragen, und Pikenſchleppen 
ſieht den raſtloſen Bemühungen eines Amei—⸗ 
ſenhaufens aͤhnlich, der am Fuſſe einer him⸗ 
melhohen, hundertjaͤhrigen Eiche fein Mas 
gazin bauet. Die Eiche achter des Zappelns 
nicht. — Doch das mag immerhin britti« 
fher Troz fein, das dis die Feſtung nichts 
ſchiert! Das allerverdrieſſlichſte für die Ber 


74 P 
.Jägerer iſt, das fie mit dem Aushungerungs⸗ 


. projekte fo gar nicht zu Stande kommen koͤn⸗ 
nen. 
an bie 60 bis 70 Schiffwachen, und an der 
Seite der afrifanifchen Kijte wird nicht we⸗ 
niger aufgelauert — und dennoch , wer's 
glauben follte! und dennoch ſchleichen von 
Zeit zu Zeit Vorrathsſchiffe, und Munitions⸗ 
fhafuppen über die Duerre herein, und brias 
gen der Feftfing alles Bendthigte zu. Da 
möchten nun die Herren Spanier am jens 
fertigen Geftade grisgramen vor Verdruſſe, 
wenn fie an der Rhede von Gibraltav ganze 
Fuhren Munition, und Lebensmittel ausles 
gen fehen, und Monate zuruͤkrechnen müfs 
fen, bis die Hungersitunderüber die Beld- 
gerten fommen fol. — it, hieſs es im» 
mer, izt iſt's am Punfte, vor Hunger zu 
heulen; ist find wir ihrer Uibergabe nahe, 
und übermorgen fapitulivt fie ganz gemig ! 


Ihr Zammer , undihre Noth ift am Hoͤch⸗ 


ſten. — — So lauteten feit Anfange ber 
Belägerung noch immerhin die Nachrichten 


aus Spanien, ſtets gleichen Schlages: — . 


und nun „ wer ſollt's erwarten? — Ei 
gibt abgemergelte Greifenleiber, welche die 
Hoffnungen der Erben zu widerholten Malen 
täufchen: immerhin fchon die Todtenkerze 
in der eisftarren Hand — und immerhin 
wider frifcher Athemzug ins Leben: die See- 
Se will aus ihrer fhrumpfen Huͤlle nicht fort, 
So ohngefähr ſcheiuts mit Gibraltar zu 
gehn. Ihre Ohnmacht ift Täufhung, und 
tm Herzen fizt frifcher Lebensgeiſt, der feis 
nem Wohnpunkte gerveu bfeibt, Wie oft 
werden wir noch von ihrer Belägerung, von 
ihrem unverrükten Muthe, und vom Hits 
harren der fpanifchen Belägerer zu veben 
haben ? Villeicht bewachet man nur ſtets den 
Hauptartikel für Finftigen Fridensſchlus! 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 2aſten des abgewichenen Monats 
hatte eine gewaltfame Uiberſchwemmung bie 
Stadt Zweiprüten in bie gröfte Verles 


Bon Algefires herunter ſtehn wenigſt 


genheit gefezet. Mur die alte Borftaht, wel: 
che höher ligt, war davon ausgenommen. 
Das Waffer ftand 3 Schuhe hoch über den 
Gaͤſſen, und fchofg in Strömen in die Häus 
fer. Der Jammer dauerte ben ganzen Tag 
bis gegen Abend, da es wider zu finfen ans 
fieng, Seit 24 Jahren hat man dergleichen 
daſelbſt nicht erlebet. 

Auch zu Mannheim ſind der Rhein 
und Neker aus ihren Ufern getretten, nach⸗ 
dem erſterer, der am 26ſten Jaͤners ſchon 6 
Schuhe 4 Zolle uͤber dem Mittelwaſſer ſtand, 
ſeit zweimal 24 Stunden über 8 Schuhe ges 
ftigen, feztever aber bei abgehendem Eife 
fhon vorher hoch gewefen war. 


\ In der Schafhaufer Zeitung Nro. 8 liſt 


man Folgendes : ,, Unfer Bifchof, fagt ein 
“Schreiben von Ehap, traff auf feiner Rüf: 
‚reife von feinem Schloffe von Ehartner einen 
Bauer an, welcher ihm migvergnügt ſchin. 
Wohin mein Freund ! fagte der Prälat; ihre 
fcheinet mir unruhig. Ach, guädiger Herr ! 
ich habe meinen Oxen verloren, morgen ift 
Markt, ich mus ihn erfegen ‚nnd bin ohne 
Hufe; meine Nachbaren haben mir 2 Louis⸗ 
d'or nicht leihen koͤnnen, oder nicht wollen ; 
ich will eine Stunde von bier einen alten 
Freund befuchen, der mir villeicht difen Dienjt 
feiften wird. — Warum fo weit gehen ? 
Wiſſt ihe nicht, dag ihr einen näheren habt ? 
Zwei Louisd’or werben euch nicht genug fein. 
Da habt ihr drei. Lebt wohl! gute Meſſe, 
und — um dem Ausguſſe der Dankbarkeit 
auszuweichen, eilt der Bifchof, feine Neife 
fortzufegen. Aber , gnädiger Herr ! haben 
Sie nicht ein Stuͤk Papir, und ein Schreib- 
zeug ? Nein! mein Freund! wir haben bag 
nicht nöthig; tragt die Obligation 
in euerm Herzen; eure Quittung 
ift in bem meinigen. D du herrlis 


qher Mann ! 


Bon der wunderbarlichen Fafterei der 
Maria Monifa Mutfchlerin haben wir 


jüngft gefprochen ; und ung banert wirklich 
ihr gelehrter Vertheidiger Staravasnig, das 
er fo (händlich um feine, noch in Petto be: 
baftene gelehrte Differtationen gefommen 
it. Wasjfoll man aber nun von jener Fas 
fiengefhichte halten, welche einen Gelchrten 
von Dillingen im Berwanderungsaffefte über 
die gottfelige Mutſchlerin zu folgender Bes 
fanntmachung veranlaffet hat ? „Die feits 
famen Natürwirkungen, die uns Öffentliche 
Zeitungeblätter von dem ſibenjaͤhrigen Fa: 
ſten der Maria Monifa Mutſchlerin aus 
dem- Breiigan bekannt gemacht, haben ſich 
auch im fuͤrſtkchen Hochitifte Augsburg, und 
zwar zu Dberfonthofen an der Anna Maria 
Zettlerin befonders ausgezeichnet. Dife nun⸗ 
wehr verftorbene (Gott Lob! ) lebte zehen 
Sabre fang ohne Speife und Trank. Der 
biefige Stadtphiſtkus Hr. Hofrath Haͤſſle 
widmete diſem ſonderbaren Zufalle ſo wohl 
in Lebzeiten der Efenden (Iſt zu hart!) ale 
nach deren Leichendffuung reife Beobachtuns 
gen, und fohrib fodenn die hier in gegen; 
wärtigem Jahre, nebft der Staravasnig- 
ſchen gelehrten Abhandlung, ang Licht ges 
trettene Krankengefchichte der Anna Maria 
Zettlerin mit folcher Liberzeugung , die feiner 
praftifchen philofophie ganz eigen üft.,, Hm! 
Ber befist mehr praktifche Philofophie, Hr. 
Staravasnig, oder Hr. Hofrath Haifle ? 
— Daß ift nun der Änote! 

Bor Kurzem iſt zu Keipzig ein Kir: 
chen⸗ und Kezer» Almanach , eine der fejten, 
und entfezlichfien Amanachideen ! erfchinen ; 
bat aber das Ungluͤt gehabt, in den Fifkug 
;u fallen. 

Mitte d'Elbee hat zu Parig einen po: 
ſtiſchen Borfchlag durch den Druf be: 
kannt gemacht „ wie man aus der Frau 
enzimmerfchminfe Nuzen ziehen, und aus 
bifer Theater ſalbe eine heilſame Goldtinktur 
für getoiffe, noch nicht genug verſorgte Men⸗ 
ſchen ſchafſen koͤnnte. Jede Schaufpielerin 
braucht gewis berufsmaͤſſig alle Jahre, ei⸗ 
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nes ing anbeve gerechnet, 50 Töpfchen Chmin: 
te; vornehme Damen, und gewiſſe anders, 
böchftbendthigte Frauenzimmer verfchmieren 
ſicher im Jahre nicht vil weniger, verftcht 
fih in Frankreich, das.alfo nach des Herrn 
Ritters Berechnung jährlich mehr ale 2 
Millionen Schminktöpfchen verkleret wers 
ben. Run follte man jemanden dag Privis 
legium die Schminfe zu verkaufen mit Aus⸗ 
Schluffe jedes andern ertheilen; auf jedes 
Töpfchen von 3 Livres aber eine Auflage 
von 25 Sous fezen; dieſe Summe würde 
nun, nach genauer Berechnung, eine hinlängs 
Jiche Penfionstaffe für arme Ofñzierswitt⸗ 
wen abwerfen: und das Publiftum hätte ol: 
ne eigenen Verlurſt die Thränen ber hilflo— 


feften Menfchenklaife abgetröfnet. 


Der Graf von Karburi ein Dee: 
tianer hat im vorigen Fahre ein Papir er- 
funden , welches vom Feuer nicht verzehret 
wird, Für diefe Erfindung, welche Archi⸗ 
ven, und anderen wichtigen Regiitraturen 
aufferordentlihen Vortheil verfchaffer, hat 
nun der Senat von Mendig eine goldene 
Denkmuͤnze zu Ehren des Erſinders prägen 
laſſen. — 

Diſer Tage iſt der Graf Ernſt Kauniz, 
Direktor des kaiſerl. k. Baudepartements 
von Wien nach Inſpruk, und Klagenfurt 
abgereiſet, um daſelbſt die etwa noch noͤ⸗ 
thigen Bauanſtalten in den für die Erzher⸗ 
zoginen beſtimmten Nefidenzen zu treffen. 
Einige wollen behaupten , ber Erzherzog Ma⸗ 
Fimilian werde auch nach Mergentheim reis 
fen, um allda zu reſidiren. 

Der Schmuf, welcher zu Warfchan für 
die Brant dis Krongrosfeldheren Branikt 
verfertiget wird, iſt für 150000 Dufaten 
biftellet worden. Die Braut felbft, eime 
Nichte des ruſſiſchen Fürften Potemfin, eine 
der fchönften ruſſiſchen Damen, die faft alle 
Sprachen von Europa fpricht , bringt den 
Grosfeldheren beynahe eine ganze Provinz 
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zum Brautfchaze mit. Die Vermaͤhlung 
geſchieht zu Petersburg. 


Mer Luft hat, Fus, Arm, Augen, Naſe, 


oder ſonſt einen Theil ſeines Leibes aufs 
Spil zu ſezen, der gehe rekta nach Holland, 
wo ihm fuͤr jedes Glid, das ihm verungluͤket 
wird, eine Penfion beſtimmet iſt. Fuͤr den 
Verlurſt zweier Augen erhaͤlt der Berhurs 
fiigte 1500 Fl.; für ein Aug 350; für den 
Verlurſt 2 Aerme 1500, für den rechten 
450 ; für den finfen Arm 350 5 für den 
Berlucht der beiden Hände 1200 Gulden; 
‚für die vechte 350, für die linke 3005 
für den Verlurſt der beiden Schenkel 700 
$., für einen 350 ; für dem Verlurſt 
beider Fuͤſſe 450 Fl., für einen Fus 200 Ft. 
Andere unerhebliche Zufälle, und ge 
ringe Verwundungen werden nach Gutbefin⸗ 
Ben ber Admiralitaͤtskollegien taxirt, und bes 
zahfet. Hat mancher mit Chiragra, oder 
Podagra behaftete Krippel ſo ein unnüzes, 
Beillofes Glid am Leibe ; trags er Hin nah 
Holland , und hol er fi einige 100 Ff. 
dafuͤr, fo iſt er des Taugenichts, und ber 
ſchmerzhaften Kraͤmpfungen mit Profit log; 
und weis nun, das dis villeicht fein einziges 
wahres Berdienft war! — Wem er aber 
todtgefchoffen werden follte! — Hm! ift 
en filziger Podagraer ıc. todt, und die Ab: 
miralität von Holland lohnts den: Hinterlaß 
fenen von ihm F 
In der Göttinger Blumenleſe, und im 
Jugendbeobachter glänzet ſchon wider ein 
frauenzimmerlich Dichtergeniehervor. Mas 


demoifelle Gatterer ift nicht die einzige‘, 


welche Göttingend Helikon beruͤhmt gemacht 
hat: eine neueSappho, Mademoiſelle Wehr 
tritt in originellſter Dichterlaune auf, ſingt 
Freundfchaft und Tugend, und lifert unter 
dem Name Aemilie vecht angenehme Bei 
träge in obigen. Schriften. Man hoffet, 
das fie fich eheft entfchlieffen werde, ein els 
sen: Bändchen Gedichte herauszugeben. 


» 


“ 


München. 

Am zgften des abgewichenen Monats it 
in dem biefigen neuen Opernhaufe die Oper 
Jdomeneo zum erften Male aufgeführet wors 
den. Verfaſſung, Mufik, und Uiberſezung — 
find Geburten von Sahzburg. Die, VBerzies 
rungen, worunter fih die Ausficht in dem 
Gechafen, und Neptuns Tempel vorz"glich 
ansnahmen, waren Meifterftüfe unfers "es 
figen, berühmten Theaterarchitefts Hrn. Hofs 
kammerraths Lorenz Duagfio, welhe jeder 
manns Bewunderung auf fich gezogen haben, 

* 


» * 

Nachdem Se. kurfuͤrſtliche Durchleucht 
vermoͤg des unterm 5 curr. anher ausge⸗ 
fertigten gnaͤdigſten Reſkripts anzubefehlen 
kurmildeft geruhet haben, das zu mehr bes 
fliſſener Folge der wegen Einruͤkung aller 
Feiffchaften, VBerpachtungen, fo andern dem 
Publikum zu willen nöthigen Sachen ergans 
genen Verordnungen derley Anzeigen dem 


Muͤnchneriſchen Zeitungsfomtois gemacht, 
‚and von ſelbem dem bafıg gewöhnlichen Wi» 


ihenblatte einverfeibt, die Nenttenten aber 
duch die einfchlägige Behörden zur Erfuͤl⸗ 
Rıng der gnädigften Reſolutionen angehafs 
ten, unb überhanpt bem Publitum in Vers 
befferung befagter Wochenblätter das mehr 
zu beruffende Gemügen gefeiftet werden folle, 
als wird ſolches dem Furfürftl. wirklichen 
Rath, geheimen, und Oberlandesregierungss 
ſekretaͤr Yofeph Ludwig Drouin hiemit zur 
Nachricht mit dem Anhange unverhaften ges 
foffen, das, wenn bie gnädigfte Anbefeh⸗ 
hung nicht befolget, dießorts die Anzeige ges _ 
macht werden folle,, damit man die Reni⸗ 
tenten zur ſchuldigen Gebühr anhalten moͤ⸗ 
ge. Zu dem Ende dann eben lub hod. an 
die furfürfil. Dikafterien und Kollegien, dann 
anch an alle fonft gewöhnliche Ortfchaften 
die gehörige Nachricht ergangen iſt. Muͤn⸗ 
hen den 29ſten Jaͤners No. 1781. 
Kurpfalzbaterifche obere Landesregierung. 
Sof. Er, u Morawizky. 
Konrad Ruprecht Sekret 


"Xi 





Münchner 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten. 


Sreitag, den 2ten Sornungs, 1781.» 








H D u an dr j 

Die Holländer find genaue Mecheirmeiffer,, 
md gute Zahler : iſt ein uraft Prädikat, 
das fie zu Chefs der Handlung erhoben hat! 


Die Prämien anf jeden Knochen, der einem 


Kriegemanne von ihren Truppen entzwei⸗ 
geſchoſſen wird, Haben fie mit einer genauen 
Tare beleget; benjenigen,welche im Landdienſte 
zur Fortfezung ihres Gewerbes, und zu ih⸗ 
rem künftigen Unterhafte untüchtig gemacht 
werden, für jede Woche ihres Lebens einem: 

en Dukaten verheiffen; dic Güter der 
imerobernder, feindlichen Schiffe nach Elle, 
und Gemichte gefchäset, und ausgetheilet, ja 
ſelbſt anſehnliche Praͤmien für die Privateers, 
oder Kaperſchiſſe der hollaäͤndiſchen Partiku⸗ 
liers beftimmet.. Leztere find folgender Maſ⸗ 


few reguſtrt. Art. I. Alle diejenigen, die 
ſich eigens zum Kapern ausgerüftet, und vom 
©r. Hoheit, dem Herren Prinzen von Ora⸗ 
nien und Naſſau, als Generalabmirale dis 
fer Lande die benöthigten Patente erhalten 
Haben, füllen nicht gehalten fein, den drit⸗ 
ten Mann für die Kriegsfchiffe dev Repub⸗ 
lik za ſiſern; und wenn fie ein Kriegsfchiff,, 
oder einen Privateer des Königs von Gros⸗ 
brittanien, oder deifen Unterthanen erobern, 
und im einem ober dem anderen Hafen. der 
Admiralitaͤtskollegien difer Lande aufbrin- 
gen, ſollen ſie dafuͤr ala eine Prämie 150, fa» 
ge, Ein hundert und fünfzig, Gul— 
den für jeden Mann zu genieilen haben, 
der zu Anfange des Gefechtes ſich auf ges 
dachtem, feindfichen Kriegsfchiffe oder. Yun 


I 
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‘gateer befunden hat; To auch von Jedem 


Pfunde Gefchüzes, womit jur vorgedach⸗ 
ten Zeit gemeldte Schiffe außgerüftet waren. 


Drehbaflen werden nicht unter das Geſchuͤz, 
und die Rugeln von dem neuen Geſchuͤze Ka⸗ 


zonaben, ober/Kanonaden genannt, zu eis 
nem Vievrtel gerechnet , dergeftalten, bag, 
wenn ein folcher Kaper ein gedachte Krieges 
ſchiff, oder Privateer erobert, und folglich 
aufbringt, welches zum Beifpife mit 40 Stuͤ⸗ 
Zen, zufammen 352 Pfund, oder mit 40 
Karonaden, oder Kanonaden, zufammen 
408 Pfund Kugeln ſchieſſt, und welches mit 
220 Köpfen bemannet geweſen, jedes Pfund, 
und jeden Kopf zu 150 Gulden gerechnet; 
fo bekoͤmmt daffelbe Schiff ale Prämie 85800 
Gulden, und fo ferner eine gröffere, ober 
mindere Summe nach Proportion dev Manns 
(haft, oder des Kalibers vom Geſchuͤze, fo 
zur Zeit des Gefechtes auf dem feindlichen 
Schiffe gewefen ift ; und dis allemal auffer 
der ganzen eroberten Beute des Schiffes, und 
auffer ellem Gute , das darauf befinbfich 
fein möchte, ohne einigen Abzug, oder Por; 
tion für das Land, den Zehenten für. dem 
Admiral ausgenommen - Art. II. Und 
follen gedachte Prämien auh Plaz haben, 
wenn das aͤugliſche Kriegsſchiff, oder Pri⸗ 


vateer mit einmal vernichtet wird, und von 


dem Kaperſchiſſe diſer Lande daſſelbe im 
Grund geſchoſſen, verbrannt, oder an Strand 
gejaget, oder folches zwifchen dem Eroberu 
und Aufbringen verunglüfet, oder auf eine 
andere Art zu Grunde gerichtet wuͤrde; in 
- welchen Falle jedoch , wohlverftanden, bife 
ganze Prämie nicht foll verdient fein, es wuͤr⸗ 
de denn das Schiffgvolf,, fo auf dem vernich⸗ 
teten Schiffe gewefen (ſollte es auch todt fein?) 
aufgebradt. Woferne aber das änglifche 
an oder Privateer bios gegen eine 

anf, ober Kifte gerriben würde , fo, bad 
das Schiff zwar vernichtet würde, das Schiffs⸗ 
volk aber,das daraufgewefen ift, fich and Laud 


rettete ; fo follen die Kaperſchiffe difer Lande . 


in folhem Falle nur die Häffte der gemeld⸗ 


ten ganzen Prämien, und alfo in dem oben 


gedachten Beiſpile anftatt fünf und achtzig 


taufend acht hundert. Gulden nur zwei und 
vierzig taufend neun hundert Gulden zu ge- 
nieſſen haben. 


* Befanntlich ift ver hoſlaͤndiſche Gefandte Graf 
von Welderen bon London abgereifet, ohne erfk 
ben Uibertritt feiner Republik zur bewaffneten 
Neutralität dem Lord Stormont übergeben 
zu haben, nachdem fi) bei &usgebrochenen 
Beindfeligfeiten bereits jeder freundfchaftliche 
Umgang aufheben mujte, wie lezterer vorgab. 
Es fcheint demnach), gedachter Beitritt die 

wahre Urſache' des Bruches gewefen zu feim. 
Bür Holland war er wirflich das gröfte Glüf, 
indem felbesßarantien für feine Befigungen vom 
franzöfifcher fowohl als neutraler-Seite erhals 
ten hat. Frankreich hat die Gewährfcaft für 
alles, was Holland zugehört, verheiffen ; und 
bereits hat fich ſchon der Fall eraͤugnet, das 
auch auf offener Ger, wo ein hollaͤndiſches 
Schiff in Gefahre fand gefapert zu werden, 
franzoͤfiſche Schiffe zu Hilfe eilten , und bem 
gemeinjamen Feind zurüfetriben. 


In verfchidenen Dörfern lernen die Ein— 


_ wohner von ben Unteroffiziers bie Waflen- 


fibungen, In der Maastandsfluis rechnet 
man 650, ih Vaardingen 500 , und in Katz. 
wie 200 Mann , die im Stande find, Waf- 
fen zu tragen , und fich gegen kandungen von 
Kapern zu vertheidigen. 


Zeutfchland. 

Um zıften des verw. Mon. it Mu⸗ 
RE und Tanz zu Wien auf den öffentfichen 
ESalen wider erfaubet , und den Karnevald« 
beluftigungen der Anfang gemacht worden. 
Hit der Trankfteuer fol cheft eine Aende— 
tung getroffen werden. Der Kaifer hat bee 
veits ſchon jedem Gaftgebe auf 100 Eimer 
vier Eimer zur Füllung jugeflanden, 


Yu 


Aus Böhmen wirb berichtet, das bei 
Gelegenheit ber Huldigung bes Kaiſers das 
ſelbſt die Hufaren einen Kordon an ben boͤh⸗ 


miſchen Grenzen ziehen werben. 


- £onferiven gerubet. 


Am daten des abgew. M. haben Se. 
Maj. der Kaifer dem Prinzen von Raffaus 
Ufingen das Schöne Kitvaffierregiment Haag 
durch ein eigenhändiges gnaͤdigſtes Billet zu 
Seit einiger Zeit ſind 
en wile Eilboten aus Aengelland am Ef. 

k. Hofe eingetroffen. 

Am ı$ten bes verw. M. traff ber Fürft 
Bifhof von Oſsnapruͤk im Gefolge des 
Sherften von Greenville, Oberſtlieutenant 


. Makarti, und zweier änglifhen Kapitaine 


zu Düffeldorf ein, amd flig in dem 
Zweiprüfer Hofe ab. Den folgenden Tag 
erhuben Sich Se 8. Hoheit auf die Paras 
be, denn in die Bildergalerie, die Sie mit 
geſchmakvoller Anfmerkfamteit betrachteten ; 
nahmen hierauf die Feflungswerke und Ka- 
fernen im Angenfchein, und festen am zoften 
bie Reiſe nach Hannover fort. 

Frankreich, Ruf land, und Preuffen 
folfen bereits unter fich eine bewaffnete Neu⸗ 
tralität zu Lande verhandelt haben. No 


braucht aber dife Nachricht Beftätigung. 


Seit, dem bie Fräfchen unter den Gas 
Ianten der Nationen Mode geworben find, 
bat fih die gewiſſenhafte Schneiderzunft im 
Teutfchlande wohlhäbiger befunden. . Ein 
langaͤrmlichter, faltenvoller, und vingsum 
warmdekender, teutfcher Rok hat nothwens 
dig mehr Tuch gefodert, als die heutigen, 
kurzen, zurüffellenden, faltenlofen Roͤkchen, 
und dergleichen: und dennoch iſt der Unter: 
ſchid ganz geringe, den Meifter Schneider 
vom Tuchverbrauche ‚gemeiniglich anzugeben 
pflegt. Das wurmte nun einem Rathes 
herrn and eimer Heinen Stadt in Weſ tphas 
ben fange im Kopfe; und brachte ihn auf 
ben Gedanke, den Schneider zu überführen, 
das er fein Gewiffen mit einer Ele zuvil 
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beſchweret Hätte Er Eaufte das dom 
Schneider verlangte Tuch, Futter, Zwilch, 
keinwat, Seide, Zwirn, Kamelhaar , und’ 
anderes ein, kiefe das Tuch Erimpen, und 
wider trofen werden , wog alles zuſammen 
genau ab, und-übergab es dem Schneider, 
Als difer das Kleid brachte, wog er das 
Ganze wider, und fand, bag 4 Pfunde fehl: 
ten. Er machte dem Schneider darüber feine 
Vorftellung, und verlangte den Reft : difer 
aber lief zur Thuͤre hinaus, und fagte mit 
Unwillen: Ei zum Henker mit ber Wage! 
wenn das Wägen bei der Schneiderei Mode 
würde, fo könnte fein ehrlicher Schneider 
mehr zurechte Eommen 

Zu Novaggio an ber meiländifchen 
Grenze hat jängft ein Liebhaber den Wunfch 
fernes Herzens auf die abfchenfichfte Art zu 
Grunde gerichtet» Er fam in das Haus eis 
ned in der. Gegend allgemein verrufenen , 
und wegen feiner Schönheit angebeteten Maͤd⸗ 
hend; kam öfter, als er den Vater, find 
ſelbſt das noch unbemakelte Jungferchen ger⸗ 
ne ſah. Eines Tags kam er, als eben Bas 
ter und Tochter am Kaminfeuer in Gefprä- 
chen von künftigen Glüfesumftänden begrif: 
fen waren. Der Liebhaber war faum in das 
Zimmer getvetten., als der Vater die Mine 
feines endlichen Wiberdeuffes an fich bliken 
lieſs: die Tochter that desgleichen; die Sas 
he ward am Ende fo ernſthaft, das 6 
wirklich daran gerieth, bag man dem uns 
erträglichen Buhler zu verftchen gab, das 
man ihn gar gerne entübriget fein möchte. 
Allein der junge feurige Biebhaber nahm dis 
fen Antrag fo ungnädig anf, das er ein 
Stile hervorzog, erſt den Bater damit durch⸗ 
bohrte, denn die Tochter, welche, um zu hels 
fen, auf den Mörder zurannte, mit einen 
Stiche todt zur Erde hinftrefte. Er entfloh 
in eine Kicche; wurde aber daraus mit Ges 
walt gezogen, indem folche boshafte Uibel⸗ 
thäter feinen Zufluchtsort genieſſen. 


x 


Vermiſchte Nachrichten. 
unweit Freiberg im ersgebiegifchen 
Kreife hatte eine Fran im abgewichenen Fruͤh⸗ 
jahre fehr heftige Zahnfchmerzen , fo- zwar, 
das alle Haus⸗ und Arzeneimitteln nicht hel⸗ 
fen wollten. Ein Nachbar rieth ihr endlich, 
auf ein nengeafertes Feld zu gehen, von bis 
fern den erften Knochen, den. fie finden wuͤr⸗ 
de, mit dem Munde aufzuheben, ihn einige 
Schritte fortzutvagen, und denn mider auf 
dem nämlichen Felde zu vergraben. Die Fran. 
thats ; und empfand, während das fie ben 
Anochen im Munde trug, die empfindlich⸗ 
fen Schmerzen, bis fie ganz das Feld vers 
faffen hatte, wo denn der Schmerz auf ein 
Mal aller weg war, und nicht wider zuruͤk⸗ 
gekehret iſt. Mach der Zeit legte der Guts⸗ 
beſizer Erdaͤpfel in difen Afer , und fand 
beim Ausnehmen auf einem: Kleinen Theile 
des Feldes an der naͤmlichen Stelle, wo der 
Knochen vergraben lag, alle Erdäpfel ganz 
gelb: er lieſs fie hefonders Segen ; und gab 
fie feinen. Schweinen : kaum hatten. fie das 
von gefreffen , als fie heftige Zukungen bes 
famen, and flarben. — Der ganze Bow. 
fat ift hiſtoriſch gewis. 

Die Polizei in Könftantinopel iſt 
gegehmärtig ſehr genau und feharf.. Manche 
hriftlichenropäifche Stadt könnte fih daran. 
ein Muſter nehmenz mit zur Hälfte geminder⸗ 
ter Strenge wuͤrde ſo manches Land Beſchwer⸗ 
denfrei fein, Won der Obrigkeit der Stadt Kon⸗ 
ſtantinopel wird izt vorzuͤglich auf richtiges 
Gewicht, und Maſs in allem, was nur im⸗ 
mer nnter die. Lebensmittel gerechnet werden 
kann, Obacht gegeben ; die Uibertretter wer⸗ 
den gleich auf der That mit Karbatſchſtrei⸗ 
chen, nicht: felten. auch mit denn Tode geſtra⸗ 
fit,. Nicht nur verſchidene zu: dem Ende aufs: 
geftelfte Diener, ſondern auch ſelbſt obrigs- 


keitliche Perfonen gehen in gemeiner Kleidung. 


anf den: Darftpfäzen umher, fehen nach 
und forfihen von ihren. Aufſchern, wie bie 


Verordnungen der Polizei befofget werden, 
Im Augenblike wird der Straffällige unvers 
ur mitten in feinem Gewerbe übers 
allen, und, wenn ber Augenſchein ih 
ſeiner Schufde überweifet , ohne weiteren 
Prozefs, ohne eine Minute Zeitfrift, ohne 
das man ihm Zeit gewinnen laͤſt, die Augen 
der Nichter mit Golde zu blenden, aufges 
fnüpfer, erbroffelt , ober nidergefäbelt, wie's 
ber türfifchen Gerechtigkeit beliebt: dag Brod, 
Fleiſch, oder was fonft die Materie bes Des 
truges war , wird dem SHingerichteten zum 
Abfchene für die übrigen am Halfe angebuns 
ben, und der Schau ausgeftellet. Ein Bis 
fer hatte fich unterftanden eine, bei uns fos 
genannte, Semmel nur um ein Achtzehntheil 
des aufgefezten Gewichtes geringer zu bafen, 
und wurde nebft 3 Jungen vor feinem Haus 
fe erdroffelt, und die 4 Leichname mit ans 
gehängten Semmeln an ber Hausſchwelle zur 
ſchreklichen Warnung aufgerichtet. So fharf 
werden bie Eleingewichtigen Semmeln im der 


- Türkei gefivafer ! Gott! wer da Heine Sem⸗ 


meln baten mollte ! 
MM, UM ZUM, EM, ZEN, MM, ZUM, MR, 6 
Poetifcher Winkel. 


ER RKE RE RKE RE RE RN RN 
ch böfe — Er gut, 
Er ſchmaͤht auf mich, fo vil er kann. 
Ich lob' ihn, als den bravſten Mann. 
Der Kluge weis zu unterſcheiden; 
Und glaubet keinem von uns beiden. 


Derfteigerumg. - 
Dem geehrten Publitum wirb hiemit * wilfee 
emacht,. das in: dem Pfarrhofe zu Pelbanı. vers 
Ühidene Hausgeraͤthſchaften, Zinn, Kupfer, Mas 
fereien:,. Uhren, Ringe, Krippen, Bücher ‚u: d. gl. 
den 6ten difes gegenwaͤrtigen Monat Hornunges 
und den nachfolgenden Tagen am den Meiſtbieten⸗ 
ben gegen baare oh verfaufet werden. Bon 
Käpplerifches_Hofmarkrsgericht im 

Landgerichte Dachau... 

% B. Sameth, Vermalter aflda, 
ei den Hanbelsmanne er naͤchſt dem Rus 
finichurme find abermal frische Auftern angefomen. 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
— — — — — — —ñ— ⸗ 
Mondtas / deu zten Sornungs, D 7 8: L.. f 


J Krieg. — 

Schon zu Anfange des verfloſſenen Mor 
nats ſoll der aͤngliſche Eilbote, welcher die 
Nachricht von den zwifchen. Grosbrittanien 
und Holland ausgebrochenen Feindſeligkeiten 


nach der oͤſtlichen· Indien zu überbringen hat ⸗ 


te, über Frankfurt am Maine nach Livorno⸗ 
abgereifet fein, um ſich von dort aus nach: 
der Levante zu: begeben. Es ift fich indeffen: 
nichtd deſtoweniger einzubilden „ dag er weis: 
ter nichts als das Duplikat von jenen Bes 
fehlen Borthin gebracht haben werde, melde 
Aengelland fängft vovausgeſandi hat, um die 
Bortigen Befizungen dev Republik anzugrets- 
fen, als bald man von einen Bruche in Europa: 
Wind bekommen würde, Dem ſei nun, wie 
ihm woͤlle, ſo iſtes gewis, das diſer ein Uns 


ſtand iſt, auf den alle Welt aufmerkſam iſt, 

und der laͤngſt das Beſorgnis der Holländer 

wege gemacht hat.- 

Es findiigt eben einige Pofttäge ber alle Nach⸗ 
richten vom Kriege ſehr mager‘, und unſerei⸗ 
ner. empfinden Bitter und ſauer, fich. mit 
Neuigkeiten kümmerlich fretten zu muͤſſen. 
Unſre Lefer werden alfa nicht ungütig neh⸗ 
mer, wert wir ihnen über eben Erwähntes; 
eine gelehrte Bemerkung: des Hrır. Abbe Rai⸗ 
nal in feiner philofophifchen: und politifchenn 
Geſchichte ir. nämlich deffen Urtheil: tiber die 
Befizungen der Holländer in Afien , und die 
leichte Einnahme: derfelhigen vor. Augen legen. 
„ Keiner, fpricht er, der gewoͤhnet iſt, 

Wahrſcheinlichkeiten zu Ealkuliven , wink Be— 


er 
denken tragen , gerabehin zu behaupten, das 
die hollaͤndiſche Macht in Afıen zu Grunde 
gerichtet werden könnte, ehe die Negirnng 
Zeit gemänne,der oftimdifchen Kompagnie zu 
Hilfe zu kommen, Difer Kofoffe, von vis 
fenförmigem Anfehen hat die-mofufifchen 
Inſeln zůr Grundfeſte. Sex Kriegsſchifſe, 
und 1500 Mann daͤrften da nur landen, um 
Hinfänglich zlı fein, fie zu übergewältigen. 
Dife Revolution kann einft das Werk ber 
Franzofen, oder Agngelländer fein. . .. - 
Alle die, welche die molukiſchen Inſeln in 
der Nähe, und mit Aufmerkfamkeit betrach⸗ 
tet haben, befennen einftimmig, das felbe 
fich nicht ein Monat lang wider ebengebach« 
te Macht haften koͤnnten. Wenn fich noch 
dazu, wie es ſehr wahrfcheinfich iſt, die 
Befazungen , welche theils zu ſchmach, theils 
durch die übeln Begegniſſe, Die fie zu erfahs 
ven haben, verbittert find, weigern follten, 
fich in ein Treffen einzulaffen, oder fich das 
bei nur feigherzig anſchiken follten, fo wuͤr⸗ 
de die Eroberung noch ſchneller vor-fich ges 
ben.: Um bifer aber einen noch gröfferen 
Werth zu geben , fo därfte- man fich nur von 
Batavia Meilter machen, welches minder 
Schavierigkeiten haben würde, ald man fich 
vorſtellt. Das gewoͤhulichſte Hindernis der 
Belaͤgerungen der Seeplaͤze iſt die Schwie- 
tigkeit zu landen: nichts ift leichter , als 
Difes an der Hauptſtadt von Zava .. . . 
Würde der Feind einmal feiten Fufes ftehn 
Fo würde er weiter nichts, als eine ungehen- 
ze Stadt, ohne beveften Weg , von einem 
Malle, umd einigen midrigen, und irtegus 
Yären Bollwerken beſchuͤzet antrefſen, die 
mit einem Graben umgeben ſind, der von 
einer Seite von einem Baͤchchen, und von der 
anderen durch Sumpflanaͤle geſtaltet wird, 
die man leicht mit ſlieſſendem Waſſer fuͤllen 
koͤnnte. ... Allein, wenn auch die Feſtungs⸗ 
werfe, anftatt fehr ſchwach und fehlerhaft 
zu fein , in dem vollkommenſten Zuftande 
von der Welt fich, befänden‘, wenn auch bie 


* 


Artillerle von geſchikten Maͤnnern angeleitet 


würde , To koͤnnte ſich dennoch die Feſtung 


“ nicht verfheidigen : fie würde wenigft 4000 


Mann zu ihrer Wehre nöthig haben ; da fie 
nur felten mehr als 600 hat... .. Der Er— 


- oberungsplan, den Frankreich hievon machen 


Fönnte, würde ebenmälfig auch für Gros⸗ 
brittanien vortheilhaft fein; mit dem Unter⸗ 
ſchide, das die Nengelländer fich des Borges 
bivges der guten Hoffnung Anfangs bemeis 
ftern muͤſten, wodurch ihre Schifffahrt nach 
den Indien fehr groſſen Vortheil erhalten 
würde. Das Vorgebirg kann an zweien Zus 
Hängen angegriffen werden ;-einmal an. ber 
Tafelbai , an deren Ende das Fort liegt; 
doch die offene Rehede, wo die Gewalt des 
Meeres fih nur an einer Keiner Inſel bricht, 
ift in den Monaten Junius, Julius, Auguſt, 
und Sept. fo gefährlich, das man im Jah—⸗ 
te 1722 25 Schiffe, und 17367 daſelbſt 
bat zu Grunde gehen gefehen. Obfchon aber 
die Bequemlichfeiten, die man bafelbft ans 
teifft ; die dafıge Landung für die Schiffer 
zu anderen Jahreszeiten erwünfchlich machen 


koͤnnten, fo iſt ed dennoch wahrfcheinlich, das 


man es nicht leicht wagen würde, da ans 
Land zu fteigen , weil der Seehafen beider: 
feits mit Batterien geſchuͤtzet ift, denen mau 
nicht leicht ausweichen daͤrfte. Zweifels ohne 
würde man die Falfabai vorziehen, welche 
in einer 30 Meilen weiten Entfernung von 
der erfien , 3 Meilen von der Hauptſtadt 
Landung gibt. Hier würde man ruhig ane 
Land tretten, und bie Truppen würden obs 
ne Widerſtand die Höhe erreichen , welche 
übers Fort wegfieht. Da dife Zitadelle, die 
uͤbrigens fehr gefchloffen iſt, nicht mehr afe 
300 eder 400 Mann Befazung hat, fo wir: 
de fie in weniger als einem Tage mit eini- 
gen Bomben erobert werden können. Der 
Verlurſt des VBorgebirges wiirde villeicht die 
Kompagnie in die Unmöglichkeit fezen , die 
bendthigte Hilfe zur Vertheidigung der ins 
diſchen Befizungen abzufenden , oder wenigit 


— 


wuͤrde diſe Hilfeſendung minder ſicher, und 
beſchwerlicher fallen ac, + uw * 

So weit raͤſonnirt über eine dev wichtig. 
ſten Holländifchen Angelegenheiten ein Schrift⸗ 
ſteller, welcher die leztere Revolution des 
Suedenreihes , und die Empörung ber nord⸗ 
Amerifanifchen Provinzen ganz ſtandhaft vor⸗ 
hergeſaget hat. Wir wollen ſehen, wie weit 
die Britten diſe Weiſſagung wahrmachen 
werben, 

Das Aufbringen ber bolländifhen Schiffe 
geht bei ben Aengelländern unausgeſezt fort, 
Man bat bereits zu London Gefängniffe raͤu⸗ 
men mäffen, um ale die hollaͤndiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen , derer ſchon gegen die 2000 fein 
follen, unterzubringen. _ — 

Eben erhalten wir ein Paͤlchen amerikani⸗ 
ſcher Neuigkeiten, die wir, weil ſie uns zu 
ſehr auffallend ſcheinen, und alſo noch Bes 
flätigung zu erwarten haben , nur auszuge- 
weife hieherfegen. I) DonRavia, ein fpas 
niſcher General fol von Don Solauo mit 
8000 Mann im Georgien ausgefezet, und 
mit der Armee des General Gates verftär- 
ket worden fein; wäre ſtraks nach Savannah, 
und Auguſta marſchirt; haͤtte fich. der bei« 
den Städte bemächtiget , unb wäre nun ger 
rade auf Charlestomn fortgezogen: nun glanbs 
se man ficher, das dife Stadt fowohl ald ganz 
Karolina in die. Hände der vereinigten Sta⸗ 
ten übergangen wären. II) Arbuthnot ſol 
Sen Ritter Ternai gefchlagen, und Rodnei 
Guadeloupe erobert haben. III) Rhodeis 
land ſol fich ig in der Macht der 
Aengellaͤnder befinden, u. m. d. gl. Genu 
für einmal ! B 
Bermifchte Nachrichten. 

Die uralte Univerfität zu Wien hat 
jüngft wider einen Jurisbiftionsaft ausge: 
abet, wovon -man feit 76 Jahren Fein Bei 
fpil weis. -Der Sollicitator eines dafıgen 
Advokaten hatte feinen Herrn verfchidene 
Gelder unterfchlagen, und allerlei Diebereien 
begangen. Da [der Dienfch unter das afas 


8 
dennſche Forum gehörte, fo wurde er J 
Anbefehlung bes akademiſchen Senats 3 Taͤge 
auf die Schaubühne vor dem Univerſitaͤts— 
gebäude ausgejtellet, und denn auf2 Jahre 
zum Straſſenkehren verurtheilet. 
zu der Frankfurter Zeitung Nro. 18 
lieſt man folgende Anekdote: Ein gemeiner 
Soldat fam zum Kaifer, und bat um feinen 
Abſchid, weil er zum ferneren Dienfte un: 
tauglich wäre, ,‚, Wie fange dient du, Ka⸗ 
merade ? — Bier und dreilfig Jahre — 
und bift nicht weiter gefommen ? ya, weil 
ich nicht leſen, und fchreiben Eonnte , wufte 
man nich zu nichts mehrerem zu gebrauchen, 
als zum Schultern, und Todtfchieifen. Komm 
in 2 Tägen wider , und vernimm meinen 
Wille. Er fchwenkte fih, und gung. Mau 
z09 Nachricht ein, und das Regiment lobte 
den alten Knaben fo fehr, das man nicht eis 


‚nen einzigen Stokſtreich auf feine Bildung 


habe verwenden därfen. — Gut. Nach 2 
Tagen erfchin der Kriegsmann; weil du nicht 
fefen , noch fchreiben Fanuft , will ich bir 
deinen Abfchid geben, und dich zum Thür: 
hüter einer gewiſſen Kanzlei machen, wo bu 
zwar ſchultern, aber niemanden todtfchieffen 
darfii. Nun ſteht fich der Kerl fo gut, als 
wenn ev Lieutenant wäre, 
München, 

Heil dem Lande, deffen Monarch auch 
für die unterfte Klaſſe der Seinigen Vater 
— ganz eine wohlthätige Gottheit it! — — 
Der Waife weiher JHM denn eine banfbare 


Thraͤne; und im Herzen der Nation ſteht 


SE ;R unzerfiörlih Denkmal; und bie In— 
fhrift drauf: 
Dorursheil. Tratt. Die.Menſchheit. 
and. Koth. 
ER. 
und. 
Ebelte. fie. 


\ 


r 


ee Hat fit einiger Zeit wider den Min’. 


dermord zu eifern angefangen, die Verwahr⸗ 1 oder in andere Wege kein. Hindernis 


Yofung der unehlichen, der aͤlternloſen, der’ 


teit wilrdig- geachtet , und ſich's überhaupt 
Bei mancher Anlaffe difer nidrigen Klaffevon 
Menſchen das Wort zu fprechen Ernft fein“ 
Kaffen.. Noch Hat aber wenigft unter und 
Feiner den Muth gefaſſet, das alle dife men" 
fehenfreundfiheAbfichten vereitelnde Vorur⸗ 

zu zemichten , welches dife Gattung 


beit ER 
a Geſchoͤpfe der Öffentlichen Ehre 


, und. fie zu Kuͤnſten, und Hands 
‚werfen, den einziger, noch übrigen- Hof 


nungen ihres kuͤnftigen Unterfommens ums, 


ruͤchtig machet. Unſer verdienftvolle; durch: 
fo, manches philanthropinifche Unternehmen 
fowohf, als zerſchidene gelehrte Arbeiten be⸗ 
ruͤhmt gewordene; Hr. Buͤrgermeiſter und 
Stadtoberrichter, Michael von Bergmann 
hat die Ausfuͤhrung diſes edeln Geſchaͤfftes 


eben fd glükfich uͤbernommen, als ausgefuͤh⸗ 
ret. Wie leicht wards ihm aber auch, unter 


Sindeftindereinermritleidvollen Aufmerkfäme 


— * 


Waiſenkindern in Erlernung ehla Gäntiners 


t werden möge, gnaͤdigſt zu deſeriren 
den mindeſten Anſtand genommen. Er⸗ 

eilen demnach gegenwärtigen. Conceſſions⸗ 
ef für erſagtes Waiſenhaus ſpeeialiter 
gnaͤdigſt, und verwilligen hierdurch, das 
alle diejenigen Kinder, welche zur Erziehung 
dermals allda ſich beſinden, und noch auf 
ewige Zeiten nachkommen werden, ſogleich 
durch die Aufnahme, und den Eintritt in 
ſolches Waiſenhaus von aller Geburtsmakel 
ohne Ausnahme gereiniget fein, und den ehe⸗ 
lich „oder. ehrlich. gebohrnen gleichgehalten ,. 
auch ihnen von niemanden bei höchfter Ins 
guade der mindefte Vorwurf, oder andere 
Hinderniſſe erzeiget werden follen.. Zu deifen 
Urkunde, und mehreren Beftätigung Wir. dis 
fen offenen Brief durch Unſre angeordnete 
obere Landesregivung ausfertigen, und der⸗ 
felben groͤſſeres Kanzleiſigel dem beidräten 


Karl Theodor, feinen Wunfch gefrönet im eintaufend. fibenhundert und achtzigften 


zu fehen! Folgendes zeichnen wit fuͤr die 


Unfterblichkeit auf: 


e Wir Karl Theodor, 
Von Gottes Gnaden‘, Pfalzgraf bei Nhein‘, 
Herzog in Dber = und Niderbaiern, des heil... 


NER, Erztruchſeſs, und. Kurfürft ,. zu 
Guͤlch, Kleve, und Berg Herzog ie, \ 

Bekennen oͤſſentlich mit difens Briefe, und: 
machen, kunt jedermann.,. was Maſſen Uns: 
Ber; Buͤrgermeiſter, und Oberrichter Unſrer 
Haupt und. Refidenzftadt München Michael! 
von. Bergmann, ald Hochmeiſter des.heiligen 
Geiſtſpitals, und allda befindlichen Waiſen⸗ 


hauſes unterthaͤnigſt vorgeſtellet, nd’ gebe: 


ten Hat’, fuͤr erwaͤhntes Waiſenhaus, ve» 
ſpektive die‘ allda vorbandenen ‚. unehlich, 
oder unehrlich gebohrnen Waiſenkinder einen: 
Legitimations⸗Coneeſſions⸗Brikef 
mildeſt zu ertheilenn: Wir auch diſem aller⸗ 


dings billigen Geſuche, damit erwähnten: 


* 


laſſen in Unſrer Haupt⸗ und Reſi· 
denzſtadt chen, den 29ſten Chriſtmon, 
Jahre. — 
% 8,0, Mo kamizfi f 
u Joh. Georg Krois _ 


hurfl, D. 9, Regir. Sekretän, 

Die Stade Ingolftadt hatfür Strau⸗ 

Bing 1704. Gulden 49 Kreuzer Brandfteuer ° 

—— und diſer Stadt unmittelbar zu⸗ 
geſandt. 


Verfteigeruug. 
Dem geehrten Publifum with hiemit- uiwiffeie 
acht, das in dem. Pfarrhofe zur verk 
chidene Hausgeräthfihaftem, Im, Kupfer, Mär 
Tereien ‚Uhren, Rüge, Krippen, Bücher ‚md. gli 
den 6ten diſes gegemwä iger Monat Hornungs 
und den nachfolgenden Taͤgen ah’ den Meiſtbieten 
ben gegen baare Bezahlung verkaufet werden. Von 
Käpplerifches_Hofmarktsgericht im. 

Sandgerichte Dachau. 

%. 8. Sameth, Verwalter allder. 
. „ dei dem Handelsmannr Thaler nächft dem Ru- 
Anichurme find abermal frifche Auſtern angeformen. 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Dienfttag, den 6ten Hornungs, 1781, 





Kriegsnadhrichten. 
Nachleſe von Ferfei, Der Freiherr 
von Ruͤllekourt, den diſer Feldzug fein theus 
res Leben gefofter hat, ift in der Stadt fi. 
Hellier mit allen militävifchen Ehren zur Er: 
te beflätiger worden. Dev brittifche Liente⸗ 
want: Öouverneur Major Korbes empfieng 
weiter nichts, als ein Paar unblutige Wun⸗ 
den im Hute, und kam unverlezet davoni 
Während dem Fener Hatte ihn Freiherr von 
Rüllefourt untecnr Arme gehalten. Die Of 
Azierd der Aengellaͤnber, worunter fi Das 
For Pierfon befonders auszeichnete, ſchlugen 
alle ritterlich bie Kapitulation aus, wird als 
lezterer vos dem Major Korbet angegangen 
wurde, ſich zu ergeben, weil noch eben 4000 
Mann and Land:geftigen wären, fo fragte 


Pierfon, woher er das wuͤſte 7 Difer vers 
fejte; der Freiherr fagte es auf feine Ehre, 
„S— Ei fo mögen ihrer 4000 oder 10000 
kommen, antwortete hierauf im Heldentone 
ber unerſchrokene Major ; ich will ihnen al 
fen zu Troze für den König, meinem Herrn, 
biſes Eifand vertheibigen.  Unglütficher 
Weife traff ihn nachher im Gefechte ein toͤdt⸗ 
liches Blei ins Herz, nnd er flarb im Hel⸗ 
benbette ſigreich, als er eben das Sigesge⸗ 
laͤrme feiner Truppen um fich her vernahnt. 

Graf DW’ Eftaing ſoll fich bereits alfe 
Felbkommandos verberen baden. Der Herr 
Graf machet felbft kein Geheimnis daraus, 
und man hats vilfäftig aus feinem Munde, 
das er wicht mehr kommandiren werde. Scine 
Freunde, ab ſelbſt die Freunde der Nation 


* über diſen Eutſchlus aͤuſſerſt misver⸗ 


gnuͤgt, und die Patrioten ſehen mit Wehmut, 
wie Eſtaing, Aengellands Schreken, in den 
Thuilleries ſpazirt, anſtatt im Kanale zu 
kreuzen, um die Oſtindierſchifſe der Britten 
wegzufangen, den Sukkurs von Gibraltar zu 
hindern, und die Holländer ein wenig zu ſe⸗ 
kundiren, die aus Liebe für die Franzoſen 
efrafirt find. 

Gibraltar. Miber Faro iſt zu kifs 
ſabon aus der blofirten Feſtung die Mach 
richt eingegangen , das die Befazung diſes 
Mazes mit mehr, denn 2000 Mann einen 
Yusfall gewaget, und bie neuen Vorwerker 
der Spanier angegriffen habe, wobei einige 
der lezteren getödtet worden find. 

Hollaud. Alle Bewegungen, bie ber 
brittifche Gefandte am ruſſiſchen Hofe ge: 
macht hat, um die Annehmung des Beitrittg 
zur bewaffneten Neutrakität zu hintertreiben, 


bat nichts gefruchtet, indem bereits den sten . 


Jaͤners der Traftat zu Petersburg unterzeich⸗ 
net , und die erfreuliche Botſchaft davon 


durch einen Eifbote am zıften desveriv. M. 


nach Haag überbracht worden iſt. Kathas 
eina bfib fih, und Fhrem groffen Projekte 
auch bei diſem Anfaffe getreu, und immer 
- bie ſtandhafte, grosmaͤchtige Monarchin, das 
Wunder von Europa 
" Die bewaffnete Neutralität u Waffer, und zu 
Sande it Ihr Werf; und wenn jeder Einfall 
vom ewigen Fride zur Wirklichkeit ger 
beiben fann , fo hat's bie Welt der groffen 
Kaiferin aller Reuffen zu verdanken ; welche 
die Mächte durch Allianzen gegeneinander vers 
€nüpfet, uud eine Bilanze angerichtet bat, 
bie ber Ermweiterwargsfucht, und ben Erobe⸗ 
eungsmarimen Einhalt zu thum , umb gegen: 
feitige Nachbarlichkeit allenthalben zu erhalten 
im Stande fein wird. Der Polititer fowohl, 
als der Menkhenfreund denkt fich mit Entzu⸗ 
fung in dife erfreulichen Ausſichten. Das 
Unternehmen der groffen Fridensftifterin wird 


am kommen den Jahrhunderte erſt die gefegnet- 
fen Fruchte bringen, wenn allenthalben die 
wilde Kriegswut vertobet haben wird. 


Izt geht die Sage allgemein, ber ruſ⸗ 
ſiſche Gefandte hätte, ohme Abfchid zu neh⸗ 
men, London verlaffen. Dem Tei, wie ihm 
swölle, genug iſts, das Rufffand den Bei: 
tritt der Republik amterzeichnet ; und alfo 
zine werelfeitige Barantie übernommen bat. 
Die Abreife des ruffifchen Befandten gehöret 
unter die fatalen Folgen des Bruches mit Hol⸗ 
hand. Ritter Yorke, ehemals brittifcher 
Gefandter im Haag, hat ſich nun auch von 
Antwerpen, wo er noch immerhin fondirte, 
mitterte , und mach dem Ausgange der Sa- 
chen lauerte, nach feinem Hofe erhoben, nach» 
—* ihn alle feine Hoffnungen betrogen has 

en. 


Teusfchland. 


Aus dem Brandenburgifchen vom 
2 3ften verw. Monats. ‚, Bei dem Amte Frid⸗ 
eihöthal in der Kurmark wird ein Uhrſab⸗ 
rike etabfirt, und zu dem Ende dort ein Fa- 
brikenhaus und 20 Koloniftenhäufer auf 


Königliche Köften in künftigem Fruͤhjahre er: 


bauet werden. Der Geift des zerfallenen 
Ferneis ſcheint dife Gegend zu beleben, nach: 
dem die dortigen Uhrmacher meift Voltaires 
Vaſallen gewefen find, die nun nach feinem 
Tode in ben Schuz des Königs fich begaben. 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer haben alle Diä- 
tengelder , welche die kaiſerl. Eönigl. Beam- 
ten, wenn fie auf Kommiſſionsreiſen giengen, 


zu beziehen hatten, gänzlich aufgehoben, und 


man fpricht davon , das man auch die Reife 
koͤſten diſer Herren, fo vil mögfich ift, zu 
pevringern fuchen werde. Der Geift der Spar⸗ 
famfeit, und Haushältung zieht nun fichtkich 
von Dofe zu Hofe, und da er bem Lupus dort 
10 Nullen wegftveicht, fezt er hier dem Reichs 
thume, der Macht, und ber Glüffeligkeit der 
Nationen 100 andere hiuzu. 


| 


Es geht Has Gericht, der Kaifer haͤtte von 
den Generalftaten der vereinigen Niderlande 
ine genaue Rechnung über die Einkünfte ab: 
fodern faffen, welche bie Repubfif aus den 
‚Bartietftädten (*) in ben Niderlanden gezo⸗ 
gen, ‚und wie vil davon zur Ausbeſſerung 
der Feſtungswerke gemeldter Barrierftädte 
verwandt worden wäre. Der Politiker ftus 
zer über dife Fodtrung — zu difer Zeit — 
bei diſen Umfländen det NRepubkf, und 
entſchlieſſt fich zu glauben, die Sage muͤſſe 
unverbürgt fein. 
(*) Der Traktat wegen der fogenannten Barriers 
ſtaͤdte in den Niderlanden wurde zwifchen dem 
Kaifer und der Republik im Jahre 1715 den 
ı5ten Winterm. gefhloffen, vermoͤge deſſen 
bie Holländer ihre Beſazung, welche dem Erz⸗ 
Haufe Defterreich mitſchwoͤren mus, in den 
Städten und Beflungen Namur, Tournai, 
Menin, Furnes, Warneton,, Vpern, und 
ort Knoke zu ihrer Grenzverficherung haben ; 
in Dendermonde , uud Rüremonde aber halb 
oͤſterreichiſche, und halb bolländifche Beſazung 
ligen ſolle. 


Um den Bau ber Feſtungen Therefienftabt, 
amd ber ber Pleſs hinter Königsgräz durch 
Auswanderungen ber Arbeiter nicht ins Ste 
Een gerathen zu laſſen, bat der Kaifer den 
täglichen Arbeitslohn anfehnfich ‚vermehret,, 
and den Maurer » und Zimmergefellee das 
Verbot Ent machen laſſen, fih anf feine 
Beife auffer Landes zu begeben. | 

Der Koönig von Preuſſen hat unlängft 
ein ſehr fcharfes Edikt wider die chriftlichen 
ſowohl als juͤdiſchen Wucherer herausgeben 
laſſen, und zenaueſte Obſicht auf derlei uns 
menſchliche Betruͤger anbefohlen. 

In ber lenten Jaͤnerswoche haben Se, 
Majeſtaͤt der König mit hoͤchſtſeinem Ge: 
folge die Refidenz zn Berlin verlaſſen, und 
find nach Potsdam zurikegekehret. Das die: 
Jährige Karneval hat denach nuch feine Ende 
ſchaft erveichet, 


= 


Der Graf Lufı iſt ala — 
cher preuſſiſcher Geſandter nach London ab⸗ 
gegangen, um den daſelbſt in gleicher Wuͤr⸗ 
de ſtehenden Grafen von Malzahn abzuföfen. 
Man ſagt, dersfranzöfifche Gefandte in 
Haag gehe nach Berlin‘, und der Ritter 
Yorke nah Wien. 

Kaffel, den 23ſten Jaͤners. „, Am 
2aſten difes traffen Se. bochfürftl, Durchl. 
ber vegivende Herr Herzog von Würtemberg 
bier ein, und festen am zgften die Reife 
nah Münden fort, 

Zu Bamberg iff in der Nacht vom 
25ſten auf den 26ften eime ‚bei Mannsgeden⸗ 
Een dafelbft noch nie gefehene Uiberſchwem⸗ 
mung gewefen. Das von dem gefchmol;enen 
Schnee angefchtwortene Waffer hatte vile Pläze ' 
und Gaͤſſen der Stadt über 3 bis 4 Schuhe 
unter Waſſer gefezet. Die Reguiz, und der 
unter der Stadt fich vereinigende Mainftrom 
miachten eine unüberfehbare See aus. Men: 
ſchen find, aber dabei, fo vil man weis, Feine 


 2erungfüßet worden. 


Mannheim, den zoften Fäners, ,, Da 
Se. kurfuͤrſtl. Durchl. für die ducch Brand 
verunglüfte Statt Straubing in ſaͤmmt⸗ 
Jihen Ruvlanden eine Sammlung freiwilliger 


. Beifbeuer mildeſt bewilliget,, und dabei gnaͤ 


bigit verordnet haben, das bei jenen, den 
Dberämtern, und Stabtmagiftvaten in den 
Hauptitädten nicht untergebenen Stellen und 
Perfonen die Sammlung durch die Regirun⸗ 
gen vollzogen werben folle: fo werben ſaͤmmt⸗ 
Fiche hier wohnenbe befreite Perfonen audurch 
gesimend benachrichtiget, das die von den⸗ 
ſelben zu vorgemeldtem Behufe gewidmete 
milde Beiſteuer naͤchſter Tage durch einige, 
ſich dazu einverſtandene Glider des kurfuͤrſil. 
Regirungskollegiums perſoͤnlich werde einge⸗ 
ſammelt werben. „ . 
München, 

- Straubing ‚'den zten Hornungs. 
h Auch Hier wird gemäfß dem gnaͤdigſten Bes 
fehle bie Koflekse bei den unbefchädigten Stadt: 
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einwohnern vorgendmmen. Ein gaviffer 
Freiherr, den wir mit Vergnuͤgen der Welt 
offenbaren wuͤrden, wenn wir nicht hefuͤrch⸗ 
teten, ſeine Rechtſchaffenheit zu beleidigen, 
hat eine Verſchreibung von 1000 Fl. herge⸗ 
geben. Eine gemeine Buͤrgerstochter opferte 
30 Fl. von ihrem Brautſchaze. Wuͤrden 
ſich's die Herren Pfarrer recht angelegen fein 
laſſen, nach dem bereits ſo oft angeruͤhmten 
Beiſpile der proteſtantiſchen Geiſtlichen, auch 
ihr Landvolk zum Mitleiden zu erweichen, ſo 
wuͤrde auch von daher gewis eine reiche Aern⸗ 
te zu hoffen fein, Einer diſer Herren (Schans 

- be, das unter uns noch fo ein Ungeheuer les 
bet!) brauchte fogar difen unedeln Ausdruk, 
als man bei ihm fammelte: ‚, Die Engel im 
Himmel hätten. gelachet,, als es zu Straubing 
gebrannt habe. ,, Ei des Leviten von. Jericho! 


Vorlge Woche gieng hier dev Eisſtoſs auf 


der Donau , und verurſachte dem hiefigen 
Donaumühler einen Schade von wenigft 
600 fl. u 
Aus Regensburg erhalten wir bie 
Machricht , das am abgewichenen Dienfttas 
ge, dem zoſten Yaners ein pröteflantifcher 
Peruͤkenmachergeſell von einem wälfchen Bil⸗ 
derfrämer durch fiben: Stiche ermordet wor⸗ 
ben fei.. Ex traf jenen bei feiner Frau an, 
twährend das er vorgab ‚eine Reife zu mas 
chen. Der Ungfütfelige hatte ſich dem bei 
feidigten Ehemanne mit einem Beile entges 
gengefezet;; das foll zur Mordthat Anlas ges 
geben haben. Ber Bilderkraͤmer iſt gefängs 
lich eingezogen worden. 
* Die Herren Studenten von hueigen kurflirſtli⸗ 
cqhen Schulhauſe werden, dem ſichern Verneh⸗ 
men nach, mit naͤchſter Schlittenbahne eine 
maskirte Schlittenfahrt eroͤſfnen. Welches 
fie hiemit dem: geehrten Publikum zu wiſſen 
wachen laſfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Proʒeſſien der Amerikaner zu Bo⸗ 
ftow, am zgtem Weinm., als fie den Gene⸗ 
rat Arnold, in Eſſicit zum Scheiterhaufen 


trugen, iſt merlwuͤrdig. Der Zug murbe 
von einer Menge junger Edelleute zu Pferde 
eröffnet, worauf verſchidene Kontinentalofs 
fiziers, die vornehmiten Bürger, und eine 
Abtheilung der Bürgergarde folgten : nun 
trug man auf einer erhabenen Tragbiühne 
das Porträt des sreufofen General Arnolds 
einher : die Rache hatte ihm feine natuͤrli⸗ 
chen Geſichtszuͤge verunſtaltet: er hatte zwei 
Gefichter , wie Janus ; vorne wurde feine 
vorige Treue fennbar vorgeftellet : dem Ruͤl⸗ 
geſichte, das das Geficht eines Erzverraͤ⸗ 
thers war, hielt ein Kakodaͤmon einen Geld» 
beutel vor, um anzuzeigen, das ihm fein Bas 
terland für 15000 Pfund Sterl. feil war. 
Ningsher waren; allerhand] Sinnbilder ange ⸗ 
bracht, die den Fluch, und bie Verabſcheu⸗ 
ung der Nation ausdrüften. Den Befchlus 
‚machte eine andere Abtheifung der Bürger 
garde, welche den Scheiterhaufen umgab, 
ald das Bildnis unter lautem Nachgeheufe 
einer ungläublichen Menge Volks zu Aſche ver: 
brannt wurde, 

In der Nacht des ı ten Chriſtm., als des 
Geburtstages Ihrer Majeſtaͤt der Königin 
von Portugal fah man zu Liffabon zum er» 
fen Male die ganze Stadt mit Laternen bw 
Teuchtet, — eine Neuigkeit in diſem Koͤnigreiche/ 
welche eine Menge Fremde zu ihrer Bewun⸗ 
derung herbeizog. 

In einigen Zeitungen ſtand die Nachricht, 
die Inſel Bermude ſei bei lezteyem fuͤrch⸗ 
terlichen Orkane von dem Meere Verſchlun⸗ 
gen worden. Nun weis man aber, das nicht 
die Inſel Bermude, ſondern eine von den Ca⸗ 
raibiſchen Inſeln, Ber b u de genannt, von 
diſem Ungluͤke getroffen worden iſt. Diſe 
Inſel ligt 6 Stunden von Antigoa, und bat 
fe 20 Meilen in der kaͤnge, und 12 im der 
* Sie war ſehr fruchtbar, und zimlich 

(tert, fo, das die Einwohner, vie ſich 
anf Alerban imd Viehzucht befonders geleset 
Batten , die Zuferinfefn mit diſen Erfoder⸗ 
niffen veichlich verfehen hasten, 


I, * 





Muͤnchner 
wöchentliche Anzeigen. 
Mittwoch, den 7ten Sornuugs, 1781. 


VI 
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I. Mieth-, und Seilfchaften, 

Es iſt in einer gelegenen Gaffe ein einge: 
zichtetes Zimmer täglich zu beziehen ; das 
Weitere kann im Zeitungsk. erfragt werden. 

Es iſt ein. wöhleingerichtete Logie von 2 
zu heigenden Zimmern, Kammer, und Kabi— 
. met , auch mit ober ohne Stallung auf 4 
, u n; dag Zeitungäf, 


In einer gelegenen: Gaſſe iſt ein eingerich- 
tetes Zimmer, Kabinet, und Kammer zu ver- 
miethen, auch wegen der dabei fich befinden: 
ben Hauskapelle für eine geiftliche Standes; 
perfon. fehr bequem ;. das Mehrere kann im 
Zeitungsf, erfragt werden. 

Es iſt eine Behauſung, wobei cine Stat: 
fung auf 40 Pferde, nebft Keller, Brummen, 
and andere Bequemlichkeiten fich befinden, 





- 


zu verkaufen; im Zeitungsf, kann man. bas- 
Weitere vernehmen. 
Mor dem Neuhauferthore , nächft ans. 
Burgfrid find einige Aeker Fäuflich , auch 
fliftweis zu verlaffen ;. die fernere. Nachricht 
hievon gibt das Zeitungsk. 

Es iſt ein eingefaſſter Altarſtein um einen 
billigen Preis zu verlaſſen; im Zeitungsk. 
iſt das Mehrere zu erfragen. 

Es ift ein Dann aus Böhmen allhier ans 
gekommen , welcher frifche Fafanen und Reb⸗ 
huͤhner zu verkaufen hat. Er logirt bei dem 
Schleibingerbräu in der Schwaͤbingergaſſe. 


Tl, Gefundene, oder verlorne Sachen; | 
Ss iſt vor 14 Tägen ein: Hauptſchluͤſſell 
verloten worden; der Finder befiche. ſelben 








dem Zeitungsf, zu Äberbringen.. 


* 


Den zoſſten vorigen Monats iſt ein brau⸗ 
mer Pudelhund verloren worden, welchem ſel⸗ 
ber zugelaufen, wird erſucht ſelben gegen ei⸗ 
ne Belohnung dem Zeitungsk. zu uͤberlifern. 

Vor 3 oder 4 Wochen iſt in der Kaufin⸗ 
gergaffe ein Pertfchiritöfel, welches vermut- 
lich einer Herrſchaft angehörig fein wird, ges 
funden worden; derjenige, welcher felbes 
verloren, beliebe fih. tm 2. k. zu melden. 

In ber den agften v. Monats bei Hof 


gefpielt wordenen Oper find go Fl. theils 


in Gold, worunter fich eine Georgie Dufat 
befindet, theils in Silber verloren , ober 


geſtohlen worden; derjenige , welcher hievon 
Nachrichterhaltet, wird gegen eine Belohnung | 


um Anzeige in dom Zeitnugsfomtoir zu mas 
chen gebethen. 

Den 28ſten vorigen Monats ift ein in 
Silber gefaffter Landrofenfranz verloren 
worden; der Finder wird erfucht, felben ges 
gen eine gute Belohnung bem —3 zu 
uͤbergeben. 

Den ꝛten dis Monats iſt in dem Komoͤ⸗ 
dienhaus ein Schuupftuch gefunden worben ; 
der Finder iſt im Zeitungsf. zu erfragen. 

Es ift jemand ein groffer, ſchoͤner Hund 
zugelaufen; der Eigenthümer deſſen kann ſich 
im Kloſter Altomuͤnſterhauſe melden. 

Vermiſchte Anzeigen. 

Nachdem Se, Eurfürftlihe Durchleucht 
vermoͤg des unterm 5 curr. anher ausge⸗ 
fertigten gnädigften Reſkripts anzubefehlen 
Zurmildeft geruhet haben , das zu mehr bes 
fliſſener Folge der wegen Einrüfung aller 
Feilſchaften, Verpachtungen, fo andern dem 
Publikum zu wiſſen nöthigen Sachen ergan⸗ 
genen Verordnungen derley Anzeigen dem 
Muͤnchneriſchen Zeitungskomtoir gemacht, 
und von ſelbem dem daſig gewoͤhnlichen Wo⸗ 
chenblatte einverleibt, die Renitenten aber 
durch die einſchlaͤgige Behörden zur Erfuͤl⸗ 
lung der gnaͤdigſten Reſolutionen angehal⸗ 
ten, und überhaupt dem Publikum in Ders 
beiferung befagter Wochenblätter das mehr 
zu beruffende Genügen geleifter werben folle, 


old wird folches dem Furfürfil. wirklichen 
Math, geheimen, und Oberlandesregierungs: 
ſekretaͤr Joſeph Ludwig Drouin hiemit zur 
Machricht mit dem Anhange unverhalten ge: 
daffen, das, wenn dig guädigfte Anbefch: 
Jung nicht befolget, dießorts die Anzeige ge: 
macht werden folle,_ damit man die Neni« 
tenten zur fchuldigen Gebühr anhalten moͤ⸗ 
ge. Zu dem Ende dann eben ſub hod. an 
die furfürftf. Dikafterien und Kollegien, dann 
auch an alle fonft gewöhnliche Ortſchaften 
die gehörige Nachrichtergangen ift. Muͤn⸗ 

en den 29ſten Jaͤners No. 1781. 
Rurpfah;baierifche obere Landesregierung. 

Sof. Gr. v. Moramiziy- 
Konrad Ruprecht Sekret. 

Einem geehrten Pubfitum wird anmit ohn⸗ 
verhalten gelaffen , das künftigen Freitag, 
den Sten curr. um ro Uhr bei hieuntſtehend 
kurfuͤrſtl. Wechfelgericht verfchidene Meub- 
les, und Effedten plus lıcitanti verfauft 
werben. Akt. München, den 6. Horn. 1781. 

Kurfürftl. Wechfelgericht erfter Fuftanz. 

Johann Andreas BEI, Kurpflafj- 
baierifcher Hofraths⸗ und Wech⸗ 
felgerichts Sekretär. 

Es wird allen hohen Herrfchaften, und eie 
nem gechrten Publitum befannt ‚gemacht, das 
etliche Täge hindurch ein Kabinetſtuͤk, jeboch 
nur in Kompagnie , wo felbes nach Verlan⸗ 
gen hingebracht wird, gefehen werden kann. 
Es ift von vilen Höfen Europens, auch von 
biefigen £urfürftl. Dutchleuchten, dann eini⸗ 
gen hohen Herrfchaften, wie auch von der 
£urfürftl. Akademie, als groſſe Kenner difer 
Arbeit mit gnädigften Beifall angefehen wor: 
den. Es enthält 45 Stuͤk Zimmereimrichtung, 
als, ein Billard, Kanape, Speis- und Spil⸗ 
tifh, Kapelle, Capriolet, Feldſeſſel, 4 Gar 
beroben, Schatulten, ein prächtiges Paras 
debette, Schied Fund Kugelftatt, u. d. ol.; 
wer alfo Belieben tragt ſolches zu fehen, hat 
fich bei dem Spefmairbräu jedoch 4 Stunden 
vorher zu melden. + Es wird auf jeden Zufes 
ber beliebige Diferetion gejehen. 


Mad, Dargentieux Marchande de 
Paris, extr&mement bien aflortie cu 
toutes Efpeces de Marchandifes de 
snodes, du dernier gott, 


Es ift allhier angefommen Madame Dars - 


gentieur , vornehme Mobdehändlerin, welche 
die Ehre hat mit augerlefenen neuen Hauben 
nah Guſto, dann Bouquetter von befter 
Gattung , fhönen, neuen Modebändern, 
wiuchten Flor von ſehr fchönen Geſchmak, 
ſich aufs befte zu rekommendiren. 
der Loͤwengrube bei Hrn. Kaufmann Fiſcher 
aber 2 Stiegen, N 
Droclama, 

In biefiger Hofmarf Martinsbuh it 
Maria Piklin, eine arme Landkramerin, wel⸗ 
che ſich als ein Zinsweib Aber die 30 Jahr 
aufgehalten, verjtorben. Da nun nach der 
gleich vorgenommenen Ohfignation bei der 
Inventur der ganze Bermögensitand an klei⸗ 
nen Waaren, ald SC hubfchnallen , Hember: 


knoͤpfeln, und heile geiftlichen Waaren, ſehr 


ſchlechten Hals » und Leingewandt in 47 FI. 
1x0 Kr. entgegen der ſtatus pafliuus in fu- 
neral, wenigen Gerichtögebühren , und fir 
guiden Shuldfoderungen in 23 Fl. gı fir. 
erfunden worben , das alfo nach Abzug deven 
nur mehr 23 51. 29 Kr. ad maſſam haere- 
ditariam verbleiben. Wie nun nicht ohne 
fon mag, das fie etwa einigen Kaufleuten 
ſchuldig verbfiben ; fo hat man folches ges 
genwärtig zu dem Ende kunt machen wollen, 
dos fich ihre Kreditores binnen 6 Worhen 
ſchriftlich melden, und ihre Prätenfionen an⸗ 
jeigen , fobin bie verhandene Waaren der 
Schaͤzung nah, und was von Gulden tref- 
fen möchte über: und zurüfncehmen wollten, 
oder nicht. Den ıften Hormungs, 1781. 


Adelich⸗Hochholziſches Hofmarksge⸗ 
richt Martinsbuch, im kurfuͤrſtl. 
Gerihte Dingelfing, Rentamts 
Straubing entlegen. . 

Joſeph Hartmann, Verwalter. 


Logirt in 


TV. Bücheranzeigen, ' 


Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. und akabem. 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe in der 
“ Rofengaffe find nachftehende Bücher um 
- beigefezte Preife zu haben. 

. Chrift, der in den Eatholifchen Glauben 
gruͤndlich unterrichtete, erſter Theil, gr. 8. 
1781. 12 fl. Schelle, P. Aug., Abris der 
Univerfalhiftorie zum Gebrauch der akademi⸗ 
ſcheu Vorlefungen, erſter Theil, 9. 1780. 

2. Walls, Anton, zwei Luftfpife, der Ver: 
ftand,und Karoline, miteinem Kupf. 8. 1780. — 
ıfl.ı5 kr. Natur, und Liebe im Streit, 
ein Trauerfpif in 5 Aufjügen, 8.1781. 15 fr. 
Hofers, Franz Joſeph, Abhandlung vom Kaf⸗ 
fe, worin von deſſen Urfprung, Gefchichte, 
Zubereitung, Verfälfchung, Gebrauch, Wis: 
brauch, Nuzen, und Schaden gehandelt wird, 
8. 1781. zokr. Meisners, A. G., Geſchich— 
te Aengellands nach Hume, erſter und zweiter 
Theil, 8. 1777. 2 fl. zo kr. Raffs, Georg 
Ehriftian, Raturgefchichte für Kinder, mit 11 
Kupfertafeln, 8.1780. ıfl. 45. Voch, 


‚ "Eufas, allgemeines Baulerifon , oder Erfiä: 


ruug der teutfchen und Franzöfifchen Kunſi—⸗ 
wörter in der bürgerlichen, Kriegs u. Schiff: 
baufunft, wie auch der Hidrotechnik, und 
Hidraulik, gr. 8. 1781. ı fl. Etmwine vor 
Steinheim, ein Trauerſpil in 5 Aufzügen, 8. 
1781. 15 fr. Commentarius, oder Denk 
buch, was der Reichstag feie ? untermengt 
mit einem Etwas für Alte, betrachtet in allem 
feinen Beftandtheifen , und innerlichen Vers 
faſſung einem jeden Pubficiften zum Gebrau⸗ 
he und Nachricht herausgegeben von einem 
wahren teutfchen Patrioten, 4. 1780. ı fl, 
30 fr. Sendſchreiben an einen gelehrten 
Freund über den fogenannten Commentarius, 
oder Denkbuch, und Erklärung, wag der 
Reichstag fei? 4. 1780. 9 fr. 

Den Liebhabern der bairifchen Beiträge 
dienet zur Nachricht, das fie felbe vor dem 
Monat Hornungs abholen können. 


V. Auzeige ber hier angelomnenen- Stemben: 
Bei Herrn Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in der Raufingergaffe, 

Den zıften Jaͤners Hr. Fingerlin, Kaufm. 
mit ı Eonf. von Frankfurt, - Hr, Schmid, 
Kauf, von. Strafeburg. Den ıflen Horn, 
Hr. Baron v. Boslar, Direktor von: Sulz 
bach, mit ı Bed. Hr. Baron v. Stingelheim, 
turbairifcher Kaͤmerer, und k. £. Landrath von 
Linz, mit Hrn. Sefrerät, und 1 Bed, Hr.v,. 
Rhein, furtrierifcher. Hofrath, und Admin 
oflrator zu Illerreichen, mit deſſen Gemahlin, 

und Fraͤule Tochter, dann ı Bed, 
Bei Serrm Roft, Weingaſtgeber, zu den 3 Mo⸗ 
ren-auf- dem Rindermarkte. 

Den zıften Jaͤners Hr. Pingizer, Roms 
miffariug des loͤbl. k. k. Stadt - und Kahligen 


richts der frfidenzftadt Wien, Den zten Horn⸗ 


Hr. Albert, Profuvater, mit deſſen Jungf. 

Tochter, und einem Schreiber, don Kling. 

Bei zzerrn Lunglmaier, Weingaſtgeber zum 
ſchwarzen Bären im Thale, 

Den ıten,Hprn, Hr. Doblinger, Pfarrer: 
ju Sulzomos. Den gten Hr. Krimer, Weins 
gaftgeber., mit ı. Eonf. von Neuburg. Den: 
sten Hr. Dillinger,. Eiſenhaͤndler von Stadt 
Steier aus Defterreich, 

Bei. Heren Boͤck, Weingaſtgeber zum ‚goldenen 
Kreuz in der. Raufingergaſſe. 

Den zıften Jaͤners Hr. Morell, Zahn⸗ 

orervateur ‚. mit deſſen Frau, von- Augsburg, 


Den .aten Horn, Hrn, Trutter, und Sell, von, 


Meuburg. Den sten, Hr. Laurend le Kain, von: 

Wien,, Til. Hr. Baron von Schrefenftein,, 

Domherr zu. Konſtanz, und Freiſing, mit 2 

Bed,. Den, zten: Hr. Kolb, Faktor, mit deifen; 

Fran, von: Paſſau— 

Bei Herrn Stürser, Weingaftgeber zum goldenen: 
irſchen. 


Den zten Hornuugs Monſ. de Vamenſty, 
Obriſtlieutenant in. kaiſerl. ruſſiſchen Dien⸗ 
ſten, mit Bed. Monſ. ie Chevalier Faliere, 


Hauptmann in koͤnigl. franzoͤſiſchen Dienſten, 


mit Bed... Den 6ten Monſ. le Comte de Ma⸗ 
tiani, mit Hrn, Selretaͤr Örabenigo,, von ben.- 


1. Den 31% 


venetianiſchen Gefandtf haft: zu Paris, mit 
Bed. Hr. Stempfe, ERRPRFRBERDRIN 


von Urfpringen, 


VE Wöchentliche Geburt, und Sterbliſte. 
Dife Woche find in den vier Pfarren 18 Kinder 


gebohren worden, 
9 Sekorben find : 
Ju der. Gatnifonspfarre,. 


' Niemand. 
Ju U. C. 5. Pfarre; 
‘ Den 31. Fänerg, Franz Kaver Müller, 
gewesner Wirth, in der Schwäbingergaife, 
50%... Den 1. Hornungs, Thereſia Dors 





ſchinn, Schloffers Wittwe , in der. Kauflns 


gergaße, 85 J. a. Bon einem Kutfcher auf 
dem Rochuebergel, 1. K. 14. J. a. Den 2. 
Ban dem Hrn. Landſchaftpfleger auf dem Pla⸗ 
46, ı 8. 12. Wochen a. Den 6. des Joſ. 
Eberl, Zerichtedieners Weib, im Thale, 19 
Sehr alt, 

In ft. Deters Pfarre. . 
Jan. Agnes Kafparinn;, I: St; 
in dem Senutenbenß.. Don einem Keijer, 
in dem Fifchergäschen, ı 8. 7/4 J. a. Den 
1. Hornungs, von. einem Bräuer in ber 


Sendlingergaſſe ı Kind 1/2 Z. a. Bon ei⸗ 


nem Krämer auf dem Färbergraben ı K. 1/8 
%.a.. Den. 3. des. Hrn. Julius Stanga, Hans » 
dels⸗ und Wechfelheren. Frau ,. in dem Ro⸗ 
fenthale,. 32%. a. Bon einem Tagwerfer. 
auf dem Anger., LR.1/4 J. a. Den 4 
Georg Geyer, Peruguenmachergefell, in- dem 
Thale, 20 J. a. Maria Eva Herzoginn, 
Wittwe, auf dem Anger, 70 J. a. Den 6..: 
ber hochw. Hr. Franz Kay. Sedlmayr, auf 


dem Anger, 35 3. a 
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Kriegsnachrichten.« 


Das Kapergluͤk verläft. die brittiſchen See⸗ 


fahrer noch nicht. — Ohne der beinahe uͤber 
300 ſich belanſenden kleinen Fahrzeuge zu ge⸗ 


denken, die ſeit dem Ausbruche des Krieges 


zwiſchen Holland und Grosbrittanien in alle 


brittiſche Haͤfen aufgebracht worden ſind, ſo 


haben ein Paar Schiffstapitaine von ermeld⸗ 


ter Ration nebft dem holländifchen: Kriegs⸗ 


ſchiſſe Rotter da m von 50 Kanonen, und 
. 300 Mann; unter Mynheer Volbergen; und 


der franzöfifhen Fregatte Minerve von 32 
Kanonen, und 316 Mann von Neuem wider: 
Berichte nach der. Londner Admiralitaͤt von 
anſehnlichen Priſen eingeſandt. So hat z. 


B. Kapitain Dacres. am: ten Jaͤners die 


Katherine. Wilhelmine „ sin hollaͤndiſches 


Schiff von 900 Tonnen, welches von Rot⸗ 
terdam nach Batavia beftimmet war, in dert: 
Dünen eingebracht. Difes Schiff war mit 

groffen Maftbäumen , und mit Schiffevors 

rathe Befrachtet, und hatte 130000 Thafer: 
Bares Geld am Borde. Am ıszten brachte:- 
man.auf 2 Wägen unter einer Bedekung vor: 
Matrofen dife Summe nach London, und» 
legte fie in der Bank nider, Eben fo iſt zur 
Falmouth kurz vorher ein hollaͤndiſches 
Schiff, die 4 Freunde genannt, von Suri⸗— 
nam nach- Amfterdam: beſtimmt, aufgebracht: 
worden. Es hatte 272: Fäffer Zufer, 75445; 
Pf. Kaffe, 16245 Pf. Kakade, 1100 Pf. 
Baumlvolle nebſt verfihidenen: anderen Gas: 
chen von Werthe am Borde. Abermal, und» 
abermal hat die brittifche Fregatte Ehampion« 
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ein holaudiſches Schiff von 400 Tonnen, 
Das von Bilbao nach Amfierdam beſtimmet 
war, und eine Ladung von Wolle, und hars 
ten Thalern am Borde hatte, zu Cowes aufs 
gebracht. Zu fi. Mary’s, einer der Seil 
li⸗Inſeln ligen nicht weniger, ale ı2 hol⸗ 
laͤndiſche aufgebrachte Prifen ; unter andes 
ven ift ein Schiff darunter, welches 20000 
Pf. Sterl. werth fein fol. . Die brittifchen 
Kaper Maidftone , und Hektor find nicht 
minder gluͤklich geweſen, indem jener aın aten 
Ehriftim. 7 franzöfifche Weftindienfahrer, die 
fer ein daͤniſches, ein fuedifches, und ein hol⸗ 
Sändifches Schiff nach Mahon in der Inſel 
Minorka aufgebracht hat. - 

* Ale dife Gluͤksſtreiche können aber nicht bins 
dern, das bag brittifche Volk über den Bruch 
mit Holland nicht in lautes Murren ansbricht. 
BVilfältig wird diſer Schritt des Kabinets vom 
ft. James für unlıberlegt ausgefchrien. Die 
Leidner Zeitung drükt. ſich Hierlber ohnge⸗ 
fähr fo aus: „ Es wird je länger , je wahr⸗ 
ſcheinlicher, das das Kabinet zu fl. James 
einen fo unbilligen als übereilten Bruch nur 
in ber feften Erwartung gewaget habe, um 
amterm Volfe eine innere, für Aengelland 
wortheihafte Gährung zu erwelen. Allein wir. 
fönnen wohl fagen , das die holländifche Nas 
tion dem brittifchen Kabinete wenig bekannt 
war : Sie, bie lange Zeit das Unrecht und 
die Kraͤnkungen mit Geduld und Gelaffenheit 
trägt , ift nur deſto einmütbiger , bas Joch 
abzufchütteln, wenn es ihr einmal unerträg- 
lich geworden if; und es fcheint, fie werde 
die Prophezeiung des Verfaffers eines änglir 
ſchen Blattes erfüllen, bas fich alfo ausdrüft: 
» Die Uchnlichkeit der Verfügungen unfers 
klugen Minifteriums im Anfehung der neuen 
Auftritte in Holland mit der Praktik, bie 
eseinige Jahre durch im Amerika gehabt Hat, 
mus auch ben einfältigfieh Politiker, der auf 
die igigen Umftände Acht hat , befremden. Das 


Minifterinm fuchte durch feine Agenten das 


Bolt von Bofton von feinen Führer, dag Vo 
von Maſſachuſett von den Boflonern , und 
die übrigen Kolonien von dem Rolte "bon 
Maflachufert abzubringen, bis fie ſich unter- 
einander in eine einzige fouveraine Unabhäns 
gigfeit bereinigten ‚welche ein Beifpil der Bes 
wunderung der Kunſt, der Waffen, ber Frei⸗ 
heit, und des Ruhmes eines Theiles von Men: 
ſchen, und die Beneidung des anderen fein 
wird. it arbeitet man ‚das Volk von Am⸗ 
flerdam von feinen Magifträtsperfonen , die 
übrigen Städte Hollands von der Stadt Am: 
flerdam ‚und die übrigen 6 Provinzen von der 
Probinz Holland au trennen. Es fiheint, fie 
Haben feine andere Marimen der Regirumg, 
als die Beftehung , und Zweitracht. Allein 
fie nehmen ihre Masregeln fo ungefchift, das 
fie ‚aller Orte ‚ auffer in Uengelland nicht, Eins 
tracht bewirken. Es wird auch in gegenwärs 
tigem Falle fo gehen ; und fürohin werden die 
fiben vereinigten Provinzen eben fo unabhaͤn⸗ 


gig bon unferm Minifterium fein, als, es die, 


‚23 bereinigten Staten von. Amerika find. m 

Kommandeur Kohnftone hat num das 
Kommando über die nach Oſtindien beftirmte 
Esfadre angenommen, und zu dem Ende eis 
ne'Konferenz mit dem Könige gehabt. Den 
Lord Pakifer hat feine Gegenparthei weg⸗ 
gedraͤngt. 

Etwas von Gibraltar. Die groſſe 
Flotte der Aengeländer wird von den Beläs 
gerten fehnlichft erwartet. Sie foll fchon 
fogelfertig fein, und eheit nach Gibraltar 
abgehen. Prinz Wilhelm geht wider mit, 
Die Spanier werben Mühe über Mühe har 
ben, ihr den Durchzug, nach der Feſtung zu 
fperren. 

Zu Plymouth ift das Schiff Anglikana, 
Kapitain Huhes, von Gibraltar angefommen, 
und bringt ein Schreiben von Kap. M'Long 
mit, ber mit dem Schiffe, die junge Gas 
bine, am ı3ten Chriſtmon. mit wahrem Hel⸗ 
denmuthe fich durch die Spanier durchge⸗ 


* 


ſchlagen hatte. In dem Augenblicke, als 
der Kapitaine in die Bucht’einlaufen wollte, 
fegte füch der Wind. Er war fchon zumeit 
in der Straffe , als das er unbemerkt wider, 
zurüche hätte gehen können ; befchlofs alfo 
fein Schiff aufs Aeuſſevſte zu vertheidigen, 
Sobald es Tag war , famen 3 groſſe Ru: 
dergaleren, voll Mannfchaft, und mit 24 


Yfündern, die dem Kapitaine das Einlaufen 


im die Bucht verwehren, und ihn entern woll« 
ten, Ex ſtette jpanifche Flagge auf; als fie 
aber des ungeachtet auf einen Piftolenfchufg 
fih näherten , riſs er die fpanifche Flagge 
herunter, ftefte die Änglifche auf, und gab 
ihnen eine Lage aus dem ſchweren Befchüze, 
und aus den Muſsketons: die Fexeken feuer⸗ 
ten unaufbärlich , und keines von den Krieges 
fehiffen im Hafen kam dem Kapitaine zu Hils 
fe. Alle Zufhauer glaubten, das bei dem 
keftändigen Regen von Karterfchen, und Mus⸗ 
ketenkugeln feine Seele lebendig davon ge: 
kommen fein würde , bis endlich das Schiff 
ganz zerfheflen unter die Kanonen der Fer 
Kung kam. Die ganze Ladung wurde aus: 
geladen , und der Kapitaine verkaufte fein 
Schiff zu Brennholze, welches ſehr theuer 
iſt; der Imterlientenant brach im Gefechte 
eine Ribbe , fiel fich die Schulter aus, und 
war am ganzen Leibe verwundet;- blib aber 
dennoch auf dem Verdeke, nachdem ihm der 
Kapitaine mit dem Schnupftuche die Schul⸗ 
ter aufgebunden hatte, - | 


” Ein Londner Blatt. Hat unlängfk granfanre 
Abndungen geäuffert, die e8 fchrefliche 
Machrichten aus Norden nennet. „ Was 
fuͤr entfezliche, fchrefliche Nachrichten aus Nor⸗ 
deu! ruft es aus. In den geheimen Verſamm⸗ 
ungen der amerikaniſchen Patrioten, die im 
einem Winkel der Etadt gehalten werben (und 
shwobei ein Raze im Winkel alles mitau⸗ 
“ aehöret hat ) ift bereits befchloffen,, das wir 
Gibraltar und Jamaika den Epaniern, Mis 
norka den Rufen, alle Lreward = Jufelm dem 


. T 
Feanzoſen, Nordamerika dem ——— 
ten müffen. Und da die Dänen ein altes Recht 
auf Schottland haben, fo mus man ihnen 
difes Reich geben ; fie werden bie böfen 

Torys in gehörigem Zaume halten. IArland 

ſoll als eine Zugabe den 13 Staten abgetret⸗ 

ten werden, die ſogleich eine Schiffsladung von 

‚Kongrefs» Papir » Thalern fchifen, und mit. 

difer Eurrentmünge alles wohlfeil, ynd aͤber⸗ 

Flüffig machen werden. Wengelland ſelbſt iſt 

der Knoche, um den man ſich moch ftreitetz 

and bie Patrioten haben noch nicht eins wer- 
den können, wen fie's geben wollen. „, 
Permifchte Nachrichten. 

Bei ber Fritifchen Lage, worin fich gegen. 
wärtig Vengellands Angelegenheiten befinden, 
fieht man den Debatten des Parlements mit 
ungedufdiger Erwartung entgegen. Den Gli« 
bevn des Unterhaufes, die man in London 
die Minifterialrorte heifft, befonberg 
denen, die als Nepräfentanten von Schott: 
fand fizen, wie auch den Pairs von ber 
Höfpartei ift angefaget worden, das fie am 


Ihren Poften fein ſolen, inderf auf dem 


26ſten Jaͤners Dinge von der Aufferiten 
Wichtigkeit vor ihnen wuͤrden verhandelt 
werden. Man hält dafür, es werde um 
eine koͤnigl. Rede oder Botfchaft in Betreffe 
ber Kriegsdeklaration wider die vereinigten 
Provinzen zu thun fein, worauf die in dem 
gewöhnlichen Ausdrüfen abgefaſſte Addreſſe 
erfolgen werde, um Se. Majeftät zu verfis 
ern, ,, bas fein getreues Parlement fs 
wohl an der Gerechtigkeit als Nothwendig⸗ 
keit diſes Krieges überhaupt uͤberzeuget, den⸗ 
ſelben aus allen Kräften unterſtuͤzen werde, 
um dadurch bie Nechte der Nation, und bes 
fonders die Ehre der Krone zu behaupten, ,, 
Es wird indeffen ſchwer halten, die ganze 
Nation fogleih von difer Gerechtigkeit und 
Nothwendigkeit einleuchtend zu uͤberzeugen. 
Das Verhoͤr Lord Gordong foll endlich 
in der koͤnigl. Bank von Lord Mansjield am 
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aten difes vorgenommen worden fein. Mäch: 
ſtens werden wir. Nachrichten davon. haben, 


Für Gelehrte. 


Hr, Moriz ein Gelehrter von Berlin, 
deſſen Eleine Schriften , die teutfche Spras 
he betreffend, mit fo groſſem Beifalle auf 
genommen. worden find, bat den glüklichen 
Einfall gehabt ‚. eine. Piece, unter dem Titel : 
Sex deurfche Gefchichte, dem Könige 
von Preuflen gewidmet von C, P. Mo- 
riz. Berlin 1781 in den Druk zu befd: 


dern , umd feinem Koͤnige in. einem der Ge⸗ 


dichte mit der. Hiberfchrift, Frid rich, fein 
Huldigungsfompliment zu machen. Der Mo— 
narch, der die Willenfchaften als Gelehrter liebt 
und hochſchaͤzet, nahm die. Gedichte nicht nur 


Hufdvslleft auf ; fondern würdigte auch den: 


Berfaffer folgender. allergnaͤdigſten, ſchmei⸗ 
helhafteften. Zufchrift : 

m Hochgelahrter, Tieber Getreueri! Malten alle 

teutfche Dichter , wie Ihr in Euren Mir zus 


gefertigtem-Gedichten, mit fo bil Geichmafe,, 


und herrfchte in ihren Schriften eben der Ver⸗ 


ſtand, und Geiſt, welcher aus dem beigelegten 


a kleinen Briefſammlungen hervorblift „ fo 


wurde Ich bald Meine landesvaͤterlichen Wine 


ſche erflillet , und die teutſchen ·Schriftſteller 


an Würde, und Glany denAuswartigen dem: 


Rang ftreitig machen fehen. Eure drei Sihrifs 


ten eröffnen Mir dazu eine neue angenehme 
Ausfiht. Sie haben Meinen völligen Beifall, : 


und Fch ermuntere Euch‘ zu fernerer Vervoll⸗ 


fommung ‚der. vaterländifchen Sprache , als 


Ener guädiger Koͤnig. Berlin, den 21ſten Jaͤ⸗ 
ners, 1781. Fridrich; 


Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Dijon 


hat auf das Jahr 1781 folgende Preisaufga⸗ 


be bekannt gemacht: „.Die unnuͤzen, und 
ſchaͤdlichen Pflanzen namentlich anzugeben, 


welche oft die Wiſen vergiften, und ihre 
Fruchtbarkeit mindern; zugleich aber die 


brauchbarſten, und wirtfemften Mitte] ans: 


zugeben, wodurch man näjliche, und geſun⸗ 
de an ihrer. Stelle erhalten könne, um auf: 
dife. Weife dem Biche gute Nahrung zu ver 
ſchaffen. 

Die koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
in Goͤttingen hat in ihrer lezten Sizung 
verſchidene Preisfragen fuͤr das Jahr 1781 
feſtgeſezet, und zwar für den Winterm; fol⸗ 
gende aus der. phififhen Klaſſe: ‚, Sind mis 


neraliſches Alkali, und Laugenfalz als Arten, 


oder als Varietäten unterfchiden ? Wen etwa 
das fejtere Stat: finden follte, lieſſe fich nicht 
etwa durch einen Zufaz, Laugenſaz in ein mis 
neralifches Altali verwandeln ? ,, Difes 
würde für Salzſiedereien ſehr vortheilhaft 
fein , weil fie.ize nur ein fogenanutes ſchmie⸗ 
riges Salz zumwegebringen. Die übrigem 
Preisfragen von. der nämlihen Geſellſchaft 
find folgende fuͤr das nämliche Jahre 1781 : 
y Wie waren die Bergwerke bei den Alten ei— 
gentlich befchaffen, mad eingerichtet ?° Und 
laͤſt fich nicht, nach angeſtellter Bergleichung. 
berfelben mit den unfrigen, zum Vortheile 
bes Bergbaues , und der Hättenwerfe in uns 
fern Zeiten irgend etwas von den Alten ler⸗ 
nen ?,, Ferner eine andere: „Es ſoll ges 
geiget werben , welches Verhältnis zwiſchen 
den.zerfchidenen Theilen der Landwirthfchaft 
in Niderſaxen, nämlich zwifchen dem Pflau⸗ 
zenbaue, und der Viehzucht, und denn zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Theilen von. beiden, fo» 
wohl für den Stat, als für die Landwirthe 
am Bortheilhafteften ſei? Dife Frage wird 
nun zum zeiten Dale widerholet, und mus 
tie die übrigen bis den Winterm, difes Jah: 
res beantwortet werben, 

“ Die Borfteher des Amtes Dudenarde 
in den Niderlanden haben der Akademie zu 
Brüffel 300 Gulden zu einem Preife: zn: 
gefandt, den’ derjenige erhalten ſoll, welcher 
die Urſache jener- Krankheit‘ der Erdäpfel, da 
das Laub. zufammenfchrumpfet , fo das fie 
bernach verderben, mit.Grunde angibt, und 
Mittel, dagegen. entdefet, 
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Kriegsnachrichten. 

Die Franzoſen find gegenwäutig nicht ſon⸗ 
ders gut von den Amerikanern zn. fprechen... 
Das träge, fchleppende, zage Weſen, das 
man am diſer Nation bemertet haben; will , 
entſprach der unternehmerifchen Behendiafeit 
der feanzöfifchen gar nicht, und man fah ſich 
Dei mehr als einer Gelegenheit überzeuger, 
das der Amerifaner nur aufziehen, nur ſich 
Kette will, um die ganze Kriegslaſt auf 
feine Alliierten hinuͤberzulaſſen, auf die er ſich 
mit Leib und Seele verläfft. Dem: zu Folge 
acht nun das Gerücht in Paris, dad Hr. v. 


Rochambeau mit allen fmpsfiegen Truppen 


ans Amerika zuräfberufen werden ſoll. Ei: 
Stiegsuath, ans 4 franzoͤſiſchen Marſchaͤllen, 
infhidenen Generallieutenants, und ande · 


ven hohen Militaͤrsperſonen, der cheſt nm 
Stande kommen foll „ um bie heurige Land 


pagne zu vegufiven, wird auf bifen Punkt 


vorzüglich fein Augenmerk nehmen muͤſſen 


Man wird dem Amerikanern Geld, Muti⸗ 


tion, Baffen Kleidungsſtuͤke, Lebensbeduͤrfe 
niffe ıc, herbeiſchaſſen, und. fie num ſich ſelbſt 
und ihrer Bravonr überlaifen. Das wird numj 
aber gevabe dev Punkt fein, den fich die Brite: 
ten Tängft gewuͤnſchet haben, um mit ihrem’ 
Mebellen frei agiven zu können „ ohne das 
jemand ſich dazwiſchen menge. Frankreich: 
bauet auf die vilen Seitendiverſionen, die- 
ſelbes der. Krone Grosbrittanien gluͤklich zum 
verſchaffen gewuſt har, und hofſet, die neu⸗ 
tralen Maͤchte wuͤrden die Unabhaͤngigkeit der 
amexilaniſchen Staten gar bald lautauf am⸗ 


erkennen, und zu verfechten fuchen.. Allein 

damit hats von Seite Rufflands, Düne 

marks, und Suedens noch ſehr geringes Ans 
Tcheinen. “ 

® gu: zu Eftaing, 3 ſich nun jeder 

er ind Ohr, bat aufgehört, ein Soldat 

au fein. —2* alte Nachbar Frauklin hat ihn 

-  Anfeinen #illen philofophiichen Lehgituhl vers 

liebt gemacht ; und wird au bald alles 

Kriegsfeuer durch kalte Philoiophie aus feiner 

Beele jagen! — Das fol gewis fein, das 

der Graf von feinem Feldzuge mehr hören will. 


Die ſchon fange in Paris umhergegangene 
Nachricht, das der franzöfifhe Geſchwader⸗ 
führer Tronjoli 8, oder 10, oder ı2 (denn 
fo zerfehiden Sauten bie Nachrichten) der veichs 
ften aͤngliſchen DOftindienfahrer ohne einen 
Kanonenfchufs erobert, und nach Jsle de 
France aufgebracht habe, wird zum Ders 


druffe Aeugellands allenthalben noch fir bes - 


währt gehalten. Es iſt wunderlich, wie 
dermals in Frankreich, nachdem der Ausfall 
auf Zerfei fo fehr mislungen hat, dennoch 
alles in, den frendigften Kapriofen fchwebt. 
Da erzählt einer die angenehme Nachricht, 
das die Spanier Gibraltar gluͤklich ero⸗ 
bert, und zum Gehorfame getriben hätten, 
welches auch wirklich die allgemeine Sage ber 
vorigen Woche ju Paris war. Ein anderer 
bruͤſtet fich mit den Gerichten , wie fehr ber 
Raifer von Marokko den Spaniern gut, und 
den Britten (pinnenfeind fei, das fih zwar 
wegen gar zu bunter Aufführung bes zu Tan⸗ 
ger vefidirenden aͤngliſchen Konfuls in Wirk 
lichkeit fegte, indem eigens abgefaflte zwei 
Manifeſte voll Befchwerben zu dem Ende 
von Sr. marokkaniſchen Majeftät evfchinen 
find; — das die Maratten in Indien ben 
Britten ebenfauts fehr auf dem Naken fizem, 
and ihnen manchen harten Streich fpilen ; 
— das Penfafola von den Spantern erobert 
worden , und dife nun 10000 Mann’ flark 
von Ruba nach dem feflen Amerika gegans 
gen feien,, um auch Karolina vollends an 
ſich zu bringen ; — das Admiral Roduei in 


Neuyork erfranket, und geſtorben fei; — — 

und hundert aubere nicht minder gegründete 
Erzählungen ſchwellen izt den Wanft des fran⸗ 
zoͤſiſchen Pachters, der. jede patriotifche Luͤge 
mit Vive le Roi, und einem Hufarenfluche 
auf die feigen Brittenferis beſchlieſſt. 

* Zum Unglüke it von allen "difen Gerüchten 
noch feine einzige Syllbe in der Hofjeitung 
‚erfchinen ! 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am z6ften Jaͤners find Se. fönigl. Ho⸗ 
heit der Bifchof von Osnapruͤk unter drei⸗ 
maliger Abfeurung der Kanonen zu Hans 
nover angelanget. Tags vorher traf 


daſelbſt der vegivende Herzog von Wuͤrtem⸗ 


berg infognito ein, und hat Tags darauf feis 
ne Reife nach Hamburg und Schwerin fort 
gefezet. 

Wir haben neulich etwas von ben Unru⸗ 
ben zwifchen dem Magiſtrate und der Buͤr⸗ 
gerfchaft zu Genf gemeldet. Nun folgt das 
Mähere aus einem Schreiben, das ung geras 
de von difer Nepublif zufömmt. „ Genf, 
den sten Jaͤners. Die Republit hat 
noch feinen fo betrübten,, fo duͤſteren Tag 
erlebet, als ber geftrige war. Der buͤrger⸗ 
liche Krieg, der ſchon zwei Male in bifem 
Jahrhunderte nämlich in den Jahren 1734 
umd 1767 ihre Freiheit erfchüttert hat, ift 
dis Mal mit doppelter Wut losgebrochen. 
Run fiheint ihre Unabhängigkeit wonicht ver- 
loren, doch in fehr groſſer Gefahre zu fein. 
> Generalprofnrator hatte dem Rathe ei: 
ne Gegenvorſtellung in Betreſſe der franzd- 
ſiſchen Miniſterialbriefe gemacht, welche jer- 
ſchidenen Partikuliers mitgetheifet wurden, 
das unfern Gefezen zuwider ifl. Unſre Geg⸗ 
ner haben dife Gegenvorftelung dem Hofe 


als ein dem Könige praͤjudizirliches Betrager 


abgeſchildert. In difem Betrachte verlang⸗ 
ten num Se, Majeſtaͤt durch den koͤnigl. Wini⸗ 
ſter eine offenbare Genugthuung, und zwar 
in Zeit von 24 Stunden. Aisbald bife 
traurige Botſchaft erſchollen war , rotteten 


fich die von der verneinenden Partei in Hans 


fen, und bewaffneten fich mit Piltofen, und 
Sittengewehren: Das banerte nun die gan⸗ 


ze Naht duch, und Morgens berief man 


den Generalprofurator in den Rath, der 


fih and: dahin begab. Die ganze Stadt 
far ist in Bewegung, nnd erwartete ober 
rottenweife oder in gemachten Kreifen den 
Ausgang der Sahe , und war zu allem 
bereitet. Nach Verfluffe der 24 Stunden 


Fam der Generalprofnrator vom Rathshauſe 


herab, eime ungeheure Menge Volks begleis 
tete ihn , und von allen Seiten ber Stadt 
hörte man Schrein und Lärmen. Daher 
glaubte man, das man zn den Waffen riefe; 
und nahm zerichidene Buͤrger gefangen; fos 
gar wurde in der Gaffe Ehevefu von einem 
Bürger, Namens Guerre, Sergeanten uns 
ter der franzoͤſiſchen Garde ein anderer 
Bürgers Guo mit Namen, ermordet. Der 


Auflauf legte fih nun, und die Nacht war“ 


vuhig. Das Urtheil des Rathes gieng dahin, 


dag ber Öeneralprofurator von feinem Amte 


ſuſpendirt, und feine Schrift zerriffen wer⸗ 
den follte. 
fHaftsfefretär von Frankreich war mit diſem 
Entſchluſſe nicht zufriden, und gab noch eine 
halbe Stunde Bedenkzeit ; binnen der nun der 
Rath fih dahin entſchloſs, das man alles 
der koͤnigl. Milde, und Gnade heimſtellen 


wollte. Darauf ift nun alle Erwartung ges 
richtet ; und wir beforgen allgemein, das 


dife ganze Sache keinen anderen als einen 


ndch weit biutigeren Ausgang gewinnen wer⸗ 


de. * 

Zu Rom fährt man fort, in der unters 
irdiſchen Hölle, welche feit einer Zeit im 
Barten des Heren Marchefe Innocenzo Muti 


entdefet worden iſt, von Zelt zu Zeit neue, 


Alterthuͤmer auszugraben. Man hat uns 
laͤngſt 6 Statuen erhoben, welche einen Amor, 
einen Zaunus , eine Muſe, einen Herkules, 
einen Bacchus, und einen naften Menfchen 
ohne Hanpt vorſtellten, nnd alle von der 


— 


Allein Herr Gabard Geſandt⸗ 
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herrlichſten Bildhauerarbeit gemeiſſelt wa: 
ven. Herr Gienchiz hat dieſelben gegen 1790 
Skudi (4929 51:57 Kr. unſrer Münze) an 
fih gebracht, Ingleichen hat man eine ſee⸗ 
nifche Larve, ein Stüf Bad» Nelief, und ein 
rothes Kapitel gefunden, welche Hr. Batt 
für 40 Skudi gefaufer hat. 

" Die durch ihr vormantifches Reben verru⸗ 
fene Mademoifelle De on widerhofet ihre 
bvenneifrig Anfangen, bei einem nach Indien 
beftimmmten Feldzuge angenommen zu wer 
ben, oder ſich als Freiwillige auf eine nach 
Granville beorderte Fregatte einfchiffen zw 
bärfen, wozu fie bereits fich einrolliren Tiefe. 
Sie denkt im Geiſte der often Hefdinen, wii 
fih auch zu Waſſer auszeichnen, und iſt 
mit dem Ruhme nicht zufriden, den ſie ſich 
in den vorigen Kriegen in der Qualität ci« 
ned Dragonerhauptmanns erworben hat. 

Die Generalftaten von Holland haben 
beſiebet, einen allgemeinen Dank» Faft+ und 
Bethtag auf den ızten dies zuverordnen. 
Se. Majeftät von Grosbrittanien ha» 
ben ebenfalls einen allgemeinen derlei Buſſe⸗ 
tag für ganz Aengeland, und Schottland anf 
den zuflen und 22ften diſes ausgefchriben. 
Wollte der Himmel, das beide feindliche Buͤſ⸗ 
ferparseien ſich einander ben Friden erfleh⸗ 
ten 

*In dem hollaͤndiſchen Kreisſchreiben heiſt es 

unter anderen fo: Den wider War: 
nungen der Fuͤrſicht au die Bölkerfchaften 
ber Erbe darf man das Ohr nicht ungeflrafe 
ſperren. Die Finſternis, — fich zu zer⸗ 
theilen, vergroͤſſert ich wirtiich ober unferm 
Scheitel. Es ſtellen ſich unſern riten Au⸗ 
en aeue Schikſale vor, welche die Meuſch⸗ 
ichfeit betrliben, und worhher ganz Buropa 
rege gemacht wird. Die Flammen haben diſe 
Republik durch die Feindliche Wegnahme, und 
Beunrubigung der Güter ihrer Einwohner ers 
" griffen; und.der Streich ift um fo empfin dli⸗ 
cher, weil er von der Hand eins alliictem 
Fömmt, mit welchem wir feit meh: als einem 
Jahrhunderte in der engften Freundſchaft und 
Union; gelebt haben. n i 
Zu Rom tft Unfängft ein hoͤchſtaͤrgerli⸗ 
ches, und verabſcheuungswuͤrdiges Buch 


6 
(fo deuft fich das Roͤmer Diarium aus) 
unter dem Titel: Memoria catholica da 
refentarfi a fua Santita. Opera po- 
uma. Cofmopoli 1780. aus einer roͤ⸗ 
mer Preffe evichinen. Da die Bücher, welche in 
der verhenkerten Weltfladt gedrukt zu merben 
pflegen , ohnehin das Gepräge des ſchlimm⸗ 
ſten Werdachtes tungen , und übrigens dife 
Schrift Sr. Heiligkeit die unverſchaͤmteſten, 
nuleidentlichſten Vorſtellungen machte , fo 
wurden Buchdruker, und Konforten fogleich 
in den Kerfer geworfen, und von dem wohl: 
ehrwärbigenPadreMaeftroFraPioThom- 
mafo Schiara, aus dem Predigerovden, der 
zugleich. Maeſtro del facro-Palazzo-apo- 
Rolico: ift , auf Befehl Sr. Heiligkeit am 
13ten bifes der Fluch, und das Verbot über 
diſe Schrift ausgekuͤndet, kraft deifen bei Stras 
ſe der Erfommunikation ꝛc. die, Ruͤkgabe dis 
ſes Buches binnen 10 Tägen: befohlen, allen 
Poſtleuten ꝛtc. die Einführung auch nur des 


Heinften. Buches bei Strafe von zo Thalern, 


und 3. Rarbatfchftreichen. verboten wird, ohne 
fefbes; evt: dem Padre Schiara. oder. feinen 
Gehilfen-angezeiget zu haben. 


* Die Schrift fol’ die Nichtigkeit der Aufber 


kungsbulle bee Jefuiten enthalten haben. Die 
Hinifter der. bourboniſchen Höfe befchwerten: 
dagegen hoͤchlich in: einer päpftlichen Au⸗ 
{eng , und fo entfpamn fich die Turchteeliche 
Unterfuhung , 


wmitbetroffen haben fol. 
Für Gelehrte. 


Eine: phyftkalifche Bemerkung von: 


Hannomer. — „Ich habe ſchon zu meh: 
veren: Malen: angemertet , das, wenn: die 
Mettergläfer: in. unfern: Gegenden bei ſehr 
filter , und ganz heiteren Witterung unge: 
wöhntich: tief herunterſinken, und fo eine‘ 
Zeitlang flehen bfeiben,- alddenn im fehr ent: 
frenten und: antipodifchen: Gegenden gemei⸗ 
nigfich: Heftige Stürme‘, und: Erderſchuͤtte⸗ 
wingen vorzufallen pflegen.. Das Wetterglas, 
deſſen ich mich bediene, ſtand vom gten Bis 


unten Weininon, vorigen Jahres bei ſtiller, 


welcdye den Gefretär der Ders 
yogin- Forza Chfarimi ,. und einige Erjefuiten: 


teofmer , und beiterer Witterung fo weit 
herunter ‚ das es eine nicht geringe Berwuns 
derung bei mir. erwekte. Denn es fland auf 
20 — 7. ch fagte nicht nur gleich. zu meinen 
Hausgenoſſenen, und anderen guten Freun⸗ 
den , das ich: um diſes Phänomens willen in 
fehr entfernten Weltgegenden einen unglüklis 
hen Vorfall von Erderfchätterungen oder 
Stürmen beforgte; ſondern bezeichnete auch 
obgedachte Täge alfo fort in meinem Kalens 
ber, um demnaͤchſt deſto zuverläffiger beur- 
theilen zu können, ob vom entfernten Gegen; 
den her eingehende Nachrichten von betruͤb⸗ 
ten Borfällen gerade mit gemeldtem Zeitpunf: 
te übereinfämen: Und fich ! nun melden uns 
die Öffentlichen Zeitungen, dad die Verwuͤ⸗ 
ſtungen, welche zerfchidene weitindifche Ins 
fein bis zum Erſtaunen erduldet haben, juft 
um die bemerkte Zeit durch einen auſſeror⸗ 
dentfihen mit Erdbeben verknüpften Orkan 
veranlaſſet wurden. Br. 
-Merfteigerang. 
Gleichwie Se. kurfürftt. Durchl. zu Pfalz 
ſpeeialiter gnädigfi beſchloſſen, das. für die 
arnifonen München, Landshut, Ingolſtadt, 
Straubing , Amberg, und Neuburg an bet 
Donau das erfoderlihe Commis⸗ und re⸗ 
fpeftive deffen Liferung für dermal von heuer 
anfangend , auf drei nacheinander folgende 
Jahre, unter annehmlichen Bedingniffen am 
den. wenigfinehmenden, vorbehaltlich gnaͤ⸗ 
digſter Ratiftkation, in öffentlicher Verſteige⸗ 


rung abgegeben werden folle; fo wird ſolches 


Denen, welche bife Liferung übernehmen wol 
fen, ſowohl Chriſten, als Juden, andurch 
befannt gemacht , damit. ſelbe des Endes dei 
6ten, tommenden Monate Märgen , um DIE 
gte Stunde frühe ſich dahier bei hieuntenſte ⸗ 
Hendem: Orte einfinden „die Conditiones vor⸗ 
Käufig vernehmen , ihe Gebot zu Protofo 
geben, nud das: Weitere gewärtigen moͤgen. 
München, den zten Hornungs, 178 1. 
Kurpfalz⸗ Hofkriegs Raths ⸗ san. fi 
ei dem ‚ft. dem Ri 
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Mannigfattigkeiten 

Etwas nach dem izigen Faurmalappetite. 
Wien, den sten Hornungs. „ Unfer 
Hof ſteht mir dem tuͤrkiſchen im fehr gutem 
Verſtoaͤnbniſſe. Naͤchſtens ſoll hier ein tuͤr⸗ 
—* Grosbotſchafter ankommen, der wich⸗ 
von dem genamächtigften Grab⸗ 
ee Area Jeruſalems bringen fol: Der 
Srosherr ſuchet bie Freundfchaft des roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſers aus allen Kräften zu gemiiz 
nen, ſtimmet feinen bifderreichen Kanzleiſtyl 
zum effiche Töne tiefer, und wuͤnſchet ſich 
richte mehr, als Ruhe, und gutes: Einver⸗ 
ſtaͤndnis zu haben. — Der Ban ber hieſt⸗ 
‚gen Laiferl. Burg wird mit dem Frühjahre 
feinen Anfang nehmen; und foll in 2 Jahren 
auf Anebit bes Uiberſchlags ficher geondiget 


fein. Die Banfuft fheint aus Frankreich 
nach Wien gewandert zu fein, mit bem Un⸗ 
terfchide, das man hier bei Fridenszeiten, borg 
auch in Mitte des Kriegsgetuͤmmels groffe 
Eummen verbaurt. — Das Trauergeruͤſte 
zu fi. Stephan fah traurig ſchoͤn aus, und 
am zgften Zaners find die Feierlichkeiten das 
felbft angefangen worden, und haben drei 
Tage gedauert. — Am z6ften war im Natio⸗ 
naltheater eine groſſe muſikal. Akademie zunt 
Vortheile des hiefigen Kompoſiteurs, Herr 
Bartha. Sie führte den Titel : Die don« 
nernde kegion. Das war aber hevrlich 
gedonnert ! Wider go Sänger und Saͤnger⸗ 


inen nebft den delikareften Tonkünfifern hieß: 


ſen fich hören „ und Heer Adameberger, und 
Frau Lavalieri beillivten ganz beſonders. —— 
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Am ten bdiſes Haben die Nebouten ihren Ans 
fang genommen. — Mor einiger Zeit hat 
Amor hier wider einen von feinen Meiſter⸗ 
flreichen gefpilet. Ein fehr reicher Grand 
-d’Efpagne, Marquis de fa fanta Eroce ges 
nannt, kam hicher, um den fpanifchen Bots 
fhäfter Duf d' Aquilar feinen guten Freund 
zu befuchen , fah das Fraͤulein, Gräfin von 
Wallenftein von 27 Jahren, und erhoͤh⸗ 
ten Reizen, gewann fie lieb, und nahm fie 
zur Fran. Die Morgengabe war aufferor- 
bentfich: dife beftand in a00000 ©. ; 4000 
®. jährlichen Nadelgelde, und 11000 ©, 
Einkünfte zum Wittwengehalte. 

Der izige Zuftand von Paris, 
Die Bevölkerung ift feit 20 Jahren erſtaun⸗ 
Sich angewaren. Seit 15 Jahren find über 
300 neue Gaͤſſen geöffnet, und über 2000 
neue Häufer an den Stätten der ehemaligen 
Gärten aufgeführet worden. Das Schlacht⸗ 
vich wird mehr als über die Hälfte Häufiger 
aufgezehret. Alle Fuhren find numerirt , wo⸗ 
von bis uͤber 80000 gejähler werben. Dis 
ſes Jahr allein ſtigen die Koͤſten der neuen Ges 
baͤude überhaupt auf 370 Mil. ;; 10000 
Steinhauer, 16000 Maurer, und über 
200000 andere Arbeiter haben daran gear: 
beitet. Die Bauluſt ift hier epidemiſch. Kei⸗ 

ne Kunſt wird ſo hoch geſchaͤzet, und trägt 
mehr ein. Faſt alle Baumeiſter haben 
ſchoͤne oder doch ſehr artige Frauen; nicht 
4 Maler koͤnnen ſolches fagen ; kaum 2 
NRupferſtecher, kaum 1 Bildhauer Lan 
die feinige für ein Modell brauchen. His 
ftorienmaler Haben wenig Unterflüzung; 
das Porträtmalen ift alles in 2 Händen; 
bie Dignetten und Enid de Lampe verhuns 
gen den Grabftichel zur Bagatelle herab: 
die Bildhauerkunſt allein hebt das Haupt 
Über alle andere fchöne Künfte empor. Der 
Modeton ift izt, um 4 Uhre zu Mittage zu 
fpeifen , und um Mitternacht zu eſſen; auf 
den Laudguͤtern veicher Leute, wo vile Herr⸗ 


(haften find „ befonders im Nachfommer, 


und zur Herbftzeit fpeifet man bei einfallen« 
ber Nacht eis fogenanntes Dine ſoupatoi—⸗ 
re, Die Speifezimmer werden mit Wars 
kerzen beleuchtet, welche durch fehr ſtralen⸗ 
be Reverberes , die «mancher alten Schoͤ⸗ 
ne zu Butem fommen „ fekunbirt wer⸗ 
den. Alle Pläze wimmeln von Schaufpielen 
aller Arten: man hat izt Concert fpirituel, 
Eoneert des Amateurs, Opern, Eleves de 
LDpera,- Eomedie francoife, Codie ita, 


lienne, Sauteurs, Enfans, Feannot, Baufs 


ball d'Hyver, Combat v’Animaur, uud vis 


de Duzende andere Spilelein , für den Hauts . 


gout der TIheaterkenner. Der änglifche Ges 
(hmaf herrſcht äglenthalben., Dean Fänft ize 
in Mobefürtouts ohne Degen, und mit ei⸗ 
ner ſchtoeren Tieffinnsmine , wie Britten, 
ohne doch langſam hinzutretten wie fie. Die 


ungen Marguiſe lernen Schwimmen, und tau⸗ 


hen ſich in Seen mit einem Goddamn water 
unter, ohne Näffezu fürchten, und ihrer 
lieben Drama zu misfallen, 

Am 16. Jaͤners iſt zu Rom in Begenwa 
Sr. Heiligkeit eine allgenteine Verſammlung 
der heiligen Gebräuche (dei fagri Riti) ges 


halten worden ; worin der Zweifel über die _ 


theofogifchen Tugenden des gottfeligen Diener 
Gottes Fra Angelo de Paolis, Prieſters aus 
bem Karmeliter » Drben von der älteren Ob⸗ 
fervanz , imhereifchen Grade, aufgeworfen , 
unterfuchet , und, wie man fagt, zum Bor 
theile difes frommen Manues entfchiden wor⸗ 
den tft. 

Zu Konftantinspel war feit einem 
Panr Dionate das Brunnenwaſſer fo theuer, 
das man einen Kübel voll mit zo Parafi, 
oder 40 Aſpern, wovon 60 einen Reichs⸗ 
thafer ausmachen, bezahlen mufte. Zu Ende 
des Chriſtmon. fiel aber 8 Tage duch .ein fo 
wunderbar häufiger Schnee, das die groſſe 
Waſſernoth mit einem Male gehoben wur: 
de. Eben dafelbft hat fich unlängft ein ſel⸗ 
tener und bis dahin in feiner Art einziger 


Zufall erängnet, Zwifchen zwei anfehnlichen 


— 


Duͤrken, wovon ſich einer Emir, und ber 
andere Molla nannte, hatte fich eıne Streit⸗ 
fache entfponnen, welche von Wichtigfeit war. 
Die tuͤrliſche Gerechtigkeit wollte in der Sa- 
che wicht ſprechen, fondern hatte, anf Vers 
Yangen bes kaiſerl. Botfchäfters vom Wiener 
Hofe, die Komplaiſanee, die Entfcheidung den 
Defterveicher Juſtizverſtaͤndigen hinuͤberzu⸗ 
laſſen. Beide Prozeſſanten find nun nach 
Wien zu dem Ende abgefandt worden. 
In einem franzoͤſiſchen Blatte fieft man uͤber 
die jungſt augekuͤndigten Beth Faft und Buſſe⸗ 
tage, welche Aengelland, und Holland faſt 
gu gleicher Zeit verordnet haben, folgende 
Bemerkung : ,„, Der berühmte Erillon 
wohnte einſt am Kaxfreitage der Paſſions⸗— 
predigt bei, und als er die büftere Erzählung 
ber Unbilden, die man dem Weltheifande anges 
“ than hatte, vernahm, riefer vol Begeifterung, 
und mit ber Hand nach feinem Schwerte 
greifend laut auf: Ach! wo warft du 
damald, tapferer Erillon! — — 
Auch wir Eönnen izt über die Sonderbarfeit 
Difer Beroebnungen auscnfen, wo bift du 
berebfamer,, unerfchrofener Linguet! — 
Die Holländer waffen fich zum Kriege, und 
erleben ben göttlichen Beiftand fr ſich, der 
in nichts anderem beſtehen kaun, als un den 
Britten all das Uibel anthun zu können, was 
Kanonen, und Schwerter zu PR im Stans 
de find. Huch die Dritten fallen auf ihre 
Knie, um den göttlichen Beiftand für fich zu 
erhalten ; indefs fie ihre Kaper , und Kriege» 
Schiffe ausfenden, um Holländer nach taus 


fenden aufzubringen , oder zu maffafriven; . 


und basalles unter göttlichem Segen. . . . 
280 bift du, gerader, unerſchuͤtterter, armer 
Linguet, wo bift du, um den Menfchen zu 
erweiſen, das exit die gerechte Sache erfo— 
dert werde, um den Beiſtand des Himmels 
zu verbienen ? 

Briefe aus dem Reiche melden, das cin 
Korps von 2000 Mann kaiferl, Truppen Des 
fehl erhalten habe, fobald als möglich, noch 
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ben oͤſterreichiſchen Niderlanden aufzubre⸗ 

en. Die Sage geht das fie die Varrier- 

übte befezen werben, welche die holläudi« 
fchen Truppen eheſt verlaifen follen. 

Die herefchaftlichen Köche haben die uns 
hauswirthſchaftliche Gewohnheit , um das 
Feuer zu verfiärken, Schmalz in das felbe 
zu gieffen. Das bat am gten Yänere zu 
Dubno einer polifchen Stadt in Bollhys 
nien zu einer fchreklichen Feuersbrunft Ges 
legenheit gegeben, wodurch die Hälfte des 
Gafhofes, wo felbe ausbrach, nebſt 3 an: 
deren fchönen Gebäuden völlig in bie Aſche 
geleget wurde, und ein vornehmer polifcher 
Kavalier, der in difem Gafthofe eingefehret 
hatte, in der Verwirrung feiner ganzen Geld⸗ 
börfe nebſt verfchidenen Koflbarkeiten, 3608 
Dufaten am Werthe, verlurftiget wurde, 

Ankuͤndigung 
eines wöchentlichen Kuutſchaftsblattes 

Schon fange hat man dem gemeinnüzigen 
Gedanke nachgedacht, durch was für Anfiak 
ten den vilen Unordnungen, und Unbilligkeis 
ten ubgehuffen werden koͤnute, wodurch bie 
Aufdingungen ber Dienjtboten ſowohl, ale 
die Bermiethungen dev Wohnungen in hieſi⸗ 
ger Haupt» und Mefidenzftadt erfchweret zw 
werben pflegen. Eine Menge feiler Hindin⸗ 
gexineny und’ Zinmerverftifterinen bat fick 
auf Koſten des States, der Miethenden, und 
der armen Dieufiboten ohne Beruf, und 
Gerechtigkeit aufgeworfen , - gegen bare, 
nicht geringe Erlage Geldes die Wohnungen 
ber Stadt, und die Dienfte der Familien 
gu vertheilen. Det Unfug, welcher bei dis 
fen Gelegeuheiten vitfäftig von gedachten Weis 
bern getriben worden ift , beweifet ſich aus 
leidiger Erfahrung. Nichte zu melden, das 
jede aus den 30 big 40 derlei Dffiziantinen 
ihre eigene Gaͤſſen zu vermiethen, und ihre 
eigene Hausdienſte zu verbingen hatte, und 
man.alfo im Sale, das man eines von bei: 
ben ſich zu verfchaffen benöthiget war, faſt 
einer jeden derſeſben eine eigene Viſite zu 
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wachen ‚ und nicht‘ fehten mehrere zugleich zu 
‚bezahlen hatte, fo war bie Hnbilligfeit manch» 
mal fo- himmelſchreiend, mit dev difes Ge⸗ 
lichter nothwendig gewordener Weiber die 


Taxre für Vermiethungen, und Dienſtzubrin⸗ 


gungen ſteigerte, das ſie mit Ungeſtuͤmme 
von jedem: Zinsgulden 2, 3 auch hin und wi⸗ 
Ver 4 Kr. foderten (das denn bei groͤſſeren 
Wohnungen keine Eleine Summe ausmachte) ; 
ja ſogar die armen ‚ oft hilfloſen Dienftboten 
fehr viffältig fowohl um den im lezten Diens 
fie genoffenen, als um die Hälfte des künftig, 
zu genieffenden Lohnes, wovon fie ohnehin. 
Las Aufbinggeld als eine fchuldige Amtsge⸗ 
Bühre foderten , wider Recht nnd Gewiſſen 
beachten... So vil Unfug war nicht laͤnger 
wicht auszuhalten. Jeder, dem bie Wohls 
fahrt. feines Mitbürgers am Herzen figt, mus 
es fich für Pflicht achten „ das Geinige zur 
ſchleinigen Abhilfe alles deffen, mas diefelbe 
Hören, oder mindern kann, beizutvagen, Dis 
fe Pflicht hat. num. das: hiefige Zeitungslom ⸗ 
toir in Erfüllung zu bringen übernonmen , 
nachdem ſich felbes aller gezimenben. Orte, 
And namentlich bei hiefigem: loͤbſ. Stadtober» 
zichteramte. gehörige Unterftügung zugefichert 
bat. Das nicht Eigennuz, fondern eine lau⸗ 
tere, reine Begierde hieſigen Stadtbewohnern: 
wuͤziich zu fein. , und: die Hifflofe Kaffe der 
ohnehin von ihrem Stande hart gedruͤkten 
Dienſtboten gegen ſchaͤndlichen Wucher, und 
ungerechte Gelderpreſſungen zu verwahren, 
wird jebermann aus den untenſtehenden Bes 
dingniſſen. zur Genuͤge einltichten. Die Aus⸗ 


führung diſes gemeinnuͤzigen Entſchluſſes iſt 


gende: Wöchentlich. erſcheint am&onnabens- 
oder Samſtage ein. ſogenanntes Kumt⸗ 
fhaftablart,. worin 1) alle in. oder vor 
der Stadt erledigten:,. oder Fünftig zuverlaſ⸗ 
Finden Wohnungen, Zimmer, Hänfer ie. mit 
den: Beiſaͤzen — in einer groffen, kleinen, ge⸗ 
legenen, Hampt · Dber-Mebengaffe — mit fDy, 
und ſa vil Zimmern; mit difen oder jenen 


wi 


Zugehoͤrden, für diſes oder jenes Zinsgelb ie; 
und was ned) fonft die nothwendigen Um⸗ 
flände erheifchen ; — 2) alle Dienfte ſuchen⸗ 
ben Manns» und Weibsleute, ohne bei ihren 
Rämen genannt zu werben, nur mit ben ges 

börigen Eigenfchaften ‚ ihrem Alter, ihrem 
Gefuche für Zimmer, Keller, Küche ıc. und 
was fonft noch dem Publikum zu willen noͤ⸗ 
thig iſt, angezeiget werben. Difed Kunt⸗ 
fchaftsblart koſtet jedesmal, es mag gleich 
geraͤumiger oder reichhaltiger werden, nicht 
mehr als ı Kr. ; und wird amSonnabende vow 
8 Uhre Morgens in dem gewöhnlichen Zeis 
tungsverlage, im Merwaldifchen Haufe im 
der Kaufinger Gaſſe ausgegeben. Daſelbſt 
werden ſtets zwei eigene Protokolle, eines für 
die Wohnungen, das andere für die Dienſt⸗ 
boten gehalten. Wer eine von denim Kunt» 
fehbaftsblarte angezeigten Wohnungen 
nachzuſehen beliebt , zahler 4 Kr. Nachſchlage⸗ 
gebühr ; und fo auch wer eine zur iethen⸗ 
de Wohnung ins Protokoll ſezen zahlt 
ebenfalls nicht mehr als 4 Kr. Einſchreibge⸗ 
buͤhr, und gibt die erfoberlichen Umſtaͤnde am, 
Dienfiboten zahfen fürs Einfchreiben nichts, 
and toͤnnen alfo jederzeit unentgeldliche Aue 
zeige machen Nur diejenigen Herrſchaften, 


“welche nach ihnen Machfrage halten, zahlen 


4 Kr. Erkundigungsgebühre, 

Man veufpricht fich , durch die höchft ge» 
vinge Tare, welche blos für Papir, und Druk 
beſtimmet iſt, das hiefige Publikum zu übers 
zeugen, wie rein unſre Abſichten, und nur 
auf das Beſte unfrer Mitbuͤrger gerichtet 
find. Wir wuͤnſchen nur, das man ſich's 
angelegen fein laſſe, feine eigene Bortheife 
foͤderlichſt zu beforgen,, nachdem man fo bes 
quemliche Hilfsmittel ander Hand hat, Am 
Sonnabende, den ı ten diſes wird dag era 
fie Kuntſchaftsblatt ausgegeben, und ſohin 
jederzeit damit fortgefahren. werden. ; 


Siefiges Zeitungekomtoir. 
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| Holland. 

Die Herren Republikaner find num geree⸗ 
föhverd (entfchfoffen) alles daran zu wagen, 
um der Welt zu zeigen , das fie fich aufs 
Rapern , und Schfachtenführen fo gut, ala 
auf den Heringsfang verfichen. Gert den 
die Repreſſalien⸗ und Kaperbriefe auf Befcht 
der Generafftaten ausgetheilet worden find, 
iſt ſchon manches ſchoͤne Brittenfhiff in Tees 
gel eingefaufen. Die übrigen änglifchen Pris 
fen aber werben vom dem Imterthanen nach 
den feanzöfifchen Häfen gebracht, und auf 
ausdehkliche Erlanbnis des franzöfifchen Ho⸗ 
fes daſelbſt verkaufer. Der Befchlag , den 
Ihre Hochmoͤgenden auf die in den: Häfen 
der Republik ligenden Schiffe geleger haben , 
iſt den: Aeugellaͤndern ſehr übel bekoinmen: 


mehr als 60 groffe Frachtſchiffe waren mik 
Berreide beladen, um nach London abzuſe⸗ 
geln; und London mwartere mit Sehnſücht 
auf ihre Ankunft. Das Getreib fig nun 
übers Auſſenbleiben ber Zufuhre auf einen fehe 
hohen Preis ; und der Kornmangel ſoll ge⸗ 
genmwärtig im ganz Aengelland unglaublich 
groB fein. Man bat der Republik vor Seite 
des Sonder Hofes einen Taufch der ſeque⸗ 
ſtrirten hollaͤndiſchen Schiffe gegen diejenigen, 
die fich damals, als das änglifhe Mauiſeſt 
ausgekündet wurde, in ben Häfen der Re— 
publik befanden , vorgefchlagen * allein. die 
Generafftaten befannen fich der Sache befz 
fer, und bedankten fich für das Angebot. 

Die ſiben Provinzen haben fich nunmehr 
and einverflanden , eine zahlseiche Landar⸗ 


ee zu errichten. Schon weid man, wo fi 
ähre Kampements niderlaffen werden. Die 
ganze Arınee wird m drei Korps beftehen, 
avovon das erſte in ber Gegend vom Haag 


fampiren , nnd von Sr. Ducchleucht dem 


Erbftatthälter fommandirt werben ; dag zwei⸗ 

te in Rossholland unter den Befehlen bes 

Generalmajors van ber Hoop ſtehen; und das 

dritte bei Streuwyk unter einem noch nicht 

ernannten Befehlshaber Poſto fallen wird. 
Amerika. 

Daher erhält man vil beillofes Zeug. 
Die Londner Blätter erzählen nun vom Elend, 
Moth, und Klemme vollauf, Wir fezen den 
ganzen onduer Artikel vom zoſten Yan. wörts 
ich hieher: — Durch eine aufferorbentfiche 
Zeitung aus Meuyork vom 18ten Chriſtmon. 
haben wir Abfchriften von verſchidenen Bries 


fen erhaften, weiche in einem neulich in der 
Provinz Konueftifut aufgefangenen zweiten, 


Felleiſen der Rebellen gefunden worden find, 
Der erfte ift vom Hrn. J. Sullivan , Mit⸗ 
glide des Kongreifes- für die Provinz News 
hampshire, d. d. Schuylkill Falls bei Phila- 
delphia, vom ı5ten Winterm. an Meshach 
Weare, Eſq. Praͤſident bes Raths von New⸗ 
hampshire. Nach deſſen Juhalt find die das 


figen Statsangefegenheiten gar micht.in ben . 


vortheilhafteften Umftänden. Fuͤr die Ars 
mee ſoll eine neue Einrichtung getroffen wer⸗ 
ben ; für bie Rechnungsdepartements äft ein 
neuer Finanzplan entworfen, die Büreauf 
der Marine find abgefchafft, und in Frank 
veich wird ein Anleihen gefucht. Die Haupts 
arfache der uͤbeln Umftände ift, weil es dem 
Kongreffe an hinreichender Gewalt fehlt, bie 
getroffenen Masregeln zur Vollziehung zu 
bringen. Auf die geſchehene Requiſition thun 
die Provinzen, was ſie wollen; daher das 
Ungluͤk, das die amerikaniſche Armee oft 
Hunger und Kaͤlte leidet. Gegenwaͤrtig iſt 
in den amerifanifhenSchazverwahrungen gar 
fein Geld. Die Royaliften, und die Spekus 
lateurs Haben das Papirgeld ju 85 bie ıko 


Pro Eins in Verfall gebracht ; daher bie 


Vermehrung der Nativnalfhuld: denn die 
Billets von 1 8ten Maͤrz. ſollen bar ausgeloͤſet 
werden. Die Spekulanten, und Royaliften, 
welche die Elingende Münze zufammengerafft 
haben, ziehen alle mögliche Vortheile von den 
Bedürfniffen der Amerikaner, fo das diſe 25 
Prozent von alle dem Gelde verlieren, das 
fie in Frankreich anfuchmen. Die amerika⸗ 
niſche Armee ift faft ganz entbloͤſt, indeffen 
Jigen feit 18 Monaten hinreichende Klei⸗ 
dungsftäfe in Kap Francois; die Fregatten 
befchäfftigen fih mit unnuͤzen Streifereien. 
Waffen haben fie für 20000, und Montws- 
ven für 49000 Mann, die in Frankreich ges 
Fauft worden find. Sie follten in die Maga 
sine vertheift werden, und das Schiff, Al⸗ 
lianz folche bringen; es kam aber feer: num 
eriwartet man fie mit dem Schiffe Ariel. 
Viles in difer Kampagne erlittenes Ungluͤk 
ift unerwarteten DBorfällen, viles aber auch 
der Nachlaͤſſigkeit der Amerikaner felbft zuzu⸗ 
ſchreiben. Lord Eornmwallis bat fich feit der 
Miderlage bed berühmten Fergufon gegenChar⸗ 
Iestown zurifgejogen. General Green hat 
das Kommando des General Gates übers 
nommen. Die Britten find zu Portsmouth 
in Virginien gelandet, wo fie fich aufhalten. 
General Elinton foll mit einer beträchtlichen 
Macht zu Schiffe gehen, vermutblich nach dew 
füdfichen Staten, um den Winter, fo wie 
voriges Jahr, zuzubringen; allein villeicht 
nicht fo glüklich. In den Gegenden um Phila⸗ 
delphia ift alles überaus theuer. Die Koft 
(NB,. Waſſer dabei getrunfen) wird wochent⸗ 
lich mit 8 baren Piafters bezahlt. Die Un 
terhaltung eines Pferdes koſtet täglich 46 Pia; 


. flers Papirgeld, und die Preife fleigen taͤg⸗ 


Jich höher. Taufend Piafters vom Kongreife 
verfchaffen nicht, was man mit 5 baren ches 
beifen kaufte. — Der nämliche Herr Sulli⸗ 
van beklagt fich in einem anderen Briefe am 
den Gouverneur Hankok in Boſton darüber, 
das in den Wahlen lauter folche Leute dem 


Vorzug erhielten, melde ehebeffen als zwei⸗ 
felhaft, und furchtfam angefehen wurden. — 
Der Zuhalt eines Briefes des Hrn. Tim. Piz 
Fering Generalquartiermeifterg an deu Gou⸗ 
verneur Trumbule d. d. aus dem Lager vom 
2often Winterm. ift folgender: Die Truppen 


haben fo fang und fo ſtark gelitten, das die, 


beiten Offiziers ihren Dienſt verlaſſen ‚und 
Die aͤlteſten Soldaten zum Feinde übergehen, 
Noch haben wir Fein einziges Magazin für 
Peovifion, und Fourrage, und wir holen fol» 
he, wo wir koͤnnen. — Das Paqueboot, 
Maria Therefia it aus den antillifchen 
Inſeln zurütgefommen, wo der Admiral Rod⸗ 
nei am ııten Ehrifimon. beveits angelanget 
war. Er foll die Widereroberung von ft. 
Binzent zur Abficht haben, — Am ı4ten 
Weinm. haben die Spanier 5000 Mann ein⸗ 
geichiffet, um Peuſakola ayzugreifen; find aber 
vom heftigen Sturme übel zugerichtet worden, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 1 7tem Jäncrs iſt die verwittibte Koͤ⸗ 
nigin von Dortugali Maria Anna Vik— 
toria, Schweiter des Königs von Spanien 
zu Madrid im 6zften Jahre Ihres Alters ges 
ftorben. 

Am Sten Yänerd wurde zu Lüneburg 
ber Geburtstag der Königin von Grosbrits 
tanien von ber daſigen Garnifon auf dag 
Feierſichſte begangen, Mitten auf dem 
Marftplaze brannte auf einem erhabenen 
Pollamente ber hohe Name, Eharlotta Res 
Hina, mit einer Krone, und unten das Wort 
Vivat in gruͤnem, weiſſem, und blauem 
Feuer. . Zu beiden Seiten erhub ſich eine 
beleuchtete Piramibe, Die zur rechten ftell- 


te den verzogenen Name des Königs vor mit 


der merfwürdigen Inſchrift: 
Er lebt, Bein Königsfiuhl fteht fefter 
BGefgrimdet auf Gerechtigkeit. 
Georg, von Koͤnigen der Beſte. 
Der Sig Richt mit Ihm in dem Streit. 
Rebellen! falt gehorfam vor. Ihm nider , 
Und kuͤfft mitumg Sein fanftes Sjepter wider. 


Jo 

Die zur linken Hand fichende Piramide 
feilte einen Baum vor, auf deilen Zweigen 
fih 14 Medaillons befanden, auf derer jes 
ben die Anfangsbuchftaben der Naͤmen ber 
Eönigl. Kinder zu fehen waren, mit ber In⸗ 
fgrift : 

Da fleht der Eörtigliche Baum, 

Büllt einen groffen, weiten Raum, 
Mit feinen vierzehn edlen Zweigen. 
Sein Schatten ſtrekt ſich in die Ferne; 
Sein Gipfel wird bis an die Sterne 
Zum Glüͤk der Nationen fleigen. 

Zugfeich wurde im Perfpektive ein Feuer: 
werk von Feuerraͤdern, Bomben, und Erd: 
koͤrpern unter Pauken und Trompeten, und 
abwexelnder Janitſcharenmuſik abgebrannt, 
Hierauf war groſſe Tafel von einer zahlrei— 
hen Geſellſchaft, wobei die hoͤchſten Geſund⸗ 
heiten bes ganzen koͤnigl. Hauſes unter Nb- 
feurung det Kanonen, und Trompeten » und 
Paukenſchalle ausgebraht wurden, Ein Ball 
machte ben Befchlus. 

Der junge Freiherr von Witt, Sohn 
des Kommandanten, und Befehlehabers von 
Kaminick Hatfich mit der Tochter eines‘ grie⸗ 
chiſchen Handelsmannes aus Kandia, einer 
Mädchen von ı7 Jahren vermaͤhlet. Seine 
Liebe war 'eine Avantüre, und der fanfte 
Kontour ber griechiſchen Schönheit Enüpfte 
ben Knoten, Der alte Bater Eündigte dem 
Sohne von Eifer wider die Mesallianze die 
Enterbung an, und verbot ihm, fein Haus 
zu betvetten. "Der Himmel aber fügte’ zum 
Beten. Mac einer Zeit von 8 Tagen gieng 
ber Hr. Kommandant eben in Begleitung 
einiger Dfftziere auf dem Stadtwalle fpazie 
ten, als ihm die junge Griechin nebft ihrem 
Vater begegnete. Die ſchlaue bot nun ale 
len ihren Grazien auf, Enirte tief vor dem 


harten Schwägervater, und nahm jene Art 


von Demuth an fich, welche Männerhers 
sen bei weiblichen Schönheiten fo breiweich 
zu machen pflegt. Der Kunftgriff that Wir« 
fung. Der alte flaunte das naive Liebchen 


öl 
Fa hieſs fie endlich näher tretten. Sie 
kam naͤher, hielt diſe Freundlichkeit des Als 
ten für eine gute Schikung des Himmels, 
Kel wor ihm auf ihre Knie nider, und, 
indem fie. den Saum feines Meides kuͤſſte, 
ſprach fie mit gebrochener Stimme : „,. Die, 
welche bier vor Eurer Ercellen; Fuͤſſen ligt, 
ift Ihres Hrn. Sohnes Gattin, und bietet um 
Berzeihung für ibn, und für fih um Gnabe 
und Schuz..,, Dem alten Freiherrn giengen 
die Augen über; er hub fie von dev Erde, kuͤſſ⸗ 
te fie, und führte fie Augenbifs nach feinem: 
Palaſte, wohin er ohme Verzug feinen Sohn 
Holen lieſs, und mit einem herrlichen Gaſt⸗ 
male die Wiberausfähnung. feierte: Das iſt 
eben der junge Freiherr von. Witt, der vor 


Kurzem dem Fürften. Martin Lubomirski 
fein ſchoͤnes Dragonerregiment , beſtehend 
aus 1400 Mann ,, die fhönften: aus ben: 


poliſchen Nationaltruppen, für 80000 holl, 
Dukaten abgekaufet hat, wodurch difer Fürft 
in. den Stand gefezet. wurde, feine. Gläubiger, 
yı befridigen. DIN Se ' 
Schon fehe ich im Geifle Theaterbiche 
ter bors Pult in erhizteſter Begeiſterung bin 
tretien., und zu einer dramatiſchen Geburt 
Untalt machen, ‚worin; ber alte Freiherr vom: 
Witt, fein Sohn; die Griechin eine Rihalin, 

„. geböhrne Br on: 
Ebor Offuiere zur Schizung des Knoten unents 
lich fein: werden. Zwei Millionen von: 
haufpilen find bereits in allch Sorachen, 

und Zrachten erſchinen, welche zur Abwer- 
Itıng mehr. nicht. als. Nomen: und Worte lie 
fern; und alle über den nämlichen Leiften ge⸗ 
fehuftert worden find... Fuͤr belefene amd em⸗ 
zhndfäme Erelen ſang Asmus diſes begeiſter⸗ 
te Kiedchenn Me ine Mutter hat Gims 
fr, Fünf blaue fer. graue: — Ein 
das nicht Gaͤnſe! 


Es geht: das; Geruͤcht, ein Groſſer aus 
Norden habe ſich unlaͤngſt in Lebensgefahre 
Befunden: :. ſeie aber glüklich/wider gerettet 
morde Wir danken indeſſen der goͤttlichen 
Arſehuug, die fuͤr bie Groſſen der Erde wa⸗ 


chet. 


bon *das we 
eben) ein Freund des jungen bot rein ı 


Für Selehrte. 

Der kaiferl. koͤnigl. EEE unb 
Buchhändler Edfer von Trattnern wird: big 
naͤchſte Oſtermeſſe eine vollſtaͤndige Samn 
fung aller über den Todfall weiland ber 
Kaiferin Königin Marien Therefiens in Bors 
“Hein gekommenen, merkwuͤrdigen Schriften, 
ans Taglicht geben: die Sammlung. felbfk 
wird den Titel führen, „, Denkmaͤler, 
dem unfterblichen Andenken Mas 
tien Therefiend gewidmet., Dis 
sin werden 1) alle Trauerveden im teutfcher, 
Jareinifcher , franzöfifcher , umd mälfcher 
Sprache, 2) alle Tranergedichte in gemelds 
ten 4 Sprachen, 3) alle Eeishengerüfte, Grab⸗ 
ſchriften, Gemälde, Inſchriften ꝛtc. enthalten 
fen. So ein Unternehmen konnte nicht an⸗ 
ders als auf Subfkription angefangen wer⸗ 
ben. Hier in München nimmt der akadenti» 
fihe Buchhändler Hr. J. N. Friz Subf frips 
tion bis Hälfte Maͤrzens an. Wer bie das 
bin nicht ſubſkribirt bezahlt um ein Dritt⸗ 
theil mehr. Man hat nun die Wahle, ſich 
Auf eine der 4 Sprachen, wie ach auf hol: 
laͤndiſch, vder Medianpapir zu unterzeichnen; 
denn dis Werk wird in gedachten Abtheilun⸗ 
gen: gelifert werden, um niemanden. in un⸗ 
nöthige Köften zu ſezen. Der Bogen auf 
Schreibpapir koͤmmt zu 4, auf hollaͤndiſchem 
zu 6 Kr.; ber Bogen Kupferſtich aber zu 20 
und der 1/2 5u ro Mr. im Kaiſergelde. Die 
Naͤmen der Hrn. Subfkribenten. werden dem 
Werke vorgedrukt. vl 
- Am soten bifes hat die hieſige kurfuͤrſtl 
Akademie der MWiffenfchaften das ——— 
ihres beruͤhmten Mitglides Hrn.. Andre Felix 
von Oefele durch eine den unvergeſſlichen Vera 
dienſten des Seligen angemeſſene Rede im aka⸗ 
demiſchen Sale gefeiert. 

— Furgfaljbairiicen Sahlenlorterier 
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wöchentliche Anzeigen- 


. Mittwoch , den ıgten Sornungs, 27.5 








LT. Mieth/ und Seiffchaften. i 
Bor dem Neuhanfer Thore, nächft am 
Burgfeid find einige Acker kaͤuflich, auch 


fliftweig zu verlaffen; die fernsre Nachricht 


hievon gibt das Zeitungs. Ä 

In der Kaufinger Gaſſe in dem groffen 
Meiberhaufe bei Hrn. Joſeph Riedl find ver« 
ſchidene Masteradenkfeider, Domino, und 
Benetianer Mäntel um ein. Billiges zu ver⸗ 
keihen. — 

Von hieuntſtehendem Orte wird dem ge⸗ 
aeigten Publiko hiemit kunt gemacht, was 
Maſſen man in der Katharina Haͤrtlin, verw. 
buͤrgerl. Mezgerin allhier Behauſung ans 
Roſsmarkte aufm Mondtage ben ıgten diſes 
einige Meubeln den Meiſtbietenden zu vrr⸗ 


Saufen Bochabeng feie ; man ſtellt alſo jedent, 


der etwas hievon zu kaufen verfanget , zu be⸗ 





heben, am obbeſtimmten Tage Vormittag 
am 9 Uhre fothaner Licitation beizumohnen, 
Aktum den 6ten Hornungs, 1781. 
Stadtgericht München. 

Es iſt ein vierſizig⸗ and wohlbeſtellter 
Wiener Reiswagen, welcher zugleich als eine 
Parouche zu gebrauchen iſt, inwendig mit 
feinen , gelben gefchnittenen Pluſch ausge: 
gemacht, um einen billigen Preis zu verfaus 
fen; das Mehrere ift im 3. k. zu erfragen. 
Auf der hiefigen Eifermiderlag find frifche 
gefahzene Rheinſalmen in Zäfschen zu 12 big 
18 Pfund zu haben, das Pfund für 24 Kr. 


; Hl. Gefundene, ober verlorue Sachen. 
Es iſt eine Sakuhr mir einem ſchwarzen 
Gehaͤus, und einen vorhen mit Golde durch⸗ 
würften Band, worau ſich 2 Feigen beñuden, 


. 


verſoren worden; berjenige , welcher felbe 
gefunden „ beliebe folche gegen eing gute Be⸗ 
lohnung dem Zeitungsf. zu überbringen. 

Es find 3 aneinander gebundene, ein klei⸗ 
wer teutfcher , und 2 franzoͤſiſche Schluͤſſel 
verloren worden ; ber Finder wird felbe dem 
Zeitungsk. einzuhändigen , erfucht. 

Den sten bifes Mon. ift in der bei Hof 
gefpilt wordenen Oper ein Schliefer von 
ſchwarzen Atlas verloren worden; ‚der Fins 
ber befiebe felben gegen eine Erkänutlichkeit 
dem Zeitungsf. zu übergeben. 

Es ift ein Schlüffel gefunden worden; 
wer felben verloren, kann folchen im 3. & 
abholen, 

Den sten difes ift ein Landroſenkranz mit 
einem in Silber gefafften Kreuz gefunden 
worden; ber Finder ift im 23. k. zu erfragen. 

Es ift eine Sackuhr gefunden worden; 
derjenige, welcher fich hiezu legitimiren wird, 
kann fich im Zeitungsfomtoir melden. 

Berwichenen Sonntag bes Abends iſt eine 
tombafene mit einem grünen Gehaͤus, und 
einem ſchwarz mit Gold eingetragenen Uhr⸗ 
band verfehene Sackuhr, woran 2 Devis 
fen, wovon bie eine einen Kalender betreffend, 
bie andere zu einem Portrait gehörig, ver» 
loren worden; ber Finder befiebe felbe gegen 
Eine gute Rekompens dem Zeitungskomtoir 
zu überliefern, 

ESs iſt Dienfltag den zoten Jaͤners Vor⸗ 
mittags in Dachau, oder auf dem Wege von 
da nach Schwabhauſen, ein Stock mit weiß 
fen beinenen mit Meßing befchlagenen Knopf, 

nd ſchwarzen Stofband verloren gegangen. 

Der Finder wird erfucht folchen in das Zeis 
tungskomtoir zu überbringen, und hat das 
ür eine Belohnung von 2 bairifchen Tha⸗ 
ern ju eriwarten. 

Il. Vermifchte Anzeigen, 

. Dem geehrten Publitum wirb hiemit vers 
nachrichtet , das bei hieuntitehendem Orte 
nicht nur 2 Vehanfungen ı Garten ı Stas 
del, und ein Bauerngut nebft dem dazu ges 
börigen Merzenkeller mit ſchoͤnen Zimmern, 


— 


ſondern auch verſchibene Hausmobilien ber 


ſtehend in ſchoͤnen Bettern, Zin, Kupfer, 
Kruͤg, Tafeln, Bett, Tiſch, und andern Lein⸗ 
wandzeug, ſammt Pferden und Wagen, dann 
ſonſt wohldienlicher Haus » und Baumanns⸗ 
fahrniſſen plus licitando Stukweis ver⸗ 
kauft werden, Liebhaber koͤnnen ſich hierzu 
auf daſigem Rathhauſe an den kicitations⸗ 
tagen als Mondtag, Dienſttag und Mitt 
woch den 5⸗6⸗ und 7ten des nächft eintret⸗ 
tenden Monats Maͤrz vormittags um 9 Uhr 
melden. Aet. den roten Febr. 1781. 
Kurfürftl. Markt Rofenheim. 
Burgermeifter und Käthe allda, 


Etwas neues für die Liebhaber der 

Flectricität! 

Der in bifem Zache, fo wie in der Dies 

chanik fich Sängft befannt gemachte derma⸗ 
fig hochfuͤrſtl. thurn⸗ und taxiſche Hofrath 
Mar. Freyherr' von Litgendorf hat unter ana. 
dern neuen Berſuchen bei Gelegenheit euer 
von feinem durchleuchtigften Fuͤrſten gu ver. 
fertigen ihme übertvagen worbenen auſſer⸗ 
ordentlich wuͤrkſamen Elektriſchen Machi⸗ 
ne, auch eine Flinte von Glas erfunden, 
welche lediglich von zůndbarer Luft geladen, 
nicht nur Hafenfchrött auf eine Entfernung 
von 40 Schritt ducch ein hafbzehliges Brett 
ſchlaͤgt, fondern auch eben fo ſchnell als ein 
Yulvergewöhr abgefeurt, und deſſwegen ſo⸗ 


gar auf Jagden gebraucht werden kann; ber 


Gewalt der Kugl, laͤſt ſich nun unſchwer aus 
obigen fchlieffen. Da nun derlei Flinten 
als eine ganz neue Erfcheinung unter befag- 
sen Freyherrus von Litgeudorfs Anorduung 
auf Verlangen willig verfertigt worden, fo 
Eönnen Liebhaber fich unter deſſelben Addreſſe 
bierum melden. Eine derfei ganz gläferne 
Eommt zu zo fl. , eime ganz meflene zu go 
A. Eonvent. Münz zu ſtehen. Der Uiber⸗ 
fendung wird nebſt Befchreibung berfelben 
Traftivung auch bie Verfertigungsart eine 
ſonderbar ſtark zündbare Luft beigelegt wer⸗ 
ben, 


bis 


Es wird eine noch wohl Eonditionirte 


Reis⸗ ober fogeriaunte Wiener Ehaife zu kau⸗ 
fen gefucht ; derjenige, weichen folche zu vers 
kaufen hat, kann fih im 3. £& melden, 

Die,He.ren Stubeuten ſehen ſich gendthiget 
auf nächfte Schlittenbahne,, mit der bereite 
Seraniftälteten Schlittenfahrt zu warten, wobon 

u baben find. 
IV, Bücherangzeigen, 
Bei bem Buchhändler Joh. Nep. Seipin Arünchen 
nächft dem ſchoͤnen Thurme find zu haben: 

“ Theorie des weifen Spottes, Neujahrs⸗ 
geſchenk eines Tingenannten an alle Spötter 
und Spötterinen über Dreieinigfeit, gefchris 
beu von einem Liebhaber feines Vaterlandes 
ach ben bringendften Bedürfniffen unfrer 
Zeit am Neujahrstage, 1781. 30 fr. Leſ— 
ſet, Sch. Karl, Eluger und vorſichtiger For: 
ſter, oder wüzlicher Imterricht von dem, was 
ein guter Forftbedienter wiſſen und verftchen 
fol, 1781. 20 fr Monti, Ignaz, medis 
einifche Diktata, aus dem Italiaͤniſcheu über: 
fejt, 1781. ı fl. Siegwart, ber zweite, 
eine rührende Gefchichte, dritter Theil m. K. 
1781. 45 fi. Boch, Lukas, Baulerifon, 
ober Erklärung ber teutfchen und franzöfifchen 
Sunftiwdrter im der bürgerlichen Kriegs und 
Schiffbaukunſt zc. 1781. z fl. Lederer, Joſ., 
fer Meilen, beftehend in Diekant und Alt, 
welche allein die Solo haben, Tenor, Bas, 
zweien Violinen, und Orgel, zum Gebraus 
che der Ehöre auf dem Lande, zweite Auflage, 
2281. 2 fl. 45 fr. Verſuch über die wahre 
Urfache der Ausfchweifungen,, deren man die 
Adopfaten.non jeher befhuldiget hat, 1781. 

Ir.’ Die Tobaksdoſe, eine Anekdote fürs 
ter, 8. Der Adjudant, ein Luft: 

il ı I5 fr, König fear f} ein Trauerfpil, 
ı8 fr. 

Bei En Bapt, Strobl, Prof. und atabem, 
Bucdihäudler im jaquemontifchen Haufe im ber 
Rofengaffe find nachftehende Bücher um 

j beigefezte Preife zu haben, — 
Vaͤchieri, Karl Albrecht Edler von, Rede’ 
zum Andenken des kurfuͤrſil. Raths, Hofbi⸗ 
blivthekärs, und alademiſchen Mitglides Ans 
« dire Felix von Defele, 2 1781. Siardi, 


or 


Fran, von dem Rechte der Todesſtrafe, und 
ber peinfihen Frage, mit 4 Kupf. gr. 2. 
1781. ı f. 36. 


V. Anzeige ber hier angekommenen Fremden. 
Bei. Frau Thalerin, Weingaftgeberin zum gole 
denen Hahn , in der Weinftraffe, 

Den zten Hornungs Titl. Hr. Graf von 
Spappra,kurfürftl. Kamerer, Generalmajor, 
und Obrift unter dem loͤbl. Fuͤrſt⸗Iſenbur⸗ 
gifhen KNraſſir Regiments, mit Bed, von 
Landshut, Den Bten Titl. Hr, Baron von 
Donnerfperg, mit deifen Gemahlin, Zungf. 
und Bed. von Hurlach. Den roten Titf. 
Hr. Graf Tauftich, Eurfürfil, Kamerer, und 
Hauptmann unter dem loͤbl. Kurprinzifchen 
Regiment, mit Bed. Titl. Hr. v. Deggen, 
Hofkanzler zu Freiſing, mit deſſen Gemahlin. 
Den ı2ten Titl. Frau Gräfin von Fugger, 
wit deffen Fräufen Tochter, Jungf. und Beb, 
von Schwindegg. Titl. Hr. von Graivogel, 
Pfleger zu Ofterhofen, mit ı Eonf. Hr. Rei: 
ber, Verwalter zu Igling. Titl. Hr. Baron 
Vierek, Hofkanalier am Züuft = Tarifchen 
Hofe zu Regensburg. Titel. Hr. Baron 
Stromer, Vicedom zu Frerfing, mit Beb, 
Ein geiftficher Herr, von Mehring. 

Bei Herrn Schliter, Weingaftgeber sum weiffen 
i Röffel im Thale, 

Den ten Hornungs Hr. Schmid, Benef. 
von Krenzbuchlad. Den gten Frau Bos 
ſchenriederin, Bierbräuin , mit 2 Conſ. vor 
Holzkirchen. Hr. Schreder, Bierbräuer, 
von Tölz. Hr. Leb, Pferdhaͤndler, von Kries⸗ 
baber. Ziel. Hr. v. Bartles, mit ı Fonf. 
van Regensburg. Hr. Braun, Bierbräuer, 
mit deſſen Fran, von Holzkicchen. Demrıten 
Hr. Heusler, Oberkapellau zu Pettmes. Ein 
geiftlicher Herr, von Freiſing. Hr. Wag⸗ 
ner, Offiziant, mit .ı Conſ. von Burghaufen, 
Den ı2tem Til. He. Birbel, Hochfürftfich- 
HKiemſeeiſcher Offiziafs Protofolift, mit 2 
Eonf. von Salzburg, Hr. Kazner, Staͤrk⸗ 
macher , mit beffen Frau, von Peffenhan« 
fen. Titl. Hr. v. Wuzelhofer, Graf: Lodro⸗ 
nifcher Beamter, von Furth. Den ızten 


m 


Frau Kofberin, Bierbraͤuin, Hr. Freitag,. 


Dvwganift , Gumberg, Geiſtlicher, ſaͤmmtliche 
von Toͤlz. 


Bei Hersm Stürzer, —— zum goldenen 
i 


r 
Den bten Hornungs Hr. Stempl, Kanz⸗ 
Keiverwälter, von Urſpringen. Den ten 
Titl,. Hr. Graf Zona , Benetianifcher Ge⸗ 
fandter am Eönigl. franzöfifchen Hofe, mit 


deifen Gefolge. , Den gten Monf. Chevalier 


Hadyer, Monf. Hodeos, mit ı Hrn. Kamers 
diener, und 2 Bed. 
Barpn von Welden, Kanton. Donauifcher 
Keichgritter Nash, mit Hrn. von Resler, 
und: 2 Beb, 
geiftl. Rath, mit deffen Hrn. Bruder, von 
Sreifing. — 


Bei Heren Boͤck, Weingaſtgeber zum goldenen 


Kreuz in der Raufingergaſſe. 

Den 6ten Hornungs Jungf.' Gaiglin, 
Schiffmeiſters Tochter, mit deſſen Jungf. 
Schweſter, von Roſenheim. Den 7ten Hr. 
Farnbacher, Weingaſtgeber, von Landshut. 
Den ıoten Hr. Gaigl, Schiffmeiſters Sohn, 


wit deffen Yungf. Schmefter, vor Roſenheim. 
Bei Seren Albert, Weinigaftgeber, zum ſchwar⸗ 


zen Adler in der Kaufingergaffe. 

Den zten Hornungs Hr. Nadel, und Hr. 
Knauth, Kaufleute, aus Frankreich. Den 8. 
Titl. Hr. v. Vulpius, kurfuͤrſtl. Hofrath, mit 
1 Bed, von Mannheim. Titl. Hr, u. Staͤngl, 


Domkapitulär zu Freifing, mit 1 Bedient. 


Hr. Kiftler, von Mannheim.- 
Bei: Seren Suber, Weingaftgeber zum römifchen 
König imder Raufingergaſſe. 
Den: vıten Hornungs Titl. Hr. Graf von: 


Salenburg, mit deffen Frau Gräfin, nebſt 
3 Conſ. Kamerjungf. und. 3 Bed. von. Moos... 


Den naten Hr.. Wertinger, Handelsmann 
von Murnau, Fran. Wirthin ‚vom kengvies:; 
. Wöchentliche Geburt» und Sterbliſte. 


Oiſe Woche find in den dire Pfarren 22 Kindes 


gebofiren worden. 
Seftorben find : 
In ber Barnifonspfaree, — 
Den ten Hornungs Titk. Hr. Franz Laver 
son Harfiner, Eurfürfif. Oberſtlieutenant, 


Den ıoten Titl. Hr. 


Den ııten Hr. v. Hofmann, 


und Hoſtamerrath, 47 J. a. Den Item 
Anna Maria Kreismeierin, abgetauft. 


In U. L. 5. Pfarre, 
Den sten Frau Maria Katharina: Strei⸗ 
cherin, Hoffutterfchreibers Wittwe, in der 
maxiſchen Burg, 51 J. a. Von einem Hof⸗ 
kutſcher in der Weinſtraſſe, ı K. 15 W. a. 
Den gten von dem Titl. Hrn. Baron: vom. 
Schwachheim ze. in der Burggaſſe, 1 Fraͤulein, 
3 J. a. Bon einem Wirthe allda, ı K. 1 1/2 
J. a. Den roten von einem Stallknechte in 
der Knoͤdlgaſſe, ı K. 1J. a. Den sıtem 
der hochw. Hr. Franz Kolb, in der Lederer⸗ 
gaſſe, 33 J. a. Pauf.Amabe, Schneider, 
auf dem Faͤrbergraben, 49 J. a. Des Au⸗ 
guſtin Gerath, Heubinders Weib, vor dem 
Koſtthoͤrl) 64 J. a. Von dem Titl. Her. 
Grafen von Seinsheim ze. in ber Prangers⸗ 
gaffe, ein Herrlein 1/4 3. a. Bon: dene 
Hrn. Barbierer in dem Thale, 1 R.4W.a. 
Den ı2ten von einem Hrn. Tafeldeker. in der 
Kreuzgaſſe, ı8.2W. a. 
In ft. Peters Pfarre. 

Den ten Hornungs Simon Moodrainerz 
Tagwerker, in dem Bruderhaufe.. Boneineny 
Obſter in. der Sendlingergaffe, ı 8. 1/2. a. 
Den gten Peter Huterer, Mautdiener, auf’ 
dem Kreuze, 43 J. a. Von einem Kaffefieder, 
auf dem Paze, ı 8. 4 Monate a. Den 12, 
von einem. Laquai in der Senblingergaffe 1 
8. 1% 3a. Den 13. Johann Georg Rott, 
Weinemerer, in dem Krankenhauſe. Bor 
einem Herrn Kammerdiener anf dem Anger, 
1K. 3 Wochen a. Bon einem Portier allda, 
z» 8. 1/4 3. 0. 


—. — — — — — 


VVII. Getreidpreis. 
Eonnabend,. den roten Hormungs, 1787. _ 
Don befter, Mittels, geringfter Gattung: 


D 








Schaͤffel | fl.|fr. fl, /fr, fl.lfe, 
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Beilage zu Pro. VII. 


es 

Glchinie Se, kurfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz 
ſpeciafiter gnaͤdigſt befchloffen, das für die 
Garniſonen München, Landshut, Ingolſtadt, 
Straubing, Amberg , und Neuburg an der 
Donau . das erfoderliche Commis- und ves 
fpeftive deſſen Liferung für dermaf von heuer 
anfangend , auf drei nacheinander folgende 
Sabre, unter annehmlichen Bedinguiffen an 
den wenigfinehtmenden, vorbehaltlich gnäs 
digſter Ratififation, in öffentlicher Verfteiges 
tung abgegeben werden folle; fo wird folches 
denen, welche diſe &iferung übernehmen wol: 
In, ſowohl Ehriften, als Juden, andurch 
befanne gemacht, damit felbe des Endes den 
bten kommenden Monats Märzen , um’ bie 
gte Stunde frühe fich dahier bei hieuntenfte: 
hendem Orte einfinden , die Conditiones vor⸗ 
läufig vernehmen , ihr Gebot zu Protokoll 
geben, und dag Weitere gewärtigen mögen, 

Münden, den zten Hornungs, 1781. 

„Kurpfalz: Hofkriegs » Raths » Kanzlei. 

Nachdem Se. furfürftliche Durchleucht 
vermög des unterm 5 curr. anher ausge 
fertigten gnädigften Nefkripts anzubefchlen 
kurmildeſt geruhet haben, das zu mehr bes 
fliſſener Folge der wegen Einrüfung aller 
Feilſchaften, Verpachtungen, fo andern dem 
Publikum zu willen nöfhigen Sachen ergans 
genen, VWerprdnungen deriey Anzeigen dem 
Muͤnchneriſchen Zeitungsfomtoir gemacht, 
und von ſelbem dein daſig gewöhnlichen Wos 
henblatte einverfeibt, die Menitenten aber 
durch die einſchlaͤgige Behörden zur Erfuͤl⸗ 
fung der guddigften Reſolutionen angehal: 
ten, und überhaupt tem Publitum in Vers 
beſſeruug befagter Worhenblätter das mehr 
in beruffende Genügen geleiſtet werden folle, 
als wird folches dem kurfuͤrſtl. wirklichen 
Rath, geheimen, und Oberlandesregierungg: 
ſekretaͤr Joſeyh Ludwig Drouin hiemit zur 
Rahricht mit dem Anhange unverhekten ges 
laſſen, das, wenn die gnaͤdigſte Anbefch- 
lung nicht befolget, dießorts dic Anzeige ges 
mache werden folle, damit man die Reni⸗ 


tenter zur fchufdigen Gebuͤhr anhalten md» 
ge. Zu dem Ende dann eben fub hod, au 
die kurfuͤrſti. Dikaſterien und Kollegien, daun 
auch an alle ſonſt gewöhnliche Ortfchaften 
die gehörige Nachricht ergangen if. Muͤn⸗ 
hen den 29ſten Jaͤners Ao. 1781. 
Kurpfalzbaierifche obere Landesregierung. 
30. Gr. v. Morawizky. 
Konrad Ruprecht Sekret, 
Demnach fich mehrfältig ergeben, dag 
unter den Nämen Joh. Antoni Miggiſch 
fel. Erben, und Wittwe zu Salzburg falfhe 
Werel und Affignationen ausgefiellet worden 
find, wodurch fhon ein und anderer Hans 
delsfreund in Schaden gerathen ift ; als fehen 
fich hiemit vorgedachte Joh. Anton Miggiſch 
fel. Erben, und Wittwe veranlaffet, durch 
gegenwärtig offentliche Kuntmachung das Purs 
blikum, befonders aber dem Handelsftande 
von Neceptivung derlei betrügfichen Werels 


briefen und Affignationen zu Abwendung eis 
PR 2 jeden Schadens wohlmeinend zu warnen, 


‚aljburg, den zoften Jaͤners, 1781. 
. Ankündigung 

eines wöchentlichen Kuüntfchaftsblattes, 

Schon lange hat man dem gemeinnuͤzigen 
Gedanke nachgedacht, durch was für Anflals 
ten den vilen Unordnungen, und Unbilligfeie 
ten abgeholfen werden fünnte, wodurch die 
Anfdingungen der Dienftboten fowohl, als 
die Bermiethungen der Wohnungen in hiefis 
ger Haupt: und Nefidenzitadt erfchweret zu 
werden pfegen. Eine Menge feiler Hindin⸗ 
gerinen, und Zimmerverſtifterinen hat ſich 
auf Koften des States, der Miethenden, und 
dev armen Dienftboten ohne Beruf, und 
Gerechtigkeit aufgeworfen , gegen bare, 
nicht geringe Erlage Geldes bie Wohnungen 
der Stadt, und die Dienfie der Familien 
zu vertheilen. Der Unfug, welcher bei dis 
fen Gelegenheiten vilfültigvon gedachten Weis 
Bern getriben worden iſt, beweifet ſich aug 
feidiger Erfahrung. Nichts zn melden, dag 
jede aug den 30 bie 40 derlei Offiziantinen 


ihre eigene Gäffen zu vermiechen, mb ihre 
eigene Hausdienfte zu verdingen hatte, und 
man alfo im Falle, das man eines von beis 
den fich zu verſchaffen bendthiger war, fait 
einer ‘jeden berfelben eine eigene Viſite zu 
machen , und nicht felten miehrete zugleich zu 
Bezahfen hatte, fo war die Unbilligkeit manch» 
mal fo himmelſchreiend, mit ber difes Ges 
lichter nothwendig gewordener Weiber bie 
Taxe für Vermiethungen, und Dienftzubrins 
gungen fleigerte, das fie mit Ungeſtuͤmme 
von jedem Zinsgulden 2, 3 auch hin und wis 
der 4 Kr. foderten (das denn bei gröfferen 
Wohnungen keine Heine Summe ausmachte); 
fa fogar die armen, oft hilflofen Dienftboten 
ſehr vilfaͤltig ſowohl um den im fezten Dien, 
ſte genoffenen,, als um die Häffte des Fünftig 
zu genieilenden Lohnes, wovon fie ohnehin 
Bas Aufdinggeld als eine fchuldige Amtages 
Bühre foderten , wider Necht und Gewiſſen 
brachten, So vil Unfug war nicht länger 
mehr auszuhalten. Jeder, dem die Wohls 
fahrt feines Mitbuͤrgers am Herzen figt, mus 
3 fich für Pflicht achten, das Seinige zur 
fchleinigen Abhilfe alles deſſen, was dieſelbe 
ftöven, oder mindern kann , beizutragen, Dis 
fe Pflicht hat nun das hiefige Zeitungskom⸗ 
tie in Erfüllung. zu bringen übernommen, 
nachdem fich felbes aller gezimenden Drte, 
und namentlich bei hiefigem loͤbl. Stadtober: 
richteramte gehörige Unterftiizung zugefichert 
bat. Das nicht Eigennuz, fondern eine lau: 
tere, reine Begierde hiefigen Stadtbewohnern 
nitzfich zu fein , und die hilflofe Klaſſe der 
ahnchtn von ihrem Stande hart gedrüften 
Dienftboten gegen fchändlichen Wucher, und 

gerechte Gelderpreifungen zu verwahren, 
ie Dribfeder diſes Unternehmens war, 
wird jedermann aus den untenſtehenden Bes 
Kingniffen zur Genüge einleichten. Die Auss 
führung difes gemeinnäzigen Entfchluffes ift 
folgende : Wöchentlich erfcheint amSonnabens 
de, oder Samflage ein fogenannted Kunt- 
fhafısblatt, ‚worin ı) alle in oder vor 
dcr Stadt erled gten, oder Fünftig zuverlafs 
enden Wohnungen, Zimmer , Käufer 2, mit 


den Beifdzen —in einer groffen, Eleinen , ge 
legenen , Haupt» ober Nebengaſſe — mit, fd, 
und fo vil Zimmern ; mit diſen oder jenen 
Zugehörden ‚für diſes oder jenes Zinsgeld ıc. 
und was noch ſonſt die nothwendigen Um⸗ 
ſtaͤnde erheiſchen; — 2) alle Dienſte ſuchen⸗ 
den Manns- und Weibsleute, ohne bei ihren 
Nämen genannt zu werden, nut mit dem ge⸗ 
hörigen Eigenfchaften , ihrem Alter, ihrem 
Gefuche für Zimmer, Keller, Küche re, und 
was fonft noch dem Publikum zu willen nd 
thig iſt, angezeiget werden. Diſes Kunt: 
ſchaftsblatt koſtet jedesmal, es mag gleich 
geräumiger oder reichhaltiger werben, nicht 
mehr als ı Pr. ; und wird amSonnabende von 
8 Uhre Morgens in dem gewöhnlichen Zeis 
tungsverlage,, im Merwaldifchen Haufe in 
der Kaufinger Gaffe ausgegeben. Daſelbſt 
werben ſtets zwei eigene Protokolle, eines für 
die Wohnungen , das andere fir die Dienſt— 
boten gehalten. Wer eine von denim Kunt⸗ 
fchaftsblatte angezeigten Wohnungen 
nachzuſehen beliebt, zabfer 4 Kr. Nachſchlage⸗ 
gebühr ; und fo auch wer eine zu vermiethen⸗ 
de Wohnung ins Protofoll fezen läſt, zahlt 
ebenfalls nicht mehr als 4 Kr. Einfchreibge 
buͤhr, und gibt die erfoderlichen Umſtande an 
Dienjtboten zahlen fürs Einfchreiben nichts, 
und Finnen alfo jederzeit unentgeldliche Ans 
zeige machen. Nur diejenigen Herrſchaften, 
welche nach ihnen Nachfrage halten, zahlen 
4Kr. Erkundigungsgebühre. Fr 


Man verfpricht ſich, durch die hoͤchſt ge 
ringe Tape, welche blos für Papir, und Druf 
beftimmet ift, das hieſige Publikum zu über 
zeugen, wie vein unſre Abfichten,, und nur 
auf das Beſte unſrer Mitbürger gericht 
find. Wir münfchen nur, das man fich’ 
angelegen fein falle, feine eigene Bortheile 
foͤderlichſt zu beforgen, nachdem man fo bw 
quemfiche Hilfsmittel an der Hand hat. Am 
Sormabende , den ı ten diſes wird das er⸗ 
fie Kuntſchaftsblatt ausgegeben, und ſohin 
jederzeit damit fortgefabren werben, 

Siefiges. Zeitangstomtoin 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donnerstag, dem 15ten Hormunge, 178 I. 


—t ——— ———— — 


Hollaͤndiſcher Krieg! 
Vor einigen Tagen iſt uns ein hollaͤndi⸗ 
ſches Schreiben ohne beigeſezten Name, mit 
der Unterſchrift, Rotterdam, den iſten 
Hornungs, zugefaudt worden, welches 
einen von diſer Nation ſelbſt zum Verfaſſer 
zu haben ſcheint. 
nen Eleinen Beitrag zu ber gegenwaͤrtigen 
Kriegsgeſchichte in der Niberfezung Bicher : 
Dum Romani deliberant, perir Sagunthus. : 
bie € lagen , 
Indeſg gen A rs mas ag ehr 
„ Die Belt iſt voll Erwartung, wie ſich 
Holland in einen Krieg finden wird , der ihm 
fo unerwartet über den Raten kam; Selbft 
die Republikaner fühlen izt mehr afs jemals: 
ken Schade, der aus ben fangfamen, zoͤgern⸗ 


Wir fezen ſelbes, als ei⸗ 


den Berathſchlagungen der Generalſtaten ent⸗ 
ſpringt. Bis num alle Einwilligungen der 
Provinz eingelaufen, unterzeichnet, und re⸗ 
giſtrirt find, bis man einig iſt, wie gros bie 
See-, wie gros die Landmacht werben foll, 
bis allenthalben vollauf rekrutirt, montirt, 
and fortifizivt iſt, bis die Kaper der Repus 
blik zum Auslaufen geruͤſtet, und legaliſirt 
find, vergeht ein Monat übers andere; — 
und ber laͤngſt vorherbereitete Britte ver⸗ 
ſchmauſet die erbenteten Reichthuͤmer der re⸗ 
publifaniſchen Yndien, haſcht Hollands Mas 
troſen weg, und knuͤpfet Allianzen, woran 
dife Republik nicht zu denken ſcheint. Die 
Handlung blutet, und ſteht in Gefahre, wenn 
nicht Frankreich, und Nuffland eilends blut⸗ 
fillende Arzeneien bringen, gar baf fo jur ver⸗ 
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bluten, das fie apopfeftifh wird, und Mas 
tionen mit fich in die Grube zieht. Wien 
bat einen Haubfungstraftat mit London über 
Land errichtet, und bie Frachten, welche nach 
Dftende auf Aren dahin fommen, gehen von 
da ungehindert‘ wach Grosbrittanien über. 
Was fol run aber aus difem Freundfchaftss 
bunde werden ?— Und fcheinen Ihre Hochs 
indgenden auch nur darauf zu achten? Und 
wenn fie darauf zu achten anfangen werden, 
wie fange wird’ hergeben, bis fie fich zu 
Gegenmitteln einſtimmig eutſchlieſſen werden? 
D Batavia, DBatavia, der Bruch mit Als 
bions Tochter weiſſaget deinen Untergang, 
wenn dir nicht Öott einen thätigen Schuzens 
gel fchiket, oder eine Mittlerin aus den Maͤch⸗ 
ten der Erde, die oder an beiner Spize ficht, 
oder beiderfeitd Fride fchaffet. Deine Uns 
ſchluͤſſigkeit, deine Langfamkeit, dein träges 
Phlegma in Berathſchlagungen, und Zurüs 
ſtungen, indeffen du von feurigen Raͤubern, 
und von geübten Matroſen belägert wirft, 
taugen nur zu uͤberlegten Tarifen, zu Rech⸗ 
nungen, und zum Komputus, und wicht zum 
Kriege. ,,., 


So weit das Schreiben. . . . Wie beſchlieſſen 


ſelbes mit Molieres Ausſpruche in einem 
feiner Euftfpile : „Wenn man unter den Haͤn⸗ 
den eines Arztes ſtirbt, fpricht er, oder nach 
den Vorfchriften eines mebieinifchen Konfis 
liums, fe hat man wenigft das Bewuſtſein, 


das man fich ſelbſt nichts vorzumwerfen hat, 


und das man verfichert fein kann, das man nach 
den Kegeln firdt. „ 


Die Zahl der Wachthäufer, welche ip 
Suͤdholland an der Seefifte angeleget wer- 
den follen, befteht ang 18. Im jedem wer 
ben fich 2 bis 3 alte erfahrne Matrofen bes 
finden, die den benachbarten Städten, und 
Dörfern die nöthigen Signale bei Aunähes 
rung feindlicher Schiffe geben werben. Man 
glaͤubt, das dergleichen auch in Nordholland 
angeleget werden därften, Auch will man, 


das gleich zu Anfange des Frühjahres ein Ob» 


ſervationskampement von einigen 1000 Trup⸗ 
pen am der Seekiſte angeleget werden ſoll. 
Das ift nun alles nicht vil mehr, ala Projekt! 
Der ruſſiſche Gefandte hat London noch 
nicht verlaffen. Dafelbit war mon aber am 
ı6ten Jän. nicht wenig perpfer, ale Hr. v. 
Simolin einen Erpreffen von feinem Hofe 
erhielt , und denn ſchnurgerade mit deifen 
Depefchen zum Lord Stormont eilte. Gleich 
am anderen Morgen wurde aufferordentlis 
cher geheimer Rath augefaget, und das ganze 
Kabinet kam zufammen, Die Angelegenheiz 
ten waren fo wichtig , das der König erſt 
gegen 3 Uhre nach ft. James ſich zurütbeges 
ben Eonnte — ein Umftand, deſſen man fich 
nicht bald erinnern wird. Gleich darauf ver- 
Jautete, die eingelaufenen Depefchen wären 
von dem allerunangenehinften Inhalte für 
die Negirung, und die Monarchin migbilli- 
ge Aufferft deu Bruch mit Holland. Ale 
man eben am Donnerstage darauf die Des 
zeichen an den vuffifchen Hof, die fchon vom . 
Könige unterzeichnet, und bereits gefigelt was 
ren , abfenden wollte , traff ein Erpreffer 


von Wien mit wichtigen Nachrichten von Sir 


Nobert Murrai Keith an. Die Depefchen 
nach Rufflaud wurden demnach verfchoben, 
und am Freitage Kabinetsratl) gehalten, wel⸗ 
chen alle Kronbediente beimohnten. Sonne 
abends darauf war Konferenz mit dem oͤſter⸗ 
veichifchen Döinifter, und -fpät in der Nacht 
wurde der Erpreffe nach Wien zurüfgefandt, 
von da er weiter nach Petersburg gehen 
fol. Die Meinungen theilen fich nun, wie 
ganz feicht zu muthmaſſen ift, und vile koͤn⸗ 
nen nicht glauben , das Ruſſland fo feind» 
felig fein werde, um der Heringsfänger we⸗ 
gen mit Grosbrittanien, feinem alten Aliivs 
ten zu brechen. Das wahrfcheinlichite ift, 
bas Dften und Norden fich vereinigen wer—⸗ 
den, eine angenehme Bermittelung aufs Tas 
pet zu bringen, und der Welt den fängft er» 
wuͤnſchten Fride wider zu fcheufen. 


Eelbſt and Paris erzähle man, bad, alt 
dir dafıge ruſſiſche Minifter bei der Verſamm— 


fung der ausiwärtigen Gefandten im Hotel de, 


. Marbonne zimlich Bart angegangen wurbe, 
au erklären, ob er, als eine Privatperfon glau⸗ 
ke, das die Kaiferin die Sache der Staten 
von Holland unterſtigen würde, er geant- 
wortet babe: Sie wird nie eine Feindin Aen— 


gellands ; aber ſich auch bemühen, durch Vers 


mittelung Hollands Freundin zu fein, 
Vermiſchte Nachrichten, 

Zu Breft iſt feit der Ankunft der weftit: 
Difchen Flotte Zufer, und Kaffe um 18 bis 20 
Prozent im Preife gefallen, 

Lord Georg Gordon ilt am 2zſten 
Tan. vor das Eönigl. Bankgericht gebracht 
worden. Mor der Ablefung der wider ihn 
gemachten Befchuldigungen begehrte er die 
Erlaubnis , fprechen zu därfen: er erhielt 
fie, und bezeigte in einer beiläufig ſtundelan— 
gen Rede feine Befremdung, das die Thuͤren des 
Gerichtshofes verſchloſſen waͤren, und ſein 
Prozeſs nicht in Gegenwart aller ſeiner Mit: 
biirger angehoben würde: er führte denn die 
langwierige Entzichung feiner Freiheit mit 
Ber Seltenheit feiner Page an; befchwerte 
ſich über die groffe Anzahl der berufenen 
Gefhwornen, und der aus Schottland felbit, 
auffer Gerichtöbarfeit des Hofes, vorgela: 
denen Zeugen, und fagte endlich, da er des 
Hochverraths ohne deutliche Befchreibung 
befchuidiget wäre, fo wuͤſte er nicht, wo— 
nat ee feine Unfchuld erweislich machen ſoll⸗ 
te. Auf den gerichtlichen Befehl erklärte er 
fih: not guilty,unfhuldig. Seine fünf: 
Fige Borladung zur Faͤllung des Urtheiles 
wider ihn ward fodenn auf den sten Horn. 
verihoben, und der Statsgefangene wider 
nad dem Tower gebracht , wohin ihn der 
Herzog von Gordon , Lord Will. Gordon, 
und vifevornehme Freunde begleiteten. Seine 
Standhaftigkeit, und Befcheidenheit waren 
ſehr auffallend, 
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‚Am zaften Jaͤners find im Kantone Chiweiz 
54 Kandidaten der Gottesgelehrtheit ‚ Sauter 
geradjtämichte,, wohgewarene Jungens, nach 
Holland unter die Waffen difes Freiſtats ab: 
gegangen; vermuchfich hat fie die Klage der 
Geiftlihen: „Wer glaubt mehr une 
fren Predigten?,, zum Kanzelroke uns 
eutfchloffen gemacht, und ihnen eine andere 
Ruhmsbahne angeratben. Sie find unter 
Thränen ihrer zärtlichen Mütter, und Freun: 
dinen, und unter einer herzerhebenden Muſik 
dafelbit zu Waller abgefahren. 

Ein Kaufmann zu Rürnber 9, Drexel 
genannt, hat zu zahlen aufgehörer. Ein Fal⸗ 
liment von das die angeſehenſten Han: 
delshaͤuſer empfindlich trifft. 


München. 

Der neufich von ung befannt gemachte 
Legitimations— Conceſſionsbrief 
für die Waiſenkinder im hieſigen heil, Geift: 
fpitale ift am nämlichen Tage mit einem gleich: 
lautenden für die Waifenfinder zu fl. Andre, 
und Johann dem Taufer im kurfuͤrſtl. Ges 
richte ob der Au, welche unter der weiſen 
Obſorge des verdienfivollen kurfuͤrſtl. Kämes 
vers, Oberenlandesregirungsrathes, Hofos 
bevrichters, und Gerichtsheren ob der Au 
Zohan Nep. Freiheren von Widnmann be⸗ 
‚reits ſchon fo vilfältige Beweife ihrer unvers 
beſſerlichſten Erziehungsart abgeleget haben, 
zum ewigen Nuhme ihres unermüdeten Dis 
veftorg begleitet worden. Gelegenheit zu di» 
ſem hoͤchſtruͤhmlichen Geſuche beiderlei Herren 
Direktorn hat die Uiberſezung der armen 
Waiſenkinder von Hepperg in gemeldte Haͤu⸗ 
fer, welche vor 2 Jahren geſchehen iſt, an 
die Hand gegeben; unter difen befanden fich 
manche Kinder von unehlicher Geburt, die 
denn, um den übrigen gleich gehalten zu wer⸗ 
den , mit dem nämlichen Begnadigungsbriefe, 
womit vorhin das Inſtitut zu Hepperg ver- 
fehen war, begfüfet werben muften. Heil, 
erviger Dank, und Segen den Männern, 


ı 


108 | 
welche blos ang uneigenmizigffer Menſchenlie⸗ 


be ein Wert vollbracht haben, das über Kir⸗ 


ehenban , und Altarvergoͤlden geht ! — 
Eind denn diſe nicht Gottes äch— 
se Tempeln? 


Sir Gelehrte. 


Rede zum Andenken des Eurfürftl. Rathez 
Sofbibliothekärs ‚ und atademifchen Alitglides 
Andre Selır von Oefele deu Toten Hornung auf 
dem atadbemifchen Sale öffentlich abgelefen von 
Kart’ Albrecht Edeln von Vachiery, kurfürſtl. 
Keviſionsrathe, und der Zeit Direktor ber hiſto⸗ 
zifchen Rlaſſe. Mönchen N 17814 


Dife Schrift, als Lebensgefhichte, als 


hiſtoriſcher Inbegriff der Berdienfte des Ges 
figen betrachtet, verdienet allen Beifall. Wir 
- innen das Wetheil derjenigen gar nicht billis 
gen, welche in jeber Rede (feine Art bexfels 


ben ausgenommen:) etwas, das fie Malerei, 


oder Harmonie und Muſik nennen, zu finden. 
wuͤnſchen; und die auch dort, wo Aechtheit 
der mſtaͤnde, und Triftigkeit der Thatſachen, 
welche uns das Bild eines groſſen Mannes 
anſchaulich, und wichtig darzuſtellen ganz al⸗ 
fein vermoͤgend ſind, idealiſche Floskeln, und 
die ſanfte Sprache einer ſuperfeinen Empfin⸗ 
dung ſuchen. Sie gehoͤren mit in die Klaſſe 


der Enthuſiaſten, die nahe an der Klippe 


ſtehn, woran geſunder Menſchenverſtand zu: 
ſcheitern pflegt: ſie extenuiren die Kuͤnſte, 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften bis zu jener Sub⸗ 
tilität ‚die an Moder grenzt, und ſelbe fo 
miürbe: machet, das fiefich unter den Händen: 
zu Pulver: zerreiben, und am Eude unvers 
merkt im Staube verlieren. In diſer 
Rede herrſcht hiſtoriſche Genauigkeit im Zuͤ⸗ 
geausheben·, Puͤnktlichkeit im Beobachten, 
und haͤuslichſte Wahrheit im Erforſchen als 
fer merkwürdigen Handlungen , die ung dem 


ſeligen von Dcfele al einen vechtfehaffes. 


nen, und gelehrten Mann (die auffalz 
fenditen Züge feines Lebens!) abzeichnen. Der 


Hr. V. hat nicht nur denfiBerdienfien diſes 


wichtigen Gelehrten, ſondern dem ganzen Va⸗ 
— dadurch ein unſterblich Denkmal er⸗ 
tet. 


Charaktere and München, Mit 


"Anbeginne diſes Jahres hat der Berfaffer der 


bairifchen Beiträge einige moraliſche Betrach⸗ 
tungen, unter bee Aufſchrift: Charaktere 
aus München, in ermeldte Blätter eins 
zuruͤken angefangen. Dazu hat nun Freiherr 
von Goͤz nach dem Ideale des Verfaſſers ra⸗ 
dirte Kupfer zu fifern unternommen, Bereits 
find die bisherigen , in den Beiträgen bes 


fchribene drei Eharaftere in eben fo vilen 


abfonderen Familienſtuͤken erfchinen. “ Das 
Verdienſt des freiherrlichen Kuͤnſtlers, das 
nach unſerm Urtheile vorzuͤglich in der feu⸗ 
rigſten Naturzeichnung, und in der paſſend⸗ 
ſten Richtigkeit weniger Nadelſtriche im Ra⸗ 


a 


diven befteht, nach Würde zu beurtheilen, - 


Saffen wir den Runftverftändigen über. 


uns dife Eharaktere vil zu allgemein 


fcheinen , als dag man. fie Charaktere au $ 


München nennen ſollte. Wir erinnern. 
ung, fhon unter Hollbeins Charakterzeich⸗ 
nungen, and zum Theile auch in deſſen Abs 
bifdungen zum Lobeder Dumheit von 
Erasmus, beinahe die nämlichen beobach> 
tet zu haben. Die Kupferbentung, worin 
ung überhaupt zu wenig Kontraft: zu: figen: 
ſcheint, laͤſt ſich aus den untenftchenden Li⸗ 


nien ganz unſchwer errathen, welche aus der 


Originalbeſchreibung gehoben find. Freiherr 
von Gooͤz hat uͤbrigens nach einem fremden 
benle meifterfich gezeichnet, und ung unſtrei⸗ 
tig vortreffiihe Famtlienftüfe von feinew 
Hand gefifert, die den Beifall aller Kunſt⸗ 
freunde verdienen: werden, ’ 
Dife Kupfer werden hier beim Verleger der Bai. 
eifchen Beiträge Hrn. Prof. und Buchhändler 
Strobel, um 3 Fl. auf Eubfiription für bie 
ganze Sammlung abgegeben, . . 


Nur 
fönnen wie nicht umhin, anzumerken, das: 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten 


Sreitag / den yörten Sorhungs, 178 t. * 





Nachtrag von Jerſei. 

Auch Feinde der Britten muͤſſen bekennen, 
das diſes Eiland mit ganzer Heldenſtaͤrke ver⸗ 
theidiget worden iſt. Verraͤtherei, und Ui— 
berliſtung hatte ſich mit den Franzoſen wider 
fie zufammenverfchworen, und die Sache bis 
zur verzweifelten Gegenwehre gebracht. An 
bem Orte, wo die Feinde landeten, hatten 
fie 2 Kanonen mit 100 Mann, wie auch in; 
der See zerfchidene Boote zur Dekung ihrer; 
Retirade gelaſſen. Nicht weit davon ftanden 
die Glasgower Freiwillige, welche von demi 
ganzen. Vorfalle nichts merften „ bie dev; 
Stabdtartilleriekapitain Hemeri ihnen. bie: 
Rachricht brachte. Diſer hatte fich, ala ev; 
die Franzofen auf dem. Markte fah, durch ein; 
Lellerloch im Hinterhauſe hinausgeflüchtet , 


nahm ein Pferd, und Galoppirte nach ges 
Sachtem Poſten. Auf dem Ruͤkwege gerieth 


er den Framofen in die Hände, und wurde 


auf eines ihrer Boote gebracht; und ala fie. 
von einigen Britten daſelbſt attaquirt wur⸗ 
den, ftellten fie ihn vorne bin. Da fagte 
ev ihnen num mit kaltem Blute, wenn fie 
ihn gehen laſſen würden, fo wollte er feinen: 
Beuten ſagen, nicht mehr auf fie zu feuern: 
He Liliputer glaubtens, nnd lieſſen ihn- zum 
tapferen Major Pierfon hinziehen, an deſſen 
Seite er nun. wie ein. Held focht.. Hauptmanm 
Kampel, und Lieutenant Robinfon attaquirtem 
fur; darauf den Uferpoften mir aufgepflanz⸗ 
ten Bajoners, und nahmen ihn. gefangen. Im 
der Tafche des verſtorbenen Freiherum vom 
Ruͤllekourt fand man ein koͤnigl. Dekret, vers 
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möge beffen er auf ben Fall ber rung 
der Inſel zum Kommandanten derſelben, “ 


um Ludwigsritter cenannt wurde. So 
Freiherr ft. Helier betreten hatte, legte 
er dag Drbenszeichen an, amd ſtarb alfo auch 
wirklich als Ludwigsritter. Die Schläfee 
von erſten Poften, den die Franzofen infogs 
nito vorbeipafftrt waren, ein gewifler Yours 
nau, ein Menſch, der vor 2 Jahren eines 
Mordes wegen aus der Stadt flüchtig gegans 
gen war , und nun den Feinden feines Bas 
terlandes ben Weg nach der Stabt heraniiis, 
wie auch ein veicher Pächter, Namens Edward 
Milkais, von deffen Spiontafenten man in 
ben Papiven der Franzofen Zeugnis fand, 
figen nun aufs Leben. Der Bouverneur der 
Inſel Hr. Korbet ift, ebenfalls feiner Stelle 
entfejet, und im Arreſte; der Oberfi Meib 
aber an feine Stelle gekommen. Es ſoll 
Kriegsrecht über ihn gehalten werben. 
Laͤcherlich iſtss, was bei diſer Gelegenheit bie 
Freunde Grosbrittaniens fir naͤrriſches Zeug 
Baur Bebuſe diſes für bie Franzoſen fo traurigen 
Teauer ſpiles gedichtet Haben: Einer beßanpret, 
ber franzoͤſiſche General haͤtte, ſobald er im Bes 
fije der Stadt war , einen Eilbote nach fl. Ma- 
lo gefanbt, worauf fogleich in diſer, und in bem 
umligenben Städten die Häufer in allgemeine 
Alumnnation gefeget worben wären. Ehe aber 
‚bie Lichter halb eingebrannt waren, hätte ein 
auderer Erpreffer ben Tod des Geuerals, und 
"bie ſchaͤndliche Kataſtrodhe erzaͤhlet ba hätten 
num bie Einwohner uͤher Hals und Kopf gejap- 
pelt, um nur geſchwinde wider die Lichter aus⸗ 
 auldichen, unb in wenigen Augenblifen danach 
wären die Städte wiber fo finfter, ald jemals 
geruefen. — Die framoͤſiſchen Gefangenen find 
meiſt nach Portsmouth gebracht werben, wor- 
unter fi eine Diemme, von Gergeantmajor 
befand , ber fich mit einem Tambour, und 9 Ges 
. meinen, mit ſaͤmmtlichen Gewehren, und 18 Pas 
tronen im ihren Patrontafchen von einem Fifcher 
und feinem Sohne willig gefangen nehmen lief: 


Gibraltar. Wirklich geht ſchon unn 
gooften Male das Gericht, das nun mit eis 
nem fpanifchen Eide befräftiget wird , dad es 
difer Feftung armſelig, und bitterflemm ges 
be. Wie theuer dafelbft die Lebensmittel find, 
fann man daraus fchfieifen , das neulich bei 
der Ankunft eines Schiffes mit Proviant das 
Pfund Kartoffeln mit einem aͤugliſchen Shel⸗ 
ling (ohngefaͤhr zu Kr, unfrer Muͤnze) bezah⸗ 
let werden muſte. — 

Rhodeisland. Im abgewichenen Dos 
nate haben die franzöfifchen Truppen ihren 
tapferen Kommandanten in den daſigen Ges 
wäffern, Ritter Ternai, zu Grabe getragen. 
Er war in nem Bruftficber auf dem Kran⸗ 
Eenbette verfchiden, und wird nun allgemein 
bedauert. Auf diſer Inſel fol übrigen® 
Kümmernis, Noth, Seuche, und Umeinige 
keit herrſchen. — 

Die oſtindiſchen ız Schiffe, 
welche bie franzöfifche Fama für gute Priſen 
ausgeblafen hatte, find glüklich in der Bucht‘ 
zu Kroofhafen eingelaufen. Ihr Werth bes 
traͤgt gegen 2 Millionen. 

; Barlement zu London. 

Am 23ſten Jaͤners tratt das Parlement 
im Unterhauſe zum erſten Male wider zu⸗ 
ſammen. Das erſte Opfer wurde der Menſch⸗ 
heit gebracht, indem Lord North ſelbſt die 
Sizung mit einem Antrage eröffnete, wie 
man den durch den neulichen Orkan verwuͤ⸗ 
fteten Inſeln aus dem Öffentlichen Schaje 
beifpringen koͤnnte. Er ſchlug für die Inſel 
Barbados goooo Pf. Sterf., und fir Yar 
maifa 40000 vor. Und da Sir Will, Guiſe 
die Bemerkung machte, das die Amtsgebuͤh— 
ven der ausfchitenden Beamten villeicht bie 
zugedachten Summen zimlich zuſtuzen därfe 
ten, fo ward bewilliget, das dieſelben ohne 
allen Abzug ausgezahlet werden follten. Hiebei 
wurde gelegenheitlich der Schade auf der In⸗ 
fel Barbados allein auf ı Mill. 50000 PM. 
Sterl, angegeben. Tags darauf kuͤndete Lord 
North dem Hauſe der Gemeinen die kuͤnftige 


Botſchaft des Königs , ven Krieg mit den 
Holländern betreffend, an, und entfchuldigte 
ſich, das er felbe nicht gleich überbrächte ; in» 
dem es eine Art.von Unhoͤflichkeit fern wuͤr⸗ 
De, fo eine Borfchaft dem Gemeinhauſe früher, 
als dem Haufe der Peers zu verkünden, Als 
num am Donnerstage beide Hänfer zugleich 
izung hielten, und im Oberhauſe die ges 
wöhntichen Gebete verrichtet waren, fo übers 


gab Lord Stormont die Borfchaft des Könige, 


Foorin der Nepreffalienfrieg wider Holland 
gevechtfertiget, und gemeldet wurde, das die 
Billigkeit diſes Verſahrens im Manifelte 
nachjufehen wäre. Nach abgelefener difer 
Botfchaft verlangte der Lord, das nun are 
dere Papire, die er ebenfalld dem Haufe 
überreichte, vorgeleſen werden möchten, Dife 
waren 8 ander Zahl, Das 1) enthielt dag 
Manifeft ; bie folgenden beftanden aus zer⸗ 
ſchidenen Vorſtellungen, und Memoires, 
welche auf Befehl Sr. Majeität von Sir 
Morke im Haag den Sencralftaten überreichet 
worden find ; das gte enchielt endlich dem 
Kommerztraktat zwifhen Holland, und Armes 
vita, Difes Teste Papir verlangte Stormont 
abgekürzt vorzufefen, "Der Herzog von Nich: 
mond protefitete aber wider ein abgekuͤrztes 
Leſen, es wäre denn , das der Statsſekretaͤr 
Pord Stormont alle übrigen afgefangenen 
Briefe, welche die darüber geführte Korres 
ſpondenz beträffen, auch dem Haufe vorle⸗ 
gen wollte, Der Groskanzler ſezte fich mit 


viler Wärme dagegen, und Herzog von Rich⸗ 


moud zog ben Kuͤrzeren. Hierauf fchlug Lord 
Stormont in einer fangen Rede eine Addrefs 
fe an den König, als Antwort auf die Bot: 
(Haft bor, welche der Herzog noch auf eini— 
Hr Tage zu verfchieben rieth, bis weitere Ins 
terfuchung der aufgefangenen Papire gefches 
ben wäre. Das gab nun Stoff zum Zanker, 
welches aber nichts mehr taugte, als das am 
Ende befchloffen wurde , das Astwortſchrei— 
beu unverzüglich, und aller Gegenvor— 
Rellungen der DOppofitionspartei ungeachtet 
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4 — Das Uibrige näth 
ns. 

Fe Öffentlichen Blättern Londons Zirkeln 

„ Briefe. des Cicerdan Katilina ben,aten: 

‚ fie find meifterlich geſchriben; und legen mi 

fuͤhnſter Freimüthigkeit der Oppofitionspartei 

„die Schulde alles Unheil; z. B. der-amerifani- 

ſchen Auſruhre, des fchlechten Fortganges ber. 
Königlichen Waffen , der Lonbuer Verſchwoͤrung 
xAur Laſt, weil fie immer mit Kabalen und 
iquen dem izigen Miniflerium kontraͤr ars 
beite. So wirda. B. dem General Howe Schritt 
vor Schritt gezeiget, bad er ber Aufruhre fo» 
wohl bei Bunkershill, als bei Songeiland u. f. 
w. mit einem Schlage ein Ende hätte machen 

 *önnen, aber er habe immer bo.rfejlichg e⸗ 

:fehlet, ‚Eben fo wird Am. Keppel lautauf 

xin Berräther feines Vaterlandes, dem uun 

won feines ‚gleihen Schurfen bie groͤſten Eh⸗ 
wen angethan wuͤrden, angegeben, als der auf 
ſeiner Flotte bei Queſſant 354 Kanonen mehe 
als. die Franzoſen gehabt haͤtte, und nur um 
der Intriken willen nicht ſizen wollten, — O ers 

Aablet das im Haufe der Gemeinen wicht !-Safr 

pe es in’ den Inſeln Grosbrittaniens nicht 

Hhoͤren! 

4 PBermifchte Nachrichten, 

Der König von Preuffenhat an einen 
Yarifer Gelehrten über den Tod Marien 
Therefiens folgende Ausdrüfe geſchri⸗ 
ben. :,, Der Tod ber Kaiferin 8. hat mie 
leid gethan, Therefia bat Ihrem Thro⸗ 
ne, und Ihrem Gefchlechte Ehre gemacht. 
Ich führte mit Ihr Krieg ; war aber nie 
mals Ihr Feind. Ich verfolgte Ihre An: 
ſpruͤche, und ſchaͤzte Ihren Charakter. Sie 
mar ganz Monarchin, und verdiente bie Bes 
wunderung ber Welt ꝛc. ER 

Mon verfihert, der preuffiiche Ob 
Stein habe von Sr. Majeftät den Auftrag, 
ein Freikorps zu werben. 

Der Bifhof von Osnapruͤk Priuz 
Sridrich, der in mifitärifcher Meidung 
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reiſet, zicht das Begaſſen ber Tentfihen als 
Ientbafben an ſich, wo er durchreifet. Die 
Leute find an. die Pontifikafien gewöhnt, und 
wiſſen nicht , das die preoteftantifchen Fuͤrſt⸗ 
bifhöfe von der fireitenden Kirche find. 
©&e. £. Hoheit haben Sich gleich nach der Ans 
Funft zu Hannover eine Ader öffnen laſſen, um: 
einer drohenden Unbärflichfeit zuvorzufomen.. 

Einige wollen behaupten, diſer Fürftbis 
fihof werde naͤchſtens in Begleitung des Rit⸗ 
ter Yorke am Wiener Hofe ankommen. we⸗ 
hiaft erzaͤhlt man fichs felbit in Wien vil⸗ 
fäftig , und fpintifivet brob., das es jedem 
Holländer Angft und bange werden möchte. 
Es heiſt auch, 600 Mann des Biſchof⸗ 
chums Osnapruͤk wuͤrden in aͤngliſchen Sold 
genommen werden. 

Das Geruͤcht, das ſich ein groſſer Mo» 
Harch- ang Norden in Lebensgefahre befuns 
vn habe , erhält fih noch immer... Ein 
Dberfter foll die ſchwarze That an feinem 
Monarche, dem groifen Könige von Sue; 
ven verfuchet haben, indem ers wagte, Dem: 
felben mit Erdroſſelung beizufommen. Der 
Schuzgeiſt difes Königreiches vertete.den Koͤ⸗ 
nig aus den Händen bes Ummenfchen ; bie 
Mache bemächtigte fich feinen, und nun geht 
die Sage, mian hätte ihn amanderen Mor: 
gen. im Kerker todt angetroffen. Vermut⸗ 
lich hat er Gift genommen‘, um ben ſchrek⸗ 
ſichen Tod der Koͤnigsmoͤrder nicht fterben: 
zu daͤrfen. 

Fuͤr Gelehrte. 

Theorie bes. weifen Spottes. Yleujahreges 
ſchent eines: Ungenaunten an- alle Spötter und‘ 
Spötterimen: uber. Dreieinigkeit. Sei. aufmerk⸗ 
fan, und meins vedlich mit der Wahrheit, i. 
e. b.. Will. ganz gelefen- fein ons Vaterlands⸗ 
,Keligions· und WahrbeitsRebe.. Befhriben von! 
einen Liebhaber feines Vaterlandes nach‘ ben‘ 
Sringeubften. Bedürfniſſen unfrer Zeit am lem 
jahrstage, 1731. . . x 

Der Hr. Verfaſſer, deffen- wir und ſchon 
fo wilfältig rähmlihrt- erinnert haben, hat uns 
mit. bifer Schrift ein. Wunderiperk. menſchli⸗ 


chen Tiefſinnes, und bes hinreiſſenbſten See⸗ 
ledrangs gelifert. — Leſer vertief dich drein, 
erſchrik nicht uͤber das Unausdenkliche, das dich 

vor Dreieinigkeit zuruͤkſchaudern machet, for⸗ 

ſche dem Verf. Schritt vor Schritt, Schluſs 

auf Schlufs nach, und fürchte dich nicht, in 
ein. Labirinth von Zweifeln zu gerathen, Ev 
iſt dein waͤrmſter Freund, den du je gehabt 
bajt, hellet alles Dunkle vor die auf, laͤſt dich, 
ohne dein Aug zu blöden , ind Flammenmeer 
des unendlichen Kieben ſchauen, und erquiket 
deine Seele mit Himmelsfveude , mit den Ses 
ligkeiten des Ewigfreudigſten. Herrlich, herr⸗ 
lich, majeſtaͤtvoll, im entflammteſten Her 
jensjubel, mit innigſter Innigkeit iſt das alles 
gefagt, riefen wir hingeriffen aus, als wir 

die Bernunftfprache über den Dreieinigen in 

unfer Herz tönen hörten; und jtaunten, weil 
wiv feinen. Ausdruf mehr fanden. Wir jere 
glidern das Ganze nur kurz zur Uiberſicht. I) 
Abſch. Theorie bes weifen Spottes :. wenn 
abgefhmafte Meinungen unfchädlich find, fo 
fpotte nicht, u. fi f. hierin wird der. Anlas 
zum. Spotte unterfuchee. 2. Vom Spotte 
über Religionsmeinungen. I]) Die Vernunft» 
fprache, 2..die Sprache der Offenbarung, 3. 
die Kivchenfprache über Dreieinigkeit. I 
Don dem Einfluffe der Lehre von Dreieinig⸗ 
feit auf Sitten, und Religion : ift gar 'n 
herrlicher Abfchnitt! Beſchluſs: Spott uͤber 
Dreieinigkeit alſo J.unvernunft: wenn 
diſe Lehre auch die abgeſchmakteſte aus allen 
abgeſchmakten waͤre: und ſie iſt gerade die 
vernunftgemaͤſſeſte. II. Unvernunft ; wenn: 
fie auch die nichts.bedeutenfte Lehre aus allem: 
nichtebedeutenden wäre : und fie iſt gerade 
die erhabenſte. HI. Unvernunft ; wenn fie 
auch. die unbrauchbarfie, trokenſte Lehre wäs 

rer und ſie iſt gerade bie allgemeinbrauch« 


barſte. Am. Ende. ift: eine Beilage an- die 


Selbſtdenker des 18ten Jahrhunderts, Wir 
Segen: dife-allerliebite Schrift mit dem troͤſten⸗ 
den Berfangen:niber, ſelbe abermal und aber: 
mal wider zu leſen, und unſrer Seele nur recht 
oft eine Labrng höherer Art zu geben, 


’ 


. * 


zung „IH 


S 








Mm 







J 


* 
* 


er 


Stats;, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Mondtag, den tgten zornuugs, 1781. 


Parlement von London. 

Im Oberhauſe wurde vif geſtritten, 
und geſchmaͤhet; am Ende aber denn 
nicht errungen, ala was die Miniſterialpar⸗ 
tei von jeher wollte. Eben fo gefchah es auch 
am nämlichen Tage im Haufe der Ge- 
meinen. Dort überbrachte Cord North 
des Königs Borfchaft, und nach einer langen 
Rede — — er da: in den Händen 
fo ein Papte hätte, das cine unterchäuige 
Antwortadbrefe an Se. Maicität waͤre, dem 

ige fuͤr die gnaͤdige Botſchaft gezimendſt 

mE Sage, das harte Beileid des Haufen zu 
erkennen gebe, dag Sich Se. Majeftät in die 
unumgangliche Nothwendigkeit verfezet geſe⸗ 
ben. hätten, Befehle zur Wegnehmung holläns 
diſcher Schiffe, und dergleichen zu ertheilen, 


oh mehr 


und am Ende alle benoͤthigte Unterflizung zus 
fihere, Bord Lewisham war Northe Su 
Eundant, und fügte hinzu: „er hoffe den Tag 
nicht zu erleben „ da Aengelland feinen Feine 
den nicht gewaxen fein fi ollte., Das war wirk⸗ 
FKch hoher Ton! — Der feurige Sprecher 
Towushend Eonnte fich nun nicht mehr hafs 
en: Schmähungen ftrömten von feiner Zuts 
ge, und der vafendfte Oppoſitionsgeiſt glühte 

aus feinem Augen, „So gehts immer, fag, 
te er „ihe kurzſichtigen Minifterfanze! — 

Da kommt the hintennach mit euren Bots 
fhaften, wenn ihr fdhon alles drunter, und 
drüber geworfen habt. _ Immer , wenn. das 
Parfenent Zeievtäge hält, verhandelt ihr die. 
wichtigſten Geſchaͤffte unter euch, und ſordert 
denn Unterſtuͤzung, wenn ihr unwidererſez⸗ 


‚1% — 
Mich gebofet habt. Der edle Lord im blauen 


Bande (North) hat noch ftets die Sizungen 
des Parfements mit Anfüpbigung nener Feins 
de, nie mit der froͤhlichen Botſchaft neuer 
Aliirten eröffnet, Nun gebt er fih Mühe 
zu erweifge das die Generaljtaten die Gets 
duld unfrer Krone ermuͤdet, und ſie zu ſo ei⸗ 
nem Bruche verleitet haben. Ganz herrlich! 
Provocirt 37 Erz iſt es Ihnen denn nicht 
mehr erinnerlich, meine Herren, wie fange 
unfer Miniſterium ſchon an den Staten der 
Republik gezerret bat ? Hat es dieſelben nicht 
disguſtirt, und in uͤbles Vernehmen gebracht? 
Man hat ſorgfaältig alle vom Ritter Yorke 
übergebene Papire dem Haufe vorgeleget. Bo 
blib aber dag Memoire von 1777 ? Hat der 
edle Lord difes vergeilen ? Ju diſer Schrift, 
gemeiniglich LordSuffi olks Memorial genannt, 
eine für das Minifterium befhämendeSchrift! 
war der Stil fo arrogant, fo inſultoriſch, 
das die Holländer darüber bitter Hagten, und 
es eine Sprache nannten, die Fein unabhäns 
giger Stat gegen den anderen zu führen bes 
rechtiget fei. Der Infolenz diſes Memoriäls 
mus bag Haus das Wibergewicht der franzöfls 
ſchen Faktion in Holland juſchreiben, wovon 
Sord fo vil Aufhebens machet. Diſen Aus 
denblik benuzte fie, und prägte den Repubfis 
Kanern and der Hohen Brittenfprache einen 
dergleichen Folgefaz ein: „ Seht, wie Gros⸗ 
beittanien, euer Bundsgenoffe euch behandelt! 
Difer ift eure groſſe Stüge, euer Freund, 
dem ihr emch anvertrauet habt: Führer er 
fo eine Sprache als Bekriegter mit euch, wie 
defpotifch würde er euch nicht hndeln, wenn 
er figen follte ?,, Das tolle Betragen uns 
ſrer Minifter fachte die Faktion von Zeit zu 
Zeit mehr auf. — Was hat nun Hengels 
land ohne Alliirten zu hoffen ? Kann es ihm 
auch nur gebeihfam fein, felbft Hollands 
Handlung zu Grunde gerichtet zu haben ? 
Würde das nicht das Meffer an unſre eigene 
Kehle fezen heiffen, wenn wir die Verführer 
infver Mannfatturen in ale Theife des Erd⸗ 


ende, unter welchem Vorrange wir die Hol 
länder immerhin betrachten muften , aus 
GottesErdboden tilgen ? — Nationalehre! — 
Iſt eirel Vorwand." Wird nicht and Rufe 
fand, Portugall, Sueden, Dänemark unfte 
Nationafehre befeidigen.; und werden wir 
nicht gezwungen fein, wenn ber Blan von bes 
waffneter Meutralität in ſtrenge Ausübung 
tömmt, mit allen difen Nationen anjubinden ? 
Oder wer ſteht ung davor Bürge ? — Hole 
fand bat Urfache über Urſache gehabt, un 
die traktatenmaͤſſige Hilfe zu weigern, Alles, 
was wir erwarten konnten, hätte etwa in 
6000 Mann Landtruppen, und 20 Krieges 
fchiffen beftanden ; und damit wäre eben fo 
vil als Nichts ausgerichtet geweſen. Holland 
würde zu Lande angegriffen, und wir gezwun⸗ 
gen worden fein, eine ſtarke Armee gemäfs 
den Traktaten dorthin 5 en, und unfre 
Seemacht würde auch mit der Beſchuͤzung 
diſer Staten ſehr vil zu fchaffen gehabt har 
ben. .... So eiferte Townshend unaufs 
haltſam fort, bis er ſich ganz ſatt geſchmaͤ⸗ 
het hatte. Lord North widerlegte jeden 
Vorwurf mit ſchlauer Praͤziſion; und bekam 
vorzüglich den Redner Burke auf den Nafen, 
da fie ſich denn wexelweiſe (old Fools) alte 
Narren nannten. Wo find unfre Al— 
fiirte ? vief nun das ganze Haus zuſam⸗ 
men. Das iſt's eben, antwortete Lord North, 
das Holland fein ganzes politifches Eiftenn 
verfaffen bat. Ob die übrigen Mächte ſi h 
nun gegen uns auch empoͤren werden, kann 
ich nicht glauben, nachdem wir ihnen nie eis 
was zu Leide gethan haben. Wuͤrde ed ab:r 
auch ihr Bortheil fein? — — Townshend 
geſtand das alles; aber der klaͤgliche Mangel 
an Alliirten wollte ihm nicht im den Kopf.... 
Da tratt Hr. Wrarall auf, und fchrib dien 
Mangel bios der Jalouſie der übrigen Maͤch⸗ 
te zu. Er durchgieng Macht für Macht, 
mit der Grosbrittanien etwa Allianz fuchen 
koͤnnte, bediente fich dabei fehr infolenter 
Ausdrüfe, und fezte endlich mit triumphi· 


wender Stimme hinzu: „Wien, Wien, 
nur Wien allein iſt der - Mittelpunkt 
unſrer Wünfthe. - Der Kaifer haͤlt eine Ar; 
mer von 3 bis 400000 Mann ber beiten 
Truppen in Europa ; Er wird von ben Seis 
nigen ampebetetz und er kann unfer Eiland 
noch retten — wird's auch thun aus Er⸗ 
kenntlichkeit. Wir unterſtuͤzten die Anſpruͤche 
Seines Grosvaters auf Spanien, erhielten 
den wankenden Thron Seiner Mutter; und 


haben Ihn uns bei mancherlei Anläffen vers, 


‚ Bimdlich gemacht. Sollte Er uns das Komplis 
mentder Thronbefeftigung nicht erwidern — 
Er, der unlängft den Aengelländer Bolt über 
feine. oflindifche Kompagnie gefezet hatte ? 
Würde endlich nicht die Begünftigung einer 
oſtindiſchen Handlungsgeſellſchaft, nicht eine 
Subfidie von 1000000 Pf. Sterl. den groffen 
Gofeph uns zum Freunde machen Eins 
nen ? ꝛc. Noch vedeten vile von der Oppos 
fition, und wollten glatthin die Addreſſe abs 
geändert willen, Allein als ıhan die Stims 
men fammelte, waren 180 gegen 101 für die 
Wuͤnſche des Minifteriums, 

"Die in den beiden Häufern bewilligten Abs 
brefien famen gleich darauf in einigen Tagen 
nad; ft. James. Allein einige von ber Oppo- 
fition des Oberhaufes lieffen noch am 25ften 
Yänerd einen Proteft in die Journale des 
Dberhaufes in gehöriger Form einruͤlen, ben 
wir, meil er für die Geſchichte bed Bruches 
mit Holland ſehr merkwürdig ift, naͤchſtens 
lſern werben, 


Kurzgefaſſte Kriegsnachrichten. 

Brigadier Arnold hat fih mit mehr als 
2000 Mann zu Sandihook eingefchiffet,, um 
nah Portsmouth in Birginien zu gehen, und 
bie dortigen Angelegenheiten zu unterftüzen, 
Bon feiner Treue kann Grosbrittamien über: 
zeiget fein: denn er wird Feine Luft haben, 
als Uibergänger zum Washington am Galgen 
zu bangen. Seine Frau und Familie⸗ hat fich 
nach Reuyork unangefochten begeben bärfen, 
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‚sn Albanien und Tikonderagd tft. der 
Dberfie Ethan Allen (nach anderen Bel 
in ot.) mit 600 Mann Amerikanern zu ben 
brittifchen Truͤppen übergegangen , and bat 
dem Könige die Treue gefchworen. 

Es iſt falſch, das die Amerikaner Aus 
guſt a in Georgien ‚erobert haben, Sie find 
von den Oberften Brown und Eruger zus 
rüfgefchlagen worden, | 

Nodmei hat einen Angriff auf fl. Wins 
zent mit 4000 Mann am ı6ten Chriſtmon. 
gewaget; iſt aber tapfer zurüfgefchlagen wor: 
den. Die Karaiben, ewige Feinde der Brit: 
ten ‚machten mit ben Franzofen Gemeinfache, 

Vermiſchte Nachrichten, 

Während das man in den nördlichen Ge; 
genden die fhreflichen Denkmäler der aufges 
brachten Gerechtigkeit zu vermindern, und 
su entfernen ſuchet, werden dife in den fühlie 
shen vermehret, und öffentlich ausgefteller, 
Die Regirung von Neapel hat in der Löhf. 
Abſicht, die Öffentliche Sicherheit in bifer 
Hauptſtadt zu befördern , die Anzahl bey 
Schergen mit 100 Mann vermehret, und 
in allen Efen, und DViertheilen der Stabt, 

um Schreken ber Mifferhäter, die gränlichen 
Werkzeuge zum Wippen, bas iſt, die Folter 
su geben, fo wie's in Rom gebräuchlich if, 
Öffentlich aufrichten laſſen. 

Zu Prag hat das hohe Landesgubernium 
Anſtalten zu einem Arbeitshaufe gemacht, 
bas noch vor einem Jahre zu Stande kom— 
men mus, Inzwiſchen hat man nach vor⸗ 
läufigen firengen Vifitationen alles eingezo⸗ 
gen, was fih von Seite des Aufenthalts, 
und Gewerbes nicht hinlaͤnglich legitimiren 
konnte, und alle dife Perfonen zur Arbeit 
augewifen. Auch find 60 Nachtwächter aufs 
geitellet worden, welche montiert, und mit Ges 
wehre, und Horn verfehen zur Ruhe und 


‚allgemeinen Sicherheit in der Stadt patronife 


liren müffen. 
Die neue Einrichtung mit dem gebrannten 
Kaffee zu Berlin, in Kraft welcher nur 
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Adeliche, und einige wenige Bemittefte unge 
brannten Kaffee zu Eaufen berechtiget find, hat 
eine Abficht, welche noch Feine Kaffeetare von 
der Welt gehabt hat, nämlich das Frommen 
der Invalidenhaͤnſer. : 

Den 29ſten Jaͤners kam zu Wirzburg 
in einem. Schreinerhaufe neben der ft. Pe 
tersſchule im umteren Stoftwerfe unverfehens 
Feuer aus , wobei 7 Perforten,, worunter 
die Mutter mit 2 fleinen Kindern fich bes 
fand , fo erbärmlich verbrannt wurden, das 
man. ihre traurigen Wiberbleibfel in einer 
Heinen Kifte zu Grabe teug. Ein Lehrjunge, 
und ein Student wagten es, vom zten Stofs 

+ werfe herunterzufpringen , und erfterer zer 
ſchlug fih das Ruͤkgrat, und lezterer eim. 
Bein. Wunder wars, das bei fo gefährli« 
her Lage der benachbarten Häufer die Slam 
mie nicht fehreklicher um ſich frafe. 

Zu Wefterftertten bei Ulm iſt am 
z4ten. difes in der Mittagszeit ein mit fuͤrch⸗ 
terlichem Schloffenwerfen vermifchtes, gräus: 
Jiches Donnerwetter eingebrochen , welches 
auf einem nahe gelegenen: Afer einſchlug, 
auch im: nämfichen Augenblife in einem has 
be gelegenen Dorfe niderbliste, und Brand 
verurfachte , der aber: bald wider geldfcht: 


wurde, 
München. 

Am ten: difes Abends: nach 5 Uhre find 
&e. Durchleucht der rvegirende Herzog von- 
Zweipvuͤken im hoͤchſten Wohlſein unter Abs 
Wöfüng der Kanonen hier eingetroffen: 

Landshut, den raten. „Der rote 
viſes war der glüklichfte, und für ung der freu⸗ 
digſte Tag, den nach Jahrhunderten wider ein. 
Bairifcher: Herzog in unſten Ningrrauern’ ges 
feiert hat. Unfers durchleuchtigſten Prinzen: 
erfreulichſtes Namenafeft erhöhte unſre Hers 
jen zum innigſten Danfopfer , das wir vor: 
das Altar des Allerhoͤchſten unter feurigſten 
Gebeten für das hoͤchſte Wohlſein des durchl. 
Paares, diſer erhabenen Abkoͤmmlinge aus 
ders, Ahnenbfute der Herzoge von Landshut, 


' 


Prolog. 


hinbrachten. m der Hofkirche war erſt ho⸗ 
hes Lobamt, denn das Te Deum unter Trom⸗ 

peten⸗, und Paukenſchalle, und Donnern 
ber Kanonen auf den Waͤllen. Der Stadt⸗ 

magiftvat forwohl, als der fAmmtliche hohe 
Adel wohnten in Gala bei; und die buͤrgerl. 

Meitevei zeichnete fich vorzüglich durch ihres 
Uniform, und Kirchenparade aus. Manche 
dankbare Freubenthräne zitterte in den Augen 
des betenden Bürgers, und heiſſe Wuͤnſche für 
die glüklichite, lange Erhaltung Ihrer Durchl. 
fligen zum Himmel auf. Abends am höch 
ften Namensfeſte führte die hiefige Schaus 
fpilergefelihaft den Hausvater vor 
Dideror zur allgemeinen Zufridenheit 
auf. Madame Roͤſel erhielt vorzüglich 
Beifall; fie, welche Anmuth , Anftand, Um 
ſchuld fo meifterlich in ihre Gefichtszüge im 
legen weis; und auch Unbarmberzigen., die in 
ihrem Leben nie Mitleid, und Herzbrechen 
gekannt hätten, Thränen abgelofet haben 
würde! „Owarum binich fein Maler, vief 
ein hiefiger Theaterkenner aus, um diſes us 
ſchuldige, naive Liebchen mir Zeitlebeng fatt 
fehen zu Eönnen!,, — — — Mad. Maier 
machte in einem beleuchteten Tempel der Ehre 
an. Se. hochfurſtl. Durchl. einen herrlichen 
Schon hatten wir 2 Freibälfe bei 
Hofe, worauf zum groſſen Vergnügen der 
hoͤchſten Herrfhaften jedesmal eine groſſe 
Anzahl der Adelichen fomohl als Bürgerfas 
milien ſich befuftigte. 


dem Purfürftl:gnädigft privilegirten 
amte allbier werden den ı2ten u. Taste Mine Din 


Sie im gabe 1779 von ben Monaten Novemb. und 


Decemb. ligengeblibene Pfänber, falld man ſoiche beit 

ızten Maͤrz zuvor nicht ausloͤſen follte, mittels der 

öhnlichen Licitation an ben Meiftbietenden vers 

uft werben ; alle diejenige alfo, benen daran gelr 

gen ift , koͤnnen ihre Anftalten in Zeiten. vorfe teil. 
nchen , den ıgten Hormungß,. 1781. 

. In der So6ten Burpfaljbarrıfchen x 

iehbung zu München find den ı5ten Horn 

(gende Zahlen in Dorfchein gekommen : 


Die nächte Zichung gift Den Sten © 
en e Siebung 9 en: dten 
und bie sedte ben agfen erfagten Monats. aͤrzen 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, _ 
Rn — —— 


Dienfttag, den. 2oflen Sormungs, 1 "Sy 


London. - 


Vroteſt der vorgnehmeren Dppofitiomeglibir" im’ 


Oberhauſe wider die: Antiortaddreſſe auf des 

Koͤnigs Botſchaſt, den Krieg mit Holland be⸗ 

treffend, welcher in die Journale des Oberhauſes 

am asſten Jaͤners in gehöriger Form einge⸗ 

ruͤket/ und durch alle öffentliche Londner Blätter‘ 

bekannt gemacht worden, und in aller Ruͤkſicht 
boͤchſt merfwirdig if. 


„VWir koͤunen unſre Zuflimmung nicht ges- 
Ben: Erftfich,. weil wir nicht bewilligen 
nen, das unſre, und andere Nationen in: 
alle fhretliche Folgen des Krieges follten ver» 
Wifelt werden, es wäre dem, das wir unleug⸗ 
bare Beweife anführen koͤnnten, dag derglei⸗ 
gerecht, und nothwendig ſei. Es wuͤrde 


mit dem, was uns oͤffentlich anvertrauet iſt 
nicht beſtehen koͤnnen, wenn wir, ohne ſolche 
hinlaͤngliche Gruͤnde, gegen unſere alten ‚und 
durch die Natur uns gegebenen Bundesgenofs- 
fen einen Krieg führen wollten. 

Blos die Gerechtigkeit unſrer guten Sax 


he, nebft unungängficher Nothwendigkeit, 


kann und zu ſolchen aͤuſſerſten Masregeln 
treiben, die Millionen unſchuldiger Leute im 
die gröffe Noth und Elend ſtuͤrzen muͤſſen u 
und wir find vor Gott und unferm Gewiſſen, 
wegen der Ergreifung derſelben, verantwort 
lich. Auf ſolche Gruͤnde allein koͤnnen wir 
die Hoffnung des Beiſtandes dev. Vorſehung 
bauen, und mit Zuverſicht um dieſelbe beten; 

Wir find der Meinung, dag eine forgfältige: 
und befonders sine unparteliſche Unterſuchung 


18 : 
* wiſchen den Miniſtern Sr. Majeſtaͤt, and 


unſerm lezten Geſandten im Haag geführten, 
Briefiwerels, wie auch aller Memoviale, ges 

führten Klagen , Aufoderungen, Manifeite 

und Antworten, wie auch anderer zwiſchen 

beiden Regirungen gewegelten Schriften, ſo 
fern fie den gegenwärtigen Bruch betveffen, 

unumgänglich nöchig fer, um das Parlement 

in den Stand zu fezen , zu urtheilen, ob 

die Feindfeligkeiten , welche Se. Majeftät 

gegen bie vereinigten Provinzen Ihren Uns 

tertbanen auszuüben erlaubt haben , in den 

Grundfäzen der Gerechtigkeit gegeiindet find 

oder nicht , und ob dajfelbe, tn der gegens 

wärtigen Lage der Iimftände, Sr. Majeftät 

mit Rath an die Hand gehen, und Beiftand 

verfprechen könne. 


Der ploͤzliche Angriff, den die Miniſter, 
anfdas Eigenthum unſrer Nachbaren zu thun, 
Sr. Majeftät gerathen haben, da fie im 
vollen Vertrauen , auf Friden und Buͤnd⸗ 
niffe mit unfree Nation, das Meer befuhs 
ven , ohne die gewoͤhnliche Zeit zu erlauben, 
welche durch Verträge, auch felbit zwifchen 
— im Falle eines unvermutheten Bru⸗ 

‚ feftgefezt iſt, um das Eigenthum der eins 
zelnen Unterthanen , die fich Fein Uibel ver» 
mutheten, in Sicherheit zu ringen, iſt ein 
Berfahren, welches, fo lange 3 unaufgefläret 
bfeibt , nach dem Voͤlkerrechte unverantivorts 
lich, und gegen alle Treue und Glauben ers 
fcheinet. Wir fünnen auch, auf bloffe Ems 
pfehlung der Minifter, einen ſolchen Schritt, 
nicht billigen, oder nach der fo vile Genauig⸗ 
feit erfordeenden Erklaͤrung dev Buͤndniſſe 
und gegenfeitiger Verpflichtung unfer Urtheil 
fällen, ehe wir nicht vernommen haben, was 
unfre alten Vundesgenoffen und Freunde 
von ihrer Seite zu fagen haben. 


- Allein der Einus, den die Minifter Sr. 
Majeltät im Parlemente haben, ift fo gros, 
das fienicht nur es dahin gebracht, das der 
Anteag „den gehörigen Unterricht fich zu vers 


Tchaffen, verworfen worden; ſondern das auch 


diſer groſſe Rath der Nation, in einer Sache, 
bie unfre Vortheile fo genau angehet, fein 
feierliches Gutachten gegeben, ohne die That» 
fachen gehörig zur wilfen, über welcheer, mit 
Ergebenheit in den Willen des ‚Hofes, geur⸗ 
theifet hat. 


Zweitens, weil, wenn bie Gerechtigkeit 
hinfängfiche Gründe für fidf haben mus, auch 
die Erwägung beffen , was in der Lage ber 
Umftände am nmüzlichiten fein möchte, nicht 
bei Seite gefejt werben foll, weiches bei den 
gegenwärtigen Fake vorzuͤglich Statt findet, 


Seit beinahe einem Jahrhunderte haben uns 
fere geſchikteſten Statamänner es zu einer un⸗ 
unterbrochenen und weifen Statgmapime ges 
macht, mit Mächten auf dem feiten Lande 
Buͤndniſſe zu fchlieifen, um ben ehrgeizigen 
Verfuchen des Haufes Bourbon zu widerſte⸗ 
hen. Die proteftantifche Republit Holland 
iſt wegen der Freiheit ihrer Statsverfaflung, 
und ihrer Grundfäze ſowohl, als wegen ihrer 
Religion, für eine vorzuͤgliche Stüze der Freis 
beiten von Europa gehalten worden. Zwei⸗ 
mal ift fie in Vertheidigung difer guten Sax: 
che in Aufferfter Gefahr gewefen, an Frank 
veich anfgeopfert- zu werden ; und mir köns 
nen uns auf feinerlei Weiſe überreden, das 
ihre alte Zuneigung zu Grosbrittanten follte 
abwendig gemacht worden , vilweniger 
das ein offenbarer Bruch mit ihr follte von 
unferer Seite unvermeidlich geweſen fein, es 
wäre denn, dad man in unfern Eonfeils groſſe 
Fehltritte begangen hätte. Wir gerathen in ſehr 
ernſthafte Beſorgniſſe, wenn wir die 3 groſſen 
und freien proteftantifchen Länder, Grogbrit ⸗ 
tanien, Holland, und Amerika,fich durch Krieg 
einander fo fchwächen fehen, Bas fie endlich gar 
feicht ein Raub ihres gemeinfchaftlichen alten 
Geindes werden koͤnnen, wenn es ihm einfallen 
follte, feine Waffen gegen fie zu wenden. Mit 
find ung auch unfrer traurigen Lage in Ans 
fehung der bewaffneten neutralen Mächte fehr 


währt bewuſt, und find in dieſelbe durch 
wen ungluͤkſichen amerikaniſchen Krieg ſtuffen⸗ 
weiſe gefuͤhret worden. Allein da wir übers 
zeugt find, das boͤſe und ohnmaͤchtige Conſeils 
die einzige Urſache diſes ungluͤklichen Krieges 
And, fo halten wir auch dafür, das rechtſchaf⸗ 
Tone und geſchikte Minifter difen, fo wie mans 
hen anderen unglüklichen Folgen, möchten: 
vorgebeugt haben. , 

- Aber fo lange diefelben Masregeln, die an 
unſerm Ungluͤke, welches faft ohne Beiſpil ift, 
Schuld find, noch ferner befolget, und gefchäzt 
werden; fo fange das Siſtem, wodurch Ges 
ſchikſichkeit und Ehrlichkeit aus unfern Eon 
feils ausgefchlo fen werden, im Anfehen bleibt; 
fo fange jedes Staisintereffe zur Erhaltung’ 
deffelben aufgeopfert, und jeder Verſuch zu 
einer Verbeſſerung verworfen wird, mus unfer 
Zuftand immer noch ärger werben. 

Wir find nicht im Stande, Begebenheiten 
vorherzufagen, difesift ein Vorrecht der Gotts 
beit; aber wenn Urfachen ihre natürlichen 
Wirkungen und Folgen hervorbringen müffen, 
fo haben wir ftarfe Gründe vor uns, von der 
gegenwärtigen Art, wie unfre Statsangeleges 
genheiten betriben werden, alle Gefahren: für 
diſes Land zu beforgen, denen eine Nation fos 
wohl von auffen her, ale von inne fich 
kann ansgefezer fehen. : 

: Richmond, arkourt. Devonshire, 

Portland, Servers, Pembroke. 

Fizwilliam. Kothingham. Coventry. 

| Vermiſchte Nachrichten. 

In Wälfhland und Portugali.ges 
ben ijt gebrukte Kopien von 2 Bittfchriften 
umber, welche die Erjefuiten von Por 
tugall im portugiefifcher Sprache verfailet, 
und bem allergerreueften Könige fowohl, als 
der Königin überreicher haben, um eine uns 
terfuchung ihres Prozeffes zu begehren: wels 
he fie auch erhalten haben. Dife Bitt: 
(hriften haben 13 Fragen angehängt, wels 
hr fe an den Marquis von Ponbal zu ftel- 
len bitten , ehe der Ausfaz fein Sebendiges Ka⸗ 
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daver ganz auffriſſt· Authentiſche a 
verfihern, dag die.aufgeftellten Richter ſchon 
4 Sitzungen in difer Abficht gehalten haben, 
* Inder franzöfifchen Kölner Zeitung wird die Pi- 
ferung bifer Papire, fobald möglich , berſpro⸗ 
chen. Sie follen mit Thatſachen, rechtlichen 
Deweifen, unb ebentheuerlichen Alibis fo 
febr angehäufet fein ‚das man fie ohne Grauen, 
und ohne Bemitleibung des jefwitifchen Schik⸗ 
ſals nicht leſen kann, indem man die ſchaͤnd⸗ 
liche Kabalenkette drin entdeket, die man zu 
ihrem Untergange geſchmidet hat, und die graͤu— 
liche Beftechung gut bezjahlter, und meift burch 
Pombals Aunfigriffe wider fie empörter Zeus 
gen fonneklar einjicht. 
Drei Rapuzinerkonvente find unlängft in 


den waͤlſchen Staten Oeſterreichs aufgehoben 


worden. Zu Rom fchleicht eine Schrift unter 
dem Titel, Meditazioni Philofophiche: 
fopra il ftato dei Mendicanti , Dder phis 
Iofophifche Betrachtungen über bie Bettel⸗ 
moͤnche herum, welche diſen Geiſtlichen vile 
unverdiente Verachtung zuzieht. Sie fol 
ans einem teutfchen Originale ing wälfche 
überfeset worden fein, 

Zu Wien bat der durchreifende hats 
burgifche Schmufpieler Hear Kampredt 
am ıften> difes in dev Gaſtrolle, ale We— 
ſtindier fo groffen Beifall erhalten das 
man ihm den Vorzug vor dem ehemaligen 
Steigenteſch zuerkannte. Man hoffet ihn auf 
daſiger Buͤhne zu erhalten. 


Fur Gelehrte. 


Franz Siardi Sr. durfürſel Dischlencht in 
Pfalzbaiern wirkl. Fofrath, sentlicher Ach 
rer der Hechte auf der holen Schu zu Angols 
ſtadt. Von dem Rechte der Tobesftwafr ‚und 
der peinlichen Frage. Udit 4 Kupferm in S0o 
29: Bögen ſtark. 1781. gedruft zu Pappeiheim, 
Im Verlage bei Anton Attenkofer, atadenis 
ſchem Suchbiuder zu Ingolſtadt. Hier bei J. 
N. Friz, atademiſchem Buchhändler zu babem, 

Der Hr. Verf. fpricht dem Nechte die Wi: 
beichäter mit dem Tode zu ftrafen, und mit 


Er 
der. Fofter das Geſtaͤndnis der Wahrheit zu 
erzwingen. das Wort. Vorzüglich hat er fich- 
den Marquis. von Beecar ia zu widerlegen, 
Muͤhe gegeben. Zu unterfuchen, ob er feinen 
Zwek glüklich erreiche habe, laͤſſt der Raum 
unſrer Blaͤtter nicht zu. Redlich hat der 
Hr. Verf. ganz gewis mit der Wahrheit ges 
handelt , da er die Für » und Gegengründe- 
ohne Berftimmelüung in ganzen Abhandlungen 
der Welt vorlegte. Ob aber die Gründe der 
- Gegner mit aller filtematifchen Evidenz wis 
derleget find!’ — Das mag wenigft der Hr. 
Berf. glauben, bis einer auffteht, und den 
ſchwankenden Begriffen das Urtheil ſpricht. 
Der Sa S. 28: „ Auf Gerechtig> 
teit,nicht aber auf Freiheit kön— 
nen ſieh Unterthbanen und Ras 
tionen berufen, ift fo, wie er daſteht, 
unftreitig falfch, indem es eine ausgemachte 
Sache ift , das fich die Gerechtigkeit nach den’ 
Regeln der jedem Menfchen angebohrnen: 
Freiheit Fimitiven mus, je nachdem die Ge⸗ 
fergebung eines Landes mehr oder weniger nach" 
Bifer Urvorfchrift geftimmet iſt. Freiheit'der‘ 
Nationen: wird hier. in einem zuumſchraͤnk⸗ 
ten Verftande für-Privatzügellofigkeit genoms- 
men, wie S. zı”zu leſen iſt. Die Folgen 
zung, das ohne Todesftrafe die Welt ,.die; 
beſte Welt für Spizbuben fein würde, ©.39,- 
iſt wirklich überfpannt ; ſo hat ums auch S. 
42 das Vorgeben, das Bonum publiftum diſes 
Idol haͤtte nicht einmal anf die hohe Plicht, 
den werurfachten Schade zu erfezen gedacht ,- 
gleichfem: als wenn. der’ Schade durch den 
Tod des Wibelthäters erſezet werden koͤnnte, 
fehr befremdet. S. 57 ſagt der. Hr. Verf. 
das ſelbſi die Natur das Blut und Leben 
des Moͤrders fordere: ſo ein Naturgeſez 
war. und noch immer ganz unbekaunt. Der 
Saz: „Die Gerechtigkeit kennet fein entge⸗ 
gengeſeztes Recht der Milde,„iſt ohne ges‘ 
Hörige Limitation zu grauſam. 
ean-Atreibirtidev. göttlichen Gerechtigkeit, wie 
fies; der: menfehlichen fein follte, Endlich 


Milde iſt 


hätten wir das ſaum cuique zum Grunde 
der Krimimaljuftiz niemals vermuthet.. Die 
austheilende Gerechtigkeit bat felbes 
font für ihr Motto angenommen, und. bie 
ftrafende. hat's jener nur vindizirt, oder wi⸗ 
der ihre Verlezungen Rache genommen, Das 
Uibrige: laſſen wir gelehrten Journalen, die 
mehr Raum-zu.Unterfuchungen haben, aus⸗ 
einander zu fezen über. Bon Rechte die Fol⸗ 
ter zugeben ift der Hr. Verf. fehr umſtaͤndlich: 
führt Plane des allgemeinen teutfchen Krimis 
nalprozeſſes nach Wirklichkeit, und. denn auch 
nach neuer Idealitaͤt an, und befchlieffer dag 
Buch mit Berbittung des Nachdrufes ; indem 
das Recht der Druk⸗, und Buchhandelsgerech⸗ 
tigkeit nur ein. Jus ceffum wäre. Das Werk 
bat uͤbrigens das Gepräge eines unermuͤdeten 
Sleifes auf fich, und gibe vile nüzliche Eins 
feitungen ing Rriminalrecht ; welches auch 
die Hauptabficht: des Hrn. Verf. für feine 
Schüler. geweren zu. fein ſcheint. Mehr 
Teutfchheit, und Deutlichkeit wuͤrden felbes 
noch mehr empfohlen haben. i 
Von den Querrftrichen. Ein Negulatiy 
difer Nube- Berfhnaube « Mebitir - Geifjers- 
oͤder Epottzeichen: ſcheint wirklich nothwendig 
zu fein Sind die Querrſtriche nur Ruhe⸗ 
Verſchnaube⸗ oder Seifjerzeichern, fo mus wa’ 
vile taufende derſelben in- wenigen gedtukten 
Boͤgen vorkommen, oder. bie Lungenfucht ſchon 
im Körper ſteken, oder fie wird gemwis erfeifs 
jet werben, wenn man den Winken bes Vers 
faffers Folge leiflet.: Meditir- oder Spottzei⸗ 
chen ſcheinen fie uns eigentlich zu fein ‚. weit 
diſe dur kein Kolon oder: Punkttum ausges 
druͤkft ju werden pflegen. Allein wir beſchwoͤ⸗ 
ren Vernunft und Erſahrung, uns in fo man⸗ 
chem ſtrichevollen Werke auch nur eine einzige 
diſer Bedeutungen anzugeben 


Mittworh umıı Ihre Nachmittags werden die 
Herren Studenten die atıgefündigte: Schlittenfahrt 
halten: eg mag Schwer geb n oder nicht. 

Ber dem Handelsmanne Thaler nächft dem Nu: 
finithueme ſind abermdl frifche Auſtern angekommen. 
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Nine 
wöchentliche Anzeige 
Mittwoch, den 2rften Hornungs, 78 I. 


E Mich, und Seilfehaften, 

In der Kanfinger Gaffe in: dem: groffen: 
Melberhauſe bei Hrn. Joſeph Riedl find ver; 
ſchidene Maskeradenkleider, Domino, und 
Venetiauer Mäntel um ein Billiged zu ver⸗ 
lei . " > R 

Bor dem Neuhnuſer Thore, naͤchſt am 
Burgfrid find einige Aeker käuflich , auch 
fliftweis zu verfaffen ;. die fernere Nachricht 
hievon gibt das Zeitungst. 

Donnerstag den zaften bis um 10 the: 
erden. 2 Filet Bourgogner Wein an den: 
enden verkaufet; wer alfo hierzu. 
t Hanke, wird nicht entfichen, ui 
Helite Shanıde auf dem Weinfkadel‘ zu. 
 Rnden den 1 steh Horn. 1781. 
. Befundeue, ober verlorne Sach 


Ben Tate DIR in Dre bei Hof defnife 
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ber 


tworbenen Oper eine göldene mit einem Ge» 
haͤus verfehene Safuhr, worauf ein. weiſſes, 
erhobenes Ziferblatt, und 2 fehr fein ,. und 
sielich durchbrochene göldene Stund » und Din 
niutenzeiger zu fehen, dann inwendig ein Nie 
zer in Gold, und auf dem Perpenbdikel ein Ru— 
bin fich befindet, verloren, oder eutfrembet 
worden; derjenige , welcher felbe gefunden, 
gder einige Anzeige hievon zu machen. weid 
wird erſuchet, felbe gegen die Belohnung vom, 
2 baitifchen Thlr. dem 3. K. zu überbringen, - 
Es iſt am verwichenen Montage bei dem 
groffen. Freiball ein gelb: ſpaniſches Rohe, 
mit einem etwas hohen weis: heifenbeinerm 
te und ſchwarzledernen Riemen mit einen 
ebenen Quaſten, aus dem Kaͤmerchen, mo 
man fonflen zahlt, und dismal die Wadewar;, 
meggefonmen ; wer mun. folches (and was 


- 


—— ae: DARAN) weggenommen, 
wird erſuchet, ſelbes gegen ein gutes Trinkgeld, 
in das Zeitungsk., oder zu Hrn, Albert jum 
ſchwarzen Adler zu bringen, ws 

Es ift den sten difes in der Oper ein grün 
feiden geftrifter Beutel mit ohngefähr 7 bis 8 
Fl. Konventionsmuͤnz ſammt einem ſubernen 
Petſchirſtoͤlel mit dem darauf verzogenen 
Name C. K. entfremdet worden; wer fol 
hen gefunden, wird höflichft erſucht, dem Zei» 
tungsk. hievon gegen Erkänntfichkeit bie Ans 
zeige zu machen. 

TIL Dermifchte Anzeigen, 

Gleichwie Be. kurfürftl. Durchl. zu Pfalz 
fpeciaktter gnädigft befchloffen, das für bie 
Garnifonen München, Landshut, Ingolſtadt, 
Straubing, Amberg , und Neuburg am ber 
Donau das erfoderlihe Commis⸗- und tes 
fpeftive deſſen Liferung fürdermal von heuer 
anfangend ‚auf drei nacheinander folgende 
Jahre, unter aunehmlichen Bedingniffen an 
den wenigſtnehmenden, vorbehaltlich gnaͤ⸗ 


digſter Ratifikation, in Öffentlicher Verſteige⸗ 


sung-abgegeben werden ſolle; ſo wird folches 
denen, welche dife kiferung übernehmen wol⸗ 
len, fowohl Ehriften, als Juden, andurch 


befannt gemacht, damit felbe bed Endes den 


Gten kommenden Monats Märzen , um bie 
Hte Stunde frühe fich dahier bei hieuntenftes 
hendem Orte einfinden , die Conditiones vor» 
Täufig vernehmen , ihr Gebot zu Protokoll 
Heben, und das Weitere gewaͤrtigen mögen, 
Dünen, den zten Hornungs, 1781. 
Kurpfalze Hofkriegs » Rath3 » Kanzlei. 
° Dem geehrten Publikum wird hiemit vers 
weichrichtet,, das bei hieuntſtehendem Drte 
nicht nur 2 Behanfungen x Garten ı Sta⸗ 
Be, und ein Bauerngut nebft dem bazu ges 
börigen Merzenfeller mit ſchoͤnen Zimmern, 
fondern auch verfchibene Hausmobilien bes 
flchend in ſchoͤnen Bettern, Zin, Kupfer, 
Kruͤg, Tafeln, Bett, Tiſch, und andern kein⸗ 
Wandzeug, ſammt Pferden und Wagen, dann 
fonft wohldienficher Hans » und Baumann 
fahrniſſen plus licirando Stulweis ver 


Kauft werben. 


- 


Liebhaber Finnen fich hierzu 
auf daſigem Rathhaufe an den Ficitationd- 
tagen ald Mondtag , Dienfttag nnd Mitt 
woch ben 5: 6» und Tten des naͤchſt eintret⸗ 
tenden Monats März vormittags um 9 Uhr 
anelden, Act. den roten Febr. 1781. 
Kurfürftl, Markt Rofenheim. 
Burgermeifter und Räthe allda. 
Nachdem im hiefigen Zuchthauſe vile Fas 
brifate, als weilfe, graue, rothe, blane, ſo ans 
dere ordinär auch Halbtücher,, oder Kirfei, 
auch unterfchidliche ſchwarze, und andere ges 
färbte Zeugloden, und Deken vorräthig ligen ; 
als wird dem Publikum hiemit befannt ges 
nacht, das den 16ten und ı ten kommenden 
Monat Märzgen am Freitage, und Samftage 
Frühe von 9 bie ı2, und von 2 big 5 Uhr 
Abends gedachter Borrath Stukaund Ellen 
weiſe, wie es den Kaufsliebhabern gefällig fein 
wird, commillionaliter auf dem hiefigen 
Rathhauſe Öffentlich, und zwar unter Troms 
melftreic an die Meiftbietenden wird verkau⸗ 
fet werden. Wo übrigens aber, wenn auf 
MWerelbriefe, oder genugfam schriftliche Borgs - 
fchaftseinlegungen mehrere Stuͤke fäuflich, 
oder auf Kommiſſion verlanget würden , fich 
Solche bei dem in Sachen ex fpeciali gnaͤdigſt 
aufgeftellten Zuchthaussfonpmiefommiffär , 
dem kurfürftl. Hoflammer » und Polizeirath 
von Waizenböf zu melden Hätten, von welchen 
jebem gehörige Willfährde geleiftet werben 
wird. München, ben gten Horn. 1781. 
Andreas Vormeſſer, Peitfhenmacher im 
der Au neben Mariahilf wohnend, offerirt ci» 
nem gecehrten Publikum feine Dienfte in Neits 
und Parutfchpeitfchen, er flechtet auch Seſſel, 
Kanape ‚und Kutfchenlainen von fpanifchen 
Röhren nach ber neueſten Facon nm ein Bil⸗ 


es. 
— von einigen kiebhabern der wilden 


Baumzucht gegen Ende Aprils, und halben 
Mais Fahrt 1780 junge Sezferchen zu 7, 6, 
5, 4,3, 2 und ı Schub fang theils zu Alleen, 
theils zum Derfezen in ben Holjfchlägen zwis 
ſchen denen die naͤmſiche, oder etwas wenigere 


| bende junge Fichten, Ferchen, und 
anne " auch Laubhoͤlzeren zum Verſezen 

t : denſelben aber beffentwegegen Feine 
‚worden, weilen die fo fpat im Fruͤh⸗ 
fat ;jumalen bei darauf fol⸗ 
— ⸗ Witterung, nicht wohl an⸗ 
‚and andurch die Liebhaber von Fort: 
folcher nuͤzlicher Verpflanzung abges 
werben doͤrften z ald wird denſelben 
it befannt gemacht, das nach den 24ften 












April keine Pflaujlerche mehr abgefolget wer⸗ 
de. Dife find in Feeifing bei Hrn. Hoftamer⸗ 
rath und. verwefern Joh. Ludwig 


——— auch durch den alle Montag 
—— —— auf Muͤnchen fah⸗ 


zenden, bei Hrm. Bot, Weingaſtgeber in 
München logirenden en Philipp Wigmair, 
imgleichen bei dern alle Mittwoch auf Augs⸗ 


burg fahrenden Boten Piel, auch dem alle 
Wochen einmal zu Feeifing durchfahrenden 
Regensburger Boten zu profuriren, wie auch 
allerhand Holzſaamen, deren Beftellung aber 
vorhin in Zeiten verhoffet wird, damit man 
—— ER Anl: und zu gehoͤri⸗ 
ger Zeit verfchiten Eönme, Der Vorzug der 
nf: Sezlecchen gegen denen aus dem 
hohen Gebirge, oder weit entfernten Orten 

iſt ‚bereits fo wohl als bie 

Vortrefflichkeit diſes Holzes, und deſſen wirk⸗ 
licher Mangelim Gebirge felbften bekannt. 


Das ſchon fange befannte Schwabentäfer; 
pufver, welches felbe völlig ausrottet, iſt im 


Zeitungsverlag in der. Kaufingergaffe das Pa: 
guet zu 46 Ar. zu haben. 
Bei eu Yrivilegirten Derfajs 


bem 
! —— u. 13ten Monats Mä 
a * 1 — 2* — Novemb. un 
ten März auvor nicht auslöfen follte, mittels der 
" Gieitation an ben Meiftsietenben ders 


; —— alſo, denen dar le⸗ 
me ene am gele 


Anſtalten vorkehren. 





Hten Hornungs 
re , 
| —— * Eee 
in Borfihein gefommen 


Die nähfte len le Sten Mic. 


fänber, falld man folche den. 


lsmanne Thaler Is 
PR ba Kr find — friſche Auſtern we 


IV. Bücheranzeigen, 

Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. und akadem, 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe ‚in bee 
‚ Bofengaffe find machftehende Bücher um 

beigefezte Preife zu haben, 

_ Reffe, Joh. Karl, Einger und vorfichtiger 
Forſter, oder nizficherinterricht von dem was 
ein guter Forſtbedienter wiffen und verfichen 
fol,‘ 8. 1781. 20 kr. Natur, und Liebe im 
Streit,ein Trauerſpil in 5Aufjügen, 8.178, 
15er. Adjutant, der, ein Luftfpil in 3 Auf 
sügen, 8. 1780.15 kr. Tobafsdofe, die, eine 
Anekdote fürs Theater, 8. 1780. 8 kt. 
Schmid, Fridrich, Gedichte, 8.1779 ıfl.2oft, 
Herrmann, Joh. Georg, Predigt von der 
—— Herrſchaft Gottes über Tod und 

Leben auf den hoͤchſtſel. Hintritt der weil. al⸗ 
lerdurchl. und groemaͤchtigſten Maria The⸗ 
vefia verwittibter roͤmiſcher Kaiferin ıc. te, 
4. 1781. 6 fr, Ritter, der, von Eharle 
ville, oder der unglütliche Mädchenfrennd, 
8. 1780. ı5 fr. Grab, bad, ber Freude, 
oder Hardifon, und Zufiane, eine aͤngliſche 
Gefchichte, 8. 1779. 20 kr. Behandlung, 
über die, ber Gonorrhoͤhe, und über die Urfa⸗ 
he eines Theils ihrer Folgen, 8. 1781. ı5te, 
Schwarzl, Karl, Trauerrede um Marien Thes 
reſien, römischen Kaiſerin, Fol. 1781. 24 fe, 
Meifners, A. G., Skizzen, 3 Sammlungen, 8, 
1781. Unterhaltungen für Sinder,, und Kin⸗ 
derfreunbde, zwei Bändchen, 8. 1779. 48 fr. 
Henriette, oder ber Hufarenranb in Briefen; 
8. 1779. ı fl 


V. Anzeige der Hier angekommernen Fremden. 
Bei. Frau Thalerin, Weingaftgeberin zum gols 
benen Hahn, in ber Weinſtraſſe. 

Den ıöten Horn. dr. von Arbach, Chorhere gm 
2 —— em 1zten En Hin, Hg: ey Busaer 
Pe nit deffen Frau Ord in 2 jungen Hrn, 
Grafen, Jungf. und Bed. don Landehn (: Hr. 

Nogprolla, kurfhrftl. Kamerer, und Major vom 


—— en m Depim mit beffen Gefolge, aus Star ü 
an Hr. v. —— Hauptmann vom 
—e— eier, enge 1 Regimunt, mit Bed, vom 
Siwein, Euutenant ven 


obigen ee 


x ür u = = au 
x x 


Bei Zeren Schliker, Weingaſtgeber zum weiffen 
PR; im Thale, — 
Den ısten Horn. Hr. Schwarz ter , von 
gms: Den ızten Hru indree, und 11 79 
räuer, von öl, Den ıdten Hr. Kolbinger „ 
nbelgmann, von Landau. * 
Seren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Abler in der gg 
Den iaten Horn. Hr. Sera ’ . Stern, 
aufl. con Augsburg. % ngelbah, Kaufm. vom 
anffurt. Den ızten pr. Graf, Mufkdireftor,um 
Komz. von Augsburg. 5; Baron d. Freiberg, mit 
rd. don Manan. &. oftor Härlin, Konſulent 
der Reicheftadt Ulm. Hr. Lieutenant Soi, bes löbf. 
Feibregiments , koͤmmt mit x Bed. von Augsburg. 
von Schmöger , Oränmautner, von Fribberg. 
en ı$ten Hr. Fechner, Nuralbechant, und Pfarrer. 
zu Alting. Den ıgten Hr. Bell, mit 2 Conſ. dann 
r. Stall, und Hr. Benebift, Kaufl, von Augsburg. 
ps Picele, mie 3 Conſ. Kauf. von — 
Bei Zerrn Lunglmaier, Weingaftgeber zum: 
ffhwarzen Bären im Ihäle, | 
Ben ızten Horn. Hr. Schmid, Pfarrer zu u 
ring. Den asten Hr. Doblinger, Piarrer ja-Sulos 
mog. Den ıgten Litl. Hr. d..Gchruger, Oberamts⸗ 
Bircftor, und Hr. v. Grabner, Oberamfmahh, mit 
veffen Frauen, von Bopendaufen. Hr. Wargler „ 
—— Hen. Freifinger, Marftichreiber,von: 
iſenfeld. 
Bei Herem Bbea, Weingaſtgeber zum goldenen; 
Kreuz in ber Raufingergaffe. 
Denızten Hr. Schwegtrie, uinghfigeber von 
Augsk Hr. Landi gec, furfürfl. Sauverwalter, 
bon Landehut. Hr. Lit, Schmid, Bibliothefär zu 
naokftadt. Den ısten 2: aramiz, Kaufm, von 
ugshnrg: Den - e. Piln, mit 1.Conf. Kauf. 
burg., Den: 
ont. Pr bon Augsburg. Litl, 2 Hrn. Örafen v. 
“ Heid, mit Bed. von Landahut. Ein griſtl. Hr. vom 
fing. Deu aoften Hr. Weiſſenfeld, und 2 rt⸗ 
An nmits Conſ. Kaufl. von sburg. Dr. Fridl 
Gerichtichreiber, mit deilen Frau, von; affenbaufen. 
Bei Hpern Huber, Weingaftgeber zum roͤmiſchen 
König in der Raufingergaffe.. 
zaten Ditl. Hr. Obriftwachtmeiiter von Wels 
‚vom loͤbl. General Otanenberai mRegim. 
atie + Bed. Denssten Hr. Copre, und Hr. Bormie,, 
mit 3 Eonf. Kaufl. —— Hr. Saliet, mit 
Sonf. Kaufl.von Augsburg. Den ıgten Titl. Hr. 
: Sraf von Hazfeld, Domberr, mit. Hrn. Grafen Neu⸗ 
burg nnd 2 Bed. von Mainz. 


UT. Wöchentliche, Geburt, and Sterblille, 
Dife- Woche find: Im dem vier Pfarren 23 Kinder 
gehohren worden: 

Geſtorben find: 

In ber Baruifonspfarre. 

Den ılten' Horuungs Maria Barbara Königde 


kauesin., eined farfhehtl. Hrn. Trabanden Frau, 62 


ten Hr. Schönberg, mit 3, ' 






. 6. den ihten Meifter Muguffin Geier, lo 
Ar At Kind Krise F 
Infanterie 


Inu. F 5. Dfarre, 
Den iaten Hormunge N. P: Archangelns, in bed 
ber baarfüffigen Karmelitern der hell. Thes 
zefia, 38 3.0. Den 15. von einem Zimmermann 
im der Don einem 
4%. 


mer, Kädtäuflerd Weib, an dem Ei ,36 3. a 

Dom einem Schneider in ber Kreujgaſſe, v X. 8 
.a. Bon einem Bierzäofler in dem arigaͤd⸗ 
nı 8.1Y.0. Den ırten Katharina Peumals 

zin, lebigen Stanbed, ‚auf U. ®, Fr. ’ 

2. a. Den ıgten Bou dem Hrn. Gtraffendereiter 

n der MWeinftraffe, ı K. 3/4 3. a. Den aofen von 

dem Panbichaftbothen auf dem Plase, ı K.ı1 DB. a. 


In fi. Peters Pfarre. 
Den 14ten Hormunge Herr Jof. Matthäus, Stadt» 
eibereiı Dberfchreiber, m dem Bruderhauſe. Chris 
jan Weber, Stabtmufifant, auf dem Anger, 36 7. @; 
en ısten bed Niklas Hubler , Herrfchattstoh® - 
Weib allda, 49 J. a. Bon dem Zinngieffer auf dem 
Plaie, ı K. 3/4 I- a. Den ıöten Fram Huber 
Bätenfnecht , ın dem. Krankenhauſe. Bon einem 
Maler auf dem Anger ein Mäbdhen 4 —— 6. 
Bon einem Laquai anf dem Färbergraben ı K. 300 
J. a. Den ißten Hr. Jatob Seiböf, Stabtunters 
richterfchreider, in dem Kranfenhaufe. Den ıgtem 
Johann Georg Neger, Schneider, in ber Sendlin⸗ 
ı 52 3% Dertulian YFagl, —— 
m Ihale, 41 I. a Don einem Kutſcher allda, 


ı 8. ıfa J. a. 


VIL. Getreibpeeis, 
Sonnabend, ben ızten Hornungs, 1781. 
Bon befter, Mittel», geringfter Baitung: 














fr. fl. |fr. | le. 

12, 11) 

ie 5[30 

5130 520 

aber —D 3145 31: 
Mir haben ſchon widerhofter Male tem Yubli 

Aan angezeiget, das wir nidhte, wat unter bie Rubrife 
von. Anzeigen). B. Berpachtungen, Feilſchaften 1c- 
geböret,in die politifche; fondern blos in ge⸗ 


gu rtiges Wochen einruken werben ; mars 
ttef alfo,dadıman 9 anderwaͤrts danach rich⸗ 
ven, undung mit derlei Auftraͤgen nicht unnothwen⸗ 
Big bel wolle. i 








231 








Minchner 
Stafs:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donnerstag, den 2:ften Hornungs; 178 I, 





Kriegsnadhrichten.. 
Rhodeisland. . Das die Franzofen“ 
Amerika verlaffen: werden , war eine unge⸗ 
gründete Mähre. Nach Briefen aus Niew⸗ 
port herrfcht wider Harmonie und gutes Ders 
ſtaͤndnis unter den amerikanifchen, und als 
firtenZruppen. An die Stelle des abgeleb⸗ 
ten Ritters von Ternai iſt der aͤlteſte Kapi⸗ 
Inine vom Geſchwader Hr.. Detoufches ein⸗ 
‚gerüfer. Daſelbſt ifl.alles- ruhig. 

Zu. London iſt ein Berpeichnig der ame⸗ 
ritaniſchen Generalitaͤt, und ihrer. Stabdofs- 
fziers erſchinen, welches das originellſte in: 
feiner Art iſt. 1) General en Chef, Georg: 

hgtont, war im Jahre 1756 — 1762 
Aynain bei der, virgimifchen Miliz, 2) Ger 


weralmajor. Gates zweiter General im Kom⸗ 


mando, war Oberfiltentenant in aͤngliſchen 
Dienften, und ein fehr fähiger Offizier. 3). 
Generalmajor Macduggel, dritter Generaf 
in Kommando; war Matrofe. 4) Gene 
ralmajor fer, war Major in Änglifchen Diens- 
ſten, und ein fähiger Offizier, 5) Freiherr 
von Stneben,:Generalinfpeftor der Atmee,,: 
war Quartiermeifter» Kieutenant im preuffis , 
(hen Dienften, und quittirte 1760. 6) Ge⸗ 
neralmajor Arnofd, war ein Pferbehändler.. 
7) Generalmujor. Putnam, war ein Gaſt⸗ 
wirth.. 8) Generalmajor Sullivan, ein Hs 
ſenmacher, nachher Pächter von einer Fähre,, 


und jüngft Advokat. 9) Generalmaj. Knoer,, 


Hufſchmid, iſt General en Chef der Artillerie. 
10) Generalmaj. Grun, Generalquartiermeis- 
ſter, war. ein. Advokat aus Ntuaͤngelland, 


12% 


* 
dem das Advoziren verboten war. 11) Brite 


gadier Seott, deſertirter aͤngliſcher Korvpbral. 
12) Brigadier Muhlenberg, Prediger in ber 
Graffchaft Winchefter. 13) Brigad. Whnne, 
Lohgärberfnecht , und nachher Feldmeſſer 
14) Brigad. Irwing, Hutmacher in Philas 
delphia. 15) Brigad. Marshal, Schneider, 
und Bürgerzu Bolton. 16) Brigad. Maps 
feld , Schweinhirt Ordinarius publifus in 
Neuierfei. 17) Oberſt Broekler, Chef eines 
Artiller. Regim. ein luͤderlicher Bedienter bei 
zerſchidenen Herren, und am Ende ein Zim⸗ 
mermann. 18) Oberſt Viebeker, Chef der 
leichten Infanterie, Gaſtwirth in ft, Eroig, 
19) Oberſt Farmer, Stallinecht in einem 
Wirthöhaufe , izt als Oberfter noch Gaſt⸗ 
wirth. 20) Barafenmeiftergeneral, Bals 
thaſ. Melchior ein Juͤde und Schenk in Philas 
delphia. 21) Magel, Chef eines Fusregim. 
Bauerknecht. 22) Globber, Ehef eines Fuss 
vegim. Schneider. 23) Mönnichen, Chef 
eines penfelvanifchen Regim. Tanzmeifter, der 
um feine Fracht bei feiner Ankunft bezahlen 
zu können, Öffentlich in der Komödie tanzte. 
24) Oberſtlieutenant Frank, Adjutaut beim 
General Arnold, ein Züde: Generalad» 
jutanten Washingtong: 1) Oberſt 
Fisgerald, Kaufmann aus Virginien. 2) 
Hamilton, Advokat: 3) Mich, Pofamens 
tiver aus Philadelphia. 4) Tilleman, Kaufe 
mannsbdiener. 5) Harriſon, Abvofat. 6) 
Lee, geheimer Sekretär bei Washington, 
vide ſupra. Generalſtab. 1) Oberſt 
Paltfrei, Kriegs zahlmeiſter, Kaufmann, ber 
dreimal Bankevott gemacht hatte. 2) Zahn 
Mitshel, Deputirter Generalquartiermeifter, 
Kaufmann aus Philadelphia , ber öfters 
Bankerottirt, und wegen einem falfchen Eide 
im Öffentlichen Gefängniffe geſeſſen hatte, 
Kricasfollegium. 
fen, Präfident, ein Buͤttentraͤger. 2) Oberft 
Pikerin, Deputirter , ein verdorbener Kanfı 
manıt, . 


1) Oberſt Peters 


*Wohlgemerkt: ein amerikaniſcher Gemeralmaj. 
iſt, was iq anderen Dienſten Lieutenantgene⸗ 
ral genannt wird, und Generalbrigadier iſt fo 
vil, als Generalmaj. 

Gibraltar. Den Zuſtand der Belds 
‚gerten erklaͤret folgendes Schreiben des hau⸗ 
növerifchen Kapitain von Mierwangen aus 
der Feſtung ganz deutlich... Den ıgten 
Ehriftm. „Die Spanier haben ihr La» 
ger zu fl: Roch mit 5 Fusregimentern vers 
ſtaͤrket. Wir fchieffen ihve Werfer, mit 
denen fie ung näher rüken, geſchwinder nider, 
als fie fie banen. Vorgeftern Machtszeit ſiel 
ich mit meiner Kompagnie, und den Örenas 
diers vom Söften Regimente gegen eine Eleis 
ne mit 3 Kanonen befezte Neboute aus, wo 
ohngefähr 250 Spanier pojtirt waren. Die 
guten Leute fangen fich eben ein Rondo, als 
unfre Bajoneter ihnen durch die Kehle fuhs 
ven, und ihrer 40 laͤngs der Erde hinftreks 
ten. 70 von ihmen, und 3 Kanonen brachten 
wir als Gefangene nad) der Feſtung. Dom 
Barzelo hat 4 Kriegsfchiffe nebft einigen Fre; 
gatten zur Verſtaͤrkung erhalten, und ung 
zwar einige Proviantfchiffe weggenommen; 
aber wir £önnen dennoch noch leben. Der 
gemeine Mann erhält wöchentlih dreimal 
feifche Lebensmittel, und Fleifchgelb. Feder: 
vieh ift cheuer, z. B. ein gebratenes junges 
Huhu zu 2 Thalern. Der Gouverneur hat 
dife Tage-auf der Parade von Sukkurſe eıner 
brittifchen Flotte geſprochen. Ich denke fiher, 
fo lange unfre Truppen zu effen haben, mag 
Spanien feiner ganzen Land » und Seemacht 
aufbieten, ohne unſre Felfen erſchuͤttern zu 
koͤunen. 


* Admiral Darbi wird naͤchſtens mit 30 Reihen⸗ 
fchiffen zum Eutſaze Gibraltars 29 es 
. werben allentbalben febr geringe Anſtalten ges 
"macht, ibn abzutreiben. 
Bermikhte Nachrichten. 

Die portugieſiſchen Epjefuiten haben Ih⸗ 
rer Majeftät der Königin ſowohl, ald Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige Bittſchriften uͤberrei⸗ 
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et, worin fie die Unterſuchung ihres Pro— 
zeffes begehrten. Da beide vongfeichen In⸗ 
halte find, fo überfezen wir nur die Bitefchrift 
an die allergetreuefte Königin, welche mehrere 
Ymftände mit einbegreift : 
„, Grosmächtigfte Königin ! 
Durhdrungen von Gefühlen der tiefiten 
Ehrfurcht und zu den Fuͤſſen Eurer Majeftät 
Bingerworfen ſſehen Höchftihre getveue Un— 
terthanen, bie Ordensglider von der unter: 
druͤkten Gefellfchaft Jeſu die ausnchmende 
Lebe , und erfauchte Gerechtigkeit Eurer Mas 
jeftät gegen Derfelben lintergebene wehmit: 
thigſt an. Wenn Gott im Himmel das wis 
derhofte Flehen, und Bitten der Sterblichen 
böret , und beangenehmiget , wird auch 
Eure Geheiligte Majeftät, welche jenen anf 
Erde vorfteller, Die Ihren ganzen Ruhm in 
feiner Nachahmung fezet, und nichts ſehnlicher 
wuͤnſchet, als fih jenem böchiten Urbilde 
gfeichförmig zu machen, die unterthaͤnigſten 
Bitten einiger aus hoͤchſtihren Unterthanen 
nicht verfchmähen, welche, ihrer Unſchuld uns 
geachtet, durch Uibermacht ber Lügen, Falſch⸗ 
beiten, und, durch blinde Wut, und beifpil: 
loſe Leidenſchaft, erdichteter. Berläumdungen 
(um nicht mehr zu fagen) endlich das Ungluͤk 
hatten, zu unterfigen ; und noch heut zu Tas 
ge unter ber Laſt einer tirannıfchen Unterdruͤ⸗ 


fung feifzen , ohne das ihre Unfchuld big zur - 


Stunde noch vermögend war, durch gericht: 
liche Unterfuchung die bite Wolfe zu zerſtreu⸗ 
eu, welche fie verbunfelte, und ihnen ihr ehe⸗ 
maliges Auſchen wider herjuftellen. Der 
meifte Theil von ihnen hat das Erdreich ſei⸗ 
ner Berbannung noch nicht verlaſſen. Man 
zaͤhlet von ihnen 200, welche in Schande, 
Schmach, und Elende , und in den gräulich- 
ſten Berfolgungen ihr Leben eingebiifer haben. 
Noch hatkeiner bisizt Zutritt zum Throne fins 
ben, noch die Ehre, Eurer Majeität Hände zu 
Eüffen, erhaten können, das doch fir fie 
die Bollendung ihres ganzen Ungluͤks war. 
Sie unterfangens demnach, Eurer Majeität 
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vorsuftellen, das alles, was man in diſem 


Koͤnigreiche, und in deſſen weiten Gebieten 


wider fie unternommen hat, nicht nur auf 
feine Wahrheit, fondern auch nicht einmal 
auf die mindefte Wahrfcheinfichkeit gegruͤn⸗ 
bet ; das alles beweifelos iſt; und das alles 
(welches die Rachkomenfhaft nicht leicht wird 
glauben können, möglich gewefen zu fein) 
ohne das auch nur ein einziger diſer vorgebs 
lichen Verbrecher angehövet , oder difer Hans 
dei von fo groſſer Wichtigkeit mit der gezis 
menden Aufmerkſamkeit unterſuchet werben 
wäre. Das war aber nicht genug: man hat 
ihnen den Mund verſtopfet; und um ſie zum 
Stillſchweigen zu zwingen, bat man fie be⸗ 
drohet, fie wie Statsverbrecher zu behans 
dein, wenn fie den mindeſten Schritt zu ihrer 
Bertheidigung wagten. Dev Beweggrund fe 
eines Derfahrens ift Fein Geheininis mehr, 
Es ift offenbar , das man die Stimme der 
Wahrheit unterdruͤken wollte, um der füge, 
und den verläumderifchenAndichtungen freien 
Bauf zu gewählten. Braucht es noch mehr, 
um difes widervechtfiche Betragen gegen fie- 
zu entfräften, und ungiktig zu machen — 
ein Betragen, welches nicht minder ‘die gd 


tt⸗ 
chen, als menſchlichen Gefee zu Bode 
tritt? Um alfo einmal die Gerechtigkeit, wel⸗ 


he man Fufffaͤlligen nicht abfprechen kann, 
wider in ihre Rechte einzufezen; um die Ehre 
der Unſchuldigen zu rächen, und ihnen ih⸗ 
ven guten Name wider zu geben ſcheint es 
allerdings billig zu fein, den Urheber von 
fo vilen Lügen, Falfchheiten und Verlaͤum⸗ 
dungen auf die Frage zu flellen. Es wir: 
be nicht minder gerecht fein, wenn man ihr 
um die Urſache alles deſſen befeagte , was 
er gefagt , geſchriben, oder wider die Sup⸗ 
plikanten durch den Druk bekannt gemacht 
hat, nachdem alles eitel Luͤge, eitel Verlaͤum⸗ 
dung und Erdichtung iſt. Es würde indeſ⸗ 


fen ſchwer fallen, einen fo weitſchichtigen 


Grgenftand ganz zu umfaſſen, nachdem die 
Anzahl difer Verlaͤumdungen über alle Be⸗ 


124 
rechnung fteigt, Die Supplikanten beſchraͤn⸗ 
Een fich. alfo mit dem, das fie Eure Majes 
Kät bitten, den Marquis von Pombal nur 
über einige wenige Artikel: zu befragen, die 
fie fich zu dem Ende die Freiheit nehmen 
in einem abfonderen Blatte Eurer Majeftät 
vor Augen zu legen. Die ift eine Gnade, 
welche fie von Seite einer geoffen Königin, 
fich verfprechen, deren ſtandhaften Eifer. in, 
Berwaltung der Gerechtigkeit , deren Ems, 
pfindfamkeit gegen die Bedrängniffe der 
Menfchheit, deren Güte gegen Schufdige die. 
Welt kennet, befonders, und noch vilmehr: 
gegen Unfchuldige , als die Prieſter, und: 
Drdensgeiftliche find , die allerdings unta⸗ 
delhaft, und eingezogen lebten, und die man; 
nun dennoch ihres Standes beraubet , aus 
ihren. Häufern.verftoffen , ihrer Guͤter und 
Ehren entfejet, in die Armuth und ing Auf 
ferfte Elend midergebrüft hat, welche bins 
nen mehr ale 20 Jahren alle Wirkungen 
einer. nnmenfchlichen Granfanikeit erlitten, 
in Gefängniften gefhmachtet, fih aus ihrem. 
Vaterlande vertriben und. ins Elend veritof 
fen gefehen haben, wo fie noch feifzen : wel» 
che die ſchaͤudlichſten Begegniffe, Uubilden, 
Murhwilligfeiten , uud Beleidigungen aus⸗ 
geſtanden haben , derer bloſſes Angedenfen 
die. Menfchlichteit empoͤret. Die einzige Er⸗ 
zahlung davon kann auf Eurer Majeſtaͤt mit⸗ 
jeidvolles Herz nicht auders, als die lebhaf⸗ 
teſten Eindruͤke machen. 

Eurer Majeftät 

gehorſamſt unterthänigfte, Exjr⸗⸗ 
fwiten des Königreiches, 

 -—ı Bt confequentur gratiam. J 

(Bir werden naͤchſtens die. Fragepunkte an Mar⸗ 
mi von Pombal liſeru. )/ 

Nahe bei Gent, zum Lhatelaine auf fran⸗⸗ 
zoͤſiſchem Boden iſt diſen Sommer hindurch 
Komödie gefpilt worden. Eines Tages vief! 
eine Stimme aus dem Parterre: „Annon - 
ces, Eineandere vief nach: leCode en trois 
actes :. und eint dritte: bien reli6,, worauf. ” 


eine vierte mit rauhem Tone hunzuſezte: 


‚ avec la peau du Confeiller * * *, 


Lord Gordon ift nunmehr auf freiem 
Fus gefezet worden. Das Nähere lifern wir 
naͤchſtens. 

Muͤnchen. 

- Am zoften diſes frühe nach J auf 7 Uhre 
find Se. Durchl. der vegivende Herzog vom 
Zweiprüfen von hier wider nah Hoͤchſtdero 
Mefidenzftadt abgereifet., Tags zuvor. war. 
Abends im prächtigit beleuchteten Redouten⸗ 
a zahlveiches Souper, welchem die hoͤch⸗ 

en Herrfchaften, als Se. kurfürftl. Durchl., 
die verwittibte durchl. Kurfürftin, die durchl. 
Herzogin, Ihre Durchleuchten der vegivende 
Herzog, und Prinz Mar. von Zweiprüfeny 
denn 200 vom hohen Adel, worunter 85 Das 
men fich befanden , mit ausnehmendem Vers 
gnügen beiwohnten. Den Befchlufs machte: 
ein Ball, wozu gegen 1000 Freibillets ausge⸗ 
theifet worden find. 

Zu Neuſtadt biefigen Rentamts ſtarb 
den 27ſten Jaͤn. eine unverheirathete Weibs⸗ 
perſon von 110 Jahren, welche bis an ihr 
End allein gehen, ohne Brille naͤhen, ſtriken, 
and mit Haundarbeiten ſich ernähren: konnte. 
Zwei Stunden vor ihrem Tode begehrte ſie die 
heil, Wegzehrung, und verſchid darauf unter. 
zeöjtlichem Gebete.. 

Zu Abenfperg hat man am zıflen - 
Yan, frühe gegen 1. Uhre 4 geringe Erdſtoͤſſe 
swahrgenommen.. Ehe.war groffe Windftille; 
denn aber faufte ein heftiger Sturmwind hers 
ein, ber. auch am ggren difeg fich wider daſelbſt 
einfand. In den umligenden Gegenden hat: 
man zur naͤmlichen Zeit-auch einiges Erdbe⸗ 
ben geſpuͤret. 

In einem Dorfe unmeit A * * * hat eine: 
söjährige Wittwe., nachdem fie 16: ganze. 
Jahre ohne Mann gefebet hatte, g Kinder zus 
gleich auf die Welt gezeuget, welche.noch am 
Lehen find,. Eines davon has feine. Aerme. 


Münch 
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Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 


Freitag, den 23ſten Sornunge, 178 I, — 





Von Hollands Kriege. 
Niets bezoonders gepafleerd. 

Der Statsrath Hat eine nene Petition an 
die Generalſtaten gekingen laſſen, worin die 
gaͤnzliche Vermehrung der Landmacht auf 
20176 begehret wird, Der Unterhalt difer 


Armee würde jährlich 3,050,138 Gulden 


betragen, wozu die Werbungsgelder allem 
-1,430,651 Gulden ausmachen würden. Die 
‚Generalftaten ſollen, nach einigen Nachrich⸗ 
Berl nicht in befter Harmonie fiehen : wenigſt 
trägt man ſich mit einer Rede, die der Erb» 
ſtatthaͤlter im vollen Rathe geſprochen has 
‘ben fol: „Das er fich, falls man ihm nicht 
voͤnige Macht zu handeln laſſen wiirde, der 
Sachen nicht weiter annehmen wuͤrde. Ins 
einigkeis wuͤrde der Republik mehr als aller 


Krieg mit auswärtigen Feinden zu Schade 

komnren. Den Holländer Kaufleuten will bes 
reits der Muth finten , imdem fie ſehen, dag 

die meiſten Zweige ihrer ansgebreiteten Hands 
lung, und ihres Schiffiefommerzeg nach Offene 
de, und Hamburg hinuͤbergehen, und ihre 
alten Kunden verfajfen. Kann einen Hole 
fander was auf Gottes Erdboden empfinds 
Ficher ſchmerzen, als eine Nulle weniger im 
Trafitenbuche ? Das wuͤrden fie fich aber nur 
zu fehr gefallen laſſen müffen, wenn anders 
des Hrn. Wrarals Vorfhlag im Parkemens 
te zur Allianz mit dem djterreichifchen Hofe 
:zı Stande kommen follte; man- vernehme 
nur den Wiberfchlag des fchlauen Britte:,, 
Der Kaifer , fpricht er, foll, wie Prinz 
Karl 1743, an den Rhein heranruͤken; noch 
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vor dem Brachmonate koͤnnte eine oͤſterrei⸗ 


chiſche Armee vor den Thoren von Straſſ—⸗ 
burg fein. Muͤſſte nun Ftanfreid) 50000 
Mann an den Aihein hermarſchiren laſſen, 
fo wäre feine ftolze Seemacht zum Plunder, 
+ feine Finanzen/wären dahin, und die franz 
zoſiſchen Seehaͤfen würden ohne Geldliferung 
bleiben. Denn fällt das ungetreue Haag 
auch , kann feine Schiffe nicht mehr beman⸗ 
nen, noch Geld zur Auschflung aufbringen; 
und Holland heufet um Barmherzigkeit zu 


und — und wir haben gewonnenen Handel. ı 


Mit Madrid brauchts nun ohnehin nicht vil 
Laͤrms; das bläht fih , und ſchwindet, wie 
ſich die franzöfifchen Kriegshelden (los Var- 
rones Francefes ) blaͤhen, und fchwinden., 
— Holland! kannſt noch ruhig fein: der Ui: 
berfchlag ift nur noch Traum! — Der Stand 
der Gelder , welche Holland in auswaͤrtigen 
Negozien hat, ift folgender : in Aengelland 
30 Di. Pf. Sterl., in Frankreich 28 , in 
Teutſchland, Sueden, und Ruffland 15, in 
ihrer Republik 40, zuſammen 113 Mill, 
Pf. Sterl. Die bereits in London für gute 
Prifen erfärten hollaͤndiſchen Schiffe hatten 
am Werthe 700000 Pf, Sterl. — Ein 
Schade von nicht ganzen 2 Monaten | — 
Bald, bald -foll nun dev herrliche Fridens⸗ 
plan der groffen Ratharina in ber Welt 
auftretten. Bereits werden wichtige Kons 
ferenzen darüber zu London und Petersburg 
gehalten ; — Joſeph LI wird am groſſen Wer⸗ 
fe Theil nehmen. 
Teutſchland. 

Die Rebellion in Genf iſt man im volle 

Slammen ausgebrochen, fo meldet ein Schreis 


ben aus Zürch vom ııten bifed. Kanonen 


ftehen in allen Gäffen der Stadt aufgepflans 
jet, und die Bürger haben fich bes Rathhau⸗ 
ſes, des Arfenals, und ber Stadtthore bes 
mächtiger. Täglich geichehen neue Thätigs 
keiten, und die Anhänger der franzöfifchen 
Partei werden vilfaͤltig mishandelt ; vile ges 
trauen fich nicht einmal Öffentlich zu erfcheis 


1} 


sen. Ob der Kanton 3 uͤrch in Vermit⸗ 


telung willigen werde, iſt noch ungewis. 
Bern iſt Garant der Republik, und koͤmmt 
auch ſicher zu Hilſe. Truppen ſind dahin 
ſchon im Marſche. 

Der :Erbprin; von Toskana ſoll noch in 
diſem Monate nah Wien fommen. Die 
‚Öfterreichifche Artillerie wird naͤchſtens mit 
30 Mann bei jeder Kompagnie verſtaͤrket 
‚werben, 


Mordthaten behaupten nur zu dem Eube 
‚eine Stelle in den Zeitungsbfättern, um bie 
Welt auf Gegenmittel aufmerkfam zu. mas 
hen, und. manches mit noch unaucgefochs 
ten Derbrechen »fhwangere Herz in heiljas 
mes Entfezen aufzufchrefen. Eine Satanin 
yon Mutter ergriff in Niderungarn unlängft 
eine Piftole, und erfhofs damit ihr eigenes 
3 Jahre altes, engelfchönes Soͤhnchen durch 
die Brufl. — Weg mit difem Ungeheuer! 
— Gewiſſen! bift.’n harter Sprecher im 
Parlemente des Herzens ! —- Die Mörbderin 
von Rene gefoltert geht felbft zum Richter, 
und fordert Gefängnis, 


' Befpenftergefhichte. In einem 
Stalle des pfälzifhen Schloffes Mühlendahl 


bei Groskarfbach hat feit einigen Wochen ein 


fürchterliches Gefpenft ( vermuthlich weiland 
«in ‚Stallbedienter ) feinen Schauplaz eroͤff⸗ 
net. Morgens und Abends zur Melkzeit far 
nonirt felbes mit einer Menge zum Theile 
apfündiger Steine unter gräulichem Krachen 
von Dben herunter, ohne das dem Viehe dad 

mindeſte Leid gefchieht. Der Niderfturz der 
Steine gefchieht übrigens fo fanft, dag auch 
die Berührung davon bei den getroffenen Au⸗ 
wefenden fehr ſchwach iſt. Eine Dienge Bol: 
kes eilet allenthalben herbei , um. theils die 
paraboren Steine zu betrachten, theils auch 
das uͤbernatuͤrliche Steinwerfen zu beaugen⸗ 
ſcheinigen. Die Sache wird nur noch am 
geftaunet,, und Denker ziehen die Arel aufı 
um ihre Verfegenheit auszudraͤken. 


Wei Gelegenheit erzählen wir eine Geſchichte 
bon gleichem Schlage, die fi jngſt bier zu 
Münden bei Hrn. Schaffner im hiefigen An: 
gertiogteedaufe zugetragen bat. Deiläufg 
war's 10 Uhre Nachts ‚als der Kellerer vom 
auſe nach dem Wohnzimmer des gedachten 
en. Schaffners herankeichte, ihn vom Schlafe 
wekte, und aufferhalb der Thuͤre horchen hieſs. 
Der Gewichtbrater von der zugeſperrten Küche 
wurbe mehr als 10 Male aufgemwunden, und mit 
fürchterlichem Getoͤſe wider losgelaffen , und 
jedes Mal Flmmgelte eine fleine Kloke, die vor 
der Hausthiere herauf an einem Dratbe be: 
feftiget war. Stille der Nacht, Schauder ob 
dem Ungewöhnlichen , und ein unabbringli⸗ 
het Glauben an mehrere felbiterfahrne Ge— 
ipenferfireiche machten beide vor Entjegen ſtar⸗ 
ten, und unthätig binhocchen , obme das es 
ihnen beifiel,den nahe wohnenden Ordensgeiſt⸗ 
lichen , und eimengewiflen unerfchrofenen Yai- 
enbruder Frater Michel zu weken, und zur 
naueren Machfpüre berbeisurufen. Mad) ı 
hre war volltommene Rube ; und man hat feit 
dem nichts mehr gehört. Die Seichichte ift 
gewis, und authentiſch. — Das es etwas in 
der Natur geben könne, das (villeicht als Kos 
boic!) unfichtbar unter uns fchwebt, laͤugnet 
die Philofopbie nicht. Aber die tollen Streis 
che , die närriichen er bon den fogenatns 
ten Kobolten, Thaten obne icyeinbar vernünf- 
tigen Eudzwek — empbdren unfre Vernunft, 
* fie uns lachen machen. 


Bermifchte Nachrichten. 
Lord Gordons Entlaffung war uner— 
wartet, Am sten difeg, Morgens um ! 7 lihre 
tam den Bord ans’ feinem Zimmer auf die 
Parade im Tower herab. Seine Schweſter 
die Bräfin von Weftmoreland fuhr eben vor: 
bei, als er ungeachtet des Abwehrens des 


Towesgonvernenrs auf fie zueilte,, und ihre 


mit Zähren überronnene Wangen kuͤſſte. Nun 
fuhr er in Begleitung des Gouverneurs, und 
Hrn. Jailers, und mit hinten aufſtehenden 2 
Bebienten, in Bedefung von 30 Soldaten, 
wnd 12 Thürhütern nach Weſtminſterhall; 
feine beiden Brüder der Herzog, und der Lord 
Sorbon, und vile andere Anverwandte folgten 
in 9 Wägen ihm nach, — 4 aufg Uhre war's, 
als fie zu Weftminfterhall antamen. Erſt 
wurden nur Gordon und feine Begleiter ciırs 
gelaffen ; und mach einer Weile auch die 
Volſtsmenge, die fehr häufig war, umd nach 
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ber Halfe hereindrang. Der Lord hatte = 
nen fhwarzfammtenen Rok, und weiſſſeidene 
Struͤmpfe, gepuderte aber nicht feifirte Haa⸗ 
re, ſah bleich, und mager, aber ſehr ruhig 
und flandhaft aus. Seiner Advdkaten einer 
fvagte nah Aufrufung der Gefihwornen den 
Gerichtöhof, ob der Gefangene nicht fizen 
därfte. Lord Mannsfield antwortete: ja gar 
wohl. Durch feine Advolaten verwarf der 
Lord bei zweiter Ableſung der Geſchwornen 76 
davon, nnd der Kronabvofat7, worauf ze 
unverwerfliche ſchwoͤren muſten. Nun fieng 
Hr, Norton an ‚die Natur des Verbrechenẽ 
»orzutragen, worauf der Kronadvokat weit: 
Jäufig daſſelbe mit fchwärzeften Farben fchik 
berte, und deu Lord eines konſtruktiven oder 
andiveften Hochverraths ſchuldig gab. Eini⸗ 
ge von den Geſchwornen zeichneten ſich den 
Inhalt auf. Lord Manngfield verwis fie 
aber auf die Zengenausfagen , weiche nun 
wiber dem Lord abgehoͤret wurden. * Hierauf 
fand ein Advofat des Lords auf, und ver, 
theidigte ihn wider den Kronadvokaten, als der 
die Sache übersriben hätte , indem ber Lord 
Feine Armee, wie er ‚fie nännte, fondern nur 
ein Volk angeführet, und ſelbes nicht zur 
Aufruhre, ſondern zur Standhaftigkeit er⸗ 
muntert hätte, Nun wurden bie 12 Zeugen 
fuͤr den Lord abgehoͤret, worunter auch die 
Lords Amherſt, Stormont, und North anf 
hoͤchſten Befehl ſich befanden, das alſo zu glei⸗ 
cher Zeit die zerſchidenen 3 Orden, der Hofens 
band», Bath-, und Düftelovden beifam: 
men im Gerichte fallen. Hierauf fprach noch 
ein anderer Advofat bes Yordbs 3 Stunden 


» Jange, und der Generalſolieitor widerlegte ihn 


in 2 Stunden. Lord Mannsfields Rekapitu⸗ 
Sirung der Zeugenausfagen nach dem Yota 
war nun ein Meiflerfiüt von Genanigfeit; 
er befchwor die Jury, wenn fie noch Zweifelhaft 
wären, eher bie Milde alg die Strenge zu 
beobachten , und hieſs fie unter Auffiche 
eines Stadtbedienten abtretten. Allee ew 
wartete Tod; und als fie. nach eĩner hal⸗ 
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den Stunde zuruͤkkamen, fanf Herr Erd 
Eine , Lords Advokat vor Schrefen in Ohn⸗ 
macht.. Da wurde nun Gordon: gebeten, feine 
Hand in die Höhe zu Halten ; und der erfte 
Gefchworne rief aus : Not guilti, wicht 
fhuldig: — Die übrigen Gefhwornen 
nah: „ſo fagen wir alle. Alles Volk 
klatſchte, und jauchzte vor Freude; das 
wekte den. Advokaten von feiner Ohnmacht, 
fo das er nun vor Freuden huͤpfte. Die 
beiden: Brüber füfften ihren. Bruder , und 
einer von ihnen fanf vor Freude in Ohn⸗ 
macht. Lord Gordon redete darauf die Ge— 
fchwornen am: ,, Meine Herren, fie haben 
ein vollkommen gevechtes Urtheil gefället, ,„, 
Man vermwis ihn aber zur Ordnung; und 
einer dev: Geſchwornen vief ihm zu:,, My 
ford, Sie find fertig , es war eine Eizfiche 
Sarhe..,, — Unr 6- Ihre Morgens gieng der 
Lord unter groffem Zujauchzen des Volkes 
vom: Gerichtähofe. 

In Oberzeen einem Graffetendorffchen 
Gute in Franken hörte Abends ein Müller ſei⸗ 
nen Hund mit der fosgeriffenen Kette. durchs 
Haus raffeln; und befahl alfo der Magd, 
ihn wider anzuſchlieſſen. Kaum mar diſe 
vor bie Thüre getretten, als fie der Hund ans 
ſiel, und ihr einige Biffe verſezte. Sie fchrie 
erbärmlich, und dev Müller fprang mit. dem 
Seinigen zur Hilfe. Allein das Weibsbild 
faffte. ſich wunderbavlich im Schreken, riſs 
die Thuͤre zu, und rief: „bleibt zuruͤke, der 
Hund hat die: Wut; ich bin. ſchon gebiſſenn 
ich will ihn allein anbinden. — Und fo 
ſchleppte fie ben Hund fort, empfieng noch 
einige Wunden, ohne darauf zu achten, band 
ihn an, das man ihn alſo leicht todtſchlagen 
konnte. Hierauf gieng fie ruhig nach ihrer 
Kamer, bereitete ſich zum Tode, und als die 
Wut wirklich ausgebrochen war, ſtarb fie 
heiter, wie ein figender General nach einer 


mit eigener Lebensgefahre eroberten Feſtung 


an feinen Wunden ſtirbt. Wer Noten über 
dife Gefchichte verlanget, der ift nicht werth, 


die Bundſchuhe einer ſolchen Bauernmagh 
aufzuniſteln. 
Fuͤr Gelehrte. 

Heinrich Palmaz Leveling ic. anatomiſche 
Erklärung ber Originalfiguren von Aubreas 
Defal fammt einer Auwendung ber Wiuslo⸗ 
wifchen Zergliberungslehre im fiber Bücherm, 
un 34 — —— Attenkhofer, 

er hohen e ..I . Erſtes 
Buch von den Knochen, ze 

Der Hr, Hofrath und Profeffor Le v es 
ling verfpricht die übrigen 6 Bücher noch 
difes Jahr in 3 Friften zu fifern. Sein 
Unternehmen tft dag Unternehmen eines weit⸗ 
umfalfenden Kenners — ber herrlichfien 
Denkmaͤler eines, das je ein Gelchrter 
unfers Jahrhunderts feinem Ruhme geſezet 
hat. Die Zeichnungen, nach den Holzſti⸗ 
hen Veſals aus dem 16ten Jahrhunderte 
getreulich kopiirt, ſind unwiderſprechlich die 
naturaͤhnlichſten, die wie noch in anatomi⸗ 
fhen Werfen beobachtet haben ; und die 
winslowfche Zergliderungsfehre ſteht mit 
demfelben in ſo wefentlich guter Verbindung, 
das es jedem anatomischen Schüler ein leich⸗ 
tes wird „ fich felbjt in den Grundfäzen der 
Runft zu belehren. Druf, Papir „ Fors 
mat-, Uiberfezung — Altes: ift unverbeffer 
lich, und auserlefen. Wir danken dem Hru. 
Verf. im Namen des Kennerpublitums für 
difes geoffe, gemeinnäzige Unternehmen, wor⸗ 
auf ſich alles: übrige. Gebäude höherer Wiß 
fenfchaften gründet, und wuͤnſchen Ihm als 


les Gluͤk zur Ausführung deſſelben, nachdem 


die erſte Aufnahme davon ſchon ſo erwuͤnſch⸗ 
lich gut ausgefallen iſt. 


* * 

Se. Excell. Hr. Graf von Niaueour, hiefiger kur⸗ 
färifcher Gefandter laͤſt aumit jedermann warnen, 
feinen Angehörigen unter keinerlei Vorwande et⸗ 
was auf Kredit abfolger zu laſſen, indem Er die 
Beduͤrfniſſe feines Haufes von jeher bar zu bezahlen 
pflegte, und auch. mit difer Ordnung fortzufahren 
gedenfer. Im widrigen Balle wird von Gr. Ereell. 

ar feine derlei Schulde , anf was immer für eine 
Yer,den unoorfichtigen,anbei gewarnten Gläubigern 
auerfaunt, noch daflıe Gewaͤhre geleiſtet werden. 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Mondtag, den abiten-Horuungse, 178 I, 








Kriegsnachrichten. 

Das freundſchaftliche Einverftändnis des 
Kaiſers von Fez und. Maroffo mit Spas 
nien ift für Aengelland kein geringer Schade; 
Nachdem bereits die oͤfſentliche Erklaͤrung wis 
Ber Aengelland von Sr. afrikanischen Majeſt. 
erfchinen iſt, fo haben fich alle zu Tanger und 
Zetuan befindlichen. Aengelländer aus dem 
Staube gemacht , um den Nachſtellungen der: 


Kaiferlichgefinnten zu entfliehen. Der ſpani⸗ 
Hof hat hierauf, um feine Erkenntlich⸗ 

«den: Kaifer zu bezeugen, demſelben 
tehrung mit: einem: unläugft erobers: 
+ Schiffe gemacht, weiches mit. 









— 


et war. Der Monarch hat 
— 
— dergleichen aug dem Häfen 


n Spaniern die freie Ausfuhre des 
Mann abgegangen. 


von Larrache, Tanger, und Tetuan zugeſtan⸗ 
den, wovon die Aengellaͤnder ganz ausge⸗ 
ſchloſſen ſind. * 

Aus Oſtindien erhaͤlt man ebenfalls die 
Nachricht, das Hider-Ali-⸗Kan an der Spize 
eines zahlreichen Kriegsheeres von Marattem 
die aͤngliſche Niderlaſſung zu Mahé zerſtoͤret, 
and geplündert, auch die Aengellaͤnder, wel⸗ 
ehe nicht umgefommen. find, gefänglich wege 
geführer habe, Er hat beim franzöfifchen Bes: 
fehlshaber auf Jsle de Erance um 2 big 3000 
Mann Truppen angefuchet,. und: fich: exboten;, 
mit diſem Beiftande alle. Nengelländer: aus; 
der Halbinfel Indiens zu vertreiben, Hr,. 

von Orves iſt hierauf mit 6 Reihenfchiffen vom 
74 Kanonen, 4 Fregatten von 36,.1nd 2600 
Man zweifelt nun it 
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Paris gar nicht, das bife nachbruͤkliche Un⸗ 
wernehmung zur Reife werde gedichen fein, 
ehe der Kommodore Johnſtoöne, und Mas 


kartnei in den daſigen Gewaͤſſern eintreffen 


koͤnnen. Der Admiral Hughes kann diſer 
Macht keinen Widerſtand leiſten. Hoffent⸗ 
lich wird Hr. von Beauſſet mit der Abthei⸗ 
fung des Hrn. von Tronjoli, die auf den In⸗ 
fen Franee, and Bourbon gebliben ift, der 
dahin abgehenden Werſtaͤrkung der engel 
Jänder zu begegnen willen. Bei der Dahin⸗ 
fahrt wird gebachter Hr. von Beauſſet auf 
Kapo di Buona anza einlaufen, und 
dem daſigen hollaͤndiſchen Gouverneur die noͤ⸗ 
thige Hilfe zugehen laſſen, damit er ſich wi⸗ 
der alle Anfaͤlle in Sicherheit ſezen koͤnne 
Derlei unerwartete Bedingungen brechen 
auch in anderen Gegenden jenſeits des Oze⸗ 
ans wider die Aengellaͤnder aus. In den mei⸗ 
ſten Gegenden ſowohl von Weſtindien, als 
Amerika haben ſie die Indier und Wilden ge⸗ 
gen ſich. Am 27ſten Herbſtmon. kamen 90 
Anfuͤhrer der Wilden von Oneida zum Gene⸗ 
rale Rochambeau, und dem amerifanifchen 
Generale Heart auf Rhodeisfand, und vers 
ſprachen ihnen allen Beiftand wider die Brits 
ten, und Königlichgefinnten von Seite ihrer 
Nation; Sie wurden reichlich befchenfet, 
und als wahre Alliirte entlaffen. Das rus 
morirt nun alles in Fvanfreih und Spas 
nien, In Aengelland erzählt man fih Dins 
ge wider Amerika, und Bourbon; und bag 
— beiderfeits authentifh. Unter lezteren 
ftehen folgende oben an. 
: Die Revolte im Kongreffe,fowohl, als 
der amerikanifchen, das ift, Mebellenarmee 
ſteht am Punkte, loszubrechen. Der Kons 
greſs hat fich endlich entfchloffen, Fridens⸗ 
vorfhläge an den Ängfifchen Hof zu ſenden, 
die man num zuverläffig erwarten kann. Es 
ſieht uun mit dem ganzen Freiheitspro⸗ 
jekte zimfich windig aus, nachdem ihnen bie 
Mittel, vepublitanifch zu eriftiren, unter 
den Händen wegfchwinden. „Geſtern Nachts 
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um 1 Uhre, fpricht ein Lonbner Blatt vom 
H9ten diſes, koͤmmt jemand mit der wichtigen 


Neuigkeit in unſre Druferei, das Revolte 
unter Washiugtons Truppen musgebrochen 
ſei: und das bethenette er, die gründliche 
Wahrheit zu fein. Zu Liverpool ſoll nämlich 
das Schiff, die. Brüder, von Neuhork ange 
fommen-fein, und ein Schreiben vom 6ten 
des vorigen Monats mitgebracht haben, wos 
xin gemeldet wird, das am ıften Jaͤners ein 
Theil von Washingtons Armee, 2200 Mann 
an ber Zahl, zugleich in Aufruhre gerachen 
fer. Eben war ihre Dienftzeit verftrichen, 
und fie fuchten demnach um ihre Entlaffung 
an. Washington fchlug's ihnen ab, und das 
‚gab Gelegenheit zum Aufitande. Der ganze 
Haufe brach aus feinem Standquartiere ju 
Moristown auf; und marfchirte big unweit 
‚Eltfabethtown, wohin es viles Vieh tits 
ſchleppte, fich allda verfchanzte, und einen 
eigenen Kommandanten unter fih auswählte. 
Ein Detafchement, das den Fluͤchtigen nachs 
geſchiket wurde, ſchlug fich zu ihnen. Gene⸗ 
ral Mayne begab ſich hierauf zu ihnen, und 
drang mit Vorſtellungen in ſie, wider nach 
ihrem Standquartiere zuruͤkzukehren: allein 
man bedrohte ihn, ſich ſeiner zu bemaͤchtigen, 
fofeune er ihnen weiter Werlaͤſtig fallen mir 
de. Der General Klinton ſoll diſe Gelegenheit 
benuͤzet, und ihnen vile Vortheile haben an⸗ 
erbieten laſſen, wodurch man fie auf aͤngli⸗ 
fche Seite zu leuken hoffet.,, Das ift uns 
flreitig,, das Aengelland gewonnenen Handel 
bat, wenn unter den Amerikanern Uneinig⸗ 
feit und Aufruhre fosbricht ! 

* Der Zankapfel ift die Unabhängigfeit von Ame⸗ 
eifa, Eis Öffentliches Blatt machte unlaͤngſt 
einen Fridensvorfchlag , der allem Zwiſt mit 
einem Dale aufzubeben im Stande fein follte, 
wie feine Wenigfeit dafir hält. Mat 
gebe den 13 Statem einen König aus den Soͤh⸗ 
nen Grosbrittanieng, ber mach gewilfen, bil: 
leicht mehr ariftofratifchen als monarchifchen 
Gefezen regiren fo. Und damit hat ber Streit 
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ein Ende; Amerifa iſt unabhängig bon der 


Krone Grosbrittaniens, und ift fiiher unter : 


einer eingefchränften Monarchie. , Der Plan 
ift gar keine harte Nüffe für Britten : fie wer: 
den mit beiben Händen nach deffen Ausführung 
zugreiien. Allein ein Sohn aus Grosbritta⸗ 
niend Haufe! — Springt nicht die Kaze auf bie 
nämlichen Fuſſe? — Oder find die Urbeſchwer⸗ 
ben ber Staten dadurch gehoben, das fie mit an⸗ 
fänglicher Beſchraͤnkung der Obergewalt all- 
wählig wiber gatız brittifch werben? Dad Haus 
Bourbon wird bad niemals zugeben. 
Die Brittifche Macht in Amerika befteht 
gegenwärtig in 24980 Mann, wovon in 
Kanada 4680, in Neuyork 11600, in Virgi— 


nien 5300, und in Südfarolina 3400 ſich 


befinden. Der heurige Feldzug mus nach izi⸗ 
gen Zurüftungen dev bfutigfte werden. Beis 


de Flortenführer, der änglifche fowohl nach - 


Gibraltar, Admiral Darbi, oder nach eints 
Hen Admiral Digbi; als auch der franzöfis 
fche Hr. de la Tonfche Treville nach Weitin: 
bien haben bereits von ihren Höfen Abſchid 
genommen. Die Flotte des lezteren wird aus 
25 Meibhenfchiffen beftehen , wovon ı von 
100, 4 ven 8o, und 20 von 74 Kanonen 
fein werden. Graf von Eftaing, der nächs 
rend zum franzöfifcheneldmarfchalle ernannt 
erben fol, bat fich wider Verhoffen für 
die Kanalflotte angetragen, welche aus 46 
Schiffen beftchen wird. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Die neulih zu Berlin unterm Trom— 
melfchlage verrufene Koͤnigl. Verordnung, das 
Fünftig durchaus fein Betteln, auch fogar 
ber Handwerkepurfche mehr geftattet werden 
fol, wird auf das Genaueite befolget. Das 
Dafige Arbeithaus wimmelt bercits fchon 
von Rofoniften , denen häufige Arbeit, und 
guter Unterhalt dafür verfchaffet wird. Die 
Weibsleute werden in verfchidenen Hands 
arbeiten unterrichtet, und die Arbeitzimmer 
dee Mannsperfonen fehen wohleingsrichtes 
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ten Manufalturſabriken Ahulich. Ein hip 
findiger Kopf hat bei difem Anlaſſe einen 
Schmähzettel zirkuliren laſſen, worin dag 
geluͤbdmaͤſſige Betteln der Mönche ſchaͤndlich 
beſchnarſchet, und diſe als Urſacher, und 
Heiliger der Berteljünfte angegeben werden. 
Selbſt die Unkatholiſchen haben diſer Schrift 
ihren Beifall verſaget, und nennen ſie eine 
ehẽkloſe Pasquinade. 

Zu Wien haben den iſten diſes in der 
Burg alle Tafeln , bis auf die, welche für 
die hoͤchſten Herrfchaften-beftimmet find, aufs 
gehöret; folglich werden aud von der Zeit 
an feine Koftgelder mehr bezahle. Den 
Hofdamen ift bis auf Michaelis der Termin, 
die Burg zu räumen, angefeget worden. 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer lifert täglich neue 
Beweife von Menfchenfiebe gegen wahrhaft 
Bebürftige, Eine Rittmeifterswittwe, wel 
he fhon 3 Fahre gewartet hatte, che fie die 
Meihe traff, in die Zahl der penſionirten 
Militärwittiven einzutretten, langte unlaͤngſt 
‚bei dem Kaifer um eine Penfion an, und er⸗ 
hielt auf der Stelle 300 FI. Bewilligung. 
Einer Eieutenantswittiwe, die 5 Kinder, und 
nur 15 51. Penfion hatte, fagte der Monarch 
mit Seiner gewöhnlichen Leurfeligkeit: ‚, Hies 
von koͤnnen Sie nicht leben; Sie follen in 
Zufunft3o Gulden monatlich Haben. „, Wie 
koͤſtlich war nicht die Thräne vor Engeln und 
Menfchen, mit der dem Monarche die getrd« 
ſtete Wittwe dankte! Götter erleichtern dag 
Schikfal der Sterblichen, und laben den Wai⸗ 
‚fe, der, von Menfchen verkannt, im Dunkeln 
ächzet, und mit Hunger kaͤmpfet! „Jh 
will, fagte der groffe Joſeph, bag meis 
ne Soldaten Beifpife ſehen, das ich ihre 
Tapferfeit-auch in ihren Nachgelaffenen Loh⸗ 
ne, umd denen , bie mir ihr Liebſtes, ihr 
Leben, opferten, nuch nach dem Tode noch 
Dank vergelte. ,, ” 

Ein gewiſſer geoffer Monarch erhält vor 
ällen Orten und Gegenden neue Brautanträs 
ge, die. villeicht nur in ben Gehirnen ber 
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— Auktorn exiſtiren, und woran Jener 
nie gedacht hat. Izt heiſt es wider, das die 
änglifche Prinzeffin Charlotte, Karoline, Ma⸗ 
thilde , Äftefte Tochter des Königs zur Ges 
mahlin angerfehen ſei. Sie ift 15 Jahre 
alt, und beſizt ſehr vortreffliche Eigenſchaf⸗ 
ten, die ſie eines ſo erhabenen Thrones wuͤr⸗ 
dig machen. Die öffentlichen Londner Blaͤt⸗ 
ter veguliven fchon den Brautſchaz, der fe 
beträchtfich- fein ſoll. 

Hr. von. Hell, ein Nengelländer , wel 
her auf die wälfche Schaubühne den guten 
Geſchmak der Opera Buffa eingeführet, und 
durch die Iuftigen Vorftellungen z. B, des 
uUrtheils des Midag,: des eiferfüchtigen Lich» 
habers, der unvorgeſehenen Zufälle ꝛtc. allents 
halben klatſchenden Beifall gefunden hatte, 
iſt nun zu Paris geſtorben. Man ſah es 
als eine Sonderbarkeit an, das es ein Aen⸗ 
gellaͤnder war, der die Franzoſen auf den 
zuten Geſchmak an wahrer Komoͤdie brach⸗ 
te ,. und ſie ihre Samentabfen Dramas, und 
die afſektirten franzöfifchen Liebhabereien vers 
fehrte; | 

Ein Juͤngling von 17 Jahren, vilen Faͤ⸗ 


higkeiten, und groffen Hoffnungen. entfeelte 


ſich vor: einigen: Tagen. in. ebem genannter: 
Hauptftadt: durch einen Piftofenfchufg, nach⸗ 
dem er durch einen. Bedienen die Piftole 8 
Tage vorher kaufen fiefs,. kurz zuvor feine 
Neltern befprach ‚. und denn in feiner. Kas- 
mer. die. Kugel: fih durch den Kopf: jagte ,- 
das das. Hirn an der Wand klebte. Ehr⸗ 
geiz und: mislungene Liebe. ſollen die Urſache 
des Wertheriſchen Unſinns geweſen fein. & ds 
the !: wirft du auch difes Opfer. dev Menfche- 
heit verantworten: können 7 

JuHolland fücher man izt auf alle nur 
moͤgliche Weiſe zu Geldſummen zu gelangen. 
Fuͤr jede: Gninee gibt man: 21. Schilling, 
und 10 Pence z. das iſt 20 Sols uͤber ihren: 
gewoͤhnlichen Preis: daher: die: zu: London: 
wohrhaften holländiichen Kaufleute, und die: 
Juden aller. Nationen täglich, zu Tauſenden 


— 


* 


dahin verſchiken. Ein einziges Handlungẽ⸗ 
haus von London hat feit 14 Tagen 11000 
nach Amjterdam gefandt. 

Am: 7ten difes hat ſich ford Gordon 


mit feinen. Brüdern aufs Land begebem, um 


ſich von feiner langwierigen Gefangenfchaft 
zu erhofen. Aus Gelegenheit feiner Losfpres 
Hung find einige Häufer in. London in: der 
Nacht vom Sten ‚beleichtet worden; Man 
bat die wilde tole Ausgelaffenheit, und den 
ungeftümen Muthwille des Volkes gefchenet, 
fonft würde die Befeichtung allgemeiner ge 
wefen fein. 


An 
ben. Herausgeber der noua Bibliotheca: 
ecclefiaftica Friburgenfis. 
Auf Verlangen ruͤken wir Folgendes ein. 


Im V. Volum. IV. Fafcic. 1780 gemeldter Bis 
bfiochek ifk unter den Hiftorico -Litterariis Pag. 
735 über eine jüngfi aus derPreffe gefommene Sit⸗ 
tenfchrift ein fehr unbilliges und Aufferft-beleibigens 
bes Urtheil —— Man darf nur helle Augen, 
gefunden Menfchenverftand, und Muth bis ang En— 

derſelben fortzuleien befizen’, um ſich zu über " 
zeigen, dad ber Verfaſſer difer Bibliothek gar off 
aus Libereiligfeit funftrichtert, und feinem br 
digen Rezenſentenſchemmel nicht, felten (handlich 
aufbofirtt. Das Werk „ welches hier beurcheilee 
wird hatte jur einzigen, und ber igigen Welt ans 
gemeffenen Abficht „ eritens die Abgefchmaftheit, 
zweitens bie für jede häusliche fomohl , als bhrs 
gerliche Tugend -töbtlichen Folgen ber fogenannten 
philofophifchen Lehre begreifilich zn machen." Zum: 
erften Endzweke bedienet er fih der Irdnie, und 
um: zweiten dee Gefchichte. Die weientlichen Sths 

für die Chriſtentumslehre werben dabei gar 
nicht übergangen. Die Stüzen der hriftlichen Re⸗ 
ligion find die Prophetien und Munbermwerke : find 
dife nicht auf das Handgreiflichfte, und nach. jeder 
theologifeben Strenge Dur ——— ? Und im den 
übrigen: Spöttereien Über Religionsſaͤze, oder Bir 
beifprüche — find. dife nicht an gehörigen Orten 
oder fchr ſchwach, und nervenlos gefickt, 0 
gezimend’ abgefertiger ?’Kein polemifches Werk ſoll⸗ 
te das Buch eben nicht fein ,; nur Spott hber Res 
ligionsſpott, der heute ſchon bei Knaben, leider, - 
geläufig genug it. Man leſe nur ganz durch; halz 
te Seite gegen Seite, und refanitulire das Gele 
fene am Ente; und man erbietet fich: jeben Fehl 
zu erſezen, den man nach diſer Ermägung- entdeket 
gar Der Nur noch ein Paar ſolche, unbnlige 

ezenfionen aus diſer Bihliother — 5 it das Das‘ 
ſertig/ und wir. haben Rache volkauf. 
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Muͤnehner 
Skats⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 


Dienfttag, den 27ften Korwungs, 17821. 





Rriegsnachrichten. 

Anferits. Die neuen Blätter von das 
ber find wider mit fehr verdrieſſlichen Nach⸗ 
richten für die Britten angefuͤllet. Wir ſam⸗ 
meln folgende: Bhiladelphia , vom 
„ıgten Windmonats. „Wir haben aus 
Süden die wichtige Nachricht erhalten , das 
- ford Cornwallis mit feinen Truppen nahe 
Bei Eamden , von unfeen Generälen Mor 
gar, Sumpter, Smalmood ꝛc. umrungen 

Fe, und das er ſich entweder zum Kriegs 
—— augenen ergeben muͤſſe, oder in Gefahre 
fehe wit feinen Truppen nidergehauen zu 
werden. Brieſe von General Leslie hat man 
wenfalls aufgefangen, worin er ſich gegen 
kord Eornwalks übern feine ſehr miffliche Lage 
— Die Amerikaner, u dr ford 


für Röniglichgefinnte. gehalten „ haben bie 
Waffen gegen ihn gefehret, und ihn in groffg 
Beftürzung gefeget. — Ubermal.. ., - 
Birginien tft von den Aengellaͤndern geraͤu⸗ 
met. Die Rationafmiliz fteller fich mit ſol⸗ 
chem Eifer, und in fo groffer Anzahl, das 
man fie zum Theile zurüfmweifen mus, . 
Im Weinmonate find einige Parteien vom 
Aengelländern,, Heſſen, und Wilden über 
Kanada auf den Nemnorkfchen Grenzen eina 
gebrochen, und haben bie vertheidigungslofene 
Wohnungen verheeret, ımd im Rauche aufs 

geben laſſen. Der Änglifche Befehlshaber 
Fohnfton, welcher 750 Mann unter feinern 
Kommando hatte, murde am 19ten Weinm, 
von dem Generale van Renfelaer —— 
ſen, und mit Baia feines — 
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münition , und Einer Kanone über den Me 


hawkflus zuruͤkgeſchlagen, und. gezwungen, 
in Oneida feine Sicherheit zu ſuchen. Bor 
Amerikanifcher Seite iſt der Oberſte Brown 
mit 37 Gemeinen;gebliben. Difer Offizier, 
dem über die Stelhing, und Stärke des: feind⸗ 


lichen Korps, das er angreifen wollte, fal⸗ 


ſche Berichte hinterbracht worden find, fand 
fich dem ganzen Feuer des Feindes ausgefezet, 
ehe er ihn wahrnehm. . .. Am z2ften 
Winden, fezte ein in Kounektikut zu Schiffe ges 
gangenes Piket von’ go Mann Amerikaner 
auf Fongisland ans Land : uͤbergewaͤltigte ei⸗ 
ne mit 60 Aengelländern befezte Schanze; 
machte felbige zu Gefangenenz ftekte bei ſei⸗ 
nem Ruͤkzuge ein Magazin von Pferdefutter 
in Brand ‚und büffte nur einen einzigen 
Mann ein. T | re 


Newilonden, vom ıaten Ehriftmonate, 
„Seit Kurzem find zwei Provinzialbrigaden 
nach der fogenannten Koͤnigsſpize marſchirt, 
100 fie fih 3 Tage verweilet, keinen Feind 
geſehen, und einen Haufe Viehes nebſt Fut⸗ 
ter eingetriben haben. — — Bei dem vor 
14 Tagen aus Kork zu Newyork mit Lebens⸗ 
vorrathe angekommenen Konvoi fehlen 6 bie 
8 Schiffe, —. 

.  Bofton, vom zıflen Chriſtm. Der 
anzöfifche General Graf von Rochambeau 
hat ſich mit dem Grafen von Ehoifi, und vie 
fen anderen Offiziere 6 Tage allhier verweis 
let, das hieſige Kaftell , die Zirkumvallations⸗ 
linie, das erfte Hauptquartier des General 
Washingtons zu Kambridge in Augenſchein ges 
nommen, und iſt nunmehr nach Niewport 
auf Rhodeisland zurikgereifet. — — — 
Nach den neueſten Berichten aus Newyork 
ſoll allen daſelbſt befindlichen brittiſchen See⸗ 
offiziers der Befehl zum Aufbruche zugegan⸗ 
gen ſein., Sovil aus den amerikaniſchen 
Blaͤttern. Vermutlich wird's jenfert des 
Dyeand eben fo gut als diſſeit Kontinental⸗ 
winde geben ! 


Gibraltar. Hm ten Jaͤners iſt cin 
fpanifcher Korporal, der nach der Feftung 
mit Vorwiſſen des Generals, um darin alles 
in genaue Beſicht zu nehmen , uͤbergan⸗ 
gen, der ängfifhen Sprache wohl Fündig, 
und ein überaus verſchmuͤzter Kopf war, amt 
Landthore der Feſtung anfgefnüpfer. gefehen 
worden. Das bisher befannte Tagebuch von 
ſt. Rochus reicher bis anf den 13ten Jaͤners, 
und fifert Rachrichten von einigen Beuten, 
von neuen Bombenfchiffen, mit denen ben 
Belägerten zu Leibe gegangen wird, und am 
Ende, das Se. marokkaniſche Majeſtaͤt ge 
gen 300 gefangene Nengelländer nach der 
Feftung-gefandt haben, um den Borrath mit 
aufzehren zu helfen. Gedachter Kaifer iſt 
nun ganz fpanifh. Schon im verfloffenen 
Windmonate ift allen europäifchen Konfuls 
befannt gemacht worden, das nach dem nenen 
Fahre der Hafen zu Tanger blos den Spa- 
niern und Franzofen offen ftehen fol. Leztere 
mäffen dafür jährlich die Zurüfgabe von 100 
Mohrenftlaven beforgen. Alle übrige Ras 
tionen, die fich unterfkänden, nach den neuen 
Fahre zu Tanger einzulaufen , und auszu⸗ 
fhiffen, follen in die Sklaverei gefandt, und 
ihre Frachten Eonfifjiet werden. Am aften 
Ehrifimon. kam fogar der Befehl, das fein . 
Chriſt, auffer den Spanien und Franzsfer 
in der folgenden Nacht innerhalb Tanger bier 


ben ſollte. Auf Fürfprache der Spanier find 


ihnen doch 3 Tage Frift gegönnet worden. 
Allein die Aengelländer waren auch von bie 
fer ausgenommen, und muften Tanger ins 
nechalb 24 Stunden verlaifen. 
Holland. Die Holländer haben un 
auch angefangen, Prifezu machen: ’sift zwar 
nichts ſonderes; — 's ift aber nun einmal der 
Anfang: — ein Boot mit 4 brittifchen Koͤ⸗ 
pfen, das ans Land hevanfıhr, wurde amt 
sten diſes durch den Wächter int Wachthaus 
fe van de Groede entdefet, 13 Bauern grif- 
fen es an, und nahmeuns glükfich gefangen. 
Aus Vliſſiugen, wohin dife Nachricht ſogleich 


——— 


ſcholen war, ſezte man nun auch det Angs 
Eiihen Dreimafierfchahrppe, wohin das Boot 
und-die 4 Mann gehörten ‚und die nun fluͤch⸗ 
tig. gehu wollte, mit einem Kriegefchiffe nach, 
und brachte auch dife aus .der. Sce zuruͤke. — 
Die holändifchen Truppen aus den Bars 
zrerfiädten find. Auf dem Marche nach den 
inneren Pläzen der Nepublit , um daſelſt 
zur Befazung zu dienen. Die Holländer 
ſchlieſſen daraus nngezweifelt , das die Res 
Hubfie mit dem Wiener Hofe in dem bejten 
Sernchmen fich befinden mine. — Die von 
dern Staterache vorgefchlagene Bermchrung 
der Tenppen beſteht aus 2 nenen Kompag— 
nien der Gatde zu Pferde, 8 neuen Kom— 
pagnien für die Reitevei von Oranien⸗ Fries⸗ 
fand , 4 neuen Kompagnien für die Zus: 
garde , 126 neuen Kompagnien Wallo: 
nen, 12 Kompagnien Schottländer, 3 neuen 
Bataillons Infanterie, 3000 Schweizern, 
und, 1200 Mann für den Seebienft. 
Fridensgerüchte. AusParte,,, Am 

w6iten iſt Verſail les Kriegsrath ge: 
halten worden , nachdem Eilboten von Wien, 
und Ruſſſand angefommen waren, am über 
die Anfchläge A) zu berathen, weihe dife 
beiden Höfe zur DBermittelung zwifchen den 
friegführenden Mächten anerbieten. Man 
oläubt, das Reſultat diſes Kriegsrathes fer 
gewefen , das man die Vermittelung annchs 
men wollte, allein mit der Klaufel , das 
Aengelland die amerikaniſche Unabhaͤngigkeit 
anerkennen ſollte. 

— — — — Aus London. Das Geruͤcht, 
das die Feindſeligleiten mit den Hollaͤndern 
ſich endigen werden, iſt mehr nicht als eine 
eitfe Sage, eine von jenen abgedroſchenen, 
and üblichen Kunſtgrifſen, wodurch mar die 
Öffentlichen Fonde zu neuen Darleihen ein: 
fchläfern will. 

Bermifchte Nachrichten. 

Zu Genf hat man von dem entfchfoffenen 
Gerfte der Bürger alles Heuiferfte zu erwar— 
ten, falls Frankreich mit dev Abfezung 


T 
des Generalvrokurators Hrn. EN; 
nicht zufviden fein follte. Ein Londner Blatt 
druͤkt fich hierüber in einem Schreiben aus 
Genf ſo aus: „Wenn der brittifche Hof in 
ben Geſuche, den Penfionär van Berkel 
(gu Amſterdam)ʒu beftrafen, zumeit gegangen, 
ut, was follen wir von dem franzöfifchen 
gedenken, der eine erempfarifche Strafe wis 
ber einen Dann begehret, der weiter nichte 
als feine, hoͤchſte Pflicht erfüller, indem er 
als Diener einer freien Eonftituttonibre Freie 
beiten mit Eifer vertheidigte? Wollte Gott, 


 sinige, ber patriotifchiten Amerikaner, dife 


paſſionirten Anhänger ber Freiheit wären izt 
zu Genf, damit fie fähen., mit welcher Ge- 
waltthätigkeit ihre Alliierten die Bounbonter 
ihr Zoch einem freien, und gefitteten Bolfe 
aufbräfen, das einmal ſo thöricht war, fie 
für Fueunde anzufehen!,, — — Das Ge⸗ 
ruͤcht, das Bern die Bermittelung über ſich 
nehmen werde, ift nach difem Berichte faffch, 
indem weder hier, noch zu Zuͤrch der gröfte 
Theil des Volkes von einem derlei Gefchäffte - 
etwas wiffen will. „Welch ein; Kontvaft, 
befchlieift gemeldtes Blatt, zwiſchen ber Maͤſ⸗ 
figung bifer Republiken, und der alles were 
fhlingenden Ambition Frankreichs ! „, 

Zu Paris geht ein fehr glaubwuͤrdiges 
Gerücht, der König werde Hrn. Nefer zum 
Kanzler des militaͤriſchen Verdienſtordens er⸗ 
nennen, — Am gten diſes waren bie Hrn. 
»on Guichen , und de fa Mothe Piquet in ber 
Oper. Das Publikum vief ihnen den lauten 
Triumph zu, den es feinen Helden, die aus 
anderen Weltgegenden wach ausgeitandenen 
Gefahren heimkchven, zu widmen pflegt. Das 
Händeklatfchen, und Zurufen dauerte einige 
Minnten fort. Da befand fih num im Par⸗ 
terre ein alter Greife, der während der Bes 
geifterung bes Volkes inımer die Hände über 
fih vang, und em uͤbers andere Mal aus: 
rief: „Iſt's möglich, iſt's moͤglichl 
Jemaud aus den An vefenden fragte den Als 
tin, was er damit jagen mollıe, „Ei doch 
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— diſer, iſt's moͤglich, lieber, guter 
Mann, das unſreNation ſo ſehr uͤber die Tha⸗ 
ten diſer zwar groſſen, verdienſtvollen Maͤñer, 
die ihr Leben für den König aufs Spil ſezten, 
feohlofen kann? Tod und Verheerung leitete 
fie ja anf die Pfade diſes Ruhmes —- zu 
Eroberungen, wo am Ende kein Theil nicht® 
gewinner. Möchte man doch unſerm gekroͤn⸗ 
ten: Menfchenfreunde „ unferm geliebteſten 
Monarche die wahre Lage der Sachen nicht 
heimtuͤliſch verheelen! — Ihm zeigen, dag, 
indem Er in entfernten Welttheilen Lorbeern 
erringt, im Koͤnigreiche das Kommerz, die 
Seele des einheimiſchen Reichthumes, zu 
Grunde geht, und die Finanzen erſchoͤpfet 
werden. Wuͤrde Er nicht, der die Menſchen 
f fchr , noch mehr feine Unterthanen liebt, 
ſtatt der friegerifchen Lorbeeren den fanftes 
zen Oelzweig erwaͤhlen? Mit welchem Ents 
züten wärden wir denn auch die Boten des 
Fridens, die edein Verſoͤhner dev Nazionen 
degruͤſſen, und ein lauteres: Es febeder 
König ! über das andere. durch das ganze 
Königreich erſchallen laſſen. Diſe ſchrun⸗ 
tichten , eingefallenen Wangen wuͤrden von 


Shränen des Dantes: und der Freude übers _ 


ſchwemmet werden. „, Man wollte noch mehr 
in dem. Gveife dringen, allein er mengte ſich 
ploͤzlich unters Bolt, und verſchwand. Die: 
Mimfter ſowohl als der König follen davon. 
gehörtt , und darüber die Rede von Fridens⸗ 
vorfchlägen zu Verſailles ihren Anfang. ger 
sonmen. haben. 

Der Ritter von Chatenr-vienr, Kapitaim 
in: den Dienſten der Starten von Holland: 
hat feinen Werdplaz zn Herzogenbufeh 
ine holländicchen Brabant aufgefhlagen. Er 
hat die Vollmacht ein Korps Jäger, unter 
Dem Name, Kaapfehre Jäger zu errichten, 
und nimmt alle junge Leute , die ſich freiwil⸗ 
lig bet ihm melden, zum Dienfte der. nider⸗ 
UEndiſchoſtindiſchen Lompagnie ar, gibt auch 
ſehr gutes Handgeld. Sie muͤſſen der Kom⸗ 


yagnie 3 Fahre in Indien dienen. Ihr Sold 
iſt monatlich 9 Gulden, nebft der gewoͤhnli⸗ 
den Nation, freiem Transporte nach, und 
ans Indien, und bei der Zurüffunft einer 
Gratifikation von 100 Gulden. 


München, 
Rofenheim, den 2aſten diſes. Schon 


über 4 Wochen halten fich in unſrer Gegend 
fremde, fehr feltene Wögel auf: fie find über 


x 3 Schuhe groß: Schnabel und Fuͤſſe find 


den Schnabeln und Fuͤſſen der indianiſchen 
Huͤhner aͤhnlich; ſie haben einen langen, 
diken Hals, und einen wundernaͤrriſchen 
Schnauzbart an Farbe, wie ein Gemſenbart: 
vorne herab, unter. den Flügeln, und am 
Kopfe find fie weiße, alles-übrige ift ſchwarz, 
und hin und wider mit braunen Fleken untere / 
mengt. Hier will man fie unter dem Name 
der ungarifchen Trappen Eennen. Tags durch 
kommen fie zu zerichidenen Zeiten auf ein nahe 
von hier entlegenes Samfeld, und freifen das 
felbft Korn: und Weizenfame : bleiben zu 


. Beiten aus, und kommen in ungleichen Zah⸗ 


fen wider zuvüfe, gleichtwie man denn 5.8.7, 
9, 11, und 13 von ihnen fehon beiſammen 
gefehen hat. Halten fie fich nicht in difer Ges 
gend auf, fo befinden fie fich auf den ı Stunde 
weit von hier eritfernten Paͤnger Samfeldern, 
wo der Graf von Lambergifche zäger vorge⸗ 
fern mit der Kugelbire einen davon gefchofe 
fen, und nachdem er ihn in Rofenheim zug 
Schau gezeiget hatte, zu feiner. Herrſchaft 
nad) München gebracht hat. Die Flügeln 
difes Wundervogels war niemand im Stande 
augzuklafter, fo meitfpreitig waren fie zit: 
feine Schwere wog fammt den Federn 25 
Pfund. y uufrer Gegenb weiffaget man 
fich nicht vil Gutes aus diſer Erfcheinmng ; 
denn man will wiſſen,, dad fremde Voͤgel 
felten was Gutes mit ſich bringen. 


— un - 


Neo. 





Münchner 
wöchentliche MBEeISEN 





Mittwoch, den 2gften Sornungs, 1 78T. 





L Seilfchaften.. 


Es iſt ein eingefafften Altarftein: zu ver 
kaufen; derjenige, welcher ſelben zu kaufen 
gedenket, kann ſich im Zeitungsk. melden. 


IL. Gefundene, oder. verlorne Sachen 
Es ift eine filberne Scharnirſchnalle ver⸗ 
Joren worden; ber: Finder beliebe felbe ges 
gen eine Erkännslichteit den Zeitungsfomteit. 
zu überbringen.. 
Es iſt die vorige Worhe ein Windfpiel jts- 
mand ins Haus nachgegangen ; derjenige ,: 
‚welcher felben verloren , kann ſich im Zeis 
tungsk. melden. 
Den: zoften. difes iſt ein faeonirtes goͤlde⸗ 





wer Zahnficcherbirchen verforen worden; der 





Finder beliebe felbes gegen. eine fehr gute 


Rekompens dem. hiefigen Zeitungsf. zu uͤber⸗ 
liferen. 


Es iſt in der Gruft ein Gebetbuͤchchen mit 


blauen Einband, worin ſich verſchidene Bil⸗ 


der beſinden, verloren worden; der Finder 
beliebe ſelbes dem Zeitungsk. gegen eine. Be⸗ 


ſohnung zu übergeben. 


Es iſt ein Schlüffel gefunden worden; wer: 


ſelben verloren, kaun ſich im 3. k. melden. 


Es iſt den arften diſes Monats auf dem 


Redoutenſaale ein Ohrengehaͤng non: Coque 


mit einem Bandelage in Gold eingefafſt ver⸗ 
loren worden; der. Finder. wird hoͤflichfi er⸗ 


ſucht, ſelbes dem Zeitungsf.. gegen ein Map 
kompes einzuhändigen.. 


Din ıgten die Mon. ift bei dem vierzig: 
fluͤndigen Gebete auf U. L. Fr. Gottesafer eine 
Pelzhaube von grünen Sammet verloren 
worden; der Finder wird erſucht, ſelbe 
dem Zeitungsfomtoir zu überbringen, 

1. Vermifchte Unzeigem, 

Da von einer Perfon, welche bereits ges 
ftorben iſt, noch bei Kebszeiten 6 zinnene 
Delter , derlei zwei Eleine Leuchter, und einer 
derlei Kaffecbire verfejt worden find, ber 
Erbe aber nicht weis an wen der Verſaz ges 
ſchehen ift, als wird derjenige Inhaber eve 
ſucht, fich bei dem Zeitungs. anzumelden, 
damit dife Stüfe wider ausgelöjt werde 
koͤnnen. 


Auf erfolgt guaͤdigſte Anbefehlung wird 


man ab Seiten des hinnächſtehenden Amts 
auf Freitag den gten Märzens nachfolgende 
Getreidforten offentlich verfteigern, als näml. 
Neuen Waizen 18 Schäffell — — 
Alt gebuzten deto 92 Schäffel — 
Afterwaizen 8 Schäffll — 
Neues Korn 183 Schäffel — 
Alt gebuztesderog20o Schaͤffel — 
Afterkorn 14 Schäffell — 
Wer nun von vor fpecificirten Getreids 
forten etwas fäuflichen an fich zu. bringen ger 
denket, der beliche ih an obbenannten Tag 
‚auf den Eurfürftfichen Hofkaften auffer dem 
Schwäbinger Thore Vormittag um 9 Uhre, 
‚und Nachmittag um zwei Ihre einzufinden, 
"und fein Anbot ad Prorocollum zu geben, 
Aktum den 24ſten Hornungs, 1781. 
Kurfuͤrſtl. Hofkaſtenamt Muͤnchen. 
Den ıdten die Monats find nachſtehen⸗ 
de Stüfe entfremdet worden, als: ein pols 
nifcher Frauenpoͤlz von feinen karmoiſinro⸗ 
then Sammer , gefüttert und mit blauem 
Fuxpelze ausgeſchlagen; — ein ſchwarzat⸗ 
laſſener Salopmantel mit roſenrothen Taf 
fet gefuͤttert, mit Gace garnirt; — ein weiſ⸗ 
ſer mit roth und violetblauen Perſener Rok 
mit gruͤnen Galonen garnirt; — ein ſchwarz⸗ 
tafetes mit ſchmalen Spizen garnirtes Fürs 


tuch, ein Tiſchtuch mit den Buchſtaben F. 

V. C. gezeichnet. Derjenige, welchem obige 

Stuͤke pn Handen kommen, es ſei kaͤuſtich 

oder verſazweis, wird erſucht, ſelbe in Haͤn⸗ 

den zu behalten, und dem Zeitungsfomtoie 
die Anzeige zu machen. 

\ IV, - Bücheranzeigen, 

Bei bem Buchhändler Joh, XIep. Sriz in München 
nachſt dem fhönen Ihurme find zu haben: 
Tranerrede um Marien Thereſien römis 

ſche Kaiferin, gehalten auf der kaiſerl. fcos 

poldinifchen Univerſuaͤt zu Junsbruk als die 
feierlichen Seelenandachten für die Hoͤchſt⸗ 
felige begangen wurden von Earl Schwarzl, 
Fol. 1781, 24 fr. Leveling (Hei. Pllm.) 
anatomiſche Erklärung der Driginal » Figus 
ven von Andreas Veſel, fammt einer Ans 
wendung der Winslowifchen Zergliederungs⸗ 
lehre mit Kupfern , erſtes Buch, gr. Fol. 
1731, 2fl.ı5 kr. Siardi (Franz) von 
dem Rechte der Todesftrafe und der peinlis 
lichen Frage mit 4 Kupf. 1781, ı fl. 36 fr. 

Maier ( Job. Fr.) Gallerie von Schilderun⸗ 

gen guter und böfer Hauswirthe in ihren 

Lebensläufen zur Aufbilfe einer beffern Kand- 

wirthſchaft, 1781, ı fl. 8 fr. Gedanken 

(gottjelige) Aber das hohe Lied Salomons, 

aus berühmten Schriftauslegern zuſammen 

getragen, zum Nuzen, ber nach höherer Boll 
kommenheit trachtenden Seelen 1781, 36 fr. 


Voch (Lukas) die bürgerliche Bankunſt, ztev 


Theil mit 9 Kupf. 1781,40 fr. Vignola 
(3. B. von) Kunft die 5 architektonische 
Saulenovrdnuugen auf mechanifche Art auf: 


zureiſſen, mit 20 Kupf. erläutert von Lukas 


Boch, 1781, 36 ii. Emma und Edgar, eim 
Duodrama, von Hrn. Neichart, 1781, 4 Er, 

An Verlage der mezlerifchen Buchhand⸗ 
fung in Stutgardt ift hevausgefommen, und 
bei Herren Joh. Nepomuk Friz im 
München zu haben: Onomatologiae 
foreftalis- pifcatorio- venatoriae Sup- 
plementum, oder Beiträge, und Verbeſ⸗ 
ferungen des vollfiändigen Forſt⸗ Fiſch⸗ und 
Sagdierikong ; in welchem alle bei dem Forſt⸗ 


Floſe Fiſch und Jagdweſen vorkommende 
KTunſtwoͤrter erklaͤret, und in alphabetiſcher 
Ordnung beſchriben werden; vierter Band, 
sr. 8vo. 1780. 2 fl. 30 fr. Durch die Aus: 
gabe difes fuppfementen Bands hofft man 
den Befizer der 3 vorhergehenden Bände ei⸗ 
nen wahren Gefallen zu erweifen, weil da» 
durch diſes Werk alle mögliche Vollſtaͤndigkeit 
bekommen hat, und nicht nur bie in jenen 
Bänden vorkommende Artikel mehr berichtis 
get , Tondern auch noch mit vilen 100 neuen 
Wörtern, Nedensarten, und Erklärungen bes 
seichert worben , ſo das man es nunmehr zus 
verlaͤſſig als das vollftändigfte Werk direr 
Art anfchen Fann, welches nicht nur dem 
Kameraliften , Forftbebienten , Jäger ıc. 
besgleichen allen benen bie mit dem Floswe⸗ 
fen, und Holzhandel umgehen, auch allen 
was fonft dahin einen Bezug bat, beinahe 
unentbehrlich iſt, fondern auch jedem Liebha— 
bes der Raturgefchichte nüzlich und angenehm 
fein wird, Alle 4 Bände difes Werts Eoften 
9 fl. und find in obengemeldten Buchhand: 
kungen ju haben, 

Bei Job. Bapt. Strobl, Prof. und atadem, 
Buchhändler im jaquemortifchen Haufe in der 
Rofengaffe find nachſtehende Bircher um 
beigefezte Preife zu haben. 

Tagebuch eines neuen Chenanng , gvo. 
2779.24 &. Webers, %. U, Frag, 
mente von der Phiſik für Franenzimmer, und 
Kinder, 8. 1779. 24. — — kurze Ans 
weiſung für einen Anfänger der Apotheker: 
kunſt, nnd der Chemie, 8.4779. 15 fr. Wie 
Sands, Dberon, ein Gedicht in 14 Gefängen, 
8. 1780. 36 fr. Uiber den Verſoͤhnungstob 
Fefu Ehrifti, nebſt einem Anhange derSchrift⸗ 
Ichre von der Rechtfertigung des Sünder vor 
Bott, 2 Theile,8. 1779. ı fl. 30 kr. Bachies 
ey, Edlen von, Rede zum Andenken des kurſl 
Raths, Hofbibliothekaͤrs, und akademiſchen 
Mitglides Andre Felix von Oefele, 4. 1781. 
Sedichte von Gottfrid Auguſt Burger, 800. 
1779. 


V. Anzeige der hier angekommenen Fremden 
Bei Seren Lunglmaier , Weingaftgeber zum 
ſchwarzen Bären im Ehale, E 

Den 22jten Horn. Sr. Motter, Salzkon— 
trahent,, von Kalb, Den 26jten Tief, Hr. 
Oſtler, Decimationskaſſier, mit Hrn, Dfter- 
maier, und Hrn. Stofer, von Freiſing. Hr. 
Francort, Balletmeifter. j 
Bei Srau Thalerin, Weingaftgeberin zum gol⸗ 
denen Hahn, in der Weinſtraſſe. 

Den 22ften Horn. Hr. Aufleger, Weit- 
gaftgeber,, von Freifing. Den 23ſien Titl. 
Hr. von Werner, £apitlifcher Sindifus zu 
Freiſing. Titl. Frau Gräfin v. Drthenburg, 
mit deſſen Gefolge. Den 24ften Titl, Hr, v.. 
Deggen, Hoftanzler zu Freiſing. Den 25ſteu 
Titl. Hr. Baron Welten, Obriſtſtallmeiſter 
am fürftl. Hofe zu Freifing, mit Beb, Titl. 
zwei geiſtl. Herren von Landshut. 

Bei Heren Stürzer, Weingaftgeber zum goldenen 
Sirfchen. 


Den ı5ten Horn. Til. Hr. Baron vom 
Öumppenberg, Kameter bei Sr. Durchleucht 
Herzog zu Zweipruͤken. Hr. Blongeur, Leib 
chirurgus bei Sr. Durchl. Herzog zu Zwei⸗ 
prüfen. Den ı6ten Hr, v. Schmalz, Pan-⸗ 
quier, von Mannheim. Den zıjlen He, 
Maier, Oberhoffaktor, mit deifen Hrn. Sohn, 
von Mannheim. Den 2zjteu Titl, Hr, 
Baron v. Speth, koͤnigl. franzoͤſiſcher Haupte 
mann, mit Bed. Den ꝛaſten Titl, Hr, 
Marquis Bombelle, koͤnigl. franzoͤſiſcher Ge⸗ 
ſandter zu Regensburg, mit deſſen Gefolge. 
Den eziten Titl. Hr, Baron von Tann, 
kaiſerl. Eönigl. Lieutenant, mit Bed, Dem 
26jten Titl. Hr. Graf von Pappenheim, mit 
deſſen Gefolge, von Neuburg. 

Bei Seren Boͤck, Weingaftgrber zum goldrnem 
Kreuz in der Kaufingergaffe, . 

Den 2a ſten Horn. Hr. Gerr, kurtrieriſchet 
Hofmaler. Den 25ften Hr. Richter, mit e 
Hrn. Eonf.von Paris, Hr. Gremel, Raths⸗ 
Fonfulent, mit 2 Eonf. von kauingen, Hr 
Haͤrtl, Oberfchreiber, von Roſenheim. 


Bei Herrn Huber, Weingaſtgeber zum römifchen 
König in der Raufingergaffe. 

Den often Horn, Tief. Hr. Graf v. Ans 
gelelli, Generalfeldmarfchalllieutenant, mit 
Hrn. Kamerdiener, und 2 Bed. Den zıflen 
Til. Hr. Baron v. Spethe, Nittmeifter uns 
ter der franzöfifchen Kavallerie, mit ı Bed. 
Titl. Hr. v. Lorimine, unter der leichten fran» 
zoͤſiſchen Kavallerie, mit.ı Bed. Den 25ſten 
Titl. Hr. Profeſſor Spizenberger, mit 2 Conſ. 
von Landshut. Hr. Kührein, Handelsmaun, 
- mit ı Eonf. von Loͤlz. 

Bei Herem Albert, Weingaftgeber, zum fchwars 
zen Adler in. der Raufingergaffe. 

Den 2often Horn. Hr, Debler, Kaufmann, 
von Schwähifchgemünd, Hr. Wieland, und 
Hr. Bell, Kauf. von Augsburg. Den 2 rften 
Til. Hr. v. Leveling, furfürftl. Hofrath, und 
Profeſſor von Ingolſtadt, mit deifen Frau. 
Titl. Hr. Stattler, Profeffor, und Prokan⸗ 
- oellarius der Univerfität. Ingolſtadt. Den 
24ften Hr. Moriz, kaiſerl. Kabinersfonrier, 
koͤmmt von Paris. Den Zbften Hr. Eimer, 
Hr, Lang, und Hr, Pirot, Kaufl. von Straſsb. 


UT: Wöchentliche Geburt» und Sterblilie, 
Dife. Woche find in den vier Pfarren 18 Kinder 
gebohren worden.. 

Geſtorben find: 

Ju der. Bärnifonspfarre, 

Den: 22ſten Hornungs Anna Maria In⸗ 
gerlin, Profofens-Wittwe, 40 J. a. Den 
zsiten Maria Regina Angerin, im Zeughaus 
Virfenmachers Witte, 80 J. a. 

"in u: L. 5. Pfarre, 

Den ızten Hornungs R. P. Mathaͤus, 
6 Ia. Kapue. Den zıten Titl. Se. Ex⸗ 
zellenz Herr; Jof. Freiherr von Egker auf Kap⸗ 
Sing und Lichtenek 26; kurfuͤrſtlicher Kanrme⸗ 
ver „geheimer Rath, loͤblicher Landſchaft im. 
Baiern Rechnungsaufnehmer, daun Verord⸗ 
neter Unterlandes/ u; hochfuͤrſtl. freiſingiſcher 
Meger und Kaſtner jur: Burgrain, in, der 
Neuhauſergaſſe, 68J. a. Den 22ſten Mel⸗ 
chior Fiſcher, Tagwerker, vor dem Reuhau⸗ 
ſerthoxe 45, J. a. Von einem Zimmermaune 


— 


a 
in der Schäflergaffe 1 8. 1%. a. Den zyflen 
Maria Urſula Märklinn, Stallknechtes Witt 
we, auf dem Ppläzchen, 75 J. a. Ein Schneis 
derjung im Thale, 15 5. a. Ron einem Hru. 
Sekretär in dem Rofenthale, ı 8. sAYa. 
Bon einem Schneider in dem Kruftgääcen, 
1 8.7/4 3. a. Den ı4ten: von einem Bier 
führer auf dem Päzchen,ı8.9W.a. Dem 
25ften von.einem Laquai in der Schäflergaffe 
1 8. abgetauft. Den 26ſten Herr Simon 
Angerer, Eurfürftl. Kamerfnecht , led. Stan 
des , in. der Schwäbingergaffe, 60 5.a. Bon 
einem Kaffefchenker , vor. dem Koftthörchen, 
1 8. 3/4 J. a. 
_Iu fl. Peters Pfärre. - 

Den.zıften Hornungs Herr Johann H&s 
berfe, Eurfürftl. Kammerdiener, in dem Thate 
74 5. a. Den 22ften. von dem Titl. Herrn 
Grafen von Törring zu Seefeld ıc. kurfuͤrſtl. 
Kammerer und Hpfrath in. dem Rofenthale, 
ı Fräulein 2 W. a. Bon einem Tagwerler, 
in der Sendlingergaffe, 1. 8..ı/2:. y..a. Den. 
23ſten von einem Stadtmufttanten auf dem 
Plaze, ı 8.4 3.0. Vonceinem Wirth vor 
dem Iſerthore, ı 8. 1/2 J. a. Den 2aſten 
Maria An. Heiffinn,. Blaͤtterſezers Wireme, 
‚auf den Kreuze, 70 J. a. Bon einem Schubs 
macher, in der Sendfingergaffe, 1.8. 1/2 J. a. 
Den z5ften. Mechtild Arzboͤlin, Stadtmau⸗ 
rerbaliers Wittwe, auf dem Anger, 76 J. a. 
Den 26ſten Paul Michl, Bürgermeifteramts, 
Diener. allda, 51%. a. Den 27iten Hr. Ant. 
Joſeph Schuler., herzoglicher Hofiprachmeis 
fter, in der Sendlingergaffe, 81 5. a. Bon 
einem kurfuͤrſtl. Leibvorreiter, anf derRoſs⸗ 
ſchwemm, 1 K. 4 T. a. 

VII. Getreidpreis. 


Sonnabend, den 24iten Hornungs, 1781; 
Bon breiter, Mittels, geringiter Gattung, 
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Beilage gu Rro. IX. 


Vom hieuntſtehenden Stabamts wegen 
werden kuͤnftigen Donnerstage den 15 Maͤrz 
Nachmittag um 3 Uhre in dem ehemaligen 
Stadthaus⸗Pfleger⸗ und nunmehr Hofkam⸗ 
merrath von loͤſſliſchen Behauſung im Thale 
im mittern Stok uͤber 1 Stiegen verſchide. 
ne Mannskleider, fo andere Verlaſſenſchafts⸗ 
Eſſekten an den Meiſtbiethenden verkaufet: 
welches oͤſſentlich kund gemacht wird. Akt. 
Muͤnchen den 26ten Hornungs, 1781. 

Kurfürfil. Oberſthofmeiſter⸗Staabamt. 

Gleichwie Se. kurfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz 
ſpecialiter gnaͤdigſt beſchloſſen, das fuͤr die 


Garniſonen München, Landshut, Ingolſtadt, 


Straubing, Amberg, und Neuburg an der 
Donam- das erfoderlihe Commis- und v& 
fpektive deffen Liferung fürdermal von heuer 
onfangend , auf drei nacheinander folgende 
Jahre, unter anncehmlichen Bedingniffen an 
den werigfinebmenden, vorbehaltlich gnaͤ⸗ 
digfter Ratififariom, in öffentlicher Verfteiges 
rung abgegeben werden folle; ſo wird folches 
denen, welche dife Liferung übernehmen wol: 
len, fowohl Ehriften,, als Juden, andurch 
befannt gemacht, damit felbe des Endes den 


Gten kommenden Monats Märzen , um die ” 


. gte Stunde frühefich dahier bei hieuntenſte— 
heudem Orte einfinden , bie Conditiones vor⸗ 
laͤufig vernehmen, ihr Gebot zu Protokoll 
geben, und das Weitere gewaͤrtigen mögen, 
München, den ten Hornungs, 1781. 

Kurpfalz; :» Hoffvieas » Kathe » Kanzlei. 
Nachdem Se. kurfürfil. Durchl. vermög 


des unterm 5 curr. anber ausgefertigten 


gnädigften Reftripts anzubefehlen Eurmildeft 
geruhet haben, das zu mehr befliffener Fol 


ge der wegen Einrichtung aller Feilfchaften, . 


Verpachtungen ſo andern dem Publikum zu 
willen nöthigen Sachen ergangenen Verord⸗ 
nungen derlei Anzeigen dem Münchnerifchen 


Zeitungslor toir gemacht, und von ſelbem 
dem daſig gewöhnlichen Wochenblatte einver⸗ 
leibt. die Renitenten aber durch die einfchläs 


gige ‚Behörden zus Erfüllung der gnaͤdigſten 


m —— —— J— 
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Refolutionen angehalten; unb Überhaupe 
dem Publifum in Verbefferung befagter Wo⸗ 
henblätter das mehr zu berufende Genügen 
geleifter werden folle, als wird folches dens 
Eurfürftl. wirklichen Nath, geheimen , und 
Dberlandesregirungsfekveräv Joſeph Ludwig 
Drouin hiemit zur Nachricht mit dem An— 
hange unverhalten gelaſſen, das, wenn die 
gnaͤdigſte Anbefehlung nicht befolget, diesorts 
die Anzeige gemacht werden ſolle, damit man 
bie Renizenten zur ſchuldigen Gebühr anhal⸗ 
ten möge. Zu dem Ende dann eben fubhod, 
an bie Eurfürftl. Dikafterien und Kollegieng 
dann auch an alle ſonſt gewöhnliche Otte 
fchaften die gehörige Nachricht ergangen iſt. 
München den 29ſten Zäners No. 1781. 

Kurpfalzbaierifche obere Landesregirung. 

Th. Gr. von Moramizky, 

Dem geehrten Publitum wird hiemit vew 
nachrichtet , das bei hieuntfichendem Orte 
nicht nur 2 Behaufungen ı Garten ı Stas 
del, und ein Bauerngut nebit dem dazu ges 
börigen Merzenkeller mit fhönen Zimmern, 
fondern auch verfchidene Hausmobilien bes 
fichend in fchönen Bettern , Zin , Kupfer, 
Krüg, Tafeln, Bett, Tifh, und andern Peins 
wandzeug, fammt Pferden und Wagen, dann 
fonft wohldienlicher Haus » und Baumanns⸗ 


fahrniffen plus licitando &tufweis vers 


fauft werden. Liebhaber können fich hierzu 
auf dafıgem Nathhanfe am den Ficitationds 
tägen als Mondtag , Dienfttag und Mitt 
woch ‚den 5: 6» und 7ten des nächft eintrets 
teuden Monats März vormittags um 9 Uhr 
melden. Act. den roten Febr. 1781. 
KAucfürftl. Markt Nofenheim. 
Burgermeifter und Räthe allda, 
Nachdem im hiefigen Zuchthaufe vile Fas 
brifate, als weile, graue, vothe, blaue, fo ans 
dere ordinaͤr auch Halbtücher,, oder Kirfei, 
auch unterfihidliche fchwarje, und andere 96» 
färbte Zeugloden, und Defen yorräthig ligen 5 
als wird dem Publikum hiemit befanrit ges 
macht, das den 16ten and 1 7ten kommenden 


Monat Märgen am Freitage, und Samſtage 
be von 9 bie 12, und von 2 bis 5 Uhr 
bends gebachter Vorrath Stuf-und Ellen 
weiſe, wie es den Kaufsliebhabern gefällig fein 
wird, commiffionaliter auf dem hiefigem 
Rarhhaufe öffentlich, und zwar unter Trom⸗ 
melſireich an die Meiſtbietenden wird verkau⸗ 
t werden. Wo übrigens aber, wenn auf 
exelbriefe, oder genugſam fchriftliche Borg» 
ſchaftseinlegungen mehrere Stüfe kaͤuflich, 
oder auf Kommiffton verlanget würden, fich 
ſolche bei dem in Sachen ex fpeciali gnädigft 
aufgeſtellten Zuchthausoͤbondmiekommiſſaͤr, 
der kurfuͤrſtl. Hofkammer⸗ und Polizeirath 
don Waizenboͤk zu melden hätten, von welchem 
jedem gehörige Willfaͤhrde geleiftet werden 
wird, München, den gten Horn. 1781. 
Ber dem hochgräflich « von feeauifchen 
Sekretaͤr de la Porte in "der Burggafle im 
Schuhmacherhaufe find nebft dem Gebrauch 
Zetteln zu haben: Die leoiſche Rubineffenz 
und Augenvofatile dann ‚die fogenannte Pa- 
te vulneraire, Es wäre überflüffig bie 
vortrefliche Eigenfchaften und Wirkungen eis 
nes jeden difer berühmten Medikamenten neu⸗ 
erdings anzupreiſen, nachden fie faft durchs 
gehende bekannt find, nur mus man in Bes 
tveff der Pare die Nothwendige Anmerkung 
machen, das fie zu Folge der während beinas 
be 3 Jahren durch Perfonen vom hoh » und 
niederen Nange gemacht vielfältigen Verſu⸗ 
hen von ber nämlichen Kraft iſt, als die 
zu Frankfurk verfettigte, und vor jener nur 
den einem beiden biederen Landsmanne ges 
wis angenehmen Vorzug habe , von einem 
forfchends nachdenfenden Baier fo ächt und 
wirkfam verfertiget zu fein, als ſich deifen 
im Auslande immer einer ruͤhmen kann. 
Da der bekannte Erfinder der ſogenann⸗ 
ten Patre Vulneraire, eines befonderg hei» 
fendenden Mittels , welches in einen feinen 
Etui verwahrt , ganz bequem bei fich fann 
getragen werden , und einen jeden Hansvas 


ter, allen Soldaten und Neifenden in Vors 


vath in haben , böchit nöthig und nuͤzlich 
iſt, und feit 40 Jahren in dev Welt reno⸗ 


Mint worden, vernommen, das folche tin⸗ 
ter feinen Namen auswärtig verfälfcht ver« 
fauft-werde; ale will derſelbe jedermann bie 
durch wohlmeinend warnen, keinen Gebrauch 
fo wohl aͤuſſerlich als innerfich davon zu ma⸗ 
hen, ba folcher allerdings fehr ſchaͤdlich fein 
könne, Die betrogene und verfälfchte Kom⸗ 
pofition ift vil weicher, und jedermann wird 
ganz feicht den Betrug entbefen , wenn er 
die Achte von Frankfurt dagegen hält, wel 
che in Mänchen ganz frifih in Borrath =. 
zu erhalten fieht nebft dem Gebrauchszett 
bei Hrn Lauer, Kammerbdiener Ihrer Durchl. 
ber vermwittibten Frauen Kurfürftin im Staͤ⸗ 
ger Haus am Schwäbingerthore über 3 Stie 
gen wohnend, tr 


Etwas neues für die Liebhaber d 
Electricität ! 


Der in difem Fache, fo wie in ber Mes 
chanik fih längft befannt gemachte dermas 
lig hochfuͤrſtl. thurn⸗ und tarifche Hofrath 
Mar. Freyherr von fitgendorf hat unter ans 
dern neuen Berfuchen bei Gelegenheit einer 
von feinem durchleuchtigften Fürften zu vers 
fertigen ihme übertragen wordenen auſſer⸗ 
ordentlich wuͤrkſamen Efektrifhen Machir 
ne, auch eine Flinte von Glas erfunden, 
welche lediglich von zündbarer Luft geladen, 
nicht nur Hafenfchrött auf eine Entfernung 
von 40 Schritt durch ein halbzohliges Brett 
fchlägt , fondern auch eben fo fchnell ala ein 
Pulvergewoͤhr abgefeurt, und deffwegen fo» 
gar auf Jagden gebraucht werden kann ; ber 
Gewalt der Kugl, laͤſt fih num unſchwer aus 
obigem fchlieffen. Da nun derlei Flinten 
als eine ganz neue Erfcheinung unter beſag⸗ 
ten Freyherrns von Litgendorfd Anorduung 
auf Verlangen willig verfertigt worden, fo 
können Liebhaber fich unter deifelben Addreſſe 
hierum melden. Eine derlei ganz gläferne 
kommt zu 50 fl., eine ganz meſſene zu 80 
fl. Eonvent. Münz zu ſtehen. Dev Uiber⸗ 
fendung wird nebſt Befchreibung derſelben 
Traktirung auch dieBerfertigungsart eine ſon⸗ 
derbar ſtark zuͤndbare Luft beigelegt werden. 
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Stats⸗, gelebrte, und vermifchte Nachrichten. 
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Donnerstag, den ıften Lenzmonatse, 1781. 


— 





Kriegsnachrichten. 
Amerika. In einigen änglifchen Nach 
richten wird gemeldet, dag gegenwärtig Was 
bingtong Armee aus nicht mehr ala 700 
Mann befiche.. Das möchte manchem uns 
glaublih vorfommen , der die wahre Lage 
der Sachen nicht kenne, Das hat aber 


nichts Sondberbares auf fih. Selten hat‘ 


"Washington über Winter mehr als 4000 


Mann. Trupven bei ſich; die übrigen find- 
theils in zerfchidenen Standpläzen der Staten: 
veuet , theils zu ihren Familien: heinges- 


zogen.. Dife Entbloͤſſung der amerifanifchen 
Macht kann aber den Aengelländern wenig 
-Nuzen bringen, Tier graue , erfahrne Wa 
‚hington hat: fo: beftändig fein eigen Manoͤu⸗ 
‚wre , wenn Äbeufegene Feindesmacht anrüft: 


er hält nicht Stand , zieht fi von Stelle zu 
Stene, und veibt fich ſikſak fo lange, bis ey 
durch die Miliz verfiärker ift, das denn im: 
Zeit von 48 Stunden gefchicht, mo em 
wie im Fuge eine Armee von 60000 Mann 
beifammen hat. Difes fchnelle Zufammens- 
rüfen der Miliz ift ein Wunder ber weiſen 
„Worhung.. Durchs ganze Land find Laͤrm⸗ 
Stangen, und auf den Anhöhen alte eifene Ras: 
monen aufgepflanzet , die auf den Winf einer: 
Gefahre Iosgebrannt werden, worauf alles; 
unter die Waffen, und ing kager heraneilet.. 
Damit wird nun Amerika: beinahe unuͤber⸗ 
windlich; denn auch die groͤſte Niderfage ift: 
son feinen Folgen. Wenn eine Armee im: 
Europa gefchlagen wird, fo ifl’8 wenigſt tür: 
den Feldzug diſes Jahres gewonnen Spil:.dier 


138 

Reiterei hauet in die Flanken der uͤberwor⸗ 
‚fenen Armee ein, amd ſammelt die Flüchts 
linge. Das geht aber im Feldzuge mit 
Nordamerika nicht an. Die amerikfanifche 
Miliz, alsbald fie fieht , das ihre Schlachts 
ordnung zu Truͤmmern geht ſchmeiſſt Ge: 
wehr, und Waffen zum Plunder,, ftekt fich 
als ein wehrloſer, fribfiher Einwohner in 


fein Haus, ufid ſtellet fich alfo vor den Dev» 


folgungen der Britten fiher, die ihn, als 
Unbewaffneten , weder tödten , noch gefangen 
nehmen Finnen. Kurz die Verfolgung des 
Siges iſt fedigfich unmöglich. Kaum iſt die 
Sigerarmee vorübergezogen „fo ſammelt fich 
hinterher fchon wider eine neue feindliche Ars 
mee, und che man fich umfieht, ſteht eine 
ungeheure Macht in Waffen da. Ein aͤhn—⸗ 
Sich Beifpil fah man bei Brandewine, wo 
48000 Amerikaner von 18000 Aengellaͤn⸗ 
dern aufs Haupt gefchlagen , und eine folche 
Miderfage unter ihnen angerichtet wurde, 
das auf dem Schlachtfelde ganze Glider von 
Bajoneten nidergeftoffen dafagen. Dis ges 
(hab im Herbftmonate, und im Weinmonate 
par Washingtong Armee ſchon fo fehr wider 
angewaxen, "das fie die Eönigliche bei Ger: 
manstorn überfallen konnte. In diſer Ruͤk⸗ 
ſicht iſt leicht zu erachten, warum die brit⸗ 
tiſchen Generaͤle ſo wenige Schlachten lifern, 
und warum auch der entſcheidendſte Sig ohne 
Folgen blelbt. Grosbrittanien hat feinen 
anderen Weg, die Staten von Amerifa fich 
wider zu unterwerfen , als Ausföhnung und 
Vergleich. * 
Nachtrag von fl. Binzent, " Dis 
fes Eiland wäre den Britten bald’burch Ders 
raͤtherei in die Hände gefpilet worden, Man 
hat nachher die Entdefung gemacht, das ein 
gewiffer Hr. von Montel, alter Beamter der 
indifchen-Gefeltfchaft zu dem Ende mit Admi⸗ 
ral Robnei Imterhandlungen gepflögen habe, 
Tags vorher, als, wie er wohl wuſte, der 
brittifche Admiral kommen follte , lieſs er 
dem Hrn. von Bonille melden, das er ohne 


ploͤzliche Verftärkung dire Juſel nicht wuͤrde 


vertheidigen koͤnnen. Der wachſame Be 
feblehaber hatte aber fhon vor Empfange 
bes Berichtes den braven Oberſtlieutenant 
von Royal Foreft nach der Nordfeite gegen 
die Feinde detaſchirt, und alſo die Abfichten 
der Feinde fowohl als des Verraͤthers vereis 
telt. Bei der Ruͤkeinſchiffung verloren die 
Britten ganz beträchtlich ; doch haben fie ge: 
gen 300 Schwarze mit fich fortgefuͤhret. Hr. 
won Montef trägt Feſſel, und wird in difem 
Eharaftere naͤchſtens in Frankreich den Eins 
zug halten, 

Eadir vom ıgter Horn, Der Hof von 
Madrid hat einen Eilbote hieher gefandt, 
mit dem Befehle, das fich die Flotte des Don 
Ludwig von Kordova ohne Verzug in fegels 
fertigen Stand fezen follte, um auf den ers 
fen Wink auszulaufen, Dan fagt, fie hätte 
die Beftimmung dem Gefchwader des Don 
Solano entgegen zu fahren, der mit groſſen 
Reichthuͤmern nach Europa zuruͤkkommt. Zu 
Madrid erfchallet ebenfalls das Gerücht, 
bas Se. Majeftät an alle königl. Schiffe und 
Kaper Befehle ertheifet haben, die dänis 
fehen mit Lebensmitteln für Aengelland'be: 
frachteten Schiffe aufzuheben. Daͤnemark ſoll 
nad) vilfältiger Sage für bie Aengelländer 
nichts weniger als neutral, und diſen Yar 
nicht abgeneigt fein. 

‚Teutfchland, 

Schon beinahe in allen Zeitungen Teutſch⸗ 
landes iſt der Ruhm von der einfichtvollen 
Beachtung der Geniegeburten Sr. Majeftät 
Kaifer Joſephs II, erſchollen. Man pris 
Fonderbar die neue Einrichtuug der kaiſ. koͤn. 
Bücherzenfur, weiche durch eine eigene Hof: 
reſolution befannt gemacht wurde, als einen 
vedenden Beweis von difes groſſen Kaiſers 
ausgebreiteten Einfichten an, Wir wollteh 
‚aber unfre Triuniphpofanne nicht cher ins 
Lerrfiche Tutti mitſtimmen Saffen, ehe wir 
ber Sache aus ficheren Quellen umſlaͤndlich 
verfichert wären, Run erhalten wir aus 


BWen felbft nähere Beſtaͤtigung. ,, Se. 
Majeſtaͤt, fpricht difes Schreiben, haben der 
Ken. Grafen Joh. von Kothek, E. k. Hofrath 
bei der Öfterreichifchen und böhmifchen Hof: 
Fanzlei, einen Dann, der burch das Verdienft 


einer geoffen Belefenheit, und duch jene ſel⸗ 
tene Schriftenrichtertugend, die man Uni⸗ 
verſalprudenz namſet, den Beruf zum 
männlichen, und ſtaudhaften Zen⸗ 


ſuramte bat, zum Praͤſidenten des Zenſur⸗ 


kollegiums ernannt, und demſelben 2 neue 


achtungswertheſte Mitglider zugetheilet, naͤm⸗ 
lich den durch ſeine Geſchichte der Teutſchen 
beruͤhmt gewordenen groſſen Gelehrten Hr. 
Hofr. und Archivar Schmidt, und ben Hrn. 
Profeffor Seibt zu Prag, der aber wegen 
dringenden Borftellungen feiner Unentbehr⸗ 
fichkeit an dafiger hohen Schule die gnädig- 
ſte Erlaubnis erhalten hat, dafelbft verbfeis 
ben zu därfen So’, -mit dem Kerne von 
Gelehrten befezet, und angeleitet,, hebt das 
ehrwürdige Zenfuramt fein mit Oliven ums 
kraͤnztes Haupt glotreich empor, und jeber 
Gelehrte eilet, unter feinem mächtigen Schu> 


ze in die Pfade des Ruhmes aufzufliegen, Die 


Inſtruktion, welche Se. kaiſerl. Majeftät der 
neuen Bücherzenfut vorgefchriben haben, ent» 
bäft 12 Punkte, worunter der britte der 
merkwuͤrdigſte iſt: ,, Alle Kritiken, die kei⸗ 
ne Perfönlichkeiten enthalten, ober 
roirkliche Pasquille find, in Betreffe irgend 
eines Gegenftandes , die Religion allein aus: 
genommen-, vom Souverain an, bis auf den 
geringften Bürger follen in Zukunft zum 
Drufe erlaubet werben : der Verfaſſer mag 
feinen Name beifezen, ‚oder nicht, doch defto 
wiche, wenn ex denfelben beizufegen für gut 
findet... - Sind die Kritiken fchlecht, fo wer» 
ben fie von ſelbſt fallen ; find fie gut, fo 
werden wir alle daraus ſernen. Fe ee 
Alle Bücher, welche fonft nur gegen Zebel 
ju haben erlaubt war, daͤrfen igt frei ver⸗ 
faufet werden. . 
Am ı8ten. verwichenen Monate iſt zu 
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Wien der Reichsfuͤrſt Joh. Joſ. von 
Liechtenſtein, von Nikolsburg, Herzog zu 
Troppau und Jaͤgerndorf ic. Sr. £. k. Maj. 
Kaͤmerer, Generalfeldmarſchallieutenant, Ka⸗ 
pitainlieutenant ber k. k. erſten adelichen Ar⸗ 
cierenleibgarde, wie auch Oberſter eines Kuͤ—⸗ 
raſſierregiments in einem Alter von 46 Jah⸗ 
ren geſtorben. 

Daſelbſt iſt von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer 
bereits die Verfuͤgung getroffen worden, tie 
man bie Hausinhaber der Stadt, und dev 
Vorftädte Wiens von ber Laft des Hoſquar⸗ 
tierd, als einer. befchwerlichen Raturalabs 
gabe gegen eine gemäfle Geldablöfung auf. 
ewige Zeiten befreien möge. Die fchriftliche 
Erklärung eines ‘jeden über die einzuveichende 
Summerift-beveits unterm 16ten v. M. vont 


“88. Oberfihofmarfchallamte begehret wor 


den. — An die Handwerkszuͤnfte tft eben« 
falls ein Dekret ergangen, das fie in Zukunft 
bei den Frohnleichnamsprozeſſionen, ſtatt 
der groffen unbequenten Zunftfahnen fich-Elei« 
ner Standarten, oder auch gewöhnlicher Kir⸗ 
henfähnen bedienen follten, 

Lautern, den z2jten Horn, ,, Se. fur: 
fuͤrſtl. Durchleucht haben abermal geruhet, 
zum Behufe-der Hiefigen Kamerafhohenfchus 
fe die Bibliothek der oͤkdnomiſchen Geſell⸗ 
fhaft mit-dem groffen Werke der Encyklo⸗ 
pedie in 39 Bänden, mit Mayers Pomona 
Franconica, und mit Oehlhafens Abbildung 
aller im Freien warenden Baͤume und Sträus 
er guädigft zu befchenfen..,, 

Zu Genf ift nun-wider Hausfribe, Die 
Bürgerfhaft iſt ins Mittel getretten, und 
bat der Regirung ein Projekt vorgeleget y 
welches vom -Eleinen und groffen Mathe ans 
genommen, und nächher von der. ganzen Ges 
meinde mit 1130 gegen 26 Stimmen nad 
einer bei jedem abfonderen Artikel umherge⸗ 
gangenen zweimafigen Umfrage begnehmiget 
wurde; und dad geſchah, ehe die 4 Repraͤ⸗ 
fentanten von Zuͤrch and Bern, welche nur 
unter difem Name, umd nicht als Mittler 


— 
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* abgereiſet waren, daſelbſt ankamen. 
Diſer Vertrag iſt gedrukt, und man theilet 
bereits Abdruͤke davon aus. Einige zweifeln 
dennoch, ob es bei diſem ſein verbleiben ha⸗ 
ben werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Parlemente zu London iſt bie 18ten 
diſes nichts von Erheblichkeit vorgekommen. 
Am iſten tratt die Kabale mit ihrem Advo⸗ 
kate Herru Karl Fox auf, und behauptete, 
Hr. Palliſer ſei unwuͤrdig, im Seeweſen ir⸗ 
gend einen Poſten zu behaupten, ſeit dem das 
Kriegsgericht das Urtheil geſprochen, das er 
ungegruͤndete und boshafte Beſchuldigun⸗ 
gen. gegen feinen oberſten Befehlshaber Ad⸗ 
miral Keppel angebracht habe. Das dauer⸗ 


te anderthalb Stunden im ſchmaͤhſuͤchtigſten 


Geplauder, bis Lord North Pallifers Ders. 
theidigung über fich nahm , und dem Kriege» 
richte das Recht fo einen Ausſpruch zu thun 
geradezu abläugnete. Lord Howe widerlegs 
te den North, und Kommodore Johnſtone, 
Palliſers Freund, den Howe: bie Admiral 
Kervel, auch Hr. Pallifer felbft ſprachen, 
und fich einander erbärmfich verfumfeiten.. 
Am Ende waren die Stimmen für. Hrn. Pal 
liſer; Hr. For, und die übrigen Anhänger 
des Admiral Keppels zogen den Kürzeren, und 
das Haus brach auf. 

Das Parlement zu Paris hat unlängfli 
den oberſten Polizeirichter rufen laſſen, um: 
ihm die Haͤuſer anzuzeigen, worin Hazard⸗ 
ſpile zum Ruine ganzer Familien gefpilet wers 
den. Man bat felbit den König angegan⸗ 
gen, difem höchftallgemein überhanduchmens 
den Unheile Schranten zu fezen. Vor furs 
zen iſt in. difev Hauptſtadt ein Vetter des 
verftorbenen 3. J. Rouſſeau, der gleichen 
Namen: trägt , aufgetretten.. ‚Er erfcheint 
in perfifcher Tracht , und koͤmmt von Iſpa⸗ 
fen, , nachdem er franzoͤſiſcher Konſul zu Bals 
ſara geweſen war. Er hrachte feine Frau 


— 2 


mit ſich nach Frankreich, welche daſelbſt nicht 
vil Unterhaltung genieſſet. Ihr Gemahl iſt 


ihr einziger Geſellſchafter. Da ſie von Ju⸗ 


gend auf gewöhnt iſt, auf Polſtern zu fizen, 
fo ſieht fie alle diejenigen, welche fie beſu— 
chen, in Verwirrung geſezet, das ſie zu ih⸗ 
ren Fuͤſſen ſizen. Diſer Vetter des beruͤhm⸗ 
ten Rouſſeau, ob er gleich in Aſien geboha 
ven iſt hat mit jenem dennoch in der. Phys 
fiognomie,.und in den Berftandeskräften ſehr 
vil Achnliches, 

Aus Weiffrenffen vernimmt man bie 
für die erlofchene Geſellſchaft ſchmeichelhaf⸗ 
teften Nachrichten. Die Kaiſerin begünftiger 
ganz aufferordentlich die Stiftungen, welche 
Sie zur Aufrechthaltung difes Ordens gemacht 
bat, deilen Arbeiten, uud Seeleneifer Sie 
nicht genug anrühmen kann. Die Anzabf 
der DOrbensgeiftlichen nimmt fo ſehr Aber» 
band, als die Menge ihrer Gebäude, Juͤng⸗ 
linge vom erſten Range, feld,i pofifche Ges 
fhlechter kommen nach ihrem Noviziate hers 
an, theils um allda wichtige Yehrfüze zn ers 
holen , theils in der Abſicht, ihrer Monars 
hin zu gefallen, Das Collegium zu Poloez, 
welches der ehemalige Statthälter dem Mas 
giſtrate der Stadt zu Gerjchtsituben uͤberlaſ⸗ 
fen hatte, iſt durch Se. —— Grafen von 
Czernichew feinen Nachfolger den Jeſuiten wis 
der eingeräumet worden, Diſer groſſe Jes 
fuitenfveund beſtrebet fih nur, den Wuͤn⸗ 
fchen feiner alerducchleuchtigiten Gebiererin 
zuvorzufommen , und erhält alles im ges 
naueften Beobachtungsgeifte der chemaligen 
Spzierätspragmatif, wovon keinen Nagel 
breit abgewichen wird, 

—Hraben ber Herr Gral von Niatteonr Ereel. 
furfäricher Gefandter. allhier die Bedürfniſſe feir 
nes Haufes von jeher bar bezahlet, und dife Ord⸗ 
nung ferner beobachtet willen will ; fo wirb ans 

durch ein geehrtes Publikum gewarnet, feinen Leu⸗ 

ten ımter keinerlei Vorwande was auf Kredite 

abfolgen: zu laffen , indem. man. fi; dergleichen 

Ehulden auf feine Art und Weife anehihrm, 

pilweniger dafür haften wirb, 


Min 
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Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten, 





GSreitag, dem 2ten Cenʒmonata 7z&L.. 





— re: richten. _ 
Bittere sth treibt ung, Titel zu erſin⸗ 
Sen, an die wir bei. gegemwärtigen Kriegs⸗ 
ausfichten nunmermehr zu gerathen glaubten. 
Brit einer: Zeit haben wir. aus Amerika 
die wichtigſten Nenigkeiten von -Eroberungen 


gelifert, wovon wir die Beſtaͤtigungen erwar ⸗ 
teten, bie aber, Teider, noch nicht eingetrofk 


fen find, Wir. finden uns alſo gendthiger, mie.» 


Sunachrichten ung zu begnuͤgen. 

Bon Harlem, den 16ten Hornungs. 
Emn Angiiſches Schiff von. der oſtindiſchen 
Kompagnie mit 130 Maun am Borde iſt heu⸗ 
te fruͤhe zwiſchen Nodrdwyk, und Zaudvdort 
geſcheitert; 8 Manu find auf ausgeworfenen 
Ladungsſtuͤken, und 7 andere durchs Schwim⸗ 
men gluͤkſich ans Uſer gekonnmen, Es waren 


— 


18 franzoͤſiſche Gefangene auf dem: Schiffe: 
ehemalige Gouverneur von Madras Sir 
Bhpmas Rumbold war. aud am Borde ge⸗ 
wefen , aber chevor fchon ausgeſchiffet wor⸗ 
Ben. "Bon der auf 10 Millionen geſchaͤzten 
Kracht if dag meiſte gerettet worden. Das 
Hifi hieſs General. Barker, und führte 24; 
nen. Der Pfarrer von Noordwyk, 
ee von Nodyen ſprang in die. See, und) 
et einen. hafbgefunfenen: Aeugellaͤnder, 
ihm, nachdem er ihn. ans Ufer. gebrachte 
‚ feine Kleider. vom’ Leibe, und: führte: 

x (er ſelbſt im Hemde) nach, Haufe ,. era: 
ikte ihn‘, und erfuhr nachher‘, das er dem 
Eteuermann felbft vom’ Tode befreiet Hatte, 
45 Perſonen, die am. Borde gebliben waren;, 

Find duch Zifcherfähne gerettet worden... 2 







x 
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Kiſten mit Gelbe, und ein Kiſtchen mir tauben 
Diamanten find vermutlich von den Wellen 
verfchlimgen worden. — War das nicht 
vil Menfchenliebe gegen erflärte Feinde ? 

Eben ijt, dayman auf den Entfchlufs des 
Diener Hofes in Berreffe einer gnädigen-Hils 
fefeiftung fein Augenmerk richtet , kam zu 
ft. James ein Klaglibell von dem Borkhäfe 
ter Sr. Eriferfihen Majefiät an, worin 
Genugthuung für &inige weggefaperte oͤſter⸗ 
reichifche Schiffe, welche von niderlänbifchen 
Kaufleuten, die fich darüber hoͤchlich beſchwer⸗ 
ten, affefurirt waren, bringendft verfanges 
wird. Die Kaper difer Nazion , denen noch 
ber ehemalige Defpotenftolg der brittiſchen 
Mariniers anklebt , vefpektirten fehbft bie 
Eaiferfiche Flagge nicht, und brachten juͤngſt 
erſt verfchidene Schiffe , und unter anderen 
den Zofeph von Oſtende davon in ängfifche 
Häfen auf. Man erwartet nun, ob der brit⸗ 
tifche Beſcheideſtil bereits demüthig gemug 
geſtimmet iſt, nachdem das Kabinet zu ft. 
James Urſache uͤber Urfache hat , den fair 
ferlihen Hof zu menagiren. 

Man erzählet als eine ungezweifekte Sa⸗ 
ge, das Aengelland durch Bermittelung des 
Kaiſers dem Hofe zu Werfailles Fridensvors 
ſchlaͤge thun Tiefs, die aber dafelbft derwor⸗ 
fen worden find, weil Nengelland die ameri⸗ 
kaniſchen Staten nicht als mittraktivende 
Kheile zulaſſen wollte, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Wien fpricht man von der Errichtung 
einer neuen kaiſerl. Garde zu Pferde, die aus 
polifchen Edellenten beftchen foll. Ge, Mai. 
der Kaifer find vorzüglich bedacht, Hoͤchſi⸗ 

eine Reſidenzſtadt mit Meifterftüten von 

anfunft, und allen öffentlichen Zierathen 
ber prächtigfien Städte Europens zu verhetrs 
lichen. Um den Augawten noch mehr zu 
verichönern, haben Hoͤchſtdieſelben noch einige 
Haͤuſer in der Leopoldſtadt angekaufet, wel 
che nidergeriſſen, und in beſſerer Geſtalt wi⸗ 
der aufgebanet werden ſollen. — Das ches 
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malige eugeniſche Gebäude , Belvedere 


wird, vermuthlich für die Ankunft des Gros 
fürften von Ruffland, auf das prächtigfte zu: 
‚bereitet. — Das widerholte AudienzgebenSr. 
Majeftät, und die Unterredungen mit dem 
Groskanzier Fürften Kauniz machen noch im⸗ 
mer das Pubſikum anf jede Schritte des aͤng⸗ 
liſchen Gefandten, Ritter Keichs, fehr aufs 


merkfam. — Zu Semlin hat fih eine 


Geſellſchaft Anglifcher Kaufleute nidergelaffen, 
welche die orientalifhen Waaren zu Lande 
bisnach dem Oeeidente zu fifern unternimmt, 
Der Wiener Hof-hat bereits die Verträge 
mit ihnen ausgefertiget, 

Zu Braunfchweig if den 15ten 
Horn, ber herzogl. Hofrath , und Bibfiothes 


‚Fir, Hr. Leffing, zum allgemeinen Leids 
weſen aller Freunde der Gelehrfamkeit vers 


ſchiden. Jede tragifche Mufe trauert am 
‘ Grabe ihres Tranten ; und Maulaffen bes 
forgen einen Kommentar über Mifs Sara 


‘ Sampfon, um fich den Ruhm von Theater» 


kennern zu evfchreiben. Der billigfte Spfit- 
‚errichten fezet dem feltgen 3 Stuffen unter 
Shakespear, den Unnachahmlichen, und us 
fe unter Groskennermine aus, das difer ſelbſt 
einem Leffing unerreichbar war. Der befz 
‚feren Sim hat ‚, bewundert kLeſſings eigenen 


"Bang , und eine Originalität nach ganz eins _ 


heimiſcher Idee. —- So vil piis Manibus! __, 


Herr Leſſing ſtarb in einem Alter von 40 


Jahren, als er eben im Begriffe war, SIE” 
Wahrheit, der er folange unter Verfolguns 


gen nachgeftrebet Hatte, mit figreicher Hand 
zu haſchen. 
Auf ſeinen Tod. 

„Im 30rne Gottes fuhr er him. „ 
Glanbt mir, fo wahr ich ehrlich bin. 
De B —n, bie die ausgelprochen, 
Die werden feine Knochen Eochen; 
Denn in dem ausgefochten Saft, 
Sp wenige gibt, ſtekt Kraft. E. 

Die Herzensſprache eines geliebten Mo⸗ 
narche an ſein geliebtes Volk: „Seht hier, 


., 


Kinder , ihr, und die ganze Welt Yarfe 
wiffen, fo vile Millionen erhalte ich jährlich, 
fo vile gebe ich aus, und zwar file dife, und 
bife Artifef : fo vil bfeibt mir übrig , und 
difee Neft foll nach dem⸗ Fride dazu dienen, 
meinen Sieben Unterthanen ihr Schitfal zu 
erleichtern. „ So fprach jängft Frankreichs 
Schuzgott Ludwig XVI. zu feinem Volke, 
als er das Edift von Errichtung eines Anles 
hens auf 6 Millionen Leibrenten in gedrukten 
52 Quartſeiten bekannt machte. — Herr 
Meter, ein Finanzer, der'® wagen darf, vor 
dem Bolfe Sfientlih die Rechnung tiber Eins 
nahme und Musgabe abzulegen , und in den 
Augen aller Welt die Zufitfitation derſelben 
abzufordern , hat durch diſes Edikt feinen 
Ruhm unerfchütterlich gemacht. 


Dem beliebten Finanzdirektor Franfreiche 
Hrn. Neker hat der berühmte Caraccioli fol⸗ 
gende Aufſchrift unters Porträt gefezet: 

Quoique forme dans une Republique, 

Ceſt Iuis qui trouya le Moyen, 

D’ augmenter les tr&fors d'un Etat Monarchique, 

Sans appauvrit le citoyen. 

Sbſchon im. freien Stat’ gebohren, war er, 
ber Mittel fand, ben Reichthum einer Monar⸗ 
hie zu vermehren, ohne den Bürger zu erare 
men, ee 5 

Man verfichert, das gegenwärtig das Par⸗ 
lement zu Paris mit einem Regufative dt 
der die muthwilligen Banferote fich beſchaͤff⸗ 
tige. Selegenheit dazu hat Hr. Brono Notat 
der Geiflichkeit mit einem Banferote von 6 
Millionen gegeben , ber fih, um den Vor⸗ 
würfen, die man hieruber machen könnte, 
zu entkommen, die Kehle mit einem Bars 

i entzweiſchnitt. Einige erzählen, 

difer traurige Auftritt hätte fich nach einem 
angenehmen Souper zugetragen, wobei ber 
Motat einer fehr munteren Laune, und mit 
einer Freudigkeit erſchinen war , die feinen 
derlei Erfolg zu vermuten gab, } 
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In ememLondner Blatte uuterm roten 
Hornungs lieſt man eine Geſchichte zur Ehre 
des iztlebenden Amazonengeſchlechtes. An 
dem Borde eines oſtindiſchen Admiralſchiffes 
befand ſich ſchon 6 Monate laug ein gemeis 
ner Matrofe von 17 Jahren, Georg Thomps 
fon genannt, der wegen feiner Dienſtfertig— 
keit allgemein beftebt war. Nun erängnete 
fich jähfings auf dem Schiffe ein Diebftahf, 
und die Sache Fam zu einer allgemeinen 
Durchſuchung. Als man Thompfong Kiſte 
auffhloßs, fand man Weibskleider, und ges 
tierh daher auf Argwohn, der Zunge möch: 
te das irgendivo auf dem feſten Lande geſtoh⸗ 
len haben. Der kommandirende Offizier'bes 
fohl , dem vermeinten Diebe 36 Ruthen⸗ 
ſtreiche zu geben. Aber einige fanden die Stra: 
fe zu gelinde , Und drangen an ben Offizier, 
eine ſchwerere zu verhängen. Der Junge 
zerfloſs hierüber in Thränen , beſchwur feine 
Unſchuld, und bat um Gnade. Vergebens: 
das fteinene Herz des Dffizierd blib uner⸗ 
weicht. Der arme Thompſon ſah ſich alſo 
gezwungen, folgendes Geſtaͤndnis zu machen, 
das Alle Anmwefenden Schamrötherius Ge⸗ 
ficht teib : ,, Meine Herten, ich heiffe Mars 
garite Thompfon; habe meinen Oheim, der 
su London, in der Northumberfand » Straffe 
wohnet, verlaffen, um meinen Liebhaber zu 
befuchen, ber fich vor 3 Jahren zu Bombat 
midergelaffen hat.,, Das Mädchen, das num 
acht mehr als Hanns Georg Matrofe 
angefehen , fondern als Margarite ange 
flaunet wurde , zerfloſs in Thraͤnen, uud 
ſchwig. Der Kapitain aber befahl. ihr., ſich 
umzuffeiden, und ihren verliebten Feldzug 
in Ruhe fortzufezen. 

Die Unterſuchung, in Betrefſe der Bitte 
fchrift an den Papſt zu Gunften der Jeſuiten, 
wird zu Nom von Zeit zu Zeit ernfihafter, 
Der Druker, weifand Bruder Evadiutor der 
Geſellſchaft, ligt im Gefängniffe, ſo auch ein 
Juͤde von Livorno, Salvador Fin ;i genannt, 
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— geglaubt haͤtte!) der auf eine hoͤchſt 
wunderliche Art. in. diſen Handel. verwikelt 
worden iſt, und die Abdruͤke ausgeſtreuet ha⸗ 
ben ſoll. Der Juͤde iſt ſtandhaft in nega- 
tivis, und: betheuert bei Abraham, Iſaak, 
und Jakob, das er mit keinem Jeſuite freund⸗ 
ſchafllichen Briefiverel in Abſicht ihrer. glor⸗ 
reichen Urſtaͤnde gepflogen habe. Die Juden 
von Rom haben bereits 10000 Seudi fuͤr 
ſeine Loslaſſung angeboten; auch hat ſein 
Vater ein Fuͤrbittſchreiben beim Herzoge zu 
Floren; nachgeſuchet, aber nicht erhalten koͤn⸗ 
nen. Die Bittſchrift zeiget 6 weſentliche Boͤke 
am Tilgungsbreve an, woraus nothwendig der 
re und weſentlichſte Bok, feine Kraftloſig⸗ 
Feit, gefolgert werden muͤſte. Die Jeſuiten⸗ 
freunde ſchreiben die ganze Sache ſolchen muth⸗ 
willigen Jungens zu, welche die Sozietät vor 


‘ihrer Aufbebung verlaffen haben, und nun. 


auf ihre Koften zu feben gedenken. 


Zu Neapes ift jüngft eine neue koͤnigl. 
Merordnung in Betreffe dev Heivathen her» 
ausgekommen, wodurch für die Zufunft an⸗ 
befohlen wird, das zur Giltigkeit einer Ehe 
auſſer der Gegenwart des gebührengen Pfar⸗ 
werd‘, und der Zeugen die zuverlobenden 
Brantleute ‚ weiche noch Aeltern haben, mit 
einer fehriftlichen: Einwilligung: derſelben, 
oder: in ihrer Ermangelung der Vormuͤnder 
verfehen fein follen , welche Einwilligung: bei 
Maunnsbildern bis, auf das zofte, und bei 
Berbsbildern bis auf das: ı5te Jahr unum⸗ 
gäuglich erfordert wird. Für die. richtige 
Befolgung difes koͤnigl. Befehles muͤſſen bie 


Pfarrer, und: geiftfichen Aemter bei Ver⸗ 


Mmeidung Ihwerer Ahndungen hafteu. 


Die neulich angeführte Gefpenflermähre' 


Bon Mühlendahf hat fih zur Schande 


aller Geſpenſterſeher aufgehuͤllet. Eine loſe 
Bauerndirne iſt nach genauer Unterſuchung 
entheket, und in Verhaft eingezogen wor⸗ 
ders, Uns deucht, kein beſſer Mittel daͤrfte 


fein., um aller ber. Kobolte einmal fos- zu 
werden, als wenn man fie Öffentlich anzeige 
te, auf das man ihnen mit mehreren Waf- 
fen zugleich zu Leibe gehn könnte, 


München, 


Im abgetwichenen Monate haben Se, kur⸗ 
fürftt. Durchleucht folgende gnädigfte Befoͤr⸗ 


bderungen vorzunehmen geruhet: Den ztem 


Horn. Kaſpar Hepp, zum Unterlieutenant 
beim Pfalzgraf⸗ Mars zweipruͤkiſchen Fusre⸗ 
gimente; des General oſteniſchen Regiments 
Oberlieutenant Grafen von Sarego zum cha⸗ 
rakteriſirten Hauptmanne: Den. gten ders 
Kader Weinand zum Unterlieutenant;beim Ge⸗ 
neral von Rodenhaufifchen Negimente ; den 
Sahnenjunfer Duban. zum. Unterlieutenante 
beim General von oftenifchen Regimente : 
Den ı6ten den Mautner und Sahzbeamten 
zu Vilshofen (Tirl.) Schmidt zum Titular 
Hoffammerrathe: Den zoften den Karf 
Kuttner zum Domizellave bei dem Kollegiats 
flifte zu Landshut: Den 2g3ſten den bisheri⸗ 
gen Kader beim Gen. von rodenhanfifchen Re⸗ 
gimente Wallſchmid zum Unterlieut. beim 
Ben. ;yof: von hohenhauſiſchen Regim.; ders 
bisherigen Leibregiments Hauptmann de Vil⸗ 
Aiez zum-charakterifirten Major; den: Gem, 
von ka Rofeeifchen Jnfanterieregiments Ober» 
Jientenant von Schwachheim zum Hauptman⸗ 
ne. bei. dem Peibregimente ; den. gervefenen 
Edelknaben Freiheren von. Perfal zum Un⸗ 
terlieutenaut beim herzoglich⸗ zweipräfifchen 
Infanterieregimente. 2 


—— — Herr Graf’ von: Riamour Excell 
Furfärifcher. Gefandter allhier die Bedlrfniffe fer 
mes Haufes von jeher bar bezahlet , und dife Ord⸗ 
nung fermer beobachtet willen wid; fo wirb’ans 
durch ein geehrtes Publikum gewarnet, ſeinen Leu⸗ 
ten unter keinerlei Porwande was. auf Kredit vers 
abfolgen zu laſſen, indem man ſich dergleichen 
Schulden. auf feine Art und Meife annehmen 
dilweniger baflır haften wird. 
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Münchner 


Stats⸗, gelehrte, und veirmifchte Nachrichten, 





Mondtag, den zten Kenzmomats, I 7 8.T.. 





Siesännchrläbien. diſer begab ſich nun mit feinem Korps nach 
Die neulich mitgetheilte Nachricht, das Kap Fear, wo er ſich leichter mit Kornwal⸗ 
2000 Amerikaner nach vernagelten Stüfen lis vereinigen kann. Man hat Nachricht 
ſich von Washingtons Armee getrennet has - von einer ſehr lebhaften Schlacht zwiſchen 
ben, beſtaͤtiget ſich. Man ſezet hinzu, das Kornwallis, der von General Leslie. bes 
noch mehrere Korps ihrem: Beifpile aefolget. vreits Verftärkung erhalten haben fol, und: 
find. General’ Klinton hatte kaum davon. der amerikanifchen Armee des Gen. Green, 
Wind befommen, ald er fihon 4000 Mann, in welcher leztere einen Verlurſt von 1100 
den Kernfeiner Armee, zu ihnen abfandte, um: theils verwundeten, theild getödteten erlittem: 
fie zum Uibergange zu bereden, mit Berfpres hoben fol, ohne die Gefangenen zu vechnert. 
hen, das ihnen tim Geringften nichts ges» Der Londner Hof erwartet täglich Amtebe 
ſch werden, vilmehr neue. Vortheile: richte von diſem Vorfalle. 
zugehen ſollten Man erwartet taͤglich den: General Klinton, und Admiral Ar⸗ 
Erfolg diſer Einladung: buthnot haben zu Newyork eine Erklärung: 
Birginien.ift wider ganz in äͤngliſcher Öffentlich ausgehen: laffen, worin. unter. ans. 
Gewalt. General Arnold verftärkte den Ge⸗ deren gemeldet wird , das fie von Sr; Mai: 
neral Beufie-dafefbft mit 4000 Mann, und dem Könige den Auftrag erhaften hätten, den. 


* 
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— einen vollkommenen Erlaſe ale 
ler vorhergegangenen Feindſeligkeiten, und 
eine allgemeine Amneſtie zu verkuͤnden, ſie 
in alle Handlungsvortheile wider einzuſezen, 
tie Beamte der Regirung in ihre Ehrenſtel⸗ 
Ion zuruͤkzurufen, allen , und jeden ihre 
Mechte, Freiheiten , und Privilegien zu bes 
jtätigen, wie auch die noch zur Zeit empoͤr⸗ 
ten Kolonien insgefanımt, uud fonders zur 
Ruͤkkehre einzuladen, tangliche Männer auss 
zufuchen, und abzuordnen, um ihnen über 
den Zuftand ihrer Provinzen, die Negivungss 
form, die man dafelbft einzuführen dachte, ꝛc. 
Borftellungen zu machen, aufbas man dieſel⸗ 
ben nachher dem Könige, und Seinem Parles 
mente vorlegen koͤnnte ꝛꝛ — — — 

Eine dreifache Allianz zu Gunſten der Kro⸗ 
ne Grosbrittaniens ift gegenwärtig: im Pros 
jefte, und nahet fich fehr ihvem Ausgange, 
Noch findet man's aber nicht zuträglich, vor 
der Hand davon nähere Ausfunft zu geben: 
nur das kaun man verfichern, das ihre Bes 
ftätigung von den betraͤchtlichſten Folgen für 
gegenwärtige Verfaſſung fein würde, 

— luſs von Hrn. Wraxalls Mebe im 
duschen her Kite = Allianz i 


ſehr merkwürdig. „ bie werden wir a Tg 7 | 


er auf unfee Seite bringen, frägt er ; was werben 
[eb für Kofanträge — — Antw. Wir 
Merben Phn 3 geolfe Gefallen chun. Erſtens: wird 
Die Kamer eine Milkon Pf. Steel. begüuftigen, um 
Ihn in den Stand zu fegen, einen Feldzug für uns 
annfangen: Zweitens, wird man ben Hafen von 
Antwerpen eröffnen , und frei erflären: Drittens, 
ba man weis, das Er einige Beſizungen in Inbien 
verlanget, fo wird man Ihm Dalacca , Erplan, 
Eodjin; und Negapatam anerbieten. Der Bor» 
fehufs einer DIN. Pf. Sterl. it unvermeidlich : fezet 
man mir aber die dermalige Nationalflemme entges 
gen ; und bad man bei gegenwärtigen Umftänden 
nicht im Stande ift, eine Million fhr einen fo mäch- 
tigen Allirten aufzuopfern, ſo laſt uns in. Gottes 
Namen gleich auf der Stelle aufbie Knie niberfallen, 
und um Fride bitten , wie'd Ludwig XIV. im Jahre 
1709 ju Gertrupdenberg gefhan hat (Ift ein muths 
williger Ausdruk eines vefpettlofen Parlementis 
ters!) Den Hafen vom Antwerpen eröffnen, und 
ibn frei machen, iſt mit einem Male bas Mittel, einen 
groſſen Alliierten zu gewinnen, und einem Feinbe 
im fchaben. Wird difer Hafen im feinen ehemafigen 


Schinmer gefeget, To iſt Amſterbam kaput. Die 
Enge der Schelde übertrifft unendlich Die vom Texel, 
und taugt weit beifer zur Dlung: ich weis, dag 
die Holländer ſehr groſſe Summen darauf gewandt 
haben, um die Schifffahrt der Echelde zu erſchwe⸗ 
ren. "Mad die Befizungen m Indien betrifft , iſt 
nicht zu zweifeln, dad der Kaifer auf ihren Antrag 
am meiften achten wird, wenn man auß jes 
ner Bemlihung, mit der Er fchon nach einigen 
berielben geftreber bat, und mit der Er Sich der 
Inſeln von Nitobar bemächtigte,, den Schlufs mas 
chen will. Der vierte Antrag könnte noch fein, die 
Einfuhrgebühren der Flanderipisen „ und anderer 
Hanblungsiweige aus den Öfterreichifhen Niderlan: 
den zu berringerm. . . . &o wüuͤrde der Kaifer un⸗ 
fer Bimbagenoffe, Bourbon getilget, oder entkraͤf⸗ 
tet, und Holland in Abfall gebracht fein. ..... Die 
Mede diſes Parlementglides, die wır nicht anders ald 
in Bruchftüfen zu kfern ung getrauen, wird alg ein 
Muſter von Inſolen; gm beinahe alle gefrönte 
Häupter angegeben. Gie yeuget von Wis, und Bes 
zebjamfeit, aber auch von einer empdrenden Verwaͤ⸗ 
enheit , tbeils eine groffe Macht mit Eigennuze zu 
fen, theils die übrigen mit Verachtung zu brands 
marfen, das im feines einzelnen Sterblichen Wills 
füre ftehen fann. Unſer Urtheil ift bad, wie des 
änglifchen Spektacots feines über Terenzens Komoͤ⸗ 
die, ber Selbityeiniger: » re arein the 
play of the Self- Tormentor of Terence, which is 
alloweda moſt excellent Comedy, feveral incidents, 
which would draw Tears from any man of Senſe, 
and not One, which would move.his Laughter : 
Seldftpeiniger bed Tereny, einem herrlichen Luft: 
ile , gibt’8,pile Stellen zum Weinen für vernuufti⸗ 
geMenfchen, aber keine zum Lachen. 

Die Eroberung von Penſakola hat 
fich nicht beftätiget. Die unglütlichen Spa: 
nier unter Don Solano find 25 bie 30 Tas 
ge von dem Sturmwetter hin und her ges 
worfen worden, und zu Havanna in bein 
Samentabelften Zuftande zuruͤk eingelaufen. 
Man erzählet aber, das die Spanier in 
anderen Gegenden glükficher waren, und die 
Befizungen der Mengelländer von Eampefche 
zerſtoͤret haben, 

Aus Algefires verbreitet ſich gegen⸗ 
waͤrtig die Ausſage eines marokkaniſchen Reis 
(Schifffapitains) Farach genannt, welcher 
die zu Tanger aufgehobenen Aengelländer 
nad Gibraltar gebracht, und nach einem 
zweitägigen Aufenthalte bet Don Barzele 
über Tafel die genauefte Befchreibung von 
der biofirten Feftung gemacht hatte, Die 


Zeſtung lanu ſich ohne Hilfe nicht 3 Mona⸗ 
te mehr halten. Die Soldaten von der 
Befazung haben nichts als ſchwarzes, ſchimm⸗ 
lichtes Brod, und Feine Fleiſchſpeiſen zu 
genieſſen. Die Einwohner fehen blaſs, abs 
gemergelt , und Flapperbürv aus. 10 Ons 
‚zen nengeddten Brod foften 10 Sous; und 
Dife Gabe wird durch ein eiſenes Gitter aus⸗ 
getheilet, weil man Gewaltthaͤtigkeiten für 
die Bäferei beforger. Das Pf. Del toftet 20 
Sous, und (welches unglaublich fcheint) 6 
Bf, Holz werden um 20 Livres gefaufet. Als 
fe Bretter von zertruͤmmerten Schiffen often 
tin nämfichen Gewichte 15 Livr. Ein Faſs 
Wein von beiläufig 400 Maſs koſtet 300 
Piaſters. Die Wache am Landthore ift Of 
Äziers anvertrauer, welche dem Kommans 
danten ſehr nahe bekannt find, und das 
meifte Autrauen verdienen. 


- Zu Amfterdam hatdas Admiralitaͤts⸗ 
follegium am 17 vor. M. ein Ausfchrei« 
ben bekannt machen Jaffen, um die Ver— 
mehrung der Seemacht zu beſchleinigen. Je⸗ 
dern Datelote, der fich freiwillig ftellet,. wer⸗ 


den 75 Gulden Belohnung verfprochen , fü - 


auch eine Prämie von 75 Dufaten dem, 
‚ welher 3 Mann wirbt, einen erfahrnen 
Matelot, einen wohlbeftellten Seefoldaten, 
und einen jungen Matelot. Man Fan nicht 
‚serug befchveiben, wie hart es gegenwärtig 
laͤſt, bei fo groſſer Anzahl der bewaffneten 
Seemaͤchte Matroſen aufzubringen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Nun folgen die Fragepunkte der Jeſu⸗ 
iten an Pombal, welche wir unſern Leſern 
zu liſern verfprochen haben. Die allerge⸗ 
rreueſte Königin, die nun einmal angefan⸗ 


gen bat, dem audiarur et altera pars ein. 


Ohr zu gönnen, wird gebeten, dem Minis 
fter, wie folgt, vorzulegen. 1.) Warum 
hat er wider alles weltliche und göttliche 
Recht niemals auch nur einen einzigen Je⸗ 


. 


I 
fuite über die entfezlichen, —— 
Weiſe erdichteten, und zu ihrer Anſchwaͤr⸗ 
zung faͤlſchlich maſchinirten Verbrechen befras 
get, oder verhoͤret, und fie alſo auſſer Vers 
theidigungsftande gefezet, welches die gröfte 
Ungerechtigkeit, und ein wahrhaft tiranni⸗ 
ſches Verfahren ift? II.) Was hat er für 
eine Urfache gehabt, der furzgefafften 
Erzählung, welche ins wälfche überfezet, 
und am ganzen vömifchen Hofe gedrukt ans: 
Hetheilet worden ift, eine Note beizufezen , 
welche zu verftehen gibt, als wären die Je 
fuiten die vornehmften Urheber der Volks— 
aufeuhre von Porto wider die Weinkom⸗ 
mifftion von Alto⸗Douro gewefen, obſchon 
bie dorthin zur Nachforfchung abgeordneten 
Kommiſſarien betheuerten, das fie nicht das 
mindefte Anzeichen, woraus man die Theil« 
nahme diefer Ordensgeiſtlichen vermuthen 
bärfte , entdefen konnten, ungeachtet fie nach 
Anweifung des Miniſters dic genaueften Un— 
terfuchungen angeftellet haben ?. III.) War 
vum fteht in der nämlichen Note, das bie 
Jeſuiten duch ihre Näufe es fo weit ge 
bracht Haben, das fie Verwirrung und Zwiſt 
in der koͤuiglichen Familie, und bei dem 
danzen Hofe angerichtet hätten: da bach diſe 
Vaͤter durch unwiderſprechliche Zeugniffe dar⸗ 
thun koͤnnen, das ſie ſich niemals in einem 
Stuͤke wider die Wuͤrde diſes Hauſes mit 
Unanſtaͤndigkeit, oder Untreue verfehlet ha⸗ 
ben? IV.) Aus was für einem Beweggrun—⸗ 
de, und mit was fir Beweifen hat er dar⸗ 
gethan, das dife Väter Handlung treiben, 
und eine offene Bank halten, um Schäze zu⸗ 
fammeln, die man noch nie gekannt bat? 
Warum hat er den Kardinal Saldanha bes 
wogen, eine Schmähfchrift herauszugeben, 
welche die ganze Welt weis, bad fie mehrens - 
theils aus Pombals Angebung gefloffen ift, 
worin bie Jeſuiten als eben fo vie Handels⸗ 
feute,, und Bankierg vowgeflellet werben ? 
Dife Beichuldigungen find fo handgreiflich 


e 


Pe „das ber Kardinal ſelbſt, auf lebhaf⸗ 
tes Anbringen des Jeſuitenprovinzials, um 
anzuzeigen., wo Landes, auf was für eine 
Weiſe, und in. welcher Art von Handlung 
diſes aͤrgerliche Gewerb befichen möchte, auf 
das man felbes fchleinig tilgen koͤnnte, wicht 
ein einzig Beifpil, das nur. einen. Anfchein ges 
habt hätte, benamfen konnte? V.) Was fir 
eine Abficht hatte er wohl ,. als er durch Dros 
hungen,. und Zureden ben Kardinal» Patriars 
de Don Emmanuel dahinbrachte,, das er wis 
der alle Bilkigkeit, und aufeine den kanoniſchen 
Rechten. gar widrige Art allen. Jeſuiten die 
Aus uͤbung des Predigtamtes, und des Beichts 
ſtuhles unterfagte ; indefs dieſer Kirchenvor⸗ 
ſteher feinem Beichtoater vor mehrern Zeugen, 
betheuerte, das er. nicht nur feine Urſache, 
mit. den Vätern unzufriden. zu. fein. habe; 


fondern fie vilmehr im Gegentheile immer- 
theils wegen ihrer -Wilfenfchaft , theils auch 
wegen ihrem erbaulichen und eremplarifchen: 


Lebenowandel ſehr hoch geſchaͤzet hätte ? 
(Die Fortſehung naͤchſtens.) 

Man erzäh EM EE En ICh. u 

Fuͤrſt von Nadzivil, Wouovde non Wils 

wa, um:ben Winfchen feiner. Bondel 


habe, mit der Gräfin Rzewuska, feiner Ge⸗ 
mahfin , welche er vor 13 Jahren geehlichet, 
und die nicht mehr als ohngefaͤhr 32 Jahre 


hat, ſich wider auszuſoͤhnen. — Die. Ge⸗ 


mahlin, des Fuͤrſten Lubomirski, Hofgros⸗ 


marſchalls, Tochter des. berühmten Fuͤrſten 


Czartoriski, welche 24 Millionen Mitgift ges 
Ywacht. hat, befindet fich gegenwärtig an ei- 


ner gefährlichen Waflerfucht Frank, und. man: 


äft.beforget ‚für. ihr. Leben. 
München.. 
Den: aten-difes iſt am hiefigen Hofe bie‘ 


Trauer für, Ihre Majeſt. weil. die verwitt⸗ 


wete Königin: von Portugall auf 4: Wochen 
angezogen worden. 


aus Warfchan, das der 


en; e zu 
willfahren, ‚das fein Geſchlecht nicht ſobald 
erloͤſchen moͤchte, ſich ernſtlich entſchloſſen 


Burghauſen, dem iſten bifee. „Er 
iſt nicht ausuſprechen, wie. vile Segens⸗ 
wuͤnſche von Zeit zu Zeit von denjenigen, 
welche durch die nunmehr vollkommen beftäs 
tigte Saljausfuhre auf fortdanernden Unter» 
balt vertroͤſtet find, für die hoͤchſtbegluͤkte 
Regirung unfers durchleuchtigften Landesfuͤr⸗ 
fien zum Himmel auffteigen.. Ihm, dem 
Weifen, und Mittler hat's geglüfer, duch 
patriotifche Verwendung Seines einſichtvol⸗ 
len Finanzdiveftors, und wirkl. geheimen 
Statsraths Freiherrn von Kaftell, eine im 
163 Jahren unäberwindliche Schwierigfeis 
zwiſchen Kurbaiern,, und dem Erzſtifte Salz - 
burg duch einen perpetuirlichen Vergleich 
zu heben, und vilen Laufenden, denen wirklich 
Armuth, und Elend drohte, auf gegenwärs 
tige , und nachfommende Zeiten Unterhalt zu 
verfihaffen, Mit Vergnügen vernehmen wi 
von den rohen Schiffleuten, welche das Hals 
feiner Salz auf hiefiger Salza herunterfühs 
ven, die auftichtigfte, herzlichite Dankſpra⸗ 
che, womit ſie unſern gnaͤdigſten Landesfürs 
ften fegnen, und ihren Brodvater, ihren Er—⸗ 
halter nennen... Wer erſt das Vertraglibez 
ſelbſt geleſen hat, bie Auegleichungsvorthede 
der gegenſeitigen Forderungen zu berechnen 
weis, die feftgefegten Beflimmungen in Bes 
treffe der Salzguͤte, der Transportgefhirre, 
der dazu gegoͤnnten Hartung, und dergleichen 
abzuwaͤgen verficht‘, und die fortwährende 
Verficherung des Halleiner Saljgewerbes , 
und den fiir uns: ſowohl, als für dag Aus: 
land darand.entfpringenden Nuzen überdenft, 
wie kaun der anders, als danken, fegnen, 
und Lobfprechen d: 
ee 

In der 127ſten farpfalibairifchen Zahlenlotterie⸗ 
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Die naͤchſte Zichung geſchieht berr * Fenzmom ,’ 
und bie:129fte auf den zıtem Abrils 


Bei dem Handelömarmne Thaler nicht dem Mus 


finitburme ift ein Transport von groffen, und frifcpen 
Auſtern angekommen , das 100 u 3 
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Skats⸗, gelehrte, und vermifchte Wachrichten, 


Dienfttag, den 6ten Lenzmonats, J T$8T 





Kriegsmachrichten.. 
Während das allenthalben. mit groͤſtent 
Eifer an Zuruͤſtungen für künftigen Feldzug: 
gearbeitet wird, klaͤret fich in Mitte. der. 
Königreiche die ſchoͤnſte Hoffnung einer, wo. 


nicht freiwilligen, doch ficher abgendthigten. 


Ausſoͤhnung auf. Die Neutralität Behanptet. 
ungenchtet des fünffach ausgebrochenen Krie⸗ 
ges ihren: majeftätifchen Gang, und bleibt: 
auch bei’ der. niderbrütendften Lage ber. brits- 
then Macht‘ urerfchüttert — und gerade. 
Der Bruch mit Holland hatte die Welt aufbie: 


ferneren Schritte-difer. wohlthätigen Alianz 
aufurerkſam gentacht,, und man hat irgend ei⸗ 
ne Wankelmuth, oder einen Abfprung bes: 
Allein auch difes Beforgnifs iſt gluͤk⸗ 


forget. 
ſich verſchwunden, und man kaun gegenwaͤr⸗ 


tig die neutralen Maͤchte, als die kraͤftigſten 
und nachdruͤklichſten Vermittler der welter⸗ 
ſchuͤtternden Feindſeligkeiten zwiſchen ben: er⸗ 
ſten Seemaͤchten Europas betrachten. Ruſſ⸗ 
lands Kaiferin , die den Zug der. vertrag⸗ 


ſchlieſſenden Mächte glorreich, und angebe⸗ 


tet voranſchreitet, bat vermuthlich, um Ih⸗ 
ren. groſſen Plan deſto gewiſſer durchzuſezen 
erſt juͤngſt dem Londner Hofe eroͤffnen laſ⸗ 
fen: das J.) die ruſſiſchen Schiffe nimmer⸗ 
mehr eine Macht der Welt fuͤr Alleinherr⸗ 
ſcherin auf der. See erkennen. märden :: II)) 
Das Eie: Sich belieben laſſen würde, dies 
Erzeugniſſe Ihres Reiches auf dem: Deere: 
auszuführen, wohin: Sie nur. wollte,,, ohne: 
zu leiden, das ſichs ein Kaper mas. immag: 
für einer Macht geluͤſten laſſen ſollte, Mree 


130 
‚Schiffe zu durchſtaͤnkern, ober anzuhalten: 
111) Sollte aber fih der Fall-eräugnen , 
das ein ruſſiſches Schtff von den Aengel⸗ 
ändern weggenommen wuͤrde, fo foll die Uns 
terfuchung nicht yoy der brittifchen Admira⸗ 
lität, ſondern Ä —5 geſchehen — 
ein neuer“ Kan ‚ ber das alte Rechtsmotto 
verdrängt, Aetor ſequitur forum rei!... 
Ruſſland will nämlich feine Klage an einem 
Drte, mo ber Bekfägte einheimische Vorthei⸗ 
le bringt, wicht vereiselt fehen, wieden Hol⸗ 
ländera bei fo manchen’ Gelegenheiten bereite 
ſchon gefchehen ift. — Mit Dännemark 
wills zwar fo fichtlich nicht weiter, und man 
hats nöthig erachtet, theils von Seite Spas 
niens, theils von Ruſslands Hofe auf ges 
nane Neutralität, und auf den diſsfalls ges 
machten Vertrag zu provoziven. Nun aber 
bat man wider gute Hoffnung, dafs -difer 
Hof von feinen einmal getroffenen Anfchläs 
gen nicht gänzlich abſtehen werde. Das 
wanfelmäthige Weſen, womit die Neutras 
litaͤtsgeſchaͤffte daſelbſt bisher betriben wor» 
ben find, mus der engen Verbindung zuge 
ſchriben werden, im der bie beiden Königs 
reiche, Grosbrittanien und Dännemarf vpn 
alten Zeiten her geltanden haben. — Aus 
Stokholm it bereits zu Haag Nach 
wicht eingegangen, das bafelbft aufgenquefis 
Neutralität gehalten werben foll, und das 
man fich-von dorther das Geringite nicht zu 
beforgen habe. 
Bis nun alle Wege zur glükfichen Ver⸗ 
eimigung geebnet, und gebahnet find, ruͤſten 
fich die Flotten der ‚drei gröften Eriegführens 


den Seemächte zum Auslaufen. Zu Kabir 


ſteht bereits Don Kordova mit einer anſehn⸗ 
lichen Flotte von einigen 30 Kriegefchiffen 
fegelfertig: Admir. Digbizu Portsmouth 
mit 45; und H. Graf von Graſſe mit 25 
zu Breſft. Graf von Eftaing wird bie 
Stotte nach dem Kanale fommanbdiren, 

° 9. be la Touche Treville iſt zum Gouverneur 


chen fol fich flr heuer den Feldzug verbeten ; 
und von dem Könige Einwilligung erhalten 
Haben. Don Kordooa fol wider die unter 
Digbi zum Entfaze Bibraltard auslaufende brit- 
tiſche Flotte los ziehen, und H. Graf von Graffe 
die Flotte nah Weſtindien führen. 
Holland. Die Erbitterung difer Nas 
sion auf die Britten hat um ein Merkliches 
nachgelaffen, feit dem die aͤngliſcheAdmirali⸗ 
tät alle mit dem evfoberfichen Paͤſſen verfches 
ne holländifche Schiffe frei aus den Häfen 
Grosbrittanieng abfahren lieſe. Diefes ges 
fhah am 16ten des vorigen Monats durch 
eine feierliche Erklärung des hohen Präfiz - 
diums, und zwar auf eine Art, welche der 
Gerechtigkeitsliebe des Londner Hofes Ehre 
machet, Der 32fte Art. des Bredaer Trafs 
tats iſt edelmüchig ausgedehnet, mud dem 
holländifchen Kaufleuten dag Recht zugeſtan⸗ 
ben worden , ihre Schiffe und Güter, dievor 
dem 2oſten Ehrifimon, weggenommen wors 
den find, bie zur lezten Inſtanz zu verfolgen. 
Holland hat einige Tage früher die Abfahrt 
ber brittifchen zugeſtanden, und fo ift we— 
nigft die Sache bis auf diſen Punkt durch 
die freundſchaftlichſte Wermittelung des tuf: 
fifhen Hofes erwuͤnſchlichſt ausgeglichen wor: 
den. 

_ Der Kongrefs in Amerika laͤſt izt Bild» 
fäulen aufrichten,, um fich etwas zu fchaffen 
zu geben. Es ift keine That, die felber un: 
bemerft, und ohne Obeliskus voruͤberlaͤſt; 


er fheint, ſich wirkfih Muffe zu laſſen, und 


man mus fih wundern, wie an jenen Fleke, 
ber die Mächte von Europa gegeneinander im - 
Harnifch gebracht hat , alles fo ganz ſorgen⸗ 
108, und vubig herſieht. Es laͤſt fich uͤbri⸗ 
gens nicht laͤugnen, das ber Vortheil, dem 
der Kongrefs durch die Belohnung jeder eins 
zelnen Heldenthat, und durch ihre Emporhe- 
bung erringet, fuͤr den Trib nach Freiheit 
fehr beträchtlich it. Diajor Tallmadge war 
mit go Mann auf Longisland eingefallen, 


zu Nochefort ernannt worden. H. Bon Gui⸗ zerſtoͤrte dafelbft ein Hort, brachte einen 


vrittiſchen Dberftfieutenant, einen Kapitain, 
einen Lieutenaut, einen Feldarzt, und 5a 
Gemeine, ald Gefangene nah Haufe, und ver⸗ 
diente alfo eine Öffentliche Lobeserhebung, die 
ihm auch fogleich auf den Zus machgefolges 
v u: ' 


Bermifchte Nachrichten. 
Sortfezung ber Sragepuntte au Pombal. 
VI.) Warum bat. & fih unterflanden, 
iu dem wider die hingerichteten, oder pro⸗ 
reſſ eren Herten gefällten Urtheife zu behaup⸗ 
ten, das 3 Jeſuiten Mitſchuldige, oder Ur⸗ 
heber der vorgeblichen Verſchwoͤrung waren, 
ohne fie doch zur Berhöre zu ziehen, anzus 
hören, oder mit ben Schuldigen zu Eonfrons 
tiven , oder auch fie nur eher in Berhaft neh⸗ 
men zu laifen, als bis das Urtheil ausge⸗ 
fprochen ‚ und nur einige Stunden vorher, 
als felbes den Straffälligen abgelefen worben- 
war? VII) Warum hat er erſt nach Ders 
faufe von 9 Jahren in feiner chronologifchen 
Deduktion von den anderen drei Jeſuiten als 
Mitſchuldigen Meldung gethan, da er nicht 
einmal indirefte in bem Urtheile felbit davon 
Erwähnung mashte ? Ihre Unfchuld wär fo 
Har ‚fo erwiſen, das die zur Erhöhung die 
fes eingebildeten Verbrechens gebrauchten Ans 
Dichtungen zu nichts anderm dienten, als fie 
- noch mehr. unſchuldig darzuftellen,. Binnen 
mehr als 18 Jahren, da er fie in den Ger 
fängniffen behielt‘, hat er wohl jemals Ans 
befohlen , bie Sache zu ihrer Niberweifung zu 
bringen? VIIL) Was für Beweiſe fann er 
aus ben vilfähtigen werelfeitigen Befuchen des 
Herzoges von Aveiro, und der Syefuiten, wels 
che jenen in feinem Haufe befuchten, heraud« 
bringen 7 Bon wem hat er die geheimen Ins 
terredungen, welche fie zufammen gehalten 
haben, und wovon im Urtheife, und in ber 
chronologiſchen Deduktion Meldung gefchieht, 
worin alles, was man-bavon erzählet, von 


emerhandgreiflichen, bei allen Nachbaren, 


und mehreren anderen, welche ebenfalls die 
Häufer des Herzogs und der Jeſuiten beſuch⸗ 


. =. 


ten, anerkannten Falſchheit iſt, einer au 
beit, welche durch die Ausfagen der herzoglis 
hen Vedienten beftätiget worden ift, wor⸗ 
unter einige, die man zur Frage ftellte, bes 
theuerten, dad -alles grundfalfch wäre: ohne 
zu melden, dag es unmöglich war, Dinge zu 
wiſſen, die man in ähnlichen Fällen im groͤ⸗ 
ften Stillſchweigen abzumachen pflegt, wenn 
man auch zugeben wollte, das diſe Unterve- 
dungen.fo häufig waren, ald man vorgibt, 
nachdem die Vaͤter weder barüber jemals, 
noch mehr, als über alles übrige, angehöret 
worden find ? IX.) Iſt's möglich, das der 
Herzog von Aveiro., oder einer aus den Sei⸗ 
nigen ausgefaget haben foll, dag der Herzog 
fich oft nach dem Collegium zu fl, Anton bes 
geben habe, um dort ſich mit P. Timotheus 
von Dliveiva zu ſprechen, nachdem es 
allevdings erweislich ift, das der nämliche 


“ Pater feit feinev Derabfchidung von Hofe be⸗ 


ftändig im Profeſſ hauſe zu ft. Rochus wohn⸗ 
te, ohne auch nur einen Fus in gebachtes 
Kollegium zu ſezen ? Das ift nicht minder 
falſch, als jenes, was man dem P. Joſeph 
Perdigao aufbuͤrdet, das er im naͤmlichen 
Profeſſhauſe zu fl. Rochus oft Befuche von 
dem nämlichen Herzoge angenommen habe ,- 
indem diſer Pater beftändig im Eollegium zu 
fl. Anton wohnte. X.) Man frägt, warum, 
und aud was für einer Verſchuldung dev naͤm⸗ 
liche Marquis von Pombal eine fo groffe Ans 
zahl Zefuiten, wovon mehrere nicht einmal 


im Königreiche fich befanden, und die man 


von den Kiften von Afrika, Aſia, und Ames 
rika im Ketten herbeifchleppte , felbft aus⸗ 
wärtiger Mächte Unterthbanen, Männer, die 
von dem, was in Portugal vorgefallen war, 
nicht das Geringfte willen fonnten, in dem 


duͤſterſten Kerkern verfchlofs, und mit einer 
anmenfchlichen Grauſamkeit behandelte? XI.) 


Warum geftattete er nicht, das man in bie 
Akten des Prozeſſes die Widerrufung bes 
Herzogs von Aveiro, welcher diefelbe inftäns 
dig einzufezen verlangte , einruͤken daͤrfte, 


152 

nachdem diſer auf der peinlichen Frage un«- 
aufhoͤrlich widerholte, das alles, was ihm 
die Furcht der Folter wider jene Herren, ſeine 

Anverwandte, und die Jeſuiten abgezwungen 

haͤtte, ganz falſch wäre ? XII.) Was für 

Beweggründe, und Beweiſe wird er anführen; 
um die widerfprechenden Urſachen, und Bors 

haben zu vereinbaren, welche er. den Jeſuiten 

beimiſſt / indem er fte in das Verſchwoͤrungs⸗ 

grojeft verwifeln will, wie er im Urtheile, 
md in der chronologifchen Deduktion erklaͤ⸗ 
vet ?’ In einer Stelle ſaget er, das ihr Vor⸗ 

haben war , den Herzog ang hoͤchſte Gouver⸗ 
nement · des Königreiches zu erheben: und’ in’ 
einer anderen, das fie vorhatten, den Grund‘ 
zu ihrer jefwitifhen Monarchie zu legen. 
Dort gibt er ihnen die Abficht zur, "Vie Ver⸗ 
ehlichung unfeer Königin, damals noch Prins- 
zeffe von Brafilien zumegezubringen : da ſtel⸗ 

Yet er fie.vor, als wider dife Ehe aus allen 
Kräften ſtrebend, fo zwar, das er fie bie’ 
Difpenfation, weiche Johann V. unſer Koͤ⸗ 
wig glorwuͤrdigſten Angedenkens vom Römer 
Hofe erhalten hatte, unterdrüfen, und im: 
Follegium zit fl: Anton verfteten laͤſt, und fie: 
ſowohl zır. Depofitären von diſer ald ande⸗ 
zen mehreren Schriften, und Mantıftripten: 
mächet ; welche dem ſeligen P. Karbont ans 
Yertranet waren, und wovon König Foſeph J., 
wie man fagt, vollklommne Wiſſenſchaft hatte. 

CdDer Beſchluſs -nächftens,) 


Zu Meiland iſt Se, Exeell. der kom⸗ 


mandirende General in der oͤſterreichiſchen 


Lombardie Hr. Franz Graf: von Harrach, 


RE, wirkl. geheimer. Rath, Kaͤmerer, Ges: 

neraffeldmarfchallfieutenant , Zuhaber eines’ 
ft: E. Fusregiments, des:hohenmilitärifchen: 
Marten Therefiens Ordens Ritter: ze. mach eis: 
ner ziweimonatfichen — dem 49ſten; 
Johre feines Alters verfiorben. 

Za Brandenburg wird naͤchſtens eine: 
Kleiderordnung befannt gemacht werden; twels: 
che den Untericheid der Trachten zwiſchen Buͤr⸗ 
grofrauen / amd Dieuſtmaͤghen beffimmen ſon. 


1 


Zu Berlin find vor Kurzem: 2 Heine 
Schriften im Druke erfchinen, die vilen Bei⸗ 
cher eich und häufig gekaufet werben, 

e führen den Titel: Rurzweiliges Sch. 
über ben Kaffe zwifchen einem Par Kern 
nebft dem Ubfchibsliede einer alten Jungfer am 
ihre Kaffetanne nach der Melodie: vValet will 
ich dir geben, Iſt wirklich pudelnärrifches 
Zeugidein! — — NB. Urtheil eis 
nes Zeitungsfcheiberst 

Für Gelehrte. 

Für Kinderfveunde und Erzieher 
Eönnen wir: keine. beffere Schrift empfehlen, 
als die, welche unter dem Titel: Anweifung 
zu einer, zwar nicht vernünftigen, aber: body 
modifchen Erziehung dev Kinder, im vorigen 
Jahre zu Erf urt.bei Georg Keifer heraus⸗ 
gekommen iſt. Wer fich von dem Werthe die 
ſes beliebten Büchgens uͤberzeigen will, den 
verweiſen wir. auf den wohlgewählten Auss 
zug, der von deſſen Vorrede im lezten hiefis 
gen Intelligenzblatte Nro. XI. ©. 110 big 
ans Ende ber. drei Vorſehlaͤge zur 
Ehre und Nuzen bes’ Vaterlandes 
zu leſen ift, und wovon daſelbſt die Fort-- 
fezung verfprochen wird. Uns deucht, noch 
keiner habe die Fehler der jugendlichen Erzies- 
bung fo Sebhaft gerüget , und fo handgreiflich 
dargeitellet, als eben der Verfaſſer diſes Wers 
kes, das wir alſo von ganzer. Seele unfern 
Landesleuten in die Hände wünfchen. 

* Man bat bereits uͤber diſes Blatt wegen bem 
Woͤrtchen Wir, das indgemeim bei gelehrten 
Anzeigen gebraucht wird, zur gloffirem beliebet: 
wir fönnen.aber verfichern, :das.L.) bei der⸗ 
Sei Unzeigen jedesmal die Behutſamkeit, mehr 
rere zu befragen, angewandt wirb.: unb das 
11.) wir nicht weniger Recht auf den Plura⸗ 
is zu haben glauben, ald unfer H. Nachbar, 
nachdem selber feine Schrift im Plurali ange⸗ 
fangen bat | umd im Gingnlari zu ‚vollenden: 
gedentet.. Dam ſehe die: — — 
ter Monatſchrift 1779, und die Abkuͤndigung 
davon ,. welche. erſt 1781 vor dem Abertiſſe⸗ 
ment“ zu den Charaktern von Minchen rer 
ſchinen if. Ales übrige, was man dem Ur⸗ 
theile eines Zeitungsſchreibers aufnuzen will 
und der Staub , dersin die Augen ſtiegt und 
beiſet, iſf abwereinde Loft für Gilehrtemogen 





= 


Munchner | 
wschentliche Anzeigen: 





Mittwoch, den Tten Kenzmonate, 1 7 8 I. 








| i 1. Seilfchaften. 
Auf der Hiefigen.Eifenniderlage find friſch⸗ 
gefalzene Rheinfalmen in Fäfschen zu ı2 bis 


18 Pfund zu haben, das Pfund für 24 Kr. 


Bei dem Handelsmanne Thaler nächft dem: 


Rufinityutmeift ein Transport von groſſen, 


und fürfchen Auftern angefommen-,. dag 100 
zu 3 Gulden. 


In dem Waſſerburgerladen in der Kaufins 


ger Gaſſe ift das. edle Klofter Viehbachiſche. 
EC hhlagwafler , das Glas für zo fr. zu haben. 
Es wird. einem geehrten Publikum hiemit⸗ 


Befannt. gemacht ,. bas nächftkünftigen Frei⸗ 
tag den Hten diſes Mon. in dem Auguſtiner 


Stoke Nro. 149 zerſchidene Mannskleider, 
und andere mehrere Sachen dem Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden; diejenige, welche hie⸗ 





von etwas zu: kaufen: gedenken, belieben are 
obbeftimmten Tage Vormittag um 9 Uhre 
fothaner. Lieitation beizumohnen.. 
Es iſt ein Glaͤſer Reiswagen auf 2 Perfos 
nen, dann 2 Bedienten, nebft Laternen und 
übrigen Reisbequemlichkeiten um ein billiges: 
zu verkaufen 5. Kaufiuſtige innen day Nähere. 
im Zeitungsf. vernehmen. 
IE Gefundene, oder verlorne Sachen, 
Es hat eine Herrfchaft aus einem brillange: 
nen Ringe einen Stein ohngefähr einen Karat 
ſchwer difer Tage verloren ;. wer. ſolchen ger 
ſunden, oder noch: findet , der beliebe die An 
zeige gegen. eine gute. Belohnung im: Zeis - 
tungst. zu machen:- 
Den ı8ten v. M. ift bei ft. Salvator auf. 
V. L. Fr. Gottesaler eine Pelthaube von grip: 


in Sammer verforen worden ; der Finder 
beliebe felbe dem Hrn. Peter Münch, bürgerk. 
Bierführer auf der Einfchütt gegen die Bes 
Sohmung von ı FL. 30 Kr. zu uͤberbringen. 

Es iſt die vorige Woche ein Arbeitsbentel 

worin ſich Struͤmpf, und z Ellen Fillee beſin⸗ 
den, verloren gegangen; ber Finder wird ers 
ſucht, felben dem Zeitungsk. einzuhändigen. 

Es iſt den 28ſten v. M. auf dem Saal bei 
den Änglifchen Fräulein ein fpanifhes Rohr 
nit einem weiſſen Knopf, und ſchwarzſeide⸗ 
nen Band Tigen geblieben; derjenige, welcher 
felbes zu ſich genommen, wird hoͤflichſt erfucht, 
ſolches dem Zeitungsk. zu uͤberlifern. 

Es hat Peter Schmid von Breitenbrunn, 
ein armer, alter Handwerksgeſell am Fass 
nacht Montag in der ft. Michaels Hoftirche 
in der Abendpredigt all fein weniges in etwa 
7 Gulden beftehendes Geld, worunter fich auch 
ein mit Faden ummundenes Goldſtuͤk in eis 
nem Fleinen Blattbeutel verloren ; der Finder 
wich ſelbes auf die hiefige Leinweber Herberg 
zu bringen inftändigft gebeten. 

Es iſt am 27 ſten v. M. in der ſt. Micha⸗ 
els Hoftirche eine glatte goͤldene ſtille Repe⸗ 
tieruhr mit einer ſtahlenen Kette, woran ſich 
ein goldener und ſtahlener Schluͤſſel, nebſt 
einen Pettſchaft von einem Stein, worauf 
eine verzogene Maſche, ſich beſindet, verlo⸗ 
ren worden; derjenige, welcher ſelbe gefun⸗ 
den, beliebe folhe gegen die Belohnung von 
6 bairifchen Thalern dem 3. k. einzuhändigen, 

Den zgiten v. M. des Mittags zwifchen 
zz und 12 Uhre find in einem Quartblatte 
eingemacht gewefene 3 ganze Thaler, 5 Zwoͤl⸗ 
fer, 2 Grofchen, und 2 Kreuzer verloren wors 
den; der Finder wird gebeten es gegen eine 
gute Rekompens bem 3. £. zu überreichen. 

ESs iſt eine filberne Scharnirfchnalle ver⸗ 
foren worden; der Finder wird erfucht, fels 
be bem Zeitungs, zu überbringen, 

Den 26ften verfloffenen Mongts iſt ein 
eiferner Ring mit einem Hafen, woran ein 
misterer und Feiner Schlüffel waren (in ber 


Barniſonspfarre bei dafigen Gebet, ober von 
daaus in dem Auguftiner Gäfschen big im die 
Schäflergaffe) verloren worden. Der Finder 
wird folche gegen Belohnung dem bürgerf. 
Melber in gemeldter Schäfergaffe einzulifeen 
höflich erſucht. 

l. Vermifchte Anzeigen, 

Auf erfolgt guädigfte Anbefehlung wir 
man ab Seiten des hinnachſtehenden Auts 
auf Freitag den gten Märzens nachfolgende 
Getreidſorten offentlich verfteigern, ale naml. 

Neuen Waien 18 Schaͤſſel — — 

Alt gebuzten.deto 92 Schäffell — — 
Afterwaizen 8 Schäffel — — 
Neues Korn 183 Schaͤffel — — 
Aft gebuztesderog20 Schaͤffel — — 
Afterforn 14 Schaͤfſel — — 
Mer nım von vor fpecificirten Getreid⸗ 
Torten etwas fäuflichen am fich zu bringen ger 
denket, ber belicbe fih an .obbenannten Tag 
auf den furfürftlihen Hofkaſten auſſer dem 
Schwäbinger Thore Vormittag um 9 Uhre; 
und Nachmittag um zwei Ihre einzufinden, 
und fein Anbot ad Protocollum zu geben, 
Aktum den 24ſten Hornungs, 1781. 

Kurfürftl. Hoftaflenamt München. 

Bei dem hochgräflich » von feeanifchen 
Sekretär de fa Porte in ber Burggaſſe im 
Schuhmacherhaufe find nebſt dem Gebrauch 
Zetteln zu haben: Die feoifhe Rubineffenz 
und Augenvolatile dann die fogenannte Pa- 
te vulneraire, Es wäre uͤberſluͤſſig bie 
vortrefliche Eigenfchaften und Wirkungen eis 
nes jeden difer berühmten Medikamenten neus 
erdirgs anzupreifen, nachdem fie faft durch⸗ 
gehende befannt find, nur mus man in Bes 
treff ver Pare die Nothwendige Anmerkung 
machen, das fie zu Folge der während beinas 
be 3 Fahren durch Perfonen vom bob » und 
niederen Range gemacht vieffültigen Verfus 
hen von der nämlichen Kraft ift , als bie 
zu Frankfurt verfertigte, amd vor jener nur 
den einem jeden bieveren Landsmanne ges 
wis angenehmen Vorzug habe, von einen 


berſhend nachtenkenden B aier fo Acht und 
wirlſam verfertiget zu ſein, als ſich deſſen 
im Auslande immer einer ruͤhmen kaun. 

Den rbten vor. Monats find nachitchens 
de Stüfe entfrembet worden, als: ein pols 
niſcher Frauenpoͤlz von feinen karmoiſinro⸗ 
then Sammer , gefüttert und mit blauem 
Fuxrpelze ausgefhlagen; — ein ſchwarzat⸗ 
Taffener Safopmantel‘ mit roſenrothen Taf⸗ 
fet gefuͤttert mit ace garnirt ; — ein weifs 
fee mit voth und vioferblauen Perfener Rok 
mit gruͤnen Galonen garnirt — ein ſchwarz⸗ 
tafetes mit ſchmalen Spizen garnirtes Fuͤr⸗ 
tuch, zin Tiſchtuch mit den Buchſtaben F. 
V. €. gezeichnet. Derjenige , welchem obige 


Stüfe zn Handen Formen , es fei känflich 


oder verfazweis, wird erſucht, felbe in Haͤn⸗ 
den zu behalten, und dem Zeitungskomtoir 
die Anzeige zu machen. 

In der Karmelitergaſſe, im galteneker 
Haus uͤber z Stiegen gibt eine Frau die Koſt, 
und verſpricht gute Bedienung. 

Den Liebhabern der bairiſchen Beitraͤge 
bdienet zur Nachricht, das ſelbe fuͤr den Monat 
März abgeholet werden koͤnnen. 


EV, Bucheranzeigen. 
Bei dem Buchhändler Job, Vep. Friz in München 
nachſt dem ſchoͤnen Thurme find zu haben: 

Manzini, Karl, Paſſions und Charwoche 
Predigten, 1780. ı fl. Sailer, J. M., 
die gefeguete Familie aue der alten Welt, in 
6 Predigten über das Buch Tobias, an den 
Faftenfonntägen gehalten, 1780. 30 ix; 
Märzenfreitäge, andächtige , zu Ehren dee 
fterbenden Heilandes Jeſu Chriſti, 10 fr. 
Müller, P. Di, wahre Andacht eines Ehris 
ſten durch Berrachtungen über das Leben, Lei⸗ 





den, und Glorie Jeſu Ehrifit, 2 Theile, .ı fl. 


15 kr. Craſſet, P. J., geiſtliche Betrachtun⸗ 
gen auf alle Tage in der Faſten, 2 Theile, 
45 Ev, , Avvillon, P. E., geiſtreiche Faſtenan⸗ 
dacht, worin andaͤchtige Betrachtungen uͤber 
‚ bir heiligen Evangelien, und anmuthige Ge⸗ 

danken von dem Leiden Ehrifti auf alle Tage 


\ 


in ber Saften, 45 fr. 


Das Leiden Ehrifti 
auf jeden Tag in der Faften, 24. Gor—⸗ 
tesdienft, gewöhnlicher, der heiligen Chats 
dder Marterwochen, mit Kupf. in gvo. ı fl. 


30 fr, in 12.45 Er. Charwoche, Gott ges 


. Heiligte, oder Betrachtungen über das Leiden 


Jeſu Chriſti nebft Gebetern, Eitanrien, und 
Tagzeiten, 45 fe. Officium Hebdoma- 
dae fanctae fecundum Miffale et Bre- 
viarium roömanum, 12. 36 kr, 


V. Anzeige der hier angekommenen Fremden. 
Bei Frau Thalerin, Weingaſtgeberin zum gol⸗ 
denen 36 in der Weinſtraſſe. 

Den 28ſten Horn. ein Hr. Muſikus, mit 
deſſen Fran, von Straſsburg. 
Titl. Hr. Graf von Preiſing, Obriftfiews 
tenant unter dem loͤbl. General Graf La Ro⸗ 
ſeeiſchen Dragonerregiment, mit Bed. von 
Neumark. 

Den .aten Lenzmon. Titl. Hr, Baron vom 
Frauenberg, mit Bed. 

Den sten Titl. Hr. Graf von Berchem, 
Lieutenant unter dem loͤbl. General Graf 





Ddauniſchen Regiment, mit Bedienten, vor 


Burghaufen. 

Hr. Raftenbreit, mit ı Hanbeldheren, von 
Landshut. 

Hr. Gaſſel, Verwalter, mit 1 Eonf. von 
kaybehut. 

Bei Heren Lunglmaier , Weingaſtgeber zums 
+ fihwarzen Bären im Thale. 

. Den aten Lenzmon. Hr. Dr. Roth, Hofe 
ee und kapitliſcher Sindikusz 
von Landshut. 

Den zten Hr. Angulo, ein fpanifcher Kava⸗ 


er, mit ı Eonf. 


Den zten Tief, Hr. v. Dittmer, kurfuͤrſtl. 

Hofkammerrath, und Salzkontrahent, von 
Regensburg. 

Hr. Eſtermann, Poſthalter von Peis. 
Bei Heerm Albert, Weingaſtgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in der Raufingergaffe. 

Den 27ſten Horn. Hr, Emer, Kauſmann/ 
von Straſsburg. 


Den „Hfien Tut. Hr. Baton von Wulfen, 
wit Bed. von Wien. 

Den. ıften Lenzʒmon. Titl. Hr. Lieutenant 
Selz, unter dem.herzogl. zweipruͤkiſchen Re» 


gimente 
Den. 2ten Hr, Meſer, Kaufinann, von Pe⸗ 
Aersburg.. 
Hv. Weber, aus Ungarn. 
Frau Gebhardin, von Augsburg: 
Hr. Mair, Kauf. von Augsburg.. 
Dei Seren Boͤck, Weingafigeber. zum. goldenen 
Rreuz in: ber Raufingergaffe.. 
Den 27ſten Horn. Hr. feppert, aus Garen, 
Den- ıften Lenzmon: Hr. Gaigl, Schiffe 
meifters Solm, von Roſenheim. 
Den. zten zwei geiſtl. Hrn. von Freifing, 
Den zten Hr Schmid, Schauſpiler, mit 
Deſſen Fran, und 2 Conſ. von Augsburg. 
Den: gten Hr. Robert, von. Wien. 
Zei Seren. Huber, Weingaftgeber zum vömifchen 
. Rönig: in der Raufingergaſſe. 
Den: sten Benzmon. Titl. Hr; Prälat vom 
Mofter Weiharn, mit Hrn. Kamerdicher, 


— — — — — — 

VL Wöchentliche Geburt, and Sterbliſte. 

Dife-Woche: find in den vier Pfarren 19. Kinder 
gebohren worden. 


Geſtorben ſind: 
In: ber, Barnifonspfarre, 
Den: ıften Lenʒmon. Franz Andres Imqnt 

wine. Bed. Soͤhnlein, TMonate alt.. 
u In u: 8. 5: Pfarre, 
. = Den: 7ften Horn; von einem Waͤſcher auf’ 

dem cehel 1.8. 5/4 J. a. 
Denuſten Lenzmon. der. Hochw: Hr. From 

Marl Habmair, in bem Thale, 33 J. a. 


Dis Martin Wurzer, Eiſendaͤndlers Weib, / 


in der Lederer Guſſe, 44J. a. 
Von einem Laquai in. der. Schwaͤbinger 
Baſſe, uK. 1f2:$, a. 
Dem ꝛten von einem: Hrn. Sekretär in der⸗ 
Dienero Gaſſe, 1.8. 311/2.J. a. ” 
Doneinem Maurermeifterin dem Mazari 
Baͤſechen, u Ke Aq Tags alt. 


Den.zten van einem Roche auf dem Plaͤz⸗ 
chen, ı K. abgetauft, 

Den sten Maria Juliana Lenzin, Todtens 
graͤbers Wittwe, in der Sendlinger Gaffe, 
78 5.0 

Maria Magdalena Drivin, Tagw. Wittwe 
auf dem Lehel, 6o J. .. 2 

Bon einem Hoflaquat in ber Schwaͤbinger 
Baffe, 1 8. 4 Tage alt. — 

In ſt. Peters Pfarre. 

Den 28ſten Horn. Maria Anna Pfeifferin, 
Soͤklers Wittwe, auf dem ſt. Peters Freid⸗ 
hofe, 77 3.0. 

Von einem Schneider, auf dem Faͤrber 
Graben, 1. K. 1 Woche alt. 

Von einem Peruquenmacher in der Burg 
gaſſe, ı Kı Woche alt. 

Den ıften Lenzmon. Joh. Georg Zaͤcherl, 
Kanzleibot, in dem Rofenthale, 67 J. a. 

Den 2ten von einem Hrn. Advokaten auf 
dem Färbergraben ein 8. 11/2 J. a. 

Den zten Joſeph Pifcheltsrieder ,. Tagw. 
vor dem Sendlingerthore, 50 3. a, 

Bon einen: Kutfcher auf bem Anger, 1. F. 
27 Wochen alt. 

- Den sten von. einem Tagw. vor dem Sends 


“Singer Thore; ı Knab, 10 Jahre alt, 


Bon einemHoffchneidergefellen in der Send⸗ 
finger Gaffe,ı & 1 1/2 J. a. 


VIL. Getreidpreis. 


Sonnabend, den zten Lenzmonats, 1781." 
Don beſter Mittel⸗, geringſter Gattung; 


— 





Schaͤffel ſuſte. fl. fr. fl./fr, 
Melzen 12130 12i— 1⸗ 
Korn "6—| «las 5130 
Beritem 6 45130 siıg 
Haber 4|20 4m 3130 





In der 127ften Fürpfalbairifchen Zahlenlotteries 
tehbung au Stabtambof find dem ıften Lenzmon. 1781 
olgenbe Zahlen in Borfchein  gefütnmen : 
J 65. 16, 69. 48. 
Die naͤchſte Ziehung’ geſchieht den aaſten Leuzmon 
und die zagfte anf ben zaten Aprils. 





Sfats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten. 


Donnerstag, ben tin Kenzmonats, 1781, 





MWashinatons Armee. 


Die Nachricht von dem Ausreiffen einiger‘ 
amerifanifcher Truppen hat fich. beftätiget.. 
Es war am iſten Jaͤners, als die regulirten 


Truppen von Penfilvanien, welche fich zu 
Morristomwn inden Barrafen befanden, nach» 


dem ſie ſchon eine gute Weile her fehr misver⸗ 


gnůgt geweſen waren, beiläufig 1300 an der 
Zahl fortzogen, und fich verlauten lieſſen, 
das fie nicht langer michr dienen wollten ,. 
falls ihre Beſchwerden nicht abgerhan wuͤr⸗ 
den, indem fie weder Sofd , weder Kleidungs⸗ 
und Vebensbebürfniffe empfangen hätten, Bet: 


difem. Anlaſſe eraugnete fich ein Aufitand, - 


worin ein Offizier getoͤdtet, und 4 verwun⸗ 
det worden find, Die Revoltirer hatten 5 
oder 6 verwundete. Sie zogen nun aus dem 


Lager, vor dem Gezelte bes General Wayne 
vorbei, der ihnen eine Gefandtfchaft zuſand⸗ 
te, am fie abzureden: des ungeachtet festem: 
—** Reiſe bis Abend fort, faſſten einen 
vortheilhaften Poſten, ernannten aus ihrer 
Mitte Offiziere, und machten einen Ser⸗ 
gent= major, ber ein brittifcher Uiberlaͤufer 
war, zum Generahnajor, um fie anzufühs- 
ven. Am ꝛten vükten fie gegen Middebrook, 
und am zten nach Prinztown.. Am ztem: 
erhteften fie Abgeordnete aus. dem Lager „. 
welche. fie exfuchten , "die Urſache ihrer Em⸗ 
poͤrung zu entdeken: allein fie nahmen fie: 
nicht am. Man ſchikte ihnen eine Parle— 


mentsflagge zu, worauf einige antmorteten,, 


das fie 3. Jahre wider ihnen Willen gedie⸗ 
net Hatten, und nicht weiter mehr dienen: . 
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— andere ſagten, das ſie nicht eher 
zuruͤkkehren wuͤrden, als bis ihre Beſchwer⸗ 
ben abgethan wären. Am zZten Jaͤners er⸗ 
bieft der General Klinton die erfte Nachricht 
von difen Ausreiffern,, und gab einem grofs 
fen Korps Befehl, fich aufjeden Wink marfch» 
fertig zu Halten. Am gten ſchikte man von 
diſer Seite g Perfonen zu denfelben mit dem 
Autrage: das man fie unter den Schuz der 
beittifchen Regirung nehmen wolle : das fie 
volltommnenParbon über alles Borhergegans 
gene erhalten follten, und das ihnen der 
Sold, der ihnen vom Kongreffe angemwifen 
wäre, getreu ausgezahlt werden würde, obs 
ne das man von ihnen den geringften unfreis 
willigen Soldatendienft erwartete, wenn fie 


anders ihre Gewehre ablegen, und fich in die 
alte Treue zurüfbegeben würden; man em⸗ 


pfahl. ihnen auch, fich hinter den Suͤderflus 
bheraufjuziehen , wo man fie mit brittifchen 
Truppennach Verlangen zu ſchuͤzen verſprach. 
Man ftellte ihnen vor, wie wenig der Kons 
grefs im Stande wäre, ihrem Begehren zu 
willfahren, und mit was für einer Härte 
fie behandelt werden daͤrften, wenn fie in 
die alte Skfaverei zuräiktretten follten. Das 


Korps, welches ſich marfchfertig zu halten - 


Befehl Hatte, gieng am sten nach Staten⸗ 
island, und machte dafelbft Kantonnirungs⸗ 
quartiere. Die Ausreiſſer Tieffen Fi zu 
Prinztown · nider, und empfingen bon Brit 
zus Zeit Anglifche Geſandtſchaften. Allein die 
Miliz von Yerfei verſammelte fich gar bald, 
und hielt fo genaue Wache an der Kifte, 
und auf den Straffen nach Prinztomwn, das 
es ſehr ſchwer fiefe, mit ihnen Gememfchaft 
und Unterhandlungen zu pflegen. Sie blis 
ben big gten zu Prinztown , während wel» 
cher Zeit ihnen ein Ausfchufs des Kongrefs 
ſes, welcher aus Gen. Sullivan, den Hrn, 
Mathews, und Atfee und dem Doktor Wis 
therfpoon beftand, zugefandt wurde, um 
‚mit ihnen zu handeln. Bey difer Gelegens 


heit wurden folgende Punkte gedrukt, und 


unter die Soldaten ausgetheilet : 

Unträge, welche ben LYnteroffiziers une 
Soldaten ber regulirten Truppen von Penfils 
vanien zu Prinztown den Tten Jam, 1781 ges 
macht worben find : 

Se. Exc. Zof. Reed Esqu., Präfi- 
dent, und der Generalbrigadier Potter, 
aus dem Rathe von Penfilvanien machen ihs 
nen zu willen, das fie die Klagen der Sol. 
daten vollkommen abzuthun berechtiget find, 
und veranftalten bereits alles, um fie zufrts 
den zu ftellen : zu difem Ende machen fie 
folgende Anträge: 1.) Das kein Unteroffis- 
zier, oder Gemeiner über feine freiwillige 
Dienftzeit Fänger angehalten werden: fondern 
das vilmehr jede gewaltthätige Anwerbung 
von nun an für nichtig gehalten werben, 
und der Mann feinen Abfchid erhaften folle. 
1I.) um zu beftimmen, was für eine zu 
bleiben fchuldig, oder nicht fehuldig find, 
werden vom Präfidenten,, und Rathe 3 Pers 
fonen ernannt werden, welche die Beding⸗ 
niffe ihrer Anwerbung unterfuchen ſollen. 
Jedesmal, wenn man die Werbezettel im , 
Driginal nicht finden ſollte, foll der Eid der 
Soldaten für die Zeit und Bedingniffe feis 
ner Anwerbung angenommen werden. 111.) 
Sp ferne ein Soldat fich für drei Jahre 
oder für ‚die Dauer des Krieges verpflichtet 
bat , ſoll er ohne freiwillige abermalige 


. Berpflichtung nach Ausfluffe difer Zeit feis 


nen Abfchid fogleich erhalten. Die Bes 
willigung von 100 Dollars wird von dem 
Kongrefle nicht als Handgeld bezahlet wers 
ben , und niemand iſt fchuldig, auf ihren 
Empfang Sänger zu dienen. Die Kommif 
farten werden alle Befchwerden über diſen 
Gegenftand ansgleichen. IV.) Die Auditds 
re werden fich fo bald möglich nach den bes 
flimmten Pläyen verfügen, um mit den Sol: 
daten alles zu durchgehen, und fie mir Vers 
fiherungen zu verſehen. Ihre Sölde, und 
was darüber heraustrifft, werden nach den 


umftänden, fobalb möglich, bezahle, und 


angeinandergefezet werden. V.) Ein Par 
Schuhe, ein Uiberrok, und ein Hemd foll in 
wenig Tagen einem jeden Manne zugetheilet 
werden, indem man felbe fchon bereits ges 
kaufet hat, und den Truppen, fobald fie 
wider in Ordnung fein werben, unverzügs 
Jich zuſchiken werde. - Die Verabſchideten ſol⸗ 
len das alles zu Trenton gegen Vorwei— 
fung ihres Abſchides empfangen, 


Am gten brachen die Ausreiffer nach 
Drenton auf, wo fie am roten von Seite 
ihres aus Serganten bejtehenden Kriegsraths 
folgende Antwort ertheilten :.,, Nachdem man 
mit dem Trommelf.hlage die Truppen am 
‚sten Jäners verfammelt, und ehe jedem Res 
gimente bie Anträge Sr. Excellen; mitgetheis 
Set hatte, fo kommen fie willig darin übers 
eins, das alle diejenigen, welche nur für 3 
Sabre, oder für die Dauer des Krieges ver- 
pflichtet find, diejenigen ausgenommen, des 
rer -Dienftzeit noch nicht veritvichen ift, auf 
der Stelle, und mit möglichgevingfiem Ver: 
zuge veräbfchidet werden follen , wenn fie ſich 
wicht freiwillig wider verpflichten. Im Falle, 
das ein Soldat feine Anwerbung anftreitet., 
fo fol die Sache durch einen Ausfhufs, und 
aufden Eid des Soldaten gefchlichtet werden. 
Die übrigen Anträge gründen ſich auf Ehre, 
und Gerechtigkeit: was aber die 3 Perfonen 
zur Abthuung der Beſchwerden betrifft, fo 
ift das allgemeine Begehren, das auch wir 
eben fo vile gegenfeitige Glider ernennen fol- 
len, welche zur Beilegung unfrer armſeligen 
Bedraͤngniſſe Hand anlegen muͤſſen. Da die 
Hfade, die wir hinwandern, Ehre, und Gerech⸗ 

tigkeit zum Zilpunkte hat, fo find wir ein⸗ 
Hellig der Meinung , dad man unfren ge» 
genwärtigen Beſchwerden ſchleinig abhelfen 
muͤſſe. Bowzer, Sekret. 
. werben bie 2 

er den —— —— Ge⸗ 


Ab 
walt überlifert werben, um zu zeigen, dad wir als 
Ten — von und abzuwenden teashten. Man 
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hat auch beſchloſſen, bas'bie Verabſchideten nach ab 
— Waffen fogleich fi —— —* 
as war nun alles zum Beſten des Kon⸗ 


greſſes beigeleget. Die Truppen bliben noch 
eine Weile zu Trenton, und weigerten fich, 
die Stadt eher zu verlaffen,, als bis alles 
vollfommen in Erfüllung gebracht war. Die 
Verabſchideten gieugen denn ihre Wege, und 
fo hörte allmälig das Kommando des Ser⸗ 
gant Williams, den fie unter .fich zum Ars 
führer ernannt hatten, wider-auf, nachdem 
es nicht mehr als 12 Tage gedauert hatte. 

Nun hieſſt's, die Zranzofen, die Schuzengel 
der amerikanifchen Unabhängigfeit (diſen Ti— 
tel legen fie fich felbft bei) hätten wirklich 
250000 PM. Sterl. bare Deünze nach Bos 
fton abgefchifet, um die Armee Washing⸗ 
tons damit zu bezahlen. Mit Gripde erwar⸗ 
tet man nun Beſtaͤtigung. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Dfen iſt eine ganz griechiſche Schule 
eröffnet worden, worin Hr. Georg Leon⸗ 
tius Leontovich ein gebohrner Grieche Vorle⸗ 
fungen hält. Eine fo feltfame Exfcheinung 
zieht eine Menge Schüler herbei, und man 
hoffet, das von difem Richterſtuhle gar bald 
dev groſſe Zweifel abgethan werden fol, ob 
man Era oder ita zu fprechen hat, worüber 
fih HER mancher tiefſtudirte Philologe 
ſeinen g iſchen Kopf zerbrochen hat. 

Beſchluſe Der. 13 Fragepunkte an Pombal. 

XIH) Wer hat in feinem Herzen jenen 
vergifteten Haſs wider die Geſellſchaft Jeſu 
entzänden können, die ihn niemals-befeidiget 
hatte; ‚einen Haſs, welcher ‚wider diefelbe 
die boshaftefte, amd blutigſte Verfolgung 
nicht nur im Bezirke difes Koͤnigreiches, fonts 
dern auch fogar in in den benachbarten Sta= 
ten erweket hatte, indem er die tirannifche 
Macht, die er fih angemaſſet hatte, zum 
Werkzeuge feiner Bosheit misbrauchte, und 
alle Mittel anwandte, diejenigen, die er vers 
folgte:, zu verhindern , das fie-bei dev Gerechs 
tigkeit, und Milde des Monarche feine Zus 
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ſlucht finden; Eonnten > indem er mit 
Furcht , und Drohungen denjenigen. den 
Mund fperkte, welche etwa zu ihren Guͤn⸗ 
ſten hätten. veden können ; — eine Menge 
mit den fehwärzeften Verlaͤumdungen anges 


fuͤllte Schriften, einige felbft unter dem ge⸗ 


heiligten Name Sr. Majeftät ohne Rükficht 


auf Seine. durchleuchtigfte Perfon, die er auf. 


foSche Art herabzuwuͤrdigen fich erfrechte, uns 
term: Volke; ausftreute; — durch Gnabens 
. Bezeigungen, Verfprechen ; und Belohnungen 
mehrere feile Seelen zu DVerfertigung ehren⸗ 
ruͤhriſcher Satiren, und Pasquille anlofte; 
— mit: dem Inſigel feiner Gutheiffung ans 


dere Schriften voll von Gottesläfterungen bes. 


ftätigte, dergleichen unter anderen jenes ab» 
fcheuwärdige Buch unter dem; Titel: Der. 


Schujewgel ift, worin man. dem himm⸗ 


liſchen Vater eine ebentenerliche Sprache auf 


bie. Zunge legt, worüber die verwaͤgenſte Bos⸗ 


heit. erröthien wiirde: — geradezu das hei⸗ 
Tiofte Inſtitut der. Geſellſchaft, und bie or» 
dentlichſte Aufführung ihrer Glider durch 
jaͤmmerliche Verläumbdungen , berrügerifche 


Bezüchtigungen , und Falichheiten , wovon. 


die: von der. heil. Kirche. verrworfenen , und 


hundertmal widerlegten Kezerbücher angefüls: 
Yet find, anſchwaͤrzte; — bier Ind dort ben: 


übelverftandenen. Schriftfteiteh heile aus 
Bosheit, theil® aus Unwilfenbeit eine ges 
Käfige Wertung: gab ; — fi 
Koshafteften Wege bemühte, die. Verehrung 
der Rechtglänbigen von den Heiligen dev Ges 
ſellſchaft abzuwenden, ſo zwar, das einige: 
ſich genoͤthiget ſahen, das. Bild.ihres heiligen 
Stifters zu verſteten; die von der Kirche 
gutgeheiſſenen Gebete , und Lektionen aus ten: 


Zagzeiten wegſtreichen Tiefe; und ſelbſt den- 
groſſen heil. Franziskus von Borgia nicht mit: 
mehr Achtung behandelte , da er. ihm den 
Titel, und die Ehren eines Patrons dee Koͤ⸗ 


nigreiches abſprach. Andere haben auf ſein 
Midringen,, oder um feine Gunft zu erwir⸗ 
krnanden Gemaͤlden die Kleidung, der. Geſell⸗ 


ir 


emech 'die: 


fehaft weggeftrichen, und andere Ordensklei⸗ 
dungen an ihre Stelle gefezet, welches mit den 
Heiligenbildern gefchah , die man beim: Eins 
teitte dev Rochusficche ausſezte. Es hat ſo 
gar einige gegeben, welche den heiligften Nas 
me Jeſu von den Altäven wegnahmen ,. ums 
profanen Zierathen Plaz zu machen. Endlich 
gefchah es auf feinen. Befehl, dag. man meh⸗ 
rere fehr auferbaufiche Bücher unter die vers 


. botenen fezte, weil fie von Jeſuiten gefchris 


ben waren; und indefs man. fie auf dife Art 
entunehrte , lieſs man im: Königreiche alle 
Ärgerliche Schriften der Deiften , Freidenker, 
Kezer, und unzaͤhliger verwägener Schrift 
— frei paſſiren, welche die Religion, und 
itten offenbar widerſtritten, und zu nichts 
taugten, als die Ruhe, und Einigkeit der Sta⸗ 
ten zu ſtoͤren, und die Unterthanen wider das 
Leben der Fuͤrſten, und Koͤnige zu empoͤren. 
*Wenn Pombal alle diſe Punkte zu feinem Vor⸗ 
theile beantworten kann, fo hat er eine Hei— 


ligiprechung verdienet, die ihn über Palafo 
weit hinaufbeben fol!" b — 


Fuͤr Gelehrte. 

Bid 6éten Aprils ift ein bıitorifcheg Maftn— 
ralienkabinet, welches feinem Sammler eine 
Summe von-ı5 bis 20000 Gulden-gefoftet haben 
mus , bon Liebhabern einer vollitändigen, und aus⸗ 
erlefenen Sammlung für die geringe Summe von 
5000 Gulden fäuflich zu haben. Das Ganze befteht 
aus 25 Klaffen, welche jedesmal mit kurzen, aber 
deutlichen Anmerkungen, und Erklärungen über 
ihre Eigenſchaften anipulation , und Nuzen 
nebft angezeigten Yuktorn begleitet find. Jede 
Sammlung hat ihren Anfang von den weicheften 
Körpern „ ımd endiget.fich bei den härteflen : die 
Sammlungen fangen von den begetabilifchen und 
mineralifchen Erzeugniffen des Meeres an, und ent» 
halten nicht nur alle Urten von den vortrefflichſten 
Conchilien, fondern aud allerlei Gattungen vom 
— read md. Inkruftafionen. Erd: und 
Steinarten find bis auf ihre unterften Klaffen ges 
ſammelt, und alles in jedem Maturreiche fo ſinn⸗ 
reich , und mübfam ausgebolet , das jeder Kenner 
von derlei Sammlungen durch ihre Anſchaffung 
mehr ald zwei Dritttbeile Nugen an fich bringen 
wird. Ber diem Kabimete befindet fich auch. eine 
Anzable der daztıı gehörigen auserlefenften Bücher 
von den bewährteften Auktorn, weldye den Gebrau 
aller Theile diſes Kabinets genau, umd nach Erfahr 
rungen lehren. Das Mehrere ift bei Hr. gebri« 
wen Sekretär. Franz Karl Ranffer zu erfragen 
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- Sreitag, den gten Kenzmonats, 17 $ I. 





Grosbrittanien. 

Courier de P’Europe „ Eondres 16 Fevr. 
- Man erwartet mit groffer Aengſtlich⸗ 
keit die Ankunft einiger Amtsberichte, wels 
de die fchwanfenden Gerüchte beftätigen ,. 
oder zernichten moͤgen, die fich ohne Un— 
terlaſs erneuen, die Lage der Generäle Klin⸗ 
ton und Kornwallis betreffend: vile glaus 
ben , day felbe aͤuſſerſt klemm fein muͤſſe. 
Befonders möchte man wiſſen, wohin Don 
Solano gerathen fein möge; indem man bes 
forget ,. der Henker moͤchte ihn etwa über ei» 
nige wehrloſe Theile gefuͤhret haben, die fets 
ne Streiche nicht auspariren fonnten. Die 
Ungebuld wach Neuigkeiten difer Art wird 
um. fo mehr gereizer, als die Winde von 
Veſten die Ankunft der Paketbodte von New⸗ 


vork ſchon ſeit 3 Tagen her beguͤnftigen. 
In Betreſſe ver weſtlichen Indien weis man,, 
das wenigſt, fo lauge Adm. Hood nicht das 
felbft angefommen ift, Sir Rodnei fich in: 
einer Art gezwungener Unthätigfeit befunden: 
haben müffe: man fpricht fehr ſtark von: 
der Zuruͤkberufung diſes Admirals, derbe. 
reits ſchon auf der Herreiſe fein ſoll, um 
das Kommando über die groſſe Flotte qm 
übernehmen, und für die Zufunft zu: behal⸗⸗ 
ten — ein Umſtand, welcher den: Nuhr 
des Grafen vom Eftaing vergröffert ! Da manı 
feinen Zweifel trägt, das: diſer franzöfiiche: 
Vizeadmiral in difem Yahre die Kanalflotte: 
anführen merke, fo weis man: ihm: feinen: 
anderen entgegen zu fegem, als den unterneh⸗ 
merifchen Rodnei , von Adın, Barringtam 
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fefundirt, welcher am zweiten Nange kom⸗ 
manbiren fol: „wenn Eftaing fommandirt, 
fpricht man, fo brauchen wir Admirale, bie 
ſich water fchlagen wollen, (Fighting Ad- 
mirals) * ; Diejenigen, welche im gegen» 
mwärtigen Kriege die geoffe Flotte kommandirt 
haben , ohne felbft den Keppel auszunehmen, 
haben fih durch Mäfltgung und Befcheidens 
heit ausgezeichnet, Tugenden, die fich „mit 
den Nazionalftolze nicht vertragen, Nach 
dem Tagsgerüchte wiirde man alfo die Ans 
kunft des Admir. Rodnei erwarten, um uns 
ter feiner Aufführung das gefährliche Ebens 
teuer, die Entfezung Gibraltars zu verfus 
chen: man fchmeichelt ſich, das das Zutraus 
n der Soldaten, und die Gewogenbeit, 
ewomit er von beiden Faktionen zugleich bes 
ehret wird, die Eintracht auf der Flotte wis 
der herftellen würde, welche bie Keppel und 
Hallifer von felber verbannet hatten, Der 
Admiral möge nun fein, werer wolle, der 
dag groffe Unternehmen auf Gibraltar aus⸗ 
führen fol, foift gewiſs, das feine Inſtruk⸗ 
tion ihm feine Wahle zwifchen Befcheidens 
heit und Verwägenheit laffen werde. 
Sandwich ift nun einmal des ewigen Bels 
ferne fatt, das nur immer memmenhaft zus 
ruͤkgewichen, und unthätig hin und her ges 
ſchnikſchnakt werde; und ift entfchloffen, eis 
nen entfcheidenden Streich auszuführen, wels 
cher der brittifchen Flagge ihren in etwas 
verbunfelten Glanz; widergeben, oder end» 
lih das Gehöregeben auf die Anträge der 
vermittelnden Mächte vechtfertigen fol: bis 
fer Teztere Beweggrund hat ihm den Beifall 
bes ganzen übrigen Rathes zugezogen, wel 
cher, fo fehr ee Anfangs gegen die Vorſtel⸗ 
fung fich ſtraͤubte, den Kern der Angfifchen 
Marine, das ift, beiläufig 29 Schiffe vom 
eriten, und zweiten Range gegen 38 oder 40 
feindliche aufdas Spil zu fezen, dennoch dahin 
übereinfam, das man auch günftige Hazard⸗ 
ſtreiche thun koͤnne: dag eine Flotte von gleis 
cher Stärke oftmals Ungelegenheiten ausge⸗ 


Yord __ 


get iſt, welche eine — — 
eit; vergüten koͤnnte: das mit einem Worte 
bei gegenwärtigen Umftänden allerdings et 


was Entfcheidendes , und Vollendendes ers. 


foberlich feie. Das Loos ift nun alfo ge 
mworfen: die groffe Flotte wird mit bem Ber 
fehle ausfaufen, zu reiten, ohne aͤng ſt⸗ 
lich darauf zu Ealkufiren. Man 
zweifeft fehr, ob bie vereinigte Flotte die 
nämlichen Befehle erhalten werbe, — we⸗ 
nigſt erwartet man, ſobald der aͤngliſche Ad⸗ 
miral ben Anker lichten wird, in wenig Ta⸗ 
gen darauf Botfchaft von einer merkwuͤrdi⸗ 
gen Schlaht — Wollte der Himmel, das 
dife die lezte wäre! — — Das ift wirklich 
ein wichtiger Umftand, den man heute in 
einigen Mörgenblätteen liſt, das die groſſe 
vereinigte Flotte auf 6 Monate Lebensvor⸗ 
rath an den Bord nimmt: die Urfache das 
von macher der Thätigkeit des Grafen von 
Eftaing noch mehr Ehre: denn man befor- 
get, der franzöfifhe Bizendmiral werde , 
wenn er die änglifche Flotte gepeitfcher, odet 
ihr wenigſt die Zugänge nach Gibraltar es 
wehret haben wird, eifigft nach Amerika, 
oder den Oſtindien fich begeben, und tiber 
einige. beittifche Befizungen mit Allgewalt 
berfallen. So war noch fein franz;öfifcher 


"Admiral von Dritten gefürchtet worden! 


Bermifchte Nachrichten. 


Se. rim. k. k. apoſtoliſche Majeftät 
haben die durch das juͤngſthin erfolgte Able⸗ 
ben des H. Joh. Fürften von und zu kich 
tenftein erledigte Rapitainlientenantafteneb*t 
der £. k. erfien adelichen Arcierenleibgard 
dem bei felber bisher als Oberlieuteuant ge⸗ 
fiandenen k. k. wirkl. Kämerer, General⸗ 
feldwachtmeifter,, und Oberfien über ein Ne 
giment zu Fufe, Hertn Joh. Zof. dei © 
R. R. Grafen von Khevenhilter » Metih *- 
allergnädigft zu verleihen, auch denfelben 
zu gleicher Zeit zum Generaiſeldmarfſchalllieu⸗ 
tenant zu erheben gerubet. 


Ser allerneueſte Reſigionsſtreit wegen einem 
Geſangbuche! — — Die 4 Gemeinden der 
Berliner Fridrichsftabt überreichten Sr, 
Majeität dem Könige folgende Bittſchrift: 

.„ Während Ew. Majeftät glorreichen Negirung 
wiſſen Soͤchſtdero Unterfbanen nicht von der mindes 
ften Kränfung in ibrer allexleiligiten reformirten, 
und Iutherifchen Glaubenslehre. Nur erſt feit eini⸗ 

en Jahren, nachdem dee Propft Zeller hieher ge 

ommen, haben einige Konfiftorialräthe, uno vile 
*8 Che Hofprediger Ramm, Silber— 
chlag, Woltersdorf,Herefer, und Sex— 
Das ausgenommen) Reformationen gegen bie 
— nach ihrem Gutdimkten, in Kirchen und 
Schulen unternommen ; das folglich die bibliſchen 
Grundwahrheiten öffentlich auf Kanzel, und tm 
Schriften durch dife Meuerungsmacer verdreht 
worden; woraus offenbar folgt, das, weun die Die 
bel in einem Fande mishanbelt wird, unfre Nach— 
tommen in wenig Jahren Umchritten fein werden, 
Der —— und lutherſche Katechiſmus wer: 
den in vılen Schulen ganz und gar nicht mehr ges 
Tebrt , auf dem platten Lande fiebt es misder wahren 
Keligion noch age: aus, und man well uns für 
den oͤſſentlichen Gottesdienſt ein Gefangbudı anf⸗ 
dringen, in welchem ſocinianiſche Grundſaͤze enthal⸗ 
ten ſind baffelbe auch in Ew. Majeftät Yanden allge⸗ 
mein machen, und dagegen Porftens fchriitmäfs 
figes Geſangbuch, wieborgegeben wird, auf Hoͤchſt⸗ 
dero Befehl, verdrängen, obngeachtet man aus dem 
nenen Gefangbuche die fräftigfien, und alle Lieder 
des feligen Luthers ansgekaffen , auch das Lied, in 
melchem dag fchriftmäffige Glaubensbekaͤnntnis durch 
Luthern zufammengebracht worden, gänzlich vers 
dreht bat. „ 

„Wir be 
unfer Glaubens | 
Höcfidero geiftl. Minifterio nicht Einhalt thun, 
und das unfere Kinder, wie ſchon border gefagt wor: 
den, in kurzem zu untüchfigen, und ungetreuen lin» 
tertbanen bürften gebildet werden. ,, 

1 Die Unterichrivenen erfuchen deshalb Ew. koͤnigl. 
Majeftät umterthänigk: das Hoͤchſtdieſelben geru: 
ben mögen, uns das Porfteniche Gefangbuch, das 
mit Gottes heiligen Wort übereinstimmt, bei unferm 
dffentlichen Gottesdienfte zu vergönnen, und und 
yamı die neuen Neformatorn ber Bibel, und des 

atehifmus gnaͤdigſt zu befchlien, und dagegen zu 

bad alle Lehrbücher, die von einigen Pre= 
bigern bis it mach eigenem Belieben verfertigt wor: 
dem, a fit, und bie vorgemeldeten Katechiſnuſſe 
wider eingeführt werden. 

„Bir hoffen bei difem ehrerbietigen Gefuche, das 
auf die Augsburgifche Konfeff' on gegründet it , auf 
Ew Majeftät landes aͤterlichen Bıytand, weil. wir 
für und, und unfre Kinder gegen Gewiflen handel: 
ten, wenn wir diſe Bedrüfungen länger ertrügen, 
and difes um fo mehr, da wir willen, das Ew. Majeſt. 


en deshalb gefährliche Einbrüche in 
. Es Ew. koͤnigl. Maieftät 
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bie Freiheit in Aunatkım 
mindeflen Zwang ee REM 

Der König entfhid den wichtigen Nelis 
giondpunt im Geifte Seiner befaunten Dens 
fungsart, wie folgt. we 

„» Se. koͤnigl. Mayeftät von Preuffen, unfer alfer- 


guaͤdigſter Herr kennen den groffen Werth einer ver: 


nünftıgen Toleranz in Keligiondgebräuchen zu ges 
nau, um auf die von 4 biegen Gemeinden unterm 
ägten angegebenen Neuerungen Rülticht zu nehmen, 
noch weniger dagegen zu verorbnen : Höchfldiefelben 
haben es fich vilmehr aus völliger Wiberzeugung, das 
es bie Pflicht eines jeden guten Landerberen, und 
Vaters il, zum unveränderlichen Geſez gemacht, je 
dem Dero Unterthanen völlige Freiheit zu jagen, du 
glauben, und jenen Gottesdienſt zu verrichten , wie 
er will; nur das feine Lehriüge und Religionsuͤbun— 
gen, weber der Ruhe dee Etats, noch den guten Sit⸗ 
ten nachtheilig fein nrüffen. Höchſtdieſelben wollen 
daher aud), das in den Kirchen kein Zwang in Anſe⸗ 
ng bes Katechiimi, und Gefang. uchs herriche, ſon⸗ 
ern jede Genieinde bierunter gang freie Hände ha⸗ 
ben, und behalten ſolle. Vermutblich iſt der neue 
Katechiſmus, fo wie dad neue Gelangbuch, verftändis 
ger, vernünftiger , und bem wahren Gottesdienfte 
angemeffener , weil fo il andere Genieinden, ber wel⸗ 
en fo manche in allgemeinem Auf ſtehende erleuch⸗ 
tete Männer ſich befinden, denielben den Vorzug 
eingeräumet haben. Gedachte 4 Gemelnden können 
fich Daher dabei gänzlich bernhigen, da, wie bereite 
gedacht, ihnen fowohl als jedem ihrer Mitimter- 
thanen gany frei ſtehet e glauben, und zu fingen, 
was und wie cr wilk Berlin, ben ißten Yäneıs, 
1781. Eridrich. 


Die Nepublif Venedig hat nach dem 
Beifpile des neapofitanifchen Hofes allen 
Klöftern, und Drden bag Refrutiren unter⸗ 
faget, und die heimfallenden Stiftungen dem 
Fiskus zugeeigne. Der vömifche Hof 
erhält hieruͤber Samentabfe Klagfihriften von 
den Drdensgeiftlichen, und iſt deswegen auf 
beide Staten dufferft gramm. 

an Neapel ftarb am 2often Yäners ein 


Dffisier aus Lukanien, welcher in feiner- 


Kraufheit, oder aus Tollfinne, oder aus 
böfem Willen die lezten Sakramente zu em» 
pfangen fih weigerte. Der Pfarrer fegte 
difen Caſus dem Kirchenrathe vor, und difer 
befahl, den armen Suͤnder auffer der Kirche 
zu begraben. Der Richter oder Kommilfär 
difes Stadtviertheils widerſezte fih, und be 
hanptete, das man menfchlicher denken, und 
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in, einem: Falle, wo bie Achte Urſache Bifes 
Widerftrebens gegen alles Heilige noch zwei⸗ 
felhaft wäre, ohne weitere Prozefsform eine 
ganze Familie nicht in Schande und Spott 
fezen follte.. Das gab Laͤrm, und Hader uns 
ter den geweihten und profanen Richtern, und 
man gerieth endlich an den König ſelbſt um den 
Ausfpruch: Se. Majeftät dezidirten hieranf 
nach. dem Spruche. der. geiftlichen Sinode, 
and. der. Offizier wurde in einem Garten eins 
geſcharret. 

Hr. Linguet ſizt noch, in der Baſtille, 
and wird mit Nachſicht behandelt. Sein 
Verleger. hat'das lezte Stuͤk ſeiner Annalen 
ſammt des Verfaſſers Bildniſſe herausgege⸗ 
ben, und Hoffnung geaͤuſſert, ihn bald wider 
lwszubekommen. In Paris erzaͤhlet man ſich 
von diſem gelehrten Gefangenen eine Wizre⸗ 
Be, die er am 2ten: Tage nach feiner Ver⸗ 

Haftung gefprochen haben foll.. Ein. Menſch 
tratt zu. ihm-auf die Stube, und. als er ihn: 
gefragt hatte, wer er wäre, und difer vers 
fezte : Ich bin der Barbier von der Baftille, 
antwortete Liuguet ganz haftig: „, So:-häts 
tet ihr fie wohl raſiren folflen !,, 
Diſes Bonmot Eizelt nun die franzöfifchen: 
Zwerchfelle mehr, als. Linguets hartes Schik⸗ 
fal: ihre. Herzen. zum. Beileide aufmerkfam: 
wachen fann, 

Aus Polen wird ſo vil War und Honig: 
nach: auswärtigen Ländern.ausgeführet, das; 
nach: genauer Berechnung nur die. Ausfuhre. 
im: vermichenen Jahre allein über 22 Mill.. 
poliſche Gulden eingebracht haben .foll.. Die: 
Binenzucht: hat: ſeit einigen Jahren in. difens: 
Kouͤnigreiche die. höchfte Stuffe erreichet. 

Herr. Kanzleivath von Bulgakow- if. 
anıdie Stelle des. Statsraths Stachieff zum: 
Beoplimächtigten: am türkifchen. Hofe. von: 
Ihrer Diajeftät der. Kaiſerin aller Reuſen zu: 
Ynfange des; v. M. ernannt: worden, Die: 
Errsitigfeiten: zwiſchen bifen: beiden: Höfen: 
find: alle. ruhig beigeleget worden ':: Hr.. Las⸗ 
farem; wird ala. vuffifcher, Generalkonſul im; 
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der Moldau, Wallachei , und Beſſavabien zu 

Siliſtria reſidiren; und mit den ruſſiſchen 

Pakerbooten ift bie Sache dahin verglichen. 

worden, das fie unter bem Name von Hands 

lungsſchiffen, und nicht. ale Kriegsfchiffe zu 

Konftantinopef aufern follen. 
E 2 


* * 
Bechſt · Laudesherrliche Befinnung. 

Da. Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht die Begiükung ⸗ 
Ihrer Unterthanen zu hoͤchſt landespäterlihem Ges 
——* jederzeit zu nehmen gnaͤdigſt geruhen, und 

her tiefeſt * das die Landwirthſchaft gemwis 
eirtes berfelben tüchtigften Mitteln ift;; fo nahmen 
gespnienine dasjenige en 
erk mit befonderm gnädigften Wohlgefallen auf, 
welches Dero Hoffammer und Bücherzenſurrath 
Aloys Eridrich von Hillesheim unter der Muffchrift: 
u Baierifch-dfonomifcher Hausvater. 
verfafst und in ben Druf gelegt hat ; weil aberdem 
Vernehmen nad aus Borurtheilen dieſs Werk ber 
fonbers bei Perſonen, bie mit dfonomifchen Lehrs 
ründen , und auch Verfuchen den Gemeinden vor⸗ 
ichten ſollten, den erwünfchten Eingang nicht 
fand : fo haben Hoͤchſtſelbe Dero Oberlandesregies 
rung gnäbigft u bag fie den-m Baiern 
und der obern Pfalz gelegenen kurfürſtl. Land « 
und Pfleggerichten diefes allerdings nügliche Merk 
nahbrütlichft empfehlen, und an felbe zu weiterer 
Unempfehlung an bie in fothanen Gerichteru bes 
findlihe Pfarren das Behörige erlafien follen. 

Es wirb daher fammentlichen kurfl. Rand, und 
Pfieggerichtern aufgetragen , daß fie nach Empfang 
Bi binnen vier Wochen, ober nach Umſtaͤnden 
und Entlegenheit der Pfarriprengeln laͤngſtens in⸗ 
ner ſechs Wochen die Nämen der auf obiges Werd 
unterfchriebenen Beamten und Pfarrern in ein or» 
Bentlihes Negifter bringen, foldyes im Rentamt 
— 5— an bie kurfl. obere Landesregierung, in 
ben librigen Rentämtern aber an bafige furfl. Mer 
gierungen einfenden , und gegen Bezahlung bed in 
den Zeitungs » unb Intelligenzblättern genugſam 
bekannt geworbenen fehr. billigen Preiſes die fchon 
in Bereitfchaft liegende und vom dem Verfaſſer an 
fie abzuſchikende zwey Bände den Unterzeichneten 
mittheilen , foljin bas einfaffirte Geld an die bee 
ſtimmten Behörden, und tünftighin fir die ferne 
re im Druk zuerſcheinende Moratftlfe den abs 
werfenden Preis alle halbe Jahre libermachen ſol⸗ 
fen. München den —— 1781. 


« Öfonomifche 


Ex Commiflione Serenif. Dni.Dni, 
Dueis,. et Electoris fpeciali.. 


(L.S.) 
3.9. Kroiſs, churfl. Ober 
— landesregirungs Sekretaͤr. 
zu Sifen Schrift koſtet der Jahrgang 3 Fl. 
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Kriegsnachrichten. 


Die Spanier Haben juͤngſt, um auch 


ihrer Nationalbravour, welche von der taks 
tifchen, und firategifchen Welt fo- vilfältig 
midfannt wird, ein oͤſſentlich Ehrendenkmal 


zu errichten, im der oͤfſentlicher Madrider 
Zeitung ein Verzeichnis von den feindlichen 


Priſen, die fie und ihre Kaper, ſeit dem fie 
die Haͤnde mit im Kriege haben, aufzubrin⸗ 


gen Gläf, Ehre, und Dapferkeit hatten) be⸗ 


kannt gemacht. Nach diſem belaͤuft ſich die 
Amahl von: derlei Soberungen auf 307 


Don: ova nahm das befannte: Komvoi 

von.57 Schiffen; die Flotte von Don > 

dara eroberte 30 Fahrzeuge, wornnt 

Fregatten von 32, und ı von. 28 Kanonen 
» 
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PER A 


Fahrzeuge. Naͤmlich die Flotte von 


ſich befanden. Die Flotte von Don Gaffon,, 
und verfchidene andere Schiffe nahmen 27 

Kahrzeuge‘, worunter eine Fregatte von 36 

Kanonen war. Don Galvez eroberte bei: 
der Erpedition von Mififippi, Kampeſche, 
und Mobile 32 Fahrzenge.. Don. Barzelo: 
bat bis izt 97 Fahrzeuge, auffer 4. Belans 

dern von 12, 16, und 18 Kanonen genoms- 
men. Die fpanifchen Kaper in Europa und» 
Amerika haben 78 Schiffe aufgebracht. Nie 
berdiſs find noch im vorigen Jahre 17 Fahr⸗ 
zeuge and der Barbarei theils verbramıt,, 
therls auf den Strand gejaget worden: ofme: 
aller- der. kleinen Prifen zu gedenken, welche: 
ntancher ſpaniſche Korfar wie im Fluge; und 
nur im Vorbeigehn weggefchnappet. hatı.—- 
Nur geſchwinde alſo ihr Spöttler Spanieng,, 
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die ihre weis nicht was Ungelenkes und Lang 
ſames an feinen Soldaten entdefet haben 
wollt, mit dem Hute herab, und einen Res 
verenz vor den Eroberern von 307 feindlichen 

Fahrzeugen, Prifen nur von einem Par abs 
ve, in Ehrfurcht gemacht ! 

Zu Ende des vorigen Monats find bereits 

2 hoffändifche Kaper aus dem Terel 

efegeft. Aus den übrigen Häfen der Res 
publif find auch verfchidene bewaffnete Fahr 
zeuge unter Segel gegangen. Doc) follen fie 
ſaͤmmtlich Befehl haben, fich jederzeit nur 

defenfiv zu halten: wenigit hat dev Graf v. 
Byland, der mit 2 hollaͤndiſchen Krieges 
fchiffen zu Liſſabon eingelaufen iſt, beftätis 
get, dag feine Republik weder feinen, noch 
anderen republikaniſchen Kriegsſchiffen andes 
ve Befehle ertheifet babe, als ſich blos zu 
vertheidigen, nicht aber anzugreifen. Die 
Kaper find davon ganz allein ausgenommen, 
derer eigentlicher Beruf darin beſteht, auf 
Streifereien, und gut Raͤubergluͤk auszuges 
ben. Man fpricht abermal, der Krieg zwi⸗ 
fchen Holland und Grosbrittanien werbenicht 
von Dauer fein. Der Vorfchlag des Erbs 
ſtatthaͤlters, die Lanbtruppen mit 20170 
zu vermehren findet unäberwindfiche Schiwies 
rigkeiten. Es hat ohnehin mit der Bes 
mannung der Schiffe, und mit Matroſen⸗ 
aufbringen bittere Roth. Yedermann mwuns 
dert fih, das das Antwortmanifeft der Ne 
publik fo lange auffen bleibt. Vile ſchlieſſen 
daraus, die Hoffnung der MWiderverföhnung 
feie noch nicht verſchwunden. Unterdeſſen 
verfautet dennoch, allen in Amfterdam wohns 
haften Aengelländern wäre von Seite der Res 
girung der Befehl zugegangen , das Gebiet 
der Republik bei Vermeidung dev Konfisfas 
tion ihrer Habfchaften vor dem ıften kuͤnfti⸗ 
gen Heumonats zu räumen. 

Den ꝛoſten verw. Mon. iſt zu Amfters 
dam ein Plan von einer Negoziation zum 
Behufe des norbamerifanifchen Kongreſſes 
befannt gemacht worden, Die Bedinguns 


gungen Find folgende: Herr John Adams be 
vollmächtigter Minifter der amerikfanifchen 
Staten , der zu diſer Negoziation auktori⸗ 
firt ift, wird 1000 Obfigationen ausgeben, - 
jebe von 1000 Gulden gegen 5 Prozente jährs 
fih. Die gänzliche Abbezahlung des Kapis 
tale foll zu Ende des 10ten, und ber 4 fol, 
genden Jahre gefchehen , jedes Jahr ein Fuͤnf⸗ 
theil, oder 700 Obligationen. Zur vichtis 
gen Zahlung der Intereſſen verbinden fich 
die amerikanifchen Staten zufammen, und 
jeder befonders in Solidum. Die Obliga« 
tionen find von Herrn Adams unterzeichnet, 
und vom Heren Jan de Neufville en Zoom 
kontraſignirt, wo auch die Einfchreibung ges 
ſchieht. Sie werden vom ıften Märzens 
1781 batirt, 
* Dad dife Republik vom jeher fehr gut amerifas 
niſch war, ſcheint fich izt mach der Hand erſt 
recht beutlich aufzuhellen. Die Brittifchgefittte 
ten haben bei Öffentlicher Austimbung difer Ne» 
goyiation lantauf gemurret, und die Gtaten 
von Amerifa die Stifter alles Unheild, und als 
fer gegenwärtigen Beindieligfeiten genannt. 
Das allgemeine Angenmerf richtet fih mm auf 
Frider ich König von Preuſſen, welcher jich 
am Londner Hofe ſowohl, ald im Haag durch 
Seine Abgefandte mit ſolchem Eifer ind Mit: 
tel Teget, das fich ein ganz glüflicher Erfolg, 
und zwar in Baͤlde verfprechen läfl. Zu Lone 
don wird Graf von Lufy, ald bevollmaͤchtigter 
koͤnigl. Preuſiſcher Minifter erwartet. Difer 
Gefandte ſoll auf feiner Anherreiſe den Ge- 
neralſtaten die Gefinnungen bed Königs feines 
Heren Über difen Punft eröffnen. Auf einer 
‚anderen Seite fieht man, das ber ruſſiſchkaiſer⸗ 
liche Gefandte Hr. von Simolin die Stats⸗ 
unterrebungen ‚mit den grosbriftanifchen Mi- 
niftern unausgeſezt forthält. Zu Haag bat 
der koͤuigl. preuſſiſche aufferordentliche Gelandte 
Freiherr don Thuͤlemeyer eine Statskonferen 
mit dem Wochenpraͤſidenten ſchon am 27ſten 
vor, M. gehalten, und danſelben eine Denk⸗ 


ſchrift bon Seite bed Königs Üibergeben. Dan 
berſpricht fich davon alles Befte. 
Bermifchte Nachrichten. 

Die Welt bewundert gegemwärtig den an 
Monarchen nicht genug zubewundernden 
Haushaltungsgeiſt, der den Wiener Hof bie 
zur hoͤchſten Stuffe von häuslicher Macht, 
und infändifchem Neichthune bringen mus. 
Täglich erfcheinen eben fo vile Beweife von 
Huldvstte, und Gerechtigkeit des Kaiſers, 
As von Deſſen weifen Planen, den Luxus ın 
gehörige Schranfen zu ſezen. Se. 6 
Meajeftät haben erſt Eürzlich befohlen 300 
Pferde aus ben Hofitallungen, als überfufß 
fig zu verkaufen: das aber feiner aus dem 
Stallperfonafe , das hierdurch uberzählig 
ward , über Brodentziehung Hagen fönne, 
fo find den Neitknechten Penfionen anges 
wifen , fo das jener, der dreiſſig Jahre 
gedienet hat, 2 Dritttheile, und bie uͤbri— 
gen die Haͤlfte ihrer bisher genoſſenen Be⸗ 
foldung erhalten, wobei fie ſich quch um 
andermeärtige Forihilfe umſchen könnt, Mar 
fagt auch, das ein gewiſſer Befoldungsfus 
eingeführet werden foll. Bei Aufhebung dee 
Hofquartiers befömmt jeder zu einer Hofltelle 
geordnete Beamte 30 Prozent Zulage, wenn 
er unter 1000 ZI. Gehalt hat , und 20 Pros 
zent, wenn er mehr alg 1000 Sl. zieht. Es 
wird auch an einem Plane gearbeitet, mo: 
durch jeder Beamtenwittwe ein anſtaͤndiger 
Wittwengehalt beſtimmet wird. 

Ans Köln erhakten wir unterm ıgten 
vor. Mon. in Berreffe der Jeſuitenſache fols 
gendes Schreiben, das wir, um ber belieb⸗ 
ten Unparteilichkeit Willen, auch unfern Blaͤt⸗ 
teen einzurüfen nicht evmangeln wollen. 
Seit einer Zeit hat unfer hiefigev Zeitung: 
verfaſſer Laͤrm über Lärm unter ben Jeſuiten, 
und Fefnitenfveunden erwefet, fo zwar, das 
bereits ſchon allenthalben die Sage umher, 
geht, die Gefellfchaft Jeſu werde, wo nicht 
in ganz Europa, doch wenigft in Portugal, 
volfommen wider eingeführet werden. So 
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ſehr wir das unter die ganz unmoͤglichen A 
Te zu fezen Bedenken tragen, fo gewis iſt's, 
das der Gegentheil moralifche Evidenz auf 
fich hat, weil nun Überall Fonde, und Kaſ⸗ 
fen dilapidirt find, und felbit die Bentanns 
ung fehr hart faffen würde : zudem entfpricht 
die Erwartung einer neuen Drdenderrichtung 
(denn diſes würde beinahe dad Bedingnig ſei⸗ 
ner Urſtaͤnde fein! ) dem Genius unfrer Zeis 
ten gar nicht, Im Königreiche Portugal 
gibt's noch ein gutes Theil Feinde des erlor 
fchenen Ordens. Ungeachtet der Revifior 
ihres Prozeffes wird auf ihre Verbannung 
aus den portugiefifchen Staten fehr ſtrenge 
geachtet, und erſt neulich eräugnete fich der 
Fall, das ein Exjeſuite, der fih heimlich, 
und ohne Erlaubnis in das Portugiefifche 
begeben hatte, gleich nach feiner Entdekung 
ins Gefängnis gebracht wurde. Da nun 
alfo eine ſchoͤne Eigenfchaft an öffentlichen 
Auktorn iſt, wenn fie befcheiden , und fachte 
zu Werfe gehn, und nicht zu frühe unnoͤthi⸗ 
gen Laͤrm machen, fo habe ich auch Sie bit- 
ten wollen, nicht zu voreilig zu fein, der ich 
übrigend ein wahrer Freund aller rechtſchaf⸗ 
fenen Menſchen unter allerlei Trachten, und 
Himmelsftrichen bin. „, 

Die Döbbelinfche Geſellſchaft zu 
Berlin hatden Tod Leffings, bifes Tons 
gebers der teutfchen Bühne am 2gften Horn. 
auf eine Art gefeiert, deren Erfindung bie 
Beneidung aller teutfchen Schaubühnen vers 
dienet. Als an difem Abende dev Vorhang 
aufflog , überrafchte alle Zufchauer ein un« 
vermutheter , tranrigfeierlicher Anblik: bas 
ganze Theater ſtellte ein mit vil Geſchmake 
bearbeitetes Caſtrum Dolorig vor, in deifen 
Mitte ein Grabmal, und vorneher das obens 
ſchwebende Bildnis des Seligen emporftand, 
Die Schaufpiler und Schaufpilerinen jtans 
den in Tranerkleider gehüllet, mit den tief 
fien Trauergebehrden zu beiden Seiten, Eis 
ne Grabmuſik von Georg Benda unterbrach 
ige feierlichfanft die graunvolle Stille, und 


* 
— bie Herzen ber Anweſenden ganz iu 
wehmut und Klaggefühle. Madlle. Doͤbbe⸗ 
Yin tratt nun vor, ihre ſchoͤnen Augen thraͤn⸗ 
ten, und lokten Thraͤnen, als fie folgendes 
am. ihr eigenen fanftgebrochenen. Tone dekla⸗ 
mirte: 

Den ihr bewundertet, Er, deſſen Meiſterhand 
Emilien erſchuff — Der Leidenſchaft mit Wize, 
Geſchmak mit Phantafei , wie keiner noch verband; 
Er, der voran an- aller Teutſchen Spise: 

So ruhmvoll , und fo einig ſtaud: — 
Er ift nicht mehr! — auf Öffentlicher Syene, 
And voller Bruſt dem Edeln hingeweint, 
Sei unſers Danks gerechte fromme Thraͤne 
Mit Eurem Dank, und Eurem Schmerz pereint; 
Wenn Erein Teutſcher nicht, wenn er ein dritte wäre; 
Da nähme feinen Sarg die Gruft der König’ ein;. 
Da würd' ein Bolt, gefühlvoll für die Ehre». 
Ihm Öffentlich ein ewigs Denfmal.weihn. 
D gönme doch Ihr des. groffen Mannes Aſche, 
Das.jenen Todtenkrug, ber fie gefammelt bat, 
Die teutſche Kunſtlerin, in Teutſchlands erfterStabt;, 
Mit tärhterlichen Thraͤnen waſche! — 
Sie iſt zu klein, Verdienſt, wie ſo ein Geiſt erwarb, 
Mehr, als bewundernd zu empſinden; 
Zu arm, mit Blumen nur die Urne zu umwinden. 
Denn ach! — Sie welften, da Er ftarb!. , 
Nach difer Nede wurde Emilie. Galotti , Leſſiugs 
unfterblüh Denfmal von dem ebenfalls in Trauer. 
gefleiberen Schauſpilern meiſterlich aufgefuͤh⸗ 
rei. 
BravourderStreithähne! Man 
weig, dass die: Aengellaͤnder mit aͤuſſerſter 
Sorgfalt eine: gewiſſe Art von Hähnen aufs: 
erziehen; , die fie Streithähne. (Cogs de Gom-- 
bat). nenven ,, und welche von den gemeinen: 
Haͤhnen unſrer laͤndlichen · Maier hoͤfe in kei⸗ 
nerwandern: Stuͤke verſchiden find, als das 
fie etwas: kleiner von Pohtur, aber vi fers- 
üger, raſcher, Eriegerifeher ,. und von einem 
nody, vil‘ zornhaftern Temperamente find.. 
Man ergaͤhlet iſich zu London gegenwärtig; 
fesggnne: Geſchichte vom; eigem. diſer gefider⸗ 


ten Streithelben, welche daſelbſt bem Volke 
eben das, was die Rennpferde dem Adel ſind. 
Ein derlei Streithahn befand ſich am Bor⸗ 
be des Schifſes, worauf: im: vorigen Jahre 
Admir. Rodnei das erfte Treffen gegen dere 
Grafen: von. Guichen fiferte : fein ordinaͤ⸗ 
ver Sig war immer auf dem Verdeke, 
wo die Mateloten vermuchlich. dem gutem. 
Thiere den Hunger abzutreiben pflegten. 
Als nun die erften Kalle ber Kanonen los⸗ 
donnerten, nahm man gewahr, das der 
Hahn feine beiden. Seiten mit den Fluͤgeln 
ſchlug, welches bei feiner Art flets die Luſt 
zu fämpfen verfündiget : beim Losbrechen der 
weiten Ladung flog er bis an den hinterm 
Theil des Bordes, fezte fich zwifchen Admi- 
ral Rodnei, und Gen. Vaughan, undfchien. 
nicht nur mit. befonderer Aufmerkſamkeit als 
les, was da vorgieng ,. zu beobachten; forts 
bern fich darob , wie an einem Anblike, der. 
ihn herzlich ergezte ,. zu. freuen, fahr unaufs 
börlich fort, mit den Flügeln mit einer übers. 
natürlich fcheinenden Lebhaftigteit zufammens 
zufchlagen, als wenn. er alled, was un ihn. 
herſtand, zum Streite aufınuntern. wollte; 
aus feinen Augen funkeltenKriegesflammen, 
und feine Stimme erhub fih von 3 zu 3 
Minuten gräfflih, mie eine Stimme , die 
nach Würgen und Morden ruft. Difes felte 
fame Gefchrei, und widerhofte Flügelfchlagen. 
309. plözlich, die. Augen des Admirals anf. 
den erhizten Vogel; difer hiefs den General 
binfehen, und fezte die Worte. bei: „ESe— 
ben Sie, Banghan , fehen Sie einmal difen 
tollen. Kerl’ da au; wirtlich — er macht 
feinem. Baterlande Ehre, „ 





In ber orten Purpfaljbairifchen Zahlenlotterie⸗ 
Ziehung zu Münden find. der Sten Perimonatd 1781 
folgende. Zahlen in Borfhein gefommen : 

„30 4 25. 8. 5 i 
Die naͤchſte Ziehung-gefchieht den agften Lenzm. 
und die zogte ben ıgfen Aprils. 
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Münchner 


Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 





Dienfttag, bem 13ten Kenzmomats, 178 1. 





Kriegsnachrichten. 
Amerita. 
Hauptſtadt in Virginien, eingenommen, und 
ſich dafelbft nidergelaffen. 
als wenn der brittifche Generaf Leslie den 
ameritanifchen Generaf Green in daftgen Ge⸗ 
genden total gefchlagen hätte, iſt noch ſehr 
unverbürge. Das ift gewiſs, das in den 
Karolinen die Sache der Britten gegenwärtig 
gar nicht kritiſch ſteht. Die Truppen vos 
Penfiivanien, melche neulich die Armee des 
Washington verkaffen haben , find num völlig 
zerſtreuet, und nach vollfommner Schadlos⸗ 


haltung vom Kongrefle zu ihren Familien, 


webtentheils heimgezogen. Die beiden Bo» 
den, welche Siv Klinton zu ihnen aefondt 
hate, und welche- gelüchtete Offiziers aus 


Arnold hat Cheſapeak, die 
Das Geruͤcht, 


den Kolonien waren find zu Chatam im 
Newierſei am zıten Jaͤners aufgeknuͤpfet 


wordin. 


Kadir, und Breft. Das Vorhabens 
der Nengelländer, Gibraltar zu entfezen, wird 


groſſe Schwierigkeiten durchzufechten haben. 
‚Die Flotte von Kadirift bereits anf eine 
‚vom fpanifchen Hofe durch einen Erpreffe am 


gen Hornungs zugeſandte Nachricht, das die 
Entfazfiotte der Dritten wirklich vom Lande 
geftoffen habe, unterm 6ten des vor. Div, 
mit Lebensvorrathe abgefegeft : fie beſteht in 
30 Reihenfchiffen, 2 Fregatten, 2 Brandern, 


. ı Paterboote, und ı Kutter, ohne die Fre—⸗ 


gatten zn rechnen , welche fehon anf Kreuz⸗ 
fahrten fich befinden. Don Kordova, und 
Don Gafion, nchft 3 Geſchwaderfuͤhrern ha⸗ 


00 

Ken das oðberſte ALommando. Nun erwartet 
man nur noch einen Wink vom Hofe zu Ver⸗ 
failles, um auch zu Breſt unter Segel zu 
gehn. Graf von Graffe ift wirklich das 

ſelbſt angefommen, und eine Flotte von 25 
Meihenfchiffen, ohne die übrigen vilen Fahr⸗ 
geuge zu rechnen, derer mehr als 200 in 
Bereitfchaft figen, und nur zur Abreife bes 

fehliget werden därfen, erwartet weitere, und 
zwar bäldige Drdre zum Auslaufen, um ſich 

unterwegs mit der fpanifchen zu vereinigen, 

Holland. Aus Rotterbam vers 
breitet fich die Nachricht, das Grosbrittas 
niens Abficht mit dem Kaifer Allianz zu ſchlieſ⸗ 
fen, ſehlgeſchlagen habe: Se. Majeftät haͤt— 
- sen Sich erfläret , die Verbindungen mit 
Frankreich wären zu nahe, als das man an 
einen fo fchnellen Bruch mit difer Krone auch 
gedenken könne, Ein anderer groffer Mos 

narch, heift es nun in niderfärifchen Zeituns 
tungen, bätte 20000 Mann der Republik 
Holland Subfiden angeboten ; gleichwie auch 
durchgehends die Sage geht, das von einigen 
Höfen wirklich ſchon die Befehle an ihre Trups 
zen zum Aufbruche nach Holland ergangen 
find. Wirklich entſteht nun die Frage, ob 
bares GAd, Kaffenvälle, und Kredit nicht 

mit der fuͤrchterlichſten Armee die Bilanze 
Häft, oder wohl gar dife uͤberwigt, wenn 

Subfidien auf den Wint der blanken Münz 

ringsher fich heranhäufen können. 

pt hat man Hoffnung, das Gegenimanis 
feft der Staten bald zu Gefichte zu befoms 
men. Die Provinz Zeeland bat ihren 
Sträubefopf zur Ruhe geleget, und ſich in 

allen nach den Verordnungen der übrigen Pros 
vinzen gefüget. Die Deputirten zur Vers 
‘Fertigung des Manifeftes arbeiten nun Tag 
und Nacht, das fie damit zum Borfcheine 
kommen. Indeſſen tft noch nicht alle Hoff: 
nung zum Bergfeiche verſchwunden. Am 
“ aften difes hat Fürft von Gallizin, ruſſiſcher 
Gefandter , Ihren Hochmögenden die Ver⸗ 
mittefung feiner Monarchin durch eine Denk⸗ 


[helft angeboten; und man faget, das ber, 
gleichen bereits auch an den Höfen zu / Lon⸗ 
don und Paris durch ruſſiſche Miniſter ges 
(heben ſei. Es fcheint auch wirklich, die 
Abſicht aller europäifchen Mächte nicht fo 
fehr dahın zu geben, um einen ber Krieg 
führenden Höfe zu unterflüzen, als diefelben 
miteinander auszuföhnen , welcher Abficht 
man auch das Aujfenbleiben der wegen uns 
terzeichneter Neutralität gehofften ruſſiſchen 
Subfidien zufchreiben mus, — Hr. Große, 
ruſſiſcher Dinifter zu Hamburg ift am 21ften 
Hornungs mit einem Legationsfekretär nach 
London abgereifer, um daſelbſt, wie man fagt, 
ben Hrn. von Simolin abzulöfen, den man 
als einen Anhänger des brittifchen Miniſte— 
riums in Verdacht hält. Zu Amfterdam ift 
Geld fo im Wiberfluffe, das der Stat gegen 
100 Millionen zu 2! big 3 Prozenten haben 
kann, wo andere Staten big 8 Prozente ges 
beu muͤſſen. 

Zu Amfterdam iſt eine Denkmuͤnze zu 


„ Ehren der bewaffneten Neutralität gepräget 


worden. Auf einer Seite fieht man dag 
Bruftbild der ruſſiſchen Kaiſerin, deren Haupt 
mit Lorber umkraͤnzet iſt, mit ber Auffchrift: 
Catbarina Magna Dei Gratia Impera- 
trix Autocratrix Ruforum. Auf der 
Meversfeite ſteht ein beſtuͤrzter Matrofe, der 
feine Muͤze auf die Erde hingefchmiffen hat, 
und Steuerruber, und Flagge zu feinen Fiifs 
fen ligen ſieht. Merkur fist auf einem: fee 
ven Fuͤllhorne, weifet mit faurer Mine anf 
die verlegten Serfreiheiten, und erfcheint ganz 
nidergefchlagen.. Neptun fährt gegenüber 
auf feiner Meerfaroffe, feine Augen funfeln 
vor Ingrimme, und er ſchwoͤrt mit in die Hoͤ⸗ 
he gehobenem Dreizafe , die Rechte des Mees 
res zu vertheidigen. Ein Schiff zeigt fich 
in der Ferne auf der Dfifee wehrlos, und 
von einem Korfar verfolget, der auf felbes 
dosfenert , und unbarmberzig drauf binfährt. 
Auf den Meerwogen des Neptung find die 
Wappen ber hohen Konföderirten, und am 


Firmamente erbfifet man einen glänzenden 
Stern, welcher vorftellet, das bife Allianz 
ein neues Luftzeichen am politifchen Himmel 
fete, das man dem fchöpferifchen Genie der 
unfterbfihen Katharina zu verdanken hat. 
Unten fteht die Jahrzahle 1780, und oben 
Der Namevon Johann Georg Holzheiy, Prägs 
Schneider. 

* In Paris wettet man doppelt gegen Eins, 
bas vor bem asſten Brachmon. ein Waffenftills 
fand unterzeichnet, umb vor bem a5ften Ehrift- 
monats ber Fribe gefchloffen fein werbe, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die gute Naͤrrin Maria Monifa Mut 
f 7 lerin befindet ſich gegenwärtig noch im 
Stadtfpitafe zu Rottweil, wo fie nun 
ſchon feit 6 Wochen noch immer in der näms 
lihen Stellung, der fie 7 ganze Jahre ges 
treu gebliben war, auf dem Bette fizet. Ih⸗ 
ve Nahrung find tägfich 6 Schoppen gerons 
nene Milch, und ihr Schlaf ift fehr (par 
fan. Deffnung (ein Requifit ing mebdicis 
nifche Tagebuch) hat fie fehr felten ; die Wo: 
che faum einmal. Sie wird faft täglich ver; 
böret ‚ und jede ihrer Ausfagen aufgezeich- 
net. Ihr Ehemann, und ihre Kinder fizen 
jedes in abfonderen Gefängniffen , um bie 
wahren Umftände ficherer zu erfragen. — 
Wie fruchtbar niht Schwaben in difem 
Fahrhunderte an Ebenteuern difer Art iſt! 


Aus Hamburg koͤmmt unterm 2gften 
Hornungs folgendes fchmeichelhafte Zufchreis 
ben , dem wir unfern ganzen Beifall geben, 
„Agnes Bernauerin, ein vaterländis 
ſches Trauerfpil wird hier mit vilem Ver, 
gnuͤgen gelefen, In Hengelland, Frankreich, 
Dännemark, u. |. w. haben immer die Stüs 
‚te den meiften Beifall erhalten , derer In⸗ 
baft aus ihrer eigenen Gefchichte entnommen 
war. Auch einige unfver beften dramatis 
ſchen Schriftfteller haben mit Ruhme vater 
ländifcpe Begebenheiten aufscheater gebracht: 


Reichsthaler verheiffen werden. 


. i0' 
und eine gewiſſe Vorliebe zu bergfeichen ei 
ken macht ung geneigt, obgenanntes fiir ein 
Meiſterſtuͤk zu ceflären, wenn es gleich Baia 
ern mehr als and angeht. Die Vorftellung, 
die wirbald zu fehen wünfchen, 
wird gewis Eindruf machen. ,, 

Die furfürfil, Regirung zu Hannover 
hat eine Fönigl. Verordnung befannt gemacht, 
worin denjenigen, welche ertrunfene, evftiks 
te erfrorne, vom Blize getroffene, von ſich 
ſelbſt erhaͤngte Perſonen gerettet haben, 22 
Im Falle, 
dag wirklich gemachte Verſuche nicht gelingen, 
wird die Hälfte von der Summe zuerkannt. 
Fir diejenigen, welche bei folhen Gelegenheis 
ten ihren Beiſtand verfagen , find gewiſſe 
Strafen beftimmt. * 

Der Rath von Voue dig iſt gegenwaͤrtig 
auf den roͤmiſchen Hof mehr, als jemals, 
hart zu ſprechen. Die Vorfallenheit mit den 
Schlägereien am Damme zu Rovigo im Her⸗ 
zogtume Ferrara hat wirklich zu fehr bittes 
ven Klagen Anlas gegeben. Die Venetianer 
wollten in befter Meinung zuv Verhütung 
ſchaͤdlicher Uiberſchwemmungen in der daſi⸗ 
gen Gegendleinen hohen Damm auffuͤhren, als 
auf Befehl des Kardinalſtatthaͤlters zu Fev⸗ 
rara ein Haufe bewaffneter Soldaten hevans 
ſtuͤrmte, mit Unglimpfe über die Arbeiter 
herfiel, und fie fo fehr mishandelte, dag 6 das 
von gleich auf der Stelle todt bliben” Dee 
Rath von Venedig fcheint num Urfache ges 
nug zu haben, hinlängliche Genugthuung zu 
fordern, in welcher Abſicht ex fich auch bes 
reits nicht nur an den vömifchen Hof, fons 
dern auch an die Höfe zu Wien und Paris 
gewandt hat. 

"Dftende ift nun die Krone des europäis 
fhen Kommerzes. Aller Handel zicht ſich 
dahin, als an einen ſicheren Zuſtuchtsort, 
den gegemwärtig das befriegte Holland nicht 
gewähren kann. Die Handelsfentevon Ants 
werpen, Gent, und Brigg werben ſich nun 
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auch bald emporheben. Das Handelshaus 
zu Oſtende, Fridrieh Romberg, und 
Sohn hat bereits allein ſchon über 60 
Kauffahrteifchiffe zur See, und veizet fehr 
vile andere zur Nachfolge. u 

Hr. Neker ift nun der Abgott der Part 
fer: feit dem die Schrift, Hrn. Nekerd 
Beneraffinanzdireftordg vor dem 
Könige abgelegte Rechnung im 
Säner auf Königs Befehl gedrukt 
(Le Compte rendu au Roi par Mr, Ne- 
eker, Directeurgénéral des Finances, 
au mois de Janvier 1781 imprimé par 
ordre de fa MajeftE) das Tagslicht erblis 


tet hat, fpricht man mit Enthufiafmus von / 


Allen, was Nefer gethan, und unternona 
men hat. Am Tagefelkß, das it, am ıgten 
Hornungs, als man die Abdrüfe davon am 
Shore des Hotels de Thou unters Volk auss 
theilte, war der Zulauf fo gros, das dev mei⸗ 
He Theil, ohne diſs fhöne Werk empfangen 
u haben, wider heimkehren mufte, obgfeich 
32000 Abdrüfe davon ausgetheilet wurden. 
Noc hat die königliche Drufevei Mühe, alle 
Forderungen zu beftidigen, und. man mus 
ch bei den Buchhändlern vorhin einzeichnen 
Saffen, um bei der täglichen Austheilung nicht 
übergangen zu werden. Wir würden ung 
sin Vergnügen daraus machen, eine Schrift, 
welche wegen ihres Wichtigkeit; Erhabenheit, 
einfacher, nud zierlicher Schreibart, und der 
werfeinerten Denkungsart, die drin herrfchet, 
iu den Zahrbüchern der Nazion, ja ſelbſt in 
den Kroniken von Europa Epoche machen 
wird, nach ihrem ganzen Umfange unſern 
Blättern einzurifen , wenn es dev zuenge 
Kaum derſelben geitattete. Dean fieht dars 
aus mit feinen Augen , das Franfreihg 
Einkünfte jährlich auf 264,154000 Livres, 
und die Ausgaben auf 253,954000 Livres 
fich belaufen , und alfo das Königreich, auf 
ſer noch 1732666 Liv. , welche zu Abſtoſſun⸗ 
gen beſtimmt find, jaͤhrlich 27 Milliouen 
wichr Einkünfte als Ausgaben har, 


* Unter ben vorigen Finanzminiflern waren jährs 
lich 13, oft 23 Millionen mehr Ausgaben. 
Iſt Neker, der bife groffe Revolution in den Fir 
nanzen, ohne Sol Auflage, wirfen fonute, fein 
Thaumaturg unferd Jahrhunderts ? 
Lord Gordons Losfprehung hat in 
Schottland groffe Freude erreget. In 
Edimburg und Leith wurden herrliche Auftals 
ten zu Beleichtungen gemacht, die aber ber 
Magiſtrat aus Furcht vor der wilden Ans; 
gelaſſenheit des Poͤbels vilfältig wider einſtell⸗ 
te. Das allgemeine Gerücht war dabei, ein 
ſtarkes Korps Weber (Religionseiferer ! ) wä« 
ve im Anmarfche, um die Stadt zur Beleich- 
tung zu zwingen. 


München. 


Geftern frühe nah 7 Uhre find Ihre 
Durchleucht die regirende Fran Kurfürftin 
mit Höchftihrem Gefolge von hier nach Og⸗ 
gersheim abgeveifet, 

Zu Grieſen bach 4 Stunden von Lands—⸗ 
Hut ift vor 6 Tagen ein Schafmonſtrum mit 
2 aneinander gewarenen Köpfen, ımd 4 Aus 
gen auf die Welt gezeuget worden. Alles 
nibrige war in gewöhnlicher Groͤſſe und Eins 
fachheit, wie es bei einem einzigem Schafe 
zu fein pflegt. Die Misgeburt ſelbſt ift nach 
einigen Minuten wider verfchiden. 


Gelehrte Anzeige. 

Schon im Fäner bot ich den Freunden bed flilfen 
Zeitvertreibed meinen ganzen Vorrath von Komödien 
und Nomanzen auf onate fehr wohlfeil an, bifer 
nämlich mit 25 pr. Zent Abzug, wenn man für 30 Fl. 
zuſammen nimmt, und von * das Hundert um 
13 Fl. 20 Kr. ober bad Stüf mı 8 Ar. . 

Mit bem leyien diſes Monats gebt nunbifer Ter» 
min zu Ende , und ed foll mir leid thun, wenn ſich 
bis dahin der angebotenen Bortheile Niemand bebies 


t bat. . 
mn Jofebh Aloys v. Crög. 


In ber 276ften Purpfätzifchen Zahlenlotterie-ies 
ung zu Mannheim find ben Sten Lenzmonats 1788 
‚holgende Zahlen in Vorfchein gekommen: 


Die uichhe Zichung gefficht Don agfın Benpr 
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Mittwoch, Sen rgten Eenzmonate, 17 $ I. 
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L Feilfchäften.. 


Es find 3 rechtſchoͤn ausgearbeitete, mit 


Meſſing eingelegte und vergoldete Kugelbixen, 
wie auch 2 Par vortreffliche Piftofen um eis 
nen fehr billigen Preis. zu verfaufen. Das: 
Mehrere iſt im Zeitungsk. zu erfragen, 
Einen geehrten Publikum dienet zur Nach; 


richt, das zu Ende.,gegentwärtigen Monats vor- 
ben Gchwäbinger Thore der Klokengieſſer 


Garten, worin. die eine Halbfcheid Kraͤuter⸗ 
die andere Grasboden, zu verſtiften iſt; auch 


‚Tann ein ganzes Hous dazu gemiethet’werden ;: 


Dirt, wohlloͤbl. Wexelgeri 


derjenige, welcher hiezu Belieben trägt, kann: 
fich allda melden. Se; 


Einem geehrten Publilum wird anmit die 


Anzeige gemacht ‚dag bei hi tffehend kur⸗ 
er Infton; 


Donnerstag den ı sten dis fruhe 10 Uhr ver -. 


ſchidene Malereien, ſo andere Effekten Sffents- 
lich lieitirt, und den. Meiftbietenden verkau—⸗ 
fer werden. München den s ıten.engm. 1782, - 
Kurfürftl. Werelgericht erſter Inſtanz. 
Johanu Andreas Poͤsl, kurfürftl. wirft, 
Hofraths⸗ u. Werelgerichtsßefretär, 
In dem Waſſerburgerladen in der Kau— 
fingergaffe iſt das. edle Kloſter Viehbachiſche 
—— das Glas für 20. Kreuzer zig 
haben. 
Es iſt eine kupferne Badwanne, welche 
auch bei einem Klaſſerbrunn, oder ſonſt ſtatt 


eines fogenannten Waſſergronds ſehr ſchiklich 


gebraucht werden kann, 3 ein Billiges zu 
verkaufen; der Inhaber iſt im Zeitungst,.. 
rfragen. 


ar 


- TI. Gefundene, oder verlorme Sachen, 
Den Sten difes Monats iſt im der ft. Pr 
terskicche ein Regenfchirm von Taffet gefuns 
den worden; derjenige, welcher felbes vers 
loren, kann fihrim Zeitungs, melden. 
Verwichenen Samftag ift ein zunger weiß 
fer Hund mit gefchloffenem Halsbande, wor» 
auf die Buchttaben F. I. D. M. beſindlich, 
verloren worden ; wem folcher zu Handen ges- 
kommen, wird erfucht, denfelben zu dem Hrn. 
Gallmeier, Kaffeefieder im Schrämmengäfs« 
chen gegen ein! Belohnung zu überbringen, 
Es ift eine Sakuhr gefunden worden ; wer 
felbe verloren, kann den Finder im Zeitungsk. 
erfragen. 
Es find den ı2ten diſes Monats 2 zuſam⸗ 
mengebundene, ein Eleiner, und ein groſſer 
Schlüffel verloren worden ; der Finder wird 
erfucht , felbe dem Zeitungs. zu übergeben, 
Den 26ften verfloffenen Monats ift ein 
eiferner Ring mit einem Hafen, woran ein 
mitterer and Eleinere Schlüffel waren (in der 
Garnifonspfarre bei dafıgen Gebet, oder von 
daaus in dem Auguftiner Gäfschen bis in bie 


Schäflergaffe) verfoven worden. Der Finder. . 


wird folche gegen Belohnung dem bürger!. 


Melber in gemeldter Schaͤflergaſſe einzʒuliſern 


Hönich erſacht. 

Es ik eine ſiſbernere Scharnierſchnalle 
gefunden worden; der Finder iſt tm Zeitunggs 
Eomtoir zu erfragen. ne a 

ill. Dermifchte Anzeigen, 

Da die hieſige kurfuͤrſtl. Regirung bie 
Inventur über die Verlaſſenſchaft des deu 
ıflen Ehrifimonats vorigen Jahrs ſel. ent 
ſchlafenen furfürftl. Kamerers, Generalfelds 
marſchalllieutenants, und Juhabers eineg 
Regiments zu Fus, Hauptpflegers zu Har⸗ 
—8* ‚ und bes hohen Michaelis Orden 
Groskreuz Chriftian Herrn von Herold auf 
Schönau durch die gnädigft abgeordnete Res 
girungstommiffion vornehmen laſſen, und 
hierauf gnädigft entſchloſſen hat, zur Ans» 
einanderfezung der obbefagten Verlaſſenſchaft 


“eine Kommifion auf Mittwoch ben 4ten 
Aprils bei der hiefig kurfuͤrſtl. Negirunges 
Kanzlei peremptorie} anzufezen; ale werben 
diejenigen Gläubiger , welche dei ber beruͤhr⸗ 
ten DVerlaffenfhaft vechtmäffige Anfprüche 
zu machen gedenken ‚auf dem beftimmten Tas 
ge edietaliter hiemit berufen. Aktum Am⸗ 
berg, den 14ten Hornungs, 1781, 

Kurfuͤrſtl. Regirung allda, 
Idſ. Fr. Xav. Göſchl, 
J. U, D. turf. Regirungs Sekretaͤr. 
Im dem Waſſerburgerladen in der Kau⸗ 
ſingergaſſe ſind auf die 129ſte Ziehung zu 
Stadtamhof, weiche den Tıten Aprils, Bils 
leter zu go Numern zu haben; wo ber Nu⸗ 

"mer aufben erſten Zug 200 Bücher , auf den 
zweiten ein Klavier , auf den dritten die buͤſ⸗ 
fende Magdalena gemalt von Grof, auf den 
vierten 6 Landfchaften, anf den fünften dem 
büffenden Petrus im Gemälde, gewinnet; das 
Billet koftet 15 Kr. 

In dem Nofeuthafe in der Frau von befs 
letiſchen Behauſung über 2 Stiegen iſt eine 
Bücherlotterie ohne Fehler , die Einfag for 
ſtet 6 kr., und können die Gewinnſte fogleich 
erhoben ‚werben. 

Da ber befannge Exfinber dep fogenanns 
ten Pate Dulneraire , eines beſonders heis 
Senden Mittels, welches in einen Eleinen Etui 
verwahrt, ganz bequem bei fich kann getras 

en werben, und einen jeden Hausdater, afs 
n Soldaten ; und Reifenden in Vorrath zu 
haben hoͤchſtnoͤthig und nuͤzlich iſt, und feit 
40 Jahren in der Welt renomirt worden, 
vernommen , das folche ımter feinen Name 
auswärtig verfälfcht verkauft werde ; als will 


derſelbe jedermann hiedurch mwohlmeinend 


warnen, teinen Gebrauch ſowohl aͤuſſerlich 
als innerlich davon zu machen, da folcher ale 
ferdings ſehr fchädlich fern Eönne. Die bes 
‚ teogene, und verfälfchte Kompofition iſt vi 
weicher, und jedermann wird ganz leicht dem 
Betrug entdeken, wenn er die aͤchte von 


Frankfurt dagegen haͤlt, welche in Muͤnchen 


ganz friſch it Vorrath wohlgn erhalten ſicht 
mebft dem Gebrhuchszedel bei Hrn. Lauer, Ras 
merdiener Ihrer Durchl. dev verwittibten Fr. 
Lurfürftin im Stäger Haus am Schwaͤbin⸗ 
ger Thore über g Stiegen wohnend, 
Es wird einem geehrten Pubfitum bekannt 
gemacht, das bei Joſepha Landerin, kurfl. 
Vaftelmalerin, in des Titl. Hrn, Bürger: 
meifter von Schmadelifhen Vehaufung im 
Hintern Stofe über 3 Stiegen zu haben iſt 
eine ertvagute Seife, womit alle Seidenmans 
ven, es mag Damaft, Atlas, Bänder, Kas 
melott, Griſet, Pers, oder dergleichen fein, 
auf das ſchoͤnſte wider gebuzt werden können, 
ohne das es der Farbe das minbefte ſchadet, 
fondern überhaupt das Zeug dem neuen völlig 
Ahnlich wird. Das Stul nebſt dem Gebrauch» 
zedel foftet 15 Ar. 
IV, Bücheranzeigen. 

Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. und akadem. 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe in ber 
Bofengaffe find nachftehende Bücher um 
beigefeste Preife zu haben. 

Auffaz, der Ichriftliche, oder Joſt von 
Bremen, ein Luftfpil in zmo Handlungen von 
G. H. 800, 10 fi. Schmidts, Michael 
graz, Geſchichte der Teutfchen, vierter Theil 


vom Wenzeslaus big auf Karl den Fuͤnften, 


gr. 8. 1781. 2 fl. 45 fr. Gaifer, Georg 
Fridr., über den Verfdhnungstod Jeſu Chriſt, 
mebft einem Anhange der Schriftichre vag 
der Rechtfertigung des Suͤnders, und ber keh⸗ 
ve von der Erbfünde, 2.Theile, 800. 1779. 
ı fl. 30 fr. Jeruſalems, Betrachtungen 
über die vornehmſten Wahrheiten dev Reli⸗ 
gion, 3 Theile, gr. 8: 1775 —80. 3. 15 kr. 
Geſchichte Karla von Burgheim, und Emis 
liens von Roſenau in Briefen von bein Ver⸗ 
fafler des Siegwarts, 4 Bände, 8. 1779— 
80. 4 fl. Siegwart, eine Ktoftergefchichte, 
3 Theile, mit Kupf. 8.2 fl. zo tr. Ram⸗ 
ſers, Karl Wilhelm, liriſche Blumenleſe, 2 
Theile, 8. 1780. 1.45, —— — 
firifche Gedichte, 8. 45 Er. Teifteam Shan 
bis, Leben und Meinungen, 9 Theile, 8. 3 fl. 


gu, 


\ BR 
V. Anzeige der hier augekommenen Fremden. 


‚Dei Herrn Schliker, Weingaftgeber zum weiten 


. . Röffel im Thale. A 
* Den sten kenzmon. Hr. Bibringer „ Wein⸗ 
gafigeber, von Freiſing. Hr. Greiterer, 
Schiffmeifter und Weinhändfer, von Rofens 
beim, Den gten Hr. Waizinger, Weingafte 
geber,, von Wolfrathshauſen. Den ııten 
Hr. Zabillizkt, Serfenfieder, von Erding. Den 
ı2ten Hr. Schreiner, Rauchhändler, und 


Hr. Bonholzer, Raufınann ‚won Augsburg. 


Bei Frau Ihalerim, Weingaftgeberin zum gol⸗ 
denen Hahn , in der Weinftraffe, ; 

Den roten Benzm. Titl. Hr. Baron Web 
ben, Obriſtſtallmeiſter am fuͤrſtlichen Hofe zu 
Freifing, mit Bed. Tief, Hr. v. Mutzille, 


Chorherr zu Freiſing. Den ı ten Hr, Bren⸗ 


ner, Lederfabrikant, aus Schlefien. Den ı2, 
Hr. Licent. Bauer, Kloſterrichter zu Gnaden⸗ 
berg in der Pfalz, mir 1 Eonf, Den ız3tew 
Tief. Hr, Baron Vieregg, Hofkavalier atu 
fürftt. tarifchen Hofe, zu Regensburg. 
Bei Herin Stürzer, Weingaftgebee sum goldenen 


en, > 
Den gten Lenzm. Titl. Hr. Graf v. Wolfeng, 
wit Frau Gräfin v. Dulm, Frau Graͤſin v. 
Waldſee, Kamerdiener, Jungf. und Bed. Den 
zoten Til: Hr. Baron von Dbernborf, kuri 
geheimter Rath, mit Bed, von Neuburg. Deu 
r2ten Hr. v. Heiden, geiſtl. Rath, von Augsb. 


Monf. Chevalier de Bruner, von Augsburg. 


Hr. v. Maier, Hofrath, von Augsburg. 
Bei Herem Sauber, Weingaftgeber sum eömifchen 
König in ber Raufingergaffe, 2 
Den 7ten Lenz. Hr, Kadenbach, Kauft, 
von Koblenz. Den gten Hr. Srainer, Buͤr⸗ 
germeifter, mit ı Conſ. von Waiferburg. 
Den gten Titel. Frau Bejfin, PBleggfommifs 
ſaͤrin, mit ı Conſ. von Mainburg. Den 11. 
Zitl, Freifrau von Leiden, Eurpfalzbaitifche 
Gefandtin, mit Kamerjungf. und Bed. vor 
Regensburg. Den 12ten Titl. Hr. Baron 
von ibenftein, mit Bed, Hr. Koͤrn, Hans 
belöm. von Schrobenhaufen. Dem ızten 
Hr. Saliet, mit 3 Eonf, Kaufl, von Augsburg. 


* 


Bei Gern Boe, Weingaflgeber zum golbenen 
KRreuz in ber Raufingergaſſe. 

Den Gbten Lenzm. Hr. Seipp, Schauſpiler, 
mit deſſen Frau und Jugend, von Augsburg. 
Den gten Hr, Weis, Kloſterrichter, mit deſſen 
Frau, von Weihenftephan; Frau. Seppin,, 
mit-deffen Sohn , von Oberammergau. Titl. 
Hr. Hoflamerrath Römer, von Monheim. 
Den ııten Hr. v. keifner, Regirungsrath, 

‚mit Bed. von Sulzbach. Den ı2ten zwei 
Hrn. Mufifus von Linz. Hr. Weiſſenfeld, u. 
Hr. Hartmann, Kaufl. von Aügeburg. 
Bei Albert, Weingaftgeber, zum. fchwars- 

zen Adler in, der Raufingergaffe.. 

Den zten kenʒm. Herr Rimni, von Schafs- 
Haufen. Herr Telli, Kaufmann von: Schwaͤ⸗ 
biſchgemuͤnd. Herr Betti, Kaufm. von Augs⸗ 
durg. Den 9. Herr Keffler, von Alznei.. Den 
41. Herr Carrier, Kaufm. von tion, Den 
13. Herr Benedikt, Kaufen; von Augsb. Hr. 
Scant; Kaufm. von Augsb. Herr: Pichele,. 
mit 2 Eonfprten, Kaufl, von Augsburg. 

Bei Herrn Roft, Weingaftgeber, zu deu ‘3 Mo⸗ 
ren auf dem Rindermarkte. 

Den sten Lenzm, Herr Seelus, Regirungs⸗ 
Kanzefift, von Neuburg. Herr Moshamer, 
Burgen, von Burghaufen. Den 8. Here 
Zencth, Kaufm. von Augsb. Herr: Wagan, 
Werler von Menmmingen,. 


VI, Wöchentliche'Geburt « und. Sterblifte, 


Dife Woche: find in den vier Pfarren 22 Kindes: 
gebohren worten.. 
Geſtorben find: 
In der Garnifonspfarre; ‘ 


Den ıoten Lenzmon. Herr. Karl Hett Ka⸗ 
merbiener bey Er. Exzell. Herr Grafen von 
Salım,. 75 J. a. Den 13. Here:foreng: 
Zellerbek, kurfl. Leibgarde Trabant, 56 J. a. 

In U. L. 5: Pfarre 
Den ten Lenzmon. von- einem fremden: 
Kramer, in dem Thale, ein K. 1/43. a. Den 
8: Jgnaz Stuͤll, Brandweiner, auf dem Pläz- 
chen, 63 Iga. Eliſabeth Auevin, Tagwer⸗ 
kers Wittwe, in dev Lederergaſſe / 94 J. a 
Den. 11, Johann Georg Liebherr, Schloß 


» 


fergefelt, im Thale,ı8 %. a. Den 13, von 
einem Bierzäpfler, in der Kreuzgaffe, u M, 
ıf2 3%. a. Bon einem Tagwerker in dem: 
Thale, 1K. 9 W. a. 

In ft; Peters Pfarre. 

Den. ten Lenʒmon. Joſ. Seidl, Bäter im 
Gem Thale, 42 J.a. Stanziffa Haiderein, 
Schuhmacher Wittwe, in dem Schramens 
gäschen, 8TF.a: Bon einem Hrn. Advoft> 
ten auf dem Plage, ı R.5/4:. J. a. Den 8, 
Johann Menzinger; Stallfnecht, in der Reus 
Baufergaffe, 793.0, Bon einem. Weber, auf 
dem Krenze, ein 3 W.a: Born einem Well; 
fämper, auf dem Anger, 8:3 T.a. Der 
9. Juliana Häberlin, led. St..in der Schwä: 
bingergaffe, 50 3. a. Den 10, von. einem 
Baguai, in dem Thafe, ein Zwilling ro T; a; 
Bon einem: Maurer; auf dem Färbergraben; 
1.8.1 W. a. Don einem: Poficeidiener,. auf 
dem Anger, ı K. Kim. Den ı1. Here. 
Joh. Fridrich Roller, gewefner Leibfchneider, 
in der Schäflergaffe, 755. a. Nikolaus Meu⸗ 
mait, Kutſcher, beym Titl. Herrn Stadtobers- 
richter, im Bruderhauſe. Georg Huber; Tags 
werfer, auf Unger; 45 %.a.. Den- 12. 
Magdalena Bäuerin, led. St. im Bruberhaus 
fe. Don. einem: Metzger, auf dem: Kreuze, 
1K. 9 T. a. Bon einem Tagwerker, im. dem 
Schlekergaͤschen ı HıR J. a. Den ag. Mas 
ria Anna Niedermairin, Sattlers Wittwe, in 
der Fuͤrſtenfeldergaſſe, 42 J. a. Bon einem⸗ 
Laguai in dem Thale ein Zwilling.ı3 T. a. 
— rrnr — — — — 


VII. Getreidpreis. 


Sonnabend‘, den r0 en Lengmonats, 1781. 
Don beſter Mittel⸗ geringfter Gatlung⸗ 





Schaͤffel flfkr. | fl. fe.) fülke. 
Wetzen al: 11130] 11. 
Korn: :6— 5145|" sis 

j Gerſten * 5145 ‘5130 

Haber 430 4— 1 3145 








Ya der:276ften kurpfaͤlziſchen Zähleirlotterie-Zits 


—5 Mannheim find. den dten Lenzmonatẽ 1761 


olgende Zahlen in Vorſchein gekommen: 
sh „re. 60. FR I. , 
We naͤchſte Ziehung geſchieht den ayften Lenzm. 
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Münchner 


Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 





Donnerstag, den z5tem Lenzmonate 2? 7 BE. 





Bewaffnete Neutralität. 

In Holland ſchleicht feit einiger Zeit 
eine lichtſcheue Broſchuͤre über die gegenwaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten umher, welche den Ti 
tel führer: Paul Jones , oder Prophezeiuns 
gen für Amerika, Aengelland, Srantreich, Spas 
nien , Holland 1, von Paul Joues Korfar, 
Propheten, und Schwarzkünftler, bergleichene 
noch nie gegeben hat, Dife vorgeblichen Weiß 
fagungen find anders nichts, ala Anfpiluns 

‚gen, derer einige fo zimſich ſinnreich; aber 
bin und wider über wirkliche Vorfaͤlle zuſehr 
gewagt ſiid: uͤbrigens herrſcht drin der pro⸗ 
xhetiſch rauhe Schauderton, und ein harter, 
pöbelhafter Styl, welcher jedes zärtlichere 
Ohr beleidigen mus. Wir heben aus diſen 
vrophetiſchen Parabeln nur folgende, leicht 


anwendbare Stellen aus: „Sieh nun eine 
mal her! das Komplot, und die Zuſammen⸗ 
verſchwoͤrung der Thiere wider ein anderes 
Thier (den Leopard) iſt zu Stande gekom⸗ 
men. Man hat beſchloſſen, ihm bis ans 
Ende des Meeres, und ber Erde Krieg am 


zukuͤnden, und ſelbes allenthalben zu vertil⸗ 


gen, wo man ed auftreiben , oder auffifchen 


kann: — Sich num, wie das ſchwarzt 
Ihier, das tft , der Leopard, mit den Zaͤh⸗ 


nen grinſete, feine Maͤhne zurüffchlug, feine 
Augen entfiammte x. — Nicht minder hielt 


‚der Leopard, fo fehr er hinkend, und ars 


Kopfe wund fchin, ſich dennoch im zimlich 
guten Poſitur: fein anderes Thier wagte ed, 
ihm in der Nähe Verdruſs zumachen, nicht: 


einmal, ihm etwas zuffarre munter bie An⸗ 


170 | 
gen zufehen, — Der Leopard beklagte‘ füch 


dennoch, und fprach zu den übrigen Thieven: . 


„Ich bin euer Bruder, und Kamerade, Wars 
um ſuchet ihr mir Leides zu thun ? Warum 
verfchtwöret ihr euch alle wider mich einzis 
den 7, — Indeſſen ward das Buͤndnis ges 
fchloffen ‚und nachdem man felbes abgelefen 
hatte, und es fihon nahe au ben Abſchids⸗ 
fomplimentew war, drehte fich der Löwe um 
den Hafen herum, aus Furcht fich zu brens 
nen; und fchin zubeforgen, man möchte fich 
feiner Taze bedienen , um die Töpfe vom 
Feuer zu heben. — in der Zwifchenzeit 
durchlief der Leopard haftig die Felder, Sees 
fiften, Gebirge, und Thaͤler, brüllte wie 
ein wildes Thier, das auffucht, und nichte 
findet, das es verfchlingen kann, — Eines 
der mächtigen Thiere fprach den anderen Thie⸗ 
ven Muth zu, umd fagte : „Diſe Allianz iſt 
ein fchmeidend Schwert, welches zugleich ficht, 
und den ganzen Steiß entzweihaut; ein Bes 
cher voll Galle , und Zorn: das Meer, wors 
über betfelbe ausgegoifen werben fol, wirb 
wie Blut aus einem todten Leibe werben, 
und der Leopard, der · hin und her flreift, 
wird drob zerplazen, und hinab in die Tiefe 
des Abgrundes gefchmiifen werden, wo man 
th einfperren , verſigeln, und allen uͤbri⸗ 
gen Thieren unfhädfich machen wird. ,, — 
In dem Tone fährt der verlarote Paul Jo⸗ 
nes fort , feine groben Spöttereien auszu⸗ 
heulen, Man hat mit Rechte auf den Auf 
tor Inguifition gemacht, und die Schrift öfs 
fentlich zu fefen, und zu verkaufen verboten. 
— Amerika. Bor Kurzem hat ſich aus 
den änglifhen Blättern das Gerücht vers 
"breiter, der amerifanifche Oberſt Ethan 
Allen hätte mit 600 Mann fi zur Es 
niglichen Befazung nach Tikonderago beges 
ben, umd fich mit derſeiben vereiniget. Nun 
iſt man aber beſſer berichtet , und weis, das 
er nur in der Abficht ſich von der washing⸗ 
touſchen Armee getvennet habe, um bie For» 
derungen des States von Bermont, weils 


her einen ‚eigenen , von ben Staten Ma 
fachufertsbai „. Newhamshire, und Newport 


“ mmabhängigen Stat zu geftaften gebenfer, 


mit den Waffen in der Hand gegen allen 
Widerſtand des Kongreſſes zu unterftüzen, 
Nachdem die Eimvohner von Vermont, oder: 
die Newhamshire-Grants, denen Amerika 
meiftentheils die Niderlagen des Burgonne, 
und des Oberfilieur. Baum bei Bennington 
zu verdanken Dat, weit mehr für ihre Jreis 
beit entflammt find, als jeder andere ameri» 
Eanifche Star, fo ift gar nicht zu gedenfen, 
das fie wider zu den Britten abfallen werden. 
Die Feierlichkeit , mit der fie den dritten 
Fahrtag von jener merkwürdigen Schla ht 
bes 16ten Aerntemon. 1777 , die den grünen 
Gebirgfnaben,; (Green Mountain - Boys): 
wie fie fih nennen, ewig unvergefflich blei⸗ 
ben wird, im vorigen Jahre zu Bennington 
begiengen , ift,ein vedender Beweis, wie hoch 
fie Freiheit und Unabhaͤngigkeit fchäzen. Bei 
Ehre, und Leben fchwuren fie fich untereins 
ander ihre Freiheit zu verfechten, und brach: 
ten unterm Donner von. 14 Kanonen folgens 
de 14 Geſundheiten (roafts) aus: „I) Soll 
feben der Kongreſs der vereinigten "Statem, 
II) General Washington, und die Armee. 
Ill) Der König, und die Königin von Frank; 
veirh. IV) Der König von Spanien. V) 
Die europäifchen neutralen Mächte Vi) 
Alle Freunde der Freiheit in der ganzen Welt. 
VII) Die Einigkeit, und Standhaftigkeit 
gwifchen den unabhängigen Staten von Ame⸗ 
eifa. VIII) Der figreiche General Gater, 
dor welchem die ftolzen Britten die Gewehre 
ftrefen muften, und der brave Gen. Starf?, 
welcher die feindliche Abtheilung, die anf 
unfern Stat heranruͤkte, völlig nidergem acht 
bat. IX) Ritter von Ternai, und General 
Graf von Rohambeau , wie auch ihre Slot» 
ten, und Truppen. X) Die getreuen Alir⸗ 
ten von Vermont, und allen Orten. XN) 
Der Krieg zwifchen Vermont, und Newyork, 
wenn der Kongrefs jenen diſem lezteren un⸗ 


teriwitfig machen wollte. XII) Die ſchlei— 
nigfien, Masregeln wider die Torys, um ih: 
ven böfere Einflüffen zuvorzufommen. XIII) 
Das die Feinde, welche ihre Gefahgenen mit 


Derachtung, und Unmenſchlichkeit behandefn, 
he Strafe der Widervergeltung affogleich em⸗ 








Dermont , d ' 
grünen Gebirgfnaben unfte 
So munterten einſt das | tie Laze⸗ 
dömen, und das hehre Farthago zum Feld: 
zuge ihre Bürgerphalangen wider die Feinde 
ihrer Republiten auf, und der Muth, für 
Freiheit Blut, und Leben zu laſſen, bemäch 
tigte fich mit Alltmacht der entflammten Ges 
wüther ! 
Vermiſchte Nachrichten. 
Zu Prag iſt unterm ıjten Horn. fols 
gende Verordnung zum Beſten der Herren 
Verleger befannt gemacht worden: „, Se, 
kaiſerl. koͤnigl. apoſtol. Majeftät haben mit 
tels eines Hofdekrets vom 1zten Jaͤuers in 
Anfehung des den inländifhen Buchdrukern 
zuerlaubenden Buͤchernachdruks allergnaͤdigſt 
fetzufogen geruhet, das die unterm 17ten 
Horn. 1775 ducch alle Landesftellen befannt 
gemachte atkerhöcte Verordnung, wodurch 
dag den Wiffenfhaften, und dem Handel fh 
ſchaͤlliche Nachdruken aller inländifchen,, und 
einem jeden vechtmäffigen Verleger zugehoͤ⸗ 
rigen Auflagen bei ſchwerer Strafe verboten 
wurde, in ihrer voͤlligen Kraft verbleiben 
ſoll. Zufolge diſer Verordnung ſeiner Maje⸗ 
ſtaͤt fol alfo jeder inlaͤndiſche Verfaſſer, oder 
der inlaͤndiſche Verleger, der ſich mit jenem 
Über den Druk bes von ihm gemachten Wers 
kes anverſtanden hat, gegen den Nachdruf 
geſchũzet werden: dahingegen der Nach⸗ 
druk auslaͤndiſcher Bücher, die erlaubt find, 
einem jeden Buchdenker , als ein Artikel zu 
feinem Gewerbe, frei geftattet wird; und 
dis gift auch in dem Falle, wenn einer oder 
der andere eben diſes Wert ſchon vorher aufs 
geleger hätte, Mach difer allerhoͤchſten Ents 


ne hen, — 
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ſchlieſſung werden alſo kuͤnftig alle Buchdeu⸗ 
ker und er fich zu wichten haben. * 

In dem H ſenkaſſelfehen iſt den 
Laudraͤthen, Juſtiz⸗ und Kameralbeamten, 
und anderen Öffentlich Bedienſteten eine Unis 
form vorgefchriben worden, Jeder , der 
billige Einwuͤrfe wider Kleiderordnungen hat, 
nimmt den ruͤhmlichen Vorſchlag einer Unis 
form mit Freuden an, 

‚An Sonntage nach Oſtern wird zu Rom 
bie Berehlichung des Grafen Onefti, Enfels 
Sr, päpftlichen Heiligkeit mit Moite, von 
Falconieri vor fich gehen. Der Papit wird 
fih hierauf nach den pontinifchen Suͤmp⸗ 
fen begeben, und nach Seiner Ruͤkkehr eine 
neue Kardinalenbeförderung vornehmen, 

"Aus Hrn. Nekers Abdeiifen iſt dag neu⸗ 
eingerichtete Hoſpital mit einem Fonde von 
50000 kLivres bereichert worden, Das Kre 
die des Königreiches wird gar bafd bie hoͤch⸗ 
ſte Stuffe erreichen; Holland ſoll gleich nach 
Empfange diſes unverbeſſerlichen Finanzkate⸗ 
chismus demſelben ein Darlehen von 9 big 
10 Millionen angeboten haben , die nun 
in wenigen Taͤgen dahin abfolgen miürfen. 
In der franzoͤſiſchen Hofzeitung iſt zu glei⸗ 
her Zeit, als man gedachte Abdriife untere 
Volt austheilte, folgende Stelle aus der Parts 
ſementsrede des berühmten brittifchen Ned: 
ners, Hrn. Burke, die er am ı5ten Horn⸗ 
im Haufe ber Gemeinen gehalten hatte, ein— 
gerüfet worden : 


„In nichts anderem, ald im ber aushaltungs⸗ 
kunſt bat „ver König von Fraukreich hinläugliche 
Quellen gefunden , um einen fo foftfpiligen Krieg 
ausjuhalten. Die erfleren 2 Jahre difes Krieges 
hat er feinem Volke gar Feine 
Daß dritte iſt a 
eine Rede von 


ürbe aufer'eget: 
brochen, und es war micht einmai 
uflage ; ich zweifle , od ſelbſt die 
u Keiegsieiten ewshnlichen Auflagen ſchon lege: 
* find. Ich begreife zwar wohl. das Frankreich 
doch ndlich einmal dazu feine Zuflucht werde neh: 
men mörfen : allein dife drei Jahre Haudhälterer 


“ werden ihre mohlthätigen Einfllfe auf ein oau;c6 


Jahrhundert verbreisen. Das franzöriiche Br’ ger 
neuſſt dad Bergnügen , einen Bcherricher, und eis 
nen Minifter, die beide zu wi.thfchaften verfleben, 
zu beiigen. Die Haushaltungsfuni bat bifen Mas 
narche vilmehr zur Verminderung eigner Pracht, 


u “ u 


272 

vermögen® Seines Volkes berle i⸗ 
pe — — — — groſſen An⸗ 
zahle von ellen Mittel gefunden, dem Krieg 
—* Pracht, und des oben P 
, um eime anfehmliche Ser 















e Anzahl Seiner Beamten gemindert 
ner Schiffe zu vermehren: Geim perfönliches 
— 2 —————— * 
unv 
——— —— — rg 
er rlih geworben ift „ feifjet n 
m drifenben. Ns non Steuern a ‚eine 
ne uns "Sen enter en 
‚unterwerfen mus. ; 
ienter Ruhm! Sehet ein id das den Name 
wig bes XIV ſelbſt fiber die Regirung des ſo⸗ 
> oh Bi IV erheben kann 



















it nicht. Lob in: Feindeh Munde? 


ür Gelehrte... 0. 

Ein wened fittevarifches Meteor, das ſich 
mit eben fo wichtiger Meine, als chemals 
inguetd Annalen „ der gelehrten Welt ans 
kündiget, iſt unlängft in Frankreichs Gegen⸗ 
den aufgegangen, unter dem Titel: Jour- 
nal politique, Civil,& Litteraire, pour 
fervir dl’ Hifloire du ıgme Siecle, mit 
der Divife: Farietas occurrit fatietati, 
Dife Schrift ſcheint ung, über dem Verlurſt 
Hingnets ſchadlos zu halten. Der naͤmliche 
Beſtesſchwung, die naͤmliche Kuͤhnheit im 
Deuter, ein bluͤhender Styl, voller Aus⸗ 
drut, xunde Perioden, feine, und richtige 
Bewerkungen, eine originelle, und der Lin⸗ 
zuetſchen fo Ähnliche Mache herrfcht allents 
halben „das, wenn man nicht zuſehr wuͤſte, 
bas die Strafen des Genies durch die hun 
dert Thüren eines. Statsgefaͤugniſſes nicht 
durchdringen können, man bei vilen Stellen 
auſtehen würde, ob nicht diſer berühmte 
Statsgefangene auch der Urheber diſes neuen 
Bhänomeng wäre. Wirheben zum Beweiſe nur 
eint einzige Schilderung aus, welche der Hr. D. 
an eisen Avertiſſement feines erſten Blattes 
über das Schikfal eines Gelehrten entwirft, 
der die Unklugheit begeht, fich für den Nit⸗ 
zen Seinesgleihen aufzuopfern. 

‚„ Er ib verfichert..Chpricht er) dad er eine 
doruichte Pfade hi dern, und bei jedem Schritte 
uf neue Dinderuiffe , die ihn anhalten können, 


+ 


» werde, Er barf fi weber durch 
gi eit, mit der man ihn aufnimmt, 5 
udank, der auf ihn wartet, abtreiben laffen, 
Er mus 8 tichlieffen ‚ ber Gegenſtand der Ka⸗ 
prigen des —I — ſich das zu Her» 
zen jr ; die üble Laune der ierd zu 
ertragerr , ohne dagegen zu mukſen, in feiter ie 
berjeugtheit, ‚das man —X einmal darauß 
achten würde. Mamsfängf jederzeit mit Kälte gegeu 
ühr udilligen Begegniſſen fort, 
umdungen: t er 
überzeihlichen Fehler 
Her man ihn: ges 
egt man ihm Wer» 
jeiiheiden , fo heilt er unbe⸗ 
er Mberträctige Biber Shuid- 
h i en Schuld, 
ft er launicht, fowirdt er fich nur den Seal eis 
miger wenigen: if er möglich, fo wird er fih Ders 
folger ziehen. ine Talente, wenn er welche haf, 
werben Neid exwelen; und die guten Erfolge, die 
wu ‚ werden villeicht dienen, mehr fein in 
zu 
zugli 


































erg als feinen Ruhm zu befeftigen. : Vor⸗ 
lid) , wenn. er in ber — ala eichs 
nen weis ‚ mus er ſich auf Ermidrigungen vorberei⸗ 
ten, mit denen er den traurigen Vortheil büͤſſen 
wirb, das. er intrifenlofes Genie, und Geradheit, 
die Feimdin der Kniffe, ind Heiligtum der ſchoͤnen 
Künjte heraibrahte. Kaum wird ihn das Publikun 
anfangen aus dem Haufen der fchräiheren Skriben⸗ 
ten — ſo werden die mittelmaͤ ſigen 
Köpfe ogleich infammenflinmen ihn zu demiüchigen, 
Der 8 gereuen zu machen, dad er einen fo 
ten Vorrang verdienen wollte. Leute, 
denen feine Miberlegenheit Dorn in den Augen fein 
wird , werben ſich feine Rivalen nennen, um ibm 
gleich zu Kheinen , und im Grumbe werben fie nichts, 
als feine Beinde fen, um ihn au vernichten. Bleibt 
er allein, unb ohne Fafton, fo ift er ohme Gnade 
berloren. Wenn er lich zu keinem Theile fchlägf, 
fondern alle Parteibändier zugleich verachtet fo 
wirb er bad tachtopfer ihres Haſſes wegen feir 
ner Gleichgiltigkeit , und ee wegen feiner 
Dermeffenheit werden. Titane der Erbe wers 
den fidy bewaffnen, um difen hochmuͤthigen Zwerg 
rtuifen, welcher den Uibelſtand begeht, fie alle 
Bir umelirdig zu halten, oder die Kefheit, ihren 
Merth zu beitinmen. . „ — Auf diſe Art md alle 
‚politifcher ſowohl ala andere Bemerkungen geſchri⸗ 
bei : doch Linguet bleibt ung unmer ein warnend 
Beifpif „ das der Wis gemiffe Grenzen nicht über- 
iten folk Die Wahrhert fuhr nicht kange haf 
a ek 
trebanbe fonfiidyirt wurde. jebe er 
jedes Jahr , sehec Tag hat fein gewwilfes — 53 
ER 
mirvernebet iſt — und. be ee mr ben ww 
Narreuſtreich, der Dider Marsen allein, mad abe: 
waffnet raſet, oder au Felde ieh! 


Münchner 


Bfatsz, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 












a naniästen. 
erwita.. General Arnold richter 
} fehr geoffe —— an, 


iſchen Marbeichten and. Das ift 
as NRenegaten , Uiberläufer ,. und 
Iogeworbeme jeberzeit" die aͤrgſten 
jr 8 Baterlandes-zu werden pflegen, 
Bllen einige ſvanzoͤſiſche Schiffe von 
not MD ausgelaufen fein, um den Muth⸗ 
achsen Generals.zu hemmen. Das 
— womit er, wenn fie ihn has 
fehen follten , umhaugen werden mus’, gr 
ſchon bei einem Seiler in. Boſton beſiellet 


Freitag/ der ıören KLenzuonate,1781. 


worden. Ein anderer amerikaniſcher Ober⸗ 


fer ſcheint in beſſeren Abſichten zu den Brit⸗ 
‚ ten uͤbergangen zu ſein. 


Er hieſs Wynn, 
und hatte ſich im aͤngliſchen Kriegsheere ſchon 
fo zimlich Zutrauen erworben :. als: er. über: 
dem Projekte ertapper wurde, bas ew eben: 
an Lord Kornwallis ausführen wollte: man 
entdekte nehmlich ganz unvermutet, bag er 
an dem man, gedachten General in die Hände 
der Amerifaner zu liſern. Galgenſtrafe war: 
der Lohn feines patriotifchen Internehmeng, 

Gibraltar... Don Barzelo fteilet. fich 
nunmehr in eine ihm: ganz ungewöhnliche 
Boftue:: er geſtaltet ein foͤrmliches Dreiek, 
wovon eine Spize gegen die Ausfaͤlle dev Bes: 
ſazung von Gibraltar von der Landſeite, die 
andere gegen die Meerkiften, und. die dritte: 
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F Empfange der ſpaniſchen, oder wenn bie 
änglifche voranlaufen follte, der feindlichen 
Flotte gerichtet ift. Die aus Kadir ausge 
laufene Flotte unter Don Kordova foll dem 
Mane-gemäfs zu Algefires voran einfaufen ; 
denn kann immer die Änglifche unter Darbi 
bintendreim fommen ; Hr. von Graffe wird 
fie Schritt auf Schritt verfolgen, und am Eins 
de zwifchen 2 Feuer bringen ; und in eine 
Klemme treiben, die ganz unerwartet fein 
fol. — Der Kvriegsminiſter Marguis von 
Caſtries fol zu Breſt erwartet werben, 
um der Flotte vor ihrer Abfahrt eine Eräf: 
tige militaͤriſche Benediktion mitzugeben, das 
iſt, die Befehle des Königs zu eröffnen, und 
zur genaueften Befolgung einzubinden. 
Aengelland. Lord Sandwich, heiſſt 
8 , gehe mit Errichtung einer Seemiliz 
ſchwanger. Sein Man fell fein , ſo vile 
Kriegsfchiffe zu bauen, als das Königreich 
Graffchaften zähle ; jedes mit dem Name 
der erbauenden Graffchaft zu belegen; und 
ihre Bemannung mit lauter eingebohrnen 
Seeleuten von der nämlichen Grafſchaft her⸗ 


zuftellen. Der Patriofmug, meint er, würde 


denn Offizierd und Gemeine mächtiger ars 
feuern, an Bravour, und Heldenthaten uns 
tereinahder in die Wette m eifern ; wie auch, 
bag dife Anlage jeder Provinz minder druͤ⸗ 
kend fallen würde, wenn fie felbft die Hand 
mit im Spile hätte, als wenn fie bag ganze 
Geſchaͤfft dent Minifteriums allein überlaffen 


muͤſte. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bon der katſerl. koͤnigl. nideroͤſterreichi⸗ 
ſchen Regirung iſt unterm ıflen Horn, eine 
Verordnung befannt gemacht worden, worin 
befondere Beobachtungspunkte gegen ben Aus⸗ 
bruch der Wut, die von wütigen Thieven zu 
entfichen pflegt , vorgefchriben werben. Da 
es befannt iſt, heiſſt der erſte diſer Punkte, 
das unter allen einheimiſchen Thieren die 
Wut nur bei Hunden, ſo wie unter den 
wilden nur bei Fuͤren, und Woͤlfen zu ent⸗ 


ſtehen pflege, ſo ſoll das erſte Augenmerk 
eines jeden von ſelbſt dahin gehen, um die 
vilen unnöthigen Hunde abzuſchafſen: zmeis 
tens auf die erften Kennzeichen von Wut forg: 
fältig Acht zu geben, um fo mehr, ale man 
genaue Nechenfchaft des von feinem Hunde 
etwa in dev Folge zugefuͤgten Schadens von 
ihm fordern wird. Hierauf werden die Stuf 
fenmerfmalg der Wut bei Hunden angegeben: 
Anfangs feifft, ober fäuft dev Hund fehr 
wenig, oder gar nichts, zeiget fich Eranf : 
nach und nach wird ev tranrig, verfriecht 
fich , Rieht die Menfchen, murret anflatt zu 
beilen, wirft verwirrte Blife um fich, zeis 
get fih fehr unruhig, nimmt nur wenig, 
oder gar keine Nahrung zu: fich, verabfcheuet, 
und fliehet dag Waffer , oder alles Naſſe 
überhaupt; endlich bricht die Wut aus: er 
Eennet feinen Herrn nicht mehr, feine Stim» 
me iſt ganz verändert, er leidet nicht, dag 
man fih ihm nähere, beiffet die Heranna= 
henden, entfernet fich von feinem Aufenthafs 
te, hat einen ſchwankenden Gang, läuft nach 
der Querre, laͤſſt den Kopf, und den Wedel 
hängen, ſchaͤumt vor dem Maule, ſtreket die 
Zunge heraus, welche meift nicht mehr roth, 
fondern bfeifärbig ift, wird von andeven 
Hunden geflohen, die ihn von der Ferne 
riechen, und vilfältig ganz erſchroken vor 
ihm fortzulanfen pflegen , ſchnappet rechte; 
und links nad allem, was ihn begegnet, 
nach Menfchen,und Thieren,verabfihenet alieg 
Naffe im höchften Grade, ſinket endlich vor 
Entkeäftung zu Boden: erholet fich oft wir 
der ; finket wider, bis ev zulezt figen bleibt, 
und frepirt, Der Eigentümer wird alfo ges 
warnet, beim Anfange diſer Merkmale fers 
nen Hund forgfältig zu verwahren. Anı Ens 
de werben die Mittel, wie einem duch toß 
fen Hundsbiſs verunglüften Menfchen bei- 
geiprungen werden foll, angefüget. (Hie 
von naͤchſtens.) 

Herr Graf von Klari, ehemaliger Pr&- 
fident der Zenſurkommiſſion, bat auf neu⸗ 


ar) 


lich erſchinene Zenfurinfteuftion Sr. Mai. 
dem Kaifer eine fchriftliche Nefignation über 
zeichet, worin er uuter anderen meldet: „ 


Ex hätte , hätten. es Zeit und Umſtaͤnde er⸗ 
iheit ſtets fo gedacht, 


laubet, von dev Prefffreiheit ſi 
wie ſich der junge, feurige Dichter von Re: 
zer anggebräkt hättes,, Dife Ausdrüfe be; 
fanden fich in feinem Gedichte auf Thereſiens 
Tod, das ficher eines der beiten iſt, und 
nach Belobung der groſſen Verdienſte, die 
fich die Selige durch die Auftlärung in ihren 
Staten erworben hatte, in diſe Strophen 
eusbriht ©... _. 
„ Doch bu von feilem Fürftenlobe 
Mod, immer unbefiektes Lich ! 
Orfleb es frei, amd tentich und bider, 
Was beined Sängers Seele drüft. 
Son Befenfhaften unbelobnt, 
en u ! 
— den Fürften nicht geachtet 
Noch Goner herrlicher, ald hier — 
rfagte etwa unferm Volke 
Das Schiffal hoben Genius ; 
wäre diſe Klage: 
Mur Freibeit, Freiheit fehlt ung nur, 
D bu der göftergleichen Mutter 
Erhabner Selen befter Sohn! 
Und nun verwaifter Nazionen 
alter, Bater, Broft, und Stolz! 
Der dur mit Fühnem Adlerblike 
Der Wilfenfchaften Mark durchbringft, 
— deinem Volke * Freiheit! 
ich treffe den, ber fie misbraucht 
Erinnre dich des groffen Weiſen, 
Un deffen Sterbebett dir fafft, 
Der fühn die edle Wahrheit lehrte: 
Wer frei darf denken, dentet wohl, 
Bekanntlich gehöret dife lezte Zeile dem 
fe. Halter, deſſen Krankenbett des Kai: 
ſers Majeftät auf der Rüfreife aus Frank 


reich mit guäbigftem Befuche beehret hatte, 
- Ya zu Hamburg für. bad neue Wai⸗ 
ſechaus in den Kirchen gefammelt murbe, 
tratt eine Dienſtmagd ans Beken bin, ruͤt⸗ 
telte alles. Geld aus ihrer Knipptafche, und 
nachdem «6 damit zu Ende war, zog fie ihve 
Fleinen goͤſdnen Ohrringe aus ben Ohren, 
ud fegte fie hin zum Gelde. — Freund! 
mar dife Gabe nicht Achtenangeliich ? 


4 


„die ein Meſſer in Geſtalt einer Zunge an dev 
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Als man vor Kurzem auf dem —— 
Villanova ohngefaͤhr eine halbe Stunde von 
Gradiska in der Friaul eine Haide umriſs, 
um fie urbar zu machen, entdelte man eini- 
e alte Gräber, woriu-noch Leichen fagen , 
Seite figend, und einen Kamm am Kopfe 
ſtekend hatten. Zwei davon waren von Ri— 
ſengroͤſſe: die uͤbrigen ſchinen Koͤrper von 
Juͤnglingen zu ſein. 
Hands und Fusketten, die vom Roſte ſchon 
zimlich Hingefreifen waren, und einige mit 
Feſſeln von gutem Metalle, das man aber 
ergentlih noch nicht beftimmen kann, gefne- 
beit gewefen. Man hat bereits über 103 
ſolche Leichen , und 2 ſogenannte emige Pichter 


‚gefunden. Dean fährt mit dem Ausgraben 


fort, und ſtoͤſſt noch immer auf neue kei- 
chen. Wunderlich iſt's, das jedes Kadaver 
feinen eigenen Leichenſtein, aber ganz ohne 
Auffchrift hatte: daher man das Zeitalter 
diſer Menſchen noch nicht errathen kann. 
Ganz Frankreich ift nun monnetruns 


ten, das fih das angenehme Gerücht ſchon 
ins dritte Monat erhaͤſt, das Sich Ihre 
Majeſtaͤt die Königin in gefegneten Umftäns 
den befinde, 


Niemals war Site auf dem 
Dpernbällen erfchinen, woran Sie doch im 
anderen Jahren ſo groſſes Wohlgefallen zu 
bezeigen pflegte. 

Herr Kumberland, ehemals Sekretär 
des -Anglifchen Minifters Lord Germaine, dev 
bie Politiker über feine Reife nah Madrid 
fo nachdenkend gemacht hatte, hat ſich nun da» 
felbit ganz der Schaubühne gewidmet. Sein 
Zrauerfpil, die Schlacht bei Haftings , eines 
feiner trefflichſten Theaterſtuͤle iſt ins Spa- 


niſche überfezet, und zweimal nacheinander. 


mit aufferordentlichem Beifalle bei Hofe auf: 
geführet worden. Here Kumberland über 
nahm felbft eine Rolle, und aktompagnirtg 
einige Gefänge mit.der Guitarre. Rah En: 
bung des Stüfes empfieng er von Sr. Maje⸗ 


Einige find mit eijenen‘ * 


i ) 

— Königs eigener Hand, kniend eine 
wit Diamanten durchflochtene Lorberfrone; 
and: ein berühmter Dialer verfertiget nun fein: 
Portraͤt in difer Artitäde,. Far iſt en fogar- 
Hofmeiſter des jungen Ynfanten geworben). 


und hat- die Liebe-aller Schönen. am Hofe: 


‚Aw.Baillie,, Beamter beim Stempels 
amte zu London. hat in.feinem Bermächtniffe: 
unteo anderen Legaten ad cauflas pias 1500 
Pf. Sterl. vermacht, auf das: man dem Lord 
Mansfield, Oberſtgerichtsvorſteher nach deſ⸗ 
ſen Tode ein Ehrendenkmal errichten moͤchte. 
Hat: jemals fo. ein. Legat eriftirt.! und wie, 
ſchmeichelhaft ift das für. den edeln Lord, 
deſſen; Verdienſte die Welt bei fester Londner, 
Aufruhre erft. recht kennen gelernt hat! 

Veſtris, der einzige Tänzer auf Er⸗ 
ge, geminnt zu London mehr, ale. bi 
Königreich feinen. verungluͤkten Unterthanen: 
an Weſtindien zur. Hilfe fenden kann. Eine 
änglifche: Pady ,.die er: im komiſchen Kanzen: 
dreſſiven mus, hat ihm für jede Woche. 100 
Sterl. bar ausgezahlet. — Und das alles, 
um einen unnatuͤrlichen Schritt machen: zu 
lernen! 

Zu Jago dina in Servien, einem Dorfe 
zwiſchen Belgrad: und Riffa iſt die Peſt von 
Neuem wider ausgebrochen, ſo das in wenig 
Tagen gegen 70 Menſchen weggeraffet worden 
find. In Belgrad ſelbſt herrſcht eine Art Epi⸗ 
demie, welche ſich mit einem Halsſchwulſte 
anfaͤngt, und nach 3 bis 4 Tagen Entzuͤn⸗ 
dung und Tod veranlaͤſſt. Der: kaif. koͤnigl. 
Kordon wird: nun wider ſchaͤrfer gezogen ) 
und: die Kontumazorte forgfamer. bewachet. 


Jener ruſſiſche Offizier , der unter ber 
heinofen Mordbrennerrotte zu London ergrifs- 
fen, und bei der Anzůndung der ſardiniſchen Ge⸗ 


ſandtſchaftskapelle geſchaͤfftig gefunden wor⸗ 
den, aber aus Achtung gegen den ruſſiſchen 
Miniſter wider: entlaffen: worden war, iſt 
altich nach ſeiner· Ruͤkankunft zu beiereburs 


"Alphabet 


nach Siberien verbannet worden. Die Kais 
ferin fagte: ,, Da er fich erfrechte, das 
Voͤlkerrecht an demEigentume eines Botfchäfe 
ters zu verlezen, fo that ev eben fo vil, ag 
wenn ev Rufflands Gefeze ÜÄbertretten hätte: 
und ob ihm gleich das Änglifche Miniſterium 
aus Achtung gegen Unſern Minifter verfchons 
te, fo erlaubet doc weder Ehre, noch Ge 
wiffen , einen ſo groben Verbrecher auch nur 
einen Tag in Unfern Gebiete zu dulden, ohne 
thn allen Ruffen als einen Uibertretter nas 
tuͤrlicher Gefeze zum Beifpile darzuftellen, ‚, 


Katharina überalfdiencehmfichet 


Gelehrte Nachrichten. 


Herr Profefor Sepbold, am hochflirſtl. Hefe 
fenhanau » Lichtenbergiſchen Schulhaufe hat Au 
ıften 1781. eine Sammlung ber grie⸗ 

chriftfteller in: Handaug» 
aben angefündiget, wovon jeder Band ing. ein 

arf. nich höher als zwiſchen einem hal- 
ben Thaler, und Gulden, nach dem 24 Guldenfufe 
Be fol. Die Schriftfteder fangen nah dro- 
nologilcher Örbnung von Homer an; des Auftors 
£eben, Hauptausgaben, verfhibene Pefearten , Ers 
Plärungen der wichfigften Stellen werden durch⸗ 
gebeubd: beigefgef. Man verlanget feine. Voraus⸗ 
ezahlung, nur Subffription, und ber. Herr. Her⸗ 
audgeber wird dem Publifum Nachricht fogleich er⸗ 
theilen, wenn er ſich durch binlängliche Subffeipe 
tionen im Stande. fehen wird, den. Nerlag zu bes 
ginnen. Die Schriften werben. mit Afzenten nach 
den beften Ausgaben erfcheinen , unb bie fchönen 
Lettern bes. Hrn.. Hein in. Strafsburg. bahei ge: 
—— noch enger Druk, und Schreib» 
ag fonımen fol. Bier in München nimmt. 
ie Stroblijche abo binng. Crubftrigtion an. 

Die koͤnigl Akademie bee Wiſſenſchaften zu @ö't« 
fingen bat für ben Heumon;. 1782-folgenbe Preiss 
frage befannt gemacht? Da in Jahren 3 woriu 
vie Witterung dem Wunſche ber Binermwärter 
gemäfs: ausfällt ,. und ſonſt Leine. andere ar. 
ſcheinende Urſache eintritt‘, dennoch die Honige 
Arte oft weit unter. ber Erwartung ift, laffem: 
ſich wohl in. difem Galle hinläggliche Urſachen, 
und Vorbeseutungszeichen bauch anführen Y,,— 
Bermutlich Tigen fie in der Aufloͤſung der Frage, wor⸗ 
—— entſteht, und ob jederzeit bie: ſchein⸗ 

jar beſte Witternng auch die vorträglichfle fürs Ho⸗ 
nigſammeln iſt! Doch wir wollen keinem Binen⸗ 
freunde mit unfren Muͤtmaſſungen vorgreifen. 
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Kriegsnadhridten.. 


Die franzöfifche Flotte ift zu Folge eines: 
Schreibens aus- Paris erft unterm ısten dis. 


fes von. Breft ausgelaufen, Aus ber Ab» 
reife des Seeminifiers Marquis von Ras 
ſtries ift nichts: geworden. Herr von 
Graffe bat 6000 Mann: bei ſich, und 


nimmt die Reife nah Kadir, um fich da⸗ 


felbft., oder. unterwegs. mit: der. fpanifchen 
Slotte zu Hereinigen, 


Obſchon alle. von der orientafifchindifchen 


Kompagnie ſowohl, als die für die Weſt⸗ 
indien, Karolina, Newyork, und Gibraltar 
beftimmten Schiffe wirklich zu Portsmouth, 
und ander Rhede vonSpithead, und derWigt⸗ 
infel verfammelt find, fo has dennoch: die. 


brittiſche groſſe Flotte noch nicht im die See: 
geftochen.. Da die Eilboten zwifchen Ports⸗ 
mouth, und London fo fehr hin: und her we⸗ 
rein, fo kann man fich leicht vorftellen, dag: 
die Winde nicht die. einzige Urfache ihres Auf⸗ 

enthalte find, obgleich jene, befonders an der 
Rhede von Spithead, einige merfliche Zer⸗ 
ſtoͤrungen angerichtet haben. Rodnei wirhı 
noch tägfich zu Portsmouth aus Weſtin⸗ 
dien zuruͤkerwartet: wahrſcheinlich ift er 
ſchon ſehr nahe an Aengellands Kiften.. Ad⸗ 
miral Rowlei iſt ihm zum Nachfolger bei der 
weſtindiſchen Flotte beſtimmet. Wozu. das 
Geſchwader, welches Kommodore Johnſto⸗ 
ne kommandiren ſoll, auserſehen ſei, iſt 
noch. immer. ein Geheimnis. Die Herren 


Politiker denken, 23 möchte damit auf Hol⸗ 
landıgemeint fein, Johnſtone befand ſich am 
27ſten Hornungs noch in London. 

Von Gibraltar, hoͤret man wirklich 
nichts Neues, Auffangen + Duchfchhüpfen, 
Schanzenaufwerfen, Kanoniren, und Huns 
gerleiden ſfind Alltagsgerüchte, 

Der Hof von Madrid hat die Nach— 
richt von der mislungenen Unternehmung auf 
Penſakola aus einem Schreiben von Has 
vana unterm 28ſten Windmon. vor Kurzem 
umftändlich befannt gemacht. Der Aus 
marſch geſchah mie 7 Neihenfchiffen, 4 Fres 
gatten, 1 Schaluppe, und. ı Paketboote, 

49 Transportfchiffen, und 3800 Mann uns 
ter Anführung des Feldmarſchalls Don Bers 
nardo de Galvez, Öberften Befehlhabers der 
Landmacht, und des Gefchiwaderführers Dom 
Solano, oͤberſten Befehlhabers der Sews 
macht bei diſem Zuge: und man ſtieſs un⸗ 
term 16ten Weinm. gluͤklich vom Lande: als 
am 1 7ten darauf ein bei Menſchengedenken 
beftigfter. Orkan die ganze Flotte zerfireute, 
und theils nach Havanna zuruͤk, theils nach 
anderen Häfen trib, um ſich dert auszu⸗ 
beffern. Am Ende kamen alle Schiffe wider 
bis auf ein Kriegs » und 17 Transportfchiffe, 
berer Schikfal man noch nicht erfahren hat, 
aus Mangel der Lebensmittel nach Havanna 
zuruͤke. Don Solano hatte ein Par änglie 
fche Fregatten unterwegs Prifen gemacht. — 


Die Nengelländer haben an der Zahfgooauf 


Luiſiana einen Anfall gewager; find aber 
glütlich zurüfgeteiben worden. Durch ben 
Praͤſidenten von Guatimala ift dem Ma» 
drider Hofe ebenfalls Rachricht zugegangen, 
das die Spanier den Aengelländern das Fort 
- George an der Kifte von Honduras wegge⸗ 
nommen, und die Befazung Friegsgefangen 
gemacht habenz und nun wären fie befchäffe 
tiget, ein Änglifches Detaſchement, welches 
fih des Forts ft. Jean bemächtiget hätte, 
zu blokiren. Dife Nachricht fezet hinzu, das 


„nie gehöret hat, 


die Britten von dem Fluſſe Tinto, und allen. 
ihren Riderfaffungen, welche fie m difen Ge, 
genden zur Falling des Kampeſcheholzes has 
ben, verjaget worden feien. 

Die Bemannung der bollänbdifchen 
Marine geht nun feit Erhöhung des Werbe» 
‚geldes zimlich gut von Statten. Indeſ— 
fen wirbt man dennoch mit fo — 
Anwerbeſummen, das man dergleichen noch 
Auf der Fregatte Mebens 
blik unter Kapitain von Ryneveld bekoͤmmt 
ber erfie Schiffer nebft dem monatlich gröfs 
feren Solde von 4 Gulden noch eine Prämie 
von 200 Gulden, der erfte Steuermann 
225, ber zweite Steuermann 200, der dritte 
180, ber Öberfte Konftabel 225, der zweite 
200, umd ber erfte Zimmermann 200 Gul⸗ 
ben, wenn fie Beweife ihrer Gefchiklichkeit 
mit fich bringen, 

Vermiſchte Nachrichten. 
Sn Betreffe der Genfer Unruhen haben 


Se. Majeftät der König.von Preuffen an 
die beiden Kantone Zärch umd Bern em 


überaus freundfchaftliches Schveiben ergehen 
faffen, worin Höchftdiefelben fie zur bäfdigen 
Herftellung der Ruhe difes Freiftates ermun⸗ 
tern, indem Ihnen an der Aufrechthaftung 
bifer einen Republik ſehr vil gelegen wäre. 
Das verdoppelt nun die Achtung , und Liebe, 
mit dev Genf von jeher dem groffen Frize zu⸗ 
gethan war, den jeder Patriot fuͤr einen Wir 
derfacher der Negativs, das iſt, für einen Mes 
pröfentanten hält, der auch mit in bie Vers 
faffung eines Gefezbuches ſtimme. — Die 
Repraͤſentanten, heifft es irgendswo, haben 
nichts Ausſchweifendes bei lezter Aufruhre 
begangen, und, was geſchehen iſt, muͤſſen 
ſich die Negattivs ſelbſt Schuld geben. Der 
Repraͤſentantengeiſt mus wirklich keine or⸗ 
dinaͤre Kanaille fein! 

In der Gazzetta univerſale liſt man aus 
Venedig vom 24ſten Hornungs folgende 
Nachrichten, fuͤr derer Wahrheit wir aber nicht 


flehen wetten“ „Es verlautet, der König 


von Preuſſen habe dem Kronprinzen verbo⸗ 
ten, bei Hofe zu erſcheinen, weil diſer ges 


willet waͤre, fich von feiner gegenwaͤrtigen 


Bemahlin zu feheiden , und die erfte, von 
der er fich ehemals getvonnet hatte, wider 
aufzunehmen. Es geht auch das Gerücht, 
Der König von Preuffen hätte füch beim Wie 
ner Hofe erkundigen laſſen, ob felber nichts 
Dagegen haben würbe, wenn er 80000 Mann 
den Nengelländern zu Hilfe fenden wollte; 
ex habe aber zur Autwort erhalten, Se, Maj, 
. Hätten gar nichts dagegen einzuwenden, wenn 
Se. preuſſiſche Majeftät damit zufriden waͤ⸗ 
ren, das 180000 Defterreicher als Subfidien 
nach Frankreich und Holland abgehen würden, 
» Ein gewiffer Zeitungsverfafler tiſchet un⸗ 
term 27ften Horn, folgende Nachricht allen 
Seichtgläubigen, und fchaalen Köpfen auf: 
In Rom, fagt er, ift gewoͤhnlich, das der 
Beil. Vater im Vatikane für jedes verftorbes 
ne gekroͤnte Haupt ein hohes Seelenamt hält, 
Nun farb eine groſſe Monacchin, und, weil 
fie weiblichen Gefchlechtes war , unterbfib die 
Zerimonie. Der Kardinafminifter zu Nom 
uͤberſchrib difes Unterlaſſen feinem böchften 
Hofe afs einen pofitifchen Fehl, und fol von 
dortaug die Nachricht zuruͤkerhalten haben: 
„Es waͤre Sr. Majeſtaͤt ganz gleichgiftig, ob 
der Biſchof von Rom fuͤr die verewigte Mo⸗ 
narchin ein Seelenamt gehalten habe, oder 


nicht; Allerhoͤchſtdieſelben wären zu ſeht 


uͤberzeuget, das diſe feierliche Handlung Ih⸗ 
rer izigen Glorie nichts benehmen, auch nichts 
hinzufuͤgen werde. „Wir geſtehen es, ein, 
wie das andere ſcheint uns erdichtet zu ſein, 
um ſo mehr, als uns kein Fall bekannt iſt, 
worin ſich theils eine ſo veraͤchtliche Rede ei⸗ 
nes Souverains, theils die unpolitiſche Uns 
terlaſſung Sr. Heiligkeit beftätiget hätte. 
Zu Paris find im vorigen Jahre 10071 
Rnaben , und 9546 Mädchen , zufammen 
19617 Kinder getaufet worden, Geftorben 


* ie) 
Find zuſammen 21076 Perſonen. Findellin⸗ 
ber waren in allen 5568. Zu Mönchen has 
ben fich 65, und zu Nonnen 34 annehmen laß 
fen. Zn difem Jahre find affo 997 went 
ger getauft worden, und 2035 mehr geſtor⸗ 
ben, als 1779. So find auch 1076 Fin» 
deifinder weniger gewefen. Difer Kalkul 
gibt zu verfchidenen moralifchen Betrachtuns 
gen Stoff: I) Die wenigen Ordensnovizen 
II) Die Abnahme der Findelkinder. 

Zu Baftia auf Korfika it ein Edikt ev; 
fhinen, welches die Güter des verrufenen 
General Paoli, die feines Bruders und Ems 
kels, wie auch aller feiner Anhänger, wel⸗ 
he, anftatt von der Rachficht der Regierung 
Nuzen juziehen, lieber auffer ihrem Vatev⸗ 
Sande zu leben erwählten, der Univerſitaͤt 
der Stadt Kalpi zueignet. 

Das Ende der Faſchingsluſtbarkeiten zu 
Paris ift durch eimen auffevondentlich to» 
benden Sturm fehr traurig gemacht wor⸗ 
ben. Difer dauerte mehrere Taͤge, und 
verurfachte fehr groſſen Schade, "Mehr als 
5 bis 6000 Schorfteine find nidergeftärzet: 
die Windſtoͤſſe haben eine fehr gesife Anzahl 
Bäume in den Öffentlichen Alleen eingeriffen, 
and allenthäfben Schrefen, Berwirrung, ind 
Tod verbreitet. Die Gewalt der Orkane hat 
einige alte Querrſaͤulen von der franzöfifcher 
Schaubühne eingedruͤkt, und unter igräfflie 
chem Gepolder, und einem fo dichten Staus 
be zu Boden geſchmiſſen, dag man glaubte, 
das Theater, und die Hälfte des Sales waͤ⸗ 
ven zufammengebrochen. Man kann fih nun 
die Unordnung, und das Ertattern vorftel- 
len, welches dife Stürme in allen Gaͤſſen der 
volkreichen Stadt Paris verurfachten. Dieb» 
vere Perfonen find von den niderfrachenden 
Schorſteinen theils verwundet, theils getoͤd⸗ 
tet worden, und am iſten Tage der Falten’ 
hat man an der Morgue 10 bis 12 Masken 
todt auf der Straſſen angetroffen. Der Park 


von Verſaulles hat befonderd Schade ges 


1859 Pe 
Kten: der Wind war fo heftig, das er dae 
eifens Bitter am groffen Schloshofe zu Ber 
failles mit einer Mauerwand daniderriſs, 
wodurch eine Wache erſchlagen wurde. Die 
Reparazionskoͤſten werden uͤber rn, 
geſchaͤzet. * 
Diſer Orhan, welcher alle Gegenden bed Erd⸗ 
bodens durchzuſtreifen ſcheint, wenigſt ſeit eini⸗ 
gen Monaten an allen Seekiſten ſich eingefun⸗ 
den hat, iſt wirklich der Aufmerffamfeit aller‘ 
Haturforfcher mürdig. Er deucht und einer vom: 
jenen periobifchen Winden zu fein, wopon nur 
« hin und wider unverbuͤrgte Hypotheſen in ben, 
Bühyen ber Naturlehrer angetroffen werben. 
Er hat jung ale aͤngliſche Häfen, unb See⸗ 
fräbte , fo wie ehedem alle franzöfifche, hollaͤu⸗ 
bifche- ae. Kiffen heimgeſuchet. j ’ 
Die Hazardfpile find num zu Pa vis bei 
Stäupungs  Brandmarfungs » und Öaleerens- 
ſirafe verboten: doch follen dife entehvenden: 
"Strafen. erſt beim. dritten Berrettungsfalle 
Paz. greifen. Die Parlementsglider haben: 
die Mildernng ‚obiger Strafe von. Sr: Maj. 
begehret, und ber König hat ven. Bankiers 
erft eine. Geldſtrafe von 3000 io. 5. denn eis: 
ne geboppelte Summe, und am Ende erft die: 
Inſamie beſtimmet: jeder Spiler zahlt 1000 
$iv. ; und der Inhaber des Hauſes aoooo Liv. 
Selbfi bei Hofe, und unterm Adel ſind ſie 
aufs Schaͤrfſte unterſaget. Man iſt dazu 
durch ⸗ auffallende Beiſpile verleitet worden, 
indem ein Kavalier auf einem Size 3 Ritter⸗ 
gaͤter, und cine; Dame 80000 Liv. verlor. 
Rachſiens werden koͤnigl. Verordnungen wi⸗ 
ver die Bankeroute, oͤffentlichen Buhlinen, 
und die gar zu groſſe Menge von Winkel⸗ 
ſchauſpilen, wodurch allerlei luͤderlichem Ges. 
Tichter. zuſammentunft geſtattet wird, bes: 
faunt gemacht werden. 
Auf der Inſel Zerfei iſt dem Freiherrn 
von Ruͤllekourt ein Monument errichtet 
worden, nicht fo. ſehr in der. Abſicht, um 


—— 


Fihen Name zu verewigen, als um den Tag ſei⸗ 


ned Todes ewig unvergeſſlich zu machen. Die 
Aufihrift heiſſt fo a „Hier figt der 
Leichnam des Freiherrn von Ruͤllekourt fran⸗ 


zoͤſiſchen Generals, welcher in der Macht des 


Gten Jaͤners 1781 diſe Inſel mit 1200 Man: 
Angriff, den Gouverneur, und bie Magie 
firatsperfonen überrafchte , undfie zu Krieges 
gefangenen machte: allein bei Anbruche des 
Tages. wurben die. Franzoſen von ber Befas 
zung, und der Miliz, unter Anführung bes 
tapferen. Major Pierfon, der fein Leben im: 
difer ruhmvollen Unternehmung einbuͤſſte, an⸗ 
gegriffen, und gänzlich zu Schanden gehauen :. 
der Gouverneur, und die Magiftratsperfoner 
haben ihre Freiheit erhalten; und die Inſel 
ift durch Nidermezelung, oder Gefangenneh⸗ 
mung derjenigen befreiet worden, welche die⸗ 
ſelbe überfallen hatten: Freiherr von Ruͤlle⸗ 
kourt fiel an der Spize feiner Truppen ; allein: 
diſe Pyramide iſt nicht fo ſehr zum Andenken 
eines Feindes errichtet worden, als dir, 
o Jerſei! und deinen Kindern zur Wars 
nung, kuͤnftig beſſer auf. deiner Hut zu fein.;,. 
München. 

Ser furfürftf. Durchleucht haben unterm: zten: 
Difed dem Chirurgiefandibaten J. B. Klemens Hei⸗ 
ninger. ben Titel eines Hoſchirurgus gnaͤdigſt beizu⸗ 
legen gerubet. _ ; 

Für Gelehrte. 
Beim alademifchen Buchhändler H. IN. Fritz. 

' dem. ſchoͤnen Thurme ift die Anklindigung 
einer Litteratur-und Kanftebrenie am: 
ber Ifar erfchinen, welche mit dem Marmonate 
ihren" Anfang nehmen, und alle inländıfchen ſo⸗ 
wohl, ald auslaͤudiſchen Litterafür und Kunſter⸗ 
feheinungen , befonbers aber bie des Daterlandes an⸗ 

eigen ‚nnd zum Theile auch beurtheilen wird. Die: 
reift erfcheint viermal im Momate an Diemfttär 
1, meift.in Bogenhälfte, und jederzeit in Dftabs - 
Bm: jedes ſolche Stüf foftet einzeln z Re. und der 
nje Jahrgang 2. Gulden für Liebh ſich 
vd Ganze unterzeichnen wollen. Briefe md Nach⸗ 
richten muſſen portofrei an die Herausgeber 
difer Chronif, derer wenigſt 3. angegeben find; 
in die Frisifche Büchhandlung eingefandt‘ wer 


- ten. Die Ankuͤndigung felbft entwirft ben -Plam 


difed Unternehmens weitichihtiger ; und wir Pen 
mehr nicht hinzuſezen, als den Wunſch, das bi 
weit ausfehende. Vorhaben Liebhaber finden möge. 
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Kriegsnahrichten. 
Der inglifche Korfar von Ebdenaben uns 


ter Kapitain Ford , von 26 Kanonen lief 


im Jaͤner mit einer fpanifchen Schebefe von 
ı2 Kanonen ,„ und 52 Mann am Borde im 
den Hafen von Portugafein. Er hatte fich 
diſer Schebeke ber der Inſel Madera bemächs 
tiger, als fie eben aus den Fanarifchen In⸗ 
feln nach Kadir zuräffehren wollte. Was 
difen Borfall befonders merkwürdig machst, 
iſt die Bravour des Schiffstapfang , der dabei 
die Holle des Kapitains vertratt, Eben bes 
fanden ſich der Kapitain, und der Pilot auf 
dem feiten Lande, als ein plözlicher Stun 
das Schiff noͤthigte, aus den Hafen auszu⸗ 
kaufen... In difer Lage nun wurde ſelbes von 
dem änglifchen Korſar uͤberraſchet. Da ſtell⸗ 


ten nun ih Se. Hochwürden an die Spije 
des Gefechtes hin, kommandirten en Kapi⸗ 
taine die Defchargen, und leifteten dem Fein: 
de, feiner groſſen Uiberlegenhez ungeachtet, 
einen fo ftandhaften Widerſtand, dag fie ſich 
nicht eher ergaben , als bis das Schiff 4 
Schuhe hoch Waſſer gezogen hatte, und ploͤzlich 
augenſcheinliche Gefahre drohte, auf den 
Grund zu ſinken. Der aͤngliſche Korſaren⸗ 
kapitain kann die Tapferkeit diſes Kaplans 
nicht genug ruͤhmen. 
Aus einem Schreiben von Kleve.) 

Holland. Die legten Privatbriche aus 
Holland find ganz im Litaneitone. Man macht 
kein Geheimnis daran, dag alle Stände, vors _ 
nehmlich aber bie Raufmannfchaft traurig dar» 
ein ſehe. Dicht wegen des Kriege, Dazu: 


182 

hat man Geld genug, und mit Gelbe iſt alles 
möglich. Aber die Handlung, bie Goldgrube 
des Landes, fagen fie, gehe bei dem alters 
gluͤklichſten Ausgang -des Kriege unwider⸗ 
bringlich verforen., Eben deshalb übergaben 
die Direkteurs der Handlungskompagnie zu 
Middelburg am 28ſten Hornungs den 
Ständen von Seeland eine nochmalige 
dringende Betrfchrift. Bekanntlich war diſe 
Provinz beftändig dafür, die Irrungen mit 
Grosbrittanien duch den Weg der Megotia- 
tionen beizulegen, bis die Generalſtaten ihren 
Deputirten den Befcheid ertheilten: ‚, Das, 
obgleich der Stat in feinen Bertheidigungss 
mitteln gefchwächt ſei, er dennoch keineswegs 
fo herabgefommen , das er fich gendthiget 
fehe, ſich der Herrfchaft feiner Feinde aufs 
zuopfern , wenn die vereinigten Provinzen 
aufrichtig, nach dem Beifpil der Vorfahren, 
Gut, und Blut für die Vertheidigung ihrer 
Hreiheit, und Rechte daran fezen wollten. 
Auf dife Refolution erklaͤret zwar die Pros 
vinz Seeland fih ohne fernere Bedingungen 
für die Vertheidigung des Vaterlandes; als 


Sein die gefammte Kaufmannfchaft von Mid» 


delburg ftellte in obgedachter Bittſchrift noch» 
mals in der tiefiten Ehrerbietigfeit vor: 
„Das ſo ſehr die Supplitanten ſich ge 
ſchmeichelt haͤtten, Ihre Hochmoͤgende dahin 
zu vermögen, die Streitigkeiten mit Aengel⸗ 
land verm einer einzuleitenden Unter⸗ 
handlung je ehnder, je lieber aus dem Wege 
zu räumen; fo hätten fie doch as dem Res 
ſtript der 6 anderen Verbundenen ( Provin» 
zen) an Zhre Edelmoͤgende (die Herren 
Staten don Seeland) zu ihrem gröfften Leid» 
mefen entnommen, dag zu einer dergleichen 
Unterhandlung nicht bie allermindefte Wahr» 
fcheinfichkeit vorhanden, fondern vilmehr zu 
fürchten fet, dag die werelfeitigen Feindfelig- 
Zeiten täglich höher ſteigen würden. Da num 
die Schifffahrt für Privatſchiffe, ohne zahl⸗ 
reiche Konvoien, ganz unmöglich, und die In⸗ 
wohner der Kofonien diſes State durch den 


entftchenden Mangel der Einsund Ausfuhr 
in die Aufferfte Noch gerathen würden; fo 
wäre hoͤchſtnoͤthig noch difes Frühjahr für 
zahlreiche Konvoten , fie feien nun National 
oder Aurtliar, zu forgen. Alkin zu ihrem 
Erftaunen hätten die Suppfifanten vernoms 
men, dasin einer benachbarten Provinz der 
Vorſchlag auf dem Tapete fei, in Ermang⸗ 
fung difer Konvoien den Inwohnern der Res 
publit, und der Kolonien die Freiheit zu er 
theilen, unter neutralen Flaggen, und 
mit fremden Schiffen Güter aus Europa 
nach den Kolonien, und aus difen bie Produkte 
wider hieher zuruͤkzufuͤhren. Die unvermeibdfis 
hen Nachtheile, fo hieraus entſtaͤnden, waͤ⸗ 
ven offenbar; denn 

1) Müffte man nicht alsdenn Fremden 
den ganzen Handel, welcher von hier nach den 
Kolonien gefchieht , befannt machen ? Und 
würden 

2) Nicht die Fremden , nach geendigtem 
Krieg (welches Gott bald verleihe) fortfahren, 
entweder Öffentlich, oder heimlich Waaren 
nach den Kolonien zu bringen, und derer Pros 
dufte dagegen einzutaufchen ? 

3) Würde man alles, was für die Kolonien 
nöthig ift, bei den Fremden einkaufen müffen, 
und ſomit hier alles ftille ftchen; der Fabris 
kant würde nichts zu lifern, der Handwerks 
und Arbeitamann keinen Heller zu verdienen 
haben, und die einfommenden Gefälle , und 
befonders die Wag, welche voriges Jahr ſo 
vil getragen, nichts mehr abwerfen. 

4) und tönne man endlich verfichert fein, 
ob die Fremden mit neutralen Flaggen fahs 
rende Schiffe von den Aenglaͤndern nicht ans 
gehalten „ aufgebracht und die Güter, als 
Unterthanen difes Stats zugehörig , würden 
confiszirt werden? Kurz, der ganze Ruin dis 
fer Lande ftche daraus zu beforgen , daher 
auch ſchon im Jahte 1723 durch ein Edift 
der Generalitaten aller Handel mit fremden 
Schiffen nach den diffeitigen Kollonien unter 
gefhärften Strafen verboten worden, Die 


Supplieanten bäten daher Ihre Edelmoͤgende 
nochmals, ſich kraͤftigſt dahin zu verwenden, 
Das jener Borfchlag von der Hand gemifen, 
und fchleunigft für hinlaͤngliche, es feien Na⸗ 
cional⸗· oder Auxiliar⸗Konwvoien, geſorgt wer⸗ 
den möge, um die eigenen Schiffe diſer Lau⸗ 
de, welche font in den Häfen verfaufen 
müjften , nad den Kolonien und wider von 

da zuriifzubegkiten. ‚, 

Teutfchland,. 

In einer groſſen Stadt Teutſchlandes wird 
{ehr vilfältig von einem merkwuͤrdigen Edifte 
geſprochen, in Kraft deſſen alte Ordensgeift: 
Jiche blos der Gerichtsbarkeit ihrer Provinzia- 
Sen unterworfen, und voh jener ihrer Gene: 
väle gänzlich getrennet werden follen. Dife 
würden ſohin blog Agenten zu Nom fir die 
zerfchidene Provinzen ihres Ordens fein. 

Am 23ſten Hornungs ift der Erzbifchof 
und Fürft von Salzburg zu Wien einges 
troffen. 

Die ducchleuchtiofte Erzberzogin Chri- 
ftine, die fich feit einiger Zeit etwas uns 
baſs befunden hat, ift nun in fo weit wider 
bergefteller, das man Hoffnung hat, künftis 
ge Euftveränderung werde Selber unvergleiche 
lich zuſtatten kommen. Die Abreifen des 
durchl. Erzherzog Maximilians, Herzog Als 
berts von Sarentefchen, und ber, übrigen 
Erjherjoginen werden nun eheft vor fich 
gehen. 

Neulich fig auf einmal zu Wien bad 
Mehl ſehr hoch im Preife, und das Brod 
ward um ein gut Theil Eleiner, fo das allges 
meines Murten darob entſtand. Ge. Maj. 
ber Kaifer erlaubten num jedem, fih Mehl, 
und Getreide, woher er wollte, kommen zu 
laſſen; und plözlich fiel das Mehl wider im 
Preiſe, und die Brodgabe vergroͤſſerte fih — 
und der Kornjude rümpfte die Nafe , die ihm 
Die Polizei gedrehet hatte, 

Zur Bezahlung des von weiland Ihrer 
Majeftär der Kaiferin für die ganze Armee 
vermachten Monatfoldes haben Se, Majeſt. 


ı83 
bee Kaiſer ſelbſt aus eigener 4 
1200000 Gulden zugeſchoſſen. In ber Hof: 
reſolution geruheten Höchfidiefelbe ſich den 
Titel eines Mitſoldaten, und Feldkamerade 
beizulegen. 
Die ungariſche Krönung ſoll am zoften 
Maimonates zu Dfen vor fich gehen, nach» 
bem erit der Landtag zu Prefsburg wird ges 


halten worden fein. Die Krone wird hierauf 


nach Dfen gebracht werben, 


Madame Mara bie berühmte Sängerin 
ift in die Dienfte des Fürften Efterhazi 
getretten, und wird gar bald in einer von 
Haiden neu Eomponirten Oper bie erſte 
Rölle auf dem hochfuͤrſtl. Theater fpilen, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Rom erwartet man mit Ungebuld, 
was der fpanifche Hof feinem Gefandten über 
die neufich in difer Stadt heimlich gedrukte, 
und ausgeftvente Schrift: Memoria fathvs 
lika ꝛc. für eine Antwort ertheilen werde, 


So gewiſs es ift , das die Jeſuiten felbft 
‚wenig ober gar feinen Antheil daran has 


ben , fo gibt es denmoch einige , welche ver: 
fhidene Berdriefflichkeiten für felbe prog⸗ 
noftiziven wollen. Der Florentiner Juͤde 
fteft noch tief im Gefängnilfe , und wird 
ficher zur Sprache gebracht werben, wovon 
fi die Jeſuiten alle Rechtfertigung verfpres 
hen. — Die neulich entitandene Uneinigkeit 
zwifchen dem päpftlichen Hofe, und bev Res. 
publik von Venedig wegen Niderreiffung eis 
nes venetianifchen Dammes fcheint in foweit 
ausgeglichen zu fein, ala Se, Heiligkeit der 
Republik duch ihren Gefandten binlänglis 
ehe Benugthuung haben zuſichern laſſen. Der 
Kardinallegat von Ferrara will unterdeffen 
die Schuld nicht auf fich ligen laſſen, und 
bemweifet es mit eigenhändigen Briefen , das 
er ohne ausdrüffichen Befehl des römischen 
Kardinalſtatsſekretaͤrs nichts gethan habe, 
Die Republit hat mittler Weile Truppen 
an bie Grenzen von Ferrara abgefchiket, und 
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tommen möchte. 
Aus Firenza erhalten wie unterm 
ten Horn. folgende fehe auffallende Nach» 
richt: „P. Lektor Pananti, Kamaldu⸗ 
-fenfer Moͤnche, welcher im hiefigen Klofter 
degli Angiofi wohnte, und ein junger, em⸗ 
figer , und fehr befefener Dann von beilaͤu⸗ 


(fig 27 Jahren war, pflegte vilfältig ein groſ⸗ 


ſes Theil von der Nacht an feine Studien 
zu wenden, und das ihn der Schlaf nicht 
daran hindern moͤchte, bediente er fich eines 
fehr ſtarken flüchtigen Geiſtes, deifen ſchar⸗ 
‚fer Geruch ihm alle Schlaffüchtigfeit benahnı, 
Da es ihm nach der Zeit vorkam, als hätte 
der Geift feine vorige Kraft nicht mehr, 
weil villeicht felbft ferne Nerven minder reiz⸗ 
bar, und etwas: flumpf geworben waren, 
fo lieſs er fiche beifallen, das Flaͤſchchen 
nach und nach zu,erwärmen, um dem Geis 
fie die.nämliche Schärfe wider zu geben. 
Am 22ften Jaͤners gefchah es: nun, das er 
in diſer Abficht das Fläfchchen mit einem 
Stoͤpſelchen von Kryſtalle wohl verfchloifen, 
t ins Dfenrohr fezte, und num nach einer 
Diertefftunde daran riechen wollte, . Allein 
fo ſehr er fich bemühte, daffelbe zu eröffnen, 
fo konnte ers dennoch nicht zumwege bringen. 
Er nahm alfo das Stöpfelchen zwiſchen die 
Zähne, und zog daran nach allen Kräften. 
Und fieh: kaum war ein wenig Oeffnung 
gemacht, fo dag die Luft dazwifchen fonnte, 
fo erfolgte plözlich eine vollfommene Ergiefs 
fung des Geiftes ausdem Fläfchchen, welcher 
ihm in Mund und Naſe fuhr, und ihn wie 
todt zur Erde warf. Ein Bruder , der ihm 
eben: zur Seite fand, fiel auch fprachlos , 
und ohnmächtig danider. Die Mönche fies 
fer auf das erichollene Getoͤſe herbei, und 
fanden ſich vor allzu heftigen Geruche ges 
zwungen, die Zenfter aufjufpevvem: fie eil⸗ 
tar nun dem Bender und dem P. Lektor zu 
Hilfe, welcher leztede erſt nad) groſſer ans 
gewandter Mühe ein Lebeuszsichen von. ſich 


a beforget billig , das zu Thaͤtigkeiten 


Audirnz erhalten. 


! 


gab. Morgens kam ber beibarzt, und fand, 
das die ganze innere Hoͤhlung des Gaumeg 
voll Blaſen, und Entzündung war, 6 Taͤ. 
ge darauf fand der Eranfe Lektor unter 
Kraͤmpfungen und Delirien ein heftiges Fie⸗ 


ber aus, und als man am ſibenten 


ihn wider hergeſtellt glaubte, ſiarb —— 
ploͤzlichen Todes. 

Den ten diſes iſt der 24ſte Geburtstag 
des Prinzſtatthaͤlters im Haag gefeiert wor⸗ 
den. Beim Herzoge von Braunfchweigwol: 
fenbüttef war daher geoffe Tafel, wobei ſich 
unter anderen Fürjtenperfonen die 2 Prinzen 
von Waldef, die 2 Prinzen von Baadendurs 
Sach, der Prinz von Heffenkaffel, Prinz vom 
Anhaltberuburg, und Prinz von Solms be: 
fanven. . 

Zu Paris fam Mad. la Gnerre Ak 
trize weidlichbetrunken aufs Theater, und 
ſpilte die Operrolle Iphigenia. Wer den 
Charakter diſer Rolle kennet, weis, wie ſehr 
Rauſch, und Fphigenia voneinander abges 
ſtochen haben muͤſſen. Genug, das Pubfis 
kum aͤrgerte ſich; war aber doch fo gütig, 
der toller Schöne ihren Uibelftand nachzu— 
fehen. Allein ein Höjing erzählte der Bors 
fall dem Könige beim Lever, und ale Se, 
Majeftät erwiderten, ,, wenn ich Polizeis 
Tieutenant gewefen wäre, würde das Peibs⸗ 
ſtuͤk im Fort l Evegue feinen Rauſch ausges 
fehlafen haben, ,, fihikte Hr. Amelot „ der 
zugegen war, fogleich einen Kourier an Hrn. 
fe Moive, um die Aktrize ins Gefaͤngnis zu 
ſchiken, worin fie z Tägenüchteen gebliben iſt. 

Die Abgeordnete des Parlements zu Bor» 
deanr find am a23ſten Hornungs zu Ber 
fatlles erſchinen, haben aber gar fehlechte: 
Des Sigelbewahrer fon 
ihnen fihon am Burgthore entgegen, und 
raunte ihren uur das Par Worte ins Ohr: 
„Fuͤrchtet euch vor dem Unwillen bes Koͤ—⸗ 
nigs: Er befiehlt euch, gleich wider nach 
Hauſe zu kehren, und bei Leibe nicht durch 
Paris zu reiſen. 7) 
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| RNunchhner 
wöchentlichte Anzeigen. 


L Seilfchaften, 


Es wird einem:geehrten Publiftum bekannt 


gemacht, das bei Zofepha Landerih, kurfl. 
Paftelmaferin, in des Titl. Hrn. Bürgers 
meifter von Schmabelifchen Behaufung im 
hintern Stofe über 3 Stiegen zu haben iſt 
eine ertragute Seife, womit alle Seidenwaa⸗ 
ven, es mag Damaft, Atlas, Bänder, Kas 
melott, Griſet, Pers ,-oder dergleichen fein, 
auf das fHönfte wider gebuzt werden fönnen, 
ohne das 28 der Farbe das mindefte ſchadet, 
fondern überhaupt das Zeug- dem neuen völlig: 
ähnlich wird. Das Stuk nebft vem Gebrauch⸗ 
zedel koſtet 15 Kr. 
Bei Hrni. Joh. Philipp Schwab Handels 
mann in ber Neuhaufergaffe dem Würgerfäle 
gegenüber, ift zu haben der neuerfundene No⸗ 
tendruf, welcher vil fichtbarer, und deutlicher 


als der geflochene, und weit fchöner, als der 
gebrufte, und der gefchribene ift. Eine Quin⸗ 
tett von Hrn. Banhall um ı Fl., 6 neue 
Klavierfoneten von Hrn. Riegel um 2 FL 
24 Kr., nebft einer Rachricht von den kuͤnftig 
aufnämfiche Art erfcheinende Kirchenmuſiken. 
Briefe, und Gefder beliebe man franco einzu⸗ 
ſchiken. 


Das ſchon lange bekannte Schwabenkaͤfer⸗ 


pulver iſt im Waſſerburgerladen in der Kau⸗ 
fingergaſſe, das Paquet fuͤr 46 Kr. zu haben. 
Gefundene, oder verlorne Sachen. 

Es iſt den ıgten difes Monats ein weiſſes 
noch. neues einem Hrn. Offtzie angehöriges: 
Kamifol von Nufinithurme an bis in die Ka⸗ 
fern verloren worden ; ber Finder befiebe ſel⸗ 
bes gegen eine Erfänntfichkeit dem Zeitungsf. 
pi übergeben, 


— 


Es iſt ein franzoͤſiſcher Schluͤſſel gefunden 
worden; derjenige, welcher ſelben verloven, 
kann den Finder im Zeitungsk. erfragen. 

Es find zwei Schluͤſſel, ein mitterer, und 
ein kleiner Schluͤſſel in einem eiſernen Ringe 
gefunden worden; wer ſelbe verloren, kann 
fie im Zeitungsk. abholen. 

Den 1E4ten dis Monats Vormittag zwi⸗ 
ſchen 9 und 10 Uhre iſt ein Halstuͤchlein von 
weiſſen Flor, ſo mit breiten niderlaͤndiſchen 
Spizen garntrt war, von der Knoödelgaſſe an, 
bis zur Prangersgafie verloren worden; der 
Finder wirderfucht, ferbes gegen gute Belbh⸗ 
nung dem Zeitungsk. zu überbringen. 

Es ift den ıgten difes Monats im Hofgar⸗ 
ten eine Handbraſſlet gefunden worden; der 
Finder iſt im Zeitungsk. zu erfragen. 


Es iſt den 18ten diſes im Hofgarten ein . 


kleiner franzöfifcher Schlüffel gefunden wor⸗ 


den; wer felben verloren hat, kann folhen 


im Zeitungsf. abholen. 
Es ift ſchon im Sommer verw. Jahres 
im Hofgarten ein göfdener Ning gefunden wors 


den ; wer felben, verloren , kann fich im Zei⸗ 


tungsf. anmelden, 

Es ift den ıgten difes Monats von bem 
Eiermarkte an, bis auf dem Nindermarkte 
ein franzöfifcher Rigelichlüffel verloren wors 
den; der Finder wird felben dem Zeitungsf, 
ju uͤberbingen gebeten.. 

Es iſt vor etwelchen Tägen ein goͤldener 
King, mit den Buchftaben M. E. E. 1747. 
G.G. G.verloven worden ; der Finder wird 
erfucht, felben gegen die Belohnung von 1 
Gulden dem Zeitungsk. zu übergeben, 

Es ift ein fchwarzgeftreimter groffer Hund 
nit einem Halsband ohne Name gefund 
worden; wer folchen verloren, kann den Fins 
der im Zeitungs, erfragen. A di 
- Den ı$ten difes ift ein Eleiner Hund ges 
funden worden; ber Eigenthümer kann den 
Finder im Zeitungsf, erfragen, 

Den zten diſes ift unweit dem Klebergarten 
eine gold» und ſilberreiche Hirſchfangkuppel, 
woran fich eine ungefehr zo Loth ſchwere fils 


berne Schnalle befindet; ber Finder befiche 
felbe gegen die Belohnung von ı Dufat in 
das Zeitungsf. zu bringen, 

“UM.  Vermifchte Anzeigen, 

Da die hiefige kurfüritl. Regirung die 
Inventur über die Verlaſſenſchaft des dem 
ıiten Ehriftmonats vorigen Jahrs fel. ent⸗ 
fchlafenen furfürftl. Kamerers, Generalfeld— 
marſchalllieutenants, und Jnhabers eines 
Negiments zu Fus, Hauptpflegers zu Hars 
tenfiein, und des hoben Michaelis Orden 
Groskreuz Ehrifitan Herrn von Herold auf 
Schönau durch die guädigft abgeorbnete Re— 
girungstommiffion vornehmen laſſen, und 
hierauf gnaͤdigſt entfchloffen hat, zur Aug» 
einanderfesung der obbefagten Berlaffenfchaft 
eine Kommiſſion auf Mittwoch den ten 
Aprils bei der hieſig Eurfürftl. Regirungs⸗ 
Kanzlei peremptorie anzuſezen; als werden 
diejenigen Gläubiger , welche dei der berührs 
ten Berlaffenfchaft rechtmaͤſſige Anfprüche 
zu machen gebenten , auf dem beftimmten Tas 
ge edictaliter hiemit berufen, Aktum Am— 
berg, den ızten Hornungs, 1781. 

Kurfürfti. Regirung allda. 
of. Fr..KXav. Göfchl, 
J. U, D. turf. Regirungs Sekretär. 

Bei dem bochgräflich » von feenuifchen 
Sekretär de Ja Porte in der Burggaſſe im 
Schuhmacerhaufe find nebſt dem Gebrauche 
Zebeln zu haben : die lediſche Rubineſſenz, 
und Augenvolatile, dann die fogenanntg Pate 
vulneraive, Es wäre uͤberfluͤſſig die vortrefls 
Siche Eigenfchaften, und Wirkungen eines jeben 
difer berühmten Medikamenten neuerdiuge 
anzupreifen , nachdem fie fat durchgehends 
befannt find, nur mus man in Betreff der Pate 
die.nothivendige Anmerkung machen, das fie 
zu Folge der während beinahe 3 Jahren durch 
Perfonen vom hoh- und nideren Range ges 
macht s vilfältigen Verſuchen von der nämlis 
hen Kraft ift, als die zu Frankfurt verfer 
tigte, und vor jener nur den einem jeden bies 
deren fandemanne gewig angenehmen Vorzug 
‚habe , von einem forfchend » nachbenfenden 


1 


Baier fo Echt, und wirkſam werfertiget zu 


fein, ale ſich deiten im Auslande immer eis 


ner vähmen kann. 

In dem kurfürſil. Baunmarkt Dachau 
nachſt München iſt eine buͤrgerl. Braͤuſtadt, 
beim Steiger genannt, plus offerenti zu ver» 
Faufen ; fie beftehet in einer auf dem Marfts 
ꝓlaze entlegenen ganz gemanerten , und zwei 
Stokwerk hohen Behaufung , nebſt bem dar» 
engebauten Bräu » und Brannteweinhaufe, 
mit guten Kellern verfchen, item Stabel, 
Stallungen , und Hofraithen , worin -cin 
Brunen, dann einen fonderbaren Heufladel 
in alten Markt, dabei auch unterfchidliche 
allermeiitens eigene Grundſtuͤke an gut bes 
ſtellten Aekern, Aengern, Krautftüten, und 
einem Hopfengarten verhanden find, Kaufs⸗ 
liebhaber, die hierzu Luſt tragen, und diſes 
Vermoͤgen mit eigenen Ruken beſizen werden, 
belieben demnach an ben kLieitationstaͤgen, als 
Mondtag, Dienſttag, und Mittwoch den 7ten, 
gten, uud gten Mais ſich auf hieortigen 
Rathshauſe zu melden, und bie ee 
Handlung zu pflegen. Sign. Dachau, 

zöten Lenzmonats, 1781. 
Bürgermeifter , und Räthe allda, 
Ebieralcitation, 

Maria Klara Stegerin, eine gebürtige 
Sartorin , buͤrgerl. Schuhmacherin von hier 
iſt bereits fchon vor mehreren Jahren ohne 
ebrigfeitlichen Borbewuft , und Bewilligung 
von ihren Ehemann Mathias Steger, bürgerf. 
Schuhmachern derorten hinmweggezogen, ohne 
das fie indeſſen ihren Aufenthaltsort angezeis 
get , oder in andere Weg ſich gemeldet hätte, 
Da num gedachter Mathias Aeger mit feiner 
anhabenden Schuhmachersgerechtigkeit eine 
weitere Dorfebrung zu treffen gefinnet ift, 
und deromegen um bie hierzu erforderlich 
obrigkeitliche Einwilligung das gezimende Bit« 
ten geftellet. Als wird von Stadtmagiſtrats⸗ 
und behörigen Obrigfeits wegen obige Klara 


Stegerin hiemit Öffentlich vorgeladen, und 


derfelben anbei ernftgemeffenft aufgetragen, 
dag fie firh in Zeit 6 Wochen peremptorie da⸗ 


bier ſtellen, und fich ihres unerlaubten Auf- 
tritts hafber um fo mehr verantiworten jolle, 
als man fie wideigen Falls mit ihrer auf 
mehrgedachte Schuhmachersgerechtigkeit et⸗ 
wann machen wollenden Anſpruͤchen niemals 
mehr anhören, ſondern ihren Ehemann die⸗ 
ſelbe an jemand andern überlaffen zu därfen, 
bie voHfommene Erlaubnis ertheifet wurde, 
Conel, Münden in: Sen, civ, ‚den gtem 
Len;zmonats, 1781. 

Stabtfchreiberei allda. 
IV. Bücheramzeigen. 

Bei Job. Bapt. Strobl, Prof. und atabem, 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe in bee 
. Bofengaffe find nachftehende Bücher um 
beigefeste Dreife zu haben. 

Rampe, 3. H. Robinfon der jüngere, zur 
angenehmen, und nüzlichen Unterhaltung fie 
Kinder,neue Auflage,m. 8.8.1781. ıfl.45fr. 
Johann von Shiwaben, ein Schauſpil in fünf 





Aufzuͤgen, 8. 1781. Klariſſa,, die neue, eine 


wahrhafte Gefchichte aus dem Franzöfifchen 
der Fran Maria le Prince de Beaumont, 8. 
1778. ıfl.3ofr. Emilie Sommer, eine Ge⸗ 
fhichte in Briefen, erfter Theil, mit Kupfern, 
8. 1780. 1 fl. 30 fr. Gefhichte Fürchtegett 


Dunis, oder die elend gewordene Zärtlichkeit, 


8. 1777. 24 kr. Almanach phtfiognomifiher, 


auf das Jahr 1781. 8. 30 Er. Ephemeriden 


ber Menfchheit,, oder Bibliothek der Sitten« 
lehre, und Politik, von Hrn. Iſelin, 8 Bände, 
8. 1778 — 79. 7 fl. 30 fr. Inliens, und 
Karls gefarnmelte Briefe, 8. 1780. 30 Er. 
Dorfprediger, der, von Walefteld , eine Ge⸗ 


ſchichte, die er felbft follgefchriben haben, 8. 


1780. ı fl. 

V. Anzeige der hier angetommenen Sremden. 
Bei Seren Zunglmaier , Weingaftgeber zum 
fihwarzen Baren im Thale. 

Den ıgten Lenzmon. Hr. Freudeuberger, 
kurfl. Leibſchiffmeiſter, mit 1 Eonf. von ft. 
Dikola. Den ızten Hr. Mainburg, Hans 
delsm. vor Nancy. Hr. Eikhorn, Handelsm. 
von Solingen. Hr. Miller, von Augsburg. 
Den ıgten Titl. Hr. v. Pracher, Pflegskom⸗ 
miſſaͤr, von Trosberg. 


Bei: grau Thalerin, Weingaftgeberin zum gol⸗ 
denen Zahn , in ber Weinſtraſſe. 

Den ısten Titl. Hr. Baron Zobel, Gene⸗ 
zalmajor, und Kommandant zu Landshut, mit. 
deſſen Hr. Gemahlin, Jungf. u. Bed, Titl. Hr. 
Bar. Hofmihlen , kurfl. Kamerer, und Regie 
zungsrath- zu Burghaufen, mit Bed, Den 
ıgten Titl. Frau Barone von Gumppenberg 
auf Pötmes,mit Jungf. und Bed. 
Bei Heren Boͤck, Weingafigeber zum golbenen- 

Kreuz in ber. Kaufingergaffe. 

Den rzten Lenʒu. Hr. Dun, und Hr. Fur, 
Kaufl.. von Amfterdam Den sten zwei 
Srauenzimmer von Freifing. Den ı6en Hr; 
Gaigl, Schiffmeiſters Sohn, von Roſenheim. 
Den ızten Hr. Pfingft , Dettingen Spilber» 
gifcher Hofrath. Den.ıgten Hr. Mair, Ober⸗ 
fehreiber, von Mofpurg. Den ıgten Hr. 
Hört, Lederer, von Geiffenfelb, 

Bei. Seren: Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in der Raufingergaffe.- 

Den ı sten Lenzm. Hr. Zeller, Negot, und: 
Hr. Baro, Kaufm. von Augsburg. Pr. Deb». 
fer, Kaufm. von Gemuͤnd. Den ı5ten Hr. 
Keringen, Raffafefretär, mit Frau Bürgers 
meifterin König, von Schwaͤbiſchgemuͤnd. 


—— — — e— — 
VL Wöchentliche. Geburt, und Sterbliſte. 
Dife Woche de — Pfarren 18 Kinder 

D ‘ Fr 
© ehorden. mb: 
In der Garnifonspfarre,. 

Den ıBten Lenzmonats Kaſpar Kern, 
Stuͤkknecht im Zeughaufe, 54 3.10. 

Ju u. £. 5, Pfarre, 

Den: 14ten Lenzmonats des Zof. Manf, 
SHandelsherrnfran‘,. in der. Burggaſſe, 37 
J. a. Von dem Baker in der Kaufingergaſſe 
ı 8. ı2.& a. Den ı6ten: von einem 
Hrn. Sekretär in dem Roſenthale K.2 
J. a. Den 2oſten Michael Hoͤk, Braͤu⸗ 
fnecht im braunen Braͤuhauſe, 36. J. a. 
Mar. Barbi: Schdnauerin ,. lediges Stau⸗ 
des, in der Kaufingergaffe, 60 3.0. Won. 
einem Laquai allda ı Kind /. J. a. Die 
wohlehrw. Frau Maria. Rofa Kiſtlerin, 


Haber 4/30 4. 34 


\ 


Jubilaͤa und Seniorin des hkoͤbl. Frauege 
Elofters bei St, Joh. im Riedferregefhaufe 


-Ord. $. France, 73 3. a. 


In ft. Peters ‘Pfarre. 

Den ıgten Lenzmonats des Joh. Berger, 
Tagwerfers Weib, aufden Anger, 825. 
Den, ı5ten Here Anton Trog, hurfl. Konz 
fevenzdiener,, in der Knoͤdelgaſſe, 42. 5. 
Fr. Paul Schwaiger, Inſtruktor auf dem 
Särbergraben, 365.0 Boneinem Pruͤch⸗ 
fer auf der Roſsſchwemme ı 8. 2 J. « 
Den Isten Martin Puchmayr, Komödiene 
diener, auf dem Kreuze, 70 J. a. Mage 
nus Schmid, Münzfnecht, in dem Herzogs 
fpitale, 105 J. a. Maria Anna Klerin, 
Laquais Wittwe, auf dem Anger, 62 Ka. 
Den ı7ten Maria Anna Hendfin, lediges 
Standes, auf den Kreuze 24 Ya. Bon 
einem Bräuer auf den Anger ı 8.1 %.a. 


Den ıgten Jatob Decker, Mezger, in: bene 


Dultgäfschen, 77 3. a. Anton. Gebhard, 
Lehenroͤſslerknecht, jn dem Hadergaͤſschen 
50 J. a Des Heren Anton Rothmuͤller, 
Stadtrathdieners Fr., 72 J. a. De ger 
Schreiner, Wirthes Weib ; vor dem Send⸗ 
fingerthore, 69 Z a. Maria Annag Ei» 
bardin, Wittwe, aufden Kreuze, 65 J. a. 
Den ıgten Titl Herr Fridverih Dominifnd 
Freyherr von Widmann auf Rapperjell, . 
Motzenhofen, Au. und Mark, churfüriil. 
Hofvath, auf dem Kreuze, 74 J. a. Apo— 
lonia Seemuͤllerin, Tagw. Wittwe, in der 
Eendlingergaffe, 73 J. a. Monika Wagnſai⸗ 
fin , lediges Standes, allda, 40 J. a. Von 
einem. Tagwerker allda ein Kind 1/4 J. a; 
Den. 20 Antonia Schmidin, Wittwe, anf 
dem Krenze, 60 J. a; Elifaberh Kellerin,Bräus 
ers Wittwe, anf den Anger, 81 J. a. 
VII. Getreidpreis, 


"Sonnabend, den ı ten Lenzmonats, 1781 
Bon befter, Mittel: , geringfter Gattung: 


Schaͤffel | fl-jkr, tt./Er. f.ife, 
Wehen j12130 11130 11 
Kom 6|— 5130 5115 
Gerſten 615 6— 5130 
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Stats⸗ gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 


‚Donnerstag, den 22ſten Zenzmonats,.1 na 








. Kriegsausfichten.. 
Die, erfte Frage if: ob's wohl mir’ 
Sen Fridensverträgen bald zu En— 


de gehen werde ?— Liebe fefer! wir koͤn⸗ 


wen Sie verſichern, das es damit noch nicht. 
einmal · zum Traktiren, oder zum Verhan⸗ 
deln gekommen ifi. Der ſtolzeſte, unerſchuͤt⸗ 
tertſte Theil, der. zum wenigſten Luſt bezeiget, 
in Fridenskapitulationen zu-tretten, ſcheint 
gegenwaͤrtig Frankreich zu ſein. Die 
Marine. difes Königreiches ift bis zum. Erz 
Kaunen mächtig, und an Bemannung ges 
Bricht’& jeder andeven-friegführenden Macht 
ungleich mehr. An Kredit , und Gelde kann's 
nicht fehlen, feit dem Holland Frankreichs 
Fartei ergriffen hat, unb Reber am Ruder 
der Finanzen fit. Es laͤſſt ſich daher gar 


nicht wundern, warum man zu Verſailles 
gegen. alle Fritensvorfchläge, die gegenwaͤr⸗ 
tig beinahe von allen vermittelnden Mächten: 
gemacht werden, ſo Ealtbfütig iff, und au 
wichts weiter zu gedeufen fcheinet , als Flot⸗ 
ten auszuräften, und den Ozean mit Schif⸗ 
fin zu uͤberdeken. Spanien hält fich feſte 
au Frankreich, und wird nie eine Antwort, 
ohne erſt difen groffen-Alfitrten gefragt zu 
haben, von fich geben: wie fich erſt neulich 
ber Fall mit dem Wiener Borfchäfter zu Ma⸗ 
drid erängnet hat. Spanien hat auch wirk: 
lich. die.ganzen Kriegsläufe durch nichte ver«- 
foren: ſondern hat noch Eroberungen zanr: . 
Surplus. Die. Negozien difes Königreiches. 
gehen ungeftört ‚ und glüffich fort , und. wor: 
baher.find noch die geringſten Sagen über: 


a6 
Schwere des ginge — Holland 
wuͤnſchet Fride nicht der Ohnmacht wegen — 
‚eine Repifblif, die Gelb, und aufligende Kas 
pitale, und mächtige Alliirte hat! — fons 
bern des Kommerzes, dev Seele des inländis 
fhen Reichtums, wegen, das bei difem har⸗ 
ten Falle in benachbarte Auslande übergeht, 
und in freinde Hände koͤmmt, ohne Hoffnung 
zu laſſen, fobald wider bie alten Kanäle zus 
ruͤkzupaſſiren. Mean ift auch wirklich hier 
geneigter, von Fridensplanen zu hören, ale 
bei jeder der Eriegführenden Mächte; und man 
vermutet darum nicht ohne Grund, das die Her⸗ 
venStaten eben aus difer Abficht, die Kriegsan⸗ 
ſtalten hinaus ziehen, um Zeit zu gewinnen,allen 
beſorglichen Feindſeligkeiten auf gute Art aus⸗ 
zuweichen. Die bisher gemachten Anſtalten 
feinen nur modo prouiforio gefchehen zu 
fein. Das Gerücht deucht ung wirklich nicht 
ungegründet zu fein , dag ein insgeheim von 
der Kaufmannfhaft Hollands aufgeftellter 
Scharge d'Affaires fich zu London aufhalte, 
um alle Mittel, und Wege zur Ausföhnung 
infognito zuverfuchen. Das Uibrige ift oh⸗ 
nehin den vermittelnden Mächten laͤngſt 
ſchon gebeichtet worden. — Grosbritta⸗ 
nien iſt gegenwaͤrtig zum Meiſten zu Fri⸗ 
densvorſchlaͤgen geneigt, wenn nur die ver⸗ 
henkerte Unabhängigkeit der Staten von Ame⸗ 
rika nicht immer mit unter den fatalen Punks 
ten wäre. Der Spleen der Britten fcheint 
Urfache daran zu fein, das in London fo vil 
Scheufal, und Unheil für heurigen Feldzug 


prophezeiet wird, Nirgends erfcheinen mehr: 


Klag⸗ und Ungluͤksapoſtillen, als in London, 
und auch nirgends mehr Fridensprojefte, ala 
eben dafelbit. Lord North fcheint Hrn, Neker 
dennoch nicht gleich zu fommen. Die Finan® 
zen Nengellandg werden von ben Finanzen 
Srankreichs immer auf der Wagfchäle über» 
hoben, und North nimmt Gelder auf, wenn 
Neker Erſparniſſe überrechnet. Die neueften 
Antiminifteriaibfätter lauten im erbärmlichs 
ſten Klaagetöne über Geldmangel, Flotten« 


. . 


Thwäche , und fchlechte Berannung ; und 
man beforget,, wenn brittifche Seekunde, und 
verzweifelte Bravour nicht Hazardftreiche 
thut , gegenmwärtiges Jahr muͤſſe für Aengel⸗ 
Hands Verfall entfcheidend fein. Doch dag ift 
richtig, das man Fieber von einem Vertrage mit 
Holland, ale mit dem Kongreife, und deſſen 
Alliirten zu ft. James hören will. Die Abs 
‚geordneten vom Kongreſſe fizen fchon anderts 
halb Monate in London, und negoziiren vers 
gebens. Aber mit Hollands Fridensplane 
greift man thätiger zu Werke, Ruffland, 
welches die Bermittelung angeboten hat, ift 
‚mit Präfiminarpunften eingefommen , bie 
einer Aufmerkfamfeit im Ernfte gewürdiget 


:worben find. Nach dem Verlangen der ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerin follen I) alle Feindfeligkeiten 
‘fogleich aufhören: II) follen, fo bald, als 


möglich , gevollmächtigte Minifter beider 
"Mächte fich zu Antwerpen, oder fonft wo eins 
‘finden, um unter Vermittelung eines ruſſi⸗ 
ſchen Botfchäfters den Fride herzuftellen : 

III) ſollen alle vor dem Waffenftillftande ges 
‚machte Prifen, denen, welchen fie nach den 
Geſezen als gute Prifen zugetheilet worden 
find, verbleiben, und zugehören: IV) alle 
‚andere Traftate mit Holfand follen von der 
Zeit an aufhören, und neue, nebſt genauer 
Beftimmung der Kontrebanden, gemacht wers 
ben. — Alle derlei Morfchläge, Holland 
betreffend, fcheinen beim brittiſchen Miniſte⸗ 
rium mehr Eingang gefunden zu haben, als 
jede andere des Kongreifes, der ebenfalls nach 
Ruhe fich zu ſehnen fcheint. — Für was für 
eine Macht aus den Kriegführenden das heu: 
tige Kriegshoroſkop glüflich ominire? — 
Man betrachte nur die Konftellatiomen von 
Weiten gegen Aufgang, und berechne Frank; 
reichs Uibermacht; und die Antwort ergibt 
fih von ſelbſt — verſteht fih, wenn alles 
natürlich fo hergeht,, und Bravour, Hazard, 
und Umftände nichts dreinmachen, wie's ſchon 
fo vilfältig gefchehen ift. 


Alte 3 Flotten find nach den neueften Bes 


"richten bereits unter Segel gegangen. Bald, 
Herren. Kriegsintereffanten ! bald erhalten 
wir wichtige Auftritte von irgend einer Efe 


des Ozeans. 
Bermifchte Nachrichten. 


In der neulich angezogenen nider oͤſte r⸗ 


rerehiſehen Verordnung in Betreffe der 
soütenden Hunde ic. wird auf den leidigen 
Fall, das ein Menfch von einem wuͤtigen 
Shieve gebiffen , aufgerizet, geitveifet, oder 
auch nur von deffen Geifer berühret worden 
waͤre, folgende Beranftaltung gemacht : Der 
Verungluͤkte ſoll fih hüten, das er die Wuns 
de nicht ausfauge, welches eben fo gefährlich, 
als der Biſs felbft iſt; unverzüglich aber den 
berührten Theil mit feinem eigenen Urine wohl 
aus » und abwafchen , und denn ohne mindes 
fien Zeitverfurft den nächften Wundarzt her» 
beirufen (die medizinifche Fakultät hat bes 
reits an alle Wundärzte die nöthigen Vers 
haltungsregeln abgehen laſſen); doch fol 
derfeibe nicht felbft zum Wundarzte gehen, 
damit der bios noch in den aͤuſſeren Theilen 
„ Higende Gift durch ftarke Bewegung, welche 
"durchgehends- fehr vermiden werden mus, 
nicht tiefer in dem Leib dringen möge. Iſt 
der Wundarzt nicht anzutreffen, fo mus fo- 


gleich an der befchädigten Perfon folgende 


Vorficht gebraucht werden. Dan gibt ı) 
Acht, ob die Wunde an einem fennichten, das 
ift, Adrigten, und mit wenig Fleifche bedekten, 
oder aber an einem fleifehichten Theile des 
Leibes fich befinde. Iſt fie an einem fennichten 
. Theile, und zugleich tief, fo mus die Wunde 
nach ohrıe Verzug gefchehner Auswafchung 
deeſelben mit Urine auch mit lauent Salzwaſ⸗ 
fer mehrmals nacheinander ausgewafchen,, 
und difeg durch ein Tüchlein vecht gut hineins 
geriben werden , damit die Wunde ftärker 
blute, welches das Salzwaffer zumegebringt, 
und eben dadurch die gute Wirkung mit fich 
führt , das der beigebrachte Gift mit dem 
häufigen Blute ans der Wunde wider her» 


7 
auslaufe. Ein hiezu taugliches Salzwaäſſer 


18 


erhält man, wenn man eine Handvoll Sal⸗ 
zes in eine ‚halbe Maſs warmes, oder wohl 
laues Waſſer giefft; an einem folchen Orte 
mus man deswegen nur das Salzwaffer, und 
Fein Meſſer brauchen, weil ein Unerfahrner 
eine Senne, Nerve, oder Pulsader verlegen 
Eönnte, Iſt aber die Wunde an einem fleifch- - 
ichten Theile, 3. B. der Wade, dem Schentel ie. 
und zwar tief, fo mus fie mit einem ſcharfen 
Meifer ringsum, und bis auf den Grund auf: 
gerizet werben , das fie ftark bfute , wozu 
nachher auch Salzwaſſer gebraucht werben 
mus, Iſt die Wunde nicht tief, fo kann 
ober diefelbe aufgerizet, und durch Salzwaſ⸗ 


fer zum Bluten geveizet werben, oder man 


brennet ben verlesten, oder begeiferten Ort 
mit glüendem Eifen, das er eine Brandblafe 
bekoͤmmt, welche das Gift herauseitern mas 
het, welches leztere rathſamer iſt. — Die 
Regirung will von jedem derlei Falle, und 
den Auſtalten, die dagegen vorgekehret wor⸗ 
den ſind, ſogleich benachrichtet werden. 


Kaiſerliche neue Einrichtungen! 


Die in-den k. k. Luftfchlöffern angeſtell⸗ 
ten Aerzte und Hofapothefer find entlaifen, 
und erfteren, fich bei nächfter Eröffnung eis 
nes Phyſikats zu melden, bedeutet worden, 
— Don allen hohen Schulen find fchleunis 
ge Berichte abgefordert worden, wie vile 
Lehrer, von welchem Fache, mit was für 
Fähigkeiten und Gehalten, und aus wel⸗ 
hen Fundis an jedem Orte fih befinden. — 
Mit was für Fähigkeiten, bärfte 
manchmal eine Eizlichte Frage fein — bei 
eingefauften, oder hevempfohlenen Mufen- 
fontrebandiers! — Von der Öberften Zu: 
ſtizſtelle ift genauer Bericht gefordert wor; 
den, wie die Todesftrafen auf die geringite 


Zahl herabgefezer werden Eönnten, und in 


was für Fällen felbe ganz unentbehrlich wä: 
ven. — Die Aufhebung der Traukſteuer 
wird fehr betriben. — Ein nexuer oͤſterrei⸗ 
chiſcher Koder fol auch erſcheinen. — Die 
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Bart fol auch. eröffnet werben _— md. 
— und der hohe, groffe Zank ſchon ist ger 
fiftet werben, wer von Beiden, There 
fia, oder Joſeph, edlex herrſchte. 

+ Yun Har mayr s Ode an bie. groſſe Todte. 

Die Abreiſe des Erzherzog Maximi— 

Hans war auf den zoften diſes feſtgeſezet. 
Man. vermutet aber, fie daͤrfte durch eine 
wichtige Dazmwifchenfunft gehindert: worden. 
fein. Erzherzogin Martanne wird. am: 
2ziten Aprils von. Wien. abreifen. 

Ihre kurfuͤrſtl. Durchleucht, unfre gnaͤdig⸗ 
fie Landesfuͤrſtin find am 16ten diſes, Abende 
um 46 Uhre von Muͤnchen im vollkommen⸗ 
fen. Wohlfein zu Mannheim eingetrofs- 
sen. „Es lieſs fich ſtaͤrker fühlen, als es 
Leſchriben werden kanun, wie. dem allgemei⸗ 
nen Beſtreben Genuͤge geleiſtet worden iſt, 
diſe durchleuchtigſte Kurfürftin. in tiefſter 
Ehrfurcht oͤfſentlich zu empfangen.“ (Sich 
Nanuheimer Zeit. Uro. 33.)- 

Am ugten diſes beobachtete die Sternwar⸗ 
te zu Maunheim einen Nordſchein, und: 
Batte zugleich das feltene. Slüf , das alle, Pla⸗ 
aeten ohne Ausnahme: am Manerguadrans 
- enbeobachtet, werden fonnten.. Die Herren 
SDeternkuͤndige können ſich alſo, wegen der 
enachten. Bemerkungen, daſelbſt melden, 
vnd genauer. Bedienuung verſichert fein. 

Am abſten diſes wird zu Eichftätt den 
Anfang. mit der: Wahle des Fuͤrſtbiſchofs 
gemacht werden. Hr. Graf von Haddik iſt 
als E.. E.. Kommiſſaͤr zugegen. Am 18ten 
diſes ſinde in. diſer Abficht: in- allen. Kirchen 
des Sprengel. Öffentfiche Gebete angeftellet 

wordeun. 

Zu Genf iffigegenwärtig alles’ wider ru⸗ 
hig. Die Nachricht, das 38 Menſchen da⸗ 
bei ihr Leben eingebuͤſſet haben, iſt unges 
gründet: mim 4 bis 5 ſiud beim erſten Auf⸗ 
kaufe verwundet worden, 


Das Unterhaus zu fondon-hat befchlöfe 


fen, dem Könige bie Summe von:anoo Pf. 
Sterl. welche ſelber zur Widererſezung des 


durch vorjaͤhrige Aufruhre am den Kapellen 
und Haͤuſern des ſardiniſchen, und kurpfalz⸗ 
daieriſchen Miniſters zugefuͤgten Schadeus 
vorgeſchoſſen hatte, zuruͤhzubezahlen. Man 
ſagt, die beiden. Miniſter hätten non ber 
proteftantifchen. Affoziotion eine. Ehrenerflds 
tung. erhalten , worin fich dife. entfchufdigte, 
an einem, dev gefchehenen Freveln, auch nur 
das geringfte. Antheik gehabt zu haben. — 
kord Hordon „ ber ſich num über feine fig» 
lichte Geſchichte allenthalben luſtig machet, 
und, dem: Bernehmen nah, unlängft einem 
jungen Auftor 50 Pf. Sterl. verfprochen hat, 
das ev ihm eine Farce auf das naͤrriſche Zeug 
da , wies feine Herrlichkeit zu nennen. belie« 
ben, fürs Theater machen. möchte, bat. von 
der proteftantifchen Affoziation einen ruͤh⸗ 
renden Ölükwwunfch wegen feiner. Befreiung. 
erhalten ‚. und wird nächfieng eine Summe. 
Geldes. ald Verehrung empfangen wozu be> 
reits eine Subſkription eröffnet: worden . iſt. 
Veſtris (verkriecher. euch Auktorn Ge⸗ 
lehrte aller. Klaſſen, Statiſten, Kamerali— 
ſten, Theologen, Philoſophen, und Belle— 
triſten, und. ihr alle, die ihr niche (6 mie 
Grace nıud Abgeglibsheit tanzen Fännet, wie. 
Veſtris, der Tanzgott! ) hat am 24ſten 
Hornungs 1781, wo NB. Aengelland ſchon 
wirklich. mit 4, Feinden zw: thun, uud. mit 
3 neutralen: Mächten zu- megoziiren. hatte, 
mehr. als 2000 Guinees In einem Abende er« 
tanzet. Es war des Volkes fo vil zugegen, 
das man den Preis der Size verdoppeln woll⸗ 
te, dag zwar einen parſtundenlangen Tumult 
verurſachte, der. aber. durch einen. einzigen 
Pas des ſtupenden franzoͤſiſchen Tänzers mis 
ber. beigeleget wurde, . Sein DVaser. (cheint 
Recht zu haben, da er fagte: „Eds gibt auf 
Erde nur einen Fridrich, einen Voftäre, und 
einen Veſtris „:. fein Sohn kannte die Welt 
beſſer, und. gab fich den Naug gleich nach 
Fridrich; und die. Reihe ſchien beffer.: König, 
Tänzer. , Driginaldenfer „ ober. Gelehrter. 
Zauper Ariftoteles cogitur ire pedes. 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten. 





Sreitag, den 23ften Renzmonate, 17 IT, - 


Kriegsnachrichten. 

Der allgemeine Wunfch der brittifchen 
Nazion fcheint gegenwärtig zu fein, das der 
Kongreſs ber feiegführenden fowohf, als ver» 
mittefnden Mächte zu Antwerpen, oder Bruͤſ⸗ 
fel ſich cheſt verſammeln, und allda das 
Fridensgeſchaͤfft angefangen werden moͤchte. 
Ritter Worte wird als auſſerordentlicher 
änglifcher Botſchaͤfter min bald zu Wien an⸗ 
kommen, Ein Miniſterialblatt von London 
will von einer vorläufigen Bedingung gehoͤ⸗ 
ret haben ‚welche den fänımtlichen Fridens⸗ 
verhandfungen zum Grunde geleget werben 
fol : nehmſich man ſoll fich Alererſt ſogleich 
ausdingen, das Frankveich, und Spanien 

ihre Macht as Nordamerika zuruͤkeziehen, 
und Nengelland allein das Necht uͤberlaſſen 


zugleichen. 


ſollen, feine Irrungen mit den Kolonien abs 
» Die Streitfache zwifchen den 
kriegfuͤhrenden Mächten ift nicht erheblich, 
heifft es. Hat Aengelland nicht das Recht, 
feine Unterthanen zu regiren, und feine Stas 
ten wider Aufrährer zu fchizen ? Wenn cs 
difes Recht befize, ift es denn billig , oder 
ruͤhmlich, das eine andere Macht ihm Hins 
dernis im den Weg zu legen ſuchet, mit feis 
nen eidbruͤchigen Unterthanen foͤrmliche Trak⸗ 
tate abzuſchlieſſen ? Der ganze Streit bewe— 
get fich im diſen zwei Angelhaken, und läͤſt 
fih ohne große Schwierigkeit aufidfen. „, 


: &o glaubt wenigſt dev Minifteriafe! 


Die politiſche Zeitung bon Kleve hätt diſes Mär 
ſonnement von Aengellands Minifterialen für 
eine laͤcherliche Sophiſterei. Frankreich, das 


rem am Murfte ſteht, alle feine für Amerika 
gemachten Aufwaͤnde, um ber Welt freien Zu» 
tritt nach deffen Kolonien zu eröffnen, mit 
glüflichem Erfolge gekroͤnet zufehen , ‚follte nun 
einen Abfprung machen , ber felbes dem Spot⸗ 
te der Nafionen Preis geben, und wodurch 
ed alle ungeheuren Summen , womit bie Ame⸗ 
rifaner von Zeit zu Zeit verſehen, und bei 
Muth upb Kräften erhälten worben find , auf 
einmal ohne alle Widererſezung verlieren wuͤr⸗ 
de? &o eine Forderung kann in feinem Falle 

der Grund zu Fridendfapitulgionen fein. 
Das heurige Kriegsjahr laͤſt fich übrigens 
in allem Ernſte für Grosbrittanien nicht 
zum Beften an. Täglich kommen Nachrich⸗ 
ten beim Seedepartemente von verunglükten 
Schiffen ein, und erſt jüngft hat die bes 
ftätigte traurige Botſchaft ganz London in 
Schrefen gefezet, das bei lezterem Sturme 
in Weftindien,, der Thunderer mit dem Kom⸗ 
mobore Walſingham nach der Kampeſche⸗ 
bat verfchlagen worden, und faft mit allem 
Volke zu "Grunde gegangen iſt. Auch in 
London hat fich das Drohgerücht, welches 
bereits ſchon 3 Jahre alt, und noch niezur 
Wirklichkeit gedichen ift, verbreitet, das die 
Franzoſen eine Landung anf Grosbrittanien 
unternehmen werden. Hener glaubt man's 
um fo Jeichter ins Werk fezen zu können, 
weil Holland Gemeinfache machet, und die 
Wege dorther minder beſchwerlich fcheinen. 
Doch Grosbrittanien ſcheuet nichts weniger, 
als eine derlei Landung, und fchaut mit ru⸗ 
higen Bliken ins flache fand, und längs den 
Seetiften hin. — Dieteutfchen Werbungen 
für Aengelland gehen fehr gut von Gtatten. 
Die Anfpachifchen ſowohl als Heſſenhanau⸗ 
ifchen Rekruten haben bereits die Reife über 
Münden nach den ängfifchen Einfchiffungss 
bäfen für Amerika angetreten. Auch ift 
das in Hanau nen-errichtete Freikorps von 

830 Köpfen bereits volljiändig gemacht. 

* Im Haag ift eine Schauminze von dem Me” 


dailleur Pagemann zu Amfterbam , auf bie ges: 


waffnete Neutralität, erſchinen. Auf der 
Dauptfeite fiebt man einen Batavier in Ser 
mannskleidung, ber in feiner Rechten ein Steu⸗ 
erruber, worauf der Loͤwe, dad Wappen ber 
Etaten iu feben iſt, und auf dem Haupteei- 
ne Schiffefrone hat, und ſich auf einem ſchiff⸗ 
reihen Ufer an eine Saͤule lehnet, woran bie 
Wappen der Höfe Ruſſland, Dänemark und 
Sueden, durch eine teutrale Hand zufammen 
gebunden, und oben ber Hut ber Freiheit zu 
fehen ift. Der Beweggrund, welcher bie 
Staten zum Neutralitätsbunde gebracht hatte, 
wurde durch die Legende audgedruft: Procerum 
Scopus, Bonorum votum, reipublicae neruus. 
Auf der Nüffeite liſt man: 


De Kooppvaardy getergt door Brittfchen 
euvelmoed, 
” Bind een Neutralen Band om N£irland uryen 
Hocd. 


D. i. Die Handlung , welche brittifcher Wis 
bermuth baniderdrüfte, bindet ein neutrales 
Band um Niberlands freien Hut. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se, Majeftät der Kaifer fahren fort, 
‚allerlei zur Aufnahne des Kommerjes, und 
ber Mauufakturen gebeihliche Verordnungen 
zutreffen. Höchfidiefelben haben den in Maͤh⸗ 
ven befindlichen Reinwandwebern eine Summe 
von 100000 Gulden gegen ganz geringe Zinfe 


. vorfireken laffen, um fie in den Stand zufe 


zen, die groffen häufig einlaufenden Kommif: 
fionen ohmverzüglich zu bewerkftelligen. Auch 
haben Se. Majeftät zur Aufnahme des hun— 
garifchen Seidenbaues namhafte Summen 
ausgefezet, und’ zu einem Filatorium ( einer 


Maſchine, wodurch vile taufend Ellen in einer 


Minute aufs und abgewunden werden Fön: 
nen) allein gegen 20000 Gulden. anweifen 
laffen. Se. Majeftät übertreffen überhaupt 
alle Erwartung durch die Behendigkeit hoͤch⸗ 


‚ fer Verordnungen, und Entſchluͤſſe; und fuͤh⸗ 


ven auf die Vermutung, der Plan die. f. Lande 
in den blühendflen Stand zu fezen, habe längit 
fhon in den Portefenillenotaten Sr. Majeſt. 
geftanden, 


Im künftigen Yugufimonate werben bie 
£ f. Truppen , nebft einem beträchtlichen 
Korps Artilleriften ein Luftlager unweit Peſt 


auf der Ebene Rakos genannt, bejiehen, _ 


und ſich in Gegenwart Sr. Majejtät des 
Kaoiſers in verfchidenen Mauoͤuvres üben. 

Zu Raab haben den zten difes 9 zuͤdiſche 
Familien den hrifttichen Glauben angenom: 
men, und empfiengen von dem Stein: ams 

"Anger Domberen, Til. Hrn. Joſeph Am» 
ſchel das Sakrament der heil. Taufe, Unter 
difen Täuflingen befand fih ein Mann ang 
dem Wellbremer Komitate, und ein 38iaͤh— 

riger Vater mit feinen 7 Kindern aus Mind» 

Szjent in der Raaber Gefpannfihaft. Das 
öltefte von gedachten Kindern war ein Knabe 
von 15, und das jüngfle ein Mädchen von 2 
Kahren. Se, Ercell, der Hr. Bifchof von 
Raab befihenfte alle diſe neugewordenen Chri⸗ 

ſten mit neuen Kleidern : aber die Mutter 
von difen Kindern machte fich bei difem Vor» 
falle unfichtbar. 

Zu Dfen ift am 25ften Hornungs frühe 
um 3 Uhre eine Erfheinung am Himmel, 
die einem Parhelion vil ähnlich (ah, bemer— 

. tet worden. Der Mittelpunkt zeigte fich roth, 
der Zirkel um denfelben grünlicht, und die 

“ Aufferfte Ründung bfau. Die gar zu kurze 


: Dauer diſes Meteorg benahm die Gelegenheit 


‚ zu weiteren Bemerkungen. - 
. Die £urfärifehe Armee wird heuer 
wider in 2 Lager auf 14 Täge zum Erer: 
given , und Mandupriven zufammenrüfen. 
Der Generallieutenant von Benningfen kom⸗ 
manbirt das erfte Lager bei Groffenhain im 
Mai: und das 2te im Brachm. bei Leipzig 
. Hr. Generallieutenant Graf von Anhalt. 
Am ꝛten difes ift zu Deſſau Fuͤrſt Fri⸗ 
drich Eugen von Anhaltdeffau des izt⸗ 
regivenden Fürften Vatersbruder, furfärts 
fcher Generalfeldmarfchall an einem Schlag⸗ 
Hluffe im 76ſten Zahre feines Alters geftor- 
ben. Er war bis ing Grab ein unabbringlis 
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cher Hageſtolz gebliben, und hatte groſfen 
Reichtum geſammelt. Erſt 4 Wochen nach 
feinem Tode, verordnete er, follte man das 


Teſtament, und 6 Kodizille ecbrechen , worin 


er der Welt feinen legten Willen kunt machte, 


So altſittlich er geleber hatte , fo neumo⸗ 


diſch wollte ev fich begraben willen. Er ver, 


langte in einer fchriftlichen Verordnung, man 


follte ihn mit feinem aften Schlafroke, mit 
ausgefpannten Händen 8 Täge Jang im Sters 


bezimmer ligen fallen: denn in einen gemei« 


nen hoͤlzenen Sarg legen, diſen unverſchloſ— 
fen in ein eigens dazu erbautes Gartenhaͤus⸗ 
hen bringen, und dort bis nach Verlaufe ei: 
ned Jahres ſtehen faffen, wonach bie Leiche 


erſt in einen Zinnenen Sarg geſperret werden 


ſollte. 

Als Se. koͤnigl. Hoheit der Fuͤrſtbiſchof 
von Osnapruͤt einige Tage nach Seiner 
Ankunft zu Hannover auf die Redoute 
kam, ſtand ein zum Empfange Sr. Hoheit 


errichteter Tempel der Freude im groſſen 


Tanzſale, und ein kleiner Opferprieſter über: 
geb Ihn — Verſe: 
illkommen theures Unterpfand 
Der Huld des guͤtigſen Gedrgen, 
Der Seine väterlichen Sorgen 
Vom Themſeſtrom auf unfern Leineftrand 
Zwar — erſtreket, doch, da er dich ſendet 
a egnend Bert an - vollendet. 
illtommen Prinz! nun Teutfihlands Zier, 
Wie Albrond bisher! Entzükt ſchlaͤgt * 
m treuſten Bolt, nicht unwerth deiner Reifen, 
tr jedeö Dery, des Jünglings, wie des Greiten. 
Was und bie Adern fhmwellt, it ächt Cheruster Blut, 
Und du entiprangft aud Guelfend Heldenftamme. 
Als Sinnbild nur, heifs unfers Opfers Flamme, 
Das dort dir brennt, für heute gut: 
Denn prüf und in gehäuften Jahren, 
Ob wir noch find, was unfre Väter waren, 
Zu Deiner groffen Anberen Zeit. 
Wir find es, Prinz! entfchlofen und bereif, 
in freudig, Gut, und Blut, und Leben 
ur unfre Fürften hinzugeben. 
Zu Straifb urg hält fich feit 3 Mo: 
naten ein gewiſſer Graf von Callioſtro auf, 
welcher mit einer Pebengelirie Wunderkuren 


machet, ohne ſelbſt Arzt zu fein. Vermut⸗ 
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Sich hat er etwas von der verrufenen Univer⸗ 
ſalmedizine erſchnappet. Er uͤbet ſeine Kunſt 
meiſt an verzweifelten Kranken, und braucht 
ganz beſondere Praͤparata zu den gewoͤhnli⸗ 
chen Heilungen, Diſer mediziniſche Adept 
lebet übrigens in Saus, und Praus, hält 
Herde, und Domeftiten , und nimmt- kein 
Geld, wie Gaffner, Man fieht den Auf: 
Härumgen diſer neuteflamentifchen Gefchichs 
te fehe begierig entgegen. 

Zu Paris lebt das afte Rom wider auf, 
Die jungen Herren vom Hofe haben unter 
ſich zu Anfange difes Monats, da vollflom; 
menes Frühlingswetter war , ein. Wettrens 
nen. veranftaftet , deifen Preis in 300 Loniss 
dor beftand. Die Laͤufbaͤhne war von der 
Statue Ludwig des XV, bis an bie Griffe 
von Ehaillot: Alle waren im blaue und ros 
the. Sohorten abgerheilet. Des Herzogs von 
Rohan-Chabot Sohn, Ehef der-blauen, hat. 
die. Wette gewonnen. 

Se. päpftiiche Heifigkeit ſollen wegen der 

unirten Griechen ein ſehr freundfchaftliches- 
Schreiben an Ruſſlands Kaiſerin ergehen lafe 
fei.haben: und man hat nach erfolgter gnaͤ⸗ 
digfter Antwort alle Hoffnung, diefelben mit 
der Kirche vollkommen wider auszuſoͤhnen. 

Den ıgten Horn. wurde auf der Vikaria 
zu Neapel ein vermutlicher Weibskopf ohne 
Naſe und Ohren ‚und dev Körper eines mit 
mehreren Wunden entleibten ıgjährigen 
Juͤnglings, de man auf bem Geſtade von 
Chiaja gefunden hat, ala unbetaunte, vers 
ungluͤkte Perfonen zur öffentfichen Schau augs 
gefteller. Meuchelnrorde werden unter allen 
Nazionen der Welt geiysret : aber nur Ytas 
liaͤner Mörder pflegen theilweife zu morden, 
und ihre Mache Fühler fh im. Stuͤmmeln 
felbft der Leichen noch. An dem naͤmlichen Ta⸗ 
ge iſt ein fcharfes Verbot wider: dag geſtreuge 
Handwerk der Banditen ergangen: 

Mit Anfange diſes Monats hat das hoͤch⸗ 
fte Gericht zu foppenhagen unterm Bots 


fire ded Könige, und mit 28 Aſſeſſorn fei- 
nen Anfang genommen, 


Auszug eines Schreibens aus 
Stokholm vom 16ten Hornunge, 
Ein feit einiger Zeit verrükter Menfch drang 
neulich in ein Zimmer des Königs, und, weit 


man bafür hieft, er muͤſſe was Uibels im 


Schilde führen, ward er ergriffen, und eins 
gefperret. Difer Zufall ift auf verfchidene 
Art ausgeleget worden, und hat den Stof 
zu verſchidenen unter dem Publitum ausges 
fpvengten Gerüchten gegeben.,, Wenn man 
in Stofholm ſelbſt fo übel geräfonnirt hat, 
wer mag wohl noch die Herren Korreſponden⸗ 
ten verdenken, das der Narr auf dem fangen 
Wege bis zu ung ber zum Oberfien, und aug 
feinem Gefängniffe ein Tollhaus geworden tft } 


Zu Konſtantinopel wird's bald Bel: 
fetriften, und Schängeifter in Menge geben. 
Die Tuͤrkenknaben fernen fchon fefen ‚ und 
fehreiben ; un) wenn fie aus der geoffen 
Schule, die in Mitte des prächtigen Stans 
bull eheft errichtet werden foll, werden ang» 
getretten ſein; fo kann's micht fehlen, bag 
fie fich auch gleich der 2 in der Borftadt Ga, 
fatha befindlichen Drukereien bedienen wers 
den, um dev Welt von ihyem Dafein Nadhs 
richt zu geben Im geifte fehen wir fchon 
tuͤrkiſchen gelehrten Zeitungen, Almanachs, 
Akademien, und Lekturfabineten entgegen, 


* 
4— * 


Es ſteht zwar das ganze Jahr hindurch ſowohl 
charateriſirten, und ſonſt diſtinquirten, als anderen 
honeten Perfonen frei, bad furfürftl. Arbeitshaus 
allhier zu beſehen: in der annahen Chorwoche 
aber wird ſolches aus erheblichen Urſachen nicht ge⸗ 
ſtattet; dagegen ſolle eine wohlverwahrte fortan 
allda verbleibende Pire bei dem Thore ansgeitellet , 
und das dahin mildherzig eingelegte Almofen Durch 
das kurfürſtl. SHofoberrichteraust mit Beiztehung der 
Burfürfil. Oekonomiekommiſſion fohin kumulative 
an die Züchtlinge fiiher ausgerheifet werben. 


KRurpfalzbairiſche obere Landesregirung. 
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Muͤnc 


Die Kriegsfortgaͤnge ſtoken nun auf ein: 
Mal alle. Neuere: Rachrichten widerrufen: 
fogar das Auslaufen der Brefter fowohl, als: 
Yortsmouther Flotte, und verfihern,. das 
man hier fowohl als dort: Befehle zum Halts 
machen erhalten haben fpll. Wir melden aber 
dife Nachrichten. nur, weil: fie. die neueſten 
find ‚nicht, ala wenn wir fie für glaubwürdig, 
oder wahrſcheinlich hielten:. Denn, fo lange 
fein Baffenftiliftand befannt gemacht wird, 
wirb feine der. friegführenden Mächte ein an⸗ 
ſcheinendes Kriegsglüt verzaubern wollen. Sis 
cher iſt's, das Gibraltar. nach Hilfe. fchreiet, 
and. die Anfunft einer. Prowiantflotte: ängfl» 
lich ermaxtet , die nun:in jedem Falle unaus · 
bjeibfich daſelbſt einlauſen mus. Jedes po⸗ 
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nitiſche Fernrohr folget dem: Ritter Yorke, 
der fchon auf der Reife nah Wien als aufs: 
ferordentlicher. grosbrittanifcher  Borfchäfter: 
Begriffen fen fol, auf feiner hoffnungsvollen 
Marfchronte nach : feine: vortrefflichen Ei⸗ 
gerifchaften, ſeine durch viljährige Erfahrung. 
geprüften Einfichten in die Statskunde, wels: 
she eben fa gut zu temporiſiren, als bei ge⸗ 
wiſſen Anlaͤſſen haftig zu Werke zu gehen leh⸗ 
ret, erweken Hoffnung ,, und Zutrauen in: 
den Gemuͤtern der Aengellaͤnder, das Ritter 


Morke mit dem angebeteten Kaiſer des teut⸗ 


ſchen Reiches alles zum Beſten der brittiſchen 


‚Razion, und nach ihrem Wunſche ſchlichten,, 
und vollenden werde. 


Die Staten von Holland: foRen nichtt 
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nur das ganze Mittelungsgefchäfft ruſ⸗ 
ſiſchen Botſchaͤfter freundichafelichft übers 
tragen, und empfohlen ; ſondern num 
auch entſchloſſen haben, eine eigene Sendung 
nach dem Wiener Hofe zu veranſtalten — 
zwar nicht aus Beſorgen, Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer mochte mit Grosbrittanien in eine 
fuͤr die Republik nachtheilige Allianz tretten, 
ſondern um Fin dringendes Gemälde ihrer 
gegenwärtigen Lage von erſter Hand fchil- 
been zu Jaffen ; und dem Kaiſer für die gnäs 
digfte Gefinnung, eine Bermittelung zu un⸗ 
ternehmen, förmlich zu danken, Zu Anfans 
ge des nächiten Monats follen 2 holländifche 
Kriegsfchiffe, und 4 —*—— aus dem Te⸗ 
xel auslaufen, und nach indiſchen Beſizun⸗ 
gen der Republik abgehen, um ſie in guten 
Defenfioftand zu ſezen. Man koͤmmt allmaͤ⸗ 
fig auf den Entſchluſs, eben fo geſchwinde, 
‚und fenrig wie die Britten zu agiven, und 
nun marfchiven täglich friſcherrichtete Trup⸗ 
pen nah Hang, und Amſterdam, wozwi⸗ 
fchen ſich eheſt sin groffes Lager zuſammen⸗ 
stehen fol. Die Provinzen werfen unges 
heure Summen auf, um.die feftgefejte Rand» 
macht ‚TE Bars moͤglich, herzuſtelen. Das 
- YAntwortmanifeft ligt nun auch fertig; dev 
ag feiner Kuntmachung ift aber nach unge» 
wife | 
‚ For ewer had object the .brittish people’s-pride] 
. - The fool excufe withnewsRelations of it; 
Andnews councils, and news departements, 
Far be difpenfed Kill, to give a leaftSentence. 


Aengelland erfennet nun, dad Holland 
voieffich ein mächtiger Feind, und dev Bruch 
"mit felbern von’ groffen Folgen fein koͤnne. 
Man bat fih betrogen gefehen, da man 
glaubte, eine Macht, die Geld, und Kredit, 
“aber feine groife Armee befafs, würde Bes 
“denken tragen , fih in Feindſeligkeiten mit its 
‚gend einer kriegeriſchgeſtimmten Macht eins 
zulaſſen. Hofland übertrifft alle Erwartung, 


Aus Petersburg hat man , das von we⸗ 
gen der Kaiferin dem hollaͤndiſchen Gefands 
ten allda bie Bekanntmachung gefchehen : 
4, das Ihre Kaif. Majeſtaͤt Aengelland und 
Holland Dero Mediazion angeboten — Das 
dasjenige ,„ was Aengelland vorgefchlagen 
worden, von ber Art wäre, das Ihre Hoch⸗ 
‚mögende daran Wohlgefallen haben muͤſten, 
das aber auch in unferm Lande alle moͤgli⸗ 
she Kräfte aufgeboten werben müften, um dem 
Feind Abbruch zu thun, und bas man ſich 
nicht blos allein auf bie Hilfe unfrer Alliiv⸗ 
ten verlaffen folle. „, 

Bermifchte Nachrichten. 

Die Gefchente, welche die hoͤchſtſel. Kai⸗ 
ſerin Königin, Maria Therefia verfchidenen 
Souveraius vermacht haben, find difer Tage 
von Wien nad ihrer Beflimmung abges 
gangen. Selbe beftehen in einer Samm⸗ 
lung verfihidener in Gold gefaffter, und mit 
Edefgefteinen weich befezter Kirchengefaͤſſe für 
Se. päpftliche Heiligkeit; aus einer für Ihre 
Majeftät die Königin beider Sizifien. bes 
ſtimmten filbernen Schlaguhve, welche alle 
a Stunden allerhand Menuets, und Arien 
pilet ; und, ba difes Werk als ein Meifters 
ftüf betrachtet wird, fo ift der Künftler da» 
mit nach Neapolis gefchiket worden , um zu 
zeigen, wie felbes verwahret , und aufge 
gogen werben mus. Zu gleicher Zeit haben 
Se. Majeftät der Kaifer, Hoͤchſtihrem koͤnigl. 
Heren Schwager einen Zug von 6 Eleinen ſehr 
feltenen Pferden, die der Kömig von Sueden 
vor 2 Jahren der hoͤchſtſel. Kaiferin gefchis 
fet hatte, zum Geſchenke Übermacht,, der 
mit einer Stallbedienung von Hofe begleitet 
wird, Es ift dabei auffer zerfchibenen koſt⸗ 
baren Sachen, von hohem Werthe ein gan⸗ 
zes Kabinet von Malereien, welche meiftens 
theils in Porträts der noch Tebenden oͤſter⸗ 
veichifchen Prinzen, und Prinzeflinen, wie 
auch verfchidnier, damit verbundener Fönigl. 
Haͤuſer beftchen , und endlich andere Ge⸗ 


* 


ſchente faft von der ‚nämlichen Art an Se. 
Sönigl. Hoheit den Erzherzog Ferdinand, 
Gouverneur der oͤſterreichiſchen Lombardie, 
und an deſſen Gemahlin, wie auch an die 
Fran Erxjherzogin, Infantin von Parma, 
und Piazenza ıc. 

: * Zu Wien geht bie Sage, bad Se. Majeftät 

‚einen koſtharen Zug von 10 uͤberaus ſchoͤnen 

Dferben nebſt einem ſehr koſtbaren, nah Pa- 

eifer Gefchmafe verfertigten Parabewagen, und 

afıhr pradtigen Schlitten von neuefler Erfin- 
bung ber Kaiferin vom Rufflaud zum Geſchenke 
übermachyen werde. 

Seine Fönigl. Hoheit, Erzherzog Maris 
an ilian werben Sich nur auf Monate von 
Wien nach Mergentheim begeben. Se. Maj. 
der Kaifer haben hoͤchſtdemſelben eine Vereh⸗ 
rungvon 6000 Duk. gemacht, Der Erzherzog 
wird feine dafigen Güter , und Herrfihafs 
ten, und bie in der Nähe Iigenden Lands 
fommenthuren in Augenfchein nehmen. 

Das Klofier der Schwarzfpanier in ber 
Alſtergaſſe, welches dife Geiftlichen vor ct 
wa einem hafben Jahre in dee Abficht hats 
ten räumen muͤſſen, weil man ans felbem 
ein allgemeines Arbeithaus zu errichten ges 
fonnen war, wird num cheft dffentlich ver, 
kauſet werben, indem Se. Majeftät die öffent; 
lchen Gebäude, wegen der allzugroffen Aufs 
wände auf ihre Unterhalsung ſo vil möglich, 
vermindert wiſſen wi. Eben fo follen auch 
noch verfchibene Hofgebäude, und Kamerals 
güter verkaufet werden, — Dem Verneh— 
men nach, werden alle Kanzelleien, und Lan⸗ 
desftellen im ihre Provinzen verleget werden : 
3 B. bie ungarifhe Hoftanzellei nach Preis; 
burg, die böhmifche nach Prag , die niderlaͤn— 
diſche nach Brüffel ze. und in Wien fol nur 
Yin allgemeines Direktorium errichtet werden, 
das ang 4 Präfidenten beftchen wird, wovon 
Jeder 2 geheime Konferenzräthe, und einige 
andere nöthige Perfonen haben wird, und von 
welhen Direktorium Se. Majeſtat erſter 


1 
Zraſident fein werden. „Die hohe si 
fDH von hier, wie vife wollen, in die Peus 
ftadt verleget werden. — Mach einigen, 
Nachrichten follen Se. Majeftät der Raifer 
baͤldeſt die Reife nach den Niderfanden ans 

tretten, ; 
Der Magiftrat von Bilfiz in Gallizien 
bat bei einer am zten Hornungs ausgebro: 
henen Feuersbrunft feiner weifen Vorſicht 


ſchlechte Ehre gemacht. Zu Biala einen na 


Be gelegenen Fleken brannte eines Schönfär- 
bers Haus, und man ſchilte zue Hiffe um 
bie Feuerfprize von Bill. Die Fam, aber 
fo voll mit Eisflumpen, das fie zu keinem 
Gebrauche fein konnte. Der Magiſtrat hat⸗ 
te den Einfall gehabt, auf allen Fall das 
Bajfer über ein Jahr lang darin aufjubes 
wahren., und alfo wider Vermuten beräfons 
nirt. Vor ungefähr 3 Jahren Fand man 
im Eingeweide gedachter Feuerfprize anflatt 
Waſſer, Erdäpfel, und brauchte lange Weile 
zum Ausleeren , bis man dem uͤberhandneh⸗ 
menden Feuer Einhalt thun konnte. 

In einer groſſen Stadt Teutſchlands wou⸗ 
te ſich ein wakerer Bürger mit feiner Fam. 
lie in den lezten Tagen des heurigen Faſchinge 
auch einen guten Tag thun, beſuchte dag 
vernehmite Weinhaus ber Stadt, und bes 
sahfte für fich, und feine Suite das beſtimm⸗ 
te Entreegeld. Burgunder vom Beften, Schins 
ten, Süffigkeiten, Ragouts, und was nue 
ringsher mehreren Gäften einzeln ſervirt 
wurde, rief nun der gute Dann auf feinen 
Tiſch her, zechte, ſchmauſte, und hüpfte fo 
froh, als er felbit am Hochzeittage nicht ges 
wefen war. Nah Mitternacht nahm er Ab 
ſchid vom Weingaftgebe ſelbſt, und ſchin von 
ſelbem ſogar Beifaß zu erwarten, das er ſich 
fo brav gehalten hätte, Allein unter der 
Thüre hielt ihm der Kelferer eine Zechtafef 
von mehreren Thalern vor, gegen die er zwar 
Anfangs proteſtirte, weil er das Entreegeld 
für jene Summe gehalten hatte, für die je 
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dem, was er wollte, und Fönnte, di. effen,, 
nd zu. trinken erlauber fein follte; aber am- 
Ende ſah er ſich durch die. Beifptle der uͤbri⸗ 
gen. Säfte, leider, des Gegentheils uͤberwi⸗ 
fen, und. Fehrte unter gräuficher Verwuͤn⸗ 
ſchuug feines. übelberachenen. Irrthums nach 

auf. 

In. dev Gegend von Riga:befindet fich ein: 
raſender Liebhaber der Sternkunde, welcher 
die Entdefung gemacht haben. will, das die 
Sonne.nicht einmal 3000 Meilen, vil.wenis 
ger: 22000 halbe Frdkdurchmeifer. von ung 
entferner feie. Wunderſich iſt's, das er feine- 
Meinung fo evident, wie Caſſini, und be fa, 
Lande die ihrigen, demonftriven will. 


Für Gelehrte. 


Noch iſt die. verfprochene: von trattnerfche- 
Sainmlung aller: auf; den Tod Marien, There. 
fieng. beransgelosninenen: Genlegeburten nicht er⸗ 
fihinen :- aber Vorſchmak haben wir , wie berg. 
Heft, diſe Sammlung werden fol:. Es hat ſich 
mansher-auf: ſchnakſche Poeſſe gewoͤhnter Dichter 
auf. der. Sterbeleler erbaͤrmlich ausgekreiſchet — 
fie ſollten lieber gar nicht: * haben, bie: 
Herren, bie oder nur ein Walzeriſches ſpilen 
füngen , oder jeden anderen. Gefang. infam fin. 

n. —- Doch: tt, die, Sammlung. ein Monm. 
ment; für- unbenfliche: Zeiten: von.bern. Geiſte der 
Gelegenheitsgedichte. — In Sonnenfels. erfter - 
Vorleſung nach dem Tode Marien Thereſ. iſt nach, 
unſerm Urthelle mehr Muſik, mehr Harınonie,. 
als. in allen uͤbrigen zuſammen, welche im Oden⸗ 

ewande paradiren. — Ans ben Gedichten has. 
en-unftreitig folgende, und hefannte: ben Vor⸗ 
sang :: An die.groffe Todte von Sarmayrı;. Ihe: 
Tod. von Rlopftot ;. An die verflärte Iherefia,, 
ip MNuſit gefest;von Hrn, Steffan-, einpfindſain, 
und..fanft ; Uiher Therefiae Tod von Hafchta ,, 
die Könige, init: Odendrang, und Grbanfens, 
härte: m erften.Lag bed neuen Jahre nach 
M; Theref. Tode, majeftätifch, und herrlich; 
Auf den. Tod Ser Kaiferin- von Alringer , gar: 
nicht: mittelmäfftg.. Im die zweite Rangordnung 
gabdren :: Karls. groffer Tochter lezte Gedanken 
don Bolla; Joſephe Krönung, im: Olymp vom: 
nahmlichen; Auf. Thereſtens Tob, fromme Por. 


ſſe; Die verwelkte Nelde Maria Therefta vom 
unem oͤſterreichiſchen Gärtner, hartes — 5 — 
maſs, und Schwäche ; Auf deu Tod m. Theref, 
aus dem. feanzslifchen. bes. Sen, Abbe Boujart 
frei. uͤberſezt von J. 5.2, waͤſſerichte Hexame⸗ 
ter; Epicedion in Mortem M. Therefiae a Jr 
Erhard ak in Acad, Theref., matte, fchlep« 
pende Oyſtycha; Ein Handvoll Sfumen auf das 
Grab der erhabenen. Iherefia von einem Aus 
länder, weiter nicht6 als Enumeratio aller kla⸗ 
enden : Femina, vir que, puer que &c., ; ine 
bräne bei dem Grabe der groffen Kaiferin ge⸗ 
weint von Schulz; — Thräne , eitel Waffer ! 
Den Befchlufs machen Fiddle- Diddle- Dum mir 
Sourdinen, nicht con furia, nichts ftrepidofo 
gefpiiet ; fondern. Poeſie mit: Flurion , und 
chnuppen, 5. B. Philint und Amintor eine 
moralifche Erzaͤhlung dem fehmerzvollen Ans 
denken M. Iherefiend geweiht , Fünglinge 
burt ;. Wann ftarb. Sie Y Eine unteutjche u 
antıwortung in alerandrintfchen: Reimen ; Mina. 
pfindungen am. Grabe Therefiens vom einer ib» 
rer Zöglinge, gutgemeint;, Lo Mort d’ Impera- 
trice par un Ofhicier &c. ; Seiliger Liebe Denb, 
mal von Wiens Bürgers ıc. In Mortedi S, M. 
Maria There/a Sonnetto.del Cte, di Colloredo, 
Elegia ad riam &c. FVnera Thereslae 
AVgVitae his ModlIs Cantat AntonlVs VL- 
bsICh &e. . „... Ulhrigens baben ung unter 
den. Trauerreben, die von Sreindaller Rapitu— 
Iar, und Lehrer der Beredſamkeit zu ft. Florian, 
die vol Schwarzt zu Innspruk, und Erhoffo 
Geber für Ihre Majeftät- in der dänifchen Ger. 
ſandtſchaftskap· Ie vorzüglich wohlgefalien; obs 
ſchon Major Trenks Trauerrede teutſch, und 
franzbſiſch, das Gebet in der ſuediſchen Gefaudt⸗ 
fehaftstapelle; Tranerrede von Schneller Doms 
rediger zu ji. Stephan; Liber den Lob YıYar, 
hereſ. beim. Schluffedes Jahres, auch gelefen 
gu werden verdienen. Naächſtens werben wie 
der übrigen Stüte Erwähnung thun. Alle am 
geführte find in der hiefigen Srizifchen Buch“ 
handlung 30 haben, 





en ber zadften furpfalzbairischen Zahlenlotterie» 
* ung au Stadtamhof ſind den zaften Cenzm. 178: 
olgenbe Zahlen > Vorſchein gekommen 
37- 50. 35. 53. 59 
Die Aoſte Ziehung geſchieht den zıten Aerile, 
und die 130jte auf den zten Mais. 





19% 


— — — 
© — 
fi inchner...: 
N’ — 1 u EB. 


Stats⸗, gelehrke, und: vermifchte Nathrichten.. 


Dienfttag,. den arfıen Kemzmonats; 17 8.T.. 


Pr 





a Mrtiegsnäthrichten:. 

Ober Kapo Spartelihält nun Dom Kor: 
dova , der der erfle.mit feinem‘ Geſchwader 
aus Kabir ausgelaufen. ift, in 3 Abtheiluns 
gen Wache, um- die Ankunft der aͤngliſchen 


Portsmouther Flotte zuerlauern: laͤſſt fich’s- 


dife nur gelüften , auf Gibraltar heranzuruͤ⸗ 
ten, ſo hat fie gemeffenften. Befehl , über fie 
herzufallen ‚und fie — zu verfchlingen. Am - 
Hten diſes war die Brefter Flotte noch nicht 
ausgelaufen. Eime unter den Offtjiers mit 
dem Yubmwigsotden von der Marine, und 
den Landoffiziers der Flotte entftandene Ent» 
zweiung über Rangfireite hat die Abreiſe bed 
Marquis von Kaſtries nach Breft nothwen⸗ 
"big gemacht; er ift am 7ten difes dahin ab» 


gegangen, wird 8° Tage dafelöft bleiben, und 
die Flotte unter Grafen von Graſſe in die 
See ſtechen ſehen. Gedachter Graf fon 
uͤberaus begierig nach einer Schlacht fein: 
bat auch darum mehr Liebe von den Solda⸗ 
ten, als Kaufleuten, welche gerne ohne vil 
Laͤrms zu machen durchſchluͤpſen möchten : et 
Himmt-250 Transportfhiffe,, und 12006 
Mann Pandtruppen mit ſich: Hr, de la Mo» 
the Piquet geht mit ihm, und zwar nad 
Weſtindien, wie izt die Sage geht. 

von Barras ift zum Oberbefehlehaber der 
nach den Kiſten von Neuängelland beftimms 
ten Abtheilung ernannt: wordem, Graf von. 
Eftäing fol, dem Vernehmen nach, die 
Kanalfiorte anführen, und der Herzog von 
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Ehartres unter ihm einen Feldzug verſuchen. 
So vil von gegenwärtigen Kriegsjurüflungen. 
Die Fridensklofe bummeft — durch 
ganz Europa; aber ſo hohl, dumpf, und 
duͤſter, wie das tiefe Baſſgebummel einer 
leken Brand⸗ ober Peſtkloke man weis, das 
fie zum Auflaufe läutet, abevwicht zur naben 
Ruhe ! Das unbefänftigte Albion wird Als 
lianzen treffeu,, bie jeden Kongreſs, der nicht 
zu; feinem Vortheile werden foll, zjernichten ; 
werden ; und denn — Krieg zu Waſſer, und 
Lande ringsum! — Se. Majeftät der König 
in Spanien haben gegen Ende des vorigen 
Mon. eiye dreitägige Andacht in der Hofe 
kapelle veranftaltet, nnd 2. wie es vers 
lautete , wegen ſehr bringe 
heiten der Monarchie, — 
In allen Öffentlichen Blättern SW lands 
erfcheinet gegenwärtig die Ankuͤndſgung dev 
Ansrüftung eines Korfars , betitelt , der 
fouragirte Patriote: „Fs iſt einegber 


en Angelegen⸗ 
F 


beſten Segler von der depublik, ſagen die w 


Herren —— Ser mit beiläufig 26 
Stuͤk groſſen, un 
von den tuͤchtigſten, und herzhafteſten Offi⸗ 


ziers, Matroſen, und Krieggmaͤnnern ange⸗ 


fuͤhret, und beſtigen, und mit allen Lebens⸗ 
mitteln, Werkzeugen, „und ben trefflichſten 
Erfindungen ꝛc. im Miberfluffe verfehen wer⸗ 
ben fol; und das. nur unserbeilen — big 
man nehmlich einen derlei Korfar zum allge» 
meinen „amd abſonderen Nuzen jeder Mitin⸗ 
tereſſeuten neuerdings zum. Kriege herrüften 
kann, am. ad. zu verfuchen; wie man ihn anf 
Koſten, und von den Trümmern dev britti⸗ 
ſchen Seemacht vergröffern „ auch dazu bei⸗ 
tragen koͤune, die brittiſche Nazion durch ihre 
eigenen, Drangſale guf die vollftändigfte, 
und beſcheidenſe Ant, mit den Waffen. iu 
der Feat; zum Nuſch machen, und zur Zufage 
eines. daerhaften z, allgemeinen, und uners 
ſchuͤtterlichen Fridens zu zwingen... — — 
Uiber diſe Anbidignng gibts vil Naſeruͤm⸗ 


gSvezeiget zu 5 


‚alle Arten von 


feinen Ranonen’ garnirt, 


Ifent, und Kritiſirens in aͤngliſchgeſtimmten 


Blaͤttern. Wir begnügen ung, fie blos an. 
‚ und führen eine andere 
‚an, bie in den Londner Blättern erfchinen if, 
wie folgt. ⸗ 
Iſaak Faktotum, Barbier, Perüfen: 
macher, Wundarzt, Bedell, Schulmeiſter, 
Zahnarzt, Eiſenſchmide, und Akkoucheur 
radirt für einen Sol, und ſchneidet die Haas 
ve für 2, nimmt junge Mädchen in de: Kofi, 
und gibt ihnen eine vollſtaͤndige Erziehung : 


zuͤndet jahr» oder vierteljahrweife die Later, 


nen an: fingt die Pfalme, und befchlägt die 
Pferde mit Deifterhand ; machet, und fliket 
Stifeln, und Schuhen; vers 
ſteht ſich aufs Hautboisblaſen, und auf die 
Harfes fehneidet die Nägel an den Zeen ab, 
laͤſſt yur Uber, und fezer Beffikatorien ; feine 
Horderungen find die räfonnabelften von der 
Welt. Er unterrichtet in Kontredanfen, und 
anderen Tänzen za Haufe, und überall, wo 
man ihn hinberuft. Er handelt mit grofs 


‚Ten, und. furzen Waaren; verkäuft Papir, 


Federn, Dinte, und alles, was zur Buchs 
hältevei gehöret, wie auch Wartäfelchen zum 


Schuheſchwaͤrzen; Pikelheringe, Zuferbrod, 


Kohlen , Bürften von alten Gattungen, Thes 
riak, Maͤuſe⸗ Razen And Schermäufefallen, 
und Kouſituͤren. an — 
„. NB. „Ich lehre auch die Erdbeſchreibung, 
und alle Arten von ausländifchen, oder frem⸗ 
den Wilfenfihaften; alles zufammen (will's 
Bott)durch mich allein. Iſaat Fattotum 
Da dife Ankündigung in Mitte der kriege 
riſchen Nachrichten, und bei der, bängften 
Nazionafklemme von einem Londner Zeitungs⸗ 
verfaſſer gefchieht , fo fönnen wir daraus 
keinen anderen Schlufs machen, ala das der 
Dritte die Welt überzeigen will, dad Grös- 
brittaniens Zöglinge auch bei den drohendſten 
Brfahren noch ſcherzen können. an; 
Auf die brittifche Transportflotte, welche 
zu Spithend fertig ligt, find gegen 60000 - 


Flinten ‘gebracht worden , die im vorigen 
Sommer aus Holland erfaufer wurden. Man 
glaubt, das fie zum Angriffe irgend einer 
holländischen Befizung beftimmet find, und 
die Londner Blaͤtter fagen in difer Abſicht: 
», Die Mynberens haben ung felbit die 
Muten, fie zu züchtigen, in die Hände gege- 
ben, ,, Vermutlich gehören bie holländis 
ſehen Kapitalien auch mit umter die 
Nuten ! 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Preffburg find den ı2ten, 13ten 
und ıgten diſes die erzberzoglichen, und her: 
zoglichen Pferde, und Wägen über Wien in 
die k. k. Niderlande geführet worden, wos 
mit verfchidene von der herzoglichen Bedie⸗ 
nungimitfuhren. Zäglichlegen diefelben 2 Meis 
fen zuruͤke, und halten alle gte Täge Naft. — 


Zu Fiume wird der Seehandef fehr ftark 


betriben , und man arbeitet fehr emfig indem 
dafigen Zimmerwerfte, um mit neuen, grofign 
Fahrzeugen bäldeft unter Segel gehen zu 
koͤnnen. Defterreichg Handel fowohl in Uns 
garen, als den Niderlanden fcheint durch die 
Hemmung bes bolländifchen fehr zu Kräften 
jan kommen. 

Mit der jüngft erfchinenen Nachricht in 
Berreffe der wuͤrenden Hunde hatbienis 
deröfterreichifche Regirung auch folgendenlins 
terricht für die Wundärzte befannt gemacht : 

Wenn der Wundarzt zu einem folchen Vers 
unglükten Menſchen koͤmmt, , foll er allgrerft 
fich erkuͤndigen, ob die Borficht mit der neu» 
lich befchribenen Aufrizung der Wunde ges 
{heben feie, oder nicht ; im widrigen Fallethut 
ers ohnverzüglich felbft ; beftrenet ſodenn bie 
Wunde, oder den aufgerizten Drt ganz, und 
bis in den Grund mit Pulver,von fpanifchen 

kiegen , und Seget ein fo groffes Blafenpfla» 
er. datauf, das ed die Wunde ganz zubefet, 
Difes -Blafenpflafter wird alfo zubereitet : 
man nimmt 4 Pf. weiſſes War, 2 Loth 
Baumoͤl, 4 Loth Terpentin; TAft dife 3 Stüs 
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fe in einem erbenen Gefälle über ber Giut 


untereinander zerflieſſen, fezet fie fohin wis. 


ber non der Glut weg, und miſchet, wenn 
das Ganze ein wenig abgekuͤlet ift, 8 Loth 
Pulver von fpanifchen Fliegen, 3 Loth Mas 
flie, und endfih ı Loth Kampfer darunter, 
welches leztere vorhin mit einigen Tropfen 
Brantwein zum Pulver geriben werben mug; 
am Ende miſchet man alles wohl unterein: 
ander, und erhält auf dife Art das obige 
Pflafter, welches immer frifch erhalten werben 
mus. Iſt die Perſon jung, ſtark, und voll⸗ 
bfutig, fo mus man ſelber gleich zur Ader 
laffen, guten Muth machen, und folgende 
Lebensordnung vorfhreiben: Sie fol ſich 
ruhig, und in gemäffigter Wärme halten, 
aber vor einem heiffen Zimmer fehr hüten: 
fol die Menge ihrer gewöhnlichen Lebensmit⸗ 
tel , befonders des Fleifches verntindern, fich 
des Weines, und aller geiftigen Getränke, 
des Gewuͤrzes, und aller bizigen Sachen ent» 
halten‘, fich mit Brodfuppen, Milch: und 
Doftfpeifen nähren, und zu ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Trunfe den folgenden nehmen: Mar 
nimmt 4 Loth ungerollte Gerfte, waͤſcht fie 
mit lauem Waſſer, Eochet fie in 5 Seitelm 
Waſſer fo lange, bis fie burchachends aufge» 
fprungen iſt, feiget fie fohin durch Leinwand, 
und mifchet endlich 3 Loth Honig , und e 


Loch Weineffig darunter : von dem foll ber 


Pazient nach Gemüge trinken. Die Berbins 
bung , und Beſtreuung ber Wunde, welche 
dag Pafter , wenns friſch ijt, immer mit 
einer vollen Blaſe überziehen mus, gefihieht 
von 12 zu ı2 Stunden, und ber Arzt hat 
wohl Acht zu geben, das er davon nicht bes 
ruͤhret wird, 

zu Hamburg wurbe am ı7ten dies auf 
ber dafigen Schanbühne Arhelftan aufges 


führe, Hr. Schröder fpilte die Rolle des 


Athelſtan, wie gewöhnlich, in der groͤſſten 
Vollkommenheit. Den Befchlufs mahte eine 
Abſchidsrede von Hrn. ‚und Frau Schröder, 


h 
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welche bald darauf ihre Meife nach. Wien ans. 
zutretten gewillet waren. ,„, Man kann fich: 


leicht. vorftellen., fpricht der. hamburgifche- - 


Korrefpondent , welchen. Eindruk dife Rede 
machte, da fie von den Lieblingen der Thea» 
terfreunde , von dem Erften der Schaus 
ſpiler Teutfchlande , und von einer Schaus. 
fpilerin gehalten ward ,. die ſich zu einem. 
hohen. Grade- von, Bollfommenheit in ihrer 
Kunft hinaufgeſchwungen hat : fie redete voll 
Ruͤhrung die. Zufchauer. in folgenden , gutge⸗ 
festen, Reimen an :; 


Zaufend Menfhen müͤſſen fcheiben ,. 
Her; von Herz, und Hand von Hand; 
Und wer zählt die Millionen Leiben 
Die da? Schikſal an die Erenmun Band % 
Schreklich, wie der legte Todeskuſs, 

Du es ſein, wenn Liebe fcheiben mus; 
Schreklich, wie der Liebe lezter Rufe, 
ber Sreundichaft Abſchidegrus. 
‚ wenn man grüne Ausiıcht vor ung ruht, 

Meue Hoffnungen den Geiſt beleben , 
Golite da_beflemmt ber Muth 
Bor ber, felbit gewählten Trennung beben ? 
Dennoch fühl ichs; und von allen meinen Stunden, 

ft Die lezte auch die. bängfte mir ; 

anf, und Wehmuth Öffnen meine Wunden, 
Und die biuten unaufbaltiam bier. 
Woͤgen fie ! denn das ift theure Pflicht: 
Mber banken, Freunde, banken ann ich nicht. 
Pur der Mann fann Schmerz, und Danf in Wore, 


ten malen, 
Weiber muͤſſen ihre Pflicht durch, Thränen zahlen. 
Gere Schröder: 


‚ Wer kennt bie-Rätbfel in ded Menfchen Willen ?- 
Erſt firebt die Brufl-nac einem MWunfche hin, 
Und, will das Schitfal endlich ihn erfüllen , 
> ittern wir, und weinen über ihn. 

o ſtrebt ich, meine Bahn mir * erweitern , 

So träumt ich in ber * hr und Luſt; 
Und heute ſeh ich meine Freube ſcheitern, 

Und nur ber Trennung Gram hebt meine Bruſt. 
Gern-fhwig auch ih,, und Blik, und Hand vor- 

Euch ernidrigt, 

Nähm einer-ganzen Rebe Stelle ein: 
Beim Abfchid aber will.dad Herz befribigt, 
Des Danks Gefühl will laut gefprochen Kin. 
So fprech ich's dann in unferm Namen : 
Nehmt unfern Dank für Eure Liebe an; 
Dank Allen, die ihm bier zu hören kamen, 
Auf Worte nicht, auf unfre Nührung fahn! 
Dank, bas Ihe und vergönnt mit einem Mal, 


Dis.eimy'ge Lebewohl Euch Men bi 
Der en‘ — ut Orc breden,, 
Denn gros Cich ſag s mit. Stol) * * Freuns 


Wir fehlieffen hier vor Euren: Blifen 
Den Bunb ber ew’gen: Dankbarkeit, 
So mag und Teutichland ehren, und beglüfen, 
Mie Hamburgs Wohl, und Eures uns erfreuf, 
Bon allen Wunſchen, die das er; erheben, 
Ei ſtets der * re ; 

nd wo wir fern von Euch, Ihr Freunde, (eher 
Sei difee Tag und feierlich, wie heut! e 


Madame. Schröder : 


Er wäre ſchreklich, ſaͤhn wir nicht dom weiten 
Die Hoffnung unfrer Widerfehr. 
Laſſt uns, 3 e Freunde, difen Troſt begleiten, 
Das es Euch einft willfommen wär, 
Wenn wir, die it mach mehr Vollfommenheiten 


-  fireben, 
So ausgerlftet dann allein für Hamburg leben } 


Das Haupt der Oppofition im Parle⸗ 
mente zu London, Herzog von Riehmond 
hat 6000 Abdruͤke von Hrn, Nekers ſoge⸗ 
uqtem Finanzkatechiſmus nach London bes 

ben. Wir werden gar bafd Tert, und 
Anwendung davon iu einer Parfementsdebats 
te. vernehmen. 


Gelehrte Anfrage, 


Ein Liebhaber der Aahien Eıtteratur, unb bes. 
nen Geſchmakes, ber bisher, aller Mühe, bie er 
ch gegeben had, ohnerachtet, micht dazu £ 
nnte, die Werke. folgender Dichter zu befommen 
ragt die eifrigfte Begierde, feine Feine Bibliothef 
it zu bereichern ; dife find: 
Theocritus, Mofchus, 
Lirtäug, Hefchilug, 
Bion, Epicharmus. 
Diſes dient alſo nicht nur allein allen unt jedem 
Buchhaͤndlern fowohl hier in München, al in allen, 
und jedem anderen Orte jur Nachricht, bas, wer 
von ihnen einen difer Auftorn befizet , fonft nichte, 
ald ſich beim Zeitungsf. zu melden habe, um das 
Uibrige zu erfahren ; fonbern werden auch alle, umd 
jeber Eigentümer , der einen davon befizt,, und dem 
er etwa, entweder. weil er ihm fchon soft geleien , 
oder font feine Zeit auf andere Baͤher zu berwers 
den, gemütiger, ihn ohnehin nicht mach Put, und 
nach ürde genieifen fann ' entbehrlich if, oͤflichſt 
erſucht, diſe Bibliothek Päuflich zu üherlaffen; wo⸗ 
für_ihm ber Sammler, und einft die Nachwelt Dauf 
willen wird, denn fie follen feineswegs im denfelden 
Bibliotheken ſtehen, um dazuftehen, 


Soesd 
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Muͤnchner 
wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch. den :giten: Lınmımomats,,1 7 8:Ie. 





I. Seilfchaften,. 


Es iſt ein kleines nach franzoͤſiſcher Mode: 
verfertigtes Klavir um einen billigen Preis 
zu verkaufen; das Zeitungsf, gibt hievon bie: 


nähere Nachricht. 


Bei Hrn. Adam Manftetter Handelsmann 
zu Landshut, und Hrn. Goͤzl zu Freifing, find 


des Leonhard Höchftätter Ängfifche vorzüglich 


gute Mn achtlihter zu haben; 100 Stüf von: 


ju 16 Kr., und aufein Jahr 365 
Stuͤk zu ı Fl. 100 Stüf von Holz zu14 Ar. 
und 365 Stüf zu 48 Kr. Menage, und 


Reinfichkeit werden dife Lichter beſonderg em⸗ 
* 


3% iſt in der Schaͤſlergaſſe ein wohlgebau⸗ 
tes, und wit allen Bequemlichkeiten verſehe⸗ 
ues Haus taglich zu verkaufen, worin mE 


u! 


ebenen Eide ein Laden, eine Stube, 2 Höfer 
2 fchöne Keller, ein Garten mit einem Springe 
brunnen; ‚und: 2 in den Garten gehende Woh⸗ 
nungen ; im. erftien Stofe vornheraus ein 
Zimmer, und Kamer, Küche, dann ein Nebens 
zimmer : ruͤkwaͤrts ein groffes Flez, Küche, 5 
Zimmer, und eine Kamer; das nämliche iff 
auch im zweiten Stofe anzutreffen. Kanfliebr 
haber. belieben fih bei Herrn Johann Pauf 
Ste Hofbuchdruker auf dem Färbergraben. 
zu melden. 
Das ſchon lange befannte Schwabenkaͤfer⸗ 
pulver ift im Waflerbürgerladen in dev Kau⸗ 
ngergaffe , das Paquet für 46 Kr. zu haben, 
I. Gefundene, oder verlorue Sachen, 
Es ift den 24ten diſes Monate ein Wind, 
ſpiſhuͤndin jemand ind Hans nachgelaufen; 


derjenige, welcher felbe verloren hat, kann 
ſich im Zeitungsk. melden, 

Den zoften diſes Monats iſt ein ſchwarz⸗ 
graues Moppelhindchen verloren worden; 
ber Finder befiebe felbes gegen Rekompens 
Idem Zeitungsf. zu überbringen. 

Es ift in der werw, Woche ein göfdener 
Ning, mit den Buchflaben M. E. E. 7747. 
G.G. G. verloren worden ; der Finder wird 
erfucht , felben gegen bie Belohnung von ı 
Gulden dem Zeitungsk. zu übergeben. 

Es ift den ıgten difes in ber kurfuͤrſtl. Res 
fidenz ein Degen gefunden worden; derienige, 
welcher felben verloren, kann den Finder im 
Zeitungsf, erfragen. 

Den ıgten diſes Monate ift eim Efeiner 
weiſſer mit ſchwarzen Fleken gezeichneter Pu⸗ 
beihund verloren worden; ber Finder wird 
erfucht , felben gegen eine gute Belohnung 
dem Zeitungsf, einzuliferns 


Es iſt eine Halbe Devife von Gold mit | 


“ einem grün und roth faconirten Lauf von der 
Prangersgaffe an, big an die ſchmerzhafte Kas 
pelle verloren worden ; der Finder beliebe felbe 
gegen eine Belohnung dem 3.1E.feinzuhändigen. 

Es find zerſchidene Schhüffel, teutfche, und 
franzöfifche, geoffe, und Eleine gefunden wor» 
ben; wer einen, oder dem anderen verloren, 
kann fich im Zeitungsf. melden.. _ 

Den 2öften difes Monats iſt von Herzog 

Mar an, bis in die Prangersgaffe ein Ars 
beitsbeutel von Farmofinrothen Taffet, worin 
4 Ellen Filet, weilfer Faden, und etwas Seis 
de fich befinden , verloren worden ; der Fins 
ber beficbe felben gegen eine Erkaͤnntlichkeit 

dem Zeitungsf, zu übergeben. 

Es find vor einiger Zeit vermutlich ohn⸗ 

weit des Schwäbinger Thors beiläufig 16 
Kupferftiche von unterſchidlichen Voͤgeln, und 
Landfchaften, und 3 rothe Zeichnungen zus 
fanmengerollter durch einen gemachten Fall 
verloren worden; der rebliche Finder wird 
gebeten, difen Verlurſt gegen eine Erfäunts 

lichkeit dem Zeilungoͤk. anzuzeigen, 


— 


Es iſt den 25ſten diſes Monats eine vier, 
ekigte mit Strichlein gezeichnete 9 Loth ſchwere 


ſilberne, und vergoldete Tabakdoſe verloren, 


oder entfremdet worden; der Finder, oder 
deme ſie zu Geſichte kommet, beliebe ſelbe 
dem Zeitungskomtoir gegen eine gute Beloh⸗ 
nung zu uͤberliefern. 





TI. Vermifchte Auzeigen, 

Einem gechrteften Publikum wird hiemit 
befannt gemacht , das Hr. Allanfredo Rus 
mey mit fehr fchönen Malereien von zerſchi⸗ 
denen berühmten Meiftern allbier angekom⸗ 
men iſt; er erbietet fh Liebhabern diſe Stüf 
um einen billigen Preis zn verkaufen , und 
wird fich micht länger als 3 oder 4 Täg all⸗ 
hier aufhalten, Die Malereien find zu fer 
hen in den untern Zimmern, in dem alten 
Mauthaus. 

In dem Waſſerburgerladen in der Kauſin⸗ 
gergaſſe ſind auf die 129ſte Ziehung zu Stadt⸗ 
amhof, welche den zıten Aprils geſchieht, 
Billeter zu 90 Numern zu haben, wo auf 
einen jeden von den z herauskommenden Nu— 
mern ein Gewinnſte gefezt ift, wie in den 
Billetern zu erfehen, das Billet koſtet 15 Kr. 

In dem kurfuͤrſtl. Bannmarkt Dachau 
naͤchſt München ift eine buͤrgerl. Braͤuſtadt, 
beim Steiger genannt, plus offerenti zu vers 
Faufen ; fie beſtehet in einer auf dom Markt» 
plaze entlegenen ganz gentauerten, und zwei 
Stofwerf hohen Behaufung , nebjt dem dar⸗ 
angebauten Bräu » und Brannteweinhaufe, 
mis guten Kellern verfehen, item Stadel, 
Stallungen, und Hofraithen,, worin ein 
Brunen, dann einen fonderbaren Heuflader 
in alten Markt, dabei auch nuterſchibliche 
allermeiftens eigene Grundftüfe an gut bes 
ftelften Aekern, Nengern, Krantflüten, und. 
einem Hopfengarten verhanden find. Raufes 
liebhaber, die hierzu Luft tragen, und diſes 
Vermögen mit eigenen Rufen befizen iverdem, 
befieben demnach an den Licitationgtägen, alg 
Mondtag, Dienfitag, und Mittwoch den 7ten, 


— — 


gen, und gten Mars fih auf hieortigen 
Mathehanfe zu melden, und die Kaufsbe— 
bandlung zu pflegen, Sign, Dachau, den 
söten Lenzmonatd, 1781. 
Bürgermeifter, und Näthe allda. 
Bdictalcitatiom, 

Maria Klara Stegerin, eine gebürtige 
Sartorin,, bürgerl. Shuhmagerin von hier 
aft bereits ſchon vor mehreren Jahren ohue 
obrigfeitlichen Vorbewuſt, und Bewilligung 
von ihren Ehemann Mathias Steger, buͤrgerl. 


Schuhmachern derorten hinweggezogen, ohne 


das fie indeffen ihren Aufenthaltsort angezeis 
get, oder in andere Weg fich gemeldet hätte. 
Da nun gedachter Mathias Steger mit feiner 
anbabenden Schuhmachersgerechtigkeit cine 
weitere Vorkehrung zu treffen gefinnet ift, 
und beromegen um die hierzu erforderlich: 
obrigkeitfiche Einwilligung das gezimende Bit» 
ten geflellet. Als wird von Stadtmagiftratd- 
und behoͤrigen Obrigfeits wegen obige Klara 
Stegerin biemit Öffentlich vorgeladen, und 
derfelben anbei ernfigemeffenft aufgetragen, 
das fie ſich in Zeit 6 Wochen peremptorie das 
bier fielfen, und fich ihres unerlaubten Auf 
tritts halber um fo mehr verantworten folle, 
als man fie widrigen Falls mir ihrer auf 
mehrgedachte Schuhmachersgerechtigkeit et 
warnmachen wollenden Anfprächen niemals 
ehr anhören, fondern ihren Ehemann dies 
felbe an jemand andern uͤberlaſſen zu daͤrfen, 
die vollfommene Erlaubnis ertleiles wurde, 
Concl, Münden in Sen, civ, den gten 
Lenzmonats, 1781. 
Stadiſchreiberei allda. 





IV, Bücheranzeigen. 

Bei ob. Bapt, Strobl, Prof. und aradem, 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe in der 
Bofengaffe find nachftehende Bücher um 
beigefezte Preife zu haben, 

Eampe, J. H., Robinfon der Juͤngere 
zur angenehmen und nuͤzſichen Unterhaftung 
-für Kinder , neue Auflage mit Kupf. zwei 


- 


Theile, 8. 1781. 1 fl. 45fe. Johann von. 
Schwaben, ein Schaufpil in 5 Aufjügen, 8. 
1781. Mofer, 3. J., Statsgefchichte des, 
Krieges zwifchen Deflerreich und Preuffen im’ 
ben ‚jahren 1778 und 1779 bie auf die ruf 
fifhe, und franzöfifche Fridensvermitteluug, 
4. 1779. 45 fr. ber tefcheni« 
(che Fridensſchluſs vom Jahre 1779 mit Au⸗ 
merfungen, als eine Fortfezung der. Statsge⸗ 
ſchichte ꝛe. 4. 1779. ı H. go fr. Diderots, 
des Hrn., moralifche Werke, erfter Theil, oder 
deſſen Abhandlung von der Freundfchaft, 8. 
1770, 1 fl. Prüfung, unpartäifche, der 
jüngften puͤtterſchen Schrifthiber dag Präfens 
tationsweſen am Kamergerichte , infonder« 
beit die izige Lage der Eurpfälzifchen Präfens 
tation betreffend, 4. 1781. 36 kr. Emanuel 
md Elmire, ein Tranerfpil in 5 Aufzügen 
von J. F. Möller, 8. 1781. 30 kr. Macs 
beth, ein Trauerſpil in 5 Aufjügen nach Shas 
keſpear von Heine. Leop. Wagner, 8. 1779 
30 fr. Siegfrid von Lindenberg, eine komi⸗ 
ſche Sefchichte , 8. 1730. 24 fr. 


V. Anzeige ber hier angekommenen Fremden. 
Bei Herem Schliker, Weingaftgeber zum weiffen 
Röffel im Thale, 

- Den aaflen Lenzm, Hr, Damerer, Bürs 
germeifter, von Aibling. Den 23ſten Hr. 
Nieder, Polthalter, mit Hrn. Sohn, vor 
Maͤrkel. Den 24ften Hr, Kellermann, Ober⸗ 
fchreiber, von Wald. Den 25ften Hr. Mair, 
Benefiziat, von Sarenfam. Hr, Kicent. von 
Bertfe, Stabtfchreiber, mit z Eonf. von Er⸗ 
Ding. . Hr, Graſſer, Pfarrer von Neitern, 
und Berg. Frau Kaznerin, Fiskalin, von 
Burghaufen. ART 
Bei Seren Stürzer, Weingaftgeber zum goldenen 

\ Hirfchen, 








Den 2aſten Lenzm. Titl, Hr, Baron von 
Mefternäch, Domherr zu Freifing, mit Hru. 
Kamerdiener / und Bed. Den z5flen Hr.’ 
Gundian, Kaufm. von Wien, Se Hufti, 


Handeln; and Macedonien. Titl‘ Hr; Graf 
von Wolfegg ‚ mit Frau Gräfin von Dulm, 
Fraͤule Graͤfin von Waldſee, Jungfer, und 
Bedienten. 

Bei Frau Thalerin, Weingaſtgeberin zum. gol⸗ 
9 denen Hahn, in der Weinſtraſſe. 

Den 2ꝛſten Lenʒm. Hr. Kraft, von Stvaſe⸗ 
burg. Den. 24ften ein geiftlicher Herr von. 
Yugsburg.. 

Bei: Seren Boͤck, Weingaftgeber-zum goldenen: 
Kreuz in. der Kaufingergaffe. 

Den zıflen: Lenzm. Hr. Ruef, Doktor, 
mit deffen Frau, von Laga. Den 22flen 
sr. Groͤff, Chirurgus, von. Schneidtädh.. 
Hr. Frank, Pfarrer, mit ı Eonf. von Ölon.. 
Den. 2gften Hr. Speth, Eurfürfll. Hofoccu⸗ 
liſt, von. Mehring. Hr. Koͤſtler, Kaufmann,, 
von.Rürnberg., Den. 2öflen. eine. Jungfer 
von. Freifing.. 

Bei, Herrn. Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
sen. Abler.in. ber. Kanfingergaffe. 

Den: 2often Lenʒm. Hr. von Brüdern, k. k. 
Dberforftmeifter von Ottenau, mit Bebient, 
Den 22ſten Hr. Samaffo, Weltpriefter, von 
Venedig. Den 24ſten Hr. Prand, Kaufm. 
- mit- deffen. Grau , aus. Amflerdam. Den. 
asften Hr. Prombert, Kaufm. von Straſs⸗ 
burg, Den 27ſten Hr. Milord Trentham, 
und Hr. Milord Vernon, mit Bed. .ays Aen⸗ 
gelland. 

——— — — — — —— — 
VL. Wöchentliche, Geburt » und Sterbliſte. 
Dife Woche: ſind in den. vier Pfarren 24 Klader 

—— gehohren worden. 

Geſtorben ſind: 
In der Garniſonspfarre. 

Den 2ıflen Lenzm. Catharina Sn. 
ineg Hrn. Hatfchiers Frau, 50 J. a. Den 
z2flen Zungf. Mogdalena Oberrugirin, Koͤ⸗ 
din bei Zärl. Hen, Hofkyiegerarh », Gfmits, 


30 Jahr alt. — 


In U.C. 5. Pfarre, 
Den 22ften fenzm. Chriſtoph 
geweſner Laufer, auf dem Kreme, so J. a. 
Den 23ſten v. einemTagwerfer, in bem Thale 
ein K.2 W. a. Den z5flen Anna Mar, Satte 
lerin, led. Stande, in der Schäflergaffe, 
50 J. a. Den z7iten Gregorius Reichenes 
der, geweſner Schleifer, in dem Thale ,79 
3.0. Bernhard Puchner, Schneider, in des 
Schaͤflergaſſe, 63-3. a. 
Ju ft. Peters. Pfarre. 

Den zıflen enzmon. Hr. Georg Schwert. 
mer, Landfchaftsoffieiant, in der Senblins 
gergafle, 50 J. a. Maria Anna Schininges 
win, Tagwerkers Wittwe, allda, 60 J. a, 
Anna Maria Appeningerin, Wäfhers Witt 
we, auf dem Kreuze, 3z6 J. a? Den z22ften 
Herr Gabriel Ref, Eurfürftl.. Hoflaquai, in 
bem Thale, 8ı J. a. Mar. Anna Kinfin, 
1, St. in der Neuhaufergaffe, 78 J. a. Elifab, 
Eichnerin,l.St. aufdemFärbergraben, 60J. a. 
Den 23ften von einem Scheibeumacher, ig, 
der Neuhauſergaſſe, ein K. 2 5. a. Den 24ften 
Herr Michael Anton Leber, geiftlicher Raths⸗ 
ſekretaͤr, in der Sendlingergaſſe, 43 J. a. 
Den 25ſten Joſeph Groͤbl, Weinſtadlſchrei⸗ 
ber, vor dem Neuhauſerthore, 74 J. a. Den 
z6ften des, Stephan Huber, Gaͤrtners Weib, 
vor dem Senblingerthore, 60 J. a. Des 
Kafpar Strang , Schneiberg Weib, in. dey 
Sendlingergaſſe, 62 J. a. 





VI. Getreidpreis, 
Sonnabend, den 24iten Lenzmonats, 1787, 
Bon befter, Mitte, geringfter Gattung. 








Schaͤffel fjkr: R.jfr. fl./tr, 
Wetten 12115 1130 r 
Korn 550 5130 5/20 
Gerfien 6'— 5145 522 
Haber 4560 42 


In der 128ſten furpfal;bairifchen Zahlenlotterie⸗ 
Ziehung iu Stadtambof ſind ben 2aſten Fenzm. 17818 
folgende Zahlen in Vorſchein gefommen : 

a: 58 35 ı 53. 59- . 

Die nächfte Ziehung gefdhieht deu ııten Aprils, 
und die 130flg auf den zten Mais. £ 
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Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
a ha Aal Bahn ——— 


— 


Kriegsnachrichten. 
Die Nachricht, das Graf von Eftaing 
bie geoffe Flotte kommandiren, und der Her 


308 von Chartres einen Feldzug unter ihm 


verfuchen werbe, beftätiget ſich Spaniens 
Munfh war ed, das Eftaing das oͤberſte 
Kommando übernehmen möchte; Dom Kor» 
dova wird fi mir 15 Reihenfchiffen zur Ras 


nalflotte geſellen, und der fchöne, fange Zug 


wird fodenn aus nicht weniger , als 50 Reis 
henfchiffen beſtehen: Gott genade num dem, 
der ſich im die Manche wagen wird! Das 
Projekt zum einer Bandung am irgend einer 
irfän ; oder grosbrittaniſchen Kifte er» 
hält fich noch immer, Jedes Schiff von ber 
Flotte ſon 300 Mann Truppen an Bord 
Bohnen, und am irgend einer brittiſchen 


Donnerstag, dem zytiem Lenzmonats, I 7x 


Uferſtreke bie Ausfchiffung von mehr denn 2a 
Transportfchiffen zugfeich geſchehen. Graf v. 
Eftaing ſoll es wenigft fehe wünfchen, worin 
der Wunfch der ganzen Razion ihn unterſtü⸗ 
jet; und man verfpricht fich , durch fo eine 
vortheilhafte Uiberrafhung zu Lande, dem 
entfcheidendften Erfolg. ,, An Belde fehler 
es und nicht, ſpricht ein Schreiben aus Pa 
vis vom ı2ten diſes; anflatt 75 Millionen 
Leibrenten hat gegenwärtig der Ednigl. Schag 
an barem Gelbe, und an Unterzeichnumgen 
der Bankiers 108 Millionen; und um den 
izigen groffen Kredit zu nuͤzen, will Frank 
reichs Schuzgeiſt, Herr Neker, den nun aß 
les bis zur Raferei fieb hat, noch 3 Millis⸗ 


nen Leibventen errichten, doch mit Abzuge des 


Zehnten. Zudem ſchwimmt ist ganz Pe» 


* 


202% 


vis in einem geſtadeloſen Meere von Wonne, | 
fert dem fich die Hoffnung eines Dauphius 


erhäft, die man nun, ohne bie ganze 
Nazion fich auf den Hals zu laden, nicht 
mit einer Mine bezweifeln, vil minder mit 
einem Worte widerfprechen darf. 

In London herricht gerade das Gegen⸗ 
theil. Dev brittifche Spleen gibt gegenwärs 
tig den Ton in den beiden Parfementshäu- 
fern an, Seit dent Lord North den trauris 
gen Vortrag zum heurigen Anleihen gemacht 
bat, und man fich altenthafben mit Fridens⸗ 
gerüchten trägt, die nicht ganz nach Mens 
gellands Wunfche find, noch fein können, 
iſt Fluch übers Minifterium beinahe bie 


Sprache aller Öffentlichen Blätter, die nicht. 


unmittelbar im Solde der Minifterialen ſte— 
ben. Die Stoks find zwar aus Hoffnung 
des herannahenden Fridens ın etwas gejti- 
gen; allein Lord Morth hat bei der Geld» 
aufnahme in groͤſter Eile (ehr unbeliebige Bes 
dingniſſe eingehen müffen. Konferenzen mit den 
Miniftern der vermittelnden Mächte find fehr 
häufig ; und man ſieht täglich wichtigen Auf: 
tritten aus dem ft. James Kabinete entgegen. 
Die Flotte zu Spithead unter Admiral Dar: 
bi erwartet noch ſtets Befehl zum Auslau⸗ 
fen, und man wundert fih, wag bie Urfas 
„He difes Zauderns doch fein muͤſſe, nachdem 
‚der Wind fchon längit Nord geblafen hatte. 
‚Aus Gibraltar iſt ebenfalls jüngft erſt cin 
fehr Eläglicher Brief an die Sceadmiralität 
eingelaufen , worin man um fihleinige Hilfe 
-bittet, mit Bermelden,, das man fich in Er: 
mangelung derfelben nicht Sänger mehr aus 
Abgange des Proviants, und dev Munitionen 
werde halten können, 

Aus Amerika find mit dem lezten Fell 
eifen weiter nichts , als Beſtaͤtigungen der 
fhon einmal mitgerheilten Nachrichten , und 
ein Par handgreifiiche Ligen angelommen, 
worunter billig auch der Abfall des General 
Greeng mit einiocn 1000 Mann zu General 
Klinton gezählet werden kann, als auf 


& 


welchen General Washington, um ihn zum 
Angriffe zu zwingen, Feuer geben laffen, und 
ihn alſo zum Wibergange gleichſam gendtiget 
haben ſoll. Diſe That entfpricht Washings 


tons Argliftigkeit, und Kriegspolitik nicht. 


Die Holländer Blaͤtter find mit den 
‚Antworten dev nordifchen Höfe gar nicht zus 
feiden. Sueden lieſs der Republik jurfk 
‚bedeuten, das man die Sache in Erwägung 
ziehen , und fich darüber zuvor mit den übris 
‚gen Alliierten verabreden werde, Dänes 
mark hat bis zur Stunde noch nicht mehr 
verfprochen, als für die Sicherheit der Hof 
laͤndiſchen Schiffe in dänischen Häfen zu fors 
gen, und zur Beſchuͤzung des Kommerzeg eis 
nige Kriegefchiffe in den Sund abzuordnen — 
eine Zufage, die auch auſſer dem Meutralis 
tärsbunde Kraft, und Wirklichkeit gehabt has 
ben wiirde ! Die Antwort Rufflandg 
war ebenfalld mehr nicht als ein Kompliment, 
das man beiden Friegführenden Mächten zus 
gleich machen wollte : man verfprach Ver 
mittelung, und fezte. die Erinnerung bei, bag 
man ſichs auch von Seite der Nepubfit Ernit 
fein laſſen, thätig zu Werke gehen , und 
ſich nicht blos auf die Hilfe der Allirten ver- 
laffen folfte, 

Das Gegenmanifeft der Generalftas 


ten auf die grosbrittanifche Kricgserklärung 


ift nun endlich erfchinen, und Öffentlich ver 
rufen worden : es ift folgenden Inhalts: 

Die Generalftaten der vereinigten Provinzen 

der Niderlande. 

„Wenn jemals die Jahrbücher der Welt 
ein Beifpil von einem freien, und unabhaͤn⸗ 
gigen State gelifere haben, welcher auf die 
ungevechtejte Weife, nnd ohne mindeften An⸗ 
fihein von Billig » vder Gerechtigkeit von eis 
ver benachbarten Macht, mit der felber ſchon 
feit langer Zeit, und gerade mit auf gemein; 
ſchaftliches Zuteveife gegründeten Banden vers 
knuͤpfet wer, feindlich angegriffen,und hera us⸗ 
gefordert worden iſt, fo ift’8 gewig dietepubfif 
der vereinigten niderländifchen Staten, wels 


ſich im nehmlichen Falle gesen Se, Mai, 
gan 


— und deſſen 
‚befindet. Schon gleich beim 
a rn 

be u in 


Deiniteriu 
Yale Sole 









eine Mac, und in mehr als einen Theil 
ber Exhe perbeil 







genden dag nehmiliche Syſt 
chtet, und andhabet „ohne das fie ins 
* en eit bei mehr als einer 
Gelegenheit ermangelt hätten , felbft bei fchr 
wefentfichen Gegenftänden die überzeugendften 
Beweife zu geben, wieaufrichtig fie verlangs 


Forderungen St. Majeftät nachle: 
ken * u in fo weit es ihnen, ohne 
ie Bo 
n, und Souverainitätsrechte zu vers 
e Be ‚möglich war. Zn difer Ab— 
ht, uud zu difem Ende Haben Ihre Hoch 
mögenden gleich Anfangs, uud auf das erfte 
hen Sr, grosbrittanifchen Majeft. aus⸗ 
alle Ausfuhre der Kriegsmunitionen 
jerikaniſchen Kolonien Sr. Maj., 
alles Hinterliftige Bewerb mit denfelben 
verboten :, und. damit difes * we 
en Vollzug gebracht werden möchte, fo ha— 
bern Ihre Hoch ine fich feine Schwie- 
macht, Masvegeln zu ergreifen, 
c fahrer, und Handlung ihrer 
Unterthanen mit den Kolonien ber 
dien nicht wenig befchränften, under: 
it... Finder nehmlichen Abficht has 
Hochmögenden die gemeilenften Be; 
e Statthaͤlter, und Befehlshaber 
und Befizungen, wie auch 





















der Umparteilichkeit zu ver; 
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an alle Kommandanten ihrer Krieasichiffe er: 
‚gehen laſſen, das fie fich forgfältig in Obacht 
nehmen follten , ſich gegen die amerikantfche 
Kongrefsfingge in feinem Stäfe fo zu beta; 
gen ‚ das indn tehtmäfig daraus fhfieffen 
koͤnnte, die Republik wollte die Unabhängige 
keit gedachter Kolonien anerkennen, Weiter 
aus der nehmlichen Abficht haben Ihre Hochs 
mögende nach vom brittiſchen Botſchaͤfter 
eihaftener Dentſchrift worn fehr Icbhafte 
Klagen wider den Gouverneur von fl, Eu: 
ache enthalten waren, ſich fiber diefefbe zu 
berathfchlagen entſchloſſen, ob ſchon fie in 
Ausdrüten abgefaffet war, welche dem ges 
genfeitig ſchuldigen Reſpette zwiſchen zwei 
ſouverainen Mächten fehr wenig entfprachen, 
Auf diſe Berathſchlagung folgte gar bald die 
Zuruͤkberufung des gedachten Gouverneurs, 
welchen Ihre Hochmoͤgenden zur Vertheidi⸗ 
gung ſeines Betragens anhielten, und nicht 
eher nach ſeinem Poſten heimkehren lieſſen, 
als er ſich wegen aller Anklagen, die man 
gegen ihn gefuͤhret hatte, durch eine lange 
Schrift, wovon man die Abſchrift ſogkeich 
an das grosbrittaniſche Miniſterium tiber, 
machte, gerechtfertiget hatte. Mittels ſol⸗ 
cher Masregein haben Ihre Hochmögende 
ſtets fie am Herzen gelegen fein laſſen, 
Sr. Majeſtaͤt nicht die mindejte Urfache zu 
einigem Misvergnügen zu geben,fund Freund; 
fhaft, und gutes Vernehmen fortzuerhaften, 
Allein das Betragen Er. grosbrittanifchen 
Mojeflät war gerade das Gegentheil. 
( Die Fortſezung folgt. ) 
Die Londner Hofeitung vom raten diſes enhaͤlt 
eine ausfuͤhrliche Beſchreibung bon der Eros 
berung der bolländiichen -Fifel ft, Euſtache, 
welche am zten HPornungs durch Admiral Nod: 
net eingenommen Morben il, indem fie ſich gam 
anffer Vertheidigungsitande befand. Drei 
Millionen Geldes find dabei im baren Beſu ge- 
nommen worden. — Das Mehrere lilern wir 
nachſtens. Die Flotte des Admiral Darbi iſt 
mit 38 Reihenſchiffen am ten diſes Abende un: 


. ter Segel gegangen; und wird vermutlich (her 
in der, Manche jein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Unterm ıften difes hat die & £, Megirung 
von Bruͤſſel eine Verordnung Sr. Mai, 
des Kaiſers befannt gemacht, worin. eenftlich 
befohlen wird, das ein jeber ſichs angelegen 
fein laſſen follte, in Zeit von 3 Tagen alle 
Raupen, und Raupennefter auf den Bäus 
men, ober Gefträuchen zu vertilgen, oder 
vertilgen zu laſſen, und zu verbrennen, 
um, die weitere Fortpflanzung berfelben zu 
verhäten, und die Garten, und Baus 
Früchte davor zu bewahren. Diejenigen, wels 
ehe fich nach gegenwärtigem Befehle nicht fos 
gleich fügen würden, follten zu einer Geld⸗ 
buffe von 25 Gulden für jedes Verſehen, 
und felbft zu einer willfürlichen Leibesſtrafe, 
wie auch zur Entfchädigung derjenigen verurs 
theilet fein, welche eine fo wefentliche Prlicht 
an ihrer Stelle verrichtet haben würden, ins 
dem Se. Majeftät verlangten, das alle Raus 
zen noch vor Ende des gegenwärtigen Lenz⸗ 
monatsvernichtet, und verbrannt fein follten, 

Der Fuͤrſtbiſchof zu Lürtich hat unterm 
gten difes eine Scharfe Verordnung gegen alle 
falfchen Werber ergehen fallen , worin auf 
difes Gelichter Seelenverkäufer ſtrengſte Ob» 
fiht zu halten, und felbe nach Aufferfter 
Schärfe zu behandeln aufgetragen wird: den 
Rekruteurs felbft wird bei fchwerer Strafe 
verboten, Minderjährige ohne Einwilligung 
der eltern anzuwerben. 

Am 17ten difes farb zu Hamburg Hr, 
Karl Ernſt Auguſt von Loſſau, kurpfalzbai⸗ 
riſcher Legationsrath, und reſidirender Mi⸗ 
niſter daſelbſt, in einem Alter von 55 Jahren. 

Man erjaͤhlet ſich von einem groſſen Mo⸗ 
narche eine ſehr ſinnreiche Handlung, deren 
Derbuͤrgung wir aber noch nicht uͤberneh— 
men koͤnnen. Ein gewiffer Kardinal fol jaͤhr⸗ 
lich 8005 Gulden Fruhſtuͤkgeld von Hofe 
gezogen haben, ‚Nun lud ihn der Monar⸗ 
che jüngit zu einer Schokolade zu Sich ein, 
und, als feine Eminen; eben im Trinken bes 


griffen waren, fragte Ihn der Bu 

tigfte Gaftgeber , wie ihm die Schofolade 
fchmiäfe. „ Vortrefflich war die Antwort, [7] 
— Ru denn, verfeite der Monarche, das 
mit follen Sie tn Zukunft bei mir täglich bee 
bienet werben: aber die g000 Gulden behal⸗ 
te ich mir, als Gaftgeber. „, 

Ein Einwohner von None in der pi⸗ 
kardie, welcher königlicher Finampedien⸗ 
ter iſt, hatte das Ungluk, dag ihm jüngft 
Haus und Hof, nebit allem, was darir 
war, bei Stumpf und Stile wegbrannte, 
Der ehrliche Patriot vergafs alles Eigene, und 
eilte,, die Eöniglichen Gelder, welche 2000 
kivres betengen, in Siherheit zu bringen, 
und bei der nächiten Eöniglichen Kaffe zu bins 
terlegen. Hr. Neker zeigte dem Könige dife 
edle, grosmüthige Handlung an, und erhielt 
fogleih den Auftrag, dem braven Manne 
gedachte 2000 Livr. als ein Gefchent im Ras 
men des Königs zu überreichen. — Wie mare 
cher andere Finanzbediente würde nicht froh 
fein, wenn eine Feuersbrunſt feine Rechnune 
gen juftifizivete I 

Zu Konſtantinopel find im vorigem 
Monate zwei prächtige Leichbegängniffe ges 
haften worden, Der junge groeherrliche 
Prinz; Sultan Mehemet ftarb in der Nacht 
dom ı8ten auf den 19ten Hornungsim stem 
Fahre feines Alters, und wurde unter Bes 
Hleitung aller Hof» und Minifteriafbeamten 
In das nenerrichtete Todtengebäude -( Turbe) 
beigefezet. — In der nehmlichen Nacht ftarb 
auch der Grosvezir Eſſeidi Silichdar Meh⸗ 
med an einem Harnfluſſe, und wurde aus 
beſonderer Gnade des Sultans Im Vorhofe 
des gedachten Todtengebäudes begraben. Zum 
heuen Grosdezir tft noch am nehmfichen Tas 
de der Statthälter vom Erzrum Hed Mehr 
med, tin fehr maͤſſiger, und leutſeger Mann 
ernannt; der groshertliche Saͤbeltraͤger aber, 
Bruder des geſtorbenen Grosvezirs zu ernann⸗ 
der Statthaͤlterſchaft abgeyrdnet worden. 





—Muͤnehner 
Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Sreitag, den Zoften Kenzmonats, 178 I. 





griegsnachrichten. 

Die erſte traurige Botfchaft.des heurigen 
Feldzuges trifft nun Holland, welches das 
lezte ind Spil gekommen iſt. Am 1Iten bis 
fes kamen bei der Admiralitaͤt zu London 2 
Offiziers mir Depeſchen von Admiral Rob» 
nei, und General Baughan an, und brach⸗ 
tert wirt, das die Inſeln ft. Euſtache, Saba, 
und fh. Martin in die Macht der Briten ges 
rathen feien. Kaum hatten gedachte Ober⸗ 
befehlshaber das Manifeft wider Holland, 
und die Befehle ihres Hofes unterm 27ſten 

VJaners erhalten, ala fie ſchon am zoſten 
von St, Luzia mit ihrem Gefchivader , und 
den Transportſchiffen nach Martinique abs 
fegelten , und allda- Lärm machten. Abends 
-fegeiten fie gerade nach Euſtache, nachdem 


fie 6 Reihenfiffe und: 2 Fregatten —— 
laſſen hatten, um 4 Reihenſchifſe und a Fre» 


gatten der Franzoſen in der Bucht Fortroyal 
zu blokiren. Am zten Hornungs kamen fie 
—— vor ft. Euſiache an; forderten fie um» 

ter ſchaͤrfſten Bebrohungen auf, und als fie 
die. Antwort des Gouverneurs erhalten bat» 


‚ten , nahmen“ fie .ohne weitere Kapitulatige 
Beſiz davon. 


Die Antwort des Gouver⸗ 
neurs war: „Da ich mich nicht im gering» 
ften Bertheidigungsftande befinde, um mich 
gegen bie brittifche Macht zu ſtaͤmmen, fo 


uͤbergebe ich die Inſel famt allem Zugehörie 
‘gen an Sir Georg Bridges Robnei , und 


General Baughan, indern ich die Ehre, und 
Menfchenliebe diſer beiten öberften Befehls⸗ 


haber wohl kenne ; und empfehle die Stadt, 
8 
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und die Einwohner ihrer Gnade, u 






Mitleide: unterfch riben„ft.Eufta= 
ehe, zten Hornungs 1781 Joan. 
de Graaff, Oliver Oyen Jakob 


Seys, Hen, Paudl. Der Brief des 
General Vau Auen — fest Fol⸗ 
gendes ber 7, Dienun ghüflich eroberte Ins 
fel ift bicher⸗fur unfee Seinde eint 
quellen geweſen, u 
ſelbſt weher 







nehmſten Hiffsane 
mus den amerika et t 
difer Verlurſt. Dife Inſel enchäft 
trächtlihe Sammlung von Gütern, ‚die ben 
Franzoſen, den Holländern , und Amerika— 
nern zugehören. Die Anzahl der in dem 
Gefechte mit unferm Schiffe Monarch, 
wobei der feindliche Kommandant bes Admi⸗ 


ralſchiffes blib, eroberten Schiffe beläuft fih. 
über 200 auffer dem Biete a * 


einer Fregatte von 38 Kanonen. Die Bes 
ſtuͤrzung über diſen unvermuteten Vorſall 
war bei den hieſigen So Agemein, 


und unbeſchreiblich. Sie konnten dem Oberſt⸗ 


lieutenant/ der mit der Aufforderung kam, 


ſeinen Auftrag kaum glauben. Wir haben 
wenigſt 3 Millionen Pf. Sterl. in Beſiz ge⸗ 


nommen, Amſterdam wird den groͤſten Theil 


diſes Verlurſtes tragen muͤſſen. Ich habe 
die Ehre gehabt / dem ehevor genannten Fort 
DOrange bein Name Fort George zugeben, has 
be eine Befazung hineingeleget , und für bie 
‚Sicherheit von fi. Martin geforget. Wir 
haben bisher die holländifche Flagge beibes 
halten, und fo ſchon gegen 7 feindliche Schiffe 
in den hiefigen Hafenrgelofet. Die vorge 
fundene Artillerie beftand in 78 Kanonen, 
and 4959 Kugeln, 4689 Pf. Pulver; bie 
übrige Munition aber in fehr geringer Quan⸗ 
tität.,, — Wie fiark die Befazung war, 
“wird in difem Schreiben nicht gemeldet ; im 
Inventarium ftanden wicht mehr als 45 Flin⸗ 
“ten mit Bajonetten, und 83 ohne Bajonets 
‚ten. — Damit mus es wirklich fehr mife: 
ich ausgefehen haben. So düfter alfo die 
heurigen Kriegsausfichten für Aengelland was 


ren, ſo guͤnſtig, und mutherhebend find num 
‚die gegenwärtigen Nachrichten aus Weſtin⸗ 


diem. Zt wills man fogar auch fagen, dag 
nehmliche Schilſal habe die holländifche In⸗ 
fel Kurakao getroffen.” Man beforget ijt als 


les für alle holländische Befizuugen. Eins 


weilen — in banger Erwartung — ſejen 


wir das angefangene Antwortsmanifeft der 


Generalftaten fort. 
Kaum waren die Feindfeligkeiten zwifchen 


ben Höfen zu London, und Verſailles ausges 


brochen, als man die änglifchen Häfen mit 


hollaͤndiſchen Schiffen, die man ungevechter 


Weiſe gefangen nahm , und anhielt, angefüls 
Vet ſah dife Schiffe fegelten im Vertrauen 
auf bie Traktate dahin, und waren mit Eeis 
nen anderen Waaren befrachtet, als folchen, 
welche ber ausdruͤkliche Inhalt ber Verträge 
frei, und erfaubt erklärte: — Man fah 


diſe freien Frachten einem willführlichen, ind 


defpotifchen Gefeze unterworfen : — das 

inet’ don ft. James, welches feine ande 
ven. Geſeze, ald das vorgebliche Recht eines 
zeitlichen Nuzens Fannte, befand es für gut, 
dife Frachten der Krone durch einen erzwun⸗ 
genen Verkauf zujmeignen, und felbe zum 
Vortheile der koͤnigl. Marine anzuwenden. 
Die nachdruͤklichſten, und dringendſten Vor⸗ 
ſtellungen Ihrer Hochmoͤgenden gegen derlei 
Verfahren waren vergeblich: und man gab 


ſich umfonft Mühe, auf die heftigſte Weiſe 


den Kommerztraktat zwiſchen Aengelland, und 
der Nepublif aufjufordern. — Durch diſen 
Zraftat waren die Rechte, und Freiheiten 
der neutralen Flagge deutlich beſtim⸗ 
met, und audeinandergefezet. — Die Un: 
tergebenen Grosbrittanieng hatten der vol: 
kommnen Vortheile difes Traftates im er⸗ 
fien, und einzigen Falle genoffen, als es bem 
Loudner Hofe gefallen hatte, neutral zu bfeis 
ben, fo lange die Republik in den Krieg ver⸗ 
wikelt war ; in einem gleihmäffigen Falle 
konnte nun diſer Hof, ohne die gröfte Inge». 
vechtigleit ,„ der Republik den Genufs dev 


y 


uehmfichen Vortheile nicht verfagen, und fo 
ig Se. grosbrittanifche Majeft. das Necht 
„bie günftigen Wirkungen diſes Traftas 
ou Seite Ihrer Hochmögenden zu hem⸗ 
nen, eben fo-wenig war Sie berechtiget, fie 
How einer ergriffenen Neutralität abıvendig 
zu machen, und mit in. einen Krieg ju 
ikeln , deſſen Urſachen einen unmittel⸗ 
—— die Rechte, und Beſizungen 
St. ittaniſchen Majeſtaͤt * her 
Schranken der. igungsverträge hats 
zen. Und nichtödefte weni n warg difer Trab 
tat, welchen Se, Majefiät gleich bei Anfange 
der Feindfeligfeiten mit der Krone Frankreich 
zu verlesen, und unter die Fuͤſſe zu tretten 







Fein Bedenken trugen. Die Verlezungen dis 
ſes Traktats v eit Grosbrittaniens, und 
die willkührlichen eidungen dev Gerichte; 


diſes Königreichs, weiche der ausdrüfs 
ei — en Traktats 
Sera lin fi von Tag zu 


je.» Die Kauffahrteifchiffe der Repu⸗ 
BE narın ie digen Schlachtopfer der 


1, und verviffältigten Gewalt, 
jfeiten der angliſchen Schiffe,undSeeoffis 
siers. — Man blib nicht lange dabei — man 


gieng weiter, — Selbft die Statsflagge wur⸗ 
de wicht ge t: fie wurde oͤffentlich ange 


viffen, und bucch den feindlichen Anfall des 
‚Ko „m en Graf. von By» 
land ſchr übel mitgenommen. — Die drin 
ndften Vorſt 
tes 











sendften Borſtellungen von Seite des Sta» 
an Se. groebr. Majeft, waren vergeblich. 
— Die | ifem Konvoi abgenommenen Schif⸗ 
fe wurden für gute Prifen erllaͤret, und dife 
Mis handlung der republikaniſchen Flagge zog 
gar bald bie offenbare Verlezung ihrer neu⸗ 
tralen Bezirke in Europa ſowohl als Ames 
fa nach ſich. Dan begnüget fih, nur 2 
&ifpile davon anzuführen. Die Schiffe Sr. 
it. griffen in der Inſel ft. Martin meh: 
rere Schiffe, welche in der Rhede unter den 
Kononen der Zeitung lagen , mit Gewalt an, 
und nabımen fie weg, wo doch, gemäfe dem 
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unverlezbaren Voͤlkerrechte diſe Schiffe — 
geficherten Zufluchtort hätten finden ſollen. 
Die Michandiungen, welche durch ein aͤng⸗ 
liſches Kriegsſchiff auf den Kiſten der Repub⸗ 
lit nahe an der Inſel Goedereebe ausgeuͤbet 
worden find, lifern das ate Beifpil von dev 
lei Unbilden: Dife wurden foweit getriben, 
das mehrere Einwohner der Juſel, welche 
fih auf dem Geftade befanden ‚ wo fie fich 
gegen alle feindliche Begegnung hätten geſi⸗ 
chert ſehen ſollen, ſich durch dag Feuergeben 
diſes Schiffes in der augenſcheinlichſten Ge- 
fahre befanden, welcher fie nicht anders aus—⸗ 
weichen konnten, als indem fie ich in das 
Innere der Inſel jzurüfzogen : — unerhörte 
Derfahren, wegen benen die Republik, aller 
gegruͤndetſten, und ernftlichften Vorſtellun⸗ 
gen ungeachtet , nicht die mindefte Genug. 
thuung erhalten konnte! Indeſſen fich alleg 
in fo einer Lage befand, das Ihren Hochmoͤ⸗ 
genden feine andere Mittelwahle mehr übrig- 
te, als oder ihre Schifffahrt , und Handlung, 
wovon das Heil, oder der Sturz der Nepub« 
fit abhängt, gänzlich zernichter zu fehen, oder 
fih wider ihren aften Freund und Bunde 
genoffe zu Ihätigkeiten zu entſchlieſſen, bes 
ſchloſs das grosmuͤtige Herz Ihrer kaiſerl. 
Majeſt. von Ruſſland die Repuͤblik mit eben 
ſo vil Leutſeligkeit als Freundſchaft einzula⸗ 
den, auf das ſelbe die billigſten und den 
Traktaten, welche zwiſchen ihnen und andes 
ven Mächten obwalten, gemäffeften Masre⸗ 
geln ergeifen möchte, um in Geſeliſchaft Ih⸗ 
ver ep anderer nordifchen Mäch« 
te die Freiheitdd, und Rechte zu ſchuͤzen, und 
anfrecht zu erhalten, welche das Bölkerrecht, 
und die feierlichiten Verträge einer neutra: 
fen Flagge gewähren. Diſe Einladung konnte 
nicht anders, als Ihren Hoͤchmoͤgenden un: 
endlich erwuͤnſchlich fein, indem fie ihren ein 
Mittel andie Hand gab, den Schuz der Hands 
Fung ihrer Unterthauen ſehr feit zu gründen, 
und Wege eröffnete, ihre Unabhängigkeit ge: 
gen alle Mishandlung zu verwahren, ohne 
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den Allianzen fowohl mit Gr, groebr. Maj. 
als mit den übrigen Friegfüh Mächten 
zu nahe zu treten. Allein bifes nehmliche 
Hilfomittel fuchte der Londner Hof der Ne 
publik zu entziehen, als felber mit Haſtig⸗ 
keit die befeidigendflen Extremitäten ergriff, 
feinen Borfchäfter abforderte, ein mit vorgeb⸗ 
Sichen Befchwerden angefülltes Manifeſt aus⸗ 
fchrib, und Marque⸗ und fogenannte Reprefs 
“ fallienbriefe wider den Stat, feine Unterthas 
ven, und Güter austheilte: wodurch difer 
Hof nur zu fehr gezeiget hat, das.er laͤngſt 
ſchon den Entfchlufs gefaſſet habe, die wes 


feritlichen Bortheile , welche beide Nazionen 


verknüpften, auf die Seite zu ſezen, und 
Die Bande einer alten Freundfehaft durch Ans 
kündigung des nngerechteften Krieges zu zer⸗ 
reifen. Es wird nicht nöthig fein, der Läns 
ge nach alle Urfachen und vorgeblihe Bes 
ſchwerden, welche im Manifefte angezogen 
werden, zu widerlegen, um alle unparteiis 
fche, und unbefangene Welt von ihrer Uns 
gruͤndlichkeit zu überzeugen. Es erkleket ſchon 
in wenig Worten, in Betreſſe der durch Se. 
grosbrittaniſche Majeſtaͤt gemachten Anerbie⸗ 
tung, freundſchaftliche Unterredungen zur pfle⸗ 
‚gen, anzumerken, das es der oben angezogene 
Seetraktat allein war , welcher ber einzige 
Gegenftand difer Unterredungen fein konnte; 
das die Einrichtung diſes Traktats, der in 
den ansbrüflichften Worten abgefaſſet war, 
keinem Zweifel, und feiner ziweidentigen Auss 
fegung unterworfen fein kounte: das bifer 
Traktat den neutralen en das Recht 
einräumer , frei in die Häfen der 
triegführenden Mächte alle Gats 
tungen von Schiffemnnitionen 
einzuführen; — das, indem bie Mes 
publik fich feinen anderen Endzwek vor Aus 
gen feste, und nichts anderd von Sr. Maj. 
verlangte, als den ruhigen , und ungeſtoͤrten 
Genuſs Aller in difem Traktate ausgedunge⸗ 
nen Nechte, ein fo unwiderſprechlich gerech⸗ 

ger, und deutlich eroͤrterter Punkt niemals 


L 


der Begenfland einer Verhand os 
nes neuen difem Traftate nern — 
einkunft ſein koͤnnte ſo lange Ihre Hochms⸗ 
* ſich nicht Een dahin bereden, ober 
neigt erzeigen w diſe vechtmälfi 
Anſpruͤche aus Ruͤkſicht für den — 58*— 
Hof fahren zu m. 
(Die Fortfezun A 
° Die framoͤſiſche —* PR * — oder 
zoflen diſes unter Segel gegangen ſein. Hr, 
bela Mothe Piler wirb mit Hrn. von Oraffe 
Fiht abgehen, weil er unterwegs nad) Breſt 
an einem bineingefchlagenen Pobagra fehr krank 
geworden vi. Es fol fih wider in etwag 
beſſern; aber feine Mbreife erſt mit der berei» 
nigten Flotte gefchehen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Paris hat am gten diſes ein gewiſ⸗ 
ſer Mouffle, Belletriſt, und Pasquillen⸗ 
ſchmide, der auf verſchidene vornehme Perſo⸗ 
nen Schmähzettel verfertiget harte, bie Ehre 
gehabt, in die Akademie der Miſſethaͤter, im 
die Baftille aufgenommen zu werben, 

Dev Verfaffer des feit 5 Jahren mit Bei 
falle fortgefezten peteraburgifchen teutfchers 


Journals Herr C. G. Arendt iſt ſeiner vor⸗ 
zuͤglichen Verdienſte, und Kenntniſſe wegen, 


von Ihrer kaiſerl. Majeſtaͤt aus Allerhöchfte 
eigenem gnaͤdigen Wohlgefallen an den ver⸗ 
ſchidenen Arbeiten diſes Schriftſtellers zum 
Kollegienaſſeſſor mit einem jaͤhrlichen Ge» 
halte von 600 Rubeln ernannt worden; und 
erhielt anbei ein Geſchenk von-300 Rubeln. 

Am 22ften Hornungs wohnten Ihre Maj. 


bie Kaiferin von Rufsland der Vorftelhung 


der fomifhen Oper: Das NRofenfefe 
von Salenci, in ber Herminge bei, 
Die hoͤchſten adelichen Zungens, und Fraͤu⸗ 
leing führten das Stüf zur Bewunderung 
ber Renner meifterhaft auf. Vorzuͤglich 
zeichneten ſich die Prinzeſſe Repnin, Tochter 
bes Generalgouverneurs, und Fuͤrſt Gallizin, 
Kamerjunker ducch die Würde, und Schöns 
beit ihres Spils aus, 
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Sortfezung bes Antwortmanifefts der General⸗ 
ftaten vom Holland, 

Eine Fahrläffigkeit, weiche, indem fie 
einer ber Eriegfühvenden Mächte nachtheilig 
geweſen fein wiirde, fich mit den Vorſchriften 
der Neutralität fehr wenig vertragen; und 
anderer Seite die Sicherheit der Staten Ges 
fahren preisgegeben hätte, welche fie ſorg⸗ 
fältig zu vermeiden verbunden waren: übris 
gens auch eine Fahrlaͤſſigkeit, welche 
dem Handel, und der Schifffahrt der vor⸗ 


nehmften Stuͤze der Republik, und der Duelle - 


Ihrer Gluͤkſeligkeit ein unerfezliches Präjudiz 
jugefüget haben wiirde , indem die zerſchide⸗ 
nen Zroeige ber Handelſchaft durch enge Ver⸗ 
bindung untereinander ein Ganzes aus—⸗ 
machen, von dem man feinen. fo weſentli⸗ 


hen Theil nicht treunen koͤnnte, ohne dem 
Verfall und Untergang des ganzen Körpers 
augenbliklich zur verhängen ; nichtd zu mel« 
den, dag zur nghmlichen Zeit, als Ihre Hoch⸗ 
mögende aus gutem Grunde Schwierigfeiten 
machten, die angerragenen Unterredungen 
anzunehmen , fie nicht wenig die wirkliche 
Ausübung ihres Rechts durch eine vorſorg⸗ 
fiche Entfhlieffung mobitizirt, und gemäffts 
get haben. — Und, was die verlangte Hils 
fefeiftung belangt , fo können Ihre Hochmoͤ⸗ 
gende nicht — anzumerken, das fie nie 
mals begreifen konnten, wie Se. grosbrittas 
nifche Dfnjeftät auch nur mit dem geringſten 
Anfcheine von Billig: oder Gerechtigkeit auf 
den durch die Traktate ausgedungenen Sub⸗ 


ſidien beharren konnte, zu einer Zeit, nach» 


Yıo u 
dem Selbe fich ſchon chevor der Verbindung 
zu unterziehen geweigert hatten, zu ber Sie 
die Traftate gegen die Republik anhielten. 
Ihre Hochmögende haben Sich nicht minder 
darüber verwundert , das fie-feben muften, 
das, da die Aufruhre von Amerika, und 
ihre unmittelbaren Folgen die Republik im 
Kraft gar keines Vertrages angehen Eonnten, 
und diſe Hilfeleifturug erſt nach der fpanifchen 
Kriegserklärung gefordert wurde, dennoch) 
Se. geosbrittanifche Majeftät daraus Geles 
genheit nahmen, anf Seiner Forderung mit 
folchem Eifer zu beitehen, ala wenn Se. Maj. 
das Recht befälfen, zufordern, das jedes zwi⸗ 
(hen Sr. Maje. und einer anderen Mache 
entbrannte Kriegsfeuer ſchon Urſache genug 
ſein ſollte, die Staten zur Subſidienleiſtung 
aufder Stelle, un d ohneeine var» 
gehende Unterfuchung zu vermögen. 
Es ift wahr , die Republik hatte fich durch bie 
Traktate anheifchig gemacht , dem Koͤnigreiche 
Grosbrittanien jedesmal beizuftchen, wenn 
difes Reich angegriffen worden, ober mit eis 


nem ungerechten Kriege bebrohet weibe. Ya, ' 


was noch mehr ift, fo mufte die Republik 
in difem Flle, nach cben den Traftaten, 
dem Angreifer den Krieg erklären ; aber 
niemals haben Ihre Hochmögenden dem Rech⸗ 
te entſagen wollen, welches aus der Natur 
einer jeden Defenfivallianz entſpringt, und 
welches man den allürten Mächten nicht 
fireitig machen kann, zuerft, und ehe man 
den Sukfurs bewilligt, oder Theil an dem 
Kriege nimmt, den Grund der entflanbenen 
Streitigkeiten , und dasjenige, was dazu Gele⸗ 
genheit gegeben, zu unterfuchen, ferner die 
Gründe, und Bemwegurfachen, bie 
das Dafein des Cafus foederis feftfezen koͤn⸗ 
nen, zu prüfen, und reilich zu überlegen, 
als welche zum Gennde der Nechtmäffigkeit, 
und Billigfeit des Krieges von Seite derjes 
nigen der fonföderivten Mächte, welche ven 


Sukkurs reklamirt, dienen müffen. Und es. 


eriftive fein Traktat, durch welchen Ihre 


— 


Hochmogenden der Unabhängigkeit des Stats 


entfagt, und Ihr Intereſſe dem Intereſſe von 
Grosbrittanien in dem Grade aufgeopfert 
hätten, das Sie auf das Recht Verzicht ges 
than haben follten, eine folche nothmenbige 
Unterfuchnug anzuftellen, indem Sie folche 
Schritte thäten , wodurch Sie fich das Auſe⸗ 
hen geben könnten, als wenn Sie ſich dem 
Gutbefinden des Auglifchen Hofes unterwers 
fen, und felbit alsdenn den verlangten Suk⸗ 
kurs bewilligen muͤſſten, wenn difer Hof mit 
einer auderen Macht. in Streitigkeiten vers 
witeltäft, und es für gut befindet, den Weg 
der Waffen einer billigen Genugthunng auf 
gegrundete Klagen vorzuziehen. Es ift alſo 
nicht aus Parteilichkeit, oder durch die An⸗ 
fpinnung einer herrfchenden Kabale, ſondern 
nach einer veifen Wiberfegung , und aus aufs 
vichtigem Berlangen, dag fchäzbarfte Intereſſe 
der Republik aufrecht zu erhalten, das die 
Staten der rejpektiven Provinzen alle eitte 
müthig bezeugt haben , dag Sie der Meinung 
wären, das der verlangte Sukkurs auf die 
hoͤſtichſte Art abgefchlagen werden müffe; und 
Ihre Hochmögenden würden gewis Sr. gross 
brittanifchen Majeft. , nach difem Entfchluffe, 
eine Antwort auf das widerholte Berlangen 
des Sukkurſes ertheilt haben, wären Sie 
nicht durch den unerhörten, und heftigen Ans 
griff der Flagge des Stats nnter dem Befeble 
des Kontreadmirals von Byland, durch die 
Weigerung, über difen fo wichtigen Punkt 
Satisfaktion zu geben, und durch die befrems 
dende, und ungerechte Deklaration Sr. Mafr 
betreffend die Sufpenfion der zwiſchen Ihnen, 
und der Republik fubfiftirenden Traktate, da- 
von zuräfgenaften worden. Difes find run 
alle folche Begebenheiten, welche wiberkgung 
von ganz anderer Natur erforderten, und 
diejenigen endigen murften, welche in Betreſſe 
der gedachten Requifition Statt gehabt hat» 
ten. Vergeblich, und gegen alle Wahrheit 
bat man gefucht, die Zahl der Beſchwerden zu 
vermehren, and die Aufhebung des Exporta⸗ 
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asnir dem Amerikaner Paul Jones vor⸗ 
ge aan Schon feit vilen Jahren 
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Ae über vi —— fremder Ka⸗ 
> Armatenrs mit ihr ifen in dem _ 
Dominatto t machen 


















fe, * bis hieher ohne Aus⸗ 
Bee worden, In dem vor⸗ 
reiten Ihre Hochmoͤgenden 
alen in. Abficht eines) Arma⸗ 
icht al y der verfchen mit einer 
ion ——— Kongreſſe, 
des Texels in Vereinigung 
gatten einer ſouverainen Macht 
ne fh ‚iu Richtern aufjumerfen, 
z über Materien zu faͤl⸗ 
ochmoͤgenden gar keinem’ 
u zı men ‚ann , und worin 
vi keine Art mifchen zu müffen 
vennn fie dem Intereſfe der Res 
gernäfs (8 handeln wollten, 
4 Die Sortfezung folgt.) 
miſchte Nachri 
der Kaiſer haben unteren 
‚Monats dem Fuͤrſten Raus 
g eine Dofe, die mit den 
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Porträts aller durchleuchtigſten Mofkkmmline- 


ge aus dem kaiſerlichen Haufe gezieret var, 


nebjt einem ‚eigenhändigen gnaͤdigſten Billet 


zuſtellen Tafien, — Auf den Wink des Kair - 


fers wird 'der Kardinal Herzan, Pros 
tektor von Teutfchland am" römischen Hofe, 
wider fach Wien zurhfkonmen ‚ und eines 
der kaiſerl. fönigl. Biſchoftuͤmer in Beſiz neh⸗ 


men. Man ſpricht in Öffentlichen Blätteun, . 


das der Monarch dem Erzbifchofe, und Kar⸗ 
dinal Migazzi von Wien zu verjichen gege⸗ 
ben habe , das Höchftdiefelben nicht ferner 
gefonnen ** einemn Biſchofe mehr als 
ein Biſchoftum zu uͤberlaſſen, und alſo gar 
gerne fähen,; wenn ſich Se, Eminenz entſchlieſ⸗ 
fen! wollten, oder das wieneriſche, oder das. 
e in. Dungarn abzugeben, Da mar 
uted / Se Eminenz daͤrften das 
vorziehen , fo geht die Rede, der 

erzan fi olleErzbifchof zu Bien were 









Tel iſt ein Elephant Todes ver⸗ 
elcher täglich 64 Pfund Brod, x 

Miüben ‚und 2 Razionen Hen iu 
feinem Ingeheuern Magen begrub. Sein 
fieblingsgerränf war rother Wein (der ſo 
fehnlich gewünfchte, aber fo felten erfingene 
Sorgenbrecher der teutfchen Dichter ! ); und 
feine Unterhaltungskoſten beliefen fich jaͤhr⸗ 
lich ohne Bedienung, und Equipage auf 600 
Thaler. Zaufend Menſchen bewerben ſich 
izt, in bie Fusſtapfen diſes bemittelten Efes 
phanten einzutreten ; und wuͤnſchen nur dag 
dritte Theil Befodun, 

Zu nem Doge, Sberhaupte der Repub⸗ 
lik Genzaa iſt am gten vorigen Monats der 
Sereniſſimo Marco Antonıo Gentile 
erwaͤhlet worden. Der Tag Se. Kroͤnung 
iſt auf den kuͤnftigen Herbſtmon. feſtgeſezt. 

Aus Rom wird unterm zten Lenzmonats 
gemeldet, das ſich die Generalkongregation 
daſelbſt vor einigen Taͤgen im Vatikane vers 
ſammelt, und die Giltigkeit eines durch den 
ehrwůrdigen Diener Gottes Johannes 


212% 

Grande mit dem Zuname Peecator, 
Profeſſe aus dem Orden bes heil, Johannes: : 
yon Gott, gebohrnen Sevilianer, gewirkten 
nenen Wunderwerfes anerkannt habe. — 
Die Hochzeit des: Grafen Oneſti, Enkels Er, 
päpftlichen Heiligkeit mit Fräulein Konſtan⸗ 
tin Falkonieri bleibt auf den Sonntag nach. 
Oſiern feſtgeſezet, und Se, Heiligkeit werden 3 
diefefben in deu inneren Vatikankapelle ſelbſt 
einfegnen. — 

Im Koͤnigreiche Sizilien iſt elne Ben 
rechnung aller im deſſen weiten Gebieten bes 
findlichen Drumien, und unverwefenen Leich» 
name gemacht worden. Man wirb von den 
fegteren einige merlwuͤrdigere nach der Unis. 
verfität zu Neapel bringen , um bie Urſache 
ihrer Underweſenheit zu erforichen. Man it 
bereits von jener gottfeligen Meinun 
gekommen, daß die Unverweſenheit ei 
Jahre in feichten, tiefen. Grüften 
derten Kadavers ein Zeichen von 
ſeie; und will num. unterſuchen in 
die Meinungen jener Naturforſcher 
mit dem Braudmale von Libertini 
dumm Meinung laͤngſt beftritten h 
nigen Grund haben moͤgen. 

In Baiern allein, meiſt in deſſen Kloͤſtern, 
"Befinden ſich mehr Aid zoo unverweſene Leich⸗ 

name, an denen dergleichen belehrende Verſu⸗ 

he gemacht werden koͤnnten. Es ifk nicht durch⸗ 
gehends wahrſcheinlich, bad Unverwefenheit ein 

Ehrenmonument bed gottfeligen Wandeld der 

abgelebten fein müffe, fo lange man erweiſen 
ann das nathrliche Ärfachen-bagu beiwirken 
tkoͤnnen. — 

In Altkaſtilien iſt am 12ten Horn. 
ein Weib, Namens Idſepha Monga, zur ge⸗ 
hoͤrigen Zilzeit von einem Monſtrum entbuns 
den worden, welches zwei Köpfe, und. drei 
Aerme hatte, derer zwei zu beiden Seiten 
der Bruſt, und der dritte an ber hinteren) 
Medianader der einen Arel doch wit dem 
Unterfchtde hervorragte, das die Hand dies 









Tejteven Armes. 7, und.die anderem zwei jebe 
6 Finger hatten. Das Ebentener hatte auch 
3 Fuͤſſe, und. 3 Schenfeln,. wovon zwei im 
nauirlicher Ordnung lagen, und der dritte 
oberhalb dem Os facrum, unter der Spina 
dorfi, oder dem Ruͤkgrate eutfprofd, Man 
vermuteg auch, das difer dreifache Körper 
auch nur einen Magen, und 2 Schlukroͤhre 
( Aefophagos ) und. einen gewöhnlichen 
Darmgang, aber nur mit einer einzigen Oeff⸗ 
nung gehabt haben muͤſſe. Man bat ihm 
nicht zerglidern wollen, um felben ganz, und 
volllommen in einem Naturalienkabinete fitr 
eine Seltenheit aufzubewahren. Die Nider⸗ 
Eunft der Mutter iſt fehr leicht, und ohne 
alle & iche Hilfe vor fi, gegangen, Das 
Mon kam aber todt auf die Welt, 
wog 9 Pfunde, und war ı9 und 4 Zol 
groſs. 






Muͤnchen. 

Am zıften des vorigen Monate, das iſt, 
vorgeſtern Fruͤhe um 48 Uhre haben fih Se. 
kurſurſtl. Durchleucht von hier nach Haag, 
and Altendtringen erhoben, 

>: * * 

Nachbem bei dem kurfürſtl. hochloͤbl. Hofrath 
allhier in bem Schulbenweſen ber Thereſia Dulace 
ſab dato ‚agten Jaͤners hujus anni gnaͤdigſt refols 
viret worden, das mit ordentlicher Vergandtung 
fhrgefhritten werben ſolle; als werben in Eonfors 
mität ſolch gnaͤdigſter Ertänntnis die 3 Ebiftstäge, 
und zwar der erſte ad liquidandum auf Donwersiin 
den aöjten Aprils, der zweite ad excipiendum auf 
Freitag ben 25ſten Mais, und der dritte ad con- 
clutle ndum alıf' den. zuften Brachmon. peremptorie 
angeſezt, und beftinunzt. Welches mitteld ‚gegen- 
wärtigem Proklama manniglich. zu dem Ende fımt 
gemacht wird, das diegemige, welche an ertrennte 
Dulace eine rechtliche Forderung haben; au nähe» 
fagten Tägen vel in perfona, vel per Mandata- 
rios fpecialiter inftractos ſub peena praeclufi fmbe 

Be Mathizrit erfheinen, und dasjenige, 
eobachten mögen, was ber Gandtorozeſs disfalls 
mit ſich brigger.; , Uktum Mimchen ‚gden aziten 


Lenjmonats, 7 
urfhrftl. Hofkanlei. 
ara: Jana Rory, 
turfürftl, Hofraths Sefretär. 
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Kriegsnachrichten. 

Nun iR alle Welt voll Segen für Aengel⸗ 
laud. Mit einem Male drängen fich von al⸗ 
fen Seiten die günftigfien Gerüchte heran, und 
indem man ber traurigen Borfchaft zu London 
mit Bangigfeit entgegenharrte, bie brittifche 
Macht möchte irgendswo durch Uiberlegen⸗ 
beit ihrer Widerfacher ekraſirt worden fein, 
verkuͤndiget der feierliche Donner der Kano⸗ 
nen zu fl. James Sig, Beute, und Erobe- 
rungen, die den Verlurſt von 5 ganzen Jah⸗ 
ven beinahe zuerſezen vermoͤgend ſind. Die 
aeulich eroberten 3. hollaͤndiſchen Eilande ha⸗ 
ben dem ütvergefchlagenenBritteßeld, Schiffe, 
Wuth, und Stolz widergegeben. Am 1 3ten 
vorigen Monats kam bie frohe Botſchaft aus 


Oſtiudien wegen gaͤnzlicher Niderlage der raͤu⸗ 


beriſchen Maratten; und die dortige Macht 
der Britten bat ſich nun nach geſchloſſenen 
vortheilhaften Fride kein Hindernis mehr zu 
» beforgen , um mit Allgewalt über die oſtin⸗ 
difchen, hollaͤndiſchen ſowohl als ſpaniſchen 
Beſizungen herzufallen. Aus Gibraltar hat 
man artch guͤnftige Berichte, das dort wider 
alles int beiten Zuſtande ſich befinde, indem 6 
Schiffe aus Minorka, und 2 aus Aengeland, 
mit Lebendmittehr volkauf befrachtet, den Weg 
nach der Feſtung gluͤklich erfchlichen haben, 
Darbi, der am ı sten vorigen Monats mit Er 
Segeln von Portsmouth ausgelaufen, und 
fiher ſchon über Hafbwegs HT, wird unges 
zweifelt den Entiaz bewirken; denn er hat 
Befehl, ohne erft die Miberkegenheit der Fein⸗ 
de zu uͤberrechnen fogleich mit brittiſcher 


—J——— anzugreifen. Die Newyor⸗ 
fer Zeitungen find uͤbrigens voll von den Ope⸗ 
rationen bes General Arnolds, der allenthals 
ben deu Amerikanern die empfindlichften Ab» 
brüche that, und fo weit unter ftätem Obfigen 
fortrüfte, bis er am zoften Jaͤners mit der 
ganzen Armee zu Portsmonth- eintraff, — 
Eine andere Nachricht, die von einer Seite 
den Aengellaͤndern nicht ganz gleichgiftig fein 
mus, koͤmmt aus Liſſabon unterm zoften 
Hornungs, welche meldet, bag zruffifche 
Kriegsfchiffe bäfdeft aus difem Hafen nach 
Norden abfegeln werden, und das fie zwar 
den dänifchen, und fuedifchen Schiffen ihre Bes 
defung angeboten ; aber den bolländifchen 
durchaus, und geradezu abgefchlagen haben 
follen, — Rein geringer Berdrus für Holland ! 
* Im Kabinete Ar James ift unlängfl beſchloſſen 
worden, das lich die Landmiliz des Königreiches 
—— — folle, —— um einer ver⸗ 
Berg on man der Sranzofen zuvorzut om⸗ 

men. Der Ort, wo fich bie verfchidenen 

eftalten follen, ift noch unbekannt: — 1 
5 im Haag bat am izten vorigen 
Nonts Ausſoruch ber jenen Amfterbamer, ald 
einen Ber wider bie resublifanische Kous 
—— welcher mit Hrn. Laurens ſich in Un⸗ 
ee he esse wer 2 
gen gewiſſen Umſtaͤnden nicht gefcheben können. 
Fortſezuug bes hoiläwbifchen Begenmanifeftes, 
Ihre Horchmögenden fanden alſo fürgut, 
fich won den fett fo langer Zeit gegebenen Bes 
fehlen nicht gu entfernen; aber Sie befchlofs » 
fen, ausdruͤklich zu verbieten, das der beſag⸗ 
te Armatenr fich nicht mit Kriegemunition 
verfchen falle, und lieſſen ihm andenten, die 
Mbede aufs bafdigfte zu verlaffen , und nicht 
laͤnger zu verweilen , als es unumgänglich 
nöthig fein würde, den auf der G:e erlittes 
wen Schaden ausjubeffern; mit ber foͤrmli⸗ 
hen Erklärung, das man im Fall eines laͤnge⸗ 
ren Aufenthaltẽ gensthigt fein wiirde, feine Ab⸗ 
veife zu foreiren , wozu der Kommandant der 
Rhede auch fchon die nörhigen Einrichtungen 
machte, derer Wirkungen dev Armateur kaum 
Reit genug hatte, zuvorzukommen. 


Was dasjenige betrifft , was in bem anbes 
ven Welttheilen vorgegangen , fo find die 
Nachrichten , welche Zhre Hchmögende von 
Zeit zu Zeit aus Dftindien erhalten haben, 
denen gerade entgegen ‚welche Sr. grosbrits 
tanifchen Majeftät vor Augen gefommen zu 
fein ſcheinen. Die widerhoften Klagen der 
Divektorn der oftindifchen Kompagnie bei 
Ihren Hochmögenden, welche die Liebe zum 
Friden in ihrem Bufen erlöfchen laſſen, find 
ungezweifefte Beweife bavon ; und die in bs 
ficht Weltindiens genommenen oben auseins 
andergefesten Mansregeln werben zu aller Zeit 
zu einem unverwerflichen Beweiſe der Auf 
richtigkeit, tes Eifers, und der Aufinerkfams 
keit dienen , womit Sich Ihre Hochmögens 
den bemüber haben , in difen Gegenden die 
genauefte Neutralität zu beobachten. Auch 
haben Ihre Hochmögenden nie die geringite 
gefezmäffige Probe einer Vernachlaͤſſigung 
Ihrer im difer Abſicht gegebenen Befehle ente 
befen können. 

Bas das Projekt eines eventuellen Kom⸗ 
merztraktats mit Nordamerika, den ein Glied 
des Gouvernements der Provinz Holland 
ohne Öffentliche Auktoritaͤt aufgeſezt hat, und 
die darüber von dem Hrn. Nitter von Yorke 
eingegebenen Memoiren betrifft ; fo ift die 
Sache folgendermaffen vorgegangen: Sobald 
der befagte Ambaffadeur das Memoire vom 
roten Winterm. des vorigen Jahres überges 
ben hatte , fo fiengen Ihre Hochmögenden, 
ohne. auf die darin befindlichen zwifchen Sous 
verains nicht gebräuchlichen Ausdruͤke zu fes 
ben , fogfeich eine ernftliche Deliberation über 
dife Sache an, und durch Ihre Reſolution 
vom 27ſten eben diſes Monats deſavouirten, 
und misbilligten Ste Öffentlich alles bag, was 
in difem Betrachte gefehehen war. Hierauf 
hatten Ste Urfache zu. erwarten, das Se, 
geosbrittanifche Majeftät es bei difer Dekla⸗ 
ration bewenden faffen wirden , weil Ihnen 
wohl befannt fein muffte, das Ihre Hochs 
mögenben Feine Jurisdiktion in den Provins 


' J 
d das den Staten der Pro» 
ie fo, wie bie Staten ber 





jen a 
Ha Brovin! eine founeraine, und ers 
Efirfipe Aırkrorirät über ihre Unterrhanen has 
ben , eine Sache übergeben werden muffte, 
über welche, wie Ihre Hochmögenden nicht 
zweifeln durften, die Staten der befagten Pros 
vinz fo uerheilen würden, wie e3 der Fall, 
und die Gefeze des States, nnd der Billigkeit 
erfordetten. Die Wärme, womit der Herr 
Ritter Yorke in einem zweiten Memoire auf 
dem Artikel der Beftrafung beftand, mufte alfo 
Ihren Hochmdög. fehr befremdend vorkom⸗ 
men , und ihre Berwunderung vermehrte fich, 
als 3 Tage nachher dev Ambafladenr dem 
Pröfidenten Ihrer Hochmögenden mündlich 
erflärte, dag, wenn er nicht noch denfelben 
Tag eine völlig befeidigende Antwort auf 
fein Memoire erhiekte, er gendthigt fein wuͤr⸗ 
de, feinem Hofe durch einen aufferordentlichen 
Kourier davon — zu geben. we Ihre 
Hochmoͤgenden diſe Deklaration vernahmen, 
ſahen Sie ihre Wichtigkeit ein, indem fich das 
bereits im Konfeil des Königs befchloffene Bes 
tragen fihtbar an ben Tag legte; und obs 
gleich die hergebrachte Gewohnheit Feine Des 
fiberationen über mündfiche Erklärungen ber 
fremden Minifter zuläfft, fo hielten Sie es 
doch für gut, diſesmal davon abzuweichen, und 
Ihrem Greffier zu befehlen, ſich zu dem Herrn 
Ritter Yorke zu verfuͤgen, und ihm zu erken⸗ 
nen zn geben, das fein Memoire von den Des 
zutirten ber vefpeftiven Provinzen ad refe- 
rendum genommen , fo wie es ber Gewohn⸗ 
heit, und der Konftitution des Gouvernements 
gemäßs ift,mir dem Zufaze, (welcher mit Fleis 
indem Memoire ausgelaffen zu fein fcheint ) 
bas Sie fih bemühen würden, fo bald als 
möglich, und fo bald es die Regirungskonftitus 
tion erlanbe,eine Antivort auf ſein Memoire zu 
bewirken; auch denahrichtigten die Deputir⸗ 
ten von Holland die Verſammlung Ihrer 
Hochmogenden wenig Tage nachher, das die 
Staten ihrer Provinz einmätig befchloifen 
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Härten, die Meinung ihres Juſtiztribunals 
über die verlangte Beftrafung einzuhofen,und - 
dem befagten Tribunale aufzutragen, feine 
Meinung fo fchleinig ala möglich zu geben. 
Diſe Reſolution lieſſen Ihre Hochmoͤgenden 
ſogleich dem Herrn Ritter Yorke bekannt ma⸗ 
chen; aber wie gros war Ihre Befremdung, - 
und Ihr Erſtaunen, als Sie erfuhren, das 
diſer Ambaſſadeur, nachdem er diſe Inſtruk⸗ 
tionen durchgeſehen, an den Greffier ein Bil⸗ 
let geſchriben, worin er diſe Reſolution für 
nichtsbedeutend erklaͤrte, und ſich weigerte, 
fie an feinen Hof zu uͤberſenden, welches denn 
Ihre Hochmögenden nöthigte, die befagte Res 
folutton an den Grafen von Welderen, Ihren 
Minifter zu London, mit dem Befchle zu 
ſchiken, folche, ſobald ala möglich, dem gros⸗ 
brittaniſchen Miniſterium zu übergeben. Aber 
die Weigerung difes Miniſteriums hat die Aus⸗ 
führung difer Befehle verhindert, 

Nah Erzählung aller Umſtaͤnde diſer 
Sache wird das unparteiifche Publikum im 
Stande fein, den Hauptgrund, oder vilmehr 
den Vorwand auf feinen wahren Werth zu 
fezen, deſſen ſich Se. grosbrittanifche Majeft. 
bedienet, um Dero Borhaben gegen bie Res 
publik in Ausübung zu bringen. Die Sache 
iſt kürzlich folgende : Se. Maigftät erhielten 
von einer Negoziation Nachricht, welche 1778 
zwifchen einem Gfide des Gouvernements eis 
ner der Provinzen, und einem Mepräfentans 
ten des amerikanifchen Kongreſſes Statt ges 
habt hatte, welche Negoziation zum Zweke 
gehabt haben wiirde, einen Kommerztraktat 
zwiſchen der Republik, und den befagten Kos 
Ionien zu entwerfen, und in dem Falle zu 
ſchlieſſen, wenn die Unabhängiakeit diſer Kos 
lonien von der Krone Aengelland würde ans 
erkannt fein. 

(Der Beichlufs naͤchſtens.) 
Vermiſchte Nachrichten, 
Aus Böhmen, und Hungarn laufen 
von Zeit zu Zeit Nachrichten von noch nie ges 
fehner Schneemenge ein. In den meiften 
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Gegenden difer Königreiche lag dev Schuee 4 
auch 5 Ellen hoch; und es war naͤrriſch ans 
zufehen , wie die Einwohner anftatt aus ben 
Thuͤren ihrer Häufer hervorzugehen ihren 
gewoͤhnlichen Ausgang zu den Dachgibeln, 
and Dachfenftern nahmen, oder, Falls ihnen 
auch difes unmoͤglich war, in deu zugeftopften 
Bemaͤchern manche fange Woche bei lapplaͤn⸗ 
Kifcher Zllumination zufammenharren mit 
fien, big gleichwohl die liche, wohlthätige 
Sonne die unbeweglichen. Palliſaden huegge> 
ſchmolzen hatte. 

Zu Graͤz iſt am ıgten vorigen Monats 
die nach der huldreicheſten Anordnung weis 
land Ihrer Majeſtaͤt Kaif. König. Marien 
Sherefiens erbaute prächtige Bibliothek 
zum allgemeinen Gebrauche unter feierlich» 
fiem Trompeten » und Paukenſchalle eröffnet 
wotben. 

Am 2öften des verwichenen Monats frühe 
find Se. koͤnigl. Hoheit dev Durchleuchtig⸗ 
fe Erzherzog Marimilian, Hoch-und 

Seutfchmeifter]ae. in Begleitung des Faif, Eös 
nigl. Generaffeldmarfchalllientenants Grafen 
Aloyſius von Harrach Teutfchordensritterg, 
und Kommandeurs zu Frifach ıc. von Wien 
Bach Mergentheim in Franken abgereifet. 


* Ym n bed vorigen Monats find Hoͤchſtdie⸗ 
felben end um 5 Uhre zu Straubing ein» 
getroffen: haben nur friſche Pferde voripans _ 


l und find ohne weiteren Verzug ab 
—— unvermutete zufrühe Ankunft ift 
= ereitd anbefohlenen Paradirung des daſi⸗ 

“gen Militärs zuvorgekommen. , 
Die Wahl zum Fuͤrſt biſchofe von Eichſtaͤtt 
iſt am 27ſten vorigen Monats für Freiherrn 
von Zemmen ehemaligen Domdekau am. 
daſigen Hochftifte ausgefallen, 
Zu Debrezin in Oberungarn ifl, m Ende 
des dorigen Monats ein Bürger, Namens Stephan 
yala? im 127ften Jahre feined Alters geftorben. 
€ war niemals krank geivefen ; und nur 5 Tage 
vor feinem Tode hatte ihm eine Unbäfflichfeit anger 
wandelt, bie ihm toͤdtlich warb, — 
Zu Kopenhagen iſt der berühmte Dichter, Hann 
— in often Jahre feines Alters geporben. 


Teuſchland zalreich jind , groffer Abbruch 


Hollant if! eine Art Schiffe erfinden 
Pr welchen alſo gebauet , ugerichtet find, 
dad man bamit ohne geringfte Mahre ſowoh 
ter. ald ober dem Eoafer fahre arm. — Em gu 
wiſſer Düval don Maftricht hat das Achte Roth er» 
funden, womit man türfifches Garn fo färben fanıı, 
bas es felbft den Sud der Pottafche aushält], ja da- 
durch noch frifcher wird: man kann ſich deshalb un- 
mittelbar an ihm felbft wenden. 

Paris it Herrn Rekers Vorgänger, ber 
würdige Herr Turgos, ehemaliger Generalkon⸗ 
trolleur ben ıhten vorigen Monats am Podagra 
ft ben. — Ihre Majeflät die Königin mınmmk 

reitd bie Slühminfche wegen Ihrer Hoſſuungs⸗ 
bollen Umftänbe an. — Ein framgölifcher Bierbräuer 
hat beobachtet ‚, das fein Gebräu jederzeit bel ges 
ratben hatte, wenn er träußlichte Knechte zur dee 
beit nahm ; er entbefte dife feine Beobachtung der 
medizinifhen Fakult aͤt von derParifer Akademie, umd 
—* Le Roi ein Mitglid davon tratt wirflich mit 
einer Abhandlung auf, das es fehr wahrſcheinlich 
ſeie, dad das Biergebraͤn durch Annäherung unge⸗ 
funder Perſonen verichlimmert werben fönne: 

Als Herr North im Parlemente neulich über 
bie Taren dotierte, ſo ſchlug er auch eine Tare am 
das Papir vor, und zog bei bifer Gelegenheit 7 
verſchidne Eorten Papir aus der Taſche — eine Uns 
zahl Sorten, dergleichen ſich nicht balb ein ande» 
red Laud wind rühmen koͤnnen! Durch bie —— 
te Tare wird ben Makulaturverlagen Aeng 2 
welche in diſem Königreiche nicht minder, als im 
geſchehen. 

Zu Nabalkarnerd in Arragonen hat eine 
ganj beſoudere Art von Misgeburt das Tageliche 
erbliket: Eine 71a ige Ebefrau gebahr den ı6ten 
Hornungs = Mädchen , wovon eines volllommen 
gefumd , und mwohlgewaren ; das andere aber eine 
noch nie gefehene FKagur machte. Das Ding hatte 
weber Kopf noch Verme : ein rechter Fus ſtaud rüf⸗ 
wärts in die Höbe, und bafte an ber e eine 
Zee; vorne gabs andere 2 Fülle: wovon ber linke 
? zuſammgewaxene Zeen hatte. m Unterleibe ber 
and fich eine Deffnung, wie ein Mund, 
der Fleiſchkllumpe Athem zog, und am Öberflen 

Leibes fanden einige Haare. Der ang 
lebte zum Glüfe muır g Stunden. 


In der sogten Fürpfaljdairifchen 
Ziehung zu Miinchen find den 29ften | 
folgende Zahlen in Vorſchein gefomme 
79. 7. 2; 80. 

Die nähfte Ziehung gefchrebt ben 19ten 
und die z10te den ıofen Mais. 
— — —— — — 

m ber arten Burpfäljifchen Zahlenlotterie Zie⸗ 

fung zu Mannheim find ben zoten Lenzmonats 17 
folgende Zahlen im Borfchein gekommen: 


} a _ 9 74 Te 
Die naͤchſte Ziehung geſhieht den ıgften Oſternm. 
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— Muͤnc 
wöchentliche Anzeigen. 
Mittwoch, den 4ten Ofternmonats, 1 31. 


ig T. I. Feilſchaften. 

Ss iſt eine zweiſizig egoch neue Ehaife nach 
zziger Diode, nebſt 2 Pferdegeſchirr um einen 
billigen Preiſe taͤglich zu verkaufen; das Dreh» 
were iſt im Zeitungsk. zu erfragen. 

Es iſt in der Schäflergaffe ein wohlgebau⸗ 
“sr; und mit allen Bequemlichkeiten verſehe⸗ 
ned Haus täglich zu verkaufen, worin zur ebe⸗ 
nen Erde ein Laden, eine Stube, a Höfe, 2 
ſchoͤne Keller, ein Garten mit einem Springe 
brunnen, und 2 in den Garten gehende Woh⸗ 
mungen; im erſten Stoke vornheraus ein Zim⸗ 
mer and Kamer, Küche, dan ein Nebenzim⸗ 
mer: aütwaͤrts ein groſſes Flez, Kuͤche 
Zirdnger ; und eine Kamer; das naͤmliche iſt 
auch im jiweiten Stoke anzutreſſen. Kauflieb⸗ 

haber belieben ſich bei Hrn: Joh. Pauf Botter 
Hofbuchdr auf dem aͤrbergraben zu melden. 


J 


hner 


Kuͤnftigen Donnerstag den sten Aprils 
werden um 9 Uhre morgens in dem Thierl⸗ 
bader Haufe an ber Lederergaſſe über 3 Stie⸗ 
gen verfchidene Hausgeräthfchaften,, in eins 


gewand, Better, Zinn, Kupfer, fo anderen 
-beftehend , an ben Meiftbierenden verkauft 
der 


werden. 
Bei Hrn. Joh. Philipp Schwab Handelds 
mann im der Neuhaufergaffe vem Bürgerfale 
gegerrüber , iſt zu haben der nenerfundene No⸗ 
tendruk, weicher vil ſichtbarer, und deutlicher 
als der geſtochene, und weit ſchoͤner als der 
gedrukte, und der geſchribene it. Eine Duins 
tett von Hrn. Vanhall um 1 Fl., 6 neue 
Klavirſonetten von Hrn, Niegel um a FI. 
24 Kr., nebft einerNachricht von den fünfrig 
auf naͤmliche Brt erſcheineude Kirchennuuſiken. 


ei und Gelder beliebe man franeo einzus 
fen. 

Es iſt eine fupferne Badwanne, welche auch 
bei einem Klafferbrunn, oder ſonſt ſtatt eines 
fogenannten Waffergrands fehr fchiklich ges 
braucht werden kann, um ein Billiges zu ver» 
kaufen ; Kaufliebhabere befieben ſich in Zeit 
von 3. Wochen zu melden, weil man andere 
Verfügungen zu treffen gebenfet; der Inha⸗ 
ber ift im Zeitungsf. zu erfragen, 

Bei Elias Haikel,Spigelmacher, und Glas⸗ 
fchneider find zu haben alle Gattungen von 
Spigeln mit, oder ohne Rahmen, mie auch 
Bandfeuchter, und Porträtgläfer. Er logirt 
hinter der ft. Peterskirche im Beidtenhaufe 
an der Roſsſchwemme. 

Il. Gefundene, oder verlorne Sachen, 

Es tft den ıgten vor, Monats ein weiffer 
mit ſchwarzen Fleken gezeichneter kleiner Pus 
delhund verloren worden ; ber Finder wird 
erfucht , felben gegen eine gute Belohnung 
dem Zeitungsf. zu überbringen. 

Es iſt unlängst ein Beutel mit Geld gefuns 
den worden ; berjentge, welcher felben verlo⸗ 
ven, kann fich im Frauenbaderhaufe über 3 
Stiegen melden. . 

Es find 2 Kleine mit einem ſchwarzen Band 


funden worden ; wer felbe verloren , kann 
folche im Zeitungst, abholen, 

Es ift den 26ſten v. M. in der Fuͤrſten⸗ 
feldergaffe bei dem Spefmaierbräu hintenaus 
über eine Stiege auf der Gallerie ein braunes 
Kleid nebſt der Weſte mir einem goldenen 
Knopf, und blauen Unterfutter ‚geftohlen, 


aus Wibereifung aber bie Beinfleider mitzus. 


nehmen vergeifen worden ; derjenige, welcher 


hievon einige Nachricht anzugeben weis, bes 


liebe es in beſagtem Haufe anzugeben. 
II Vermifchte Anzeigen. 

In dem Furfürftl. Bannmarft Dachau 
naͤchſt München ift eine buͤrgerl. Bräuftadt, 
beim Steiger genannt, plus offerenti ju vers 
kaufen; fie beftehet in einer auf dem Marfts 
Hlaze entlegenen ganz gemauerten, und zwei 


Stokwerk Hohen Behanfung , nebit dem bat 
angebauten Bräu » und Brannteweinhaufe, 
mit guten Kellern verfehen, item Stadel, 
Stallungen,, und Hofraithen , worin eim 
Brunen, dann einen fonderbaren Heuftadel 
in alten Markt, dabei auch unterfchibfiche 
allermeiftens eigene Grumditiite an gut bes 
ftellten Nekern, Aengern, Krautſtuͤken, und 
einem Hopfengarten verhanden find. Kaufgs 
liebhaber, die hierzu Luft tragen, und difes 
Vermögen mit eigenen Ruken befizen werden, 
belieben demnach an den Lieitalionstaͤgen, als 
Mondtag, Dienfitag, und Mittwoch den Tten, 
sten, und gten Maid fich auf hieortigen 
Rathshauſe zu melden, und die Kaufsbe— 
bandfung zu pflegen.- Sign. Dachau, ben 
ı6ten lenzmondts, 1781. 
Bürgermeifter, und Räthe allda, 

Es dienet dem geehrten Publiko zur Nachs 
vicht, das bei nähfttommender Münchner Zies 
bung den ıgten did Monats April auf den 
erften Zug ein filbernes Beſtek von Löffel, Meſ⸗ 
fer, und Babel; auf den zweiten ein goldener 
mit Dopafen Earmifirter Ring, und mie Sr. 
kurfuͤrſtl. Durchl. Karl Theodors Porträt; 
auf den dritten ein Par fülberne Frauenzims 


mierſchuhſchnallen von neuer Mode; auf den 
sufammengebundene franzöfifche Schhüffel ges . 


vierten ein flberner Löffel, und auf den stem 
und festen Zug ein fullgener Stoffnopf, alles 
mit dev Münchner Prob verfehen, ausgefpilet 
wird; die Einlag aufs Mumer durch alle 5 
Züg beträgt 36 Kr. Das Mehrere ift in ber 
Kolleft Nro. ro bei dem Pollingerbräu in der 


. Sendlingergaffe zu erfeagen, wo auch bie Bil⸗ 


letter zu befommen ſind. 

In dem Wafferburgerfaden in der Kaufin⸗ 
gergaffe find auf die 12gfte Ziehung ju Stadt⸗ 
ambof, welche den zıten Aprils geſchieht, 
Billeter zu go Numern zu haben, wo auf 
einen jeden von ben 5 herauskommenden Rus 


mern ein Gewinnfte gefezt ift, wie in. bem 


Billeteen zu erfehen, bas Billet Eoftet 15 Kr. 
IV. DBücheranzeigen. nr 

Sei ber Burfürftl. Eatechetifchen Bibliothek bes 
golduen Alınofen ft, Johann Saptifih find. 


—— — 


miöftehenbe'von Shlnhesifät Watche | 
f en : 
Das Gefchäfft bes Menſchen, mit Kupfern.. - 


Die Zierde der Jugend ꝛc. nene vermehrte 
Yusgab mit feinen Kupfern. — das naͤm⸗ 
liche ohne Kupfer. Die Religionsgründe, im 
Zufammenbange zc. mit Kupf. Lehrreiche 
Gedanken mit kurzen Begebenheiten ꝛc. Der 
ſanftmmuͤthige Chriſt ze, neu vermehrte Ausgab 
mit feinen Lupf. — das nämliche ohne Kupf. 
Erinnerungen freundſchaftliche an einen juns 
gen Menfchen ıe. Der hriftfiche Philoſoph, 
oben Troft des Ehriften im widrigen Schikfas 
fe 2e.,mit Kupf. Wahrheitsgruͤnde für die 
Unfehlbarfeit der Kiche, Vertrauen gründs 
liches ve. Naturlehre der Kinder mit Anmers 
tungen ve. Andachtsuͤbungen tägliche, oder 
Geberbüchel ꝛc. Die biblischen Gefchichten ıc. 
mit Kupfern. 

ı NB. Die anderswo bisher nachgebrufte 
Eremplar (benanntlich die biblifchen Geſchich⸗ 
ten) find mit dem gegenwärtigen Original 
nicht übereinftimmend, welches (von anderen, 
nicht geringen Bedenklichkeiten, die bei dem fal» 


ſchen Nachdruke befunden werden, zu gefehmweis ° 


gen) deim Publiko hiemit kunt gethan wird, 
‘Bei dem Buchhändler Joh. Nep. Friz in Mun⸗ 
chen naͤchſt dem ſchoͤnen Thurme find zu Haben: 
Trauerrede auf-Marie Thereſie verwitt⸗ 
weten Kaiſerin, gehalten zu Linz vom Wolf⸗ 
gang, Abte des Klofters Gleink. 24 fr. Id⸗ 
feph ber Zweite Germanieng groifer Kaiſer, 
gefungen von Wilhelm Nothamer, 1781. 4 
fr, Trebbels (Johann ) Predigten auf die 
Feſte des Herrn, und der feligften Jungfrau, 
1781. ı f.ı5 ie Kirſchbaum, Chriſt., 
Predigten über Glauben , und Unglauben bei 
dermoligen Zeiten, drei Theile, 2 fl. 24 fr. 
Bei Job. Bapt. Strobl, Prof. und atabemn, 
,. Buchhändler im jaguemontifchen Haufe in 
der Uoſengaſſe find nachftehende Bücher um 

. „Reigefezte Preife zu haben, 

trachtiingen über bie alten Teutfchen in einer 
akademiſchen Rebe, 441781. ı2 fr. Edwin 

und Erna, ein Schaufpil, 8.1779. 15 fr, 


Ant. Grafen von, zu Seefeld, Be⸗ 


Uachriech e * 
Der erſte Theil dom Leben des guten > 
Unge Engelyof,ijt aus der Preffe gelommen, 
wird bereits bei mir ausgegeben, 

Er ift mehr als um die Hälfte vermehet, und 
mit zwei Kupfern gegiert worden, welche der biefle 
ge Hoflammerrarh und Hofmal⸗r Dorner gezeich⸗ 
net, und der beruͤhmte Kupferſtecher Genfer In 
Leipzig geflohen hat. „ So babe ich auch an der 
Schönheit des Formats nichts ermangeln laffen ; 
— dis der erſte Roman in Balern iſt! fo 

ann ich mir ſchmeicheln, das es auch eines der 
erften Bücher fein werde, welche bei ung in biefee , 


Beſtalt erfchtenen find, der Format iſt gro6 Dftav, 


und das Buch durchgehende auf ſchoͤn Schreibpas 
pier adgedruft. Der Preis iſt 2 fl. 

Auch konnen die 3 Subſ ribenten auf bie . 
batriſchen Beiträge Selbe für das Monat 
abholen laffen. 


V. Unzeige der hier angefommenen Sremben, 


Bei Frau Thalerin, Weingaftgeherin zum gols 

denen Hahn , in der Weinftraffe, 

Den zojten Lenzmon. Hr. Schweiger, Sea 
Eretär, von Landehut. Den ziſten Titl. reis 
frau v. Stromer, mit Fungf, und Bed, Den 
ıften Lenzm. Hr. Heim, Bürgermeifter,, mit 
Hin. Denk, Verwalter zu Sellingthal, von 
Landshut. Den 2ten Titl. Frau Gräfin von 
Bergchem, Kaftnerin zu Neumark, mit Jungf. 
und Bedienten. 

Bei Seren Lunglmaier, Weingaftgeber zum 

fihwarzen Bären im Thale, 

Den 29ften Lenz. Hr. Dechant venKlofter 
Rohr, mit Hrn, Kreutmair, Klofterrichter 
alldort. Hr. Roth, Hofgerichtsabvofat zu 
Landshut. Den zoften Hr. Eftermann, Poſt⸗ 
halter, von Peis. Hr. Posch, Bäkenmeifter, 
von Mieſpach. 4 

Bei Seren BER, Weingaftgeber zum goldenen 

Kreuz in der Raufingergaffe. 

Den 2gfien Lenʒm. Hr. v. Daufesbach, ots 
todirekteur, von Mannheim. Hr. Kirch, 
Kaufm. von Franff. Den zıften Hr. Schmidt, 
Kaufım. von Stuttgard. Den ıften Oſternm. 
Fran Raufhin, Kapiteldrichterin, von Bandes 
but, Den zten Hr. Wallner, Kaufm. mit ein 
Eonf. von Berchtolsgaden. Titl. Hr. Baron 
v. Schrebenftein, Domberr zu Konſtanz, und 


Freiſing, mit 2 Bed. Titl. Hr. von Recher, 
Kaunzler zu fi. Ulrich in Augsburg. 

Beigeren Huber, Weingaftgeber zum roͤmiſchen 
Rönig in ber Kaufingergaffe. 

Ten ıften Ofternm. Hr. v. Langenmantel, 


Patrizius von Augsburg, mit 2 Eonf. und r' 


Bed. Den aten Titf. Hr. Praͤlat von Klofrer 


Veiharn, mit 2 Conf. und Hrn. Kamerdiener. 
Bei Heren Stürzer, Wfingaftgeber zum gol⸗ 


denen Sirfchen, 

Den ꝛten Offermon. Titl. Hr. Baron von 
Slarland, mit 2 Bed, Den ten Monf. Car⸗ 
zier del Eeluſe, mit ı Bed. von Paris, 

Bei Herem Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in ber Kaufingergaffe. 
Den 27ten Lenim. Here Schachtvupp, 


Raufın. von Augsb. Den 28ten Hr. Rymint. 


Negot. v. Schafhaufen. Den zıten Hr. Mon⸗ 
zant mit ı Conſ. Virtuoſen aus Italien. Den 
sften- Oſterum. Herr Moriftans von der Leib» 
garde weil. Sr. Königl. Hohheit Prinz Karl 
von Lothringen. Hr. Kukeowsky, ein pohlni⸗ 
ſcher Priefter. Hr. Vernat, Kaufm. v. Straſſb. 
mit ı Konſ. Hr. Komuel, Kaufm. von Paris, 
Hr. Gethon, mit deſſen Frau, Kauf, von 
Wien. 
VI Wöchentliche Geburt, und Sterbliſte. 


Dife Woche find in den vier Pfarren 18 Kind 
gebohren worden, 


GSeftorben ſind: ; 
In der Barnifonspfarre, 

Den 28ſten Lenzmon. Mathias Krembl, 
Fuͤhrer vom loͤbl. kurfuͤrſtl. Leibregiment 60 
%.a. Den 2gften Creſcentia Eva, eines Hrn. 
Hatſchiers Kind, gW.a. Anna Walburs 
ga Mairin, 4 W. a. Den Zten Oſternm. 
Sridrich Trautmann, Invalid, 75 J. a, 

In u. C. $. Dfavre, 
Den 28ten Lenzm. Jungfr. Mar. Yofer 
Dauſchin, in der maxiſchen Burg, 50 
J.a. Den egten Urſula Puchbergerin, led. 
Stauds, in der Lederergaſſe, 84 J. a. Den 
goten von einem Schuhmacher im der Raus 
fingergaffe, ı 8, ı/2 J. a. Von einem 


Gffigfider in des Schäfergafe, x 8, 1/& 





0. Denzıten von einem Buchbinder in 
der Schwäbingergaffe, ı 8. 1/2 J. a. Den 
ıften Oſterum. Zohanı Riedl, Hausknecht, 
in dem Thale, 48 J. a. Von dem Koche 
in der Dienersgaſſe, ı K. 1 J. a. Den eten 
von einem Schloſſer, in dem Thale, ı 8. 1 ıf2 
3.0. Mar. Theref, Huterin, Eurfürfik, Leib⸗ 
ſchneiders Wittwe, in dev Knödelgaffe, 63 %, 
a. Vom einem Tagwerfer auf dem Lehel, & 
K. 12. W. a. 
In ſt. Peters Pfarre, 
Den 28ten Lenzim. Georg Hofner, Gaͤrt⸗ 


nergeſell, auf dem Anger, 42 J. a. Bon einem 


Mufifanten in der Sendfingergaffe, ı 8, - 
1 3.0. Bon einem Videnten auf dem Kreuze, 
18. 3/4 3.a. Den zoten Martin Kellever, 
Baͤckerknecht, in dem Bruderhauſe. Des Hrn. 
Chriſtian Selinger, Händlers Frau, in dew 
Seudlingergaife, 42 3. a. Des Job. Wans 
Hinger, Tagwerkers Weib, in dem Thale, 70 
3.0. Den ıften Oſterum. Nikolaus Roͤ— 
bauer, Bergolder auf dem Anger, 70 J. a. 
Don dem Spangfer auf dem Nindermarfte, 
ı 8. 3/4 5.0. Don einem Bräuer in der 
Neubhaufergaffe, ı 8.1 J. a. Den zten Joh. 
Andreas Kaͤml, Hofgeigenmacher,, auf dem 
Kreuze, 82 J. a. Vom einem Hausmeifter, 
auf dem Rindermarkte 1 8.5/4 J. a, 





VII.  Getreidpreis, 
Sonnabend, den Zrlten Zensmonats, 1781. 
Bon befter, Mittel», geringfter Gattung. 











Schaͤffe Ak. fl.jfr | R.jEr, 
en j12,— 11,30 10130 

Korn sIss s|30 5l20 
Gerſten Ode 5130 5120 
Haber 515 —— 4 


In der soßten furpfahbairifchen —— 
Ziehung zur München ſind den agiten Lenzmon. 1778x 
folgende Zahlen in Vorſchein gefommen : 


n „I > 57. SC. 80, 8 
Die nächte Ziehung geichieht den 1 gtem Ofterumon, 
und die stote den 1öfen Mais. 
Su der277iten Furpfälziicen Sablenlorsunegtes 
hung zu Mannheim find den 2gten Penzmroniats 1768. 
folgende Zahlen in Vorſchein gefommen? 


28: 70. 4 13 — 
Die naͤchſte Ziehung gefdießt den zoften Oſterum 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten. 
— 


Kriegsnachrichten. 
Bon der Eroberung der Juſel Euftache 
ſind mn auch Nachrichten aus Paris, 
und-Daag eingetroffen. Es ift nicht zu 
Fangnen, das Holland ſich Mühe gibt, die 
vom Seelenpunkte heraufquillenden, fTummen 
Seißrer zw verbeiffen. Allein jedes verheims 
Fichte Beftähne, das manchneal wider Willen 
durchbricht, laͤſt auf die tiefe Wunde hinein 
difen, die diſer Verlurſt der Nepublif vers 
Win haben mus. Wenn: das Eiland auch 
nicht ſo reich an Haudlungsniderlagen gewe⸗ 
fen wäre, fo iſt der Schade ſchon gros ges 
aug, das Holland einen der erſten Schleich 
händler » Meiſterplaz verloren hat. Em df 
fentliches Holaͤnder Blatt trägt ſogar fein 
Debenken „ die empſangene Schmarre deu 


groffen Alliirten der Repubfik , den Franzo⸗ 
fen auf. Rechnung zu geben, indem fie aug 
einem der abfcheulichiten Kriegsboͤke wider die 
ganze ſtrategiſche Vorſicht die antillifchen In⸗ 
fen der. Uiberlegenheit des fchlauen Rodneis 
blosgegeben, und ihre dortige Flotte mehr 
als nm 2 Dritttheile nach Europa berufen 
hätten. Dan murrer übrigens über die Saum⸗ 
feligkeit dev neutralen Mächte, den verſpro⸗ 
henen Sukkurs zu leiſten, laͤrmet über brits 
tifche Treulofigkeit, und ſchmaͤhet auf dag uns 
vorfichtigeZandern, befonders der Herren Stas 
ten: kurz, die Wunde bfutet art. Die Zus 
den find ganz imtröfllih. Der Framzofe 
biäft das Ganze übers Dash aus. Elende, 
unbeichlagene ‚ unbedeutende, alte Fahrzeuge, 
bie nicht 160 am der Zahl andninchten, was 
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rens, womit ſich die Britten fo breit machen. | 


Die Inſel felbft ift zwar keine der ärmften, 
aber nicht Hafb fo reich, ala man fie machet. 
Zudem ift Hollands Verlurſt nicht der einzige. 
Die Aengelländer Kaufleute werben ihrer Afs 
fefuranzen bevaubet, und manches ſchoͤne Hans 
delshaus zu London banferout werden. Däs 
nemarf, Nengelland, Frankreich, Amerika, 
Holland find alfo die 5 Befchädigten,, welche 


den Schabe unter ſich theifen müffen. In 


London felbft väfonnirt man, wie gewoͤhn⸗ 
lich zerfchidentfich über Robneis Fang. In⸗ 
deffen man von Seite bes Admirafitätdamtes 
die Prifen theilet, und dem Sir Rodnei fos 
wohl, als General Vaughan, jedem nicht 
weniger ald 180000 Pf. Sterl. zum Antheife, 
ja auch fogar ein Patent of Pegrage für 
Nodnei beftimmet, das iſt, ihn zum Peer des 
Reichs zu erheben gedenket, fchreien die Pas 
trioten,, was denn wohl Rodnei groffes ges 
than hätte: Euftache wäre ein magerer, fahr 
ler Fels, ber nicht einmal der Mühe fohhte, 
eine fo, koſtſpuige Erpebition dahin zu unter 
nehmen : — eine Prife, wie-abfurd 1 — 
die man wiber herausgeben müfte 1’ — bes 
fordere ist, da Fridensunterhandlungen aufm 
Tapete ſind! Ohne Widerſtand iſt's leicht 
Priſen machen ꝛe. — — — Go zerfchis 
ben ſind die Urtheile der drei kriegfuͤhrenden 
Maͤchte uͤber die unter dem Douner der Ka⸗ 
nonen angekuͤndigte Eroberung! 
Die Fridendunterhandlungen werben indeſſen 
unermuͤdet betriden. Aus Paris wird nun ger 
meldet, Se. Majeſtaͤt der König hätten die 
Bermiktelung Sr. Majefät des Kaiferd anges 
nommen, und ber Stadt Wien, wegen gerins 
. erer Entfernung von Ruſſland ben Vorzug zum 
J ongreſſorte ir serie Holland betreibt 
an ben Neutralitätihdfen unausgeſezt die fchlei« 
nige Befolgung be# 7, 8, und gten Wertenaseiis 
tels , die Hilfeleiffung betreffend‘. Die übergebes 
nen Memoires an den 3 Höfen jind Öffentlich 
erſchinen; — und dife beeitern ih nur defto mehr, 
um bifer Forderungen manierfich los zu werben, 
‚- bie Vermittelung zu betreiben. 
- Befchlufs des hollandiſchen Gegenmauifeſtes. 
Die Negoziation, die nur bebingungss 


weiſe war, und auf einer Bebingung bern 


bete, die von einer vorhergehenden Hands 
lung Sr. Majeftät Selbft abbieng ; dife _ 
Negoziation, welche ohne bife Handlung, 
und ohne dife vorhergegangene Deklaras 
tion micht die geringfte Wirkung erhalten 
tonnte, wurde von Sr. Majeftät fo übel 
genommen , und fchin Dero Misvergnüs 
gen zu einem fo hohen Grade zu bringen, 
das Sie für gut befanden, von dem State ein 
Defaven, und eine Öffentlihe Misbil- 
ligung, fo wie eine Beftrafung, und 
eine vollftändige Satisfaftion zu for 
deren, Sogleich, und ohne Auffchub bemwils 
ligten Ihre Hochmögenden den erſten Punkt 
diſer Forderung; aber die verlangte Beſtra⸗ 
fung gehoͤrte nicht fuͤr Sie, und Sie konnten 
ſelbige nicht bewilligen, ohne das Grundge⸗ 
ſez des Stats offenbar zu verlegen. Die Sta⸗ 
ten ber Provinz; Holland waren es allein, des 
nen ed zufam, darüber auf eine geſezmaͤſſige 
Welfe zu erkennen, und durch die gewoͤhnli⸗ 


‚ chen, und, eingerichteten Wege dafür zu ſor⸗ 


gen. Dife fouveraine Staten, die den Grund⸗ 


- fügen beftändig ergeben find, welche fie verbin⸗ 


den, das Anſehen der Gefeze zu vefpektiven, 
und welche gänzlich überzeugt find, das die 
Aufrechthaltung des Yuftigdepartements in 
feiner ganzen Vollſtaͤndigkeit, und Unpaͤrtei⸗ 
lichkeit eine der ftärkften Stuͤzen der hoͤchſten 
Macht ausmachen muͤſſe; diſe ſouveraine 
Staten, durch alles, was heilig iſt, zur 
Vertheidigung, und zum Schuz der Rechte, 
und Privilegien ihrer Unterthanen verpfli 
tet, konnten fich nicht fo weit vergeffen, ſich 
den Verlangen Str. grosbrittaniichen Maje⸗ 
ftät gemäfs zu bezeigen, und dadurch diſe 
Rechte, und dife Privilegien zu ver 
legen, und die durch bie Grundgefeze der Ne 
girung vorgefchribenen Grenzen zu uͤbertre⸗ 
ten. Dife Gefeze erfo.derten die Interne 
tion des gerichtlichen Departements ; und eben 
diſes Mittel befchfoffen auch die befagten Stas 
tem zu gebvauchen , indem fie über diſe Sache 
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bie Meinung bes in Ihrer Prov'nz etablirten 
Yuftishofes verlangten, Durch Befolgung 
dies Weges hat man vor den Augen Sr. 
grosbrittanifchen Majeftät , der änglifchen 
Razion, und bes ganzen Europa die unwan⸗ 
deibaren Grundfäge Gerechtigkeit, und Bil 
tigkeit, welche die bataviſche Konftitution 
auszeichnen, auseinander geſezt, als welche 
in einem fo wichtigen Theil der öffentlichen 
Adminiftration, als die Ausübung der ge» 
richtlichen Mache iſt, befiändig zum Schilde 
gegen alles das dienen muͤſſen, was der Si⸗ 
herheit , und Unabhängigkeit einer freien 
Nation ſchaͤdlich fein könnte. Eben durch 
Befolgung diſes Weges war ed, dag man, 
weit entfernt, den Weg der Gerechtigkeit zu 
verfchhieilen, oder das Verlangen der Bes 
ftrafung Eraftlos zu mahen, vilmehr dem 
Wege einer ordentlichen, und den Gruͤnden 
der Konftitution der Republik gemaͤſſen Pro» 
cedur freien Lauf gelaffen, und endlich dem 
Londner Hofe allen Vorwand benommen, 
fich über geweigerte Gerechtigkeit zu beklagen, 
auch dem geringfien Schatten, oder Anfcheine 
von Grund zuvorgefommen, dev diſen Hof 
hätte bevoMmächtigen können, Repreſſalien 
zu gebrauchen, wozu er doch auf eine eben 
fo gehäffige als ungerechte Art zu fihreiten 
kein Bedenken getragen hat. 


Aber während das der Stat fo gerechte 


Magregeln ergriff, die fo gut alle Urſache zum 
Klagen Hätten entfernen Fönnen , war der 
Schritt, welcher der Zeitpunft des Anfangs 
der Ruptur war, fchon in dem Konſeil des 
Königs befchloffen worden. Diſes Konſeil hatte 
fih vorgenommen, alle Arten von Diitteln zu 
verfuchen, um, wenn es möglich fein follte, 
den Beitritt der Republik zur Konvention 
mit den nordifchen Mächten zu hindern ; und 


die Begebenheit felbft hat Elar bewifen, das cs 


aus Dafs gegen diſe Konvention gefchehen, dag 
ſich der gedachte Hof zu der Partei feiten laſ⸗ 
ſen, die er gegen bie Republik zu nehmen für 
dır befunden bat. - 
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Wegen diſer Urſachen, und weil Ihre * 
moͤgenden nach widerholten Beleidigungen, 
und unermeſslichem Verlurſte, den die Unter⸗ 
thanen der Republik von Seite Sr. Majeſt. 
des Königs von Grosbrittanien haben leiden 
mülfen, uͤberdis noch von befagter Majeftät 
ausgefordevt, angegriffen, und gendthigt wor⸗ 
den, die Mittel zu gebrauchen, welche Sie in 
Händen haben, um die koſtbaren Rechte Ihrer 
Sreiheit, und Ihre Unabhaͤngigkeit zu verthei« 
digen, und zu raͤchen, halten Sie fich in dem 
feften Vertrauen überzeugt, das der Gott der 
Heerſcharen, der. Gott Ihrer Väter, welcher 


durch die fichtbare Regirung ſeiner Vorſehung 


Ihre Republik mitten in den groͤſten Gefaͤhr⸗ 
lichkeiten unterftüzte, und befreite, die Mittel 
fegnen werde, welche Sie zu Ihrer rechtmäfs 
figen Bertheidigung ing Werk zu richten bes 
fhloifen haben, indem er die Gerechtigkeit 
Ihrer Waffen durch die immer triumphiren⸗ 
be Hilfe feines allmächtigen Schuzes bekroͤnet; 
während das ſich Ihre Hochmögenden mit 
Eifer nach dem Augenbfike ſehnen werden, wo 
Sie ihren Nachbarn, und Alliierten, izt aber 
ihren Feind , zu maͤſſigen, und billigen Gefin« 
ungen zuruͤkgebracht ſehen; und in diſem 
Zeitpunkte werden Ihre Hochmoͤgenden alle 
Gelegenheit mit Wärme ergreifen, welche als 
‚übereinftimmig mit der Ehre, und Unabhaͤn⸗ 
gigfeit eines freien States den Zwek haben wer⸗ 
den, fih mit Ihrem alten Freunde, und Bun⸗ 
desgenojfen wider auszuſoͤhnen. 

Gegeben in der Berfammlung Ihrer Hoch⸗ 
mögenben, der Herren Generalſtaten der vers 
einigten Provinzen zu Haag, demir zten Lenz 


monate, 1781. ’ 
Cocq van Saeften, 
| 5. Sagel, 

Vermiſchte Nachrichten, 


Die Erzherzogin Eli ſabeth koͤnigl. Ho⸗ 
heit wird eheſt nach Insprufk von Wien 
abreiſen, und im daſigen kaiſerlichen Stifte 
auf Befehl Sr. Majejtät nicht als Abbtiſſin, 
fondern als Schweſter des Kaifers verehret 


— 


—— 
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werden. Jede Stiftsdame erhaͤlt bei Ihrer 
Ankunft zwei neue Kleidungen von ſchwarzem, 
and grauem Moire, und für Ihre königk. 
Hoheit felbft wird ein ganz neuer frauenzims 
merticher Hofitab errichtet werden. Se. E. k. 
Majeftät haben Hoͤchſtdero Schwefter recht 
daiſerl. befchenfet. 

Der Kaifer gibt allenthafben Befehle, den 
Seftungsban auf das Eifrigfte zu betveiben, 
In Böhmen fol noch eine dritte Feſtung 
erbauet werden. Den im JInnviertel geleges 
wen , dem Fürftbifchofe von Paffan zugehöris 
gen Markt Obernberg will des Wiener Hof 
ebenfalls nebft den umligenden Ortſchaften 
gegen ein anderes Stüf Land an fich tanfchen, 
um dafelbit ebenfalls eine Feſtung anzulegen. 
— Alle Stiftungen, und Akademien haben 
unterm ı 6ten Benzin. ein £. k. Dekret erhalten, 
Kraft deffen mit dem ıften Herbfimonats 
alle Koſtgelder, welche die verſtorbene Kais 
ferin für eine Menge junger. Leute daſelbſt 
bezahlet hat, aufhören folten. — In Lem⸗ 
berg wird auf Befehl des Kaifers eine keins 
wantfabrif angeleget. 

München. 
Stranbing, den ıflen Oſternmon. 

Gegenwärtig ift alles mit Aufbanen befchäff- 
giget. Die Bemittelteren haben den DBors 
zang. Der neue Plan, wonach die ordents 
liche Aufbauung geſchehen foll , ift im dem 
Händen der Baumeiſter, und nach difem 
mus Straubing eine der veguläriten Städte 
Teutſchlands werden, wenigft was die Ges 
gend der Branbflätten betrifft. Man ver 
auſtaltet hier von Seite der Abgebrannten 
eine oͤffaitliche Dantfchrift für die bereits 
eingefaufenen, und kuͤnftigen Beiträge ber 
Mildthaͤtigen, welche in ſehr groſſer Anzahl 
find. Die Lifte von den Beiträgen, welche 
aus Kloͤſtern, Abbteien , Stiften, und Pfarr⸗ 

vengeln eingekommen find, fol fehr betraͤcht⸗ 

ch, und zum Erſtaunen gros fein, Eine 


gerviffe gefuͤrſtete Prälatur ſoll allein „über . 


2000 Gulden uͤbermachet haben, / : 


Fuͤr Gelehrte. 


Leben des guten Jünglings Engelhof. Erſter 
Theil. Munchen, bei Joh. Bapt. Strobl, 1781. 
Ein Nazionalroman! — Eine Erſchemung, bie 
edem Baier vorzuͤglich willkommen fein mus f Der 
erfaifer ; welcher uns aus ben bairifchen. Beiträ« 
gen bereitd rühmlichft bekannt ifl, lifert num in einem 
mehr als um die Hälfte erweiterten Gurmen, twas er 
ung . feit 1779 im Bruchftüfen gebachter bai⸗ 
eife en Monatfhift gelifert hat. Im ganzen Stuͤ⸗ 
fe, wovon wir nun den erften Theil befizen, berrſcht 
eine Art höherer Empfindung , welche ben guten 
gi ling Engelbof durch mancherlei Faͤhrlichteiten 
er Pltenfien Lebensauftritte hindurch begleitet, und 
nirgends verlaͤſſt. Mannichfaltigkeit Pe | bem wirk⸗ 
lichen Leben gehobener, und ftark gegeichtiefer Cha⸗ 
raftere ; rübrende, bildreiche Gpeuen ; Kontrafte 
in Sitten , und Dentungsarten ; der Ton feinerer 
ſowohl, als gemeiner, und nibriger Kouverfation ; 
unterhaltenbe Auffäze für gelehrte Lefer, und wiß 
nſchaftliche Anetboten ; Herzens-, und Geiſtes⸗ 
rache; bie berrlichften, rührenbften Züge eined red⸗ 
ichen umderdorbenen Herzens — furz; was ein 
aͤchter Volfsroman , oder eine aus dem wirklichen 
Leben entnommene Geſchichte Auszeichnendes enthal- 
ten kann , ift bier angebracht ; fonberheitlich aber _ 
gewiffe, einheimifche,, häusliche Dentungsarten 
Nükicht genommen. Die vedliche Abficht des Ems 
genbun soollen Derfaffers ** aus der Vorre⸗ 
e: „Diſer war ſtets mein Wunfch, ſpricht er, et⸗ 
was zu ſchreiben, das, wenn mans gefefen hätte, 
Tride zurüflaffe in anferm Herzen, unb in unfren 
Begierden Beruhigung. So Wil ich im einen Krug 
die Ihränen eines Edeln fammeln „ den fie nicht 
fannten, und ben fie babingehen keffen , ohne fcis 
zer zu achten. Die Einzelnen thaten gros bamit, 
tad,jie fragten: Wer ift er? — Gie werben, dacht 
ich, Züge eines vedlihen Herzens gewahr werben, 
wie je eines liebenswurdig, und reblich war ır. „ 
Auf die Art kündet ber Verfaſſer feine Schrift an 
und feine tiefen Einfichten ſchlugen bie Tafle am 
dem Klaviere feines harmoniſch ** Her⸗ 
jene an: und er fprach jo licblich , fo fanft, fo in 
ve Seele, wie noch keiner gefungen bat. . 


Es freuet ung , bei difer Schrift bad groffe 
 Künftlerberbienft unferd berühmsen Hru. Hofs 
kamerraths, und Galerieinfpe Dorner 
voransgiängen zu fehen. Die Zeichnungen ber 
2 Titeltupfer von deſſen Hand verdimen ben 
unbegraͤmteſten Beifall aller Kenner , und bes 
weiſen, das wir die franzöfifchen unb waͤlſchen 
Kabinetſtüke im Vergleiche mit ben Dorner⸗ 
fihen bereits entbehren koͤnnen. Zeichnung, 
Kontrajtirung, Strafrrung, Proportion, Um⸗ 
eiſs — ſelbſt das faufte Ideal — An Dreifters 
Hüte der Kunſt 2 evferimfeipig bat 
deu trefflich paflenden Kupferitich beiorget. 
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riegeonach richten. 
— * ‚wis. ihr wollet, meine 
Setzen ! Rt ihr, werdet ‚Anden , lg a 
peniger ift „. als eine — (Beige, 


* ite Kaiten ſtimmen, wie ed euch 
euch mir aufs Saiten ſtimmen 
AvSe Boeitten verſtehen nun einmal 
viſe Lanſt beſſer „als eine Nazion unter dev 













Maulich wagten fie nut ein Par 


NORA auf der Schmetsergeige bes krie⸗ 
auerpublikums; und fie wur⸗ 


affet, and gar baſd auch als 
Weſtaunet Seit lezter Erobe⸗ 
ſichs, nachdem die Welt voll 
den erſten Erfolg des heuri⸗ 
ſchein wider aues 
fein, Dan iſt nicht bes 
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gnuͤget, fie als Meiſter der antilliſchen, forte 
been nun auch ſelbſt der manilliſchen Inſeln 
auszupoſaunen. Admiral Hughes, heiſt 
es, ſoll ſich der Manillen bemaͤchtiget, und 


daſelbſt unermeſsliche Schaͤze den Spaniern 


abgenommen haben. Item: Die Inſel Ku⸗ 
rakav (und villeicht auch Sarinam, die kezte 
hollaͤndiſche Inſel in Amerita) der Miyne 
heeren hat ſich dem figreichen Admirale Rod⸗ 
wei ebenfalls auf Gnade, und Ungnade erge⸗ 
ben, und die daſelbft vorgefunbenen Maga⸗ 
ine an Vaaren, Mundvorrathe, und Ammu⸗ 
sitton machten eine der anſehnlichſten Eros 
Berungen aus, Man ſcheint audy bereit 
Luft zu bekommen , Batavia in Oftindien, 


Wer Honnder Herzgeblut, dei Vritten ih 
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die Hände zu fpilen. Damit mag'da ui 
Meile z if im — — 


haben. — Das ift indeſſen Im 


oeifelt, das Holland, dem's noch fo ſehr 


an einer wichtigen Seemacht fehlet, Urfache 
ber Urfache hat, die Fribenskapitulationer 
zu betreiben, Das erfchinene Gegenmanifelt 
hat ohnehin in den, Provinzen, befonders aber 
in ber Provinz Zeeland groffe Gährung ans 
gerichtet. Man verweigert ſich daffelbe ans 
sunehmen, weil es in zufchwachen , zumem⸗ 


menhaften Ausdrüfen abgefaffet, und nicht . 


martialifch genug geſtimmet wäre, Die Res 
publik iſt feie ihrem Anbeginne noch nie in 
fo einer Eritifchen Lage gewefen. — Man er» 
zähler übrigens fuͤr gewis, das 12 ſuediſche 
Kriegsſchifſe noch vor dem Maimonate im 
Texel einlaufen werben ; um bie iche 
Zeit wird auch das ruffifche Geſchwader aus‘ 
dem mittelländifchen Meere daſelbſt erwar⸗ 
tet. Was fol aber dig die geplagten Sta» 
ten nuͤzen, nachdem von Seite gedachter Hör 
fe alle Hoffnung fehlgefchlagen hat ? — Das 
Kapo di Bouna Speranza, der Republik 


hat num doch von- Seite Frankreichs Schu; - 
2 Glider der hollaͤndiſchen Oſtin⸗ 
als Abgeordnete einen 


erfleher. 


jährlichen Beitrag ausgebungen , and den 
Beiftand des franpöfifchen Geſchwaders, das 
fih auf ft. Mauriz befindet , zugefagt er⸗ 


halten. Man ſieht nur zu offenbar , wie 


übel es noch von Seite der Republik mit 
Kriegeszuräftungen ausfehen mus! 


v Die Eroberung von ft. Euſt ache hat ſelbſt 
den Amerikanern leinen derben Stos verfeiet. 
ls Laurens im Lower die Nahricht don 
bifer Einnahme. erhielt, hub er bie gefalteten 
Hände sum Himmel, und rief: „Gott! bad, 


war der Gchlag , den ich beforgte! Gute Rache. 


ameritanifche Unabhängigkeit! * — Lord Stors 
mont hatte ebenfallt ſchon am zaten Jaͤners 
im brittiſchen Parlemente bie Reflexion ges 
macht ft. Eußache. ſagte diſer ſchottlaͤndiſche 


"Meer, in ein Oet don ber gröffen Wichligkeik _ 
und hatte man ihn vor einigen Jahren in den 
Abgrund verfenfer, fo würde ber amerifani« 
(chen Unabhängigkeit in einem Yugenblide ein 
Ende gemacht worben fein. Der Streich war 
alfo lange ſchon prämebitirt. 

Aus Paris verlantet nun, das Herzog 
von Choifeul als Fridensabgeordneter von 
Seite Frankreichs nach Wien gehen fol. — 
Die Kriegszuräftungen werden indeifen mit 
nicht minderer Lebhaftigkeit fortgefe;et. An den 
Kiften der Nidernormandie, und in Bretagne 
zieht man eine groſſe Anzahl Truppen zus 
fammen, und jinmert eine Menge platte 
Sahrzeuge. Das gibt nun zu Vermu⸗ 
tungen Anlas, das die Krone, oder eines 
von Grosbrittanieng 3 Reichen zubefahren, 
ober wenigit in Allarm zufezen gedenke. Keine 


andere Abſicht kann nun nicht Plaz greifen, 


nachden bie aͤngliſche Flotte nach Glbraltar 


bereits ſchon mit vollen Segeln aus Spithead 


ausgelaufen ft, und man täglich auf Nach⸗ 


richten von ihrer Erpebition höffer. 


— Die Nengelländer fertigen-mit allem Ern⸗ 
ſte zu plomon th eine Transportflotte aus, 


— welche mebe Mannfchaft ,- und-Dorrath, ar 


Bed nehmen foll, als feit 1776 noch feine 
Flotte genommen hat. Det Viceadmiral 

arker ift bereits dahin abgegangen, um 
das Kommando des Geſchwaders zu uͤberneh⸗ 
men, das indeſſen im Kanale kreuzen, und 
im Mothfalle dem Admirale Darbi nachſe⸗ 
geln fol. Die Landmiliz hat Befehl dahin 
zufammenzuräfen, und 10 Negimenter mar⸗ 
fehiven bereits nach Plymouth. — Eine ans, 
dere gewichtige Sage ift, das Admiral Dar⸗ 
bi nur darum Fenerfchiffe , und Bomben⸗ 
£eifel mit firh genommen babe, das er, 
wenn er nicht mehr ald 6 Sriegsfchiffe: 
mit den Proviantfchiffen nach der Straſſe 
von Gibraltar wird detaſchirt haben, mit den 
übrigen vor Kadir auffahren, und ben Spas, 
niern in der dafigen Bucht Werdrus machen ſoll. 






pgin "in Paris bei $. Dr. Frantlin, * 
er ‚an ber Megoyiation Theil Baben , welche 
im Betreffe des virginiſchen Tabafes zwiſchen 
Hrn. Meter, und bem Kongreſſe fol abges 
een fein. Die Umerifaner verſpre⸗ 
‚üben, die, 
made. ı bie Siöher Ph 
bezahlt en in Zukunft für 3 zu fir 
«fern, Dir König gewinnt dabei aufferorbents 
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Mich, indem die vachter den Tabak der Krone 
um den vorigen Preis ſortbezahlen müffen. — — 


Ritter Dorke fol fi am ıgten Lenm. u 
—— eingefunden haben. 


"  BermifchteRachtichten. 
Shen £. £ Akademie der verei⸗ 
find am 23ften Lenz« 
—* geoffe ‚und eben, fo. vile Eleine Preife 
ausge a. Den erften erhielt Hr. 
—2 der Akademie der 
Bild uerkun * — Hr. Kaͤsmann, 
er mehr alles In der Archis 
all * dem k. £. Hof⸗ 
Mi Nigelli, und der ate 
Hrn, Weis zu⸗ 
chneidern empfieng 
ıften Pre — und den zten 
* er beit — Schuͤler; Hr. 
hauer det Univerſitaͤt zu Frei⸗ 
* den ıflen Preis aus 
3 gemacht haben, Falls 
ifgabe nicht verfehlet, 
‚eine Art von Flusjteine 

al hätte. 

gedenken am 7ten 
a8 euftichlofs Laxenburg 
* 6 Wochen allda von dem 
‚fr ‚düchgefssten Negirungss 
wubhen. . Dort follen offene 
-afeli tödien, * ad Heines Luftlager 
Ep eoffe | igen. _ Gegen. 
Be —— Se. Majeſtaͤt das 



















en 
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Güte, und Menge des ge⸗ 
e 3 Millionen . 


2 
neue Luſtgebaͤudchen im Augar cn auf a 
Wochen bewohnen, das in difer Abficht num 
nach einfachftem, aber wonniglichen Gefhmas 
fe meublirt wird, 

Zu Bien haͤlt ſich gegemwärt g ein Mann 
auf, wel her in einem Tage mit feinen zwei 
Haͤnden fo vil geſtriktes Zeug fertig machen 
fann, als in 8 Tagen kaum andere zwei zu 
Stande bringen würden. Difer Meifter Stri, 
fer gibt nun Herrſchaften Lektion, und vers 
fpricht, auch dem ungelenfeiten Fauſtwerke 
feine Kunft in 16 Lektionen netto beizubrin⸗ 
gen, 

Madame Mara hat fih im Schaufpif, 
haufe naͤchſt dem Kärntner Thore mit fo 
groſſem Beifalle hören laſſen, das man nicht 
feiht eines Beifpilfs davon fich erinnern 
kaun. Ihre Einnahme wird auf 300 Dukas 
ten gevechnet, wozu ber Kaifer felbft aller 
hoͤchſtes Wohlgefallen, und die gewöhnliche 
Anzahl Kremnizer beizutragen beliebte, 

Am ıKten des vorigen Monats iſt zu 

Dresden den verfammelten Landſtaͤnden 

von dem Kurfürften der Landtagsabſchid er- 
theilet worden. 

Zu Berlin debütierte am 23ſten voris 
gen Monats Hr. Lamprecht aus Hamburg 
in der Nolle bed Hamlet: als man num, 
difes Stüf auf den fommenden Abend wis 
der mit Lamprechts Gaftrolleankündigte, tief; 
das Parterre einjtimmig: Hr. Schröder, Hr. 
Schröder! und obgfeich der Direktor Doͤb⸗ 


belin hevvortratt, und verficherte, dag am 


nehmlichen Tage Hr. Schröder abreifen wuͤr⸗ 
de, fo beitand man doch aufder Forderung. 
Hr. Schröder verfchub alſo feine Reife, und, 
fpifte am 2 4fien die Rolle des Hauptmanns von 
Wegforth, und deifen Fran die Rolle der Louiſe 
im Schmuf von Hrn. RatheSprikmann. 

Zu Zweiprüfen iſt am 28ſten Lenzm. nach 
einer kurzen Krankheit der berzogpfalzzweis 
prükifche wirft, geheime Rath Reichsfreiherr 
von Öuirtanner Herr zu Ober und Nider⸗ 
ftade im 7öften Jahre feines Alters geſtorben. 


2 

— iſt im dvorigen Monate eine 
junge, artige Aktrize, welche von ihrem zeit⸗ 
lichen Begleiter jährlich eine Revemie von 


zo bis 40000. Livres ohne Joujougelder zog, 


eine — Karmeliterin geworden ; nnd gibt 
Schon alle Anzeichen eines heiligmäffigen Buſſ⸗ 
Bebens von ſich. 

Die durch den verdriefsfichen Buͤchernach⸗ 
druk empfindlichſt beleidigten Herren Verle⸗ 
ger find auf den Einfall gerdthen, diſes uns 
geheure Monftrum der Eigennüzigkeit, und 
Broddieberei recht fhändlich vor der Welt 
auszuſtellen. Hr. Chodowieki hat den Aufs 
trag erhalten, einen Kupferfiich von 12 Zoll 
Breite, und 8 Zoll Höhe, mit der Unterſchrift: 


Werke der Zinftegnis, den famo⸗ 


fen Büchernachdbrufern zugetigr 
net, nach Hru. Himburgs Ideale zu verfer⸗ 
tigen, welcher mit Ausgange diſes Monate 
adch in alten Buchhandlungen wird zu haben 
fein. S ſoll ſcheuslich, entfezfich werben , wie 
eine aus Kochems Hoͤllen! — Schade, wenn 
felber minder Eindruk machten ſollte! 
Zu; München, | 
BVorgefiern Abends nach ! ro Ihre find 
&e. turfürfil. Ducchf. umfer gnaͤdigſte Lau— 
desherr in hoͤchſtem Wohlfein bier wider zus 
wüfeingetroffen. Nach ehevor im Haager 
Bezirke gehaltener fehr angenehmen Luftiagtr 
hatten Eich Höchfidiefefben am Sonntage 
nach der Tafel nach Altendrtingen erhoben, 
wo Sie auch am ıflen difes, Abende um 5 
Ahre, unter Läutung aller Kloten, nnd Pas 
vadirung der Bürgerfchaft von Neuötting, 
eintraffen, bei der heil. Kapelle abftigen, der 
Yafelbft gefungenen Fitanie beiwohnten, hier⸗ 
auf in den Dekanhof fih verfügten, und von 
vem in groffeg Anzahl aus Burghauſen, und 
Her Gegend verfammelten hohen Adet die 
ſchuldigſte Aufivertung anzunehmen geruhes 
son. Am aten begnben Sich Se. kurfuͤrſtf. 
Ourchleucht um8 Uhre Morgens abermat 
in die heil. Kapelle, wohnten daſelbſt ix auf⸗ 


erbaufichfler title (denn Hoͤchſtdieſelben hat⸗ 
ten Sich alle Chormuſik verbeten ) zwei heil. 
Meſſen bei, und empfiengen nach der erſten 
von Sr. Excell. Hrn. geheimen Rathe, und 
Hofpfarrer Frank das heiltgfte Abendmal. 
Nah der Tafel beliebten Hoͤchſtdieſelben, den 
daſigen Schapmit groffer Iufridenheit zu be> * 
fichtigen. Tags darauf nah um 11 Uhre cin» 
genommenem Frübftüfe erhuben Sich Se. 
kurfürftl, Durchl. nach Burghauſen, ſtigen 
im Grafberchemſchen Haufe ab , geruheten 
dafelbit die gehorfamften Aufivartungen zu 
empfangen; and nahmen hierauf das Schlos, 
und Zeughaus, denn in der Stadt herunten 
die Negirung, und das Naturalienkabinet der 
dfonomifchen Geſellſchaft unter Vorzeigung 
des geheimen: und Regirungsrathes Freiherrn 
von Hartmann in anädigften Beficht 5 wo» 
nach Höchitviefelben wider zur Abenderafek 
nach Altenoͤttingen zurüfereifeten. Mittwochs 
frühe um 6 Uhre gieng die hoͤchſte Reife nach 
Landshut, wohin Se. Durchlencht Hr. Prinz 
Marimilian von Zweiprüfen entgegen famenz 
und nach bet Sr. Durchleucht Prinzen Wit: 
heim von Pirtenfeld, und Deffen durch Frau 
Gemahlin eingenommenem Mirtagmale, an 
beſichtigten Schloffe verfügten Sich Höch ſe⸗ 
diefelben wider nach hiefiger Nefinensftabe, 
Der Jubel fänmtlicher Unterthanen, weiche 
mit ber Ankunft Sr. hurfürftl, Durchl. bes 
glüket worden find, iſt nicht auszufprechen, 


Gelehrte Anzeige. 


Dem Publitum dieuet zur Nachricht , bad mar, 
nacben die von Grafen von Etollberg verteutfchte 
Hias des Honers yı Amberg aufgelege; um mic 
gr ſſem Beifalle aufgenommen worben,. auch geſcu⸗ 
net ft, die vom berhhimterr Nofs überfete Ddyiige 
eben difes Dichter! auf Pränumerariog u. Hamburg 
herausſugeben. Wer jmeen Meichdauiden biß zır 
(Ende Mais voransbezahit, befömmt bifes ſhone Gen, 
bicht auf, weiſſem Schreibpapirennt fauberemDrufe 
in gros Oftad. Das Pränmerationggeld übernimme 
De ame Hr. Fran Gerhardinger Brofeffor tee 

Önen Willenfchaften tm Hoftummerrafh von Kyens 
reifen Hauſe in der Prangersgaffe, 
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Aiessnachrichten. 
* Rn. erwartet man täglich die Nachricht 
son-ber Eroberung der holländifchen Juſel 
Ruracans Db aber dife antillifhen Pri⸗ 
fen: dem Admirale Rodnei, und deſſen 
Flotte am Ende gut befommen werden, das 
mm. eine andere Frage. Der Admiral 
lann zwar mit den Paſſatwinden gar bald 
Auracas cxreichen; aber wie wird er gegen 
diſe Winde fo eilig wider zuruͤllehren koͤn⸗ 
m, wenn, wie er Urfache zu vermuthen 

inesanfehnliche franzöfifche Flotte aus 
je Gegehwart bei den Leewardin⸗ 
lich nöthig machet ? Er würde 
9 handeln, wenn er auf we 
ern f — wider auszulifernde 
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— Muͤnehner 
Sta 8, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Mondtag, den Hten Öfterumonats, 1 78 I. 





Beitenprifen ansgienge, und die Hauptfache 
im Stich lieſſe. — Die Holländer fcheinen, 
feine weitere Feindfeligfeiten arten zu 
wollen , und haben bereits, wie die Sage 
geht, durch den Petersburger Hof Fridends 
vorfhläge an das brittifche Miniſterium ges 
than, die aber follen verworfen worden ſein. 
Indeſſen erzähler man für gewifs, das dem 
Admirale Rodnei Befehle jugefertiget wor⸗ 
den ſind, das er die den Hollaͤndern zugehoͤ⸗ 
rigen Eigentiimer zu fl. Euftache im gute 
Berwahrung nehmen , und mur dasjenige, 
was den Franzofen, und Amerikanern eigen 
wäre, fonfisziren ſollte. Man vechnet bie 
Zahl der auf difem Eifande gefangen genom⸗ 
menen amerikaniſchen Matroſen auf 10003 
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welche nunmehr alle auf bie zeefchibenen 
Schiffe von der Anglifchen Flotte vertheilet 
worden find. Wunderlich iſt's, das felbft 
Die Nengelländer Kauffahrteifahrer zu ft. Eus 
flache die Augen ſparrenweit aufriffen, als 
die Flotte ihrer Razion mit der Aufforderung 
herankam. Admiral Hood hatte bei feiner 
Abfahrt von Nengellaud eine groſſe Flotte 
von Kauffahrteifchiffen unter feine Bedekung 
genommen, welche nach’ ben Weſtindien bes 
flimmet waren. A er nun auf die Breite 
von fl. Euftache gefommen war, vermiffte 
er jählings gegen 12 Schiffe von feiner Bes 
befung, ohne zu wilfen, wo fie wohl hins 


gerathen fein machten, indem gar feine: 


Windftöffe gewefen waren. Da er nun nach 
ft. Euſtache mit Admiral Rodnei kam, fand 
er alle feine vermifften Schiffe in bafiger Rhe⸗ 
de, mie fie über Hals und Kopf zappelten, 


* 


und alle Haͤnde voll zu thun hatten, um 


ihre Güter, Kriegsgeraͤthſchaften ze, für bie 
Holländer ausjufaben. 

* Ad man dem Koͤnige zu fl. James über bie 
Eroberung difed Eilandes Gluͤk winfchte, fag« 
fe er: „ Mein wahrer , aufrichtiger Wunſch 
iſt es, bei Gott im Himmel! das jeber Fries 
gerifhe Vorfall ein neuer Beitrag zur baͤldi⸗ 
gen Fribendherftelhung fern möchte. „ — Die 
Dppofittionsgliber bed Parlements memten bife 
Eroberung eine Kalmäuferei, und bäffliche Ui⸗ 
berliftung , imbem man eine Gegend, Die noch 
nicht einmal von einer Beindfeligkeit Wind bes 
kommen hatte, unbewehrt., und unbemannet 
hinwegnahm. Doch dad Kriegsrecht ber Brit⸗ 
ten entfcheibet in difem Falle. 

In Holland rechnet man den Ders 
jurſt von fi. Euftache auf 4 Milltonen Pf. 
Sterl. —; wundert fih aber nicht wenig, 
das der Ängfifche Bericht von den auf difer 
Inſel gefangen genommenen holländifchen 
Soldaten fo garfeine Meldung machet. Die 
Befazung mus über 24 Köpfe nicht ſtark ges 
wefen fein. — Die Generalitaten haben den 


verfhibenen Abmůralitaͤtsko legien Nachricht 


. gegeben ‚die Änglifchen Gefangenen auf bie 


nehmfiche Art zu behandeln , wie die Hol⸗ 
ländifhen in england gehalten wuͤrden. 
Difem nach follte jeber Gefangene tägfich & 
Stüber empfangen. — „Wir fchmeicheinnne, 
lautet eine Nachricht aus Haag vom 24ften 
vor. Mon. , bas vor dem 2gften difes alle 
Seeleute am Borde fein werden, und das 


die Sachen der Marine fo eingerichtet find, 


das jeder Flaggenoffizier die Ehre des Stas 
tes mit der gehörigen Anzahl von Schiffen 
aufrecht, erhäften, und dic Handlung, als 
ben Grund unfrer Wohlfahrt , aufs Kräftige 
fie befhüzen werde. Denn fällt dife, fo 
fällt alles, „ — — Immer noch fih ges 
fhmeichelt, gehoffet! — 

Auch einmal etwas von ben Amerikanern? 
Aus Marblehead einer Stadt in Neu— 
ängelland von der Provinz Maffachufetsbai 
verlautet unterm ı2ten Fan. folgende Nachs 
richt? ,, Das neue Papiengeld ift glüffich im 
Untlaufe, und das afte wird wider einge» 
bracht, mittels deffen alles Gold und Sil⸗ 
ber wider in Borfchein gefommen tft; die 


Handlung ift wider zu Kräften gefommen, 


‚ und befindet fich in einem bfühenderen Zus 


Rande, als jemals. Mir machen ung fiche- 
ve Rechnung, das wir im künftigen Fruͤh⸗ 
jahre eine fchöne Armee auf den Beinen has 
ben werben, Der Kongrefs hat befohlen, 
die Soldaten anf 3 Jahre oder für die gan⸗ 
ze Kriegszeit zu verpflichten. Wir Haben 
gut gewirthfchaftet, die Zahle der Bataillons 
vermindert, und die der Soldaten vermeh⸗ 
vet, ſo zwar , das wir ohne Miligen, und 
die franzöfifchen Hilfeteuppen 30000 Mann 
unter Waffen zählen werben, welche Macht zur 
Rande, hinlänglich fcheint ; indem unfre Bunds⸗ 
genoffen zu Waſſer flreiten. Wir find im⸗ 
mer feſt, und unabbringfich auf unferm Sys 
fteme, und verwundern ung über die Blind» 
heit des Änglifchen Miniſteriums, welches 


fih zu ſchmeicheln gerrauet, das es noch 
möglich ſeie, ung zu unterjochen , und das 
felbed ung nimmermehr eine volllommne Uns 
abhaͤngigkeit zufagen werde. Unſre Regi⸗ 
rung wird von Tag zu Tage mehr befeſtiget, 
und ſowohl die bürgerlichen als Kriegsglider 
derfeiben find fo fehr auf die Fortdauer, und 
Handhabung ihres Anfeheng bebacht, das es 
den Nengelländern eben fo ein Jeichtes fein 
wuͤrde die Gefeze ber ganzen Natur umzu⸗ 
kehren, als unfre Unabhängigkeit zu vernich⸗ 
ten. Unſer Sand hat Uberflug an allen Ers 
zeugniſſen von Amerika und den Inſeln; und 
was ganz fonderbar iſt, fo hat der Werth 
des Erdreiches mit Anfange des Krieges ſehr 
zugenommen. Die Nazionalfchufd ift durch 
die getroffenen Anftalten verringert worden, 
und auffer den Kleidungs »„ und Munitions⸗ 
früten befizen wir alles Nöthige, den Krieg 
mit Macht fortzufezen. Man fchreibt aus 
Providenze vom 6ten Yin. das das aͤng⸗ 
liſche 6te Regiment, als es über die See 
fezte, zu Grunde gegangen ſeie.“ 

⸗Aus bier offenbersigen Nachricht erhellet, das 
e& ben Amerikanern zur Fortfegung des Krieges 
an nichts weiter gebricht, ald gerabe ar dem 
Unentbehrlichften , den Kleidunge » und Mu— 

nitionsftüten, 
Bermifchte Nachrichten. 

Paris, vom 2zften Lenzmon. Geftern 
hat die Königin Ihrer Schwängerfhaft zur 
Worforge zur Aber gelaffen, indem Sie ſich 
bereits ſchon im dritten Monate in diſem ges 
fegneten Zuftande befindet. Graf, und Graͤ⸗ 
fin von Artois werden fih am ıften kuͤnfti— 
gen Monats nach Ehoifi begeben, two dem 
Herzöge von Angouleme die Poken eingeims 
pfet werden follen. — Unter den Seligkeiten, 
derer fih Frankreich unter der Regirung Lud⸗ 
wigs des XVI zu ruͤhmen hat, iſt feine der 
unbeträchtlihften die Harmonie zwiſchen der 

Miniſterialverwaltung, und den obrigfeitlis 
chen Häufeen, befonders wenn man ſich auf 
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Die oftmaligen Gegenvorſtellungen — 
welche unter den vorhergehenden Regirun⸗ 
gen wiber alle Arten von Misbräuchen, vors 
Juͤglich in Verwaltung der Finanzen, und 
Einnahmeder Auflagen von den Parlementern 
find gemacht worden. Hr. Nefer, welcher 
diſes Hegenfäitige gute Vernehmen bis zur 


hoͤchſten Stuffe getriben hat, hat bereits im 
einem fehr fhmeichelhaften Zufchreiben vom 


Parlemente zu Grenoble einen ſehr anges 
nehmen Beweis erhalten; der Inhalt war 
folgender: 

Das Parlement von Grenoble bat mit groffer 
Theilnahme bie Öffentliche Nechnung geles 
en, welche Sie bem Könige von dem Zuflande der 

anzen abyeftattet haben ; und ben Miniſter bes 
munbert, welcher den Schleier weghub, der biefels 
ben noch immer umhlillte. Sie alle Herzen 
der Nayion Ihrer Be liebgewonmen: fie 
wohnten alle, bad Sie von Fhren guten Bortgäns 

en ermuntert, und von dem Antoenteflerfihen Alte 
ber und beherrſchet, unterfküget, auch den 
fan der Ordnung, und Haudhaltung vervollkom⸗ 
men a den Sie in ben big feftgefezet 
n. Das Zeugnis, das Ihnen eine Ye 
ung von Männern leiſtet, derer Pflicht ® ift, bie 
— Wahrheit zu den Füſſen Thrones zu 
ringen, iſt der aufrichtigſte Lobſpruch, den Sie 
Uber Ihre Verwaltung erhalten werden, und eine 
Belohnung, welche — groſſen Seele die behag⸗ 
lichſte a mus, —— verlanget, vom 
Ihrer Hand-einen Abruf von ber gedachten Schrift 
gu erhalten: indem es gefinnet iſt, benfelben ale 
gin emiges Ehrenbeutmal, bad in bifem Yahrhuns 
rte Epoche machen wisb-, in feinen Archiven aufs 

zubewahren. 
— De Vaurx Präfldent, 

- m Oberhaufe zu London field am 
zoften "vorigen Monats dem Lord Ferrers 
ein , eine Bill zur Hemmung des Papfltumes, 
das ſich vorzüglich im Biichoftum Cheſter feit 
3717 mehr als um die Hälfte verſtaͤrket häts 
te, in Antrag zu bringen. Der Bifchof von 
Ehefter ergriff aber diſe Gelegenheit, um 
feiner duldenden Denkungsart ein Denkmal 
zu errichten. Er bewis erſtens, das fich der 
Lord um ein Merkliches überrechnet hätte; 
und feste hinzu, das er jede Bil immer ale 
unnötig anfähe, indem fchon ſchwere Gefeze 
genug wider diejPäpfifer vorhanden wären , 
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um fie von Profelytenmacherei abzuſchreken; 


und was das Erziehen ihrer eigenen Kinder 


betraͤfſe, fo behauptete ex ‚zur Ehre der 

Menſchlichkeit, das es ng ER N 
fie zu hindern, ihre eigenen Kinder in ihrer 
Keligion zu erziehen. Am Ende zeigte ev 
den Statsbok, den der Lord mit der unpolis 
tifchen, und ganz zur Unzeit angebrachten 


- BiU begangen hätte — izt, wo die Aſche 
der neuerlichen 3 noch kaum verglom⸗ 
ie gute 


men wäre, — te Sache gewann, und 
ber Lord zog mit Schande wider ab. _ 


München, 


Im verfloſſenen Monate haben Se. fur 
frſil. Durchl. folgende Beförderungen gnäs 
digſt zu ertheilen geruher: Am gten Lenzm. 
Yen bisherigen Feibgardetrabanten » Erempt» 
lapitaine Freiheren von Herding zum Major 
beim vafanten Gr, von Hollnfteinifchen Res 
gimente: des Herzogziveiprufifihen Regiments 
Adjutanten Siebein zum charakterifirten Ober ⸗ 
Tieutendht : den bisherigen Erempts Rittmei⸗ 
fier der Leibgarde » Arciers Freiherrn von 
Gelderen zum charakfterifirten Major von der 
Kavallerie, und Kommandanten zu Düren, 

Am ı3ten den Freiherrn von Bofslar zum 
wirklichen Diveftor bei der kurfuͤrſtl. Regi⸗ 
vung zu Suhjbah. Am ıgten des Herzdgr 
veiprüfifchen Regiments Oberfilieutenant 
Schab zum Dberften beim Gen. Freih. v. Heg⸗ 
nenbergifchen Fusregimente, Am 19. des Gen. 
von Dftenfchen Fusregiments Oberfiltutenant 
von Maerken, zum Oberſten beim vatantew 
von Herofdfchen Regimente, Am zofien des 
Gen. Leopold von Hohenhauſiſchen Fusregis 
"ments Oberfilientenant Grafen von Moras 
wizfi zum Oberfien beim vafanten Graf von 
Effernfchen Regimente, 

Altenerdingen, den sten difes, Das 
Frohloken, womit die gefammte Buͤrger⸗ 
ſchaft von der Stadt Erding ſowohl, als das 
umligende Lantvolf, befonders die Beivohner 
des groffen, und weitfchichtigen Pfarrſpreu⸗ 


8 Altenerdingen am aten difed ‚Se. kur⸗ 
üchtt, Durchleucht unfern allergnädigft regi⸗ 
enden, geliebteſten Landesvater bei Hoͤchſtdeſ⸗ 

fen Durchreiſe empfiengen, iſi nicht mit Wors 

ten zu befehreiben, Kaum war am ten diſes 
die Höchfterfreufiche Botſchaft in Erding ers 
ſchollen, dag Se, kurfuͤrſti. Durchleucht am 
folgenden Tage die Stadt mit hoͤchſter Gegen» 
wart beglüten würden, als (dom alle umlis 
genden Dorfihaften ſowohl, als die Buͤr⸗ 
ger gebachter Stadt zur fchuldigften Bezeu ⸗ 
gung ihrer unbegränzteiten Ehrfurcht, und 

Unterthänigkeit Öffentlich aufgerufen wurden, 

Don der Pfarrei Altenerdingen trafen noch 

am nehmlihen Abende mehr als. 40 Bauer» 

ite im ‚Pfarrhofe ein, und holten ihre 
höne, ganz men angefhaffte Dragonerunis 
ar und übrige Ruͤſtung ab, welche das 
ſelbſt in Verwahrung lagen, und womit. fie 
jährlich In der sronleichnamsprozeif:on der 

Stadt zu Sradiren priegten. Morgens um 
8 Uhre erſchin jhon alles im Puze,. und zu 

pferde; und un ‚9 Uhre gieng der Zug nach 

der Stadt, wo man ſich an die dortige Bir 

erinfanterie, die nebft der bürgerlichen Reis 
erei auf das prächtigfte paradirre, anſchloſs, 
und die hoͤchſte Autumft erwartete, Dife er⸗ 
folgte auch wirklich Abends um 7 Uhre un⸗ 
ter undefyusiblihen Frohloken, und Pivats 
rufen des haufig verfammelten Voltes, wels 
hrs nun diſen Abend unter die freudigften 

feines ganzen Kebens zählen wird, * 

Fuͤr Gelehrte. 

Betrachtungen. über die alten Teutſchen 

‚einer. atademijchen Rede von Anton G 






atademſchen Sale Sffentlih abgelefen am 
dächtnistage der atademifchen Stiftung, den 
agiten März, 1781. München, bei B 
Strobl Prof. und Buchhändler zu haben, — 
Kurzer Inbegriff von Tacitüs 
Teutfehen. Zu 


rratum: &, 222 Im borigem att 
für 3 Millionen gelifert hatten — 9 Millionen x. 
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bner _ 


Stats⸗ gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 
| Dienfttas, dem zotem Ofterumonate, 1 7 8 &. 





. Reiegsnahricten. 
Ran find alle 3 Flotten in der See. Mat 


quis v. Raftries hat die franzoͤſiſche Flotte 


vor Breſt amzaften anslanfen gefehen, und 
iſt bereite unterm 23ſten Lenzm. wiber zu 
Verſailles zuruͤlangekommen. Man verſu 
chert auch, Graf von Eſtaing haͤtte ſich am 
24ften des nehmlihen Monats nach diſem 
‚Dafen begeben, . 
Die Flotte unter Dom Korbova kreu⸗ 
Kt noch immer vor der Otraſſe nach Gibral⸗ 
tar. Sie hat jüngft erſt 6 Fahrzeuge von 
Mahen , welche nach der Zeitung wollten, 
‚weggenommen , und mach Kadir.gefchikt. 
. Bei der Admiralitaͤt zu London erwar⸗ 
set man min tägfih „oder bie Nachricht von 
einem Sectreffen, oder von ben weiteren Ex» 


berun gen des Admirals Rodnei, beſonders bey 


von Kutakao, welche die groͤſte Inſel iſt, die 


den Hollaͤndern noch in Weſtindien zugehoͤret, 
ob ſie gleich unter den uͤbrigen antilliſchen 
Inſeln die kleinſte iſt, indem fie nicht mehr 
als 40 Änglifche Meilen lang, und 12 breig 
iſt. Das Erdreich iſt ſelſicht, roh, und duͤrre, 
fo das es von ſehr geringer Ergibigkeit iſt; 
zedoch hat es hin, und wider Weiden, auf wel⸗ 
chen zimlich vil Vieh gezogen wird, und eini⸗ 
ge Zukerſiedereien. Das, was ihr den hoͤch⸗ 
ſten Wert gibt, ift der betvächtlichite Han⸗ 
Bel, welchen diefelbe mit europäifchen Waaren, 
die ans Holland dahin geführer werben, mie 
ben fpanifhen Hauptniderlaſſungen treibt, 
und der Negerſklavenhandel von den afrika⸗ 
wifchen Hiſten. — Auf dem feften Lande von 
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— haben die Holländer auſſer dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung keine Beſizungen, 
die zur Wegnahme eine ſolche Macht, wie 
Kommobore Johnſtone bei ſich hat, erfor⸗ 
dern. Sie haben wohl hin, und wider an 
den Kiſten Faktoreien, die aber keineswegs bes 
trächtfich find. Kommodore Zohnftone hat 
den Jeſuite bei fich, welcher vor geraumer Zeit 
auf feiner Heimreiſe von der Süden See weg» 
genommen , und als ein gefangener in Bonbon 
bis dahin aufbehaften worden war, — Ein 
fonderbares Ruͤſtzeug zu Aengellands Abſich⸗ 
ten! 
* Der König hat dem Admirale Rodnei mit eige⸗ 
ner Hand jugefchriben, und. das Syſtem feines 


Betragend im Seedienſte zur Ehre feitied Vaters 


Landes fehr angeprifen. Difer Abnfwal, bes ches 
bem wegen Schulden für Dienfte unfähig arklaͤ⸗ 
ret worden war, iſt nun ein Beſizer von mehr 
als einer Million. Baar 


Bermifchte Nachrichten 


Beim Wilene r Buchhaͤndler edeln von 


Trattnern wird em k. k. Patent gedrukt, und 
verkauft, worin der ſaͤmmtlichen Kleriſei des 
Erzherzogtums Defterreich unter der Eng eine 
Vorſchrift zugefertiget wird, wie Man in Zus 
kunft die Taufs Ehelichungs⸗ und Sterbege⸗ 
buͤhren berechnen, und taxmaͤſſig einfordern 
ſolle. Fuͤr die allzugroſſen Beſchazungen der 
Geiſtlichkeit iſt darin gar weislich geſorget, 
und die bisherigen Abgaben gegen die Haͤlfte 

abgeſezet. Auch iſt derſelben bei ſtrenger 
m verboten, von den ganz mittellofen 
Armen für Begräbniffe etwas zu begehren, 
noch vilweniger fich an dem armfeligen Hause 
geräthe der verftorbenen durch eine Ausbeute 
zu entſchaͤdigen. 

Unterm 24ften vorigen Monats iſt eine 
andere k. k. Verordnung in Betreſſe der bis⸗ 
Herigen Verbindungen , welche vile Klöfter, 
Stifte, und andere Gemeinden , ober Häus 
fer der in den E #. Staten befindlichen geift- 
Jichen Orden mit auswärtigen geiftlichen 


J 


Oberen, Gemeinden , und Ordenehaͤnſern 
gehabt haben, in Kraft der hoͤchſten oberherr⸗ 
lichen Macht verkuͤndiget worden, gemaͤſs 
welcher ıftens) alle geiſtliche Ordenshaͤuſer 
ber k. k. teutfchen Erbfande ohne Ausnahme 
allem nexui paffiuo, folglich allem Zuſam⸗ 
menhange (die Berbrüderung quoad fuf- 
fragia et preces allein ausgenommen) mit 
auswärtigen Provinzen, Klöfiern, Ordens⸗ 
häufen , and Borftehern unter was immer 
für Name ganz, und auf alle Zeit entfagen; 
und hiemit ztens) diſem zu Folge, oder fich 
mit dev Provinz vereinigen, oder unter fich 
eine infÄndifche Kongregation errichten fols 
len, worüber man binnen 2 Monaten Nach⸗ 


xicht aus jedem Ordenshauſe fordert. ztens) 


Iſt jede Verbindung mit dem P. Generale, 
mern er nicht für beftändig in ben F. £, Sta» 
ten ſich aufhält, quoad fpirirualia er 
difciplinaria interne , vilmehr quoad 


‚ temporalia gänzftch aufgehoben ; und bie 
Orrdensgeiſtliche ſtehen in Zukunft unter ihren 


inländifchen Provinzialen , unter ber Aufe 
ficht der Erz⸗ und Bifchöfe, und der vorge» 
festen Landesftelle. 4tens) Keine Provinz, 
Kongregation zc. fann ein anderes als inlaͤn⸗ 
difches Ordenshaus mit fich in Verbindung, 
auffer quoad fuffragia er preces haben; 
ſohin föllen auch ale Genevalfapiteln, und 
andere Derfammlungen nur in ben k. k. Stas 
ten gehalten, durchaus aber keine auslaͤndi⸗ 
ſche Obedienzen, VBifitatorn, Korrektorn, und 
dergleichen, unter was immer fiir einem Vor⸗ 
wande angenommen werben. ztens) Da fein 
Ordensoberer in den k. f. Erblänbern nah 
bereits gefchehner gefezmälliger Verordnung 
ein gebohrner Auslaͤnder fein kann, fo find 
die Provinzialfapiteln jedesmal in den k. k. 
Landen zu halten, und die gehörigen Bahr 
len darin vorzunehmen; wobei aber die Ans 
jeige bei ber pofitifchen Stelle jenes Orte, 
wo das Kapitel gehalten werben foll, in I 
gen gemacht werden mus. In derlei Bers 
fammfungen folfen überhaupt bie Spirirua- 


J 


Ua, und diſciplinaria interna von den 
Temporalibus und den diſciplinaribus 
externisabgefondert, und über letztere ein 
eigenes Protokoll gehalten werden. 1ibris 
gens follen anftatt der bisherigen von ben 
Commiffariis generalibus abgeordneten 
Bifitatorn bis zur erfolgten Wahle eines neus 
en Provinzobern die infändifchen Parres Pro- 
uinciae, oder welchen es fonft vi inftiru- 
-ti gebühret, das Praefidium werelweife 
führen. Die Reifen nah Nom oder ans 
deren Auslanbaftaten,, und dortige Agens 
tien bleiben Htens ohnehin weg, und find 
durchaus verboten. tens die Klofterfraus 
en follen unter Strafe der Abfezung ihrer 
Dberinen von feinem ausländifchen Worftes 
ber ıe. auf was immer fir eine Weile ne- 
xu pafliuo abhängen. 8tens wird den Or⸗ 
den nachdrükfich verboten, Breviarien, Mil 
fafe, Autiphonen sund Ehorbücher und dergf. 
aus fremden Landen herzuholen, fobald in 
dent Ei die Deranftaltung zu ih⸗ 
0 ruke getroffen fein wird: inglei⸗ 
PÄRb alle Geldverfendungen überhaupt 
auffee Bande ohne Iandesfürftliches Erlaub⸗ 
nis unterſaget. 
* wie "ber froſtige Dane feims 
Dichter chret! Am 23ſten des vor. Mon. 
trug man die Leiche des beliebten Dichter 
Ew alde unter groſſem Leidweſen zu Grabe. 
Abends wurde das von dem Seligen zulezt 
verfertigte Originalſtuͤk: die Fiſeher im 
daͤniſchen Schauſpilhauſe in Gegenwart aller 
eigkcHerrfchaften, und einer unglaubli⸗ 
‚chem enge Zufchauer aufgeführe. Der 
’dnig war mit feinem Gefolge kaum ans 
als eine traurige Grabmuſik 
eg nicht eher Aufhörte, als bie 
die Dee mir bebächtlicher Langſamkeit fich in 
die Höhe hub, Hier zeigte ſich nun ein halb 
















tar mit nee urne auf Stuffen emporftand. 
Der Name des Dichters verklärte fih auf 
ber Urne die feine Afche verwahrte, Die 


in, worin ein marmorner Als - 
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Neligton ſtand sur rechten bes Altar in en 
ernfthaften, ruhigen Stellung. Bon der lins 
fen nahte fih Melpomene (die Zungfer Moͤl⸗ 
ler) mit Sangfamen Schritten, das Diadem 
auf dem Haupte, übrigens ganz ohne Schmuf. 
Fhre Kleidung war weils, und ein Kranz 
für die Urne ihres Lieblings beftimmer, fun⸗ 
kelte in ihrer Hand. Sie hielt hierauf eine 
von Lieutenant Abrahamſon verfertigte, ges 
bundene Rede über den Werth des Seligen, 
und fegte fodenn den Kran; anf die Urne mit 
Elatfchendem Beifalle aller höchiten, und an⸗ 
deren Zufchauern. Die Religion gab auch 
ihren Beifall zur Krönung. Melpomene ſtuͤzte 
fih nun in einer traurigen Stellung auf 
das Altar: und die Defe fank unter Eläglis 
her Muſik nider. Die ganze Berfammfung 
tief dem Könige Segen, und Dank für bie 


dem brittifchen Barde erwifene Chre zu, 


denn der Roͤnig hatte die Feier ſelbſt angeordnet. 
— Als ein Erweis der koͤnigl. Gnade fuͤr 
den Seligen erzählen die bänifchen Bes 
richte, das Höchftfelber der Aufiwärterin bes 
erkrankten Dichters 100 Dufaten jur Bes 
Johnung nach deffen Tode übermachen lieſs. 


- Bwifchen dem franzoͤſiſe hen Botſchaͤf⸗ 
ter, und den Schweizer. Kantonen if 
auf den ıgten Einftigen Monats der Kon- 
grefs von Neuem angefaget worden. Dee 
franzöfifche Hof hat das Zerimoniel ein wenig 
gemildert, und verfpricht gütfichen Mertrag. 

Die peftartige Krankheit in Polen, und 
ber Gegend von Lemberg hat vollkommen 
nathgelaifen, und Hr. Doktor Mrlfi hat auf 
Befehl der hohen Landesftelle im darüber ers 
ſtatteten Berichte angemerfet, das die ganze 

Krankheit vom angchäuften , ſtinkenden 
Schlamme der durch pfüzendes Regenwaſſer 
ohne andere Quellen angefchwollnen Teiche, 
und duch die unordentliche, fat viehiſche 
Lebensart der dafigen Landesleute entfianden 
feie., Man hat nun befohlen, die Luft zu⸗ 
weilen durch Miftbrennen zureinigen. 


2 
— München. 


Nun ſind Bereitd Berichte von allen den bairi⸗ 


ſchen Gegenben eingelaufen, welche unfer durch⸗ 
feuchtig Kurfürf mit döchfler Gegenwart be- 
. Unfre Lefer werben und nicht ver⸗ 

- Denken, wen wir ben Wänfchen unſrer Landes 
feute entfpreshen, unb bie —— Ehrens 
deutitnle ihrer unbegraͤuzten Liebe, und Ehr⸗ 
furcht gegen ihren weifeiten , und geliebteſten 


e gegenwärtigen Blättern einzuru⸗ 


ken fein Bebenten fragen, Es thut ohnehin 
uns fehr Leid, dad der enge Raum nicht ge: 

ı  flattet, alle ‚die Jubel» und. Freudenbeſchrei⸗ 
dungen , welche aus allen Gegeuden bie * 
lichen, und ans dem Mittelpunkte der Baierſee⸗ 
ken gefloffen finb, m ihrer ganzen Weitſchich⸗ 
tigtert hieherzuſezen. 

Burghaufen, den zten Ofternmonats, 
„Heute hatten wir das unausfprechliche Vers 
grügen , Se. furfürflf. Durchleucht, unſern 
gnädigften Laudesfuͤrſten in unſren Ringmans 
ern zu empfangen. Hoͤchſtdieſelben wollten 
hieht als groffer , angebeteter Fürft, fondern 
als zärtlichiter Vater in Mitte Seiner ges 
liebteſten Kinder auftretten, und hatten alle 
Ehrenbezeigungen, womit man Ihre höchfte 
Ankunft zufeiern gefinner war, bereitd.chevor 
abgefchaffet. In der ehemaligen Rentmeifters 
wohnung auf den Berge geruheren Höchftdies 
felben unter Trompeten: und Paukenſchalle abs 
zufteigen , bieranf die fchuldigften, zahlrei⸗ 
chen Aufwartungen anzunehmen, und benm 
An Begleitung des Adels, der Kommaudant⸗ 
(haft, nnd des Offſizierkorps vom diefigen 
Kegimente das ganze Schlofs zu befchen., bei 
welcher Gelegenheit Hoͤchſtdieſelben einigen 
verhafteten Soldaten Gnade zu errheifen ge⸗ 
suheten. Nach befichtigtem Schloife fuhren 
Se. kurfuͤrſti. Ducchleucht in die Stadt, das 
Naturalienkabinet der hieſigen oͤlbonomiſchen 


Geſellſchaft, und das Gemaͤldezimmer des ge⸗ 


heimen, und Regirungsrathes Freiherrn von 
Hartmann, welches faſt ganz allein aus 
den Meifterftüten eines hiefigen Kuͤnſtlers, 
Della Eroce genanut, zuſammengeſezet iſt, 
mit hoͤchſter Gegenwart zu beehren wobei 


— 


der eben gemeldte Freiherr als Vizepraͤſibent 
der Geſellſchaft, und der geiftliche Rath, und 
Direktor Schrank die hoͤchſte Gnade genoſſen, 
Sr. Eurfürfil. Durchl. die Merkwürdigkeiten 
beider Sammlungen vorzuzeigen. Höchfidies 
felben bewifen Sich hier nicht nur ale Lieb⸗ 
haber, fondern auch als einfichtuoller Ken⸗ 
ner, dem weder die Entdefungen der Natur: 
forfcher, noch das Schöne der bildenden Küns 
fie unbekannt gebliben find. Durchaus ba 
zeigten Höchfldiefefben die volltommenite Zus 
fridenheit, die Cie gegen den Hrn. Vizepraͤ⸗ 
fidenten, und die übrigen u ah in den 
ſchmeichelhafteſten, und gnaͤdigſten Ausdruͤ⸗ 
Een zu aͤuſſern geruheten. Se. kurfuͤrſtliche 
Durchleucht begaben Sich hierauf unter 
Trompeten» und Paukenſchalle, und dem 
feurigſten Vivatzurufen der geſammten Buͤr⸗ 
gerſchaft, welche, weil die Paradirung ver⸗ 
boten war, in Mänteln Spalier machte, 
und einer unbefihreibfichen Menge Volkes 
nach des Regirung, wo dag ganze Korps der 
Herren Regirungsraͤthe unter Anführung ihr 
ver wurdigſten Chefs Höchftdenfelben die wir 
derholte, unterthänigiie Aufwartung mach 
te. Nach gefchehener gnädigfter Befichtigung 
des Plemums, mund der übrigen Regirungss 
zimmer echuben Sich Höchftdiefelben wider 
unter immerwährendent Zurufen des Volkes 
nach Altenoͤttingen. Es iſi nicht zu befchreis 
ben, wie groſs das Frohſoken der entzuͤkten 
Bürger war. Da ihnen alle Öffentlichen 
Srendenbezeigungen verboten waren, fo ſchuff 


ſich das Herz durch die Augen Erfeichterung, 


und ergoſs ſich in bidermännifche Thraͤnen. 
Der ducchleuchtigfte Landesvater, dem bag 
Wonnegefuͤhl Seiner geliebten Hnterthanen 
nicht unbemerkt blib, weinte auch eine koͤſtli⸗ 
che Thraͤne mit, wie fie Fuͤrſten weinen, die 
zärtliche Väter ihrer Imterthanen find, und 
von dem Bergnügen ihrer Kinder geruͤhret 
werden. ,, 
(Von Landshut mächitene,) 





Nüunchner 
wöchentliche Anzeigen: 





Mittwoch, dem 11ten Öfternmonats, 178 1. 


L Seilfchaften, 


Es if ein Marmorflein mit all übrigen 
Zugehör, zum Ehofoladmachen, um einen 
billigen Preis zu verfaufen; im Zeitungef, 
it das Weitere zu vernehmen, 


Es gedenket jemand die Codices Bauari- 
cos mit den Annotationen , bejtehend im 11 
Bänden in Dftav um einen billigen Preis zu 
verfaufenz; der Verkäufer ijt im Zeitungsf, 

im erfragen, 

X Elias Hakel, Spigelmacher, und Glass 
ſchneider find zu haben alle Battungen von 
Epigeln mit, oder ohne Rahmen, wie auch 

Wandleuchter, und Portraͤtglaͤſer. Er logirt 
hinter der ſt. Peterskirche im — 
an ber Roſsſchwemme. 





In dem Waſſerburgerladen in der Kaufin⸗ 
gergaſſe iſt das bekannte Schwabenkaͤferpul⸗ 
ver, bag Paquet für 46 Kr. zu haben, 





II. Gefundene, ober verlorue Sachen, : 

Es iſt den gten difed Monats ein Landros 
ſenkranz mit einem groffen filbernen Ablass 
pfennig, nebft einem Eleinen in Silber gefaſs⸗ 
ten Kreuz, und Glauben verloren worden; 
der Finder beliebe felben gegen eine Erfännts 
Jichkeit dem Zeitungsk. einzuhändigen. 

Es iſt den 6ten diſes Nachmittags von eis 
ner armen Dienfimagd ein rother mit grüner 
Leder eingefaſſter Schliefsbeutel, worin fich 
ein Schlüffel,, und etliche Kreuzer befinden, 
verloren worden ; der Finder wird gebeten 
felben dem Zeitungsk. einzuhändigen. 


Es ifl don Hren diſes Ronats von Ramers⸗ 
borf her, bis in die Stadt ein ſilberner Sporn 
verloren worden; der Finder wird erſucht, 
diſen gegen eine gute Belohnung dem Zei⸗ 
tungsk. einzulifern. 

Es iſt ein Roſenkranz von Korallen, wor⸗ 
an ſich etwelche Stuͤk von Silber befinden, ges 
funden worben ; der Finder ift im Zeitungsf. 
zu erfragen. 

Es iſt die vorige Woche ein goldener Ring 
mit einem Lazurfleine, oder fogenannten Las 
pislazulus im Papir eingemacht verloren wor» 


den; derjenige, welcher felben gefunden, ober. _ 
zu. Gefichte befgmmen bat, wird erfucht ges ” 


gen eine Rekompens dem Zeitungs. einzuhäns 
. bigen, ober allda die Anzeige hievon zu machen. 

Es ift den sten diſes Monats in ber Frans 
ziskanerkirche ein Regenſchirm von. geünem 
Taffet ligen gelaffen worden; derjenige, wel⸗ 
cher felben mit fich genommen, befiebe felben 
gegen eine gute Belohnung dem Zeitungsk. 
zu überbringen, 

Es ift den ıften difes Monats eine goldes 
ne Spize auf eine Niegelhaube, nebft ber 
Eleineven auf die Maſche von der Hundskugel 
bis aufs Pläzel verloren worden ; der Finder 
wird erfucht , felbe dem 3. k. zu übergeben. 

\ » Dermifchte Anzeigen, . 

Bon den Handriffen groſſer Meifter, aus 
dem berühmten von braunifchen Kunftkabis 

‚niet; find bereits 8 Suiten, ober 48 Blät- 
ger im Zmperial » Folio fertig, ‚jede diſer 
Euiten befichet in 6 Blättern, und koſtet 
7fl.30 fr. Es. wird nächftens die neunte 
erfcheinen,, und damit alle 4 bis 5 Monate 
fortgefahren werben. Hiezu mähle ich die 
Zeichnungen der berühmtefien Meeifter 5. E. 
da Vinci, Raphael, Michelangelo, Andrea 
Manſegna, Perin dei. Vaga, Baccio Ban⸗ 
dinelli, Bagnacavallo, Dominico Beccafu⸗ 
mi Paſſerotto, Joſeph Baſtarvolo, Julio 
Cavio Fra Baſtiano da Piombo, des Als 
tern Palma, Peregrino Tibaldi, Daniel da 
Woltera , Andrea del Sarto, Permeggiani⸗ 


f 


ns, Yeruyzi von Siena, Ereofe Brocateint, 


Luca Eambiafi, Tizian, Baffano , Tintoret⸗ 
to , Paul Beronefe , Doſſi, Bafarı , Eas 
racci, Domenichino , Guereino, Sabatini, 
Ligozzi, Safviati, Orazio Samachino , u. 
a. m. ferner von alten Dentfchen , und nie 
derländifchen Malern: Iſrael von Mecheln, 
Martin Schön, Michael Wohlgemuth, kLu⸗ 
kas van Leiden, Hieronymus Bos, Albrecht 


, Dürer , Lucas von Cronach, Hanns von 


Kulmbach, Hanns Hirfchvogel, Tobias Stims 
mer, Albrecht Altorfer, Chriſtoph Ambers 
ger, Dionifius Ealvart, Hanns Hofmann, 
Aegidius Sadefer ꝛc. Auch ift die zwote Suis 
te der Handriffe, aus der augerlefenften ſchoͤ⸗ 
nen Sammlung Hrn. Gerhard Joachim 
Schmids, in Hamburg fertig, und Eoftet, 
fo "wie die erfte, auch von 6 Blättern, wels 
He auf groſſen Bögen mit Einfaffung gekle« 
bet find, 10 fl. Dife Suiten werben gleich« 
falls von mir fortgefest. Die Meifter find 
vornehmlich aus der niderländifchen Schule. 
3. Es Rubens van Dik, Jordans, Gerard 
Dow, Rembrand, Netſcher Offade, Teniers, 
Bakuiſen, von dev Velde, de Vries Berg» 
beim, Woumwerman, Poenfenburg , Eljheis 
mer, Franz Boftard, Laireffe, Neitd, van 
Gelmont , u. a. m. Aus der Italieniſchen aber 
Jacopo, Bignali, Palma, Fofevino, Fer⸗ 
retti, Pouffin, und viele andere. 
Johaun Gottlieb Preftl, Maler 
in Üürnberg auf bee VOalE 
'* Here Br Diet furſtli f 
ed = — hd ae u. Se 
one aufder Utademie der Wiſ⸗ 
nſchaften ift bereit den Herren Liebhabern fos 
wohl diſe Zeichnungen fehen zu laſſen, ald auch 
Beſtellungen anjunehmen. 
In dem kurfuͤrſtl. Bannmarkt Dachau 


naͤchſt Muͤnchen iſt eine buͤrgerl. Braͤuſtadt, 


beim Steiger genannt, plus offerenti zu ver⸗ 
Eaufen ; fie beftehet in einer auf dem Markt» 
plaze entlegenen ganz gemauerten, und zwei 
Stofwerf hohen Behanfung , nebſt dem dar⸗ 
angebauten Bräu » und Braunteweinhaufe, 


miit guten Kellern verfchen, item Stabel, 
Stallungen, und Hofraithen , worin ein 
Brunen, dann einen fonderbaren Heuſtadel 
in alten Marft , dabei auch unterfchidliche 
allermeifteng eigene Grundftüfe an gut bes 
ſtellten Aekern, Aengern, Krautſtuͤken, und 
einem Hopfengarten verhanden ſind. Kaufs⸗ 


liebhaber, die hierzu Luſt tragen, und diſes 


Vermoͤgen mit eigenen Ruken beſizen werden, 
belieben demnach) an den Lieitationstaͤgen, als 
Mondtag, Dienſttag, und Mittwoch den 7ten, 
gten, und geen Mais ſich auf hieortigen 
Rathshauſe zu melden, und die Kaufsbe— 
handlung zu pflegen. Sign. Dachau, ben 
ı6ten Benjmonate, 1781. 
DBürgermeifter, und Räthe allda. 

Im Wafferburgerfaden find auf die heutis 
ge Ziehung zu Stadtamhof noch Billeter auf 
5 Gemwinnfte zu haben, 

Endes gefejter verfertiget nachbenannte 
Sorten Ehofoladen, und find in beigefezten 
reifen, in möglichiter Güte zu haben, Ein 
PDaquet von 16 Täfelchen, jedes zu 7 Quiutel, 

Sr 


jufammen 28 Loth. Fl 

1 — 
and 2 — — 1 8 
— 3 — 1 1 15 
— ge, .,.. [1 21 
— a a a | 

— 6 cd m ic 

— 7 — — 2 — 

— 9 55 Em 
Elyokanbutter das th . — 30 
Extra Chokolade für Krane — — 
Ehokauhilſen dag Pfund. — 16 


Wenn fich hohe Herrſchaften, oder einige 
Herren Handelsleute allhier, aus eigenen dazu 
anzufchaffende Ingredienzen, in ihrem eigenen 
Haufe mehrere Riben (eine Ribe ift 5 bis 6 
« Pfund) vecht gute Chofolade wollen verfertis 

gen laffen, fo werde hoch, und wohldiefelbe 
befimöglichft , und im billigften Preife bedies 
nen ; und Tann aladenn auch die Täfelchen 
gröffer, oder Eleiner, auch noch ſtaͤrker als 





Nro. 8 ber den Cpanifchen, und Duriner 
Chokoladen beinahe gleichkommen wird, vers 
fertigen, 
Helir Harder, Burger, und Chokolade⸗ 
macher in Munchen, im thieredi⸗ 
! ſchen Haufe, in der Ranfingergaffe 
im bintern Stote, 
Bdictalcitatioh, 

Da Georg Rieder, Lehrhaͤusler aufm ande 
feffengnt Kollnberg, des kurfuͤrſtl. Pflegge⸗ 
richts Kamm, allſchon gegen 2 Jahr fang von 
deſſen Eheweib, und Kind entwichen, und 
unwiſſend wo fich aufhält, So wird derſel⸗ 
be andurch ediktaliter, mit dem Beifaze vorei⸗ 
tirt, dag, wenn er Nieder inner 3 Monate ſich 
nicht perfönfich flellet, er nicht mehr anges 
hört, fondern feinem Eheweib der erbettene 
Verkauf ihres Inhabens gefkattet, oder al⸗ 
lenfalls ex ofhcio damit verfahren werden 
würde, Gefchchen den zten April, 178r. 

Adeliches Landſaͤſſengud Kollnberg. 
Joh. Lorenz Peullhauſer, 
d. 3. Verwalter allda. 


Maria Klara Stegerin, eine gebuͤrtige 
Sartorin, buͤrgerl. Schuhmacherin von hier 
iſt bereits ſchon vor mehreren Jahren ohne 
obrigkeitlichen Vorbewuſt, und Bewilligung 
von ihren Ehemann Mathias Steger, bürgerf. 
Schuhmachern derorten hinweggezogen, ohne 
das fie indeſſen ihren Aufenthaltsort angejei⸗ 
get, oder in andere Weg fich gemeldet hätte, 
Da nun gedachter Mathias Steger mit feiner 
anhabenden Schuhmachersgerechtigkeit eine 
weitere Vorkehrung zu treffen gefinnet iſt, 
nnd derowegen um die hierzu erforberfichs 
abrigfeitliche Einwilligung basgezimende Bits 
ten geftellet. Als wird von Stadtmagiſtrats⸗ 
und behörigen Obrigfeits wegen obige Klara 
Stegerin hiemit Sffentlich vorgeladen, und 
berfelben anbei ernftgemeffenft aufgetragen, 
das fie fich in Zeit 6 Wochen peremptorie ba. 
hier ftellen, und fich ihres unerlaubten Aufs 
tritts hafber um fo mehr verantworten folle, 
ald man fie wibrigen Falls mit ihrer auf 





mehrgebachte Schuhmachersgerechtigkeit et⸗ 
warn machen wollenden Anfprüchen niemals 
mehr anhören, fondern ihren Ehemann dies 
felbe an jemand andern überlaffen zu daͤrfen, 
die vollkommene Erlaubnis ertheilet wurde, 
Concl, Düncden in Sen, civ, den gtim 
Lenzmonats, 1781. 
Stadtfchreiberei allda. * 





V. Anzeige ber bier angetommenen Fremden. 


Bei Heren Schliker, Weingaſtgeber zum weiſſen 


Röffel * Thale. 
Den zten Oſternmon. Hr. Schmib, Benefiziat, von 
Kreujbuhlah. Den ten Hr. Pfeft A 00 Ins 
golftadt. Hr. Waizinger, Weingaftgeber, von Wolf: 
rathshauſen. Titl. $ 
Zurfürjtl. Kamerer, mit Hrn. Verwalter, und Bed. 
won Pöttmed. Hr. Braun, Bierbräuer, von Holjkirs 
ben. Den gten Hr. Grundner , Bürgermeifler, mit 
deſſen Jungf. Tochter, von Erding. 


Bei ran Thalerin, Weingaftgeberin zum gels 
denen Hahn f} in der Wein aſſe. 


Den sten Oſternmon. Monf. fe Eomte be Vak 


daſsgo, von Wien. Den Hten Hr, Kreivogel, Pfleger 
I, si, Hr Pfleg 


Bei Herrn Stürzer, Weingaftgeber zum gol⸗ 
denen Sirfchen, , 

Den sten Dfternmon. Monf. Marquis Delatorre, 

Bonigl, fran önfer Örneralicitenant, mtDeflen Ger 
* urg. Monſ. Marquis d'Abanna, 
oͤnigl. ſpaniſcher Hauptmann, mit deffen gi 
won Paris. Den Sten Hr. Graf Potokh, mit de 
Bedienung, aus Polen. Den sten Monf. Trognon, 
Kaufm. von Lüttich. Den 7ten Monf. Languenti, 
Saufm. von Paris. Den sten Till. Hr. Baron von 
Aubheim, Domtapitular zu —— und Augsburg, 
von Eichſtaͤtt. Den gten Monſ. Gyot, Weinhaͤndler, 
bon Paris. 
Bei Herrn Boͤck, Weingaſtgeber zum goldenen 
Rreuz in der Kaufingergaffe, 

Den 6ten Dfternm. Frau v. Etorch , mit 3 Eonf, 
and Tirol. Eingeiftl. Hr. von Degertding. Den Sten 
Frau Döglin, Haushofmeiterin beim Furfärtichen 
Gefandten. Den gten ein Handelömann von Saljb. 
Kit! Hr. Baron d. Echröfenftein, Domherr zu Kons 
flany, und Freifing. Sa 

Bei Seren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 

zen Adler in der Kaufingergaffe. 

Den Sten Dfternm. Hr. v. Holjfchuber, kurfuͤrſtl. 
Kath, und Straffeninfpeftor zu Freifing. Hr. Wußl⸗ 

ofer, Pfleger zu Surth. Den sten Hr. Maunhofer, 
aufm. yow Regensburg. Hr. Schmid, Juriſt, vom 
Dihngen. 


r. Baron von Gumppenberg , 


VL Wöchentliche Geburt » und Sterbliſte. 


Diſe Woche ſind in den vier Pfarren 23 Kinder 
gebohren worden. 


Geſtorben ſind: 
In der Garnifonspfarre, 


Den sten Ofkernm. Maria Franciſta Jofepha Res 
fin, 5 12 Mon. a. Den 6ten eines Den. Fe 
türd Kind, abgetauft. Den 7ten Laurentius Schipf, 
13/413. a, Den gten 4 Murwald, 3 W. a. 
Franz Kaver Müller, Kunſtſtabler, 30 J. a. 


Intl. L. 5, Pfarre, 


Den dten Dfternmon. bed Hr. Foren; Vinceny 
MWigarello , kurfürſtl. Hofvergofderd Frau, in der 
Fürjtenfeldergaffe, 86 3. a. Bon einem eigen» 
macher, in bem Kloibergädchen, ein K. T. a. Bon 
einem Stallfnecht vor dem Koflthörchen, ı K.ı W. 
a. Den sten Ziel, Fraͤule Marin Francifea Frepn, 
von Wunſchwiz, im dem englifchen Kollegium, 22 . 

a. Den ten Titl. Fräule Maria Anna von 

teinme;, in der Weinftraffe, 25 3.0. Frau Mar. 
Katharina Andlingerin,, Setretärs Wittide, in dem 
Thale, 66 3. a. Bon einem Tagwerker auf dem Res 
gel, 1 8. 12 W. a. Den ten Gabriel Zellerer, Bäs 

er, in bem Thale, 72 3. a. Therelia Schwarzin, 

Stallknechts Wirtwe , auf der Einfehlitt, 64 3. a. 
Den gten Hr. Johann Michael Söfler, Hofkupfers 
ftecher, inder Weubaufergaffe, 56 F. a. Magdalena 
Eeirin , led. Stanbds, in dem Thäle, 50 3. a. Von 
einem Bierjäpfier, in der Schäflergaffe, ı K. 6 W, 
a. Des Philipp Viertlbaur, Schneiderd Weib, ing 
ber Löwengrube, 47 3.a. Bon einem Tagwerker, 
in dem Thale, ı K. 1/4 3:a. 


In ft. Deteis Pfarre, 


Den gten Ofternmon. ber bochwäürbige Yof. 
Mair, in dem Jofephfpitale. Jolerha Maflerburges 
rin, leb. St. aufdem Unger,eı Y.a. Den sten rang 
Kaver Wolf, Wollfpinner „ in ber Senblingergoffe, 
603.0. Von einem Tagwerter, vor dem Ylarthos 
re,1ı 8.8W.a, eben alldaein K.3W.a. Den öten 
Maria Eva Wollkhlagerin, led. &. aufdem Anger, _ 
x 3. a. Von einem Tagwerker allda,ı 8.33. 

en Bten bon dem Schloffer in dem —8 

.d. 


ein_K. 12 3 





VI. Getreidpreis, 


Sonnabend, den ten Oſternmonats, 178. 
Don befter, Mittel-, geringiter Gattung. 











Schaͤffel foſte. fuſtr. | R.|tr. 
Wien 121 111 1030 
Korn 5150 s130 5i— 
Gerſten bl 540) 5'20 
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Munchner 
Statss, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donnerstag, dem 12tem Ofterumonats, 781, 





Kriegsnachrichten. 

Nun ifl’3 wider jene fürchterliche Meeres. 
ſtille, auf welche gar bald Sturm folgen fol! 
Mit Neuigkeiten vom Kriege, ohne bag Alte 
hundertmal zu widerhofen, oder ung felbft 
auszuſchreiben, fieht es gegegenwärtig fehr 
Hemm and, — Doch zur Spekulation uns 
frer Politiker können wir Folgendes auftifchen. 
Zu Verſailles ift gleich nach erhaltener 
—— von der Eroberung des Eilandes ſt. 
Euftache in Gegenwart der Herren von Mau · 
repas, und von Vergennes Kriegsrath gehals 
ten worden, dem der Wiener Geſandte Graf 


von Merei Argenteau, der fpanifche Gefands 


te, Graf von Avanda , Hr. l Eftevenon de 
Berkeneoode, Hr. Zürft von Barathinski, 
Freiherr von Sol; ; bevollmächtigte Minifter 


der vereinigten Niderlande, Ruſslands, und 


Preuſſens, und der Here Doktor Franklin 
beigewohnet haben. Und was foll der wich» 
tige Defiberirpunft gemwefen fein ? — Hm! 
— zu unterſuchen, ob Admiral Robdnei, und 


. General Vaughan bei der Eroberung von fl. 


Euftache, ft. Martin, und Saba nicht die 
Geſeze des Voͤlkerrechts übertretten haben ? 
So geht die Sage ; das Refultat ift noch nicht 
befannt geworden. 

Das allerneuefte, wenn's wahr wäre, 
würde fein, dag die Amerikaner die tarfetons 
ſchen Truppen der Britten in Suͤdkarolina 
aufs Haupt gefchlagen haben ſollen: und das 
wäre num ſchon das dritte Mal. Dife * 
richt koͤmmt aus Kabdir, 


P ”. 

iſchte Nachrichten. 

Zur — Prod Rachricht, wel⸗ 
he ung in ben Münchner Intelligenzblaͤttern 
Nro. XV. S. 149 aus der oberen Pfalz 


mitgetheilet worden ift, möchte villeicht fols : 


gende aus Böhmen nicht wenig beitragen, 


Das Waffer trib neulich nicht weit von Libos . 
(han an ein · ſchaͤumendes Ufer etwas von eis. 


nem Gewäre, bas einer Heinen Kohlruͤbe nicht 
unähnlich war. Ohngefaͤhr koͤmmt ein fiben 


Jahre altes Mädchen mit einem ferjährigen - 


Knabe dazu, und zieht das Gewäre heraus. 
" Der Knabe nahm fein Meſſer, ſchnitt ein 
Stuͤkchen herunter , und af bavon : bag 
Mädchen hingegen verfoftete nur ein wenig. 
— Alfogleich übergaben fich die Kinder ſehr 


oft , und bei dem Knabe war das Brechen fo - 


ftark, das er fogar Blut auswarf, und nach 
5 Stunden flarb, Das Mädchen blib am 
Leben, nachdem es durch viles Brechen gewal⸗ 
tig entfräftet worden war. Mit difer Nach 
richt hat man auch das Gewäre nach Prag 
überfchifet, und es ift nicht zu zweifeln, das 
es der Waſſerſchirling iſt. Die Wirkung ift 
um fo weniger zır bewundern , da ed bekaunt 
iſt, das bie vegetäbilifhen Giftarten fehr 
ſchnell, und heftig wirken, und ohne ploͤzli⸗ 
he Gegenmittel unfehlbar töbtfich find, 
Unterm 26ſten Lenzmon,. ergieng 
folgende €. £. Verordnung : Da 'alle vom 
päpftlihen Stuhle ergebende Bullen, Bres 
ven, oder andere Verordnungen einen Bes 
zug auf den Statum publicum haben koͤn⸗ 
nen, fo foll ihr Inhalt unnachfichtlich vor 
ihrer wirklichen Kuntmachung jedesmal zus 
vor zur Ertheilurg des Sandesfürftlihen Pla- 
<iti regii, oder exequarur cingereichet wer⸗ 
den. Zu dem Ende follen ıftens alle päpftlis 
he Anordnungen , fie mögen in Forma 
Bullae, Breuis, Decreti , Conftitutio- 
nis &c. abgefaffer fein, wenn folhe das 
Volk, geiftfiche, oder weltlihe Gemeinden, 
oder Perſonen, denn Collationes Benefi- 


ciorum, Penfionum, Honorum, Po- 
teftaris, aut Iurium pro Perfonis fin- 
aribus, oder die Sefularifation eines 
feffi cuiusdam ordinis betreffen, fo» 
wohl in materia dogmarica als ecclefia- 
ftica, aut difciplinari jevesmaf vor ihrer 
Kuntmachung fogleich der betreffenden k. k. 
politifchen Landesſtelle nebit einer von einem 
Notarius publifus des Landes Auktorifirten 
Abſchrift mit dem Erfuchen Überreicher wer⸗ 
den, hierüber das Placitum regium zu er, 
wirken. Dife £, £. Landesftelle wird ſodenn 
unverweilt die Aeuſſerung des Ramerprofu« 
rators, oder Fiffald, ob, und was etwa das 
bet quoad ſtatum publicum, Iura Pro- 
uinciae, aut cuiuscumque tertii, ober 
den Sandewfürftlichen Berordnungen puwider 
nach Verſchidenheit derfandesverfaffung zu bes 
merken komme, nach einer Eurzen Zeitfrift 
abfordern , und folche nebft dem Exhibito 
gutachtlich an die böhmifche, und oͤſterreichi⸗ 
ſche Hofkanzlei begleiten, und von diſer die 
weitere Verordnung abwarten, wovon bie 
alterhöchfte entfchlieffung durch die Landes. 
flelle dem Ordinarius, oder Orbensobern mie 
Zurnffendung des Originals fchriftlich zu. 
fommen wird. Das verficht fich auch 2tens) 
von ben Berorbnungen, und Berfeihungen ber 
auswärtigen Ordinariate, derer Mechte, und 
Kirchenfprengel fich in die £. £. Länder erfires 
fen. ztens) Wird Vollzug, und genaue Ob: 
fiht auf das Dringendfte anbefohlen, 
Indeſſen Hr. Neker Frankreichs Finans 
ser , für den inländifchen Reichtum des Rd» 
nigreiches beforgt ift, horcher Drabame Mer 
fer auf die holen, abgehärmten Zurufe der in 
unterivdifchen Kräften unerhoͤrt feifyenden 
Menfchheit. Zu Ham in der Pifardie war 
ein Menſch fchon ſeit 27 Jahren in ein koch 
eingefperret, worin er nur 8 Fus Raum ind 
Gevierte hatte, auf halbvermodertes Stroh 
hingeworfen, von Ungezifer ansgefreffen ag, 
und ohne Feuer, Licht, Kleidung feinem Das 


% 


I 

Der ſchaubererwekende Zuſtand 
gelangte an Madam Neker. 

I, den Gefangenen an dag 

zu bringen, Man gab ihm ein 
Bohnung, raſirte ihn ‚ veichte 
‚und num fol fein Verbrechen , 
mehr als hundert Tode fchret» 
verfchufder habe, unterfus 
het werden. Man 
gene ein Dragoner Kapitai 


Jahre alt war, als er lebendig unter bie 


ffabonerhält man unterm 2often 
richt: Auf Befehl Ihrer 
in ift ber 


gen Tagen ber Prokurator, 
xiſt der Erjefuiten , und einer 
icher , welche unter der vorigen 
ng verurtheilet worden find, bei der 
überreichet hatte, gefänglich 
Es geht die Sage, das 
Angola velegirt werden foll; und 
nicht mehr gefprochen, 
gen gehalten werben 


eingezogen worden. 
ſondern ewiges Stillfchwei 
fh, 


einem ber warmen Bäder von Bene, 
unfängft die mogolifche Art’ zu ba⸗ 
\ Don difer,, als der 
unverbefferlichften Weiſe 
erfrifhen wird folgende Yes 
„Wenn man die Kleidung 
+ fo tritt der Badediener 
denjenigen, der baden mill, 

beſprenget ihn mit wars 
ihn am ganzen Leibe, und 
die Finger, auseinans 
er ihn auf den Bauch, 
in die Seiten, paket ihn 
tern an, und macher, 
etlihe Male Frachet. 
hm mit der Hand 
ſtuloͤſen Theile, faft 


2 
wie die Stallfnechte, wenn fie die Pferde > 
get, Das ift nun dag erſte Stüf Arbeit, 
Als deun zieht der Bader einen haͤrenen Hands 
ſchuh an die rechte Hand, und veibt damit 
mit einer folchen Strenge, dag ihm ſelbſt der 
Schweis daruͤber ausbricht; hierauf reibt er 
die Haut, wo ſie am haͤrteſten ift, zum Bei. 
ſpile, anf den Ferſen, mir Bimſenſteine, und 
danach den ganzen Leib mit Seife, und wohl. 
tiechenden Baffern ; und wenn diſes geſche⸗ 
ben iſt, fo ſchiert er bie Hare ab. Diſe Ope⸗ 
ration dauert 3 Viertelſtunden, und man 
wird dadurch faſt ein ganz neuer Menſch. 
Man fuͤhlet in dem Koͤrper eine gewiſſe Leich⸗ 
tigkeit, und Nuhe welches eine Wirkung 
bes harmoniſchen Reibens und Streichefng an 
allen Theilen des Reiben if. Man koͤmmt 
in einen gelinden Schweis, worauf hernach 
eine angenehme Erfrifchung folgt. Alsdenn 

ngt man gleichſam aufs neue su leben an, 
Difes Badzerimoniel wird gar bald in ganz 
Venedig Sitte werden, 

In einem itafiänifchen Dorfe unmeit 
Mantua hat vor einigen Jahren ein Ins 
menfch an feinem Feinde, dem er fhon fange 
nachjdem Leben geftreber hatte, folgende, noch 
nie erhörte, graufame Rache genommen. Er 
hatte ihn nächtliche Meile mit Hilfe eineg 
Bandite auf feine Stube gebracht; da band 
er ihn an Händen und Füffen, an 4 Pfaͤ— 
ler ausgefpannt , fefte: befihlug hierauf den 
ganzen Leib des Elenden mit anderthalb Zoll 
langen Nägeln, fo das feine Spaune breit 
mehr feerer Raum war; mach difer erſchrek— 
lichen Matter zerblaͤute er deu ganzen durchs 
nägelten Körper mit einem Bloke, und als 
des häufigen Blutens ungeachtet, der Geiſt 
des Armfeligen noch nicht gewichen war, trug 
er den roͤchelnden, eisftarren Leichnam mit 
Hilfe feines unmenfchlichen Gehilfes auf die 
glüende Eifenpfatte des Küchenherdes, und 
beftrenete den Oberleib ganz mit gluͤenden 
Kohlen: damit noch nicht zufriden, fieng er 
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nter entfezfichen Verwuͤnſchungen, nnd Fluͤ⸗ 
3 den Leib zu verfiimmelnan: erſt fchmitt 


er Finger, Ohren, Nafe, und alled, was 
am Leibe herporragte, mit einem fcharfichneis, 


denden Meffer weg; durchſtach, wo die Näs 
gel neh Raum gelaffen hatten, mit einem 
Stilete, an mehr ald 300 Stellen , das 
Angeſicht und den ganzen Körper, und als 
ev num ſah, das endlich unter fo groſſen, uns 
ausfprcchlihen Qualen alles Leben entwichen. 
war ſo zerfejte er mit einem Beile dag ganze. 
Kadaver in fo Eleine Stüfe, das man «8 
füglich in einem mittelmaͤſſig groffen Safe 
nach dem Fluſſe bringen Eonnte, — Diſe 
Mordgefchichte ift erft nach dem Tode des 
Mörders entdefer worden: ev hatte fie mit, 
eigener Hand, ohne einen Umſtand zu ver 
geilen , unter feinen Papiren aufgezeichnet 
Hinterfaffen , vermutlich, um fich von Zeit 
zu Zeit an feine ausgeuͤbte Rache mit Satans⸗ 
freude zu erinnern. 
München. 

Amberg, den 6ten difes. Kaum wird 
ärgendswo mehr Anftalt wider das uͤberhaͤuf⸗ 
ge Betten, und mit mehr Nachdruke gemacht, 
als von hiefiger Negivung. Die Stadtfcher: 
gen gehen unaufhoͤrſich die Straffen , und 
BGaͤſſen ab, und ohne ſelbſt mir den Bettel⸗ 
leuten in Allianz, oder Kontrafte zufichen, 
De fie die angerroffenen Betler nach dem 

nethaufe, wo fie nach Unterfnchung ihres 
teinmuths mit gebhöriger Strafe gezlichtiget 
werden, Difes foll aber ſo fange geſchehen, 
bis ein Arbeit » oder Zuchthaus zu Stande 
koͤmmt, wozu der fogenannte Fürftenhof vor 
der Stadt nach bereits gemachten Barfchläs 
gen hergenommen werden bärfte. Die hiefige 
Polizei iſt uͤberigens, bis zum Meide anderer 
Erädte, genau, und ſcharf. An die hicfige 
Barniion des Graf von fa Roſeeiſchen Fus— 
regiments ift ebenfalls dev Befehl ergangen, 
alle muͤſſige Bürger» und Bauerpurſche zu 
Eofdaten wegzunchmen, 


Die Kirche zu Schwarzenfeld, einer 
Hofmark von dem oberpfäfzifchen Pflegamte 
Nabburg, ift vor 14 Tägen nächtlicher Weile 
ausgeranber, Monitranzen, Ziborium , Kels 
he, und Meſſgewaͤnder, und alles, was nur 
brauchbar war, mitfortgenommen worden, 
Sonntags zuvor war daſelbſt eine erfte Meſſe, 
und hiemit alles noch in Bereitfchaft zum Ab» 
holen, welches auch glüklich in der Nacht 
geſchah. 


Landehut, den Atem biſes. „heute u 
Uhre Morgens hatten A das unft —* Kae ar 
gen ‚ unfern durchleuchtigften Kurfürften von Nitens 

titigen über Neumarkt, und Biburg allhier in Höch- 
ftem Wohlfein eintreffen zu feben. — 
geruhten in dem fogenannten Neubaue bei Gr. hier 
rejibirenden —— Durchleucht Prinzen Wil⸗ 
helm von Pirkenſeld — Bereits eine Stuu⸗ 
de jubor waren auch Se. hochfürftl. Durchleucht 

Prinz Maximilian von Zweiprüfen, unfrer durch. 
Herzog - und Pfaligraͤfin Bruder aus München bier 
angelanget. Der Empfang ber durchleuchtigſten 
—— war ungemein zärtlich , und ruͤhrend, 

orauf d hiefige, zahlreiche Adel, beide Offizierd« 
koros die Geiſtlichkeit und der gefammte Stabtnia« 

Re in Eee befonderen Sale ; die Damen aber 

ber Antifhamber zum Handkuſſe gnäbigft zugelafs 
fen wurden. Gegen ı Uhre murbe an einer Tafel von 

24 Gedeken geipeifet, wovon Sich Se. furf. Durchl. 

egen 3 Uhre wider erbuben, und in Begleitung Er. 

— Durchleucht Prinzen Wilhelms nach dem 
—* dem Berge. ggfegenen Schloſſe Trausniz bega⸗ 

en. Hoͤchſtdieſelben beſahen durchgehends diſes groſ⸗ 
er alte, merfwärdige Gebäube, ben ehemaligen Ge⸗ 

urt« Ergiehungs und Luſtort fo viler bairiſcher 
uub anderer Herzoge, und Fuͤrſten, lieſſen Sich in 

Ibem alle Merkwuͤrdigkeiten zeigen : uͤberſahen aus 

Ibem die en angenehme Gegend, befonber# 
aber unfre fchöne Stadt, an ber Sie audy wirflich 
gnäbigited Wo Igefallen äufferten: kehrten ſodenn 
nach beiläufig einer Stunde wider zurhfe, und fuh⸗ 
ren Schritt vor Schritte burch die Neuſtadt, um 
ie * Theil, welcher Hoͤchſtdenſelben bei der 
Ankunſt entkommen war, in hoͤchſten Augenſchein 
zu nehmen. In dem Neubaue beſahen Hoͤchhſtdieſel⸗ 
ben nun faſt eine halbe Stunde durch die oſſenen Fen⸗ 

er mit den uͤbrigen — Herrſchafteu 

n Plaz. Um halbes Uhre erfolgte der zaͤrtlichſte Ab⸗ 

Dr von ben durchleuchtigſten Herrſchaften, und die 

breife nad, München , welche durch 

Divatrufen, und die feurigfien Segenswuͤnſche deö 
häufig fich herandrängenden Volfed durch bie Stabt, 
and Die angrängenden Ortichaften begleitet wurbe. 


zu nähen 





— Muͤn R hner 
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* Stato⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 


Freitag, den 13ten Oſterumonats, 178 I. 





Kriegsnachrichten. 
Nacch den neueſten Nachrichten aus Spas 
nien iſt die Flotte unter Dom Kordova 
wider ſauberlich in Kadix juruͤkeingelau⸗ 
ſen. Man vermutet, die Spanier haͤtten 
das Aequinoktium gefuͤrchtet, welchem doch 
der unerſchrokene brittiſche Seemann mit 
Verachtung entgegenzuſehen pflegt. Andere 

ten dafuͤr, die Uiberlegenheit der brittis 
hen, Flotte, welche fchon die Kiften Portus 
zauls porbeigefegelt fein fol, und am ıöten 
vor Plymouth mit anderen 4 Reihen⸗ 
ſchiffen, und Fregatten weislich verſtaͤrket 
worden war, hätte ftärker, als Wind, Wels 
len, und. Orkanenfurcht auf die baldige 
Heimreiſe gewirfet, Genug; wenn die Nach» 


richt fich beftätigen follte! — gute Nacht 
Blokade von Bibraltar ! Don Barzelo bleibt 
ohne Hilfe, und koͤmmt zwifchen 2 Feuer, 
von der Feftung, und der anrüfenden Flotte; 
und die Bedrohung der längft angekündigten 
2 bourbonifchen Flottenfeuer wird fich über 
die Erdlänge von Algefires nach fi. Rochus 
fürchterlich hevbreiten; und der für Aengels 
fand bei gegenwärtiger Lage fo wichtige Ents 
ſaz Gibraltars kaum vermeidlich fein. Die 
Brefter Flotte kann noch nicht fo weit in 
der Sce fein, das man Hilfe davon erwarten 
bärfte , befonders, nachdem die Flotte der 
Britten ſchon einen fo groſſen Vorfprung an 
Zeit, nad Entlegenheit der Orte bar. Zu 
dem fol Hr. von Graſſe, und Hr, von Dos 


- 


—⸗ 


— ! 


8 
gainvifle, welcher anflatt bes erfrankten be fa, ' 


Mothe Piquet bie zweite Abtheilung kom⸗ 


. mandirt , nad Weftindien, und nicht nach 


Gibraltars Straffe befehliget fein. 


” Die Franzoſen zu Breft fonnten’s nicht erwar⸗ 
ten, ihr Blut vor dem Feinde, und in einer 
Schlacht zur verfprigen. Gie eilten felbft in 
einem blinden Sergefechte , bad fie dem Marquis 
von Kaftried zu Ehren in der Bucht formirten, 
unb wobei z0000 Echliffe netto gefchehen fein 
follen , dem Kampftode entgegen. 17 Gemeine 
vom Schiffe ft. Efprit traf das unglükliche Loos, 
durch freundliche Waffen auszubluten, unb eine 
foätere Nachricht melbet , das auchj 20 Offiziers 
aus entſtandenem Rangneibe bei difer fomifchen 
Uktion ſich die Hälfe in Zweifämpfen gebrochen 
haben. j j 


Die Ansfahrt der Brefter Flotte aus 
dem Hafen war fehr brillant. Ein laugſa⸗ 
mer Zug von 26 Reihenſchiſſen, 6 Fregatten, 
verfchidenen anderen Nüftfchiffen,, und einer 
200 Segel ſtarken Transportflotte — Auf 
den Verdeken der Schiffe mehr ald 40000 
Mann, theils Matroſen, theils Offisters, 
und Soldaten! — Hr. von Bougainville öff- 
nete den Zug mit dem Schiffe Auguftz Ges 
gen die Mitte erſchin Graf von Graſſe. Mars 
quis von Kaftries fland an einer Höhe des 
Ufers aus einer Million Menfchen erhoͤhet: 
and als ihm Graf v. Graſſe gegenüber vorbei: 
fuhr, begeüffte fein Schiff, die Stadt Paris, 
den Minifter mit 13 Kanonenſchuͤſſen, mwels 
he von einer Batterie des Hafens erwidert 
wurden. Der Dinifter wuͤnſchte dem Grafen 
durch ein Sprachrohr einen glüklichen Sees 
jug, und vefommandirte ihm den Admiral 
Rodnei; und alles von den Schiffen rief: 
Es lebe der König. Mitfo vil Muthe 
iſt nach Briefen aus Breft noch keine Flotte 
ausgelaufen. Diſe Flotte iſt aber nicht ganz 
nach Amerifa beftimmet ; 5 Reibhenfchiffe das 
von gehn nebſt einigen Frachtfchiffen unter 


Hen. von Suffeen auf ber Höhe von ihr nach 
Indien ab, 

Der brave Holländifche Admiral Krull, 
ber fich auf den Kriegsichifie, der Monars 
che, vor Eroberung der Inſel ft. Euftache, 
bis zum Tode mit Heldenmuthe gewehret 
hatte, erhäft fowohl in Londen, ale in ganz 
Holland Lob, und Bedaurung. Ein Schreis 
ben aug dem Haag, vom 27iten Lenzm. druͤkt 
ſich aus, wie folgt: ,, Wir bedauern hier den 
braven Admiral Krull unendlih. Er war 
60 Fahre alt, fehr: bemittelt , und eben 
im Begriffe, die Secdienfte zu verfaffen, und 
ben Reſt feiner Tage in Ruhe zu verfeben, 
als die Gefahre der Republik feinen Entſchluſs 
änderte, Bei feiner Abreife betheuerte er 
feinen Freunden, das er nicht wider nach 
Europa zurüffehren würde, ohne fich durch 
eine That ausgezeichnet, oder den Heldentod 
gefunden zu haben. Seine Vorherfagung iſt 
erfüllet, und ein nach Holland von einem 
feiner Unteroffiziere heimlich abgeſandtes 
Schreiben gibt von feinem Gefechte folgende 
Umftände an, die man in den ruhmredigen 
Berichten der Giger , oder verkehrt, oder 
übergangen finden wird. Als fich Krull mit 
4 Reihenfchiffen umrungen fah, die Admir. 
Rodnei ihn zu verfolgen nachgefandt hatte, 
under bereits, wegen gänzlicher Entmaftung- 
and Zugrumberichtung feines Schiffes, das 
nicht mehr manoͤuvriren konte, alle Hof 
nung des Entkommens verloren ſah, ergriff 
er eine Lunte, und gieng damit zur Pulver⸗ 
famer , um fein Schiff in die Fuft zu fprens 
gen. Allein feine eigenen Leute hinderten ihn 
dran. Er gieng alfo wider aufs Verdek, und 


fagte , da fie lieber ertrinfen wollten, fo folls 
ten fie bald ihres Wunfches gewähret wers - 


den: indem er das Schiff ſchlechterdings nicht 
übergeben würde. Wenig Augenblife nach 
her endigte ein Kanonkugel fein Leben, und 
feine Verzweiflung. Das entmaftete, als 
Ienthafben lekgeſchoſſene Schiff, das in Stroͤ⸗ 


| 


il 


men Waſſer zog, ergab ſich hierauf den Uiber⸗ 
windern. at 

In ber beittiſchen Erzaͤhlmg wird bie Uiber⸗ 
gabe wach etlichen Kanonſchuſſen und nicht erſt 
dach der gänzlichen Entmaſtung des don einem 
£apferen Krull vertheidigten Schiffes angegeben, 
obſchon ed undermerft ſtehen gebliben ift, das 
Mobnei ben Tob bes Admirals bebauerte, und 
das Schiff mit Tauen nach ft. Euſtache brins 
gen Tiefs; man braucht fein Schiff , bad nur 
mit einigen Schlffen beimgefuchet worden iſt, 

fo invalibenmäflig beimzufchleppen. 

" Es gehtumter der Hand ein Gerlicht, das man 
in Zufunft von Seite ber Nepublit alle am Bor» 
de ber Meutralfchiffe befindliche Anglifche Güter 
we Schabloshaltung Fonfidziren werde. Zu 
Ende ded Maimonatd werben 94 bollänbifche 

daehryeuge in 4 Abtheilungen in die See ſtechen. 
Man ruͤſtet fich mit ſolchem Eifer zum Feldzuge, 
bad ed die Britten gereuen foll, mit Hollandans 
gebunden zu haben. | 

Vermiſchte Nachrichten. 


Heute als den 1 3tenDfternm, wird der aufs 
ſerorderitliche grosbrittanifche Miniſter Ritter 
VYorke zu Wien in ber vom ordentlichen 
ängfifchen Gefandten, Sit Robert Keith für 
ihn. beftellten Miethe erwartet. 

In einem Öffentlichen Blatte wird gemel⸗ 
det, das Se. kaiſerliche Majeftät den Propft 
Parhamer, Epjefuite, einen Mann, dev. 
wegen Geradheit feiner Abfichten , Offenheit 
feiner Sitten, und Unbeforgtheit für Hof 


und Statsgefchäffte allgemein beliebt, und 


angepriſen iſt, zu Seinem ordentlichen Beichts 
vater erwählet, und den Hofpfarrer wegen 
feines Hohen Alters in die Ruhe gefezet has 
be. P. Parhamer bekleidete dife Stelle fchon 
unter bem Kaifer Sram I. glorw. Angedenk., 
und hatte fich durch feine Befcheidenheit an 
difem kritiſchen Poften ſehr groſſe, anſehn ⸗ 
fiche Freunde liebgewonnen. 
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Mannsfeld in Wien hat das Porträt » 
Majeftät des, Kaifers in Profil von Oktav⸗ 
gröjfe geſtochen. Die Unterfcheift heift: 
Rudolphos, Carölos. Fernandos. Ma- 
xmilianos. Cernis, In. Hoc, Vno, 
Terra, Beata. Viro, 

In Betreffe der groſſen Ungelegenheiten, 
welche durch haͤuſiges Schneegelage, wie heu⸗ 
riges Fahr ſich eraͤignet hatte, auf ben oͤf⸗ 
fentlichen Straſſen zu entſtehen pflegen, iſt 
in Oeſter reich eine neue, ſehr heilfame 
Verordnung erſchinen, nach welcher alle Un⸗ 
terthanen, welche Gruͤnde und Felder nahe 
an den Landſtraſſen beſitzen, bei Strafe ſichs 
ſollen angelegen ſein laſſen, nach der gan⸗ 
sen Streke ihres Bezirkes Bäume zu ſezen, 
damit die Neifenden im Winter, befouderg 
bei groſſem Schnee, die Strajfe nicht vers 
fehlen mögen. Die Verordnung fezet bei, 
das dife Bäume Leine audere als Fruchtbäus 
me fern follen. - 8 

In dem an der Grenze von Graubinds 

ten gefegenen Wolfer Thale war heuer 
der Schnee fo tief gefallen , das fich die Eins 
wohner genöthiget fahen, bie Gänge zu den 
Brunguellen auf Schwibbogenart auszuſchau⸗ 
fen ; und auf dife-Weife fuͤhrten fie ihr Vieh, 
von welchem fie ihren meiſten Lebensunters 
halt ziehen, täglich zur Tränfe, Fünf ganze 
Wochen dauerten dife unterfchneifchen Gaͤn⸗ | 
ge, bis die Einwohner aus ihrem Thale in 
die benachbarten Dorffchaften kommen fonns 
ten. 

Zu Regensburg hat vor Furzem wiber 
der befannte türfifche Praͤtendent Graf Eafı 
fati Motion gemacht, indem er durch eine 
gedrukte Schrift die Anfprüche feiner Famis 
fie auf gewiſſe Ländereien des Sultans, 5. 8, 
Aere, Samacofta zc, erweislich darſtell⸗ 
te. Er foll groſſe Höfe um Unterftigung feis 
ner Prätenfionen angeflehet haben. Nun iſt 
er wider auf Reifen, vermutlich um ben 
Schluͤſſel zu feinen kabaliſtiſchen Befizungen, 
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ar der Grosherr bereits eine eifene Fauſt 
geleget hat , zufinden, 

. Der Papft weigert Sich noch ſtets die ers 
ledigten Biſchoftuͤmer in dem Königveiche 
Neapel zu präfonifiven.. Gedachter Hof 
ſoll dariiber ſehr empört fein, und 3 Biſchoͤ⸗ 
fen die Macht des Präkonifiveng zu uͤbertra⸗ 
gen gefinnet fein. Doc von ber bekannten 
Güte, und Borfiht Sr, päpftlichen Heiligkeit 
laͤſt fich noch immer. alle, zur Ehre der Kirche 
gereichende Bermittelung hoffen. 

In Bretagne in der Stadt Dinan 
find am ı6ten vorigen Monats in der Nacht 
48 Käufer, und 120 Familien dutch eine Feu⸗ 
ersbrunſt zu Grunde gerichtet worden, Das 
Negiment Noial Eorfe, das in Befazung dar 
ſelbſt Nigt, that Wunder an Rettungsforge,und 
Grosmut für die Berunglüften, denen felbes 
feinen ganzen Tagfold vom Unglüfstage zu 
einiger Erleichterung überliejs. Die Offiziere 
übermachten eine Summe von 600 Livres 
dem Pfarrer zur Vertheilung. Wie fhäzbar 
find menfhliche Handlungen beim vauhen 
Martialgeifte! ; . 4 

Rah Dftern wird die Schwangerfchaft der 
Königin von Frankreich unterm Donner dev 
Kanonen verkündiget, und das öffentliche Ges 
bet von den Kanzeln angefagt werben. 24 

Am ıöten Lenzm. bat dev Ausjchufs von 
ger proteltantifchen Aſſoziation in einem 
Gaſthofe zu London dem Lord Gordon, ih: 
rem Praͤſidenten, deffen Bruder dem Herzo⸗ 
ge von Gordon, und den übrigen Anverwand⸗ 
ten Er, Herrlichkeit cin prächtiges Mit: 
tagmal gegeben. Die ganze Gefellfhaft bes 
fand aus 300 Perfonen,, worunter ich auch 
deſſen Richter, Advofaten, Proknratorn, 
wie auch verfchädene Edelleute, Parlements⸗ 
glider, und Geiftliche befanden. Dabei wurs 
den Gefundheiten auf den König, und die 
Zönigl, Zamilie, auf Gordon, auf die Alfoziar 
tivi, auf dag Glaͤt der Stadt London zux 
Dantfagung-für dis Freundſchaftodienſte im 


Gefängniffe, und auf Admiral Rodnei, und 
General Baughan getrunken. Ein: Gefang 
mit Muſik befchlofs ‚die Feierlichkeit, 

Gegen Ende Hornungs ift ein verbefter 
Wagen mit 2 Pferden befpannet unter einer 
Bedekung von ı2 Ulanen, und einem Oft: 
zter gegen Abend nah Warfchau gebracht 
worden. Wer, oder was eigentlich fich in 
demfelben befunden habe, das ift ein Näth: 
fel. Alles, was man davon anzugeben weis, 
it, dag der Wagen von der Gegend der fit: 
thauifchen Grenze hergekommen fe. Die 
Mutmaffungen hierüber find allerdings fehr 
verſchiden. 


— Fuͤr —— * 
Dieje wenigen, weiche von 
golftabt erhhinene Schufchrift bee Tobesftrafe, 
and peinlichen Frage auf unſerm 
hunderte minder angemetfene ungsart etwa ir⸗ 
regeleitet fein möchten, erhalten nun, ald eim Ge: 
gengewicht aufder Bilanze der philofopbifcyenBahr« 
heit, die virte, vermehrte, und verbefferte Auflage 
von. Uudreas Zaupfers kurpfalzbairiſchen Hofe 
Briegsvaths » Sekretärs Gedanken über einige 
Punkte des Kriminalrechtes in 4 Abhandlungen, 
Der Herr Kir et al baraus, ber 
groffen Wien ‚, und Vertheldiger ber 
Menkhheitsrechte Nitolat, Montesquieu, Bekfaria, 
und Sonnereld duldende Gedanken zu benten, mb 
fritt auch ine feinem Naterlande ald unbefangener 
Sachwaͤlter jeded Gnadenfpfteind auf, bem die groffe 
Eliſabeth der Neufen.ipre ganze eig Regirung 
Durch getreu gebliben if. In ben 4 Sklansee 
wird iſtens) der Gebraud) der peinlichen Frage, und 
wo dife etwa Anwendbar feinmöchte, 3. DB. immFaile 
ber Komplizitätsentdefung (wenn diſe nicht an“er® 
gefcheben fönnte, verſteht fih'8 !) atend) vom Eben⸗ 
mare der Strafen mit ben Verbrechen N und 
aus Erfahrung entnommen! ) 3ten#) pliftre- 

ng ber Urtheile; unb gtend) von den *t 

reningen mit ge aa gehandelt. Difeffei- 
ne Schrift ift hier im der &trobelfchen Bue ung 
u haben, und verbienct,,von allen Blutrichtern, die 
sch vil Menſchenbluts vergpifen zu haben — noch 
rühmen fönnen, ohne Vorurtheil gelefen, und be- 
herziget zu werben. 





ı® 
* ” 


Am kuͤnftigen Mondtage wird aus gebührens 
der Sochachtumg ber Ofterferien Beine Zeitung 
ausgegeben, 


— 


— 





Münchner 
Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte kadeha ah I 
Dienfttag, dem 17ten Ofternmonats, 1781. 





Kriegsnachrichten. 

Des Menſchen Leben auf Erde iſt immer⸗ 
währender Streit, Hader, und Krieg: er- 
o die Nachrichten, die man von des Mens 
Leben erzehler, find weiter nichts als 
Kriegsnachrichten. Freunde! Sie 
vergeben mir dife unvermutete Ertenfion ges 
genwärtigen Artikels zu einer Zeit, wo Krieges 
nachrichten im engften Berftande noch in den 
Felleiſen, und Brieftafhen unterwegs find. 
Wenn. der Feind zu entern, und das Schiff 
zu befteigen droht, karakolitt der Matrofe 
über Bord hinab , und rettet fich in ein ans 
der Schiff. Allein der Admiral — mus ſtehen 
bleiben, ringen; und fich oder mit Ehren er; 
geben , oder ſterben. Stirbt er, fo hat er's 


für immer; unbergibt er ſich mit Schande, fo 
flieht er durchs Kriegsrecht — einen ſchmaͤh⸗ 
lichen Tod, Wollte lieber Matrofe ale Ad⸗ 
miral fein , — verficht ſich — im Schlacht 
verheren ! 

Bon Admirale Don Solano wird einge 
Anekdote erzählet, die feiner Klugheit, Ber 
ſcheidenheit und Froͤm̃igkeit Ehre machet. Als 
die vereinigte Flotte unter Hrn. von Gui⸗ 
chen und ebengedachtem fpanifchen Felds 
herrn nach Havanna fegelte, hatten fich auf 


jedes der 12 fpanifchen Kriegsfchiffe, welche 
unter Don Solano ftande 2 Jakobiner, 
und 6 Inquiſitionsanverwandte abgetheilet, 


um bie Mannfchaft bei guter Sitte zu erhal⸗ 
ten und über Religion und —— 


& 

—— ben Borden, Verbeken, und in ben 
Bohnungen obachtſames Aug zu haben. Waͤh⸗ 
rend der Uiberfahrt tretten die Jakobiner 
vom Admiralfchiffe in die Kamer des Don 
Solano, und finden ihn mit der Lefung des 
Buches, LHiſtoire Politique et Pbilofo- 
pbique des Etabliffeınens des Europeens 
dans les deux Indes, par Ü Abbe Raynal, 
befchäfftiget. Die. Bäter verbeilfen ang Dis 
(fretion den heiligen Groll tiber die geſezwi⸗ 


drige Handlung, und laſſen fih im Gering⸗ 


ften nichts merken. Allein, als fie zu Havan⸗ 
na angekommen waren, verſammeln fie fich, 
fezen einen Richterſtuhl nider,, berufen das 
bin den Feldheren, und veruetheilen ihn nach 
allen ihrem heil. Juſtitute gemäffen Forma⸗ 
litaͤten, Öffentlich von Gott, und dem heil. 
Dffizium Vergebung zu bitten ; das er 
das verdbammliche Buch, welches fchnurgeras 
de bie guten Sitten, und die Ehrfurcht ges 
gen die Religionspflichten untergräbt, zu le⸗ 


fen ſich unterſangen hätte, Der gottesfürche 


tige Feldherr, der eben ſowohl fich ſelbſt, 
als feine Feinde zu beftreiten mwufte , fuͤgte 
ſich in die guͤtliche Buffe, und vollzog den 
- gefchehenen Auftrag in Gegenwart aller Mas 
trofen, und Soldaten von ber ganzen Flotte, 
und zu. groſſer Auferbaunng der Einwohner 
bes Eilandes, welche in Menge hevangelaus 
fen waren, um Zeugen von bifer. gottgefäl- 
figen Handlung zu fein, 

Die übrigen Rriegsnachrichten ber 
eeeffen die Holländer Fifcher. Die Ang 
fifchen Fregatten machen von Zeit zu Zeit Dis 
verfion gegen die holändifchen Kiffen. Am 
zften vorigen Monats Fieffen fie ſich vor 
Brief fehen. Alle Fiſcherhuker, die fich eben 
in der See auf dem Fifchfange befanden, 
fuchten , fo gſie fonnten, den Hafen. zu 
gerinnen; und man fehikte fogleich eine Ab⸗ 
theilung von der Befazung nach den Dorf 
Ichaften ‚um am der Kifte eine formibable 
Parade zu machen, und die Aengelländer ſe⸗ 


ben zu laſſen, das man fich auf einen weid⸗ 
lichen Empfang fchon vorgefehen hätte, wenn 
fie fichs gefüften laſſen follten, ang Land aus, 
zuſezen. 

Bon ber Einnahme ber Juſel Kuracao, 
oder einer anderen holländifchen Befizung, 
welche von Robnei fo deutlich angebrohet wor⸗ 
den ift, vernit man gegenwärtig noch nichts. 

* Zu London war man-fo pubelnaͤrriſch, das 
iſt, enthufiaftifch ber die Eroberung von ft. 
Euftache allarmirt, dad man dad Porträt des 
Rodnei unter groffem Fubelgefchreie , gleichfam 
im Trinmphe durch die Stabt einberfrug, 
und fo ein geraltiges Huszagelärm dabei erreg« 
te, bad man, mad der Erzählung eines eben 
nad Wien abgehenbenKouriers, dad Getöfe noch 
in einer Entfernung von mehr ald einer halben. 

* Meile ganz vernehmlich hören fonnte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Kurz vor Ende des vorigen Monats hat 


‚ber Kaifer das Porträt der ruffifchen Kai⸗ 


ferin von Ihr felbft aus Petersburg er 


‚haften. Se. Dajeftät laffen bereits das Ih⸗ 


tige verfertigen, um folches ebenfans nad 
Petersburg zu übermachen. 

Se. Majeflät der Kaifer werden naͤchſtens 
30 Rammerherren ernennen, welche kuͤnf⸗ 
tig den Dienft bei Höchitdenfelben ordentlich, 
und twerelweife verfehen werden. Man er⸗ 
zaͤhlet, das dife meift aus Militärperfonen 
beftehen follen. 

Nach Briefen aus Wien ift eine Rebufs 
tion der Klöfter aufm Tapete, fo zwar, das 
Diejenigen Öfterreichifchen Ordenskonvente, 
Klöfter, und Häufer , welche nun nach ihrer 


-Srennung von den übrigen ausländifchen un⸗ 


ter fich eine fehr geringe Anzahl ausmachen, 
mit Einwilligung des päpftfichen Stuhles ans 
deren Inſtituten einverleibet werden follen : 
fo foll 3. B. aus allen Mendikantenorben zur 
fammen nur ein einziger mit gleicher Kutte, 
und Lebensart errichtet werden. Das lebend 


(ängfiche Faſtengebot, und der auffe orbents 
fiche Gebrauch der für arme Mönche zu 
fofifpiligen Faftenfpeifen ſoll ebenfalls mit 
päpftlicher Begnehmigung vollkommen aufs 
gehoben werben. 
wird auch mit einer fehr beträchtlichen 
Mebuftion bedrobet. Pfarreien, Vikariate, 
und aufferflöfterliche Verrichtungen ber Or⸗ 
densgeiſt lichen follen wider dem Weltpriefters 
ſtande eingeräumet werden. Wiberhaupt foll 
ein vollftändiger, und von vilen gelehrten 
Männern geprüfter Plan in Bercitfchaft li— 
gen , wie jedes uͤberfluͤſſige, heillofe Bild dee 
States, und der Kirche amputirt, und tuͤch⸗ 
tige, wakere Maͤnner auf ihre gehoͤrigen Eh⸗ 
renſtellen poſtirt werden ſollen. Die gegen⸗ 
waͤrtige Einrichtung der k. k. Zenſur gedeihet 
ſehr vortrefflich, und Oeſterreich hat Hoff⸗ 
nung, gar bald durch das ruhmvolle Auf 
thauen der fchönften Talente, die ehevor, 
oder buch zuftrifte MWortklaubereien ihrer 
Beurtheiler , oder durch Sektirerei derjeni⸗ 
gen, welche über die eingefandten Schriften 
zu fprechen,, und das Drukerlaubnis abjuges 
bett batten , muthlos gemacht , und von 
jedem rähmlicheren Unternehmen abgefchrefet 
worden waren, ein dem brittifchen Freifinne 
gleihendes Maximum von Originalität zu 
erreichen. Die.gegenwärtigen Verzeichniffe 
der in Wien, und ben f. f. Staten heraus» 
kommenden Schriften find vedende Beweife, 
wie fehr der Einflus der Uneingeſchraͤukheit 
den Geift der Nation verfeinert, und fublis 
mirt bat. 

Mit der meueingeführten Stollordnung tft 
man in ben kaiſ. knigl. Landen fehr wohl 
zufriden. Selbſt die Geiſtlichkeit machet die 
geringfte Schwierigkeit nicht dagegen. 

Die Wollenfpinner von dem verunglüften 
Gera haben fich meift nah Berlin be 
geben , wo ihnen Se. königliche Majeftät 
Schu; gewähret, und im Lukenwalder Kreife 
eine Heine Stadt zu erbauen gebenfet. 

Zu Anfange des vorigen Monats hat ber 


Die Menge der Mönche 


Doktor Onorato Saetani zuNom den * 
ſte einige Abdruͤke von der Leichenrede uͤber⸗ 
reichet, die er auf die verſtorbene Kaiſerin 
Königin gehalten hat; und Se. Heiligkeit bes 
seugten davan fo groſſes Vergnügen 7 das 
Sie an alle Souverains, welche mit dem 
Eaiferl. Hofe zu Wien in Verwandefchaft 
ftehen , einige Abdruͤke davon zu überfchis 
ten befchloffen haben. Der. zu No m befinds 
liche EncyElopebift Abbe von fa Ehapelle wird 
fie ins Sranzöfifche uͤberſezen. 

Eine Privatperfon hat Hrn. Neker 6 Mil⸗ 
lionen jährlich angeboten, wenn er die Ges 
neralpächter dahinbringen würde, ihm nur 
die winzigen 10 Sous abzugeben , welche fie 
von dem Publifum für das Rappiven bes 
Zabafs empfangen, fir welche Arbeit der 
Projektant eine ganz befondere Mafchine von 
feiner Erfindung hat, deren Geheimnis er dem 
Könige erſt nach Verlaufe von 10 Jahren 
entbefen will — denn erſt nehmlich, wenn 
die 10 Sous 100000 andere in bie Projeks 
tantenfife werden erzeuget haben. 

Der König in Aengelland bat no 
nicht alle Hoffnung aufgegeben, eine Straffe 
duch die Nordſee zu entdefenn, Nachdem Er 
alle Journale, Eharten, und Befchreibungen 
ber Entdefungen durchgefehen Hatte, welche 
ber verftorbene Kapitain Kook auf feiner lej⸗ 
ten Reife gemacht hat, und wahrnahm, das 
eine folche Erfindung noch möglich wäre, fo 
bat Er darüber mit Doktor Solander, und 
Hrn. Banks verfchidene Unterredungen ges 
pflogen; und man gläubt gegenwärtig, bas 
dife beiden erfahrnen Männer nächftens eine 
neue Reife in difer Abficht unternehmen 
werden. 

Aus Slonim in Polen wird gemeldet, 
das mit Ende bes vorigen Monats die neue 
Kirche der Diffidenten, welche erft vor we—⸗ 
nigen Jahren aus dem Grunde erbauet wurs 
de, wozu bie bafigen Einwohner auch fogar 
in Teutfchlande bei ihren Glaubensgenoſſen 
Gelder geſammelt hatten, durch Nachlaͤſſig⸗ 


— Methſieders ein Raub ber lan 
men demorben feie, Difer Tempel war zwar 
nur aus Hölze gebauet ; allein die inneren 
Auszierungen follen (ehr kuͤnſtlich, und praͤch⸗ 
tig gaveſen fein. Noch 7 andere, in derNach⸗ 
barfchaft befindliche Gebäude haben gleiches 
Schikſal erlitten. j 

München. 
Um das Publikum zu überjeigen,, in was 


für einer Güte und Schwere man demſelben 


das Brod, fowohl von Weisen , ald Kor⸗ 
ne gegenmärtig zu verreichen fchuldig feie, 
ut im biefigen Zuchthaufe die Probe davon 
mit einem Scheffel Weizen, und einem Schefr 
fel Korne gemachet worden. Man hatte nehm⸗ 
lich beides auf der gewöhnlichen, fonnabends 
lichen Schrane gekaufet, im Zuchthaufe ges 
wogen, gemalen, und gebafen, Am Eonns 
abende ber Chorwoche, als am ı4ten difes 
wurde hierauf beim Hausmeiſter des Zucht⸗ 
baufes. die daraus erhaltene Brodgabe in 
Semmelbrode für einen Pfennig , wie auch 
für einen halben , ganzen, und brei Kreuzer ; 
ingfeichen auch fogenannteg Regelbrod, und 
Weizenlaibe verkanfet , fo das jeder Stadt, 
bewohner die von den Bäfern erhaltene Gas 
be danach ermeffen ‚ und prüfen fonnte, wel 
ches als eine herrliche Erfindung der hiefigen 
Polizei angeprifen zu werden verbienet. 


= Fuͤr Gelehrte. 
 - Theologi Chrifiani Idea, Prolufe 
Academica, qua ad Collegia Tbeologiae 
Dogmaticae Univerf, invitauit N: 
Mich, Sailer, Tbeol, D, et ge 0, 
Monacbii, Sumtibus oan. N. Fritz, 
MDCCLXXXI. Der Herr Verfaſſer, der 
8 ſchon aus fo mancher.guten Schrift bes 
kannt if, ſuchet in diſer afadentifchen Jnau⸗ 
guralrede zu erweiſen, das einem chriftlichen 
Theologe eigentlich 6 Plichten obligen, wel; 
he er in feinem Lehramte genau zu erfüllen 
habe : I) das er feinen Zuhörern die gewiſſe 


und bie 13 


Erfenntnis der allein wahren Religion’ tief 
einpräge: II) die Beihilfen, welche ihm fein 
Zeitalter, und gewiffe günftige Umftände dat; 
bieten, dankbar zu bemizen teachte: III) den 
Beduͤrfniſſen feines Alters forgfältig zu Hilfe 
fomme: IV) das die Lehrmethode, womit 
er anderen die Reltgionserfenntnie beibringt, 
von der Art feie, das fie Wiſſenſchaft gt: 
währe: V) das er andersdenfende fridlich, 
und leutſelig dulde, und behandle: und VD 
endlich, das er auch diejenigen uͤbertrage, die 
ihn nicht übertragen wollen; und Gott und 
der Wahrheit feine Sache heimftelle, Im 
Gegentheile rechnet er unter die Vorurtheile, 
welche die Idee eines chriſtlichen Gottesge⸗ 
lehrten verfumfeien, folgende 7 Wildfangfäze : 
I) um der fieben Dices willen muͤſſe man 
zweifelhafte Sentenzen in der Theologie haus. 
geſeſſen fein Jaffen: II) das hriftliche Dog» 
ma nur ganz platt vortragen, aber ja bei 
Leibe feine Erläuterung darüber geben: II I) 
Die Metaphufik. wie eine Peft Riehen: IV’) 
Den Spott über Offenbarung in frommer 
Stille, ohne dagegen zu muffen , ertragen : 
V) Altes höhere im Religionsſyſteme nur 
problematisch behandeln: VI) Die Schul. 
fprache vollfommen abwürgen, und verbans 
nen: VII) endlich die Wirfenfchaftliche Lehr⸗ 
methode ber Stattlerianer mit Feuer und 
Schwerte vertilgen. Das ift der Inhalt der 
ganzen Rede, der wir als theologifcher Ein» 
fiandsrede allen Beifall geben : als redneriſch 
betrachtet , it fie nah P. Le Jar Mes 
thode zugeründer, und mit Plane, Por: 
ro, Quamquam, und den hausbafnen Flik, 
twörtern dev Nedner af, den Zeiten ber Rhe- 
torum porcenfium weidlich ausgeftopfet. 





In der 129jten furpfatjbaicifchen Zahlenlotterre⸗ 

— iu Stadta nhof find den zıten Dikernn, 1758 

olgende Zahlen in Vorfchein gekommen : 

60. 2. 54, 73 5 

Die —*7 ang gefchieht ben zten Mais, 
iſte auf ben asiten ernannten Monats. 





XVI 


Mrruͤnchner 
wöchentliche Anzeigen— = 


Mittwoch, ben ı8ten Dfternmonats, 17 8 1. 








L Seilfchafren, 

ESs find 3 neue Gänge Lerchenzeug um eis 
nen billigen Preis täglich zu verkaufen; der⸗ 
jenige, welcher felbe kaͤuflich am fich zu brins 
gen gebentet, kann den Inhaber im Zeitungsf, 
erfragen. 


Es ft dor dem Iſarthore am Gafteigberg 


ein fehr bequemes Sommergebäube von zwei 
Stokwerken mit Meublen, und ber dazu ges 
börigen Stallung, nebit Wagenichupfe , auch) 
mit , oder ohne Eindingung des Gartens um 
ein billiges Miethgeld zu verftiften. Das Ui⸗ 
Wrige laͤſt ſich im Zeitungs. erfragen. 
Ss wird den 22ften difes Monats um 
x Uhre bei den Stachuswirthe vor dem Neu⸗ 
hauſerthore ein Sibenbirger Schimmel mit 
Sattel, und ungarifchen Zeug den Meiſtbie⸗ 


tenden verfauft werben ; Kaufliebhaber belie⸗ 
ben fih an obgemeldten Tag, Ort, und 
Etunde zu melden. 

Naͤchſtkommenden Freitag den zoften bis 
fe8 Monats werden in ber Löwengrube in 
dem von Markveiterifchen Haufe über drei 
Stiegen im vorberen Stofe Bormittags von 
9 bis 12 Uhre, und Rachmittags von 3 bie 
6 Uhre verfchidene Hausgerächfchaften,, ala 


Silbergeſchmeid, Malereien, Better, raus 


enffeider, Tifch » und Bettzeug, Zinn » und Ku⸗ 
pfergeſchirr u. f. a. den Meiftbietenden vers 
fauft werden, 

" Das befannte Schmabenfäferpufer ift ſo⸗ 
wohl in dem Wafferburgerladen , als Zeie 
tungeverlag in der Kaufingergaife das Pap 
quet für 46 Kr. zu haben, 


Bei Elias Hakel, Spigelmacher, und Glass 
ſchneider find zu haben alle Gattungen von 


Spigeln mit, oder ohrie Rahmen, wie auch 


Wandleuchter, und Porträtgläfer. Er logirt 
hinter der ſt. Perersticche im Baͤkerhauſe 
an der Rofsfchwenme. 





II. Gefundene, ober verlorne Sachen, 


Den gten difes Monats ift ein. einer, 
grauer, mit fchwarzen Fleken gezeichneter 
Pommerhund verloren worden ; derienige, 
welchem felber zugelaufen , wird erſucht, hies 
von dem Zeitungs, die Anzeige zu machen, 


Es ift den 14ten diſes Monats im Her 
zogfpitale eine filberne mit einem Yagdaes 
haͤus verfehen auf ſchildkrotenart lakirte neue 
Minutenuhre, worin zum Aufzichen ein ſil⸗ 
bernes Blättchen, und der Name, Bläfi 


Ertl inAicha zu fehen iſt; verloren. wors - 


din; derjenige ; welcher felbegefunden ; oder 
bievon einige Nachricht anzugeben weis; wirb 


erfucht gegen eine gute Belohnung folche dem 
f. zu überbringen, 






mit einem Razurfteine, oder fogenannten Las 
pislazulus im Papir eingemacht verloren wors 
den ; derjenige, welcher felben gefunden, oder zu 
Befichte befommen hat, wird erfucht folchen ges 
gen eine Nefompens dem Zeitungsf, einzuhäns 
digen, ober allda die Anzeige hievon zu machen, 





1. Vermifchte Anzeigen, 


Da man von hieuntftehendem Orte, weil, _ 


des Hrn. Fran; Mair gewefen bürgerlichen 


Kunft » und Schönfärbers allhier fel. noch 


verhandene 3 groffe zinnerne, und 5 fupferne 
Sarbfeffel,, auf Mondtag den 23ften dis Mo» 
nats April Nachmittag um 2 Uhre den meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen vorhabens ift, als 
ſtellet man mittefft dis hiemit jeden zu befies 
ben am obbeftimmten Tage, und Stunde in 
dem Stadthaufe auf dem Anger allbier zu ers 


iſt vor 14 Tägen ein goßdener Ring 


ſcheinen, und forhaner Reitation abzuwar⸗ 


ten, Actum den 7ten April 1781. 
Stadtgericht München. 


Nachdem bei der hoͤchſten Stelle Inhalt 
gnädigiten Dekrets d, d. 28ſten März abhin 
die Öffentliche Verjteigerung des von Lands⸗ 
but hieher gebracht, den Gotteshäufern ans 
gehörigen Gold» und Sifberborbenlagerreits 
ad 38885tel koth an den Meiftbietenden, vor⸗ 
behaftlich der hoͤchſten Geuehmhaltung, ans 
befohlen , und hiezu Dienfttag der ıste Mai 
auserfehen worden iſt, fo wird ſolches hies 
mit jedermänniglich zu dem Ende Eunt ges 
macht, damit jene, welche berührten Borden⸗ 
lagerreſt käuflich zu äbeurehmen gedenfen, ſich 
am obbefagten "Tage in dem disortig geiſtli⸗ 
hen Rathskommiſſionszimmer fenbzeitig mels 
den, die Borden befichtigen , und fodann ihr 
Anbotad Protocollum geben tönnen. Sign. 
München, den roten April, 1781. 

Kurfärfif. geifiliche Rathskanzlei. 
‚Anton Hausmann, Sekretaͤr. 


Nachdem bei hieuntfichenden Ort das ſo⸗ 
genannte Huberbauerngut zu Groffenhechens 
rhain ad : Hof, beitchend in einer vor 2 
Jahren bis unter das Tach neugemauert zwei⸗ 
gädige Behaufung, fammt Stabel, und Stals 
fungen, alles unter einem Tache, dann Schöfs 
und Geſchirr, wobei 2 fhöne Ohftsärten, 
14 Tagbau Feld, und zo Tagwerk zwei⸗ und 
einmädige Wiesgründ, nebſt einer 10 Tags 
werk groffen Holzwiefen , und 4 Tagwerf 
feicht s und tännener Holjboden, von welchen 
jährlich an den kurfürfil. Hofanlagen ineluf. 
der Mehn » oder Surcogatanlag 7 Fl. 39 Kr., 
und zu einer einfachen Steuer ı FI. 24Rr., 
item grundherrlichen Stift 4 Fl. zo Kr. 4 HL. 
nebft einen weniger Getreiddienſt abzureichen 
iſt, um einen billigen Preis entwederg Leibges 
ding, oder Freiftiftsweis zum Verkaufe ſte⸗ 
bet, gleich auch bei disortigen Hofmarkoͤge⸗ 
richt, das fogenannte zägerhäufel am Ried⸗ 


' 


| 


bichel, fo eingädig gemauert, und oben auf | 


gerimmert , wobei ein Kuͤheſtall, und Baus 
berfhupfen , nebſt zwei fchönen ‚Gärten, 
worin vile Obſtbaͤume ſich befinden , und / in 
berührt beeden Gaͤrten jo vil Heu, und Gru⸗ 
mer zu übertommen ft, das bei beſagten 
Haͤuſel zwei Kühe überwintert werden koͤn⸗ 
wen ‚denjenigen um einen billigen Preis feils 
geboren wird , fo entweders ein gelernter 
Zimmermantı , und in Waſſerwerk veritäns 
dig, oder ein gelernter Traͤxler tft; als wird 
difes jedermann bekannt gemacht , damit die 
allenfalls hierzu Luft trägende Käufer gemelds 
tes Huberbauerngut , und Jageıhäufel cum 
pertinentiis in Augenſchein nehmen, und 
des Weiteren bei dafigen Ho narksgericht fich 
erfündigen mögen.  Aktum den gten April, 
1781. * Pr 
oarefich v. Kerniſches Hofmarkögericht 
Hechenrain. 
Granz Rupert Heiſerer, 
Verwalter allda. 
In dem kurfuͤrſtl. Bannmarkt Dachau 
naͤchſt Muͤnchen iſt eine buͤrgerl. Braͤuſtadt, 
beim Steiger genannt, plus offerenti zu ver« 
Eaufen ; fie’ beftehet in einer auf dem Markt⸗ 
plaze ent legenen ganz gemauerten, und zwei 
Stokwerk hohen Behauſung, nebſt dem dar⸗ 
angebauten Braͤu⸗ und Brannteweinhauſe, 
mit guten Kellern verſehen, item Stadel, 


* 


Stallungen, und Hofraithen, worin ein 


Brunen, dann einen ſonderbaren Heuſtadel 
in alten Markt , dabei auch unterſchidliche 
allermeiſtens eigene Grundſtuͤle an gut bes 
Ftellten Aekern, Aengern, Krautſtuͤlen, und 
einem Hopfengarten verhanden find. Kaufs⸗ 
Tiebhaber, die hierzu Luft tragen, und diſes 
Vermögen mit eigenen Ruten befizen werden, 
belieben demnach an den Lieitationstaͤgen, als 
Mondtag, Dienfttag, und Mittwoch den Tten, 
Sten, und gten Mais fich auf hieortigen 
Rathshauſe zu melden, und die Kaufsbe⸗ 
handlung zu pflegen. Sign; Dachau, ben 
t6ten kenzmonats‘,’ 1781, . 
Bürgermeifter, und Raͤthe allda. 


'% 


Beiden Buchhändler Joh. YLep. Seiz in Mün⸗ 
cheun naͤch ſt dem ſchoͤnen Thurme ſind zu haben: 
Sailer. (fo Mich.) Theologi chriftia- 
ni Idea,Protufio Academica, 1781.6kr, 
Zaccaria (des Abts Anton) polemifhe His 
ſtorie des heil. Coelibats, "welche einigen zu 
difen Zeiten herausgefommenen Schriften ent« 
gegengefezt wird, 1781. 2 51. 15 fr, Das 
Apojtelamt des heil, Franz von Tavier ein 
neuer Beweis für die Wahrheit des Ehriftens 
thum, zwey Reden von J. A. Weilfenbach, 
1781. 10 kr. Kinderzeitung drittes Baͤnd⸗ 
hen, 1781. 36 fr. Fontanieu (des Herrn) 
Kunſt duch gefärbte Glasſtuͤſſe Achte Edel⸗ 
fteine udch uahmen, ſammt einem Anhange 
über die Malerei und Zeichnung, 1781 24 
er. Winkelmann (Ludw.) Handbuch zur naͤ⸗ 
hern IKentitnid alten und guter Gemälde zur 
geſchwinden Einficht fir Kunſtliebhabern, 
1781. 1 Fl. 15 ft, Einfälle und Wünfche, 
die Verfaſſung des Kriegsſtandes betreffend, - 
1781. 24 fr. Der Prozefs auf dem Lande, 
oder das. glükliche Batıerumädchen, eine Ges 
fHichte, 1781.20. fr. Blumen aus Krain, 
für das Jahr 1781. 36 kr. Schmalzried, 
(53:©.) gründliche Rechenſchule für Anfaͤn⸗ 
ger, 1781. 30 fr. Gefchichte ( praktifche) 
der enropäifchen Naturprodukte mit illumis 
nirten Kupfern 6tes Heft, 1781. 45 ie. 





V. Anzeige der hier angefommenen Sremden, 


Bei Srau Thalerin, Weingaftgeberin zum gol⸗ 
denen Habn ‚in dee Weinitraffe, : 


Den ızten Dfternm. Hr. Schuell, Direk⸗ 
tor, mit r Conf. von Landsberg. Den ıgten 
Hr, Pangero, Handelsmann, von Augsburg. 
Den ı7ten Titl. Hr. General Baron von 
Jedt, mit Bed, von Ingolſtadt. 

Dei Seren Stuͤrzer, Weingaftgeber zum gols 

‚denen girſchen.. 

Den ııten Ofternm, Titl. Hr. Baron. 

Adelſtein, k. k. Lieutenant, mit deffen Fran 


Gemahlin, Jungf. und Bed, Hr, v. Alle⸗ 
gretti, genuefifcher Refidene am E. £. Hofe zu 
Wien, mit Bed, Hr. von Fur, wirchfchafts 
Vicher Rath, von Wien, Hr. BE, Kronen. 
wirth in Günzburg, Titl, Hr. Graf von 
d Aſpermont, £, k. Obrifter, mit Bedienten, 
yon Wien. 

Bei herrn Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 

zen Adler in der Raufingergaffe, 

Den soten Ofternm. Hr, Stun, Medi: 
kus von Hamburg. Den 12ten Hr. Hoofs 
fetter, Kaufınann aus der Schweiz, Hr, 
von Noſe, Medifus, von Augsburg, Hr, 
Frei, Kaufmaun, von Schafhaufen. Hr, 
Michel, Accoucheur, von Augsburg, Den 
a3ten Titl, Hr. v. Rehling, in Ef. Dienfien, 
koͤmmt von Günzburg, mit ı Bed. Titl. 
Hr. Baron von Taͤttenborn, kieutenant uns 
zer dem Pirkenfeldifchen Regiment, mit ı Bed, 
Den söten Hr. Negele, umb Hr. Wesel, Kaufe 
Beute, von Augsburg, Titl. Hr. v. Reichs 
bad), Leibmedikus Sr. Durchleucht Herzogs 
von Würtemberg , mit deffen Gemahlin, 
und Bediententen, 
Bei Seren Boͤck, Weingafigeber zum goldenen 

Kreuz in ber Raufingergaffe, 

Den soten Ofternm. Titl, Hr. Baron v. 
” Doberöhuz , von Eichſtaͤdt. Den zıten 
Hr. Caſpers, Hoffriegsrarh , von Manns 
Heim, Den ızten Titl. Hr. von Schab, 
Dbriftlieutenant unter dem föblichen Herzog 
Pfalzzweipruͤliſchen Negiment , mit 2 Bed, 
Den ı6ten Hr. Purg, Medikus, von Wien, 
Ein Srauenzimmer aus der Schweiz. 


VI, Wöchentliche Geburt , und Sterblifte, 
Dife Woche find in den vier Pfarren 17 Kindes 
DER gebohren worden, - 

Seſtorben find: 
In der Barnifonspfarre, Pl 
+ Den 12ten Oſterum. Hu, Thomas Unzin, 
lurfuͤrſtl. Penfionift, der Leibgarde Hartſchir, 
ar FE E: 
TE = * 


1 
2 


er 


4 * % 


ut. x. $. Dfaree, 
- Den ı2ten Ofterntn, "Maria ing 
Miofetin, led. S. in dem Thale, 48 J. a. 


Bon einem Tagwerke auf bem Rehel, cin X. 
2 J.a. Den ı6ten Titel. Herr Joſeph Aus 
ton von Nodriquer, Eurfürfel, Hoffamerrach; 
in der Dienersgaffe, 76 Z.a. Martin Kö, 
Koh, in der Schwäbingergaffe, 33 J. a. 
Franz Huber, Eiermann; in der Burggaffe, 
62 J. a. Den 17.Sehaft. Bleim, Stalltnecht, 
auf dem Pläschen, 87 J. a. Frater Sanctus, 
Ordinis FF. Mifericordige 305.0, 
In ft. Peters Pfarre, s. 
Den soten Ofternm. Franz Taver Artin⸗ 

ger, Bildleindruier, auf dem Auger, 88 J. a, 
kukas Geiger, Anſtreicher, auf dem Faͤrber⸗ 
graben, 35 J. a. Don einem Schneider auf 
dem Gern, ein K. 28 W.a, Den ı ıten Mar, 
Anna Ballaufin, led. St. in dem Hadergäss 
hen, 88 J. a. Den ıaten der hochwuͤrdige 
Herr Johan Michael. Kandler, in ‚dem Her⸗ 
sogfpitale. Fofeph Brunner, Schneider, in 
dem Heiligengeifthofe, Den 14ten Barbara 
Laͤſſlin, Gärtners Wittiwe, vor dem Neuhau, 
ſerthore, 73 J. a. Von einem Maurer, auf 
dem Kreuze, ein K. 2,4 J. a. Den ı6ten 
Anton Prel, Tagwerfer, auf dem Anger, 70 
5.0. Don einem Struͤmpfſtriker, in der Sende 
lingergaſſe, ein K. W. a, 


VI. Setreidpreis. 
Sonnabend, den ı4ıen Oflernmonate, 1781, 
Bon bejter, Mittels, geringfter Gattung. 


Gerſten 6— s145 51 


5 

Hıher ie 4 3140 

In der 1290ften hurpfaljbairifchen ahleniptteries 
Ziehung zuStadtamhof find ben zıfen ernm, 1788 


folgende Zahlen m Vorfchein gefommen: 


„60, %. 59, 73. 15. 
Die naͤchſte Ziehung.or chieht den sten Mais, 
and die szıe auf den a5flen trnannten Monats. 


Chäfl (tft. fl./r. R.|fr. 
Weizen 12! I1i— 10 — 
Korn slas 130 5115 


Beitage zw Nero. XVE- 


Die von Seanz Bavevi Miller, Burger, 


nächf dem: unteren Thore befeifen weinwirth⸗ 
fchaftfiche ‚. wohlerbaute Behaufung ‚, mit 
schönen Saft » fo anderen Wohnimmern‘, 
dann 6 Pferd, und einer Kuhſtallung, eis 
nem groſſen Stabef, 2 Wagenfchupfen, einen 
Waſchhauſe, und einer groſſen mit gefchloffes 
ner Ein» und Ausfahrt verichene Hofreirung, 
wobei ein Wurz suind ein Grasgarten, alfo 
in allenz Feldern 17 Jouchartpiltfvete Aeker, 
und 6 Tagwpetk zweimaͤdiger Nenger, fo qlles 
Grundeigen, ſtehet überichnldter Dingen an 
Ben Meiftbierenden zu verkaufen; als zu wel 
chem Ende der 26; 27, und 28ſte inlebenden 
Monats. April hiemit ansgefchen,. und zu 
ordentlichen Tagfazungen angefezt werden. Afs, 
Je Kaufsliebhaber können daher hiemit vor: 
geladenermaſſen an forhanen Tägen hierorts 
erſcheinen, und mac ehevor eingeſehenen 
Vermoͤgen hieruͤber ihr Kaufsanbot behoͤrig 
ad Protocollum geben, wie dann am drit⸗ 
ven diſer Fieitationstägen bei einem, ober den 
anderen zum Nuzen der Kreditorſchaft ſich 
darſtellen, den Kaͤufer diſe Verſteigerung mit 
dem erſten Klokenſtreich der abendficher Ge⸗ 
betlaͤutenzeit verendſchaftet werben wird. Da⸗ 

yım ben 7ten April, 1781.. 
Kurfuͤrſtl. Pfalzbairifcher buͤrgerl. Stadt» 

- wmagiftrat. Mindelheim. 

! Joſeph Anton Kellner, 


Amtsbuͤrgermeiſter. - 
Maris Mara Stegerin, eine gebiirtige: 


Sartorin, bürgerl, Schuhmacherin von ⸗hier 
iſt bereits ſchon vor mehreren Jahren ohne 
obrigkeitlichen Vorbewuſt, und Bewilligung 
von ihren Ehemann Mathias Steger, buͤrgerl. 
Schuhmachern derorten hinweggezogen, ohne 
das ſie indeſſen ihren Aufenthaltsort angejei⸗ 
get, oder in andere Weg ſich gemeldet hätte, 
Da nun gedachter Mathias Steger mit feiner 
anhabenden 


- 


ggerechtigfeit. eine: 


"weitere: Vorkehrung zu treffen geſinnet iffm . 


und derowegen um bie hierzu erforderliche 
obrigfeitfiche Einwilligung das gezimende Bite 
ten geſtellet. Als wird von Stadtmagiſtrats⸗ 
und behoͤrigen Obrigkeits wegen obige Klaren 
Stegerin. biemit- öffentlich. vorgeladen, unde 
derfelben. anbei ernſtgemeſſenſt aufgetragen ,. 
dag fie fich in.Zeit 6 Wochen peremptorie da⸗ 
hier ſtellen, und fich ihres unerlaubten Auf⸗ 
tritts halber um ſo mehr verantworten folle,: 
als man fie wibrigen Falls mit ihrer auf: 
mehrgedachte: Schuhmachersgerechtigfeit et» 
wann machen twollenden Aufprüchen niemals 
mehr anhören , fondern. ihren Ehemann bies 
felbe an jemand. andern überlaffen zu därfen, 
die vollfommene Erlaubnis ertheilet wurde. 
CGonel, München in: Sen, civ.. den. gten: 
Lenzmonats, 1781.. .n 
-  Gtabtfchreiberei allda. 

Da Georg Rieder, Lehrhaͤusler aufn fans; 
ſeſſengut Kollnberg, des kurfuͤrſtl. Pflegge⸗ 
richts Kamm, allſchon gegen 2 Jahr lang von 
deſſen Eheweib, und Kind entwichen, und 
unwiſſend wo ſich aufhälti So wird derſel⸗ 
be andurch ediktaliter, mit dem Beiſaze vorei⸗ 
rirt, daB, wenn er Rieder inner 3 Monate ſich 
nicht perſoͤnlich ſtellet, er nicht mehr ange⸗ 
hoͤrt, ſondern ſeinem Eheweib der erbettene 
Verkauf ihres: Inhabens geſtattet, oder al⸗ 
lenfalls ex ofhicio damit verfahren: werben: 
würde, Gefchehen den zten April‘, 1781.. 

Adeliches Landfäffengut Kolinbergi. 
oh. Lorenz Peullhauſer, 
d. 3: Verwalter allda. 

Joſeph Morhard} von Maiſieſs, der das 
ſelbſtigen Herrſchaft, des kurpfalzbaieriſchen 
Pfleggerichts Tuͤrkheim, iſt vor ohngefehr 38 
Jahren, als ein Schuhmacher in die Fremde 
gewanbert; der dann leztmals von Prefpurg: 
in Ungarn am zten April 1745. feinen ſeit⸗ 
her verftorbenen Vater zugefchriben‘, nach 
bin aber von feinen Aufenthalte, Leben, ober: 


” 


* 


Tode nicht das geringſte mehr von ſich ver⸗ 
nehmen laſſen. Da num dem zum vaͤt⸗ und 
mitterlichen Erbgut 60 FI. zugefallen, und 
feine nächften Erben um Ausfolglaffung difes 
Geldes vor Gerichte das unterthänige Anſu⸗ 
hen geftellet haben ; als wird er, Joſeph 
Morhard, oder deffen vechtmäffige Leibsers 
ben hiemit ebietaliter eitiret, das er, ober 
diefelbe von Zeit drei Monaten peremptorie 
bei hieortigem Pfleggerichte fich meiden, prae- 
uia legitimatiöne gedachtes Vermögen, 
C welches in jährlichen 12 51. Zilsfriften ab, 
. geführt werben kann) erheben: im Gegens 
fall aber gewaͤrtigen füllen, das bifes Geld 
gegen Kaution den Auverwandten ausgefol 
get werde. Actum den sten April 1781. 


Kurpfalzbaierifches Pfleggericht Türkheim. 


Joſeph Anton v. Hofweller, 
‚ Pflegkommiffär. 


Bon den Handriffen groffer Meifter, aus 
dem berühmten von braunifchen Kunftfabis 
net, find bereit? 8 Suiten, ober 48 DBläts 
ter im Ymperial» Folio fertig , jede difer 
Euiten befichet in 6 Blättern , und Eoftet 
7 fi. zo fr. Es wird naͤchſtens die neunte 
erſcheinen, und damit alle 4 bis 5 Monate 
fortgefahren werden. Hiezu wähle ich die 
Zeichnungen dev berühmteften Meifter 3. €. 
da Vinei, Raphael, Michelangelo, Andrea 
Manſegna, Perin del Vaga, Baccio Ban⸗ 
dinelli, Vagnacavallo, Dominico Beccafu⸗ 
mi Paſſerotto, Joſeph Baſtarvolo, Julio 
Clavio Fra Baſtiano da Piombo, des Als 
tern Palma, Peregrino Tibaldi, Daniel da 
Voltera, Andrea del Sarto, Permeggianis 


‚nd, Peryi don Siena, Ereole Procaceini 

Luck Cambiaſti, Tizian, —— Kar 
te, Panl Veronefe, Doffi, Bafari, Earacci, 
Domenichino , Guercino, Sabatini, Ligo;: 
it, Salviati, Orazio Samachino, u. a. m. 
ferner von alten teutfchen ind niderländifchen 
Dealern : Iſrael von Decheln, Märtin Schön, 
Michael Wohlgemuth, kukas von Leiden, Hie 
ronimus Bos, Albrecht Dürer, Lucas von 
Eronah, Hanns von Kulmbach, Hanns Hirſch⸗ 
vogel, Tobias Stimmer, Albrecht Altorfer, 
Ehriftoph Amberger, Dionifins Ealvart , 
Hanns Hofmann, Aegidius Sadeler te, Auch 
if die Zivote Suite der Handriſſe, aus der 
angerfenften fchönen Sammlung Hrn. Ger, 
hard Jo ach im Schmids, in Hamburg 
fertig, und koſtet, fo wie die erſte, auch von 
6 Blättern ‚, welche auf groffen Bögen mit 
Einfaffung geffebet find, zo fl. Dife Suiten 
werben gleichfalls von mir fortgefet. Die 
Meifter find vornehmlich aus der niderlaͤn⸗ 
difchen Schule, 3.€. Rubens van Dik, Yor- 
dans, Gerard, Dow, Rembrand, Reticher Of 
fade, Teniers, Bakuifen, von der Velde, de 
Vries Bergheim, Wonwerman, Poelenbura, 
Dizheimer, Franz Boſtard, Laireffe, Neits, 
van Gelmont, u.a.m. Aus dev Italieni— 
ſchen aber Jacopo, Vignali, Palma, Joſe— 
vino, Ferretti, Pouſſin, und viele andere, 


Johann Bottlieb Preftl, Majer in Nürn⸗ 
berg auf der Walk wohnhaft. 


Herr Fran Ignaz Defele kurfürſtl. Hofmaler, 
und Profeſſor der Maler: und Bildhauerze ich⸗ 
nungsfchule auf der Akademie der Wilfenfchaf- 

ten ee den — Liebhabern ſowohl 

diſe Zeichnungen ſehen zu laſſen, als auch Ber 
ſtellungen anzunehmen. 


8 » ’ \ 
Beat 
ib 
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Münchner 





Statss, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
"Donnerstag, den Igten Ofterutwinte, 7-8 1. . 





Kriegsnahricdten. . 

_ Hemwgelland hat auf einmal ein’ Par 
doͤſe Nachrichten erhaften, In Südkarolis 
na fowohl als Oftindien wills nicht recht vor 
fih. Düe Neunorfer Zeitung hat zwar vers 


fuchet ,„ den in Karolina erfittenen Schade 


in etwas zu bemänteln,, indem fie die Köpfe 
‚beiber Parteien gleich bintig male. Allein 
fpätere , anthentifche Nachrichten beftärigen, 
leider, zu fehr , das das in Karolina einge: 
rüufte Korps von der Armee des Grafen Korn⸗ 
wallis unter Anſuͤhrung des Dberftlieutenaut 
‚Zarleton von dem amerikaniſchen Generale 
“Morgan am 17ten Hornungs fo grauſam 
-mitgenommien worden feie , das das 7ıfte 
Regiment faſi ganz‘, und die übrigen mei⸗ 
u. Er } 4 


ſtentheils zuſammengehauen worden find: der 
Reſt ĩſt gefangen genommen worden. Diſe 
für Grosbrittanien ſehr traurige Botſchaft 
ſoll nun ſeine voͤllige Richtigkeit haben. Die 
Fortgaͤnge diſer Macht in jenen Gegenden 
werden alſo ganz gewis krebsgaͤngig werden, 
und alle Hoffnung einer Vereinigung zwiſchen 
Lord Kornwallis, und dem Korps, welches 
in Virginien gelandet hat, dahin fein, 
2Derx Britte iſt gewohnt, ſich nie eine danider⸗ 
ſchlagende Nachricht allein, und ohne Beiſa zu 
erzählen. Dam traͤgt lich gegenwaͤrtig in Lon⸗ 
don mit noch mehr Tranergerüchten. das klei» 
se Geſchwader de3 General Arnolds, worauf 
war feit einiger Zeit fo groſſe Rechnung ges 
macht hatte , fol uu toben, zu_mprdorennen, 
und grödfich um ſich zu hauſen anfgehöret 
hahen, und num von 3 gmerikaniſchſram dfi⸗ 
ſchen Reihenſchiſſen eingeſchloſſen ſein. Selbſt 
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4 bie koͤnigl. Armee in Neuyork fol derbe Schla⸗ 
e empfangen haben. Lezteres iſt aber vermute 
dh pr sn Grund. 

Die allerfataliten Nachrichten kommen 
ans Oftindien. Man hat und vor Kurs 
zem noch, bald von einer gänzlichen Niderla⸗ 
geder Maratten, bald von einem Waffenſtill⸗ 
ftande, oder wohlgar ſehr annehmbaren Fri⸗ 
be, ber mit difer wilden Nazion gefchloffen 
worden fein foll, in Londner Blättern vil 
ſchoͤnes Zeug erzähfet, Allein 3 franzoͤſiſche 
Priſen brachten die feindſeligſten Nachrichten, 
welche den obigen ganz widerſprechen, in die 
Haͤfen ihrer Uiberwinder an. Diſen zu Fol⸗ 
ge wäre im Heumon. Hider⸗Alikan mit eis 
ner Armee von 100000 Mann nach ber 
Hauptfladbt Arcot aufgebrochen ; um bis 
fe anzugreifen. Sir Hekton Muuro, ober 
ſter briteifcher Befehlshaber auf den Kiften 
von Koromandel feste fich mit 1200 Euros 
päern , und 6ooo Sihdien in Bewegung. 
Allein was follte difes Häuflein gegen eine fo 
groſſe Armee vermögen? Er berief alfo in 
Eile die 4000 Europäer, und 14000 Sipaien, 
welche zu Trichinapali, und. den übrigen ſuͤd⸗ 
lichen Gegenden zerſtreuet waren , ju fich. 
Dife waren unter Oberft Fletfcher und Bail⸗ 
lie wirklich unterwegs ; als ber Sohn des 
Hider Alt fie ploͤzlich überfiel ; aber für dis 
fes Dial, feiner uͤberlegenen Macht ungeache 
tet, zuruͤkgetriben wurde, Sie behaupteten 
nun fo fange ihren Poften, bis ein neues 
Korps von Sir Munro zu ihnen geftoffen 
war,. worauf fie denn wider die Reife ans 
tratten. Nun fiel Hider Alt fehbft an der 
Spize einer ungeheuren 2... ‚über fie 
ber , und richtete unter ihnen eine jaͤmmer⸗ 
fiche Niderlage an. Ein fchleiniger Ruͤkzug 
war num nothivendig. Die übel zugerichtes 
te brittifche , noch übrige Mannfchaft ers 
reichte mit harter Mühe noch Madras, und 
fhlofe fich dafelbfk ein: als. (Kom der fürdhe 
terliche Hider⸗Ali hinterher war, unb mit 
einen gewaltigen Heere Anftalt zur Beläge 


zung machte. Die Nachrichten endigen ſich 
mit der Belägerung, obfchon von einem ges 
wagten Ausfalle gefprochen werden will, wo⸗ 
bei die Britten ebenfalls fehr eingebüffer ha⸗ 
ben follen, Bei obiger Niderfage follen nach 
einigen Berichten 400 Europäer nebft Ober, 
ften Baillie, und 4000 Sipaien umgekons 
men, und 2000 der lezteren gefangen ges 
nommen worden fein. Daran tft aber vers, 
mutlich vil Auffchneiberei z wie auch, bag 
Hider «Alt fich wirklich des ganzen Landes von 
Arkot bemächtiget habe. Mit Ungeduld ers 
wartet man weitere Nachrichten. Die Fonds 
der oftindifchen Gefellfchaft find aller ausge⸗ 
ſtreuten beſſeren Geruͤchte ungeachtet von 
155 bis auf 145 herabgeſunken. 

* Hiber Ali gab dem franzoͤſiſchen Statthaͤlt 
bon fl. Dioriz fogleich Nachricht rd 
— —— und uͤbermachte ihm 
oſthare Geſchenke an feinen alten Bunde enofs 

fe: den König von Frankreich, mit bem chrift⸗ 
ichen Anhange. ., Das, nachdem er die Kiften 
bon Koromandel von den Brittem und ihrer 
Unhängern —2 babe, er einem gleichen 
Anſchlag auf ihre Befizungen in Bengalen ma⸗ 
che, woſelbſt fi die Eingebohrnen am Indo⸗ 
am alle wider bie brittiſchen Ufnrpätorn, und 
iranne verfchworen hätten. „ An Ende ver» 
fihert er den Statthäfter, dad er, wenn er nıe 
Mann europäifche Hilfevölter hätte, ſich 
ie Dritten von difem Theile bed Erbballes gam 
zu bertilgen getraute. — Hider Nli, ein Fin 
ebobrner des Königreichd Miffeer , welches 
dweſtwaͤrts von Carnatica ligt, ift wirflich ein 
ehr fchlimmer Nachbar, ber weber Ruhe noch 
Haft hat, wenn er nicht immer bareiin zu fäbeln 
hat. Ganz Afien kennet, und fürchtet ben wilden 
Kerl, Madras, die Hauptftadt der oflindie 
ſchen Gejellfchaft in Ajien, wird ihm doch Mühe 
machen: denn fie trozte noch flets jedem Anne 
falle, und wird für uneinnehmbar gehalten. 


Hlotten. Die brittifche unter Darbi 
iſt ſchon am 26ſten Lenzm. in der Bucht von 
Biskaja eingelaufen. Gie mus fchon ſehr 
nahe ander Straffe nach Gibraltar fein. 
Don Kordova ift nicht wider nach Kabir 
zuruͤkgekehret, wie es neulich falfch verlau⸗ 
tete, fondern hat Befehl, es Fofte, was es 
wölle, die Zufuhre nach Gibraltar zu verhins 


dern: er iſt nun 35 Reihenſchiffe ſtark, und 
harret feften Fufes auf die heranſchwim̃ende 
Flotte derBritten. — Die Brefter Slotte 
fegelt noch immer mit dem beften Winde da⸗ 
bin, fie mus ſchon über die Querrhöhe von 
Liſſabon hinaus fein: fie hat 6 Millionen 
bares Geld am Borde, 74000 Zentner Ges 
treide, 22000 Zentner Diehl, 400 Zentner 
Zwibaf, 14500 Fäffer Wein, 330 Fäller 
Branteivein , 9000 Zentner Spef, 100 Zent, 
Köpfe, und Fuͤſſe, 3500 Zentner Stokffche, 
130 Zentner Käfe, 1000 Zentner Erbfen, 
7000 Zentner Bohner, 1200 Pipen Del, 
400 Faͤſſer Weineffig, 50 Zentner Senf; 
300 Zentner Pflaumen ꝛc. — eine ungeheure 
Preopifion! — Zn der erflen Ofternwoche 
noch foll be fa Mothe Piket mit feinen 6 
Schiffen aufs Kreuzen vor Breit abfegeln, 
Er wird dem Borfalle bei Gibraltar von Weis 
term zuſchauen. — Graf von Eitaing war 
am 2gften vorigen Monats noch in Paris 
bei einer Komödie, alfo nicht nach Breft abs 
gereifet. — So wird auch aus Paris felbit 
die Nachricht widerfprochen , das Nitter 
Vork dafelbft aggefommen fein ſoll. 

* Die Franzofen follen gegen ben Sommer zwei 
Lager eines in Flandern, und bas andere von 
Baponne bis Dünfirchen, welches der Heriog 
von Broglio fommandiren wird, au berieben 
befehliget fein. — Der Ritter von Furemburg, 
bem fein Verſuch auf Jerſei feblgeichlagen hats 
te, wird num mit einer neuen auf feine Koſten 
errichteten Legion von 1400 Mann unter Hols 
lands Konflellationen fein Glüf verfuchen. — 
Der Gerichtshof von Holland hat an die Herren 
Staten die Gegenvorftellung gemacht, dad die 
Beitrafung der Stadt Amſterdam, und folgs 
Ui auch der dortigen Magiftratsperfonen nuns 
mehr nicht Statt —* koͤnne, nachdem Gros⸗ 
brutamen ſelbſt in Feindſeligkeiten ausgebro⸗ 
hen wäre. Ban Berkel ift alſo noch immer gu⸗ 
ten Mut, — Mit dem Friden fiehf's fehr ges 
aus, denn man will zuberläffig willen, 

ad Uengelland die Bermittelung Ruſcelands 
rund ausgefhlagen babe. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Am zoſten vorigen Monats haben Ge. 
Majeflät der Kaifer wirklich 36 Kamerherren 
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ernannt, wovon 2ı Militärperfonen , a. 
die Übrigen vom Zivilftande aus dem erften 
Adel find. Dife werden nun Se. Drajeftät 
fünftig ganz allein bedienen. — Ein dops 
peltes k. k. Remontivungefommando fol ers 
vichtet werben, fo das immer gegen 16000 
Pferde in Bereitſchaft ſtehen muͤſſen. 

Am roten des gegenwärtigen Oſternmonats find 
Abende 182 Maurer unter militaͤriſcher k. k. Bes 
gleitung auf dem Inne aus Tirol nach dem 
Innbiertel zu Neuoͤttingen durchpaſſirt: ſie 
ſollen zu dem neuen Feſtungsbaue bei Obernberg 
gebraucht werben. 

Zu Marien»Therefienftadt, wel 
he beinahe aus 3000 Haͤuſern befteht, hat 
ber Kaifer auf unterehänigfte Vorſtellung ein 
Schulhaus von 4 Klaffen, auorüber bie dorti⸗ 
gen Vaͤter Franziskaner die Aufficht haben 
follen,, zu eroͤffnen bewilliget. 

Inder Fuͤrſtſchwarzenbergiſchen Herrſchaft 
Mur au in Oberſteier iſt am zoſten vorigen 
Monats ein Bergmann in einem Alter von 
116 Jahren geſtorben. Nach. g86jaͤhriger 
ſchweren Arbeit bei dortigem Eifen⸗ Berg» und 


Hammerwerke erblindete er, und wurde in ein 


Gnadengehalt gefezet, wonach er noch. 12 
Jahre, obſchon blind, faft täglich eine Stums 
de weit in die Kirche, und zwar ohne Führer 
‚gieng. Im Befefcher Komitate ftarb uns 
Jängft ein Jäger von 102 Jahren, ber erſt 
vor 2 Jahren ein junges Mädchen geehlichet 
hatte. In eben difem Komitate hinterlief® 
neufich ein g4jähriger Greife eine Nachkom⸗ 
menfhaft von 99 Perfonen, an Kindern, 
Enkeln, und Urenkeln. 

Zu Schirz im Oedenburger Komis 
tate hat am 23ften vorigen Monats cine 


Feuersbrunſt gegen 50 Häufer eingeäfchert. 


In einem Fleken Niderteutfchlands lebet 


‚ein ſogenannter Einſidler im Rufe der Hei⸗ 


ligkeit. Dil Bauernvolk aus ben Gegenden, 
‚und ſelbſt Bürger, und Einwohner der bes 
nachbarten Städte befuchen ihn wallfahrt⸗ 


* und, da er zugleich die prieſterlichen 
Seihen, und die Gewalt der Schluͤſſeln bes 
figet , pflegen fie eine Generalbeicht bei ihm 

abzufegen. Unlaͤngſt ward diſer gottfelige 
" Bann wegen der Schwarzkunft angeklaget, 
und das Korpus Defikti beftand darin: bag er 
einige Mafe , wenn ev ſehr hartherzige, uns 
befehrliche Suͤnder vor fich hatte, die Hän- 
de hinter ihren Müfen weit ausflrefte, wor; 
auf denn jedes Mal ein fürchrerfiches Dons 
nern entfianden wäre. Der Richter bes Orts, 
welcher auf nichts weniger als dergleichen 
Girfefanzereien glaubte, berichtete den Vater 
Waldbruder ganz in der Stille von diſer In⸗ 
jicht, und bat fih eine Erklärung darüber 
aus. Der Waldbruder erfuchte den Beamte, 
fih auf feine Einoͤde zubemähen,, und als 
difer gekommen war, vollzog er bas Nehm⸗ 
fiche in feiner Gegenwart: wonach er ihm 
jenes in der Phyſit bekannte Feuerpulver 
zeigte, wodurch die Wirkung des Donnerd 
hervorgebracht zu werden pflegt: er ſezte 
hinzu: „an der Weife iſt's nicht gelegen , 
wenn wir nur Seelen Gott gewinnen Füns 
nen!,, — Verſteht fi, wenn bie Weile 
zu befehren für fich ſelbſt unſchuldig ift } 

Der Königin Frankreich hat unlängft 
die Plane zu der neuen Einrichtung des Ho⸗ 
fpitales Hotel de Dien, unterzeichnet, wie 
auch die bendthigten wiberichläge ‚ um für 
jeden einzelen Kranken eine eigene Laͤgerſtaͤt⸗ 
te, und andere Bequemlichkeiten her uſchaf⸗ 
fen. Das kleine Eharelet wird geſchleifet 
werden, um dem Hoſpitale mehr Raum zu 
verfchaffen. Man arbeitet gegenwärtig, die 
neuen Gefaͤngniſſe in den Stand zu fezen, das 
fie in Zeit von einem Par Donate Einwoh⸗ 
ner aufnehmen können. 

Seit einer Zeit iſt zu Paris. cine fehr 
platte, und elende Satire wider Hrn, Nekers 
Schrift erfchinen, welche den Titel führte: 
Le Conte bleu. Man fagt, der Verfaſſer 
davon feie entdelet, und auf die Baſtille ge⸗ 


fperret worden. Andere zwei ſehr ernſthafte 
Widerlegungen, wovon ein Hofmann, und 
ein Parlementsglid Urheber waren, wollten 
eben bie Preife verlaſſen, als Hr. Neker davon 
Wind befam, und fie auf Befehl des Koͤnigs 
unterdrüfen fies, 

Der Geſchwindkuͤnſtler Jakob Phrladels 
phia, der in unfern Tagen in feiner Art Zaus 
berei mirakulos iſt, erhielt neufih zu Vers 
faille8vondem Könige den für groſſe Künfts 
fer im Jahre 1775 errichteten Ordensſtern 
Nro. 307, nebſt einer jaͤhrl. Penfion v.200 Liv. 

Auf die Entlaſſung des Seeminiſters Hrn. 
von Sartine ift folgendes Quadrain vers 
fertiget worden : 

Jai balayd Paris avec un foin extreme: 

J'ai voulu fur les mers balayer les Angiois ; 

‘ Mais j'ai porté fi haut le prix de mes Balais, 
Qu’ on m’ a balay& moi - m&me. 

Ich habe Parid (war ehebem VPolizeilieutenanf) 
mit Auffecfter Sorgfalt audgetehret, und gefes 
get: wollte nun auch bie Uengellänber zn Waſ⸗ 
fer fegen: allein ıch erhöhte meine Befanten ſo 
fehr am Preiſe, das man mich felbft gefeget bat. 

In Aengelland find die Rachtwächter eben 

fo laſs, und fchläfrig, wie in Teutſchland, 
wo fie ihr Kikriki nicht eher, und volltoͤni⸗ 
ger hören laſſen, als wenn das neue Jahr 
heranruͤkt. Difes war Schulde, das in ons 
don unlaͤngſt eine groſſe Klage gegen die 
Nahtwächter erhoben wurde, dag fie ihre 
Pflicht / ſo gar fehr vernachläffigren. Ein 
Parlementsglid machte hierauf im Unterhaus 
fe die Motion, dag man erlauben möchte, 


eine Bill einzubringen, vermöge welcher die 


Nachtwächter gezwungen fein follten, bei Tas 
ge zu ſchlafen, um in Stande zu fein, Nachts 
nach ihrer Pflicht beſſer wachen zu können. 


. Ein gewifer Sir James Ereed bat ſogleich 


das chrenfeite Mitglid, ihn mit in dife Bill 
einzuſhlieſſen; denn er würde fo entſezlich 
von dem Podagra geplaget , das er weder bei 


Tage, noch zur Nachtzeit fchlafen könnte, 
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te, und vermifchte Nachrichten, 


Sreitag, den often Ofterumlonnte, ı 81. 


ut ya sinn, olland. ine 

ö —66 in den vornehmſten 
Suchladen der depublit ein Wochenblatt aus; 
getheiler , welches den Titel führet: Der 
politifche Holländer. Der Verfaſ⸗ 
ſer ſcheint in die politiſchen, und Handlungs⸗ 
a feines Vaterlandes ſeht einffudire 
zu fein, bor zůglich in Bezuge auf Groäbrits 
tanien: allein ev. laͤſt gegen diſe fejtere Macht 
einen 
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„eine lebhafte Häffigkeir, einen 
ie Groll an ſich bliken, der fehr 
rteilichkeit grenzet; und welcher 


vartigen Umſtaͤnde nachgeſehen 
A Dean ſindet im Neo. VIII 
Aes, welches das lezterſchinene 


füngen ſo gluklich war 
Rutſicht auf ſeinen Patriotifmus, 


neueſte Blaͤtt iſt, das wir gegenwaͤttig aus 
Haas beſzen, die gauz beſonderen Lobſpruͤche, 
Mit ‚welchen er den, ehemaligen aͤngliſchen 
Geſandten Ritter Dort in folgenden Aus. 
druͤken beehret: . . . » SH babe für dag 
‚pohtifche Genie deg Sir Joſeph eben eine (9 
groſſe Bewunderung, als man felbft bei dem 
ſeurigſten Anglomane antreffen daͤrfte. Ich 
PAS: nicht, ob man an je einem Otte, zu 
Hemer Zeit „bei je einer Nazion einen Dis 
niſter finden wird, der in ſeinen Unterhand⸗ 
als er. Zum Bei⸗ 
fpife: Es ift eine ausgemachte Sache, dag 
Adettigft ſeit 5, oder 6 Jahren die Repubfie 
die ſtaͤrkſten Beiveggründe Harte, ihre Ser, 
macht auf einen‘ anſehnlichen, reſpektabeln 
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Fus zu fegen. - 
kann ſich Sir Joſeph ve | 


Nachdruk hätt 


fte, big der fritifce 
war, in dem fein Daten ı 
fih von Beuten, und Pügderanger 
Ionds Hilfsquellen zu erd R 
hinabſinkenden Kredit aufrecht erhalte 
den Krieg fortſezen zu können. WE 
genug: ex fcheint fogar, feinen Sch 
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ergleichen Unrecht geſtuͤrzet zu wer⸗ 
Sicheeſte würde fein, wenn man ſich 
n wollte, weder von einer 
Unrecht zu haben ; 


— Ed Din fid} bemübet , die Feinde 
5 recht tief ing Unrecht zu verſenken, ſteht man 
gen in Gefahre, anf Eivig alles Recht für die 


t zu verlieren. 
+ den Anſchlag auf. oll ſich Rodnei ges 
laſſen, und fe eg wider rekta gu 
? A be 


Madrid vom'rgten Lenz. ,, Mit 
—— hohen Jnquifition 
Taͤgen allhier ein juͤdiſcher 
— Peikotte, an. Ju Paris 
8 Bordeaur hat er ein Handels⸗ 
fteht in beiden Städten in fchr 
dit. Man behauptet, er woͤlle 





AA, 


difem Bande zuruͤkgelaſſen zu haben. 3 "ein Anl en Beduͤr iſſen des States 
moͤchte faſt glauben, das fein td Hras felbft » . * le — Kein do wahrjcheins 
von feinem np aus und v “ 2 ein? weil man einen groflen Mans 
noch beherrſche Wal pri PER, Gehe et. md, dings 
geftürgetihat, en ch Sr gen 4 elche ke — 8 tatsicheine mit der 


neswegs die Gegenwart bed S 

IM. erfordern, um ihre Wirkung fortzufesen. 
Kuh bifee Botſchaͤfters ůberſteiget als 

Br jeben a jede Bergleichung. 


Der Verfaſſer, indem er von der Einnah · 
me des Eilandes ft. Euſtache, und dem Ms 
tragen feiner Landsleute ſpricht, welche 

gehörigen Masregeln zu: ergreifen verkal⸗ 
mänfet hätten, um ſich nach der “ergandenech 
Kriegserklärnng in guten Bertheibigtingd« 
fland zu ſezen/ druͤkt ſich ſo aug: Ich 
be es bdas das ganze Syftem viſes —— 
geus die U "in Erſtaunen fegen Bank“ 
Allein fieht man deun nicht mit ‚beiden Augeny 
‚das ımfer Endzwet kein auderer ift, als ‚bie 
Aengellaͤnder recht tief ins Unrecht zu ftürzen N⸗ 
— — Dife Anmerkung ift ohne weifel ei⸗ 
ner der oͤſters verkommenden ir wonifchen Eniffe 
des Verfaſſerg denn felbit, die Aengellaͤnder 
werfangen nichts fehnlicher , als nur iminer 


warzkünfte 


nehmlichen Einrichtung, wie die vorigen 
9,000,000 follen gehoben werben... 
= Dan weis nunmehr dem Auftrag, den der ans 
Philadelphia ac Parid gefommene junge Hr. 
Laurens dom Kongreſſe erbaftenhat. Er für 
"eher ze Montrumgeftäfe fr bie ameritani⸗ 
che Mimee , imb 19 Milkonen Geld; “und der 
Kongrefs derfpricht, 40006 Mann ind Fer gu 
flellen, und das Gelb nach Endigung bed Krier 
ges heimzubszaßfen. Der König pe due Ber 
willigung geneigt fein. 
“ 34 Hamburg iſt am roten diſes 
nen eben angefommenen. rei ee 
verbreitet worben , das zu London dor Kur— 
jem eine aufferorbenitliche Hofzeitung befaunt 
‚semacht habe, das alle — Besen 
Amerika ſich ber, brittiſchen Vo 
ber. ‚unterworfen, und, dem Ir 
gehuldiget hätten, - — ._ ; eine 
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‚greiflihe Wiberlegnng aller vorgehenden Ges. 


} genteilsgerüchte fein!- ’ 
7 Teutfchland. ' 


¶ Die Aademie der Werkthärigen zu Lais 


bach in NRibsrfrain ( Academia Opero- 
forum welche im Jahre 
1693 errichtet wurde, und fich in der Folge 
auch groffes Anfehen bei der Answelt erwor⸗ 
ben hatte, aber wegen zerfchidener Hinders 
ale, rdenen fo manche zwekvolle Akademie 
unterworfen zu fein pflegt, in Verfall geras 
then war, bieft am sten difes unter dem 
Vorſize des frändifchen Herrn Präfitenten 
Freiherrn von Guſſich, und des Hrn, Direk: 
tors ber Akademie, Grafen und Heren von 
Edling f, €. Kaͤmerers, und Landrathes nach 
-einem Awifhenranme von, mehr ala so Jah⸗ 
ven wider ihre erfte Sizung. Sie wurde mit 
Aner fchönen latelnifchen Rede eröffnet, die 
ſich auf die gegenwärtigen Umjtände bezog. 
err von Guſſich, ein Dann, der im 
Dienſte des States, und dem Umgange der 
‚Mufen gram geworben ift , hielt ebenfalls 
eine fehr rührende Dankrede fir die auf ihn 
‚gefallene einmätige Wale zum Präfidenten. 
Graf von Edfing entwarf; die Abficht der Ber, 
‚ fanmmlung mit treffenden Zügen. Den Be» 
ſchluſs machte eine teutfche Rede. Der Red» 
ner machte unter anderen die ſchöne Anmer⸗ 
Br. 5 u Bine Akademie der Wiffenfchaften 
‚ müffe ist, und nur ist gedeihen ; deun fagte er, 
num haben wir Sreiheit iin Denten , und Zofepb 
auf dem Ihrome,,, Die Akademie bat dag 
‚Motto gewähler,, dag ein Motto für alle 
Akademien fein follte: „, ehr Schritte, und 
weniger Worte, , 
Se. Majeftät der Kaifer haben ben Rich, 
ter zu Hermannſtadt, dem Hauptorte Siben: 


| — feines Dienftes entſezet, und auf 


‚IMMER zu jedem anderen Dienſie unfähig ers 
"Hblet.) Eine Dienfimnage hate von Iren 
Herrn, und nachher auch von der Frau aus 
unbebdeutenden Urfachen harte Streiche erdul⸗ 
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den müffen, und brachte ihre Klage alfo bei , 
dem Richter an: diſer aber hartherzig, wie 


eine Eiche, und aus Furcht wegen einer 
Dienſtmagd bei der Herrſchaft einzubiffen, 


Lie ihr wicht nur Feine Genugthuung wider, 


faren, das doch eine feiner wefentfichen Amts⸗ 
pflichten iſt; ſondern gieng fo weil das er 


derſelben noch zwoͤlf Karbatſchſtreiche geben 


Tiefs, wovon fie nach wenig Tagen ſtarb. 


Dem Kaifer war dife unbillige That kaum 


zu Ohren gefommen, ala er ſchon den Spruch, 
worüber alle Engel im Himmel fich erfreuten, 
über den Urmenfchen ergehen lieſs. 

Ein Öffentfiches Wiener Blatt fifert folgen⸗ 


de Nachricht: „, Herr Wende, £.E-Bibfios 


thekar an der uralten ferdinandeſchen iii. 
verſitaͤt zu Prag hat ſich den ı7ten Lenzm. 
Morgens um 7 Uhre in die Moldau geſtuͤr⸗ 
set. Eine ungewöhnliche Anströfuung des 
Gehirns fol die Urfache difer Maferei geweſen 
fein, Er war der geöfte Feind deg bafelbft 
angefiellteg, würdigen Profeſſors Seibt, 
ben ev auf alle mögliche Art zu ſtuͤrzen trach⸗ 
tete, indem ev ſich auch bei ber lezten bes 
kannten Kabale, die wider den Hrn, Seibt 
gefpilet wurde, aus eigenmizigen Abfichten 
feurig gebrauchen lieſs. Als die Nachricht 
von deſſen Tode zu Hrn. Seibts Ohren fam, 
ſchrib er der Wittive, die der unglüfliche 
Wende mit 4 Kindern, 2 Töchtern, und 2 
Söhnen hinterlaffen hatte, Folgendes: Ich 
bedanre Ste ſehr; fihifen Sie mir Ihre 2 
Knaben; fie find verſorget. Er gab einen 
in das Seminarium, fir welchen er ang 
feinem Beutel zafer , und brachte den anderen 
mit Zuthuung mehrerer Freunde in das dor» 
tige Waifenhaus, Ein praftifcher Beweis 
feiner Lehren ! 

Durch eine neue £. k. Verordnung find alle 
Miſſionen, und derfei Naͤmen führende In⸗ 
ſtitute in allen k. k. Staten aufgehoben wor; 
den. Man iſt allerhoͤchſten Orts vollkom⸗ 
men uͤberzeuget, das die inländifchen Miſſi⸗ 
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PO ‚ nebft dem, bas fie nunmehr, 
nach bereits allgemein eingeführter chrififas 
tholifcher Religion, beinahe zweklos gewor⸗ 
ven find, nur den häufig aufgeftellten Pfar: 
vern zu einigem Torte zu fein pflegen, ober 
wohl gar die Trägheit der Seelſorger 
nähren, denen es ihre heilige Pflicht ſelbſt 
norhwendig marhet , für das Heil ihrer 
‚Schafe zu forgen. Das Anfchen der Möns 
‚che verliert nicht wenig bei diſer Reduktion. 
Die Stoͤrche haben noch in feinem Jah⸗ 
ve ſich fo zahlreich in einigen Gegenden Obers 


teutfchlande eingefunden, alshener, welches 


‚gefegnete Witterung, wenig Schloffentegen, 
and groffes Ghif für jene Orte, wo fie ſich 
niderzufaffen würdigen, weilfagen foll, 

* Ein bravder Landshuter hat ung erft bife 
Tage einen freunbfchaftlichen Verweis gegeben, 
bad wir bei der Erzälung, die wir von bem neu⸗ 

uchen erfreufichen Aufenthalte umfers durch⸗ 
leuchtigſten Kurfürften zu Landehnt unfern Lan⸗ 
dedleuten gelifert hatten , ſo gar feine Mel- 
dung don dem Storche machten , ber ſich lfaſt 
"ps gleicher Zeit, ald Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht 
dafelbft eintraffen, auf bem Hofpitalthurme ni⸗ 
derkiefs, und dem aufben ſt. Morizthurm hin- 
aberwanderte; ein Umſtand, wie jer daͤchte, 
der nichts Geringes prophejeite! 
*allioftro iſt nun in den Gegenden von 


— 


Etraſfburg, was Gaſſner in den unfrigen 


‚war. Briefe aus der Schweiz wollen 
feiner Wunderkraft noch weit gröffere Wirs 
Zungen zufchreiben. Er erweket ſogar Todte, 
wovon er Beifpile in den Angen aller Straſs⸗ 

‚ burger gezeiget hat. Alles nenner ihn bem 
Adepte der verfchreiten Iniverfalmedizin. Er 

wird von dem Pöbel halb gefürchtet, und 

halb angebetet:' wohlgemerkt, die Anzahl 
diſes Pöbels ift in Straſsburg eben fo gros, 
als in groffen Städten Teutfchlaudes, wo 

‚ fo manche mit zum gemeinen Manne gehoͤ⸗ 

‚ven; Yis map Reſpelt halber nicht darunter 


- Stunden hafte das 


nennen darf. Das Auffallendſie iſt bei di, 
fem Thaumaturge noch immer, dag er fein 
Geld nimmt , und anbei in feinem ganzen 
Berragen ſeht vil gute Sitte, und Spuren 
von Religion an fich bliken fAlt. Wollen 
fehen, ob aus difer Gefchichte ein Traner, 
fpil, oder eine Farce , oder etwas für die 
Legende werden fol} 


“ 
* 7 Kl) 
Dienen ift ganz was atibere, ale Miffiggehn, 
Ein Armes Soldnermaͤbchen, unerfahren’, wie 
‘ein —— ‚ ward don ihrer Mutter von Hau⸗ 
ſe nach der Stadt gefihift , um dort ju dienen: 
u; 8 kann bir nicht länger Brod geben, „ ſeſte 
die Mutter aͤchrend hinzu. Das gute Ding gieng 
weinend bahin ; ohne zu miffen , mag ihe, — * 
gex Beruf fein ſollte — der —S— 
khore begegnete ihr ein Herr, übergölbet, und Ka= 
"erprangend, wie’ ein Göenbild and den Aeterter 
dfterer. Das Maͤbchen war zu unſchiudig, und 
zu unwiffend , um ſcheu zu fein, tratt gerabe auf 
ihm zu, Pnigte, und fragte ihm, ob er wohl d 
biene. Der vornehme Herr erfannte die 
ber kleinen Dirue, und beantwortete de 
re Sippe mit Ja: ich diene dem ee v 
bed nee er himu friben mit diſer Umwort, 
<banfte. as dchen dem Herrn mit —— 
des Hauptes: und eilte gerade auf ein alted Mir: 
terchen zu, das den nehmlichen Meg dahinfchwan?- 
“te, ., Men, fagt mir ſiebe Mutter, was bat denn 
diſer Heer ba zu than: er dienet bem Fürften fagt? 
‚er mir eben. „D der liebe Gott, antwortete jame 
‚merfib bie Alte, mad bas nicht mit bem Dienen 
“fir ein Blendwerk it? Der Herr da, dchen, 
schläft bis ſiebe 1c. Uhr Morgens ſchmaͤlet denn wie 
„ein Satan im Haufe, it ‚ und trinkt, foajiert, 
kurzweilet, und fchläft wider. Mit bifem Befchei- 
de huͤpfte das Mäbchen feinen Weg fort, und frag⸗ 
te einen Dorübergehenden in der Stadt, wo man 
wohl zu biemen kriegen koͤnute. Der verwis fie ges 
rade an eine —— und in weniger als 8 
aͤdchen, dad nervicht, und 
unverdorben herfah, einen Dienſt. Allein kaum 
war felbes auf das Zimmer ſeines a en Dien⸗ 
filed gefretten , ald es nach fre hen Ber 
grüffung der Haudfente ſich miberfeste, zu eſſen, und 
zu frinfen begehrte. Die Antwort , bie fie den⸗ 
— die ſich darob befrembeten, le wor, 
as fie jadienem wollte. Das Käthiel it ihre 
aber gar bald aufgeldfet worden ; und ijt weis 
gar wohl, bad dienen und arbeiten 


3 


Worte lin 





Münchner 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Moundtag, den 23fteu Ofterumomwate, 17 8 2. 


Amerika. 

Er. grosbrittanifchen Majeftät iſt in Bes 
treffe der amerikanifchen Angelegenheiten uns 
längft eine ganz neue Schrift zugeeignet wor⸗ 
den, worin eine Anrede an die aufrührifchen 
Unterthanen enthalten ift, „Der Geift der 
Harteilichkeit , fpricht der Verfaſſer der Leid⸗ 
ner Zeitung, hat unter anderen falfchen Saͤ⸗ 
sen auch folgenden in dife Schrift eingefchor 
ben: ,, Wir haben ( fprechen die Aengellaͤn⸗ 
ver) bis auf dife Stunde gegen euch nur 
mittelmäffige Gewalt gebraucht, in Hoffnung, 
das fie hinlänglich fein follte, euch in euch 
Velbft geben zu machen‘, und tiber untern 
Gehorfam zu bringen. Allein, ſolltet ihy: 

ans jmwingen., endlich mis nufest ganzen 


Macht über euch herzufallen , fo feier verfis 
chert, das wir noch fo vile Mittel, und Hilfs⸗ 
quellen im Hinterholte haben, denen ihr uns 
fehlbar unterfigen werdet. — Um die Wahr, 
heit difes Sazes einzufehen, darf man nur die 
Liſten zu Rate ziehen, welche Hr. Karl Jen 
tinfon Kriegsſekretaͤr, und Milord Lisburne 
einer von den Admiralitaͤtskommiſſarien am 
24ſten Jaͤners dem Haufe der Gemeinen vor⸗ 
geleget haben: man ſieht daraus, das Gros⸗ 
brittanien für den amerikanifchen Krieg, und 
die unmittelbaren Folgen desfelben nicht nug 
alle feine Hilfsquellen erfchönfet , ſondern 
auch felbft von denen der fünftigen Genera⸗ 
tionen antizipivet habe: und das, wenn ſel⸗ 
bes gegenwaͤrtig allen benjunigen, mit Denen «9 


.- 


angebunden hat, getwaren iſt, diſes wirkfich 
nur mit aͤuſſerſter Anftrengung aller Kraͤfte 
gefchehen Eönne, wovon eined Tags das gross 
brittanifche Neich die traurigen Folgen bes 
jammern wird. Ludwig XIV fämpfte mit 
glüflichem Erfolge gegen ganz Europa, dag 
fih feiner unbeſchraͤnkten Habfucht widerſez⸗ 
te; und endigte den Krieg nicht andere, als 
mit dern jammervoͤlleſten Zuftande feines Koͤ⸗ 
nigreiches. 

* Mach angeführten Liften find von id 1780 
fhr bie grosbriftanifche Landmacht nach Ameris 
ka Überhaupt 76885 Mann gebracht worden; 
und für bie Seemacht 1759990 — eine gewis 
nicht mittelmäffige Macht! Diejenigen Trups 
pen, welche fich {chon vor Anbeginue des Kries 
ges in den brittifchen Befizungen befanden, fin 
nicht dazu gerechnet, ‘ 

Die Londner Hofzeitung, wovon wir in 
leztem Blatte gefprochen Haben; und’ welche 
die guten Fortgänge der Britten in Suͤdka⸗ 


rolina enthaͤlt, ift wirklich am zriten des 


vorigen Monats erfchinen, und erzähfer bie 
Wibergabe von der Stadt Wilmineton in 
Virginien. Käpitain- Barklei, und Major 
Craig thaten weiter nichts, als ihren Weg 
fortruͤben, und fuchten ſich irgenbswo zu 
vereinigemi, ald am 27ſten Jäners, Abende 
Abgeordneie von Wilmington daher kamen, 
md die Stadt anerboten. Wer follte dag 
Anerbieten nicht angenommen haben ? Dian 
fertigte folgende 2 Kapitulationspunfte aus: 
Iy'das die Einwohner, und übrigen, die’ 


fich in der Stadt befänden; Kriegsgefangene 


bis zu ihrer Answerlung bleiben ; 2) uͤbri⸗ 
gene ihre Guter, und alle Arten von Habfchafs 
ten in Sicherheit befizen, und für ihre Pers 
fönen den Schu; Grosbrittaniens genieſſen 
ſouten. Die brittifchen Truppen kamen nun 
der Statt näher , und befejten fie ‚ohne ge⸗ 
ringſten Widerſtand, nachtem: die 150 Man 
von der Befazung Morgens zeitlich ausmar⸗ 


ſchirt waren, Sie fanden 2 Batterien, eine 
von zo zwölfs und neunpfündigen Kanonen, 
und die andere von 7 zwölfpfündigen, welche 
faft alle vernagelt waren. Am Kaps Fear 
hat Major Eraig auch Proviantfchifie, wel 
che theils den Amerikanern, theils den Fran⸗ 
zofen, und Spaniern zugehörten, aufgebracht. 
Die Einwohner der Stadt, und der umlis 
genden Orte haben ihre Waffen ausgefifert; 
und auf ihr Wort Treue, und Unterwerfung 
verfprochen ; fie wünfchen herzlich ; endlich 


' einmal wider den Fride zu genieſſen, und 


fih mit ihrem Mutterreiche zu vereinigen. 
Der Befiz von Wilmington, und-von Capes 
Fear s River iſt für die Armee des Lord Korn⸗ 
wallis von Aujferfter Wichtigkeit. 

° Mider die Kapitulationdpuntte hat ber Leibe 
ner Zeitungtverfaffer nur noch eimuwenden, 
das die Einwohner von Wilmington bei ges 
genwaͤrtiger Lage nicht fapitulationsfähig wa, 
- gen, inbem fie ben brittifchen Waffen , die im⸗ 
mer näher rüften, unmöglich Widerftand thum 
konnten, und alfo gezwungen waren , um Gnas 
be zu bitten. Thomas Iefferfon, amerifanis 
ſcher Statthälter von Virginien hat es gewa⸗ 
get , felbft bei ber dermaligen Pritifchen Lage 
ber bafigen Gegenden, wo tie llibermacht der 
Britten ben Ton gibt , ein Ausſchreiben un⸗ 
term ı9ten Jaͤners ergehen zu laffen, worin 
er alle Einwohner von Virginien , bie nicht uns 
ter Waffen ſtehen, warnef, bag fie ſich nicht 
bethören laffen follten, zu glauben, bad alle 
ihre VBerfprechen , bie fie beu Feinden, von der 

men fie wider alles Kriegsrecht im wehrloſen 

, Stande dazu angehalten worben wären, gethau 
haͤtten, giltig wären. HERE: 

In ber Provinz; Maffahufettsbat 
wird unabfäffig fortgefahren, in Mitte der 
Keiegsunruhen , der. neuerrichteten Akade- 
mie der Künfte,, und Wilfenfchaften allen 
möglichen’ Glan; fu geben. Alerbaukunſi, 
Geſchichte/ Sewerbi und Manufalturenkennt ⸗ 
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fe, und ner , was ride Fe einen Zweig 
ron nuͤzſichen gehrarten für gefittete euros 
paiſche Staren jemals ausgemacht hat, find 
die Gegenftände ;- woran dife Akademie mit 
aller Thaͤtigkeit beeifert ift. Das Fäch der 
Künfte undkitteratur iſt gegentvärtig ber wich⸗ 
tigften Artikeln einer, welche die Statövers 
faffung difer Provinz ausmachen. Folgen» 
bes Schteiben bes Statthälters von Penfit- 
vanien General Reed, an Hrn. Abbe Ral⸗ 
al, den Berfaffer der politifchen und his 
ſtoriſchen Geſchichte von den — 
Beſizungen in beiden Indien, welche 

Admiral Don Solano neulich den wißhrfgen 
—— zeloſtet hat 4, fann hievon ein 


Beweis fein; | 
wish: et, ade 4 
—— den beiden Indien hat ſih 
e von ben i 
—“ nach ber nein W ne ——— ? 


micht-anderd, ald der Schoͤnheit diſes ei 
Es = Bierlichkeit, womit es gefchriben i 


jene Din ————— Ihn 2 vr Tb . —* 
sum 


En Eharafter fet werten, ji ie: auf \ 


ei 3 Die R 
Sa len mit aller Stärfe, Fed at 
mit allen Reisen einer dahinreiſſenden if 
famfeit vertheidiget. In Mitte der Verwirrungen, 
worein ber ge ** e Krieg unſre Gegenden ges 
—8* hat wende unfre Blike zu euch, mein 
: ein ne ehlicher, Hang treibet , und an 
= efen « unb a zu fchägen, und zu 
—F er „rain beffen weitumfaffended Genie 
bie Rechte, bed —— 
ee: entwikelt und abſchildert 
one bad. Vergnügen, welches Sie mir — 
gun, nicht. € Beier Die ten, als indem ih Sie 
—* die 2 nehm bed h — zu —* ne 
anzunehmen: in Kraft der erften 
mmen aufgehoben; und: m arts 
die Eeriötung, einer — Br 
genftante., ‚welche auf_die_Grunbjäze ber 
gegründet alle «heilllichen Religionen zugleich au 
— "bie wie unter uns blühen ſehen, und wo 
-. man bie ——— un und reiten, 
vorlche einen wefentlichen Theil der Erziehung atg« 
wachen, im Unterricht nimmt. Wem können bife 
Erfilinge der bürgerlichen Freiheit angenehmer fein, 
zen Ihnem —* Seift gemacht iſt alles De, zu 
wide,” was jene glüflichen en 
kann, in denen ber Yale Eifer, —36 und 
Srauſamkeit der allgemeinen Menfchenliebe , und 


% 


 Gfüikfefigfeit weichen werden ? In bifer Nkfipht >> 


me id) mie die gen huen dife Stifte zu übers 

machen ; uud babe, die Ehre ıc. 
"Bhilavelsbia, den iaten Heumon. 1780. 
Joſ. Reed, 


—F ermiſchte Nachrichten. 

SEE. k. Majeſtaͤt haben unter anderen 
fehr weifen Nerordnungen, derer Befolgung 
jeder anderen Nazion teutfcher Staten hoͤchſt⸗ 
erwunſchlich iſt, auch. folgende Grundregeln 
in Abficht dev. Perfonen, welche Gnadenges 
balte, oder Penfionen zu erwarten haben, 
feftzufegen geruhet: 1) Das kuͤnftig jeder⸗ 
mann, um auf feine Lebtaͤge eine Verſorgu 
fordern zu koͤnnen, zo Jahre fich dam State 
gewidmet, und, gut gedienet haben muͤſſe; 
vor bifer,nojährigem Zeit aber habe weder er, 
xdoch feine Wittwe auehr, als eine Jahresgage 
zu: feiner Abfertigung; umd fie das Sterbe⸗ 
quartal zu fordern. ‚ Hingegen, wenn. er 10 
Sahre,gedienet hat, und alsdenn Alters, und 
Gebrechlichkeit. halber von - allen Dienſten 


enthoben wird, ſo haͤtte ein ſolcher ein 


tel feines Gehaltes lebenslaͤuglich im der Ruhe 
zu genieſſen. Diſes verſteht ſich durch alle 
Klaſſen ohne Ausnahme, 2) Das jedermann, 
wenn er eine Charge, oder Dienft üben 
kommt ‚ und deſſen beftimmter Gehalt , und 
Emolumente höher ſind, als das Gehalt des 
Dienſtes, den ex vorher hatte, den Genuſß 
diſer erſteren Dienſte verliere, ſobald er 
höheren genieffet + wenn aber ‚vice v 

ber Schalt, . und die Emolumente des Dien⸗ 
fies gexinger wären, fo koͤmmt es darauf amp 
ob er den, Dienſt gefucher habe oder ob der 
Dienft ihm ex officio auſgetragen ſeie; iw 
erſten Falle waͤre der geringere Genuſs fein 
eigener Wille; im eten muͤſſe er feinen ordent⸗ 
lichen, Gehalt extraordinaͤr genieſſen, wenn 
ex im diſem Dienfte fo; augeftrenget: iſt, ale 
ig dem xoxigen. 8) Miemanb koͤnne wegen 
2 Dienfe zugleich bezahlet werden u.der es 
nicht vollfommen, und ununterbrochen in 
eigener Perfon , und ohne Subſtituten zu 
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verrichten im Stande ift , und verrichtet; 


koͤnnte er aber durch feine Arbeitſamkeit, 
und Gefchiklichkeit die Dienfte zweier fonft 


anerkannt nötigen Perfonen vollkommen vere 
fchen, fo gebühre ihm auch die Hälfte der _ 


minderen Befoldung des Amtes, das ev zus 
gleich mit verwaltet ; und dis nur in fo fans 
ge, als feine doppelte Verwaltung dauert, 
4) Quartier, oder Quartiergelder, da fel- 
bige nur eine Vergebung fire jene find; die 
Amtes wegen fih in dem NRefidenzorte au 

halten müffen, zeffiven, wenn bie Bedient 

auffer Aktivität gefezet worden, und in Pens 
fionsftand tretten, indem fie fih nach Bes 
Tichen in eine, oder andere Provinz begeben, 
und die Theurung der Stadt vermindern koͤn⸗ 
men; ihre Pläze aber durch andere wrfejet 
werden müflen. 5) Jener, welcher wegen 
Wahntwize , zugeftoffener Krankheit , oder 
Erbfindung ohne fein Verſchulden, auch vor 


gedienten 10 Jahren, zu allem Brodverdien⸗ 


Fe unfähig wird, dem wird ein Viertel von 
feinem Gehalte gelaffen. 6) Alle Wittwen, 
die mittellos , und derer Männer nur bis 
3000 Gulden Gehalt gehabt, werben nach 
dem bei ihrer Männer Tode gehabten Schals 
ge behandelt, und zwar fo, bad jene Witte 
wen, derer Männer über 600 Gulden gehabt, 
ein Drittel ; jene hingegen, derer Männer uns 
ter 600 Gulden gehabt, doch niemals wenis 
ger, ald 100 Gulden Penfion jährlich zu 
Aberkommen hätten, 7) Für jene Witt- 
wen , derer Männer über 1000 Gulden Ges 
halt gehabt, wären von Ihrer hoͤchſtſeligen 
Majeit. fehon die Penfionen nach den Eharafs 
gern der verftorbenen Ehegatten ausgemacht 
worden, daher auch ununterbrochen behal⸗ 
sen werden. 8) Witttven folher Leute, bie 
wegen verfchufdeter Nachläffigfeit, Unfaͤhig⸗ 
keit, und tadelhafter Aufführung vom Diens 
fie formen, Hätten keine Penfion jemale zu 
erhalten, FIRE = 
! ’ iu 173 
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@8 iſt keines ber geringſten Verdienſte um 
ſers Jahrhunderts, dad es Groffe auf den 
Thronen Teutfchlands gibt, welche Feine edfe 
Ihat ihrer Untergebenen unbemerkt laſſen, 
ja ſelbſt mit hoͤchſtem Beifalle beehren, Die 
ſchoͤne jüngft von den meiften öffentlichen 
Blättern verbreitete Handlung eines Bere 
liner Schlächtermeifters , Georg Ernſi 
Zeicehmanns, welcher einer Wittwe, und 
ihren Kindern blos darum ihr verganteteg 
Hand abkaufte, um felbe darin zu erhalten, 
und das nehmliche Hans nachher an einen 
Käufer, der um etliche taufend Thaler mehr 
gab, hinuͤberlieſs, um der armen hilfloſen 
Mutter einige taufend Thaler noch obendrein 
Gewinnft zuzuwerfen, hat verdiene , bag 
der durchleucht. Herzog Fridrich von Braun» 
chweig die Gefchichte davon zum Beften der 

men mit vorangeſeztem Bildniſſe Teiche 
manns druken lieſs, und felbe in blauen 
Sammer eingebunden mit folgender eigene 
haͤndiger Zufchrift dem guten Manne übers 
machte: 

Dein lieber Meiflee Teichmann! Nehme ee 
ifed Eleine Gefchent zu feinem Geburtstage, als ein 
Zeichen meiner Freunbfchaft an. Bewahre er ed für 
Fhe feine Kindestinber zur Erinmerung feiner 


wo 


5 Ithätigen Handlung. Hebe ers auf zu meinem 
n 


nken, ber ich bin fein guter Freund. 
Berlin, den iſten April, 17Br. 
Fridrich Auguft 

b Herzog au Braunſchw. Lüneburg, 
Die Stadt Marfeille in Frankreich 
win dem Könige eine Bildfänfe zu Pferde er» 
vichten laſſen, mit der Inſchrift: A Louis- 
Augufte, Bienfaiteur de fes fujets, Re- 
ftaurateur de la Marine, Protecteur du 
Commerce. vie ; 

Druffchler im Iczten Blatte Nro. LA. 
— 252 anſtatt Morizt hürm — lies — Martins⸗ 
thurm. 

In der Sogten — ifchen Zablenlotterie 
Pe) zu München find ben ıgten Oſternm. 1783 
olgende Zahlen in Vorfchein — 

2. A 


H 


Dienäpfte Ziehung gefießt den zoten Mai, | 
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Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Deireenſttag, bem 24ften Ofternmonate, 178 1, 





Kriegsnachrichten. 
Von der Londner Regirung ſoll nun 
deſchloſſen worden fein, den Krieg mit Ame⸗ 
sita aufs Hizigfte zu betreiben. Zu dem En 
de follen noch weit gröffere Transporte von 
Truppen nah Neuyork, und Suͤdkarolina 
abgehen, Berfchidene Regimenter haben zu 
dem Ende beveits Befehle erhalten, ſich in 
Bereitfhaft zu halten ,. das fie auf erfieu 
inf zu Schiffe gehen koͤnnen. Das Regir 
went der fönigl. Schotten , das bisher zu 
Windſor gelegen war, hat Befehl, nach 
Portsmouth anfzubrechen,, num zur Beſa⸗ 
jung von fl. Euſtache eingefchiffet zu werden. 
4000 Mann irländifher Truppen find vor 
wehigen Caͤgen von Korfe and unser Segel 


gegangen, Man bäft dafür, ihre Beſtimm⸗ 
sung feie nach Südkarolina, um den Grafen 
Kormvallis daſelbſt zu verftärken, : 

Es heift auch, ein Erpreffer fei am zıften 
vorigen Monats von fandsend in einem 
fchnellfegelnden Fahrzeuge abgefchiket worden, 
um den Kommodore Johnſtone, wo möglich, 
einzuholen, und ihm dem Befehl zu bringen, 
die Erpedition auf Cayenne aufjugeben, 
und mit feinen Schiffen und Truppen nach 
Dftindien zu ſegeln, wo wicht: alles fo richtig 
herſieht. Der alte, 59 järige Hider» Alt, 
der von Jugeud auf zu Strapazzen abgehärs 
tet iſt, dringt den oftindifchen Eruppen ins 
mer näher zn Perbe. Die Nachricht von Bias 
Firung «dev Stadt Madras war zu voreilig 
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Sider « ATi beſindet ſich noch eine Tagreiſe 
von diſer Stadt. 
Wir müffen diſen aſiatiſchen Helden naͤher ken⸗ 
nen. Hiber » Ali iſt ein ſlarker koxpulenter 
Daun, etwas grau mıfm Scheitel ; trägt feir 
nen Knebeldart,, trinkt gerne ſtarkes Getränfe; 
man bat ihn aber doch nie trunfen , ober feiner 
Verrichtungen unfähig geleben Mit den Gefahr» 
zen ift er, wie mit ber Arbeit bekannt ; erſchrikt 
nicht Teicht fıber Unglüftfälle. Kein Fuͤrſt bat 
fo fchnele Nahrichten von einem Ende feiner 
Staten big zum anderen, wie er. Im gar 
en Lande find von 2 zu 2 Stunden reitende 
oten Be er welche die Depefchen bei 
Zage uud Nacht heiter bringen miiſſen; bie 
mindefte Fahrlaͤſſigkeit wird unvermeidlich mit 
dem Tode geſiraſet. Difer Artikel koſtet 
dem Hiber » Ali järlich 1.490690 Livres. Er, 
ald Chef der Maratten Hat einen unver⸗ 
föhnlichen wider den Mabob von Arkot, 
unbandere Farnatifche Bringen, mit welchen bie 
ofindifche Geſellſchaft in Aıianz fteht. Geine 
meiften Ingenieurs find Europäer, gud borzügs 
fich von der framoͤſiſchen, feiner Liesiingdnaston, 
Seine Reiterei iſt ſehr brillant, uud gut geübt. 
Herr Kumberland ſoll von dem Mas 
drider Hofe Befehl erhaften haben , ich aus 
alten fpanifhen Staten wegjubegeben, weil 
fein Aufenthalt zuvil Auffehens machte, Eis 
nige wollen fügen, ev habe einen Kourier von 
London erhalten, heimnzukehren — vermuts 
fich um dev Sache ein Farbchen anzuflveichen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die von Sr. Majeität ernannten neuen 
36 Kamerherren , welche den hoͤchſten Dienft 
allein verfehen werden, find folgende : Die 
Prinzen Joſeph Lobfowis, Auguſt Lobfowiz, 
De ligne; die Grafen Noſtiz, Keglewiz, Jof- 
Kinski General; Franz Kinski General, Phi⸗ 
fipp Kinsti General, Botta General, Riches 
‚enurt General, Klerfait General, Terzi Gen., 
of. Kolloredo, Wenzel Kollovedo, Melchior 
Kolloredo;- Braune Gen., Dominik Kauniz, 
Joſ. Kauniz , Venfeld Kauniz, Sternberg, 
‚Kotek, Lamberg, Kobenzel; Prinz Schwar» 
yenberg; Graf Dich. Wallis ; Freiherr von 
Suöbel; Franz Graf Dietrichitein ; die Öras 
fen Shurheim, Hachenfeld , Reiski, Joſ. Ke⸗ 


—— — 
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venhuͤller, Windiſchgraz, Clari, Turſten⸗ 
berg, Wenzel Ugart. 

Der Stadtmagiſtrat von Wien bat uns 
term 7tem difes auf allerhoͤchſten Befehl oͤf⸗ 
fentlich bekannt machen faffen, das alle Sa⸗ 
zung auf die Grieslerei aufgehoben, und das 
Mehlbeln, und Griefeln , oder der freie Vers 
kauf diſer Mehlgartungen auf den Wochens 
märften jedem geflattet, und zugleich auch 
jedem Landbäfer zum Borteile des Publikums 
die Zufuhre des Brodes vom Lande hevein, 
welche biäher nur anf die Wochenmärkte bes 
fchräufer geweſen war, künftig alle Täge dev 
Woche auf die nehmliche Art erlaubet ſeie. — 
Den Mehibern, and Baͤlern der Stadt wird 
dife Verordnung zu keinem geringen Berdruffe 
fein: doch man hoffer auf folche Weife zu 
Wien eine fchönere Gabe Mehl, und beſſer 
Brod zu ervorteilen, 

Bu Prag hat am ı7ten bifes ein Läufer 
fein Laͤuferjubilaum gefeiert. Nachdem er 70 
Jare ſeines Lebens, und davon 50 in herr⸗ 
fchaftlichen Dienften gluͤklich duvchgelaufen 
hatte, befam ev. noch Luft, fich von Neuen 
aufdingen zu Jaffen. Seine Ankündigung in 
Öffentlich gedeuften Zettefn war folgenden In⸗ 
halts: 

Allen Herren Laͤuſern der koͤnigl. Prager Städte 
wird hiemit funtgemacht, das unier Kamerade, Joh. 
Eirowi Mafa , Fänfer bei Ihr. Ercell. Fr. Gräfin v. 
Pachta fein eftes Fäuferjahr gläflich erreichet habe ; 
daher es ich denn gebüren will, ſolchen Tag mit 
unfrer Teilnebmung feierlich zu begehen. Es wers 
den alfo zu bem Ende alle Herren Kameraden, benen 
die Ehre unfers alten Vaters fo am Bere tigt, wie 
es no wietlich gesimet, da er immer ſo ein walerer, 
und fchneller Fäufer war, höflichft eingelaben , frl 
um zun auf ber koͤnigl. Meuftabt in der Hiberner 
Gaffe, in bem Haufe beim Zikan genannt, in weile 
fen Kleidern, Rasteten, Stöfen, und Schürjen der 
ur zu erfcheinen. Dort foll unferGirowi Diata, der 

eitso Jacen weit mehrere hurtige LAuferfihritte ges 
macht hat, als wir alle zufammen , aufd Neue freiges 
fprochen, mit einem Lehrbriefe verſehen, und denn 
ald unfer Water erfannt, und geebeet werden. Um 
aber bifes Feft befto prächtiger an begehen, fo wird 
man darauf Nachmittags um 4 Uhre in gefagfem Hau⸗ 
fe Tafel halten, wozu wegen der \inföftep ein jeder, 


* — — 
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Ber wirffich- in Dienflen Mehr, ehren Gulben abzu⸗ 
reichen hat; die Dienſtloſen wirb man unentgplds 
ich bewirten. 

‚Am heil. Ofterntage lieſs fih zu * burg 
ber Pflegsveriwefer des Orts durch eine vers 
ſchmuͤzte Diebin, die in dortiger Fronfefte fich 
befand , dahin bereden, das er fie, um ihrer 
Andacht zu pflegen, durch den Bettelrichter 
in die Kirche fuͤren ſieſe. Die Dirne betete, fo 
vil man fah, ſehr auferbaulich: allein fie dach» 
te, nicht unvecht bavan zur fein, wenn fie auch 
mit der Gnade mitwirfte, und bat einen dafis 
gen Kaplan um die paͤpſtliche Freiheit, wie 
fie das Ding hiefs, Der Kaplan binterbrachte 

dem Pfarrer, und weg war fie. Die Gerichts» 
diener kamen, und fanden nichts mehr. 

Die Königin von Frankreich ift num 
in ben vierten Monat Ihrer gefegneten Um⸗ 
ftände getretten, Der Leibarzt hat ſchon eis 
ne Lifte von mehr als 500 Frauen beifammen, 
welche fich aus allen Teilen des Reiches ange» 
boten haben, den fehnfichft gewünfchten Dau⸗ 
phin zu ftillen. 

Im Oberhaufe zu London veranlaffte 
am zoſten vorigen Monats die zweite Bors 
fefung einer Bill einen wichtigen Wortwexel, 
worin fich bie Herren Bifchdfe, welches gar 
etwas Seltenes im Parlemente ift, vorzügs 
ſich auszeichneren. Die Bill verordnete, dag 
die oͤden Gründe, ober Gemeinweiden bei Il⸗ 
mington, und in der Graffchaft Warwik im 
Gehege eingefchloffen , und urbar gemarht 
werben follten. Gefegenheitlich Tief dabei der 
hoͤchſt fontroverfe Saz mit unter: ‚, Das 
der Pfarrer des Kirchſpils, wohin dife Ges 
meinweiben hingehoͤrten, ein Stüf davon, 
flatt der Zehenten , welche die Geiftlichkeit 
fonft empfängt, cchalten follte, ,,„ Der Bis 
(hof von Landaff war der erfte, welcher dife 
Stelle aus der Bill wegverlangte, und die 

9 vorſchlug, das die Geiftlichen, 
ſtatt der angewiſenen Landesſtreke von denen, 
welche diſe oͤden Gründe urbar machten, Ze 
benten forbeen follten. Er bieft eine ange 


2 
Rede, worin ev beweiſen wollte, daB, ns 
dife Felder von dem Prediger felbft bebauet 
werben mäften ‚;derfelbe feinen Amtsgeſchaͤff⸗ 
ten zu vil Zeit entziehen würde — Dee 
Biſchof von Peterbprough war der entgegen. 
gefezten Meinung , und behauptete, dag die 
Zehenten ungewis, hingegen bir Einkünfte 
der Ländereien gewis, und alſo dife jenen 
vorzuziehen wären. Grafvon Weſtmoreſand 
flimmte bei; aber berührte ein anderes Ars 
gument, das mehr Auffchen machte: ‚, Die 
Beiftlichen, fagte er, würden babei fehr wer 
nig Zeit verlieren, indem ohnehin fehr vife 
davon, befonders die eigentlichen Pfarrherren, 
oder wirkliche Zehentner dem unverantiworts 
lichſten Müffiggange nachhiengen, felten in 
ihven Kicchfpilen fich fehen liefen, ihve Ku 
ratherren allem an die Arbeit fpannten, und 
nur als Seelſorger denn aufträtten, wenn es 
Zeit waͤre, den Decem abjuhofen, Graf vor 
Koventri tratt auch anf dife Seite, und fejte 
nur noch hinzu, die Prediger Säfen nur ei⸗ 
ne gemeiniglih längft- gemachte , altbafne 
Prebigt Sonntags von der Katheder ab, und 
laͤgen die Äbrige Woche durch auf fauler Hatıt ; 
daher es alfo von ungemeinem Mugen fein 
würde, das fie, flatt fich wie Maſithieve in 
träger Ruhe zu bewanften, mit dem ers 
bane fich befchäfftigten. — Der Groskanzs 
ler war für die Zehenten , zeigte in einer 
ſtundenlangen Rede, das dife eben fo alt alg 
das Ehriftentum wären, und man affo wir. 
lich mehr Reſpelt dafür Haben follte: fiigte 
aber am Ende zn einem Beweife feiner -Uns 
partetlichkeit bei, das er das nicht darum 
gefagt habe, weil einer feiner Brüder ein ans 
fehnlihes Mitglid der Geiſtlichkeit waͤre. — 
Lord Sandwich erklärte fih dagegen, und bes 
hauptete, dev Akerbau, und die Zuduftrie wir, - 
ben nicht wenig gewinnen, wen die Bil pafs 
firte: er beteuerte auch, das bie höheren 
Geiftlichen der aͤngliſchen Kirche zuvil hätten, 
und alfo die Kirchenguͤter ungleich ausgetei« 
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let waͤren: fein unmasgeblicher Mat, ug 
alſo: den Geringeren, die Arbeit h 

sen, von dem Uiberfluſſe dev etwas 
zuzuiwerfen . . . die Bifchöfe riefen hier 










eines Rufend: Nein: nein; und die weit, 


lichen Lords, hear him, hear him Yburt 
ihn, hoͤret ihn! — Lord Stormont, 
und Herzog von Richmond vederen hiernaͤchſt, 
worauf endfich dev Groskauzler, der fich durch 
Lord Sandwiches Rede befeidiger hielt, mit 
SHize fich aufraffte, und ihn mit viler Anzuͤg⸗ 
Uchkeit durchnahm. — Lord Sandwich vers 
neigte fich tief, verfic;erte, das er für Res 
Sigion , und Bifchöfe voll Achtung , und 
den Groskanzler gar nicht gefonnen gewefen 
waͤre böfe zu machen. Der Bifchofvon Ehe 
Fer , und Lord Bathurft befchlorfen die fons 
Berbare Debatte, und der Antrag wider die 
Bill wurde mit 31 Stimmen gegen 23 vers 
worfen. Der Groskanzler gab ſich aber nebft 
anderen noch nicht damit zur Ruhe, und es 
wurde beſchloſſen, das dife Streitigfeit am 
Gten difes nochmal duchgefochten werden folls 
ge. Gewinnt dir Groskanzler, ſo hat die bis 
ſchoͤſliche Geiftlichfeit keine geringe Zugabe int 
Ziehung der Zehenten gewonnen, 
vIm Unterhaufe kam am aten diſes eine Bitt- 
(chriſt von ben Gold⸗ und Eilberarbritern vor, 
welche um Erlaubnis baten, das Gold und Sil⸗ 
Ber nicht fo fein „ wie ed die Bisherigen Gie- 
feye forderten, bearbeiten, fonberm es, wie im 
Frankreich, und Genf, mehr mit anderem Mer 
talle verfejen zu bärfen, damit fir felbed auch 
wohlfeiler geben koͤnnten. DifeBitrfchrift wirb 
naͤchſtens in Antrag kommen 
Vor Kurzem ift in einer Gegend unweit 
Warfchan, wo der Graf von Mieczinski 
«in prächtiges Schlos nebſt einem Barten an⸗ 
legen fäjt, von den Maurern bein Fundament ⸗ 
graben eine eifene Kifte, worin 2000 teils 
zoͤldne, teils filberne, und Knpferne Münzen 
fih befanden, entdefet worden. Die Tinw 
ſchriſt war fo ganz unfeferfich wicht, das man 
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bie Men Diokletian, Galienus, und Mark 
‚min Hicht entdeken konnte. Die göldnen 
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en „welche am Gewichte 2500 holläns 
difche Dukaten betrugen, hat gedachter Graf 
dem Könige zu Füffen gefeget , der ſie fogfeich 
in das prächtige Muͤnzkabinet bringen liefs. 

. Zu Perriktan in Grpspolen farb zu Ans 
fange diſes Monats ein armenifcher Bifchof 
in einem Alter von 131 Zaren, welcher erſi 
in den lezten 10 Jaren feines Lebens fich der 
Brillen bediente, Er trank niemals Wein; 
aſs nie etwas gebafenes, fo Jange es warm 
war, und feine Zuvoritfpeifen waren Zwibeln, 
und Meth. Seine hinterlaffene Tochter, Fran 
eines Pope, zaͤlet auch fhon 103 Jare, liſt, 
und ſchreibt ebenfalls noch ohne Brille; bat 
aber gar keine Kinder von ihrem Gemake, 
Der deritorbene war ein naher Blutsfreund 
des ijigen Patriarchen von Alexandria, dee 
ihn erſt vor 3 Zaren befucher hatte, und fi 
über deffen After, noch mehr aber über deifen 
Munterkeit, und freundliches Wefen fehr vers 
wunderte, Er fol eine anfehnlihe Samm⸗ 
lung von Büchern, umd den feltenften orien⸗ 
taliſchen Perlen, und Edelſteinen hinterlaſſen 
haben. 

In Perersburg koͤmmt gegenwaͤrtig 
wöchentlich einmal eine neue franzoͤſiſche Zei⸗ 
tung heraus, die ſich le Courier de la Ruſ⸗ 
fie nennet: fie iſt aber fo teuer, das ſie im 
den teutſchen Zeitungsbuͤreaux ſehr ſelten wird 
anzutrefſen fein. 

— 2* Prien a pn u. Seen —— 
Mardıe im Jahre 1760 von den Monaten Eh und 
Febrnar Iigengeblibene Pfaͤnder, ſalls man dea 
sten Mai zuvor nrebt auslöfen follte, mi 
ewoͤhulichen Licitatzen an ben iſtbi en, 
auft werben; aue biejenige alfo , denen daran gele⸗ 
gem iſt Pönnen ihre Anftalten im Zeiten 
Mlinchen, ven 23ten April, 1782. f 


In der 27Aften kurdfaͤlliſchen Zohlenlotterie · Zie⸗ 
ung zu Mannheim find dem ıgten Ofternmon. 1761 
Igende Zahlen in Vorſchein gefommen:; 


Die nächte Biehunggefdiepfben sche Mai. 


Vu 





| Münchner u 
— R Anzeigen— 


Mittwoch, deu z5ften Oſterumonats, 178 1 f 


— * 








L Seilfchaften, ſeztes Halskreuz verloren worden; der Fin⸗ 
"Eimer geehrten Publifum wird zu wiſſen der wird erſucht, ſelbes gegen eine Erlaͤnn⸗ 
——* das Mondtag den goften diſes Moe;  Jichkeit. dem Zeitungst. zw überheingen,, 
um guUhre, und Nachmittag , Es ift ein halbgewaxenes, weiſfes band 
ans die * in der Sendlingergaſſe bei dert. chen mit lichtbraunen Ohren, und berlei Ute ; ; 
äpflet Bauimgartef iiber ı Stiege, vers gen, auf der linken Seite mit einen: brau⸗ 
(aidene Kid, prätiofen, und Gefhmuf, nen Fleke bezeichnet, verloren worden; dem, 
en eifibtetenden vwerfauft werden. \ ;  Jenige, welchem ſelbes zugelaufen, with ep, 3 
s iſt vor dem Iſarthore am Gaſteigberg ſucht, ſolches gegen eine Belohnung dem Ad, 
ei-fehr begnemes Sommergebäude don eh, tungstk. zu uͤberlifern. 
Stokwerken mit Meublen, und der dazu ge⸗ Den 22ſten dis Monats iſt im Hofgarten 
8, nebft Wagenſchupfe, an ein Heiner Moppelhund mit einem bfanen. ' 
—* oder ohne Ejudingung des Gartens um weiſſcingefaſſten Halsband verloren worden; ; 
Miethgeld zu verſtiften. Das U derjenige, — ſelber zagelauſen, ir 
r Zeitungaf. erfragen. ſolchen gegen gu ‚dem 3 


chenden 1 nn red ———— da 
ſßevor 14 Slam ein mis 2 Perlen ben J— Ronnie Darin De 






bifes Monat? ein mit weiſſen Steinen in Sil⸗ 
ber tes Ohrengehaͤng, woran ſich 3 Tro⸗ 
pfen befinden, von der Kaufingergaſſe am, bie 
Über den Frauenfreidhof, durch die Knoͤdel⸗ 
gaſſe, bis zum alten Minfterhaufe nächit dem 
Karmeliterinen, verloren worden; der Finder 
beliebe felbes gegen eine rechtfchaffene Beloh⸗ 
niung dem Zeitungsk. einzuhaͤndigen 

Den sten diſes Monats iſt in der Fran⸗ 
ziskanerkirche ein Regenſchirm von gruͤnen 
Taffet ligen gelaſſen worden ; der 
erſucht, iben gegen eine gute Bel 
Zeitungsk. zu Äberbringen. 

Es iſt den ıöten diſes Monats eine — 
we, inwendig vergoldete Tabaksdoſe von Haid⸗ 
hauſen bis in die Stadt ven worden; der 
Finder befiebe felbe dem Bazenwirth auf der 


Iſarpruk gegen Rekompens zu übergeben. 


Ill. Vermifchte Anzeigen, 


Zufolge gnädigfter Hoffamer > Anbefehtung‘ 


find bei hieuntſtehenden Ort 29 Schäffel 
. Weizen, und 136 Schäffel Korn plus‘ 43 
ger zu verkaufen, Hierzu Au bat 


ften des naͤchſt dintreſtend —— 
— — nn 


du anberaumt,, und 
hiemit kunt machen wollen’ von“ dem 


Aktum den 19ten April, 1781. 
“ 3.9. v. Hiltenberg, kurf. wirkt. Regie 
40. gungeratb, und Prlegstommilfär. 
Br — — 
it, das gemäs gu digſter Hofe, 
——— ehlung die auf dieffeitigen 
Onhtefaften vorhandenene 104 Schäffel Weis 
zen ‚und 520 fiel Korn verfteigert wers 
* mige, welche wem diſen Ge⸗ 
—æ ‚gedenken, Können ſich den 
pre April, und sten Mai in der turfurſtl. 
Hoflaſtena —— allhier im Jugol⸗ 
ſtadt melden, um folches Getreid ordentlich 
— koͤnnen. —— den riten 

—— 


gefftadt, 
— —— von ref 


— 


ıblitum dienet hiemit 


„, Rede da hieuntſtehenden Det —9— 


genannte Huberbauerngut zu Groſſenheche 

rhain ad 4 Hof, beſtehend in einer vor 2 _ 

Jahren bis unter das Tach neugemauert zwei⸗ 
Behauſung, ſammt Stadel, und Stal⸗ 


ungen, alles untev.einem Tache, dann 


und Geſchirr, wobei a Ihöne Objtgärten, 
Feld, und 16 Tagwerk zweisund 
iesgründ, nebft einer ro Tag⸗ 
—— — und 4 Tagwerk 
nener Holzboden, von welchen 
jährlich an den Eutfürftl. Hofanlagen incluf- 
der Mehn » oder Surrogatahlag 7 Fl. 39 Kr. 
und zu einer einfachen Steuer 1 FL 24 Kr., 

item. geundherrlichen Stift 4 FI. 30 Mr. 491. 
nebit einen wenigen Getreiddienſt abzureichen 
iſt, um einen billigen Preis entweders Leibgen 
ding; oder Freiftiftsweis zum Werkaufe ftes 
het, Hfeich auch bei disortigen Hofmarksge⸗ 







richt, das fogenannte Jägerhäufel am Ried⸗ 
‚ Biel, fo eingädig gemauert, und oben anf 


gezimmert, wobei ein Küheftall, und Lau⸗ 
"berfhupfen ; nebſt zwei fchönen Gärten, 
worin dile Obſtbaͤnme fich befinden, und in 
berührt beeden Gärten ſo vil Heu , und Grus 
er zu Aberkommen iſt, das bei befagten 
"Kühe überwintert werden koͤn⸗ 
nen, denjenigen um einen billigen Preis en 
geboten wird , fo entweders ein ge 
Zimmermann, und in Waiferwerk ve län 
dig, oder ein geleruter Trärler it; als wird. 
difes jedermann befannt gemacht, damit 
allenfalls hierzu Luft tragende Käufer ge 
tes Huberbauerngut, und urn cum. 
pertinentüs in Augenſchein ne — u 
des — 55* bei daſigen ——— 
erkundigen mögen, _ Altum De oen Dh 


z RER v. Kerniſches — 
Sechenrain. 


gran; euren Ye 


ä ei eine bärgerl. 
her gemanıtt, Es offerentiju 
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beftehet in einer auf dem Markt, 
1je entlegenen ganz geniauerden, und wei 
Stofwerk hohen Behanfung , nebit dem dar⸗ 
angebauten Braͤu⸗ und Braunteweinhauſe, 
mir guten Kellern verfehen, item Stadel, 
Stallungen, und Hofraithen, worin ein 
er Aaron —— 
in alten Markt, auch unterfchidliche 
allermeifteng eigene Grundflüke an gut bes 
ſtellten Aekern, Aengern, Krantftiten, und 
einem Hopfengarten verhanden find. Kaufs⸗ 
liebhaber, die hierzu Luft tragen, und difes 
Bermögen mit eigenen Rufen befizen werden, 
befieben demnach an den Ficitationstägen, als 
Mondtag, Dienfttag, und Mittwoch den 7ten, 
Hten, und geen Mais fich auf hieorrigen 
zu melden, und die Kaufsbes 

handlung zu pflegen. Sign, Dachau, den 
ı6ten Lenzmonats 


omats, 1781. 
Baͤrgermeiſter, und Näthe allda. 
Da Georg Rieder, Lehrhaͤusler aufm Land» 
ee des ** ‚ofleage- 
Kamm, allfon gegen 2 Jahr lang von 
effi Fern Ara entwichen, und 
unmiffend wo fich aufhält. So wird derfels 
be andurch ediftaliter, mit dem Beifaze vorcis 
tirt, Daß, wenn er Nieder inner 3 Monate ſich 
nicht perfönfich ſtellet, ev nicht mehr anges 
hört, fondern feinem Eheweib der erbettene 
Verkauf ihres Inhabens geftattet, oder als 
—— officio damit verfahren werden 
Arde. Gefchehen den zten April, 1781. 
Adeliches Landfäffengut Kolluberg. 
ua ob. Lorenz Peullhauſer, 
— 200° 3, Verwalter allda. 
—— 
den Monaten Jaͤu. und 
aten Mai nicht * — —* 
—— an den et vers 
nr werben; alle Diejenige alſo, denen daran geles 








— Intitulo: Me- 
anée & nouye e pour apptendre 


— 


ſten in Zeit 
ne apten vorlehren· 


en pe. de tems L’Art D’eerire Ta Langus 
Frangoife par Principes, a l’ufage des Dames, 
& de toutes perfonnes Chargses D’educatiom 
ou de correfpondance Frangoile, avec des 
Exereices pratiques pour faciliter L’applica« 
ton de la There & des Obfervations für la 
nouvelle Orthographe ; par L’Abbe_B, Du- 
chatel, ancien Profeffeur de Math&matiques 
d’une Academie Militaire de France, . Cet. 
ouvrage fe vend Chez Mr. Bonardy & Com- 
agnie, Marchands de Vins, privilegies de 
a Cour Imperisle fur le Kohlmarkt 4 Viende 
en autriche enCorr&fpondance 4 Munich chez 
Mr, Serbource Livraneier de la Cour, Or 
payel Exemplaire ı fl. 24 kr, 

Bei Joh. Bapt, Strobl, Prof. und akadem. 

Buchhändler im jaquemontifchen Sanfe im 
der Rofengaffe find nachftehende Bücher uns 
beigefeste Preife zu haben, 

Kaper, der änglifche , ein Originalluſtſpil in einem 
Bufjuge, 8. vg 12 fr. Gefchichte des Hrn. von Por 
fiber von J. 3.8. — £. — u. in drei Iheilen, 8. 
1781. 1fl. 30 fr. Gedichte, die, Oſſians eines alteeltio 
fhen Helden, und Barden, 3Theile, 8. 1775. 2. fl. 
Mai, Srany, Dorbeugun dımtrel wider ben Kinder⸗ 
mord für Seelforger, Aeltern, Potizeiverwalter, 
Vunbarʒte, und Gehurtäheker, 8. 1781. 34 fr. Heine 
a Net * —* je 8 de Theis‘ 

eiriheiten die Vor e . 1740, 
4. Winfelmanns, Lubw. don, sah hie) ia AR 
bern Kenut nis alter, und guter Gemälde zur geichwirts 
den Ein ſicht für Kunſtliebhaber zur Bequemlichkeit 
für Neifende als ein Sakbuch dienend, gr. 8. 1781. 
fl. ı5tr. Maria Therefia, und Ehſabech im Reiche 
ber Zodten, ein Geſpraͤch zwifchen difen beeben groffen 
Kaiferinen. 


V. Anzeige der bier angefommenen Fremden. 


Dei Seren Schliter, Weingaftgeber zum weiffew- 
.Röffel im Thale, 

Den ızten Dfternm. Titl. 2 Fräulein Gräfinen vom 
Thuen, mit —— und Bed. ans Venedig. Hr, 
Betershofer, Bierbräuer, mit ı Eonf. von Müldorf. 
Den ıöten Hr. dv. Miüböt, Klofterrichter, mit beifem 
Frau, von Dieffen. Den egten Hr. Andree, Birrbr.. 
mit ı Eonf. von Töl;. Hr, Maier, Poftfetretär, vom: 
Bruchſal. Den zcften Hr. Waizinger, Weingaftgeber, 
bon Wolfrathshauſen. Den zıflen Hr. Ringel, ; eug⸗ 
wmacher, vom Schärding. Titl. Hr. Graf v. Glenau, 
von Erding. ; 

Bei Frau Thalerin, Weingaftgeberin zum gol⸗ 

denen Hahn , in der Weinftraffe, * 
Den ıgten Oſterum. Tıtl. Hr. Baron Welben 
Dsriftftalimeifter am flrftl. Hofe pu | ‚eng, Zieh, 
Frau se Fraumböf von Neufrannhofen , * 
zumgf. und Bed, Dem 2oflen Titl. Hr. Baron Pijek 
rg, mit been Hru. Sohm Hofmeifter, und Beh 
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Staks⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
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Donnerstag, dem 26ſten Oſternmonats, 178 I, 





Krieganahrichten. — 
Rum geht das Gerücht, der alte Doktor 
Sranflin werde in Kurzem Paris vers 
laſſen, und wider mit dem erſten Schiffe 
nah Philadelphia zuruͤkkehren. Bereits has 
be er allen denen, welche an ihn Forderuns 
gen zu machen hätten, einen Tag zur Zah 
Jung feſtgeſezet. Wer fein Nachfolger fein 
werde, Hi noch ungewis. Einigen will dife 
Heimrrife gar wicht in ben Kopf, und ed 
fheint fie ein Verdacht anzuwandeln, ob nicht 
die Serren Amerikaner ganz und gar entges 
gengefeste Geſinnungen im Schilde fitrten. 
Allein diſer Berdacht ift fo gar nicht gegruͤn⸗ 
det, das man vilmehr ungezweifelt weis , das 
der Kongreſs gany beſondere Anſtalten getrof⸗ 


fen hat, um die heurigen Feldzuͤge mit ab 
lem Nachdruke durchzuſezen. 





Aus philadelphia wird unterm 27ſten 


Jaͤners berichtet, das ſich jenes Geruͤcht, wel⸗ 
ches ſich ſchon einmal von dem Untergange 
eines greosbrittanifhen Schiffes mit dem 
z4ften Regimente verbreitet hatte, wirklich 
bejlätige, Das Schiff nannte ſich F’ Ontario, 
fürte zo Kauonen, hatte den Oberften Bols 
ton nebſt 350 Mann von dem 34ften Regim. 
der Änglifchen Infanterie anmı Borde; und 
wollte eben über die See nach Kanada hinuͤ⸗ 
berfezen als ſich jählings ein Sturm erhub, 
und Schiff ‚und Menichen unter den Wogen 
begeub, Das gefhah am Ende des leztab⸗ 


 gewihenen Weiumonato; und hatte unge 


- 


den Britten in Neuyork geoffe Beſtuͤrzeng : fen, bs fie den Ozean von ben Kaͤhnen diſer 


verurſachet. — 
Die ganze Hoffnung eines bäfbigen Fridens 


Nazion , wie mit Befamen , vein fäubern, 
und auskehren twöllten ; indem fie durchaus 


beruhet nun auf den fehlechten Ansfichten? Feine Spure bavon zwiſchen Himmel und Waſ⸗ 


welche die Britten in Dftimbten haben, 
Täglich erneuern fich die Gerüchte von dem 
wichtigen Fortgängen der Maratten, und der 
beträchtlichen Anterftiügung , die ſie bereits ; 
von den Franzofen ang den benachbarten Pros 


bolländifchen —* in diſer Weltgegend 
ſoll hinlaͤnglich geforget fein. Eine aus Breſt 
abgefchikte Korvette ſoll fo gluͤklich gewefen 
fein, bei dem Herrn Tronjoli ang en; 
und difer habe fich fogleich ni, 860. 
franzöfifcher Truppen nach dein Voräebirge 


Man 


ſer mehr anfehen, oder leiden könnten. Als 


Sein das wird nicht lange mehr in ihrer Wills 
Eüve ſtehn. Der Vizeadmiral Hartfink, der 
‚am Borde des Kriegsfchiffes, der Generals Ad» 


J miral, feine Flagge wehen laſſen wird, hat 
vinzen erhalten haben follen, — Auch fuͤr die 


Mit, troz tauſenden. 

Im Arehipelagus find die hollaͤndi⸗ 
{hen Schiffe nicht minder gefihert. Man 
hat die. erwuͤnſchlichſten Nachrichten von 


der Levante, bad man bafelbft von den 


grosbrittaniſchen Worfarn gar wenig zu bes 
forgen habe. Freiherr van Haeften, hob 


der guten Hoffnung begeben, Befinden der laͤndiſcher Geſandter an der Porte hatte faum 


Stadt genommen, und wirtfchafte un das 
felbft im Ramen dev Herren Starten.” 
Zwifchen Holland, w vanfreich 
fon eheſt ein Traktat zu Staude fommeg; 
vermöge deſſen lezteres alle Schiffe der Re⸗ 
pubfif und fe 
fowof duch das atlantiſche, und mittelläns 
Difche Meer, als au in Indien, und Ames 
vitä begleitet. Das einzige Geſchaͤfft des 
Holländifchen Geſchwaders ſoll fein, hibſch vor 
der Einfahre in die Oſtſee zu, kreuzen, und 
den YengeHändern den Durchpaſs ſtreitig zu 
per fig A 
Ernſt wird's mun einmal gewis mit ber 
Ansfahrt republikaniſcher Kriegsichiffe. Eine 
Nächricht aus dem Haag vom ı5ten diſes 
mildet, bas Se. Durchleucht der Prinz Erbs 
ſtatthaͤſter wirklich befchloffen Härten , am 
1 sten diſes nach dem Texel zu gehen, um 
das dort verſammelte Geſchwader vor feiner 
Abreife die Revue paſſiren zu laſſen. Ger 
Dürchleucht werben bie Reife über Haerlem, 
Beberwyt und Allmaer dis nach Helder neh ⸗ 
men. Es ift argerlich ware die Britten mit 
der her Sthgge ſo groſſen Spott 
treiben: fie hoben ſich ſogar derlauten fafı 


Nachricht erhalten, das die beiden Kapitain⸗ 


korſarn von der aͤngliſchen Nazion, welche 
im yerfloſſenen Jare den Archipelagus uns 
Th —* hatten, ſich wirklich zu Chi o 
vefan 


en, und 2 andere in diſem Lande ers 
kaufet Hätten, die fie ebenfalls gegen die hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffe bewaffnen wollten; als er 
ber ottomanifchen Regirung fogleich folgende 
Denkſchrift übergab: 
„ Der unterzeichnete Botfchäfter Ihrer hochmoͤ⸗ 
genden, ber Generalftaten ber vereinigten Pros 
Bingen bat vernommen, das fih zu Smirna ein Ger 
rücht verbreitet habe , dad 2 änglifhe Kapitäns, 
welche ehedem im Archipelagus gefreuzet hatten, ben 
Entichlufs gefaffet haben , lich auf ber Inſel Chio 
Scife diſes Landes zu faufen, unb neuerdings zu 
beivatfnen , um tiber die holläbifhen Handelsichiffe 
auszulanfen : er kann alfo-nicht umbin, Seine Er⸗ 
cellenz den Reis » Effenbi davon zu benachrichten ; 
und da ‚fo eime Handlung bem weifen- Madregeln 
ſchnurgerade entgegen fein würde, welche bie babe 
Porte während gegenwärtigem Kriege auf dem Me 
re zu nehmen re erfläret bat, fo boffet ergatl 9 
bad felbe, fo ichleunig, ald möglich, ben@inwohnern bie 
er Infel, wie auch allen Abrigen Einwohnern 
ein des Archivelagusernftlich unterfagen werde, den 
gliſchen Korfarn mit irgend einer‘ an die 
zu gehen, wodurch fie ber Schiffiahrt, und Dem 
bel du nahe tretten koͤnnten, im derer 
die nterthanen diferStaten jeber zeit auf 
bes ottomamifcden Keiched erhalten find, 
Zu Pera, ben ıhten Hormungd, 1761. 
R. van Harften. 


F 


ü 
* 


gem Senn * 


» 


“Die Morte gab zur Antwort: „Sie haͤtte 
die Sicherheit ber Schiffe einer Nazion, wel» 
che fie jederzeit als ihre alte und getreue Freun⸗ 
din angefehen hätte, zu fehr am Herzen, als 
das fie wicht. fogfeich an alle Inſeln des Ars 
chwelagus ſowol, als die übrigen Gebiete 
des ottomannifchen Reiches Befehl mit bein 
ernſtlichen Verbote ergehen laſſen follte, das 
ſich kein türkifher Unterthan unterfangen 
follte, auf was immer für eine Weife die 
fremden Korfars zu unterſtuͤzen, oder in den 
Stand zu fezen, das fie den Kauffahrteis 
fchiffen der Eriegführenden Mächte Schade zus 
fügen fönnen., . . Difes Berbot ift am 25ſten 
Hornungs wirklich an ale Häfen der Porte 
ergangen, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Bor Kurzem find zerſchidene Ausländer , 
vorzüglich Teurfche nah der Krimm gen 
gängen, die ber Ehan mit greifen Kofien das 
i m hat, um teils feine Hoſdienſte, 

Zewerbe auf beiferen Zus zu 







fegen. ® aufleute von dafıgen Gegenden 
follen in Zulunft die feutfchen Meilen, befons 
ders dig Leipziger befuchen. 

Zu Baſel in der Schweiz hatte ſich ein 
Sranenzimmer aus einem ber beſten Häufer 
auf einem am Sten vorigen Monats gegebes 
nen groffen Balle fo ſehr ind Tanzen verliebt, 
das fie nicht nur währendem ganzen Balle in 
beftändiger Bewegung blib, fondern auch 
nach felbera noch unausgefest im Sale ums 
berfprang ‚ ſo zwar, das man fie am Ende 
wit Gewalt nach Haufe bringen muſte. Zu 
Haufe tanzte, und hüpfte fie wider, fo das ed 
ben Aeltern bang warb, und man um bie Aerz⸗ 
te ſchiken muſte. Noch zu Ende vor. Mon. 
wgr die Tanzwut nicht geftiller. Mit ihrem 
pie Fehts ganz richtig, indem fie eben fü 
„wie vormals fpricht : allein fie 


v Euffräftung ſinket ‚fie nidex zur Ruhe. 
Spannung ihres Nervenſyſtems ift ganz 
auſſerordentlich. 







Die neuen Verorbnungen des 4 
Frankreieh, welche durch einen Ausſchuſs 
des Kriegsrates in Betreffe der neuen Einrich⸗ 
tungen der koͤnigl. Fusregimenter für nötig 
befunden worden find, werden naͤchſtens er⸗ 
(Heinen. Man will wiſſen, das durch diſe 

euerung bie zweiten Oberſten durchgehende 
aufgehoben werden follen, 

Von Heren Nekers Schrift (die bem 
Könige adbgelegte KRechenfchaft) 
ſpricht Hr. Büfching difer berähinte Erde 
befchreiber, und Herausgeber der periodie 
Then Schrift über die politifche, und bür« 
gerliche Defonomie, welche zu Berfin here 
auskömmt, im XI Nro. difes Jares in fol 
genden, fehr fchmeichelhaften Ansdrüfen : — 
„Diſes iſt, ſovil mic bewuft iſt, das erſte 
Beiſpil, das ein Monarch, im eigentlichſten 
Wortverſtande, ſelbſt ſeinen Unterthanen den 
Zuſtand ſeiner Finanzen vor Augen legte, 
und das zwar in der geſichertſten Erwartung 
eines weſentlichen, reellen Nuzens von beis 
den Seiten. Der Erfolg hat ber Hoffnung 
ganz entfprochen; und man vernimmet, bad 
die franzöfische Nazion ein neues Zutvauen 
auf ihren König, und den Minifter ber Fir 
nanzen gefajfet hat, fo zwar, das fie ihe 
Geld im Wiberfluffe zum Anlehen heranbrach⸗ 
te , welches man eröffnet hatte. Man könnte 
zum Lobe difer Schrift weder genug reben, 
noch fchreiben : fie beſchaͤmet alle diejenigen, 
welche es für eine tiefe Statsſineſſe hielten, 
das man dem Volke den Bevoͤllerungsſtand 
eines Landes, die Summe feiner Einkünfte, 
und Abgaben, und alle dahin einfchlagenden 
Gegenftände, gleich einem heiligen Geheim⸗ 
niffe, verbergen ſollte. Es ift zu hoffen, 
das diſes Beifpil einer der mächtigften Mos 
nacchien Europens die Mode gegenfeitiger 
MWerträulichkeit zwiſchen Beherrfchern, und 
Beherrfchten einfüren werde — eine Mode, 
welche ungezweifelt mehr befolget zu werben 
verdiente, old tauſend andere Kleinigkeiten, 


und offen ‚ welche man der Pariſer Mode 
abzuäffen pflegt. ,, x 
"Die namhafte Ehrenrettung,, welche ber. 
jungſt zu Madrid angefommene Füde Pei⸗ 
gotto, oder Peikotte, Bankirer fich * 
wider feine Verlaͤumder verfchaffet hat, i 
2 rdig. Zu einem Schreiben von Mas 
dEid fift man Folgendes vom 23ſten vorigen - 
Monats: ,, Nachdem ſich mancherlei befeis 
digende Gerüchte von Hrn, Peixotto verbreis, 
tet , und die Öffentlichen Blätter vilfältig von 
einem Prozeſſe gemeldet haben, den difer Ban⸗ 
firer in Frankreich wider ein Weib von feiner 
Religion gefüret haben fol, fo hat man's für 
nötig befunden, fie ebenfalls duch oͤffentliche 
Blätter zu widerlegen, Seine Feinde haben vers 
mutlich ausgeftreuet, das er von Frankreich 
wegen feiner zügellofen Freidenkerei verbannet 
worden feie, und fih hieher nach Spanien 
geflüchtet. habe. Die perſoͤnliche Hochach⸗ 
zung, welche difer Herr in feinem Vaterlan⸗ 
de erfährt, wo man die Dienſte, welche er, 
beſonders in der Epoche von 1772 demfels 
ben erwifen bat, noch in friſchem Angedens 
ten bat, wie auch bie dem Andenken feines 
Vaters fchufdige Ehrfurcht, weicher fich im 
zerfchidenen Gefegenheiten durch den nehmli⸗ 
hen Eifer fürdie Negirung, und feine Pros 
vinz ausgezeichnet hat, hätten einem fo 
ſchaͤßdlichen Gerüchte das Stillſchweigen auf 
erlegen ſollen, das nicht mehr als Verach⸗ 
tung verdiente. Indeſſen moͤchte Hr. Peixotto 
ſich dennoch in den Nugen eines weiſen, und 
billigen Publikums uͤber diſe Verlaͤumdung 
rechtfertigen, und hat zu dem Ende in die 
Haͤnde des Hrn. J. Camps, Bankirers diſer 
Stadt eine Summe von 6000 Livr. Tournois 
hinterleget, welche derjenige erhalten ſolle, 
welcher den Beweis diſes Geruͤchtes, und die 
Akte der vorgebfichen Verbannung einlifern 
wird. Die nehmliche Summe folt auch der⸗ 
jenige empfangen, welcher den Utheber difer 
Sicht entdelen wird, wolgemerkt, das der⸗ 
ſelbe sin itutertau der ſpaniſchen, oder frau⸗ 


Aaſchen Monarchle fein mus; G · weldte Cost 


Livr. ſollen ſogleich ausgezalet werben, ſobald 
jener ſich in den Haͤnden der Gerechtigkeit 
einer ber beiden Mächte befinden wirb, „, 
+. München. 
Aus allen Gegenden Baierns fowohl, als 
aus der oberen Pfalz laufen Nachrichten ein, 


"das man bei Mannggedeuten fich mie eines ſo 


angenehmen Aprilwetters zu erinnern weis, 
als in gegenwärtigem Jare. — Schon find 
die Bäume volllommen belanbet , und bie 
Blüten durchduften mit lieblichſten Geruͤchen, 
wie im Wonnemonate, alle Gegenden. Man 
beforget daher nicht ohne Grund, die Korn⸗ 
bluͤhzeit möchte vauber fein, und Ealte, ſchaͤd⸗ 
liche Reife bringen. Der Wetterprophet aus 
ber würtembergifchen Alb zu Böhringen 
weiffaget fpäten Froſt, Schloſſen, und Reis 
fe, und räth dem Landmanne, und Gärtner, 
auf Mittel bedacht zu fein, wie Früchte, 
Gewäre, und Kräuter gegen Gefriere, und 
andere Unfälle zeitig bewahret werden mögen, 
In unfven Gegenden därften einigen Wetters 


‚ beobachtungen zn Folge die Mitte, und das 


Ende Fünftigen Monats nicht ganz erwuͤnſch⸗ 


Sich fein, 


Misgunſt, und Neid hefen oft Erfins 
dungen aus , bie im ihrer Art originaf 
find. Zu 9 * in der oberen Pfalz erftig ein 
Böfewicht bei nächtlicher Weile die Mezger⸗ 
oder Schlächterbanf , wo einer der erſten 
Schlächter des Orts, welcher im Rufe jtcht, 
das beite, fchönfte Vieh zu fchlachten, und 
daher von dem meiften Herrfchaften fowol, 
als fehr vifen anderen Kuntfchaft Hat, eben 
einen gefchlachteten Dren zum Ausfühlen aufe 
gehangen harte; und zerfchuitt den Oxen, 
der ſchon aus feiner Haut gebracht war, ſol⸗ 
her Geftaften, dag gebachter Mezgermeiſter 
ain folgenden Tage nicht das Eleinite Tafelo 
ſtütchen an Herrfchaften abzugeben im Stan. 
de war. Der Tranfchiemeifter hat ſich wegen 
für feine Muͤhe noch wigt ge 

et. 
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—KMriegsnachrichten. 
Am 26ften vorigen Mouats, Myrgens ung 
Uhre ift die mach den Inſeln beftimmte 
chiffs begleitung von T o ulo n ebenfalls une 
ev Segel gegangen. Der Wind war fehr 
sünflig, und eine Meuge Volkes jauchzte am — 
Beſtade den Abfahrenden Segen zu. Dife 
ſon, gemäfs einer ihr nachgefandten Or⸗ 
dre, Beſehl haben, fich unweit der Straffe 


son Gibraltar mit dev Breſter Flotte zır 


vcereinigen, und benn unter dem Geleite derfels 
ben die Fahrt nach: den Antillen fortzufezen. 
Der Schade, welchen der neulich in dens 
Brefter Hafen entftandene Brand durch gänzs 
fiche Zerfiörung des Kriegsſchiſſes Eomronne, 
ciucs des ſchonſten von dev koͤnigl. Marine 


aus Unvorſichtigkeit eines Zimnermanns ver⸗ 


urſachet hatte, würde ſauber wider erſezet fein, 


wenn es wahr wäre, was man izt in den 
franzoͤßſchen Häfen mit Zuverficht betheuert, 
Bas einige Kaper difer Razion das Gluͤk ge» 
habt haben follen, von des Admiral Darbä 
Konvoi 11 Schiffe aufjubringen, derer Las 
dung über 2 Millionen am Werthe beträgt, 
Doc diſes Geſage iſt noch immer mehr nicht, 
als ein: Gerücht für die fange Weile, bis die 
Schlacht bei Gibraktar die wichtigfte Mache 
wicht wird, Zum Voraus: —ı die Spanier, 
fo heiſt ed aus Madrid, werben fich, wie 
peradoe, verzweifelt mehren, 
Seit einiger Zeit find die frauzoͤſiſchen Kan 
rers ganz beſonders gluͤllich, nud faß taͤglich 


\ 
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Laufen Nachrichten Bon neuen Angfifchen Pri⸗ 
ſen ein, Unter allen ſchmerzet die Britten aber 
feine mehr, als die Prife.des Pafetbontes, 
Anne Therefe, welches zu Ende vorigen 
Monats von einer franzöfifchen Fregatte aufs 
gebracht, und nach Orient geführet worben 
it. Dertnglifhe Kapitain hatte zwar bie 
Sorgfalt gehabt , die Depefchen fogleich über 
Bord zu werfen : allein ein Par franzöfifche 
Matroſen fuhren ſchnell mit einem Boote 
mach, und hafıhten fie, ehe fie untergehen 
Eonnten. Der änglifche Kapitain wiirde dar⸗ 
über beinahe ein Selbfimdrder geworben fein; 
hätten ihn — nicht abgehalten. 
Run in diſen Depeſchen, ſag ſoll der 

ges 


ganze Plan bes heurigen Feldyı , 


fa, und ändere fehr wichtige Notaten enthal⸗ 


ten fein, wovon eben fein günfliger Sebrauch 


wider Grosbrittanieng Fortgänge u dortigen 


Gegenden gemacht werben möchte. 

Das Unerwarterfte Bhre, was gegenwaͤr⸗ 
tig aus dem Hang berfattet, dad Man 
nehmfich den Grafen von Eftaing daſelbſt 


mit 13 Reihenſchiffen In dem Tereletivarfe: 


er foll alle holländifche Schiffe unter feine 
Zlügel nehmen, und fo wit ihuen nach den 
Inſeln abſegeln. Doch fcheint dife Sage 
noch ganz nuwahrſcheinlich, indem man weig, 
das bie holländöfche Flotte deu gemachten Ans 
. falten zu Folge bereits in der See fein mug, 

Die franzöfifche Armee auf Rhodeis⸗ 
fand harret noch immer aufden alten Flel bin. 
Bon dorther haben wir weiter feine andere 
Nachrichten , als das Graf von Rochambeau 
mit Generale Washington vilfältig Briefe 
wereft, von difem vilfältig um Geld, und 
Beute angefuchet, und von den amerikanie 
Scheu Dfisiers vilfaͤltig heimgeſuchet wird, 
Mod har aber gedachter Graf weder Gelb, 
noch Yeute dem amerikaniſchen Generale zu⸗ 
zuienden für thuulich befunden ; und blib vom 
zoften Weinm. bis bten Horn. (denn fo weit 
Janten Nachrichten von ihm) feinem Eut⸗ 


Ameri⸗ 
—— 
Ber 
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ſchluſſe getreu, ſich auf Khodeisland feffen. - 


Fuſes zu haften. Seit gemeldter Zeit hatte 
bie dafige franzbfifche Armee 242 Kranke, 
114 Tode, und 64 Miberläufer : von der . 
Flotte aber find in diſer Zeit ı Admiral, z 
Kapitain, 2 Lieut., ı Bootsmann, 11 Unters 
Offiziere, und 128 Matrofen begraben wor» 
den: von den Schiffen aber find 6 in dem 
Stürmen zu Grunde gegangen. — Ein fehe 
verdrieſslicher Verlurſt, ohne einen Feind ges 
fehen zu haben ! 


Bermifchte Nachrichten. 


Zu Mannheim geruhetenam ıgten bis 
fes Ihre kurfuͤrſtl. Ducchleucht, unfre gnaͤ⸗ 
diafte Landesfeau der Vorſtellung des ſchoͤnen 

: Der Sturm von Bor 
ches zum erften Male mit groffent 
Bei ſelbſt aufgefühvet wurde , beizts 
wohnen... Höshfidiefelben Haben am I6ten 
dies Höchftdeto Hofdame Freifräufein von 
Vieregg; wie auch die Freifrau von Dalls 
berg gebohrke yon Ullner zu Drbeusbamen 
des heil. Eſabechordene zu ernennen gerubet. 

Zu Wien wurde ben ı8ten diſes in Ge- 
genwart der allerhoͤchſten Herrſchaften auf · der 
£. k. Nazionalſchaubuͤhne das prächtige Ori⸗ 
ginaltrauerſpil, Agnes Bernauerin, 
um zweiten. Dale aufgeführet. 

Eben daſelbſt wird die Ankuuft des gross 
herrlichen Borfchäfters, welcher dem vömie 
Then Kaifer zur Gelangung auf den Thron 
feiner Boräftern die aufrichtigften Gluͤkwuͤn⸗ 
Tche überbringen foll, gegen Ende des kom⸗ 
menden Monats erwartet. Dan kann nicht 
befchreiben, was für prächtige Anftäften zu 
feiner Abreife in Konftantinopel gemacht wer⸗ 
den. Sein Gefolge ſol aus mehr ald 1000 
Pferden beftehen, und an Equipage bie ganze 
morgenländifche Pracht verſchwendet werben, 

Die Folgen der von dem aufgeffärten Be⸗ 
herrſcher Oeſterreichs erweiterten Prefäfreie 


— - 
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— der neuen weiſeſt aufgeſtellten Zen · 


zeigen ſich von Tag zu Tage im 
— Eine Menge Bücher find 
nun wiber unter de Freigelaſſenen welche 
ehebem an Ketten gefchmider waren, ober im, 
geiftfichen. armjelig vermoderten, ob 
fie gleich weber fiir die Religion, noch für dene 
Stat gefährliche Abfichten enthielten; und 
nur unter der weitanszubehnenden Rubrike 
ber Sitten; z der man alle nur beliebi⸗ 
ge nung, oder Verdollmetſchung ges 
ben konnte, ans. gar zubelitater Genauigkeit. 
des. oftmals ſehr Inrzfichtigen Beurteilers uns 
terligen muſten ⸗Brod, Fleiſch, und 
Mehl 10, werden wächfiend unter die Mu⸗ 
fterung kommen, | 


Eine eenenertetuehdfnifche Trauer 
ordnuug verbietet allen und jeden , ohne 
Unterfchib des Standes, und Ranges, bei 
devfei Geſchlechte bei Sterb⸗ und Trauerfäls 
fen (wa ji Kreide» anzulegen , a 

unter von 1doo Reichthlr. Den 
—— 5 doch wit Ausſchluſſe der 
Burger und Bauern erlaubet, einen ſchwar⸗ 
gen Slor aüfdern Hute oder um den Arm; 
und den Weibslenten Ein fchwarzes Band auf 
der Haube, oder ein ſchwarzflornes Halstuch 
zu tragen. Das Behängen ber Pferde, Wär 
gen, Kirchenftäle + Sterbezimmer in den Haͤu⸗ 
fern mit ſchwarzem Tuche, 
Leichenreden find aufs khärffte verboten: fo 
iſt auch nicht erlaube, dem Gefinde Trau⸗ 
ertlerder, oder Geld, und Gelbeswerth ba 
für zu geben. Nur bei den Begräbnilfen 
allein wird geſtattet, mit — Mäntel 
wu erfcheinen, 


® Here Kafpar Sa, ‚ von Schwaigershauſen, 
wohnhaft im Wirtheͤhauſe zum weiſſen Maul 

I Seen liefs unlängft allen 
von Schenswärdigkeiten kunt mas 
chen, ve er mit einer friſchen Menagerie von 
“gröffen , mittleren, und tleinen Alm, auch 


wie auch alle 


Hersigen Zut eraͤſſchen, wie auch FR 
nem, und allerlei indianifchen Raubvoͤgeln nebſt 
Meertazen , und Meerkälbern angekommen“ 

ſeie ‚Er bat zugleich das Publikum um Vers, 
gebung, dat er dermal mit keinem Elephanten 
aufwarten Fönte , indem fein alter Getreuer 
nunmehr des Todes wäre; und er ‚ leider, ſe⸗ 
Gen’ übe, | das eine Sammlung von 

£ Dichtern in den Genufs der 2 kaͤglichen 

Ranionen bes Enttfeefteni gefezet worben wärd, 

"Zu Rom zirkeln nun die Abfchriften ei⸗ 
nes Schreibens des Könind Salomo aus 
Georgien an Se. päpftliche Hrifigkeit, und. 
der Antwort, welche der heifigfte Vater des 
felben erteilet Hat, (Naͤchſtens werden wir 
im Stande ſein, dieſelben unfeen Leſern zu fie 


° fern.) Gegenwaͤrtig erkleket ſchon zu wiſſen, 


das Se. Heiligkeit in Ruͤkſicht auf das Erſu⸗ 
hen diſes Monarche beſchaͤfftiget iſt, für Se, 
Majeftüt tüchtige Leibaͤrzte auszuwaͤhlen, um 
dieſelben nebſt einer Ängfifchen Uhre, deren 
Gehaͤuſe von braſi iiamifchen Hohe, und mit 
vergöldtem Metaile eingefaſſet iſt, nach Ge⸗ 
orgien abzuſenden. 

Der Grosherzog von Toskana hat den 
Erzbifhöfen, und Bifchöfen bes Grosherzogs 
tums ein Zivkularfchreiben zugefertiget, worin 
er ihren dringendft empfielt,, an ihre Pfars 
rer, und Kirchenvorſteher bie Verordnung eve 
gehen zu laſſen, das fie in Zukunft ein bops 
peltes Regiſter von den Taufs Ehe» und 
Sterbliſten verfertigen, und jederzeit. eines 
davon in die Archive der Erz ⸗ und Bis 
ſchoftuͤmer einfenden follten, 


Hr. Bourboulo ", ———— des 
Grafen von Artois in Paris, welcher 
die Widerlegung der berühmten Nekerſchen 
Schrift, unter dem Titel: Lettre d’un bon 
Frangais 4Mr, Neker, verfertiget hat, 
und deſſhalben auf die Baftille gebracht wor⸗ 
den war, ift nun wider ledig, ſeitdem ber 
König das Manuſtript burchlefen hat, Man 


2 — 
fagt ; er hatte wichtige Fehler Im oblger 
ift bemerket, und angezeiget, aus denen 
ſich anſtatt eines Reſtes von 10 Mill. Livres 
ein jaͤrſicher Abgang von 50 MA, ergaͤbe. 
Doch man fpricht hievon Zerſchiedenes. 


München. 


ı Folgende Billanze iſt and in Be ber jängfi 
Nro. LXI bdifer Blätter en nie ie 
«us dem biefigen Zuchthaufe von Titl. Sen. Hofe 
Bamerratije Edeln von Welzenbeh zum Eiuruͤken 
eingefchikt worden. 

BITSanEE — 
geoifchen der Erzilung bes gemeldten Zuchthaus⸗ 
brodes, und ber bürgerl. Srodtariffe. 

Das Zuchthausbrod hat ans den Semmeltaige 
graeben: 124 Stüfe Pfenniofemmeln, das St, 
fi 2 Loth, 24 Du, zufammen 3ı Kr. tm Werthe. 
— 407 Syalbfreugerfemmeln, das St. zu 5 Loth 
3 Qu., 3 Yulden 23 Kr. im Werthe. — 2:8 
Srenzerfeinmeln, das St. zu 108.2 On, ; 4 Guld. 
18 Rr. im Werthe. — 23 Groſchenweken, das 

t. 5031 . 2 Om; ı Guld. 6 Kr. tm Werthe. 

n bi Taige betrug alfo die Summe = 
erthes 9 Gulden, 384 Kr. — — Aus de 
Bosltaige wurden galifert 54 Pfennigebggl ; das 
&t. zu 48. ı Du. 135 8r. am Werthe. — 124 

- Rrengercbggl , das St. zu 17.2 Guld. 4 Kr. am 
Werihe. — 27 Grofchenwelen, dad St. zu 
PM. 19 8, 1 Guld. 21 Re. am Werthe. Don 
diſem Talge betrug alfo die Summe des Werthes 
3 Gald. Kr. — — — Dom Ro yo 
eehtelt m Bajenlalbe, jeden zu Sf. 12%, 
6. Suld.28 Kr. am Werthe. Dazu kam Nache 
mehl 54 Vlertel (ju 12 Kr.) ı Guld. 6 Ar. , wie 
auch x Vlertel Kleten (zu 6 Kr.) 42 Kr. am Uber 
He. — — Die Ausgabfumme war ı Scheffel 
Korn nebft den übrigen Kbſten — 5 Guld. 47 Kr.z 
2 Scheffel Welzen nebſt den Kbſten — 12 Yuld; 

Kr., und r DBiertel Semmelmehl (weil der 
Hiker zuvil Sernmmehnebl ertrabirt, folafaır 
Die nötige Weiſſe verdoeben hatte) vom Mehlber 
gefaufer, 1 Guld. 4 Kr. — zuſammen 19. Guld 
33 Ar. — — Obtge Einnahme belief ſich auf 
3: Guld. 13 K. — blib alſo zum Gewinnſte 
3 Guld. 40 fr. — — — bürgerliche 
Brodtariffe wiirde aber aus den gemelbten zweh 
Scheffeln ersilet haben r) vom Stmmeltaige 
014 Stufe Pfennigfemineln , das St, zu =Rotyz 


’ 


= 


8 Br. am Werthe — 551 Halbkreuerſemm 
ba St. sn 3 8.3: Qu; —— 
Werthe. —— 3495 albkremg f} das St, 
u 78.3005 5 Suld, 4 4 Kr. am Werthe; — 
30 Grofchenwelen, das St. zu 238.1 Qu.; z 
Buld. 30 Kr. am Werthe. — Die Summe dr6 
ganzen Werthes von difem Taige würde alfo ges 
weſen fein 12 Guld. 453 Pr. — Aus dem Roͤgal. 
talge 75 Pfennigrdggl das St. zu 3 8.—4, 
* Buld. 183 Kr, am Werthe. — 172 Kreujer⸗ 
vbagl das St. zuı2 2. ı Du; =Gulb. 52 ®r, 
am Werthe. — 375 Groſchenweken, das St, zu 
ı Pf. 48.3 Du; ı Buld. 524 Mr, am Werthe. 
— Ans dem Roggentatge 114 Bazenlaibe, das 
©t. zu2 Pf. 26 8.; 7 Guld. 36. Kr. am Werthe. 
— Die Summe der Einnahme alfo nebſt dagu 
a Nachmeble, und Kleten würde gewe⸗ 
n fein 27 Buld. 123 Kr. Hiemit, da gleiche 
Ausgabe bier, wie belin Zuchthausbrode anges 
nommen wird, hätten die Bäfer Nuzen gehabt 
7Guld. —328 — NB. Di: den Baͤkern zur ge 
nugſamen Manasnahrung fihon felhit guädigft 
erkannte Belohnung aber beſteht im en 2 
1d. 34 Re. für 2 Scheffel Wetzen, und in ba⸗ 
ren x Öuld. 43 Kr. für ı Scheffel Korn, folgſam 


. wären denfeiben 4 Guld. —— in difen Falle 


mebreres nebliben , welches dei einer Dienge von 
Scheffeln eine fehr groffe Summe wöchentlich 
aus macht. — — Der gedachte Hr, Hoffamerrart) 
Edler von Weizenbef, verfpricht in Ruͤkſicht auf 
Die gegenwärtige Meblabgabe eine file Evenrual 
probe naͤchſtens zu machen, und will ſodenn er 
fvarten, ob, umb wenn eine legale , auctoriſirte 
Mebl, Brod „und FFleifchprobe gemacht werden 
dürfte, und folte, Wir legten zum Behten bes 
Publikums gegenwärtige Billanze in der Abſicht 
jedermann vor Augen, un gerechte Öegenerinnes 
zungen beranszuforbern , die wie ebenfalls ge⸗ 
freu einrüfen werben. 


” 
” * 

Zum kurfürſtl. Regirungs « Exveditioncamte 
der. hoben oberen Zanbesregirung München find 
don einer unbenanuten Befellfchaft zum Behufe 
der durch Feuersbruuſt verunglüften Stadt 
Straubing 5co SL. erlegt worden. Welches alſo 
vo gedachtem Amte zur Wiſſenſchaft ber Kon⸗ 
tribuenten des richtigen Empfaugs wegen kunt 
gethan wird. | — 
©. Regiruuge ⸗ Eypeditienramt. 


—Muͤnehner 





Sktaks⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten; 
Mondtag, dem Zoften Oſterumonate, 1781, 





Kriegsnachrichten. 

Neulich wurde dem Londner Parlemens 
te der Etat der Truppen vorgeleget , welche 
äuffee den Hilfstruppen in den drei Yaren 
1778, 1779, und 1780 aus Grosbrittanten, 
und Jeland nad Amerika, und Weſtindien 
gefandt worken find. (Diejenigen , die fich 
vor 1778 dafelbft befanden, gehören nicht 
dazu.) Im Jare 1778 find dahin gefande 
worden 3774 Mann ; im Jare 1779, 6871 
Mannz im Jare 1780, 10337 Mann. Alfo 
HMfammen in den gedachten 3 Yaren 20882 
Mann, darunter g Oberften, 13 Oberftlieut., 
25 Majord, 125 Kapitains, 370 Lieutenants/ 
und Faͤhnriche, ı Kapellan sc. befindfich ger 
weſen. Zu Ende dei Jaxes 1779 hatte Ge⸗ 


neral Kfinton in Amerifa 19153 Mann res 
gulirter Truppen, und zur Kompletirung ber 
Mannfchaft fehlten 3648 Mann. General 
Haldimand hatte in Kanada 3385 Mann, 
und es fehlten 831. Gefangene in Kraft der 
Konvention von Saratoga waren 1646, und 
es fehlten 2532 Mann. In Weſtindien was 
ten 7130 Mann, und zur Kompletirung der 
Korps fehlen 4238 Mann. Ym Jare 1775 
haben die Nengelländer in Amerika 781 Dann 
an Geglibenen, oder Beritorbenen, 115 durch 
Defertion, und 249 durch Abfchid verloren. 
Im Jare 1776 verloren fie an Geblibenen, 
oder Berftorbenen 869, an Gefangenen 744, 
an Deferteurs 192, durch Abſchid 619, Im 
Save 3777 an Todten 1202, an Befangenen 


- 
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1274, buch, Defertion 282, buch Abſchib 
490. Im are 1778 an Todten 1311, an 
Gefangenen 641, durch Defertion 628, durch 
Abſchid 1281. Im Jare 1779 am Todten 
1154, ar Öefangenen 1020, durch Defertion 
263,durch Abſchid 444. Der Verlurft der 
Truppen in Amerika im Jare 1780 war noch 
nicht bekannt; aber in Weftindien hatte man 

in difem Jare 2036 Mann verloren. 

Der Etat ber Werbungen zum Landbienfte, 
die in Grosbrittanien, und Irland feis dem 
29ſten Herbſtm. 1774 bis den 29ſten Herbſtin. 
1780 gemacht worden, iſt folgender: 


1774 — — 3575 Mann. 
1775 — — 11003 — 
1776 — — 6882 — 
U A — 
1778 — — 16134 — 
1779 — — 15133 — 


Zuſammen 76885 

Der Etat der Werbungen fir den Sees 
bienft vom 29ſten Herbfim. 1774 bis dahin 
1780, ünd ber geftorbenen, geblibenen, und 
deſertirten Seeleute ift folgender: 


Geworb. Geſtorb. Geblib. Deſertirt. 
U. —5 — — 
1 — m — 
ni J 1179. 135. 2. 
177. 27459. 3247. 40. 7665. 
1776. 41847. a8, 254 9919. 
. 2779. 41831. 4726. 551. 11541. 
7 28210. 4092. 293. 7603. 
Zuſamen 175990. 18545. 1243. 420069. 


NB. Die meiſten Deſerteurs geben bon ben füs 
nigl. Schiffen auf die Kauffahrteifchiffe- 
* Yus einer franzöfifchen Lifle von dem Berlurfte 
der Mannfchaft fieht man, dad von ber Mas 
eine ber Franzofen im Jare 1779 allein 26500 
Mann geftorben find. Blutet nicht jedem Mens 
ſchenfreunde dad Herz, wenn er dife Liflen im 

die Hände nimmt! 
Die ameritanifchen Frauen fahren 
fort, zwar nicht Waffen, wohl aber Geld 
zum Kriege beizutvagen, Madame Washinge 


Ron hat einen Beief in en irchen som Mier 


Hinten abfefen laſſen, den fie ſelbſt unter 
dem Titel: Sefinnungen einer ame 
eilanifchen Fran aufgefeget hatte. Sie 
hret darin die Thaten, und Tugenden ber 
ebbora, Judith, und Efther, der Bolums 
nia, und anderer römifchen Damen, fernen 
ber Bathilden, Efifabethen, Marien, Kar 
tharinen zc. an, und ermuntert zu Beitraͤ⸗ 
gen zur Unterftüzung der Soldaten. Die 
vornehmften Danıen der zerfchidenen Paros 
hien haben fich verbunden , die Kontribus 
tion bes ſchoͤnen Gefchlechtes felbit einzuſam⸗ 
meln. — Indeſs das amerifanifche Frauen» 
zimmer file die Kriegskaſſe fantmelt, gibt fich 
der Kongreſs mit der Derfertigung eines neuen 
Gefezbuches ab, wie man aus Bofton vers 
nimmt. Bisher wurden nur die von Wils 
beim Penn‘, 1681 eingeführten Gebräuche 
beobachtet. — Ein neues Gefezbuch in Mitte 
der Kriegsunruhen, wer bad anderswo, ald am 
Kongreffe von Amerifa, vermutet hätte! — 
Hen. Franklins Abreife aus Paris wird 
neuerdings wiberfprochen = diſer Herr ſoll 
unlaͤngſt bie erfreulichften Nachrichten vor 
der Einigkeit des Kongreffes , der Truppen, 
und Provinzen erhalten haben. Mic Was 
Hingtong 40000 Mann ſtarker Armee, die 
heuer noch auftreten fol, hats feine Rich⸗ 
tigkeit. 
- Die Flotte bes Admiral Darbi ift anf 
ihrer Fahrt anfehntich vermehret , und bis 
auf 38 Neihenfchiffe verftärket worden. Aus 
Korke find 2 Konvoien nebft ihren Kriegs⸗ 
ſchiffen zu ſelber geftoffen , wovon eine aus 
89, und bie andere aus 60 Segeln beſtand. 
Run kann die Nachricht von Darbis Vers 
richtung nicht ange mehr ausbleiben. 

Die Belägerung von Mahon foll im 
Plane der heurigen Feldzüge Frankreichs wirk⸗ 
Sich obenanftehen. Die Truppen von der Nor» 
manbie, aus Elſaſs, und Flandern zichen 
ſich nach der Provence heran , und werden 


ı 
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im der Gegend von Marſeille und Toulon 


ein Lager beziehen. Diſe Armee wird aus 
90060 Mann beſtehen, und von Herrn von 
Mondenard kommandirt werben. 
der Belaͤgerung würde Don Kordova am 


Kap von fi. Dinjenz kreuzen, und den Mens‘ 


gelländern die mittelländifche See verfperren, 
* Das groffe Lager ber Aengelländer bei Eh a⸗ 
tdam ill u köon abgellochen, und wirb im 
kommenden Monate bezogen werden. Ss foll 
aus beifänfig 10000 | 
lichen Korps von der Artillerie beſtehen. 
Teutfchland.- 
Zu Wien wirb an eimen neuen, ders 
ninftigeren Ratalogıs Librorum prohibitos 
rum gearbeitet. Das E. €, Bücherzenfurkols 
legium ift gemeinfchaftlich damit befchäfftiget ; 
und beftrebet ſich die Arbeit, fovil mar im⸗ 
mer möglich ift, zu befchleinigen, 
Die weifen Einrichtungen des Fürftbifchofs 
von Wirzburg verdienen Bewunderung, 
Nachfolge, und einen vorzuͤglichen Nang in der 
Dentbüchern merfwärdiger Nevolutionen. 1) 
Haben Se hochf. Gnaden durch eineigenes Der 
kret verordnet, bas bei kuͤnftiger Aufnahme der 
biſſhoͤflichen Alumnen ind Seminarium nicht 
nur auf Gelehrſamkeit, ſondern auch auf gu⸗ 
te Sitte gerechnet, und Kandidaten gewaͤhlet 
werden ſollten, die eines guten Herzens ſind, 
unb weder Stol; N noch Zanf N Habſucht, 
Geiz, Trunkenbolderei, und dergleichen für 
Seelenhirten ſehr unanftändige Lafter an ſich 
bliken Saffen : Here Seminarimmsreftor fol 
übrigens fein Parforcenr, oder fo ungefittet 
fein, das er. feine Untergebnen mit nibrigeren 
Benamfungen,, ald Sie, mein Herr, 
ſpreche; indem es Se. hochfuͤrſtl. Gnaden 
ungezweifelt ſehr ungnaͤdig aufnehmen wuͤr⸗ 
den, wenn ein ſolcher Vorſteher ſich eine 
derlei Unanſtaͤndigkeit erlauben ſollte, nach» 
dem der hochwuͤrdigſte Biſchof ſelbſt jeden 
Waldbruder ſogar nicht anders als mit Sie 
zu ſprechen pflege. 
hirt lieſs unlaͤngſt einen big zum Meinen 
ruͤhrenden Hirtenbvief an alle Laudgeiftlichen 


BWährens 


Mann nehft einem anſehn⸗ 


2) Der fromme Ober⸗ 


x 
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eräehen, worin Berebtſamkeit, und * 
bauung wetteiferten, und die ſchoͤnſten Grund⸗ 
fäze für veligioͤſe Seekin euthalten waren. 3) 
Alle Rapläne des Landes mäÄffen von nun an 
jedes dritte Jahr auf einer Vifariatsftelle er⸗ 
ſcheinen, ſich in allen prieflerfichen Studien 
prüfen laſſen, ihre Predigten, und Chris 
ſtenlehren zur Untetfichung geben, und ein 
Arteftat der gemachten Exerzitien, wie auch 
emes von ihren Pfarrern verfchloffen einlie 
fern, und zwar bei Strafe der Sufpenfion, 
wenn lejteres auch der feindfeligfte Uriasbrief 
fein follte. Feder Geiſtliche mus fih uͤbri⸗ 
gens Jährlich vor dem Defane, wenn er auf 
Nevie, oder Vifitation koͤmmt, mit Leib, 
und Seele zu Protokoll geben. Hiſtrio⸗ 
nerei, und Kleinmeifterei in Tracht, und Um⸗ 
gange ift den Geken diſes Sekulums mit Nus- 
ſchluſſe aller Geiftlichen wider ganz allein 
hinübergelaffen worden. 4) Die Moͤnch⸗ 
pfarter haben Befehl erhalten, jener Kon» 
gregation, die fie von Anfange 
ber beſeſſen Haben, wider eingedenk zur 
fein, und zu ihren felbfterwählten monaſti⸗ 
ſchen Befhäfftigungen heimzukehren, 100% 
bucch vilen Weltgeiftlichen Unterfommen, und 
Berufsarbeit verfchaffet wird. 5) Kein Praͤ⸗ 
fat, oder Provinziaf darf in Zukunft Kandis 
daten ohne Erlaubnis des Biſchofs, umd ohne 
Zeugnis der Univerfität aufnehmen. Die 
Dukaten werden fürohin für feine Atteftate 
mehr gelten, und ber filberne Beruf hat feis 
nen Abſchid. 6) Allenthalben werden Kom» 
milfarien ausgeſandt, den Blutafer der Bes 
amten zu fondiven; und bie beiden Zuchthäu« 
fer zu Bamberg, und Wirzburg haben bereite 
fhon die Ehre, von halb guädigen , und ganz 
geftrengen Blutigeln bewohnet zu werben : eis 
nige [davon genieffen an ber Regniz 
wirtlih auch dag Beneficium fluminis, 
— Man fpaliret, und zimmert nebenher 
auch gewiſſe andere heimliche Gemächer,, um 
einige andere Gäfte von Diftinftion aufzu⸗ 


uchmen, wozu bie Rumorfuechte (om auf 


sit fichen. Age biſe Herren, wel· 


he ſonſt fo brillant, und dike thaten, tretten 
ist fo mauſeſtill, und fanft auf, als wenn 
ihre Schuhe mit Filze gefohler wären, 7) 
Das Thiergehege in den Förften iſt einge⸗ 
fleller , um dem Alerbaue fortzuhelfen, und 
die Verwuͤſtungen der Felder zu verhüten, 
Zu dem Ende find 2 Thiergärten zu Gut⸗ 
tenberg , und Gramfchaz angeleger 
worden, um das Wild daſelbſt einzukerkern. 
Die Foͤrſter ſezten fich fehr dagegen : allein 
der gute, weife Fuͤrſt blib unbeweglich anf 
feinem Eutſchluſſe, um den-frohen Dank des 
fegnenden Landmannes zu verdienen, Naͤch⸗ 
ſtens hoffen wir die übrigen fuͤrſibiſchoͤflichen, 
een Berordaungen lifeen zu können. 
Wünchen. 

Den a6ften diſes A die gelehrte Öefells 
fchaft des Eurfürfis. Predigerinſtituts allhier 
ihre feierliche Derfammlung. Des hochw. 
Hr. Fram von Paula Serhardinger der Bot» 
tesgelchrtheit Doftor, Profeſſor der zweiten 
Rhetorit ias von der wichtigſten Pflicht bes 
geifilichen Redners, von dem Vortrase der 
hriftfichen Sittenlehre eine bundige Rede. 
Unter den eingelaufnen Schriften find jene 
des hochwürdigen Hrn. Antons Sambuga 
Kapellans an der Pfarrkicche zu Mannheim, 
und jene des hochwuͤrdigen Hrn. Franz Geis 
ger Kapelland zu Murnau, jede mit zwei 
filbeenen Preismuͤnzen gefrönet worden. Den 
dritten Preis von einer filbernen Medaille er⸗ 
hielt die Schule der geiftfichen Beredfamieis 
bei den wohlehrwuͤrdigen Vätern Franziska⸗ 
nern Augsburger Provinz zu Lenzfrid 
nächft Kenıpten. Aus den Kandidaten er» 
warb fich Hr. Georg Sigert Kandidat zu Am⸗ 
berg die filberne Preigmänze; und Hr. Ges 

‚org Zacherl Kandidat zu Münden hat für 
“feine gute Rede bei dem Rektorate bes Inſti⸗ 
iutes eine Belohnung zu erheben. Die fünf 
sige Aufgabe für die goͤldne Preiemuͤnze ifl 
eine Rede von den Urfachen bed Werfalles 
des Achten Chriſtentumts. Die Wahle dev 


Schrifrftete ficht frei. Austeitung: 
Man teift die Ehriften in drei Klaffen. In 
jene, die-über den Mittelftand erhaben ſind; 
in jene and dem Mittelſtande: in jeneztwels 
he unter dem Mittelſtande fichen. Mar 
ztigt, das bei der erfien Kaffe Kaltfinn 
gegen die Religion : bei der zweiten Mit» 
verftand über die Religion: bei der drits 
ten Unwiffenheit in der Religion bie 
vorziüglichfte Urfache des Verfalles des 
ächten Ehriftentumes ſei. Der Kaltſinn 
macht die erſte Klafje gegen. das Weſent⸗ 
liche dev Religion, fo wie gegen dag Zur 
faͤllige gleichgiltig. Der Misvers 
ftand macht die zweite Klaſſe fiir das Zu⸗ 
fällige mehr, als für das Wefentliche 
eingenommen. Die unwiffenbheit macht 
die dritte Klaffe in dem Wefentlichen, 
wie in bem Zufälligen irrig. Die Auf 
gabe für die Kandidaten ift eine Rede über 
bie Wichtigkeit, der Standeswahle, Die 
Schriftftelle fteht frei. Austellung: mit 
ber Standeswahle ift die eigne Gluͤtſelig⸗ 


a Wählenden ,. mit der Standeswah⸗ 


"De fremde Gfüffeligkeit des Meben. 
merfchen verbunden, Die Naͤmen der Herren 
Verfaſſer muͤſſen den Schriften recht vollkom⸗ 
men. berfchloflen mir einem beliebigen Wahls 
fpruche beigefilgt werden. . Wer feinen Name 
durch einen. beigelegten Brief, oder auf was 
imer für eine Art (chon zum Woran verrärh, 
verliert die Hoffnung zum Preife. Die Schrifs 
ten müffen laͤngſt bis auf den fezten Winterm, 
blos mit der Auffchrift : An das Rektorat des 
kurfuͤrſtl. Predigerinſtitutes eingefands wer⸗ 
den. Schriften, bie fpäter einlanfen wer⸗ 
dem nicht mehr eroͤffnet. Die Abſicht des In⸗ 
ſtitutes iſt erbaufich , iſt redlich. Soute ſich 
künftighlin ein Ausſchreiber minder redliche Abs 
—— erlauben: fo wird die Geſellſchaft zur 

fhamung des Ausfchreibere das erfchlichue 
Diploma, umd die Preismünze alfogleich, uud 
öffentlich zurkteforbeen, * 
— Daso Rektorat des turfucſti. 

Predigeviaſtitutee. 


— 


J 





- Münchner 
Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
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Von Admiral Darbi ſind noch keine 
Nachrichten eingelauſen, auf die man rech⸗ 
nen koͤnnte. Einige wollen, er habe ſich mit 
den Spaniern in ber Strafſe nah Gibral⸗ 
tax gefchlagen,, und feie von bifen fehr übel 
mitgenommen worden, 
vermutlich auf Einſprechen ihres polisifchen 
Dämend die brittiſche Flotte waͤre ganz 


CO) Um ver Bedürftigen Willen, welche teils feine 
Saba her neueften Leftür, teils unabbringliche 








* ——— find, findet man's not⸗ 
a Re nun 

omrvor 8 Yarbıın en ba 

man u: übel zı nehmen, dad 


fie ſich in te heibniſch — 
men, wohburch rn Be dis —8R* deö —** 


Andere behaupten, 


J 


mit heiler Haut, und ohne mindeſtes Hin⸗ 
dernis in ben Hafen der Feſtung eingelaufen, 
und fäge num bafelbft vor Anker, Dagegen 
zweifeln fie aber, ob die Britten wider fh 
glükfich ben Rüfweg finden werben, indem ed; - 
da auffen mächtig gefperret, und verpaltfa« 
dirt werden fol. Doch lezteres fiheint und 
wirsfich das ungfaubbarfte zu fein, indem eis 
ne Seeſchlacht, wonicht mis der fpanifchen 


tumes , und unter bifen boßhafte, suchlofe — 
mm Teile —* bios —— Gebräuche, und nun⸗ 
A ee bebnt — 
* eſchworne —* der tere vente is 
—— fox eg Karl dem Groffen fo 
wirfeig nen, das er — zu neuen Bertennuns 
machte. Man findet auf deſſen Befehl 
eteutſche Monatnaͤmen aujfgezeichtiet: 


mehr ungangbare B 


Fate unter Don Kordova, doch wenigſt mit 


den Blofirungstruppen unter Don Barzelo , 


bei der Einfahrt nach der Straffe von Gibral⸗ 
tar beinahe unvermeidlich war. 

Eine andere Nachricht, villeicht von glei⸗ 
chem Gewichte, koͤmmt aus Amerika über 
Paris, das Hr. Marguis de fa Fayette 
fchnell, wie ein Gedanke, nach Suͤdkarolina 
aus Rhodeisfand, hiuibergeflogen feie, und 
dort den General Arnold total gefchlagen has 
be. Weber Tag, noch Drt find angegeben. 

Die Nachrichten von den überaus mifelis 


chen Umftänden der brittifchoftindifchen Kom⸗ 


pagnie beftätigen fich noch immer. - 
In den franzöfifhen Häfen befchäfftige 

man ſich gegenwärtig fehr eifrig, Korſars, und 

Kapers augzuräften. Zn der Gazette de France 


vom 13ten difes lift man eine neue Aufmun⸗ 


terung zur Unterzeichnung auf den Kaper von“. 


54 Kanonen, welcher unter der Entreprife der 
Mademoifelle d' Eon zu Grauville ausgerüftet 
wird. Die ganzen Koͤſten belaufen fih auf 
700000 fivres.: Bebachte Virago wird difem 
Schiffe, ſobald es fegelfertig ift, Name und Ber 
fehl geben, 

In Holland hat die Ausräftung der Kas 
per gegenwärtig den beften Fortgang. Der 
Kapır, De Dappere Patriot, hat 
{eine Mannſchaft volftändig , und wird 
unter Kommando des wakeren Scemannd 
Klaas Rronf, der die Serrüber go Jare 
befahren hat , nächfteng auslaufen, —und 
Britten fangeit. 








Rintermonet, — Lenzmonat, Oſternmo⸗ 
nat, (weil die meiſten ÄRſternwochen immerhin im 
den April fallen) Wonnemonat, Brachmonat, Heu⸗ 
monat, Aeentemonat, Herbſtmonat, Weinmongt, 
Windmonat, und Ehriſt + ober Heiligenmonat. Dir 
fe Benennungen teift man ſchon in alten Donati⸗ 
onsbriefen, und Diblomen m; fie n. ſich aber 
st ben Ze'ten ber Bilberftüirmer , und der allgemeinen 

Iroifertheit wiber verloren. Die neiteren Äitteraris 
‚schen el ** das —— —— 

rien Punkt ichr weitſchichtig iſt, haben wider anges 
fangen, die Ehre-des chriſtuchen Koftumes zu wärhen, 


mishandelt zu werben. 


Vermiſchte Nachrichten. - 
Mannheim den zıflen Ofterum. 
Heut wurde die hieſige kurfuͤrſtl. Sternwar« 


te durch den Beſuch Ihrer kurfuͤrſtl. Durchs 


leucht unſrer gnaͤdigſten Frau, ausnehmend 
begluͤket. Hoͤchſtdieſelben erhuben ſich mit 
einem kleinen Gefolge gegen 11 Uhr Vormit⸗ 
tags dahin, und hatten das Vergnügen ges 
gen 11 Uhr 20 M. wahrer Zeit an dem grofs 
ſem Mauerquadrante den Durchgang des Mor⸗ 
genfternes wahrzunehmen ; lieſſen fich die 
verfchidenen fchöne aͤngliſche Werkzeuge vor⸗ 
zeigen , und erklären, beiligen alsdenn bie 
2 oberen Warten, befahen den rofchuhigen 
Scheitelmeſſer, und waren in einer Höhe von 
108 Schuhen über die herrfiche Ausficht dev - 
umligenden Pfalz ganz von Vergnügen eins 


genommen ;. hierauf bemerften Sie den mit» 


taͤgigen Durchgang der Sonne, und Auffers 


ten Sich gnädigft , auf unterthänigfte Bitte 


Dero Hofaftronsmen, zu dem dafelbft bes 
findlichen nach Battoni gemalten Porträt ums 
ſers durchleuchtigſten Kurfürften und Herrn 
auch das Ihrige hinzuzufügen. ,, 

Se, Majeftät der Kaifer haben vor einer 
Woche den beiden Erzherzoginen Marie: 
Anne, und Elifaberh ihre filberne Ser, 
diced, wovon jeder auf 24 Perfonen einges 
richtet iſt, zu Iebenslänglichem Gebrauche 
ausgeteilet. 

Am 28ſten vorigen Monate, frühe um 7 
Uhre Haben Ihre Durchleucht die Frau Erz 
herzogin Marta Anna königf. Hoheit Ih⸗ 


und bebienen fich nun bee karoliniſchen Benamſun⸗ 
gen ungeftört , ohne von ihren Sartedjenen; Uns 
gefchliffenbeit, und auf den Takt ber Bierkanner 
Dem des Bauers wegen kei 
iſt, das diſer etwa daran irre werden ı dere 
bebenfe, dad der Bauer niemals Latein wuſte, und 
eben darum unter hundert nicht einer bie Monatuäs 
mer behielt: dagegen er gar bald , befonders 
bie Herren Geflvengen mithelfen wollen, bie teut⸗ 
fdyen Naͤmen nachſprechen mirb ‚ vorzüglich bie, 
welche mit feinen ‘monatlichen Verrichtungen übers 
einſtimmen. er 
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ve ef Wien nah Hoͤchſtdero Reſi⸗  ghikfiche-Tagerber füblichen oͤſterreichiſchen 
denzflabt Klagenfurt angetreten. 0. Provinzen an dem Meere, und die Verbin ⸗ 

‚DastagerguMiutendorfbeilarens dung der ſo zerſchidenen, an fo (ehr mans 


burg wird den; tſten Herbſtmonats von 19 

ilons, und 16 Schwadrons Reite⸗ 
vei bezogen werben , und zo Täge dauern. 
Mit Anfange des künftigen Monats wird die 
ganze k. k. Armee neue Montivungsftüte er⸗ 


en.. 
Folgende Nachricht aus Brabant vom 
roten ſternm. fezet die gegenwärtigen Aus⸗ 
ſichten des oͤſterreichiſchen Kommerzes in vor⸗ 
teilhafteſte Leleichtung : „Die Handlung 
Aengellauds mit den Öfterreichiichen Nider⸗ 
landen fängt an, wichtig zu werden, Der 
Ritter Yorke hat fehr wichtige Erläuterungen 
über die Mittef angegeben, wie der Handel 
Grosbrittaniens nach den verfihidenen Läns 
dern von Europa durch den Weg der diter, 
reichiſchen Niderlande auf einen fehr blühens 
den Fus zu fezen feie. Er wird auch wirks 
fich ſchon ſehr ſtark betriben. Um ihn noch 
blühender zu machen, wird eine Bank zu 
Bien eröffnet werden, und diſe wird izt 
defto mizlicher fein, da bie Handlung übers 
haupt, und befonders die niberfändifche bei 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden in die vorteil⸗ 
haftefte Lage, und den, bfühenditen Zuftand 
Eömmt.: Der Hafenzuf.jtende füngtan, 
eine Niderlage der Schifffahrt, aller Nazio⸗ 
nen zu werben, und durch die Begüinftigung 
der Aengellaͤnder mus dife Handlung fchr 
wichtig. werden, . Wenn mandie Wichtigkeit 
des neuen Handlungsweges der Aengellaͤnder 
Aueh) die. Öfierne ‚Staten, die (chom 
fo wichtig iſt, die vilen oͤſterreichiſchen Op 
dukte, die Aengelland braucht, die verhält 
r — Berbinbung der Handlung zu Tris 
Wer mit „der zu Dftende, die nicht anders 
HiOR vorteiaft fein, könnte, die hexr⸗ 
ſicht Sage der oͤſterreichiſchen Niderlande an 
einem Meere, und ihre Gemeinfhaft, mit 
dem nördlichen Teile von Teutſchland, die 


nichfaftigen Produkten veichen Länder, wenn 
man das alles in Erwägnng zieht, und das 
ber die Macht Oeſterreichs, die Schäze Uns 
garns, and die Bequemlichkeit, das Schiffes 
bauholz aus Polen kommen zu laſſen, bes 
tsachtets ſo mus man überzciget werden, 
das Drfterreich eine dev mächtigsten Handelns 
den Nazionen, nnd mit der Zeit eine ber 
vefpeftabefften Seemächte werden Fan. ,, 

Binz Heinrich von Preuffen Eönigl, 
Hoheit werden Sich naͤchſtens nach Spaa, 
und won da nach Lo o zu einem Beſuche bei 
Hen. Prinzen, Erbſtatthaͤlter erheben, 

Der Magiftrar vom Kantor Schweiz 
bat juͤngſt das fogenannte Walzen durch 
folgenden Vereuf-ernftlich verboten: „,„ Es 
ſehen Sich Ihve Gnaden aus. fehr erheblis 
chen Urſachen veranlaſſet, das der Geſund⸗ 
beit hoͤchſt nachteilige, und der Ehrbarkeit 
zuwiderlauſende Walzertanzen zu Stadt, 
und Lande 7. bei einer unnachlaͤſſlichen Stra⸗ 
fe von 50 P., welche auf jedes Vergehen obne 
Anſehen der Perſon zu erlegen find, zu verbieten 
und ſoll dife Verordnung zu jedermannd Wifs 
fenfchaft alter Orte oͤffentlich befannt gemacht 
werden. „Din foll die weulich erzaͤlte Ges 
fchichte aus Baſel geoffe Veranlaffung ges 
geben ohaben. Ä 
Der berühmte, franzoͤſtſche Schriftſteller 
Mainafd Hat den Entſchlus gefaſſet, den 
3’ erſten Eidgenoſſen vom der Schweiz auf 
dev; ‚bekannten Wiſe Jmgruͤttlin in de 
Pfarrei Bauwen des Kantous ri, be A 
jener Stätte, wo fie ihren erfien Bund für 
Freiheit und Baterland befhworen haben, 
einen! Obeliſkus zu. errichten. Er hat in 
difer Abficht mit dem Magiſtrate deg Ortes, 
und mit seinem: luzeruſchen Baumeiſter bes 
reits ſchon Uibereinkunft gemacht, und an⸗ 
ſehnliche Koͤſten dazu beſtimunat. 


a 
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Zu Barris hat eine Figurantin von der 
Oper eine Quaterne vom 52000 iv; gewoñen. 

Die vnflifcehen Truppen baden Po» 
len bie auf 3000 Mann geräumer , weiche 
leztere für beftändig zu Warfhau m Garıt 
ſon ligen muͤſſen. — Die polnifchen Herr⸗ 
ſchaften in Gallizien laſſen ſich für kuͤnf⸗ 
tige Koͤnigskroͤnung zu Ofen ſchon praͤch⸗ 
tige Kleider, und Equipagen verfertigen;: fie 
werden daſelbſt in ganz auſſerordentlicher 
Pracht erſcheinen. 

München. 

Am 2 5ften vorigen Monats find auf dem 
hieſigen kurfuͤrſtl. anatomifchen, und chirurs 
giſchen Amphitheater nach vorhergehender 
dreitägigen oͤffentlichen Pruͤfung über die Zer⸗ 
gſiderungs und Wundarzneikunſt die von Er, 
karfuͤrſtl. Durchleucht gnaͤdigſt beſtimmten 3 
anatomiſchen, und 3 Hirurgifchen ſilbernen 
Preismuͤnzen von zerichidener Groͤſſe in Ges 
genwart mehrer Herren Oſſiziers unter fols 
gende, fih vorzüglich auszeichuende Herren. 
Kompagnicchtrurgerranggereiler worden. Hr. 
Werndla von dern loͤbl. Graf v. Holluſteini⸗ 
ſchen Fueregimente erhielt die erſte anatomi⸗ 
ſche Preismuͤnze; die zweite Hr, Grillenpfei⸗ 
fer vom nehmliche ſimente; und die dritte 
Hr. Braam vom BEN. Leibregimente. Dem 
erften chirurgifchere Preis befanr Hr. Hilden⸗ 
Brand nom Iöbl. Leibregimentez den zweiten 
Hr. Schaafhräutel vom loͤbl. Graf⸗ von Las 
Mofeeifchen Zusregimente ; und den dritten 
Hr. Mifchleo vom lobl. Graf» v. Holtnftch 
nifchen Fuaregimente. Hr. Hof vom Iöbk 
Prinz Vrammeibeitigihen,, Hr Heinrich, und 

Hr Soldan Beide vom loͤbl. Leib⸗ 
vegintente baden fihlhieber beſtens verdient 
emacht * 


a Zu gleiches Zeir wurden auch die hier in 
LorsdKion ſtehenden Chirurgiekandidaten ges 
prüfen, and ımter ſeldige 3 Preismünzen von 
zerſchidener Groͤſſe ausgeteilet, wovon bie 
erſtere Hr. Mheſin, die zweite Hy. Farver 


bei Hen. Eljienrgus Eiſele, and bie dritte Sr, 
Freudenſprung bei Hrn, Chirurgus Steinbers 
ger empfiengen, Mehrere diſer Herren haben 
durch Ihre Antworter dargerham, das fie fich 
zu nüzlichen, und taugſamen Bilrgern deg 
States auszubilden beftreben, 

* Wenn dife fo gebeihliche Unftalten flir gute Bil 
bung, und Erziehung der Wundärjte, woran - 
einem State fovil gelegen iſt, ihren bes 
sehtd augeſangenen glüffichen Fortgang forter⸗ 
halten werben, fo haben wir Hoffnung, gar 
bald ber aus ben Gauen von Zeit zu Zeit ein ⸗ 
treffenden traurigen Nachrichten dor der trüb⸗ 
feligem Handtiererei , ober vilmehr Tirannei 
mander unwiſſenden Laudbader eutühriger zu 
werben: befonderg wird ein vernünftiges Stu⸗ 
dium der Hebammenfunft jenen tollen Folter⸗ 
Pnecht feines Irrtumes überführen, welcher die 
Mutter auf den Kopf fteller, um dem Kinde 
wit ihr gleiche Wendung zu geben. 


Für Gelehrte. 


Den Preis, der Hr, Prof. Kfein von 
Mann heim vor zwei Zaren anf die befte 
Uiberfezung des vortrefllichen Heldengedichteg, 
das befreite Jeruſalem von Tor, 
quato Taffo geftzer bat, erhielt der be- 
ruͤhmte Verfaffer der Paidion, Wegen der 
Borzäglichfeie difer Uiberſezumg vor den ans 
deren eingefchiften wurde dev Preis von 70 
Dufaten auf 80 Louisd'or erhöhen, Das 
Berk wird mit dem waͤlſchen Originale, deur 
Leben, und Bildniffe des Auktors im 4 Bär 
den abgedenft. Dev Vaud koffer ı Gulden. 
Buchhaͤndler, oder auch andere, bie nicht 
nuter 10 Exemplare nehmen, erhalten 20 
Prozent, und die auf nicht weniger ald 20 
Exemplare Subfkriprion einfehiten, erhalten 
zo Prozent. Die Beſtellungen muͤſſen vor@nde 
des Brachmomats gemacht werden. Man wen⸗ 
bet fich unmittelbar an den Herausgeber Ha, 
Yrof. Klein in Mannheim, 2 





— —7— 
wöchentliche Anzeigen. 


ber 





Mittwoch, den 2ten Wonnemonate, 178 1. 





1. Seilfchaften, 
Es iſt vor dem JIſarthore am Gafteigberg 
- ein ſehr begtiemes Sommmergebäude von zwei 
Stokwerken mit Meublen, und der dazu ges 
hoͤrigen Stalluug nebft Wagenfchupfe, au) 
—* ober ohne Eindingung des Gartens um 
3 Misthpeld zu verſtiften. Das Hi 
* fich im Zeitungsk. erfragen. 

iff ein ſchoͤnes buͤrgerl. Reitergoͤller mit 
filderuen Borden und aller Zugehoͤr, wie auch 
vor ein Pferd Sattel, und Zeug zu verkaufen; 

‘ Bas nibeige. ifl im Zeitungsk. zu erfragen. 

I. "Grfundene , oder verlörne‘ Sachen, 
Eẽr iſt den Aſien ver. Mon, ein. * 

fenfran; mit einem filbernen Glauben, 
einem im Sieber gefaſſten Kreuzt — 
werben ber Finder wird erſucht, ſelben dans 





Zeitungsk. gegen-eine Erkaͤnntlichkeit zu übers 
geben. 

Den 2gften vor. Don. Fruh um g Uhre 
ift vondem Koftthörchen-an, bis in die Burg, 
gaſſe, eine goldene Frauenzimmeruhr mit eis 
nem abgebrochenen Hafen. verloren worden; 


der Finder beliebe felbe gegen eine vechtfchaffes 


ns Belohnung dem Zeitungs. zu überbringen, 
Es iſt vor erlichen Wachen in der ſt. Ps 
ters Pfarrkirche ein. Regenſchirm von Taffet 
gefunden worden; der Ru iſt im Zeitunggf, 
ni erfragen. 

Es hat fich bie vorige Woche vor dem 
Schwabingerthove, unweit dem Saktleibens 
garten eine Schwarze, an dem Kopfe braun 
gezeichnete Daxhuͤndin verkaufen ; derjenige, 


welchem ſelbe zugeclaufen, bache gegen Ra 


# 


Hönıpens dem Zeitungek. hiervon bie Anzeige >, Nachdem bei hieuniſichenden Ort dat o⸗ 


zu machen. — 
Es iſt den ten vorigen Monats, des 
Abends ein kleiner Stuͤbich mit weiſſer Staͤrk, 
im fogenannten Eismannsgaͤsſchen unweit dem 
SHergogfpitale gefunden worden; derjenige, 
welcher ſich hierzu hinkaͤnglich legitimiren 
kann, wird im Zeitungskomt. das Mehrere 
vernehmen. 
Es find am verwichenen Mondtage fruhe 
2 groffe, und ein Eleiner Schlüffel an einem 
Rieme, woran noch der Hafen ift, verlos 
ven worden ; der Finder wird gebetten, felbe 
dem Zeitungs. einzuhaͤndigen. | 
Es find vor einigen Tagen 4 Stüf Kup⸗ 
ferftiche von mitterer Regalbogengröffe, Jar⸗ 


maͤrkte von Venedig vorftellend , ein groffe 


Laudſchaft, zo Eleine Kupferftich, ein derlei 


Portrait, und eine mit Rebel gezeichnet, uns - 


wiſſend wo aufzuheben „gegeben, oder figen 
‚gelaffen worden ; der Finder wird erfucht, 
felbe Stüfe dem Zeitungk. einzulifern. 


Es ift einer.Mannsperfon am vorleten 


Sonntage ein Zopffeidenes Schimpftuche auf 
der Stiege in dem neuen Garte entfallen, bir 
fed hat ein Herrfchaftbedienter (wie ihn et» 


Tiche Perfonen gefehen haben) zu fich genoms _ 


men. Er wird alfo erfucht, ſolches gegen ei⸗ 
ne Rekompens dem 3. k. einzuhaͤndigen. 


UI. vermiſchte Auzeigen. 

Die Nro. LXVII. den a7ſten Oſternm. 
verſprochene eventuelle Mehlprobe durch Titl. 
‘deln v. Weizenbek kurfuͤrſtl. Hofkamerath ꝛtc. 
iſt bereits geſchehen. Am zten diſes, das iſt, 
“dern nächiten Sonnabende frühe um 6 Uhre 


. ‚Eantı jeder von nachftehenden Mehlgattungen 


einen fogenannten Dreiſſiger, oder 1,ften Me⸗ 

zenteil haben, und zwar ·/ 
Bom Semmelmehle ı Pf. 11 Loth um 33 Mr, 
Dom Weimmehle 1 — 243 — 1) — 
Dom Weizemachm. — 2 — — 4 — 
Dom Nm „ — — Bi — — 2 — 
Bom Batıneble. — — 28 — — 14 — 
Alles im biefigen Zuchthauſe jur gefüligen Ger 

gmeinanderhakung. — 


genannte Huberbauerngut zu Groſſenhechen⸗ 
rhain ad & Hof, beſtehend in einer vor 2 
Jahren bis unter das Tach neugemauert zwei⸗ 
gädige Behaufung, fammt Stadel, und Stal⸗ 
Jungen, alles unter. einem Tache, dann Schöfe 
und Gefchier, wobei 2 fchöne Obftgärten, 
14 Tagbau Feld, und 10 Tagwerk zwei⸗ und 


einmaͤdige Wiesgründ, nebft einer 10 Tags 
werk groffen Holzwiefen , und 4 Tagwerf 


feicht » und tännener Holzboden, von welchen 
jährlich an den kurfuͤrſtl. Hofanlagen incluf. 
der Mehn » oder Surrogatanlag 7 51.39 Kr., 
und zu einer einfachen Steuer ı FI. 24 Kr... 
item grundherrlichen Stift 4 Fl. 30 Kr. 4-91. 
nebft einen wenigen Getveidbienft abzureichen 
ift,, um einen billigen Preis entweders Leibges 
ding, oder. Freiftiftsweis zum Verkaufe fies 
bet, gleich auch bei disortigen Hofinarksge · 
zicht, das ſogenannte Jaͤgerhaͤuſel am Ried⸗ 
bichei, fo eingädig gemauert, und oben auf 


 gözimimett, wobei ein Kuͤheſtall, und aus 


berſchupfen, mebft zei ſchoͤnen Gärten, 
worin vile Obftbäume fich befinden, und in 
berührt beeden Gärten fo vil Heu, und Gru⸗ 
met zu uͤberkommen ft , das bei befagten 
Häufel zwei Kühe überwintert werben Fön, 
nen, denjenigen um einen billigen Preis feil- 
geboten wird „ fo entwebers ein gelernter 


‚Bimmermann , und in Waſſerwerk verftäns 
‚dig, oder ein gelernter Traͤxler iſt; als wird 


Difes jedermann befannt gemacht, damit bie 
allenfalls hierzu Luft tragende Käufer gemelb» 


‚res Huberbauerngut , und Zägerhäufel cum 


pertinentirs in Augenfchein nehmen, und 
des Weiteren bei dafigen Hofmarkegericht fich 
erkundigen mögen. Altum den gten April, 


‘1781. 
 oeadelih v. Kerniſches Hafmarkögericht 


enrain. 
Franz Rupert 
Verwalter 


dem kurfuͤrſtl. Bannmarkt Dachau 


Heiſerer, 
allda. 


In 
ſt 


naͤchſi Muͤnchen iſt eine buͤrgerl. Braͤuſtadt, 


| 





u — 


— 2 


Handlung zu pflegen. 


enannt, plus o 
Me fie en in einer Bam Mackts 
plaze entlegenen ganz gemauerten, und zwei 
Stofwert hoben Behaufung , nebſt dem dar⸗ 
angebauten Bräu » und Brannteweinhauſe, 
mit ‚guten Kellern -verfehen, item Stadel, 
Stallungen, und Hofraithen , worin ein 
Brunen, dann einen ſonderbaren Heuftadel 
im alten Marft , dabei auch unterfchidliche 
allermeifteng eigene Grundftüfe an gut bes 
ftellten Aekern, Aengern, Krautftüfen, und 
einem Hopfengarten verhanden find. Kaufss 
liebhaber, die hierzu Luft tragen, und difes 
Vermögen mit eigenen Ruken befizen werden, 
belieben demnach an den Lieitationstaͤgen, als 
Mondtag, Dienfttag, und Mittwoch den Tten, 
Zten, und gten Mais fich auf hieortigen 
Rathehauſe zu melden, und die Kaufabes 
Sign. Dachau, ben 
zöten Lenzmonats, 1781.. 
Bürgermeifter, und Näthe allda. 

m Eurfürfil, Landgut ift zu Gern ein gan⸗ 
zer Hof verhanden , welcher der oftwaldifche 
Hof genannt wird, und nacher Klofter Beir⸗ 
‚berg Brundbar iſt. Difen Hof gedenket mın 
die dermalige alte Wittib Maria Schmidin 
febit zu verkaufen, als anfonft bei längerer 
Zumarth difer Hof an den Meiftbietenden 
verkauft werden müffte. Bei diſem Hofe ift 


nun übrigens ein zwei Gaben hoch gemaurs 


tes Haus, ein Stadel, das Wagenhaug, das 
Bakhaus, 8o Zuchart Aeker, 4 Tagwerk Gars 
“ten, 39 Zuchart einmädige Wifen, nebft Vieh, 
und Pferd , dann Haus, und Baumannds 
Farne verhanden. Denjenigen, welche hier⸗ 
„zu Luft haben, hat man hiemit difes öffent» 


üch —— thun laſſen, das bei dem kurf. Landge⸗ 


be fich um Behandlung desKaufs vechts 
an füllen. Dat. den 20. April,1781. 

fürftl. Bandgericht Dachau. 

n zu Groſſengundertshauſen bis 
hinpferbe , deven eines zwei, 
* das andere einjährig fein möchte , im 
BE ahl ; fo wie fie auf folche Art am 

ing eingeftellet worden find, Die 








Eigentümer , weiche ſich *—— 


zu legitimiren vermögen, koͤnnen ſolche gegen 
an des täglichen Futters allſtuͤndlich 
an fih bringen. Akt. den 25. Ofternm, 1781. 
Kurfl. Pfleggericht Moosburg. 
Nachdem bei der hoͤchſten Stelle Inhalt 
gnaͤdigſten Dekrets d. d. 28ſten März abhin 
die oͤffentliche Verſteigerung bes von Landes 
but hieher gebracht, den Gotteshäufern aus 
gehörigen Gold» and Silberbordenlagerrefts 


‚ad 3888 Jtel Loth an den Meifibietenden, vor 


behaltlich der hoͤchſten Genehmhaltung, ane 
befohlen, und hiezu Dienſttag der 15te Mat 


auserſehen worden tft, fo wird ſolches hie⸗ 


mit jedermänniglich zu dem Ende kunt ge 
macht, damit jene, welche beruͤhrten Borden⸗ 
lagerreſt käuflich zu übernehmen gedenken, fich 


am obbeſagten Tage in dem disortig geiftlis 


chen Rathskommiſſionszimmer frubzeitig mel⸗ 
ben, die Borden befichtigen,, und ſodann ihre 
Anbotad Prorocollum gebentönnen. Sigu⸗ 


München, den roten April, 1781. 


Kurfürfil. geifiliche Rathskanzlei. 
Anton Hausmann, Sekretär, 
Es dienet zur Nachricht , das mehrma- 
fen bei nächfitommender Münchnerziehung 


"den roten Wonnem. die hier angezeigten Ge⸗ 


wiünfte ausgefptelet werben. Als auf ben 
erſten Zug ein filbernes Mefferbeftef: auf 


‚den zweiten einen mit Dopaffen karmiſirten 


Ring, und mit Sr. furfürftl. Durchl. Kart 
Theodors Porträt: auf den dritten ein Paar 
filberne Frauenzimmer Schnallen von neuer 
Mode: auf den vierten einen filbernen Löfel: 
und auf den fünften Zug einen filbernen Stofs 
knopf, alles mit der Münchner Probe ver- 
ſehen. Das Nummer auf alle 5 Züge ber 
trägt 36 Kr., und die Billieter der Einlage 
find abzuholen in der Eolleftur Nro. ro bei 
dem Pollingerbräu, in der Sendlingergaſſe. 
Bei Hrn. Franz Meichelpdt Manufaktur 
ſchreiber ift zu haben , das fhon fang be. 
kannte Arkanum für die Wanzen ‚welches 
ſelbe nicht allein auf 2 oder 3 Jar vertrei⸗ 
bet , fondern vörig von Gruudaus ſammt 


ber Beut andtottet. Aauf jedem 
der Gebrauch ſchriftlich angemerket, das Pas 
quet koſtet 30 Mr. Auch biemet den Herrn 
Pfarrern, Küſtnern, und Mesnern zur Mache 
zicht , das: beffen Frau u 
renoviret, und buzet, als ahnen, 
Meſegewaͤnder / And was nur immer u 
irchengerarh iR, (oaohf getäft, als ge 
wirkt , es feie das Bold, oder Silber, grün, 
wicht angelaufen , oder blas, und 
55* Sie ftellet alles wider im einen. 
weg es — fuͤr 
neu gebrauchen” kann. logirt auf dem 
Krenze, bei Jalob Fauften 5°  Kattunmweber, 
wächft dem Jdſephſpitale über 3° Stiegen. ' 
EEE San: 
WW, Bücheranzeigem, | ' 


x. 2b dem Derlage des fe. Hen- Johann Theodor 
Pan ho erl. Bu na ai allbier, ift noch vor» 


folchen Stand, 


nein —— er Vorrath zerichidener unge⸗ 
Blicher, worunter ſehr niuliche Werte der 
„von denen meiſten die Exemplars ganz, und 
— das Format groß, und eines, guten Da 
piers find. 6 — Ben BE als, Mahılatur ein⸗ 
In, oder Parteie weie, den — ‚zu ver⸗ 
fen. Liebhaber belieben ſich reg ran; Anton 
Zuich ,. hürgerl. Hanbelömatn allhier des Aa 
gen. F " 


. Anzeige der bier —— — 5 
Bei Heron Schliter, Weingaftgeber zum weiten 
°  Röffel im Thale, 

Den arten Ofternmt. Hr: Wfeft, Gerichtäfejreibert 
ir Hr. Kefer, Verwalter, vom Arw⸗ 

n arten Hr: Maier, und Hr. Kraus, —8 

dont 1 Werefiden, eg . Braun, Biets 


er, vom Holfi Hr, König, Eau = 

da Denen Eur en vg 
a 

J ri en = ; feld, von 


—— 
* Sram | —— Weingaftgeberiu zw * 
denen Hahn, in der 1 Cän 
aöflen Oflernm, Frau A 
Mei * —— ——— 


p ſu ie 





— errn — —— sum gel. 


denen girſch 
Dim ⸗Hſten Ofternm. Titl. Hr. Barap v —* 
mervizerraͤſident zu Neuburg. Den aöften 
var ——n — von Sfrafsburg. Hr. vd. 
würtembergifcher Landfchaft Gekretär, 
—S und Bedienten von Stuttgardt. 
— Hr. Mai, Doktor, von Maunheimn. 
Bei Herrn Boͤck, Weingaligeber zum goldenem 
Kreuz in der ———— 
Den ꝛzſten ——— Daufenbach 


Lottoin⸗ 
— von Maunhei art 
mit a Got van + — 
mit 2 gen bon 
hr Schmezer, Kanfın. von 
Bei Herrn Huber, —— ——— 
König in der Raufiugergaſſe. 
Den zsften Ofternmon. Tıtl. Or. Baron d. "Feiden, 
kurpfaͤliſ ——— mit — Setretar u 


von Rees ensburg. De tt. Hr, Praͤlat von 
gene ——* —* *. — Sin Be 

ermeijler, und Weinga e 
Zi Den —* u r, dem 


Profurator, 










VI. Wöchentliche Geburt, uud Sterbiifte, 
a der —— J 
Getauſt ı Kind. 2 


Geſtorben ift: 


Oen6 Mm 
ein He En 
e⸗ m erh 













— 


Die Eigen ber V 
Frau und fl. reg * 
Pi n Verordnung 

ifet worden , un m dannent 
bismal micht eingerütet werden. 


ap! » « 
nen fnb vi der 
« 
dar 


or 


— —— 


N) 


Gtats;, 


’ re | h I 8 ee g 
U Na 
EN ETBN A EN 

— F * 
— 
ir gt N * 
NL —— X 


Sa 


Münchner 


gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


NS K — 
— IT BI FE 7 
— —— * 
N 


DD 


FOR 


\ U FINN — 3 
* N ve 


ei 





Donnerstag, deu Ztem Wernemonats, 1 81. 


Kriegsnachrichten. 

Die Nachricht, das die fpanifche Flotte 
‚unter Don Kordova am. 27ften Lenzmonats 
in Kadir wider zuruͤleingelaufen ift, hat fich 
wirklich beflätiger. Nachdem fie zu verfchis 
denen Malen vbr der Bucht ſich hatte fehen 
laſſen, entfchlofß fie fich endlich in den Has 
‚fen einfahren, Am 27ften ſief dafeibft ei» 
‚ne Abteilung daven, und Tags darauf die 
‚ganze Armee ein. Man fezte fogfeich die 
page aus, derer 600 am ber Zahl ange 





‚ls mit den Kenonfcheluppen befchäfftigen , 


Befehl hatte, gleich wider in die See zu ſte⸗ 
chen, und ſich der Herankunft der brittiſchen 
Flotte nach Gibraltar zu widerſezen. Einige 
wollen behaupten, die ſpaniſche Flotte ſeie 
33 Reihenfchifie ſtark am sten, Oſternmon. 
ſchon wider ausgelaufen. 

Dos Barzelo if nicht mehr Sberfier 
Befehlshaber der Blokade von Gibraktar : 
die Dffiziers von feiner Abteilung haben ibm 


‚mancherfei Verdruſſe gemacht; umd er bat 
‚hierauf feine Entlaffung vom Hofe begehret. 
Diſer ſchikte Hrn. von Varconcel, Generals 
direktor bes Hafens von Kadir, nach Algeſires, 
„um dad oͤberſte Kommando zu uͤbernehmen. 


Don Barzelo wir ſich gegenwärtig mir nichts, 


se feiner eigenen Erfindung find. In⸗ 


deffen war bife Uneinigkeit dm Rager von ſt. 


. Rochus den Belägerten ganz ftattlich zu Gu⸗ 
tem gefommen, indem mehrere Proviants 
ſchifſe in die Bucht einſiefen, fo das fie nun 
bie Ankunft der groſſen Flotte ganz gemäch- 
lich erwarten koͤnnen. Die meiften ſpani⸗ 







# 


Then Schiffe hatten fich zur, Zeit 

nach Malaga begeben, rk: 
So günftig bo a Umftände: + 

für dag Einlaufen Pe ifchen Flotte zu 


Gibraltar fcheinen „fo. gibt es dennoch 
felb in London verfchidentliche Näfpnnes 
ments, welche die ganze Ungernchmung miss 
billigen : folgendes Schveibak, welches in der 
Londner Hofzeitung am ı7teh vorigen Mon. 
zu leſen iſt, kann davon ein Verweis fein : 
7) An L—d. NR. Er 
7, Exrlauben Sie mir, Mylord 
ber ich beifer mit dem ‚Seemefen, ald Eure 
Herrlichkeit , bekannt big, chen jeige ‚ wel⸗ 
cher Gefahre Sie die Hauptitadt des Koͤnig⸗ 
reiches Ausgeſezet haben , blos. um die Belaͤ⸗ 
gerung von Gibraltar aufzuheben. Sie haͤt⸗ 


ten wiſſen follen, Mylord, das eine Flotte 


Mngefkine herblaͤſt, föfft ſich an ber * 


ſenwwand von Gibraltar, wodurch er ſich dreht, 


und in der Bucht Weſt wird. Sollte nım 
lange ein widriger Wind in der Meerenge 
herrſchen, fo. kann unfre Flotte 14 Wochen 
eingefpervt bleiben, che fie wider am unfee 
Kiften zuruͤlkommen kann; und daher dünkt 
es diejenigen, die nichts von Geheimniſſen 
wiſſen, eine dumme, ich haͤtte faſt geſagt, 
boshafte Verordnung zu ſein, fie dermals 
dahin zu ſchiken. Denn man kann nicht ver⸗ 
muten, das, wenn die Franzoſen, und Spas 


nier eine Vertinigung, um Admiral Darbi 


* 


* 
— 


Ir 


anzugreifen , unthunfich finden , fie groffe 
Schwierigkeiten haben werben , vercint ung 
bier anf einer fchwachen Seite anzugreifen, 
fo, daß die Feinde, die Admiral Darbis Slot, 
te oliklich vor Gibraltar angelanget fehen, 
wenn fie es nicht verhindern können, weiter 


nichts zu thun haben, als ſich an unfren Kis 
> fl einen anderen gefaͤlligen Hafen dagegen 


auszuerfehen , iu ben fie fih ruhig werfen 


* Zönnen. Ich Eatın Eure Hertfichkeis wahr⸗ 
haft verfichern , das Sie Leute unter ſich has 


mit einem folchen Konvoi , wie mit Admiral 


Darbi fegelte, die Reife nach Gibraltar in 
nicht weniger als einen Monate machen, und 
wicht eher, als in 3 Wochen wider zurüf fein 
Fun. Die Feinde willen daher ganz bes 
fiinmt , das unfe Kiften wenigft 7 Worhen 
durchaus ohne Verteidigung find. Und wife 
fen Sie, Mylord, das uͤberdas ohne ber 
Levante, (Dftwind) wie fie ihn dort heiffen, 
fein Schiff aus der Mündung dev Mecvenge, 
"oder aug der Bucht von Gibraltar hinaus⸗ 
kann ? Ich bin auf einem Kriegsſchiffe fiben 
Wochen in der Bucht vor Anker gelegen, um 
"auf den Oftwind zu warten, und, al er 
kaur, konnte weder das Schiff, auf dem ih 
"war, noch die übrigen vor einigen Tagen dens 
noch nicht auslauſen: denn der Levantewind, 
\welcher: uͤber das mittellaͤudiſche Meer mit 


ben, welche unſre Kiften beffer Eennen, afg 
‚alle Glider von bes Königs Kabinetsrate 


Es ift alfo zu vermuten, Eure Herrlichkeie 
werden unſre Flotte nicht nach Gibraltar, 
Tondern nach ficheren Gewaͤſſern beorbert ha⸗ 
ben. ,, — — Der Erfolg mug zeigen, ob 
difer Kabinetskritikus Recht behalten foH, 

Zu Paris ift am ı3ten vorigen Dion. 
Herr de la Touche ältefter Bruder des 
Hen; de la Touches Treville, Generallfieutes 
nant der Marine, Kommandeur des Lud⸗ 
wigsordeng, Kommandant der Marine im 
Hafen zu Nochefort, und ehemaliger Gons 
verneur von Martinique geflorben, Er wird 
allgemein bedauert, Han: N 

Das werben für die Luxemburgiſche Legion, 
welche, wie man gegenwärtig fehr ſtark be 
bauptet, nach dem Borgebirge der guten 
Hoffnung beſtimmet ift, hat den erwuͤnſchlich ⸗ 


flen Fortgang. Ste fol aus 1500 Mann 


beftehen ; und nimmt Sauter junge Leute, 
und vorzüglich folche an, welche Luſt haben, 
nach Oſtindien zu gehen, 
Vermiſchte Nachrichten. 
. Das Efend des am Sten vorigen Monats 
abgebrannten Braffchönburgifchen Städtchen 
Lunzenau, unweit Penig, iſt nicht zu bes 
fhrelben, Zweihnndert Haͤuſer nebft der Kir⸗ 
he figen in der Afche, und die Mildthätig, 
Feic der umligenden Städte fcheint durch die 
vorjärigen vilen Ungluͤke beinahe erfchöpfet 
zu fein. Die verungfükten Familien fehen 
ſich meiftenteils in dev traurigen Notwendig⸗ 
keit, aus ihrem Baterorte am Bettelftabe aus» 
uwanbern. 1.0 4 ’ 
Poͤbel iſt unter jebem Himmelsſtriche Poͤ⸗ 
bel, und: Vorurteile, und Starrkoͤpfigkeit 
fein grosväterhich Erbteil, Erſt vor einigen 
Taͤgen (meldet ein Schreiben vom ten ‚vor.. 
Monats aus dem Baireutfchen) hat 23 in 
der Stadt Wunſiedel Laͤrm, und Auflauf 
gegeben. Die Obrigkeit lieſs eine Hebanıme, 
„die fich weigerte, bag todte Kind eines Schers 
den, wach der mit den Sexwochenkindern hers 
‚gebrachten Gewohnheit , zu Grabe zu tragen, 
zur Strafe ihrer Widerſezlichkeit aufs Ge⸗ 
fängnis ſperren. Die Bürgerfchaft , oder 
vilmehr der Abfeim vom Poͤbel beſtuͤrmte 
hierauf dag Gefängnis, erbrach es, und feste 
das Weib mit Gewalt auf freien Ind. Nut 
iſt eine Regirungskommiſſion dahin abgegatis 
gen, um die Aufruhre zu ftillen, und die 
Schuldigen zu befirafen. Die Weiber, und 
vorzüglich die Zungfvauen difes Orts follen 
die hizigſten Nebeltantinen gewefen fein ; denn 
Atstexe fagten: wir wollen auch Weis 
ber werden, mithin gilt's auch 
unfve Sach . : 
Etwas für die Laudwirte. In ber 
Darmftädter Landzeitung wurde ange» 
fvngt, warum fo wenige von den auggefäs« 


i 2 
sen Kernen‘, Noten, Weizen ıc. en 
— Ein Landwirt aus dem Odenwald beant« 
wortet die Frage alfo: — Es iſt ausgemacht, 
das vile Kerner mit Juſekten angefüllet find, 
welche den Keim , und das Wartnm verhins 
dern: vile freſſen die Vögel auf den Aekern 
auf; mancher Same verftofet bei anhalten. 
ber dürrer Witterung; es fommen im Saͤen 
mehrere Kerner zubdichte aneinander, und 
eines wird durch das andere erftifet. Auf 
folche Art bringt der beftens zubereitete Aker 
nicht die Hälfte von dem, was er nach Be— 
rechnung der Samenferner hätte bringen koͤu⸗ 
nen. — Difem allen nun auf einige Art zu 
begegnen, will ich meinen Landsleuten eine 
viljärige Erfarung mitteilen ; freifich wird fie 
villeicht manchem nichts Neues‘ mehr. fein, 
Ich nehme vier Simmer Saatfrucht, und 
reinige fie fo ſauber, als möglich: 4Stun⸗ 
den vor dem Ausſaͤen Tege ich fie auf dem 
Speicher dünne auseinander , ſtreue ein 
Pund Salpeterſalz darauf‘, und re 
ganz ferhte mir Pfulwaſſer; nach ‚eine 
Stunde fchöpfe ich den Same auf "eihen 
Hanfen dichte zufammen : einige Stunden 
darauf koͤmmt derfelbe in Gährung, in wel⸗ 
«her die darin befindlichen Inſekten notwen⸗ 


‚dig umkommen mälfen : dev Same erhebt 


fich , und borftet; und gum iſt es Zeit, ihn 
auseinander zu breiten und aufs Neue ein 
wenig zu begieffen, wobei er. alle 2 Stunden 
umgemwendet werben mus. Iſt ber Same 
wiber ein wenig abgetrofnet, fo wird er durch 
ein enges. Sib gerüttelt. Das verftokte, 
and verfreſſene Samenkorn , das nicht bor⸗ 
ften, und, ſchwellen Fonnte, uud die kleinen 
Würmer fallen durch, und ich behakte zu 
meiner Ausſaat lauter gutes, dikgeſchwoll⸗ 
nes Korn „und habe ſtatt 4 nun 5 Simmer: 
diſe beſtreuet man Abends mit etwas Aſche, 
und miſchet alles wohl ungereinander, Den 
Tag darauf werden dife 4 Simmer gefäct ; 
aber ja nicht mehr auf dem Morgen, als fonft 
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vhue diſe Zubereitung: war. In 
24 Stunden wird diſer Same auch 
Bei der groͤſten Duͤrre aufgehen; Voͤgel, 
Schneken, Maͤuſe, und alles Ungezifer flie⸗ 
hen den Akler, und ich ſehe meine Mühe, und 
geringe Ausgaben reichlich befohnet. Jedes 
Keruchen iſt aufgegangen, und dba «8 nicht 
fo dike gefäct worden, fo beſtaudet fich jebes 
derſelben zum Erftaunen. An dem Saat 
korne fefbft gewinne ich ſchon ohnehin ı bei 4 
Simmern., 

Man ſagt, das ber Papſt im naͤchſten 
Konfiftorium den Grafen Onefti feinen Neffe, 
und Monfignor Doria , einen Bruder des 

paͤpſtlichen Nuneius am franzöfifhen Hofe 
di Kardinaͤlen kreiven werde, Gegenwärtig 
find 8 Kardinalhuͤte erlediget. 
Im Kirchenftate find einige Schrife 
sen erſchinen, worin von der Zulaffung der 
Ehe der Weltgeiftfichen gehandelt wird; und 
welche Aufmerkfamkeit erreget haben. Iſt'u 
araltes Projekt; ſtinket ſchon, wenns geruͤt⸗ 
telt wird. ge j 
Zu Rom wollte fich ein junger, und ar⸗ 
‚mer Maurergeſell verehlichen : erhielt aber 
den Auftrag, fi chevor einen Anszug feines 
Lauffcheines zu verfchaffen. Damit hatte 
es aber wirklich Schwierigkeit , indem er we⸗ 
der die Pfarre wuſte, worin er gebohren, 
Hoch die Kirche, in der er getaufer worden 
war. Mach langem Nachforfchen gelangs 
ihm dennoch, feinen Tanffchein zu finden, 
und man erkannte mit Verwundern, das 
Pius VE iztregivender römischer Papſt fein 
Taufpathe war, als er noch Kircheunvorſte⸗ 
der Angelo Braſchi hiefs. Der Maurer 
Hefß fih den Schein authentifch verfallen, 
und uͤbergab ihn nebft beigelegter demuͤtigen 
Bittſchrift dem heiligſten Vater, welcher 
nach erkaunter Wahrheit bemfelben 100 Ze⸗ 
chinen ausdzalen , einen Plaz unter den Ar⸗ 
beiten an der Fabrile ft. Peter ansjeichnen 


lieſ, und noch obendrein tin —— 
monatlichen 12 Skudi —— * 


Fuͤr Gelehrte. 


Die konigl. mebizinifche Seſellſchaft 
zu Paris hat folgende Preisfragen, welche 
noch wegen genugfamem Zeitraume auch aus 
unſren Gegenden beantwortet werden koͤnnen, 
bekannt gemacht: 1) Ein ungenannter hat 
bei dem Schazmeifter der medizinifchen Ges 
ſellſchaft Hrn. von Zuffien 600 Livres für 
denjenigen hinterleget, welcher folgende Fra⸗ 
ge am Beſten erörtern wuͤrde: „» Welche 
find die ficherften Mittel, die fAugendew Rinder 
vor jenen Zuföhlen zu verwahren, welchen fie 
das Zahmeinfchieffen gemeiniglich auefezet, unb 
wie ift zu helfen , wenn fie bereits damit behafs 
tet find ? Die Abhandlungen über dife Frage 
:müffen vor dem erfien Wintermonatd bifeg 
Jares eingefandt werden ; und der Preis 
wird: bei der erſten Sizung dee Gefellfchaft 
2782 ausgeteilet. 2) Ein Mitgfid der Ge 


ſellſchaft hat auf die Frage : Welche Bartiins 


gen von Frauen müffen fich enthalten 
Binder felbft zu ftillen ? 300 Livres —— 
Die Einfendung mus vor dem erſten Jau. 
0782 geſchehen. 3) Ein Preis von eben⸗ 
falld 300 Livres frönet die Beantwortung der 
Aufgabe : „, Zu ertlären die Natur, die Grund, 
surfachen , die innerliche Befchaffenheit, und die 
Behandlung Ser Wafferfucht , und vor allem 
die Zeichen zu erkennen zu gebem, bie auf eine enteo 
ſcheidende Art die zerfchibenen Gattungen der dem 
‚mannichfaltigen Zufällen,, und verfchidenen Er⸗ 
'gieffungsarten angemeffenen zerfchibenen Silfes 
mitteln feftfegen. Die Beantwortungen bifer _ 
Frage müffen vor dem Brachm. #782 ein⸗ 
gefchifet werdet. — Aue Abhandlungen müfs 
fen poftfrei an den beftändigen Sekretär der 
koͤnigl. mredizinifchen Gefellfhaft Hrn. Vieq 
d Azyr in der Gaffe Sepulere zu Paris, mie 
einem verfigelten Zedelchen, worin das Mot⸗ 


to der Abhandiungen nebft des Verfaſſers 


Name enthalten iſt, eingefandt werben. 
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MIST, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Sreitag . ben gen Wonnemonate, 17 8 1. 





Kriegsnachrichten. 

Run hat man Nachricht aus Genua, das 
die Flotte des Admiral Darbi twirkfich troz 
aller fpanifchen Bravour ghüflich in die Bucht 
von Bibraftar eingelaufen ſeie. - Die Las 
ge Gibraltars ift fo befchaffen, das wir die 
selten , fiheren Nachrichten unfehlbar aus 
jenen Gegenden Italiens zır erwarten haben: 
bie Sage bat alfa fo jimfich vil Wahrfchein« 
liches an fih. In Paris ift man über die 
Rüteinfahrt der fpanifchen Flotte nach Fa» 
dir fehe angehalten , und miflt die ganze 

wenn etwas zum Vorteile ber Fein⸗ 
en fein: ſollte, diſem meſchanten 

— — das Ende vorigen Monats 


ſollen die Kriegsſchiffe des Hrn. de la Mothe 
Piquet zu Breſt ſegelfertig geworben ſein, 
nach dem Texel abzufahren. Ob ſie wirklich 
Am die See geſtochen haben, davon erwarten: 
wir in Bälde Nachricht. In dafigem Hafen. 
befinden fich gegenwärtig 12 hollaͤndiſche Ki⸗ 
ſtenpiloren, welche Ihre Hochmögenden hie» 
ber gefandt hatten, um das Geſchwader des 
Hrn. de la Mothe Piquet nah dem Texel zu 
führen. Dort fol fich eine vereinigte Flotte 
ber Franzofen, und Holländer zufammenfer 
gen, und eine unglaubliche Seemacht entſte⸗ 
ben. Hinter diſer DVeweinigung ſtekt ein 
Projekt, das den Britten ſehr uͤbel will, 
Die Franzoſen haben nun Rhodeif⸗ 
Land verlaſſen. Am zten Lenzmoun. gieng 


— 282 " 
bie ſaͤmmtliche franzöffche Flotte, beſtehenb 


in 7 Reihenfchiffen, und einigen Fregatten 
von Niewport ab, und foll, wie man wers 
mutet, nach Cheſapeak abgefegelt fein, Ad⸗ 
miral Arbutnot, ber an der oͤſtlichen 
Spize von Longisfand mit feiner Flotte lag, 
Eönnte den Franzofen den Weg unangenehm 
machen. Nach einigen Berichten ift Admir. 
Arbutnot vow der Inſel Gardner nach Neu⸗ 
york abgefegelt, um einen ferneren Trands 
port von 3000 Mann unter fein Geleite zu 
nehmen , welche den Lord Kornwallig ver» 
flärken, und dem franzöfifchen Geſchwader, 
wohin es auch immer beſtimmt fein möchte, 
nachfolgen follen. 

Dan hat folgendes Verzeichnis ber franzoͤ⸗ 
ſiſchen Seemacht, die fich noch vor Kurzem in 
Europa, den Inſeln, zu Rhodeisland, und 
in Indien verteilet befand; als nehmlich 

Kriegsfchiffe in Europa. Der Eönigl. 
Ludwig von 116 Kanonen; der Terrible, In⸗ 
vincible, der Majeſtueur, und fa Bretagne, 
alle von ro Kandnen; der Tonnant von 90; 
der Triomphant, und die Eoutonne, jedes 
von 8o ; der Zobdiaque, Protecteur, Guerri⸗ 
er, Aetif, Bienaime, Fendant, Deftin, 
Robuſte, Minotaure, Illuſtee, Argonaute, 
und der Brave, jedes von 74 Kanonen; 
der Dauphin Royal von 70; der ſt. Michel, 
Indien, Alexandre, Hardt, Lion, und die 
Union, ale von 64; der Amphion von 56; 
der Nolland, und der Fier, jeded von 50 
Kanonen. 

Gefchwader des Herrn Grafen von 
Graſſe, welches den 22ften Lenzm. 1781 
von Breſt ausgelaufen ift. Die Stadt Pa 
eis von 104 Kanonen, geführt von Hrn. v. 
Braffe ; der Augufte von go Kanonen ;. dev 
Sanguebof von go Kanonen; der ft. Efprit 
vor go Kanonen, geführt von Hrn. von Ars 
os. Der Scepter , Hr. Graf von Baus 
dreuil. Der Eefar. Der Magnanime, Hr. 
Ritter von Vaudreuil. Der Eitoyen , - Pr. 


b’Erchy. Der Souverain, Hr. Nitter vor 
Glandeves. Der Heros, Hr. von Suffren. 
Der Northumberland, Hr. von Briqueoille, 
Der Hannibal, Hes-von Tremigon, der äl. 
tere. Der Pluto, Hr. Albert von Riong, 
Der Diademe, Hr. Ritter von Montecler, 
Der ‚Marfeillais, Hr. Caſtellar Mejaſire. 
Die Bourgogne , Hr, Nitter von Eharite, 


, Der Zele, Hr. Ritter Grat de Breville, Der 


Seipio, Hr. von Elavel, Der Hektor, Hr. 
Rainald von Aleins. Der Herkules ‚Sr 
von Turpin. Der Gfdrieur, Hr. Vicomte 
d’Efcars, alle von 74 Kanonen. Der Arte 
fien, Hr. Ritter von Earbaillac. Der Bail 
lant, Hr. von Caſſi. Der Vengeur, Hr. von 
Forbin. Der Sphinr, Hr. von Ehillaud. 
Der Sagittaive, allervon 64 Kanonen. 


Geſchwader bei den Anfeln. Der Pal. 
mier, Hr. von Monteil. Die Victoire, Hr. 
d’Afbert ft. Hippoftte. Der Intrepide, Hr. 
du Pleffis; alle 3 von 74 Kanonen. Der 
Triton, Hr. von Bvades. , Der Reflechi, 
Hr. von Eellard. Der Solitaire, Hr, von 
Eue Chamdon. Der Eato, Hr. von Frament. 
Der Artionnaire, Hr. l'Archantel; alle von 
64 Kanonen. Der Erperiment von 50 Kan., 
Hr.von Marteilli, 


Keihenfchiffe zu Rhodeisland. Der Duc 
de Bourgogne von go Kanonen, Der Nep⸗ 
tun von 74 Kanonen, Hr. Destouches. Der 
Konquerant, Hr. de fa Grandiere. Dev 
Eveille, Hr. von Tilly. Die Provence, Hr. 
von Lombard. Der Jafon, Hr. von de fa Clo⸗ 
cheterie. - Dev Ardent, Hr. von Diarigni. 
Der Fantafque, eine Flütte, Hr. von Van⸗ 
bove, ein Hilfäoffizter ; ale von 64 Kanonen, 

Reihenſchiffe in Indien. Der Orient 
von 74 Ran., Hr. d'Orves Thomas. Der Bi⸗ 
zarre, Hr. v. Tremigon. Der Severe, Hr. v. 
Bailliere. Der Ajar, Hr. v. Bouvet; alle 
von 64 Kanonen, Und ber Flamand, von 50 
Kanonen geführe von Hein, v. ſt. Ovents. 





— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Oeſterreich hat nun Hoffnung, das alle 
kebensmittel durchgehends ſo wohlfeil werden 
ſollen, als es nur moͤglich iſt. Die freie 
Einſuhre aus Ungarn in die oͤſterreichiſchen 
Lande, welche eines aus den menſchenfreund⸗ 
lichſten Projekten Jo fep bs fein fol, würde 
dazu ungemein viles beitragen. Ge. kaiſerl. 
Fönigl. Maseftät find fo thätig, fo arbeits 
fan, und in Hoͤchſtihren Beſcheiden, und 
Entfehlüffen fo behende, das diejenigen, wel» 
he mit Bittſchriften bei höchiter Steile eins 
fommen muͤſſen, die Eilfertigkeit nicht genug 
rühmen koͤnnen, mit der fie verbefcheidet wer⸗ 
ben. Der Supplifant weis überhaupt fo 
fhnell , ala möglich, woran er ift. — Alle 
k. £. Ranzleiperfonen, heift es nun, follen 
ihre eigenen Uniformen erhalten. Ju difer 
Abficht find bereits ſchon 2 Kommiſſionen ges 
haften, und das Bendtigte darin abgehan« 
deft worden. — Die Polizei foll durchges 
bends auf franzöfifchen, Fus eingerichtet, und 
nach Ark der Marechauſſee geordnet werden. 


Zu Prefsburg hat am 2aſten vorigen 
Monats ein Eheweib fchon zum zweiten 
Male eine Tochter mit 6 Fingern, und 6 
Zeen auf die Weltsgezenget. Beide endigten 
ihr Leben bald nach der Geburt. Zwifchen 
difen beiden Töchtern gebahr fie aber auch 
ein Söhnlein mit ordentlichen Glidmaſſen, 
welches noch am Leben ift. 


Zu Folge der Nachrichten vom Niderrheis 
ne foll die Erloͤſung des Hrn. Linguet aus 
der Baſtille fehr nahe fein. Er hat fchon 
Erlaubnis, an feine Freunde zu ſchreiben, 
und feine Angelegenheiten zu beforgen, Man 
zweifelt fehe, ob er feine Feder künftig in 
Saue tauchen wird, um villeicht auch eins 
mal den Tower zu verfuchen. Gewis iſt's, 
gewagte Schreibart mit etwas feinem Wise, 
geht mit Haftigkeit ab, und zaͤlet Liebhaber 
vollauf/ weil alle Welt gerade, offene Wahr⸗ 


- 
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beiten Tiebt, und mit Neugierde — 
Allein ſollte der weniger als ein Thor ſein, 
welcher ſich für die Ausplaudereien feines 
dahinreiſſenden Wizes, und den zergaͤnglichen, 
ungewiſſen Beifall des Publikums, auf deſ⸗ 
ſen Unterſtuͤzung er ſich in keinem Falle ver⸗ 
troͤſten kann, zum Schlachtopfer der Kabale, 
= Uibermacht , der fiärferen Dummen mas 

et! 
‚Bon dem berühmten Univerſalarzte Kal 
lioſtro, der fih nunmehr in Strafoburg 
aufhält, ift des Erzaͤlens, und kaͤrmens noch 


. Kein Ende. Bon ihm geht das Gerücht, das ' 


er in Zeit von einem Jare mehr als 8 Tod» 
te, oder Todtvermeinte ing Beben zuruͤkge⸗ 
bracht habe. In Spanien fol er ein gan⸗ 
zes Krankenhaus von deifen ſiechen Bewoh—⸗ 
nern, wovon faft jeder mit einer befonde« 
ven Krankheit behaftet war, mit einem Ma⸗ 
fe duch bie nehmfiche Arzenei befreiee 
haben. Uiberdis kann man nicht erraten, 
wo bifer Here immer Geld hernimmt: in« 


dem er für feine Kuren ſich nichts bezafen 


laͤſt, ja wohl den dürftigen Pazienten ſelbſt 
noch Geld fchenket : und dennoch bei alle 
dern im Uiberfluffe, und heiterften Vergnuͤ⸗ 
gen lebet. Er foll den Grosfultan felbft waͤh⸗ 
rend feinem Aufenthalte zu Konftantinopef 
von einer gefährlichen Krankheit befreter, 
und bafıv keine andere Gnade fich ausgebe⸗ 
ten haben, als die Freiheit von 200 Ehris 
ftenfflaven, davon er jeden hierauf mit eis 


“ mer Schanfung von beiläufig 200 Dukaten 


nah Europa zuruͤkſchikte. Zu Wien (das 
erzäfet man fich alles in einem Athem ) wurs 
de er zu einem Menfchen berufen’, ben bie 
Aerzte fir todt aufgaben: er lieſs fich ches 
vor ein fchriftliches Zengnig geben, das dis 
fer Menfch wirklich von den Nerzten für tobt - 
erkanut wurde : - und fam nun mit feinem 
Lebenselixir über die vermeinte Leiche: und 
bufh! war fie am Leben: Die felige Kai« 


ſerin Königin machte Auſtalt, fich feines fo 


[7 ‘ 
» “ 


I ag, Elixive zu bemaͤchtigen: 
allein er erwartete keine weitere Nachrichten, 
und verlieſs Wien in aller Eile, ohne ſei⸗ 
ne Effekte, derer Werth ſich auf 70000 ki⸗ 
vres belief, mit ſich zu nehmen. Von die 
ſem Wundermanne wird noch vil mehreres er⸗ 
zaͤlet, — Jenes ſowohl, was ey verſteht,als Je⸗ 
nes was er nicht verſteht, oder nicht thun kann. 

Hr. Blondeau zu Breit, Herausgeber 
des Journals der Marine, hat einen Schiffe» 
barometer erfunden, woran kommende Stürs 
me vorhergefehen werden können, Er, und 
andere Gelehrte, die zu Breit, POrient, 
und Nochefortdanach beobarhtet haben, füs 
ben den. Sturm , der im Weinm. vor, Jared 
im gafeognifchen Meerbufen fo groſſen Schas 
de anvichtere, deutlich vorher, Er Käfft izt 
zu Breſt Barometer von, Eifen nach feiner 
Erfindung, machen , die noch bequemer zum 
Gebrauche auf Schiffen fein werden. 

Eine junge Bärin harte zu Anfange des 
norigen Monats ummeit Nieswiz, in 
Ritchanen „ein warmes Dad auge zeiget. 


Thier fcharrte mit den Pfoten fo fange auf 


der Stelle, bis es von einigen Baueyn mit 
Schieſſen verjaget wurde. Als man etwa 
ein. Klafter tief gegraben hatte, zeigte fürh 
sine heiſſe Waſſerquelle, welche num von er⸗ 
ſfahrneu Maͤnnen für heilſam befunden wird, 
und naͤchſtens mit einem groſſen Badgebäus 
de bedelet werden ſoll. 

Der Mann ohne Geld iſt noch im 
mer mit dem. Glauben ohne die guten Werke, 
siner Laterne ohne. Licht, einem Leibe ohne 
Seele, einem Hannswurſt ohne Pritfche vers 
glihen worden. Allein am een Ofteenm, 
bar zu Warfchau ein Franzoſe von diſer 
leidigen Krankheit des Weltbuͤrgers, diſer 
autfezlüchften aller Windſuchten, dem Gefd⸗ 
mangel eine ganz andere, praͤziſere Deſini⸗ 
sion gegeben, Er hatts Erlaubnis vom Magie 
firate erhalten, auf dem Plaze der Stade 
zue Bühne auſzuſchlagen, worauf es mm 


ein einziges Mal feine Kunſt ald kuſtſpiler 


zeigen, und dag Stüf: das eigentliche 
Nichts betitelt, aufführen wollte. Die 
reife der Pläze waren nicht höher als ı big 
2 polnifhe Gulden (der polnifche Gulden zu 
8 guten Grofchen Reichswehrung); umd der 
Zulauf war von einer Menge mehr ale 1000 

uſchen unbefchreiblich gros. Alles war 
voll Erwartung, das eigentliche Nichte zu 
ſehen: als der Vorhang Auffliog, und ein 
Junger , zerlumpter Purſche hevvorfchlich, 
und nad) tiefer Verneigung folgende Anrede 
hielt: u Deine Herren, Sie fehen heute dag 
eigentliche Nichts vor Ihren Augen ſtehen. 
Ich bin arm, verachtet, faft nafend , und 
erkenne mich, als ein wahres Nichts. Won 
Moskau reife ich hieher,, um nach Marfeille 
zurüfezufehren ; aber wie wollte ih das, oh⸗ 
ne unterwegs Hungers zu fterben ? Ich bin 
ohne Geld, ohne Freunde, ohne alles ‚und 
daher um feine Syllbe mehr , als Nichts, 
Ih lud Sie alfo, hochgefihäzte Gönner, hie 
der zu mir ein, um mir durch guͤtige Bei⸗ 
feuer zu meiner Meife verhifflich zu feh, 
Ber miv das eingelegte Geld gutwillig über, 
laͤſt, dem danke ich herzlich , und nehme 
ſolches als eine groffe, unverdiente Gnade 
an : denn ich ſteke fo- ferne von meinem Bas 
serlande in Aufferfter Dirftigkeit: wer aber 
die Einlage zurüfverlanget,, der. beliebe zu 
befehlen: ich bin zu jedem Winfe beveitet,,, - 
Der Franzofe verneigte fih nochmal, und 
tratt ab. Die Zufchauer warfen einander 
groffe Augen zu: endlich, da hier Mitleid, 
dort Schamroͤte das Eingelegte oͤſſentlich zus 
rüfzufordern das Wibergemwicht hielten , fo 
zog fich siner nach dem anderen aus ber 
Hütte fort. Dev Akteur, dem’s, eine ber 
alltäglichiten Rollen fo a propos zufpifen, ge⸗ 
lungen hatte , fegnete jeden Ruͤken feinen 
Herren Mözenaten, dev fich ihm zuwandte, 
ee fich ohne Zeitverlurſt auf die 


—— 
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Staks⸗ gelehrte, und_vermifchte Nachrichten, 


Miondtag, dem 7ten Wonnemonnts, 178 1, 





Kriegsnachrichten. 


Durch eine anfferordentfiche Londner Hofe 


jeitung vom 2zſten vorigen Monats iſt 


die Nibergabe von zwei holländifchen Pflanz⸗ 


ſtaͤtten im feſten Lande von Amerika bei Su» 
rinam, Demerari, und $ffequibo 
genannt , angefündiget worden. Die Sas 
che gteng fo her. 


Machricht von den wiſchen Nengelland und 


fäider‘ Republif ausgebrochenen Feinbfelige 
keiten erhalten , als er aus preiswuͤrdiger 
Aungheit, um den übeln Begegniffen dev ats . 


rukenden beittifchen Kaper auszumeichen, und 


bei feinen Aufferit wehelofer Umſtaͤnden das’ 
sinzige noch Übrige Sicherheitämitsel zu er ⸗ 


Der Gouverneur von De⸗ 
nerari Hr. von Schuylenburg hatte kaum 


waͤlen, dem Gouverneur von Barbados Nach⸗ 
richt erteilte, das er ſeine Kolonien dem 
erſten beſten brittiſchen Schiffe übergeben 
wollte⸗ Diſer ſchikte eine Kriegsſcha⸗ 
luppe dahin ab; und fogkich erfolgte am 
24ften Hornungs die Mibergabe mit den nehm⸗ 
lichen Bedingniſſen, wie zu ft. Euflache. Als - 
fein Admiral Rodnei und General Vaughan 
verwilligten den Einwohnern diſer Kolonien 
noch obendrein den völligen Genuſe ihrer 
Beſtzungen, doch mit der Bedingung, dba® 
alle der hollaͤndiſchamerikaniſchen Handels⸗ 
geſellſchaft zugehörigen Güter, und Munitio⸗ 
nen ausgelifert werden muften. Wibrigens 
behielten die Einwohner alle Privilegien der 
beittifchen Unterthanen: der Kommandaut 
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aber, und bie Beſazung werben mit allen 
ihren Gerächfchaften nach Holland gebracht. 
Alles difes gefchah zu Ende des Hornungs, 
Der beträchtliche Wert diſer Kolonien, wor 
denen Admiral Rodnei fchreibt , das fie in 
brittifchen Händen: mehr , als alle übrigen 
Inſeln feiner Nazibn eintragen wirben, laͤſt 
aus demfchlieffen , das ftejärlich 10000 
Fäffer Zuker, Rum nach Dafegabe, 5000000 
Pfund Kaffee; 800000 Mund Baunmolle 
lifeen. Der Kakao , und Indigd können 
gar nicht beftimmer werben. ; Der erbeutete 
Reichtum iſt fehr beträchtlich. Auf dem 
Sluffe Demerarifind 14 veich befrachtete 
und 4 andere Handlungsfchiffe, und auf dem 
Fluſſe Iſſequibo ı ı Schiffe vokgefunden wor⸗ 
den. Die brittifchen Kapers haben in difen 
Gegenden ebenfalls fehr vile, und anſehnliche 
Prifen aufgebracht. ah Sa 
Eben verlautet auch die Nachricht, bag ſich 
die franzöfifche Infel ft. Barthelemi, bei 
fi. Ehriftoph am ı öten Lenzm. an die Britten 
ergeben habe; Diſe Inſel it wegen ihres 
Wertes wicht beträchtlich, ivar aber für die 
franzöfifchen Kaper fehr bequem. Mehrere 
Umſtaͤnde find noch nicht bekannt. 
Abmiral Arbutnot hat von Neuyork 
aus dag nnter General Philipps ſtehende 
Korps von 4 bis 5000 Mann gluͤklich nad) 
Virginien zum Generale Arnofd begleitet, mit 
"welchen. felbes fich nun zu weiteren Unter, 
nehmungen vereiniget bat. : Dus franzöfis 
(che Geſchwader unter Hrn. de fa Touche Tre⸗ 
ville ſtieſs der gedachten Konvoi unterwegs 
auf; entſernte ſich aber gar bald nach etli⸗ 
chen Kanoneuſchuͤſſen, und die Britten fes 
gelten ihren Weg nach Virginien ungehindert 
fort. Diſe Nachricht hat ein Expreſſer aus 
Nenyorbuah London uͤberbracht. 
Ritter Yo r ke iſt am ıgren des verw. M. 
von London nach Wien abgereiſet. Man 
hoffet gegenwaͤrtig mehr als jemals auf na» 
hen Fridensſchluſſ. Zwei Deputivte vom 


Kongreſſe werben am Wiener Hofe ebenfalls 
erwartet, Die übrigen Borfchäfter follen. 
fhon alle mit den bendtigten Inſtruktionen 
verfehen fein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Folge einer Nachricht aus Berlin 
vom zıflen Oſternmon. bezeigen-Sich Se. 
Majeftät der König den Römifchkarholifchen 
fehr gnädig. Erſt vor Kurzem haben Höchits- 
diefelben der fatholifchen Kirche zu Ports» 
dam 157 Thaler zugefandt, welche unter die 
Armen diſer Gemeinde ausgeteilet werden 
follen: Se. Majeftät festen die Verficherung 
bei, das Sie derfelben ein Kapital von 20000 
Ihalern beftimmten , wovon gedachte Ges 
meinde für die Unterhaltung der nehmlichen 
Armen die Yntereilen ziehen follte, — Es 
ift fehr vertvunderlih, das man nirgends 
mehr Gönner des erlofchenen Ordens antrifft, 
als eben in den preuffifchen Staten. Bon 


‚ Zeit zu Zeit kommen bafelbft auswärtige 


Emigranten von difem Inſtitute an, welche 
man in ganz roͤmiſchkatholiſchen Staten nicht 
gedufder hatte, und ergänzen die Anzale der 
preuſſiſchen Jefuiten , ohne das öffentlich da. 
gegen eine Widerrede gefchieht. Die Lehrart 
an ihren Schulhäufern ift die allerneuefte, 
und felbft nach dem Urteile der Herren Ber, 
liner Gelehrten unverbejferfih. Schon zu 
verfchidenen Malen hat ihnen der König feine ; 
bödite Gnade, und Wohlgewogenheit eigen⸗ 
haͤndig zugefichert. - 

Man fpricht fehr ftark von einer nahen 
Reiſe, welche der Fürftbifhof von Osna⸗ 
prüf Sohn des Königs von Grosbrittanien 
in Begleitung des Fürften Karl von Meklen» 
burg » Streliz feines Oheims nach dem Wie» 
ner Hofe machen wird, F 

In der Zeitung von Fulign d, den zoften 
Oſiernm., liſt man ein Geſpraͤch zwiſchen ei⸗ 


nem Reiſenden, und der Glaͤksgoͤttin über den” 


Tod der Kaiſerin Königin, welches Hr. Boni. 


— 
7 


facius von Luka aus ber koͤnigl. Etabt katro⸗ 
naco in Geſtalt eines Sonnets verfertiget 
hat: in der Uiberſezung heiſt es ſo: 
Reiſend. Schatten, der du im Trau⸗ 
erkltide dife Stätte rings umſchwebeſt, ſprich, 
wer ligt u ? Gluͤksg. Ad; hier 
Figt Therefia  R. Thereſia, Oeſterreichs 
Stolz? — Gl. Za Sie, Sie felbft, die 
| erte. R. Wer find die anderen hier ? 
Gl. Zu beiden Seiten fichen die Tugenden, 
die Sie fo herrlich zierten. R. Und jener 
dort? GI. : 
fange der Erde hin in Feſſeln figt. R. Und 
du, wer bit ? GI. Ich bin die Gluͤksgoͤttin. 
R. Willft du noch länger hier harren? Gl. 
Ste band mir febend noch mein Scheitelhar 
fd feit, das nach dem Tod ich noch Ihr willig 
folgen muſte. R. Wie lang kann wohl dife 
deine Verbannung noch dauern ?_ GI. So 
Sangs der Himmel will: doch hoff ich bald, 
die Mutter zu verlaffen, und an des Soh» 
nes Seit’ einhe zugehn. 
() Pafaggieo. Ombra, che —— giri, in ve- 
Di,.chi giace in queft'urga ? Herta. Ahi! vie 
Therefa, 





P. L’onor dell’ Auftria? F. Si, che in ogni im- 


' refa 
Fec’ a piü vole' eccliffar I’ Odrifia Luna. 
'P. Queft’ intorno chi fono ? F. Ad una, ad 


& R una 
Stan le virtü, che l’ han fi chiara or refa. 
P. Quella ? F. E l'Invidia tra lacci al fuol diſteſa. 
P. E tu, dimmi, chi fei? F, Son la Fortuna. 

P. Vuoi ftar piu qui? F, Mi itrinfe il Crin fi 
forte 

Ella vivendo, ch’io di mio configlio 
Dovrei ancor, dopo fua morte. 

P. Quanto, Be, durar puö queſto efiglio ? 
F. Quanto il Ciel vuol: ma Ipero in ore corte, 
Lafciar la Madre, ed accoppiarmi al Figlio, 


- Km einem Öffentlichen Blatte wird Hr. 
Neter für u urſpruͤnglichen Preuffe 
gegeben; indem fein Grosvater aus Küs 
firin gebürtig gewefen wäre. Die nieiften 
neuen Einvichtungen find, difer Anmerkung 


der Odryſier fo oft vers 


iſt der hagre Neid, der’ 


87. 
zu Folge, in den preuffifchen Staten feit Tanz 
ger Zeit fchon vorhanden, welche Hr. Nefer 
nun für die franzöfifchen in Anfchlag bringt. 

- Briefe aus Erzerum (*) melden, dag 
fich der dortige Haruntiuns Papas (ſchisma⸗ 
tifcher Biſchof) ein Armenier, nachdem er 
verhommen hatte, das ber armenifch = fchig« 
matifihe Patriarch zu Konflantinopel von der 
hohen Porte wegen graufamer DBerfolgung 
einiger wenigen Katholiſchen fehr firenge ge- 
flrafet worden war, um difen Schinpf zu 
rächen mit ungeheuren Köften einen Firman 
von Grosſultan erkaufer babe, um unter bis 
ſem Schuze ferne von der Hauptſtadt dife 
Unglüffeligen mit gedoppelter Härte verfol« 
gen zu koͤnnen. In der Nacht vom 27fien 
Jaͤners un 9 Uhre verſpuͤrte man nun ploöj⸗ 
lich ſchr heftige, widerholte Erdſtoͤſſe, und 
Erſchuͤtterungen, fo dag die Einwohner hau ⸗ 
fenweife vol Zucht, und Schrefen auf die. 
Gaͤſſen fiefen , und dort mitten im Schnee bie 
an den Morgen verbliben. Gfeich nach Tas 
gesanbvuche begaben fich beifäufig 500 teils 
mahotretänifche Pfaffen , teils türkifche Mag⸗ 
naten zum Pascha, und fchrien aus vollem 
Halſe, das diſes eine verdiente Züchtigung 
vom Himmel wäre, indem fihon feit mehr 
als 3 Monaten die armenifhen Schismati- 
ker die Katholiken abbielten, ihre Todten zu 
begraben, fo das nun die keichname auf Haus 





(*) Erzerum, oder Arzan al Rum, das if, 
bie Stabt der Römer, derer Grenjort fie war, 
iſt die Hauptſtadt bed türfifchen Beglerbegli- 
kats m Kleinafien , einem Teile bon Grodarmes 
nien , welches ebenfalld auch Erjerum ger 
narınt wird. Die Türken wohnen allein in ber 
Stadt. Die Borftädte bewohnen die Armes 
nier, und Griechen ; dife leztere find aber mei— 
ſtens Kupferſchmide, und alfo weder mächtig, 
noch anfehnlich genug , um den Nachſtellungen 
ber armenifhen Scismatifer ohne Hilfe dee 
Türken Widerfland zu leiften, z 
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fen in den Häufern der Verfolgten modern, 


und faufer müftenz; man alfo nicht eher . 


Belänftigung des Himmels hoffen könnte, 
als bis ale dife Leichen unter bie Erde ges 
bracht wären. Der Med (Paſcha) fchikte 
augenbliflih einen Kadi zum Bifchofe, um 
fih difer Sache zu erkuͤndigen; allein diſer 
eigte feinen Firman, und appellivte an die 
a. Der Pafıha that alſo aus Vollmacht, 
was er thun mufte, um die Empörung des 
Volkes zu ftillen , und erlaubte den Kathofis 
ten , ihre Todten zu begraben. Allein man 
warf fie twider zu den Freichöfen heraus, Die 
Tuͤrken laͤrmten abermal, das man fie bes 
begraben muͤſte, um nicht noch einmaf bie 
fehrekliche Züchtigung des Himmels zu ver⸗ 


dienen. Der Pafıha nahm alfo den Aga zu 
Hilfe, und gab den Kathofiten Soldaten zur, 


Bedefung, das fie doch wenigfi die halbfaus 
fen Leichnam weit auffer der Stadt am Fuffe 
eines Hügels in eine groffe, tiefe Grube wers 
fen, nnd verfcharren fonnten. Man erzaͤlet, 
Das vom Wintermonate an big zur Zeit dev 
gedachten Erderſchuͤtteruug fich in dew-Häus 
fern der Katholiken die todten Körper von 
207 Manns: und 62 Weibsleuten befunden 
haben. — Ans difem boshaften Verfahren 
des armenifchen Bifchofes echeller die Dumms 


beit, und Unwiſſenheit jener Gegenden, in⸗ 


* Per mar nicht beforgte, das die Luft , welche 

man für andere vergiften wollte; auch fir 

die Vergifter ſelbſt gefaͤhrlich werden mäfte, 
München, 

Am ıflen difes um 4 5 Uhre Machmit- 
sag find Se. Ercellenz Monfiguore, Don 
Carlo Macchefe de Belliſomi, apoſtoliſcher 
HMinzius an den Kurhoͤſen des oberen, und 
unteren Kheines ac, in Begleitung des Grafen 
Don Baleriano de Borri, Maeſtro di Kame⸗ 
x (Kamermeiftere), und ber hochwuͤrdigen 
Herren Seghetti, und Vittorii, Sekretarien 
hier eingetrofſen, und haben bei den Pp. 


Theatinern Ihren Abfteig ‚genommen, 


Im verfloffenen Monate haben &e. Furf. 
Durchleucht folgende gnädigfte Beförderungen 
zuerteilen geruhet. Höchftdiefelben haben am 

ten des gedachten Monats des General» von 

a Mofeeifchen Regiments Duartiermeifter 
Lieutenant Hillesheim zum charakterifirten 
KHauptmanne ; des Leibregiments Unterlieu⸗ 
tenant von Prodreig zum Oberlieutenant beim 
General von Wahlifhen Fusregimente; den 
bisherigen Edelknaben Freiherrn von Berk⸗ 
las zum Unterlieutenant beim Leibregimente: 
— Am iaten des naͤml. Monats des Gents 
ral» von ka Rofeeifchen Fusregiments Inter» . 
Sieutenant Grafen von Willio zum wirklichen 
Dberlieutenant ; des Pfalzgraf Marppeis 
prüfifchen Regiments Fahnenjunfer von 
Aichen zum Unterlientenant ; der Fran Kurs 
fürftin Durchleucht Dragoners Leibregimenta 
Quaruiermeiſter Jordan, zum charakteriſir⸗ 
ten Hauptmanne: — Am zöften des naͤml. 
Monats den Generalmajor Titl. Freiherrn 
von Jett, zum Kommendanten zu Donans 
wert; des Graf» von Wahlifchen Fusregi⸗ 
ments DOberfilieutenant de Gavillet, zum chas 
rakterifieten Oberften zu ernennen geruhet. 





VYerfteigerung. 
Demnach im Lurfürftl. Hofrath guhdigft res 
foloirt , das die Schwaig Muͤllbertshofen 
offer nti verkauft werden folle, und zu fol 
Ende die 3 Lieitations taͤge auf dem 18ten, IHtem 
und 2often Jumi beftimmet ; fo wird foldhes zu. 
manniglicher Wiffenfchaft kunt getban, und 
den Kaufsliebhabern freigeftellet, bie verfaffte 
Unfchläge, und acta in praefentia regiftrato- 
ris vorläufig einzufehen. Sigu. Muuchen, ben 
27ſten April, 1781. 
Rurpfalzbairifcher Hofeath, 
arg Jauaz Worz, 
Purfürfti. Sofrathe, Sekretär, 


— — — — ——— ⏑⏑⏑ — 
—— Zableniotterien 
Ziehung zu Stadtamhof md ben onnem. 1708, 
folgende Zahlen in Vorſchein ge * 
#3 - SU. BE. CU 3 
Die nächfte Ziehung geſchieht 8 25ſten Wonnen 


„and die 132ſte auf dem ı5ten Brachmonats. 


Stats;, 
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gelehrte, und vermifchte Nachrichten; > 
Dienſttag, den Stem Wontemonats, 178 1, — 


c 
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Kriegsnachrichten. 

Kanm hat die oſt indiſche Handlungsgeſell⸗ 
ſchaft von London die Berichte von ihrem 
wibdrigen Schikfafe bekannt gemacht, als fie 
(don auf Nebenwegen Nachrichten erhalten 
zu haben vorgibt, das der Generaf Koote 
den Hiberali mit feinem ganzen Heere aus der 
Begend von Madras, und dem ganzen Kars 
natif verdrungen habe, Eine andere Neben- 
nachricht erzälet,, der General Munro habe 
fich mit Rabab von Arkot vereiniger,, und da 
nun ihre Armee an die soovo Mann ftarf 
war, fo hätten fie ben Hider⸗Alikan an der 
Spize vor 10000 Manıı völlig auf das Haupt 

sefchlagen. Nachdem aber diſe Nachrichten 
sur auf Mebenwegen eingegangen ſind, die 


-fallen wäre. 


alfo wenig Authentizität haben koͤnnen, fo 
führen wir einsweilen die Berichte an, wel⸗ 
% die Gefellfchaft von ihrem Misgeſchike in 

ffentlichen Blättern kuntgemacht hat : fie 
lauten im Wefentlichen alfo : „Ed war am 
24flen Heumonats, da man in Erfahrung 
brachte, das Hider » Ali in Karnatik einge» 
Während das unfre Truppen 
fih zu ft. Thomas verfammelten , drang deu 
iger bis Ehangamah vor, bezwang Pole 
four, Ehittaper, ımd Arnee. Am 2aſten 


Aerntem. fchlug ex fein Lager vor Arfot auf. 
Sir Hektor Munro zog am zöften deifelben 


Monats zu Felde, und marfhirte anf Kon⸗ 
jeveram, vernahm aber am 6ten Herbftm. , 
das der Oberſte Baillie voͤllig gefchlagen war, 


0 

—* diſe Nachricht ward er ſchluͤſſig, auf 
Chingleput, und von da bis zu dem Berge 
ſt. Thomas ſich zuruͤkzuziehen, wo er auch am 
raten eintraff. Bei dem ungluͤklichen Auf 
tritte des Oberſten Baillie haben wir 508 
Europaͤer, und 3300 Sipaier an Todten, 
und Verwundeten eingebuͤſſet. Der Rat zu 
Madrasbefhlofs, Geld, und Mannſchaft 
zur Unterſtuͤzung nach dem Forte ſt. Georg 
abzuſchiken, auch einen ſtarken Haufe Si⸗ 
paier zur Verteidigung des Landes abjuferti⸗ 
gen, ſobald die Jareszeit den Marſch zu 
Lande zugeben würde. . . . .„ Am ızten 
Weinm. 1780 brach difemnach der General 
Koote von Kaffutta auf, und kam mit2 Koms 
pagnien von der Artillerie, 660 Mann Las» 
cars, 6 Kompagnien europäifcher Infanterie, 
und einer Kompagnie Freiwilliger in dem 
Sort ft. Georg an: zum Ungluͤke aber hatte 
fih Hider » Ali 2 Tage vorher von Arkot 
Meifter gemacht. Die Armee unter gedach- 
tem Generale war auf der Ebene von Chonll⸗ 
vi 3 bie 4 Meilen von Madras in 3 groffen 
Abteilungen aufgeſtellet. Mächft bei einer 
difer Abteilungen ftand der General febft, in 
ber Abficht bei der erjten, ber beften Gele 
genheit, die fich einftellen würde, dem Feinde 
einen Vorteil abzugewinnen. Ev gibt die 
ſtaͤrkſten Verſicherungen von fich, das er al» 
les bewerfftelligen werde, um die Sachen ber 
Kompagnie herzuftellen., und die Ehre der 
brittifchen Waffen an der Kifte von Koros 
‚mandel zu behaupten. ,, — — So weit bie 
Nachrichten von der Kompagnie. Indeſſen 
iſt es gewifs , das Hider Ali fih von vers 
ſchidenen Provinzen an der Kifte von Koro» 
mandel bemeiftert hat, und feine Herrfchaft 
An andere Teile der Erdenge von Indien auds 
zubehnen bedacht war. Es fcheinet, er har 
be zur Abfiche, eine Seemacht aufzurichten. 
‚Wirklich hat er eine Anzale Kriegsfchiffe, und 


er laͤſt 12 andere in feinen verfchidenen His 


‚fen. bauen, Er wid alfo gar bald mit gi» 


ner fücchterfichen Ffotte auftretten, und eub— 
lich unuͤberwindlich werden , wenn er nicht 
in Zeiten durch ein entfcheidendes Treffen ges 
bemütiget wird, 

Der Admiral Arbutnot fol, zu Fol. 


ge einer Londner Nachricht , zurükberufen, 


und das Kommando über fein Geſchwader ci» 
nem anderen anvertrauet werden , welcher 
mehr Thätigfeit, und Einficht in die Unter» 
nehmungen zur See befizet. 

Der fpanifhe Kommendant zu Mo. 
bife, Don Joſeph Eipeleta hat dem Gou—⸗ 
verneur von Louiſiana Dom Bernardo Gals 
vez, der ſich gegenwärtig zu Havanna befinz 


„det, Bericht von eipem Angriffe der Aen— 


gelländer abgejtättet,, den diefelben unweit 
Mobile vorgenommen haben. Sie find aber 
mit Verluͤrſt zuriikgefchlagen worden, und 
die fpanifche Abteilung, welche nur aus 190 
Mann beftand, hat dabei eben fo vil Mut, 
als Standhaftigkeir bezeiger. Uiberlegen an 
der Zale wagtend die Nengelländer zum viers 
ten Male, den fpanifchen Poften anzugreis 
fen, wovon fie aber wider tapfer abgetris 
ben wurden. Man erwartet nun daſelbſt 
Perftärfung aus Havanna. 

Das Madrider Publitum erwartet nun 
die Öffentliche Erfcheinung zweier jüngit aus 
Rom gefommener Bullen, wodurch von ben 
geiftlichen Gütern 5 Millionen Pezze zum 
Dienfte des Vaterlands bei dermaligen Krieges 
zeiten gehoben werden follen. 

Die Holländer haben wirklich die Lurs 
rernburgifche Legion in Sold genommen, und 
fie ift nach Kap de bonne Efperance beftims 
met. Feder Kapitaine derjelben erhäft mo» 
natlich 300 Livres Sold ; die übrigen Offi⸗ 


ziers nach Proportion: fie dienen während 


dem Kriege, -ıd nach dem Friden behalten 


‚fie die Hälfte ihrer Penfion Lebenslänglich. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am zoſten —— Monats, fruͤhe 
gegen 7 Uhre Haben Sich Ihre koͤnigl. Hoheit 


— 
— * J -' 


bie durchleuchtigſte Fran Erzherzogin Eli» 
faberh in Begleitung des k. k. Gubernials 
zates Hrn. Grafen von Coreth, und deſſen 
Gemahlin von Wien nah Ihrer kuͤnftigen 
Reſidenz zu Junspruf begeben. 

Bom ten Oſternm. iſt eine £. k. Verord⸗ 
“ung erfhinen, wodurch alle Bittſchriften, 
und devgfeichen , welche nicht von den eigeng 
dazu befolbeten Agenten abgefaſſet, und uns 
terſchriben, fondern nur von unberufenen 
Bintelfihreibern, welche die Leute durch elens 
bes Zufamntengefchmiere um viles Geld brins 
gen, verfertiget worden find, für ungiltig, 
und annehmbar erkläret werden ; auch im 
Falle, das dergleichen Bittſchriften ivgendss 
to im die höchiten Hofitellen einen Schleich» 
weg finden follten, alles Bedachtnehmen dens 
felben abgefprochen wird. Zu dem Ende wird 
den k. k. Yandesftellen genaue Obacht auf die 
Entdetung, und Beitrafung folher Winkels 
agenten aufgetragen. 

* Die Wiener Mihl» und Brodfasung vom 
ıjlen dijes iſt ſolgende: 

Mehlkauf. 


Der Muth. Guld. Kr. 
Mundmehl . » 2». 61 _—— 
Senmemhl , » .. 4 | —— 
> Tohlmehl u Hure DE Sur 0 3 2 — ame 
Nokenmehl . . . i | — 


24 
Brodgewicht, Pfund, Koth, 
Geſchmalz. Eterbrod um ı Kr. I—— | 4 
Ordinari Semmel um ı fr, |—— | 10 


‚Poblenes Brod um ı kr. „ |—— | 13— 
‚Doblenes Brod um 6 Kr. . 2 | 7— 
—  Mokenes Brod um ı fr. .„ |-— | 2ı— 
Rokenes Brod um 6 Fr. » 4 | — 


Aumertung, 

Die Srieslerei, und die herunter gehbrigen 
Mehl » und Öriesgattungen find von aller Sazung 
—— irgenoswo unächtes , das iſt, ſolches 
Brod, welches ungerichtig, unſchmalhaft, ver⸗ 

en ———— — —* * oder von tie 
. 14 a N 

"nem Bäler Re oder in einem dffentlichen 
Gaftorte aufgefeget würde ; fo wäre bifes der 


mängelhaft , 
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Obrigkelt alfogleich angugeigen : durch beren Ders 
anitaltung denn nicht nur allein das für ſolch 
unaͤchtes Brod ausgelegte Geld wider zurüf ders 


"Schafft ; ſondern auch‘ der Anzeiger mit dem 


Driticheile dee von dem fchuldtragenden Bäfer 
(nebit deſſen anderweitigen Züchtigung) einzutrefe 
benden Geldſtrafe belohnet werden wird, 

In der Brünner Beitung Nro. 34 Kft 
man folgendes fehr leichte Mittel, dag ſchaͤb⸗ 
liche Infekt, die Raupen zu vertreiben, oder 
vilmehr zw tödten. . . . . Man nimmt 
hiezu von dem Mifte der Fledermäufe, und 
denn von Anoblauchftengeln eine beliebige 
Quantität, je nachdem die Menge der Bäus 
me es erfordert. Mit difen beiden vermifchs 
ten Stüfen machet man zumeilen einen Rauch 
im Garten, und unter den Baͤumen; und 
man wird fehen, bag die Inſekten fogleich da⸗ 
von fterben. Difes geringe, aber völlig bes 
währte Mittel hat man auf Anraten des Er. 
‘finders fchon in vilen Gärten mit dem beiten 
Erfolge gebraucht , fo das man an ber Wire 
kung desfelben gar nicht mehr zu zweifeln hat. 

Juͤngſt hat fih ein Gewicht verbreitet, ala 
Hätte Hr, Neker dem Könige feine bisheri« 
ge Finanzverwaltung zu Füffen gefeget. Allein 
wir Eönnen verfihern, das die ganze Sage 
ungegründet ift, nachdem wir gewiſs wiffen, 
das Hr. Neker gegenwärtig mit fehr wichtigen 
Gefhäfften , in Betreffe neuer Finanzeinrichs 
tungen, überhäufet ift. 

Se. päpftliche Heiligkeit befinden Sich feit 
einer Zeit fehr unbaſs. Sie fonnten den heil. 
BVerrichtungen der Ehorwoche in der Sipti« 


niſchen Kapelle nicht ganz beiwohnen, und ale 


Sie am grünen Donnerstage aufder groifen 
Gallerie des vatifanifchen Pallaftes dem Bol« 
£e ben apoftolifchen Segen erteilten, fo bes 
merkte man , das Sie an Händen, und Füfe 
fen etwas gefchwollen waren. Da ehrlofen 
Derläumbdern kein Heiligtum zuehrwuͤrdig 
iſt, das fie nicht anzutaften ſich erfrechen, fo 
ſind jüngft zu Rom fehr boshafte Pasquille 
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a über Se. päpfil, Heiligkeit am Pas⸗ 
auino ſowol angeheftet, als an anderen Or; 
ten ausgeſtreuet worden. Wer den Urheber 
davon entdeket, evhäft eine Belohnung von 
soo Skudi. 


Kenzmonate die, Windſtoͤſſe, Stürme, und 
Erderſchuͤtternngen fo groffen Schade ange⸗ 
richtet, das es einen ſchaudert, die erbaͤrm⸗ 


fichen Erzaͤlungen davon zu leſen. Die ſtei⸗ 


fen Anhöhen des Berges Aetna ſind zerſplit⸗ 
tert, abgeſtuͤrzet, und in ungeheure Tiefen 
derſunken: die umligenden Felder find ganz 
mit Felfentriimern , und den loegeriſſenen 
Eingeweiden der Verge uͤberſchuͤttet ſehr 
wenige Wohnungen, find unzerftört geblibeu: 
Einwohner , und Hütten figen zu Taufenden 
Anter dem nehmlichen Huͤgel begraben, Die 
Sörfte, und alle Dlivenbäume ſind von bev 
Wurzel ausgeriſſen; und des nidergeborſte⸗ 
nen Hol;ed war eine fo groffe Menge, das 
der Befizer eines einzigen, nicht gar weifs 
fchichtigen Grundes allein für 550 neapolis 
tanifche Dufaten Holz verfaufte , woraus 
warn fi einen Begriff von der gränlichen 
Verwůſiung machen kann, welche alle Gegens 
den diſer Inſel fürchterlich heimgefuchet hat. 
— — Die Erdbeben find heuer fo allge 
mein, das man von ſehr gewaltigen derſel⸗ 
ben beinahe aus ganz Italien, bis hinter 
Trieſte her, Nachrichten hat, 


a” München. 


Aus alfen Gegenden Baterns ſowohl, 
als aus den benachbarten Sfterreichifchen Ge⸗ 
bieten kommen Nachrichten ein, Pas mar von 
der beinahe noch mie gefchenen groſſen Menge 
der ſogenannten Maitäfer fire die Obſtbaͤu⸗ 
me heuer alles Arge zu beſorgen habe. Laͤngſt 

ſtand alles in der ſchoͤnſten, volllommenſt en 
Slute; und gegenwaͤrtig find ale Aefte von 
gedachten Inſekten gleichſam uͤberdeket; wel⸗ 
ee in nufern Augen die koͤſtlichſte Himmels⸗ 


gabe wegfchtwelgen, und uns wenig Hoffnung 
übrig laſſen, einft unfern Defferttifch fchmaks 
haft, und wohlfeil Eredenzen zu koͤnnen. Ein 
verbienftvolles Mitglid der Skonomifchen Ges 


 fellfhaft von Burghaufen ift der Mei» 
In dem Königreiche Stziften haben ine 


nung, nachdem alle andere Mittel, dife In— 
ſekten abzutreiben, fehlgefchlagen haben (dag 
einzige Schütteln der Bäume, und das fchnelle 
Zufammentefen dev herabgefallenen Käfer afs 
fein ausgenommen); das man eine ähnliche 
Verordnung, wie z.B. jene gegen die Vers 
mehrung der Sperrlinge, oder der Raupen 
in den k. k. Niderlanden beveits gemacht wars 
den iſt, treffen follte, vermöge welcher jeder 
Gutsbeſizer eine gewiſſe Anzafe von Saͤken, 
die mis Maikaͤfern angefüller wären, bei Ge. 
richte zufifern hätte. Diſe Säfe nuͤſte man 
aber nicht in eine Grube, fondern über einen 
angezuͤndeten Scheiterhaufen ausleeren; nnd 
die Afche davon, die villeicht zur Wäfche ger 
nicht taugen würde, auf die Felder ſtreuen, 
um den Schade einiger Maſſen zu evfezen, 
den die Kaͤfer ala Aengerlinge daſelbſt augeriche 
tet haben. 


Im Ingolſtädter Bejirke fängt bie 
Anbauung oͤder, blos zur Gemeinweide bes 
ſtimmter Gruͤnde wirklich zu bluͤhen an. Der 
Widerſezlichkeit einiger auf grosvaͤterliche 
Vorurteile erpichter Leute ungeachtet haben 
fich vorzüglich zwei in der Hauss und Feld⸗ 


wirtfchaft wohl erfahrene Männer die Köften 


nicht verren Saffen , den durch Prozeſſe errun⸗ 
genen Weidgrund ansjmdiiteln, zu bedingen, 
und einzuzännem. Schon fproffet das fchöns 
fte, fertefte Gras hervor, und man fann aus 


diſem Beifpile fchlieffen , das mit etwas mehr 
Eruſt, oder Schärfe der Getreidbau mis dens 


Heuwurxe gar bald in vichtigered Verhältnis, 
deſſen Vernachlaͤſſigung bier zu Lande ber 
groͤſten, oͤbonomiſchen Verſehen eines tft, im 


- allen Gegenden unferd Vaterlaudes gebracht 


werden könnte, 


J 





Münchner 
wöchentliche Anzgetgen. 


Mittwoch, dem 9ten Wonnemenate, 57 8.1, 


R  Seitfehaftn. 
Seẽ iſt eine mit: eiſenen Axen verſehene zwei⸗ 
fizige noch · ſehr gute Halbchaiſe um einen-bil- 
Aigen Preis zu verkaufen; der Inhaber iſt 
am Zeitungsk. zu erfragen. 
Es ift vor dem Zfarthore am Gaſteigberg 
ein ſehr bequemes Sommergebaͤude von zwei 
Stohverfen mie Meublen, und’ der dazu ger 


“ Hörigen Stallung:, mebft Wagenfchupfe, auch 


mit, oder ohne Eindingung- des Gartens um. 
ein billiges Miethgeld zu verftiften. Das lies 
h brige 1A ſich im Zeitungsk. erfragen. 

Das bekannte Schwabenkaͤferpulver iſt ſo⸗ 
—— re ‚, als Zeis 
auet fur 46 Pr. zu Baben,. ’ { 
Don hieunsfichendem Stabamte werdet 


hiemit offentfich Enntgemacht wird. 


morgigen Donnevstag den roten di Vor⸗ 


‚ mittag um. 10 Uhr in. der Herzogmarifchen 
. Burg ober der Stallung. neben dem Hofkel⸗ 


ler verfchidene Mobilien ald Frauenkleider, 
Leingewand, Kaͤſten, Better, Tafeln, und 


. Spigeln fo andere Hausgeraͤthſchaften den 


‚Meiftbietenden verkauft werden. Welches 


n Muͤn⸗ 
1 den green Mais, 1781. — * 
Durfuͤrſtl. Oberſthofmeiſterſtabamt. 
Gefundrne, oben verlorue 2 
Es ift den gten: diies Monats, Abende ein 


ſpaniſches mit einem ifbernen. Knopf verfche, 
nes Mohr verloren worden; bes Finder ‚be; 
rede folbes gegen eine Erfänntlichteit dern 
. Zeitungs: eimzuhändigen.. 


Sm verwichenen Mondtage iſt eine ſuber⸗ 


Me, duchbrochene Schanirſchnalle verloren 
„ worden; ber Finder wird erfucht, felbe dem 
3. £. gegen eine Belohnung zu überlifeen. 

Den gten difes Monats hat ein Eierfuͤh— 
zer feine Brieftafche, worin fich etliche Brief 
und Zettefn befinden, verloren ; derjenige, 
welcher felbe gefunden , beliebe folche dem 
Bruder Pörtner bei den PP. Franziskanern, 
oder der Kerzlerin difer Kirche gegen ein Mes 
kompens zu übergeben, 

Es ift in der fi. Peters Pfarrkirche fchon 
vor geraumer Zeit ein Regenſchirm von Taf» 
fer gefunden worden; der Finder it im Zei⸗ 
tungef. zu erfragen, 





Ill. Vermifchte Anzeigen, 
Nachdem bei hieuntitehenden Ort bad fo» 
genannte Huberbauerngut zu Groſſenhechen⸗ 
thain ad 4 Hof, befiehend in einer vor 2 
Jahren bis unter bag Tach neugemauert zwei⸗ 


gädige Behaufung, fammt Stadel, und Stals: . 


— ** Eode nicht das geringſte mehr von ſich vers 


lungen, alles unter einem Tache, 


und Geſchirr, wobei 2 ſchoͤne Obſtgaͤrten, 


14 Tagbau Feldy und 10 Tagwerk zwei und 


einmaͤdige Wiesgruͤnd, nebſt einer 10 Tag⸗ 
werk groſſen Holzwieſen, und 4 Tagwerk 
fFeicht ⸗ und taͤnnener Holzboden, von welchen 
jährlich an den kurfuͤrſtl. Hofanlagen incluf. 
“Ber Dicht » oder Surrogatanlag 7 FI. 39 Kr., 
und jun einer einfachen. Steuer ı Fl. 24 Kr., 
itehn grundherrlichen Stift 4 Fl. zo Kr. 4Hl. 
nebſt einen wenigen Betreiddienft abzureichen 
iſt, um einen billigen Preis entweders Leibge- 
"hing, oder Freiftiftsweis zum Merfaufe fles 
"Bet, gleich auch bei disortigen Hofmarksge⸗ 
“gicht , das fogenannte Jaͤgerhaͤuſel am Ried⸗ 
bichel, fo eingädig gemanert, uud oben anf 
gezinimert, wobei ein Küheftat ‚und Raus 
berſchupfen nebſt zwei--fchören Gaͤrten, 
worin vile Obſtbaͤume ſich befinden, und in 
beruͤhrt beeden Gaͤrten ſo vil Heu, und Gru⸗ 
mer zu uͤberkommen iſt bag dei befagten 
Haͤuſel zwei Kühe überwintert werben” !on. 
nen, denjenigen um einen billigen Preis füt. 


geboten’ wird ſo entweders ein kin 


uam * 
. * 


‚Zimmermann, und in Waſſerwerk verſtn 
dig,oder ein gelernter Traͤxler iſt; als wird 
diſes jedermann bekannt gemacht, damit die 
allenfalls hierzu Luft tragende Käufer gemeld⸗ 
tes Huberbauerngut , und Zägerhänfel cum 
—— in Augenſchein nehmen, und 
8 Weiteren bei daſigen Hofmarksgericht ſich 
erkundigen mögen, Aktum den Igten April, 
1781. 
Hochadelich v. Kernifches Hofmarfsgericht 
Hechenrain. 
Franz Rupert Heiferer, 
Verwalter allda, 


Joſeph Morhard vorn Maifiefs, der das 
felbftigen Herrihaft , des furpfalzbaierifchen 
Pileggerichts Sifeeheim, if vor ohngefehr 38 

Fahren, als ein Schuhmacher in die Fremde 
gewandert, der dann fejtmals von Prefpurg 
in Ungarn am 2ten April 1745. feinen ſeit⸗ 
«her verjtorbenen Vater zugefchriben, nad 
bin aber von-feinem Aufenthafte, Leben, oder 


nchmen laſſen. Da nun dem zum vaͤt⸗ und 
möätterlichen Erbgut 60 FI. zugefallen, und 
feine nächften Erben um Ausfolglaffung bifes 
Geldes vor Gerichte das unterthänige Anſu⸗ 
hen geftellet haben ; als wird er, Joſeph 
Morhard, -oter beffen rechtmaͤſſige Leibser⸗ 
ben hiemit edietaliter eitiret, das er „oder 
‚ diefelbe von Zeit drei Monaten perempsotie 
bei hieortigem Pleggerichte fich meiden, prac- 
uia legitimatione gedachtes Wermögen , 
(welches in jährlichen 12 51. Zusfriften ab. 
‚geführt werden fann) erheben: im Gegens 
fau aber gewärtigen follen , das bifes Gelb 
‚ gegen Kaution den Anverwandten ausgefol⸗ 
get werde. Actum den sten April 1781. 


Kurpfahbaierifches Pfleggericht Tuͤrkheim. 
Joſeph Anton v. Hofweller, 
Pfiegkommiſſaͤr. 
Demnch im furfürftl, Hofrath ‚guäsiaft 
ſolvirt, das bie Schwaig Mölldertshofen Ri 
offerentl verkaufe’ werden folle, umb zu ſol 
Ende die 3 Kiritätionustäge auf: — ıgtew 
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Porläufig. ei fchemn @ —* en, i⸗ dler Hm jaquemontiſchen Haufe in 
* Peer Bor au „og * = eugaffe find ee Bücher mh 
— oem. il, 2 änläeikeneefe su b 
2 — 4.3 Bd he * 

—— — — ua een, — irn Sen 


Eohdem doe 1761. rfl. zo kr. Kapee (der engliſche) ein Drigie 
em tee ——196 — —* De sale 1 Auf re 8. a: * Lieder dre 
em‘ ofen ide Arm, rten und Yin hir ’ oͤnſten aus 
Katrin en ber ——— 4— = vier — Dierzig —* Dineliedern. 18:7 ke 
:demen vet) inbderen durch Wr Fe ae Fridr.) Bepfpiele ber Weide 
“Enteden ——— —5* eu Eu hat on zudem ‚heit nd Tu Zugen der —— — —— en 

n  29ften, enfür K ⸗ 
—— * 3 ehe der eheifian * Paste: Leopold Grafen EL 


“don Hofm n beftinmet, 
das Senne, wer m breiften Tag vor Ans Berg. 8. ————— mpte rendü au-roi par 
der Glofen bei dem enalifchen Gruß in dem ſt. General des Finances am mois 
Near Dane Soreepaub Dad mente inet . ——“ ‚45 kr. Voſeph — ein 
v 


ben wird, obgemeldfrs Dermögen je Senn ton) 12 fr. QUueriverg ( —* 
weitert juerfentet wi Tolle. Welches’ban Pr lung —— 

Fe nu 

aufeli a Pi 3 

ri — ** — Bi ee Den aller ; pe ria⸗ 

Be ER Fee ne 

ten, tofoll , —*6 Küunſten of: uns auge» 

= 22 —— d lim * "geben — fol : Ay * 

nö ‚3 Aus dem Verlage dee fell nn Theodor 

nit Ehre — Hoſmarte⸗ a Singen — * * vor⸗ 

* ein anſehulicher Vo zerſchidener unge⸗ 

undner. Bücher, worunter. jeher nüzliche Werfe bis 


* 19. — — „griffen, bon denen meiften bie nt ganj, unb 

——— Ädigt, dad Format gros, umd,eines guten Was 
m Buchhändler Joh, YLep. Eriz in Muͤn⸗ on ‘ ——— man als Makuatur ⸗ 
| dem fehsnenthurme ſind zu baben: rad oder Varteienmeis , den Ballen zus —* ver⸗ 
—— Kr ael Fee nr ‚aufn. — kin ſich ai Sen, var ‚hr 2. 
m ——— in Rh xedigten borgetras u undi * * Era * * * 
Si 8.78. 1 fl. a0fr. Keimnd, Johann, 
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"Beiten Beier — —38 eini sehen Habn , in ber, wei re 
feilor ee zu Baden anfgeft J e aus > Den godg! Hofsuchd SR fing mie 
re fifchen Philofophie,' 1781. 48 fr. moire Fer frau rt r von’ nboff, Kane 
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tions-fur le Maguétiſine ani- . PSCHeiikeifter uk am Hfirft da Bor zu Regens. 
ton; 8. 1781. A8kr. Che diſes burg , mit deffen Herrn A, Major vom Her⸗ 
fr) ı Das Schoͤne, eine sog Wüttenberg mit Bedienten. f 


ae Rah ber Do ‚zer Orhan über 
„Rt eiſter —* Unterr 
mann von ben Dane und Njen der Stehen 


Ren, Zufterfräuter, 12 fr. Des Platpnikers Ees 





hen ——— 





— ———— sum eömifchen 
Reonig in ber — 
2 Be ‘ Keihd, 
* von. Eſſin mit 3 Conſ. und2 t. 
3. Herr von Bachele Ayfaszer zu Neicheshos 

fen. Den 4 Titl. 7. Di $ bom‘ ſavhrm 
ig Co Den7. % - dom Lini von 
iſtadt mit ı Bebientan. . Detromile tönigt. 
— Ho frath in Ne mit = Conſ. und ı 


ubeldmann von 


W 
ee — Kon 2 diex von Schra; 


benhaufen. 


Bei Here Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in der Kaufingergaffe. 


Den z May. Hr. Sthneiber, Breibter — * 
——— Den — Na — — 
* —— Kaufmann von Prag. D 
or — Rittmeiſter ee 
dem ka t. D En agonerregiment mit beffen Er. 
Gemahlinm: inmund Bebienten von Brisk: Den 7, Hr. 


Mayr: und Hr- Engler , Kaufleute vom: Angsburg. 


— — — — — — — 
VI. Wochentliche Geburt, und Sterbliſte. 

W in dem dier en 37 Kindes 
— oche m 





tiere, anf dem 


—— 
. Xanzf tebchdrufer, auf dem 











chmacher, auf dem 
je re er ein Kind, vor dem Sendlingertbore. 
au Thereſia Werherin, verwittibte furfürftl. Leib⸗ 
er, auf dem Saumarfte. Bon einem fürs 


rn. Softamme 
‚au em inbermarfte. Den goflen 
eiuem na und Zingiehfer u der Em 
Ein Kinb von dem Burger und heil 
vorn Jlarther. Den ıjleu Wonnem, ein Kind vom 
einem Maurer auf dem Nädelfteg. Zwei Zwillinge 
von einem Kaſſeeſchenk auf der — au Ka⸗ 
Riedenauerin, verwittibte in, beim 
er. Dem sten Katharina Mauer 
—— Wittib im Hebammengaͤſschen, ext run⸗ 
Den sten Negina —— | ftl. 
aummelfe. Kınd > ei» 
nem Burger und Bäten im Thale, er 
Kind von einem Stabamteboten. Den sten Anna 
Leiderin, ** ri. Mezgerin im Krottenthale. He. 
oͤtter, iurfürftl. ——— 


In der heil. Geiſtpfarr. 


FE 23 Mpril. Anab 5 Jahr alt, 
wände) — — der — 
—* 25. Ba Beer Cdkureie 

Erital. 55 gab alt. oe "29 En Kimh 

den alt. n 39. Ein Knab — — 
Kindsſtube. Denz May — er, =: 
ler; 563 4: Zwer ‚ eimed 14 
Tag, md bad andere 3/4 Jahr alt. Dem? Pau⸗ 
Ms Millholzer, Spitäler, 64 Jahr ae, 















VI Getreiöpreis. 
Eormaßend, den sten Wonnemonats, 1781. 
Don befter; Mittel: , anna Gattung. 
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Kunde 1: 1781 


uerin, Maue» 








Münchner 








5. ‚Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donnerstag, den 10ten Wonnemonats, 1 7 8 I. - 





» Kriegsnachrichten. 

.. Holland. Ein Schreiben aus Haag 
dom I6ten verw. Monats meldet Folgendes: 
„Die Zuruͤſtungen find hier erſtaunlich, ſo 
das man 40 Dukaten für einen Matroſe 
‚gibt. Iſt wunderlich, wie ſehr man hier 
auf Kriegsreeht „ und Billigkeir hält. re 
deſſen die Britten alles, was fie nur haſcheu 
konnen, mit den Kandnen wegdemouſtriren, 
wartet der engbrüftige Batavier genam feine 
Zeit ab, wo es ihm erlaubt, im ſtreugſten 
Verſtande erlaubt fein fol, auch Feind 
ee. nnd zu vauben, zu — 
and ik + alles, was brittifch hei 
Und bifer keitifche,  biatige Zeitpunkt wird 
mit Ende Brachmonats heraubrechen. Deun, 


wenn bereits die 6 Momate fange Traftaten 
zeit nach Ankuͤudigung des Krieges verftrichen 
fein wird, werden mehr ala. go holändifche 
Kriegsfchiffe, und Fregatten in bie See ſte— 


hen, und ®& mit Srosbrittauien aufnehmen. 


Noch vor Ende des Wonnemdnats werden die 
fuedifchen Kriegsfchiffe 2 vom 74 Kanonen, 
2 von 72, 2von64, 2 von 62, ı von 61, 
und ı von 36 nebit 2 Fregatten von 32 und 
36 Kanonen im Teref erſcheinen. — — — 
Unlängft gieng ich nah Scheveling eine 
hafbe Meile von Haag ſpaziren, — die fehönfte 
Yromenade, die Sie Sich vorſtellen können! 
Da fah ich mir eigenen Augen eine Stunde 
weit ind Meer die Ängfifchen Kaper umher 
ſchwimmen. Schevefing iſt ein ſchoͤuer Ort; 


3 


u. ernähren fich daſelbſt vom Fifchen, 

Allein die Kaper machen ihnen izt groffe Hins 
dernife, fo das die Fifche, welche vorhin 3 
Gulden gefoftet, gegenwärtig über 9 Gulden 
zuftehen kommen. Die ängfifchen Freibeus 
ter haben ſchon vile Zifcher erfauert, fo das 
fih nun Feiner mehr in die See hinauswa⸗ 
get. Sie find fo nahe herangefommen , das 
fie mit Stüfen in die Kivche gefchoffen haben. 
Nun aber ligt eine Abteilung von Truppen 
daſelbſt, und die Kiften find mit Stüfen bes 
ſezet, welche fie fo fehr in Zucht haften, das 
man fie nur noch in der Ferne erbliket. — 
Die Kaufleute der Republik geben faft täg« 
lich Bittſchriften an Ihre Hochmögenden ein, 
das man ihnen erlauben möchte, ihre Hands 
lungoſchiffe zu verkaufen, weil fie fich nicht 
getranen, unter Begleitung ihrer- Landesleu⸗ 
ze, und Alliirten auf Handlungsgefchäffte augs 
zugehen. Daran ift wirklich zuvil Mismuͤ⸗ 
tigfeit Schuld. Das Bernannen der Kriege; 
ſchifſe geht indeffen beifer von Statten: denn 
jedermann wuͤrde fih um Kauffahrteidienſte 
beworben haben , wenn bife noch anfehns 
liche Zurüftungen machten. 
bier, Hr. Adams, ein amerikanisches Kon⸗ 
grefsglid werde hieher auf Megoziation kom⸗ 
men: Hr. Dumas, hier wohnender Agent 
des Kongreifes bat jüngit einen Eilbote von 
Paris erhalten, dev vermutlich amerifanifche 
Anträge an die Generalſtaten gebracht haben 
wird, ,, 

Amerifa, Aus der Philadelphia 
Beitung vom ızten Horn. „Ein aus Vir⸗ 
ginten bier angefommener Fremder bringt bie 
Machricht mit, das die Cherofefen die Wafs 
fen ergriffen haben, und nun nach Virginien 
und Rordfarolina im Anmarfche find. Der 
Oberſt Campbell ift mit der washingtonſchen 
Landmiliz, und 500 Mann von der Nord⸗ 
karoliner Miliz nach den Beſizungen der In⸗ 
dianer vorgeruͤket, hat 30 getoͤdtet, 30 ge 
faugen geinacht, und 30 ihrer Städte mit 


Man fpricht 


al ihrem Getreide erobert, gepfünbert, mb 
zerſtoͤret. NB. Er hätte mehrere Städte vers 
beeret, und mehrere Indianer gefangen genom⸗ 
men, wenn es wicht. gerade um die Zahl 30 
zuthun gewefen wäre, un mit dem Wilden ſym⸗ 
metriſch zu verfahren, 

Der Kongrefs hat bei Strafe der Koufis, 
Fation alles Eigentumes verboten, das ſich 


niemand unterſtehend ſollte, ſich ohne aus 


druͤkliche Erlaubnis nach Wengelland , oder 
Schottland zu begeben. 

Don Paul Foneserzälet man, das fel. 
ber, als er mit feiner Fregatte Ariel nach 
Phrladelphia unterwegs war, eine Verſchwoͤ⸗ 
rung wider fein Leben, und Eigentum ent« 
befet habe. Er wuſte aber die Sache ganz 
ſchlau, und ohne ſichs merfen zu laſſen, ab» 
zuwenden. Bei feiner Ankunft lieſs er aber 
die Sache unterfuchen, und ro von den Zus 
fammenverfchwornen auffnüpfen. 

Aus Havanna wird gemeldet, das Don 
Spolano, und Hr, von Monteil fchon 
wider fertig fanden, mit 16 Reihenfchiffen 
unter Segel jun gehen. Man machet ihnen die 
Marfchroute verfchidentfih : nach einigen 
follen fie dit Inſeln unterm Winde, nachän. 
deren Penſakola wider Heimfuchen , beffen 
Eroberung man noch nicht ganz aufgegeben 
su haben fcheint. Nachdem aber jüngft ges 
meldet worden, bag cine der veichiten ſpa⸗ 
niſchen Kauffahrreiflotten zu Havanna einge 
laufen feie, wovon dem Könige allein 7 
Millionen Piaſters zugehoͤren, fo zweifelt 
man billig, ob Don Solano dife Reichtuͤmer 
fo unbedeft faffen, und dem brittifchen Ka« 
perglüfe fo ganz preisgeben werbe, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Wien ift vor einigem Tagen bie aller 
hoͤchſte Verordnung an alle Stellen ergangen, 
worin den Präfidenten aufgetragen wirb, 
hoͤchſten Orts pflichtmäffig anzuzeigen, was 
für k. k. Beamte in bie Ruhe zu fejen , und 







neue Gerichte» 
Bu —2— ct von Ei 
—— ſein ſoll, iſt 
fm Be Ir In Ofen 
anfgeleget, um zu jedermann 

jufeln, — Ein neuer Schule 

‚plan für die in chen. £. £ hoben Schu» 

pe: enfall in der Bearbeitung : er foll 

groſſe Erwartung machen, * ki —* 
nahme der der Litteratur ‚und Erziehung fe 

ausfallen, Ex wird weder Des 

konomie —* Nuzen der Planmacher, noch 






irgends eine ander menfchliche Nebenabficht, 
als bios ——— der ſſenſchaften, und 
die ng dev. ingeubl en Erziehung 
zum 


ve haben. 

Am gten verwichenen Monats haben Se. 
Durch. der Erzherzog, Marimilian in 
Begleitung eines einzigen, Gardereiters die 
Schulen der Bären Dominikaner zu Mer» 
gentheimunerfeheng beſuchet, und Sich, 
‚nachdem. ——— in. jeder kur⸗ 
ze Schuͤler angehoͤret, und 
e u ra angetroffen hats 
— Zufridenheit nach dem 
— ge fagt, Se. one 
—— alt machen, das in Zu⸗ 
nicht mehr, wie bisher, 2 Schulen z. 
erſte und te Rhetorit von einem ein⸗ 
verſchen er muͤſſen. 
* — Schrift 


* 
* um in, Ehren haͤlt, 


er Wahrheit ohne Neben, 


iche Vorurteile aufzudes 


5 amd. rg ausgebreitete Gericht 
aller uzernichten, fobald ee 



















bes i et wird, wenn er auch 
ſelbſt feine eigene Pofaune dazu hergelichen 
foite, Bir glauben, uhfer ſchrift⸗ 
en zu entbürden, und ums 
m unſrer Unparteilichkeit zu übers 


‚indem wir folgendes, in Betreffe der 
u en Nachrichten von dert groſ⸗ 


fen Thaumaturg unferd Jahrhunderts, —* 
Kallioſtro, uns ‚sugefandees Schreiben * 

kannt machen? ; 
‚Zweimal Habe ich ſchon Nachrichten von * 
Grafen Kallioftro in Ihrer Zeitung geleſen: bie 


Here Neo. 63 war mir ein Bifschen auffallend: denn 


ich fah Mar, dad man Ihnen Märchen von difem 
gutthäfigen Manne aufgebunden hat, berer feine 
Feinde zu Genlige audftrenen C). — — Das er 


in den Augen aller Strafsburger Todte erweket habe, 
ft; gelinde betitelt, ‚eine‘ Fabel. — Ich habe erſt 


Eheslich das Vergnügen gehabt , ihn von Perjan 
kennen zu deren... '; Pralerei, Scharlatanerie 
— und wie ſeine Feinde, die in Strafsburg felbit in 
groffer Anzale anzutreffen find, all das alberne 


Zeug heiffew, habe ih an ibm nicht: wahrgenom- 


men, — Ein’gewiffer Tieſſiun, und Einficht im 
bad mediziniſche Bach, fo fehr fie ihm die Hercen 
Aerzte abfprechen wollen, mit einer Heiterkeit, bie 
ihm einen jeden, ber’ zu ihm koͤmmt, liebgewinnt , 
und der edle Wunſch, alle glüklich zu machen , flis 
nem lieben, bürftigen Mitmenſchen ohne Unterſchib 
mit Gelbe, und Arzenei zu helſen, leichter beim er⸗ 
ſten Anbſite ans feiner Stirne. Die auſſerordent ⸗ 
lichen Quren — die lebendigen Beweiſe feiner Kunſt, 
und Gutthaͤtigkeit machen freilich ben Neid der Herren 
Aerzte rege; und verleiten fie auf abentenerliche, 
boshafte, und verläumberifche Art feinen Ruben , 
und die Liebe, Die er fich hei Tauſenden erworben 


(Y:Die Nachrichten, welche wir Hin und wider 
bon gedachtem Grafen unfcen Blättern einge⸗ 
rüfet haben, hatten wir der Sranffurter 
Reichdoberpoflamtszeitung yuberbanfen ; wel 
he fich alle disfals mit ihrem Korrefpouben- 

‚ten abzufinden bat. Uibrigens danken wir dem 
Hrn, Mitteiler odigen Schreibens mit aller Ach⸗ 
tung , und Erfenntlichkeit, bie man jedem un- 

- eigennüzigen Verteidiger frenider Ehre fchul- 
dig iſt, und wünfchen herzlich), mehrere derglei- 
chen freundbfchaftlihe Zurerhteweifungen, und 
Berichtigungen son beffen gelchrten Feder iu 
erhalten, 
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Bat, zuzernichten. Ich made mir fe wie der 
Marſchall von Strafsburg , und andere angefehen- 
ſte Männer diſer Stabt einen Rihm barauıs, mich 
feinen Frennd zu nennen ; — und aus diſer Pflicht 
will ich Sie nachdrutfomft gebeten- haben, gegen 
alle wiberfprehende Nachrichten hoͤchſt mist rauiſch zus 
fein. „ Ich verharre mit dem wärmflen Freund⸗ 
feyaftsgefühle. 
H den aten Wonnemomats, 1781. 
J B. ven & ..». 
Am erſten difes iſt aus Meiland buch 
einen eigenen Eilbote die erfreuliche Nach⸗ 
richt bei dem kaiſ. koͤnigl. Hofe zu Wien ein⸗ 
getroffen, das Ihre königliche Hoheit, die 
Duvchleuchtigſte Erzherzogin Maria Beatrix 
den 25ſten Oſternm. Abends von einem ge⸗ 
funden, und wohlgeſtalteten Prinzen entbun⸗ 
den worden fer. Diſer neugebohrne Prinz 
wurde im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs 
beider Sizilien von dem Hrn. Fuͤrſten Karl 
Albani,erjherzogfichen Oberithofmeifter aus 
ı der Taufe gehoben , und ihm der Name Fer: 
diuand beigeleget. Ihre königl. Hoheit bie 
Frau Erzherzogin befindet fich uͤbrigens nebit 
Dem neugebohrmen Prinzen fehr wohl, _ 
Am zigten Oſternmonats iſt in der Macht, 
Lemefehan in Oberungarn, die erſte Poſt, 
von Eperies nach Kaſchau zu, bis auf 4 Haͤu⸗ 
ſer abgebraunt. In einer Stundelag alles 
in der Aſche, das Poſtamt, die Kirche, und 
" andere daſelbſt befindliche ſchoͤne Gebäude, 
Das Zener drang ſogar im die Gruft unter 
der Kirche, und verzehrte die Särge Ein 
Knab mit 5 Jaren, und vil Dich wurden 
Bieber ein Opfer der Flammen. 
Die beiden groſſen Eirtwärfen eintretenden 
Beduͤrfniſſe des vuififchen States haben ein 
"need Anfehen nötig gemacht, und daher ift 
ſur Rechnung des Hofes von Petersburg, eine 
Nego station von 3 Millionen hollaͤndiſch Geld 
* zu Andfterdam eroͤffnet order. Die Anleihe 
' gefihicht anf ro Jare jun 4 Proxent, und jede 


‘ widerholtet 


Johann Baptift Gottesha 


‚umb fobann das Kaufsbot ad 
 Hocharäffich Lörring» Ser 
0 gericht Haibhaufen, 


Dbfigation beſteht ans röo0-Gnfben. Zur 
“Sicherheit find die Einkünfte von Eſth und 
> ; nebft ben Zoͤllen, und Abgaben der 
"Olädte Rigä, Pernau, Reval, und Marva 


. Bemerkung, welche bei diſer Gelegen⸗ 
"heit gemacht wird, iſt für die Politiker amlich 
wichtig; denn zu gleicher Zeit nimmt auch 
‚Seanfreich 100 Millionen Livres auf, umb 
Srosbrittanien 12 Millionen Pf. Steri. Aber 
Ruſsland fucht nur eine Anleihe von 3 Millid⸗ 
nen holländifcher Gulden ; und fonderbar iftt, 
‘das auch die Republif Holland 12 Millionen 
Gulden aufnehmen will, Spanien, welches 
Am vor. Yare 34 Millionen Mehl. geborgt 
hat, ſucht num wider Geld in Holland. 

Das ift alſe der ungeheure Aufwand, ben 
Europa wegen der amerikaniſchen Angelegen⸗ 


"heiten zu beftreiten hat; Aber wie vil hat je» 


nes nicht auch an Menfchen wegen diſes ent» 
fernten Wehttheiles fchon verloren ? man rech⸗ 
net nicht zu wil, wenn man fagt, das Europa 
‘feit 3 Jaren 200000 feiner Einwohner für 

Amerika aufgeopfert habe. u» 


Malen 340. Mkler Stine — 
ither verbeſtaͤndet 

naunte Pflegergütel = Haibhaufen be in me 
nem Haut, grolfen räufelgarten, und Anger * 

nbringen der Grundherrfchaft, d 

imberen durch Öffentlichen Ber 
auf veräuffert werben mus. So hat man zu bilem 
Ende den 28flen, ‚und zoften dis Monats Mai 
von Hofmarksgerichts wegen bergeftalten beftimmet, 
‚das demjenigen, meicher am dritten Tag vor Ans 
ie ber Slofen bei dem —— Grus in dem ſt. 





denen verhandene 


das meiſte Anbot ge⸗ 
lagen haben wird, obgemeldtes Bermoͤgen ohne 


weiters zerkennet werben ſolle. Welches dann mit» 


tels gegenwaͤrtigen Verrufs m dem Ende Öffentlidy 


kuntgenacht wird, dad Kanfsliehhaber an den obge⸗ 


dyten drei Licitationstaͤgen in dem herrſchaftlichen 


ıba 
Schlos jur Haidhaufen ent webers perfönlich er 
Schlos zu Haidhauſen ent we je di 


nen, oder fpecialiter benolimächtigte Unwälb 
nen, bad obrigfeitliche —*22* protofoll einſehen, 
rotoeollum abgeben 
wögen. Aktum ben Sten Diaid —7 — Hef 
e marki⸗ 





Stats;, — und vermifchte dit haha 
Sreitag, deu ten Weormemenatk, I Fir, 


nchnet 
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ä ‚ Dolland. 

Das Betragen der Nengelländer gegen bie 
Einwohner ber eroberten vepublifanifchen In⸗ 
feln , befonder# die von ft. Eu ftache vers 
urfachet in Holland fehr bittere Klagen, 
über das grosbrittanifhe Miniſterium, und 
feine Subalternen. Die Leidner Zeitung. 
führet unterm :zgfien vorigen Monats ein 
Par Briefe an, welche frifch aus Aengelland- 


gekommen, und mit Zügen angefüller find, 
worand der Eharakter des gedachten Miniften, 


riums, und feiner zur Nachenehmung ausges 
fandter Dffiziere  zufammengefezet werden. 
kann: im einem diſer Briefe heift es: „Man 


vernimmt von ft. Euftache „das der Admiral 


Robnei den Einwohnern beſohlen habe, all 


ihr bares Geld an dem Bord: feines Schiffes: 
ni bringen, um es dafelbft der Anordnung de: 
Königs heimzuſtellen. Alle, und jede Lebens⸗ 
mittel , und Bedürfniffe werben in ben Vor⸗ 
ratshänfern von Soldaten bewachet, mit bene 
Auftrage, den Einwohnern nichts davon aus⸗ 
folgen zu laſſen. Diejenigen ‚ welche Plans 
snngen befizen, werden ein wenig: beſſer, af: 
die blos Gewerbeführenden behandelt. Die 
Pflamung bes ehemaligen Statthälterd van 
Graeff it fonfitsjiet worden: und er ſelbſt 
wird nächitend nach Aengelland als Gefangen 
ner überbracht werben „ weil ihm zur Laſt ge 
feget wird, er habe ben Handel mit: den Ames 
rikanern gemacht, und: beguͤnſtiget. Hr. Cur⸗ 
zon, Agent des vereinigten Amerikas: wird 


auch ald Statsgefangener nach London ges 
. bracht werben. Die holläubifhen Prifen 
werden gegen Ende diſes Monats nach Aens 
gelland mit einer Flotte von ft. Ehriftoph ums 
ter Bebefung von 3 Meihenfchiffen, und 4 
Fregatten überfchiffet werden : unter diſen 
befindet ſich das Kriegsfhiff der Holländer, 
der Mars, welches der Admiral Robnei zu 
Ehren des vierten Königsfohnes Prinz Eduard 
genannt bat. „ — — — Das zweite 
Schreiben unterm 17ten Öfternmon. ans Lon» 
- dom ift noch weit auffallender : ,, Den ııten 
difes Monats ift ein Kriegsſchiff (Le Levrier) 
von ft. Euftache mit Briefen vom Öten Lenzm. 
angekommen, derer Inhalt für den Charak⸗ 
ter einer ziviliſirten Nazion fehr entehrend 
iſt. Wenn man bie Eörperlichen Strafen, 
und peinlichen Züchtigungen wegrechnet, fo 
gibt es Feine Härte, Feine uͤble, grauſame Bes 
handlung mehr, welche unfre Befehlahaber 
nicht wider die unglükfihen Einwohner bifer 
Juſel ausgeiber haben. Die Vengelländer, 
welche dafelbft auſeſſig find, wurden nicht ges 
Kinder als die übrigen behandelt. Die Ein 
wohner von ſt. Chriſtoph, welche ebenfalls 
an dem Werfurfte, der aus difem Nerfahren 
notwendig entftehen mufte, Teil nahmen, 
hatten eine Geſaudtſchaft an unſre Befehle, 
haber abgeordnet, um ihnen vorzuftellen, wie 
fehe fie wegen Einziehung der Güter litten, 
welche den Partikuliers von dem Eilande zus 
gehörten : fie erhieften aber anftatt aller 
Antwort : bag fie Schurfen, und 
Taugenichts wären, Gegenwärtig has 
ben fie fich entſchloſſen, fih an bie Regierung 
zu wenden, um die Entfhädigung ihrer grofs 
fen Einbuſſe zu erhalten. Allein fie haben 
fehr wenig zu hoffen. Es fcheint, dad man 


ſich ehevor ſchon dahin verftanden habe, je⸗ 


den der Einwohner diſer Inſel als Dieb, und 
Kontrebandter zu behandeln. Vergebens 
machte dev Generalprofureue von ft. Ehris 


foph unfern Befehlähabern bie Vorſtellung⸗ 


ww 


bas fie fein Recht hätten, fo mit den keuten 
umzjugehen, wie fie'd wirkfich thäten. Allein fie 
wollten nicht hören, was ihrer Habſucht, 
und Beutemacherluſt wehren könnte : fie ha. 
ben fich nicht nur aller Habfchaften der Ge- 
werbleute bemächtiget , fondern ſelbſt ihre. 
Nehnungsbücher, Papire, Briefereien ıc. in 
ihre Gewalt genommen. Mit einem Worte 
man würde bag Wibermafs von Härte, oder 
vilmehr Sraufamkeit nicht genug befchveiben 
Eönnen, welchen die Bewohner der fi, Euſta⸗ 
Heinfel fich ausgefezer fehen. Die Juden find 
auf eine himmelfchreiende Weife ausgepfins 
bert worden. Man machte ihnen die Erfläs 
rung, das fie alle,fich aus der Inſel fortbeges 
ben ‚ und mit allen ihven Gerätfchaften eins 
fchiffen muͤſten. Als fie alle zufammen vers 
fammelt waren , hiefs man fie, in das Kauf: 
haus hineintretten, two man fie ganz auss 
forfchte , ja die Unterfuchung fo weit trib, 
das man fich fogar Über ihre Säfe, und Has 
fentafchen hermtachte. Auf dife Art brachte 
man eine Summe von beilaͤuſig gooo Wi. 
Sterl, zuſammen, welche man von bifen 
Armfeligen abgenonmmen hatte: und nach eis 
ner, der Eroberer von ft. Euftache fo wir; 
digen Unternehmung fchifte man dife ausge⸗ 
faften, und armen Leute wider nach ihren 
Bohnungen zurüfe, „ 
Dife Befchreibungen find für die Menſch⸗ 
lichkeit, und die Ehre der beiden grosbrittas 
nifchen Dberbefehlshaber Robnei, und 
Baughan wirklich nicht vorteilhaft. Das 
Betragen des Königs von Frankreich, ale Er. 
fich dev Inſel Grenada bemädhtiget hatte, 
ift ein Auffallender Kontraft bes gegenmärti- 
gen Verfahrens der Britten. Die Juſel Ore« 
nada hatte fich fange wider bie feindliche 
Macht vertheidiget, und als aller Biderſtand 
fruchtlos war, ergab fie ſich auf Diskretion, 
welches der Fall bei ft. Euftache nicht war, 
welche fich nicht einen Angenblik lang in Ders 
teidiguugsftand gefezet hatte, fondern Hilfs 


und wehrlös in die Aerme ihrer Befiger über 
ging. Der König von Frankreich verbot 
alles Pluͤndern, das einzige Spitalgebirg 
ausgenommen, welches mit Sturme einges 
nommen worden war, und notiwenbig in ber 
erſten Kriegsmut, den Soldaten unter die 
Sande geraten mufle. Alle Güter, Geräts 
ſchaften, und felbft jeder Vorrat nicht nur 
für die Inſulaner, fondern auch für Auswärs 
tige bliben unangetaftet, und den Einwohs 
nerm eigen. , . . Man nchme num gegen 
wärtigesBerfahren auf der Fufel ft. Euftache 
in Vergleichung mit der Gelindigkeit, womit 
man von Seite Frankreichs gedachte Inſula⸗ 
ner von Grenada behandelte, und man wird 
fih nicht mehr wundern können, das bie 
inglifhen Pflanzer , und Kaufleute felbit 
in Rükficht auf ihre zu ft. Euftache gehabte 
Befizungen ihrem Könige dag eben angeführs 
te Beiſpil des Franzoſenkoͤnigs in ihrer Bitt⸗ 
ſcchrift unter bie Augen rüften, obfchon fie 
nicht die mindefte Wirkung davon erhalten 
konnten. J 
Am 27ſten vorigen Monats find 7 Kriege» 
ſchiffe der Republik unter dem Kontreadmiras 
le Bontmann , und Kapitaine Kinsbergen 
aus dem Terel ausgelaufen, Auf der Hoͤ⸗ 
be von der Maſe foll difes Geſchwader durch 
4 andere Kriegsfchiffe verftärfer werben. Im 
Haag heiſt es, Bas fich dife Erftlinge der 
katavifcheri Kriegeswut nur einsweilen mis 
ken nahe an den Gvenzen umherſchwaͤrmen⸗ 
den Kapern raufen, und in ber See bie 
Nachkunft der groffen holländifchen mit der 
franzöfif. vereinigten Flotte erwarten follen, 
Hiber Paris koͤmmt num die Nachricht, 
das am 1 ıten verwichenen Monats 4 Kriegs⸗ 


ſchifſe von Admiral Darbi mit 70 Proviante, 


und Munttionsfchifien bei vollem Mittage 
glüffich , und ohne Gefährde in den Hafen zu 
Gibraltar eingelaufen fein. Admir. Da r⸗ 
bi felbft wurde no am agſten des nehmli⸗ 
Hm Donate zu Plimuth zuruͤkerwartet. Die 
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Nachricht, das gebachter Abmtral vor Kar 
dir Diverfion mache, indeffen zu Gibraltar 
ausgeladen wird, ſcheint fehr unglaubwuͤr⸗ 
dig, nachdem im Kadirer Hafen Dom Kors 
dova eine zimlich gutbemannte Flotte ligen 
bat. Dom Kordova fol nım, fagt man 
nach Breft kommen, um ſich daſelbſt mit 
den Franzofen zu vereirigen. "Was aber auf 
ber Blokade vom Gibraltar werben Ton ? 
Antwort...,.. 

Die Nachricht aus Rhodeiland um . 
trem ten Lenzm., welche aus Paris in alle 
Weltteile ausgeblafen worden tft, das nehm⸗ 
Fich von den Sranzofen dem Generale Arnold 
500 Gefangene, eine Kaffe von 4600 Pf. 
Sterl., und 1500 Kleidungsſtuͤke, bes 44 
Kanonen ſtarken Nomufus nicht ju geben 
fen (welches felbft von den Britten eingeſtan⸗ 
den wird) und noch unzäfige andere Borteife 
abgerungen worben feien, beſtaͤtiget ſich noch 
nicht. Man iſt vilmehr für die Flotte, welche 
aus Rhodeisland abgeſegelt iſt, ſehr in Ber 
a ſchee Rache | 

te Ra x 

Die zwei kaiſ. koͤnigl. rer ie 
Betreffe der Ordensgenerale, und der Untere 
werfung der päpftlichen Bullen dem Eönigf. 
Exequatur habenin Rom fehr groffes Aufs 
fehen gemacht, indem fie der päpftlichen Ka⸗ 
mer nicht wenig entziehen. Dan ift daſelbſt 
wegen einem mahen Bruche mit dem Königs 
reihe Neapel ſehr beforget, Die daſige 
Eönigl. Conſulta Hat Sr. Majeftät vorgeſtel⸗ 
fet , noch einmal den Papft anzugehen, das 
er die erledigten Biſchoftuͤmer doch endlich 
befezen möchte. Würde er das nicht — — 
fo folkten ı) vom Könige alle mögfiche Re 
preflalten and Zwangmittel angewandt: 2) 
die Regeln ber römifchen Kanzlei abgefchafs 
fet: 3) die Schrift des Pereira wider die 
geiftliche Gerichtsbarkeit des römifchen Stus _ 
les bekannt gemacht: 4) Truppen gegen Bes 
nevent, mund Pontecorvo gefandt ; und 5) 


Be alles diſes nichts feuchten ſollte, am 

Ende eine Provinzialfynode der Bischöfe zur 
fammenberufen , und von difer bie neuen Bir 
fchöfe erwählet werden. — — Auf dife Nach» 
richt foll der römifche Hof auf mildere Ge 
finnungen gebracht worden fein, und nun al» 
len Bedacht nehmen , einem fo ſchaͤdlichen 
chiſma bei Zeiten vorzubeugen. Man fagt, 
das Haus Bourbon wäre um Wermittee 
fung angegangen worden. 

Die Kaiferin von Ruffland bat an dag 
"Departement der auswärtigen Gefchäffte zu 
Petersburg den gemeflenfien Befehl ergehen 
laſſen, das fich fein Bedienfteter desſelben in 
die Häufer, oder Zufammenkünfte auswaͤr⸗ 
tiger Gefandten begeben, oder ſich auf was 
infmer fiir eine Art mit denfelben über Stats⸗ 
geſchaͤffte in Unterrebung einlaffen follte. 
Dife Verordnung haben alle Mitglider der 
auswärtigen Statsfanzlei eigenhändig unters 
zeichnen, und die genauefie Befolgung der 
felben angeloben muͤſſen. 

München. 

Aus Stranbing vernehmen wir, dad 
am zten diſes daſelbſt ein fürchterliches Don: 
nerwetter ausgebrochen tie. Drei Stunden 
von der Stadr ſchugs nahe bei Riekofen in ei- 
nen Bauernhof ein, und branıte Haus, und 
Scheune nebſt Pferden, und Oren, und andes 
rem vifen Viehe rein weg; auch ein Kindiwird 
vermiffet. Zum Ungluͤke war niemand, als 
die Bänerin, und ein Knecht zu. Haufe: NB, 
die anderen alle waren mit dem Kreuze wall⸗ 
fahrten gegangen. Difer Bawernhof ift erſt 


por etlichen Karen von Böfewichtern in Brand 


geftefet worden. — — Gchloifen hat es 
während diſem Donmerwetter im Groͤſſe einer 
Hafelnäffe geworfen. In der Stadt felbft 
war mir ein heftiger Regen. 

Wie fehr einen Lande an dev gutem Inter» 
weifung dee Hebammen, und befonders der 
Sandbader gelegen feie, kann man aus ben 
Graͤueln abnehmen, welche die Inwillenheit 


* 


diſer unterm Bauervolle fo ſehr deſpotiſiren⸗ 
den Gefchöpfe von Zeit zu Zeit hervorzubrin 
gen pflegt. Joh. Wr * ein Halbbauer 
von 5 * lifert ung eine Gefchichte von dis 
fer Art, welche wir zum billigen Entfejen, 
und zum menfihenfreundlichen Nachdenken 
unfern Eefern vorlegen, ohne jedoch die Um 
heber davon Öffentlich zu nennen. ,, Meine 
Gevatterin, fpricht difer gute Landsmann , 
welche zu G* * * einer Eindde unweit der 
Hofmark P * * ihren Hof hatte, gieng vor 
3 Wochen zum Kinde, Damit wollte es aber 
fo hart daeın, das ihr die 2 Hebapımen, die 
fie im Solde hatte, das Kind firfweife her⸗ 
ausriſſen, indem fie behaupteten , daſſelbe 
wäre an den Magen der Mutter angewaren. 
Damit noch nicht zufriden, babdeten fie den 
Leib der armen Tröpfin mit fo heiffen Uiber⸗ 
ſchlaͤgen, weil fie ebenfalls beteuerten , bie 
Nachgeburt wäre ingleichen ander Seite anges 
waren, das fie unter erbärmlichem Schmerz 
geheule den Brand befam, und am zgten 
Zage in den entfezlichiten Qualen dahinſchid. 
Die beiden Weiber rechtfertigten ſich mit je 
nem Öemeinfpruche, das ihr der Tod fo auf: 
gefezet war, und alfo nichts riehr geholfen 
haben würde. — Ein Bader aus der Made 


barfchaft hat erſt vor einem halben Yare ein 


nem armen Weibe, mit einem krummgeboge⸗ 
nen Schiehäfel, den er in des Kindes Hirm 
ſchale einfezte, das Kind aus dem Leibe ge» 
riſſen; der Troft aber, den er bei jedem 
ſolchen Vorfalle der feidenden Mutter gibt , 
it, das er das Rind fchon abgetaufet habe, 
und für feine Mühe nicht mehr, ale das Bet» 
telgeld,, einen Wardor begehre,, — Die 
Hebammtenfihule in der Rheinpfalz verbienet 
den wärmften Dank aller Menfhenfreunde , 
und if der herrlichite Schmuk in der Vers 
dienſtkrone Karl Theobors! 

fon jucht, ele hi 
oder on Gꝛ —— —E 5 
Mannheim zw verreifem > das weitere iſt im Zei 
tungstomtoie ju. erfragem . 
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Staks⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten, 


Mondtag, dem 14ten Wonnemonate, 17 81. 





Kriegsnachrichten. 

Kür dis Mal nur Gerüchte, ı) 
General Washington follein feindfiches Fort, 
vermutlich unweit Neuyork erobert, und den 
Hrn.v. Rohambeau umBefazung dafür anges 
fprochen haben , die ihm auch difer nicht ab» 
aefchlagen haben fol. Das Fort ift noch 


unbenamfet,, und gehöret alfo unter die anos . 
niy miſchen Priſen. Für die Stärke der wage , 


bhingtonfhen Armee würde überhaupt dife 
Nachricht nicht fehr fchmeichelhaft fein. — 2) 
Admiral Rodnei fol ft. Dinzent, eine Inſel 
der Franzofen eingenommen haben. Möglich 
iſt s, fogen die Londner Zeitungen ; die In⸗ 
fel war wehrlos, und ftand für jeden Anfall 
offen. 3) Dr. de la Fayerte, dem feine Ui⸗ 
berfahrt nach Birginien zu Wafler nicht ge» 


glüfer hatte, indem Admiral Arbutnot ihm 
gerade durchs Konzept gefahren kam, foll 
fih nun hierauf mit 4000 Amerikanern, und 
allen Grenadiers von der rochambeaufchen 
Armee dorthin begeben, und den General 
Arnold ſchon fo gut ale ind Garn gefriegt has 
ben. 4) Hr. d'Or ves, der mit einem frans 
zoͤſiſchen Geſchwader nach Dflindien zum His 
der« Ali fegelte, hat auf feiner Hinreife das 
Anglifhe Schiff, Bombai, welches 8 Millio⸗ 
nen, wovon 43 aus baren Piafters beſtehen, 
wert fein (ol, aufgebracht. Dife Nachricht . 
iſt eine von den ficherften, und beſtaͤtiget fich 
ſelbſt aus London. Ä 
Bermifchte Nachrichten. 

Zu Wien ifi die allechächtte kaiſerl. Re 

folution, wodurch dem Haufe Meflenburg 


- Jet worden. 
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Dad uneingeſchraͤnkte Privilegium de non ap⸗ 
pellando, jedoch mit einigen Modiftfationen 
erteifet wird, am zıten des vorigen Monats 
publizirt worden, wovon malt ſogleich den 
vuffifchen , feanzöfifchen , und preuſſiſchen 
Gefandtfchaften durch Minifterialnoten Nach ⸗ 
richt gegeben hat. 

In Sla vonien nimmt der Seidenbau 
von Jare zu Jare mehr uͤberhand. In 
Altofen wird zu dem Ende auf allerhoͤch⸗ 
ften Befehl ein groſſes Gebäude von 4 und 
mehr Stofwerken anfgeführet werden , wel» 
ches man unter anderen auch mit dem füge» 
nannten Fifatorium verfehen wird, wels 
ches eine Mafchine ift, womit man in kurzer 
Zeit, und mit wenig Mühe: eine ungemein 
groffe Quantität Seide aufs und abminden 
fann. 

Zu Berlin ift am 2giten vor. Monate ber 
£. £. Samerhere Graf von Eſterhazy Khrer 
Majeftät der Königin bei der Kour vorgefteh 

Der König von Preuſſen hat wegen bes 
Srchandels Seiner: Untertanen bei gegen. 

waͤrtigem Kriege folgende Verordnungen art 
alle preuffifchen Seefahrer ergehen faffen: 
1) Das fie an dem gegenwärtigen Kriege uns 
ter Feinem Vorwande Teil nehmen, und uns 
ter preuſſiſchem Papillon den £riegführenden 
Mächten feine Waaren, die alfgemein für 
Kontrebande, nnd verboten gehalten werben, 
und eigentfiche Kriegsbeduͤrfniſſe find, zufuͤh · 
ven ſollen, als Kanonen, Moͤrſer, Bomben 
Grenaden , Flinten, Piſtolen, Kugeln, Flin⸗ 
tenſteine, Lunten, Pulver, Salpeter, Schwe⸗ 
fel, Ppiſen, Degen, und Sättel. Sie follen 
auch dergleichen nicht mehr auf ihren Hands 
lungsſchiffen mitnehmen, als zu ihrem eigenen 
Gebrauche nötig ift. 2) Können die preuſ⸗ 
firchen Seefahrer auf den prenffifchen Schif 
fen alle andere Waaren, welche, auffer ben im 
vorigen Artikel enthaltenen, unverboten, nııd 
wicht eigentliche griegsbeduͤrfniſſe find, befons 
dere die Produfte einer jeden koͤnigl. Provinz, 


ſowol ben kriegfuͤhrenden, als neutraleu asics 


nen zuführen, und Se. koͤnigl. Majeftät er⸗ 
warten von de Gerechtigkeit, und Freund⸗ 
ſchaft der — renden Maͤchte, das Sie ih⸗ 
ren bewaffneten Schiſſen nicht erlauben wer⸗ 
den, die preuſſiſchen Schiffe, welche Maſten, 
Holz, Hanf, Theer, Korn, und dergleichen 
Materialien, die nicht eigenrfiche Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſe find, aber durch die Folge dazu ges 
braucht werden koͤnnen, und die ben vor» 
nehmiten, und fat einzigen Gegenftand der 
preuffifchen Handlung ausmachen, zu beuns 
ruhigen, aufzubringen; und dadurch den preuſ⸗ 
ſiſchen Sechandel zu vernichten, indem von 
Ihnen nicht verlanget werben kann, das fels 
biger ihres Krieges halber aufgehoben werde, 
und ins Steken gerathe. Man hoffet auch) 
nach eben difen Grundfäzen, das die fricg» 


führenden Mächte die unverbotenen Waaren, _ 


und Ladungen der prenffifchen Unterthanen, 
die ſich anf den Schiffen ber friegführenden 
Nationen befinden möchten, eben fo, wie 
bie unverbotenen Waaren und Ladungen ber 
kriegfuͤhrenden Nationen, die fih auf preuſ⸗ 
ſiſchen Schiffen befinden , frei und ungehins 
dert paffıren , und dieſelben nicht wegnehs 
men und aufbringen, noch konfifziven laſſen 
werden, und werden in allen ſolchen Faͤllen 
Se. koͤnigl. Majeſtaͤt ſich Ihrer Seefahren⸗ 
den uͤnterthanen moͤglichſt annehmen. Sie 
werden aber fuͤr ſich ſelbſt wohl und vorſich⸗ 
tig handeln, ihre Waaren und badungen, fo 
vñ moͤglich, auf preuſiſchen Schiffen und unter 
preuſifcher Flagge zu verſchifſen, auch ſich 
nicht mit dev Verſchiffung der den kriegfuͤh ⸗ 
venden Nazionen zugehörigen Waaren, und 
Effekten vil abzugeben, fondern vil mehr zur 
Verhuͤtung aller moͤglichen Misverſtaͤndniſſe, 
und Unfälle, vornehmlich einen eigenen, vets 
nen preuſſiſchen Sechandel treiben, 
( Das Uibrige naͤchſtens.) 

Dummheit, Vorurtheile, und Aberglan 
ben follten bei unfeen fo hellen Tagen nah 
offer Wahrfcheinfichkeit auf die Bauen aus⸗ 


gewandert fein , und nur uoch dort unter 
dem rohen Kandmanne tivannifiren. Afcin 
das es auch in Städten ,; unter Leuten, bie 
fih mit Diftinftion , und 2 die 
wenigſt den Borden ihrer Fleider nach nicht 
Poͤbel Heiffen wollen, Pantulfe gibt, tel 
he auf Teufeleien, Sympathie , und Bor⸗ 
fprünge halten, und ſich's träumen faffen, 
Schwebenborgs Neifegefährten gemwefen zu 
fein, das will fo manchem der Zeit Beobachs 
ter nicht vecht in den Kopf: Zürich, und 
Schäfhanfen Afetn ung gegenwärtig ei» 
nen neuen Beweis, das auf Gottes Welt alleg 
möglih, und auch Dummheit das Anteil 
der Herren von Stande feinfönne, Dafelbft 
zittert man nun feit einiger Zeit vor einem 
fuͤrchterlichen Wirgengel, den man den Ber, 
nadgler tiennet. Jene afte, dumme Sas 
ge hat won neuem aufgelebet, dag es eine 
hoͤchſt verdammfiche Kunft gebe , feinen Mit⸗ 
menfchen bios durch Einfchlagung gewiffer 
Nägel in gewiffe junge faftvolle Baͤume, 
wobei aber, wohlgemerkt, gewiffe Gerimos 
nien und allerlei Sibenfachen vorgenommen 
werden muͤſſen, aus der Welt zu nageln, 
fo zwar, das der arme auf folche fyımpas 
thetifche Weife vernagelte Schlufer auf die 
nehmliche Stuffenweife, wie der fatale Baum 
abdörret, in wenig Wochen ing Grab dahin» 
ferben mus, Gelegenheit zur Aufiwärmung 
difer alten Märe , die man vor Zeiten mur 
Fteimäurern eigen dachte, gaben zwei Fälle, 
weiche fich in vor, Donate eräugnet hats 
ten. Ein Bürger aus Schafbaufen, 
der ſich aus Handwerkeneide längft einen 
ſeiner Mitmeiſter vom Halfe gewünfchet hats 
te, entbdefte einen Baner aus dem Kantone 
Bhrich, welcher ihm beteuerte, das er die 
Kunft befize , Menfchen durch ein gewiſſes 
ſympathiſches Arkanum aus der Welt zu 
fchaffen „ober nach Belieben auch nur krank 

M. Der Bürger fand Hier feinen 
Mann, und bot ihm 4 Thaler bar Geld an, 
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wenn er den und ben aus fernen Mitbiürs 
gern krauk zaubern würde, damit fie nicht 
nach einem bevorſtehenden Markte reifen 
koͤnnten: Lünftig, wenn erſt tifer Verſuch 
gelingen würde, follte noch mehr Gefd nach» 
Formen, um auch ein Par Mitmeilter bef, 
modo aus der Haut zu holen. Der Baner 
begehret zum voraus 2 Thaler , und die Naͤ⸗ 
men der Verurteilten, und entläft den Buͤr⸗ 
gervoll Erwartung, Allein Tage und Wochen 
verftrichen ohne Wirkung. — Der Betroq⸗ 
ne, ftellte nun den Sympathiften zur Rebe, 
und forderte fein Geld zurüfe. Difer aber 
wendet Gaufefeien vor , verfanget noch e 
Thaler, und fpricht von Verraten. Wirk 
Sich kam die Sache vor die Obrigkeit, und 
nun fizen beide. — Der zweite Fall eräugs 
nete fih in der Oſtetnwoche im Dorfe Klein 
abelfingen des nehmlichen Kantone, Ein 
Mann ftarb ploͤzlich, ohne das man die Ur—⸗ 
fache feines Todes fo geradehin erraten founs 
te. Da gieng nun twie ein Lauffeuer dag Ge. 
ruͤcht and, der gute Dann wäre vernagelt, 
oder auf obige Art geröbter worden. Ein 
Menfh aus dem Schafhaufer Bezirke 
war wirklich difer Kunft wegen im Berdachs 
te. Junker und Bauern ftimmten zufams 
men, das man bifen Kerl Handfeft machen, 
und nach Zuͤrich lifern ſollte; das gefchah, 
und der arme Maleſikant wird nun nach 
phyſiſchen und juridifhen" Gruͤnden projefs 
firt werden. —— 

Die Nachrichten aus Konſtantinopel 
laͤſtern gar heftig das Andenken des verſtor⸗ 
benen Grosveziers Seine Hihrerfäffenfchaft, 
die fich Aber 15 Millionen Guldoen beträgt, 
fol: eben, fein. gar zu günftiger Beweis von 
deſſen Gerechtigkeit, und Antipathie gegen: 
blinde Eroberungen fein, Der Grosſultan iſt 
fo grimmig wider denfelben aufgebracht, dag 
er feine halbmorſchen Gebeine wider aug ihrer 
anfehnfichtn Grabftätte beranfhofen ‚und 
anf den Salya venta Schindanger werfen Jafs 


Ben. — — Der Rapitain Pacha ift 
mit ber Ausräftung ber nach dem Archipelas 
gus beftinmmten Flotte, welche fiärker fein 
fol, als bie vom vorigen Yare,. fehr beſchaͤff⸗ 
tiget. Er ift, bis zur Ankunft bes neuers 
wählten, Vize ⸗Grosvezir, und hat in diſer 
Ziwifchenzeit ſchon verfchidene zum Tobe verur⸗ 
teilte Wibelchäter parbonirt, und auf die 
Galeren geſchiket. Difem Minifter fehle an 
Gefchiklichkeit , und Wirde nur das einzige, 
das er weder fefen, noch ſchreiben kan, Da 
er fich aber dennoch ‚vilfältig in der unabäns 
derlichen Notwendigkeit befindet, feinen Nas 
me zu unterzeichnen, fo hat ers wirklich durch 
Nachtwachen, und unermüderes Beſtreben fo 
weit gebracht , das ew ein gewiſſes Gefrizel 
für feinen Name gelten. machet: wobei er 
doch die Vorſicht gebrauchet, das nichts, was 
gegen die Geſeze läuft, von ihm unterjeiche 
net wird : er hat nehmloͤch den Miniftern, 


uud Bedienten der Porte bai Verlurſt des Kos. 


pfes verboten, ihn etwas ge ſezwidriges unters 
zeichnen zu faffen, und bahcı: befohfen, genaue 
druͤfung desjenigen, was bugnehmiger, oder 
abgefchlagen werben foll, zuvor getreu ans 
zuftellen. Nachdem aber auch die türfifchen- 
Gefeze gebollmetfihet werden koͤnnen, fo iſt's 
wirklich ſehr kritiſch ein derlei Grosvezin,- 
ober deffen Dollmetſch zu fein — Beide ſte⸗ 
hen anf der Spijze — jener betrogen, diſer 
geköpfet zu werden, — — !Am zten kenp 
monats fam zu Konftantinopel ein Eilbote 


ang Petersburg an, welcher dem ruſſi⸗ 


ſchen Minifſer den Rappell brachte. 
Br Belebrte. 


Abhandlungen ber baivifchreri ATademie Über 


» Gegenftände der fchönen Wiſſenſch aften, Erſter 
Band, Munchen, 1781. ıdei 7). 3, Strobl 
atademifchem Buchhändler, 

Es iſt noch nicht fange,. feltiyem ‚die hies 
fige furfürfil, Akademie der Wiſſenſchaften 
die ſogenannte beletrifche Klay Te unter die Ges 
aeuftände ihrer Bearbeitungen au fgenommen 


hat. Gegenwärtiger Band ift die erſte Er⸗ 
fheinung , welche aus dev Mitte difer Klaffe 
hervorgeht ‚ und die gelehrte Welt von dem 
prächtigen Ideale uͤberzeiget, das fich dieſel⸗ 
be ind Fach der (hönen Wiffenfchaften ſowohl 
als der bildenden Künfte vorgezeichnet hat. 
Gegenwärtiger Band enthält 1) Alerander 
Brafen Savioli Corbelli Eurfürftlich 
pfalzbairiſchen Kaͤmerers, Hof Kommerzien⸗ 
und Buͤcherzenſurraths, Abhandlung über die 
Stärke des Menfchen im gefellfhaftlichen 
Stande — ein Meifterftüf einergedrängten 
ſyſtematiſchen Schreibart, und voll philofos 
phifchen Tiefünns! 2) 3. G. Herderg 
Oberkirchenraths, und Generalfuperintenden» 
ten des Herzogtums Weimar Preisfhrift von 
der Wirkung der Dichtkunſt auf die Sitten 
der Voͤlker in alten, und neuen Zeiten, wel⸗ 
he im Jare 1778 den Preis erhalten hatte: 
3) Des nehmlichen, Abhandlung vom Eins 
fluffe dev (hönen in die Höheren Wiſſenſchaf⸗ 
ten. 4) Joahim Schuhbauers Benes 
diktiners aus Midernalteich Rede über die 
®ingipile. 5) Ludwig Fronhofers Prof. 
Hofrathds denn beider furfürftl, Schultoms 
miffionen Sekretaͤrs Betrachtungen über das 
Studium der Kupferficcherei. . . . - Jedes 
difer Stüfe.ift in feiner Art vortrefflich, und 
einer fo berühmten Akademie ganz würdig. 
Dei F. N. Friz, Buchhändler naͤchſt dem ſchoͤnen 
Thurme find vor Kursen aud der Preffe gefommen, 
Betrachtungen über gewiffe Tugenden gegen 
Gott, den Naͤchſten, und fich felbften, auf bie 
neun Mittwoche, und den Sefttag des heil. Moͤr⸗ 
tyrers Johanu von Ylepomuf , aus der Lebene⸗ 
gefchichte difes Heiliger genommen, Ylebft Beicht⸗ 
Lommunions und anderen Gebetern, Mit es 
nebmigung des Furfürftl, hochiöbl, Bücherzenfurs 
kollegiums, und des hochwuͤrdigſten Ordinariats 


Freiſiug. Der Derfaffer davon iſt Hr. Martmilian 
Joſebh Zuber, Weltpriefter,, vol kindlicher Ehr⸗ 
furcht gegen feine. Aeltern, denen er diſe Bläft 

zum Zeichen Rindlicher Liebe, und Dankbarkeit wid⸗ 
met. Man trifft bier bas Ungewößuliätle in berl 

Schriften an — Kechtiihreibung , und Zeutihheit, 
und ein gliiend Herz von Andacht, und Vertrauen. 





Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Dienfttag, dem 15ten Wonmondts, 17282. 


Kriessnachrichten. 

Run iſt auch. die kleine Flotte von 6 Reis, 
benfchiffen, und einigen Sregatten unter Hrn, 
be fa Mothe Piquet am z5ften vor. Mon. 
von Breſt ausgilaufen. Juͤngſt war die 
Gage allgemein, das fie gerade nach dem Te» 
* abgehen wuͤrde, wozu ſchon 12 hollaͤn⸗ 

iſche Wegweiſer angekommen waͤren? allein 
gegenwärtig iſt ihre Marſchroute nach einer 
ganz anderen Weltgegend , und man mutmaſ⸗ 
fet „ das fie eine im Hafen von P Orient fertig 
figende auſſohrteiflotie nach. Indien beglei⸗ 


nerde, Sr. de Fa Mothe hat 5 der als 
aſteſtet fra, — fh, und, 
dennoch Vorrat auf 6 Monat: genoinnien, 
Dife beiden Dinge faun man nicht wohl zu⸗ 






ſammenrelmen? lezteres zeiget eine fange 
Reife an; die veteraner Schiffe aber ſcheinen 
zu Feiner fangtoierigen Strapaje auf der Gee- 
mehr tauglich zu fein. — Der Hafen zu 
Breſt ift noch nicht erfchöpfer: es ligen 
noch 12 Schiffe dafelbft, an derer Ausrüs 
lung fehr emfig gearbeitet wird. Noch weis 
man nicht, wer in diſem Jare die Beobach⸗ 
tüngsflorte im Kanale tommandiren wird. 
Die Ausfahrt der Hotländifchen 7 Schiffe 
aus dem Teref, welche neufich in den mei» 
flen Zeitungen angekuͤndiget worden iſt, wird 
unterm sten diſes aus Leiden widerfpros 
chen. Auf ber dorrigen Rhede figen wirklich 
31 hollaͤndiſche Kriegsſchiffe, ohne die vilen 
Fregatten und andere Fahrzeug: zu vechnen, 
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in Bereitfchaft, und man iſt auf ihre Ab⸗ 
fahrt fehr neugierig. wet —— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Wien, den Gen diſes. 4 
unſer Wien wird ſich In Kurzem nicht mehr 
ähnlich ſehen. Franzoͤſiſche Sitte war eher 
dem, vorzüglich unternt Adel, modern; nun 
iſts die Ängfifche: unſre Frauenzimmer has 
ben beinahe auch fihon den Spleen der Brit« 
ten: und man trifft nur fehr wenige an, die 
ſichs noch für eine Ehre rechnen, Vapeurs 
zu haben. Morgens befuftige ich mich grds 
fenteils mit Zufehen auf der groflen Eaifer- 
lichen Reitſchule. Wie das nicht herzerhes 
bend iſt, einige Duzende frauenzimmerliche 
Reiter zu fehen, welche Troy dem unerfchros 
knen Ritter Degenknopf alle Schulen machen, 
und manchem ungelenkeren Neitermännshen 
böchftbefhämende Lektion geben. Die Fecht⸗ 
ſchule will zwar unfren Amazouen noch ”% 
behagen. Allein aͤngliſch ſprechen ſie, wie 
Londnerinen, und wenn ich nicht mit aller 
Gegenwart des Geiſtes wuͤſte, das ich mich 
eben nirgends anders als im Prater befaͤnde, 
ſo wuͤrde ich mich gar oft auf den Bark zu 
kondon geträumet haben , fo brittiſch tönet, 
und fittet alles um einen ber, wen man auf 
Öffentlichen Pläzen erſcheinet. — — Die 
neuen Verzierungen dev Gäffen, und Häus 
fer verſchoͤnern diſe anſehnliche Kaiſerſtadt 
ungemein, und Handel, und Wandel wird 
gegenwärtig hier lebhafter als jemals betri⸗ 
ben. Se. Majeftät der Kaifer erſcheinen fehr 
vilfaͤltig mit fehr Eeinem Gefolge in den oͤf⸗ 
fentlichen Promenaden, und ſtiller Gegen 
durch tauſend herrliche neue Einrichtungen 
begluͤkter Unterthanen begleitet jeden Seiner 
Schritte. Die Wohlfeile, uud Gemaͤchlich⸗ 
£eit hat hier beinahe jenen Punkt erreichet, 
der für groffe Städte möglich iſt. — Mit 
der neulich berichteten Klöfterreduftion hats 
noch feinen Beftand. Den Mendifautenors 
ben ftchen wichtige Verordnungen bevor, Die 


Loſtergeiſtliche Überhaupt find beffiwegen im 
Feiner geringen Konfternation. — Die Cr, 
laubung des Fleiſcheſſens an Sounabenden 
wird täglich erwartet, und von Manche 
ſchon präfumirt. Mit naͤchſtem Poſttage 
werde ich Ihnen villeicht ſehr wichtige Neuig⸗ 
keiten ſchreiben können, „, . .'; 

Uiber die Abwendung des Brandes in 
dem Getreide hat die k. £, Öfonomifche Ges 
fellfchaft des Herzogtums Steiermark Folgens 
bes Öffentlich bekannt machen faifen ; „Es 
iſt eine allgemein belannte Sache, was groſſen 
Schaden, und jaͤmmerliche Verwuͤſtungen der 
fogenannte Brand in dem Weizen , und andes 
ven Getreidkernern anrichte. Die Meinun⸗ 
gen dev Naturkuͤndigen, woher diſes Uibel 
entſtehe ? And verſchiden, und noch weniger 
haben die Borfchläge der Hilfsmittel, wie fich 
ein Landwirt hievon befreiet halten könne ? 
übereing geſtimmt. Einige fuchten die Ur: 
fache difer Krankheit in der Erde, und den 
darin aufbehaltenen zur Vegetation der Pflan⸗ 
zen beſtimmten Beftandteifen: andere wollten 
den Urſprung difes Uibels von einer gewiſſen 
Gattung kleiner Wirmchen, oder Inſekten, 
wider andere von dem Mehlthau, und deriet 
unordentlicher, Witterung, von Begaillung 
bes. Grunds mit unabgefauften Dunge, und 
mehr dergleichen Zufaͤllen herleiten , und alfo 
muſten auch diſe verfchidenen Meinungen über 
die Entftchungsurfache difes Uibels in dem 
Schluſſe die Abhilfsmittel betreffend , not» 
wendig uneinftimmend fein. Nun war bie 
k. £. ötonomifche Gefellfchaft bes Herzogtums 
Steiermarf unter anderen auch vorzüglich 
auf difen Gegenjtand bedacht; alle ihre mit 
einer Landiirtfchaft verfehene Mitglider vers 
fuchten mancherlei Mittel fih, und in der Fol⸗ 
ge auch alle Mitbürger gegen dife Verderbnis 
fiher zu fielen. Im are 1770 wurde auf 
die befte Beantwortung der Frage, welche find 
die Urfachen des Brandes in dem Getreide, 
und wie iſt ſelben vorzibengen ? ein Preis 


pt. 36 Dufaten mit allerhoͤchſter — 
gung beſtimmt, und ‚eben einem Mitglide 
diſer Sozietaͤt der Preis zuerkannt, auch von 
anderen derſelben Mitglidern die ſchoͤnſten 
theoretiſchen Ausarbeitungen von Zeit zu Zeit 
hieruͤber gelifert, aber nur eines, ohne allen 
übrigen an ihrem Werte etwas ſtreitig zu 
machen, ale das befte, ficherfte, natürlichite, 
und Seihtefte Bewahrungsmittel gegen den 
Brand in dem Getreide befunden, und von 
gedachter Sozietät um fo mehr einfiimmig. 
dafür anerkannt, als felbes auf allen Gattuns 
gen des Erdgrundes, durch eine Zeit von 30 
Jaren, bei fo vilerlei Jareswitterungen nies 
mals fehlgefchlagen, fondern die, welche es 
genau beobachtet , Zar für Zar von dem 
Brande in dem Getreide, befreit erhalten hat, 
- Die Wichtigkeit der Sache, und die beruf 
maͤſſige Fürforge ber gedachten Sfonomifchen 
Gefellihaft für den Wartum der Landess 
kultur fordert alfo difes allgemein befannt zu 
machen, und allen Landwirten ben Gebrauch 
deſſelben beftmeinend anzurathen. Difes 
durch eine zojärige Erfahrung bewährte Mit⸗ 
tel gegen den Brand im Getreide beziehet 
fich einzig auf die Samferner, und ihre big 
zur Aufkeimung unbeſchaͤdigt zu erhaltende 
Beftandteile, als nämlich dev Hilfe, des Keims 
fproffen,, und des. Mehls, welches folgender, 
maffen geſchieht. Es fol nämlich jeder Lands 
wirt beforgt fein, das er 1) ſchon auf dem 
Felde vor dem Schnitte „two fich die ſchwere⸗ 
ſten Achren, und die reineſten Getreidkoͤrner 
leicht erkennen laffen , die zum Samen erfors 
derlichen Schöber auswähle.. 2) Das er 
diefefben fobenn volllommen auströfne, an 
das füftigfte Ort in die Scheuern bringe. 3) 
Das er gleich nach dem Einfcheuren mit Sa⸗ 
mentreſch vorgebe. 4) Das er nicht vile 
Schoͤber auf eine Abwind treſchen laſſe, da» 
mit der Kern weder zu dik ausfalle, weder zu 
fange der Ausluͤfterung entbehren muͤſſe. 5) 
Das er den ausgetroſchenen Samen auf das 
trokenſte Kaſtenort fo ſchuͤtter als möglich 


—— 6) Dad er denſelben * 
Anſat nochmals von dem Staube reinige, 
und das er endlich 7) die Getreidſaͤke, worin 
der Samen aufdas Feld geführet wird, nicht 
nur fchlechterdinge von dem Mühfftaube ſaͤu⸗ 
beve, fondern vein wachen laſſe. Ein ſtark 


- begüteter Herr Landftand, und Mitgfid der - 


oftgedachten oͤbonomiſchen Gefellfchaft, aus 
Partiotifmus, und Denfchenliebe angetriben, - 
verteilt unter feine Unterthanen järlich eine 
Menge derlei Samgetreides zur Anfat, bes 
gnuͤgt fich dafür mit jenem oft übel verwahrts: 
befchädigt » und unvolllommenen Samgetreis 
de, fo die Unterthanen auffer difer Berwerlung 
zu ihrem Schaden angebaut haben würden, 
und verbreitet alfo den aus obiger Samen» 
Bewahrungsmethode abflieffenden Segen über 
einen ganzen Strich Landes. Es verficht 
fich hiebei von felbft, das die unächte Beduͤn⸗ 
gung, oder was fonft den bereits unter bie 
Erde gebrachten gefunden Samen in feinen 
Beftandteilen verlegen könnte, ebenfalls ige 
ſemſt abſeitigt werden muͤſſe. 

Beſchluſe der konigl. preuſſiſchen —— 

in Betreffe der freien Seefahrt ıc, 
3) Alle preuf.Schiffe,welche in die See gehen, 


muͤſſen fich mit ordentlichen Pälfen, und Ats 


teftaten von den Admiralitäten, Kriegs» und 
Domainenfamern einer jeden Provinz, oder 
den Magifträten eines jeden Orts, fo wie es 
bergebracht iſt, wie auch den gewöhnlichen 
Ehartepartien, Konnoiffementen, und anderen 
Zertifikaten verfehen, und muͤſſen diefelbe die 
Qualität, und Duantität dev Ladung, dem 
Namen bes Eigentuͤmers, und desjenigen, an 
welchen felbige gefchiktt wird, wie auch den 
Ort der Beſtimmung ausdruͤken. Solche 
Seedokumente muͤſſen deutlich, und nicht 
zweidentig gefaſſet fein, ſich jederzeit am Borde 
eines jeden Schiffes finden, niemals, und un⸗ 
ter feinem Borwande in die See geworfen wer⸗ 
den, und mug fich ein jeder Schiffer vor fals 
ſchen Seebriefen hüten. 4) Ein jedes preuſ⸗ 
fifches Schiff, wenn es in einem fremden Has 
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Een gefaben, mus fich in demſelben mit den er» 
forderlichen, und an dem Landungsorte ges 
wöhnfichen Seebriefen verfehen , um fich al» 
Ienthalben fegitimiven zu können, von welcher 
Nazion es ift, welche Ladung es hat, von wo 
es koͤmmt, und wohin es gehet. 5) Auf den 
preuffifchen Schiffen follen fich keine Secoffi⸗ 
zers, und Bedienten, auch nicht mehr ala 
ein Drittseil an Matrofen von den kriegfuͤh⸗ 
genden Nazionen befinden. 6) Allen preuſ⸗ 
ſiſchen Seefahrern wird hierburch verboten, 
Endungen, und Waaren, von welcher Art es 
ſei, nach folchen Pläzen, und Häfen zu brins 
gen, die von einer der kriegfuͤhrenden Mächte 
wirklich. belagert , oder nahe bloquiret, und 
eingeichloflen find. 7) Die preuffiichen Un⸗ 
serthanen, Seefahrer und Handefslente fols 
kew ihren Namen nicht fremden Nationen [eis 
ben, und überhanpt den Handel fo führen, 
wie er nach ben Rechten, und Gewohnheiten 
der Voͤlker erfaubt ift, und fo, das er feiner 
dev Friegführenden Nazionen zum Nachtheile 
gereiche, und dieſelben daruͤber ſich mit Recht 
beſchweren koͤnnen. Diejenigen koͤnigl. Un» 
terthanen, welche ſich diſer Verordnung in al⸗ 
fen Stuͤken gemaͤſs bezeigen, koͤnnen ſich von 
Sr. koͤnigl. Majeftät allen möglichen Schuz, 
und Beiſtand verfprechen; die aber, welche 
dawider handeln, haben ſolches nicht zu er» 
warten, fondern müffen die Gefahr , und. den 
Schaden, welchen fie fih dadurch ziyichen 
möchten , fich felbjt zufchreiben. Gegeberm, 
Berlin, den Zoften Oſterumon. 1781. 
Auf Sr. koͤnigl. Majeft. Speeialbefehl, 
Sinkenfteim E. 5. v. Heuberg. 
Zu Rom it dag gavähnfiche Kroͤuungs⸗ 
feft Er. päpfilichen Heiligkeit mit groffer 
Seievlichteit begangen worden. KHöchlidies 
fetben Haben am zıflen vorigen Monats 
beſchloſſen, Sich nebft einem kleinen Sefol⸗ 
ge nach ben Pontiniſchen Suͤmpfen zu bege» 
ben , und zu ben Ende Terracina zu Ihrenn 
Aufenthalte beſtinnmet. Seine Heiligkeit ſol⸗ 
len ſich wider etwas beſſer befinden. 


Zu Liſſabon iſt jüngft ein paͤpſtliches 
Breve vom 28ſten Brachmonats 1780 öffent» 
lich befannt gemacht worden, wodirch die 
Anterthanen Sr. Eatholifhen Majeſtaͤt im 
Zukunft von der Schuldigkeit befveiet werden, 
die Ehedifpenfationen und andere derglei⸗ 
chen geiſtliche Gnaden unmittelbar bei der 
paͤpſtlichen Kamer nachzuſuchen, indem hier⸗ 
infalls den gewoͤhnlichen Biſchoͤfen freie Ge⸗ 
walt und Vollmacht gegeben wird, uͤber der⸗ 
gleichen Gegenſtaͤnde ſelbſt zu diſpenſiren. 

r Art Re meiehrte, 

e fürflih- Jablonomstifche Geſellſchaft 
der Wiffenfhafcen zu Leipzi i 
vee * a, psig kündiget nachſtehen⸗ 

Aus ber Mathematik: W iſt di ⸗ 
teilhafteſte Eincichtung, die man ge 
anbringen kaum, um ſie nach ber Schiefe folcher 
Pfäle, die ſchrage eingefchlagen werden , bequem 
zu ſtellen ? Die Maſchine mus nach ihrer Anorb⸗ 
nung genau beſchriben, und ihre Wirkung durch 
Regmung bejtimmet werben. 

‚Aus der Naturlebre: Wie weit erſtreket 
fich das eigeniümliche Gebiet ber Naturlehre? Wo 
verlaufen jsch ıbre Grenzen mit denen der angewand⸗ 
ten Mathematik, der Chymie, Änd Naturgefchichte ? 
Kann ein em ber Mäturlehre , woritr auſſer 
& fäzen, wenn dergleichen nötig find, Feine fremde 

e miteingemifchet werden, fchon it für ſich bes 
fieben, und ein Ganzes ausmachen ? Die Geielle 
ſchaft wimſchet, das man ihr bei Brantwortum 
dijer Fragen zugleich einen Plan eines ſolchen phyfte 
fchen Yehrbnche nebft einer Probe der Ausführung, 
ung der nötigen Berfuche vorfege. 

Uns der Befchichte: Die verfchidenen Pe« 
vioden , und Grade der ehemaligen Wbhängigkeit 
der Moldau, und Wallachei von dem Königreiche Pos 
bei genau, und aus firheren Gründen anzugeben. 

Die Gelehrten werden erfuchet, an dem Eifer 
ber Gefellihaft , zur Aufnahme ber Wi en 
Anteil zu mehmen, Jede Preisichrift erhält eine 
göltne Medaille von 29 Dukaten; man t aber 
nochmalg alle teutfche Auffäge, inmaffen nur die la⸗ 
teiniſchen jnr Aonfurrenz gelaffen werben fönnen. 
Die Abhandiıngen werben ar den Geftetär der Ges 
felfhaft, Hru. Prof. Elodius sm Baal ohreffirt, 
und mürfen längft mit Ausgange bei mmonat6 


eingefchifet werden, 
J n der —— —7 ——— RT 
tehung zu Muͤnchen fmb dem nem. 1781 
and ablen 2% en m * 
25. : Bu 
Die ähfte Ziehung geichieht ben zuſt 
Zu Wannhein anı nehmlichen Tage, der 279.3. 
St 3 oo u. m. 


mit Anfuͤhr 





Nünchner 
wöchentliche Anzeigen. 


‚Mittwoch, den 1öten Wonnemonats, 1781 ! 


I. Seilfchaften. 


Es ift vor den Iſarthore am Gaſteigberg 
ein fchr bequemes Sonimergebäude von zwei 
Stokwerken mit Meublen, umb der dazu ge⸗ 
hoͤrigen Stallung, nebſt Wagenfchupfe , auch 
mit, oder ohne Eindingung des Gartens um 
ein billige® Miethgeld zu verſtiften. Das Ui⸗ 
beige laſt ſich im Zeitungst. eufragen, 

Die gerechte, und approbirte Wanzenfalbe, 
welche an vilen Orten, auch fürftl. Höfen. gut, 
und gerecht erfunden worden, ift auf folgende 
Art zu gebrauchen: Exftlich nimmk man ein 
bedengs Geſchirr, und. thus, die halbe Salbe 

i ſeſbige zergehen/ nimmt einen Pem⸗ 
ſel, und ſireicht damit alle umfen, und Fur 
gen ein, die Bettſtatt aber mus voͤllig ausge 
ſchlagen werden, und in die Salbe (oh man 


nichts mehr ſchuͤtten, ſondern ſo gelaſſen wer, 
den, wie fie an ſich ſelber ift, und zergehen 
laſſen, fo hilft es gewis, Dife Salbe, won 
von bie Schachtel 40 Kr. Foftet, ift gut, und 
gerecht zum haben bei Johannes Hofbauer, 
kurf. Hofkutſcher, wohnhaft in der Neuhaus 
fergaffe Bei dern Koche vornheraus über jweh 
Stiegen. . j 

-  H, Gefundene, ‚oder verlorue Gachen, 

Es ift von dem. Hoftheater an, big zu dem 
PP. Karmelittern. eine Eleine Maſche von 
Brillanten, welche ſich an einer Fangen filbers 
uen Nadel befindet, verloren worden; der 
Finder wird erfucht, felbe gegen eine auſehn⸗ 
liche Belohnung dem Zeitungsf. zn überlifern. 
Es ift vor 6 Wochen ein pettſchirſtokel vom 
Strahl, worauf ein Männchen geſtochen, vers 
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foren worden ; ber Finder beliebe ſolches ges 


gen ein Rekompens dem 3. k. zu überbringen, 


Es ift verwichenen Sonntag Nachmittag 
ein Roſenkranz von gränmellirten Steitt, und 
mit filbernen Untermärfeln, dann 2 Ablas⸗ 
pfennig verloren worden; dev Finder wird ers 
ſucht, felben gegen eine billige Belohnung dem 
Zeitungef, zu übergeben. eh 

Es ift den 7ten difes Monats auf der Iſar⸗ 
brufe ein braunes Huͤndchen verloren worden; 
derjenige, welchen felbes zugelaufen , befiebe 
es dem Zeitungsk. einzulifern. 

Il. Vermiſchte Umeigen. 

Dernach von der kurf. hochloͤbl. Hoffamer 
unterm dato 4. & praeſ. ı2ten Mai zu dem 
allhiefig Eurf. Kaftenamt wegen den ſaͤmmtli⸗ 
chen Getreidoorrath der gnädigfte Befehl des 


Inhalts anher erfolgt, das mittels offentlis 


cher Verfteigerung difer ſaͤmmtliche Betreids 
vorrath als 210 Schäffel Korn, 18 Schäffel 
Weizen, 12 Schäffel Gerften pflichtmäffig zum 
Berfaufe gebracht werden ſollen. So wird 
diſes zu jedermans Wiſſenſchaft kuntgemacht, 
das zu dem kurf. Kaſtenamt die Kaufsliebha⸗ 
ber ſich ſogleich begeben, den ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
rd. beſehen, und alsdann fich mit 
ihten Anbot erklären follen. Aktum den zaten 
Mais,-ı78r.-.. 

ü Kurf. Kaftenamt Dachau, 
Nachdem das Pauf Kiftlerifche zum loͤbl. 
fi. SchaftianisBeriefizium zu Friedberg grund» 
bare ganze Höfgut zu Nedertshanfen dis Ger 
richts mit vilen Schulden beladen, und der 
dermalige Inhaber Paul Kiftler folches fer: 
nerhin zu behaupten auffer Standa fih bes 
findet , fofort in längere Zuwart groͤſſere 
Schädlichfeiten an Seiten der Kreditorſchaft 
entſtehen duͤrften; als hat hieuntſtehendes 
Amt vor eine Nothwendigkeit angeſehen, obi⸗ 
ges Hofgut, fo in 75 Jauchert Aekers, 12 Tags 
werk zweimaͤdige Wiefen, 40 Tagwerf einmäs 
digs Lechfeld, und 38 Tagwerk derlei Wiesmas 
thern, 2 Janchert in etwas abgeddigten Holze 
grund, ferners in einem mit Ziegel gedeften 
Hans, Roſoſtallung, Wagenſchupfen, und 


Waſchhaus, dann zur Häffte von Holz ‚hub 


halb von Gemaͤuer aufgeführten, dann mit 
Strohe bedekten Stadel, und Vieheſtallung 


beſtehet, offentlich feil zu bieten, und zu vers 


feigern ; fohin zu deſſen Ende 3 ordentliche 
Lieitationstaͤge auf ben 5, 6, umd ten einge» 


henden Monats Juni zu beſtimmen, und ſelbes 
nach Thunlichkeit den Meiſtgebenden obrig: 


keitlich auszuantworten , welches hiemit in 
Kraft dis jedermänniglich zu wiſſen gemacht 
wird, um das ſich Liebhaber an obigen Taͤgen 
melden , die Beſchaſſenheit des Hofguts ein. 


ſehen, und deren Anbot fchlagen nrögen. Aft. 


den zten Mais, 1781. 
Kurf. Pfalzbairifches Landgr. Friedberg. 
Joſeph Morhard von Maiſieſs, der das 
felbftigen Herrſchaft, des Eurpfalzbaierifchen 
Pleggerichts Türkheim, ift vor ohngefehr 38 
Jahren, als ein Schuhmacher in die Fremde 
gewandert, der dann leztmals von Prefpurg 


in Ungarn am zten April 1745. feinen feit- 


ber verjtorbenen Vater zugefchriben, nach 
bin aber von feinem Aufenthalte, Leben, oder 


Dode nicht das geringfte mehr von fich ver» 


nehmen laſſen. Da mın dem zum vätsund 
muͤtterlichen Erbgut 60 51. zugefallen ‚und 
feine nächften Erben um Ausfolglaffung difes 
Geldes vor Gerichte das unterthänige Anſu⸗ 
chen geftellet haben ; als wird er, Joſeph 
Morhard, oder deſſen vechtinäffige Leibser⸗ 
ben hiemit edietaliter eitiret, das er, oder 
dieſelbe von Zeit drei Monaten peremptorie 
bei hieortigem Pfleggerichte ſich meiden, prae- 
via legitimatione gedachtes Vermoͤgen, 
(welches in jaͤhrlichen 12 Fl. Zilsfriſten ab. 
gefuͤhrt werden kann) erheben: im Gegen⸗ 
fall aber gewaͤrtigen ſollen, das diſes Gelb 
gegen Kaution den Anverwandten ausgefols 
get werde, Aetum den sten April 1781. 
KRurpfalzbaierifches Pfleagericht Türkheim. 
In der kurf. Stadt Pfaffenhofen ift eine 
bürgerf. Bräuftädt beim Wohlheren genannt, 
plus offerenti zu verkaufen; fie beſtehet in 
einer anf beim Plaje gelegen ganz gemauert, 
doppelt in 2 Stokwerk hohen Behaufung, 


— — 


= — 


- 


nebſt Berk daron gebauten Bränsund Branns 


teweinhaufe, mit guten Kellern verfehen, dann 


einen fonderbaren guten Meärzenkeiler duffer 
. der Stade, item Fre 2) al 


Hpfvaichen, worin eit Brummen. Kaufaliebs 
haber die hierzu Luſttr 
mögen mit eigenen Ruͤken befizen werben, bes 
heben demnach an den Lieitationstaͤgen als 
Mondtag den rdten, Dienfitag den ı Iten, und 
Mittwoch den. aoften eingehenden Monats 
Zumi ſich auf allhicfigem Rathhauſe zu mels 
den, und die Caufsbehandlung zu pflegen. Akt. 
deh Toten Mais, 1781... 

Bürgermeifter, und Raͤthe der kurfuͤrſtl. 

Stadt Pfaffenhofen in Baiern, . 

» Einem — Publikum dienct vorfäus 
fig zur Machricht, das Hr, Jakob Mehrer vor 
—S den zoften diſes Monats mit al⸗ 





berlen Sorten von geraͤucherten Fleifch, und 


friſchen Schunken allhier in Muͤnchen wider 
eintreffen „And im ſchwarzen Bär bei Hr, 

ner logiren werde. = 
Demeoch im kuefürftl, Fofrath guäbigft'res 
folvirt, das Sie Schwaig YITilibertshofen plus 
offerenti verfauft werben folle, und zu ſolchem 
Eude diez Licitationdtäge auf den 1 $ten, 19ten 
und 2often Juni beftimmet; fo wird folches zu 
mAgniglicher Wiffenfchaft kunt gethau, und 
def Raufsliebhabern freigeftellet,, die verfaffte 
Anfchläge, und acta in praefentia regiftrato- 
ris 


‚vorläufig einzufehen. Sign, München ‚den 
27ſten April, 1781, . 
- Kurpfalzbairifcher Zofrath, 
— D———— Marq. Iguaz Norz, 


urfüͤrſtl. Hofraths » Sekretär, 
IV. Bücheranzeigen, 


Beibem Suchhändler Joh; Nep. Friz in Mün 
ächft der in find zu Haben: 

ns orungen über gewilfe Tugen eh gegen Gott, 
ächjten, Und id len, on! ie nenn Piko 
ven Feſttag des Beil. tyrers Johann v. 
Aappendefel gebunden, ı5Er. Lebene 

se Kardinäle der röur. Pathol. Kirche, die 
nen Sekulo das Zeitliche verlaffen 
zbe weite Hälfte, 178r. ı fl. ıstr, 
7 2 
.ı © Hr r ein r ⸗ 

aus gefict Stänl 3 — —— 
an Lo 


Der au 
riſs Fanni-Buf, > Karl bon Kaitombribge 
aus dem Framd en, 1781. 30 fr. Der Jüngling 














'yundbirs Der, 


. abi, Mod. der wahren Unbacht im 
Beträchtithgen, Unmuthungen, und Gebetern, Tadr, 
en lan a greifen Era 
nie a 3 ‚em ı 
von Nifdläi, 1rı. 25. 9— 
Bei dem hieſigen Buchhändler Joſ. Al.v. Craͤz, 
in der Raufingergaſſe im von barbierfchen 
Haufe find zu finden : € ® 
Antiguariug der Meker, Mains Mofel und Pan: 
eſchreibu 






? 


raͤme, oder befch ng diſer vier in den Mheim 
Armed 5 nebſt der Beichreibung aller dar- 
an, ligenden Qertern ıc. 2 Theile mit Landfarten 


und Kupfer, 8, 17812 3 FI. "Sammlung auserie⸗ 
fener . Briefen aus Plimus, Eieero«/' umd Senefa, 
2 Theile, 8, 1780. ı F. 15 Kr. Weiſſenſteins I. 5 
Fragmente zur Ernehung und zum Unterrichte Kin⸗ 
dern und Kinderfreunden ewedmet; 
1780. 3 1. . Gerhartingerd (Fr..n. aul) Mede 
von der yistiafen ‚Pflicht des geifklichen Kediters 
don dem Bortrage ber Friftlichen Sittenlehre, gr, 
8, 1781. 9 Kr, Mofeispredigt (eine ),berumterge., 
predigt von P,- Frehifiug,, legenheitöprebiger m 
——— 8, 1782. 9.Kr. Die dentiche Fürs 
9 ‚ ein Dialog und bier Briefe, gr. 8, 1781, 13 
r. SHeerfort und Kläcchen, etwas-für empfinde 
fame Eeclen, 2 Theile, 8, 1779. 2 Fl. 30 Kr. ib 
Mic. ‚Ign.) Gefchichte der Deutſchen von den Als 
teten Zeiten bis auf Karl den sten, 4 Bänden 
dem Bildnife des Verfaffers, sr. 8, 1781, 10 $1. 
1g Kr. Oebichte der Brüder Grafen von Gtufe 
berg, 8 , 1781.20 Fl, Hinterbergs eat Ferda 
raktiſche Erinnerungen jerſchiebener gerichtlichen 
erfahren md Rech Sührungen, 2 Theile, ar. Fol. 
2750. 4 Fl. 15 fr. Hahus ( Joſeph) Reden auf 
die mariamifche Fefttäge des Yahren 3 Jahrgärge, 
‚ 1781. 2 Bl. 68 Hebammenkir iſtnus ang 
einer gefundenen Handfchrift, 8, 1780. 24 ®r, Me; 
— 3 — von —— 
beriertiget, Fol 2781, 7 FL: —J fing ( 
vom Stande nach dem bier ——— en 
gr. 8, 1781-50 Ar. — 


us der Verlage des ſel. Hrn. Johann Theobor 
Offen , bitrgerl. Buchhänbdierd alibier, ift noch) vor- 
handen ein anfehnficher Zorrarh serfchidener unge: 
—— * er ———— Werke ber 
rien , om denen meifen e Sremiplars gayipund 
— das Format un eines un Da; 
pirs find Pifen gedenfet man ald Mafu für Eile 
sein ‚ ober Warteienmseit, ben Ballen zus Fl. zu ver, 
faufen. Kebhaber belieben fih bei Hen Franz An: 
ton Tuſch bürger!. Handelsmann allhier des Mehr 
reren } 


Bei Anton Holner, blirgerf. Buchbinder, im Sie- 
geloandrlben, ar mh find nachfkehende qur 
eingebumdene Bf ym Alige Meet “su Baben: 
Breviarium —— Thenle damm einzelne, ale 
bars verträhisyradedmmalis, er hieimmahs , miffale 
romanum editiofnovifiuha,, deto ein’ Pleiites aus⸗ 
miſſal/ dann das ‚Landrecht der Gürftentümer Obers 


— Ah den 2 Tapeten geſchildert. 1-8: 


Er —— * 2 I ab ba Kurbair Sanbs 

rt n eigefügten n 

ne Bette — ———— En nr Bas &6; 
betreffend, ein Manuftript, en geiftlicher 
mengarten fire bat hochadeliche Srauengimmer, 

* groffem Drut, mit noch mehreren andern 
erit. 


— — — — — — —— 

V. Anzeige ber hier angekommenen Fremden. 

Bei Herrn Luuglmaier, Weingaſtebger zum 
ſchwarzen Buͤren * Chale. 

Den ten Wonnemon. Hr. Steger, Dberfchrriber, 

— ei — Vollhalter,vonzi De. 

Densien Hr. Etermann, Portbalter, vor Peifd. Dem 

Hr. Hofmann, geiftt. Rathsſetretaͤr, mit deſſen 

ge: —— von Freiſing. Den tıten Hr. Häusler, 

alzbeamter, von Iſchl a Defterreih. Den zaten 
Hr. Dot ktor Kath), von Lanbshut. 

Bei grau Ihalerim, — ——— zum gebe 

denen Hahn, in der Weinftraffe, 

Der zzien Wonnem Titl. Hr. Baron d. Efborf 
Biyedom ns —— mit deſſen Fr. Gemahlin, Jungf, 
und Bed. Di —* Graf — von Öuttenburg. 
mit deſſen Frau Gräfin,‘ Sungf- md Bed. Den ıste, 
Titl. ge. Plarrer vou Landerbaxh, mit r Eonf. 

Bei Herrn —— Weingaſtgeber zum gol⸗ 

denen zirſch 

Den Sten Bra . Regirungsrath v. Taut⸗ 
— onf. und ed. non Germerd 4 

vius te mit d 
ja, u drm b. — dann ugsb. 
—— * ———— Für von —* rg 

mit beffen Gefo r. Lang, Negostant , 
Son en. Den Liten Hr. Nicodjenna, mit beifen Fa⸗ 
milte, von Wien. 


Bei Seren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen — * im ee affe. * 
onuem. rn. 
— Den izten Hr. —* Aue 
Nugsburg- Hr. Koppmait, Handeiden. aus seem 


VI. Wöchentliche Geburt, und Sterblifte. 
Dife Woche find in den vier Pfarren 14 Kinder 
gebohren worden, 

GSeftorden find: 2 
In der Garnifouspfarre, 
Der rzten Wonnem. Titl, Se. Ereell, ber a 
gebohrne Franz bon Paula Haadmom , 
ra — zu Megenberg, Sr. furl. Du 
(. Kameren, Gengralfelbwachtmeifter, bann wit 
Kommenbant 2 Donauwerth, — 4 
dohen Kitrerorden ft. Michael, basm Ritt err 
berrheiniſchen Nitterfchaft, 68 EL a. in ber 
—* Bon einem Hrn. Leibgardetrabanter 
a. auf dem Unger. 
u. 2.5. DIE nei 
Den stem — 
Kind, 5 sfa 3. « bor ie 
of. Daimler Kamfeigotend K 


etin, Bierwietbd K- ergaͤſe⸗ 
——— ini —— — 
Be drwengrube. Magdalena Warenbergerin, Mirage 


—— 3oJa. — a 
en —— Philipp Bauer, Tagwerk 3 g. 
}. Den sıten Frau Maria Anna von erg 


ee en ee 
w 
ooperator ad D. V. M. Senier, 61 —* 


Joſepha Wınzin, Kaufm. u. Weing LM. 
under Weinftcaffr. Den ıg4ten Jakob Batınle, vazi⸗ 
render Bebienter, 44 J. a.an der oberen Echwäbine 


gergaffe. 
ft, Peters ent 
— sten Wounemonats, 
Hoftouririn, im fl. 
nn, a Kioiberin, Sa —* fautens 8* 
ittme, 72 J. a. Martın W en 
ler, 365 3. a _ Ein. Kind rines ————— der 
Sendlinge fa 2 a * *— eines buͤrgerl. 
Ringlerd, a. Den ıoten 
as, Mor —— e,2@. a. 
Den sıten bie a He u ria Eleonora de 
8. Peregrino in dem ——n— 
fer der — —— bir en Safe. 
Maria, 30%. a. Ein Kind eines Maurtr - rs 
im Rofenthale 2 3 a. Den ı2ten Eva Firſtin, 
Dantlere Weib, ertrunfen, 35 3. a Ein Tags 
—— Kind, ir der r Cenbtimgeigafe aıfa Y. a, 
Den ——— —— ——— bürgerl. neis 


itale, ne 


‚223. Den 

Karlin, R ers Weib auf dem 

—— —* a. * * von einem Fi⸗ 
cher im Bilhergäthen 


In der Beil, — 
Den dten Wonnem. ı Kind, 6W.a. und ı K.ı1fa 
a. auf der Kındäflube. Dem ıoten Maria Mara 
344 1.St.26%.a. Den raten Eva Fuͤrſtin, ges 
werte Däntle in, ertrimfert. 


VIL Getreidpreis. 
Eounabend, —* aten Wonnemongts, 1781. 
Bonb tung 







er, Mittel», ge 
&h fife.| n.|te. 
Weizen 15 ı 
Korn 64— 5115 
Gerſten — 5j20 
Haber vun 
pe 
—— Eee 
8 Zahlen — — —————— gefommen : 


Oie — ——— —— Wonnem. 

——— — — — — — 

Mannhe mficher Tage, Der 279.3. 
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Stats⸗ gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
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Donneretag, dem a7tem Wontemomate, 7 8 I... 





= ı Rriegenadrichten. 

"Die Sranzofenr waren feit einer Zeit nicht 
toenig beſorget geweſen, das nicht etwa dag 
aͤngliſche Seſchwader, welches unter. Admir. 
Hood ander Höhevon fi. Dominique kreuzte, 
anſehnliche Priſen in dafigen Gewaͤſſern auf⸗ 
dringen ioͤchte. Allein izt weis man, das 
Elbes nur 2ganz unbedeutende Fahrzenge ; 
den Errnungardi und Franklin, welche eben 
aus Nikolas nach Port» am, Prince hinuͤber 
fegelten-,-und gatıy ohne Ladung waren, er⸗ 
fuer habe. Das Konvoi von Martinie 
‚Fur Aa gſũtlich deſſen Nachſtellungen, 
und Tinbere mit 43 Schiffen an der Suͤder⸗ 
Aſte Done Port » Lonis, wo fie ben Louis 
PAchlanndrı 


antyaffen „ welchen Hr. vom 


Monteil bei feiner Abreiſe zuruͤkgelaſſen hate 
te. — Uibrigend dat man zugleich Nachricht: 
erhalten, das Admiral Rodnei fich noch un⸗ 
term Sen Lenzmon. zn fi. Euftache aufhielt, 
und in. Plünderung dev Eimvohner fehr ges 
Fhäfftig war. Er hatte eine Fregatte nach 
Defivade abgeordnet, auf das feine Subal⸗ 
ternen ſich auch einhaufen könnten, wie er: 
allein diſe waren nicht fo gluͤklich, wie ihr 
Oberhaupt. Die Fregatte, nachdem fie ſich 
die Kiſte durch einige leichte Schuͤſſe fanber 
geraͤumet hatte, fezte nun go Mann auf dag 
Sand; welche die Unterwerfungsfomplimente 
von ber Inſel aufnehmen ſollten: man liefä 
fie näher kommen : allein kaun hatten fie 
300 Schritte gemacht „ als fie fich durch ein. 
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Piquet franzöfifcher Truppen umrungen, und 
in der dringendften Notwendigkeit fahen, die 
Gewehre zu ftrefen. Als die Fregatte ihre 
Zuräffunft nicht erwarten konnte, fegelte fie 
nach einer Stunde wider ihren Weg zurüfe, 
Die neulich verbreitete Nachricht, das Rod» 
nei ft. Dinzent weggenommen habe, iſt 
alfo unſtreitig falſch, indem ſich derfelbe noch 
immer mit is Euftache , und einigen vergeb» 
lichen Ausfällen auf die benachbarten frans 
zöfifchen Inſeln zu (haffen gab. Man er 
wartet daſelbſt täglich die Ankunft bes Hrn. 
von Graffe, unter deifen Auführung man 
fih auch zu Angriffen mächtig genug fehen 
wird. In Nordamerika find die Franzofen 
wirklich der angreifende Teil; und es beſtaͤti⸗ 
get fih, das Hr. von Tillt die VWorratsflotte 
des Gen. Arnold gemaͤſs dem von Hrn. Des 
touches gemachten Auftrage vollkommen zer⸗ 
fiöret habe. Der Romulus ift in der That 
feine Eleine Eroberung. ° Hr. don Viome⸗ 
nis unterfiizet mit 1800 Mann die Miliz 
von Birginien, und M, be la Fayette 
koͤmmt mit 2000 Randtruppen hinterher. 
Dis Begegnung der beiden Flotten auf dev 
 StraffenahChefapent, woraus ein für 
die Britten vorteilhaftes Treffen erdichtet 
worden iſt, hat beiderfeirs feine wichtigen 
Folgen gehabt. Beide Florten haben ſich 
Aue in etwas am- Tau» und Takelwerke bes 
ſchaͤdiget, und vorzuͤglich find. die Anglifchen 
Schiffe ſehr übel mitgenommen worden ; 2 
derje'ben , muften nach dem Berichte Arbut⸗ 
note felbft, ſobald es möglich war , buchfi» 
vet werden, und das Schiff London ruderte 
entfezlich ſchwer. Der frauzoͤſiſche Hof hat 
von diſem Vorfalle noch keine Amtsberichte 
befannt gemacht. 
Man erzaͤlet fich noch immer, das es dem 
Don Solans endlich geglüfer habe, Pens 
ſakola zu erobern ; und das er fich hierauf 
mit den ängfifchen Gefangenen nach Havanna 
zuruͤkbbegeben haben foll, um nach dem Fort ft, 


Auguftin abzugeben. — Aus Dftinbien 
hat man die Nachricht, dos Hr. d'Orbes mit 
1800 Mann 6 Meilen weit von dem kager 
des Hider Ali ans Land geftigen ſeie. Dan 
fieht fehr blutigen Auftritten entgegen. Hibdee 
Ali richtet ſchrelliche Verheerungen an, und 
die ganze indiſche Geſellſchaft ift auffer Stan, 
de, ihm Einhalt zu thun, befonders it, 
nachdem ev franzöfifche Unterſtuͤzung hat. 

Nun hat man auch Berichte unterm raten 
vorigen Mon. aus fi. Rochus ſelbſt, 
das die Anglifche Proviantflotte am nehm, 
Tage Morgens gegen 11 Uhre unter Bede— 
fung von 26 bis 28 Neihenfchiffen in den 
Hafen von Gibraltar glüklich eingelaufen ift. 
Die Anzal der Transportſchiffe befief fich auf 
100. Admiral Darbi it alfo auch mic 
im Hafen der Feſtung. Zur nehmlichen 
Stunde wurde bis ohngefaͤhr ı Uhre Nach: 
mittags von der fpanifchen Linie nach der 
Feftung gefeuert. Die Mörferbatterie, wel, 
che auf dem nenerbauten Schanzenmwerke fich 
befindet, hatte. 6 Bomben in bie ge⸗ 
worfen: allein bie Feinde brauchten die Bor, ° 
ſicht, fih nach der linken Seite zu wenden, 
Nach ber Stadt, und auf das Gebirg ſind meh⸗ 
vere Bomben abgefhoffen worden. Abends 
um 5 Uhre gieng das Bombenwerfen von 
Neuem an, und dauerte die game Nacht fort. 
Die ängliihe Flotte wird fobald feinen ans 
ftindigen Wind bekommen, um aus ber Bucht 
auszulaufen. In London triumphiet man 
über die gar zu bequeme Einfahrt nach ir 
braltar nicht fehr ; und jenes Schreiben über 
die Abfendung der Flotte nach difer Feſtung, 
welches wir ang der Londner Zeitung unfern 
Blättern Mro. 70 eingerüfet haben, ſcheint 
zu böfen Ahndungen Gelegenheit gegeben zu 
haben. 

Die Flotte zu Kadir mar amaten bifes 
ſchon wider ſegelfertig. Ihre Beſtimmung 
iſt noch unbekannt. Die Meiſten beſtimmen 
fie nach Breit. Hr. de la Mothe Piquet 


— — 


> 
» v7. 
en, 


* 


fol dennoch nach dem Tered abgereiſet fein: 
er fol dafelbjt nur fo lange bleiben, bi bie 
mBreft, und Kadir erwarteten Schiffe in Ber 
eirfhaft find, um die geojfe Flotte zu ges 
fraften , wovon er eine Abteilung komman⸗ 
diren wird, Dife foll bis 20, oder 25ſten 
diſes ſchon unter Segel gehen. 
jermifchte Nachrichten. 

Zu Bien iſt ein Vorſchlag erfchinen, 
tie man bie Bettelmönche , ohne Beläftung 
des Publitums , und ohne groſſes Gelärm 
unterbringen fönnte, wenn man andere auf 
ihrer Aufhebung beftchen wollte. Jedem ver» 
| eren Praͤlatenkloſter follen 3 oder auch 
‚mehrere derſelben nach gutbefinden zugeteilet 
werben; dort follten fie mach ihrer Regel, 
fo vil möglich, fortleben‘, und ihren Uns 
terhalt ziehen ; hingegen die Kirchendienfte, 
und andere Verrihtungen mit den Kloſter⸗ 
geifilichen gemein haben. Difes wäre aber 
nur von benjenigen aus den Mendikanten⸗ 
orden zu verſtehen, welche nicht füglich mit 
anderen berfei Inſtituten in Vereinbarung 
gebradhe werben könnten, wovon ohnehin 
fehr wenige fein wurden. — — Durch Ders 
minberung gedachter Klöfter hoffet man, die 
übrigen auf Stiftungen zu bringen, das fie 
ohne Bertelm gemächlich leben können. Ui— 
ber das Gehübd der Arınut , und des Bet 
telns fheimen fich diſe Herren Projektanten 
wenig Grillen zu machen. 

Auf allerhöchiten Enif. koͤnigl. Befchl wers 
den zu Wien einige Wohnungen in Seh oͤn⸗ 
brunmm prächtig zugerüchtet, und in einem 
yerfelben At ein fehr prächtiges Bett aufges 

ellet worden, worein einige den Grosfüͤr⸗ 
ten von Rufeland, andere aber den Grafen 


von Artois als Haft beftinnmen. — Die Erz 


berzogin Maria Ehriftina koͤnigl. Hoheit wird 
auf allergnädigftes Erſuchen, das Sie Sich 
würdigen möchte , dem karenburger Lager 
beim n, nod) fange nicht von Wien ab» 
veifen. — Be. Mojejtät der Kaifer laſſen 
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prächtige Etatslivreen verfertigen, und Ihre 
Neifewägen in beſtaͤndig fertigem Stande er⸗ 
haften. Wohin — wozu — und wenn ? — 
iſt noch unbekannt. Selbſt diezenigen Herven 
Novelliſten, welche jeden geheimſten Kabi⸗ 
netswind wittern wollen, belieben die Zuver; 
laͤſſigleit der bevorſtehenden kaiſerl. Abreife 
vilmehr von der Zukunft zu erwarten, als 
ihre Mutmaſſungen, nach alter Sitte, in un⸗ 
beftimmten , bänglichen Hypotheſen auszu⸗ 
framen, * 

Die neuen E k. Verordnungen in Betreffe 
der Orbensgeiftlichen haben auch in Frank: 
reich groffes Auffehen gemacht: man weis, 
das mehrere Drden, 5. B. der Prämonftra» 
tenfer, Kartenfer ꝛc. ihre hoͤchſten Oberen 
in difem Königreiche haben, 

Ein gothaifcher Gelehrter, der uns 
nichts als den Anfangsbuchitabe feines Na; 
mens, C. bekannt machet, warnet jeder, 
mann gegen das Aufoehalten der Blumen, 
Baͤumchen, Fruͤchte ze. in den Wohngemä- 
chern durch folgende Bemerkung : „Da es 
um die izige Jareszeit faft ein allgemeiner 
Gebrauch ift, die Stuben mit fogenannten 
Maibaͤumchen, oder Birken zu ſchmuͤken; fo 
kann es Leuten, denen ihre Gefundheit am 
Herzen ligt, und felbft Aerzten nicht gleich« 
giltig fein, hier einen Verſuch zu finden, den 
ich über. die Schädfichkeit einer folhen Ges 
wohnheit zum Beſten meiner Mitmenfchen 
angeftellet habe. Unter einer gläfernen Klo— 
fe, von ohngefaͤhr zwei Kannen, habe ich 
eine Handvoll fofcher Zweige 24 Stunden 
fang in einem temperirten Zimmer ſo aufs 
bewahret, das die aͤuſſere Luft keinen Zugang 
dazu haben fonnte. Nach Verlaufe difer Zeit 
war die eingefchloffene Kurt unter der Kloke 
fo fehr vergiftet, das darin ein Thier in dem 
erften Augenbfife feinen Tod gefunden haben 
würde. Ein durch die obere Deffnung dew 
Klofe eingefenktes Warlicht verlofch mehr ald 
50 Male, und diſes erfolgte fogar noch lan 
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3, Zeit nachher, obgleich die Kloke nicht mehr 
verfchloffen war. Eben fo fehr war bie buft 
in einer andern Kloke vergifter (verdir 
tet), unter weicher auf obige Art 3 Fleine 
Sträuffe Maillunien anfbehaften wurden. 


Sind nun die Stuben Hein, in die man ders 


gleichen: Zweige, nnd Blumen bringt :' fo 
Können ih dadurch die traurigſten Zufaͤlle 
eraͤugnen, und unter gewiſſen Umſtaͤnben die 
darin befindlichen Perſonen fdgarm die groöͤ⸗ 
fie Lebensgefahre gefezet werden. Alle Arten 
von Blınmen ; Wurzeln, und Früchten, wenn 
fich ihre Ansduͤnſtungen zu ſehr häufen, brim⸗ 
gen gkeiche Lebensgefahre und daher entſte⸗ 
ben denn oͤfters ſo nnvermutete Zufaͤlle, das 
ſelbſt die geſchikteſten Aerzte die Urſache davon 
kaum auszufinden wiſſen. 
Das: Barlonıent von Paris har bie 
Schriften des Hrn. Nekers zur Unterſu— 
Hung nehmen wollen, Allein der König hat 
es ausdrükfich verbotem, und dem Parlemen⸗ 
te bedeisten laſſen, das fich felbes in die Fi— 
nanzen gar nicht zn mifchen hätt. — Die 
Gerichtäbarteit des Pariſer Parlements Hat 
fih aber am roten Lenzm. in ihrer ganzen 
Macht, und Stärke gezeiger, als felbes einen 
Pfarrer zur Geldbuſſe verurteilte, welcher 
eine Leiche wider das ausdruͤkſiche Verbot in 
feiner Pfarrkirche begraben hatte. Dife 
Strafe wurde durch ein fuͤrchterlich ſchallen⸗ 
des Arvet de fa Cour du Parlement angebürs 
diger. 
Der Bifhof von Amiens hat eine Send⸗ 
ſchrift wider die Werke des Hrn. von Vol⸗ 
saire herausgegeben. Diejenigen, welche 
dieſelbe geleſen Haben, behaupten „ Bas bifer 
Kiuchenpräfat ganz klar erweiſe, das man 
jedem: Werke diſes Schriftſtellers elle die La⸗ 
fer, welche von 50 bie 60 Zaren in der 
Melt gefchehen ſind, ſchuldig geworden wäre: 
er fchlieffet alfo, das die Regirung alle möge 
ſiche Sorgfalt anwenden follte , das feine neue 
Uuflage gedachten Werke veranſtalter wuͤr de. 


je, eifigen Zeitungen Hat jůngſt die Nach· 
richt ——— der Marcheſe d’ Alor⸗ 
na, der wegen ferner Rechtfertigung Bei Ho; 
fe nachgefüchet Hatte, vom Fönigl. „alle 

ſchen Hofläger anf ewig verbaimer worden 
feie. Altern wir koͤnnen gruͤndlich verfichern, 
das bife Nachricht gänzlich erbichtet war, 
Die Jeſuiten find alfo noch nicht ganz hoff» 
Hungslog ‚- das- ihre Unſchuld an ben Tag 
Fonmnen foh- 1 —— 

Zu Warſeh au iſt im vor. M. eine Weis 
ordnung erfchinen, das nach dem loͤblichen Beh 
fpite der hohen Verordnungen zır Petersburg 
alle fremden Perfonen , wern fie aus der 
Stadt wigreifen wollen, fich mit einem Paffe 
verſehen muͤſſen. Um aber derfei Gefeits 
Briefe zu erhalten, iſt zugkeich ausbrüffich 
befohfen worden , das fie fih 8 Tage vor 
ihrer Abreife gezimend melden follen , das 
mit man es fodenm in einer gedrukten An⸗ 
zeige Öffentlich bekamıt machen könne, < . . 
Das Ding hat fo fein Gutes für die Herren 
Weimoiete , und Glaͤubiger; „denn gar oft 
iſt mancher fremde Vogel wider Vermuten 
ausgeflogen , und hat eine Kiſte mit Stei 
nen Angefüllt ſtatt der Bezalung zuruͤkgelaſ 
fen. — — Das Jefnitenkollegium zu Warn 
fehan, welches an Schönheit und Pracht 
unzählige andere übertrifft , ift vor einigen 
Wochen in ein Arſenal verwandelt worden. 

Zu Konftanrinopel haben die Teut⸗ 
fchen zum Andenken ber ſel. Kaiferin Königin 
Maria Therefia ein uͤberaus prächtiges Eh⸗ 
rendenkmal errichter, welches 2 Monate fang 
ſtehen bleiben wird. Der Mufti Hat den 
Groffen des tuͤrkifchen Hofes erlanber, dir 
Kirche, worin dasfelbe aufgerichtet iſt, zur des 
fuchen. Auſſerhalb wird die Kirche von Ja⸗ 
nitſcharen bewachet. 

Muͤnchen. 

Den xGten diſes, zum Nachtszeit nu &-rz 
uhre find Se. hochfuͤrſil. Durcchl. Prinz Ma⸗ 
fimtilian von Zwerpruͤken von Kies 
nah Steaffburg abgereiſet. 


— 
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Münchner 


Staͤks⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


* 


ẽ Freitag, den 18ten Wonunemomate, 17 81. 





Kriegsnagchrichten. 


So ſchwer es laͤſt, noch an Sibraftarg 


Berproviantirmng zu zweifeln, nachdem bie 
Nachrichten davon beinahe aus allen Gegen» 
den zugkeich eingelaufen find, fo ift dennoch 
kein Amtsbericht davon noch bekannt gemacht 
ir £ Aber um des Himmels willer, 
und der Zeitungsverfaflgg am Ni⸗ 

dercheine — aber um des Himinels willen! 
wo ftekten dem damals die Spanier 7 Was 
hatten fie denn jn thun 7 O Zeiten ! O Sit⸗ 
ren? Srägt fich das noch 7 — Sie waren 
zu Kadire, we fie im Andacht ihre Oftern 
“feierten, "das die profanen Mergels 
Jünder „ die ſich nur mit zeitlichen Eorgn 


auf nichta anders dachten, als 


wie fie mit kLebensgefahre, und zn ihrer 4 


gen Verdammnis einen elenden Fels retten 
koͤnnten. — Das iſt nun einmal Wizeler. 
Die währe Urſache aber, welche bie Spanier 


"bewogen hat, auf einmal von einem Unterneh⸗ 


men abzuſtehen, welchem fie, ſchon durch 


2 Jare fo vile Menfchenfeelen, und unge 
heure Geldſummen aufgeopfert haben; und 


die Einkehre der Britten hier mit der Uiber⸗ 


fahrt nach Makaga, dort mit Zuruͤkziehung 


nach Kadir nur recht bequem, und ungehiu⸗ 
dert zu machen, mus aller politiſchen Ein⸗ 


ſicht gemaͤſs unfehtbar Feine unerhebliche fein, 


amd man hat Urſache, diefelbe nt Neugierde 


‚vom Madrider Hofe ſelbſt zu erwarten. 
Die Nachrichten aus Rovbiaroline, 


t 
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uud Birginien, fo wie fie in ber Londner 


Zeitung vom 27ften vorigen Monats flehen, 
lauten für die Britten fehr angenehm, Aus 
der Neuyorker Zeitung vom 7ten, und 
ı 4ten Lenzm. wird Folgenbes von den guten 
Fortgängen des Gen. Arnolds erzälet: „„ Der 
General Arnold hat feinen Poften mit neuen 
Werfen aufs Beſte befeſtiget, und mit ſchwe⸗ 
rer, und Feldartillerie ſo gut verſehen, das 
Portsmouth fein iziges Hauptquartier ges 
gen alle Unternehmungen der Amerikaner, und 
Franzofen geſichert iſt. Er hat auch 10 
Meilen von diſer Stadt ein ſtarkes Fort ers 
richten laſſen, ‚welches mit vilen metallenen 
Kanonen verfehen ift, und die Straffe nach 
Nordfarolina kommandiret? Als die Eins 
wohner in der Graffchaft, Prinzeffe Anna, 
Nachricht erhielten, das General Arnold ih» 
nen eine Garnifon geben wolle; fo erboten 
fie fih alles zur Unterſtuͤzung des Dienftes 
des Königs, und zur Verforgung der fönigl. 
Truppen beizutragen. “General Arnold hat 
ein anfehnliches Magazin errichtet, und deu 
2giten Hornungs find 4 bis 500 Dann den 
Kamed River hinaufgegangen, um jur Bor» 
teile des Lord Kornwallis eine Diverfion zu 
machen. Oberftlieutenant Dundas Fommans 
Hirt diſe Abreifung. Zu Portsmouth hat man 
Nachricht erhaften, das Lord Kornwallis mit 
750 Mann Kavallerie, umd 4000 Mann 
Infanterie über den Dan, einen Arm des 
Roanoiefiufes, gegangen , welches 180 ängs 
liſche Meilen von Portsmouth ift, und das 
er die rebelliiche Armee umter General Green 
mit groſſer Eilfertigfeit verfolge. Die Ges 
neräfe Steuben, Gregori, und Mühlenburg 
haben alles zufammengefanmelt, was fie hab» 
haft werden füunen, um fich dem Lord zu 
widerſezen, deifen Abficht auf die Beftznch 
mung von Petersburg , einem wichtigen Plaze 
‚om Zameftiver gerichtet fein fol. General 
Leslie iſt ſchon mit einem noch auderen Korps 
‚im Anmariche, um den Lord Kornwallis zu 


unterſtuͤzen. Die Einwohner, bie es mit dem 


Kongreſſe halten, find fehr beſtuͤrzet { 

Paſſage uͤbet den Yadkin , ey: 
Einbruch des Lords durch Jefferſon, und 
Zaylors⸗ Ferri an dem Roanoke folgte, der 
Virginien von Nordkarolina trennet, ver⸗ 
mehrte ihre Beſtuͤrzung. Taylors Ferri iſt 
noch 80 Meilen von Portsmouth. Leztere 
Stadt liferte folgende Nachricht : Ports, 
mouth inDBirginien, den gten Benzin. 
M Geſtern hatten wir einen Scharmuͤzel mit 
dem Feinde, in welchem 24 von deffen Mis 
li; bfiben, darunter a Oberſter, und 18 gefans 
gen wurden. Auf unfrer Seite blib Pieutes 
nant Stewart, den ein feindlicher Soldat, der 
zu feinen Fuͤſſen am Pardon flehte, boshafter 
Weiſe erſchoſs. — — — Wenn man diſen 
Nachrichten die Berichte der franzoͤſiſchen Hof: 
zeitung Über die Ausfichten in Birginten, und 
Karolina an die Seite fezet, fo geräth man 
ganz im Perwirruug; fo widerfprechend ift 
durchge N ds alles, Hier wird Arnold zum 
Meifter über ganz Virgipien, und die Gegen⸗ 
den von Nordkarolina gemacht. Dort ift ev 
eingefchloffen, gepreſſet, geenget, das ihm 
der Todesſchweis ing Geficht tritt, und es ihm 
um jein Verrätergemwiffen eenftlich bange, und 
mismuͤtig wird, — ja nach einem Berichte 
fist ev wirklich fchon in Feifeln , und fischer 
ſich Gift zu geben. 

Der junge Hr. Laurens iſt ſehr zufrt- 
den mit feinen Gefchäfften, die ev am Hofe 
zu Derfailles verrichtet hat, wider nach Ame⸗ 
rika abgereifet. Er hat 3 bie 4 Millionen 
Livr. bei fih, und Schuhe, und Strümpfe, 
und andete Montirungsftüfe, 6000 Ameris 
kaner nach fanzöfifchem Zufchnitte bamit ber- 
auszufleiden. — — Ritter Dorke befand 
fih, troz aller Erwartung, am 27 ften des 
verfloffenen Monats, noch) fefte in London. 
Es mus alfo mit dem Kongreife zu Wien 
noch gute Weile haben.. 

In Holland eriheinen noch immer <i- 


An 


ae Minge, Schriften „ worin das Beträgen 
de Stade Amfterdam fehr bitter ange 
Hagt wird, Brittiſche Ingredienzen veran⸗ 
dalfen handgreiſtich alle diſe Operationen, 
welche für Holland notwendig ganz uner⸗ 
wünfchlich ausfallen muͤſſen. Die General⸗ 
featen haben zur wöchentlich erhoͤheten Loͤh⸗ 
nung von 6 Stübern für die Soldaten ihre 
Eimwilligung gegeben. — Mit dem Hering; 
fange ſiehtis aber ſehr mifslih aus. Die 
Vorficher des Zifchfanges haben bereits fchon 
widerhofte Vorſtellungen an die Herren Stas 
ten eingefchifet, auf das man den Herings⸗ 
fifchern Bebekung zufagen möchte. Allein fie 
erhielten noch feine Antwort. Die Heringe 
werben alfo heuer ihren Samdielplaz zu 
Hamburg auffhlagen, und von da aus 
uach Holland gehen. — — Hr. Adams 
fogiet wirtlih, im Haag, und man fagt, 
das er Bolmachten von Kongreife hat, um 
den Charakter eines amerikanifchen Miniſters 
bei Ihren Hochmögenden anzunehmen. — — 
Der erfte Penfionnärrath der Stadt Amfters 
dam, Hr. Engelbrecht Franz van Berkel hat 
am ten bifes ein Promemoria an Ihre 
Sochmogenden übergeben, welches die Bitte 
enthält, das ihm erlaubet werden möchte, 
feine gefränfte Ehre gegen die Ihrer Ber 
ſammlung zugeftellten Schriften zu verteidis 
gen, oder ihn feierlich für unfchuldig zu ev» 
Hären. Noch ift feine Refolution darauf er» 
folget. 

m Haag will man Nachricht haben, dag 
ſich Suriname unter den nehmlichen Bedin⸗ 
gungen, wie Demerari, und Iſſequibo den 
Nengelländern ergeben habe. Difes Ges 
rücht hat fehr vile Familien in die Aufferfte 
Beſtuͤrzung gefezet. 

Vermiſchte Nachrichten. 
. 3a Wien erwartet man eine Deputation 
von Seite der Lutheraner, und Reformirten 
‚in Ungarn, welche um die Widerheritellung 
‘der freien Religtonsäbung , um die Zurüfs 
gabe der Kirchen, die fie ehemals beſaſſen, 
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amd um die Erfaubnid, neue bauen — 
fen —* ſollen. 

Aus Berfin wird gemeldet, das ſich die 
aͤlteſte Tochter des Prinzen von — 
dem Erbprinzen von Dänemark verehli 
chen werde. = 

Se, Durchleucht der Herzog von Wär: 
temberg haben aus vollkommner Wiberzen, 
gung, von was für einem ausgebreiteten Ps 
zen zur Aufnahme der Biffenfchaften eine 
wohl eingerichtete Bibliothek notwendig fein 
muͤſſe, die öffentliche Bibliothet m Ötrutt 
gard feit Ihrer lezten Reife ſehr anſehn⸗ 
lich vermehret. Mit herzlichem Vergnügen 
vpfern Se. Durchleucht groſſe Summen für 
Wohlthaten, und neue, gedeihliche Einrich⸗ 
tungen auf, indeſſen Sie die Häusliche Pracht 
nicht fo fehr, als die flile, philofophifcie 
Behaglichteit an einheimiſch erzifeen Selig. 
keiten ſchmaͤlen. Saͤmmilichen Lehrern der 
Militaͤralademie iſt der Auftrag gemacht wor, 
den, Vorſchlaͤge einzufenden, durch welche 
Bücher die Wiſſenſchaften eines jeden Faches 


m. die vorzüglichite Aufnahme gebracht wer⸗ 


‚den koͤnnten. ‚Auch find nicht mne in dem 
vornehmfien teutfchen Städten, fordern felbft 
in Frankreich, Aengelland, Spanien, nnd 
Waͤlſchland Korrefpondenten aufgeftellet wor⸗ 
den, welche bie beften, neueſten, fo wie fel- 
tene alte Bücher aufjufanfen, und zu üben 
‚machen haben. Die Anzal der Bibliothekaͤrs, 
Sauter einſichtvoller, ſelbſtgelehrter Männer 
beläuft fich auf vier, An die Sekretaͤrspo⸗ 
ſten gelangen nur tüchtige, junge Beute , wel⸗ 
he nicht allein Schönfhreiber,, fondern auch 
in Wiſſenſchaften gezimend bewandert find. 
Se. herzogl. Durchleucht wollen den für Ge⸗ 
lehrte ganz eigenen Ehrenpoſten nicht am 
rohe, unbernfene Schöpfe uͤberlaſſen; fon« 
dern verlangen Ehre , und Nuhm von der 
getroffenen Wahl einzuärnten. f 
Im Kantone Freiburg find vor Kur. 
gem Unruhen entftanden , die den Genfern 
ſehr wenig nachgeben. Die Krone Fran 
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34 gibt in einigen Kantonen jebem Bauer, 
fo oft ihm ein Sohn gebohren wird, einen 
nenen Thaler, Difes Geld fol nun feit eis 
niger Zeit in gedachtem Kantone nicht mehr 
auagezalet worden fein. Man wollte izt 
eben junge Mannfchaft zum Dienſte der 
ſchweizeriſchen Regimeut er werben ; allein kei⸗ 
ner nahm Dienfie. Das war nun ber ev» 
fie Anfang des uͤbeln Vernehmens. Hiezu 
Fam noch, das man vile Feiertaͤge abſchaff⸗ 
te, woruͤber ſich die Bauern misvergnuͤgt 
bejeigten, und daher an einem zuͤngſt eins 
gefattenen ‚ folhen abgewuͤrdigten Feſttage 
mit Gewalt den Gotte dienſt und feierlichen 
Umgang gehalten wiſſen wollten, auch den 
Mriefter , der fich deifen weigerte, und das 
Bifchöfliche Verbot vorſchuͤzte, mishaudelten, 
ja wohl gar, wie einige ſagen wollen, im 
den Brunnen warfen; hierauf Scharenweife 
gegen die Stadt zogen, wo ſie in ein Schloſs 
‚sinfielen , das Zeughaus aufbrachen, und 
ſich mit Waffen und Munitiog -verfahen. 
Mia difes in den umligenden Gegenden erſchol⸗ 
Yen war, rotteten fich noch bei 6000 zuſam⸗ 
men, Der Freiburger Rat ſchitte eiligft um 
Hilfe nah Bern, Soloturn, nnd Luzern. 
Bern ſchikte einige 100 Dragoner, und eis 
ſiche Kompagnien von der Stadtwache, wel: 
che aber von den Bauern in bie Stadt ein. 
gefehloffen wurden : hierauf giengen 
3500 Örmadiers mit 10 Kanonen ab⸗ 
daupt gibt diiev Kanton 6000 M So⸗ 
jothurn 600, und Luzern chen ſfo vil. Die 
Bauern haben ſich auf 2 Bergen bei der 
Etadt nidergelaſſen, und fo verhauen, bad 
mar ihmen wicht beilemmen kann, Kurß, 
die Ausſichten find für difen Kausnır fehr 
miſolich. 
Im Parlemente zu London if eine 
Komitter befchfoffers worben, welche unterſu⸗ 
chhen folkte, woran es benn in Oftindien geſeh⸗ 
fer haben moͤchte, dag der Hider «Mi dort fe 
mächtig inn ſich ſchlaͤgt. Bei diſer Gelegenhett 
haben einige Oppofitionaglider wider einige 


© 


ordinaͤre Ungefchliffenheiten angebracht. Mir 
der die Entheiligung des Sonntags ift auch 
eine Bil in Vorſchlag gekommen. Darin 
wurde auf die Abfchaffung geiwiffer Bibelver⸗ 
fammlungen, und wolläftiger Promenaden ges 
drungen. Die Bill wurde angenonmmen; aber 
mit Einſchraͤnkung des aufzuſtellenden Inqui⸗ 
ſitionsgerichtes. 

An die Stelle des Hrn. yon Stachieff 
iſt Hr. von Bulgakow von der ruffifchen 
Kaiferin zum Botfchäfter an der Porte er⸗ 
nannt worden, 


München. 

Geftern , ben 17ten diſes, Nachmit 
haben Sich Ihre Duschleucht die —— 
Frau Kurfuͤrſtin von hier nach Ihrem Soms 
merfchloffe Fü rftenrred erhoben, 

Für Gelehrte. 

Bei Beurteifung ber eingefommenen Bes 
antivortungen der von ber Eönigl. Gefellfchaft 
der Wilfenfchaften zu Koppenhagen im vori⸗ 
gen Jare aufg Preisfragen bat ber 
Hr. Markus Efeafar Bloch , Doktor der Mes 
dizin in Berlin, für eine von ihm eingefanbre 
Abhandlung , die Fortpflanjungsart ber 
Würmer in den Eingeweiden betreffend , die 
göldne Medaille gedachter Gefellfchaft , und 
der Hr. Joh. Auguft Ephraim Gosze, Paflor 
in Quedlinburg, und Ditglid der naturfor⸗ 
ſchenden Gefellichaft in Berlin für eine andeve 
Abhandfung über eben diſen Gegenfiand die 
nehmliche Medaille in Silber als eim-Md 
tungszeichen der Gefellichaft erhalten. Fuͤr 
die in Hinficht der Sonne «nnd Mondsrafels 
aufgeworfene Frage hat die Gefellfchaft dem 
Hrn. Jean Bernoulli Medikus bei ber Berlis 
ner Akademie, und König. Aſtronome dem 
Preis zuerkannt. 


Ein mit Brillamen befegter Uhrſchluſſel iſt 
Ih verloren gegangen. Bed) a * 
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. Statss, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; | 


Mondtag, den auften Wonnemonats, 1781. 





Kriegsnachrichten. 

Die Spanier haben fich an dem beittifchen 
Sfüfe der Proviantirung Gibraftars er 
ſchreklich geraͤchet. Nicht dev ııte Dfterns 
monats, wie einige falfch berichtet haben, 


fondern der ı2te, das ift, der fogenannte ' 


grüne Donnerstag war's, als die Anglifche 


Slotte, beftchend in 28 Reihenſchiffen, zo. 
Fregatten, und 97 Transporrfchiffen in die 


Straffe vor Gibraktar herangezogen kam. — 
Eine fürchterliche, unüberfehbare Menge vom 
Segeln, und Wimpeln, welche am dem mit 
teländifchen Meere heranwehten! Das Ber 
grüffungsfener der Spanier, als fich allmaͤ⸗ 


fig einige-Schiffe mäher wagten, war Ans 


fange ganz gelaffen, Nur aus den Mörfers 


batterien wurde gegen die Bucht der geftung 


. 


zu ein Iebhaftes Fener unterhalten. Doch die 
Straffe. nah Gibraltar fhin dem Admirale 
Darbi verdächtig : denn es war ihm fo gar 


- fein Widerftand gethan worden, um ruhig 


in diefelbe einlaufen zu können. Da war ex 
nun, machte mit feiner Flotte zerfchidene 
Wendungen, und getraute fich nicht, in bie 
Bucht einzufaufen. Er detafchirte bald eine, 
‚bald zwei Fregatten mit Proviantfchiffen nach 
der Feſtung; und fie gelangten ohne groffe 
Beſchaͤdigung glüklih an. Nun faſſte er 


Mut, und ſchikte 4 Fregatten mit 12 Pros 


viantſchiffen auf einmal dahin ab, und zog 


ſich zuruͤke. Als aber die Spanier das merk⸗ 


ten, das fie nicht ganzen Fang machen konn⸗ 
ten , fo begannen fie im einem der entfezlich- 


ſten Augenblite die Befehle des Hofes zu vol 


18 = 
33. lieſſen Moͤrſer, Kanonen, und alles 
Gefchäz mit einem Male unter einem ſo graͤſs⸗ 
Jichen Kugel» und Bombenhagel auf die Bucht, 
und nach der Feftung fos, das Erbe, und 
Meer weitumber erfchittert wurden. Auf 
verfchidenen Plaͤzen dev Zeitung Fam zu gleis 
her Zeit Feuer aus, und der Lärm in der 
Stadt war unbefchreiblih. Alles, was ſich 


in dem Hafen laͤngſt dem Damme ft. Niklas, 


und den Werften an Schiffen, Fahrzeugen, 
Kähnen, und Häufern befand, wurde von 
mehr als 1500 Bomben zerfcehmettert, und 
zum Schutthaufen gemacht. Mehr: als die 
Hälfte der Stadt erfuhr gleiches Schikfal, 
und man fah die Einwohner ſich in heulen⸗ 
den Mengen übers Gebirg hinaufflüchten, 
Selbſt die Betlembaraken an ber Höhe wur» 
den duch Bomben in Brand geſteket, und 
brannten zur Afche. Uns YAusladen an ber 
Rhede konnte gar nicht gedacht werben. Aus 
ber Feflung geihahen über 2000 Schuͤſſe, 
aber alle ohne Wirkung. Die von Barzʒelo 
erfundenen, neuen Kanonirſchaluppen thaten 
ſich bei diſem erſchreklichen Vorfalle am Mei⸗ 
ſten hervor: ſie kamen heran bis unter bie 
anonen der Feftung , und ſchoſſen mandhe 
fchöne Fregatte ber Feinde in den Grund. 
Man kann fich feiner fürchtevlicheven Bloka⸗ 
de aus der Geſchichte erinnern, als die gegens 
tosrtige war. Vom ızten bis 16ten dauer⸗ 
fe das Feuer fort; es geſchahen mehr ale 
8280 Kanonenſchuͤſſe, und beinahe 4000 
Bomben find nach der Stadt geworfen wor⸗ 
den. Wir haben noch fehr traurige Nach. 
Tichten zu erwarten. Wirklich bat Gibral⸗ 
tar feinen Untergang feiner Proviantirung 
yujufchveiben, Darbi hielt fich bei difen 
ſchreklichen Auftritten noch ftets in der Straf 
fe, und die Folgen miüften immer gtäuficher 
fir ihm werden, Falls er feinen Wind erhal 
tem follte, um ang derfelben zuruͤkkehren zu 
“inte. Die Flotte des Don Korbova 
fand auf den erſten Wint fegelfertig. Die 
RrRuͤtkehre darfte alfo zienfich ſchwer laſſen / 


und jenem Londner Politikus Recht geben, 
welcher neulich die Sendung der Flotte nach 
Gibraktar eine dumme, ja wohl gar boshaf⸗ 
te Verordnung genaunt, und die Minifter 
JIgnoranten, und in der Seekunde unerfahr: 
ne Leute gefcholten hatte. ’ 


In Dftindien hat Hider Ai yivei der 
reichften aͤngliſchen Komtoird weggenommen, 
und ben Ertrag davon unter die Franzofen, 
und feine Truppen verteilt. Ex biofirt 
Madras wirklich mit Beihilfe von 300 frans 
zöfifchen Ingenieurs, Offiziers, und Artil- 
leriften zu ande, indefen Hr. Dorves mit 
6 Kriegsfchiffen, einem Jagdſchiffe, 2 Schar 
fuppen, und 10 Transportfchiffen derfelben 
von der Seefeite zu Leibe geben wird. Die 
Eroberungen der aͤngliſchen Befisungen bat 
Hider» Alt alle den Franzofen veriprochen: 
und er behäfe ſich nichts als die Territoris 
al Obermacht bevor. Vermutlich wird es 
mit dee Herrfchaft der Nengellänber in bis 
fen Gegenden zu Ende fein. Von ber Them⸗ 
fe nach dem Ganges iſt ein ſchoͤner Weg, 
und es laͤſt ſchwer, gegen $ bis 10000 Mas 
katten zu fireiteh, die ohne Sattel, und 
Steigbigel aufihren hageren , Elapperbürren 
Pferden fliegen, wenn der beittifhe Soldat 
auf feinem ſchoͤn gepuzten Rozinante zu ga 
lopiren gläubt. aa 

Admir. Rodneifollfih mit Gen. Bang 
han in ft. Luzie mit 22 Schiffen fertighal- _ 
ten, über Kurakao herzufallen. Bon ber 
feanzöfifchen Flotte unter dem Herren DON 
Graffe, und Monteil weis man noch nichts 
‚Zuverläffiges. EL — — 

penſakola, heiſt es wider iſt im den 
Haͤnden der Spanier: das Fort fl. Auguſtin 
hat nachſtens gleiches. Schilſal zu erfahren. 

Aengelland hat den Antrag ber ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerin, in Betreffe der angebotenen 
Mermittehmg , Fehr trozig ausgeſchlagen. 
Man ift deshalben fehr begierig, was feitte 
"zer Hof für einen Ensichlufs faſſen werde. 
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Die bewaffnete Neutralitaͤt wird mit einem 
Male fürchterlich losbrechen. 
ga Holtanid it es fehr uneinig, und 
heifch. Allgemeines Misverguügen, 
dad feine gute Folgen weiſſaget, herrſchet 
unter dem Bolfe, 

WUnbeftätigte Gerüchte aus London vom 


ten bi Der ital Hood, wel nahe 
2a artinigu as — en kreuſe, fol 
eine ı von fra eraigen ı welche 
6000 Maun hatte, und von en Krieges 
wurde, angefallen, 4 Reihenſchif⸗ 
e, einige Fregatten, und den gröflen Teil der 


weggenommen haben. 2) Die ame⸗ 
Armee unter dem Generale Green foll 
T. * —— * Lord * ns 
allis to worden fein, unb ‚700 
Kobte und 8 Gefangene eingebüffet baben. 3) 
Barzelo fol fich - A zu . — 

en nichirfe aus Tonlon fi 
et, 39 pamıfche Flotte alſo 33 


l ben, womit num Darbi 
en son 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ale Welt ift gegenwärtig auf die überaus 
weifen Berordnungen des Eaifer!, koͤnigl. Ho» 
fes zu Wien aufmerkfam. Dort ficht ein 
gekronter Weltweifehoc über Nationen em» 
‚por, und ſchůttelt das Fuͤlhorn von Gluͤt⸗ 
feligfeiten über fie aus. Nichts ift , was 

‚man unter diſer allumfaſſenden, wohlthaͤti⸗ 
gen Regi nicht moͤglich glaͤubt. Alle 


2 
2 


huͤllen ſich vor den Augen des forſchenden 
‚Menarche, und flehen um Hilfe, und Hei» 
fung. — Die neue Gerichtsorbnung, wo» 
durch Millionen gluͤklich, und vergnügt wers 
den follen, iſt iivtfich unter der Preife, und 
w is Ind Wälfche uͤberſezet. — Die 
Weltgei ie hoſſet nun einmal in jener 
gerechten Bitte erhörer zu werden, das man 
fuͤr ihr Unterfommen auf Gotteswelt doch 
> » fo wie für jeden anderen Erdbürger 
beforget fein möchte. Ihre feidige Uiberzal, 
wodurch fo vile Taufend anrt » und brodlos, 
nnd zu elend dahinſchleichenden, von jeder, 
mann die Arel weggeſehenen, hungers 


darbenden Votiviſten herabgewuͤrdiget wer⸗ 


Stände, weltliche ſowohl, als geiftliche ent» . 


beſtimmte Allmoſenkaſſa 
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Den, wird die mitleidigen Blike Er. ar 
auf fih ziehen, und ihnen ein Vaterher; fr. 
nen, dasfür fie eben fo wohlthätig, als für 
jeden anderen Statsbürger ſchlagen ſoll. Faſt 
alle in den £,f. Erblanden befindliche Bifchöfe 
befinden fich gegenwärtig in der Eaiferf, Burg, 
und von Zeit zu Zeit werden wichtige Unter 
handlungen gehalten, von denen dag Publi⸗ 
kum zwar noch nichts erfragen, aber alles 
Befte fich: verfprechen Fann. — Man verfis 
hert von Neuem, das den Mendikanten eins⸗ 
weilen bis auf weitere Verordnungen eine 
angewiſen, und das 
Betteln ganz unterſaget werben ſoll. Das 
Preiswuͤrdigſte bei allen diſen neuen, auf⸗ 
fallenden Verordnungen iſt jederzeit, day 
Se. k. k. Majeſtaͤt in jedem Falle die Obrig⸗ 
keiten der Kloͤſter, und Orden zuvor um ihre 
Erinnerungen belangen laffen, und Falls fel⸗ 
be gründliche Vorſtellnungen zu machen haben, 
andy einige Abänderungen vorzunehmen gen 
ruhen. Die Ordensvorfteher aber, welches 
das ſeltſamſte iſt, find beinahe alle mit den 
hoͤchſten Verorduungen überennftinmend, und 
bitten nur um gnaͤdigſte Schuzgewährufg 
wider einige Rappelkoͤpfe, die fich gegen neue 
häusliche Aufbürdungen aus falſchem Zelus 
in Privatgelegenheiten ſtraͤuben wuͤrden. — 
Die Abreiſe der Erzherzogin € hriftina 
koͤnigl. Hoheit, und Fhres durchleuchtigften 
Gemahls iſt wenigft auf 6 Wochen verfchoben 
worden. Nächftene achen Höchfkticfefben mit 
dem Katfer nach Larenburg, wo Sie Sich 2 
Monate aufhalten werden, 

Zu Wien bat fih vor Kurzem eine 
Ihwangere Frau bei Gerichte angekfaget, 


das fie vor ohngefähr einer Jaresfriſt einer 


105jaͤrigen Matrome, welche gewoͤhnlich bei- 
der Fuswaſchung im gruͤnen Donnerstage 
in Penfion geftanden Hatte ‚ eine fo fanfte 
Obrfeige gegeben habe, das fie dariiber aus⸗ 
geiſterte. Sie hätte die Todt⸗ hierauf in 
ein Faſs, das mit Lauge angefülfet war , 
gefiätzer, und fo weichen laſſen. Run aber 
⸗ 
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2 das Faſs von dem majzerirten keich⸗ 
name fehr übel zu riechen angefaugen. Man 
unterfuchte die Sache ſogleich von Seite der 
Dbrigkeit, und fand das angegebene Corpus 
delicti. Die Moͤrderin erwartet nun das 
Todesurteil, 

Die unruhe im Kantone Freiburg 
AN nach den neueſten Briefen wider geſtillet. 
Die Bauern ſahen ſich underſehens von den 
Berner Truppen umrungen, und da eis 
nige ihrer Vorpofien-gefährlih verwundet 
danideriielen , erſchraken fie dergeſtalteu, 
das fie ſich fammt, und fonders auf Difr 
kretion ergaben, Der Raͤdelfuhrer ſoll auf 
der Flucht von einem ſeiner Kameraden mit 


einem Bajonnete erſtochen worden fein. Die 


göttliche Vorſicht leichtete wunderbarlich bei 
diſer Begebenheit für den Magiſtrat von 
Freiburg heraus. Da diſe Bauern durch⸗ 
gehends ale Landmiliz, und zwar förmlich 
in Waffen geübet find, und nun bie Zeit 
heranruͤtte, das fie gemuftert werden fol 
ten, wo man ihnen zur Formirung der ges 
wöhnlichen Kriegsuͤbungen Pulver austeilte, 


fo verfertigten fie gegenwärtig durchgehends 


Sauter ſcharfe Patrouen, und da es 
ihnen ſchon verabredet war, am 7ten 
nemonats, wenn fie von ihren Offiziers kom⸗ 
mandirt wuͤrden, diſe beim Kopfe zu pafen, 
die Stadt anzugreifen, das Rats und Zeige 
haus zu befezen , den Adel zu maſſakriren, 
und ganz neue Magiſtratsperſonen ſtatt der 
aften abgewürdigten aufzuftellen , fo war die 
Mreuterer entfejfich angsfponnen. Doch 6 
Säge vorher wurde die Verſchwoͤrung enzdefet, 
woräber die Bauern in aller Haftigkeit fich 
aufannnenvotteten, und gegen die Stadt her⸗ 
anzogen, welche ihnen aber vor der Naſe 
derſhlo ſſeu, und dis Zitadelle, weiche bie 
ganze Stadt überficht, mit Kanonen verfehen 
wurde. Als der Eifbote davon zu Bern ats 
tam, muſten auf Befehl des Kriegsrates in 
der Mache noch 12000 Maun nebſi 30 Ras 
onen aufmarſchireu: diſe kamen amt zten 


8 J 
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Zage hierauf unter Lommando bes General 
Lentulus in zwei Kofonnen im Kantone Frei⸗ 
burg an, und befejten Mit einer die Grenzen, 
und mit ber anderen von 7000 Mann giens 
gen fie gerade nach der Stadt Freiburg. Bon 
Züri, Luzern, und Solothurn waren noch 
feine Truppen angefommen. Da die Bauern 
nun® vil warmen Ernft fahen, und Fich 
ohne Lebensmittel nicht länger mehr in ihrem 
Verhaue haften Fonnten , fo muften fie not» 
wendig zum Gehorfame Eriechen. Vile davon 
figen mn im Kerker. Die Truppen find noch 
nicht abmarfchirt. 

Zu Rom haben ſich ſaͤmmtliche Generäle 
der geiftlichen Orden feiner päpftlichen Hei⸗ 
digkeit zu Fuͤſſen geworfen, alsbald fie von 
den Eaif. koͤnigl. Verordnungen Nachricht er» 
halten hatten: fie flehten mit gefalteten Häns 
den um Beiftand, und Fürfprache an, damit 
felbe doch widerrufen werden möchten. Die 
päpftliche Kamer it gegenwärtig fehr bes 
‚fchäfftiget: denn Se. Heiligkeit haben ebens 
falls fehr wichtige Verordnungen diktirt. — 
Am 26ſten vor. Monats haben Sich Hoͤchſt⸗ 
diefelben: Morgens am 72 Uhr nach beſuch⸗ 


ter Vatikankirche, in einem ferfpänigen Wa» 


gen, im Begleitung des Monſ. Conteſini Erz⸗ 
bifhofs von Athen, und geheimen Almofens 
pflegerd , und des Hrn. Romualdo Oneſti, 
Maggiordomo, nach den pontinifchen Suͤm⸗ 
pfen erhoben, — Der Florentiner Yübe, 
welcher fich zur Angabe der befannten Schrift, 
Memoria catholica, hatte brauchen laſſen, 
ift feines Gefängniffes endlich —— 
den, mit dem Auftrage, fürohin ı Exje⸗ 
ſuiten keine Trafik mehr zu machen, das er 
auch allerherzlichſt verſprochen hat. Die bei⸗ 
den Exjeſuiten aber, welche die Schrift korri⸗ 
givt hatten, wurden nach Tivoli, 20 Meilen 
von Rom vermifen, Der Druker fist noch, 
und zwar mitten im Angfifchtweife, weil ihm 
noch eine weit gröffere Strafe, als feinen 
Mitverſtrikten bevorſteht. 

Erratum. Nro. LXXVII. 6. 312 am Ende — 
anftatt be ibten diſes, fies: den a5tem diſes. 





| —* uͤ n C 3% n er 
— gelehrte, und vermiſehte Machrichten, 


- Dienfttag, den 2aften Wonurmonats, 1 iS 1. 


Keiegenachrichten. 

In Paris Hl alles voll Jubel über dem 
neuen anfehnfichen Fang, welchen der jünaft 
von Brest ansgelaufene Aremfahrer Hr. 
de fa Mothe Piquet auf dem irländifchen 
M han haben fol. Nach einem Ber 
cher mit difer Botſchaft aus Breft 
en arquis von Kaftries uͤbermacht 
worden tft, fol derſelbe am ıften difes bie 
ängfifche Handlungsflotte, die mit reichen 
— von ſt. Euſtache abgereiſet 

vluͤklich erveichet, und 22 aus 32 
Ehihen, woraus dife Konvoi beftand, ero» 
bert haben. Der Admiral Gotham, welcher 








mit den Schiſſen, die Rache, von 74, ber . 


Prinz Wiſtiams von 64 Kanonen, und den 


Fregatten die Alkmene, und der Mars fie 

begleitete, hat bei Annäherung der: franzoͤ⸗ 
ſiſchen Flotte das Zeichen gegeben, über Hals 
und Kopf in die Sucht zugehen. Die Fre 
‚gatten find dbenr Hrn. de la Mothe entwifchet, 
aber bafür ift ihm eine anfehnlihe Beute 
von 20 Millionen in den Händen gebliber. 
Heberdig hat er auch noch 2 feindliche Ras 
per auf feinem Eleinen Streifzuge aufgebracht. 
Die Fregatte, welche die Botſchaft von: div 
fer Eroberung nach Breft zu oaͤberbringen ab» 
geſandt worden war, hat um einige Fre⸗ 
garten angeſuchet, welche diſer reichen Beute 
‚entgegen bonsmen ſollten. Das Fauchzen der 


Pariſer uͤbir diſes Gluͤkchen iſt — 
maſſen,aſs u beſcheeihen. 


ı 

Eine andere Nachricht aus Rabir.erzälet 
bie gänzliche Zerfiöcung ber alten ſowohl als 
neuen Stadt von Gibraltat — ja wohl 
auch — das ed an dem ſeie, das Gibrals 
tar fich an die Spanier ergeben muͤſſe. Naͤch⸗ 
fleng werden alſo die Kapitulationspunkte 
aus Spanien zu erwarten fen, Es gibt 
zwar noch fo manchen, der's nicht vecht 
glauken will. 

Jamaika ill das Augenmerk des Hrn, 
von Graffe, fo vil man izt willen will. 
Hr. v. Monteil, und Don Soland wer⸗ 
den als Gehiffen angegeben, nachdem fie bes 
reits die Wibergabpunfte von Penfakola in 
der Tafche haben. 


Rodnei fol um Erlaubnis angehalten, 
. haben, nad Haufe kommen zu därfen, wel⸗ 


ches ihm auch zugeftanden worben wäre. Er 
will feine häuslichen Angelegenheiten in Ord⸗ 
nung bringen. Se. Majeftät der Koͤnig 
Haben ihm Bridges Rodnet- eine järfiche 
Penfion von 2000 Pf.; dem Käpitain Rodnei 


1000 PM. ; ſeiner Gemahlin 300 Pf. ; und je⸗ 
dem feiner. Rinder 100 Pf. Als eine Beloh⸗ 


nung für feine treuen Dienfte beftimmt, 

Preuſſen ſteht gegenwärtig mit bem 
Kongreffe von Amerika in Unterhandblungen. 
Bu So fton ift Freyherr von Arrant koͤnigl. 
preuſſiſcher Agent angefommen , um mit 
‘dem Kongreffe über einige Handlungspunkte 
Verträge zu ſchlieſſen. Man hat bereits eine 
Kommirtee ernaunt, welche bifes Gefchäft 

mit ihm gemeinfchaftlich durchzuſezen hat. 
Bermifchte Nachrichten. 
Zu Wien geht die Sage, das ber Gros 
herzog Leo pold von Florenz auf immer 
hieher kommen, und einen Teil ber Negis 
rungsgefchäfte- übernehme werde, inbeifen 
Se. Maj. der Kaifer im gänzlichen Bertraus 
en aufdie tiefen Einfichten Hoͤchſtdeſſen Hrn. 
Bruders fih mit der Armee, und mit welt» 
umfaffenden allergroͤſten Gefhäften abgeben 
wird, 


Bis Herbft ſoll Hierauf: die ganze. 


grosherzogliche Familie nah Wien nad» 
formen, und in ber Faiferlichen Burg ihre 
Wohnung nehmen. 

Das Studienſyſtem, weiches feit einigen 
Zaren in dem Nönigreihe Yungarn in 
bluͤhendem Stande erhalten worden it, hat 
von Sr, Maj. dem Kaifer nach genauer 
Niberficht, und Prüfung den gnädigften Bei⸗ 
fall erhalten, und wird fuͤrohin puͤnktlich beis 
behalten werden. Hingegen follen die Stu 
dien in den anderen k. k. Staten eine grojfe 
Veränderung zu gewaͤrtigen haben, wovon 
nächftens allgemeine Anzeige gefchehen fol. 
— Die Wahl des neuen griechifchen Erzbi⸗ 
ſchofs iſt auf den 12 Brachmonats feftgefezt 
worden, Zu difer Berfammlung haben bes 
reits} alle übrige Bifchdfe difer Mazion, zu 
Dfen, Neuſaz, Karlftabt, Temeſchwar, 
Pakraz, Verſchez, und Aradihve Einladung 
erhalten. Auffer diſen pflegen noch 15 ans 
dere Perfonen aus dem Beiftlichen » Ritter - 


> and Bilrgerftande zu difer Feierlichkeit ab» 


ordnet: zu werben, welche auch daſelbſt er» 
fcheinen, und unter dem Vorſize ded Grafen v. 
Jankowitſch den neuen Metropolitan durch 
Mehrheit der Summen ermählen werben. 

In der Nacht vom ıgten auf den ısten 
ift zu Riderſtozingen nSchwaben, 
6 Stunden von Ulm Feuer ausgekommen , 
wodurch gegen 30 Häufer ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. 

Auf der Landitraife von Nuͤ r nberg und 
Baireut in bem Thale des Spefbergeg zii» 
(henStreitberg und Breitenloͤſau fi ten 
diſes 4 preuffifche Werboffizierd aus 
einem fchweizerifhen Werbungs e nach 
Halle mir einem Transporte abgiengen, von 
ihren eigenen Rekruten angefallen, entfezlich 
gefchlagen, und mishandelt, und denn aller 
ihrer Barſchaften beraubet worden, Einer ber 
Thäter fizt wirklich in Verhaft. 

Die Herren Hagiographen (Heifigenfchrei- 
ber) von Bie, Due, Hubens, uud 







Fonſon, welche ich im der Abbtei Eon 
denberg der Statt Brufiel befinden, wo 
ſie unter dem Schuze der hoben Regirung, 


das allgemein bekannte Werf, die Acra San- 


ctorum fortfejen, haben bereits den greu 
Band bifer Ausgabe, das iſt, vom Weins 
monate vollendet, und bie höchfte Ehre ges 
babt, Sr, koͤnigl. Hoheit denfelben zuzueig⸗ 
en, 

Am 1zten, und ıgten Oſiernmon. find 
die wälfhen Städte Zmola, Eefena, 
Forli, und Faenza abermals von einem 

rchterlichen Erdbeben heimgefuchet worden, 

e Schöne Kivchen im lezterer Stadt find 
durch den Erdſtos am gtem difes befchädiget, 
und vile Hauͤuſer daſelbſt fowohl , als auf 
dem Lande eingeftüirzet , wobei gegen hundert 
WMenſchen ihr Leben eingebäffet haben. Der 
ee Schade wird auf 200000 Skudi ges 

set. 

. Bor einigen Wochen ift in Litt hauen 
wenige Meilen von Nieswiz der pornehme 
polifche Magnat Graf Hodfowiz, Tochter 


mann des berühmten Grafen Wenzel Rye⸗ 


wuski, gewefenen. Kaftellang vor Krakau 
an einer hizigen Krankheit im 41ſten Jare 
feines Alters auf einem feiner Güter geſtor⸗ 
ben. Diſer Herr war einer von denjenigen 
patriotifchen Zeloten, welche alles aus Eis 
fer für ihre Baterland aufs Spil gefezet hats 
ten: ev folgte feinem Schwägervater auf feis 
ner beſchwerlichen Reifenach Siberien, wo⸗ 
bin diſer nebft anderen verwifen worden war, 
mit ben groͤſten Ingemächlichkeiten nach. 
‚Dort beachte er 5 ganze Jare bei bem Gras 
fen Rewuski zu, und muſte fih oft mans 
‚ches harte Monat blos mit wilden Wurzeln 
und Kräutern nähen. Er ftarb aber dens 
noch afs ein wahrer Unterthan, und Freund 
feines Königs: berief auf dem Sterbeberte 
feine 4 binterfaifene Kinder um ih her, 
und empfahl ihnen mit erfierbender Stimmie 
Treue, Abſcheu vor Empörung, und Liebe 


und Ehrfurcht gegen Se, Majeftät den König. 
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München, 

Weiten Abende haben Sich Beine 

kurfuͤrſtl. Durchleucht, unfer gnädigfte Lan⸗ 

desfuͤrſt von hier nah Hoͤchſtihrem Som⸗ 

merpaläfte zu Aymphenkurg zn erheben 
geruhet. 

Zur Warnung ber Aeltern, und aller ber) 
jenigen , welchen die Obficht auf die zarte Ju⸗ 
gend anvertranet iſt, wird Folgendes befannt 
gemacht. „Am ıöten difed wurde eine Magd 
mit 3 Eleinen Kindern, wovon eines ein Knaͤb⸗ 
Sein, und die zwei anderen Mägblein waren, 
von ihrer Fran zu einem Weibe, das vor dem 


-Senblinger Thore unweit der barmberzigen 


Schweftern in Einem gemauerten Haͤuslein 
wohnet , und Laͤuſewaſſer verfäuft, mit 
dem Auftrage gefchifet , das fie in "einem 
blechenen Becherchen um einen Krenzer folches 
Waffer holen ſollte. Die Magd erhielt ſel⸗ 
bes wirklich in gedachtem Hauſe von einem 
alten Manue, der ihr davon aus einer Halb⸗ 
mafsbonteille gab, und zugleich den Gebrauch 
anzeigte, Auf dem Heimwege mufte' die 
Magd vor einer ſchoͤnen Wife, welche nicht 
weit von obiger Hanfe gefegen iſt, vorbei; 
da feste fie das Knaͤblein, und ohngefähr = 
Sthritte davon das Becherchen mit dem Laͤu⸗ 
fewaffer anf die Erde mider, und hub die 
Maͤgdlein über die Planke in die Wife hinein, 
Indeſſen kroch das Knäblein nach dem Be⸗ 
cherchen, und trank davon. Die Magd er» 
ſchrak heftig, als fie diſes erblikte, nnd nahm 
Das Kind auf den Arm. Allein difes fieng ſo⸗ 
gleich mit dem Kopfe fchr unruhig zu werden 
an, und eine z Vierteljtunde davanferbrach 
es fich gewaltig. Sie lief eilende daniit nach 
Haufe, wo fie in Abwefenheit ihrer Fran 
«ine Nachbarin herbeirief, welche dem Kinde 
etwas ſuͤſſe Milch auf dem Pöffel eingoſs. 
Allein das fruchtete nichts, das innerliche 
MWürgen, und Erbrechen hörte nicht anf; 
‚die Mutter kam, kounte auch nicht helfen; 
das Kind ward fichtlih ſchwaͤcher; und in 
der Nacht zwiſchen 11 und ı2 U, geifterse 
Be rt * Pr u 
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=. unverjehen?, und fchnell aus , ohne 
yon Fraiſen vorhin geplagt gewefen zu fein: 
nur im festen Augenbfite wurde felbes heftig 
in die Höhe geworfen. 
anatomirt worden, und man entdefte, das 
das Kind Gift befommen habe, s 

Briefe aus verfchibenen Gegenden bee 
Auslands, befonders ein fehr fchmeichefhafs 
ges Zufchreiben aus Kulmbach beftätigen 
ung die wohlchätigen Wirkungen des hart 
mannifchen Wundbalfamg, den Freihere 
von Hartmann, F. ſuediſcher Vaſaordens 


Ritter, wirkl. geheimer „ und Regirungs⸗ 


rat Sr. Eurfl. Durchl. zu Pfalzbaiern ıc. in 
einem Anhange zu den afademifch » dtonomts 
ſchen Abhandlungen der Burghaufer Geſell⸗ 
ſchaft, wovon ſelber die Würde eines beftändis 
gen Bizepräfidenten bekleidet, heuer öffentl. be⸗ 
kannt gemacht hat. Drau hat denfelben nach ges 
dachter Vorfhrift in ben auswärtigen Apothe, 
en verfertigen laſſen, und durchgehende die 
rwünfchlichiten Wirkungen erfahren. Man 
glaubt daher um fo mehr Urſache zu har 
ben, den Gebrauch beifelben unfern Landes, 
keuten nachdrukſamſt zu empfehlen. 
Hachricht au das Publitum in Betreffe ber 
: no eh. onäbigft aufgeftete 
Nachdem die kurfürſtl. eſte 
eelſchg ——— dem 
bisherigen teils dor, teils In den Haͤuſern vom 
enen Studenten gewbhnlichen,, und eben fo uns 
rd Schuhvefens, dee Diicsiin, ı ie 
* und der 
= Ordnung zum Nachteile fich einfchleichende 
Grebräuche , und Verderbniſſe ke 
bat, fo it von bisortiger Stelle die Abjtekung, 
wad Abänderung difer nnfdrmlichen, Intenifchen 
Betelel beſchloſſen, und die genaue Beforgung 
Gefchäfftes dern zeitlichen eftor für 
wohl, als bem Profefforn unger nden Maſe⸗ 
re zein anfgetragen worden. 2») die bis 
igber fo anf latehniſch gebetelt haben, werden 
‚von dem Schufreftor vorgerufen, nad mie Zu ⸗ 
gehung der Profeffotn wird eimes jeden Duͤrftig · 
t, noch mehr aber eines jeden Würbigfeit ne 
terfucher , und bie des md würdigen Stu⸗ 
denten werben aufgepsichues, 2) Bon dem Rel⸗ 


Die feine Leiche iſt 


tor werben einige Stubenten aus hohern, m 
nibern Schulen beftimmet , die pr —* na 
Drten in einer dajn b ‚mit den Schul. 
eeftorats Sigil verjicherten Bire das Almofen 
funmeln. 3) Das Almofen wird dem Schulrek 
8 und durch diſen den Profefforn nach aber, 
mals geficherten) und Befcheldenen Maferegeln 

e Austellung an ihre Schüler anbefohlen, aber 

‚ das vorzüglich eins jeden. beffern Würbigs 
et in Betracht genommen, und benanntlich, da® 
nicht wochentlich einem jeden arınen Studenten 
einige Kreuzer ganz ohne Beftimmung gegeben 
werden, ſondern zu feiner Zeit, und wahrer Yes 
dürfnls, etwas mehr .z. B. für Schuhe, oder 
andere Kleidungsitüfe,, für Bücher, Zimmer, 
Bettſuifte sc. 4) Bei difer Almofenteilung wird 
auf die Studenten des Lyceums eben fo, wie au 
d mnaſiums Bedacht genomınen , we 
jene zuweilen bürftiger leben, als diſe. 5) Dis 
int aber die Almofengebende des Gebers nicht 
verlurjliget werben, fondern ein anfländigeres , 
und befferes erhalten, fo wird difen armen Stu— 
denten am Samftage eıne gewiffe Zeit beſtimmet 
werden, zu welcher jie in der ſt. Michaels Hofe 
fieche für ihre Wohlthaͤter teild laut, teti e 
beten. 6) Denen aber, welche (vom zweiten 
—* Junius anfangend) ſich unterſtehen noch 
kuͤnftig, vor, oder in den Haͤuſern fo unfdrm. 
ich, wie bisher, eine Litanei abzuplaudern, wird 
die fchärfefte Ahndung bedrohet, nebſt der Ges 

‚ Das fie von den Polizeidienerm, wie andere 

ettler behande't werben. Da nun durch Ab⸗ 
ſtellung diſes lateinifchen Bettels das Publikum 
Immer beuneubiget, alkın Betruge, und der 
bisher dfters bierunter eingefchlichenen Augfchmels 
fung möglichfi vorgebogen, a 3 aber daB 
Studentenalmofen ficherer an mürdige Talente 
verwandt wird: fo hoffet man entgegen auch, 
das von Seite des Publifums die milbehätige 
Freigebigkeit des für die armen Studenten ver. 
meinten Almoſens hiedurch nicht gehennnet, ſon⸗ 
dern deſto mehrer befbordert werben daͤrfte, gu 
welcher Abſicht diſe nene Veranſialtung diemit 
bffentlich kuntgemacht wird. 

erwichenen Sonntag ift in bem Hofgarten , oder 

von da aus durch die Weinſtraſſe bis am ) 
Shore eine kleine, mit 8 Meinen, und in der 
mit etwas gro rillanten beſezte Nadel in Form 
einer Hofe an einem ur Stile 
mi 


a — t ſolche gegen pri 


a 
überbringen. 





wöchentliche Anzeigen 





Mittwoch, den 23ten Wonmenonats, 17 8 I 





I. Seilfchaften, 


Im Auguftinergäfschen von der Porte im 
zweiten Eingang ber ı Stiege rechter Hand 
ift zu haben ein fehr Eöftliches, und von vis 
fen approbirtes Abpuzwaſſer, welches nicht 
allein alles Unreine aus dem Angefichte vers 
treibet , fondern auch felbes bei Öfteren Ges 
brauch allzeit rein haltet, und eine zarte Haut 
verfchaffet. Das Glas koſtet nach Unterſchid 
‚der Groͤſſe 12, 24, 36, bis 48 Ar. Ä 

I Mor dem Iſarthore unterhalb der Haͤkel⸗ 
muͤhl bei der Schanz herum , ift ein neuere 
bautes Sommerhäuschen, nebſt den dabei bes 
‚findlich kleinen Garten täglich zu veritiften. 

- Das Mehrere iſt im Zeitungsf. zu erfragen. 

: Die Coneionatoria R. P, Manfee in 
Fol, V, Tom. in guten Schweinleder eins 


gebunden find täglich zu verfaufen. Der In⸗ 
haber ift im Zeitungsf. zu erfragen. 


Es iſt ein mit grünen Sammetpfufch aus⸗ 
gefütterter , umd mit allem Zugehör nach bes 
fter Kommoditaͤt verfehener Wiener vierfiziger 
Neiswagen zu verfaufen; Kaufliebhaber bes 
Sieben fich bei dem Lehnroͤſsler Hrn. Ignaz 
unter den Bögen unweit der Hauptwache zu 
‚melden, > 

11, Gefundene, oter verlorne Sachen, 
Es ift von der Echäflergaffe an, bis an 


‚das Iſarthor ein mit Meifing befchlageneg 
‚Mefferbeftet , wobei zugleich ein derlei bes 
ſchlagener Streicher ift, verloren worden; der 
‚Finder wird erfucht, felbes gegen eine Be— 
ſohnung dem Zeitungsk. zu überbringen, 


Den ıgren diſes ift ein Schliesbeutel, wo⸗ 


Un ſich beifäufig 3 FT. , unb ein Schluͤſſel bes 
| ‚, verloren worben ; der Finder wird 
erfuchet , felben gegen Rekompens dem Zeis 
tungsk. zu überbringen. 

Vermwichenen Sonntag ift im Hofgarten, 
oder von ba aus durch die Weinftraffe bis zu 
dem Iſarthore eine kleine, mit 8 Eleinen, und 
in der Mitte mit etwas groͤſſerem Brillanten 
befezte Nadel in Form einer Nofe an einem 
ftahlenen Stife verloren gegangen, Der Fins 


der wird erſucht, folche gegen eine anfehnliche 


Belohnung in das 3. k. zu überbringen, 

Es ift den 16ten diſes, Abends gegen 6 Uhr 
ein weiſſer, Sahghärichter, und nidriger Hund, 
ein Baftart von Poloneferart, im Schloſs⸗ 
garten gefunden worden ; der Eigenthuͤmer 
bievon, Eann felben im Titl. Hrn. Graf > Sees 
auifchen Wohnhaufe nähft am Berchems 
‘Bogen über ı Stiege abholen, ” 

Es ift ein fifchbeinenes Planfchett verloren 
worden; der Finder befiebe felbes gegen eine 
Erkaͤnntlich dem Zeitungs. eimzuhändigen. 

Es find verwichenen Samftag Rachmits 
tags 2 teutſche, ein frangöfifcher, und ein ganz 
kleiner Schlüffel an einem Riemen verloren 


gegangen ; der Finder wird erſucht, ——— 


Zeitungsk. abzugeben. 

Am ı3ten diſes iſt bei einer Namensfeſtſe⸗ 
renade in Mitte des Auguſtinergaͤſschens eine 
Rolle Muſikalien vergeſſen worden, worin 
ſich nebſt der geſpilten Stüfen, noch mehrere 
Meiſterſtuͤke der groͤſten Violiniſten beſinden. 
Der Finder wird erſucht, ſelbe der Kerzlerin 
bei den PP. Auguſtinern einzulifern, und 
dafuͤr von derſelben den hinterlegten ehrlichen 
Rekompens zu erheben. - 

Es ift ein Pertfchivftöfel von Stahl, wors 
ouf ein adeliches Wappen gefiochen ift, ver 


Ioren worden; der Finder wird felbes gegen . 


Rekompens dem Zeituingsf. einzufifern erfucht, 

Es ift am verwichenen Montage eine Geld» 
tafche, worin fih 2 Schlüffel, ein mit Sil⸗ 
berrbefchlagenes Meffer , und etwas Geld bes 
findet, verloren worden; der Finder beficbe 
ſelbe in dem Zeitungsf, ab,ugeben, 


— — en > 


Es iſt eine Heine gofbene Minutenuhre mit 
einem goldenen Geheiſſe, und ein Obenge⸗ 
heiſſe mie 2 Glaͤſer verloren gegangen, wer 
folche gefunden, oder zuGeſicht bekommen foll» 
te, beliebe es dem Zeitungsk. gegen eine gute 
Belohnung anzeigen. , 

Berwichenen Donnerstag hat eine gewiſſe 
Perfon-auf dem Freithofe von U. €. Frau, 
einen Roſenkranz verloren, woran ein heil, 
Kreuzpartifel, wer foldyen gefunden , beliebe 
ihn einer Körzlerin bei U. L. Fran zu übers 
lifern, Toofür er gewis eine Nekompens ber 
kommen wirb. 

I. Vermifchte Anzeigen, 

Bon hiefigen Pfleg⸗ und Gandrichteramts 
wegen wird offentlich kunt, und zu willen ges 
macht, wie das man das von Chriſoſtomus 
Steinfe im Leben geweften Baders zu Haufen - 
num fel. befeifene Haus, und Garten, dann Ge: 
meindsgerechtigkeit, wie nicht weniger das vers 
handene zum allhieſig furf. Kaftenamt grund, 
und beftandbar gehörige Ehehaftsbad, dann & 


- Zagwerk Klofler Steingadifche, und ein Tag⸗ 


werk einmädig eigenes Mad Montag den 18. 
nächftkünftigen Monats Juni gandrechtlich zu 
verfteigeen gedenfet, Daher all diejenige fo 
folches Ehehaftsbad fo anders an fich zu brins 
gen Luſt haben, an obbeftinmten Tag fruher 
Gerichtszeit in allhiefig kurf. Pleghaus ohn⸗ 
andbfeiblich erfcheinen, deren Kaufsanbot ad 


- Protocollum geben, fofort der bis zum ev» 


ften Anzuge der Abendgebetglofe andaurenden 
Derfteigerungsgefchäfft geziemends abwarten 
follen. Aktum den gten Mais, 1781. 
Kurf. Pfalzbairifches Pfleger. Mindelhim. 
Gallus Roth, bürgerl. Schuhmachers Sohn 
von Geifenfeld gebürtig, hat fih ſchon vor 
etlih 30 oder 40 Jahren unwiſſend wohin 
auffer Lande begeben, und feither von deſſen 
Aufenthaltsort nicht das Mindefte vernehs 


mien laffen. Da nun aber ermeldten Gallus 


Roth auf Abfterben feiner Schwefter Marga⸗ 
retha Schisferin , geweft bürger!. Schuhma» 
herin allhier 30 SI. zum Erbteil zugefählen ; 
als wird benannten Gallus Roth hiemit bit- 


m. 
> ® 


taftter dergeſtalten vorgeladen, bad fub rer- 
minoperemptorio 6 Monat devfelbe, oder 
deffen allenfalls verhanden eheliche Leibserben 
entwebers in perlona vel per Mandata- 


rium fatis initructum bei hiefigem Marktes 


magiftrat Sich diſer Erbichaft halber um’ fo 
mehr melden follen, als aufferbeifen die Erb⸗ 
ſchaft nach Verflus obigen Terming den übrig 
ſich meldenden Rothtifchen Befreunden gegen 
Kaution verabfolgt werden wird, Aktum dem 
sten Maid, 1781. 

Kurfuͤrſtl. Mardt Geifenfeld. 

Urſula, undBarbaraSchmidin zwo Schwe⸗ 
ſtern, und Hofbauers Toͤchter, aus dem Tiefen⸗ 
thal dis Gerichts, haben ſich ſchon vor 40 
Jahren von ihrem Heimat hinweg, und uns 
wiſſend wohin begeben, fo, das zeitdem von 

deren Aufenthalt, und Leben, oder Tod nicht 
das mindefte mehr in Erfahrung gebracht 
werden konnte; derenfelben nächfte Befreunde 
haben affo um richterfiche Zuerfennung, und 
Verabfolgung des ihnen bedungenen Vaters 
und Muttergutes, zu 200 — 400 Fl. zum 
öftern bittlich angefucht. Es werden daher 
obige zwo Schweitern Urſula, und Barbara 
Schmidin, oder derenfelbig allenfalls verhans 
den rechtmaͤſſige Leibeserben anmit dergeftaft 
gerichtlich vorgeladen, das fie a dato binnen 
3 Monatern entweder in Perfon, oder dur 
genugfamBevollmächtigte bei hieuntfichenden 
Hofmarkögerichte erfcheinen, oder aber gleiche 
wohl dulden follen,, das derfelben Vater⸗ und 
Muttergut an ihre nächite Anverwandte gt 
gen Verſicherung verteilet werde, Siger. den 
zoften April, 1781. 
Neihshochgräfl. Mar Preifingifches 
Hofmarkagericht Farnach. 
Dem geehrten Publikum wird zur Nachricht 


angefügt, das des Hru, Oberftlieutenant, und 


Hoftamerrath Franz Raver von Forfiners ſel. 
Verlaſſenſchaft befichend in Sifber, Gold, 
Kleidungen, Weifgzeug, geomstrifchen Inſtru⸗ 
menten, Bücher, chineſiſchen Dufh, Kupfer, 
‚Sinn, und anderen Einrichtungsftüfen, Fret> 
tag den asſten, und Samftag den 26ſten ges 


denwartigen Monats zum Verkauf beflinmer 
iſt, wo ſich die Kaufliebhaber jeden Tags vom 
9biß 12 Uhre, dann von 2 bie 6 Uhr in bes 
Zeughaus Neugebaͤu zu melden belieben werden, 
‚Auf der Eifenniderläg iſt das geräncherte 
Fleiſch angekommen. 
IV, Bücheranzeigen, 
Bei dem Buchhändler Joh, YIey, Friz in Ara 
cheu nächft ben ſchoͤnen Thurme find zu haben: 
Heilige Pfingſtandacht, oder neuntägige 
Vorbereitung zur gnadenreichen Ankunft des 
heil. Seiftes, 24 fr. Die fonntäglichen Evans 
gelten, und derſelben Erklaͤrungen, in Tabels 
len, zum Gebrauche der chatecheten, 1781. 
40 kr. Sturms, Ehrift., Betrachtungen über 
die Werke Gottes im Neiche der Natur, und 
ber Borfehung, auf. alle Tage des Jahres, e 
Theile, 2 fl. 30 fr. Kirfhbaum, Ehrift., 


> Predigten über Glauben, und Ungfauben bei 


dermaligen Zeiten, mit Anwendung derſelben 
auf die Sonntage bes Jahres, 3 Theile, 2 fl. 
24. Gefchichte der Stadt Königgräz, eve 
Br Ehe, mit Kupf. 2 fl. | ’ 
dem piefigen Buchhändler Joſ. Al. v. Craͤt 

in der Raufingergaſſe im von harbierſchen 
Sauſe find zu finden : „ 
Home (Heine.) Grundfäze ber Krikik, 

a, d. Engfifhen, 2 Bände, 8, 1775 3 FI. 
Hund (Wilhelm) baierifches Stammenbuch, 
2 Theile, Fol. Franzband, 1598.24 51. Dee 
gute Hirt bei feinen Schafen, ein Krankenbuͤ⸗ 
el, 12, 1780. 18 Ar. Neuer Kinderallına« 
nach, m. 8. 8, 1781. ı 51. Kirchenzwiſt der 
Pollen , hiſtoriſch, Eritifch befeuchtet,, a, d. 
Sranzöfifchen des Hrn. Bourdillon, von eis 
nem beutfchen Pollaken, 8, 1781, 9 Kr. Prob» 
‚predigt eined jungen Kanbditaten über dag 
‚Evangelium vom Pharfder und Zoͤllner (vom 


‚ehrlichen Danne und vom Spizbuben) 8, 


1780. 6 fr. | 
Bei Job, Bapt. Strobl, Prof. und akademn. 
Buchhändler im jgquemontifchen Haufe iu 
‚berBofeugaffe ſind nachftehende Bücher um 
„be te Preiſe zu haben, 
Abhandlungen der baierifchen Akademie 
"über Gegenſtaͤnde der ſchoͤnen Wiffenfchaften, 


erfter Banb, mit den Yorträiten ber Kuͤrfuͤr⸗ 
ften, gr. 8,1781. 1 51. zo Kr. Agnes Bers 
nanerin, ein vaterländifches Trauerfpiel, 8, 
1781.18 Kr. Gefchicht eines empfindfamen 
Beiſtes zum Vergnügen und Nachdenken, 8, 
1780. 45 At. 


V. Uuzeige der hier angefommenen Fremden. 

Bei Herrn Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 

Röffel im Thale, 

Den ıstın Wonnem. Hr. v. Eutin: Verwal⸗ 
ter, von Furt. Hr. Strirner, Bierbraͤuer, von Poͤtt⸗ 
mes. Den ı6ten Hr. Dämerer, Lederer, von Aibling. 
Den ızten ‘frau Dfnerin, Handelsm. von Altendtz 
ting. Den ıdten Hr. Grunduer, Bürgermeifter, mit 
deſſen Jungf. Tochter, von Erding. Den ıgten Frau 
Mofchenriederin, Bierb.Anin, von Holztirchen. Deu 
aoften Hr. Reichenwalner , Lederer, von Wurmans / 


if. 

* Bei Frau Thalerin, Weingaſtgeberin zum gol⸗ 

denen Hahn, in der Weinftraffe, 

Den igten Wonnem. Hr. Schweiger, Regiftrator, 
Landehut. Den zıften Titl. Hr. Bladtner, mit 2 
onf. fanfl. von Nürnberg. Hr. Wrber, Kaufm. mit 

4 Conf. von Nürnberg. Den aaſten Hr. Löbel, mit 3 

Kauf. von Nuͤrnberg. Hr. Hofbuchdrufer von 
eiling. — 

Bei Herem Albert, Weingaſtgeber, zum ſchwar⸗ 

gem Adler im ber Raufingergaffe. i 
Hr. Dian, Kaufm. von Lyon. Hr. ae 

Kaufm. von Hamburg.  Titl. Hr. Graf v. Starem⸗ 

berg, Domiherr zu Saldnrg, mit beffen Sen. Bruder, 

md 2 Bed. Hr. Dal Lago, unb Hr. Perift , Kauf. 

don Trient. Hr. Neuling, Kaufm. von Gtrafsburg. 

‚Hr. d. Bried, mit Bed. von Augeburg. Arau Daror 

v. Ditering, mit einer Jungf. von Atmaning. 
f. Hr. Graf Fugger v. Kirchberg, mit ı Bed. Titel. 

Hr. Baron v. Welöberg, Domberr zu Pafan, mit 

itl, Hrn. Baron vd. Neicheräderg, init 2 Bed: 
Bei Herren Boͤck, Weingaftgeber zum goldenen 
Kreuz in ber Kaufingergaffe, 
Den ı5ten Wonnemon. Titl. Hr. Baron dv. Schroͤ⸗ 
Tenftein, Domberr zu Fichftädt, mit Bed. Den 16ten 
r. Grim, Doktor , mit Bed. von Regensburg. Ht. 
Htter, Mufitus, von Saljburg. Den igten Hr. Fras, 
Saufm. von Wien. Den 2ıften Titl. Hr. Baron von 
‚Echröfenftein, Domberr zu Freiling, mit Beb. Frau 

Raufcherin, Papirl. Richterin, von Landshut. He. 

Farman, kaiſerl. Prof. v. Wien. 

Bei Seren Stürzer, Weingaftgeber zum gol⸗ 
denen Sirfchen, \ 
Den ııten Wonnem. Titl. Frau Gräfin v. Lubins⸗ 

Fa, mit deffen Gefolge. Den täten Hr. Graf v. Ors 

ſinsky, mit Bed, aus —— Den *8 tl. Hr. 

GSraf v. L eld, £. ĩ. Oberſter, mit Bed. Den 

aofien Hr. Mouthfertp, und Hr. Moͤrde, Maler, auf 

der Schweiz. =. ER 








Bei gern Suber Weingaftgebtesumrömifchen 
* König - der Raufingergafk 
en ı7ten Wonnem. Titl. Hr. v. M i 
and 2 Beb. aus ie 5 Den * Til dr. ar 
Eeibolftorf, kurf. Kamerer, mit 1Bed. von Landshut, 





VI. Wöchentliche Geburt, und Sterblifte, 
Dife Woche find in den vier Pfarren 21 Kinder 
| gebobren morden. 

Geftorben find: 

’ In der Garnifouspfarre, 

* F —— —— don einem Hru. Waldhor⸗ 
niſten unter dem kurf. Leibregimente, 18. Ar 7 
in ber Gchäflergaffe. - sns.« 

u U. £. 5. Pfarre. 
—J I — Ben zus san Be. 
ı 354 I. a. an ber Feberergaffe. of. Rieger 

Schranent. 8.1 Stund alt, im le. — ıöten 
Fran Lamp, Malerd K. 7/4 I. a. im Filferbräugäfs« 
then. Mar. Anna Reineilin, Malzretiterin, € 3. a. un 
Thale. Den ı7ten ——— orumeſſers K. 8 T. 
a. auf dem Plaze. Den ıgten Katharina Bachmairin, 
Dienitmagd‘ 7 3. a. auf bem ig Den aoften 
Sophia Bilchofin, Kerzlerin in U. L. Frau Stifts⸗ 


kirche, 80 J. a- 
u ft. Peters Pfarre. 

Den ı5ten Wonnem Therefa Liebhartin, Tag, 
BWittib, 5 Ja. nächft dem Herjogfpitale. Agatha 
Nigglin, Baliermacherm, Wittib, Pi a. im Bruder⸗ 
hauſe. Ir. Eliſabetha Gear verwittibre Hof⸗ 
fammerlanzeliftin, 63 3. a. im Thale. Den ı6ten von 
einem weiffen Bierwirie, ı K. 11 W. a. auf dem An⸗ 
ger. Bon einem Bierbräner, ı K. in der Eendlingers 
gell, 12W.a. Den ıyten Sr, Maria Anna Matrim, 

ırj. Febenhofoffigiantin, 42 I. a. auf dem Kreise. 
Ein Kind von einem Zimmermanne, auf dem Unger, 
ı J.a. Den ı8ten ein Kind von einem Zagw. in ber 
Eendlingergaffe, 4 W. a. Ein Kind von einem kurf. 
Tüichirknechte, auf dem Kreuze, 1114 d.a. Den 19. 


Maria Anna Schmölzin, Bierwirtin , auf der Rofds 


fchwenme , 543. 0. Den zoften von einem Zagw. 
vor dem Sendlingerthore, ı8.2eW. a. Denzıjlen 
Hr. Sebaftian Vögele, kurf Hofkamer + Kanzelift, 
863. a. im Thale. . 

In der heil. Geiſtpfarr. 

Den zofter Monnem. von bem Maiferfbater 1 K. 
„fa I.a. Ein 8.4 %W.a. und x K.8T. a. auf ber 
Kindeſtuben. 

—— — — 
VI. Setreidvreis. 

Sonnabend, den ıgten Wonnemonats 1781. 

Don befter, Mittels  geringfter Sattung. 





















So Me  nljfe Alle. 
MWelgen rl 101 9j30 
Korn 5130 5175 
Gerften 40 ;) zu 
Haber 20 ng 





Beilage in Neo. KAT. 


wir Kart Theodor Rurfürft u. 


Entbieten Jedermann Unfern Grus, und 
Gnade zuvor. Es iſt ung mifsfälligft au ver» 
nehmen gefommen, auf welch hohen Grad die 
Zügellofigkeit, und der Uibermuth der Dienfts 
boten,und Tagwerfer, befonders auf dein Lan⸗ 
de, in Forderung alt zu groffen Lohns, wills 
kaͤhrlich, und fchlechter Berrichtung, dann eis 
genmächtiger Beftimmmng der Arbeit, auch 
Ausübung allerlei fonftigen Muthwillens, 
abermal geftigen, Wir finden Uns daher aug 
landesväterficher Borforge für Unſere liche 
und getrene Iinterthanen veranlaffet, forhanen 
gerneinfchädlichen Iimvefen mit verfänglichen 
Sruſte abzuhelfen, und eine folche für jeder. 
‚mans ohne allen Unterſchid gleich verbindliche 
Drdnung in Unfern Erkfanden zu Baiern, und 
der obern Pfalz einzuführen, wodurch die much 
willigen Ehehaften, und Taglähner im Zaume 
gehalten, doch aber jenen, welche in gebührens 
den Schranfen verbleiben, die billige Hilfe wis 
der ihre Dienftherven nicht bengnmen werde, 
Verordnen alfo, und gebieten 


Erftens: das alle Dienftboten beider 
lei Geſchlechts auf dem Lande, und welche im: 
‚mer zu andwirtfchaftlichenDienften gebraucht 
werden, wenigſtens auf ein Jahr fich verdin⸗ 
gen, und vor Ausgang deſſelben nicht aus dem 
Dienfte tretten därfen, widrigen Falls ift dev 
KHauswirt einen Lohn zu verreichen keineswegs 
ſchuldig, wohl. aber ber 3 Reichsthafer Strafe 
verbunden, es der Obrigkeit fogleich anzuzeis 
gen, damit felbe derlei Knechte, oder Mägde 
nach Bejchaffenheit der Umſtaͤnde gemeſſen bes 
firafe, und zur Auswartung der Zeit anhals 
te. Um aber 


3 weitend: wegen And und Einftehung 
der Dienſtoten eine durchgängige Gleich heit, 
und beffere Ordnung zu erhalten, befiimmen 
Bir für ſammentlich landwirthſchaftl. Dienſt⸗ 
boten zwei Aus» und Eintrittstermine auf 


= 


** Pr ” 


w 


Liechtmeſſen und Michaeli, an welchen Taͤ⸗ 
gen alle Dienſtverwechslungen vor ſich gehen; 
und feine andere Entfhuldigung bierunter 
Paz finden folle, ald wenn ber Dienftbot wer 
gen Entfernung des Orts, wo er ausſteht ans 
erſt ein oder anderen Tag fpäter in feinen 
neuen Dienft eintretten kann. 


Drittens: Die Bermieth , ober Dins 
gung der Bauernsoder Landwirthſchaftsdienſt⸗ 
boten, und fo auch die beiderfeitige Aufkuͤn⸗ 
dung des Dienftes fowohl auf Seite der Dienſt⸗ 
herren, als der Ehehalten darf nur 6 Wo⸗ 
chen vor jedem der oben feftgefezten zwei Ter⸗ 
minen, und nicht fpäter mehr gefchehen, Se 


viel 
(Die Fortfezuug folgt.) 


In des Hn. Kaffeeſie ders Holzhanfer, oder» 
ehemalig geweſt von zechiſchen Behauſung in 
der Dienersgaſſe werden naͤchſt kuͤnftigen 
Mondtag als den 28ſten dieſes Monats in 
dem zten Stofe verfchidene Mobilien, als 
Mannskfeider ‚Leingewand, Käften, Seſſelu, 


Spigeln, Gewehr, Bücher, Zinn» und An 


pfergefchirr, fo anders den meiflbietenden 
verkauft werden; womit der Anfang um 9 
Uhr fruh gemacht und allenfalld auch noch 
von 2 Uhr Nachmittags fortgefahren wers 
ben wird. Welches man alfo jedermaͤnnig⸗ 
lich hiemit kuntmachet 


Ss dienet hiemit zur Nachricht , das den 
zoften, und zıilen dis Monats in dem 
freiherrlih » Manteufelifchen Haufe im 


- dev Prangersgaffe über ein Stiegen, dann 


zu ebener Exde in einer Wagenremifs unter» 
ſchidliche Hausgeraͤthſchaften, als gekleidete 
und ungekleidete Betiſtaͤtte, Betten, Beitge⸗ 
wandt, Weiſsezeug, Zinn, Kupfer, Kaͤſten, 
Seſſel, Tiſch, Malerei, und Kupferſtiche an 
dem Meiſtbietenden verkauſt werden. Wer 
alfo derlei zu erkaufen belieben trägt, kann 
ſich hiebei Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 


dann Nachmittags von ybis 6 ße einflns 


den, Aktum den 22flen Wonnem. 1781. 


"3 dienet zur Nachricht, das auf naͤchſt⸗ 
kommende Muͤnchnerziehung den Zıften Wons 
nemonats hienachſtehendeGewinnſtpreiſe auds 
geſpielet werden; als auf den erſten Zug eine 
Tombakene, ſtark vergoͤldete Minuten“hr, 
"mie 3 Gehaͤuſen, auf den 2ten eine ſchoͤne 
Kugelbuͤx, auf den zten ein Kugelſtuzen, auf 
den zten eine Flinte, und anf den sten Zug, 
ein Par Terzrollen. Die Billietter find ges 
gen Erlag 36 Kr. in dem Lotteriefomtoir Nro. 
10 in der Burggaffe zu befommen, 


Ber Hon. Franz Meichelpdt Manufaktur⸗ 
fhreiber , ift zu haben, das fchon fang bes 
kannte Arkanum für die Wanzen , welches 
ſelbe nicht allein auf 2 oder 3 Jar vertreis 
bet , fonder völlig von Grundaus fammt 
der Brut ausrottet. Auf jedem Paquette iſt 
der Gebrauch fchriftlich angemerket, das Pas 
quet koftet zo Kr. Auch dienet den Heren 
Pfarrern, Kiflenern, und Mesnern zur Nach» 
richt, das deffen Fran alle Kirchenzierathen 
tenoviret, und buzet, als Fahnen, Paldachin, 
‚Mefagewänder , und was nur immer von 
Kircchenzierath iſt, ſowohl geftüft, als ges 
wirft, es feie das Gold, oder Silber, grün, 
oder Enpfericht angelaufen , ober blas, und 
abgefchoffen. Sie ftellet alles wider im einen 
ſolchen Stand, das man es widerum für neu 
gebrauchen kann. Er logirt auf bem Krenze, 
bei Jakob Fanften, Kattun ‚nächft dem 
"ofephfpitafe über 3 Stiegen, 

Es find ein Par ganz neue Kuchenreut⸗ 
vers halb Prftolen (womit anf 300 Schritt 
mit Effeft kann gefchoffen werden ) zu vers 
faufen, Liebhaber belieben fich im Zeitungẽk. 
des Näheren zu erkundigen. 


Es dienet zur Nachricht, das auf den & 
7: und Sten Juni fruhe 9 bis 12 Uhre, und 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhre in der frei⸗ 


7Uhr. 


herrl. von lerchenfeldiſchen Behaufung anf 


der Hundskugel verſchidene Mobifien, als Uhr 


ven, Ring, Silber, Zinn, Kupfer, Porcels 
laine, Käften, Flache, Lainwand, Kleider, 
und Better, abfonderlich aber ein zimlicher 
Vorrat an Schusgewehr von beften Meiftern, 
fo anderes den Meiftbietenden verkauft wer» 
den. Wer zu faufen Berlangen trägt, belie⸗ 
be fih an bemeldten Tägen in folcher Behau⸗ 
fung einzufinden. - 
Nach vorangegangenen hochobrigfeitlichere 
gnaͤdigſt ertheilten Erlaubnis, machet der 
heilbronniſche Grenzjeger Hr. Philipp Jakob 
Naſt, hohen Herrſchaften, und einem fammts 
Sich hochzuverehrenden Publiko bekannt. Wie 
er allhier angekommen iſt, mit dem ſchon in 
weiter Welt berühmten kunſtgelehrten edeln 
Hirſch, 7 Jar alt; und einem dabeihaben, 
den ebenfalls Eünftlich tresfirten Elein ‚und 


ſehr ſchoͤnen Mofkowitifchen Pferblein , als 


ein In dem Thierreich Wunder ber Natur ift, 


‚einem fo fchen , Hüchtig, und, wilden Thier, 


fo ganz genauen Gehorſam, und Unterricht 
beizubringen, gleichwie an groffen Höfen, 
und in Hauptflätten; laut, der vielfaͤltigen 
Atteſtatis, der Lehrmeifter fich Beifall undEhs 
ve erworben hat ; eim gleiches hoffet man, 
aus der hochberuͤhmten kurbaieriſchen Refis 
denzſtadt; als eine Ausbeude davon zu tras 
gen; und invitiret gehorfamft , alle Liebha⸗ 
ber der ebeln Jegerei, wie auch Liebhaber 
der Wiffenfchaften , geifllich » und weltlichen 
Standes ſich guͤtigſt einzufinden, im Gaſtho⸗ 
fe zum Storchen, bei Hrn. Bauhof in deſ⸗ 
fen groffen Saal , allwo täglich die Kunſt⸗ 
thieve gezeiget werben, des Vormittags präs 
jife um 10 Uhre Abends präzife um 4 und 
Kenner difer mühfamen Arbeit zah⸗ 
fen nach Belieben: taxirte Pläze aber find, 
einer 424 Kr. ä r2. und d 6 fr, 

Auf dein Anger im Maurermeifter Haufe 
über ı Stiege gibt eine Frau die Koft, und 
werfpricht gute Bedienung, 
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Stats⸗ gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 


Donnerstag, dem zaften Wonnemonats, 178 1. 





Kriegsnachrichten. 


In einer auſſerordentlichen Lon d ner Hof⸗ 
zeitung hat ſich die Nachricht beſtaͤtiget, dag 
die unter dent Kommando des Gen. Green 
fichende Armee der Amerikaner von Lord 
Kornwallis vollkommen gefchlagen worden 
if. Wir füren die diſsfalls eingelaufenen 
Briefe aus der Hofjeitung wörtlich ana 
Abfchrift eines Briefe bes Generallieutenants 
Grafen Kornwallis, an Mylord Aawdon d. 0, 
rrten Eenzmonm. ans dem Lager bei Guildford. 
Nachdem General Green: aus Birginien durch 
die anf 18 Monate angavorbene Soldaten, 
and Miliz ſehr beträchtlich verflärkt worden 
war, und die ganze Muiz diſer Prowinz vev⸗ 
ſammelt haste, vükte er biäher mit einen 


Armee von ımgefährs big 6000 Mann, und 
4 ferpfündigen Kanonen vor, Ich griff ihn 
am ızten an, und nach einem ſehr hizigen 
Treffen brachte ich feine Armee in Unordnug, 
and nahm feine Kanonen weg. Die groffen 
Strapazen der Truppen, die Menge ber 
Vermundeten, nnd der Mangel an Lebens—⸗ 
mittel hat ung verhindert, fie weiter ale 
Reedy» Fort zu verfolgen. Der Oberſtlien⸗ 
tenant Stewart, der Kapitaine Goodrich 
von der Garde, Lieutenant Robinfon vorm 
23ſten Regimente, Fähnvich Talbot vom 
33ſten, Faͤhnrich Grant vom Tıflen, und 
Lieutenant Ds Hara von der Artillerie find 
in der Lifte der Todten, Kapitaine Schurt 
ven der Garde ift toͤdtlich verwundet, ſonſt 





IT RER 
aber kein anderer Offizier gefährlich, Ich "Treffen zerſtreute, ihre 4 Kanonen eroberte, 
„and, den übrigen Teil nah Reedyfort ver» 


werbe fobald möglich meinen Adjutant Ka⸗ 
pitaine Broderik mit dem Berichte der naͤ⸗ 
heren Umſtaͤnde nach Aengelland abſchiken. 


— Abſchrift eines Briefes bes Lorde Rawdon 


an Lorb Georg Germaine, d. d. Camden Sud» 
arolina ‚ 2ziten Lenzmonats 1781. Ein 
von dem Generallientenant Grafen Korte 
wallis abgefchikter Kourier iſt heute mit 
beigelegtem Briefe hier angefommen, Ich 
habe von dem Boten, der fehon lange bei 
der Armee dient, nähere Umftände von bis 
ſem fehr wichtigen Sige zu erhalten gefucht. 
Er kann den Verlurſt von beiden Seiten 


nicht beſtimmen, auffer das die Zal der Tod 


ten gegen-jene des Feindes gar nicht beträchts 
lich iſt. Er fagt, der Generalbrigabier O⸗ 
Hara , Dberft Webfter , Oberftlieutenant 
Zarfeton , und Lord Dunglas feien unter 
der Zaf der Verwundeten, aber keiner ges 
fährlich. Lord Kornwallis ift zum Gluͤke nicht 
verwundet, aber 2 Pferde find während dem 
Treffen unter ihm todtgefchoflen worden, 
Die feindliche Armee ift vollkommen zer⸗ 
ſireuet worden , und das Blutbad ſtark. — 
Admiralitätsamt vom 10ten Wonnem, 1781. 
Kapitaine Neid von derregatte Salather, 
der am zten Wonnem. aus Charleston in 
Kinfale angefommen, von da er am often 
Lenzm. abgefegelt war, hat einen Brief vom 
Kapitaine Barklei an Hrn. Stephens mit» 
gebracht , folgenden Juhalts: Da die widri⸗ 
gen Winde, und die Schlechte Witterung das 
Schiff Salathee verhindert haben, Char: 
festowon vorbeizufegefn, fo kann ich weiter 
nichts, als Folgendes d. d. Cha tiestown, 
vom 26ften Lenzm. einfenden, Nach—⸗ 
den General Green fo ſehr verftärkt worben 
war, das er beinahe 6000 Mann bei ſich 
hatte, fo lieſs er ſichs gelüften, Am ı5ten 
den General Kornwallis in Guildford anzus 
greifen, welcher aber die Armee der Nebels 
fen angriff, und folche nach einem bizigen 


folgte. General Green iſt verwundet, und 


‚der Feind hat bei bifem Borfalle 2000 M. 
"verloren. 


Nach difem alütlichen Erfolge 
haben fih ſeht vile Landtruppen, und Miliz 


" mit den fönigl. Truppen vereinigt, und Schuz 


begehrt. — Admiralitätdamt vom 
ıoten Wonnemon. 1781. SKapitaine 
Purvis vom Schiffe Herzog von Char— 
tres, fo die unter ben Befehlen des Wizes 
admirals Darbi ftehende Eskadre aufgebracht 


bat, ift geftern Abends mit Depefchen von 


befagtem Vizeadmiral d. d. Eap Spartel 
vom ııten Ofternmon. gekommen. Mehr 
aber wiffen wir nicht von ihm. 

Mon einer anderen Seite wird aber auch 


‚die Nachricht von den hoͤchſtmiſſlichen Aus» 


fichten der Nengelländer in Oſtindien, und 
von der Belägerung ber Stadt Madras 
beftätiget. Alles Land in einem Umfreife von 
15 Meilen iſt verwäftet. Die Seapoys, 
welche an den Kiften der Anglifhen Faktos 
reien wohnen, haben fich geweigert, als Sub» 
fidientruppen aus ihren Gegenden abzugeben, 
und als fie deshalben von dem Anglifchen 
Rommendanten hart behandelt wurden , res 
voltirten fie , nahmen die Kriegskaſſe weg, 
und defertivten. Der Gouverneur von Mas 
dras fah fich alfo in feiner Erwartung betro: 
gen, und gendtiget, alle Topaz, und Kauf: 
feute der Stadt zu gewinnen, und fie in den 
Waffen zu üben, Hider»Ali hat fich aller 
Zugänge nach der Stadt bemächtiget, die fich 
alfo aus Mangel der Lebensmittel gewifs nicht 
lange died haften Eönnen, Aus ber Malar 
barifchen Kifte follen ebenfalls unangeneh⸗ 
me Nachrichten eingelaufen ſein. Dig Bes 
ſtürmung von Tallicheri foll richtig fein, 
wie auch , dag die Aengelländer ihre legten 
in Guzarate gemachten Evoberungen wider 
verloren haben. In Bengalen waren fie 
nicht glüfficher , indem 60000 Maratten In 


ber Gegend von Ballafor fie ſehr beunru⸗ 
higten. Einheimiſche Uneinigkeiten ſollen 
micht wenig zu ihrem Untergange daſelbſt bei⸗ 
tragen. 

* Hider- Ali ik auf feine bereits gemachten 
guten Fortgänge nicht wenig flo; : feine lakoniſche 
Antwort auf ein Schreiben, welches ihm mach bem 
lezteren unglüflichen Treffen Lord Leod zuſandte, 
und worin ihn Difer um Menfchlichfeit gegen bie 
Gefangenen anflebte , auch bie Anzal derſelben, und 
befonders die Naͤmen ber Offiſieks verlangte, und 
am Ende noch erfuchte, einige Papire zurüͤk zuſen⸗ 

den, die ber Lorb verloren hatte, und bie nieman⸗ 
ben ald ihm nüzen könnten, ift ein Beweis davon, 
fie lautete in folgenden Worten : „ Der Oberfte 
Baillie , und die Offiziere, derer Nämen ich hier 
beifüge , find bei Leben, und werben alle gut ges 
balten werden. Der Oberfte Fletſcher iſt in ber 
Schlacht gebliben. Hätte ich eine Armee, bie nur 
aus wenigen beflänbe, fo möchte ich Ihre Papire 
wohl fenden können : aber wie mögen Sie benfen, 

das ich fie unter einer fo ungeheuren Menge von 
10°000 Mann finden foll? was kann ich weiter ſa⸗ 
gen? 

Seit Kurzem fchleicht zu Wien eine fehr 
freie, und den Gefinnungen des £. k. Hofes 
gerade entgegengefezte Schrift unter den Tis 
tel: Dominium Caefaris fupra Parri- 
monium Petri, umher, auf deren Ber: 
faſſer fehr fharf nachgefuchet wird. — Das 
fich der päpftliche Nuntius Monfignore Ga: 
rampi von gebachter Nefidenzitadt mit groſ⸗ 
ſem Unwillen weg, und nach Rom begeben 
habe, ift eine Erdichtung; man weis vilmehr, 
"dag berfelbe öfters die höchite Gnade genieift, 
mit Sr, f. k. Moajeftät in Unterredungen zu 
fichen. 

Der Fürftbifchof von Fulda hat erft 
unterm ateh verw. Monats eine allgemeine 
Ordnung für dienideren Schulen bes 
kannt machen laſſen, woraus Deifen tiefe 
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Einſichten in das wichtige Erziehungsgefchäfft 
in vollem Schimmer hervorglänzen: _ Alle 
‚Kinder ohne Ausnahme auf dem Lande fvs 
wohl als in den Stätten müffen in Zukunft 
in den fürftbifchöflichen Schulen erzogen wer» 
den ; Nebenlehrer, derer Schüler nicht zus 
‚gleich die Öffentlichen Schulen befuchen, wers 
den ohne Bewilligung der hochfürftl. Schuß 
kommiſſion, und vorhergehende Prüfung kei⸗ 
ne geduldet. Schon 1774 wurde eine Mus 
fterfchule für die Lehrer in der Haupt: 
ftadt Fulda errichtet : nun hat bifes weit 
Jäufige Gefhäfft feine ganze Vollfuͤrung er⸗ 
reicher. In dife Muſterſchule werden von 
Zeit zu Zeit felbft die ſchon wirkfich aufges 
ftellten Lehrer berufen, und daſelbſt geprüfer: 
findet man fie ganz untauglich, fo werden fie 
am Ende ganz entlaffen. Diſe bezafen für 
‚ihre Lermzeit, die ‚fie in der Mufterfchufe zus 
bringen, nichts. Doch die Randitaten, wo⸗ 
von ber jüngfte nicht unter 16 und der aͤl⸗ 
tefte nicht ber 26 Jare alt fein fol, muͤſ⸗ 
fen fich auf eigene Koſten unterhalten laſ⸗ 
fen. Bei eröffneter Verſorgung heſchieht bie 
Prüfung vor der hochfuͤrſtl.Schulkommiſſion, 
und jener erhält das Dekret, welcher durch 
Beweiſe feiner Fertigkeit in den erforderli— 
hen Stüfen, worunter auch die Tonkunſt 


. veritanden wird, befonders aber in der Lehr⸗ 


art, und guten Sitten vor anderen fich aus— 
zeichnet. Einerlei Lehrart, und einerlei Büs 
her find durchgehende anbefofen. Die Lehr, 
fiunden der Woche find für jede Gegeuftände 
fehr genau und ordentlich berechnet. Der 
Rang, deffen fih die Schullehrer bei öffent 
lichen Feierlichkeiten bedienen koͤnnen, und 
ſollen, ift in den Landftäbten unmittelbar 
nach den Magiftvatsperfonen, und auf dem 
Lande nach den Amtafchreibern. Keiner wird 
an feinem Geburtsorte zum Lehrer angeftel- 
let, und, die fich wirklich an folchen Orten 


"befinden , werben verwerelt, Alle follen ſich 


'beifer zalsder gemeine Landmann, und zwar 
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Feicföemig in braunem oder grauem Tuche, 
fhwarzen Beinfleidern und Struͤmpfen klei⸗ 
den ; auch ſich nicht zu nidrigen Dienften von 
den Pfarrern gebramchen laſſen. Die Schuß 
lehrerbeſoldung foll in der Refidenzfladt nicht 
unter 250, im den Pandflädten 200 , auf 
den Fandpfarreien 150 , auf den eigentlichen 
Siltafen 100, und auf den Mebenfhufen 
75 Gulden an baren Gelde, und Geldswer⸗ 
ge fein, wobei die Lehrer von allen gemeinen 
Abgaben befreiet bleiben; alle Kleinigkeiten 
find hiebei fehr genan regufirt, und auseins 
ander gefezet. Uibrigens wird dem Lehrer 
Beſcheidenheit im Strafen ernjtlich empfo⸗ 
Yen. Die ehreuruͤhriſchen befhimpfungen 3. 
B. Eiehlohren ıc, jede derben Folterins 
firumente, die Orenziemer, Obrfeigen, Fauſt⸗ 
ſchlaͤge, das Harreifen, Ohrenzwiken ze, 
werden beabfchidet, und bei Eleimen und mitt» 
leren Kindern die Rute allein als Strafwerk⸗ 
zeug angenommen. Zur Beförderung diſer 
preiswürdigfiern Abfichten hat der Fürftbis 
ſchof einen järlichen Preis von 2 Lonisd’oren 
für jene Landſchule feftgefezet, die ſich bei 
der Bifitation die befte zeigen wird. Eine 
bekoͤmmt der Lehrer , die andere die Schüler, 
welche Preife auch in Zukunft nach Mafe des 
warenden Eifers gefleigert werden follen. 

f München. 

Se. kurfürfil. Ducchleucht , unſer gnaͤdig⸗ 
Re Beherrſcher haben die vilfältigen Ber 
ſchwerden, welche von Zeit zu Zeit zwiſchen 
den Dienftboten, und Herrfchaften zu ents 
fichen pflegen, in Erwägung zugiehen ges 
zubet, und ums denfelben für inmmer abzu⸗ 
helfen eine im 44 Punkten beſtehende, übers 
and weife, und allen Fällen „ ſovil möglich, 
angemeſſene Dienfibotenordnung für bie kur⸗ 
fürftt. Erblande zu Baiern, und ber obes 
sen Pfalz unterm zteır diſes Öffentlich durch 
den Druf bekannt machen baſſen. Win lifern 
wegen puengens Naume difer Bhättev num die 
merfwuͤrdigſten Punkte derſelben im einem 


bote nicht weiter in Dien 


fer Ahndung verboten. 


Auszuge; und überfaffen das amsführfiche 
unferm Mittivochbfatte, 

1) Dienftboten auf dem Lande Fönnen 
nichtweniger als x = verdingen; bie Bf 
termine find Lichtmeſſen, und Michaelis : in Städs 
ten geſchieht Verdingung, und Yusfkand biertels 
jarmeife, wie biöber ; das Abdienen dei Dar⸗ 
angelds binnen bem erften 14 Taͤgen ift ganı aufs 
— Das Darangeld darf in nicht mehr ale 

em 20ſten Zeile bed Lohn beftehen. 2) Ein jeber 
Dienftberr auf dem Lande, und in Städten mus feis 
nen Dienftboten einen fehriftlichen Abſchid, oder 
Kuntichaft bei feinem Austritte erteilen, wovon 
dreierlei Bormulare bei jedes Orts Obrigfeiten ju 
aben find: ohne diſen Abſchid kann der Diende 
\ genommen werden. 
Das Entweichen der Dienftboten wird 
chwer, wie auch bad Hafen ante bei fchars 
4) Dienftlofe Ehebalten 
barf niemand ohne der Dive ae in 
beherbergen. 5) Das * uslaufen in bie 
Wirtöhäufer , und das Gäfslgehen auf dem Lande, 
Derfchwentung des Lidlohns, den Dienftboten mehr 
ald einen Gulden zu borgen , Kleiderpracht ze. wer⸗ 
ben mit verfänglichen Gegemmitteln unterfaget. 6) 
Das Zaren an Beiertägen foll künftig auf dem 
Lande Nachmittags um ı Uhr anfangen, zu Mes 
ſperzeit, oder Rofenfrangzeit unterbrochen , unb 
vom erjten Mai bis legten August um zo Uhr, und 
vom ıjten September bis lezten Aprif um 9 Uhe 
ficher geendiget werben. Bom ıftlen Junins bis lejs 
ten August bleiot auffer FKirchweih - und Hochzeite 
feiten, and Markttägen alles Zangen gänzlich vers 
boten. In den Städten, und Märkten aber, die 
Nefidenz » und 5 Hauprjtädte ausgenommen jind die 
Zanjzeiten etwas mehr verlängert. An aufgehobe- 
nen Feiertaͤgen aber ift alle Muſik durchgehende 
verboten. „Keim Wirt darf einem Bauerndieufthos 
te einen Trunk reichen. Alles Spilen in 

oder Öffentlichen Häufern ifh bei ftrengfler er 
nerboten. In ben G Hauptflädten ift zwar Mufif, 
aber fein Tanz erlaube, 7) Der Dienfibote * 
an abgebrachten Feiertägen micht arbeiten will 
von dee Dbrigfeit dazu amubalten. ®) 8e 
Dienfibote darf fich länger als 3 en ohne 
Dienft befinden, auifer er habe die Urfache davon 
bei Obrigkeit gemeldet. O Das Steigern bed Loh⸗ 
ned der Lagwerker , und Tugwerkerinen wird 

falld abgeftellet. 10) AileBorfälle zwiſchen Dienfkboten 
und Herricraften müffenSummarillime von ber ımmits 
telbar en Obrigkeie welche bier in München die Hof- u. 
Stabtoberrichter im ihren Gerichtöbarfeiten find, 
auffer ganz wichtigen Veſchaͤdigungen, ohne Tars 
einbringung abgethan werden. . » . . Ge, kurf. 
Durihl. befehlen genaue Befolgung difer weileften 
Berordnungen; uͤnd jeder rebliche Patriot 

bie wohlthaͤtige Regirung ſeines geliebteſten 

en; und ſpricht € gefchehe. 





Statss, — und vermiſehte Nachrichten, 


‚Sreitag, den 25ften Woomurmonate, 17 8 1. 





. Kriegsnachtichten. 

Die ingfifihe Flotte unter Admiral Dar 
bi ſoll num fhon wider aus der Bucht von 
Bibnafltar auégelauſen, und nach einer 
änglifchen Kifte, die noch nicht genannt wird, 
abgefegett fein. Die Ruͤkkehre follam zoften: 
des vorigen Monats vor fih gegangen fein. 
Man vermuter'aber nicht ohne Grund, diſe 
Nachricht moͤchte ein wenig zu voreilig fein, 
nachdem von einer anderen Seite das Aus⸗ 
kaufen ber Manifhen Flotte unter DomKot« 
— aus Kadir. mit eben ſovil Gewiſs⸗ 

beit berichtet wird. Gibraltar ſoll nicht 
weniger;, als ein bloffer, dampfender Aſchen ⸗ 
hauft fein. Doch von dem ganzen Vorfalle 
fehfen noch die Hofberichte. Das kluge, vor⸗ 


ſichtige Betragen des Adıniraf Darbi wird 
vor Ben Seekündigen ſelbſt aus Paris fehr 
angeprifen. Wäre er mit allen Kriegeſchif⸗ 
fen in die Bucht vor Ahter gegangen, ſo 
wäre villeiht ten Ranonierfchalsppen ein 
allgemeines Berbrennen des ganzen Geſchwa⸗ 
ders möglich gewefen. Allein Darbi deta⸗ 
ſchirte immer einzelne Schiffe mach der Bucht, 
und machte fo ſchilliche Manoͤuvres, das 
man ihm mit keiner betraͤchtlichen Befhaͤdi⸗ 
gung auf den Hals konnte. 

Der Königvon Dännenzark bat ten 
Generafftaten von Holland fowohl, als den 
Abrigen kriegführenden Mächten durch Seine 
Borfchäfter bekannt machen laſſen, dat für 
ihre bewaffneten Schiffe das baltiſche Meer, 


— 


BE... 
* ſange die Kriegsunruhen dauern, fuͤr im⸗ 


mer geſchloſſen bleibe, wozu ſich die übris 


gen nordifchen Höfe ebenfalls einverſtanden 


hätten. Die Urfache davon wäre das aufs 


richtige Verlangen Sr. Majeftät, die Hands 
lung jener im vollkommenſten Fride lebens 
den Staten ungefiört zu erhalten, welche 
längs den Kiften des gedachten Meeres woh⸗ 
nen , und alſo vor den Streifereien der Ras 
per und Korſars nach aller Billigkeit gefis 
hert werden muͤſten. 

Auch zu Haag iſt die Nachricht ange 
kommen, das Hr. de fa Mothe Piquet am 
zten diſes 21 Schiffe der Änglifchen Konvot 
von fi. Euftache aufgebracht, habe. 

Endfich fann man mit Zuverfäffigfeit vers _ 


fihern, das holländifche Kriegsfchiffe ang dem _ 
nuns 


Texel ausgelaufen find: am gten ſtieſſe 


- 
... 


Herr Burke, difes verrufene Glid he 
Oppofitionspartei ‚ welche ihrem Berufe ges 
maͤſs immerhim ein zärteres Gewiſſen ale 
das Miniſterium befizen mus, um ftets lv, 
fache zu zanfen zu erhalten, hat dem Haufe 
befannt gemacht, das ev nächfteng einen Vor; 
trag wegen ber Beſiznehmung des Pridatei⸗ 
gentumes auf ft. Euftache ing Parfement brin⸗ 
gen werde, indem bife Beſtznehmung geras 
dezu nicht vil weniger als Raub und Diebe» 
vei zu nennen ware, 

Nitter York befand fich am ıften diſes noch 
in London, und wundert fich nicht wenig, das 


- ihm die Berfaffer der öffentlichen Blätter auf 


* 


feinem juͤngſterkauften Landgute zu Rochamp⸗ 
ton ſogar keine Ruhe laſſen wollen, und ihn 


beſtaͤndig in der Welt hin und her jagen. 


London wird gegenwaͤrtig ſehr wenig 


ter Kapitain von Kinsbergen folgende Schiffe ‚von Fridenskongreſſen gefprochen, 


vom Sande: Der Batavier von 65 Kanonen, 


an deſſen Borde fih Kapitain von Kinsber- 


gen befindet; der Argo von 44 


Braak? der Zephir von 36, Kapit. Wirz; 
die Venus von 24, Kapit. Graf von Rech⸗ 
teren; ber Kutter Ajax von 24, Kapitain 
Grafvon Weldern; und die Eensgezindheid 
von 24 Kanon, Kapit. von Bouritius. Am 
folgenden ‚Tage. find zu difen Schiffen der 
Schiedam von, 54 Kanonen, Kapit. Naufhs 
der Yafon von 36 ; Kapit. Sonnemans; die 
Dranjeszaal von 24, Lientenant Story, 
und die Waakzaamheit von 24 Kanonen aus 
der Mafe geftoifen, 

Die Anglifchen Landtruppen fangen 
fhon an , nach den ausgejtekten, Lagern zu 
defifiren. Der König hat ſchon uͤber einige. 
Negimenter die Revuͤe vorgenommen, 

Am ıften difes hat das Kriegsrecht über 
den Major Korbet, welcher Dizegonverneur 
von Jerſei, und im Berte zum Kriegsgefan⸗ 
genen gemacht worden war, feinen Anfang 
genommen, \ 


non.,Rapft. * 
Staringh; die Amphitrite von 36, Kapit. , 


„,  Dermifchte Nachrichten, 

ug lines veibens an ben Verfaffer der 
“erkennen de Lorraine — ee 
 rburg, den 25 ern 7 
. Der. Graf von Geliokee iR den im 
Herbfim. verwichenen Jares hier angefom- 
men, - Er war.ohne Gefolg, ohne Reifege- 
räte, und bat fich erſt feit einiger Zeit fo ' 
glänzend ‚gezeigt, als ihn die oͤffentlichen 
Blätter) befhriben : denn feine Wohnung 
war anfänglich nur in einem gemeinen Buͤr⸗ 
gevhaufe, fo das niemand befondere Acht auf 
ihn hatte, bis gegen Ende des Weinmonats 
erſt das Gerücht von ihm entftand, als fei 
ein Mann von vornehmen Stande, ein Avas 
ber von Geburt , angekommen , welcher wun⸗ 


derbare Geheimniſſe beſize, und alle Arten 


von Kranfheiten unentgeldlich heile , ja den 
Armen, die fich feiner Hiffe bedienen , noch 
Geld dazu gäbe, ſ. f. Difes verurfachte, 
das ihm wirklich alles zufief. Er mierhere 
fih nun in der vornehmften: Strafe, eine 
prächtige Wohnung, und beftimmte, t 

den Mittags von aı bie 2. Uhr, in weſchen 


— — 
Be 4 


er jedermann Gehör gab, Seine Lieblinze⸗ 


armer beftchet in einem Elirie, welches ev 


gibt, uud welches beiläufig das 
fogenannte Lilium Paracelfi fein mag. Ev 
eignet difer Arznei eine Wunberfraft zu, und 
erzaͤlet dabei einen Vorfall, welcher zum Bes 
werfe Diener, wie man ihr wirklich im hoͤch⸗ 
fen Grabe trauen’ daͤrfe. Als er nehmlich 
wegen ber gegen ihn gemachten Verſchwoͤruug 
eines ruſſiſchen Leibarztes gendtiget worden, 
Rufsland, wo er chedem geweien, zu vers 
kafien , habe er jenen zuvor noch zu folgendem 
fonderbaren Zweikampfe  herausgeforbert. 
Nehmlich jeder ſollte 4 Pillen von dem ftärk» 
fien Gifte verfertigen , umd jeder des anderen 
feine verfchlufen; er wolle etliche Tropfen 
von, feinem Efirite darauf ſezen; fein Geg⸗ 
ner folle auch feine Kunſt an fich felbit pruͤ⸗ 
fen , und ex wolle dann, fehen , wer von beis 
den am längfien in dee Welt bleiben werde, 
Der rutlüfche. Dr. Doktor habe ſich aber ganz 


hoͤllich für dife Ehrenpruͤfung bedanket. So 


fojibar difes Eliriv, fein mag, fo veichlich 
fpendee-Hr, Kallioftro es aus. Wahr ift eg 
au, das er ſich vorr feinem Kranken etwas 
bezafen laͤſt. Er hat aber einen gafeognifchen 
undarzt bei fich, den man ungewöhnlich 
teuer bezalen mus, eine Bemerkung, welche die 
Öffentl. Blätter vergeſſen zu haben fcheinen. 
librigens (cheinet Die, itafiänifche Sprache ſei⸗ 
ne prache zu fein, und diejenigen, 
Stalien beveifet haben, und der ver» 
—— ——— diſes Landes kundig 
find, erfennen die feinige für ‚die Siciliants 
„ welche Sich von den uͤbrigen Provinzen 

) fo unterfcheider, als wie in Frankreich 

die Gafeognifche von der normanbifchen. - 
„Su ben beiden Königreihen Neapel, 
und Sizilien wird ein genaues Verzeich⸗ 
nis aller Dendifantenorden gemacht, worin 
non ihrer Anzal, und von dem Amte eines 
jeden Meldung geſchehen us. Diejenigen, 
welche nur Pfarreien verwalten, werden als 
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fe aufgehoben. Die Neform ber Beiftrk 
keit fcheint in diſen Koͤnigreichen der in. den 
E £&, Staten bereits angenommenen vollkom⸗ 
men zu entiprechen. Die Ausſoͤhnung mit 
dem römifchen Hofe iſt noch nicht gefihehen. 
— Da de3 Königs Wille iſt, das Uiberflue 
an Lebensmitteln in der Hauptſtadt Neapel 
eingefüret werde, fo haben Se, Majeſtaͤt 8 
Perfonen ernannt, welche die Mittel zu dis 
ſem Zwefe ausfindig machen follen. 

In Betreffe der vor Kurzem fo verfchis 
dentlich verbveiteten Gerichte über die yon 
den Jeſuiten, und anderen Mitbefchuldigten 
des Königreichs Portugal begehrte, Pros 
zeſsreviſion erfcheint nun aus Liſſabon 
unterm zoten DOfternm, folgendes Schreiben ; 
Eben da man in der groͤſten Erwartung 
ftand, was denn bie berüchtigte Prozeſsre⸗ 
vifion in Sachen der befchuldigten Könige 
mörder für einen Ausfchlag gewinnen däufte, 
iſt plözlich das Endesurteil darüber erfchinen, 
Als am jüngst verfloffenen Sonnabende der 
deswegen nidergefete Nat, und die verord⸗ 
neten Richter fich zum lezten Male verfams» 
melten, und dife Angelegenheit bis 3 Uhre 
nach Mitternacht noch einmaf durchgiengen, 
fielen -ihre Stimmen alle-einhellig dahin aug, 
* alle Beh * * uoch I *6 
welche „yoige s uber jie v 
les iR, Hafen Hures Ei A uanih 
tet, ober relegirt , und eingekerkeet wurden, 
ganz, und gar unfihuldig wären. Gleich nach 
den Gerichtsferien wird, auf koͤnigl. Befehl, 
ein Auszug don difem neren Projeſſe erſchel⸗ 
nen, um dem Publikum von allen einen zu⸗ 
verlaͤſſigen Beſcheid zu geben, was bei-difer 
Trauergefchichte vorgegangen ift. Zn’ B& 
treffe des in diſer Soche gebranchten Rechtes 
freundes, Franz Aksfta, welcher wegen ſei⸗ 
ner zu Gunften des Marchefe Govea verfafk 
ten scharfen Schrift von dem Hofe verbans 
net, md" gefangen geſezet wurde, beift’es 
nunmehr, Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin hät» 
ten demſelbenn, aus angeftattumter Groemut 


2 
en Fehlttitt nicht mus allein vergeben, 
fondern auch feinen Töchtern ein Gnadengeld 

von 3 Zeechinen jaͤrſich dusgeiworfen, und 
heuie noch wird ber Mater in Freiheit gefes 
yet. Es iſt ſchwer zu glauben, was für einen 
groffen Eindruk difer Vorgang auf die Ges 
müter des hiefigen Publikums gemacht habe; 
and wie fehr dadurch das Benehmen des Ers 
miniſters Pombal erfchweret werden. , 

Ein Soldat von London fafs den 2gften 
vor. Monats in einer Schenke von Winde 
for, und trank weiblich , fo das ihm der 
Wirt am Ende fein Getränk mehr veichen 
wollte, Das verdrofe den Naſskittel: er 508 
fein Gewehr an, und’fchofs den Wirt auf 
der Stelle todt. Man lief auf die Haupts 
wache, und zeigte es an. In difer Zwifchens 
zeit hatte der Kerl nochmal geladen , und 
als die Wache kam, ſchoſs er auch ben er⸗ 
flch davon, der fich ihm mäherte, todt zur 
Erde: allein der zweite gab Feuer auf den 
Moörder, und ſtrekte ihn zu den übrigen = 
wichen banider. 3° 
ord Georg Sordon, bereibten Ange 
Denkens für London, wird fi naͤchſtens in 
von heil. Eheſtand begeben. Drei Damen 
som erfien Adel, wovon eine jung , (hön, 
und 16000 Pf. Sterl. jaͤrliche Einkünfte hat, 
Baden ſich ums feine Hand gemeldet ; bliben 
aber unerhört. Ge. Herrlichteit bleiben Ih⸗ 
gern ſonderbaren Charaktere getven,, und 
werben in ‚die Rerme eine wohlgebilbeten 
Banermaͤdchens finten, das Ihr Herz durch 
feine Reize geſeſſelt haͤlt. Ä 
De; die Kiudspoken feit einiger Zeit im 
Fonftantinopel groffe Verheerungen 
angerichtet haben , fo entfchloifen ſich die 
Franken einnmätig , ihre Kinder einimpfen zu 
Jaffen, weiches auch mit ſehr gluͤtlichem Er» 
ge geſchehen iſt. Diſes Eininpfungefpr 
i gegenwaͤrtig unten den Griechen, und 
Armeniern allgemein angenommen : allein 
„ Nie Züsten, und Hebräce menden nad mans 


ches narriſche Sfrupeljeug, und gewiſſe telis 
ätöfe Poffen vor,um einer fo allgemeinnüzigen 
Erfindung wider alle angenfcheinliche Exrfas 
rung zu widerfireben, 


Kür die Herren Handelsleute 


Hr. Sinapins von Altona, welcher 
fih ſchon vordem durch feine Kaufmaͤnni⸗ 
fhen Hefte, unter dem Titel: Fragmente 
aus dem Gebiete des Handels, bei 
dern handelnden Pubſikum fo geoffen Ruhm 
erworben hat, fündiget unterm ıften difed 
eine neue Faufmännifche Wochenfchrift , das 
Komtoirblart betitelt, mit nachſt ehen⸗ 
den Auffäzen an: I) ala in der Hauptrubs 
rike erfchenen Handlungsgegenfiäus 
de; II) Nenigkeiten, nur foldhe, wel 
che den Handel geradezu angehen. HI) Schiffe. 
nachrichten, worin ein, und abgehende Schiffe 
mit Namen angezeiget werben , weil es dem 
Kaufmanne lieb fein mus, das Schikfaf ſei⸗ 
ner Güter su erfahren. IV) Kourfe : dahiu 
gehören die Veränderungen des Preifes fol 
her BWerefbriefe und Muͤnzen, welche mei⸗ 
ſten eils vorkonimen. Die Abwexrlung der 
vornehmſten Aſſekuranppraͤmien wich wınnar 
Sich augezeiget, weil fie beſtaͤndiger ag 
gelfonrs find. Alle Bierteljahre wird ein 
Preistourant der vornehmften , ° gebräude 
lich ſten Handlungsartikel, als befondere Bei⸗ 
lage gelifert. VJ Beurteilung. Der Kauf 
mann würde ſich gewis manch gutes Handels⸗ 
buch auſchaſſen, wenn er deſſen Anzen eins 
fühe. Run das ſoll ihm durch diſe Rubrife 
geleifter werden. VI) Vermiſchte Nach rich⸗ 
ten... Das ganze erfcheint woͤchentuich 
in 1 Bogen, und anf gutem Drufpapite, 
und mit Heinen Lettern im Octa wo⸗ 
zu hafbjärig ein neuer Titel gelifert wird, 
Um den fehe billigen Preis kann man fich bei 
jedes Orts Poſtamte erfunbigen, das an die 
bamburzifhen Poſtaͤutter Mabeeffe hat. 


2 Münchner 
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Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 
— —— — — —ñ — —ñ —— u * 
Miondtag, deu 2gften Wontremonats, 1781. 





Kriegsnachrichten. 

Die Blokade von Sibraltar war fürche 
terlich , aber nicht zur Hälfte fo fürchterlich, 
als man fie hin und wider fpanifch , und 
franzoͤſiſch geſchildert, und teutfch nacherzäs 
let hat. Das die 4941 Bomben, und 
16034 Stukkugeln, welche aus der ſpani⸗ 
ſchen Linie vom 12ten bis zoften abgefchoffen 
worden find, deu Angeländern hoͤchſt uns 
gelegen fein muſten, laͤſt fich leicht erach⸗ 
ten ; allein fo ſehr man ſich auch Mühe gab, 
das Ausladen der Schiffe , die einzige Abficht 
ihres Dafeins zu verhindern , fo wenig taug⸗ 
te hiezu aller Bombenhagel. An der linken 
Seite der Rhede wurde ausgeladen, und vor⸗ 

derhalb fanden die änglifchen Reihenſchiffe, 


um die Transportfhiffe zır deken, und bie 
Generfchiffe abzuhalten, das fie der Rhede 
nicht näher Eommten fonnten. Das Wetter 
war übrigens fehr günftig zum Ausladen 
der Munitionen, und als man ganz glüffich 
damit am Ende war, fieng der Weflwind 
an zu wehen ; die Flotte lichtete den Anfer, 
drehte fich „und hufch war fie aus der Meer 
enge. Darbi hat ein Meifterftüf von Klug⸗ 
beit, und Borfichtigkeit gethan. Einige wer 
nige Transportfchiffe lieſs er bei feiner Ab» 
zeife im Hafen zuruͤke, doch gerade auf der 
alferfatalften Seite, wohin die fpanifchen 
Kugeln wicht reichen. Am Ende eines Ben 
richtes aus ft. Rochus fleht difer laͤcherliche 


Beiſaz? „Es iſt zu vermuten, das wir mit 


— 
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einem gleich lebhaften Feuer, als das-uffeis. 


ge war, und 20000 Menfchen meht an der 


Zale die Feſtung fauber hätten übernseiftern 


koͤnnen. Es fehlte alfo nur jur Erobes 


rung der Feftung an nicht mehr, ald 20000 ° 


Meufhen. D Gibraltar, Gibraltar ! wie 
weit. entferneft du noch bie Hoffnung ber Spas 
nier von der Widerbeherrſchung deiner fteilen 
Felſen! — Für dis Mal war man fehr zus 


friden, das die Herren Proviantiver ber Ges 


ftung feine weitere Händel angeftellet haben. 
nDie Generäle von der Blokade, heiſt es in 
einem Schreiben aus Madrid unterm 
2 7ften vorigen Monats, legen ben Offiziers, 
und den Land» fowohl, ald Seetruppen, wels 
che unter ihren Befehlen ſtanden, groffes 
Lob bei, und fie verwundern fich. nicht wes 
nig über die Eiligkeit der Britten, aus der 
Meerenge heimzufehren, und über ihr wes 
nig Thaͤtigkeit, mit einer fo groſſru Flotte 
{5 gar nichts: zu unternehmen. ,, 

Auf Don Solano ift num die ganze 
Hoffnung Spaniens gerichtet. Ob er Pen 
fafola eingenommen habe , fängt man alt, 
beinahe zu zweifeln, weil bie Amtsberichte 
fo lange nicht kommen wollen. Die Schäze 
aus Vera Erur find zu Havanna ausgeladen 
worden, und kommen heuer nicht mehr nach 
Spanien. Wenn die AengeHänder dorthin 
eine Heine Diverfion machen wollten, wuͤr⸗ 
den fie eine Kifte ohne beträchtlichen Wider 
ftand , und gutes fpanifches Stangengold 
antveffen, und ſich ihre Fahrt veichlich bes 
gafet machen fönnen. Dazu wäre Admiral 
Rodnei, der Eroberer von ft. Euftache, 
. der Mann, der nun mit 22 Schiffen uns 
terwegs ift — wohin, das bleibt noch ein 
Geheimnis, fo wie alle vobneifchen Feldzuͤge. 

Rodnei iſt gegenwärtig Londons Gedanken⸗ 
feſt. Pie Damen werben ſich diſen Sommer 
ſchneeweis fragen, um der weilfen Flagge diſes 
atızebeteten Admirals ein Kompliment zu ma⸗ 
chen. Der Kapitain Robmei heiratete kürze 


lich ‚hie Tochter bes reichen Albermamd, unb 
Liferanten Harlei, deffen Guineen dreimal bie 
Tochter ſelbſt uͤberwiegen/ und als er nebſt 
feiner Braut dem Könige vorgeftellet wurde, 
Eldpfte ihm difer anf die Arel, und fagte zu 
dem Ehepare : Sorget meine Leutchen, dab im⸗ 
mer Rodneis vorhanden find ; bemn die Rod 
neis find zu brauchen. 

Die Holländer aber find auf Rodnei 
gar nicht wohl zu fprehen. Er harzufl - 
Euftache gehaufet, und geplündert, fagen 
fie, ald wenn er eine Bande von Näubern, 
und fchlechten Leuten in die Hände gekriegt 
hätte. Man hat ein Tagebuch vom Anbo⸗ 
oinne der Beſiznehmung bis auf den 2fler 
Horn. zuſammengebracht, worin TAg auf 
Tag nene Merkmale von Geldgierigkeit, und 
P ünderficht ungegeben werden, Am 5tem 
heiſſt es, wurden alle Handelsleute Hafen 
weiſe nach Verſchidenheit dev Nazionen auf⸗ 
gezeichnet ; am 6ten bekannt gemacht, dag 
man alle Waren, und Silberwerke, befon» 


"ders was davon den Amerikanern zugehörte, 
bei Strafe der Einziehung genau angeben 


follte ; am gten wurden verſchidene amerifas 
nifche, und aͤngliſche Handelsleute, welche 


‚mit den State von Neuängelland Handlung 


gerriben hatten , von ber Inſel weggefchaffet, 
md ihre Häufer, und Magazine verfchlofe 
fen , hierauf die Juden geplündert. Ein af 
ter Juͤde hatte 160 Goldſtuͤke in das Fut⸗ 
tertuch feines Kleides gemähet : vergebens ; 
den martialiſchen Harpıyen blib nichts ver⸗ 
borgen ; der Juͤde gewann fovil dabei, das 
fein Kleid auch noch ju Trümmern gieng. 
Der gröfte-Teil der Juden wurde nach ft, 
Chriſtoph hinübergefchiffet. Einige Perfos 
nen, die, als fie aus ihren Haͤuſern giengen, 
sebaufchte Säte hatten, wurden angehalten, 
and betaftet. Am ıs5ten muften alle Waffen 
mach der Feftung gebracht, und ein Der« 
zeichnis aller zur Arbeit fähigen Negerſtlaven 
eingefifert werden. Am 17ten wurden brei 





Sientemants zu 2 der vornehmfien Hanbeld 
fare gefandt, mit dem Auftrage, um ihre 
Haͤuſer ringsher nachſuchen zu laſſen, ob 
fein Geld vergraben, oder verſcharret wäre, 
In der Nacht, und dem folgenden Morgen 
wurden 800 Sklaven auf die Schiffe des Ad⸗ 
mirals Hood gebracht: am ı gten befannt ges 
macht, das jeber, ber Pferde hätte, folche 
alle Morgen gefattelt ben Offiziers zu ihrem 
ergejlichen Gebrauche vor die Quartiere brins 


gen follte: am zoften, das alle Fremde fih 


zum Einfchiffen bereit halten follen : am 
22ffen mufte jeder Fremde befcheinigen,, wie 
lange erauf der Juſel fich befinde. Im Kriegs⸗ 
vate wurbe beſchloſſen, einen Generalbefchlag 
anf alle Waren zulegen. Auch fieng man 
an, die Gebäude abzureiffen, um die Stufe 
davon nach den Inſeln ft. Puzie, und Bars 
babo8 zu bringen, und dergleichen Drang» 
fafen mehr, 

‚ Die Staten von Holland Haben bei 
2000 Gulden Strafe das Ansfahren auf den 
Ballftfch » oder Heringsfang verboten. Der 
Schade, ber hieraus für dife Republik ent 
fieht, iſt unbefchreibfich. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den 2aſten diſes, Abends um 4 Uhre find 
Se. Majeftät der Kaifer zu Regensburg 
im höchften Wohlfein eingetroffen , und has 
ben Ihren Abfteig im Lamm genommen, Am 
26ſten Haben Höchftdiefelben die Reife wis 
der weiter fortgefeget. Wohin? davon has 
ben wie noch feine Nachricht. 

Schon lange fchlich einheimifches Misver⸗ 
ſtaͤndnis, und der Geiſt der Feindfeligkeiten 
unter den zerfchidenen Glidern der Mähris 
Shen Geiftlichteit umher. Einige Prediger 
Hlaubten fich berufen, Freigeifter und Kezer 
angzufhreien ; und ſelbſt anfchnliche Prälas 
ten- wurden mit in die Argerliche Fehde gezo⸗ 
gen. Das Brünner Priefterhaus überhaupt 
hatte die meisten Anfaͤlle gewiſſer Ordensgeiſt⸗ 


Kchen auernſtehen und wurbe durch Bi 


Inzichten in ſehr verbrieffliche Prozeſſe ver⸗ 
wife. Nun tratt der groſſe Kaiſer in die 
Mitte, und that folgenden Ausſpruch, vor 
dem Aberglaube und Fanatiſmus erbeben. 
„Das Briinner Prieſterhaus eeklaͤre Ich 
ob aller wider daſſelbe vorgebrachten An⸗ 
ſchuldigungen wegen fuͤr unſchuldig, und will 
ſelbes vilmehr wohlverdient in meinen Schuz 
nehmen, wie nicht weniger beiden Biſchoͤfen 
anempfehlen. Der Kanonikus Graf Better 
fol ob ſtraͤflicher Merfälfchung des Proto⸗ 
kolls, deffen er felbft geſtaͤndig, feines Ars 
chidiakonats entfezet, und das neue zu bifer 
Würde beftimmte Individuum mir nambaft 
gemacht werden, Die 2 Erjefuiten, welche 
fih erfrechet haben , bei den Minoriten 
in Brünn Sffentlih wider die Lehrfäze bes 
Priefterhaufes zu predigen, follen ihres Pros 
digt » und ber Theologiae Profeffor ans dem 
Dominikaner Orden feines Lehrſtules auf 
allezeit entfezet , und zu dergleichen hinfüre 
unfähig fein. Den beiden Bifchöfen ſoll ein 
beſcheidneres Betragen, und zugleich eine befs 
fere Auswale der Theologen anempfolen wer⸗ 
den. Der P. Morer Hat ob feines Ungehor« 
fams beiden Bifchdfen feine Schriftliche Ab» 
biete zu machen ; aber wegen den fonft bes 
ſijenden Fähigkeiten foll derfelbe ala Direktor 
nach Wien überfezet werden. Dem P. Prior 
ber Minoriten, ber aus Mangel hiureichender 
Einfiht, und ungegründetem Religionseifer 
fih in difer nehmlichen Gelegenheit hervor 
gethan hat, fol der wohlverdiente Verweis 
gegeben werben. Die Bulla in Coena Dos 
mini, und Unigenitng genannt, follen aus 
den Ritualbuͤchern ausgeriffen werben, wels 
che meine Willensmeinung Ich in Mähren, 
Böhmen , Schlefien unter meiner eigenen 
Fertigung kunt gemacht haben will, Bei 
nehmlicher Gelegenheit verordne ich auch, 
das die Art der Zundation, und wahre Bes 
ftimmung, nebft den daſelbſt herrſchenden Bil» 


Y 
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In ‚ und ber kehrart des Briefterhaufeh 


ſowohl, als aller übrigen in ben Ländern 
genaneft unterſuchet, dem Kardinafe, und 
Erzbifchofe von Wien aber meine Ungnade 
zuerkennen gegeben werde, das er fich fo nm 
ſchikſam in das Direktorium anderer Pries 
ſterhaͤuſer eingemenger , und felbe gleichſam 
aus ihrer Ruhe zur Uneinigkeit aufzuhezen 
fich habe beigehen faffen. ,, - — 
Die Regikung zu Meiland bat aus 
Bien den ausdruͤklichen kaiſerl. Befehl er⸗ 
haften , auf das Gefchwindefte ein genaues 


Verzeichnis aller geiftlihen Stiftungen, Ge⸗ 


meinden, Bruͤderſchaften, Seelenbuͤnde, und 
anderer ſolcher mit Kaſſen verſehenen In⸗ 
ſtitute anfjunehnten , und nad) Wien zu übers 
fenden. Man verfichert, das vile derſelben 
ausgeiftern werden. — Alte Militärkaffen 
der. k. k. Armee follen, dem Bernehmen nach, 
der £. £. Hoftamer einverleibet werden. 

" Zu Ferrara ift am 27ften des verw. 
Monate das Kloſter der Väter Serviten 
aufgehoben worden. Der Marquis Onus 
phrius Bevilacqua, der ehedem „Zefirite, und 
Borfteher vesgindelhausfpitales geweſen war, 
degab ſich Morgens, als Kommiffär, ın Ber 
gleitung des. Hrn. Grosolfar# dahin , nm die 
Befehle Sr. päpfit. Heiligkeit zu vollſtreken. 
Der Erjefuite las, vermutlich in dem 
Tone, in welchen ihm chebem die Tilgungs⸗ 
Bulle feines Ordens verlefen worden war, 


die gegenwärtige Aufhebungsbulle dem vers 


ſammelten Geiftlichen vor, und machte ih» 
nen den Auftrag, binnen einem Monate das 
Klofter zu verfaffen. Dife Aufhebung ges 
fhah zu Günfien des Findelhausfpitaled, 
und vorzügfih zum Behufe jener Knaben, 
welche in einem After von 12 Yaren davon 
ansgeftoffen wurden , und der Geſellſchaft zur 


Laft fielen. | 
München. 
In dee Hofmark Ebersberg , Gerichte 
Schwaben kam am auften diies Abends um 


. . 
* 


4 nach 8 Uhre unverſehens Feuer aus, und 

in Zeit einer halben Stunde ftand fchon eine 

Seite des ein länglichtes Vierek geftaltenden 

prächtigen Klofters, oder Stiftes, welches 

ehedem eine fogenannte Refidenz der Bäter 

Jeſuiten gewefen war, in vollen Flammen: 

bie Klofen in den am Ende difer Seite fie 

henden Thuͤrmern fingen an zu ſchmelzen, 

und felbft der Dachfinf der Kirche neigte 
fih fhon zum Einfiurze, Micht fange hiers 
auf waren auch die obigen 3 Seiten des Ges 
baͤudes von den Flammen ergriffen, und zwar 
fo heftig, das man ohne Möglichkeit "einer 
Mettung gar bald das ganze Klofter, oder 

Stiftgebäude mit Einſchluſſe des Bräubaufeg, 

der Brannteweingewölber ıc. vollfonmmen zu 

Grunde gehen jah : nur hatte man durch die 
—— Rettungsmittel noch den Ein⸗ 

ſturz des Kirchengewoͤlbes abgewandt, und 

auf einer anderen Seite, der anſehnlichſten 
Gefare ohngeachtet, verhindert, das die 
Braͤukufnerei, und das Braͤuholzlager nicht 
ein Raub der Flammen wurden: denn in 

Siem Falle würde die ganze Hofmarf, wel⸗ 
he einem Marktfleken nicht vil nachgibt, 
ebenfalls in auch aufgegangen fein. ns 
deffen, ob man gleich die Koftbarkeiten der 

heil, Sebaftianskapelle , die Amtsregiftratur, ° 
und die Amtskaſſen gfükfich gerettet hat, ift 

doch der Schade überaus beträchtlich. Das 

Feuer ift vermutlich in der Mahdörre des 

Klofterbräuhaufes ausgekommen. 


* Eben vernehmen twir, bad am z4ften diſes auch 
bad Gewoͤlb der Kirche eingeftürget feie, und 
10 Perſonen verſchuͤttet habe. 


Aus dem Gerichte Griesbach giengen 
vor einer Woche zZ Krenze. nach Mariahilf 
naͤchſt Paſſau Wallſahrten, und als fie bei 
Farrenbach auf einer fogenannten Bletten, 
einer Art von Flofe „ über den Zum fuhren, 
brach jählinge dev Boden durchz und gegen 
250 von 200 Perfonen find im dem Waller. 
ertrunfen. 





Muͤnehner 





Stats⸗ gelehrte, und vermiſchte Nachrichten, 
— — — ——— — 


Dieuſttag, den 29ſten Wonnemonate, 278 12, 


= Kriegswachrichten. 
Slorida ift für Brosbrittanien ſovil, als 
verloren. ‚In einigen dort vorgefalkenen 
Scharwrüzeln , toovon aber noch Feine aus⸗ 
eliche Ersklungen befannt find, find fie 


—* uͤbel mitgenommen worden. Das mals 


dekſche Regtmeut hat fehr eingebüffet. Der 
waldeffhe Oberfte yon Hansleben iff nebft 


derſchidenen anderen Offizierd gebliben. Denr 
fpanifchen Befeplähaber, Don Galvez, der 


die Unteruchmung anf Penſakola, und Flo⸗ 

ride ** iR, wenn er glüklich fein foll⸗ 

te, 
Helen zur Belohnung verſprochen 


won = Ä 
Die ipländifhen Boeiwinigen ſollen ſich er⸗ 


Srarihäkterfchaft Havanna , eine der, 


boten Haben , im erforderlichen Falle eine 
Armee von 30000 Mann nach Äengellaud 
zu überfchifen, und den Feinden jede Landung 
gereuen zu machen. 

Der König von Frankreieh ſon gross 


mürig befehloffen haben, von den 22 erbeu 


teten Schiffer aus ft. Euflache den hollaͤndi⸗ 
ſchen, franzöfifchen , und ameritanifchen Eigs - - 
nern ihre Effekten zuſtellen zu laſſen, wenn 
dife ihr Eigentum glaubwuͤrdig erweiſen wire. 


den. Diſe edle Verfahrungsart würde eine 


Satyre auf Aengellands ganz entgegengeſeztes 
Betragen gegen die aͤngliſchen Kaufſahrer 
fein. — Man fagt, der König von Franke: 
reich Härte dem aͤngliſchen Miniſternum bes 
deuten laſſen, das, faHs ſelbes fein Verfahren 


3 
Sa die Befizer von ft. Euftache ni 


BR; s U AR | 


ihre Schiffe umflattern — die unſri⸗ 







dern wuͤrde, Er auch gegen die, Einh en gen pt elchen ſie Schuͤſſe auf ihre Equi 
Grenada Repreſſalien — dort pagen- erhal t, da hingegen die ihrigen i 
anſeſſigen Britten ae — mer und Tauwerke ges 
laſſen wuͤrde. richtet ſo das unſre sen meiftentei/e 


Zur Upfache ea — — 






Handlungsgeſellſchaft und Hide Ali 
ausgebrochenen Kri wird Folgendes ans 
gegeben. Der älter von Madras 


fchitte einen Erpre 
der Maratten, und for z0-Laquet Rus 
pien von ihm, mit dem Verrohen ‚ daß, 
wenn er fich weigerte, folche Gelder zu erle⸗ 
gen, er fein Land mit Feuek, und Schwer 
verheeren wollte. Hider» Alt, der d 
chen Komplimente anzunehmen ni 
net iſt, nahm die Botſchaft mit e 
Verachtung an, und lieſs zuruͤkſe a 
er in eigener hoher * nach vie. 
fommen, und den Tribut 
hielt Wort, und fiel mi 
Katnatiieim Sig; 7 
* Ein Pat , oder Laque hat 100000 Rupien und 
eine Rupie iſt fo vil, als z franjoͤſiſche Livres; 


ann in 


ots Laquen Tine“ Million Feiner 


Thaler. — 
f Rt angefe chener ——— * v ha 


et mit patriotiſchem erzen 
I das Nu K unft“ dev Navigas 


Kant und Bilfeu 96 der "ind ber den 
jofen in at rade zunehmen, ‚, indem 
Is bei en Be itten abnehmen, „, Wenn'man 


thent ſchen Berichte „Sagt er, von * 
Sasha bei 


ider Na Besen " 
28 * unſre einde 
A €, in,dee Art it BR 
= — er Difjipfin, und dem Dienſte der 
de ifetie den Vorzug Haben, Sie könne 
Dr Linie formiveh , ‚jerreiffen „ widerher⸗ 
teilen, ‚fo wie es en, beliebt. Sie nich» 


men sh "Wind, und geben ihn uns wider, 
nbem 8 ihre Stelung‘ erfor F 


ſind, 
maftfos werden, da fie fi 


— Fürſten 


— 


—* zuf *F 


M — di rin 17 


Miniſter anerkannt werden. 
antwdrtet worden, das man noch ſehr wert 


ihrigen 







nur mit gei jem Ver t jun ehen; und 
immer im. Stande. ſind f neuem wis 
der eins fen; Die et, wie izt dev Krieg 
üvet a eihinzih, iſt ſehe fonders 
‚bar. Fra in ben groſſe Flotten, 
die aber ihres nicht bebefen, und den 
unfrigen nicht befchwerfich find. Die Spas 


4. nier wenden auf.die Blofade von Gibraltar 


unermeſsliche Keen, und laſſen es jaͤrlich 
den Aengellaͤndern verptoviantiven ; die 







—* Soi ee uͤberlaſſen uns ihre Beſtzungen, 
„um teffen zu vermeiden ; — und wir 
Ddurchſchi * die Meere, um den Feind aufs 


ah wir ihn ehe, ic. 
eds deſſen Den ke die 
4 — fe rk ang macht 
hat, wird zuverlaͤſſig nicht als Amerifanifcher 


Es iſt ihm ge⸗ 


Ani nach feinen Häfen 


entfernet feie, bie Unabhängigfeit der Ame— 
tifaner anzuerfenten. Hr. Adams at, in 
— N A welche N unſre Blaͤt⸗ 
t 














deitß ichti zu erwe 
ei u 1, — u I Ra 
nk auf —* finden Fönneh, w H he'fo 
fehr füreinander 5 — und Men Anag 
logie von Religion, — 
F und gi ut Pi 


Kühhgsintete 


ander | bie Dat Je zu ind In gegenfe 
tige Bünditiffe zu” Be ‚als die Bollänt 


fe, und anerikantfche "Machd r 
ieh nie Ki 
te, —— —* 


ne 





Einwürfe, 


— > . u — — — — — J . —. R er T : 
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Ohren dia 
— Nacht der beifigen Woche ver⸗ 
— des Künfkers. Allen 









a if unperhällßar: "ber 
4 — fr ehfen Kaifet unter 
er 
2 Fine Ku — 
* naturaͤhnli — er 
en zur 
Jarhunderte Kin IR, Ar: Y 








ete es 
geri en die, Gar * "dei 
eiucs Un, 










oif fern koumt ais zw feier — Suä refen, und ang $ 
‚schörte, und zwarde — — en a ar 
Metifel aus ——— Lite A * Ban Biler. pur En — here 
| a en hi med, — Zuſchauer aufheben zu faffen. Areikävie 
vörgebta 
—3 —— 253 ge ſehr erſtaunte der Kommiſſa nicht, als er bei 


Andere Ko oni he 
den ut ſo weniger ch ie sr Vekeig * 7. feinem Eintritte ins Zimmer ben gr chtig 














iſer Teutlchlands ruhig unter den furch⸗ 
Bi —— —J— * * * —73 ds * 
n gar wicht cntfp Fast — aifer entfchulbigte ben pnüße mts- 





— I —— * Sieht, in rar * Yan 
n r —8 

AR u — u Sen, te —— 
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ver TORE Dur chloucht unſte gnadigſt regirende 

Gr. Kurfuͤrſtin ſend den 2ſten difes mit Ihren 

—9 dag“ fear; öfifche Durchleuchten dem Hrn. Herzoge,und derätan 

von 22 Neunpfüs » Herzogin vor Zweipruͤken/ nebft Dero Durch⸗ 

a A — leuchtigſtem Erbprinzen undermutet zu Mann 

r bein in dem · Scheru ſpilhauſe erſch nen und has 

acht wo ben dem kbuſtſpiele in Aufzůgen hai ‚Sie 

h 9 ztut. lsaſt ſich herab um zu ſigen / oder mer einer 

au En * Aacht, aus dem Äengliſchen v. Sri si 

hoͤchſter Auftidenheit beigewohnet. Zu Ende 

des Schauſpileg haͤufte ſich un beſchreiblich vn 

Volk, und fg * die t hen Säfte, welche 


ia von Wienen — eim 58 ben. 
vie Rai Eriäler man 5 wi Gi — ii 
e 
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ueicher.. Dürd) hofifalifche Exrerimente — 
her; ‚ ind 
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* Major Grafen von Nogarola gnaͤ⸗ 
digft zu unterhalten geruhten. Difer kanns 
te die aus jedem Anzuge durchſchim̃ernde Ma⸗ 
jeftät; um alfo nicht noch mehr verraten zu 


werden , führen hoͤchſtdieſelben fogleich ab. 


Beide Fürften aber, Begleiter Sr. Majeftät . 


fpeifsten Mittags auf der dafigen Poſt, und 
fuhren gegen 3 Uhr ab. — Abends um 5 
Uhr fuhr der alte Fürft von Hifdburgs 
baunfen hierdurch nach Wien. Einige 
Kommandos des dafetbft in Garnifon figens 
den grafiwahfifchen Fnsregiments paradirten 


an den Thoren und auf der Poſt, weiches 


auch den Fürften von Lichtenftein geſchah. 
* Der Kaifer fuhr ſtehend duch die Stadt, hats 
"ge einen alfem General (vermutlich Laudon ) 
Bei Eich , und zog dor jedermanu, der Ihm 
eine Berbeugung machte, den Huf ab. Gott 
begleite den Leutſeligſten Imperator Teutſch⸗ 
lands, und nach jeder Meile, bie Er jurükleget, 
feige eine unzerſtoͤrliche Säule hoch in bie Wol⸗ 
gen empor , mit der Infchrift: Non plus ultra! 
Am zuften difes brach über Burghau— 
fen, und einige umfigende Gegenden ein fo 
fürdhterliches Hagelwetter aus, das nicht 
nur die meiften Küchengärten verwuͤſtet, ſon⸗ 
dern auch alle Feldfrüchte in den Grund ger 
ſchlagen, und zesfißrer wurden. Die meis 
Pen Eigentümer fehen ſich gezwungen, das 
au ſchoͤnſten Hoffnungen heranblühende Korn 
abzumähen , und dem Viehe geben zu ap 
fen. Die Schloffen , die ſehr dichte fielen, 
übertraffen an Groͤſſe eine Hafelnufs. Die 
darauf erfolgte Kälce if} gegenwärtig fo ſtark, 
das am 25flen difes fogar Schnee gefallen iſt. 


Sür Gelehrte. * 

Zu Deffau im Fürftentume Anhalt 
HR unter öffentlicher Auktoritaͤt, und Auf 
fiht zwei ernanuter fürftl. Räte eine Bu ch» 
Handlung der befchrten errichtet wor⸗ 
den. Ihr Zwei ift, diejenigen Bücher, Muſika⸗ 
Ken, und Aupferſtiche, welche Geſehrte, und 
Künfkter anf eigene Koͤſte⸗ Arulen Iaffen, 


- meiden fich im Hotel ge 


wenn ihr folhe in Omantitäe ifet 
werden, in ben Leipziger Meifen, ee 
jedoch nur an Buchhaͤndler, oder andere, 
die bisher mit rohen Buͤchern gehandelt ha⸗ 
ben, gegen bare Bezalung im Konventions⸗ 
gelde, oder Louisd'ors, zu 5 Reichsthaler n 
gerechnet, zum Beſten dev Verfafler zu ver 
Faufen.. Sie wird ferner den Abdruk der 
ihr zugefandten Manuſtripte, nach Bor 
Dr der Verfaſſer, auf derer Koflen bes 
orgen , den Rachdruf derfelben verhindern , 
die Ausgaben berechnen , und den Verkauf 
ſich angelegen fein laſſen ꝛec. Sie wird eine 
Monasfhrift von 8 bis 10 Bögen unter 
dem Titel: Berichte der Buchhan d⸗ 
lung der Gelehrten, ausgeben, wo⸗ 
rin Anzeigen von den Preiſen, und dem Ju⸗ 
halte der Werke, die in diſer Buchhandlung 


 bereitg zu haben, auch von denen, die noch 


unter der Feder der Verfaſſer find, mit den von 
ihnen ſelbſt verfaiften Rezenfionen , mebft 
anderen hieher gehörigen Nachrichten befind» 
lich fein werden. Auf difed Journal nimmt 
Kidem Poftamte zu Hannover der Poſt⸗ 
fchreiber Albers viertchärige, und ganyjäris 
ge Pränumeration , erfiere mit x Reichs ⸗ 
thaler, und leztere mit 4 Neichöthalern an. 
Man kann die erften Stüfe vom April, und 
Mai difes Jares bei -demfelben bereits er⸗ 
halten, wie auch die Jundationsgefeze bifer _ 
Buchhandlung der Gelehrten, imgleichen ei» 
ne Anzeige von dem Inhalte, und der Abe 
ficht des genannten ‚journald, Die erfien 
Beſtellungen von bier aus müffen unmittelbar 
am gedachten Sru; Albers wach Deſſau felbft 
gemacht werden. _ 





Alle diejenige, weiche an ben 
meilkr Sr. ri des turſaͤriſchen 
Graſen von Riaucour noch etwas u fordern haben, 
Er. Excell. den zıflen 


uni Nachmittags um 2 Uhre. 
In ber Ey ne rpfaljbairtichen Jableniosterues 
Bere zu Stadtamboi mb ben 2 onnem,1788 
Igende Zahlen m Vorſchein *— 
daß 3 17.0.6. 3% 
Die nächfte Ziehung gerhieht.ben sonen B-ahım. 
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wöchentliche Anzeigen: 





Mittwoch, den Zoten Wonnemonate, 17 8 1. 








LI $Seilfchaften. 


ESs iſt ein mit aller Bequemlichkeit zum 
Reifen verfehener zweifiziger Gläferwagen um 
einen billigen Preis zu verkaufen; das Nähes 
te ift im Zeitungsk. zu vernehmen. 

Es find ein Par ganz neue Kuchenreuters 
bald Piftofen (womit auf 300 Schritt mit 
Efiekt kann gefchoffen werben) zu verkaufen, 
Liebhaber Belieben fih ‚im Zeitungsk⸗ des 
Näheren zu erkundigen. 

H. Gefundene, oder verlorne Sachen. 

Es if ein goldenes Ringel mit Buchſta⸗ 
ben gefunden worden, wer ſolches verloren, 
und ſich hiezu fegitimiven wird, kann fih im 
Zeitungsf. melden, er 

Es iſt den agften difes in der Fruh eine 
Mausfarbe, glatthanrigte, und lang behängte 


KHindin , welche an ben 4 Füllen vornher 
weiffe Klauen , und um den Hals an einen 
weiſſen Schnur 3 Röllern hat, verloren wor» 
den; der Finder wird gebethen, felbe gegen 
eine gute Rekompens dem Zeitungskomtoin 
einzulifern. . 

ESs iſt geftern ein werffer mit ſchwarzen 
Fleken gezeichneter Pudelhund verloren more 


‚ben ;ıber Finder beliebe ſelben gegen gute Be⸗ 


fohnung dem Zeitungsf. zu überbringen. 

; Ss iſt den 24ſten difes Monate ein mit 
Silber eingefaffter, und vergoͤldeter, mit gutem“ 
Perlen befeiter Perrifel von der Sendimgers, 
haffe bis Un das Schlefergäfschen verloren 
worden; der Finder belicbe felben gegen eine 
zute Belohnung dem Zeitungsk. zu übergeben, 


Es find verwichenen Donnerstag von eb 


Au Armen Dienftbot vom Neuhauferthore »Taffen, wenn nur bie Mehlgattungen fo wohn 
bis auf das Kreuz 6 Par Mannsmanſchetten, 


und 4 Par Stefärmeln verloren worden; 


derjenige, welcher felbe gefunden , beliebe fols - 


che gegen eine Erfänntlichkeit der Kerzlerin 


im Serzofpitale zu überbringen. 


Es find vor 14 Täg 6 von Haar gemacd 


‚ te Srauenzimmerringe, wovon ein jeder mit 
einer mit Brillanten befezter Schnalle verfes 
ben iſt, verloren worden; der Finder wird 
erſucht, felbe gegen eine anfehnliche Beloh⸗ 
nung dem Zeitungsfomtoir zuzuftellen. 

Es find,2 Heine on einem Riemen zuſam⸗ 
mengebundene Schlüffel gefunden worden ; 
derjenige, welcher felbe verloren, kann fol» 
che im Zeitungsf. abholen. 

Am 2rften difes Monats ift hinter des 

Citl. Hrn. Graf v. Seeauifchen Thor eine 
ſilberne Scharnierfchnalle verloren worden; 


ber Finder beliebe felbe dem 3. E. zu übergeben. . 


Il. DVermifchte Un ne 
Es dienet hiemit zur —— 


und morgen in dem freiherrl. Manteufeliſchen 

Hauſe in der Prangersgaſſe uͤber 1Stiege, dann 

remiſs unter 
ſchidliche Hausgeraͤthſchaften, als gekleidete 


zu ebener Erbe in einer Wagenrenu 


und ungekleidete Bettſtaͤtte, Betten, Bettge⸗ 
wandt/ Weiſozeug, Zinn N Kupfer, Käften, 
Seffel , Tiſch, Malerei, und Kupferftiche an 
dem Meiftbietenden verkauft werden, Mer 
alfo derlei zu erfaufen belieben trägt, kann 
fich hiebei Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, 
- dann Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einfin« 
ven, Aktum den 22ſten Wonnem. 1781. 
‘Alle diejenige, welche an ben: ehemaligen 
Hausmeifler Sr. Ercell. des kurſaͤxiſchen Ge⸗ 
fandten Hrn; Grafen v. Riaueour noch ettwad 
zu fordern haben, melden fich im Hotel gedach⸗ 
ter Sr. Ercell. den zıften Juni Nachmittags 
um 2 Uhre. Fa ie 
- „Nachdem die Eurf. Zuchthausmüpf wiberung 
in guten Gang gefezet, unb mit einem tuͤchti⸗ 
gen Müller verfehen iſt, fo ftehet jedem frei, 
in fo weit es gefchehen kann, in diſer Muͤhl 
fein Gemalter auf das Gewicht beforgen zu 


rium ſatis in 


als derer, und der Kleienquantum bejiims 
met wird. Verſtaubungsabgang werben von 
jeden Zenten Getreid mehr nicht ale 2 Pfund 


paſſirt. München, den z6ften Mais, 1781. 


Kurfuͤrſtl. eX Peeial guädigft aufgeſtellte 
Oekonomiekommiſſion. 

Gallus Roth, buͤrgerl. Schuhmachers Sohn 
von Geiſenfeld gebuͤrtig, hat ſich ſchon vor 
etlich zo oder 40 Jahren unwiſſend wohin 
auſſer Lands begeben, und ſeither von deſſen 
Aufenthaltsort nicht das Mindeſte verneh⸗ 
men laſſen. Da nun aber ermeldten Gallus 
Noch auf Abfterben feiner Schweſter Marga: 
retha Schislerin,, geweit bürgerl, Schuhma⸗ 
cherin allbier 30 Fl. zum Erbteil zugefallen ; 
als wird benannter Gallus Roth hiemit edif: 
taliter dergeftalten vorgeladen,, das ſub rer- 
mino peremptorio 6 Monat derjelbe, oder 
deſſen allenfalls verhanden eheliche Leibserben 
entweders in,perfona vel per Mandata- 
uctum bei hiefigem Markts⸗ 
magiſtrat fich diſer Erbfchaft halber um fo 
mehr melden follen, als aufferdeifen die Erb» 
fchaft nach Verflus obigen Terming den übrig 
ſich meldenden Rothtiſchen Befreunden gegen 
Eaution verabfolgt werden wird. Aktum dem 
sten Mais , 1781. 

Kurfürftl. Markt Geiſenfeld. 

Es diene jedermann zur Nachricht, das 
bei der 512ten Ziehung allhier in München, 
welche den 2ıflen künftigen Monats gefchier, 
eine ſilberne Parifer Sakuhr mit einem las 
firten Gehäufe von neueſter Bacon auf deu 
erfien Zug ausgefpilet wird. Die Billeter 
find in dem Zeitungsverfage in ber Kaufinger⸗ 
gaffe gegen Erlag 24 Kt. zu befommten. 


rt. - IV, Büchenanzeigen, 
‚+ Bei bem Buchhändler Job. Nep. Friz in Muu⸗ 
chen nächft dem ſchoͤnen Thurme find zu haben: 
Neues genealogiſches Reichs » und Staats⸗ 
Handbuch auf das Jahr 1781, 2 Theile, gr. 
8, Frankfurt. Syſtemathiſche De obe D. 
Alohs Merzens Proteſtanten von ber Wahr⸗ 
heit dev katholiſchen Refigion zu‘ uͤberzeugen, 


ote Kufade. 36 Rt. Hekhel (Andr.) Sit 
tenfchren aus den fonntäglichen Evangelien 
des ganzen Jahres, 2 Theile, 4 Fl. Zeitvers 
. teeib luſtiger Gefellfchaften in Raͤthſeln, wis 
zigen Einfällen, Anekdoten, Kartenfünften ıc. 
15 Ar. Ballemants (P. moralifche) lehr⸗ 
und geiſtreiche Gedanken über die vier Evans 
gelien mit P. Languedoes Anmerkungen, aus 
dem Franzöfifchen uͤberſezt von Ignaz Steur, 


4 Theile, gr. 8, 1781. 5 51. Sresnoy( Abt. 


£. de) Kindergeographie, in 48 Leetionen eins 
getbeilt, und mit Landkarten verfehen,, Fol. 
1781. 1 Fl. 12 Kr. Mifcellanien, beftehend 
aus 600 beſondern Anekdoten, kurzen Ges 
ſchichten und andern Merkwuͤrdigkeiten, 1781. 
54 Kr. Hermanns (Bened.) Reifen durch 
Defterreich, Steyermark, Kernten, Italien, 
Tyrol, Salzburg, und Baiern, ıfles Bänds 
hen, 1781, 40 Kr. Wenzels (Ammann) phi⸗ 

loſophiſche Werke vermifchten Innhalts 1781. 

20 Kr. Belchreibung der Barometer und 

Thermometer auch anderer zur Meteorologie 

gehörigen Inſtrumenten mit Kupfern 1781. 

45 Kr. Diaha und Endymion, eine Inrifche 

Vorſtellung in zween Aufjügen, 1781. 10 Kr. 
Bei dem hi figen Buchhändler of. Al. v. Craͤz, 

in der Raufingergaffe im von barbierfchen 

Haufe find zu finden : 

Apfigni (le Pileur) Befchreibung aller 
Farbmateriafien, und wie folche zu gebrau⸗ 
chen, 8, 1781. 1 51. Begebenheiten einiger 
Kaufmannsbedienten zu Waller und zu Lan⸗ 
de, 8, 1781. 30 Kr. Boſſuet (Benign, ) 
Behersigungen über die Gefchichte dev teftas 
mentifchen Religion, 8, 1781. 30 Kr. Weis 
tenauers (Ignaz) dag neue und alte Teſta⸗ 
ment, 25 Bände, gr. 8, 1777, und 1781.17 
SH. 15 Mr. Ehriſt der) weicher in dem 
katbofiihen Glauben gründlich unterrichtet, 
after Shell, gr. 8, 1783. 151. Cicero Rede 
für den Dichter Arcchins, 8, 1781, 15 Ar. 
Yard zur Spekulation für denStaatimann, 

atrioten, Kamaralifte: und Kaufmann, 
oder eriter Umris en Kre⸗ 
ditaffefuranzbank, gr, 8, 1781 40 Ar, Eis 


was zur kehrreichen und angenehmen Inter, 
haltung, 8, 1781. 20 fr. Sturms (J. G.) 
Trauerrede anf Therefien, Fol. 1781. 24 Kr. 
Gmeiners (Fr. 8.) — — gr. 8, 20 fr. 
Trolls (J.Bapt.) — — gr.8,208r. Schwarz 
(Karl) — — Fol. 24 Kr. Maftalier (Karl) 
—— gr, 8.30 Kr. Mifcelanien , beſtehend 
aus 300 Anekdoten, kurzen Gejchichten, epis 
grammatifchen Gedichten, und anderen Merk⸗ 
würbigfeiten, 8, 1781 54 Kr. Maria There 
fia, und Efifaberh , ein Gefpräche im Reiche 
der Todten, 2 Theile, 4, 1781, 50 fr. Re; 
den ( auserlefene) Eharaktern und Befchreis 
bungen aus den beften lateinifchen und gries 
chiſchen Schriftftelleen, 8, 1780, 30 Kr. 
Bei Job. Bapt, Strobl, Prof. und atabem, 
Buchhändler im jaquemontifchen Hanfe in 
der Kofengaffe find nachftehende Bücher um 
beigefezte Preife zu haben, 
Agnes Bernauerin, ein vaterfänbifches 
Trauerfpiel, 8, 1781.18 Kr. Rechtfertigung 


- der angegrifenen Vorleſungen bes Hrn. Hofs 


raths von Somnenfels zur Erbauung ihrer 
bisherigen Bertheidiger, 8, 1781 24 Kr. Ros 
bertfohns (Wilhelm ) Gefchichte der Regie 
tung bes Kaifer Karls des fünften, nebſt ei 
nem Abris des Wachstumes des gefellichafts 
lichen Lebens in Europa big auf den Anfang 
des fechszehnten Jahrhunderts, a. d. €, eriter 


"Band, gr. 8, 1781. 1 FI, 30 Kr. Schazens 


(%ob. Jakob ) Kern der Geographie zum &es 
brauche der Jugend beiderlei Geſchlechts, nene 
und verbeiferte Auflage, 8, 1780. 30 Kr. 
Steidele (Raph. Johann) Lehrbuch von der 
Hebamenkunft, mit Kupfer verfehen, gr. 8, 
1779. Unglüklichen (die) Pfarrer Joh. 
Heinr. Wafer,und Doctor Dodd, eine Legend, 
fie junge Geiftliche, aus den Ephemeriden 
der Menfchheit, 8, 1781. 8 Kr. Uiber die 
Begräbnüfe, iu Wien, 8, 1781. 6 Kr. Hof—⸗ 
meiſter (der ) oder Vorteile der Privaterzies 
bung, eine. Komödie, 8, 24 Kr. Uiber die izi⸗ 
ger Begräbnilfe, 8, Wien, 1781.65 Kr, Laune 
(meine) 8, 1781. 6 Kr. Emilie Sommer, 
eine Gefhichte in Briefen, erfter Theil, 3, 
1781, 54.81. Deſſing (Anfelm) kurze Ans 


& 

feitung, die Niniserfifbifionie nad) der Geo» 
graphie auf der Landkarte zu erlernen, für" 
die findivende Jugend hevansgegeben, und big 
anfgegenwärzige Zeit fortgefegt, v. F. &.Yanıı. 
mit einer Karte, 8, 178r. 1 5. Doch (Lukas) 
Abhandlung von Fenerfprizen-, nebſt einem) 
Unterricht ,„ wie man fich bey entftandenen- 
Zeuersbrünften zu verhaften, mit 8 Kupf. 87 P 
2781. 45 Kr! 








V, Anzeige der bier angefommenen Sremden, 


Bei Seren Lunglmaier, Weingaftebger zum; 


ſchwarzen Bären im Thale, 
Den 22ften Wonnem Titl.Hr. vd. Hornflein,Dom- 
ger —J Frei Hering 2 nn 


Pran derer, 
—— Denzzien. r. Hochb nee, 
egensturg. Den z8flen Hr, — 
os, von Freifing. 
Sihliter, Werngaftgeber zum weiffen 
ons, im Thale. 
"den ſten Bonnem. Hr. Nidermair, Wirth , von 
— 8 — —* u t. kur 
er, von Wien. Den mpperg, 
a“ licher, von ig a a an Hr, Schreder, mit 
3 Eonf. Bierbräuer en Jungfer 
— Serbrhuert Zoer, En 
. Bei ran Ihalerin, ne 
denen Sahn ‚in ber aſſe. 
287 —— Titl. 2 v. —— 
richter en 
Kr heile, —— 
Ei Gelliiher, von Garbekenn. Dem nabten 


Saft, 
Eu. 8r. * Bann. Eingehen, et 
Hofbuchbsufer 


ha herr egendburg. Hr. Ginger, H 
* mit deſſen Frau. 
wi Serch Gtürzer, Weingaftgeber zum gols 


Den asften .d. ey Kanonis 
Ei, Kanehtre See Tan Beta 

‚ Kamerdire n 
Seineid Bon Berufen, mt h. 0 net 


5 Walderſei, mit 
ab, mit Bed. von Sn —— en * 
—* Strafsburg. Titl. E. Gear 3 
beffen befjen Gefolge: © en 
—* mit de 


—A— und 
— ſd 
pie, ud —2 — * 


Bei herrn Albert, ne nahme 
zen Adler in dee Kanfiugrrgaffe. Düren 
= wo Wiefenfteig. Ei Can, 
er, — 
Feufn von don ee Deu * Der, 
Burgund. Den areu Hr. 


—— dler, Poſthal⸗ 


unit 2 Conſ. von Memin 
von Mannheim. Hr. er, 5* —* 
Bei tzerru Boͤck, nen zum gol 
"Kreuz im der Raufing 


Den zyften Wonnem, n. ann & Her, mit ı 
vor Bring, zu. ben v.Kotten —— 
VI. Wöchentliche Gebnrt » uud Sterblüle, 


die Woche find Arche vier —2* 21 Kluder 


worde 
ch Im: 
a8 3 * Ma *8** — turf 
* € f 
ame ee Lederergaffe, 


In U. £. $. Pfarre, 
Den aaften Wonnem. die le De or a Jofepba 


Fade ig 
ob. Men. Sechs een — 


3 n aaſten die hochwohlehrw. Fr. 
— tia, Fr: ion warth auf 
— des an un re deren 

423.0, Bon einem bür« 


er. —— RE —* Den z6ften Maria 

dttelmairin, kurf. Hofrarhe » Kameliftend 
Lodter an der Leberergaffe, 42 a. Den 27 

ne 

14 ’ J 

inı T hieriaſchen FEN MR sig 


Den san Abonaen Kutſcher int der 
Sürflenf ergalle,s 8. ı * . en un Lotterie 
fahreiber vor dem € endli 61 —* (3.0, 
Den a6ften von eimem ——— auf der 
er — 1. abgetauft. Den en Eli⸗ 
betha Mangin, Schreibers Weib, auf dem Kreuze, 
aufs a. Den 58 bilipp grau, © Narr, iber, 
auf dem —— RE .a, Von einem blı nei⸗ 


1 8.4 ®.a. Den a8ſten Ina Maria 
— —— — Rd Weib iu ber Neu⸗ 
baufergaffe, 03, a. Bon einem birgerl. Gärtner vor 
dem Senblin —— K.6T.a, 
Fu der beil..Beiitpfarr. 
en azften Wonnem. ein Kind auf ber 
a. Den z6ften ı K.auf derKi 






—— igten Bad, 


—Beinage run to. RAT 


Es dienet zur Nachricht, das auf den 6 
yenndb gten Juni fruhe 9 bis 12 Uhre, und 
Nachmittag von 2 bis 5 Uhre in der freis 
herel. von ferchenfeldifchen Behauſung auf 
der Hundskugel verichidene Mobilien, als Uh⸗ 
ven, Ring, Silber , Zinn , Kupfer , Porcels 
Jaine, Käften, Flachs, Lainwand, Kleider, 
und Better, abfonderlich aber ein zimlicher 


Vorrat an Schusgewehr von beften Meijtern, 


{9 anderes den Meiftbietenden verkauft were 
den. Wer zu kaufen Verlangen trägt, belien 
be fih an bemeldten Tägen in folcher Behau⸗ 


fung einzufinden. _ . } 


Zu Folge gnädigfier Hoflamer» Anbefeh 
fung, folle der zue Hofmark Schönbrunn „ 
furf, 1661. Landgerichts Dachan freiftiftsweis 
grundbare, und von feinem Pefizer im sten 

Jahre fchon verlajiene 4 Hof zu Reipperzho⸗ 
fen bemairet werden. 
in einer von Holz aufgeführt alten Behaufung, 
dergleichen Stadel und Stallung , dann einem 
dernauerren: Bachhaus und ziveen Bruͤnnen, 
hierbei bezeigen ſich weiters 4 Tagwerk zweis 
maͤdig⸗ 74 Tagwerk einmädige, dann 2 Tags 
were Moods, und 34 Tagwerf Wefchelmifen ; 
an Feldgründen 323, und 7 Juchart Hol;, 
Zur einfachen Steuer werden 9 FI. 13 Ar. 
4 91., und an kurf. Kameralgefällen incluf, 
der Mehnanlag 8 Fl. a Ar. Hl. Stift z Ft. 
gKr.2H. Scharwerkgeld 4 Fl. bezahlt; zur 
jaͤhrlichen Gerreidgild 4Schäffel 2 MezenKorn 
and 4Schäffel 3 Mezen Haber verreicht. AU 
enjenigen, welthesu Erkaufung diſes Hofguts 
Luft tragen ; wird hiemit ohnverhalten gelaſ⸗ 
ſen, dad ſie bei hinnachſtehender Verwaltung 
die über ſolchen 4 Hof abgefaſſte Grundbe⸗ 
ſchreibung einſehen, und das zumachen vors 
habende Kaufsanbot ad Prorocollum ge⸗ 
langen laſſen koͤnnen, wo man ſodann Ju⸗ 
riediktions⸗ Verwaltungsſeits nicht msftehen 
wird, mit Beiziehung der Grundherrſchaft, 
und Gläubigern nicht Allein einen billigmaͤſſi⸗ 
gen Kauf abzufchlieifen, fondern auch in all 


ifes Hofgut beftehet _- 


anderweg zum Behelf eines Käufers al möge 
liche Hilfe zu feiften. Aktum München, den 
29ſten Mai, 1781. 
Hochgraͤfl. v. Pioſaſqueiſche Jurisdiktibns⸗ 
Verwaltung zu Reipperzhofen. 

Da ſchon den 27ſten April 1769 von 
Salzburg nah München an die Fran Maria 
Petronilla von Wilhelm ein fehr michtiger 
Brief abgefchifet worden, folcher ihr aber nicht 
ehender als den22.April1 78 ı,und zwar ſtreuz⸗ 
weis zufammengelegt, zugeftellet worden, zum 
Unglüfe aber Tauf ⸗ u Zunamen von demfelben 
wegeriffen worden, mithin die Schrift unbe 
kannt iſt; als wird derjenige höflichft erfucht, 
fich durch ein anderes Zufchreiben , unter der 
Auffhrift : ,, in der Sendlingergaffe im 
Klugerhaus aber 1 Stige in München ,„, zu 
erkennen zu geben. | i 

Joſepha Landerin, kurfuͤrſtl. Hof: und Pas 
re allhier in München machet allen 
och » und nideren Standsperforten befannt, 
das bei derfelben ein fehr bequemes Drittel 
für die dem Pelzwerk, und wollenen Kleidern, 
wie auch Pferdsdeken hoͤchſtſchaͤdliche Schaa⸗ 
ben zu haben ſeie, womit nur der Ort, wo 
folhe Sachen aufbehalten werben , befprizt 
wird. Das Gfäschen Eoftet 6 Kr. und alfe 
nach Proportion bis aufı FI. Sie logirt i 
bes Titl. Hrn. Burgermeifter von Schmabes 
liſchen Haus im hintern Stof über z Stie 
gen... Das die Schwabentäfer ausrottende 
Pulver if ſowohl im Waſſerburgerladen, als 
Zeitungẽverlag in derWauftrigergaffe zu haben. 
Einem geehrten Publikum dienet zur Nach 


richt, das Hr. Jakob Mehrer von Manns 


heim mit allerlei Sorten von geräucherten 
er und friſchen Schunfen allhier in 
uͤnchen angekommen ift. Ex logirt im gol⸗ 
denen Bär bei Hrn. Hagnee 
" Der dtfhiee angefommene, und im vori- 
gen Wochenblätte hinlaͤnglich befannt gemach⸗ 
re heilbronniſche Graͤnzjaͤger, Hr. Philipp Ja⸗ 
ob Raft , machet allen hohen Herrfchaften, 


und einem gechrteften Picblitium ja wiſſen, 
das inskuͤnftige ſeine 2 Kunſtthiere des Tags 
zweimal, und zwar Nachmittag praͤziſe um 


4 Uhr, ſodenn Abends um g Uhr werden 


vorgezeiget werden. Er verſpricht ſich um 


ſo mehr häufigen, Zuſpruch, als Se, kurfl. 


Durchleucht ſelbſt dife Kunſtthier in hoͤchſten 
Augeuſchein zu nehmen, geruhet haben. Eine 
Ehre, deren ſich Hr. Weingaftgeb Bauhef 
vorzuͤglich zu ruͤhmen hat. Das Einleggeld 
iſt bekannt. 5 


Fortſezung Ser Dieuftbotenordnung. 


Viertens die Ehehalten in Staͤdt⸗ und 
Maͤrkten beiderlei Geſchlechts, welche zu kei⸗ 
ner Feld » oder landwirtſchaftlichen Arbeit ge⸗ 
braucht werden, anbeianget , belaffen Wir es 
bei dev bisherigen Obfervanz dergeſt alten, das 
die Ein» und Austrittstermine zu Lichtmeſſen, 
Beorgi, Jakobi, und Michaeli noch fernerd 
verbleiben, auch ben Dienfiboten, fich nur von 
einent folchen Termiw bis auf den andern zu 
verdingen, erlaubt ift, und die Auffündung den 
Dieufiheren fo,wie deu Ehehalten, 4 Wochen 
vor jebem obbenannten Termin, und fpäter 


nicht mehr freiſteht. Das aber inner den 14 


Lagen nach dem Einftande der Diefiherr den 
Dienfiboten entlaffen, oder. difer wider aus 
dem Dienfte folle tretten koͤnnen, bifes wird 
fürs kuͤnftige allerdings aufgehoben, und abs 
serhafft. Ä 
Günftens: Die in kioree ſtehende Do» 
meftiguen mögen- fernershin auch monatweis 
gedungen werden, und iſt ſich / hierunter ledig» 
Ihr nach der zwiſchen diſen, und dem Dienſt ⸗ 
herrn treffenden nibereinkunft zu richten. 


Sertend: Bei Aufdingung der Dienſt⸗ 
Boten männlich» und weiblichen Geſchlechts in 
Städten, Märkten, und auf dem Lande darf 
die Davangabe,, oder dag ſogenannte Haͤftl⸗ 
geld in nicht michrern, a, zwauzigſten 
Teile des Lohns beſtehen, Jeder diſes Geſez 
übertesitende Hauswirt und Dienfihern iſt 

u n—sn : 


. nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, und feines 


Vermögens um 2 bie 4 Reichsthaler, bei ſich 


bezeigender Mittelfofigkeit-aber mir. mehrtä- 
gigen Perfonalarreft ohnnachfichtlich zu bes 
ſtrafen. 

Siebentens: Wenn ein Dienſtbot auf 
dem Lande, oder in Städt » und Märkten fich 
einmal verdungen, und das Darangeld an⸗ 
genommen hat, it folher unweigerlich in 
den Dienft einzutretten fchuldig, und ſteht 
nicht mehr in feiner Willkuhr, in dem hfren 
Dienfte zu verbfeiben,, oder von der getroffes 
nen Wibereinkunft, werm nicht der neue Dienſt⸗ 
herr felbft einwilliget, abzuweichen, fondern er 
folle dazu durch gerichtlichen Zwang angehal⸗ 
ten, und ihme allenfalls der Abſchid, wenn 
der vorige Dienſtherr ſelben ohne Urſach ver« 
weigerte, von der Obrigkeit ex oflicio ohne 
Zar ertheilet werben. 


Ahrens: Würde ein Dienftbot auf dem 
Sande , oder in Städt-und Märkten fich ir⸗ 
gendwo verdingen, ohne feinen alten Herrn 
zu vechter Zeit aufgekuͤndet zu haben, einen 


ſolchen Dienſtboten bat die Obrigkeit mit 


achttägigen Arreft zu beftrafen. Es werden 
auch die Hauswirte und. Dienfiherren ſehr 
wohl und vorfichtig handeln, wenn fie bei 
Aufdingung neuer Leute difes jenen befannt 
machen, wo derlei Ehehalten fich wirklich im 
Dienfi befinden. F 


Neuntend: Im Fall fich ein Dienſt⸗ 
bot auf dem Lande, oder in Städt» und Maͤrk⸗ 
wen erkuͤhnete, von mehreren Herren das Day 
angeld anzunehmen, ift er bei jenem, fo in 
der obbeſtimmten Zeit ihn am erften gedun⸗ 
gen, einzuſtehen ſchuldig, annebens verbun⸗ 
den, den übrigen nebſt Surüfftellung des Dar⸗ 


angelds allen etwa verurfachten: Schaden zu 


verguͤten. Solle auch bie Obrigkeis einen 
ſolchen Dienftboten uoch ſonderhar and Be⸗ 
ſund und Umſtaͤnden zur Strafe zichen. 


Fr Die Gortfegung ſolgt.) 
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- Münchner 
— gelehrte, und vermiſchte Nachrich diem; 


Donnerstag, ben zıften Wonnemonats, I - 8,1 





Teutfchland. 

Am 23ſten difes echuben Sich Ihre koͤnigl. 
Hoheiten die durchleuchtigſte Frau Erzher⸗ 
jogin Maria Ehriitina, mit hoͤchſtihrem Hrn. 
Gemale Herzoge Albert von Sarentefchen von 
Wien auf einige Tage nach Laxenburg. — 
Am z5ften iſt der am Wiener Faif. königlichen 
Hofe fichende koͤnigl. franzoͤſiſche Botichäfter. 
Marqu. von Breteuil auf einige Zeit nach 
Paris abgereifer. 

Zu Prefsburg iſt durch Öffentlichen 
Aufhlag bekaunt gemacht worden , bas auf 
allerhoͤchſten kaiſ. koͤnigl. Befehl Fünftig feine 
ledige ſchwangere Weibsperfon weber von 
geifilicher, (die auſſer dem Gewiffensforum 
ohnehin keine Gerichtsbarkeit auszuuͤben 


hat), noch weltlicher Obrigkeit geſtrafet wer⸗ 


den ſolle: nur iſt der Fall ausgenommen, 


wenn die Geſchwaͤngerte gewiſſenloſer Weiſe 
die Schwangerſchaft verheelen würde. "An 
firdhene Harzöpfe, Schubfarren, Gaſſenkeh⸗ 
ven, und dergleichen zum Aergerniſſe der Ju⸗ 
gend. auffallende Buſen kann ohnehin nicht 
mebr gedacht werden. 

In dem Innviertel haben Se. Maj. 
ber “Raifer wegen der gar zu weiten Entles 
genheit der Pfarrer von ihren Filialen neue 
Einrichtungen getroffen. Hoͤchſtdieſelben hat⸗ 
ten Sich bei hoͤchſtihrem Daſein in diſen Ges 
genden bei den Landleuten ſelbſt erkuͤndiget, 
wie weit ſie nach der Kirche zu wandern 
haͤtten. Da nun einige 4 bis 5, wohl gar 
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6 Stunden nannten, beseigte der Kaifer grofs 
fes Misfallen, und verſprach, diſem Unfuge 
eheft abzuhelfen. Nun wird bereits ſchon 
Anſtalt gemacht, das auf jeder Filiale ein 
eigener Geiftlicher wohnet , dev vom Pfarrer 
befoldet wird , und die kleine Stole zieht. 
Das hat jiwar auf mancher Pfarrerftirne fans 
ce Minen hervorgebracht. Allein das ift 
des Kaiſers Wille, wovor fein Sanerfehn hilft. 


Gene RR des erhabenen Kaifers ‚, Meine 
lieben Unterthanen werben erft in 2 oder 3 Ja⸗ 
ren, wenn alles in Ordnung gebracht fein wird, 
einfehen , wie jede meiner Verordnungen auf 
ihe wahres Beſtes abzwektte — — deren Sich 
derfelbe in feinen Erholungsſtunden feit einer 
Zeit öfters zu bedienen pflegte, und die in die 
Herzen feiner Unterthanen tief, und unauds 
loͤſchbar eingegraben iſt, erneuert, und vols 
Fender fich in jeder Verordnung, wovon taͤg⸗ 
lich neue, und zwar ſehr auffallende erſchei⸗ 
nen. Erſt vor einigen Wochen haben Ge. 
Majeftät aus eiguer Bewegung eine Reſolu⸗ 


J 


tion zu erteilen geruhet, bie in ben fpäteften 


Sarbchern des Menfchenalters dem Anden 


ten des Monarche Ruhm, und Ehre bringen 
wird. Die Reibeigenfchaft, difes für freige⸗ 
bohrne Menſchen fo hart druͤkende Joch, ift 
im ganzen Königreiche Böhmen aufgeho- 
Ben, und allen Untertanen deffelben volls 
fonmiene Freiheit gefchenfet. Der böhmis 
fche Adel, dem hierdurch groſſe Gelegenheit 
zu Unmenfchlichkeiten , und zum Bucher bes 
nonmten iſt, traͤgt zwar wenig Belieben an 
diſer menfchenfreundlichen Verordnung : als 
fein Millionen andere, villeicht beſſere Men» 
fchen, als ihre Defpoten find, jauchzen in 
die unausfprechliche Wohlthat , und Gnade 
des Kaifers ; und ihr Dank wird fich in ihren 
Fünftigen Generationen unfterblich erhalten. 
— Die neue kaif. koͤnigl. Gerichtsordnung für 
Ae teurfchen Erblande wird nun wirklich 
verkauft, beftehet in 12 Bögen, und fon 
bis ıflen , Jaͤners 1782 in Ausuͤbnng ges 


bracht werden. Maria Therefia bat 
difes Werk fhon vor einigen Jaren anges 
fangen : aber Id ſeph vollendet es beim An⸗ 
tritte Seiner Regirung. — Die neue Eins 
richtung der erbländifchen hohen Schulen 
nimmt mit Anbeginne des neuen Schuljas 
res ihren Anfang. — Die Wiener Boͤrſe, 
die vorhin von 11 bis 12 Uhr Mittags er» 
öffnet worden ift, wird nun von 4 bis 5 
uhr Nachmittags befuchet,- ” ü 
Die Grabjtätten , Kicchhöfe , und foge- 
nannten Gottesaͤler, nebft allen herrſchaft⸗ 
lichen Grüften , in der Stadt Wien fowohl, 
als ihren Vorſtaͤdten werden, fobald ald mög» 
lich, ans allen dafigen Pfarreien verbannet, 
und vor den Einien angebracht werben, um 
die NRefidenzftadt auf alle Weife von den 
ſchlimmen, und fchädfichen Ausdünftungen 
zu reinigen. An difem Unternehmen wird 
bier ganz, nicht zue Hälfte gearbeitet wer⸗ 


den, wie es in einigen gefitteten Städten ges 


fchehen ift, wo man eine unzählige Menge 
Todtengrüfte in den Kirchen fir privilegirt 
bieft, und nur an einigen Kicchhöfen ‚eines 
gröfferen Raumes wegen , philofophifche Ges - 
waltthätigfeit ausübte, 

Hr. P. J. Ferro, der Wiener mebis 
ziniſchen Fakultaͤt Doktor hat unlaͤngſt in 
einer gedrukten Einladung zum Gebrauche der 
fo heilſamen, falten Bäder, beſonders in 
flieffendem Waller ermuntert, ja fo gar an 
der Donau ein eigenes derlei Badehaus arts 
geleget. Er verfpricht, nächitens in einer 
eigenen Abhandlung gründlich zu erweifen, 
wie ausgebreitet der Nuzen von folchen Fals 
ten Bädern wäre. 

Dem nehmlichen Doktor Ferro ift von 
hoͤchſten Orten ein ausfchlieffendes Privile⸗ 
gium auf die Errichtung der fogenannten 
ängfifchen,, oder falten Bäder, auf alle & k. 
teutfche Erblande erteifet worden. Das von 
ihm neuerrichtete Badehaus ſteht mahe bins 
ter dem Augarten. Die Badezinmer, dever 





mn 8 fertig find, ſtehen auf einem groſſen, 
und feftgezimmerten, querr über dem Ffuffe 
fiehenden Floſe, welcher durch ſtarke Letten 
am Ufer des Stromes befeſtiget iſt. Sie find 
geräumig ‚und helle, und haben Fenſter ſo⸗ 
wohl mit Glasfiheiben , als Fliegengitter ; 
auch iſt jedes derfelben mit einem Sopha, 
and Babfeffel, einem Nachtzeugtifche, Spies 
gel, und allen anderen nötigen Geraͤtſchaften 
zum Baden verſehen. In jedem Zimmer ift 
an der einen Seite des Bodens eine Oeffnung 
gemacht in Seftalt eines laͤnglichten Vierekes, 
durch welche man mittels einer bequemen 
Stiege , in einen geräumigen , am Boden 
des Zimmers "befeftigten Kaften hinabgeht, 
um fich ind flieffende Waller zu begeben. Je 
nachdem bie Perfon, welche fih baden will, 
gros, oder Hein iſt, Iäft man auch den Ka⸗ 
ften bald tiefer, bald feichter in das Waſſer. 
Der Boden deffelben ift feft: allein die Sei— 
tenwände befiehen ang diken, gleich einem 
Bitter zufommengefügten Balken, Buch wel: 
che das Waſſer ununterbrochen aug » und eins 
Rieffen kann. + 
* Künftigen Sommer gebenfet Hr. Doktor Ferro 
ſich auch um andere Städte ber kaiſerl. Rande, 
burd) Errichtung folder Bäber, verdient zu 
machen. Wer ben Nujen ber falten Bäber 
kennet , und weis, bas ber Gebrauch, fih im 
Paltem , und fiieffendem Waffer zu baden, eine 
bon den bornehmften Urfachen der Kifenftärfe 
unfrer Ahnen war, ver wirb ben Wert diſer 
Auftalt zu ſchaͤjen wiffen. 


Am 2aſten difes, Abends gegen 5 Uhre, 
war's, als Graf von Falkenftein, in Be 
leitung des Generalmajors Freiheren v. Terji 
bie entzüften Reichsbürger von Negend 
burg unvermuter überrafchte. Kaum waren 
Hoͤchſtdieſelben in dem berühmten Gafthofe 
aum weiſſen Lamme abgeftigen, als der E.E, 
Hu Konkommiſſaͤr, Freiherr von Lehrbach, 
und ber erzherzogl. oͤſteereichiſche Hr, Ge— 
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ſandte Freiherr von Borie ihre —— 
zu machen die Ehre hatten, Gegen 6 Uhre 
fuhren der Herr Graf von Falkenſtein den 
Freiherrn von Lehrbach, deſſen Equipage 
Sich Hoͤchſtdieſelben bedienten, nach dem 
Rathauſe, wo der Hr. Hausgraf, und Kaͤ⸗ 
merer ſammt einigen Konſulenten den ange⸗ 
beteten Monarche mit Froloken empfiengen. 
Hr. Generalmajor Freiherr von Terzi hatte 
ſich in Geſellſchaft des Freiherrn von Borie 
ebenfalls dahin verfuͤget. Nachdem der Hr. 
Graf das Merkwuͤrdigſte in hoͤchſten Augen⸗ 
ſchein genommen hatten, begaben Sich Höͤchſt⸗ 
dieſelben nach dem Ballhauſe, wo von der 
ſchopfiſchen Gefeufchaft eben Diderots Haus 
vater gegeben wurde, : Obgleich das vortreff« 
liche Stuͤk ſich jeberzeit alles Beifalles ges 
wie tft, fo erfnchte der Hr, Graf dennoch 
den Direktor der Schaubühne, das Spif mit 
dem dritten Aufzuge zu endigen, damit Cr 
noch Zeit gewann, das Ballet anzufehen, dem 
Er auch fein gnädigftes Wohlgefallen bezeigte. 
Der ſaͤmmtlichen Gefellfchaft verehrte Er1oo 
Dukaren. Beim Eintritte in das Schaus 
ſpiſhaus wurde der Monarch ale Graf von 
Falkenſtein durch den Eaiferl. Hrn. Konkoms 
miflär den zalreich anwefenden Geſandtſchaf⸗ 
ten, und dem Adel vorgezeiget, mit denen 
Sie Sich aufs Huldreichfte unterhielten, und 
nachher auch die Frau. Fuͤrſtin Franz von 
Eichtenftein fprachen, welche fo eben in Re— 
gensburg angekommen wor, und fich aus 
dem Gaſthofe zu den 3 Helmen nach dem 
Schaufpilhaufe begab, Das Gerücht, os 
fepb unfer allergnädigjter Ruifer iſt 
angekommen, hatte ſich indeſſen durch 
die ganze Stadt ausgebreitet. Hohe, und 
nidere drängten ſich in unbefchreiblicher Mens 
ge heran, den erhabenfien der Weltbeherr⸗ 
ſcher zu fehen, fo, dag der Sr, Graf dem 
Kutfcher bei Seiner Zuruͤkfahrt nad ‚dem 
Gaſthofe befehlen mufte, zu Vermeidung als 
les Unglükes ſehr langſam zu fahren. Im 


cr unterhielten Sich Höchfidiefefbe noch 
. einige Zeit mit den Freiherren von Lehrbach, 
und Borie, und fezten am 25ſten frühe um 
s Uhre, nachdem die cben erwähnten beiden 
Sreiherren, wie auch der am nehmlichen Mor 
gen angelangte Furböhmifhe Gefandte Hr. 
Graf von Trautirannsdorf Denfelben noch 
einmal aufjuwarten die Ehre hatten, die 
Neife unter taufend Segenswänfhen nah 
den Niderlanden fort. ad 
* Die Leutjeligteit , und, Herabloffung bifed grofs 
fen Kaiferd war über allen Ausdruk. Dem Hrn 
Dietrichs Überreichte Er beim Ubfchide einen 
koflbaren Ring, ben Er felbft von feinem Fins 
ger abzog Auch Hr. Konſulent Wild, den Er 
lange mit Fichtlihern Vergnügen ſprach, ſoll 
ein Merkmal hoͤchſter Gewogenheit erhalten 
haben. Wiberhaupt erwid Er Sich allen auf 
dena Rathaufe gegenwärtigen Magiſtrats perſo⸗ 
sen ſehr liebreih , nud gefällig. „ Glauben 
Sie, fagte Er mit vwäterlicher Wärme, das 
Ich für ihr Beſtes beforget bin. Geien Eie 


fo gut gegen, mich geſinnet, wie Ich's gegen 


Sie bin: Ich erbiete mich Ihnen zu allen au⸗ 
genehmen Dienften ıe. Die Frau des reiches 
Naͤdtiſchen Gefandten edeln don Winkelmann 
wagte ed, dem hoben Menfchenfreunbe ihre 
gröfferen 2 Soͤhnchen vorzuführen : der Mos 
narch nahm fie väterlich im fetten Schus, und 
verforach fie beide eheft ins Kabetenhaus, nach 
Wien zu nehmen. Wiberali war Er grosmütig, 
und wohlthätig. Genuͤglichkeit, Wohlwollen, 
und Liebe flralter aus jebem feiner Füge. — 
Alles draͤngte fich dichte heran, um fich an Def 
fen Anblife zur weiden. Der Monarch ganz 
entzuͤkt, das Er ſich fo ſehr geliebt ſah, ſtaub 
lange aufrecht im dem Wagen, um alle zu beo⸗ 
bachten, und von allen genüglich beobachtet zu 
werben: die Frende lächelte auf feinen Wau⸗ 


Auf Leſſings Tod iſt zu Berfin eine ſehr 
ſchone Schauminze erſchinen. Die Vorder · 


* 


« 
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feite zeiget dien merkwuͤrdigen teutſchen Ge⸗ 
lehrten in einem vömifchgekleideten Bildniffe, 
mit der Umferift : Gotchold Ephraim 
Lelling , natus MDCCXXIX, Auf der 
Ruͤkſeite erblifet man eine Urne , auf wel 
cher eine unverlofchne Lampe ſtehet: zur fin 
fen die Wahrheit in einer trauernden Stefs 
fung, und auf eine umgeftürzte Fakel ſich 
ſtitzend ; zur rechten die Natur mit verhüll— 

tem Haupte und der Imfchrift : veritas ami- 

cum luger, aemulum natura, Auf dem 
Piedeſtale liſt man den Ditel von Leſſings 
leztem Meiſterſtuke: Nachan der Weiſe, und 
im Abſchnitte: Denatus MDCCLXXXL, 
Dife Muͤnze koſtet beim koͤnigl. Prägichueis 
der Abramſon in feinem Silber zu 2 Loth, 3 
Reichsthaler, De, in 

Nach einem Schreiben aus ber Schweiz 
ift das wahzerifche Tanzen nicht im Kantone 
Dafel, fondern Solothurn verboten 
worden. — Der Ausgang der Freiburger 
Aufruhr wird aus Bern, wie folgt, erzälet: 
„Oberſt von Froideville fiel mit 2 Kom⸗ 
pagnien Dragonern , hundert Fufsgäugern, 
und 2 Kanonen in ihre Arriergarde, welche 
Anfangs Mine einer tapferen Verteidigung 
machte, allein die Kanonen, und das ſchnelle 
Anmarfihiven des Hrn. v, Froideville erſchrek⸗ 
te fie, Sie verlangten eine Unterredung, und 
baten , dag man fie nicht. aug dem Lande 
verjtoffen möchte; das man ihnen auch zus 

geftand, Die Rebellen waren 1200 an der 

Zale , welche alle die Gewehre ſtrekten, und 

nach der Stadt gebracht wurden. Der Ans 
führer difer Aufruhre fand, währender Ins 

terredung ,„ Mittel und Wege fich durch die 

Flucht zu vetten : allein er wurde auf der 

Straſſe erfiochen , und nachher auf einem 
Karven nach der Stadt geihleppet, wo fein 
Haupt ober dem Stadtthore an einem Pfeis 
ler aufgeſteket wurde. Man hoffet, die be 
rigen Rebellen auch gar bafd unter den Ge⸗ 
horſam zu bringen, . 








Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
Sreitag, den ıftem Brachmonats, 1 781. 





Kriegsnachrichten. 

Die Spauier ſcheinen noch einen Anſchlag 
auf Gibraltar im Hinterhalt zu haben, 
Die ganze Welt verwundert fich nicht wenig, 
das, nachdem die Feſtung wider auf ein Jar 
glükfich verproviantirt, und Admiral Darbi 
beinahe unbefchädiger aus der Meerenge ift, 
num erſt ein Eilbote nah Madrid aus it. 
Rochnus abgefertiget wurde , der nicht die 
Borfchaft der traurigen Proviantirungsges 
ſchichte Aberbringen, fordern im Mamen bes 
Generalbefehlehabers über die Berennung 
des Plazes von Gibraftar, Don Martin Is 
varez 5000 Mann zur Verſtaͤrkung begeh> 
sen muſte. Schon find die Befehle an eis 
uige Fusregimenter zum Aufbruche ergau⸗ 


gen ‚ und dife werben bereits, da wir diſes 
er;älen, ſchon nach Algefires eingefchiffet wor⸗ 


den-fein. Wozu 7 Das mug die Zeit enträtfeln. 


Die Riderlage des amerikanifchen Gene 
vald Green war nicht fo total, ala man 
fie von brittifcher Seite gemacht hatte, Würs 
den aber auch die Kanonen vom Tower ges 
fhwigen haben, wenn diefelbe fo blutig, und 
fo entfcheidend gewefen wäre? General Green 
fihreibt einen ſehr langen Brief an den Pr 
fidenten' ded Kongreffes aus dem Lager bei 
Jron-Works, 12 Meilen von Qui 
ford Courthouſe unterm 16ten Lenzm. ; und 
fifert überhaupt folgende Nachricht : 

Das Gefecht nahm durch eine Kanonade, 


- welche ohngefähr 20 Minuten dauerte, feinen 


| n u 
ling: hierauf ruͤlte dev Feind in g Ko⸗ 
lonnen vor, die Heſſen ſtanden auf dem rech⸗ 


ten Fluͤgel, die Garde in der Mitte, und die 


Brigade des Oberſtlieutenants Webſter auf 
dem linken. Das ganze Korps feste ſich in 
Bewegung , und marfchirte über bie alten 
Selder,, um die Brigaden von Nordkaroli⸗ 
na anzugreifen, welche den Angriff erwarte 
ten, bis die Feinde ohngefähr auf 140 Rus 
ten vorgerüfet waren: alsdenn fieng ein Teil 
unter ihnen an zu feuern: allein ein betraͤcht ⸗ 
Sicher wich zurüfe, ohne einen Schus zu thun, 
Die Generals , und die Offizierd wandten alle 
Mühe an, um ihre Leute zu bewegen, Stand zu 
haften; allein weder die Vorteile der Stellung, 
‚noch irgend eine andere Betrachtung konnte 
fie bewegen, Stand zu halten. Unſer Gen. 
Stevens , der General Lawſon, und die Of 
fiziers von difen Brigaden waren glüflicher 
in ihren Bemühungen ‚. die Miliz von Birs 
Hinten empfieng den Feind ſtandhaft, und 
hielt eine lange Zeit ein groſſes Feuer aus. 
Das Gefecht wurde hierauf faſt von allen 
Seiten allgemein. Auch die Obſervations⸗ 
korps unter den Oberſtlieutenants Waͤshing⸗ 
son, und Lee gerieten in ein ſehr lebhaftes 
Geſecht, in welchem ſie ein groſſes Gemezel 
unter ben Feinden anrichteten. Niberhaupt 
Bas Gefecht war hizig, und dauerte fang, und 
die Feinde hatten den gluͤklichen Erfolg deſ⸗ 
ſelben kur ber fliberlegenheit ihrer Kriege. 
zucht zu verdanten. Es gelang ihnen, das 
zweite Negiment von Mariland zu trennen ; 
fie kehrten fich nach unſerm vechten Flügel, 
and kamen alfo Badurch der Brigade von Birs 
dinien in den Ruͤken: diſes mötigte mich, bie 
- Befehle zum Nükzuge zu geben. Die Feinde 
haben inzwifchen bei difem Gefechte ferne Sei⸗ 
de gefponnen ; ihr Verlurſt iſt ſehr betraͤcht⸗ 
lich: denn fie hatten wenigft 600 Mann an 
Todten, nnd Verwundeten: auch haben wir 
einige Geſangene befommen. Mach der hier 
beigefitgten Lifte befteht unſer Verlurſt in Fol⸗ 


— 


gendem: Von den regulirten Truppen ı Mas 
jor, 1 Rapitain, 3 Subalterne, 5 Gerges 
anten, 47 Gemeine,todt; General Stevens 
und Huges, 8 Kapitains, 5 Subalterne, 
93&emeine verwundet ;3 Sergeanten,g Tam⸗ 
bours, 150 Gemeine vermiffet. Wiberhaupt 
alfo 2 Generald, ı Major, 9 Kapit,,g Sur 
balterne, 14 Sergeants, 8 Tambours, und 
290 Gemeine. Bon der Diliz kann man den 
wahren Berlurft noch nicht beſtimmen: denn 
von denjenigen ; welche von derſelben ver⸗ 
miſſet werden , kann man noch nicht fagen, 
ob fie, fo wie folches nach einem Treffen bei 
ihnen Herkommens iſt, nach Haufe gegan⸗ 
gen, oder ob fie.von dem Feinde zu Gefan⸗ 
genen gemacht worden find. Auch haben wir 
unſre Artillerie und 2 Munitionswaͤgen ver. 
foren, weil die meisten Pferde fchon vor der 
Metivade erichoifen waren, und wir fie alis 
nicht weiter bringen fonnten. Wir haben 
ung nicht weiter, als bis hieher zuruͤkgezo⸗ 
ger: unfre Leute find vol Eifer, und ganz 
väftig, ein 2te8 Treffen anzufangen. ‚, 

Aus Oftindien will man zu London 


ſchon wider. beffere Nachrichten haben. Ein 


Erpreffer fol mitgebracht haben, das der 
änglifche Oberſte Godart, welcher bie Trup⸗ 
pen in Bombai unter feinen Vefehlen Hat, 
in das Gebiet der Maratten eingedrungen 
fie, und diſer Nazion das beträchtfichfte 
Hort , nebft 200 Kanonen tweggenommen 
habe; Den Name des Forts hat fich der 
Bote nicht merken können. 

Die Kadirer Flotte ift 30 Reihenfchiffe 
Hart am ıften Wonnemonats fhon wider 
Mhrer Segel gegangen. Ihre Beflimmung 
tft ungewis, 2 

uiber die ſchnelle Abreife Sr, Majeftät 
des Kaiſers nach den Miderlanden erſcheinen 
allerlei Kfügeleien.  Geine Gegenwart war 
dafelbft wirklich notwendig bei izigen Umſtaͤn⸗ 
den : befonders nachdem ber Fridenskongrefs 
zu Wien fich vollkommen ſerſchlagen bar. 
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Frankreich, ſagt man, beharrte auf feiner 
Forderung, das man auch einen Miniſter 
der vereinigten Staten von Amerika mit in 
den Kongreſs ziehen ſollte: und Aengelland 
blib unabbringlich auf feinem Entſchluſſe, 
ſich mit ſeinen rebelliſchen Unterthanen in 
-teine Verhandlung einzulaſſen. Das Bes 
forgnis ſcheint alfo nicht zu weit von und 
entfernt zu fein, das be erifanifche Krieg 
nicht auch einen auf das feſte Land von Eus 


zopa nach ſich ziehen möchte. Mean zwei ⸗ 


felt nicht , das ber Kaifer während feines 
Aufenthalts in den Niderlanden fich mit als 
lem Ernſte auf die Widerherftellung ber 
Handlung jener fchönen,, und fruchtbaren 
Gegenden begeben ; und befonders es dahin 
zu bringen trachten werde , dag bie ihnen 
durch den münfterfchen Vertrag genommene, 
freie Schifffahrt auf der Schelde wider zuruͤk⸗ 
geftellet werde, Am die Wege dazu zu bah⸗ 
nen , haben die Handelsleute von Antwerpen 
bereits fchon ihrer Obrigkeit eine Bittſchrift 
zur Eröffnung dev Schelde überreichet,, wel⸗ 
che den gegenwärtig zu Brüffel verfammelten 
Staten von Brabant durch den regirenden 
Bürgegmeifter der gedachten Stadt eingehäns 
diget worben ift : der Bürgermeifter von 


‚Löwen hat eine gleiche Birtfchrift im Nas 
‚men feinev Stabt überreichet, und beide 


Birtfchriften find durch eine dritte von ber 
Stadt Brüffel unterjtüzet worden. Man ev» 
wartet, das die Staten von Brabant diſes 
Gefchäfft in ernfihafte Erwägung ziehen, und 
den forfchenden Bliken Sr. Majeftät unter 
werfen werden, Die Provinzen von Holland, 
und Zeefand , und befonders Amſierdam 
ſchmerzt es fehr lebhaft , das man dife heikle 
Hrage wider aufs Tapet gebracht hat, und 
zwar in gegenwärtigen Imfiänden , wo mat 
zu beforgen hat, das felbe nicht ganz zu ih: 


ren Günfien entfhiben werden möchte. Aens 


gelland , welſches des Einfluffes , und der 
Feenndfcpaft des Kaifers fehr bedürftig iſt, 


wirb fich ber Eröffnung ber Schelbe —9 
widerſezen, ja felbe fo gar mit beiden Haͤn⸗ 
den umterftizen, um fi an den Holländer« 
zu vächen. Frankreich, weiches eben keinen 
gar zu ausgezeichneten Anteil an dem ganzen 
Gefhäffte hat , wird nur fehr einfeitig da⸗ 
zwifchen Eommen ; fo das es gar nicht ums 
wahrfcheinfich iſt, das man die Holländer 
zwingen werde, dem Friden, und der Ruhe 
von Europa die geoffen Vorteile aufjuopfern, 
welche ihnen die ausſchlieſſende Handlungs 
freiheit auf difem Fluſe gewaͤhret. Zu noch 
mehrerer Erleichterung diſes Unternehmens 
iſt bereits eine Schrift über die Handlungsfrei _ 
heit auf der Schelde zu Brüffel erfchinem , 
worin Statiftit mit Beredfamfeit werteifert, 
um zu erweifen, das bife Freiheit den Ni⸗ 
berländern als ein Eigentum zugehöret, und 
das es ein wefentlicher Mugen für dieſelben ſein 
würde, wenn fie burchgefezet werben folkte, 
Vermiſchte Nachrichten. 

In den fürftl. Heffendarmftäbtis« 
ſehen Landen find die Marionettenfpiler , 
Seiltänger, und andere Poſſenreiſſer ſchaͤr⸗ 
feſt derboten worden. 

Herr Neker hat feine Stelle nidergeleget. 
Nach einem monatlangen Anhalten um feine 
Entlajfung erhielt er-endlih einen Courier 
vom Hofe ,. ber ihm feinen Nachfolger ans 
Eiindigte. Herr Joli de Fleuri Statsrath 
und Senetalprofurator ift fein Nachfolger, 
Meter hinterläft im Eöniglihen Schaze 122 


‚ Millionen bare Muͤnze, und zo Millionen 


im Geldwert, Dan fpricht, er werde eine 
Reiſe nach London machen, Im Generals 
Kontrolleurs Hotel tft gleich cingepaft ‚und 
zum Augziehen Anftalt gemacht worden. Je⸗ 
der Mechtfchaffene rechner difen ungluͤklichen 
Vorfall zu den Landpfagen, welche über ganze 
Nazionen verhänget werben, 

Der Papft iſt am zıten Wonnem. wohl - 

zufriden don den pöntinifchen Suͤmpfen * 
Rom juruͤkgekommen. 


343 iſt bekannt, was fuͤr groſſer Schabe 
den koͤn. ſizilianiſchen Handlungsfchiffen von 
den barbarifhen Staten järlich zugefüget 
wird. Am difen fortwährenden Feindfeligs 
feiten mit einem Male abzuhelfen, hat uns 
laͤngſt der General Acton, Sekretär desKriegs⸗ 
amd Seeweſens in einem in Beifein St, Majes 
ſtaͤt des Koͤnigs zu Portiei gehaltenen Stats⸗ 
rate den Vorſchlag gethan, das man mit al⸗ 
ken barbariſchen Nazionen Fride machen, und 
ihnen jaͤrlich 20000 Dukaten bejalen follte, 
indem man durch diſen leichten Tribut ein Ans 
ſehnliches erfparen würde, was alle Jare an 
Echiffen verloren gienge. Difer Aufwand 
der Krone, ſezte er hinzu, kann durch bie Abs 
ſchaffung der Trinitarier, Bettelmönche,taus 
ſendlei geiftlichen Stiftungen, der Brüder von 
der Erloͤſung der Gefangenen, welche ohnchin 
untauglich fein würden, gleichwie fie laͤngſt 
überflüffig geweſen wären ; und anderer der⸗ 
fei milden Stiftungen in den beiden Königs 
reichen ſaͤuberlich erſezet werden. 
München. 
uUnſer Korrefpondent aus der oberen 
Pfalz gibt den dafigen Gegenden fehr. we⸗ 
nig Hoffnung einer gefegneten Getreidärnte, 
Die vilgelibtenKartoffeln, fo wie alles Baum⸗ 
obſt werden auch nicht mehr gedeihen. Die 
feühezeitige Wärme heuriger Witterung, wel⸗ 
he beinahe durch dem ganzen Ofternmonat, 


and einige Tage des Wonuemon ws angehals 


ten hatte, lokte an Gärten » fowohl, als 
Feldfruͤchten die Blüten zuſchnell hervor, und 
nun, afs alles zu den fchmreichelhafteften Hoff» 
ungen bevanreifte, fand fich ploͤzlich eine fo 
ungläubliche Menge von Raupen ein, dad 
man die Bäume, und Geſtraͤuche gar bald 
naft an Blättern, oder ganz durchloͤchert 
ſah, gleich als wären fie abgedörret. Das 
Getreid ftand ebenfalls herrlich empor, und 
Ver Halm ſamt ber Aehre hatte im einigen Bes 
genden fchon beinahe die Länge von 65 Schu 
ben, ala ei yor 14 Tügen ausgebrochenes, 


. . 


fehr fürchterfiches Hagelmetter in unge 


Drten zugleich alles in den Grund ſchlug, und 
ungeheure verheerungen anrichtete. Was die 
hievon unbefchädigten Gegenden betrifft, fo 
bat ein bis den 27ſten difes fortdauernber 
Oſtwind durch fchr kalte, und froffige Reife 
den Blüten vilfältig fehr beträchtlichen Schas 
de zugefüget, welcher ſich erfi in der Folge 
zeigen wird. Das Befte, das diſe Reife tro» 
fen geweſen find ! denn durch den ganzen . 
Wonnemonat hat nicht: ein Loch Maithau 
geſammelt werden: können, — Das Kraut 
der Kartoffeln (Exrdäpfel in der Sprache der 
Dberpfälzer) ift durch die kalten Reife wie 
gebeizet anzufehen, und verfpricht alfo auch 
nicht vil Gutes, 


Zur Vertreibung ber Raupen gibt Korrefpon- 


dent folgendes Mittel an: Ein fleiffiger Haus⸗ 
wirt foll in aller Frühe feine Bäume durchſehen, 
wo fich bie Raupenklumpen befinben : dern be 
Baum befleigen, und zugleich einen Hafen mit 
Beiffem Waffer , etwas pulverfirtem Schwefel, 
und einige fenrige Kohlen zu fh nehmen. Der 
. Schwefel wird hierauf auf einem Bleche, ober 
alten eifenen Löffel auge zuͤndet, fo, bas der 
Mauch unter ben Klumpen kommt , unb fobenn 
beiffes Waffer untergehalten. Der Klumpe 
wird num eilfertig auseinander fahren, und die 
Raupen fallen ganz betäubt gerabe herunter in 
das Waller. Difes mus aber vor Sonneauf⸗ 
Yang gefchehen: denn bie Raupen , fobalb fie 
Wärme fuͤhlen, kriechen gleich wider auseinan⸗ 
ber, und geben ihrem Fraſſe nach 
. Kür Gelehrte. 
Zu Wien ift unlängft dem Publikum rine „br 
fitalifhe Zeitung angefündiger worden, ! 
he den Titel führet: Bhinkalitche Brieitas 
ſche. In diem Briefdorniter werden Nachrichten 
von ber Landwirtichaff, Maturgeichichte, Techno 
kogie, Handelfchaft, Matirrleiwe, Scheidekunſt, Mes 
hanit, Mathematik, Arzneilunde, Erdbeſchrei⸗ 
bung sc. enthalten fein. Die Herren. Verfafer 
baden die nirliche Abſſcht, immer dad Memellt, 
welches fh in dien Faͤhern auf der ganjen Welt 
erängrtet , zu farmmeln, und hren Leſern von Wo⸗ 
—*— Mode in einem Boam gifrutiſchen. Die 
järige Vorandbezalung iR zu 4 Galden. 


- 
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getegsnachtieht en un; 

Das Gluͤk ſcheint die grosbrittaniſchen 
Waſſen in Suͤdßklarolina, und Virgi— 
nien ſehr zu begünftigen. Arnold hat 
unterm 29ſten Lenzm. aus feinen Lager zu 
Portemout in Birginien folgenden Amtsbe⸗ 
richt uͤberſchtiben: ,, Nachdem Admiral Ars 
butnot die franzöfifche Flotte unterdem Hrn. 
Destouches gehindert hat, die Truppen, wels 
he er mit ſich führte, ans Land zu ſezen, 
auch Beneral Philipps mit 2000 Matın frie 
fher Truppen bereits aus Neuyork hier an⸗ 
gefommen if ; ſo werden wir nächfteng weis 
ter vorrüfen, _ Admiral Arbutnot hat bier 
über feine ganze Flotte die Revuͤe gehaktenz 
und wir haben nun nisht' weniger, als 25 


- 


Eönigf, Schiffe in der, Cheſapealer Bucht. 
Der groͤſte Teil der Miliz von den Rebellen 
iſt mach Hauſe gegangen. ,, 

Rodnei foll wirklich nah Haufe verlan⸗ 
gen, und zur Urſache ſeine kraͤnklichten Ge⸗ 
fundheitsumftände angeben, Sir Samuel 
Hood folgt ihm in dem Kommando der 
weſtindiſchen Flotte. 

Man ſagt, es ſollen 20000 Mann Fran⸗ 
zoſen nach Korſika übergefchiffer werden, 
wo wirklich fchon für ihre Duartiere Anſtal⸗ 


ten getrofſen werten ſollen. 


Am iaten des verw. Monats find wider 
folgende Kriegsſchiffe aus dem Texel im die 
Ser gegangen: Der Abmir, General von 76 
Kanonen, geführt yon Vizeadmiral Hartſink; 
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der Erbprinz von 56 ; Zephir von 36, und 
Seebars von 26 Kanonen, , . Dife Schiffe 
ftieffen Abends zu den anderen, bie. anffer 


Gaats find. Die übrigen Holländifchen Kriege: 


fchiffe werben ee in die Seegeben, 


offen. i 

Die Rächricht, welche in der Reibner 
Zeitung unter bem Artikel Bofton geftan« 
den hatte , das ein preuſſiſcher Agent Freis 
herr von Arvant bei dem amerikaniſchen 
Kongreſſe angekommen ſeie, wird in der koͤ⸗ 
niglichen Berliner Zeitung wiberfprochen, 

Vermiſchte Nachrichten. 

gavater, der bei der berühmten Gall 
neriade auch mit feiner phyfiognomifchentorg» 
nette aufgetreten ift , und dem difftumpfen 
Manne manches Seelengeheimmig, abgegntet 
hatte, hat fih nun auch in dieſer loͤblichen 
Abficht nach Straſsburg begeben ‚ um bort 
feine Rolle auch an dem wunderthätigen Övas 


um zur Flotte zu 


fen Kaglioftro zu ſpiſen. Binnen einer, 
ihm mehr als Boo mal phy⸗ 
"und jeden Hokus Pokus ihm 


Woche hat er 
fiognomifirt, 


abgelauert: ‘wir haben alfo fichere Hoffnung, -) - 


die Befchreibung difer phyfiognomiſchen Ex⸗ 


pedition gar bald von deſſen brennheiſſer Fe⸗ 


der zuerhalten, und villeicht eine Panduren⸗ 
farve a fa Michelä zu erbliken. Ein Ros 


fenfreuzer 


Fiſchlein Eheneis befize ? Allein bifer 
lieſs das nehmliche Antwortſchreiben auf diſe 
gelehrte, und miſierioͤſe Aufrage druken, und 
antwortete zu gleicher Zeit, allen weifen Brils 
dern , Mofenkrenzern , und wie fie Namen 
führen mögen , das er feiner Menfrhenfeele 
fchriftlich oder mündlich für abwefende Pas 
jienten zu antworten pflege. Uiberhaupt hat 
Kaglioſiro zwar ſchon vile betraͤchtliche Ku⸗ 
gen gemacht; er hat aber auch Fälle gefuns 
den, wo er die Menschheit fühlte, wie wir 
anderen Menfchenfinder alle. Sein edles, 
ſuͤhlbares Herz, womit er Armen ang Leibis 


fragte den Hrn. Grafen von . 
Kaglioftro ſchriftlich: Ob er wohl das 


und Gemuͤtskrankheiten zugleich m helfen 


pflegt, iſt villeicht am Ende das einzige groffe 


Wunder, das die Chronik von feinem Das 
«fein einst aufbehalten wird. 


Se. päpftfiche Heiligkeit haben bet Ihrer 
Zuräfveife von den pontiniſchen Suͤmpfen nach 
Romin 8 Stunden einen Weg von 75 wäls 
fchen Meilen zurüfgeleget. Der Leibarzt foll 


‚dies fchnelle Fahren Denfelben misraten; 


aber zurAntwort erhalten haben, das zu Hauſe 


der dringendſten Geſchaͤffte ſo vile waͤren, das 
jede Stunde ein ſehr groſſer Verlurſt für ges 


wiſſe bedraͤngte Menſchengemeinden ſein wuͤr⸗ 
de. Wie es verlautet, fo wird im der paͤpſt⸗ 
lichen Kamer ein groffes, langes Breve an 


einen geoffen Monarchen gefertiget , worin 


Berebfamkeit und Seefeneifer in ‚die Werte 
freiten follen. Die Ordensvorſteher erſchei ⸗ 
nen faſt taͤglich in der roͤmiſchen Kanzlei mit 
Bittſchriſten. Se. paͤpſtliche Heiligkeit ſollen 
ihnen feierlich verſprochen haben, ſich ihrer 


Aungelegenheiten auf das Nachdruͤklichſte an⸗ 


zunehmen. Dergleichen Troſtſchreiben weis 
ſet man ſich nun vilfaͤltig in den teutſchen 
Klöftern , und erwartet mit Sehnſucht die. 
Erfuͤllung. 

Die neulich zu London erſchinene Par⸗ 
lementsalte wider die oͤffentlichen Diſputir . 
derſammlungen war wirklich eines ber groͤ⸗ 
ſten Zeitbeduͤrfniſſe. Es iſt unglaublich, was 
für eine Menge von dergleichen Zuſammen⸗ 
fünften, worin teils über die Religion, teild 
politifhe Materien von zufanmengelaufenen 
Kannegieifern debattirt wird, feit einigen Jas 
ven in difer Hauptftadt entflanden iſt. Der 
fonntägigen Berfammlungen waren yorzügs 
fich zwei : Theologikal Society in Holborn, 
und die Theologikal Akademy in dem Sale, 
wo ehemals Cores bekanntes Muſeum aufs 
behalten wurde, Gegen bife beiden war die 
Parlementsatte befonders gerichtet. Es iſt 
nicht zu beſchreiben, was in diſen Verſamm⸗ 
fungen für. tolles. Zeug über Dogmatik, und 





Sermeneutik gefrevelt wurbe. Sektirer von 
allen Arten zankten ſich hier, und wer zum 
Staͤrkſten laͤſtern, und zum Unverſchaͤmteſten 
heruntermachen konnte, trug den Sig davon. 
Erſt zu Anfange des verfloſſenen Monats iſt 
aber, zum Troze der Parlementsakte, in dem 
groſſen Sale, wo zuvor die Geſellſchaft der 
Maler, und Bildhauer järlich ihre Produkte 
zur Schau aufzuftellen pflegten, eine ganz nene, 
pofitifche, debattivende Berfammfung eröffnet 
worden, welche fehr Pil Auffehens macher. 
Der Sal ijt mit Galerien, und überhaupt 
vollfommen wie das Unterhaus des Parle⸗ 
ments eingerichtet. Die Subffribenten fizen, 
wie die Repräfentanten im Parfemente, un⸗ 
ten , und die Zufchauer oben in den Galerien. 
Alles wird auf dem nehmlichen Fuffe, wie im 
Parlemente, behandelt, fo das in aller Ab⸗ 
ficht die Juuſion eine der vollfommenften iſt. 

Der König von Polen hat allergnädigft 
befchloflen , den Freitag jeder Woche zu bes 
fiimmen, an welchem jetermann hohen fo» 
wohl als nidren Standes Morgens von ro 
bie ı Libre, und Nachmittags von 4 bie 7 Uhre 
das ganze Zar hindurch Audienz bei Sr. Mas 
jeptät echalten fol. Schr häufige Bebrüs 
kungen der Unterthanen, und gewilfe him⸗ 
melſchreiende Ungerechtigfeiten, worüber eis 
nige ausgepreſſte Seifzer zu den Ohren bed 
Königs gebrungen find, follen zu diſem wahr⸗ 
haft Eöniglichen Entfhluffe Aulaſs gegeben 
haben. 

Der Grosfeldhere der Krone Polens, 
Graf von Braniki hat fich, wie bekannt, 
mit einer gebohrnen Färftin von Potemfin 
vermälet. Als nun difer jüngft mit diſer 
feiner Gemalin aus Petersburg nah Wars 
ſchau zurüffehrte, fo wurden auf feinen Be⸗ 
fehl ſogleich 13000 Dufaten unter die Haud« 
armen der Stadt , ohne Unterſchid der Res 
figion ausgeteilet. Die Menge der fofibars 
ften Zumelen , welche dife Dame , Enkelin, 
. und einzige Erbin des Fürften yon Potemkin 


I 
mit ſich gebracht at, laͤſt ſich kaum we 


‚ben. Ihr Ohrenfhmuf , der aus 2 orien⸗ 


talifchen Perfen befteht, fol unſchaͤzbar, und 
ein Gefchent Peters bed Groſſen an 
ihres Hrn. Onkels feligen Vater fein Bor 
der Stadt SAft fich num der Grosfeldherr eir 
nen prächtigen Pallaft bauen, der manche 
Million Eoften fol. 

München. - 

Ein Fuͤrſt, der den Wert der Menfchheit 
fuͤlet, kennet die feiner Nechtem übertragene 
Gewalt über Tod und Leben feiner Unterges 
benen benn erft, wenn felbe in Rükficht auf 
unvermeibliche , groͤſſere Uibel der Eleinften 
eines wird. Unfers geliebteſten Beherrſchers 
erfte, menfchlichfie Gedanken, beim Antritte 
Hoͤchſtſeiner Regirung in Baiern, giengen 


gleich dahin, wie Er die Halsgerichte, fo 
vil als möglich, vermindern, und bie Ver⸗ 


fprizung des Menfchenblutes möglichft felten 
machen Eönnte. Scharfrichter, Folter, Gal⸗ 
gen, nnd alle bie ſchreklichen Morbgerüfte 
waren dem wohlthätigen Fuͤrſten verhaffte, 
menfhheitentehrende Naͤmen, welche Ders 
felbe aus Seiner Staten ganz verbannen, und 
vertilgen zu Fönnen wuͤnſchte. Allein Muͤſ⸗ 
figgangsfiebe, und Sittenverberbnig hatten 
meiſt an den Örenzorten Baierns fo fehr übers 
handgenommen, , das die heifigfte , ruͤhmlich⸗ 
ſte Milde für gewiſſe, zucht» und ehrfofe Rote 
ten von Menfchen um fo mehr ein Antrib 
zur Bollftvefung ihrer Schadfreude , und 
Bosheit ward, als fie unter einer fo wohl« 
thätigenRegirung feinekebengftrafe zu befuͤrch⸗ 
ten zu haben glaubten. Der befte Fürit, 
unfer gnäsigfte Kurfürft, und Landesvater 
ſah, hörte es; — und Eein väterlich Herz 
biutete , als er die Gräuel vernahm , die 
juͤngſt erft einige Hichergeflüchtete Boͤſewich⸗ 
ter in Mitte Seiner geliebteſten Unterthanen 
wiber ihr Gut, und Leben verübet hatte, 
Er würde Seine Unterthanen weniger gelie⸗ 
bet haben, wenn er in Ermangelung verfängs 


* 


ze — 
Foperer int nicht Folgende ſtreuge Verord⸗ 
nung wider die boshafter Räuber - und Diebss 
banden ergehen laſſen hätte: 
Wir Karl Theodor ıc, 

Uns iſt misfaͤlligſt zu vernehinen gekommen, 
welchergeſtalten ganze Banden der verwegenſten 
Diebe und Räuber fich zufammenrotten , und 
den Landmann nicht nur in feinem Haufe aus⸗ 
blindern, anbel manchesmal grauſam mishans 
deln, ſondern auch die dffentliche Straſſen un. 
ficher inachen. Wir finden Uns daher veran⸗ 
laffet,- zue Beſchuzung Uuſerer ſaͤmmentlichen 
lieb · und getreuen uͤnterthanen, dann Betfan⸗ 
gung und Bertilgung fothanen aefäbrlihen Maus 
bergelindes die dienlichft « und wir ſamſte Mass 
eegeln zw ergreifen. Verorduen alfo ı) das Un⸗ 
fere Pfieg + und Landgerichte von Zeit zu Zeit wohl 
angeoednere Streifen: ta nbglichtiee Stile wor» 
nehmen, und ſich diezu auch, Die Jäger, Gerichts⸗ 
dienee ; und Untretbanen aus deu Hofmärken, 
— ‚und Märkten, bei. Bermeibung ſchwe⸗ 
reften Einfebens jedes mal unweigerlich gebrau⸗ 
chen laffın ſollen. 2) Wer eine ganze ande, 
oder einzelne gefährliche Diebe und Räuber auds 
tuntfäehut, anzeiget , oder felbit handveſt ma» 
chet,, mag ſolcher ein Bauer, Jäger , Tagwerker, 
Knecht , Gerichtäbiener-, oder wer immer fein 
bat nach Bifchaffenbeit der Umſtaͤnde eine wo 
angemefiene Belohnung zu empfangen Auch 
werden heimliche Anzeigen jederzeit ſicher ver. 
chiiegen gebalten werden ; menu 3) eim Jaͤger, 

uer, Tagwerker, Bau⸗rsſohn, Dienſiknecht 
oder Gerich odiener bei einer Streife , oder ſonſt 
in Bafangung eines Diebs oder Raͤubers ver» 
wund:t, oder gar zu ferner Arbeit untüchtig ges 
macht würde, fo verfichern Wir anmit gnaͤdigſt, 
ſowohl die Kurkodſten aus unſerm Aeratio beza⸗ 
len zu laſſen, als auch im legteren Falle für 
deri Tebenslänglichen Unterhalt eines folchen Ver⸗ 
unglüften nach aller Billigkeit zu forgen ; nicht 
minder deffen allenfalls hab / nden Eheweibe, and 
Kindern thätige Hilfe mildeſt zugumenden. 4) 
Märde aus den derinal herumſchwaͤrmenden 
Dieb, und Räuberen ein » oder der andere ſelbſt 
freiwillig vor Gericht ſich ſtellen, feine Kame⸗ 
raden , und deren Aufenthalt zuverläffig entde⸗ 
Ben ‚ ober dife gar der Gerechtigkeit in die Hans 
de liefern ‚ fo verfprechen Wie einen folchen nicht 
nme wit: der Todesitrafe zu verfhonen, fondern 
anbei noch nach Befund hinlänglich zu belohnen, 


— — 


5) Die ſchon wider an-mehreren Orten untere 
bleibende. Bettel · und Rachtwachten, welche von 
erwachſenen tanglichen Mannspecjohen. zu derfe⸗ 
bei find, jollen, und mulien allenthalben jicher, 
und wohl beſtellt, auch hirmit beſaͤndig fort⸗ 
gefahren werden, Worauf ſaͤmmtlich Unfre und 
Ständifche Beamte ohnunterbrochen ſteiſſige Ob⸗ 
ficht zu tragen, und die diefaUs ungehorfane 
Geneinden mit verfänglichen Zwangsınttteln , 
und Letbe ſirafen zur ſchuldigen Folgeleiſtung ne - 
nachſchtlich onzubalten, dann uͤberhaupts zu wi⸗ 
deruiniger Herjteillung, und Erhaltung der all 
geineinen Sicherheit, Musrottang der Diebe und 
Näuber, auch Adfchaffung des Bertil» und Müſ⸗ 


ſiggangs alle möglihe- Mühe, und Eifer pflichts 


mäffig anzuwenden ; widrigenfalls bei verſpuͤren⸗ 
den Saumſall exemplariſche Beitrafung zu - ger 
warten haben, Endlich, und 6) gebieten Wir 
Unfeen gefarmint nachgejesten ujitzdikafterien und 
Krimtnaljtelen nachdrukjamft , gegen die zu Ver⸗ 
haft kommende Bagantın, Müfftggänger, Dieb» 
und Raͤuber mach aller Schärfe zu verfahren, 
bei Delinquenten , welche einmal jur Befännts 
nid gebracht werden, jonderbar auch auf die Ent⸗ 
defung der Complieum anzudringen , die bri eis 
ner Roboria, oder Strafferraub anınefend ges 
weite Raͤuber, ohne Unterſchid der Cooperation, 
ob dife in. vor » oder nach der That gefcheben, 
in Stoffen Spechſtehen, oder in wirklicher Bine 
dung, Mishandlung, und Brraubung der Dam, 
ntpieırten bejianden, und mit gleicher Strafe des 
Rads von oben herab, und refpective der leben⸗ 
digen Näderung , wenn der Tod einer inishan⸗ 
delten Perjon erfolgte, zu belegen, auch noch 
fonderbate Zufäge von Haändabhauen, Zwiken, 
Schleipfen , und dergleichen der ordentlichen ges 
feginäffigen Todesjirafe beizufügen, und mit Ent» 
laffung des auffangend Hederlichen Geſindes beſſer 
an ſich zu halten, dilmehr ſchon angewoͤhnte Muͤß⸗ 
ſiggaͤnger, und Voganten, wenn ſelbe gleich Fels 
nes andern Verbrechen ſchuldig erfunden. wor⸗ 
den, auf mehrere Jare, oder nach Befund gar 
febenslänglich in die Zuchtbäufer einſperren gu 
laffen. Hieran grfchteher Unfer ernftlicher Willen, 
und Befehl. Gegeben im Unferer Haupt » und 
Refidengitade München den Zu1k m HBonnem, 1787. 
In der Sııten burpfalzbairiſchen Jablenlotterier 
Ziehung zu Münden find den zıflen Wonnem. 1781 
folgenbe Zahlen in Vorſchein gekommen: 
1 


6. 83. " hi: r . 
Die naͤchſte Ziehung gehiept den aufen Brachm. 


Münchner 





Staks⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 


Dienfttag, deu sten Beachmonats, 178 1. 


Kriegsnachrichten.. 

Ein graufes,fürchterliches Ungewitter, don⸗ 
nerfhiwangerer als alle gegemvärtigen, zieht 
ſich über. dem Horizont von Europa zuſam⸗ 
men. In gewiſſen groffen Städten redet 


man nicht mehr vom Fridenskongreſſe, fon«. 
dern von neuen Allianzen , welche die Feinde. 


— ** noͤtigen ſollen, ihre Opera⸗ 
tionen nicht mehr gegen Grosbrittanien allein 
zu richten, fondern fuͤr die Sicherheit ihrer 
eigenen Grenzen zu wachen. Kaiſer yofeph 
wird zu Brüffel von Ritter Yorke, änglis 
ſchem Botſchaͤfter bewillkommet werden ; und 
nun — wegen difer Bewilllommung raunet 
man fich bereits fehr wichtige Geheimnilfe 
ing Ohr, die, wenn fie einft ins Publikum 


u 


ausbrechen follen,, nicht wenig Geſurms mas 
chen ‚werden. Breteuils, bes franzöfis 
ſchen Borfhäfters am Wiener Hofe plözliche 
Abreife nach Frankreich (hier iſt felder infognis 
to unter einem fremden Name durchgereifet) wird 
nun auch unter ben beforglichen Statögefpräs 
hen aufgetiſchet; — auch — das die Kais 
ferin von Ru ffland immer mehr, und mehr 
von ber firengfien Meutralitätäheobachtung 
abzumeichen, und fichtlih auf Grosbrittas 
niens Seite fich zu lenken fcheine. Doc vils 


. Jeicht beforget man wirklich zuvil ! 


Wegen Gibraltar hat man num eins 
mal einen Hofbericht von Seite Nengellande, 
Admiral Darbi hat felben an Hrn. Stepheng 
aus Cap ft. Dinzent untern 22ſten Ofternm. 





35 
in: er ift folgenden mwefentlichen In⸗ 
bafts , den die Admiralitaͤt befannt machen 

Tiefs 
— 11 %ch bitte den Lords Kommiſſio⸗ 
nairs von der Admiralität zumelden, bag am 
1 ıten frühe Morgens wir 3 Segel, alle gleich 
tweit voneinander, entbeft haben; Ich fchifte 
ben Aferander , den Foudroyant, und die Mis 
nerva Jagd zu machen. Kapitain Fielding, 
der ihnen amı nächiten kam, brachte bie Mach» 
richt, es wären 3 Fregatten , die in Kadir 
eingefaufen, two er 33 Segel groffe Schiffe, 
worunter fer diftinguirte Flaggen und Wimpel 
hätten, nebft einer Menge geringerer €, 
und Fahrzeuge aller Art gesähft hätte, n⸗ 
ſelbigen Abend kamen wir bis Kap. Spartel, 
wo ich den Cutter Kite mit einem Briefe an 
den General Elliot (Kommandanten von Gib⸗ 
raltar) abfertigte. Tags darauf gegen Diits 
tag legte fih die Konvoi unter ber Bede⸗ 
fung von 4 Schiffen von der Linie und einis 
gen Fregatten in »und um Nofter»Bai, in 
Gibraltar vor Anker, Mit dem Meft ber 
Efeadre blib ich unter Segel. Bei ber. Dir 
merung gieng die Flora, und ber Cre⸗ 
feent mit 23 Segeln nach Minorca ab, So⸗ 
bald die Schiffe ficher poſtirt waren, ferigen 
fie an, die Bietnafien abzufaden. Am raten 
Morgens, da ber Wind noch immer weite 
lich blib, und ich gerne dev Garnifon allen, 
während unferd Aufenthalts in meinem Ver⸗ 
andgen ſtehenden Beiltand zur Erfeichterung 
des Ausladens der Vietnalien und zu ihrer 
Befchirmung gegen die feindlichen Kanonen» 
Boote geben wollte, befehligreih Str Joſh n 
N ofs (welcher feine Flagge auf dem Alers 
ander aufitefte) mit den übrigen Zweibefern 
von feiner Divifion in der Rhede vor Ans 
fer fich zu legen. Am ıgten anferte ich 
utit einigen Schiffen Oftwärts der Spize von 
Europa , um die Schifferäftung in Ordnung 
zu bringen, und auf einigen frifches Waſſer eine 
zunehmen. Amanderen Morgen, dem zoften 


ward ber Wird oͤſtlich, und da ich entſchloſ⸗ 
fen war, mir beufelben, fobald möglich, zu 
Nugen zu machen, und auch Sir JohnRofe die 
Schiffe in dev Rhede zur Abfahrt bereit hielt, 
fo gab ich um 9 ihre das Signal, die Ans 
fer zu heben; dem ungeachtet wurbe es doch 
wegen der bei folchen Gelegenheiten gewoͤhn⸗ 
lichen Verzögerungen 5 Uhr Abends, che ich 
unter Gegelgehen konnte. Sir John Rofs 
ift unerimäder in feiner Sorgfalt auf alfe 
Punkte feiner Obligenheit gewefen, und bie 
Kapitains ſowohl von denkintenfchiffen als den 
Fregatten haben ſich bei ihren Attaquen auf 
die feindlichen Kanonenboote ſehr gebraucht. 
Die Minerva, und der Nonfieur haben 
einige leicht Verwundete, und des Non— 
ſuchs Befaan» Maft ift fo befihädigt wor» 
den, dad man ihn wider anfchiften muͤſſen. 
* Mas innerhalb Gibraltar gefchehen, geböret 
nicht in den Bericht des Admirals, fondern bes 
Kommandanten, wobon alio die Befchreibung 
bed Bombarbements zu erwarten ift. 
SrafEftaing fol zum Vizegrosadmiraf 
der ganzen Seemacht aller. drei verbundenen 
Nazionen ernannt worden fein. 


Die Aengelländer follen einen Verſuch auf 
Kurakao gewaget haben ; aber, da bie Fe⸗ 
fliingswerker dafelbft eiligft vermehret, und 
einige 1000 Megers zum Scharfichieffen ab» 
gerichtet, auch bei 23 Handlungsfchiffe zur 
Verteidigung waren ausgerüftet worden , fo 
follen fie mit Verlurſte zweier Kriegsfchiffe 
wider abgezogen fein. 

Einige Provinzen Holfands haben in 
einer fehr biindigen Bittfchrift von den Ges 
neralftaten die Unterfuchung begehret, warum 
man mit Ausrüftung der Flotte fo lange ges 
zaudert, und alfo ben Feinden Gelegenheit 
zum Bentemachen gegeben habe. Die Städte 
Harlem, und Dordrecht nebſt andes 
ren haben difen fehr bedenklichen Punkt bereite 
auch ad referendum genommen. 
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Vermiſchte N ten. 


Als der Kaiſer die —— in Boͤh⸗ 


men, und Mähren aufhub, bediente Er 
fi folgender unfhäzbaren Worte: ,, Ih 
feze meinen Ruhm darin, freie Menſchen zu 
beherrſchen, und Leine anudere will ich im mei⸗ 
nen Staten haben, — Auf die Borftellungen 
der Erz und Biſchoͤfe gegen die befannten 2 
Edikte wegen ber Klerifei antwortete Se, 
Majeflät ganz lakoniſch: Seit unbe⸗ 
forest. ° Eu 
Am ı6ten vorigen Monats übten fich eis 
nige Kompagnien Pontonierd im Prüfenfchlas 
gen unweit des Luſthauſes im Prater, und 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer geruheten in eige⸗ 
ner hoher Perfon diſer Mibung beizumohnen, 
Bor ohngefähr 2 Wochen wurde zu Wien 
anf dem menen Markte unter anderen feltenen 
Thieren auch ein Ehinefer für bares Geld ges 
zeiget , welcher fonft nichts Widernatuͤrliches, 
oder Portentöfes befafs, als das er an ben 
Teilen, wo andere Menſchenkinder Hare has 
ben, feine hatte. Einen jungen Menfchen 
ſtach die Mengierbe Hinter die Gardine zu fer 
ben , wo fich ‚der harlofe Menfh anzu 
Heiden pflegte. Flugs bekam er mit einer 
Babel einen Stich ins Aug, fo das ihm bis 
fes alfobald ausjurinnen anfieng. Dan zog 
den Ehinefer ein, und nahm ihn auf die 
Frage: da ergab ſichs num, das ber vers, 
ſchmuͤzte Abenteurer China mit feinem Auge 
gefehen , wohl aber in einer auswärtigen 


Stadt nid Paftetenbäterjunge geftanden has 


be, und mun auf den Einfall geraten war, 
duch gewiffe Mittel fih die Hare an den 
gewoͤhnlichen Orten wegzubeizen. Difer Eins 
fall wird ihm aber teuer zu ſtehen kommen. 
Man fagt, er werde unentgeldliche Schau 
geben, und auf der Schandbühne als Bes 
träger debuͤtiren, und am Ende ind Zucht» 
haus veruirteifer werden : er will fich aber 
deshalb work keine grauen Hare mar 
ren laſſen. — 
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Am 25ften vorigen Monatẽe, Nachmittagẽ 
wiſchen 3 und 4 Uhre find Se. Majeſtaͤt der 
Ratfer zu Nürkberg eingetroffen, nnd ges 
ruhten im voren Hahne am Kornmarkte abs 
zufleigen , mo der Magiftrat verfammelt 
war. Des Kaifer hatte- einen dunkelblauen 
Uiberrof an, und, als er fich in ein Elein 
Mebenzininer, eine Treppe hoch, neben der 


‚ ordentlichen Gaftftube. einlogirt hatte , oͤff⸗ 


nere Er das Fenfter, und gewährte Sich ei» 
nige Male den Wünfchen dev unzaͤlig verfams 
melten Menfchen. Mach dem Speifen ( Sig 


ſaſſen nicht über 4 Stunde bei Tifche) fuh⸗ 


ven Sie in einer Mietkutſche in Begleitung 
des Hrn. Fuͤrſten von Lichtenftein, und deẽ 
Nürnberger Hrn. Kriegsoberften von Kreſs 
nach dem Zeughaufe,, befahen alles fehr ge⸗ 
nau, und unterhielten ſich ſehr gnaͤdig mit 
den Begleitern, gruͤſſten auch im Vorbeige⸗ 
ben jedermann mit gewöhnlicher Herablaſ⸗ 
fung. Aus dem Zeughaufe gieng Er in bag 
Spital, um bie Heiligtümer zu fehen, und 
von dba auf die Zeitung. Am 26flen um 5 
Uhre reiſeten Se. Majeftät wider ab. Dag 
Gedraͤnge war unbefchreiblih ; der Kaifer 
fuhr durch die ganze Stadt, grüffte huld⸗ 
vömft, und wer um jedermann fo beforgt, 
das Sie bei bem heftigen Andringen der Mens 
ge einige Male aus der Kutfche riefen, ruhig 
zu fein, um alles Ungluͤk zu verhuͤten. 

Am 27 ten verwichenen Monats, Nachmit⸗ 
tags gegen 3 Uhre traffen Se. Maj. der Kai⸗ 
fer in Frankfurt ein, fligen im berühms 
ten Gaſthofe zum römischen Kaifer ab, fpeis 
feten, übernachteten dafelbft, und fezten Tage 
darauf Ihre Reife ganz frühe weiter fort, — 
Bas für ein Ruhm, unter Fofephe Fuͤh⸗ 
rung ein Teutfcher zu fein! 

Uber Hrn. Nekers unvermutete Entlaf 
fung ift ganz Paris in äufferfter Beſtuͤrzung. 
Der König felbit empfand die Wunde ſchr 
hart: er wollte aber dem unauggefezten Ans 
dringen deſſelben nicht Länger widerſtehen. Sei⸗ 
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ar Nachfolger , dem Joli de Fleuri haben 
aber Se. Majeftät gemeifenft aufgetragen, 
von dem Panedes Hrn. Nefers keinen Ras 
gel breit abzuweichen. Difer neue Hr. Ge⸗ 
neralkontrolleur fol übrigens ein Mann von 
Berdienften, reifem Alter, und fehr arbeits 
fam fein. MWenigft hoffet man , das unter 
feinem Einfluffe die abgervärdigten Misbräus 
che fich nicht wider einfchleichen werben. Man 
befuͤrchtet indeffen einen beträchtlichen Verfall 
des Öffentlichen Kredird, Die Caifle d’ 
Eſcompte wird von Leuten beſtuͤrmet, wel» 
che ihre Billets au Portene zuruͤffordern. 
Die Parifer werden Hrn. Neker erſt hart 
vermiſſen, wenn ev. nicht mehr da fein wich, 
und von deifen Verdienften mit Begeifterung 
fprechen , wern fie fiir Frankreich verſchwun⸗ 
den ſein werben. 
Für Gelehrte. 

Tauſend und eine Nacht, ein un— 
ter dem Namen arabifher Erzälungen, 
befanntes Romanenbuch iſt ben Frauenzins 
mern, nnd den Romanleſern zu fehr befannt, 
als das wir die Bekanntmachung der unlängft 
erfchinenen Ankündigung einer neuen , fehr 
vil verfprechenden Wiberfezung deſſelben für 
überflüffig haften könnten, Die altteutfche 
Wiberfezung, die bisher in die Lieblingebib» 
fiorhefen des fchönen Geſchlechtes aufgenom⸗ 
men worden war, ift felbft file ihre Zeiten, 
in denen fie erfchinen iſt, ſchlecht, und für 
die unfrigen ganz unbrauchbar. Zwei in den 
Wiſſenſchaften ruͤhmlichſt bekannte Männer, 
Hr. Bofg, md GN. Bürger haben 
im vergangenen Monate faft zu gleicher Zeit, 
jener zu Ottendorf, difer zu Alten 
gleichen cine ganz neue Uiberſezung diſes 
Werkes angefürdiget , ohne das einer von 
ben Unternehmen des anderen Wiffenfhaft 
hatte. Die Niberfezung des Hrn. Dofs ers 
fceheint in 6 Bänden , wovon die eramerfche 
Buchhandlung in Bremen Verlag, und 
aus Furcht eines Machdeufes auch Praͤnu— 
meration annimmt, weiche bis Johannis 


diſes Jares dauert, und in allen Buchhand⸗ 
lungen geſchehen kann. Auf 10 Abbriife 
wird der 1ãte frei gegeben. Der erſte Band 
erſcheint zu Oſtern 1782 zur Probe. Ge— 
faͤllt diſer, fo fängt ſogleich die Borausbe⸗ 
zalung auf den zweiten Band mit 18 guten 
Groſchen (in Louisd'or zu 5 Reichsthlr.) an, 
da ſonſt dev Ladenpreis jedes Bandes ein 
Reichsthlr. fein wird, Sind der Liebhaber 
genugfam, ſo fommen auch 2 oder 3 Kupfer 
dazu, wovon jedes denen, die fie Haben wol⸗ 
fen, nicht mehr als 4 gute Gr. koſien würde. 
., Das nehmliche Werk, aber auf eine lau⸗ 
nichtere Weife koͤmmt auch unter Bearbei⸗ 
tung des Hin. Bürgers zu Göttingen 
bei Herrn Dietrich heraus , unter dem 
Titel: Taufend, und eine Macht, neun 

nd nach eigner Weife erzälet von 
©. 4. Bürger; mit Kupfern von 
Chodowieki. Bis fünftige Michaclig 
wird einer gewifferen Poftnumeration wegen 
eine Subfkription auf das ganze Werf eröffe 
net. Hr. Bürger wird diſe Erzälungen nicht 
blos neu uͤberſezen, wie Hr. Voſs, fondern 
nen, und nad) eigener Weife bald in Profa, 
bald in Verſen erjäfen. Da er num zum 
Voraus nicht weis, wie reichlich ſeine Laune 
bei einem oder anderem Bande ſtroͤmen wer⸗ 
de, fo kann er die eigentliche Bogenzufe der 
mehreren Bände, die er indeffen auf 6 atıs 
ſchlaͤgt, ſohin auch den Preis noch nicht ges 
nau beftimmen, Druk, Papier, und Fors 
mat wird dem des Goͤttinger Magazins gleich 
fein. Die Subftribenten , wenn fies fo 
haben wollen, werden namentlich einem. dev 
eriteren Bände vorgebruft ; jeden Band wer⸗ 
den wenigſt 2 bis 3 Kupfer zieven. Die 
Abliferung gefchieht gegen bare Bezalung , 
wovon man den Aufferften Preis bekannt 
machen wird. Man kann fich bei allen Buch» 
handlungen unterzeichnen. Bon bifer Aus» 
gabe erfiheine der eifie Baud ſchon in heuri« 
ger Leipziger Michaelis-Meſſe. 

Help Gott met Gnaden ! 
Hie werd ok feepe geſaden. 
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Muͤnchner En 
Wöchentliche Angeigen. — 
Mittwoch, dem 6ten Brachmonate, 17 Bl... 


J. Seilfchaften, 

Joſepha Landerin, kurfuͤrſtl. Hof» und Pas 
flelmaferin allhier in München macher allen 
hoc) » und yidern Standsperfonen befannt , 
das bei derfelben ein fehr bequemes Mittel 

fuͤr die dem Pelzwerk, und wollenen Kleidern, 
wie auch Pferdẽdeken hoͤchſtſchaͤdliche Schaas 
ben zu haben feie, womit nur der Ort, wo 
folche Sachen anfbehalten werben, befprizt 
wird. Das Gläschen foftet 6 Kr. und alſo 
nach Proportion bis auf ı F1. Sie logirt in 
"des Til. Hrn. Buͤrgermeiſter von Schmabes 
fifchen Haus im hintern Stof ber 3 Stiegen. 
Das bekannte Schwabentäferpulver ift fo» 
. wohl in dem Waſſerburgerladen als Zei» 
tungsverlag in der Kauſingergaſſe dad Pas 
—* fuͤr 46 st. zu haben, 


II. Gefundene, ober verkorne Baden, _ 


Verwichenen Sonntag iſt ein mit Silber 
befchlagenes, mit ſchwarzem Einband, unb 
‚goldenen Schnitt verfehenes Gebettbuch uns 
wiſſend wo, verloven-Worben, der Finder 
wird erfucht, gegen Erkenntlichkeit felbes in 
Zeitungsk. einzuliefern. 

Es iſt von der Burggaffen an bis zu dem 

Schwabingerthore ein fpanifches Nohr mit 
‚einem goldenen Knopf verloren worden ; der 
Finder beliebe ſelbes gegen Erfenntlichkeit ins 
‚ Zeitungf: zu bringen. 

Ss iſt vergangene Woche von ber Kaufin⸗ 

gergaſſe an bis auf die Eiſenniderlag ein fraıs 

zoͤſ. Schliſſel verforen worden ; ber Finder bes 
» Jiebefelben eu Crlennilichteit ind PRONS, 
a bringen. 
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Es iR von ber Prangersgaffe an, bie in ” 


bas Zeughaus der hafbe Teil von einem gols 
deren Uhrſchluͤſſel verloren worden; ber Fins 
der beliebe felben gegen eine Belohnung bem 
Zeitungsf. zu übergeben. | 
Es find 6 Schlüffel an einem Ringe, wo⸗ 
bei 2 franzöfifche, ı teutfcher, und 3 Kleine 
fi befinden, verloren worden; ber Finder 
wird erfucht, felbe dem 3. k. zu übergeben. 
Es iſt vor etlichen Monaten ein Regens 
fehirtn von Kanafas unwiſſend wo verloren 
worben; ber Finder beliebe felben gegen eine 
Erfänntlichkeit dem Zeitungs, einzulifern. 
Es ift den zten difed Monats ein mehr 
ſchwarz, ald gelber Moppelhund , welcher 
etwas ftark von Füffen, und ſchwarzer Bruft 


ift, verloren worden; der Finder wird er⸗ 


fücht felben gegen Belohnung dem Zeitungsk. 
zu übergeben. | 


Ohnweit bed Stadtrathaufes in der Burge 


gaſſe iſt ein Kanarienvogel, fo ein huͤbſches 
Flautenſtuͤk fingt, unverſehens ausgeflogen. 
Der Finder wird evſucht, diſen gegen gutem 
Rekompens dem 3. k. bekannt zu machen. 





TIL Wermifchte Anzeigen, 


Es wird einem 1861. Hoch » und nibrigen 


Standes» Publifo hiemit kunt gemacht, bas 
vem Heren Frauciſens Kaifer, nad) genug 
Sam bergeftellten Proben, vomSt. izt regie⸗ 
renden kurfuͤrſtl. Durchleucht zu Pfalgbatern, 
das gnädigfte Privilegium erteilet worden, 

in dero Aurlanden das befigende Arkanum in 
Fabrijirung des kuͤrliſchen Garns treiben, und 
'angebindertöffentlich verkaufen zu daͤrfen; 
Wer alſo ein Belieben hiezu trägt, und der⸗ 
gfeichen benoͤtiget ift, der könne fih in ben 
fogenanntcn Kamerlohrhof in der Au naͤchſt 
München, wo befagte Fabrique fich befinden, 
melden ; alldorten derlei verfchiedene Sorten 
des Sefpunftes von befter Qualität in eivis 
Tiften Preifen zu haben find’; fo ferne aber 
aiich jemand fchon gefponnenes Garn im Bot» 
gar hätte, ſo kann auch folches alldahin pun 
Faͤrben uͤberbracht werben, 


ir 


| 


Zu Folge gnaͤdigſter Hoffamer » Anbefeh⸗ 
fung, folle der zur Hofmark Schönbrunn, 
kurf. loͤbl. Landgerichts Dachan freiftiftsweig 
grundbare , und von feinem Befizer im sten 
Fahre ſchon verlaffene 4 Hof zu Reipperzhos 
fen bemairet werben. - Difes Hofgut befteher 
in einer von Holz aufgeführt alten Behanfung, 
dergleichen Stabel und Stallung , dann einem 
gemauerten Bachhaus und zween Brünnen, 
hierbei bezeigen fich weiters 4 Jagwerk zwei⸗ 
mädig » 74 Tagwerk einmädige, dann 2 Tags 
wert Moos, und 3; Tagwerk Weſchelwiſen; 
an Feldgründen 32°, und 7 Juchart Holz. 
Zur einfachen Steuer werden 9Fl. 13 Kr. 
4 Hl., und an kurf. Kameralgefällen incluf. 
der Mehnanlag 8 51.2 Mr. 4 Hl. Stift 3 Ft. 
zKr.2H. Scharwerfgeld 4 Fl. bezahlt; zur 
jaͤhrlichen Getreidgild 4Schäffel 2 Mezen Korn 
und 4 Schäffel 2 Mezen Haber verreicht. AH 
denjenigen, welche zu Erkaufung diſes Hofguts 
Luſt tragen, wird hiemit ohnverhalten gelafs 
ſen, das ſie bei hinnachſtehender Verwaltung 
die über ſolchen 4 Hof abgefaſſte Grundbes 
fchreibung ginfehen, und das zumachen vor« 
babende Kaufsanbot ben 26, 27, und 2gftn 
naͤchſtkommenden Brahm „ad Prorocollum 
gefangen laſſen können, wo man ſodann Zus 
risdiftions» Verwaltungsſeits nicht entſtehen 
wird, mit Beiziehung des Grundherefchaft, 
und Gläubigern nicht allein einen billigmäift« 
gen Kauf abzufchlieifen, fondern auch in all 
anderweg zum Behelf eines Käufers all moͤg⸗ 
liche Hilfe zu feiften. Aktum Münden, den 
zgjten Mai, 1781. 

Hochgräf. v. Piofafqueifche Jurisdiktiong⸗ 

Verwaltung zu Reipperjhöfen. 

Barthol. Baucq, Sekretär u. 

Gallus Roth, buͤrgerl. Schuhmachers Sohn 
von Geiſenfeld gebuͤrtig, hat ſich ſchon vor 
etlich 30 oder 40 Jahren unwiſſend wohin 
auſſer Lands begeben, und ſeither von deſſen 
Aufenthaltsort nicht dag Mindeſte verneh⸗ 
men laſſen. Da nun aber ermeldten Gallus 
Noch auf Abfterben feiner Schwefter Margas 
retha Schislerin, geweit bürgerf, Schuhma⸗ 
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Serin alfhier, 30 ST, zum Crbreif zußefalten ; 
benannter Gallus Roth hiemit ediks 
firer bergeftalten vorgeladen, das füb rer- 


mino — 6 Monat derſelbe, oder 
deffen allenfalls verhanden chefiche Leibserben 














entwebers in perſona vel per Mandara- 
inftructumm bei biefigem Marftds 

agiſirat ſich diſer Erbſchaft halber um fo 

hr melden ſollen, als auſſerdeſſen die Erb⸗ 

aft nach Berflus obigen Termins den übrig 
meldenden Rothtiſchen Befreunden gegen 







werben wird. Aktum ‚ben 
Kurfikefi, Markt Geifenfeld. . 


⸗ Fortſezung der Dienftbotenorduung. S 
ehentensd: Obwohlen alle Dienftboten 
t | dem Lande fich auf ein ganzes Jar vers 
hingen möffen, und überhaispts fein Ehehalt 
deu oben fsflanfesten Termin aus dem 


„781. ß 
2 












Dienft ı darf fa wollen Wir doch gnä« 
digſt geftatten, Das auch unter der Zeit mit 
‚beiderfeitiger Einwilligung fowohl des Dienſt⸗ 
herren , als Dienfboten eine Abänderung 
Vorgehen möge , wehh Blige Uvfachen hier— 
ni vorhanden find. Gleich 
. Eilftens: Die für Bauern, oder fand» 


wirrfchaftfiche Dientboten beftimmte Jars. 
feift fich nur auf den Fall veriteht , wenn 
eis Dienfebot ſich feiner Schuldigkeit Gemaͤſs 
ehrlich, gehorſam, treu und fleiſſig auffüh» 
tet: ne nicht ag ; ” a 
jeder Hauswirt befugt, einen folchen Dienſt ⸗ 
boten auifer der Zeit abzufchaflen , anbei zu 
des etwa verurfachten Schaden ans 

‚zuhalten ‚und bis dahin ihm weder Abfchied, 
:Dlohn erfolgen zu laſſen. Hierzu has 
sigfeiten hiffliche Hand zu biethen, 
ef befchaffene, unbändige Dienft« 
ych_fonderheitlich mit aller Schärfe 
w betrafen, bevorab, wenn Muthmaſſun⸗ 
“gen vorhanden, das er ſich geñieſſentlich bel 
tfgeführr , um von den Dienft vor Aus⸗ 
“ars entlajfen zu. werden, Solche 

end fieverlicpe Dieuflboten ſind nach 










Geſtaltiſame ber Umſtaͤnde mit laͤngeren Ar⸗ 
reſt konſtttutlonsmaͤſſigen Karbatſchſtreichen, 
Stoß» oder Geigenſtrafe unnachlaͤſſig zu zuch⸗ 
tigen, und wenn ein oder andere derlei Kor⸗ 
rektion noch keine Beſſerung nach ſich ziehet, 
gar auf ein Jahr ins Arbeitshaus zu lifern; 
wo ſie ſtreng zur Arbeit angehalten werden 


ſollen. Sowohl die Lifer + als Azungsköften 


haben die komdemnirten Dienftboten aus eis 
genen Mitteln zu bezahfen, in Ermanglung 
deren aber folche , wie all andere Züchtlinge 
mit dee Handarbeit abzudienen, fohin gratis 
mehr nicht, als das trofene Brod zu genieſſen. 
Waͤre Hingegen ein dergleichen ſchon korrigir⸗· 
ter Dienftnecht ad Militiem tauglich, iſt fels 
ber dahin ſtatt der einjärigen Arbeitshaus · 
ſtrafe auf fer Jare abzugeben, Alles, was 
im gegenwärtigen Artikel von den Dienſtbo⸗ 
ten auf dem Lande gemeldet und verorbnet 


«worden ;' iſt von muthwillig ausgelaffenen, 


widerfpänftig und fonft fich übel aufführen, 
den Ehehaften in Städt und Märkten eben 
falls in feinee Maas zu verftchen, und zu bes 
obachten. 

3woͤlftens: Fals ein Dienſtherr ober 
Hauswirt auf dem Lande auſſer der geſezten 
Zeit, naͤmlich vor oder nach Liechtmeſſen, oder 
Michaeli einen Dienftboten anzunehmen be: 
muͤſſ get wäre, folle das Dienftjar nicht von 
dern Tag der Eintrettung, fondern erſt von 
dem nächftfoßgenden Einftandstermin , das 
ift, von Mechrmeifen ober Michaeli feinen 
Aufang nehmmen, ufld um eben diſe Zeit fich 
befchlieffen, damit auf folhe Art alle Unord» 
nung vermieden bfeibe. Jedoch hat.der Dienſt · 
bot den bedungenen Eiedlohn allerdings von 
der Zeit an, ba er eingeſtanden, zu em⸗ 
pfangen. 
(Die Fortfezung folgt.) 


IV, Bücheranzeigen, 


Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. und gkabem. 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe im 
der Rofengaffe find machfteheude Bücher um 
beigeſezte Preiſe zu haben. 


Blik, ein, in kuͤnftigen frohen Zeiten lin⸗ 
ter der Regirung Joſephs des zweiten, 8, 
Mien, 1781, 20 Kr. Leben, das, Jeſu, fuͤr 
Kinder, 8; 1781, 30 Kr. Ausfehen i in die 
% Regirung Joſephs des zweiten , ein Frag: 
ment von M. von €, 8,1781. 6.fr, Die 
Herrn Liebhaber der baier. Beitzäge können 
felbe für das Monat Juni abholen laſſen. 

— — — 


V. Anzeige der hier augetommenen Fremden. 
Bei gerrn Schliker, Weingaſtgeber sans weiffen 
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Stats-⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 


Donnerstag, dem Ttem Brachmonats, 278% 





Kriegsnachrichten. 

Die neulich mitgeteilte Nachricht, das die 
Aengellaͤnder den Maratten cin Fort abge 
nommen haben, hat ſich beſtaͤtiget. Die 
Hofzeitung vom 19ten vorigen Monats thut 
davon ausführliche Erwähnung. Am zıten 
Chriſtmonats war's, als fich die von Piſagu 
Punt kommandirte Beſazung von der Feſtung 
Baſan an der malabariſchen Kiſte an dem 
General Goddard auf Diffrerion ergab. 
Man fand in dem Fort eine beträchtliche 
Menge an Munition, 220 Kanonen, und 
30 Woͤrſer, welche leztere alle nebft 120 
von den Kanonen brauchbav waren, Die 
Nengelläuder harten nur einen Offizier, nehms 


lich den Lieutenaut Sie John James Gordon 


dabei eingebüfft, und ohngefähr 12 Mann 
an tobten, und verwundeten , und auch uns 
ter difen nur 4 Europäer vermiſſet. 

Admiral Darbi ift mit 18 Reihenfchifs 
fen, und den Transportfchiffen aus Gibral⸗ 
tar wider in Spithead eingelaufen. Admir. 
Digbi blib mit 10 Neihenfchiffen zur Be⸗ 
fhüzung des Handels zur See. Dan fagt, 
er feie dem Konvoi aus Jamaika entgegens 
gefegelt. 

Zu London frohlofet nun die Wider 
fpruchspartei über den Fang der Euftacher 
Flotte. Das war Himmelsftrafe, fagen fie, 
um das Unbillige zw rächen, womit unfte 
Herren Dinifterialen wider alles Völkerrecht 
und die Eimvohner von dem befigten Eifange 


58 | Ä 
—. hatten. Schon am 1 4ten vorigen 
Monats hatte Hr. Burke wegen der das 
felbft vorgenommenen Konfiskätionem feinen , 
verfprochenen,, merkwuͤrdigen Bortrag im" 
Unterhaufe gethan., Seine Rede war feinem 
Geifte entfprechend , und ſechr patherifch. 
Er unterſuchte zuerſt die Umftände bes 
Krieges mit Holland , nachher die Lage von 
ft. Euftache , welche Inſel, von allen Berteis 
digungsanftalten entblöfft , fih gegen bie 
Macht des AdmiralsRodnei nicht halten konn⸗ 
te. Hierauf machte ex die bitterften Anmer⸗ 
kungen über dag Betragen des Admirals ges 
gen die wehrlofen Einwohner der Jnſel, über 
die Konfiffation ihrer Güter , befonberg über - 
das harte Betragen gegen die bafelbft beſind⸗ 
lichen Amerifanerund Juden. Alledife Das» 
regeln wären, wie er behauptete „ gegen die 
Gefeze der Menfchlichkeit, der Billigfeit, und 
des Ehriftentums. Vorzüglich tadelte er bie 
vorgenommene Konfisfation der Güter, die 
brittifch Eigentum geweſen, bei welcher Ge⸗ 
fegenheit er die deshalb an Admiral Nodnei 

‚übergebenen Bittfehriften von den Kauflens 
ten von ft. Chriftoph herlas. Er raifons 
nirte vil über bag Recht , das dem Uiberwin⸗ 
der über das Eigentum dev Uiberwundenen zus 
fommen Fönnte, und behauptete, bag Eigens 
tum dev einzelnen Perfonen Fönne nicht cons 
fiſſirt werden; die Conſiſtation ſei alfo gegen 
das Völkerrecht, und die Franzofen hätten 
dies Recht bei der Einnahme von Grenada 
beobachtet. Es fei zwar nicht etwas auſſer⸗ 
ordentliches, das ein Mann, ber in einem 
Schiffe auf einer groffen Kanone ſize, eine 
Sprache führe, die der Sprache des Admiral 
Nodneis gleich komme; allein, ſovil Achtung 
er auch für die Einfichten difes Mannes in 

dag Scewefen hege, fo wenig fönne er beffen - 
Urteil, als dasuUrteil eines erleuchteten Rechtes 
gelehrten gelten laſſen. Beſonders wäre es 
er auffallend , Minijter in difem Lande zu 
fehen, welche die Grundfäze des Admirals bil 


sten, und hoͤchlich lobpriſen. Herr Burke 


nn. “pr 


endigte feine Rede durch den Antrag : „Es 
möchte dem König eine Addreſſe überreicht, 
und in felbiger um einen Befehl gebeten wers 
den, das die Minifter dem Haufe Abichriften 


. von allen Briefen und Papiven, welche offis 


Nafiter von Weſtindien über die Wegnahme 
von ft. Euftach eingegangen wären, vorgelegt 
werden, ,, 

Herr Stanlei unterftüzte die Motion des 
Heren Burke , nebſt noch andern Gfidern; 
Herr Lutrel hingegen war fehr dawider, und 
fagte, es würde fehr unpolitifch fein, izt eine 
Sache zu unterfuchen, die auf den Charakter 
des Admirals Rodnei Einflus haben könne, 
der abwefend , und bisher der vortreflichſte 
Kommandeur zur See gewefen. Endlich ftand 
Lord Germaine auf, und beantwortete die Re—⸗ 
de des Hrn, Burke mit ber ihm eigenen Ein« 
ficht und Beredfamkeit. Er deklarirte, Las den 
Kommanbdeurs in Weltindien der ausdrüfs 
liche Befehl gegeben worden, das Eigens 
tum beittifcher Unterthanen zu reſpektiren, 
und es fo vil möglich zu beſchuͤzen; er glaus 
be auch, das difen Befehlen pünktlich nach. 
gelebt worden. Sollte indeſs eine oder ans» 
dere Perfon Beſchwerden zu führen haben, 
fo därfte fie fih mir melden, und foll alle 
Satisfaktion erhaften. Was die Eonfiffation 
des holländifchen Eigentums zu ft. Euftach 60 
traͤfe, fo fei es nach den Gefezen erlaubt , das 
Kaufmannsiwaaren und. Eigentum einzelner 
Perfonen in einem eroberten Lande entweder 
für die Krone , oder für die Eroberer con» 


fifjiet werden Fönnten ; aber dies fei hier nicht \ 


einmal der Fall. Es wären feindfihe Ma⸗ 
gazine, die man eonfifzirt hätte, und die man 
nach den Kriegsgeſezen confifjiven müffe. St. 


Euftach fei ein Depot oder ein Magazın . 


zum Gebrauch für Frankreich und Amerika 
gewefen. Um difes zu beweifen, las Lord Ger» 
maine einen an ihn vom Admiral Rodnei ges 
fhribenen Brief vor, worin er zeigt, wie 


[2 


ſchaͤblich das Betragen ber Holländer auf ft. 
Euftach für Die Nengelländer geweſen. Als der 
Admiral von Amerika nach Weftindien zus 
ruͤfkam, und fehr im Sturm gelitten, fchikte 
er Kommiſſion nach ft. Eultach, um Tauwerk 
für feine Schiffe zu Faufen ; aber man gab ihm 
zur Antwort / ſie hätten fein Taumerk zum Vers 
kaufe, und doch war eine groffe Menge vorrä⸗ 
tig, als die Juſel erobert ward, und die Frans 
zofen und Amerikaner hatten ſovil erhalten 
£önnen , als fie nur verlangten. Der Ads 
miral fügt noch hinzu, das ft. Euftach den 
Feinden ſolchen wefentlichen Beiftand geleiftet 
hätte, dag beifen Eroberung ben wefentlichften 
Einflus auf den ganzen Krieg haben würde, 
Er meldet auch fogleich, wie er die confife 
zieten Güter verteilet ; nämlich diejenigen , 
die feicht verderben Eonnten , bat ev fos 
gleich verkaufen laſſen; Provifionen, und 
Schiffsmaterialien find nach den benachbars 
ten Änglifchen Inſeln, und die übrigen Güter 
nach Aengelland gefandt worden. Das in 
den Öffentlichen Kaffen befindliche Geld hat ev 
an Bord des Sandwich bringen laſſen; das 
übrige wäre verfigelt, und in Sicherheit ge» 
bracht. Uiber difen Brief bemerkte Lord 
Germaine, das man nunmehr das Betragen 
des Admirals mit dem Betragen der Holläns 
der vergleichen muͤſſe. St Euſtach fei als 
ein feindliches Magazin zu betrachten, und 
die Nechtmäffigkeit der Konſiskation deifelben 
bedärfe keines Zweifels michr. Was Nodneig 
Betragen gegen die dortigen Juden beträfe, 
fo wäre felbiges gleich abgeändert worden , 
nachdem der Admiral gehörige Kenntnid von 
ber Sache erhalten. Die Art, wie der Ads 
miral mit den dafelbft befindlichen Amerikas 
nern, und Fremden umgegangen, werde durch 
den Kriegsgebrauch gerechtfertigt. — Mit 
bem Berragen der Franzofen auf Grenada 
koͤnne das Berragen zu ft. Euſtach nicht ver» 
glichen werden, weil Grenada fich als eine 
ruhige Inſel, die vom Akerbau lebt, überges 
‚ben, ft, Euftach aber die Hauptniderfage der 
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Feinde geweſen; man. könne anch fehen, day 
der Admiral gegen Demerari , und Iſſequibo 
eben fo nachgebend verfahren, Uibrigens 
ſchlos Lord Germaine feine Rede mit der Ber» 
fiherung, das fürdie Sicherheit des Eigen« 
tums ber brittifcheniinterthanen Sorge getra⸗ 
gen werde, und das diejenigen, welche deshalb 
Bittſchriften eingegeben , alle Satisfaktion 
haben ſollten. Endlich als geftimmt wurde, 
ob Herrn Burkes Borfchlag gelten folle, warb 
er mit 160 gegen 86 Stimmen verworfen. 

Teutfchland. 

Fernere Reife des groffen Kai» 
fers, Am 28ſten vor. Mon. nach 6 Uhre 
Morgens kamen Höchftdiefelben zu Darm» 
ftadt an, hielten Sich aber daſelbſt nur 
einige Augenblife auf, und entriffen Sich 


- gar bald wider dem monnetrunfnen Volke, 


das Ste mit der gewöhnlichen Herablaffung 


‚ganz entzäfet hatten. Die Reife gieng hier« 


auf über die Bergftraffenah Heidelberg, 
wo die Juriſten, und Studenten Se. Majeſt. 
am Tore mit Bivatzurufen, und Händekfats 
fhen bewillfommten. Zu Schwezingen 
nahmen Höchjtdiefelben unter Borzeigung des 
Hrn. von Digage alles in Augenfchein. Das 
Badehaus ſchin vorzüglich zu gefallen, wie 
auch bag Perfpeftiv. Am 28ſten Nachmits 
tags um 3 Uhre traffen Se, Maijeflät uns 


. vermutet zu Mannheim ein, fuhren vom 


Heidelberger Thore durch einen Umweg vor 
dem kurfuͤrſtl. Schloife vorbei in das Pofts, 
und Gaſthaus zum göldenen Piluge, begaben 
Sich vou da, bis die Pferde gewerelt waren, 
zu Fufe unter Zubringung viler Einwohner 
auf den benachbarten Marktplaz, und festen 
nach difem fogleich die Reife wider fort. Dem 
Vernehmen nach haben Sie zu Worms im 
Schwanen übernachtet , wofelbit fhon Mor» 
geng, der Kuͤchenwagen, und anderes Gepäfe 
angekommen waren. Die Reife gieng hierauf 
über Oppenheim nah Mainz, wo Hoͤchſt⸗ 
diefelben am 29ſten Morgens um 9 Uhre eins 
traffen. Sie geruhsten bie bafige Kartaus, 


60 - 5 
de kurfuͤrſiſ. Favorite, und ben Hohen Dort 
in hoͤchſt en Augenfchein zu nehmen ; ermälten 
das Abfteigquartier in dem Gafthofe zu den 
g Reichskronen, und fpeiferen bafelbft zu 
Mittage. Nachmittags begaben Sie Sich 
durch die Stadt zu dem Altmünfter Thore 
hinaus, nm ebenfalls die nenangelegte Allee 
zu beſehen, und festen alsdenn die Neife uber 
Schwalbach nah Wisbaden fort, wo Sie 
Nachmittags um 4 Uhre eintraffen , im 
Schuͤzenhofe, ohne gekannt zu fern, abzufters 
gen geruhten, hierauf unter dem Vorwande, 
als ferien Höchftdiefelben von einem vornehs 
men Heven gefandt, die Bäder in Augenſchein 
nahmen, das Waſſer fofteten,und Sich um den 
Preis der Koft, und des Zimmers bei dem 
KRellerer befragten, Der Kellerer, welcher 
Höchfidenfelben das ganze Badhaus zeigte, 
auch Diefelben , wegen der Kfeibung für jes 
mand vom Mittelftande hielt, empfahl ſei⸗ 
nen Prinzipal aufs Beſte, damit Sie die Kur 
bet ihnen machen , und hier logiren möchten, 
Wie fehr erftaunte er aber, als ihm der Kai⸗ 
fer ein Trinfgefd in die Hanb brüfte, und 
hinzuſezte: Leb er wohl, ich bin Joſeph 
der Kaifer, fein Landemann ? Se. Majeftät 
fligen mit difen Worten in den Wagen, und 
ſezten die Meife weiter nach Koblenz, Trier, 
Yuremburg, Namur, und Brüffel fort. Auf 
der Reife von Frankfurt nah Darmftadt ens 
gagirten Höchftdiefefben im eigener hoher 
Perſon einen auf der Strafle neben dem Was 
gen einhergehenden" wohlgewarenen Mann 
mit den allergnaͤdigſten, menfchenfreundliche 
fen, und nur einem Kaifer Joſeph ohne 
Beifpil eigenen, herablaſſenden Tone an: 
Wober Landsmann ? Von Haufe. — 
Was babt ibr zu Aaufe gefcbafft ? 
ch wollte heiraten; es iſt aber nichts drang 
worden. — Boͤnnt ihr rechnen, und 
fehreiben? Ja — MNehmet Dienfte 
bei mir; wenn ihr 6 Jare gedient, 
erwas verfücht, gelernt, und cu 
brav gehalten Habe, koͤnnt ihr na 


* 


Aaus gehn, und heiraten. Ja, wenn 
"ich Huſar werden kann. — Ich will euch 
zum Reiter machen, ihr ſeit gut ges 
waren. D ja, daskann ich auch. — Hier 
auf fuhr der Poſtillon ſchnell fort; des Prin⸗ 
gen Georg Wilhelm von KHeffendarmftabt 
hochfuͤrſtl. Durchleucht, welche in ber Nacht 
nach Frankfurt gefommen waren, und num 
den Kaiſer begleiteten, nahmen difen angewor» 
benen Rekruten auf Ihren Wagen nach Darızs 
ftabt mit, wofelbjt der vor Freuden auffer 
fich gebrachte Menfch aus des Kaiſers Maj. 
eigener , höchfter Hand, che Sie weiter reife, 
ten, ein Handgeld empfieng, und dem Prinzen 
Karl von Darmftade mit gnaͤdigſter Ordre 
zuräfgelaffen wurde, — Uiberhaupt ift je» 
ber Schritt auf difer Reife [mit Wohlthaten 
gezeichnet, und jede Gegend mit Gegen uber 

fivenet worden. . 


München. M 


Unfer durchleuchtigſte Kurfürft Haben im 
verfloffenen Monate folgende Beförderungen 
gnädigft zu erteilen geruher: den ıften Won 
nemonats Marimilian Grafen von Perufa 
zum wirklichen Hofrate allhier; den gten den 
bisherigen Edelknaben Freiheren von Plettes 
rich zum Unterlieutenant beim herzogl. pfalz⸗ 
gweiprüfifchen Fusregimente; den 1aten Jos 
hann Repomuk Freiheren von Perchem zum 
Kamerheren ; den ı 7ten von Eattenbach zum 
Unterkteutenant bei dem Pfalzgraf Maxzwei⸗ 
prüfifchen Fusregimente; bes Grafen «-von 
Wahlifchen Fusregiments Unterhieutenaut v. 
Eifenhofen zum Hauptmanne bei gedachten 
Negimente, 

Am ten difes, Abende haben Sih Se. 
kurfuͤrſtl. Durchleucht von Nymphenburg 
nach hieſiger Burg erhoben, um einige Zeit 
uͤber hier zu verbleiben. 

In der 28ojten Lurpfälsifchen Sablenlotterie- Zies 


Fun zu Mannheim find denzıflen Ofternmon, 1561 
olgende Zahlen in Borfchein gefommen: 


. 58. . S. 
Die nädfte Ziepung geſchieht —* ten Brom. 


* 





Münchner 


361 


Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten. 


Seeitag, dem Sten Brachmenats, 17 8 L 





Kriegsnachrichten. 

Oſtindien. Der Krieg in diſen Gegen» 
den wird ſehr wunderlich gefuͤhret. General 
Boddardverlaͤſſt die Beſtzungen feiner Na⸗ 
sion in Den Händen des Hider⸗Ali, und 
zicht auf Eroberungen in dem Rande der Mas 
raten aus. Wenn ber Erfaʒ beiderfeits gleich 
wäre, ſo könnte difer Laͤuderumtauſch nicht 
unnüze fein.. Allein die Kifte von Koromans 
del, die Hauptſtadt Midras, und die übris 
gun Provinzen der oftindifchen Gefellfhaft wies 
gen noch immer jede vorteilhafte Wegnahme 
in dem Lande der Maratten auf. Goddard 
hat nach der Einnahme von B a fa n eine flars 
fe Befazumg darein geleget: fich denn mit feis 
ner verftärkten Armee, und einem Zuge ſchwe⸗ 


ven Geſchuͤzes auf den Marſch begeben , um 
Mangalore den Hauptort des Hider» Ali an 
der malabarifchen Kifte zu belägern. 

* Bafan ift bie Hauptfeftung bes Hiders, und 
eine ber Närkiten in der Welt. Gegenwärtig 
war fie au wenig auf eine Blokade vorbereitet. 
Die Unlegung der Werker allein hat ben Mas 
satten wenigft 70 Laquen Rupie, ober 7ooocoo 
Rupies, bag iſt 21000000 Libres gefoflet. Sie 
war von den Portugiefen mitUiberraſchung eins 
genommen worden ; und bife wandten am bie 
Seftungswerfer Gooooo Pf. Sterl. Bei ber Wir 

' bereroberung haben bie Daratten gegen bie 
62600 Mann verloren. 

Denfatola. Difes Eiland, das fchon 
fo oft erobert gefagt worden ift, leidet noch 
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fters eine mächtige Debatte. Nun ſagt man 


fogar , der Admiral Rodnei wäre nad. 


Denfakola abgefegelt, unden Spaniern deſ⸗ 
fen Eroberung zu erfchweren. In London 
verfpricht man ſich den glüflichften Erfolg, 


"Admiral Darbi ift am 2aſten vor, 
Monats mit feiner Kriegsflotte zuruͤkange⸗ 
kommen, und hat Tags darauf dem Könige 
von feinen Berrichtungen Bericht abgeſtattet. 
An der Mündung der Manche Freuen Io 
Reihenfchiffe unter dem Admirale Digbi. Der 
Nonfuch, ein Kriegsfhiff von 64 Kan, 
dag am ıszten auf Entdefung ausgelaufen 
war, hat mit einem franzöfifchen Kriegsſchiffe 
von go Kanonen gefochten, ind anbei auffer 
64 Verwundeten 24 Todte eingebüffet, Das 
franzöfifche Schiff (Lanquedok) fezte feinen 
Weg nach Breft fort, und der Nonſuch ift 
uͤbel zugerichtet zu Portsmouth eingelaufen. 


Gibraltar ift fo hartnäfig befchoffen 
worden, dag man rechnet, die Spanier häts 
ten in den 8 Tagen, fo lange bie brittifche 
Flotte in der Meerenge war, mehran Puls 
ver, Kugeln, und Bomben verhagelt , als die 
ganze, fange Belägerung buch. Der Gou⸗ 
verneur befürchtet, fie möchten noch länger 
fortfahren. Admiral Darbi hat ihm das 
ber noch über den verlangten Vorrat 2000 
Faſſer mit Pulver von dem Vorrate der Slot» 
te gegeben , welches zwar einigen Herren im 
Unterhaufe nicht vecht in den Kopf wollte, 
weil fie eine andere, als parlementiſche Vor⸗ 
ſorge für unndtig hielten. Den Einwohnern 
gedachter Zeitung ift, einige abgebrannte Haͤu⸗ 
fer ausgenommen, bei der Bombardirung 
feine weitere Beſchaͤdigung zugefuͤget worden. 
Denn die meiſten hatten ſich in eine neue 
Stadt an der europaͤiſchen Spize, das neue 
Kerufalem genannt, welche fie fchon feit 
langer Zeit zum Hinterhalte erbanet batten p 
geflüchtet , wohin die Bomben nicht veichen 
konnten 


® Der fpanifche. Hof machet indeffen groffe An: 
ftalten zu einen Hauptdombarbement. Bodo M. 
Marſchiren wirklich zur Verftärfung beg Pa- 
gerd von ſt. Rochus. Zu gleichen Ende brechen 
auch bie Bataillond der (panifhen,, und Wal: 
Soner Fusgarde mit neuen Benerz und Seitens 
gewehren, und einer Menge Sturmleitern von 
neuefter Erfindung, bie ganz beweglich find, 
um an ben Felfen angeleget werden zu können, 
nad ſt. Rochus auf. Ed ſcheint alfo ein Ge⸗ 
neralfturm im Werke zu fein. 

Holland. Der holländifhe Borfchäfter 
an dem k. franzöfifchen Hofe Hr. Leftevon v. 
Berkenvode begehrte fruchtlos die Widerer- 
ffattung der von. Hrn. de Ja Mothe Piquet 
aufgebrachten Schiffe, und erhielt zur Ant« 
wort, das, da dife Schiffe von einem feinds 
lichen Orte gefommen, und in offener See 
genommen worden wären , fo, Eönnten fie 
das Recht der Widererftattung, gemäfg dem 
Dertrage, nicht genieſſen, und difer Ber: 
trag hätte ohnehin feine lezte Giltigkeit durch 
die Auswerlung der Ratififationen noch nicht 
erhaften. -Einige fagen , der König hätte 
antworten laſſen, Se. Majeſtaͤt wollten 
zu einer von Ihrer Grosmur abham 
genden Handlung cher micht fchreiten, 
als bis die Republik fih entfchlieffen 
würde, mit Sr. Majeftät zur Vollfuͤhrung 
einiger empfindfichen Stöffe gegen den ge⸗ 
meinfchaftlichen Feind auszuziehen. Man 
mus geftehen,, das feztere Antwort ein grofs 
fer pofitifcher Streich wäre , der von der 
beften Wirkung fein könnte. In Holland 
fieht es überhaupt fehr pfiffig aus, Die Nach« 
richten aus Ruſſland, wollen auch nicht be⸗ 
bagen. Rufffand fon die Republik ftrifte 
als friegerifche Macht, und nur in fo weit als 
feine bewaffnete Mentralitätsfameradin res 
fpeftiven wollen, ala fie fich gegen ihre Fein 
de tapfer fchlagen, und verteidigen wird. Seit 
dem Aengelland feinen Kapern die Beunruhi · 
gung, des baftifchen Meeres unterfaget hat, 


feit dem ſcheinen die nordiſchen Mädhte Ihr 
Haupt ruhig in den Buſen ſinken zu laſſen. 
Die hollaͤndiſchen Gefandten werden affo uns 
Herrichteter Sachen aus Petersburg zuruͤk 
erwartet. 
Man will verfihern, der feanzöfifche Botſchaͤf⸗ 
ter am Peterödurger Hofe, Marqu. von Ders 
non wärde nähftens nah Verſailles zurüfs 
fonmen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

So wie Feind Nazion aus allen, die von 
Joſephs II. Szepter beherrfchet zu werden 
das Gtüt haben , fich befindet, welche ven 
grosmaͤchtigſten Kaiſer nicht ganz ihren Bas 
ter nennen kann , eben fo gibt es auch in 
bifen weitfchichtigen Gebieten keine Menſchen⸗ 
gerneinden, von was immer für zevemoniels 
Ten ‚und gottesdienftlichen Sitten fie fein 
mag ‚weile nicht fchon bie fhönften Fürs 
ftentugenden ung ‚ und berablaffende 
Wohlthätigkeit an difem gekroͤnten Weltweife 
wahrgenommen hat. Noch vor Ihrer Ab» 


verfe von Wien: nach den Miderlanden has , 


ben. Ser Maf. den zuſehr verachteten Iſrae⸗ 
liten vermöge einer allergnaͤdigſten Verord⸗ 
nung das Privilegium erteilet, ſich anderen 
geſellſchaftlichen Menſchen gleich zu kleiden 
(nicht wie zu Prag einen ſpoͤttlichen roten 
Flek am Aermel zu tragen) das Feld zu bauen, 
alle Handwerke, und freien Künfte fernen, 
und treiben, auch alle Univerfitäten befuchen 
zu därfen, — In den Judengemeinden ift 
nun der Name Yofephs fo heilig als der ih» 
zes Erretters aus den Händen Pharaos. Die 
ungarifchen Proteftanten hoffen ebenfalls auf 
Vie Begnehmigung einer freien Ausübung ih» 
wer Religion. Ihre Sache bleibt bis zur 
Muͤtkunft des Kaiſers bei der ungatifchen 
Kanzlei anhängig, und iſt beinahe mehr als 
Halbwegs gewonnen. 
Die katholiſehen Meiſter Schufter 
won: Wien find aber auf die ſtrikte Gerech⸗ 
tigkeit des Kaiſers etwas mürrifch zu ſpre⸗ 
hen, Es ift bekanut, das fie nach Stokerau 


Aelich aber Sie 30000 Par Schuhe „368 
Armee liſern müffen. Da nun dife gutem 
Kiferanten oͤfters ertappet worden waren, 
das fie in. Berfertigung -gedachter Kommis⸗ 
ſchuhe ihe Gewiſſen ſogut als das Leder zu 
dehnen wurften ja wohl gar zwiſchen 2 duͤnn⸗ 
duͤnnen Ledern blos Pappendekel legten, um 
ihnen das Anſehen einer einzigen ſtarken So⸗ 
le zu geben, ſo verordnete der Kaiſer, das 
diejenigen,weſcht noch einmal auf fo einer - 
Berfälfchung betvetten würden, ohne Gnade 
ihr Buͤrger⸗ und Meiſterrecht verlieren folls 
sen. Dife Warnung war nun bei vilen auf 
fer Acht gelaſſen worden : fie nahmen bas 
Leder unbeforgt wider auf bie Folter; fuͤtter⸗ 
ten ed, wie ehemals, und fchiften die vers 
faͤlſchte Ware mit Zuperficht an die Stoker⸗ 
aner Kommiffion., Allein eine Sammlung: 
von einigen 1000 Par Schuhen nahm ihven 
Weg wider zurüfe, und ein k. k. Befehl kam 
hintendrein, das 14 Meifter, denen man ih⸗ 
von Beteng unter die Augen hielt, das 
Rathaus berufen, und dort ihres ger⸗ 
und Meiſterrechtes verfuuftigerkläret were 
den ſollten; welches auch am 22ſten vor. M. 
puͤnktlich vollzogen wurde. 

Hr. Joli de Fleuri dermaliger Gene⸗ 
ralkontroleur iſt mit Hrn. Neker im beſten 
Vernehmen. Er hat ſich zu ihm anf fein 
Landhang , 100 er feinen Wohnplaz aufge 
fhlagen bat, nach ft. Ouen begeben, und lauge 
Unterrebung mit ihm gepflogen; und num 
hat das Gerücht, das felber ohne Hrn. Ne⸗ 
kers Vorwiſſen nichts unternehmen werde, 
dem Öffentlichen Kredite auf einmal neuer 
Schwung gegeben. 

Die Auströknung der pontinifehen Suͤm⸗ 
pfe häft man zu Rom noch immer für une 
thunlich. Durch die Häufig eingefallenen Regen 
wurden die Sarmenfelder in der Nähe gebach« 
ter Suͤmpfe abermal zum groffen Nachteile 
der Eigentümer ſaͤmmtlich überfchtwenmet, - 
Diſe wandten fich nun an bie paͤpſtl. Kamer, 


und bieten um einige Schadenerfgung an, 


304 bie jur Bewerkſtellung ber Austroͤß⸗ 
nung difee Suͤmpfe hin und wider angelegten 
Schleufen hauptſaͤchlich an difer Uiberſchwem⸗ 
mung Schuld waͤren. St; Heiligkeit haben 


deshalb an den Karbinalfiätsfekvetär gefchri- 


ben, und beigefezet , das man mit gröfferer 

Eilfertigkeit an difem Gefchäffte arbeiten mis 

ſte. Das wird nun geöffere Koften fordern, 

and man gläubt, es werdesauf-alle Güter 
‚im Kirchenſtate eine neue Auflage.von 4 auf 

200 geleget werdettan ı,. 13717". 

Aus Enrin will man Nachricht haben , 
das die koͤnigl. fardinifche Prinzeſſin Marie 
Charlotte, welche. den 17ten Yan; 1764 
gebohren, und hiemit 17 are alt iſt, zur 
Gemalin des Prinzen Karl Maximilian, 
zweiten Bruders Sr. kurfürfil. Durchleucht 
in Seren augerwählet, uud bereits bie Ans 
werbung gemacht worden ſeie. ! 

Zu Bologna hat fich jüngft Gaͤhrung 
angefponnen, An einem Morgen fand mau 
das Wort, Libertas , welches ſich unter als 
ken Wappen der Stadt, und der Natsherren 
befindet, uͤbtrall ausgeloͤſcht. Die Senatorn 
erſchraken nicht wenig , als fie das herrliche 
Praͤdikat, das fie noch auf alte Zeiten erin⸗ 
nerte, weggefvevelt fahen, und eilten, jeden 
Malerpinfel aufzufordern, um bie glovreiche 


Antike wider unter bie Wappen anzukleren. 


Dran wollte aber die Thäter willen. Der Kar 
dinallegat war ber erfte, auf. den der Ders 
dacht ſiel, Veranftaltungen dazu getroffen 
zu haben. Allein bifer warf hingegen bie 
Schuld auf den Adel, ala welcher ſich diſes 
Kunſtgriffes bedienet hätte, um ihn dem Sg 
nate, und Volke verhafft zır machen. . Sp 
wohl von Seite des Karbinalslegaten, als 
„auch der Senatorn find Befchwerungsichveis 
ben zu Nom eingelaufen , welche der Kardi⸗ 
nal» Statsfefvetär fogleich nach Terrarina an 
Se. Heiligkeit gefertiger hat, und die num 
der Papft nach feiner Ruͤkkunft zu Rom un⸗ 
terfischen wird, Zu gleicher Zeit iſt zu Nom 
eine ſehr beiſſende Schrift wider. ben Kardi⸗ 


- 7 va. 


nal » Statsſekretaͤr erfchinen , worin Se— 

Eiminenz vecht fhimpflich angetaftet werben. 

.* Bologna hat and allen Städten des römis 
ſchen Stules allein dag Recht, einen Umbaffas 
deur zu Rom zu halten. Daher koͤmmt noch 
ber Ehrgeiz, ‚ein freied Wolf zu beiffen. Der 
Kardinallegat präfidiet im Senate, und regirt 
die Stadt im Namen Er. Heiligkeit. 


München, 


s - Geftern- ‚ als. den 7ten diſes, Morgens 


um nach 11 Uhre ſind Se. Durchleucht Hr. 
Herzog Alb er t von Sarentefchen koͤnigl. H. 
mit Hoͤchſtihrer durchleucht. Frau Gemalin 
Erzherzogin Maria Chriſtina koͤnigl. H. 
in Begleitung des Generallieut. v. Wiltiz , 
und Majors Freiherrn v. Sekendorf hiek 
eingetrofſen; und haben Ihren Abſteig in dem 
beruͤhmten, von den hoͤchſten Fuͤrſtenperſo⸗ 
nen ſchon oͤfters befuchten Gaſthofe des. Herrn 
Stuͤrzers, Weingaſtgebers zum goͤldnen Hir⸗ 
ſchen zu nehmen geruhet. Ihre Durchl. die 
perwittibte Frau Kurfuͤrſtin, Schweſter Sr, 
herzogl. Durchleucht find ſchon frühe um 2 
auf 8 Uhre den durchleuchtigften Gäften big 
Barftorf zum freudenreichſten Empfange ents 
gegengefahren, und haben Diefelben bis in 


- Zhe Abfteigquartier hieher begleitet. Zwei 


Kamerfranen, ein Kamerdiener, und ein beib⸗ 
chirurgus waren vom Gefolge. Mach furz 
darauf von St, £, 9. dem Hrn, Herzoge zum 
Ankunftsbefuche unſers durchl. Kurfürften ges 
‚machter Auffahrt nach hiefiger Burg, und das 
ſelbſt vollendeten zärtlichiten Empfange, bes 


‚gaben Sich Se. kurfuͤrſil. Durchl. unverzügs 


lich nach gedachtem Safthofe, um daſelbſt Ih⸗ 


rer koͤnigl. Hoheit der Fran Erzherzogin, und 


Ihrem durchl. Gemale die Empfangsvifite abs 
zuftatten, Mittags war groffe Tafel in der 
kurfuͤrſtl. Vurg. Abends Hofakademie. Die 


durchleucht. Gaͤſte gedenken Sich einige Tage 
‚bier aufzuhalten, weshalb bereits ſchon auf 
hoͤchſten Befehl zu verſchidenen angenehmen 


Unterhaltungen Anſtalt gemacht worden iſt. 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Miondteg, ben zıten Brachmonatse, 178 Tr, 





Kriegsnachrichten. 

In der framoſiſchen Leidner Zeitung 
vom ıflen diſes liſt man folgenden Auszug 
aus einen Schreiben von Verſailles uns 
term 23ſten Wonnemonatd. ,, Der Hof 
bat gewiſſe Nachricht erhalten, das Mars 
quis de la Fayette, welcher, nachdem 
er in Mariland mit einem Korps ame 
tilanifcher Truppen gelander hatte, gegen 
Birginten aufmarfchirt feie, und dort 
das unter den Befehlen des General Arnolds 
fichende Korps gänzlich gefchlagen habe: als 
fein fein Sig habe ihm teuer geftanden; 
indem ihm eine Kugel durch den Leib gefahr» 
ven wäre, und alfo fein Reben in Gefahre 
geſezet hätte. Die aͤngliſchen Blätter mel⸗ 


ben von bifem Vorfalle noch Fein Wort. 
Wir erwarten alfo Beſtaͤtigung. 

Die Belägerung von Gibraltar wird 
fih nun bald triumphirend endigen. Fol 
gende Truppen haben aus Madrid Befch! er⸗ 
halten, am gten diſes präzife um 3 Uhre 
Morgend nach ber Feftung aufjubrechen : 
das erfte und zweite Bataillon der wallonis 
(hen Garde; das erfte und zweite Bataillon 
der fpanifchen Garde; 4000 Provinzialgres 
nadiers; alle Grenadiers ber fih in Spas 
nien befindenden Truppen; dad aus 2000 
Mann befiehende Korps der Eatalonifchen 
Freiwilligen ; die Regimenter Eantabre , la 
Prinzeſſe, de Grenade, d’Afrique, und te 
Leon nebit den Brigaden von Arragon, von 


366 

Murieia, und Navarra. 

ſchen follen zufammen ein Korps voll 20000 

Dann ausmachen, Sauter Leute zum Berges 

uiderreiffen, wie der Erfolg zeigen wird, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der berufene Wunderarzt, Graf Eaglios 
firo fol tin aus dem wälfchen Franziffaner 
Klofter zu Eajeta entfprungener Frater Con- 
verfüs , nachher ein in Frankreich öffent 

‚Sich ausgeftandener Marktichreier gewefen, 
und nun erft Hr. Graf von Eaglioftro gewor⸗ 
den fein. Er fol fih mit Eigennüzigkeit 
gebrüfter ; aber auf der Seite durch feis 
nen Apotheker bereichert haben. Man ers 
zaͤlet fich erftaunfich vile Mährchen für und 
wider ihn; wir glauben feinem Teile, bie 
die Kataftrophe vollendet ift —- nut bedau⸗ 
ven wir die eine Hälfte der Welt, das fie 
dem Aufkommen ihrer modernen. Thauma⸗ 
turgen fo fehr im Wegg ſteht, indeſſen bie 
andere feine Gelegenheit aus der Hand laͤſt, 
von Zeit zu Zeit dergleichen Nibermenfchen 
bei den Haren and Taglicht, und auf das Als 
tar ber Öffentlichen Berwunderung heranzu⸗ 
ſchleppen. 

Hr. Neker iſt noch immer der Gegen⸗ 
ſtaud aller Geſellſchaften von Paris. Man 
will nun die Urſachen wiſſen, warum diſer 
getreue, und aufgeklaͤrte Finanzer ſeine Stelle 
zu des Koͤnigs Fuͤſſen geleget habe. Der 
Statsrat war ſein maͤchtiger Gegner, der an 
ihm bei jeder Gelegenheit zu kneipen pflegte. 
Hr. Neker hatte kurz nach ſeiner abgelegten 
Rechenſchaft begehret, das man allen Pro⸗ 
vinzen der Krone zugleich eine aͤhnliche Ver⸗ 
waltung geben ſollte, wie die neueingerich⸗ 
teten in Guyenne, und Barri: — abgeſchla⸗ 
gen; 2) das man ihm erlauben moͤchte dem 
Statsrate beizuwohnen, nicht der Ehre wil⸗ 
len, ſondern um darin die Grundſaͤze, und 
die Folgen feiner Vorſchlaͤge deutlicher bes 
flimmen zu können, weil er bie feidige Er» 
fahrung hatte, das felbe immer über bie 


Alle bife Men⸗ 


e⸗ 


— 


„ Hälfte durchgeſtrichen, und erdaͤrmlich ver, 
+ Fimmelt in feine Hände zuruͤkkamen: er bes 


gehrte daher wenigſt den Beifiz , fo oft er 
neue Finanzoperationen in Vorſchlag brächte, 
ober wenn im Statsrate von bereits vorge, 
ſchlagenen Finanzfachen die Nebe wäre, um 
auf die Einwuͤrfe zu antworten. Der König 
war nicht ungeneigt , darein zu willigen: 
allein das Parlement, und alle Groffe des 
Neiches proteftirten dagegen , weil Hr. Ne⸗ 
fer ein Proteftant wäre; und biemit 
wurde zu Marli einftimmig votirt — ab» 
geſchlagen, und nach feinem Verlangen — 
entlaffen. 3) Hatte Hr. Nefer um Vollmacht 
gebeten, fich gegen einige Pafquillanten väs 
hen zu bärfen, weil ihre Pamphlets feinen 
Finauzoperatiomen einige Verzoͤgerung ges 
bracht hatten; — abgefhlagen. Man fe,et 
hinzu, Hr. Neker follte ſich zum Öfteren ge 
äuffert haben , das er das Parlement auf das 
einzige Gefchäfft des Nechtfprechens herab, 
bringen, und nach und nach in allen Pro 
vinzen des Königreiches die Provinzialoer⸗ 
waltung einführen wollte: das hat am tie 
fen eingegriffen. Im Parlemente war dei 
halb Frohloken, indeflen fonft- jedermann; 
bem das Wohl der franzsfifchen Krone am 
Herzen lag, uͤberlaut wider dife hoͤchſt nad 
teifige Rache in Eifer geriet. Hr. Marquis 
von Kaftries, faget man , foll den Mut ge 
habt haben , dem Könige zu fagen : „, Give! 
Eure Majejtät werden viechundert Männer 
finden, die meiner Stelle gewaren find: allein 
Troz ber Gefahre, felbe zu verlieren, und 
Eurer Majeftät zu misfallen, nötigen mich 
mein Eid, meine, und meines Könige Ehre, 


Ihnen die Erklärung zu machen, das Sie im . 


Ihrem ganzen Königreiche keinen Mann fins 
den werden , der fähig fein wird , am bie 
Stelle des Hrn. Nekers zu tretten. ,, Diie 
Sprache ; die feine der gewöhnlichen Hoͤflin⸗ 
ge ift, ergezet nun bie Ohren der. Parifer ; 
und fie widerhofen fie fich taufendmal : das 


- 


| her die Hoffnung, das Hr. Neker bald wider 


kommen ſoll. Ein gewiſſer Statsrat ſoll 
von der Koͤnigin bittere Vorwuͤrfe erhalten 
haben, das er Hrn. Nekers Entlaſſung nicht 
verhindert haͤtte; und ſoll hierauf mit naſ⸗ 
fen Augen ganz zerknirſcht aus der Audien; 
gegangen fein. Der Hr. von Büffon, ber 
fich eben bei Madame Nefer befand, als ihre 
Gemal vom Hofe zuruͤkkam, ſagte ihm: „Er 
iſt ein groffer Troft, und vil Ehre für Sie, 
das Sie von Ihrer Stelle durch dag Thor 
der Unfterblichkeit abtretten. „, Gegenwärtig 
kommen eben fo viele Epigrammen zu Mes 
ers Lobe heraus, als chedem Pasquille wider 
deffen Ruhm. Man vergleicher ihn mit Han« 
wibal, der nach dem eriten punifchen Kries 
ge , nachdem er die Finanzen von Karthago 
in den beften Stand gefezer hatte, durch aufs 
gedungene Feinde , die in der Mömer Solde 
ftanden, in feinen Unternehmungen gehindert, 
und unterbrochen wurde: St, Duen Nekers 
Landgut wird nun zum öfteren von ben ans 
geſehenſten Höfingen beſuchet; Der Hr. Her» 
309 von Orleaus, und die Herren Mar—⸗ 
fchälfe von Richelien und Biron haben einen 
ganzen Abend dafelbit zugebracht. Hr. Joli de 
Fleuri, oder de fa Valette iſt ſtets an feiner 
Seite, welches dem Volke groifen Troft mas 
het. Die Kommittee, oder der Ausichufg, mit 
welchen Hr. Zoli das Finanzwefen führen 
wird, defieht aus den Statsräten Morcan 
de Beaumont, und Faulon, und dem es 
auetenmeifter Ealone. 

* Man fieht in Parid au Ehren Hrn. Mefere 
einen allegorifchen Kupferftich, welcher Frank⸗ 
reich von der Marine geftitzet , und auf eine 
ki Saule gelehnt vorftellet; in ber Dun 

€ fie den Compte rendu; zur linken ift ein 
hüboen, aus welchem bie dem Könige von Iris 
nem Generalfinanzdivettor angegebenen wohl⸗ 
thätigen Edikte hberausfallen. Im —— 
de füeſſt ber Rclarfius durch die Ställe des Ad- 
nigs Augias , und nimmt allen Unflatt weg: 
an ben ge: enfeitigen Ufer fiebt man dad Bruſt⸗ 
bild bes Königs, um welches ein Chor von lands 
Leuten berumtanit. 


3 
Von Ken, finguetd APR. 
Baftille ift noch feine Rede. Ein anderer 
Auktor , aber blog in Manuffripten , ber 
berüchtigte Graf von Parade; iſt gluͤklich ent 
laffen worden. Hr. Abbe Nainal, der Vers, 
faffer der berühmten Schrift, Hiftoire phi- 
lofophique er politique, hat zu feiner 
Schrift fehr wichtige Anmerkungen gemacht: 
da er aber wahrnahm, bag man in Franks 
reich bie Herren Wahrfager in fo enge Dunfts 
reife zu fperren pflege, und auch fonft noch 
in näherem Bezuge auf fein teures Selbſt 
Wind befam, wartete er die Belohnung für 
feinen Kommentar nicht ab; fondern verfügs 
te fih nad) Spa, mo er, wie man fagt, feis 
nen Wohnpfaz aufichlagen wird, 
Misgünftige frohloten über bie ploͤzli⸗ 
he Einhaltung des zu Folge der jüngft in 
yon Portugal befanntgemachten 
Sentenz, verfprochenen, und täglich eve 
warteten Föniglichen Edifte, Allein wer 
mit unbefangenem Gemuͤte, und einer gegen 
alle Welt ohne Ruͤkſicht billigen Denkungs⸗ 
art ben Berlauf der Sache überbenfet, dem 
mus eõ gar nicht unverhofft fallen, das dee 
Kronadvofat , und der Promotor des Eönigl. 
Fiskus noch den lezten Ausflüchten ihrer Ras 
bufifterei aufbieten muͤſſen, um zu Guͤnſten 
des koͤnigl. Thrones felbft die aus der erften 
Entfcheidung nothwendig entitehenden Folgen, 
ſo vil an ihnen ift , oder aufjufchieben, 
oder abzuwenden. Difer Eifer ijt bei ges 
dachten Aemtern Aufferft Zerimoniell, und 
diejenigen, berer Sache bei der erften, genauen 
Unterfuchung unerfchüttert geftanden hatte, 
haben von folhen Einfprichen gar feine 
weiteren Stöffe zu beforgen. Das gemilfe 
Leute, weil fie aus den Zwölftaufenden find; 


„ eben darum auch fträflich, ohne Unterfuchung 


Verbrecher fein follen, das mag immer bie 
Philofophie von ſtolzen, eigennüzigen, ſelbſt⸗ 
liebenden Rappeltöpfen fein. Herzensphiſo⸗ 
fophen denken fhonend von jedermann, wenn 
“ 
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3 nur als ehrlicher Mann ſchaufſirt iſt. Ein 
aufgeklaͤrter, portugiefifcher Prälat (chrib 
an einen feiner Freunde über gegenwärtigen 
Vorfall Folgendes: „Ich war dem Orden 


ans Gründen, bie meine. Politif vechtfertigte, - 


niemals ganz hold. Allein als einen Koͤnigs⸗ 
mörberorden habe ich ihn nie gehaffet. Das 
Banze mag immerhin getrenner bfeiben. Als 
fein Unſchuldigen gebüret. Genugtuung vor 
der Welt. Man fpreche fie los, und vers 
güte, was man kann. "Das ift der Geift 
der Tilgungabulle , und der Wink Gottes von 
Dben. ,, 


Neue Erfindungen. Hr. Lavofat, 


Mechaniker zu Ehampigneul bei Nanci hat 


„ein feites Werkzeug erfunden, womit man 
Kutfchen, und andere Wägen, wenn man 
darin fit, und eine Gefahr vermutet, au⸗ 
genbiitlich unbeweglich machen kann. - Das 
Stuͤk koſtet 10 Louisd'or. Don dergleichen 


J Werkzeugen iſt indeſſen ſchon oͤfters Mels 


dung geſchehen. — Hr. von Bexnieres 
Pruͤkenkontroleur im Louvre hat ein Spinn⸗ 
zab erfunden, worauf man mit beiden Haͤn⸗ 
den fpinnen, und folglich 2 Fäden zugleich 
erhalten "Tann, fo das es nur eben fo. vil 


Zeit, und eben fo wenig Muͤhe koſtet, ald 


wenn man mit einer Hand fpinnt. — Pr. 
Bernard Mechaniker in Paris ift der Er» 


finder einer chinefifchen Kompofition, welche 


glatten Zeugen , wenn man fie damit beftreis 
het, die Eigenfchaft mitteifet, fein Wafler 
anzunehmen. Die Zeuge befommen bavon 
feinen unangenehmen Geruch , und verlieren 
auch nichts von ihrer vorigen Geſchwindig⸗ 
feit. Da fie keine Fleken durchdringen kann, 
fo ift es leicht, folchen mit einem Schwam⸗ 
me, etwas Waffer , und Seife wegzunchmen. 
München. 
3n Amberg bot am ztem bifes, ein 


Abends um 7 Uhre über die Stadt ‚sund bie 


umligenden Gegenden ausgebvochenes Doms 
merwetter fehr groffen Schrefen, und Sches 
= 


: Menfhenhand felbft erlofchen. 


be berutfachet,- Ein Stral’führ ober dem 
Erjefnitenkollegium herab , zerfehmetterte die 
Halbſcheide eines auf dem Gibei der Maner 
ſich befindenden, mit Blech bedekten, ziegel⸗ 
ſteinenen Thuͤrmchens; drang von dort aus 


in den Eleinen Kongregationsfal; fuhr ang 


difem ‚an der Mauer herunter mit Hinter 
laffung einer Streife, riſs ein Stuͤk Stein 
heraus, und nahm mun mit abermaliger 
Hinterlaffung einer, Streife”feine Richtung 
nach) einem Gewölbe, wo allerhand Bretter» 
werk ‚aufbehalten wird, In der ganzen 


‚Stadt verbreitete ſich fogleich der Laͤrm, das 
es im Kongregationgfale brenne; daher auch 


Wafler in Menge herangebracht wurde : ale 
fein zum Gluͤke ift alles ohne Zuthun einer 
Das nehm⸗ 
liche Hochgewitter hat in einem 2 Stunden 
entlegenen Dorfe die an 3 Häufern ſtehen⸗ 
ben Obfibäume zerfplittert ; doch die Häufer 
ſelbſt unbefchädiget gelaffen. In der Gegend 
von Kaftell aber follen durch fuͤrchterlich and 
geſchuͤttete Hagelfchloffen die Feldfruͤchte faft 


„gänzlich zeritöret worden fein. ' 


Für Gelehrte. 

Mon der vor einem Jare ausgefchribenen 
Preisfrage über die beften , ausfuͤhrbaren 
Mittel, dem Kindermode Einhalt zu thun, 
ift e8 Zeit, Nechenfchaft zu geben, da bie 
zum Einſchiken der Abhandlungen gefezte Frift 
verlaufen ift. Die Menge der fat in allen 
Sprachen der aufgeklärteren Völker unfers 
Weltteileg eingefaufenen, und in der Zal an 
die vierhuudert veichenden Abhandlungen ift 
ein deutlicher Beiveis, das bie Frage allent⸗ 
halben wichtig, und noch nirgendswo ents 
fhiden war. Aber eben diſe auſferordent⸗ 
liche allgemeine Zeilnehmung wird das Ur⸗ 
teil um einige Monate verzögern. Niemand 
wird in einer Sache, welche die Dienfchheit 
fo nahe angeht, lieber eine Wibereilung vers 
zeihen, als die zur Reife nötige Zeit abwars 
ten wollen, 





Münchner 


Statss, gelebrte, und vermifchte Nachrichten, 
| Dienſttag, dem ı2tem Brachmonats, 178 1, 





Kriegsnachrichten. 

Die oftindifche Geſellſchaft von Grosbrit- 
tanien fängt wider an feichter zu athmen. 
Bon Zeit zu Zeit Janfen giinfiigere Nachrich- 
ten ein. Man hat ist Privarbriefe aus Ben» 
gala, das eine Verſtaͤrkung von 300 Eus 
ropaͤern, und oe Mann Sipniern neuere 
dings wach der Kifte von Koromandel gefande 
worden il, Meer Abdallah Beig, Rajah 
in dem pasnaer Gebiete , ſoll, nach difen Wer 
richten, eine Armee von 10000 Mann auf 
die Beine gefezet haben; uud dife fallen in 
die Dienfte bes Geſell ſchaft aufgenonmen mar 
den fein, Trejudulia, ein 100 Meilen von 
Kalkuta gelegenes Fort, habe fih den Waſ⸗ 
fen der Hanbiuugägefellihaft angeben , wub 


Surkeil Cawn fich mach dem füdlichen Teile 
des Reichs zuruͤkgezogen. Allimoadar Abs 
dallah Cawn, in der Gegend von Patna, ſeie 
mit einer Armee von 20000 Mann auf dem 
Marſche begriffen, um zu ben Truppen der 


Geſellſchaft zu ftoffen. Auch habe der Oberfis 


lientenant Andrews die Stadt Sempavara⸗ 
dorr erobert, welche dem Fau Abbeil Beig, 
nem Bruder des Najah von Patna, zuge 
hörte. Man hat dafelbft ohngefähr go Ka» 
nonen gefunden , und die Befazung, welche 
aus 1600 Mann beftand, mufte fich dem 
Dperitlieutenant auf Diffretion ergeben, Des 
Bruder difes Rajah ift auf der Seite der 
Franzoſen, und folglich mit Hiber » Ali ver⸗ 
bunden. Yu dem Schajs yon Beugala wa⸗ 
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ren nach beinahe 1700000 Livres, nachdem 
alle Erforderniffe für dag Kriegäheer daraus 
bezahlet worden waren. Die europäifche 
Armee der Gefellihaft in dem Königveiche 
Bengala befteht nicht unter 6000 Mann, 
und fie hat uͤber dis bei 46000 wohl anges 
führte, und der Geſellſchaft vollfommen zu⸗ 
gethanene Sipaterin ihrem Dienfte. Indeſ⸗ 
fen faun man nicht Jäugnen , das Hiber » Ali 
eine anfehnliche Armee auf den Beinen habe, 
Man fagt, er feie auf dem Schlachtfelde in 
einer fehr prächtigen Senfte erfchinen,, habe 
fodenn einen munteren Gaul bejtigen, unb 
während dem Treffen die Soldaten zum Fech⸗ 
ten durch fein eigen Beifpil aufgemumtert ; 
nach der Schlacht aber verfchidene europäis 
fche Off ziers, die fich vortreffiich hervorge⸗ 
than hatten, mit Ehrenzeichen begnadiget. 
Um die Senfte, worin ev ruhet, bat er ges 
meiniglih 6 prächtig gusftafirte Elephaus 
ten, und naͤchſt denſelben 4 Chaus in gleichen 
Senften. GR 
Abmirxal BParkeriftam 20ſten Wonnem, 
mit feinem Geſchwader von Portdmput 
unten Segel gegangen. Diſes beftcht ans 
dem Schiffe The Biftory von roo Kanonen, 
Prinzeſſe Amalia von 84, Sultan von 74, 
Magnanime von 64 , Leander von 50, und 
der Äerte von 14 Kanonen. Keine Fahrt 
iſt nach Offen gerichtet, und Zweifels ohne 
wird dasſelbe feine Kreuzfahrt an ber hollaͤn⸗ 
diſchen Kiſte aufſchlagen. 

Die jüngften Briefe aus Madrid ber 
richten , dag der von feiner Seeſtation zu 
Algeſires nach Hofe abberufene Geſchwader⸗ 
fürer, Don Barzelo wider mit allen Ehren 
entlaffen , und vollfommen für unſchuldig 
erklaͤret worden Teie. 

Der berüchtigte Hr, Kumber land ift 
zu Ende des verwichenen Monats von Mas 
drid zu London zurifangefommen. Ober 
gleich mit einem Paſſe von dem franzöfifchen 
Borfhäfter am fpanifchen Hofe verfchen wor ⸗ 


den war, ſo iſt ex doch einige Täge ju Pa⸗ 
xis angehalten worden. Er hat 2 fpanifche 
Dferde von aufferordentliher Schönheit als 
eine Verehrung von bem katholiſchen Könige 
für Se. brittifhe Majeſtaͤt mitgebracht. 

Briefe aus Perersburg gebenfen eines 
breifahen Bünbniffes, welches zwifchen 
den Höfen von Rufsland, Wien, und Lon- 
bon gefihloffen werben därfte, 


Vermiſchte Nachrichten, 


Wien, den 6ten Brachmanats, 
Sonntags ben Zten diſes, Nachts um 11 
Uhre find Ihre koͤnigl. Hoheit die durchl. 
Fran Maria, Erzherzogin zu Defterreich, 
Generalgoupernantin der öfterreichifchen Mis 
berlande a6, nebft Ihrem durchl. Hrn. Ge 
male, Herzoge Albert zu Saxenteſchen mit» 
tels der Poſt nah Brüffel abgereifet, nach⸗ 
dem höchfiihr Gefolge bereits voraus dahin 
abgegangen if. — — — Nachdem Se. 
hochfuͤrſtl. Snaden Hr. Joſeph Ludwig des 
heil, roͤm. Reichs Fuͤrſt, Biſchof zu Frei⸗ 
fingen. ſich einige Zeit in hieſigen Gegen⸗ 
den zu verweilen beliebet haben, fo geruhe⸗ 
ten Selbe den 23ſten abgewichenen Monard 
bei Ihrem Aufenthalte zu Waidhofen an ber 
Ybbs in -dafelbftiger Pfarrkiche das heilige 
Meftopfer zu fperrichten, und unter ſelbem 
der auf deffen Befehl in dem Gotteshaufe 
erfchinenen Schuljugend dag allerheiligſte Al⸗ 
tarsfalrament felbft darzureichen, auch nach 
geendigter heiliger Meile an diefelbe eine eben 
fo erbanliche , ale ruͤhrende Ermahnung 
mündlich vorzutragen,. Daranf echuben Sich 
Ce. hochfuͤrſtl. Gnaden in Begleitung‘ des 
bochwärdigen Hrn. Präfaten des heil. Bene 
diftus Ordens zu Geitenftätten sc. in dafige 
Hauptfchufe, allwo der allda angeftellte Hr. 
Direktor Joſeph Freiherr von Kaiſersfeld 
ſelbſt die Gegenſtaͤnde der Schullehre bis zu 
dem geiſtlichen Fache zupruͤfen vornahm, wel 
he Gegenſtaͤnde darauf der ehrwuͤrdige P. 


’ als verorb⸗ 
eprüfend fort 


des Kapuziner 

neter Katechet difer Hauptſe 
ſezce. Se. hochfuͤrſtl. Gnaden bezeigten Iht 
guädigfies Wohlgefallen über den guten Un⸗ 
terricht ber ‚Lehrer ſowohl, ala über ben 
“ bereits erreichten Fortgang, und Fleis ber 
Schuljugend und verfprachen dem Herrn 
Direktor, dife Hauptfchule mit Ihrem fuͤrſtl. 
Bildniſſe zu beehren, auch einen möglichen 
Beitrag zur Herſtellung des dritten Lehrers 
zu 

Zu Prag hat es Herr Zacharias Antoü 
Abra Ritter von Fabinow , und ein ge— 
dohrner Böhme durch widerhofte Verſuche 
dahin gebracht, das er das gemeine Koch⸗ 
ſalz in ein fluͤſſig, und alkafifches Salz ders 
geftaften verfehren kann, das es in ber Fols 
ge auf dem Kolfeuer wicht mehr knittert, ſon⸗ 
dern zum Fünftlihen Safpeter wird , und 
alle Eigenfchaften des wahren Salzes äuffert, 
wie es denn bereite in das k. k. Zeughaug 
daſelbſt gelifert, gepraͤfſet, und zum Schies 
pulver, nad verfhidenen anderen Wirkun⸗ 
gen tauglich befunden worden ift. Se. Maj. 
ber Kaifer, ala welche keine neue Erfindung 
unaufgemnntert faffen,, haben an das hoch» 
loͤbl. boͤhmiſche Generalkommando den Bes 
feht ergehen laſſen, gedachtem Ritter die Er⸗ 
laubnis ohne Bedenken zuerteilen, diſen von 
ihm erzeugten Salpeter wicht nur im Lande 
zu verfertigen , fondern auch nach auswärs 
tigen Gegenden zu verſchleiſſen. 


Bu Koblenz ift eine Verordnung befannt 
gemacht worben , nach welcher die Zuden 


bios mit- Weine, uud einigen anderen Klei⸗ 


nigfeiten handeln follen. Die meiften Zus 
denfamilien ziehen nun aus bifen für fie fo 
‚wenig vorteilhaften Gegenden in die k. k. 
Gebiete hinüber, vo es ihmen erlaubt iſt, 
müzliche Menſchen, Bürger der Gefenfchaft, 
Seſere zur genieifen. 


I 
Am lezten verw. Mottatd war ‚4 
bie Pompe Funebre für die unfierbliche M as 
sinTherefia. Madame machte die Hör 
neurs in Gefellfchaft ihres Gemales, des Hrn. 
Grafen, und der Frau Gräfin von Artois, 
Die Prinzen vom Geblüte, wie auch die vor 
nehniſten Herren vom Hofe, und die erften 
Kronbeamten, nebſt fehr vilen Prälaten fan⸗ 
ben firh dabei ein, worunter man 36 ſowohl 
Erzbifchöfe, als Bifchöfe zäfte. Zehen Wi 
gen, jeder mie 8 Pferden befpannet, machten 
ben Zug. Die Zerimonie fieng um Mittag 
an, und enbigte fih um 3 Uhr, Die Trauer» 
vede hielt Hr. von Themines, Bifhof von 
Blois, der aber, weil er eine ſchwache Stim⸗ 
me hatte, nicht wohl verftanden wurde, und 
fih alſo ganz feicht im Kredit erhielt , eint 
fhöne Rede gehalten zu haben. 

Mabdrit den gten Wonnem, Es iſt 
bereits eine geraume Zeit verfloffen , dad hier 
von Auffehen machenden Urteilen des geiſtli⸗ 
hen Gerichts, nämfich dey Weltbekafiten fuͤrch⸗ 
terlichen Inquiſition, nichts zu hören war; 
nun aber find evt letzthin in die Keichen dis 
fes Gerichtshofes ein Geiftlicher von Alkan⸗ 
tara, und ein anderer Mönch, der bisher 
im groffen Rufe ſtand, gefangen gefezt wor⸗ 
ben; es wird verfchidentlich fiber diſe auffal⸗ 
ende Begebenheit geiprochen, allein bie nun⸗ 
su hat man die Beweggründe diſer Verhaft⸗ 
nehmung noch nicht erfahren können. Sonfb 
iſt auch von eben diſem Gerichtshofe erſt lezt⸗ 
bin ein Stallmeiſter des Herzogs von Alba, 
nach aller fonjt gewöhnlichen Schäufe beftraft 
worden, 7 

Faſt in allen auch fonft noch fo gefitteten 
Ländern werden gewiſſe Gebräuche unterhale 
ten, die von dem alten Geiſte der Voͤlker⸗ 
(haften zeugen, und nicht felten ganze Ente . 
pörungen , oder andere traurige Auftritte 
verurſachen. Unter anderen Gebränchen diſer 
Are, ift auch jener am Kreuzerſindungstage 
m Madrit gewöhnlich., das zur Beier: 


* 


. 972 
u Feſtes die MWeibslente von ber nidrig⸗ 


Ren Klaſſe in verfchidenen Gegenden ber Stadt 
Öffentliche Tänze zu haften pflegen , wozu bie 
vornehmſten Einwohner der Nachbarſchaft 
die Kofien für die Spilleute, auch für Eſſen 
and Trinken vorzufchieffen belieben ; num ift 
aber die gröffere oder minders Pracht bifi 


aͤffentlichen Poͤbelfeſte gemreiniglich der Gegen · 


Fand ihrer nachmaligen Zaͤnkereien; wie denn 
in der That erſt geſtern die Weiber aus dem 
Viertel ſt. Anton, mir jenen des Viertels 
Noſtra Signora delle Merabiglie, aus 
"eben diſer rſache in einen ſo heftigen Hader 
ausgebrochen find, das fie die ganze Stadt 
Am Unruhe fezten , und fogar die Beſazungs⸗ 
gruppen amiter das Gewicht zus tretten nötige 
ten; gleich geimmigen Tigern haben fie fich; 
- mit Meifern „Stangen , Spieifen und Steis 
nen bermafnet, ſich länger ald 2 Stunden, mit 
toͤdtlicher Wut herumgebalgt : zum guten 
Gluͤke iſt zwar Feine von diſen Heldinen auf 
dem Plaze geblieben, wohl aber mehrere dsr« 
felben tödtlich verwundet worden; bie Bas 
ferei difer Bacchantinen gieng ſoweit, das 
weder die Gerichtsminiſter, noch die Trups 
gen felbft , fondern bios die eingebrachene 
KRacıt ihrem hartwäfigen Grfechte Zil und 
Schranken fezen konnte. 
Der ehmalige Jude Perhiot, oder Beizot, 
ein geweſener reicher Panquier, iſt diſer Tas 
ge nach gedachter Haupt ſtadt zuruͤkgekehrt; er 
dat zu Bourdeaur, feinem vorigen Aufent ⸗ 
halte , Weib und Kinder verfaffen:, den 
chriſtlichen Glauben angenommen ‚-. bier 
einen groſſen Pallaft gemiethet, denſelben 
prächtig und geſchmakdoll eingerichtet, und 
ift Willens darin wöchentlich nıufitafifche Aka⸗ 
deinien, und ein Balifeſt zu geben; er führt 
einen geoffen Stat mit zahlreichen Bebiens 
sen, und ſoll, der Sage nach, Willens fein, 
nächftens eine Ehriflin zu heivarem: 
: Konflautimopel den ı5ten Won 
nemon, Des im Fruhjare gewöhnliche ſeier⸗ 


ahhe Auehug der Jette aus dem Güefigen Bis 


fen gieng dismal unterm ten Wonnem. vor 
ſich. Das Geſchwader beftand aus 7 Liniens 
ſchifſen und 5 Gakleren „.von welchen lezte⸗ 
ten zwei beftimme find , ben neuen venezia⸗ 
nifchen Bailo von Tenedos hieher zu beglets " 
ten. Unterm zıten war der Wind günftig, 
und bie Flotte vichtete die Segel nach dem 
Archipelagus, um den gemöhnlichen Tribut 
einzufammeln., und zugleich , bem weiteren 
Vernehmen nach , das Meer von den Gew 
räubern zu. veinigen. — 

In Aegipten haben ſich wider neue Unru⸗ 
ben angeſponnen; ein zu Adrianopel in Ver⸗ 


woahrung gewefener ägiptifcher Zürft, Namens 


mail Begh, hat Gelegenheit gefunden zu 
entflichen , und fich einen neuen Anhang von 
Arabern zu verfchaffen , wodurch er in den 
Stand gefest worden , den berüchtigten Deus 
rad Begh alfo zu fchlagen, das er ſich nach 
Kairo in eine Feftung hat flüchten müffen, 

München. 
Gecſtern, als den 11ten diſes, in ber Nacht 
haben Ihre Fön. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Maria von Defterreich ze. nebft Ihrem durchl. 
Bernale Hrn. Herzoge Albert von Saxen⸗ 
Teſchen von hier bie Reife nach ben Niderlan⸗ 
din wider angetretten. Ge. Durchleucht uns 
fer guädigfe vegivende Kurfürft fowohf, als 
Ihre Durchleucht bie vermwirtibte Fran Kurs 
fürftin haben Sich in die Wette beeifert, 
Hoͤchſtihren Aufenthalt angenehm zu machen. 
Am Sonnabende begaben Sich die hoͤchſten 
Herrſchaften nah Nymphenburg. Sonntags 
darauf war groſſe Tafel im der hiefigen Burg, 
Abends Schaufpik, und denn Baur +» Hall, 
Geſtern verfügsen Sich die durchl. Gaͤſte in 
Begleitung Ihrer Durchleucht der verwite 
tibten Frau Kurfuͤrſtin, und anderer hochan ⸗ 
ſehnlicher Gaͤſte nach Fuͤrſtenried, gedachten 
Durchl. Kurfuͤr din Luſtſchloſſe, und geruheten 
daſelbſt ein Dejeuner einzunehmen. Mittags 
war groſſe Tafel in hieſiger Burg, und Abende 
Hofakademie. 





Mu c ch ner 
wacnehsliche Anzeigen. 
Mittwoch, bem 13ten Brachmonats, 1781. 





I. Feilſehaften. 


Es iſt vor dem Neuhauſer Thore ein Gar⸗ 
ien zwiſchen des Titl. Hrn. B. v. Rufini, und 
Stachesgarten täglich zu verkaufen; derjeni⸗ 
ge, welcher ſelben zu kaufen gedenket, kann 
das Naͤhere im Zeitungsk. erfragen. 

Gefundene, ober verlorne Sachen, 

: €4-if den roten difes Donate Abends ir 
den nenen Dpernhaufe ein Ehfel, worin 5 
Laubthaler, ı baisrifcher halbe ‚Gulden, 2 

J r ſich befinden, 
verloren — befiebe ſelhes 
gegen Retompend dem Han sırieifter dest L 
Hrn. Baron von Mantenfel in eigener Ben 
hauſung in der Prangersgaffe zu überreichen. 

Es ift verwichenen Freitag ein mit Silber 
befchlagenes Rohe in der Kruft ligen gelaffen 


worben ; derjenige , welcher felbes gefunden 
hat, wird gegen eine Belohnung erfucht, fol 
es ber Kerzlerin allda zu übergeben. 

Es hat den ııten diſes eine arme Dienſt⸗ 
magb von dem Landfchaftsgäfschen an, bie zw 
U. 2. Fr. Kirche einen Schliesbentel mit bei» 
fänfig ı FI. 40 Kr. verloren; der Finder 
wird infländigft gebeten , felben dem Zei⸗ 
tungsf, einzulifern. 

ESs iſt in der fi. Peters Pfarrlirche ein’ Res 
genfchiem gefunden worben; das Mähere ifk 
im Zeitungsks zu erfragen. 

Es find etliche Tuͤchlein von Gaee gefunden 
toorden 5 derjenige, welcher ſich hierzu legte 
timiven kann, wird das weitere im Zeitungsf. 
vernehmen. 


‘ "IH. Vermifchte Anzeigen, 

Zu Folge gnaͤdigſter Hoftamer » Anbefehs 
fung, folle der zur Hofmark Schönbrunn, 
Eurf. loͤbl. Landgerichts Dachau freiftiftsweis 
grundbare, und von feinem Befizer im zten 
Jahre fchon verlaffene 4 Hof zu Reipperzhos 
fen bemairet werden. Difes Hofgut beftehet 
in einer von Holz aufgeführt alten Behaufung, 
dergleichen Stadel und Stallung , dann einem 
gemauerten Bachhans und zween Brünnen, 
hierbei bezeigen fich weiters 4 Tagwerf zwei⸗ 
mädig » 7% Tagwerk einmädige, dann 2 Tage 
wert Moog, und 34 Tagwerk Wefchelwifen ; 
an Feldgrinden 324, und 7 Juchart Holz. 


Zur einfachen Steuer werben 9 Fl. 13 Kr.‘ 


4 H1., und an furf. Kameralgefällen incluf, 
ber Mehnanlag 851.2 Kr.4 Hl. Stift 351. 
gKr.2H. Scharwerfgeld 4 51. bezahlt; zur 
jährlichenGetreidgild 4Schäffel 2 Mezen Korn 
und Schäffel 2 Mezen Haber verreicht. Al 
denjenigen, welche zu Erkaufung difes Hofguts 
Luft tragen , wird hiemit ohnverhaften gelafs 
fen, dag fie bet hinnachftehender Berwältung 
die über folchen £ Hof abgefaſſte Grundbe⸗ 
fchreibung einſehen, und das zumachen vor⸗ 
habende Kaufsanbot den 26, 27, und 28ſten 
nächfttommenden Brachm. ad Protocollum 
gelangen laſſen können, wo man fodann Ju⸗ 
risdiktions⸗ Verwaltungsfeits nicht entftehen 
wird, mit Beiziehung der Grundherrſchaft, 
und Glaͤubigern nicht allein einen billigmaͤſſi⸗ 
gen Kauf abzufchlieflen,, fondern auch in all 
anderweg zum Behelf eines Käufers all mög« 
liche Hilfe zu feiften. Aktum München, dem 
29ſten Mai, 1781. 
Hochgraͤfl. v. Piofafqueifche Jurisdiktions⸗ 
Verwaltung zu Reipperzhofen. 
Barthol. Baucq, Sekretär u. Verwalter. 
Es wird dem geehrten Publifo hierdurch 
zu wiffen gemacht, bas man fünftigen Mond⸗ 
tag, und Dienfttag den 25ften, und 26ſten des 
istlanfenden Monats Juni in derjenigen dem 
(Titl.) Hrn, Hoffamerrate von Pauer ange» 
" börigen eigentämlichen Nebenbehaufung hart 
an dem wenen Paradepfaze, in welcher zu 


ebener Erde eine Magnerdwerkfkatt fich befin⸗ 
det, verfchidenes Silberwerk nebft mehr ans 
deren Prätiofen, wie auch Frauenzimmerklei⸗ 
der, Halswaͤſch, Tifchzeug, Malerei, Better, 
und feinen Gewand, dann verfchiden andere 
Mobiliar » und Hausgerätfchaften an bie 
Meiftbietenden verkaufen wird. Liebhaber 
können fich daher an difen beiden Lieitations⸗ 
tägen in bemeldter Behanfung über 2 Stie⸗ 
gen Vormittags von 9 dis 12 Uhr, und Nach⸗ 

mittags von 2 big 6 Uhr einfinden, 

Den 22ften, und 23ſten difes Monats je ⸗ 
derzeit von Frühe 9 big 12 Uhr, und Nach ⸗ 
mittags von 2 big 5 Uhr werden bie Effekten 
des. Hrn. Cooperator Schmid fel. in deſſen 
Wohnung nächjt der u.'?. Fr. Stiftslirche 
plus liciranti verfauft werden; welches alte 
jeden Kaufluftigen kuntgethan wird, 

Von Teftamentsereeutiond wegen, 

Den sten des abgewichenen Monats Mai, 
ift dem beim hiefigen Oberftlandzeugamte fies 
henden Amtgdiener, Michael Probft, ein mit 
dem Oberſtlandzeugamts⸗ Signet verpetfchirt, 
und mit einer. Addteſſe an dem Säfitterer zu 
Schilchau, Pfleggerichts Kling verfehener Sã ⸗ 
fel mit 130 51. in Geld, mit dem Auftrage 
jugeftellt worden, folches dem beitn Weingait« 
gebe auf dem Rindermarkte einkehrenden Waſ⸗ 
ferburger Boten, der weiteren Beforgungs 
wegen zujuftelfen, gedachter Amtsbiener hat 
aber difes Säfel in der Meinung er gebe es 
berührten Wafferburger: einem andern mit 
einem bfanen Rof, dann hierauf gefezten weiſ⸗ 
fen Botenfchild gekleider gewefenen Boten, 
welcher ihm auf obigen Nindermarkt naͤchſt 
der Fabrique begegnet ift, eingehänbiget. Da 
nun angezogener Salitterer fothanes Gelb 
noch nicht erhalten; fo wird der dermalige 
Inhaber hievon, von ermeldten Amtsdiener 
hiemit inftändig gebeten , diſes aus puren 
Irrthum unrecht vertragene 130 FI. wider, 
holten Oberftlandjeugamte um fo mehr einzus 
fifeen, als derfefbe den allenfallfigen Verlurſt, 
ohngehindert feiner groſſen Mittelofigkeit zu 
büffen hätte. * 


— Scchbem bie von dem Daft Bierfing, 
Dinmermann zu Haidhauſen befizendeBehaus 

, und dem dabei verhandenen Gaͤrtl 
durch öffentfichen Verkauf veräuffere , und 
verallienirt werden mus; So bat man zu dis 
ſem Ende den 3, 4, und stenzufünftigen Mo» 
uats Zuli von Hofmarks Gerichts wegen der⸗ 
geftalten beſtimmet, dag demjenigen am bvits 
ten Tag vor Anzug der Gloken bei dem eng« 
fifhen Grus in dem Johann Babtift Gottes» 


Baus zu Haidhaufen das meifte Anboch ger 


[lagen haben wird , ohne weiters zuerken⸗ 
net werben folle. Welches dann mittels ges 
genwärtigen Verrufs zu dem Ende Sffentlich 
Fund gemacht wird , das Kaufsliebhaber an 
den obgemeldten 3 Liritationstägen in dem 
berrfchaftlihen Schloſſe zu Haidhaufen ente 
weders perfänlich erfcheinen, oder fpecialiter 
bevolmaͤchtigte Anwäld abordnen, das obs 
vigkeitliche Schäyungsprotofol einfehen, und 
fodann bas Kaufsbot ad Protocollum ab» 
geben mögen. Aktum den ı ıten Juni 1781, 
Hochgraͤſt. Torxing Seefeldiſ. Hofmaks⸗ 
gericht Haidhauſen. 
Fortſezung der Dienſtbotenordnung. 
Dreizehentens: Keine Urſache kann 
den Dienſtboten beiderlei Geſchlechts berech⸗ 
tigen, auf dem Lande vor Ausgang des Jars, 
und in Städt und Märkten, auffer den ges 
fegmäfftgen 4 Terminen feine Entlaſſung zu 
fuchen , es fei dann, das er in eine langwi⸗ 
vige Krankheit verfalle, oder eine auftändis 
ge Heurath uͤberkomme, oder dag Gut feis 
uer Aeltern zu übernehmen hätte, ingleichen, 
wenn er von feinem Hausherrn wider Billige 
Feit bedrüfet, und ein folches von der Ob⸗ 
tigfeit erfennet, oder, wenn aus anderen 
erheblichen Urfachen die Dienftentlaffung von 
der Dbrigfeit notwendig befunden würde: 
jedoch iſt dev Dienfibot, wenn er wegen eis 
ner anfländigen Heurath oder Gutsübernahm 
austritt, einen andern tauglichen Ehehalten 
zu verfchaffen ſchuldig. 
Bierzehentens: Ein jeder Hauswirt, 
wndDienfiherv aufdemtande,fo, wie inStädte 


n. Möckten, iſt verbunden, feinen Dienſtbo 
männlich «ober weiblichen Gefchlechts beige 
Anstritte einen Abſchied wegen beffen Wohl, 
verhalten, fo, wie er es wahrhaft verdient, 
und zwar nach dem am Ende diſer Ehehale 
tenordnung ftehenden Formular zu erteilen. 
Damit aber difes deſto feichter, ordentlicher 
und gleichförmig gefchehe , fo werben Wir 
jeder Obrigkeit eine hinlaͤngliche Anzahl dere 


gleichen gedrufter Abfchiede oder Kundfchafe _ 


ten der Bertelungs willen an die Obfeute 
oder Dorfsführer auf järliche Abrechnung 
zuftellen laſſen. Wenn alfo ein Dienſthert 
einen Dienftboten entläft , fo darf uur ber 
Hauswirt, oder Dienftherr bei dem Obmann, 
oder Dorfsführer eine Kundſchaft von der 
guten , mittelmäffigen, oder ſchlechten Gate 
tung , nachdem als der Dienftbot eine vers 
dienet , gegen Erlag ı Kr. einſchlieſſig des 
Stempel abhollen, in den leer gefaffenen Plaͤ⸗ 
zen den Taufs und Zunamen bes Dienfkboten, 
die Eigenfchaft , in welcher er gedient, die: 
Dienftzeit, den Ort, den Tag und das Jar 
ber gefchehenen Ausſtellung, und feines eigenen 
Namens Unterfhrift mit Dinte eintragen, 
oder, wern er bed Schreibens unluͤndig iſt, 
durch einen Nachbar, oder den Schulmeifter. 
des Orts eintragen laſſen, fofort den ausgeleg⸗ 
ten ı kr., ein mehrers aber nicht, dem Dienſi⸗ 
bote hiefür am dem Lohne abzichen. Ju An⸗ 
fehung der in Livree ftehenden Domeſtiquen 
mag es bei der bisher üblichen Form der den⸗ 
m: erteifenden Abfchiden noch ferner ver⸗ 
eiben, 


V. Anzeige der bier angelommenen Fremden, 
Bei Herem Lunglmaier, Weingaftebger zuma 
fibwarzen Bären im Thale, - 
Den bten Brachm. Hr. Weittach, Kaufm. mit deſſen 
Frau, und Jungf. Tochter, aus Petersburg. Den $, 
Birk. Hr. v. Zahlhas, geiſtl. Nach, von Regensburg. 
Den roten Ziel. He. v. Jnbobler, bojürftl. bifchöfl. - 
freiingifcher gebejmber Nat, mit Hru. v. Hafmanız,. 
geiſtl. Ratsfefretär, von Freifing. Hr. Krug, Kaufm. 
mit deſſen Frau, von Augsburg. 
Bei Heren Stürzer, Weingaftgeber zum gols 
beuen girſchen. 


Den sten Brad, Titl. Hr. Graf d. Starenderg, 


aıtapitulag.gn eiääbt, mit ih 5 ae .d.,. 
f, mit .b. eb. Eitt.. . v. art z 
— — —— —*8 Gex: 


e Ihrer koͤn. Hoheit der Erzherzogin 
5 * Ihre koͤn. Hoheit Erzherzo ina, 
mit Dero durchl. Hrn. Gemale Herzog v. Garentes 
khen kön. Hobeit ıe. in Begleitung bed Hın. Baton v. 


Miltiz General, Hrn. Baron v. Setenborf f. f. Mas 


jor, einer Kamerfrau , Kamerfräulein, Hrn. eibchis 


zurand, Hın. Kamer diener, und hbrigen Gefolge, von 
Shien. Den ten Titl. Hr. Baron v. Üimget 5 
Bifchof und Dompropfi zu Augsburg , mit deſſen Bes 
—— Den icten Hr. Ehemann, Kaufmann, von 
enberg. 
Bei Seren Schliker, Weingaftgeber zum weiffen 
Aöffel im Ihale, - ef ‚ 
Den ten Brachm. Hr. d. Wögner,Dberlienterant 
unter dem loͤbl. Graf Wahlifchen Infanterieregiment 
von Straubing. Frau. Grundnerin, erme m. 
son Erding. Den Iten Hr. König Wirt, von Hochen⸗ 
tamer. Den gteu Hr. d. Kayner, furf. Regirungdfids 
Bat, und Deputationdrat , von Burghaufen. Den 10,“ 
Titl. Hr- Baron v. —— kurf. Kamerer, mit 
Beb. yon Poͤtmes. Hr. Ilg, Bierbraͤuer, von Wichach. 
« Bei Frau Thalerin, Weingaftgeberin zum gol⸗ 
denen Hahn „in der Weinftraffe. ; 
"Den sten Brasıh. Sn vd. Zautphäus, Eurpfäljis 
' Regie srat; mit deffen Fraͤule Schweſter, ein 
nf. un von Hockätt.ı Titl. Hr. Graf von 
it. 6 Bir Men, Oberfrafieiger am fe, 
‚Hr. Bar. t mer 1} . 
Sof zu mit Beb. Den sıten ——— 


‚und Major unter dem 

Det eh iſchen teriereg. mit Hrn. Ras 
merbiener, unb Bed. von ing. Den ıaten ein, 
AL. Herr von Donaumerth 


Bei Seren Boͤck, Weingaigeber zum geldewen; 
Kreuz in der Raufingergaffe. 


ken⸗ 


Den gten Brachm. Titl. Hr. Baron 3 
«rin, D zu Freiling ‚mit Beb. Hr. Hoftamere 
zat Römer, von M eim. Den roten Hr. Dendle, 


d, mit ı Couſ. von Fürth. Den 1zten Hr. Silveri, 
bed, von Salzburg. 

Bei Seren Huber, Weingaftgeber zum römifcyen 

Rörig in bee Raufingergaffe. 

Den zıten Brachm. Titl. Hr. Prälat von Klofter 
Deiharn, mit Hrn. Kamerbiener. Hr. Höger, Geifkl; 
wit 2 Conſ. von Töly. Hr. Brobin, m. mit ı 
Tonſ. von Augsburg. 

Bei Seren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 

—— Eu, nk 

= Den . ” ». N » * 
deſſen ne, und Bed. von Wien. Hru. Mair, und 
Manner, Kaufl. von Augsburg. Den stem Titl. Hr. 
». Öhler, Meichsritter, und Edler v. Bul kurpfale: 
bairifcher geiftl. Nat, und Kanonifus Kapitularig zu 
Seh ie Sem: — Den Bten Kar = 

elo Falafi, mı n Frau, aus Ferrara. 
irholz, und Hr. Delrichd , Kauf. bon Ham⸗ 


ei & 


burg. Deu soten.br. d. Schlif,, Rabineläfefretäe het 
. kön. it ' 
& Ki en hi — — Ge⸗ 


Kaufm. von denede Hr, Demeter, Kaufın. vonRhien 


VI. Wöchentliche Geburt, und Sterblijie, - 
Dife Worhe find in den vier Pfarren 18 Kindes 
gebohren worden. 

Geflorben find: 
In der GBarnifonspfarre, 


Den sten Brachm. ı Kind aus ber Primmarifchen- 


Kafern, 9W. a. Dem iotenvon einem Hen. 
1.8. 1/2 3.0. — — 
In U. €, F. Pfarre. 

Den sten Brachm. Maria Regina Attenbacherin, 
Saͤrtnerin vor dem Neuhauſer Thore, 32 J. a. Joh. 
Eiſenmair, Maurer, mdem Bel so 5 a: Den Tten 
Petrus Pu, kurf. Hofoögelfhtterer , in der Prans 


gerägaffe. Den oten von eniem bürgerl. Schufter 
en ofen von 


in der Schäflergaffe, 1 8.2. 1/4 3. a- 
einem Wäfcher auf dem Lehel, ı 8.2 3-0. 
In ft. Peters Pfarre. 
Den sten Brachm. don einem Maurerpallier auf 


bem Kreuje, ı 8.2 %.a. Walburga Hofmanum, ges" 


weſte Dierbräuerin, in dem Bruderbauft, 88%. a. 
Don einem Tagw. vor bem Sendlinger There, 1.8. 
7/4 3.0. Diaria Brigita Liebiin, weile Biertoirtin, 
auf dem Anger, 75 J. a. Den öten Fram Brunner, 
herrſchaftl Autfcher, in der Neubanfer Gaffe, 36 3.a. 
Eterhan Krimmel, kurf. Tücherfuecht, allda, 61 F. a. 
Maria Unna Kienerin , kurf. Hoimufizi Frau, auf 
bem Kreiye, 69 3. a. 7ten Maria Anna War 
ftianin, kurf Hoftaltanin, in dem Thale, 61 I. a, 
Katharina Kleterin, l.St. Dienftmagd auf ber Hundes 
kugel, 60 J. a. Von einem —— — vor dem 
Sendlinger Thore, 18. 3/4 J. a. Den Sten Katha⸗ 
rina Dallmairin, Zinmermaunin, in der Roſengaſſe, 
5t %.a. Von einem —— in ber Sendlingergaſſe 
1:8. 1 %.a. Margarita Bergmannin, Tage. im 
Kanfingergaffe, 59 J. a. Den soten Katharina Frid⸗ 
ln, Tagw. in dem Hafergäfsihen, 81 J. a. 

: In der heil Geiftpfarr, \ 

" Den hten Brachm. ı K- auf derginbbettſtube 1 T.a. 
Den Tten ı £.9 We a. md ı 8.7 W. a. auf der 
Kindeftube. 


vn. Betreibpreis, 
Sonnabend, den gten Brachinonats, 1781, 





Don befter, Mittels , geririgfter Gattung. 

Shift | fl. fe.) fl./fr, | fſte. 
Wehzen 112]30 1130 rl 
Korn 40 
Gerſten — 
Haber — 






... In ber Aſten fur ſenlotterie / Zie⸗ 
hung zu Mannheim find den zuften Ofternmon. 1785 
folgende — in Dorfchein gekommen: 


2 7 u: 19. 25. 
Die naͤchſte Ziehung geichiebt den zıflen Brachm. 


von Wien. Hr. Käfert,. 


| 





Muͤn chn et 
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Stats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Freitag, dem 15ten Bracdhmonats, 1781, 





Kriegsnahrichten. 

Ser. einer Zeit ift in Nengelland we 
gen einigen, vermutlich nie beforgten Lan⸗ 
dungen der Feinde Laͤrm entftanden. Man 
ift fogar auf den Einfall geraten , bie neu⸗ 
lich aus dem Terel abgegangene holländifche 
Flotte wäre den Kanal im firengfien Inkog—⸗ 
nitd heruntergeſegelt, um mit der franzöfis 
fchen eine Invaſion auf Nengelland zu wagen. 
In ber Graffe Suffolt gabs fogar 
feichtgfäubige Pächter, welche ihr Vieh von 
den Kiſten wegtriben, aus Furcht, es moͤch⸗ 
te von den Hollaͤndern weggehaſchet werben. 
Allein die Vernuͤnftigeren fachte über bie 
Idee einer holländifchen Landung, und glaub⸗ 
ten in dem Charakter diſer Nazion zwei we⸗ 


ſentliche Hinderniſſe einer ſolchen Gewagtheit 
zu finden, nehmlich Mangel an brittiſcher Ent⸗ 


ſchloſſenheit etwas zu unternehmen, und zu 


wenig franzöfifche Alertneſe, oder&efchtwins 
digkeit im Retiriven , welche bei Landungen 
Fapital find. Allein Rapitain Fall, Fuͤh—⸗ 
ser des franzöfifchen Kaperſchifſes, SansPeur, 


von Duͤn kirchen hat erft jüngft gezeiget, 
das er ſich aufs Landen berrfich verficher, ins 


den er die an den Kiſien gelegenen ſchott⸗ 
laͤndiſchen Derter in nicht geringe Verlegen⸗ 
heit gefezet hat. And Edimburg wird unterm 
z5ften des verw. Monats Folgendes gemel: 
des : „Geſtern Morgens erhielt der Lord 
Provofi von Edimburg einen Erpreifen 
von Arbrought mit ber Nachricht, dad Ras 


Be Fall vorigen Mittwoch vor bifem Orte , 
erfchinen feie, und einen Brief nachſtehenden 


Inhalts and Land gefchiker habe : 


Zur See den 23ſten Wonnem. 


„Ihr Herren, ich uͤberſchike euch diſe wenige —* 
len, um euch zu vernachrichten, das ihr euch im 
weniger, als einer Viertelſtunde an die franzdjis 
ſche Fahne ergeben ſollet; oder ich Feke ſowahr 

h Kapitain Fall heiſſe) die Stadt in hellen Brand. 
Das ift der Befehl meined Herrn, des Koͤnigs in Frank⸗ 
reich, der mich hieher geſandt hat. Schiket ben 
Major, und bie Vornehmften der Stadt gerades 
Wegs an mich ab, das fie jich mit mir verſtehen; 
oder ich werbe meing Pflicht harklein vollſtreken. 
Difed if der Wile urd — 

ri Dienerd 
6, Fall. 


» Die Uiberfchrift war : An den 
Heren Major ber Stadt Arb» 
rought, oder in deſſen Abwefen 
heit an den Erften nah ihm in 
Schottland. Der Magiftrat achtete auf 
bifes freundfchaftliche Zufchreiben fehr wenig, 
und erwartete ben Erfolg, worauf Kapit. 
Falk einige Schüffe in die Stadt that, und 
damit zerfchidene Häufer befchädigte, Mit⸗ 
ten unter difen fenrigen Gefchäfften nahm 
fih Kapitain Fall dennoch Zeit und Mühe, 
noch einen zweiten Brief an den Major ber 
Stadt zu fenden, worin er weiter nichts als 

- 30000 Pf. Sterl. und 6 der vornehmften 
Einwohner, als Geiffeln bis zur Abzalung 
gedachter Brandfchazung begehrte, und droh⸗ 
te, fo ferne fie fich unterfangen würden, eis 
nen einzigen feiner ans Land gefchikten Leute 
- anzubalten , die bereits auf feinem Schiffe 
befindlichen Geiffeln in Angeficht ihrer Aus 
gen auffnäpfen zu laſſen. — — — Mit 
- difer Nachricht gieng ein Expreſſer an die 


Admiralitaͤt ab. Ber: deifen Abgehen ftans 


: den die Einwohner von Arbrought unterm 
Gewehre , um fich zu verteidigen. Auch zer» 
fchidene Truppen von Montrofe waren im 
Anzuge, um fo gefährliche Landungen abs 


. zuteeiben. Was die Sache für einen Aus « 
begangen hatte. 


gang genommen habe, müjfen wir naͤchſtens 


‚erfahren. Bid z5ften vorigen Monats hats 


te der Kapjtain Fall auf der Inſel May 
die Einwohner rein ausgeplünbdert, dag Yich 
mit ſich fortgeſchleppet, an den fchottländis 
fchen Kiften manches Eleine Dorf heingefu. 
Het , und mancherlei Maraydefkreiche gi 
fpilet, eg 

Es foll zuverläffig fein, das General @ lin, 
ton von Neuyork nach Aengelland koͤmmt, 
und das Graf Kornwallis ihm im Roms 
mando folgen wird. Klinton iſt für den 
mwaglichen Unternehmmmngsgeift des Britte u 
fange ruhig gefefien ; die Urſache feiner Heim⸗ 
berufung ligt alfo im Nazionafcharakter, 

Die Nachricht, das der Marquis de fa 
Fayette den General Arnold geichlagen 
habe, hat fich nicht beſtaͤtiget. Er bat um, 
term sten Dfternm. gefhriben , das er ſich 
zuruͤkgezogen habe, weil Arnold zu vorteil 
haft poftirt gemwefen. 

Die groffe Flotte der Franzofen wird nun 
bald, nach einem Schreiben aus Paris von 
28ften verw. Monats, anf der Rhede aus; 
Segen, und der Graf von Eſtaing machet ſich 
bereits zur Abreife fertig. Er wird die Spas 
nier nicht zu Breft erwarten, fondern ib» 
nen entgegen gehen. Hr. de fa Mothe Pir 
quet foll den 24ſten mit 6 Reihenſchiffen, 


‚and 4 Fregatten von Breſt unter Segel ge 
gangen fein, 


Admiral Darbi fol dem Könige ein lan⸗ 


ges, und breites von Gibraltars Bombardi⸗ 


rung erzaͤlet haben. Faſt drei Vierteile der 


Stadt waren durch den Bombenhagel in 
Brand geraten. Es ſoll ein abſcheulich Ver⸗ 
ſehen geweſen ſein, das man den Spaniern 


eine neue Batterie 1100 Schritte von den 
Linien ruhig anlegen lieſs, weil man glaubte, 


dieſelbe jedesmal durch ein Par Schuͤſſe zer⸗ 


ſtoͤren zu koͤnnen. Allein, als die Dons ans 


ffiengen, diſe neue Batterie ſpilen zu laſſen, 


zeigte ſich der haͤſsliche Bok gleich, dem man 
Ihr Feuer war fo gut ber 


dienet, bag richtig alle Minuten ein Schufg 
geſchah, wovon immer 2 unter 3 Wirkung 
thaten, und bie Willie » Batterie der Feſtung, 
von welcher man diſes neue Schiesbett zu 


zerſtoͤren glaubte, konnte demfelben fo wenig 


fchaden , das vilmehr die meiften Schusfchars 
ten gebachter Batterie zerſtoͤret, und felbit 
einige Kanonen bemontirt wurden. Liber 


diſen Punkt wurde im Parlemente Säfterlich 


gezanket., Bei allen Donnerwettern, fprach 


Burke, dag Haupt der Widerfprecher,, wer 


da nicht in Eifer geraten follte! Facit in- 


. dignatio verfum. Da färmt ihr Dinifter 


da habt ihr's. 


immer von unſerm Pulver, das aus unſren 
Fabriken koͤmmt, als wenn's die Sterne 
vom Himmel ſchieſſen koͤnnte; und nun, 
Das ſpaniſche Pulver 


erreichet Gibraltar; und unſer Pulver aus 


.. erreichen. — 


Gibraltar. erreichet die Spanier nicht, ob» 
gleih das Sprichwort ber Ingenieurs iſt: 
wer mich erreichen kann, ben kann ich auch 
Es ift fo, wie mit dem 


. Hausgtbräue. Zu Haufe gebräuet 


- Gaft damit vorlich nehmen. 


u 


mus oft als eine Entfchuldigung für das als 
levelendefte Getränf dienen, das nur immer 
auf die Tafel gebracht werden fann ; und 
wenn ber Hauswirt nur fagen kann, das 
fein Trank ein Hanggebräu feie, fo mug der 
Iſt das nicht 
ber Fall mir Gibraltar , meine Herren! war 
das pulver, womitihr dife anfehnliche Feftung 
verfaher, nicht elendefte Hausmache? Doc 


villeicht hat's noch an etwas anderem gefehs - 


let — an Pulvermangel felbft , weil Darbi 
von dem Vorrate feiner Flotte über 2000 
Fäffer zurüfe liefg ? — — Wiber difen Eins 
wurf wurde am Längiten gehabert. Aber 


am Ende nichts gefruchtet, als das bie Zeit 
. vorüber 


‚war, 
» Mach den lezteren Berichten war num das 
Feueraus Gibraltar fehr lebhaft, und hat zu ft. 
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‚ Reben- kamen. Auh Don Moreno iſt vers 


wunder worden. Man erivartet nun den 
Zeitpunft , um die Feſtung zu Waſſer, und 
zu Lande zugleich anzugreifen, 
TZeutfchland. 
Se. Majeftät der Kaifer follen nach Ans 
ferdam und Paris Werelbriefe mitges 
nommen haben. Man vermutet alſo, bag 


die Reife etwa auch dahin gehen werbe, Erſt 


zu Ende des Aerntemonats werden Hoͤchſtdie⸗ 
felben zurüferwartet. Einige Tage vor er 
folgter Reifetraffein Kourier von Petersburg 
mit Briefichaften von aͤuſſerſter Wichtigkeit 
ein, und man fagt, das felbe für den E, E. 
Hof von fehr erfrenlichem Inhalte waren, 
In der nehmlichen Nacht wurden an vers 
ſchidene Höfe Kouriers gefertiget, und Tags 
darauf tratten Ge. Majeftät die Reife an. 

An alle k. k. Landesſtellen iſt ein fehr ſchar⸗ 
fes Zirkulare ergangen, das die Praͤſidenten 
bei ſtrengſter Verantwortung alles uͤberfluͤſ⸗ 
ſige Perſonale reduziren ſoilen. In dem 
Mautſyſteme wird gar bald eine fuͤr die Han⸗ 
delſchaft ſehr vorteilhafte Veraͤnderung ge⸗ 


ſchehen, weswegen auch mit den erſten Ban⸗ 


quiers oͤfterere Unterredungen gepflogen wer⸗ 


Rochus hin und wider Schaden angerichtet. 


Eine Bombe traff ein kleines ſpaniſches Pul⸗ 
vermagazin, wodurch einige Soldaten ums 


den. Die Kommiſſion, welche von der Ef. 
Hoffamer nidergefezet worden mar, um den 
Penfionftatus difer Stelle. zu unterſuchen, 
wird wöhentfich 200 Bittfchriften in Erwäs 
gung nehmen. Die Zalder Penfioniften bei 
difer einzigen Stelle foll fih auf 17000 bes 
laufen. — Die mährifche Geiſtlichkeit hat 
ſchon wider Händel unter ſich, und eine neue 
k. k. Kommiſſion ift aufgeſtellet, diefelben 
zu unterſuchen. 

Se. Maj. der Kaiſer waren bekanntlich am 
26ften vorigen Monats zu Wirzburg 
eingetroffen, und im Gaſthofe zum weiſſen 
Schwane abgeftigen. Unterm Mittagseifen 
hatten nun Höchfidiefelben gemeifenften Befehl 
erteilet , niemanden einzulaffen, weil fie grofs 
fen Zulauf des Volkes beforgten. Die junge 
Birtin vom Gaſthofe brachte Kirſchen, 
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37 wollte damit Er. Majeſtaͤt aufinarten. 
Allein fie wurde vor der Thüre angehalten, 
„Ber hat's befohlen, fprach fie? Se. Maj. 
der Kaifer, war die Antwort, 
Haufe hat mir fein Menfch was zu ſchaffen, 
verſezte die Wirtin uͤberlaut, ſo das der Kai⸗ 
fer von dev Tafel ſich aufraffte, nach der 
Thuͤre eilte, und um den Pofterer da dranfs 
fen fragte. Die Wirtin Fnirte chrfurchtsvoll, 
and zeigte Sr. Majeftät die Kirſchen, womit 
fie ihre gehorfamfte Aufwartung machen woll⸗ 
te. Der Kaifer Tächelte über die gutherzige 
Dreiſtigkeit der Schöne, nahm fis allergnäs 
digſt bei der Hand, führte fie mit ſich zur 
Tafel; unterhielt fich eine Weile fehr huld⸗ 
reich mit ihr, und befchenfte fie am Eude 
“ Sehr reichlich. - 

h An * diſes nm 8 hre Morgens find 
&e. Maj. der Kaiſer ans Lurem burg zu 
Namur angekommen ; und Tags darauf 
zu Brüffel, wo ungehenre Mengen Hoͤchſt⸗ 
denfelben frohtokend entgegeneilten. Amz i ſten 
vor. Monats, Nachmittags um 1 Uhre traffen 
Se. Mai. zu Luxemburg ein, beſichtigten von 
Ben Wällen die Hauptteile difer wichtigen Fe⸗ 
fung, und befuchten hierauf das Zeughaug f 
und ein Pulvermagazin. Das erfte Bataillon 
yon Kauniz, und ein anderes hatten am fols 
genden Tage das Gluͤk in GegenwartSr. Maj. 
die Kriegsaͤbungen zu machen, worauf Sich 
Hoͤchſtdieſelben nach dem Kriegöfpitale, und 
den Kafernen verfügten. Am 2tem diſes hiel⸗ 
"ten Sie Revüe über das zweite Bataillon von 
Kanniz, and lieſſen ſodenn die Geiſtlichkeit, 
den hohen Nat, und den Magiſtrat zur gnaͤ⸗ 
digſten Audienz. 

» Her fei ife nach der Vliderlanden 
—— —— Se. — 
der Fürfl von Kauniz; die kaiſerl. Garden: zur 
Ehrenwache. Wien kann bie fanjte Interimere⸗ 
girung biſes erhabenen Fuͤrſten nicht gemug rüh⸗ 
men. “ 

Aus Prag erhält man vorm rflen diſes 
folgende Nachrichten: Am zgften vor. Mo» 
nass ift dem Zünften die aller hoͤchſte Berord⸗ 


In meinem - 


nung befannt gemacht worden, Fünftig nicht 
mehr ihre himmelhohen , acht und neunaͤr⸗ 
michten, Eoloffalifhen Fähnen in der Prozefs 
fion mitzufchleppen ; ſondern nur die ges 
mächlicheren zu Gottes Ehre, und ohne nd» 
tig zu haben , fich ehevor zur erforderlichen 
Stärke voll zu zechen, mit fich zu nehmen. — 
Am zoften vorigen Monats geruhten Se. 
fürftl. Gnaben , der Hr. Oberfte Burggraf 
Fürft von Fürftenberg, ein Herr, deffen Geis 
ftesfanftheit den angeerbten,, erhabenen Eis 
genfchaften , und tiefen Einfichten zu jeder 
manns Zufridenheit entfpricht, das hiefige 
ganz nen errichtete Arbeithang zu befischen. 
Diefelben munterten nicht nur mit gewoͤhn⸗ 


‚Sicher Herablaffung die Arbeitenden zur Thäs 


tigkeit auf, fondern, wie ein forgfamer Hause 
vater, koſteten fogar die Suppe, und die Speis 
fen derfelben, betrachteten alle Teile ihrer 
Arbeiten, und verfprachen den Einwohnern 
allen fürftfihen Schuz. Unter der Aufficht die 
ſes weifen Fürjten wird nicht nur difes, forte 
dern auch noch die übrigen 2 Arbeithäufer zum 
Vergnügen aller Menfchenfreunde gedeihen. 
Se. hochfürfil.Gnaden find in gleichem Gras 
de Kenner des Nuͤzlichen, und Liebhaber ver 
Menfchheit. 
München. 


Am ırten un halb 12 Uhre Nachts gieng wirffich 


‚ bie Abreife Ihrer F. Hoheit der Frau Ersbergogin 


von Dellerreih, und Ihres Durchleuchtigiten Ges 
males bes Hrn. Herzogs Albert von Sareuteſchen 
über Donauwert nad Mergentheim vor fih. Hoͤchſt⸗ 
diefelben gerubten allergmäbigft, nicht nur dem nie 
höchfter Gegenwart beglüften Gaſtgebe, und deſſen 
Gemalin anfehnliche Gefchenfe mitzuteilen, fonbertr 
auch ihre kleine Tochter mit einer prächtigen, gl» 
derten ‚, mit einem koſtbaren Email verfebenen Ubre 
nebft einem änglifhen Hafen, und gölbenen Devise 
fen zu beſchenken. Den beiden Pagen, welche zu 
Hoͤchſtihrer Bedienung gewefen waren, haben Hoͤchſt⸗ 
Diefelben jedem eine göldenen, mit Brillanten bes 
festen Ring zuſtellen laſſen. Ihre k. Hoheit die 
Frau Eriherzogini haben auch dem allhier ſich beſin⸗ 
enden k. f. Geſandten Gr. Exzell. Breiberen von 
Lehr bach eine praͤchtige goͤldne, mit Brillanten 
beſezte Doſe zu verehren geruhet. 
Geſſern bat wegen der heil. Sronleichnamsfeier feis 
ne Zeitung ansgegebenn werben koͤnnen. 
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Stats;, gelebrte, und vermifchte Nachrichten, 


Mondtag, den 18ten Brachmonats, 178 L 





Kriegsnahridten. 

Die biöherigen Na ten von der Anfumft des 
a Du zu — der Verſorgung 
diſer Feſtung mit friſchen Lebensmitteln, und von 
dem Schaden, den das ſpaniſche Feuer in ſelbi 
angerichtet hat, ſind undollftändig , teils au 
unrihfig und hbertri en gewefen, bad wir glauben, 
es werde umfern Pefern angenehm fein, wenn mit 
Ihren folgendes Kournal, welches authentifch ift, 
‚unb von unparteuifcher Hand auſgeſezt worben, 
mitteilen. 
Journal von demjenigen, was feit ber Ankunft 

der aus 28 Linienfchiffen,, 11 Sregatten, und 

4 Branbern beſtehenden Anglifchen Flotte zu 
Gibraltar am ızten Aprils bis an ben Tag 

‚ ihrer Auffahrt ‚den zoften ‚gebachten Mo⸗ 

nats, dafelbft vorgefallen ift. . 

„Am ı sten Aprile, um ı Uhre des Dior» 
gens, Fam der Entter Kite mit Briefen des 


Admirals Darbi zu Gibraltar an, um dem 


General Elliot von feiner bevorfichenden Ans 
kunft mit einer Convoi, die alles dag, was 
er verlangt hatte , im Uiberflus mitbrächte, 
Nachricht zu geben. Den ı2ten frühe um 6 
Uhre erfchinen die Flotte und die Convoi in 
der Bai; da aber eine Winditille war, ſo an⸗ 
kerten fie erft gegen 11 Uhre. Als fie in die 
Bat einliefen , fchoffen die Spanter von der 
Spize Eabrito; allein die Kanonen konnten 
die Schiffe nicht erreichen. Hierauf fah man 
von Algefirag 13 Kanonenſchaluppen, Bons 
benſchifſe, und einen Brander ankommen, 
Waͤre der Wind etwas fiärker geworden, fo 
hätte man, wie gefagt ward, ben Isjteven im 
Brand geſtekt, und ihn unter die Convoi 
ſchwimmen laffen ; es blib aber fill, und 
der Brander gieng bei der Spize Eabrito vor 


8. 

Die, wo die Kanonenfchafuppen und Bons 
benfchiffe eine Linie formirten,, und hierauf 
fo nahe kamen, das ihre Schuffe die Schiffe 
der Eonvoi erreichten. Nun erhielten die Fre⸗ 
gatte Ambuffade und noch zwei andere bes 
waflnete Fahrzeuge Befehl , auf die fpanis 
fchen Feuerſchiffe loszugehen , und auf fie zu 
fehieffen, welches fie, da der Wind ihnen guͤn⸗ 
flig war, mit fo gutem Erfolg thaten, dad 
fich die Bombenfchiffe ſchleunig nach Algefis 
cas zuruͤkziehen muften. Die Schiffe und 
Batterien in der Nachbarfihaft von Eäbrito 
fchoffen zwar auch, aber mit eben fo wenis 
gem Erfolg, als die Kanonenfhaluppen und 
Bombenfhiffe. Während difer Zeit gieng bie 
Eonvoi unter Bedefung eines Kriegsſchiffes 
von der Spize des Dammes bis Buona Viſta 
vor Anker. Als ungefähr die Hälfte der Con⸗ 
voi geankert hatte, fiengen die Spanier von 
ihrer avaueirten Batterie fl. Earl, die weft, 
wärte zwifchen dem Thurm und den ſpaniſchen 
Barrafen ligt, aus 8 Mörfern an zufeuern. 
Eben diſes thaten fie von 3 Kanonen » Bat 
terien vor den fpanifchen Linien von der Seite 
von Gibraltar, von einer Batterie. weilwärts 
vom Fort ft. pᷣhilipp, von difem Fort ſelbſt, 
noch von 3 Moͤrſer · Batterien bei difem Hort, 
und von dem Fort ft. Barbe oſtwaͤrts. Da 
fie aber fahen, das dig Batterien von fl. Carl 
und ſt. Phifipp den feindlichen Schiffen nicht 
fchaden fonnten , fo richteten fie ihr, Feuer 
nachher auf die Garnifon, und bombardiv⸗ 
ten felbige Tag und Nacht 6 Tage lang ohne 
Aufhoͤren, eine Stunde zwifchen 12 und x 
Uhre des Mittags ausgenommen. ,, 

„Den zoften gieng die Flotte des Abends 
mit der Konvoi wider unter Segel, welche alle 
Munizion, undProvifionen an firheren Orten, 
befonders auf der neuen Spize, wohin bie ſpa⸗ 
nifchen Bomben wicht veichen konnten, aus⸗ 
geladen hatte. Der Gouverneur Elliot hatte 
indeffen auch verfchidene Krane in der Bat 
von Rofa errichten Jaffen, um die Schiffe das 
ſelbſt auszuladen, Dev Schaden, welchen die 


Spanier in ber Feſtung gethan haben, beffeht 


darin, das fie die meiften Haͤuſer in Stüfe ges 
fchoffen, und einige, die mit Liqueurs angefülle 
waren, in Brand gefezt haben. Der Gouver⸗ 
neur hat aber die Fäffer mit diftillietem Waſ⸗ 
fer ſchon an Derter bringen faffen , die feuer 
feſt ſind. —* 

„Nachdem ſich die Truppen in Gibraltar 
in den erſten drei Tagen des Bombardements 
in den ſtarken Liqueurs ſehr berauſcht hatten, 
plünderten fie die Haͤuſer der meiſten Ein⸗ 
wohner, welche ſchon den erſten Tag, da das 
Bombardement den Anfang nahm, bis auf 3 
oder 4, die Stadt verlaſſen hatten. In der 
Trunkenheit nahmen fie vile Effekten weg, wel⸗ 
che die Bomben verſchont hatten, ja fie ſchlu⸗ 
gen die Thüren ein , und bemächtigten ſich 
felbft der Sachen , die ihren eigenen Offiziere 
gehörten, ,, 

z, Um num bie Leute zu fchonen, und kei— 


| nen einzigen Mann einer Gefahr auszuſezen, 


fies der Gouverneur die Häufer brennen, ohne 


loͤſchen zu Taffen, bis fie ganz in die Aſche gen 


fegt waren. Die Spanier haben 2 Kand⸗ 
rien don der Batterie Williams demontirt. 
Eine Bombe fiel auf das Wachthaus, wels 
ches fie einftürzte, ohme doch jemand zu bes 
ſchaͤdigen. Eine andere Bombe fiel auf das 
Wachthaus des Schloffes , tödtete 4 Mann, 
uud verwundete 5. Eine andere fiel nahe bei 
dem Zelt des Kommandanten, wo einige Sols 
daten vom zyſten Negimente poſtirt waren, 
und tödtete ebenfalls 4 Mann, und verwuns 
dere 5. Auf den Batterien find nur 5 Mann 
getoͤdtet. Uiberhaupt befteht der ganze Ver⸗ 
lurſt in 25 Todten, und eben fo vil Verwun⸗ 
deten. Unter den leztern befinden fih 3 Of 
fiiees , und der Arzt Chishum, dem die Beis 
ne weggefchoffen worden. Die andern find 
faſt alle von den zu vil zu ſich genommenen 
Liqueurs geftorben. ;, 


1, Da die Bomben auf die Steine der neuen 
Batterie fielen ; und die Soldaten dafelbft 


verwundeten, fo lied. der Gouverneur die Wa⸗ 
he davon abziehen. E 
PN (Das Wibrige morgen.) 

‘ Rapitain Fall bat Wind bekommen, das 

einige Schiffe, und Truppen nach den fchott« 

fändifchen Kiſtes aufgebrochen find, um ihm 
die Gegenkomplimente zu machen; und hat 


für gut. befimden , noch vor Ankunft deu 


Brandfepazung die weite See zu gewinnen, 
Bon_der Londner Admirafität foll ein 
Erprefler nach Portömout geſandt worden 
fein, das diemewlich von der Flotte des Ad⸗ 
mirals Darbi bafelbit angelangten Schiffe 
ſchleinig friſchen Vorrat an Bord nehmen 
follen, um auf den erſten Wink wider in bie 
See ftechen zu können, Admiral Darbi wird 
in wenigen Tägen das Kommaudo uͤber die 
groffe Flotte von Neuem übernehmen, ' 
Das Gerücht geht , die Hollaͤnder waͤren 
wirklich entfchloffen, mit den Agngelländern 
Fride zu machen. Sie find auf die ganze 
bewaffnete Neutralität, wie auch. anf ihre 
fieben Mignons die Franjoſen gav nicht 
meht gut zu fprehen ; — dife find ihnen 
verdächtig geworden, weil fie die ft. Euſta⸗ 
he» Flotte fo ganz alleine behielten ;- und 
jene, weil fie immer mit Borwärfen auf bie 
Laͤſſigkeit, und das Zaubern der Mynherrens 
aufgezogen kam. 
Wermiſchte Nachrichten. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer (Joſeph den 
Selbſtherrſcher nennet Zhn die Welt mit 
Entzüfen!) haben kurz vor Ihrer Abreife 
‚cin allergnaͤdigſtes Dekret erlaffen, wodurch 
‚allen Ausländern Erlaubnis erteilet wird , in 
ben k. k. Erblanden Guͤter zu kaufen, wenn fie 
Äh nur dahin verftchen , das fie zum wenige 
ſten 6 Monate des Jares im Lande verblei⸗ 
‚ben, oder in Ermangelung deifen einen Bei⸗ 
trag zu den Öffentlichen Ausgaben des Landes 
‚machen wollen. Die boͤhmiſchen Kreiſe ſol⸗ 
‚Sen järlich durch den oͤberſten Burggrafen Hrn. 
Fuͤrſten von Fürftenberg,anf Deifen tiefe Eins 
ſichten, und weife Verwaltung Se, Majeſtaͤt 
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alles Zutrauen ſezen, bereiſet, und unterſu⸗ 
het werden. — Graf von Belgiojoſo k. k. 
Bevollmaͤchtigter in Loudon iſt von Sr. 
Majeſtaͤt dem Kaiſer nach Brüffel berufen. 
worden. — Nach einem Schreiben aus Pas 
sis follen Se, Majeftät auf Ihrer Nüfreife 
von Antwerpen, und Djiende durch ben Arc 
denner Wald nach bem nahe dabei gelegenen 
Eompiegne kommen, wohin fih der ganze 
Hof von Derfailles verfügen werde Man 
zweifelt nicht, das die beiden gefrönten Schwaͤ⸗ 
ger bei diſer Gelegenheit Freundfchaft, und 
Intereſſe erneuern werden. Wenn bie Kids 
nigin von einem Dauphin entbunden wird, 
fo foll derfelbe die Nimen Ludwig Jo⸗ 
fepb erhalten. Wirbefföpfe waren’s, wel⸗ 
he aus der Neife bes Kaiſers mutmaſſen wolle . 
ten, Se, Majeſtaͤt würden fich in die Streis 
tigkeiten zwifchen dem Haufe Bourbon, und 
der Krone Aengelland anders als mit der frid« 
fertigften Verwendung eines Mittlere legen. 
Würde wohl der weife Monarch feine ſchoͤnen 
Provinzen. in den Niderlanden aufsSpil fegen 
wollen, nachdem fich die fchmeichelhafteiten 
Ausfichten für ihre Verherrlichung zeigen ? 
Würde nicht Frankreich jede Teilnahme ar 
Aengellauds Schikfale durch unverzögertes 
Einfallen in dife benachbarten Gegenden raͤ⸗ 
chen, und von einer anderen Seite Hol⸗ 
lands Waffen zur Nachfolge reizen ? 

Aus Rom erhält man unterm 26ſten vor. 
Wonats folgende Nachrichten. ,‚Das üble 
Vernehmen des neapolitaniichen mit dem 
päpftlihen Hofe wird nun bald gehoben wer⸗ 


‚ben. Der Papft hat fich mit dem Könige 


gütlich verglichen, und man hoffet nun der 
neapolitänifchen Gefandten Cimitile täglich 
wider hieher zurüfe. — Mehr ald 10 bes 
rühmte Theologen, und Kanoniften find vor 
Sr. Heiligkeit aufgefordert worden, die Rech⸗ 


‚te des päpftlichen Stules fonneklar auseinau⸗ 


der zu ſezen, und ber Welt in einem neuen, 
unwiderſtehlichen Lichte zu zeigen. Doch ift 
ihnen gelinde,, daldſame, und fehr beſcheidne 


Pe 


relbart arbefohlen, um &6 mit feinem 
- Groffen der Erde zu verderben. Uiberhaupt 
gehen nun Se. Heiligkeit mit fehr wichtigen 
Gefhäfften un, und follen zur Beſtreitung 

“einiger groffer Unternehmungen bereits zwei 
Millionen Skndi von den beiden Gefandefchafs 
ten zu Bologna, und Ferrara verfanget has 
ben. Die Abfchaffung der befannten z Buls 
Sen in den k. k. Landen hat Se. Heiligkeit nicht 
wenig beunruhiget. Höchftdiefelben gedenken 
mit den zerfchidenen Kloftergemeinden eine 

Einrichtung zu treffen, weiche alle Klagen 
der Profanen auf ewige Zeiten ftilfen fol. 
Die Biſchoͤfe follen duch ein Breve Aufteag 
erhalten haben, von ben Drdengoberen ihrer 
Sprengel ein genaues Verzeichnis aller ihrer 
Einkünfte abzufordern, und dem paͤpſilichen 
Stute zu uͤberniachen. Dean vermutet, das 
zu der neuen Unternehmung des Papftes ein 
allgemeiner Komputus der Einkünfte notwen⸗ 
dig feie, um daraus gleichſam eine gemeitts 
ſchaftliche Ordenkaſſa zu geftalten, Dan ift 
von Erwartung, was Se. Heiligkeit damit 
vornehmen werben, nachdem ber unternehs 
merifche Geiſt Hoͤchſtdeſſen Borfahrers noch 
unfichtbar die Kanzlei des päpftlichen Kabis 
nets zu umſchweben fortfährt , wie bereits 
einige Handlungen angezeiget haben. — Die 
Vermaͤlung des päpfilichen Enkels Grafen 
Oneſti mit der Dame Falkonieri, welche eins⸗ 
weilen 20000 &fudi Mitgift bringt, war 
auf den 27ſten Wonnem. feftgefezet. — Am 
22ſten des nehmli. Mon. ift der auſſerordent⸗ 
lich abgefertigte Kourier von dem Kurhofe zu 
München an ven pfahbairifchen Miniſter 
Marchefe Antiei mit Depefchen,, von des 
rer Wichtigkeit in Nom fehr viles gefprochen, 
oder vilmehr gemutmaſſet wird, eingetroffen. 
Bedachter Kourier hat um fchnelle Zurüffers 
tigung gebeten, 
Aus Konſtantinbpel will man Mac. 
richt haben, dag in der Türkei auch oͤſter⸗ 
reichiſehe Konſuls, eben fo wie die ru 
fifchen angeſtellet werden ſollen. 


— 


In Galfizien, und Lodomirlen 
hat man im vorigen Jare 261 Staͤbte ‚67 
Märkte, 6429 Dörfer, 503326 Häufer, 
2,797119 Einwohner, 286965 Pferde, und 
305016 Oxen gejälet. ° — ; 


Fuͤr Gelehrte 
ausdem Soldbatenftanbe. 
- Mit Vergnügen fehen die Freunde ber Ge⸗ 


lehrſamkeit, und fanfterer Sittenbifdung , 


wie ſehr ſich allmälig Lektuͤr und Geſchmak 
an den ſchoͤnen, nnd nuͤzlichen Wiffenfchaften 
unter den Zöglingen des vaterfändifchen Hel⸗ 
denſtandes verbreitet. Wir Finnen mit pa» 
triotiſchem Stolze aut bekennen, das tus 
dium, und Aufklärung buch ſtaͤtes, ferien 
nährendes Buͤcherleſen das ſchimmernde An⸗ 
teil unſter meiſten Herren Offiziers iſt, wei 
che uͤberzeugt ſind, das ſie ſich nicht beſſer fuͤr 
ihr Vaterland und ihren Beruf ausbilden 
koͤnnen, als indem fie ihrem Geifte alle nur 
mögliche Politur, und Erhabenheit beizubritis 
gen ſuchen. Mit Zuverficht fündigen wir dis 
ven gelehrten Bewaffueten folgende Schrift 
an , welche im Fommenden Heumonate zu 
Wien in Oktav erfcheinen,und bey Titel füren 
wird:,, Aechte, und wahrha fte Bei 
träge zur Geſchichte des Öiterreis 
chiſchen Militärdienfies, Ein gruͤnd⸗ 
lich finditter , und geiibter Offizier ift der 
Berfalfer davon. Die Wahrheit, und die 
‚Begierde diſen Dienft in feinem wahren Lichte 
vorzuftellen, ohne fich in Beleidigungen, oder 
Verkleinerung. anderer Dienfte einznfaffen , 
and müffige Schmähfhriftenmacher nachzım 
ahmen, find feine Tribfedern. Da der oͤſter⸗ 
reichiſche Dienft auf jeden anderen fo naben 
‚Bezug hat, fo gedenken wir nicht unnüze zu 
handeln, mern wir auch unfre Randegfente 
zu diſer Leſung aufmuntern. Zu Wien wird 
«bis Ende difes Mon. in der krauſiſchen Bü 
bandfung x Fl. Wienergeld Praͤnumeratlon 
angenommen : bier aber kann man ſich des 
Yalben in der friziſchen Buchhandlung melden, 





Muinchner: 





Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
Dienſttag, dem 19ten Brachmonats, 17 8 1, 


Kriegsnachrichten. 

Auf bie ſpaniſche Kauffahrteiſſotte, welche 
wirklich unter der Begleitung von nicht mehr 
als 6 Kriegäfchiffen nach Spanien aus Has 
vana unterwegs iſt, und nicht weniger als 
30 Millionen im Baren, und Geldwerten am 
Borde hat, wird es fowohl von Seite Gros⸗ 
brittanieng „als der Spanier der Mühe wert 


schaften, ein wachſames Aug zu haben. Ads 
miraf Parker foll von Seite Aengelands auf 


difer , und-einige Reihenfchiffe des Admirals 
Digbi auf jener Seehöhe Station halten, 
ums die reiche Beute zu erlauern, welche einen 
ganzen Farfeldzug heimbezalen könnte. Don 
Kordona hat Befehl erhalten auf die Höhe 


der Fanarifchen Juſeln zu fegeln, und dort 


die teuern Schäge unter Schuz, und Schirm 
zu nehmen. Indeſſen wird auf koͤnigl. Befehl 
zu Madrid für ihre gluͤkliche Ankunft vil 
gebetet , und der Schuz von Oben durch ver» 


_ fchidene öffentliche Andachten, und Kolleften 
in ben heil. Meſſen erflehet. 


Dem ſpaniſchen Hofe iſt es wirklich Ernſi 
über Ernſt, Gibraltar den lezten Stos 
zu verſezen. Mit den Truppen, welche man 
nach fi. Nochus hatte abmarſchiren Faffen,, - 
ift auch ein fürchterlicher Ingenieur abgereis 
fet, welcher allerlei unausloͤſchliche Feuer» 
waffen, eine neue Art Kanonen, und Moͤr⸗ 
fer zu laden, und noch mehr folche ſeltſame 
Mordkünfte erfunden , wovon er im Angeficht 
des Madrider Hofes die Probe abgelegt hat. 
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Der Prinz von Afturien hat bifem Ingenieur 


100 Doppien auf die Reife gefchenfet, und : 
der König taͤglich 2 Pezze (6o Gulden Reichs⸗ 


währnng) Zulage angefchaffet. 


Befchlufs des geftern angefangenen Journals 


von Gibraltar, 


„, Drei oder 4 Bomben fielen auf das Pul⸗ 


Vermagazin des Schloifes, verurfachten aber 
feinenSchaden. Die beiden erſten Tage brach⸗ 
te General Elliot durch das Feuer der Bats 
terie Williams die fpanifche Batterie ft. Karl 
zum Schweigen , fo das fich feiner daſelbſt 


mehr haften Eonnte, und man nur Yon Zeit- 


zu Zeit eine Bombe warf. Da aber der Ges 
neral merkte, das fie nicht Willens waren, 
etwas mehreres wegzunchmen, fo fiefs er nur 
von Zeit zu Zeit einen Schufs auf fie thun, 
weil ein Sfteves Feuer unnuͤz gewefen fein 
wuͤrde, beſonders da die Spanier, ob fie es 
gleich in ihrer Macht gehabt ‚. die Garnifon 
von ihrentinien zu befchieffen, dadurch dennoch 
nicht einen Schritt näher gefommen waren, 
um die Feftung zu erobern. Auch würden 
alke ihre Bemühungen in diſer Abficht verges 
bens fein, und wenn fie auch noch 25 Jate 
auf die nehmfiche Art fortfchieflen werben: 
nehmlich in jeder Stunde 11 5Ranonenkugeln, 
und 42 Bomben, von welchen feztern jede 
wenigftens 13 Zoll im Diameter hat. Sie 
haben folglich alle 24 Stunden 100 Faͤſſer 
Bulver verichoffen. General Elliot hat fein 
‚ Haus nicht verlaffen, hat während bifer gans 
zen Zeit offene Tafel gehalten, und hat in 
dem Klofter gefchlafen, wo verfchidene Bom⸗ 
ben gefallen find. Auch General Boyd hat 
fein Haug nicht verlaffen. Der erfte war 
täglich bei dem Marſche der Wachen nach ber 
mittäglichen Seite gegenwärtig, wie auch bei 
der groffen Parade in der Stadt; auch vifie 
tirte er täglich die Garnifon, fo wieer auch 
bei der Ausichiffung der Munition, und Pros 
vifionen gegenwärtig war, Am gten Tage 
des Bombardements merkte man, das bie 
Spanier ihre Artillerie verändert hatten, vers 


* 


mutlich weil ihre erſten Stuͤle durch das bes 


ſtaͤndige Feuern unbrauchbar geworden. Auch 


hatten fie ihre Moͤrſer höher geſtellt; daher 


es kam, das die Bomben auch etwas weiter 
giengen, fo das eine fogar die neue Spize ev» 
reichte, und auf ein Transportfchifl gerade in 
eine Tonne mit Butter fiel; woduͤrch fie ges 
löfcht, und vom Plazen gehindert ward, und 
alfo auch feinen Schaden that. ,, 

„Die Spanier haben eine fehr ſchoͤne As 
tillerie,und find mit guten Bomben verfehen.,, 

„Die Garniſon befand fich nie in beſſern 
Umftänden, als damals, da bie Flotte anfam. 
Es waren nur 6 Mann, bie feine Dienite 
thun konnten, Es fehlt in Gibraltar nicht 
an Öartengewären; fie find nur etwas teuer, 
Der ganze mittägliche Teil des Orts macht eis 
nen fchönen Garten aus. Die Truppen kam⸗ 
piren dafelbft hinter dem Hofpital von Mal⸗ 
tha. Der Gouverneur lieſs 17 Kohlenſchiffe 
zufammenbinden, und bei der neuen Spize 
verfenken, um fie nachher, fo wie man nötig 
Haben wird, wider aus dem Waller zu ziehen. 
Ser bis neun Schiffe, die flv Nechnung der 
Kaufleute beladen find, werden unter den Bat⸗ 
terien in der Bay von Rofa-fo fange vor Ans 
ter ligen, bis man einen fichern Plaz für ihre 
Ladungen-haben wird. Der Verlurſt, den 
das Gouvernement erlitten, befteht in einem 
kleinen Magazin von Rum , Richtern, te, das 
auf der anderen Seite des Hofpitals der Gar, 
nifon Sag, und abbrannte. Während der Abs 
twefenheit der Flotte zu Gibraltar machten fich 
fhon einige Fahrzeuge fertig, noch 14 zwei 
und dreiffige, und 24ufündige Kanonen nach 
der neuen Spize zu bringen, um bie Kand⸗ 
nenfchaluppen zu hindern, die Feſtung zu 
beunruhigen, obafeich der Schaden, den fie 
gethan, von weniger Bedentung if, Wähs 
vend dag die Kriegsfchiffe vor Anker waren, 
kamen die Kanonenfchaluppen, und 4 Bom⸗ 
benfchiffe 3, oder 4 Tage hinter einander des 
Morgens heraus, um auf bie vorberften 
Schiffe zu feuern; fo aber nur etwas Wind 


entfland, welchen bie Kriegsichiffe nujen fonne | 


ten, um unter Segel zu gehen, vetirirten fich 
feibige nach Algeſiras. Drei bis 4 Barken, 
wovon eine vothe Flagge führte, und worauf 
fich vermutlich der Kommandant der Blokade 
befaud, begleiteten gewöhnlicher Weife die Kas 
nonenfhafuppen, Der einzige Schaden, den 
fie gethan, iſt durch eine Kugel verurfacht 
worden, welche einen Maft des Schiffes Edgar 
traf; in 2 Stunden aber war der Schaden 
erfezt. Die Kriegsfchiffe haben vil gefchoffen ; 
aber ihre Kanonen Eonnten, fo weit nicht veis 
chen, als bie von den Kanonenfchaluppen. ‚, 
Ein aus Rhodeisland gefommener 
Offizier fol Nachricht gebracht haben, das 
Hr. Vikomte von Roailles, welchen Hr. Gen. 
von, Bodaubenn mit 1500 Mann zur Auss 
kuntſchaftung der Neuyorker Linien detafchirt 
hatte, nach einigen dafelbjt gemachten Vers 
heerungen baldbald in Klintons Hände ges 
taten wäre, weun nicht eine Kompagnie fran⸗ 


zöfifche Grenadiers ihr Leben daran gewaget - 


hätten. Difer Streifjug fol aber dennoch die 
Sranzofen über 300 Mann gekoftet haben, , 

Die Änglifhe Erzaͤlung wegen dem Sige 
des Lord Kornwallis über Gen, Green bei 
Guilfort ift num anch angefommen. Mai 
weis, dag der Verlurſt der Britten fehr ges 
ringe war, und die Amerikaner ganz gefchlas 
gen, und zuruͤkgejaget worden find. — — 

Admiral Arbutnot foll an der Mündung des 

Ehefapeakfluffes ebenfalls einige franzoͤſiſche 

Srezatten, und veich befrachtete Transport» 
ſchiſſe erobert haben, 

5% Abbt Rainal. . 

Abbe Rainal, der Verfaffer der welt« 
berühmten philoſophiſch⸗ politifchen Gefchiche 
te ber Befizungen,, und bes Handels ber Eus 
ropaͤer in den beiden Indien, eines Werkes, 
weswegen ihm die freien Schweizerfantone 
eine Ehrenfäule zu ſezen befchloffen haben, 
und welches dem amerikanischen Kongreſſe fo 

wichtig gefchinen hat, das er dem Verfaſſer 
ein vührendes Dankſchreiben darüber zufertis 
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gen lieſs — Difer hat gerade noch Zeit * 
wonnen, bei eitler Nacht aus Paris zu 
entfliehen, um nicht in Hrn. Linguets Gefells 
(haft zu geraten, Am 25ſten des vor. Mon, 
ergieng der fürchterliche. Parlementsfchlufg, 
welcher die gedrufte Schrift in 10 Oktavbaͤn⸗ 
den, betitelt, Aiffoire Pbelofopbique &c. 


von Wilhelm Thomas Kainal zu Genf 16, . 


zum fchrekfichen Beifpile der ganzen fchrifts 
ſtelleriſchen Welt verurteilte, das felbe als 
eine gottlofe, gottesläfterifche, aufruͤhriſche, 
die. Bölfer wider die fouveraine. Macht em⸗ 
pövende, und die Grundgefeze der buͤrgerli⸗ 
chen Ordnung zerſtoͤrende Schrift von bem 
Schinder zerriffen, und öffentlich verbrannt 
werben ſollte; — weiter wird befohlen , das 
man gedachten Rainal fronfeft machen, und 
in die Gefängniffe der Eonciergerie uͤberbrin⸗ 
gen, um ihn dafelbft darüber zu vernehmen; 


ober im Falle, das man feiner nicht habhaft 


werben könnte, deſſen Güter, und Habfchafs 
ten bis zur Folgeleiſtung fonfisziven follte. 
Difer Parlementsfhlufs ift am zoften des 
nehmlichen Monats wirffich vollſtreket, und 
gedachte Schrift am Fufe der fl. Bartholo⸗ 
mäusjtiege, indem die groſſe Treppe bes Pal⸗ 
laftes eben abgetragen worden war, durch 
die Hände des Nachrichters zerfezet, und zu 
Afche verbrannt worden. Hr. Seguier Ge⸗ 
neraladvofativar Urheber diſer Verurteilung, 
indem er im einer langen Nede an das Parle⸗ 
ment behauptete, das bife Schrift bie allges 
mein herefchende Religion, und die angenom⸗ 
menen Majeftätsrechte geradehin untergrabe, 
und verächtlich mache, „Vergebens ſprach er, 
hat das Diinifterium auf die täglich hervor⸗ 
gehenden, und fich ernenernden Litteraturer⸗ 
zeugnijfe ein wachſames Aug; vergebens hat 
die Borfich? der Negirung die weifelten Das» 
regeln ergriffen, die ſtrengſten Strafgefeze 
errichtet, und gleichfam die Hinderniffe ver. 
mehret,, um bie Kuntmachung jener Schrif 
ten zu erſtilen, welche in ber Geſellſchaft Un⸗ 
gebundenheit und Ixreligion hervorbringen, 


’ 
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Dr Sorgfalt der Regirung wird hintergams 
gen ‚ und die Wachfamkeit des Miniſteriums 
überhiftet. Der philo ſophiſche Geiſt wird 
der herrſchende Geiſt der Nation, und tritt 
won Zeit zu Zeit unter neuen Geſtalten, und 
Benennungen anf. — Die Schriftficher har 
ben Mittel gefunden, fich in fremden Gebie⸗ 
ten zu matusalifiven, dort ihre Schriften in 
hellen Tag zum geben ‚ ihre Nuͤmen voraus 
" glänzen zu faffen , und nach einen Ruhme zu 
geizeir, der auf anders nichts, ala die Unver⸗ 
fchämtheit ihrer Ausdrüfe, Verwaͤgen heit ihr 
ver Grundſaͤze, nnd gaͤnzliche Zuͤgelloſigkert 
chrer Meinungen, und Ausſpruͤcht gegruͤndet 
ft. unter diſe Gattung von Schriften gehoͤ⸗ 
vet Rainals Geſchichte ze. ein Werk, das nicht 
nur die Diener der Kirche zur Rache auſfſor⸗ 
dern, fondern auch alte gefirteten Obrigkei⸗ 
zen wiber fich empsren mus! — Der Titel 
diſes Werkesfcheinz ſehr unfchulbig zu fein; — 
allein der Verfaffer menget allenthalben die 
ananftändigften und beleidigendſten Ausdruͤke 
gegen die Religion, und Statsverſafſung mit 
unter; ex betrachtet nicht nur bie Religionen 
alle als gleich gut, und derer Dafein von 
jedes Volkes Klima, Regirung, und Ehavakr 
ser ıc, abhängt, ſondern er nimmt als eine 
allgemein bekannte Wahrheit an, das bie 
Milgstterer die alleräftefie, und allgemein⸗ 
fe Religion war, das der Maunichaͤiſmus aus 
dev Vilgötterei entſtanden feie, und das dir 
fer ewig fostdanern werde, fo mächtig auch 
die Fortgaͤnge der menfchlicher Vernunft fein 
werden: and das aus difem endlich der Theiſ⸗ 
mus , oder das Glauben an einen einzigen 
Gott entſprungen fir. — Die hriftfiche Res 
Jigion ftammet nad) ihr gerade von dem heid⸗ 
aifchen Aberglauben her ıc. „— Sp durch⸗ 
gieng Hr. Seguier das ganze Wert; und bie 
Werurteifang folgte einfirmmig. 
> Miched ſcheint heut zu Tage das Leferpublifum 
wehr zu vergirügen, als eine gemiffe Gewagt» 
beit , oder vilmehr Unverſchaͤmtheit, gewille, 
heitle Wahrhrigen biltat oriſch am deklamiren, 


welche nur von denen ohne perſoͤnliche Belei⸗ 
digung angehoͤret werben können , denen es 
zur Wohlluſt geworben iſt, über erhabnere 
Etände ſchimpfen ya hören, bie irgend einem — 
ausgedehnteren Wirfungsfreis unter den Mens 
fchen befizen. Doc es gibt Zeiten , wo auch 
die freimhtigfle Wahrheit ihren Propheten zum 
Schlahtopfer madet. In Berlin koͤmmt ge⸗ 
genwärtfig ein fogenanntes hiſtoriſch⸗ Fritifches 
Lexikon unter dem Titel -Scharlatanerien 
mit allerhöchfter Begnehmigung heraus, wovon 
nur eindweilen einige Bögen ans den erftm 
Buchftaben ded Alphabets, bie aber höchftfel- 
ten zu befommten find, die Preife verlaffen ha⸗ 
ben. Hr. Kranz, Berfaffer difes mehr ald 
freimitigen Werkes waget darin Wahrheiten m 
die Welt, die noch Zeinen Sterblichen fo aus 
freier Brut zu reden erlanbet ward, Lnfer 
Korrefpondent Tifert uns eine Stelle and bem 
Buchſtabe B zur Probe, die wir mar aber unfern 
Lefern and Ehrfurcht für den angegriffenen Zeil 
nicht mitzuteilen getrauen- 

Es wird dem geehrten Publikum hierdurch 
zu twiffen gemacht, das man Fünftigen Mond» 
tag, und Dienfitag den 25ſten, und 26ſten des 
istlaufenden Monats Junius in der dem 
(Titl.) Hrn, Hoftamerrate von Pauer anges 
hörigen eigentuͤmſichen Nebenbehauſung hart 
an dem neuen Paradepfaze , in welcher zu 
ebener Erde eine Wagnerswerkftätte ſich befins 


‚ der , verfchidenes Silberwerk nebſt mehr ans 


deren Pretiofen , wie auch Frauenzimmerklei⸗ 
der, Halswaͤſche, Tiſchzeug, Malerei, Better, , 
and feinen Gewand, dann verfihibene andere 
Mobiliar » ımd Hausgerätfchäften an die 
Meifibietenden verkaufen wird. Liebhaber 
Können fih daher au difen beiden Licitations⸗ 
tägen in bemeldter Behauſung über 2 Sties 
gen Vormittags von 9 did ı2 Uhr, und Rache 
mittags von 2 bis 6 Uhr einfinden. 

In der 132ften furpfaljbatrıfchen ; 


iehung zuStadtamhof ſind den ıstendrahmm.r78x8 
lgende Zahlen in. Vorſchein gefommen : 





Die adöfte Ziehung geidhieht 3 —— 





Münchner 
‚wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch, den 20ten Brachmonats, ı +,3L 


| J. Seilfchaften. 
Bei Hrn. Fran; Meichelpst Manufaktur. 
ſchreiber, iflezu haben, das ſchon fang bes 
fannte Arkanum für die Wanzen , twelches 
felbe nicht allein auf 2 oder 3 Jar vertrei« 
bet , ſondern völlig von Grundaus ſammt 
der Brut ausrottet. Auf jedem Paquette ift 
ber Gebrauch fchrifthich angemerket, das Pa» 
quett fofiet 30 Kr. uch. bienet den Herrn 
Pfarrern, Kuͤſtenern, und Mesnern ur Nach⸗ 


richt, das deſſen Frau alle Kirchenzieraten 


dendviret, und buzet, als Fahnen, Paldachin, 
Mefögew: ‚ nnd was nur immer vom 
Kicchenzbevar ift, ſowohl geftükt, ala gewirkt, 
es feie das Gold , und Sifber, grün, oder 
Kupferricht angelaufen, oder bias, und abs 
teſchoſſen. Sie feller alles wider in einer 


folhen Stand, das man es mwiderum für 

nen gebrauchen fann. Er logirt auf dem 

Kreuze , bei Jakob Fauften, Kattunmeber, 

nächft dem Joſephſpitale über 3 Stiegen. 
ll. Gefundene, oder verlorne Sachen, 

Es ift ein in Silbergefafftes Kreuz, nebft 
filbernen Glauben gefunden worden; wer fol», 
ches verloren zu haben fich Iegitimiren kann, 
hat dag Weitere im Zeitungsf. zu erfragen. 

Es iſt vor 4 Tägen ein doppelter franzoͤſi⸗ 
ſcher Schlüffel verloren worden ; der Finder 
beliebe felbeh dem Zeitungst, einzuliefern. 

Es iſt eine filberne Minutenuhr gefunden 
worden ; ber Finder ift im 3. k. zu erfragen, 

Es iſt eine groffe änglifche Sakuhr in Form 
einer Repetiruhr, fo mit. einem Jagdgehaͤus 
und gefehmoljenen Ziſerblatt verfehen ift, uns 


wiſſenð wo, verloren worben; ber Finder; 
ober derjenige, welcher hievon eine Anzeig zu 
machen weis, beliebe es dem 3. k. anzuzeigen. 

Es ift den 14ten diſes ein Roſenkranz mit 
zerichidenen vergöldeten Stuͤken verloren wor⸗ 
ben; ber Finder befiebe felben der Kerzſerin 
bei den PP. Franzistanern gegen eine Beloh⸗ 
nung einzuhaͤndigen. S, 

Es iſt den ı6ten diſes in U. kL. Fr. Kirch 
ein Lederner Beutel mit 3 groſſen, und einem 
Heinen Thaler verloren worden; ber Finder 
wird erfucht , felben gegen Rekompens dem 
Zeitungsk. zu übergeben, 

Es iſt den raten difes Dion. ein göfdener, 
mit vothen und weilfen Steinen befezter Oh⸗ 
venring von dem Paze an, über den Rinder⸗ 
markt, bis zum Faberbräu verloren worden; 
der Finder beliebe felben gegen eine Befohnung 
dem Zeitungs, zu überbringen. 


Es ift vor einigen Tägen eine groffe ganz 


femmelfarbe Hündin mit einem grünen Hals⸗ 
band, worauf ein Radl von gelben Blech bes 
findfich ift, mit fpizig gefchnittenen Ohren 
auf geoffer Windipilart, verloren worden ; 
derjenige , weicher hievon einige Nachricht ans 


zugeben weis, befiebe felbe gegen eine Beloh⸗ 


nung dem Tief. Hru. Burgpfleger in Herzog 
Mar anzuzeigen. 

Esift verwichenen Donnerstag in ber fl. 
Yohannis » Kirche ein Gebetbuch, betitelt : 
Grofle Andahtsübungen, worin fi 
etliche Bilder befinden, verloren worden; dev 
Finder beliebe folbes gegen Rekompens dev 
Kerzlerin allda einzuhäudigen. 

l. DVermifchte Anzeigen, 

Zu Folge gnädigfter Hofktamer » Anbefchs 
fung, folle der zur Hofmark Schönbrunn, 
kurf. loͤbl. Landgerichts Dachau: freifliftgweis 
grumdbare ; und von feinem Befizer im sten 
Fahre ſchon verlaifene 4 Hof zu Neipperjho« 
fon bemairet werden. Difes Hofgur beftchet 
in emer von Holz anfgeführt alten Behauſung, 
dergleichen Stabel und Stallung, dann einem 
gemauerten Bachhans unb zween Brünnen, 
hierbei bezeigen ſich weiters 4 Tagwert zwei⸗ 


mdbdig⸗ 74 Tagwerk einmfbige,, dann 2 Bag 
wert Moos, und 35 Tagwerk Wefchelwifen ; 


an Feldgruͤnden 325, und 7 Juchart Holz. 
Zur einfachen Steuer werben 9 Fl. 13 Ar. 
4 51., und an kurf. Kamerafgefällen incluf. 
der Mehnanlag 851.2 Kt. 4 Hl. Stift 3 Fr. 
3 Kr.2 Hl. Schatwerkgeld 4 Fl. bezahlt; zur 
jaͤhrlichen Getreidgild 4Schäffel 2 MeschKorn 
und 4 Schäffel 2 Mezen Haber verreicht. Au 
denjenigen, welche zu Erfaufung difes Hofguts 
Luft tragen , wird hiemit ohnverhaften gelaſ⸗ 
fen , das fie bei hinnachftehender Verwaltung 
die über folchen 4 Hof. abgefaflte Grundbes 
fchreibung einfehen, und das zumachen vor⸗ 
habende Kaufsanbot den 26, 27, und 28ſten 
nähftfommenden Brachm. ad Protocollum 
gelangen faffen können, wo man fodann Ju⸗ 
risdiktions⸗ Verwaltungsſeits nicht entftehen 
wird, mit Beiziehung der Grundherefihaft, 
und Gfäubigern nicht allein einen billigmaͤſſi⸗ 
gen Kauf abzufchlieffen, ſondern auch in all 
anberweg zum Behelf eines Käufers all mög» 


liche Hilfe zu feiften. Altum München, den 
s⸗yſten Mai, 1781. 


Hochgraͤfl. v. Pioſaſqueiſche Jurisdiktions⸗ 
Verwaltung zu Reipperzhofen. 
Barthol. Baucq, Sekretär u. Verwalter. 
Se. Eurfürftl. Durchl. haben Bermög gnds 
digfter Refohution dato zoten Auguft 1781 
zur Emporbringung der bürgerlichen Schoͤn⸗ 
faͤrbereien, den Wollenzeugmangfaktursinha⸗ 
bern in der Au per 100 Rthl. Straf die Faͤr⸗ 
bung fremder Wollenwaaren zu verbieten 
gnaͤdigſt geruhet : dahingegen offeriret der 
buͤrgerl. Kunftweidt und aprobirte Schoͤn⸗ 
faͤrber, Andreas Zottenmair ‚ feine ergebens 
ſte Dienfte mit Färbung aller Gattungen 
Wollenwaaren, Tücher, dann alte Kleider, 
Mäntl ze. zum Nuzen des Publiftums im deu 
Jeichteften Färberlohn an, und find die Waa⸗ 
von zum Färben in feine eigene Schönfard, 
gleich bei dem Zfarthor vor der Heiligengeifte 
muͤhl zu überbringen, ’ 
Auf die morgige Lotteriegiehung allhier in 
München, in welcher eine filberne Parifer 


Sakuhr von nenefler Facon auf’ ben erſten 
Zug ansgefpifer wird, find noch Billeter in 
dem Zeitungsverlage in der Kaufingergaffe zur 
24 Kr, bis morgen «a Uhr zu haben, 

Bon dem for beliebten neu erfundnen No⸗ 
tendrut find-abermal angefommen , und bei 
Johann Philipp Schwab Haudelsmann in 
der Reuhalrfergaffe dem Burgerfal gegenüber 


iu haben, * 
Ramermufft. 

Bin Quintett von Hrn. Danball für 
bie Flöte, zwo Geigen, Bratfche, und Base, 
12H. Ser Sonsten von Hin. Anton 
Riegel fürs Klavier mit einer Geige begleitet, 
af. 24 Drei Quatuors von Hrn, 
Kapellmeifter Schmirtbaur fürs Klavier, 

mit Begleitung einer Geige, Flöte, und Baſs, 

ıfl. zo kr. Difen folgen nächlteng von dem 

Ken. Konzertmeifter Lang ju Koblenz drei 
Berrfiche Sinfonien für 2 fl. 
Rirchenmufit, 

Vefperae Chorales , modulis mufi- 
cis ornatae , vom dem berühmten oͤffentli⸗ 
hen Tonlehrer Sen. Dogler zu Mannheint, 
welche ungeacht der befezten Inſtrumenten, 
dennod auch mit. 6, 5,. ja auch fo gar nur 
mit 3 Verfonen, nehmlih mit 2 Singitims 
men, und Orgel, andächtig abgefungen werden 
können. Sie enthalten alle 17 Pſalmen, und 
find alfo für alle Sonn» Feft » und Feiertäge 
des ganzen Jares brauchbar. Noch einige Zeit 
erhalten die Herren Liebhaber difes ſchoͤne 
Werk filr den nidern Subſtriptionspreis von 
3 fl. mie allen Inſtrumenten, Singftimmen 
aber, und Orgel für 2 fl.; hernach aber wird 
das ganze vollitändige Werk unter 4fl. 30 Er, 
und die Singſtimmen und Orgel allein unter 
3 fl. nicht erlaffen. Ein Miferere von eben 
diſem Hrn. Berfaffer, mit 4 Singftimmen, 
Drgel, und Bäffen, ı ſl. Die willtühtliche 

egleitung von Inſtrumenten zn bie 
fem Miferere koſtet a fl. In Bälde erfcheint 
eine ſchr ſchoͤne Meffe von dem bekanntlich 
gefhiften Hrn. Kapellmeijter Schmittbaur. 
Diejenigen Herren Liebhaber, welche big dahin 


auf bifed Merk ſichere Befkeflungen machen, 
und fubffribiren, erhalten folches vor 5 jl.; 
fonjten aber koſtet es 7 fl. zo kr. 


IV, Bücheranzeigen, 

Bei dem Buchhändler Joh. Yen. Friz in Mlin⸗ 

hen nacht, dem fchönen Thurme find zu haben: 

Die Ruinen von Paͤſtum, oder Pofidonie 

in Grosgriechenland, aus dem Aenglifchen 
überfest von A. H. Baumgärtner, hochfuͤrſtl. 
brandenburgiſcher Rat, gr. Folio, 1781. 16 fl. 

— Diſes Werk iſt mit 30 Foliokupfern aus 

gezieret, und dem durchl. Kurfuͤrſten von Pfalze 
baiern Karl Theodor dedicirt. Beurier, 

des Heren , Konferenzeeden wider die Feine 
de unſerer heiligen Neligion , aus dem 

Sranzdfifchen, 2 Theile, 1781. 2 fl. 15 Er, 

Sammlung auserlefener Predigten , die vom 

berühmten Rednern in Böhmengehalten wors 

ben, 1781. ı fl. Muſikaliſcher Vorrath 

enthaltend 18 Verſe, 17 Präambulen, Dies 

nuet, Trio, 3 Sonaten, eine Art von Rondeau 

mit 5 Barigtionen, eine Eantate in Partitire 

von ante, Biolin, und Drgelfolo, Uibere 

gaͤnge durch alle, Tine auf dem Klavier Regeln 

die Partitur recht zu Schlagen ‚ ainfgefest vom 

Joſ. Lederer, 1781. ı fl. goft, Nouffean,. 
Ludw., Abhandlungen von den Salzen nach 

feinen Lehrſtunden verfafft, 1781. 45 tr. 

Lieder zum katholiſchen Gottesdienft, mt Dies 

lodien von Franz Berg, 1761. zofr. Steins⸗ 

berg, Nitter von, Schauſpile, erites Bünde 

hen, 1781. 18.8 fr. 

Dei Job, Bapt. Strobl, Prof. und aladem, 
Buchhändler im jaquemontiſchen Haufe im 
der Kofengaffe find nadhftehende Bücher ums 
beigefezte Preife zu haben, i : 

Miber bie deutfche Litteratur, König Frid⸗ i 

rich, Jeruſalem, Tralles, gr, 8. 1781. 30fr, 
Nechenfchaft dem König abgefegt von Hrn. Ne⸗ 
fer, Genevalfinanzdireftor im Jaͤner, mit 2 
Plans, a. d. Fr. gr. 8,1 781.1 Fl. 12 Er. Eben 
daſſelbe auf Drukpapier, 54 Er. Leben Zefa, 
für Kinder, 8, 1781. 30 fe. - Schneiders 
(EHrift. Hottfr.Afbr. ) beruhigende Unterhafs 
tungen für Tugendfreunde, 8, 1781. 36 Kr. 


Schilderungen (empfindfame ) in den Reifen 
eines Aengelländers des Lord Stafford, mit 
illuminirten Kupf. 8, 1781.35. Gefchichte, 
die, Slorenting, von Fahlendorn, von Hein. 
sich Stillung, 2 Theile, 8, 1781. 


V. Anzeige der bier angefommenen Srembin, 

Bei Heren Stürzer, Weingaftgeber zum gols 

denen Hirschen, 

Den ı12ten Brachm. Hr. Kanonifus Tautphäus, 
mit 3 Eonj. und Bed. von Neuburg. Hr, Nuth, und 

r. Hofmann, mit Bed. von Wien Den 13ten dr. v. 
Biegrları Lient. im k. —— Dienſten. * vd, Jah⸗ 
uns, von Hamburg. Hr. Kres, von Solothurn. "Sr. 
pofmarın , Negot. von Remis. Den ıBten Hr. vom 
Exec Reichshofrat, mit Hrn. geiftl. Mat Malagro, 
und 2 Bed. von Wien. Hr. v. Abl, Landfchaftäfetretär, 
mit ı Beb. von Stuttgarb. 

Bei Herrn Albert, Weingaftgeber, zum fchwars 

zen en in es — = 

Den ız3ten Brachm, Hr. Germersheim, Juriſt, von 
Birn. Ir. Eher » Banguier, bon ran . dr. 
Moi, Buch und Zeitungevcrieger, won Augsburg. 

. Gobi, und Komp. Kauf. von Augsburg. Deu 24 

r. Urlaub, Maler, von Wirzbutg. Den Isten Titl. 

au Baronef® dv. Stein, mit beffen Fräule Tochter. 

x. Promberger, Lendmeifter , von Lechhauſen. Hr. 

nim. von£yon. Den ırten Hr. Grill, 

Kaum. von Augsburg. Zitl. Hr. 8, On ef, mit ı 
Bed. aus Tyrol. Den sdten Hr. Vogt, von Mainz. 
Bei Heren Schliter, Weingaftgeber zum weifjen 

‚ Röffel im Thale, 

Den ızten Brachm De. Braun, Bierbräuer, mit 
deſſen Frau. ven Holz —* Den 14ten Hr. Koll⸗ 
mann, Bierbräuer, mit deſſen Grau, und 2 Eonf. von 
<ölj. Hr. Damerer, Bürgermeifter,, von Aibling. 
Den 15, Jungf. Dfeftin „ Gerichtsfchreiberd Tochter, 
von 5 Hrn. Monuel, Gebruͤder, Handelsl. von 
Augsburg. Hr. Kreitmair, Wirt, von Daantenhanfen. 
Den ı7ten Hr. Spingruber, Handeldm. von Berch- 
"rolpegaden. Den ı8ten Hr, Schreber, Bierbräner, 
vonZölj. Hr. Fraueneis, Handelöm. mitdeffen Jungf. 
Kochter, von Ravenfpurg. 

Bei geren Roft, Weingaftgeber, zu den 3 Mo⸗ 
ven auf bem Kindermarfte, f 

Den ızten Brachm. Hr. —* ESprachmeiſter bei 
ber Primeſſin v . Thurn und Taris, und Kunftfeners 
“ werfer, von Megensburg. Den taten Frau Frölichin, 
Kupferftecherin, und Branmittingerin , Gold » und 
Eilberdratzieberin, don Augsburg. Hr. Stormel, 
Komdbdiant, von Mannheim. 

Bei Herrn Boͤck, Weingaftgeber zum goldenen 

Kreuz in der Kaufingergaffe, 

Den raten Brachm. Hr. Frianenholz, Kauſmanns. 
bed. weh ir the Den ı6ten Titl. Hr. Baron v. 
Reber, mit 2 Eonf. von Wien. Den i8ten Titl. Hr, 
Baron v. Echrekenflein, Domhert ga Freiftg, mit I 
Eonſ. und Bed. u 


Bei Seren Suber, Weingaftgeber ——— 
König, in —— — 
Den ıstenBrachm. Titl. Hr. Baron von Leiden 


kurpfaͤlziſcher Gefanbter , mit Hen. Sekretär, fı 


Bed. Den ısten Hr. Keru, Haudelsm. von Gchros 
benhaufen. 
1. Wöchentliche Beburt , und &terblilte, 


Dife Woche find in dem vier Pfarren 30 Kinder 
— — 
n find: 
Iu der Garnifonspfarre, 

Den 1ıten Brachm. Pauf Höfner, Tagw. im Zeng- 
baus,5ı 3. a. Den rötengran Magdalena Bilſin, 
Trabanten 2 8,76 J. a. Den ı7ten von einem 
Hru. Hatſchier 1 Kind, 1f4 J. a. 

J 1 n u, C. 5. Pfarre. 
Den taten Brachm Hr.Fof.Dent,derrfhaftl. Koch, 
65 J. a. Der hochw. wohlgebohrne Hr. Karl Anton 
bier v. Bachierp,, bes heil. röm. Reichs Ritter , ber 
ottesgelehrtheit Doftor , infulirter Dechaut des 
kurf. 1861. Kollegiatfkifts in Minchen, Propft zu Has 
ur And des furf. geiſtl. Ratkollegiums Direftor, 


3: a. Den a5ten Maria Schmibdin, Zimmermanns 
Weib, im 6,81 J. q. Zou einem errfchaftl. La⸗ 
quatallda, r K. ı %. a Den ı7ten Anna Maria 


Mairin, Kindsfrau, ın ber Burggaffe, 54 J.a. Udal⸗ 
rifus Sirmair ‚Bürger und Schneidermeiſter auf dem 
Piäiel, sg * — Den ibten Bon einem Hofheubinder 
ı8. rTag alt, 

In ft. Peters Pfarre. 

Den ıaten Brachmon. zioeen Manndperfonen aus 
dem Urbeitshaufe. Den ızten von einem Tagwerfer 
vor dem Gendlinger Thore, 1K. ıf2 3. a, Magdal. 
Mairin, 1. St. Dienftmagd, im der Senbling 
23 a. Den sten Franisfa Milthalerin, 1. St. 

ienftmagb, im Sifchergäfschen,, 70 J. a. Den ıöten 
Zherefia Raisbergerin, I. St. Jägermeifters Toch⸗ 
ter, inber Genblingergaffe, 66 3.a. Hr. Ambrofi 
Hesmanftorfer,. Hofmaler, allda, 56 J..a. —* 
zum Tagw. vor dem SenblingerThore, 60):0- 

en ıöten bon einem Tagw. in ber Sendlingergaffe, 


1K.9. W. a. 
u ber heil. Geiſtpfarr. 
Den ı2ten Brachm. 18.14 W. a. Den Ey Aga⸗ 
a. 


tha Rothin, verwittibte Weinemmerin, 62 


VI. Getreidpreis. 
Sonnabend, den ı5ten Brachmonats, 1781. 
Bon befter, Mittel-, geringfter Gattung. 
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Habır la sl 4130 
pn der ı32ften Purpfalibairifchen Zahlenlotteries 


pie ung au Stabtamhof find den szten Bram, 1781 
olgende Zahlen in Vorſchein gekommen: 


Die nähe Sieb gefhicht * sten Benmon. 


Beilage zn Nros XV. 


Demnach ber einer allbiefigen kurfuͤrſtl. 
Regierung vom Joſeph Grafen von Leiblfing 
auf Rhain kurkoͤllniſchen Kamerern vor» und 
angebracht worden, dag jene Driginalfchulds 


ebligatton um r6400f. d.d. 15, Juli 1720, 


welche aufdie Gräfinn Drargarerha vonBeaus- 
jen gebohrne Graͤfinn von Kinski ausgeſtellet 
worden, ſannmt der hieruͤber vorgegangenen ı 
Erifion vom iſten Jaͤner 1754, und einen, 
gieihiote hierüber ansgeferrigten Imma⸗ 
tritfulatious⸗-Befehl d. d. 15. Hornungs lezt⸗ 
erfagten Jares, welch ſammentliche 3 Dos 
eumenta ihme Birafın von Leiblfing nach ab⸗ 
galten 16400 fl. von den graͤflich pfoſaſqui⸗ 
ſchen Erbsinterejienten den 7ten Jaͤner 1777 
ausgehaͤndiget worden, zu Verlurſt gegangen, 


und Hr, Graf von Lerbläng ſolche unter ſei⸗ 


nen Schriften nicht mehr erfinden könne, auch 
nicht wüßte, wohin erwihnte 3 Originalin⸗ 
firumenta gefommen fein, oder dermal fich 
befinden möchten, fehin gebetten, dag bemeld» 
se 3 Drigmmalurtunden „ aufdes mit felben 
Feine Gefaͤhrde geſpielt werden könne, ſolcher⸗ 
gefialten kaſſirt, und annullirt werden moͤch⸗ 
sven, das niemand hierauf etwas geben, lei⸗ 


hen , oder folche Driginalurfunden quocun- _ 


que demum Tirulo an fih bringen folfe, 
fondern ‚, das alle Handlungen, welche immer 
über, oder mit der obgedachten Obligation 
geſchehen wurten, ohne aller Kraft, und Wir⸗ 
kung feten ; mehrbefagte Schultobligation 
ſeldſt aber im Anfchung eines jeden anderen 
dritten Inhabers aujfer Hrn. Grafen vom 
Leiblfing, als alleinigen wahren Eigentümer, . 
und feiner Ehegattin Sophia pro Quanti- 
tate, als Creditrici hypothecariae nicht 
vortraͤglich, oder nuͤzlich, ſondern gaͤnzlich 
aufgehoben, kaſſirt, und annullirt ſein ſolle, 
ſohin niemand auf ſolche eine Bezahlung ges 
fchehen wurde, in der Folge auch die dabei bes 
findliche Ceſſion vom ıften Jaͤner 1754 nicht 
geltend fein ſolle. Als will hiemit eine als 
biefig Eurfürfiliche Regirung den gnaͤdigſten 


Entfchlus bahin abgefafft Haben, das, wen . 
jener , welcher obbefagte Schuldobligation, 
Eeffion, und Immatrieulationsbefehl in Han⸗ 
den hat , folche nicht in Zeit 3 Monaten a 
dato difer guäbigften Refolution perem- 
ptorie, et ſub pœna preclufi aushäns, 
digen , oder beweifen wird, auf welche Art 
er diefelbe an fich gebracht habe, und mit 
Rechten behalten könne, ermeldte Schuldob⸗ 
figation nach Verflus diſes peremptorifchen 
Terming dem geitellt- Graf leibffingifchen Bits 
ten gemäs allerdings eafirt, annullirt, und 
aufgehoben „in Folge deffen nicht minder ob» 
angeregte Eeffion ungültig fein fol. Das 
mit fih nun jedermann. vor Schaden hüten, 
und mit ber Unwiſſenheit nicht entfchuldigen 
könne, fo wird hiemit folches Sffentlich fund 
gemacht. Den 23. Mais 1781. 

Aurpfal;baierifche Regirung Straubing. 

Den 22ſten, und 23ften difes Monats je⸗ 
berzeit von Fruͤhe 9 bis +2 Uhr, und Nach⸗ 
mittugg von 2 big 5 Uhr werben die Effekten ' 
bes. Hrn. Cooperator Schmid fel. in deffen 
Wohnung nächjt der U. L. Fr. Stiftskirche 
plus licitanti verfauft werden; weichesalfe 
jeden Kaufluftigen kuntgethan wird, 

Don Teftamentserecutiong wegen, 

Es wird dem geehrten Publikum hierdurch 
zus wiſſen gemacht, das man künftigen Monds 
tag, und Dienfttagden 25ften, und 26ſten des. 
istlanfenden Monats Junius in der dem 
(Titl.) Gen, Hoflamerrate von Paner anges 
börigen eigentümlichen Nebenbehauſung hart 
an dem neuen Paradepfaze , in welcher zu 
ebener Erde eine Wagnerswerkfiätte fich befin» 
bet , verfchidenes Silberwerk nebſt mehr ans 
deren Pretioſen, wie auch Frauenzimmerklei⸗ 
ber, Halawäfche, Tifchzeug, Malerei, Better, 
und feinen Gewand, dann verfchidene andere 
Mobiliar » und Hausgerätfchaften an die 
Meiſtbietenden verkaufen wird. Liebhaber 
können fich daher an difen beiden Licitations⸗ 
tägen in bemeldter Bchauſung über 2 Stie⸗ 


sen Vormittags von g bis 12 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr einfinden, 
Es dienet ferner zur Nachricht, das mit 


den unterm 6ten, 7ten, und Sten abhin in 


der freiherrl. von ferchenfeldifchen Behanfung 
auf der Hundskugel vorgenommenen Licitas 
tionen verſchidenener Mobilien auf den 25ſten 
diſes von 9 bis 12 Fruhe, und von halbe 3 
bis 6 Uhr Abends widerum fortgefahren wird. 


Nachdem von der —— Stelle unterm t8ten 
Mai abhin die gnaͤdigſte Reſolution erfolgte, dad ber 
burfurſtl Keen» Getreidſtadel am Ele bes ſogenann⸗ 
ten Eiſenmanngaͤſſels dem diſſeitigen Ktofterhaufe 
gegenüber, au den Meiftbietenden mit dem Bedinge 
verfäufet werden folle, ben Paz fogleich abzuraͤu⸗ 
wen, und mach dem dörzulegenden Mlane ein Ges 
bände herzuftellen : fo wirb ſolches hiemit offentlich 
funtgethan , damit die Kauſeliebhaber am den zu 
olchem Ende beſtimmten drei Licitationdtägen, ald 
ondtag, Dienfttag, und Mittwoch den asften , 
abften,, und zriten inftehenden Monats, in 
Berfon, oder per Mandararium fadis inftruetum auf 
der kurfürſtl. Hoffamerkanzlei fich einfinbeh: und 
hifer von Fruh gewöhnlicher Ratszeit bis Abends 
andautenden Picitation abwarten können. Difer Pla; 
muſt in der Yänge 55, und in ber Breite 46 1/2, zu⸗ 
— 2553 renzfhub. Zu wiffen aber ift , das 
iebdon nur die Hälfte, fammt allen bergehenden 
Baumaterialien, zu Herftellung eines Hlanmäffigen 
Gebänbe rigentümlich verkauft , die weitere Halbs 
fheid hingegen zu Erweiterung der Baffe gelaffen 
werde. Auf verftandene Weiſe ift bereits ein Uns 
bot von 1060 Fl. vorhanden. Wer indeffen allenfalls 
nähere Auskunft, und Einficht zu haben verlangt, 
ann ſich bei erfagter Hofkamer melden. München, 
den ı5ten Brachm. 1781. 
Kurfürftl. Hofkamer allba, 
Hof. Baumgarten, Hoftamer⸗Sekretaͤr. 


Nachdem die von dem Blafi Bierling, 
Zimmermann zu Haidhaufen befizendeBehaus 
fung , und dem dabei verhanbenen Gaͤrtl 
durch öffentlichen Verkauf veräuffert , und 
perallieuirt werden mus; So hat man zu dis 
fem Endedeh 3, 4, und zten zufünftigen Mos 
nats Juli von Hofmarks Gerichts wegen der⸗ 
geftaften beftimmet, das demjenigen am brits 
. ten Tag vor Anzug dev Gloken bei dem eng» 
Fifchen Grus in dem Johann Babrift Gotteds 
Haus zu Haibhaufen das meilte Anboth ges 
fchlagen haben wird , ohne weiters zuerfens 
net werden ſolle. Welches dann mitteld ges 
genwärtigen Verrufs zu dem Ende öffentlich 


funb gemacht wird, das Kaufsliebhaber an 
ben obgemeldten 3 Licitationstägen in dem 
herrſchaftlichen Schloſſe zu Haidhauſen ent⸗ 
weders perſoͤnlich erſcheinen, oder fpecialiter 
bevollmaͤchtigte Anwaͤld abordnen, das ob» 
rigkeitliche Schäzungsprotofoll einfehen, und 
ſodann das Kaufsbot ad Protocollum abs 
geben mögen. Aktum den ırten Juni 1781. 

Hochgräfl. Törring Seefeldif. Hofmarke, 

gericht Haidhauſen. 

Verwichenen Freitag find zu Unterſendling 
zwei vierjärige, 15 Faͤuſt hohe Pferde von 
der Weib entfremdet worden, wovon das eine 
ein ſchwarzer Hengſt, das andere eine Falbe, 
doch mehr braune Stutte ift ; derjenige, wels 
chem felbe zu Geſichte foren, oder fonft hicvon 


„ eine Rachricht anzugeben Weis, wird hoͤflichſt 


erfucht, es dem Wirt zu Sendling gegen bins 
längliche Belohnung anzuzeigen. 

Madame Bellecour aus Paris gebuͤrtig, 
welche ſchon vile Jare in Teutſchland franz, 
ſiſche Schule gehalten hat, und in Erziehung 
der jungen Demoifells fehr geſchikt iſt, in 
ebenfalls geſonnen, ihre Talenten zum Beften 
der Jugend anzuwenden, und alle Tag Vor— 
mittags von 9 bis zı Uhr frauzsfifche Schule 
zu halten ; in welcher die Demoifells nicht 
allein in der franzöfifhen Sprache nad den 
Orundfäzen, fondern auch in der allgemelnen 
Hiſtorie, der Geographie, im franzöfifch 
Schreiben, und anderen Wiffenfchaften ums 
terrichtet werden. Auch gedenfer Madame 


Bellecour alle Tag Nachmittags von 2 bie 4 


Uhr mir Hilfe ihred Mannes, welcher die 
ttafiänifche Sprache vollfommen verfichet, 
ttaltänifche Schule zu haften , in welcher auch 
alle Demoifelldgrammatifalifch mit dem groͤ⸗ 
fien Fleis in difer Sprache unterrichtet were 
den. Beide logiren bei dem Jachenden Wirt in 
der Schwaͤbingergaſſe über ı Stiege. 

Das bekannte Schwabentäferpulver iſt ſo⸗ 
wohl in dem Waſſerburgerladen, als Zei» 
tungsverlag in der Kaufingergaffe das Pa 
qust für 46 Kr, zu haben, y 


s 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donueretag, den zıften Brachmonats, 1781. 





Kriegsnadtichten. 

Die Entfiehung der bewaffneten 
Neutralität war ein herrliches Meteor, 
das plözfich den nordifchen Horizont in vols 
fen Glanz fezte : allein nach, und nach fihris 
ten die Feuerſaͤulen diſes Nordlichts abzu⸗ 
ſchie ſſen, und es will am Norder Himmel wider 
ſo dunkel werten, als es ehemals war. Dies 
jenigen aus den oͤſſenlicheu Blaͤttern, welche 
por einiger Zeit vorheraefager hatten, das 


das Schrekbũd der bewaffneten Neutralitaͤt, 


das nur über Winter ausgezeitiget worden 
war, beinahe noch dor Ende des Brachm. 
1781 verſchwinden waͤrde, erinnern gegen⸗ 
waͤrtig ihre Leſer anf ihre Weiffagung; und, 
ba wirllich die Umſ aͤnde ihrer Meinung fehe 





günffig zu fein fcheinen, kündigen fie mit ges 
doppelter Zuverficht an, das die bewaffnete 
Neutralitaͤt fich in die fridfame, und ruhe 
ficbende umwandeln mwerde, das bie fehöne 
Idee eines Seekoder fchon Alters halber ge» 
fiorben ſeie, und das die kriegfuͤhrenden 
Mächte, aus Berdruffe, das fie ſich in ei» 
nem Kriege, den fie für das germeinfame 
Befte aller handelnden, und Geenationen 
nnternommen hatten, fo fchlecht unterſtuͤzet 
fehen müffen, die ganze Sache ihren mo nicht 
ganz natürlichen, werigft gewöhnlichen Lauf 
wider nehmen faffen, und auf ihre Rechnung 
einen Fride fchliefen werben, den fie umter 
feinem Borwande, oder auf gar feinen Trug» 
fchein mehr brechen werden : die Aengellaͤu⸗ 
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er, welche fehr billig benfen, und Bereits 
die Sachen unter difem Geſichtspunkte anzus 
Gehen geftimmet find, fesen diejenigen , welche 
anders fehen, nicht in geringe Derlegenheit, 
indem fie ihnen folgende Frage zu überlegen 
geben: „Wenn die Eriegführenden Mächte, 
nachdem alle Dinge in den Stand, in dem 
fiefih vor Ausbruche des Krieges befanden, 
zurüfgefezet worden wären, mittels eines 
feierlichen, und garantieten Vertrages ſich 
dahin einverjtänden, das fie ſich niemals 
mehr beſtreben wollten , daran etwas zu aͤn⸗ 
dern‘, würde denn das Wohl, welches für fie 


ans einem dauerhaften, und unerfchütterten 


Fride entſtehen wuͤrde, nicht wenigft. alle 
die fhimmernditen Fortgänge aufwiegen, wel⸗ 
che fie fich aus einem Kriege verfprechen koͤn⸗ 
nen, der noch nichts in der Hauptfache.ent» 
ſchiden hat, auch bis auf den Augenblik vils 
leicht nicht entfcheidend fein würde, in wel⸗ 
hem die beiben mwetteifernden Nationen fo 
ſehr — wuͤrden, das ſie kaum im 
Stande mehr toren, jenen Handel blühen 
zu machen, berfie alle ihre Schäze, und Sees 
leute gekojter haben würde 7 — — Die 
Mutmaffung, das die ganze bewaffnete 
Neuttalitaͤtſ die fridliebendſten Gefinnungen 
gar bafd ergreifen werde, beſtaͤrket ſich auch 
aus dem, das Se. Majeſtaͤt der König von 
Preuſſen, deſſen Regirungsſyſtem niemals 
auf Feindſeligkeiten zu Waſſer ſich erſtrekte, 
difem Bunde mit den 3 nordiſchen Mächten 
ebenfalls beigetverten ift , wopon bie Akte 
noch vor. Ende des Wormemonatg durch das 
Miniftertum von Petersburg, und den preuſ⸗ 
fifchen auſſerordentlichen Botſchaͤfter Grafen 
von Görz förmlich unterzeichnet wurde. 

Au den ſpaniſchen Hof find Nachrich⸗ 
ten von Buenos Aires angefommen, mit des 
nen man aber nicht andrüfen wil, Dan 
zäler fich einsweilen ing Ohr , das bei Gele⸗ 
genheit einiger neuen Auflagen Empörung in 
Buenos Aires entflanden feie, deren Folgen 
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ſehr wiſſlich fein könnten. Das Volk fol 
Hand an feine Vorgefezten geleget, 7 Korre⸗ 
gidoren, und drei Statthäftern verjchidener 
Provinzen den Prozeſs gemacht, felbe verur 
teifet, auch wirklich aufgefniipfet haben. Der 
fpanifche Hof foll nun ganz in der Stille die 
Aufruhre zu erftifen trachten, auf dag der 
Bift nicht in die Eingeweide des inneren Ban 
des uͤbergehen möge, 

Am zoften vor, Mon. kam im Oberhaufe 
zu London ber fromme Wunfch wider aufs 
Zapet, dad man mit den Amerikanern Fride 
machen möchte, Hr. Hartlei begehrte in als 
lem Ernfte, dag man der Krone eine Doll 
nacht erteilen follte, darüber mir Amerika 
zu traftiven. Die Minijlerialen machten 
fpöttifche Gefichter, fo zwar, due Hr. Sa, 
ville aufftand , und das Gefichterfchneiden fich 
ausdräflich verbat. Korb North wollte be 
weifen, das der König für ſich allein Fride 
machen könnte, wenn es ihn beliebte, ohue 
die Herren im,Parlenıente zu fragen, Allein 
das wurde ihm gleich widerfprochen , und 
darüber fo warm gezanfet, dag, als die Op⸗ 
poſitionsglider tes Redens müde, und beinahe 
auffer Achem waren, die Miniſterialen in 
bie Fauſt fachten,. und ohne vil gepfaubert 
su haben, —— alle mit 106 gegen 72 
Stimmen zu Boden warfen, Der Krieg fährt 
alfo fort, und das Parlement zu London weis 
felbft nicht, wenn's ride werben fol. Es 
bleibt ihm mehr nicht über ala Gelb zu bewilli» 
gen, und zu Fannegieffern, . 

Vermiſchte Nachrichten. - 

Der Geiſt des Kaiſers befebt ge rtig 
alle Juſtizſtellen Seinek weitſchichtigen Ge- 
biete. In Ungarn find kuͤrzlich einige Kamer⸗ 
raͤte, die man uͤberwiſen hatte, das fie die 
geheiligte Themis zur Schanddirne gemacht, 
und um einige Kremniger verraten haben, von 
ihren Aemtern abgeſezet, und einige andere 
zu beſſerer Verwaltung der Gerechtigkeit er⸗ 
mahnet worden. Ohne Kleifter wird alfo 


„ 


feine Schanfung in Zukunft mehr ankleben, 
oder hängen beiden. 

‚Zu den Zeitungen: ift ſchon oͤfters dee 
SerplizesTrie ſt gedacht ; die Befihreibung 
feiner wahren Beſchaſſenheit aber noch nie» 
mals mitgeteilet worden, In der Meinung 
nun den Leſer zu verbinden , folgt folche 
biemit ganz furz nach Maje des Raums des 
gegenwärtigen Blattes. Trieſt ungleich Als 
ter ald Rom figt am adriatifchen Meere, hat 
auf dem Ruͤken das Herzogtum Krain, zur 
echten Hand Friauf , zur linken Iſtrien. 
Auf Lateiniſch Tergeſtum; weil es drei⸗ 
mal zerſtoͤret, und wider fo oft erbauet wor» 
den, noch zu Zeiten, als es für fich eine 
freie Republik formirte, und fogar gegen 
die mächtige, und figende Roͤmer feine Frei⸗ 
beit-zu behaupten fuchte. In dem fpäteren 

Alter gab es ſich endlich unter den Schuz 
des allerdurchleuchtigften Erzhaufes von Des 
fterteich, von bem es denn mit ganz befon« 
derer Diſtinktion behandelt wird. Trieft 
hat das Gluͤk gehabt, von den drei Majeſt. 
Kaifers Leopold, Kaifers Karl des Serten, 
und des allerglorreicheften, aller Menſchen 
Leben werthen, regivenden groſſen Kaifers 
Joſephs des Zweiten befucht zu werden. 
Schon Kaifer Karl der Serte erklärte es zu 
einem freien Sechafen , und eröffnete ihm 
über die wiewohl ungeheuere Gebirge den⸗ 
noch die fchönfte, und gemächlichite Wege nach 
Zeutfhland , und Ungarn. Allerhoͤchſt Sets 
ne Tochter „ die gottfeligfte Kaiferin Marta 
Sherefia , Die geöffte aller Frauen, hat fich, 
wie überall, ſo auch hier unfterblich gemacht; 
die an das alte Trieſt angebaute neue Theres 
fieuftabt, fo fich täglich vergroͤſſert, ver» 
(hönert , und bevöffert , ift davon bag 
bertfichfte Zeugnis , und Ihr ein ewiges 
Denkmal der Dankbarkeit. Unter Ihrem 

en Schu; , unter Ihrer mehr als 
mätterlichen Sorofältigkeit hat die Handlung 
dafelbft fo zugenommen, das Trieit, ohne 
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Schmeichelei, Liner der vornchmſien az 
delapläze genammt werden mag, und was dad 
Kommerz zu Land befangt, da laͤſſt ſich bes 
banpten, das kein anderer Paz ihm gleich 
zu achten. Die erlenhreften Hrn. Chefs, fo 
Trieft feitdem gehabt hat, und beſonders dee 
ijige, waren einer um den andern, immer 
werelweife bemüht, die Abfichten ihres aller 


hoͤchſten Hofes zu erzilen, und alle waren 


fo glüffich , ſolche wirklich zu erveichen. 
| (Dre veſchluſs nädyftens.) 

Hr. Joli de Fleuri ſoll den König um 
einen Gehilfe in feiner neuangetrettenen Ber- 
waltung gebeten, und der Hrn. Marquet 
von Bourgarde ehemaligen Proviantmeifter, 
unter dem Titel, Generaldirektor bes koͤnigl. 
Schazes erhalten haben. — Aus dem koͤnigl. 
Kriegsrate follen eheft ganz ueue Verordnun⸗ 
gen befannt gemacht werden, welche vilen 
das Konzept verrüfen follen. Das ft. Lud⸗ 
wigskreuz foll in Zukunft feinem, ber nicht 
28 are nnunterbrochen treue Dienfte ge 
leiſtet hat , erteilet werden. Die adelicher 
Kadets follen unter den Korps völlig aufge 
hoben,- auch in feinem Falle mehr einige 
angenommen werden. In den Offiziersſtand 
fol. feiner mehr befördert werben koͤnnen, 
der feinen Adel nicht wenigft mit 4 Ahnen bes 
weifen kann. ⸗ 

Marquis de fa Wilette ſoll für bie Zu— 
ruͤkberufung des Hrn. Nekers eine ſehr drin⸗ 
gende Rede an den Koͤnig gehalten haben; 
ſie iſt in einigen teutſchen Zeitungen nach der 
Laͤnge und Breite zu leſen. Nachdem aber 
derlei Haranguen heut zu Tage ſehr unge⸗ 
woͤhnlich zu ſein pflegen, fo koͤnnen wir nicht 
umhin anzumerken, das, ſogut gemeint auch 
das Ganze iſt, uns dennoch die Wirklichkeit 
derſelben ſehr verdaͤchtig ſcheint. Die Stim⸗ 
me des Volkes deucht uns uͤbrigens darin von 
einem guten Redner konzentrirt, und die zur 
Unzeit geſchehne Abfezung; des Hrn. Nekers in 
helles Licht geſezet zu ſein. Ein gewiſſer Edel⸗ 


/ 
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2 fo fih fo ausgebrüft Haben : „wenn 
amin Wagen, worin ich fire, in Gefahr waͤ⸗ 
ze, umzuſtuͤrzen, fo würde ich meinen -Kuts 
fcher von den Leitfeilen keinen Augenblik weg» 
Jaffen. „, Ein anderer wiziger Kopf verglich 
das Schikfal des Hrn. Mefers mit dem bes 
Hrn. Rainal, und fagte in einem ansgeftrens 
ten Bulletin: welch gluͤklich Land, aus wel⸗ 
chem zwei Männer verjaget werden, davon 
einer das Gute lehrte; der andere ausübte! 


Die Parifer Blätter, welche bisher gar 
Seine vorteilhafte Schilderungen von dem bes 
zühmten Grafen von Kaglioftro zu lifern 
beliebet haben , ändern gegenwärtig auf eins 
mal den Ton ihrer Erzäfung, und fprechen 
zu Günften diſes Wundermanns. „, ‚Herr 
Meunier von Straſeburg, erzälen gebachte 
Blätter, war von den Aerzten bereits für 
unheilbar gehalten, und ohne Hilfe verlaffen 
worden. Er nahm feine Zuflucht in den 
Aufferften Umſtaͤnden zum Grafen ; und fich, 
au einigen ! Rand er grundaus gehei⸗ 
det, und wie neugebohren da. Zur Dank, 
barkeit erſuchte er nun feinen Heiland, das 
er ihm erlauben möchte , fein Bildnis in Ku⸗ 
pfer ſtechen zu faffen , um der Welt feinen 
jauten Dank zu bezeigen. Der Graf willigte 
auf dringendes Bitten davein, umd erlaubte 


nach feiner gewoͤhnlichen Wohlthätigkeit, bag ; 


diſes Stuͤk zum Vorteile des Kupferftechers 
verfanfet werden darf. Die eriten Stuͤke 
davon findet man zu Paris bei Mademoiſelle 
Je Rouge in der Gaſſe dev groffen Auguſtiner. 
Difes von Hrn. Guerin geftochene Bildnis Eos 
ſtet 30 Sols, ift 8 Zoll hoch, und 6 breit, 
Unter demfelben frft man folgende Reime : 

De l’ami des humains recongalffez les traits, 
» Tous fes jours font marquẽs par des mouveaus 

bienfaits; 

M prolonge la vie, H fecourt lindigence, 

ke plaifie d’Etre weile eft feul fa recompenfe! 
ı Geher bier die Züge des Menfchenfrennbes : alle 
feine Tage Find mis neuem Wohlthaten beztichnet. 


4 


Er verlängert bad Leben, > R; 
er Being I nen 


Der neue tuͤrkiſche Grogpizir, 
Machemet Pacha, welcher im ee 
einen der feierfichften Einzüge ins Stambul 
gehalten hatte, tft ein genauer Ausüber der 
Gerechtigkeit. Vile, welche obenan faffen, 
und fein gutes Gewiffen hatten , haben bes 
reits ſchon auf einen Augenblit Kopfwehe ges 
habt. Die übrigen fehen fich immer ſorg⸗ 
fich umher. Was diſe Herzen ſchrekt ik, 
das difer Statsminifter wirklich fchon eim⸗ 
ge Veränderungen bei den Statthälterfchaften 
der Provinzen gemacht hat. Zu. Ende bes 
Dfternm. nahm er’ das Zeughaus des See, 
weſens in Augenſchein, und fpeifete Mittags 
bei dem Pacha, welcher ihm zum Deffert eine 
11000 Piafterd werte Sakuhre verehrte, die 


er auch willig in die Taſche ſchub. 





Veyfteigeruyumg, r 
Nachbem von ten Etelle u w; " 
Mai * bie guäbigfte Aeſolution — 

—— Getreidſtadel am Eke def fi 
ten Eifenmanngäfiels dem diſſeitigen 
gegenüber, an den Meifibietenden mit dem 
verfaufet averden folle, den Play fogleich abye 
men, und nach dem borpniegenden Plane rin 
bäube herzuftellen : fo wird oldhes temit 
tuntgethan, damit bie Kaufslie an den jm 
folhem Ende beflimmten drei Licitarionstägen, ald 
Mondtag. Dienittag, und Mittwoch den = ' 
abften, umb 27ilen inftehenben Monats, ober in 
on, ober per Mandatarium fatis inftruerum auf 
gr aid 2 Hoffamerkanzlei fich einfinden : und 
difer vom Fruh gewöhnlicher Rarszeit bid Abends 
urenben Pieitation abwarten koͤnnen. Difer Play 
in der Länge 55, und in ber Breite 465 fa, zu⸗ 







. fanımen 2553 BERGE Zu wilfen aber iſt, das 


ievon nur bie H ammt‘ alten bergebenden 
Banmatersalien,, zu Herftellung eines ffigen 
Gebäude eigentuͤnlich verfauft , ‚bie weitere Halb 
ſcheid hingegen zur Erweiterung ber —8 geſaſſen 
werde. Auf verſtandene Werfe iſt bereits ein Au⸗ 
bot von 10.0 Fi. vorhanden. Wer iudeſſen allenfalls 
‚nähere Auskunft, umd Einficht zu — verlangt, 
Tann ſich bei erfagter aumr me München, 


N Sutil Doitamer abe N 
u aumgarten, Hoſtamer⸗Sekretaͤr. 


den ızten Brachm. 1781 





. Münchner 


Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Sreitag, ben 2aften Zrachmonato, 178 I. 





Kriegsnahrichten. 


Die oftindifche Gefellfchaft vom Grosbrit⸗ 
taniau ſoll durch ein aus China zurüfgefoms 
menes ſuediſches Schiff Nachricht erhalten 
haben, das der Fride mit den Maratten glüfs 
Uch geſchloſſen worden feie. | 
In Biheginien ſoll's ſeit dem lezten Trefs 
fen, worin ber amerikaniſche Sen. Green, 
alle übrige Nebenverlurſte nicht mitgerechnet, 
von Lord Kornwallis bis 15 Meilen über die 
* zuruͤkgeſchlagen warde, fuͤr die drit⸗ 
tiſchen Waffen wider die herrlichſten Ausſich⸗ 
ten geben. — - Den Franzofen iſt ein Schiff, 
das mit Munition, Kleidungsſtuͤken für ro 
Regimenter , und Tauwerle nebſt 2 Milfior 


nen Livres nach Rhodeisland fegefte, von den 
Yengelländern iveggenommen worden. 
.. Alle Hoffnung, die 13 Kolonien wider u⸗ 
tüfzubringen , ſcheint num für Aengelland 
anz verfihmunden zu fein , nachdem das bis⸗ 
er noch -unvollfiändige Bündnis des verei⸗ 
nigten Amerika endlich im verfloffenen Lenz 
monate auch durch den feierlichen Beitritt 
Marilands zu den am sten Erifimon. 1777 
fefigefejten Konfoͤderationsartikeln befeftiget 
worden ift. . 
In einer ber lezteren Anglifchen Zeitungen 
fieht folgende Bemerkung: „Von allen Sees 
friegen , die bis izt gefuͤret werben , iſt der 
gegenwärtige der koſtbarſte, der tinbhutigfte, 
und der unnuͤzlichſte für alle Parteien. Bis 
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it hat man nur Parade ohne Sig geſehen, 
und die Köften der groffen Flotten leeren die 
— der Laͤnder, und ruiniren die Kauf⸗ 
eute. y 

Der König in Preuſſen wird naͤchſtens 
auch einen Borfchäfter nah Madrid abfen- 
den; Hr. Szebinzki ift für difen Poften be⸗ 
ſtimmet, der, wie man fagt, blos Hand⸗ 


Sungsfachen betreffen ſoll. eng 


Bermilchte Nachrichten. - 

Ber kanus der vernünftig denkenden Welt 
veruͤbeln, wenn fie über tem Name, Jo ſe p h 
der Kaifer vor ntzüfen auffer ſich ges 
raͤt, und liebt, und brennt, und fich für des 
Geliebteſten, Würdigfien Ruhm ganz hin⸗ 
gibt!! Keine der Reifen diſes gekroͤnten 
Menſchenfreundes wird der Geſchichte, der 
Verewigerin groſſer Thaten entgehen. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer kamen nicht durch Trier, 
ſondern neben Trier nach Igel dem erſten 
Orte der Provinz kLuxremburg: eine halbeStuns 
de auſſer diſer Stadt ſaͤumten Sie eine Weile 
uͤberm Anbliken einer alten roͤmiſchen Saͤule. 
Als Sie nun an die erſte Barriere kamen, 
feagte der Thorwaͤrter, wer Er ſeie? — Ein 
Fremder; das erklekte bem guten Man 
nicht ; er veruahm alfo — ber Kaiſer. 
Erſchroken ſprang der Thorwaͤrter zurüf: 
allein der Kaiſer rief ihm huldreich zu; Komm 
ec morgen zu mir. Ge. Majeſtaͤt ftigen zu 
den 7 Schwaben ab. Mach der Tafel befas 

Sie von Gen. Terey, und einigen Offis 
ners begleitet die Feſtungewerker. Abende 
war die Stadt beleichtet, bis auf die Straffe, 
wo der Wächter des Vaterlandes im Stillen 
für das Wohl feinerlinterthanen forgte. Bein 
Mandunriven waren Sie eine " Stunde fruͤ⸗ 


ber ba, uud befprachen ſich als Kenner, mit 


alten erfahrnen Kriegern. Am Sonntage höre 
ten Sie in der Pfarrficche, und am Mond« 
tage bei den Franziskanern Meile. Am gten 
- frühe um 7Uhe festen Diefelben bie Reife 
weiter nach Luremburg fort. 


* Aus dafigen Gegenden werben Reben bed Kai- 
ferd erzaͤlet, welche tief in Marmor gegraben 
zu werben verdienen. Als Graf von Berlan 
Demjelden einen Ball antrug, antwortete Er: 
Ich bin micht hieher gekommen, zu effem, zu 
trinfen, und zu tanzen , fondern ernflhafte Ge 
fchäffte zu beforgen. In den Kafernen koſte⸗ 
ten Sie Gelbft das Brod vom einem gemeinen 
Soldaten; und fagten: Es iſt nicht zu berachten. 
Bur Audien, wurben auch gemeine Soldaten ge⸗ 
laſſen. BeiBefihtigung der Feflungdwerte fagie 
Er: Wenn man bie Werke nur ſtuͤkweiſe dort 
bin bringen könnte, wo fie notwendiger wären, 
als bier ! — In den Kirchen bediente Er Sich 
feines eigenen Betſtules, ſondern kniete ums 
ters Bolf, und fprach; Jh bin den anderen’ 
Menfchen gleih. Dem Begleiten mit Arveıy, 
und Faͤhnen, womit Ihn die Väter Framgt ⸗ 
kaner auffuchten, entgieng Er ſorgfaͤltigſt. Dre 
Wirt, mo Er wohnte , ein ehrmürbiger Greis, 
warf fich weinend vor ben guten Kaifer bin; 
und begehrte feinen Sohn, ber in f. 4 Dien- 
ften in Sibendirgen als Faͤhnrich Jande mod 
vor ſeinem Zobe fehen zu koͤnnen. Der Kalfer 
zog bie Ofſiziersliſte aus der Taſche, fand beit 
Name bed Sohnes mit vilem Lobe, hub ben 
Alten von ber Erbe, begehrte bie Zeche, yalte 
auf wiberholtes Befehlen , biefelbe zu machen, 
dreimal fe vif, und fejte bie troſtreichen Worte 
Hinzu: „Guter Mann, mit dem, was ich 
drüber gebe, koͤnnt ihr euern Sohn, ber euch 
naͤchſtens ald Hauptmann befuchen wird, equi⸗ 
piren.„, Zu Mond ritten Se. Dinjeftät beim 
Ererjiren ded Dragonerregiments Arberg ein. 
Dragonerpferd im völliger-Rhflung eines ge 
meinen Dragoners. — Wer damit an ein 
Ende kommen würde! ! ! 

Beſchluſe der gefterw‘ abgebrochenen Befchreis 
bung von Trieft. 
Keine Stadt in der ganzen Monarchie war 
der unfterbfichen Maria Thereſia mehr am 
Herzen gelegen als Trieſt, und man darf e 


Deliie Aupuftze nennen. Der allerburch- 
faihtigfte Sohn Maria Therefia, Ihr Throns 
folger , der Erb Ihrer hohen Tugenten, die 
mit den Geinigen vereiniger die Welt auf 
ervige Zeiten in Berwunderung fezen, des uns 
ſchhbaren groſſen Joſephs des Zweiten Diajes 
ftät hat fich gewuͤrdiget, Trieft in die nehm⸗ 
Jiche alergnädigfte Ruͤtſicht zu nehmen. Gluͤk⸗ 
feliges Trieſt! der Himmel bar div nun alles 
Gfüt zugewandt ! dir mit deinem allerhoͤch⸗ 
fien Monarchen, mit deinem theuven Ehef, 
mit beinen anfehnlichen Handelsherren, und 
übrigen Einwohnern iſt nichts weiter zu wine 
ſchen, als was dort der Poet dem Kaifer ger 
wunſchen. Dii tibi dent Annos ; ate nam 
czetera ſumes. Zeieft hat zwei Banques 
’Aflurance , die fehr groſſe Gefchäffte ma⸗ 
hen, und bei allen Nationen in ungemeinem 
Erebit ſtehen; ihre erleuchte Urheber, ihre 
weiſe Drelteurs verdienen unendliches Kob, 
Die. Delfeifen » Rofogho » und Eremortars 
tarofabrifen find nirgendswo beträchtlicher ; 
die Zuferfabrif gewinner täglih mehreren 
Fortgang, und raffmiret fihöner als die Ham⸗ 
burger ſelbſt. Das Territorium iſt zwar 
klein, aber fo herrlich Eultivirt, das nirgends⸗ 
wo feines Gleichen zu finden, es iſt voll der 
Shönften Land» und Luſtgebaͤude. Das We⸗ 
nige , was es produeirt, ift durch Wie ausneh⸗ 
mende Qualität reichlich erfezet. Alle Baum⸗ 
früchte find ſchoͤner, ſuͤſſer, wohlgefchmakter 
als in ganz Ztalien : Del und Wein übers 
treffen alle andere. Das Lazaretto Sporco 
it berühmt , und fehr ſtark befucht. Die 
Kaufmannsbörfe ift wegen ihrer zahlreichen, 
anthniichen, qualificirten, und erleuchten 
Glieder refpedtable. Wer fich immer dem 
Kommerzium widmen will, von was immer 
- Razion und Religion, hat hier alle Freiheit, 
ohne dem mindeflen Nagravio zu handeln und 
zu wandeln, Der Handelemann wird von 


dem gemeinen Manne angeberhen , von dem - 


Adel verehrt, und von dem allerhöchften Hofe 
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diſem gleichgenchtet, wie es alle vᷣſſentliche Zus 
ſammenkuͤnfte ba taͤglich erproben : Und ſol⸗ 
he veizende Vorzüge ziehen alle Jare vile 
fremde Kaufleute dahin, die ſich dort ni 
derlaſfſen. Gewis wer diſen az ficht, bes 
koͤmmt Luft, fich dort zu etabliven , und 
wer nur immer kann, gtablivt fih. Eile ges 
neigter keſer dahin! du wirſt ſinden, das kein 
Wort zu vil geſprochen, und das Trieſt noch 
fo vil verdienet. Eile dahin, ſieh, und be 
wundere, was der Schus, die Milde des groſ⸗ 
ſen Joſephs des Zweiten vermag. 

Die Hexen, und Hexerer find num a 
aus Polen, ihrem einzigen noch übrigen 
Zufluchtsorte vertriben worden. Wunder» 
Sich ! die Auſdaͤmmerung ber Vernunft ſcheint 
allenthalben mit der Verfolgung der Unhofs 
dinen zu beginnen; und eben bas fcheint ber 
Fall in Polen zu fein, bas allmälig die Sons 
ne heiterer anzublinzeln anfängt. Aus Dubs 
nd erhäft man unterm ıgten vor. Monats 
folgende Bekanntmachung diſes wichtigen; 
für unſre Gegenden zwar nicht mehr interefa 
fanten Bannjtrafes : „,‚ Da man feit einigen 
Zaren her in unferm kieben Polen, befons 
bers aber in der Provinz Vollhynien ver 
fhidene Weiber unter dem Landvolfe, vom 
denen man glaubte, das fie Zauberinen waͤ⸗ 
zen, gänzlich angehalten , und zur peinlichen 
Frage gezogen hat; fo find nun endlich bie 
Dbrigfeiten etwas vorfichtiger, und kluͤger 
geworden, Man weis eben nicht, weſſen 
Beift ,„ von Menfchenliebe, and Phitofophie 
geleitet, und von einer edlen Standhaftig ⸗ 
keit unterflüzet, den Rat erteifet habe, bie. 
eingegangenen Anklagen, und bad vorgebfis 
he Berbiechen genauer zu unterfuchen ; aber 
fo vil iſt gewis, das jüngft eine allgemeine 
Verordnuug ergangen ift , des Inhalts 
„Wegen der vermeinten Hexerei ſoll kuͤnftig 
in ganz Polen feine Weibsperfon- mehr ange⸗ 
Elaget , und noch vil weniger zu einiger Stra⸗ 
fe verurteifer werben, „, In difem Königreis 
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Tai num alfo auch der wichtige Handel 
mit Hexrenrauche, Hepenbohnen, Hexen⸗ 
zetteln, und anberen derlei kurzen Maren 
in Abſchlag kommen. 

Am 23ften des verw. M. iſt das Städtchen 
Raziekow, 6 Meilen von Lemberg ent 
fernet, bis auf einige Haͤuſer abgebrannt. 
Die ſchaͤne Kirche, wie auch ber erſt atuer⸗ 
baute Pallaſt des Grafen von Myrr , dem 
diſes Staͤdtchen eigentlich jzugehörte, find nebft 
285 Häufern ohne Rettung in Rauch aufs 
gegangen. GSisben Menfchen find unterm 
Schutte begraben worden, 

| . München. | ; 

Geftern ift abermal die järliche, für die 
Sathofifche Ehriftlichkeit überaus erfreuliche 
Oktav des heiligften Fronfeichnams mit ben 
‚bier gewoͤhntichen Feierlichkeiten beſchloſſen 
worden. Beiden mit gröfter Pracht am hoͤch⸗ 
flen Feſttage felbft gehaltenen Umgange , und 
den dabei abgefungenen 4 Evangelien haben 
Sich Se. Durchl. unſer guädigft regirende 
KRurfürft ſelbſt unter Begleitung des gan⸗ 
yon hohen Miniſteriums, und Adelsein⸗ 
gefunden , und die Prozeffion zu jedet⸗ 
manns ungemeiner Auferbaunng durch alle 
ſehr weitſchichtigen Zwinger begleitet. Se. 


Exeell. ver ſeit einer Zeit ſich hier befindende 


paͤpſtliche Nuntius Monfignore Don Carlo 
Marcheſe de Belliſomi haben unter "einem 
praͤchtigen, von 4 kurfuͤrſtl. Kamerherren 
getragenen Baldacchine das Allerheiligfte ums 
bergetragen. Uibrigen®, nachdem alles , was 
zur Pracht einer fo groffen Feier einiger 
Maſſen beitragen konnte, nehmſlich die Par 
radirung der drei hier in Garniſon ligenden 
Regimenter, wie auch der bürgerlichen Meis 
gerri, Infanterie, und Echüzenfompagnie, 
vie Eskortirung des Auerheifigften durch die 
larfuͤrſtl. Herren Areiers ſowohl als Tras 
banten, die ſaͤmmtlichen Zünfte mit ihren 
Faͤhnen, umd die zafveichen Bruderſchaften 
mebft den dazır gehörigen Bilbniffen , das 
Kanoniren auf den Wällen ıe. genauejt beis 


behalten, alle jerſtreuende, und zur Undachs 
wenig beitragende Nebendinge aber gaͤnzlich 
abgeſchaffet waren, ſo war die Andacht des 
unzaͤhlig verſammelten Volkes nach dem Bei⸗ 
ſpile feines geliebteſten Beherrſchers uun fo 


deſtimmter, und ſichtbarer, als deſſen Bitt⸗ 


gang keine andere Abſicht als die lauterſte 
Religionsuͤbung zum Gegenſtande hatte. Aus 
den übrigen von den hieſigen Kloftergeiftfichen 
fowohl als den ſaͤmmtlichen Pfarreien gehal- 
tenen Umgängen zeichnete fich auch heuer des 
von der neuerrichteten Garnifonspfarre vor 


gügfich aus, wobei fich die ſaͤmmtliche hohe 


ı Generalität, nebft allen Herren Offiziers , 


und den löblichen brei Regimentern bittgange 
weiſe einfanden. Der Hr. geheime Rat, und 
Hofpfaorer Frank trug hiebei das Allerhei« 
ligſte. 
* 
Schultheife, und Rat ber Stadt Freiburg im 
ber Schweiz haben an bie hiefige, hochloͤbl. kur⸗ 
Helgbeirifche , obere Lanbedregirung das Anſuchen 
eſtellet, Das man bie hiernächft befchribenen zwei 
tlinge gegen eine Belohnung von Sc Louisd'or, 
welche der, oder diejenige, weldye bem einen, oder 
ben anderen fronfet machen, oder genugſamt Ans 
zeige dazu derſchaffen würden, für jeden Kopf zu 
empfangen haben follen , anhalten , und feftfegen 
möchte, fo wird hiemit zu jedermanns Wiffenfchaft 
auf —R Anbeſehlung gedachter hohen Stelle 
folgende Bezeichnung obiger Flüchtlinge kuntge⸗ 
acht: — — Einer bavon ift Abvofat, und Ges 
zichiefhreiber zu Griers, Niklas Eaftellay ge 
nannt ohngefaͤhr 40 Jare alt, difen Leibs, 5 Schub 
33° d, runden , gefüllten / und fharf gefärbten 
ngefihtes , lebhafter Augen, kurzen Seſſchts, ſtar—⸗ 
er Stimme; ſpricht mit Heftigkeit, hinket und 
hat dag Finke Beim zimlich kürzer, als dad andere, 
weichen Behler er mir einem höheren Abſaze zu 
berbeffern ſuchet, kann aber ohme Steken micht ser 
ben ; trägt bald eine rukbe, balb eine mit eimenz 
Harbeutel verſehene Peruque; unb am äten Mai⸗ 
monats war er grau gefleibet. — Der zweite heiſt 
Johann Peter Raccand and ft. Albin gebin tig, 
32 bie 33 Jare alt, ehugefähr 5 Schuhe, 6 Zoll hoch, 
wohlgeftalteten Leibes, fehönen, gefärbten Ange⸗ 
Fehts, ſchwarzen Barts, und Augen, aleichgefaͤrb⸗ 
der Hare, avelche er bald mit einem Zopfbande zw 
engeflochten,, bald in einen Harbeutel gebuns 
en trägt, foricht gut framoͤſiſch und die freibur⸗ 
gifche gemeine Sanbesfprahe, hat ein bürgerliches, 
graues rblaueß, ober grünes Kleib ar, 


.— — — 
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Münchner 
Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Mondrag, den 25ften Brachmonats, 178 LI. 





Wichtige Parlementsdebatten von 
London. 
Der erſte Tag des gegenwaͤrtigen Mo⸗ 


nats zeichnete ſich mit den hizigſten Wortge⸗ 


fechten im Parlemente aus, die wie num in 
einem Zufammenbange mitteilen wollen. Bon 
der Debatte über die Berderblichfeit des Ame⸗ 
rifanifchen Srieges, und das man den Koͤ⸗ 
nig zu Fridensvertraͤgen auktoriſiren ſollte, 
welche Hr. Hartlei im Unterhauſe 2 Tage zus 
vor in Anfchlag gebracht hatte, haben mir 
juͤngſt gehandelt, Nun folgen die merkwuͤrdi⸗ 
geten Zetterfontrovctfen im Dberhaufe, Die 
Frage von dem Pulser von Gibraltar 
kam neuerbing® vor, Admiral Darbi war 
eben perfönlih im - Barlemente zugegen. 


Hr. Huſſei apoftrophirte ihn alfo gerade zu, 
ob es denn wahr ſeie, das man bei feinem 
Dafein in Gibraltar das fpanifche Pulver 
für beffer befunden hätte, als dag am Bors 
be feiner Schifie? Darbi antwortete: ,, Er 
wäre zwar wenig in der Bucht gewefen, ins 

dem ers für dienlicher erachtet hätte, bie grofs 
fen Schiffe immer unter den Segeln: zu erhals 
ten; aber Sir John Roſs, der ben Dienfk 
als Admiral in der Bucht gethan habe, hätte 
feine Klage übers Pulver geäuffert,, und dev 
Umftand, das die fpanifchen Kanonierſcha⸗ 
Inppen die brittifchen Fregatten erreichten, 
gebe feinen Beweis wider die Guͤte des brit⸗ 
tifhen Pulvers: es kaͤme folches daher, das 
die Ranonierboote nur sine Ranone führen, 


9 
% * weit laͤngerem Kaliber, als die auf 
den aͤngliſchen Kriegsſchiffen wären, Zudem 


wuͤrden auch diſe Boote mit 12 oder 15 Ru⸗ 


dern getriben, und bei gaͤnzlicher Windſtille 

koͤnnten ſie bis an die feindlichen Fregatten 
rudern, feuern, und ſich unverlezt wider 
entfernen, weil jene ohne Wind ſich nicht 
bewegen koͤnnten. Dis wäre die Urſache, 
das dag Feuer der fpanifhen Kanonierboote 
Wirkung thue , indeffen das von den brittis 
fchen Kriegsfchiffen Feine habe; Die beftätig« 
te auch Hr. William James aus den Prin⸗ 
: zipien der Action, und Reaction : denn ba 
die Kanonen auf den Kanonierboots fefte ges 
macht, und nicht auf Lavetten Sägen, wie 
die auf den Kriegsfchiffen, und Fregatten ; 
fo hätte jeder Schus, den fie thäten, feine 
Schnelligkeit , und würde durch ben Stos 
des Boots felbft der Trib noch vermehs 
ret. Sir William fagte, er fpreche aus Er⸗ 
fahrung, da er öfters am Borde der Schiffe, 
die er kommandirt hätte, durch die Kanonen⸗ 
boots fehr wäre inkommodirt worben, ohne 
Kepreffalien brauchen zu koͤnnen. — ‚Die 
kosmologifchen Kenntniffe diſes Parlements⸗ 
glides ſtuͤrzten alle übrigen Ztveifel nider, und 
die, Pulverbebatte Iegte fih. Hr. Mins 
ehin tratt aber mit einem wichtigeren Vor⸗ 
trage auf. ,, Es ift leider bekannt, ſprach 
er, das 2600 brittifche Matrofen, von dev 
im vorigen Jare weggenommenen weſtindi⸗ 
ſchen Flotte, noch in ſpaniſcher Gefangen⸗ 
ſchaft ſizen; vile aus ihnen haben aus Li» 
berdenffe, das fie in ihrem Vaterlarde fo 
ganz vergeffen, und hintangefeget wuͤrden, 
ſelbſt fpanifche Dienfte genommen, und diſer 
von Natur träger Nazion Lafithiere bei Auf 
werfung der Werfe vor Gibraltar, wodurch 
die Feftung beinahe zum Afchenhaufe ver- 
wandelt worben wäre, abgegeben, inbeilen 
wir an Matrofen bittere Not leiden. — 
Iſt's nicht unverantwortfich , und wider bie 
Ehre der Razion , fo vile taugliche Hände zu 


ur 


vernachläffigen ? — — Er ſchlug am Ende 
vor, das man bie Minifters anhalten ſollte, 
dem Haufe alle Papire vorzulegen, welche 
wegen Rangonivung difer Gefangenen mit 
Spanien gewerelt worden wären. Hr. Burs 
Fe fiel difem DVorfchlage mit ganzer Seele 
bei: „Er hoffe, fprach er, die Mitglider 
würden von dem neulichen vorteilhaften Dar, 


lehen nicht ‘fo trunken fein, um in den Ins 


tergang von 3000 brittifchen Seeleuten zu 
willigen ; dife braven Kerle wären durch die 
unmenfchlichen Klauen der Admiralitaͤt von 
ben Bufen ihrer Weiber, und Kinder beim 
Preſſen weggeriffen , und wider die ſchrek— 
lichften Gefüle der Natur an Bord gefihlep- 


pet worden : fie hätten nichts defloweniger 


das Unrecht grosmätig verziehen, und die 
Schlachten ihres Daterlandes wie Helden ges 
fochten; und nun, das wäre der Danf, bag 
man fie in einem ungewohnten, ſchwuͤlen 
Klima abſchmachten, und elend, vergeifen das 
bindarben laſſe. Ein römifcher Kaifer wäre 
über den Verfurft feiner Legionen fo aufge, 
bracht gewefen, bas er mit Anftoffen des 
Kopfes gegen die Wand biefelben von feinem 
todten Generale ſelbſt zurükforderte: Varre 
redde legiones meas mihi. Eben fo 
könnte auch das Haus zum Lord Sandwich 
fagen : redde Nautas meos mihi, Sand» 
wich! gib mir meine Matroſen, meine Schif- 
fe, meine Truppen, meine Reichtämer wis 
ber , die dutch deine verfluchte Verraͤterei 
verloren worden find. O Graf Sandwich ! 
ber du zum Fluche deines Landes gebohren 
biſt, nur lebſt, um Schande auf deſſen 
Scheitel zu häufen, und deſſen Seemacht zur 
zernichten! Schaffe und unfre Seefeute wider 
ber, die durch deine Fahrläffigkeit verraten 


worden find, und nun von dir. fchändlich 


vergeffen werden. — Dis war nur der Tert 
zu Burkes Predigt, die für unfre Blätter zu 
weitfchichtig fein würde. Da auch von ber 
Eufiacheflotte geredet, und die Admiralität 


beſchaldiget wurde, das fie nicht einmal ein 
Par Fregatten zu ihrer Warnung abgefihtfet 
hätte, fo kam Hr. Burke auch über bifes 
Kapitel, und las den Miniftern , obgleich 
minder beftig ( fuauiter in modo, forti- 
ter ine) auch hierinfalls eine derbe Strafe 
predigt. Doch feste ev hinzu, das ein Par 
Fregatten nur zur Vermehrung der Erobers 
ten gebienet haben würden ; allein , ba bie 
gedachte Flotte nur ungerechtes Räubergut 
geführet hätte, fo rühre ihn ber Verlurſt 
derfelbengar nicht. Hr. Lisburnekord der 
Admiralitaͤt, und Lord Germaine waren 
notwendig dagegen. Jener gab vor, das ein 
Streit zwifhen Spanien, und ber Krone 
wegen 1200 von Rodnei freigelaffenen Ges 
fangenen , welche die Spanier nicht in Rech» 
nung bringen wollten, das Auswerlungsfars 
tel aufgezogen hätte; und der andere bes 
hauptete, das wirklich 2 Fregatten ber Euſta⸗ 
her Flotte entgegengefandt worden wären, 
die fie aber nicht angetroffen hätten; und fo 
kams ans Stimmenfanmeln, und Mining 
Vorſchlag verlor mit 29 gegen 53 Stimmen. 
Am zoſten vor, Monats flug der Bis 
ſchof von Cheſter Doktor Proteus im 
Dberhaufe vor, bas die Bill wegen Entheis 
ligung des Sabbats am nächiten Donnerstas 
ge von den Lords in einem Ausfchufle unters 
ſuchet werben. möchte. Mylord Abingdon 
bielt hierauf eine fange, mit epigrammatis 
fchen Ausdrüfen, Gegenfäzen, und lächerlis 
Hen Anfpilungen angefüllte Nebe, um die 
Bill verwerflich zu machen. Er nannte bie 
unter dein Dame in Earlisiehonfe angeftellte 
Fehr anfisifige Sonntagsverfammlung ein 
hoͤchſtunſchuldiges Vergnügen, da die Leute 
unter Obdache fpazirten ; und behauptete, 
das die abgeſchmakte Sonntagsdifputirvers 
fammlung, wo Krifpin der Schufter, und 
Brafhe der Bürftenbinder fehr gelehrt über 
die Natur, und Zurechnung der Erbfünde dis 
fputirten, eine fehr gute Wibung zur Auf 
klaͤrung des Verftandes, und der Religions⸗ 
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wahrheiten ſeie. Vorzuͤglich richtete er feine 
Rede an die Bank, wo die Bifchöfe ſizen, und 
befchädigte die Oberhäupter ber Kirche, das 
fie, wie die Geiftlichkeit voriger Zeiten, die 
Leute bereden wollten, das die Wahrheit in 
einem tiefen Brunnen fäge, wozu ihnen afs 
fein die Eimer anvertranet wären. Wenn 
Ihre Hochwuͤrden Luft hätten, Gutes zu 
ftiften, fo follten fie dem Doktor Graham 
das Handwerk Segen , der im Begriffe ftän- 
be, nicht weit von ft. James feine himmli⸗ 
fhen und elektrifhen Berten den Damen 
zum Gebrauche anzubieten: Und da der Bis 
ſchof von London ihn gendtiget hätte, die 
Statue der mebiceifchen Venus vom Portale 
des Haufes abzunehmen, fo follten fie ihm 
auch bie Wiberfchrift des Haufes: Hymens 
Tempel, bie mit groſſen göldnen Buchſta⸗ 
ben darüber gefezet wäre, auslöfchen, oder 
Hahnreitempel ftatt deſſen fchreiben Taffen. 
Er zog hierauf eine Zeitung aus der Tafche, 
und las den Bifchdfen ein langes, unzuͤchti⸗ 
ges Avertiffement vor, worin Graham dem 
Publikum den Nujzen feiner himmliſchelektri⸗ 
ſchen Betten anpreiſt, und welches zur Schan⸗ 
de guter Sitten eine Woche lang in der Zei⸗ 
tung geſtanden haͤtte. — Die ernſthafteſten 


Geſichter konnten ſich dabei des Schmoͤzelns 


nicht enthalten, und der Biſchof von Che⸗ 
fter war fo verwirrt über dife närrifche Vor⸗ 
Iefung, das er nur etwas mweniges zwiſchen 
den Zähnen dagegen murmelte , und ſich gleich 
niderfezte. Sein Borfchlag erhielt aber den« 
noch die Mehrheit der Stimmen. 

Den Goldfehmiden ift an nehmlichem Tas 
de die jtärfere Verſezung des Gofdes abge» 
fhlagen worden. Es kamen noch andere 
Debatten aufgezogen. Allein fie drangen 
nicht durch, und — wir beforgen die Geduld 
unſrer feidfiebenden Lefer zu ermüben. 

Kriegsnachrichten. 

In einer auſſerordentlichen Hofzeitung zu 
London iſt unlaͤngſt Meldung von einem 
Treffen geſchehen, welches das Geſchwader 
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des Kommobore Johnſtone in dem por, 
tugieſiſchen Hafen der Zufel ft. Jago, einer 
der Inſeln des grünen Vorgebirges am ı6ten 
Diterum. gegen das Geſchwader des franzds 
fifhen Befehlehaberg 9. Suffrein’ausgehafs 
ten hat, Johnſtone war mit 5 Reihenfchiff. 
3. Fregatten, 12 Schiffen der indifchen Ge» 
fellfchaft und 23 Transportfihiffen, und eis 
nigen anderen Eleinen Schiffen eben in ges 
dachten Hafen eingelaufen, um Erfriſchun⸗ 
gen zu holen, als das franzsfifche Geſchwa⸗ 
der mit 6 Reihenſchiffen, 4 indifchen Schiffen, 
und 5 Transportfchifien, welche das Kegin. 
Pondicheri, 2 Bataillons und eine Abtei— 
lung vom Reg, Auftvafien am Borde hatten, 
in die Bucht hereinfuhr, und ohne auf die 
Neutralität des Hafens zu achten, das Trefr 
fen begann, welhes-aud glütlich erwidert 
wurde, Einige indifhe Schiffe von Seite 
. der Aengelländer hatten Anfangs die Segel 
geftrichen. Da aber H. von Suffrein feine 
bequeme Lage- zum Schlagen erhalten fonn« 
te, 309 er feinen Weg fort. Johnſtone wolls 
te ihn verfolgen ; allein das Schiff Yrie 
gehorchte nicht, und zögerte, fo das es ihm 
unmöglich ward. Tags darauf befamen die 
Aengelländer eined der gefangenen indifchen 


Schiffenebft 25 franz. Datrofen wider, wel 
he ansfagten, das der Kapit. vop einem 


Schiffe, PArtefien genannt, todt wäre. Die 
ganze Flotte fol nach Indien gefegelt fein, 
Der Verlurſt der Britten befteht in ı6 Mas 
trofen-todt, 77 verwundet, ır gefangen ; 
ı Kapit.; 4 kieut. todt; 20 Sofdaten todt, 
63 Verw., 9Gefangen,.2 Lient. und 1 Faͤhn⸗ 
rich verw. und ı: Kapit. gefangen, 


Darbi und Roſs find am 7ten diſes aus 
Portsmont mit 6 Neibenfchiffen abgefegelt. 
Die holländifche. Kolonie Berbice ift 
nım auch in der Macht der Britten, fo mie 
Iſſequibo und Demerari. Naͤchſteus hievon 
ausfuͤhrlicher. 


Fernere Reiſe des Kaiſers. 


Die Reiſe des Kaiſers gieng nicht gerabe 


von Luxemburg nach Bruͤffel, fondern über 

Ramur, Dooraif, Ypern, Niewport ze, ge⸗ 

tade nah Oſt ende. Den zoten diſes ka⸗ 

men höchftdiefefben um 35: Uhre Nachmitt, 

zu Fuͤrnes as, wo der Biſchofv. Yperm 

zur höchiten Audienz gelaſſen wurde, Am 

i1ten um rd. Nachm. teaffen Hoͤchſt dieſelben 

unter Zuſammenlaͤuten der Kloken und 
ſreudigſtem Zurufen des Volke⸗ zu Nie w⸗ 
portan, ſtigen daſelbſt im Gaſthofe Chaſſe 
Royale ab, geruhten den Gouberneut Freih. 
von Meichner, den Stab und die Offiziers 
der Beſazung, den Magiſtrat, die Geiſtlich⸗ 
keit ‚ und den Aufſeher der daſigen Brante⸗ 
weinbrennerei zur Audienz zuzulaſſen? befas 
hen nach. geendigter Mittagstafel diſe Ma⸗ 
aufaktur ſehr genau; fuhren hierauf auf 
einer kleiner Schaluppe hinter die Damme, 
und bis and Meer , beftigen fodenn den 
Wagen, und fezten die Reife nah Oſten⸗ 
de fort, wo Höchfibiefelben auch am vehm⸗ 
lichen Tage um !8 Uhre Abende eintraffen, 
Tags darauf nahmen Sie-den Hafen in höch. 
ften Befiht. Man fagt, das Sie ben zwi⸗ 
fhen Sluys und bifer Stadt gelegnen Hafen 


Blankenberg auch befuchen werden. Die Reis 


fe ſoll vermutlich über Bruͤgge Audenard, 
Gent, und Denderminde fortgeſezet worden 
ſein; wonach Se. Maj. auch zu Antwerpen 
erwartet wurden. 
* ; - 
u r ” 

Man nennt bie Zeitumgäfchreiber. Diebe: 
>... Dod ohne — J * 

Sie ſammeln nur dem Publikum zu Liebe, 


Und machens kunt. 
Wer nenut die rommen Binen Diebe ? 


ER. 
„In ber Sıaten kurpfahbairiihen Zahleniotterie, 
N in, München find ben zıflen ® n 

am er orſchein — Da 170 


ler " Bi pi 
< Die naͤchſte Zießsung geſchieht ben atði Htumon. 
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Kriensnachrichten. 
Einer der Bſſchoͤfe von London, ein An⸗ 
RE de Germyaine, der ang 
te Darırotifihns altes Satıfte, mas fonft 
den Eharafter der Seelenhirten fo edel zeich⸗ 
met, aus ſeinem Herzen verbannet hat, und 
ver bei jeder Sigernachricht, fie möge noch 
(Dorf Menfchenbinr gegolten haben, von gans. 
se’ Seele frohfofen Fan, befand fich Mache’ 
miträge ann Sten diſes im Adelphhotet im’ 
Gevrfichfter Lane, uud zechte fich mit Wein 
vollan. — tente, die diſen Hogrometer 
ſchon öfters mit gutem Erfolge beobachtet 
hatten, fiengen darüber am vol Troſtes ni 
rdexben, und man foertete gleich ros auf 1, 
sag Lie Nachticht von den‘ Cige des Korn.” 


5 ro? ’ 










wallis anfehlbare Nichtigkeit habe, Noch am 
nehmlichen Abende fprachen die Abendhlätter 
von London, derer Spione nichts entgeht, 
mit Zuverfiht , ‚,die Nachricht won der ge⸗ 
wonnenen Schlacht iſt richtig; denn der Bis 
ſchof — hat fich vollgefofferr. 

Graf von Guichen ift von feinem Hofe 
zum Kofhandanten der Brefter Flotte ernannt 
worden , welche vollfonmen fegeffertig if. 
Hr-de fa Morke Piquet, und Hr. von Be. 
anffet werden unter ihm Kommanbiven. Graf 
von Eftaing, heiſt es ie, fol Sreminis 
fler werben; wenigft tits gewis, das er von 


3 


. Paris’ nicht abreiſen wird, inden er fich eine 


Ki der Kombsdie für difes gartje Jar gm 
2. 


* 


* 


8 Kr 
Aus den in der Londner Hofjeitunig er⸗ 


ſchinenen meitläufigen Berichten des Lord 
Kornwallis hat der gedachte Sig den 


Aengelländern an Tobten, Beriwundeten, und 


Gefangenen wirkfih 632 Mann gekoftet, da 
doch der Gen Green keiner Lüge beftvafer 
werben kann/ wenn er den feihigen auf 290 
Mann beftimmer, 
feine ‚Richtigkeit zu haben , das Lord Korn 
wallig gezwungen worden , feine Macht zu 
zerteilen , und fich nach Willmington zuruͤk⸗ 
zuziehen. Die Erzäfung des Kongreſſes mus 
erft die Briefe des Lords Rawdon, und des 


Gen. Greens gänzlich ausbolmerfhen, —Kaft - 
fo ein Sigdas Frohlofen einer gefitteten Ra» 


sion verdienen ? 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeftät der König in Preuften, 
haben Sich entfchloffen, in Ihren Landen 


franzöfifches Papir verfertigen zu laſſen, und 
haben zu dem Ende einen’ Papirmacher aus 
Borbegur,berufen, welchen Sie nicht nur 
allein Gelb zn diſem Unternehmen vorſchieß⸗ 
fen, fondern auch eine ganz neue Papirmühfe 
aufbauen laſſen werben, Ans dem Reiche 
fommen von Zeit zu Zeit neue Koloniften;, 
welche ſich mit ihren Zamilten in B eft» 
preuſſen niberlaifen. — — Se. 


Beſtimmung ‚ber Gejeze, und geſchwinderer 
Endigung der Prozeife eine Geſezko m̃ ſe 
fion errichtet, und fie mit den ihrem Bes 
rufe angemeſſenſten Unterrichten verſehen. 
. Dife Geſezkommiſſion foll and einigen der ge 
fchikteften zu Berlin ſich aufhodtenden Rechts⸗ 
gelehrten, unb aus einigen ber Landes verfaſ⸗ 
fung, der Polizei» Dekonomie» Forſt⸗ 5a 
brifen » Handfungs ⸗ und Bergwerksſachen 
vollkommen kündigen Perfonen beftchen , wel» 
hg übrigens von veifen Jaren, gruͤndlicher 
Erfahrung, geprüfter Rechtfchaffenheit „ und 
einem feſten, ind zuverläffigen, moraliſchen 


Nicht weniger fcheint e#-" 


‚auf ben Grund zu fehen, 


| Majeft.. 
ber König häben durch ein unterm 2gfien. 
vor. Monats erlaſſenes Dekvet , zu genauerer 


* 


eharalter fein ſ Ulen. Alee diſe unverbeſ⸗ 


ſerlichen Herren ſollen den Rang der geheimen 
Räte behaupten/ und in die Juſtiz⸗ und Fi⸗ 
nanzdeputation-abgeteifet werden. Von di⸗ 
fer KLommiſſion mus. alfo der Sinn der Ges 
ſeze euholet, alle Zweifel, yud- Mängel ent» 
ſchiden, und, wo Verbeſſerung gemacht were 
den mus, dem Könige das Gutachten unmit⸗ 
telbar uͤberreichet werben. 

An der neulich entſtandenen Aufruhre in 


Freiburg ſoll wirklich der Deſpotiſmus 


der Regirung Schuld geweſen fein. Die Chefs 


- der aus Bern zur Hufe gefchikten Truppen 


haben den Obrigkeiten ernfilich eingepräget, 
kein Blut zu vergiejfen, fondern der Sache, 
und den Beſchwerden der Unterthanen ehevor 
Wirklich find 19 
ſchwere Klappunkte eingegeben worden. Die 


Albſchaffung der Feiertäge war die geringfie, 
und auch von SW der Bauern unbilligite 
Beſchwerde. Die neue Merordnung , dag die 


Bauern, und Handwerker bei, den Hffentlis 


- hen Arbeiten in der Stadt nur mit ı Sol 
des Tags zufriden ſein ſollten, drang tiefer, 
"indem difes zwar dor 309 Zaren möglihge 
Weſen war, alg noch Bier, und ber 


die Hälfte wohlfeiler waren ; aber wun, da 

alles aufferordentlich teuer ‚geworben wäre, 

eine — —— zu fein aufgehövet haͤtte. Eiue 

andere Veſchwerbe war, bag, die Obrigkeit 

in. der, Gegend, von nie das Gehoͤlze, 
a 


welches zerfchidenen Gemeinheiten jugehörte, 


aus Boriwande, ben Feldbau zu verbeffern, _ 


wegfällen, und Ausventen fiefß, ohne jenen 
dag aus, difem Gehölze, erlöfte, Geld ‚wie 
man’d ibiien zuvor verfprohen hatte, aus» 
folgen zu laſſen. Das Ausbleiben des fra 
zoͤſiſchen Thalers, den fonft jedev Bürger, 
und Bauer difed Kantons bei eines 
Knabend empfiengen — eine auf die Aus 
ſuhre deg Kaͤſes, das Hauptkommerz, und 
faſt den ganzen. Reichtum diſes Fantong ges 
legte Abgabe — vie fchlechte Verwaltung der 


t 


Gerechtigkeit — die mwiberrechtliche Aus⸗ 


ſchlieſſung der Einwohner in ben Fleken 


des Kantons von den Würten, und Stellen 
der Republik — die Feilbarkeit der Nemter 
— und andere dergleichen Befchiwerpunfte 
hatten die Freiburger, und Bauern in Har⸗ 
uifch gebracht ; — und die famen nun alle 
aufs Tapet. Nun fagt man, das bie Aufs 
lage auf die Käfe gehoben ; ber Holzerfaz 
din Gemeinheiten zugefprochen, die Verkau⸗ 
fung der Aemter , und die Ausfchlieffung von 
den Wahlen gänzlich verboten , hingegen ber 
bisher von Frankreich bezalte Subfidienthas 
fer aufgehoben feie, Der Raͤdelfuͤhrer der 
Rebellen warChenaud ein reicher Kaͤſehaͤndler. 

Seit Kurzem find 2 fehr prächtige Operns 
bäufer in Rauch aufgegangen, das. zu Pas 
tig am gtem-bifed, wobei gegen 8 Menfchen 
ihr keben eingebüffer haben ; und jenes zu 
Mantua am zoſten vor. Monate, wobei 
eine Sängerin mit Stimme, und Stimmftof 
verbramit fein fol. 

Meulih fam zu Paris eine unbekannte 
Derfon ‚welche ein gutes Werk, bad ber Res 
figion , und der Geſellſchaft zugleich nuͤzlich 
fein follte, zu thun gemwillet war , zum Pfar⸗ 
ver von ft. Roche, deifen Frömmigkeit, und 
priefterlicher Seeleneifer allgemein befannt 
iſt, und erholte fih Rats. Diſer überres 
dete den Gutthaͤter, das er eine beträchtliche 
Summe hinterlegen follte, von deren Intereſ⸗ 
fen man järfich. 5 arme, aber tugendhafte, 
arbeitfame, und unbemakelte Mädchen aus⸗ 
ſteuern koͤnnte. Die Sittenerforfchung müs 
fie nach diſein Plane vom Pfarrer gefhehen, 
der die Maͤdchen vom 1 7ten bis en * 
aue awãlen haben ſollte; der nehmlichen Pruͤ⸗ 

‚ füug hätten ſich auch Juͤnglinge von 25 bis 
35 Jaren zu unterwerfen , welche zwar nicht 
von ‚ber nehmlichen Pfarre , wohl aber em⸗ 
fige ‚ Aineadeihäfte Künftter fein muͤſten. 
Der hinserlegte ewige Fond wirſt nun jaͤrlich 
3000 Livres aus) ſo das jedes Maͤdchen rooo 
davon zur Ausſteuer, bekoͤmmt, wovon das 


'magua , und 


— 
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Meiſterrecht, die Einrichtung, und andere 
derlei Beduͤrflſſe durch den Pfarrer beſtrit⸗ 
ten werden muͤſſen. Da bie Epoche diſer 
Bermäfungen zwiſchen Oftern, und Pfingften 
feftgefeger iſt, fo iſt diſes Feit am 17ten vor. 
Mon, mit der einer fo cehrwirdigen Stiftung 
würdigen Pracht und einem den 10 neuen 
Ehefeuten angemeffenen Freudenmale gefeiert 


‚worden, 


Der Provinzial der Franziskaner in Near 
pel hat bei dem Könige um Erlaubnis ans 
gehalten , Rovizen aufnehmen zu daͤrfen; hat 
aber feinen anderen Befcheid erhalten, als 
das difes Verbot, berfei Nachträge'zu machen, 
auf weitere 10 are beftätiger fein follte. Der 
Alkantaraorden hat dag nehmliche Verbot bes 
kommen. Die Zufäze: Erfommunifation, Su⸗ 
fpenfion ipfo facto &c, find aus den Patene 
ten der Orden ebenfalls auszüftreichen befoh⸗ 
fen worden, weil fich die Geſeze des Koͤnigrei⸗ 
ches mit feiner Erfommunikation, und dergfeis 


. hen vertragen können. In ben k. £, Ländern 


follen auf Anordnung des Papites kuͤnftig die 
Bifchöfe die Stelle der Ordensgeneraͤle ver⸗ 
fvetten,. 
>. Die Erdbeben haben zu Anfange diſes Monats 
durch Italien groſſe Verbeerungen angerichtet. «Die 
Provinzen Caſentino, Valdarno di Sopra, No» 
refino ; die Stadt fl. Sepolero in 
Zotfana,.wo bie Erbe 43 Stunden lang ununters 
brochen bebte, die Stadt Eaftello im Kucchenftate, 
und die Stadt Cagli im Herzogtume Urbino find am 
Schreklichſten —*5* worden. Eine Menge 
Gebäude find hieber eingeftlirzet, und einige hun- 
dert Perfonen .verfchütter worden. Das eine game 
Stadt, wie es bisher verlautete , nebſt einigen 100@ 
Menfgen bon der Erbe verſchlungen morden feie, 
gehöret unter die Schrefengertchte des Poͤbels, dee 
mit Eleinern Ungluͤken nicht zufriden, immer geöjfere 
hinzuzudichten pflegt. 
| ‚München. 

Bon Landshut den 22ſten bifes. 
Schon ein Par Tage hatten wir unausges 
ſezt ſchwuͤles Wetter, ben Vorboten naher 
Donnerfchläge ; als geftern , das it, am 
ziften difes um $ auf 10 Uhr Morgens, 
wirklich fuͤrchterliche dunkelgraue Wolken über 
unſre Stadt niderſanken, und alles in ſchrek⸗ 


— ” — e — — —— — 
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bare Finſternis huͤllten, bis nach ploͤzlich durch⸗ 


brechenden Blizſtralen eutſezliche Donner bie 
Anfangs herrſchende graunvolle Stille unters 
brachen. Nun folgte Schlag auf Schlag, bis 
enbfich gegen 2 auf 11 Uhr ein doppelter 
fürchterlicher Knall, dem nach einer Sekuns 
de noch mehrere andere folgten , oberhalk 
tem Liebsbunds· Krankenhauſe auſſerhalb der 


Stadt, an der Iſar, zerplazte, und den Wet⸗ 
terſtral auf diſes Gebäude herabſchleiderte. 


Diſer machte erſt einen laͤnglichten Riſs in 
die Kuppel des Krankenhausthurmes gegen 
Abend; fuhr von dort aus in die Kapelle, 
welche in der Mitte des Krankenhaufes aus 
gebracht ift „ herunter; zerſchmolz das Blech, 
einer oberen Fenfierrahme, und das Scheis 


henbleiz zerfehmerterte fehr vile der Scheiben 


ſelbſt, durchſtrich einen Heinen Teil des Krau⸗ 
Eenzimmers, machte ſich ‚hierauf eine Deffs 
gung: unter aiuem Kreuzjiofe „ drang durch 
eine dike Manerwand , und verlor endlich 
die Kräfte in eimens Fangen Gange „nachdem 
es, einige 
Krantenhanfes gemacht hatte. ber Ras 
pelle fetbft zerſchmolz der Wetterſtral einen 
zinnenen: Leichter durch die Mitte; machte 
aber fonft feinen beträchtfichen Schabe, af 
dag er die Stufaborarbeit an ben Sänfen 
zerriſſen hatte, . Der Schwefelgeruch in der 
Kapelle war unausſtehlich; doch hat es Bott 
gedaukt, keine Flamme gegeben. Ein Kran⸗ 
ler, der nahe an der Kapelle wohnte, und: 
auf der rechten Seite vom Schlagfluſſe ges 
laͤhmet war, fah heute feinen groffen Schres 
ben , den ihm die Rähe des Wetterſtrales 
verurſachet hatte, glüklich- Dadurch vergütet, 
das er num duch Wirkung diſes eleltriſchen 
Ohngefaͤhns Arni, nnd Fus bewegen kann, 
Auf der Weide erfchlug der Donner ein Fils 


fein, und unmeit dem Krankenhaufe zerſplit - 


terte er eine hoͤlzene Säule, Mibrigens fuhr 
der Bfiz auf dem Felde wie eine feurige Kur 
gel umher, fo das man beforgen mufte, die 
Blamme möchte das duͤrre Heu ergreifen , 


Rize in die Ihre rüfwärts des 


— Suͤr Gelehrte. 
An der ſtrobliſchen Buchhandlung iſt hier dor ei 
nigen Tagen beraudgefommen: Hiber bie fent- 
febe £itteratur. König Fridrich, Jerw 
falem, Zralles. Der Hr. Verleger hatte den 
allgemeinen Nuzen, dem bife Schriften unter dem 
nden Publikum berbreiten würde, wenn fie in 
ber Abſicht, in der fie gefchriben find, pelden wer: 
ben folten, vor Uugen, und verfammelte unter wis 
ven Gefichtspunfte, was 3_der berühmteften Wei: 
fen unſers Jahrhunderts, König Eribrieh, 
Jerufalem,und Tralles über bie Fortgim 
e ber teutfchen Pitteratur aus Vernunft, und Ers 
abrung geſprochen hatten. Ein König, der in 
Weisheit grau geworden , mit einer Hand bad 
Ejepter, und mit ber anderen das Schwert zu führen 
gewohnt it achtet ed der Mühe wert, über Firteratur 
stachzubenfen; und 2 Greiſen nehmen die Feder ih ihre 
jitternden Hände, um die Gedanken des gefrönten 
Litterators zu prüfen! Kann wohl für die Aufnah⸗ 
me diſer Shriit mehr Emipfelendes gefagt werben ? 

J 


— * * 

Es iſt allhier unlängft Here Martin Kraft F. £. 
Rat, Medailleur, und der fchönen Kunſte zu Wien 
Mitglid gefborben, und hat ein zu untenſtehendem 
Umte ad adta hinterlegtes Teftament hinterlaffen, 
Da es num möglich fein könnte , das nebſt einiger 
in dem Teftamente genannten nächften Unverwand- 
ten, noch andere allenfalld nähere Anverwandte, 
und, obwohl e# der binterlaffere Itarus, des Ber, 
blichenen gar wicht mutmaſſen laͤſt, jedoch auf glet- 
che Weife möglich fein könnte, auch einige: Krebir 
tores vorhanden wäre, fo will man erſtere nehmf. 
Die unbetanuten Anverwarrdten füb poena agniti, 
und lejtere nehm. die unbewuſte Krebitore® immer 
30 Taͤgen peremptorie a publicatione diſes biemit 


vorgeladen haben , das erflere das Teftament ent we⸗ 


ber im Perfon, ober per Mandararium einfehen, mb 
ſich liter deſſen agnwion erflären, lejtere aber Gub 


- eodem termuino , et praeeluſionis ihre — 
2ſten 


angeben, und liquibiren follen. A 
Bradymonatd, 1781. p Na 
Stadtoberrichteram: Münden 7 
Ber dem furfürftl gräbigit pri en 
amte allbier werben ben 16,u’17ten —3 Doner 
Jul. die im Jahre 1760 von ben Monaten Märı, und 
Mprif, Ihgengeblibene Pinder, falls mare (oldhe den 
sıten Yuli zuvor. nicht; audlöfen ſollte mittels der 
8** Liritation an. ben Meiſtbietenden ver» 
anft werben; alle diejenige alfo, deuen Baran geſe⸗ 
gen ift , koͤnnen ihre Anflalten in Zeiten ei 


Minchen, bem en Juni, r7Br. 

& mn hen — rt — 7 

nmbeim ſind den 2uſten Br. — 

folgende Zaßlen in chein gefomnien: * J 

Ve . ⏑ — * ya 33, 
Die nächte Biebung geſchieht Den 12ten Heum. 
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Kriegsnachrichten. 

Nun will man die Beltimmung des 
Adinirats Darbi ‚ „ber neulih aus 
Portsmont abgeſegelt ift, fichen wife 
fen. Er fo Befehl haben, die Dereini- 
gung der franzoͤſtſchen, und fpanifchen Plots 
se zu verhindern. Admiral Parker folk auf 
den Hrn. de ſa Mothe Piquet ein wachſames 
Aug haben, and Sir James Wallace folk 
in bee: Nordſee gegen die Holländer kreuzen. 
Da gaͤb's un alte Hände voll zu thun. 
Admiral Digbi hat Befehl erhaften, mit 
dem Kriegsfchifie , Prinz George, nach Nord» 
amerika m. gchen:, und vaſelbſt an ber 
Stelle des «unlaunifchen. Adnıineh Arbutnote 
ad Kommando bey bis Blorse auzunchneu: 


Man ift begierig zu erfahren , ob Prinz 
William auch bife weite Neife mitmachen 
werde, ‚ 
Henn die Sritten ihre erfreulichen Nach⸗ 
richten aus Suͤdkar olina haben; fo fehlt 
es der Franzofen auch an maͤchtig herzerhe⸗ 
benden nicht. kLeztere laben ſich izt mit der 
Nachricht, welche eine Corvette von Phila⸗ 
delphia nach P Orient gebracht haben fon, 
das General Greiewiben Grafen v. Korn⸗ 
w al las erbaͤrmlich hergennmmen , und befa 
fen Truppen mehrenteils zu Kriegögefangenen 
gemacht: habe. - Das waͤre mm ein Haupt⸗ 
ſchlag für bie aͤngliſche Armee unter Geueral 
Liinton, der nouvendig die ‚ganze amerika- 
alle: Mocht uhren, Dals belsnamen RR: 
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1 
Si Villeicht blaͤſt ſchon irgend ein nord⸗ 
amerikaniſcher Wind Frankreichs Kiſten her⸗ 
an, welcher auch diſes extremement favora⸗ 


* 


58 ns dem Tegel ſich gleich : · Im Te-- 
xel ni 


bfe Gerücht zu den übrigen neuntaufend eve 


dichteten Sigsgerüchten verblafen wird, 


Die Sage , das Hiber» Ali fein granes 
Haupt wider auf eine Zeit zur Ruhe geleget 
babe, und wirklich zwiſchen ihm, und Sir 
Hektor Munro Fride gefchloffen worden feie, 
erhält fich noch immer, Die oftindifche Ges 
ſeliſchaft hat 1500 Rekruten in Zrland ans 
werben laffen , welche mächiter Tage nach 
Oftindien abzugehen befehliger find. Difer 
ſchnelle Fridensſchluſs könnte den Ausfichten 
der Franzofen in Oftindien eine ſehr nach⸗ 
teilige Wendung geben. 

Der Kriegsrat von London hat den 
ſchlaͤfrigen Kommandanten Korbet bvel⸗ 


cher im Rauſche zum Zeuge von Jerſeis 


uiberraſchung, und im Bette zum Kriegsge⸗ 
fangenen gemacht worden war / ſeiner Stelle 
entfeget, und den Oberſtlieutenant Fanshaw 
zum fienteniantgonnerneur der Inſel ernannt, 
welcher die Ankunft der Franzoſen mit offe⸗ 
nen Augen erwarten ſoll. 
Auf Gibraltar hören bie Spanier nicht, 
auf, Bomben zu verſchieſſen. Sie beſchaͤdi⸗ 
gen freilich hin und wider manches fchöne 
Gebäude; allein zur Eroberung ber Feſtung 
haben fie feine Hoffnung / ſo fange Proviant 
drin iſt. Einige: Batterien dev Seftung find 
2000 Fus hoch ſenkrecht. Taͤglich ziehen 2 
Feldoffiziers, 7 Lapitains, 21 Subalterne, 
64 Sergeanten, 6o Kaporals, 19 Teommels 
ſchlaͤger, und 859 Mann aufdie Wache, Im 
Jare 1780 bis ben 12tenOfternm, diſes Jares 
find nach einer kiſte zu Gibraltar uͤberhaupt 
816 Menſchen von dev Befazung geſtorben, 
worunter fih nur 26 Hanoveraner befanden, 
Holland bleibt feiner erſten een ges 
treu. Nichts uibereilen iſt deſſen # iegs· und 
SFreidensmarime. Daher iauten faſt alle Rache 


1 


bezoonders gepaſſerd. Das 
Allerwichtigfte , "was man von gegenmwärtis 
gem Kriege in Bezuge auf die Republik weis, 
ift, das bereits fchon gegen 1000 hollaͤndi⸗ 
fche Matroſen als Gefangene in den Händen 
der Britten fich beſinden. — 

Bon dem neulich vorgefallenen Seetreffen 
zwiſchen Arboutnot und Destonhes find nun 
auch franzöfifche Berichte angekommen, nach 


- welchen die franzöfifchen Seeleute helle Wun⸗ 


der gethan haben, und nichts weniger als ge« 


ſchlagen worden find. Arboutnot flitt ſich 
noch in der Cheſapeak aus. Dem Arnold hats 


eben noch gegluͤket, das ben Franzofen taus 
fend Hinderniffe unterwegs auffticlen , die 


man unmöglich hatte vorherfehen können. In 


Virginien folten übrigend die Briten , und 


de Apoſtat Arnold wie Satane wüten, breu⸗ 


nen, morden, und rauben, das einem bie 


' Haut ſchon vor der Erzälung zufammenfährt. . 


von 200 Aengellaͤndern 


® Der Kongreſs hat ebenfalls ben Verlurſt feie 

: ner Truppen unter Gen. Green in ber &chlacht 

bei Guildfort befannt gemacht: An Regulirten 
find 329 tobte und verwundete, worunter ı 
Major, 9 Kapitains, und 7 Gubalterne , von 
der virginiſchen Miliz 402, worunter 8 Kapit. 
und ı$ Subalterne , und vom ber Morbfaros 
liner Miliz 574, worunter 3 Kapit. ; uͤberhaupt 
‚303 Zobte, Verwundete, und Gefangene ber- 
miffet worden Gen. Brigadier Stevens 
iR durch das bife Bein verwundet worden. 


Die Spanier haben die Eroberung "von 
Penſakola noch nicht aufgegeben. Don 
Solaus iſt zur Unterſtuͤzung diſes Unterneh · 
miens dorthin abgegangen, — Die Madri« 
der Hofzeitung Hat juͤngſt bekannt gemacht, 
das die Spanier das Schlofs ft. Juan von 
Ricaragua am sten Jaͤners wider erobert has 
ben, nachdem fie ſelbes am zren: den ganzen 
Tayı beſchoſſen hatten, umd die Befazuig 
fich mittels Leisern 


aut dem Sqloſſt geſtühtet unb ben Flat 


hinunter geſegelt war. 
WVermiſchte Nachrichten. 
In dev neuen kaiſ. koͤnigl. Kriminalord⸗ 
nung ſollen die Todesſtraſen, fo dil als moͤg⸗ 
lich, vermindert, hingegen verordnet ſein, 
das denjenigen, welche nach den ehemaligen 
Geſezen die Todesſtrafen verdienet haben wuͤr⸗ 
den, ein Brandmal auf beide Baken gezeich⸗ 
net werden ſolle, damit im Falle einer Ent⸗ 
fliehung des zum gemeinen Beſten ewig ſtreng 
arbeitenden Zuͤchtlings alle Welt bei Erbli⸗ 
kung diſes nicht zu verbergenden Schandfleks 
wiſſen möge, was derjenige, der bi trägt, 
verdienet habe. 

Se. tönigl. Hoheit der Erzherzog Marie 
milian,, Hoch. und Teutfhmeifter ıc. has 
ben Ihre koͤnigl. Hoheiten die Fran Erzhere 
zogin Maria Ehrifiina nebſt Ihrem Durchs 
leuchtigiten Gemale über Miltenberg, und 
Hanau bie Frankfurt begfeitet, wo Hoͤchſt⸗ 
felbe am zıten biefes frühe den zärtlichften 
Abſchid voneinander nahmen, und die Erz⸗ 

- berzogin zu Waller nach den Niderlanden, der 


Erzherzog Marimilian aber zu Lande nach 


Mergentheim wider abreifeten. 

Das Gerücht, das Se. Majeftät ber Kai⸗ 
fer den Hafen von Oſtende frei erfläret 
haben, beftätiget fich. Hoͤchſtdieſelben hats 
ten zu Brügge eine zwei Stunden fange Un⸗ 
terredung mit dem Prinzen Wilhelm Heinrich 
Herzöge von Glocefter, Bruder Sr. grosbrite 
tanifchen Majeftät, worauf Sich difer unver⸗ 
zuͤglich nach London begeben hat. 

Man fagt, der Kaifer werde die Bermits 
telung zwiſchen Holland , und Grosbrittas 
nien übernehmen, und dafiir die freie Schiffs. 
fahrt der Schelde, und eine holländifche Ko⸗ 
lonie in Amerika erhalten. Zu Eourtrai, 
wo Se. Majeftät am gten difes um 47 Uhre 
eintvaffen , viefen Höchftviefelben voll Ber 
anůgen auf: Sier bimich in einem ſchoͤ⸗ 


ni 


| 0 = dag. i 
nen Lande, wovon mir meine Mut⸗ 


ter nichts gefagt bat! 

WMit se het noch nicht zum 
Ruhigſten aus. Die Buͤrger find fehr hart⸗ 
näfiht. Frankreich hat immer 500 Mann 
vor den Thoren , bie gefperret find, und bie 
vermittelnden Kantone ebenfalls Truppen in 
der Mähe , welche auf jeden Wink aufs 
merkfam find, - 


München, 
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Geſtern wurde abermal in dem biefigen 


Beiftfpital» Waifenhaufe die öffentliche Pruͤ⸗ 
fung der armen, meift älternlofen Waiſen⸗ 
Einder in Gegenwart der anfehnlichiten Zus 
börer vom Adel fomohl, „als bürgerfichen 
Magiſtrate, und der Geiftlichkeit,, welche 
werelmeife die Fragen aufjugeben beliebten, 
mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten gehalten, 


Hr. Nettenfteiner wärdigft anfgeftelleer Wat . 


fenvater hatte hiebei das entzuüfende Bergnüs 


gen , feine gebeihfamen , in dem wahren Geis 


fte eines aufgeklaͤrten, chriſtlichen Erziehere 


angewandten Arbeiten mit allgemeinem Bei⸗ 


falle gekroͤnet zu fehen: Seine aus 52 Wai⸗ 


ſen beſtehende Schule verdienet ſowohl von 
Seite des Lehrers, der fuͤr ſein Amt geſchaf⸗ 
fen zu ſein ſcheint, als von Seite des gut 
gewaͤhlten Unterrichts jeder anderen Nor⸗ 
malſchule zum Muſter aufgeſtellet zu werden. 
Die Kinder beantworteten mit ungemeiner 


Fertigkeit 9 Gegenſtaͤnde i) von der Nelie 


gionsgefhichte, 2) vom Ehriftentume, und 
ber Normal, 3) vonder Leſekunſt, 4) von 
Zeit, und a ‚ 5) vom Menfchen, 
6) von der Schoͤuſchreibkunſt, 7) won der 
Geographie, 8) aus der biblifchen Befchichte; 
9) von der Mechenfunft ; und damit fie auch 
behielten , und verſtaͤnden, was fie auswen⸗ 
dig herfagten , fo hatte Hr. Rettenfteiner, 
fo vil möglich ‚war, das Borzeigen in Bil« 
been zu Hilfe genommen. Unſer wuͤrdigſte 
Hr. Stabtobertichter von Bergmann, ums 


hey -Otsonficht bereits diſes Inſtuut 


d herrlich aufbluͤhet, bat nun Anſtalten ges 
—— das in Zukunft auch die Tonkunſt 
unter die Erziehungsgegenftänbe diſes Haufes 
aufgenommen werde, Eine Anrede hatte 
difer für Kinderfveunde fo angenehmen Fei- 
erlichkeit den Anfang, und mad unter bie 


beſten Schuͤler ansgeteilten ſilbernen Denks -⸗ 


miünzen eine Dankſagungsrede ben Beſchlus 
‚gemacht. 

Ingolſtadt, den 23 ſten Brachm. 
Am zıften diſes find auf dem hiefigen, groſ⸗ 
fen anatomifchen Hörfale den mulitaͤriſchen 
Wundaͤrzten die gnaͤdigſt ausgeſezten Preiſe 
in Gegenwart nicht nur der meiſten Herren 
Stabsoffizierd, ſondern auch anderer ans 
fehnfichfteu Perfonen des Soldaten» und Buͤr⸗ 
gerfiandes ausgeteilet worden. Des Preiſe 
waren fer; 3. für. die Kandidaten der Anator 
mie, und 3 für die Kandidaten der Chirur⸗ 
gie. Anf-der einen Seite ber fübernen Mes 
daille iſt das Porträt Er. kurfuͤrſil. Durchl. 


unſers gnaͤdigſten Beherrſchers zu ſehen, und 


der anderen ſind die Worte: Praemium 
baden ex Schola Ingolftadienft 
1781.; und Praemium Chirurgicum er 
Schola.Ingolftadienfi 1782 zu lefen, Hr. 
Hofrat Leveling, ordentlicher Lehrer der 
Anatomie, Chirurgie „ und mebiginifchen Zus 
ftuntionen an dev hohen Schule teilte die 
reife aus, und hielt dabei eine zievliche 


Rede, worin er ‚feine Zuhörer zu er ſt auf 


die gemeinnuͤzigen Abſichten Karl Theo» 
dors aufmerkfam machte, welcher alles dav⸗ 
anwendet, um den Gleis Seiner Unterthanen 
aufzuweken, und auf allgemein: brauchbare 
Gegenftäundg; hinuͤberzulenlen; denn die 
Notwendigkeit mit den uͤberzeugendſten Gruͤn· 
den erwis, Anatomie, und Chirurgie mit⸗ 
sinander zu verbinden, und hierdurch des 
Mordens weniger, und bes Heilens mehr zu 
machen ; uud endtieh aus der Lebensge⸗ 
(dichte Veſals einige denlpouͤrdige Vruch · 


usgabe der von einem ber 


Hüte aushub, die im Stande find, ben Mus 


"Junger Anatomifer aufjufeneen , und ben 


Gleis der Äfteren zu unterhalten. Die Rebe, 
und die Feierlichkeit beſchloſs ſich mit dem 
patriotifch ausgeſprochenen, und tief wach» 


empfundenen Winfchen: 


EwigerDanf, unfterblicherHuhtm tem groffen 
! Kart Theodort 
Wahres Heil, und unnnterbrochenes Gluͤk dem 

‘ Baterlande! 


Für Gelehrte. 


Liebhabern ber wälfchen Drammaturgie Hindiget 
anz Unton Marchefansf. k. Büchdruker zu 
overebo bie in drei Teilen dermals beftehen 
Innten tentfchen Uiber» 
feger aus den fchönen drammatiſchen Stüken der 
Herren Andreas Willi,und Peter Chiari, der vor⸗ 
nehmften Zierden ber wälfchen Bühne, gezogenen 
aufpile an. Jeber Zeit, der fih vorzüglich an 
Drutfhönheit emipfelen wird, foftet 36 j 
mithin bie game Unterfchreibung geſchieht auf ı FI, 
Kr., welche bier in München der afabemif 
uchhaͤndler Hr. J. N. Frij annimmt , und dafür 
eırane Beftellung machet. Mit Ende bes iytlatı- 
enden Brachmonats erlifht ber Unterfchreibu 
termin, wonach das Werk nicht anders ald im hoͤ⸗ 
heren Preife „ und mit fhlechterem Papir zu bekom⸗ 
men iſt. Der erſte Teil erfcheint ſchon im Nınftigen 
Monate, welder bie von dem Verfaffer ſelbſt nen- 
verbeſſerten Sthfe x) Sibnei und Volfon , 2) Roſa⸗ 
ha oder die eheliche Liebe, 3) Henriette ober die 
reumütige Tochter enthält, ; 
- “ 
” _ 
Das iſt ein Novelliſt ? — ei — Gotterbarms 
eitter, — 
Der Groffer Wetterhahn, der ilball Kleiner ; 
Geßlrenge knebeln ihn, und gnäd’ge fpotten feiner ; 
Ihn übertrifft als Chri aim ‚Shnot der 
x reiner? 
Mas alid ift ein Novelliſt? — 
Kin Märtyrer 5; — ein böfer Eheift, 





Was aber denkt. ber Nobelliſt, 

Menn ihm bie Welt fo graͤmmlich if? 
Er lacht der Narren gros und Flein, 
And taucht den Kiel noch tiefer ein; 

Und fchveibt: „„ So war die. Wick, 
. Ya lang .fie Narren zaͤhlt 





Münchner 


Stats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 





Sreitag, dem agften Brachmenats, 7 ®9 1. 





Holland. 


Da nicht alle Holländer von gleichger 


daͤmpftem Phlegma, noch vil minder gleich 
eifrig für Privatabſichten intereffirt find, fo, 
das fie ber häuslichen Angelegenheiten bie 
Ungelegenheiten der Republik vergeffen koͤn⸗ 
nen, fo hat enblich notwendig über dag ges 
genwärtig berrfchente Syſtem der Herren 


Staten (den Feinden bibfch viles wegnche 


men zn laſſen, um am Ende mehr Diateric 
vun Sigen zu gewinnen), Gährung, und 
Aufſtand unterm Volke entfiehen muͤſſen. 
Noch ſchleicht gramer Unwille leiſe durch die 
Provinzen, bis er, villeicht ehefi, in heile 
Flammen ausbricht. Die Herren, von A me 


ſter dam haben bereits den erſten, mwichtie 


'gen Schritt gewaget, einen Schritt, der noch 


weit mehr Aufſehens machte, als jene merf« 
würdige DBirtfchrift , welche fie am ı8ten 
verw. Monats den Generalftaten eingereis 
het haben! Am 18ten diſes war's, als fich 
2 Bürgermeifter von Amfterbam, von Pens 
fionnär Viſſer begleitet, dem Prinzen Erb⸗ 
fiatthäfter , als er eben ans der Verſamm⸗ 
lung des Staten von Holland tratt, voritells 
ten , und eine befondere Audienz begehrten, 
die ihnen auch von Sr. Durchl. im Haufe 
von Bois bewilliget wurde, Dije Herren 
ee nun Sr. Durchleucht von Seite ihrer 

inzipafen eine Bittfehrift vor, welche mit 

den lebhafteſten Derficherungen von Liebe, 
— und Ergebeubeit für Seine Pers 


fon, und Deffen erhabenfte Familie angen.. 


füllet war ; allein in der nehmlichen Schrift 
begehrten fie auf eine feierlichfte, und nach. 
druͤklichſte Weife, das Er diejenigen aus feis 
nen Näten von. fich entfernen möchte, wel» 
che die ganze Nation für die Urſache des uns 
thätigen Hinlaunens anfühe, worin man big 
zue Stunde die Seemächte dev Republik ges 
halten hätte, welche folglich die Urheber des 
Untergangs ihrer Handelfchaft, und des Ders 
furfis ihrer Befizungen wären, Der Prinz 
Statthaͤlter antwortete ganz kurz hierauf, 
das die Erfenntfichkeit, und andere Beweg« 
gründe ihm eine unverbrichliche Pflicht aufs 
erlegten, auf dergleichen Vorträge gar feinen 
Bedacht zu nehmen ıc. Uibrigens verlangten 
Sie, das man ihmen eine Abſchrift diſes 
Bittſchreibens mitteilen möchte, auf das bie 
befchuldigten Perfonen darauf autwortin, 
und ſich verteidigen könnten, Allein die Hrn, 
Abgeordnete befanden es beifer, ihre Depe⸗ 
ſchen wider in den Sak zu fielen, und mit 
fih heimzunehmen. Dan iſt nun begierigy 
was difer Schritt für Folgen haben werde; 
nachdem felber eine allgemeine Gährung der 
Gemuͤter bereits anzeiget , die durch die Ber 
kanntmachung der abfchlägigen Antworten 
von ber ganzeri bewaffneten Neutralitaͤt nicht 
anders , ald noch mehr angefachet werden 
kann. Zn dee Verwirrung wird man nicht 
gleich willen, auf was für eine Seite man 
fich zufchlagen habe. — Zweifels ohne wird 
da kein anderer Nat helfen, als dev, dem 
einft ein Ruderknecht feinem Kamerade gab, 
der ing Meere gefallen war, und nun im 
Schwimmen Angftlich nach Hilfe wimmerte: 
Dentk it nicht an Geloͤbniſſe, und Schwüre; 
fondern laſs die Heiligen im Himmel mas 
chen, was fie wollen; und ſchwimme waker 
darauf, das du wider an Bord koͤmmſt. 
* Der Prim Erbſtatthaͤlter machte unter anderen 
Einwärfer auf die Bitte der Abgeordneten, bad 
Socldieſelben ihre Bittſchrift in Schw zu 


uchmen geruhen möchten, auch den Einwarf 
das man nicht genug Kanonen hätte; allein 
bife antworteten auf der Stelle, das fie in we⸗ 
niger ald 6 Wochen die benötigte Anzale ders 
felden herbeifchaffen wollten , und wenn ſie 
felbe auch aus Aengelland holen mülten. — — 
Als ihnen das erſte Mitglid der Admiralitaͤt 
vom Departement ber Mafe entgegen porfiells 
te , das fie nicht Segelwerk genug hätten, gaben 
die Herren von Amflerdam ebenfalls bie Aut⸗ 
wort, bas fie diefelben unverzüglich in Menge 
berfchaffern wollten. Allein, fie mögen immer 
Kanonen, Segel , und Tauwerk herſchaſſen! — 
Folget wohl daraus, did man darum in bie 
Ere gehen wird ? 

Die gegenwärtige Lage von Holland kaun 
folgendes Schreiben eines Privatmannes 
aus Holfündifch» Geldern an feinen 
Freund zu Amfterdam am Füglichiten 
befeichten, P 

„Die, Stände bifer Provinz haben fich 
am zıften und 22ften verwichenen Monats 
aufferotventlich verſammelt, um fi über 
den Entwurf zu bevatfchlagen,, welchen man 
ihnen die Vermehrung der Landmacht, wie 
auch die Bewilligung einer Zulage von 100 
Gulden für die Ingenieurs, und der 6 Ton⸗ 
nen für die Admiralitaͤt von der Mafe bes 
treffend vorgeleget worden war. Bei diſer 
Gelegenheit vereinigten alle Slider unfrer 
Regirung ihre Stimmen, um die Unbefugts 
heit, und das unvernänftige Begehren wi · 
derholter Beratfchlagungen für die Vermeh⸗ 


‚rung der Laudtruppen an Tag zu legen, ins 


deifeh man bei wirklichen Ausbruche eines 
Seekrieges ſovil Zauderns in Erbauung und 
Bemannung ber Kriegesſchiffe blifen lieſſe; 
wirklich bewiſen ſie durch ihr Beiſpil, das wir 
noch Edle haben, welche, ohne ſich durch 
das Schikſal des Hrn. Kapellen von Oberyſ⸗ 
fel, welcher auf höheren Befehl, villeicht auf 
immer, von den Berfammlungen der Stände 
difer Provinz ausgeſchloſſen worden iſt, ab» 


* 


gen, ohne Zwang die Fahne der Freiheit em⸗ 
porzmmheben , um laut die Gedanfen ihres 
Heẽrzens zu fagen. Unter den Glidern von 
Veluwe, welche ſich am heftigiten wider 
dife Vermehrung erkläret haben , zeichneten 
der Freiherr von Haarfolte, Hr. von Yrſt, 
die-Freiherren von Linden , van Oldenaler, 
und die beiden Brüder Zuylen van Nyvelt ſich 
- vorzüglich aus. Allein aller ihrer Einwürfe 
ungeachtet befchlofd der Oberamtmann, Freis 
here von Bentink, welcher difer Verſamm⸗ 
lung präfidirte, ‚die ganze Frage ganz kurz, 
und endigte die Sizung, indem er fagte, da 8 
man anf die Reden difer jungen 
Leute nicht zu achten habe. Die 
Gründe difer jungen Leute, twelche Freiherr 


von Kapellen van der Marſch perorirte, was ' 
ven aber folgende: 1) Die ganze Nazion ſehe 


bie gegenwärtige Berarfchlagung für Vermeh ⸗ 
rung der Landtruppen, al eine unnuͤze, hoͤchſt 
zur Umeit angebrachte, und dem allgemei⸗ 
wen Verlangen, eine anſehnliche Seemacht 
zu befizeu gerade entgegengeſezte Forderung 
an, 2) Seldft die Aushebung der Landtrup⸗ 
pen würde ber Bemannung der Kriegsfchiffe 

chteifig fein, zur Zeit, wo man vilmchr 

atroſen als Soldaten nötig hätte, 3) Wuͤr⸗ 
de nicht auf folche Weife die Chottländis 
ſche Brigade felbft, welche gegenwärtig vis 
nen der Nazion fo verhafften Namen führe, 


und immerhin mit den Feinden der Repub⸗ 


lik in einiger Verbindung ftehe, ja flets ders 
felben groſſen Nachteil gebracht habe, um ein 
Mertliches vermehret, und endlich Nazional 
werben müffen? — Eine Schlange, die In 
Hollands Bufen Gift brüten würde ! 4) 
Wollte man aber ohne Ruͤkſicht auf alle dife 
Einwuͤrſe dennoch auf Vermehrung der Land⸗ 
tenppen beharren, fo follte man erſt die vis 
len fremden Herren, welche alle öberften Plaͤze 
der Regirung fowohl , ald des Militärdiens 
ſtes zum gröften Torte der Nazionalen befäfs 


ſchreken zu laſſen, ſich koch mutig genug zei⸗ 


— 497 
fen , von dem Statsruder entfernen, amd 
der Nazton für ihre eigene Bedienſtungen, und 
zu ihrer eigenen Anfjicht Luft machen, . . ꝛt. 
Doc alle dife Gründe, und ihr ganzer Ans 
bang bliben unerhört, und ohne Eindruf. 


Bermifchte Nachrichten. 


Zu EotryE fielen Se. Majeftät abermal 
einen unfterbfichen Beweis Zhrer Menſchen⸗ 
freundlichkeit zurüfe, Der Wirtin dem Gaft- 
bofe, wo der geoffe FZofeph abgeitigen war, 
hatte für feinen Schwager wegen einem Amte, 
das er von den Ständen von Flandern hatte, 
für 24000 Gufden Bürgfchaft geleiſtet. Diſer 
Schwager war unn feit einem Jare auffer 


- Balungsvermögengeftorben,, und die Stände 


griffen den Bürgen vor Gerichte an, um 
die der Provinz zuftändigen Gelder zn bekom⸗ 
men. Difer Wirt hat 11 Kinder am Leben, 
und erwartet täglich, Vater des 12ten zu 
werben. Die ältefte Tochter vom Haufe bat, 
fobald der Kaifer abgeftigen war ‚.um Aus 
dienz; Joſeph erhörte fie, und ale fie die 
elenden Umftände ihres Vaters erzaͤlet hatte, 
fprach Er zu ihr: Mabemoifelle, etwas ſpaͤ⸗ 
ter werde ich fie rufen laſſen. Um I10 Uhr 
Abends lieſs fie der Kaifer zu ſich vufen, bes 
fprach fih eine 4 Stunde fang mit ihr; am 
anderen Mörgen kam fie wider , und uͤber⸗ 
veichte eine Bittſchrift. Der Kaifer las dife 
ganz duch, und fagte zu ihr: „Mademoi⸗ 
felle, ich werde ihre Angelegenheit dem 
Ständen befonders empfelen; feie fie vus 
big : ihe Vater und feine Kinder follen 
nicht für den Fehler leiden, den fein Schwa⸗ 
ger begangen hat ‚,; und mit difen Worten 
drüfte Er ihr eine Rolle mit neuen Kaiſer⸗ 
dufaten in die Hand mit Beifezen : ‚, Aus 
diſem faffe fie fich eine Dofe machen zu meis 
nem Angebenken. ,, Zofepb lies num bie 
Mutter rufen, und fagte zu ihr: „Madame 
Sie hat eine zalreiche, aber liebenswuͤrdige 
Famille; ich habe ihre zı Kinder mit Der 
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er ihr ein ——— deſſen Juhalt man noch 


erſahren kounut. 
Wider die Nachl aͤſſigleit · derzeni gen aus 
ie Waſſerbehaltnaſſe des; 


verer Verſchulden die 


ng de Srandes unfahig waren 
wind iirenge Nachfrage gehalten. Noch am⸗ 
rGoten diſee ſtanden 10 Feuerſprjen anf Dem 


fpeungens groſſer Vorrat am 
Del » undetinfchlirtfäffer, die zur Beleichtung » 
des Theaters erſt kürzlich beigefchaffet wars, 
den waren ‚machten für die Gewoͤlber alles‘ 


- befhiechten, Bei Nachzaͤlung der noch febens- 


den Theaterleute fand man den groflen Error 


, Baleult, indent man in der. erſteu Verwir⸗ 


zung. die Ungafder Bertingfüften auf 20 ges 


, fegt , Aridi nicht mehr als 2 Signcanızu 


Ein der Hauptfacheringlüfs genug I) zu Kohlen 
Yerbranntfah. Die Figuvantinen find in den 
yoftiehichfberr Trachten Difer Brumfbglütlich 
aefprungen. Wunderlich Ws, das diſes 
Anatür ſchon dad zweite Mal auf die nehmfis 
He Oper Dup hen, und sbenfallsam Frei⸗ 
tagdj, wie 1763. fih eräugmet hat. Herr 
Moxequ ſoll fich augebpten haben, das gange 
Sehände in. 15 Monaten um 2500000 tür; 
herziriteiten; + Dom dem Pfarrer von fl, Em 
fiache find Beveits mu Leichname der Verun⸗ 
zimtten zur Erde beſtaͤtiget worden 
Hr. Meter bogirt nur ein Par Schritte 
romGeneralkontrolleurs Haufe, —— 
wärtig das dreitägige Binden. Das Boll i 
wider voll Hofſnung auf feine Einfluͤſſe in 
ir Finanzen, — Ein Buchdruker aus Neuf⸗ 
ſhatel, welcher das bekannte Buch„ Tableaug 
Maris verleget hat, iſt nach Paris in die Ba⸗ 
Hule gebracht worden⸗ Nun verlautet es, 
das derſelbe nicht nur wider freigelaſſen wat» 
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* Faleonſeri vermälet, wo 


ſteüten „che Sie die Kapelle 


bringen ſaſſen, und worin 


WANT. A 
ie  ? er 2* 

2 — 

„An ren Bifes frühe Haben &e, Ron Heie 
as Ein Sie rinigeSepa erhoben, 
und dafelbft mnter Beiftande Ihrer Emirtenzen 
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Entel einen Schluͤſſel re zu,’ 

welches Sie vorher in fine Wohnung hattem 

’ 10000 goͤld⸗ 

ne. Dopien als eine kleine Haus ſteuer befins® 
ben ſollen. ——— — 4 wie ’ 
Die Angelegenheiten der Eaiferf, königk, 
Drden find ſchon zum Oefteren in der puͤpſt· 
lichen Regirung vorgekommen. Ein wuͤrdi⸗ 
ger Ordenspropinzial aus dem Meilaͤndiſchen 
fol einen Pan ben vömirhen Stufe übete 
geben ‘haben ‚- dev. dem Einfichtenbifes ge⸗ 
Ichrten Möuche Ehre niachen; und dahin abe 
zweken ſoll, die Orden, ſovil möglich, dem 
State’ anla e lehen. 
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Min R ch ner 
Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Mondtag, den zten Seumonats, I 0 Fe 
g, 5 7 





Reiegsnachrichten. 
Seit dem zten bed verw. Monats find 
beinahe alle aͤngliſchen Blätter von neuen 
Eroberungen feindlicher Schiffe angefuͤllet, 
worunter ein Par Duͤnkircher Kaper, und 
die ſpaniſche Fregatte Leocadia befonderg 
merkwürdig find, Eines difer Blätter ers 
neuert bei difee Gelegenheit die laͤngſt ſchon 

von einem Parlementeiglide gemachte Bemer⸗ 
tung ‚ das fich die brittifche Marine nur ints 
mer mit einzelnen Prifen genüge, indeffen 


die Feinde fich nur mit ganzen, und halben 


Slotten zufchaffen gäben. 

In der Eharfestomner Zeitung liſt 
man eihe Abſchrift der öffentlichen Dankſa⸗ 
gung, welche Lord Kornwallis nah dem 


bei Guildfort erfochtenen Sige an feine Ars. 
mee ergehen faffen hatte. Vorzüglich werden 
darin die teutfchen Truppen, und ihre Ans 
fürer belobet, worunter bes Majors du Buy 
vom heffifhen Regim. Bofe, und des Kan 
pitaing von Roeder Kommendanten der hoch⸗ 
fürftt. anfpachifchen Jäger namentlich gedacht 
wird, Der glükliche Anfang bes Treffeng, 
durch beherzten Angriff des feindlichen Tinten 
Fluͤgels, wird dem Generalmajor Kesfte, 
und der vuhmvolle Ausgang besfelben dem 


Oberſtlieutenant Tarleton zugefchriben. 


Lord Kornwallig fol nun nah Birginien 
aufgebrochen fein , und fich dort mit Gen. 
Phifipps vereiniget haben. Klinton fol 


‚auch gegen Washingtom vorgeruͤket fein _ . 


re — — 
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— mit feinem Entlaffungsdefrete in ber Tas 
ſche (fest ein Londner Blatt hinzu) welches 
ihn endlich aus feinem fangen Schlummer 
erwelet hat. Die Nachricht von einem Sees 
treſſen zwigchen Hrn. fe Graffe, und Admir. 
Rodnei vor Martinique wird täglich erwars 
tet. 

Nun fisen die Spanier auch vor Penfas 
kola, wie vor Gibraftar. In ber Pas 
rifer Zeitung vom ı5ten vor. Monats wird 
der Anfang der regelmäffigiten Belaͤgerung 
vonder Welt, womit die Dong difem Eilans 
be zu Leibe gehen, umftändlich erzälet. Don 
Balve; kommandirt bie Blofade, und führet 
5 Kriegsfchiffe an, welche er aus Havanna 
bieher , und am gten Lenzm. auf der Inſel 
fl. Rofa ans Land gebracht hat. Dife Jnſel 
figt vor dem Eingange des Hafens. — Die 
YAengelländer fcheinen den Verlurſt difes Eis 
landes nicht gleichgiftig anzufehen,, indem 
man immerhin 8 ängfifche Kriegsfchiffe in 
der Nähe erbliket, welche den Spaniern fehr 
oft durchs Konzept fahren. Don Solano 
wird bei feiner Ankunft mit ır Kriegefchifs 
fen der ganzen Sache eine entfcheidende Ges 
ftalt geben. Verlieren die Aengelländer diſe 
Inſel, fo ift mit ganz Weſtflorida gefche- 
ben, und die Feinde bekommen Mittel, den 
füdfichen Amerikanern Luft zu machen. 

Die Gerichte von .einem Fridensfchluffe 
der ojtindifchen Geſellſchaft mit den Marat⸗ 
ten ſchweigen feit einer Zeit; man erzaͤlet 
fich hingegen eine wichtigere Neuigfeit von 
Admiral Hughes , welcher unterwegs von 
Madras auf die Schiffe des Hider» Ali ger 
ſtoſſen fein, und fie erbärmlich mitgenoms 
men haben fol. — Zu Paris geht aber 
ein für Holland ganz allein intereſſantes Ges 
rucht, welches, wenn es fich beitätigen ſoll⸗ 
te, dife Republik über den Verlurſt zu ft. 
Euſtache, fi. Martin, und Saba in etwas 
wider troͤſten koͤnnte. Hider- Ali fol fo 
eilfertig vor Madras aufmarfhirt fein, 


das die Einwohner, Franzofen, Wengelläns 
der, Holländer, Armenier ꝛc. im erſten 
Schreken über Hals, und Kopf ihr Gelb, 
ihre Juwelen, und andere Koftbarfeiten auf 
ein Transportſchiff Juden, und damit nach 
dem VBorgebivge der guten Hoffnung fegelten, 
ohne von dem Kriegsaufbruche zwiſchen Aen⸗ 
gelland, und der Republik etwas zu wiſſen. 
Nun zweifelt man gar nicht, das hollaͤndi— 
ſche Hände difen beträchtlichen Schaz ſaͤuber⸗ 
lich zugebefet, und in Verwahrung genoms 
men haben werden , indem die Einwohner 
von dem Vorgebirge cher Nachricht von dem 
Bruche erhalten haben, als die von Madras, 
Wenigſt kann man einer handelnden Nazion 
zumuten , bas fie ſich herin nichts wird 
verfchen haben, 

In London fcheint gegenwärtig die Pars 
tei, welche es mit der Fortſezung des Krie— 
ges häft, die mächtigfte zu fein. Uiberhaupt 
lenket fich alles allmälig auf die Seite des 
Minifteriums. Won der meulichen Debatte 
im Unterhaufe, wo Hr. For den Vorſchlag 
that, das man mit den Kolonien Fride mas 
chen follte, es Eofte was ed wolle , weil die 
Krone in einem folchen Kriege mit 4 Maͤch⸗ 
ten nicht laͤnger ausdauern könnte, ſcheint 
die Wirkung neuer Herzhaftigkeit unter bag 
Volk ausgegangen zu fein. Lord Wefteote 
flimmte die Gefinnung der Nazion, welche 
erft durch Gefahren, Md Unglüksfälle ihrer 
ganzen Gräfe gewahr wird, indem er auf 
gedachten Vortrag antwortetete: „Die uns 
vergefsliche Kaiferin Königin Maria Thea 
vefia höchftfel. Angedenkens befand fich beim 
Antritte Ihrer Regirung von einer mächtie 
gen Ligue angegriffen ; Feinde ftanden von 
allen Seiten gegen fie, und ihre kaum er» 
worbene Krone: hat fie aber deswegen dem 
Mut finken faffen, fie ein Weib, bie einzige 
ohne mächtige Verbindung ? Hat fie zaghaft 
um Seide gebeten ? — Nein: fie Hämt:fih 
wie eine Heldin; that edlen Widerftand, und 


focht für den Ruhm Ihres Haufes fo ſtand⸗ 


haft, und unerſchroken fort, bis ihre Feins 


de fih nach, und nach fatt gefämpfer hats 
en, und einer nach dem anderen bie Waffen 
aus den Händen finken lieſs. ft nicht difes 
Beifpil des Britte wert? Würde er die Tas 
pferkeit difer groſſen Prinzeffe nachahmen, 
möchte fich nicht in der Folge auch die anges 
nehme Ausficht zeigen , die amerifanifchen 
Kolonien wider unteren Gehorfam zu brin⸗ 
gen, und die Welt noch einmal die beinahe 
erlofchene Groͤſſe des brittifchen Namens fer 
ben zu faffen ? ꝛ⁊c. 

Am zten verw. Monats ift Hr. Graf von 
Buichen ald Kommendant der groffen 
Flotte wirklih zu Breft angekommen. 
Tags darauf machte Hr. be la Mothe Piquet 
in Begleitung aller Offiziers von der Mas 
rine, die fich im Hafen befanden, dem Abs 
mirale die Viſite, Über welche Diftinftion 
berfelbe, ungeachtet-feiner aufferordentlichen 
Modeſtie fih nicht enthalten konnte, feine 
‘Freude bliken zu laſſen. 

In Chili, und Peru foll fih das Volk 
einen. neuen König anf den fpanifchen Thron 
erwäfet haben. Nun hat der Hof von Spas 
nien nene Corte; , und neue Pizarros eins 
Schiffen laſſen, um difes neuentſtehende Koͤ⸗ 
nigreich in feiner Wiege zu erftifen. Gleich 
"bei ihrer Ankunft wird der Interimskoͤnig 
gekroͤnet, und erhöhet werben, 


Bermifchte Nachrichten. 

Zu Wien wird ſehr ſtark gefprochen, das 
Se. Majeftät der Kaifer in der Ruͤkreiſe über 
Hamburg gehen werden, — Alle Erpebitios 
wen , welche vorhin unter der eigenen Ras 
mendunterfchrift des Kaiſers gefchehen find, 
werden nun, nachdem fie aus den Händen 
des Statskanzlers gelommen find, unter der 
Auffchrift gefertiger: Vidir Confilium fta- 
tus. — In Betreffeder Prozeffionen iſt vers 
ordnet worden ‚, das bei denfelben in Zukunft, 
ſo oft dag Hochwuͤrdigſte mitgerragen wirb, 
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keine Statue eines Heiligen mehr — 
zuͤnften getragen werden ſoll: eben fo find 
auch alle prächtige Fähnen der Bruderfchaf 
ten, und Zünfte abgefihaffet, und in Zukunft 
darf niemals eine Fahne von mehr als einer 
Stange (da vorhin einige derſelben 10 und 
12 hatten) mitgetragen werden. — Der 
junge vegivende Herzog von Saren» Hilds 
burghaufen ift in die Militärdienfte Sr, Mas 
jejtät des Kaiſers getretten. 

Am 22ften verw. Monats find Se. Maj. 


. ber Raifer höchftbegläkt zu Bruͤſſel in Ih⸗ 


vem Palafte angekommen. Die Freude der 
Einwohner war um fo groͤſſer, ala über 150 
Jare her die nibderfändifchen Provinzen mit 
der Gegenwart Ihres Souverains nicht bei 
glüfer worden find. Die Staten von Hok 
land hatten Sr. Majeftät eine Deputatior 
von Gluͤkwuͤnſchern zufchiken wollen : allein 
ber Kaifer verbat fich diefelbe, und wird al⸗ 
fo die nehmlichen Komplimente von dem Dis 
nifter der Republik am Hofe zu Brüffel aufs 
zunehmen geruhen. 

Wir Finnen nicht umhin, folgende ſehr 
artige Beichreibung eines Blattereinim⸗ 
pfungsfeftes von Wien wörtlich hieher zu ſe⸗ 
zen, wie fie aus einem Schreiben vom 17ten 
vor. Monats zu Jefen iſt: „Ich bin Ihnen 
— da ohnedis nichts befonders neues im 
unſrer Refidenzftade vorgefallen — die Ver⸗ 
fahrungsmerbode der lezthin angezeigten Blat⸗ 
terinofulation, welche nunmehr gluͤklich ges 
endiget ift, zu erzüfen fihuldig, Zwei und 
zwanzig Kinder beiverlei Geſchlechts von ans 
fehnfichen Aeltern, wovon das ältefte ohnge⸗ 
fähr 14, und das jüngfte 3 Jare gewefen fein 
möchte, wurden in das fpanifche Spital ges 
bracht , von bem, vortrefflichen Profeſſor 
Stoff genau unterfucht, und bis auf 2 zu 
Kandidaten angenommen, die wegen ihrer 
Schwächlichkeit, oder anderer Urfachen hal⸗ 


ber den, Aeltern zuruͤke gefchiket wurden. Zwei 


Tage mujften fie zubringen, um fich mit 
Spazierengeben im daran Jigenden groffen 
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Garten zu befchäfftigen, oder vilmehr um 
fich untereinander kennen zu fernen, ‚am 
alterwahrfiheinfichfien um zu warten , bis 
man einige vecht gutartige Blattern aufges 
triben hatte. Dan erhieht fie endlich von 
der beiften Sorte, fo gut , das allen 
beimohnenden jungen Aerzten vor Vergnügen 
das Herz huͤpfte. Alfobald wurde an jedem 
Rinde auf den Aermen eine halbe Spanne uns 
ter der Schulter mit einer Lanzette eine Deff- 
nung gemacht, das Gift eingeftrichen, vers 
bunden, und der Pazient in ein anderes Zim⸗ 
mer gebracht , um ben Schreten der jungen 
Schlachtopfer zu vermindern. In kurzer 
Friſt war alles vorbei, und nun muſte man 
fie wenigſtens 9 Tage in fteter Bewegung ers 
halten. Man öffnete die Fenfter, man mach» 
te die Thüren auf, man tanzte, man fang, 
man füchte alles hervor, um bie gezeichneten 
Pazienten bei guter Laune zu erhalten. Dan 
fiefs fie beim Tage fat gar nicht ruhen, bei 
Nachts nur wenige Stunden ſchlafen. Es 
war ein ſolches Lärmen in dem groſſen Sale, 
das man ſein eigen Wort nicht hoͤrte. Jedes 
Kind hatte eine eigene Wärterin, und diſe 
pilleicht eine Freundin. Dret, ober 4 hat» 
ten allezeit einen eigenen Bach)» und Nacht⸗ 
doktor, und diſer brachte noch ein Par gute 
Freunde mit, welche auf mistoͤnenden Inſtrü⸗ 
menten ſpilten, um den Okulirten Mut zum 
Tanze zu mahen. — 20 0 — 
un fünf , fer, acht, auch eilf Tagen famen end⸗ 
dich die Blattern in ſchoͤnſter Geftalt zum Vorfcheime. 
Einige hatten gewiſſe Zufungen , die man Fraiſen 
mennet , andere befamett zugleich Stof » und Bar 
tenzähne. Jedes klagte über Mattigfeit , bald über 
Hunger. Bald war es einem zufalt , bald zuheig. 
Die Munbportionen wurden verringert. Das Fleifch 
unterfagt , und bei alle dem buch tanfend Kunſt⸗ 
griffe ber luſtige Humor erhalten. Die meiſten 
snachten Gefichter, wie Ich dfters im ben Schaufpilen 
unferd beliebten@ afperle geſehen, wo ich lieber weis 
nen als lachen möchte. So berftrich ein Tag, nach 
“dem anbern., bis enbfich alles glüflich vorüber.war. 
Die Blattern trofneten ge ab. Kaum fieht 
man noch eine Narbe, Die Kinder find gefund und 
nart unb nad dem man dem bergangenen Som: 
tag früh ein feierliched Lob - und Dankamt in der 


nohe figenden Spitalkirche gehalten, Nachmitka 
einen Kinderball —— en | * — 
nen am mehreſten getanzet haben, uͤbergab man fie 
insgeſammt widerum dem Scofe der Eltern ober 
Normünder, die nun eine Sorge werriger auf bem 
erzen baden , dafuͤr aber eine Pflicht mehr, dies 


-felben zu guten und gefitteten Bürgern zu erziehen. 


Aus Franken erhalten wir unterm 


‚ zoften verw. Monats Folgendes: „Die Is 


therifchen Grafen und Einwohner zuWerts 
beim haben die nah Walthürn wallgehende 
Prozeſſion aufs aͤuſſerſte gemishandelt, vile 
Leute, und unter anderen auch einen P. Ras 
puziner todtgefchlagen, bad vorgetragene Krus 
ziſix in Stüte zerbrochen; auch andere Muts 
willen ausgeuͤbet. Auf Anfuchen des katholi⸗ 
fhenFürften von Wertheim find vondem Fürs 
ſten von Wirzburg fogleih zoo Mann 
nebft 24. Kanonen, am 17ten Bvachm., nad) 
Wertheim abgeordnet worden, und haben die 
Stadt belaͤgert, welche fih endlich an die 
Belägerer mit Akkorde ergeben hat, 

Zu Rom bat die Interfuchung des Frans 
jifranerklofters der Min. Konventualen, wel⸗ 


‘che auf Befehl des Papftes durch einen 
Richter, und Notar zu Anfange verw. Mo⸗ 


nats gefchehen iſt, fehr groſſes Aufſehen ges 
macht, um fo mehr, als man nach 
gemachter ſcharſer Unterfuchung wirklich eis 


nen Drdensgeiftlichen difes Klofters nach der 


Engelsburg brachte. Man gläubt, dasfels 
ber der Verfaſſer verſchidener, kuͤrzlich aus⸗ 
geſtreuter Satyren ſeie. Eine davon ſoll 
Se paͤpſtliche Heiligkeit am meiſten aufges 


bracht haben: diſe machte dem heiligſten Va⸗ 


ter den Vorwurf, das Er ein ſchlechter Hands 
wirt wäre , indem es ihn gar nicht unge⸗ 
haften machte, das die weltlichen Mächte 
dem römifchen Stufe feine fhönften Regie 
menter (die Ordensgeiftlichen mit ihren Or⸗ 


densuniformen) eines nach dem anderen weg ⸗ 
ſtuzten. Das Patrimonium des heil. Petrus 
verloͤre nah und nach feine Wächter alle, 
‚und wiirde am Ende winzig Hein zufammen 


(hwinden muͤſſen. 
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Kriegsnachrichten. 

Seit einer Zeit hat ſich zu London bag 
unangenehme Gerücht verbreitet, das eine 
nach. Terreneuve beftimmte Flotte von 16 
Schiffen difer Nazion unter Konvoi einer 
Fregatte, und einer Kriegsfchaluppe, von 
einem fpanifchen Geſchwader weggenommen 
worden feie. Noch fchmeichelt man fich aber 
mit ber Hoffnung , das dife Sage ungegrüns 
det fein möchte, 

Dem Generale Amberft fol das Kom⸗ 
mando in Amerika, an der Stelle des Sir 
Heinrich Klinton angetragen worden fein, 
Difer fchlug. ed aber aus, und fagte rund 

: heraus, das er nicht glauben könnte, ohne 
eine Armee von 40000 Mann etwas Wich⸗ 


tiged dafelbft ausführen zu Fönmen. Dife 
Rede diente nun zu wichtigen Zänfereien im 
Kriegsrate, und ber Groskanzler ſoll ſich 


ſehr hart gegen Lord Amherſt heransgelaffen, 


und ihn gefragt haben, warum er denn bie» 
ber fo immer den Krieg umnterflüzer, und an⸗ 
geraten hätte? 

Aus Charlestomn lauten die Nach 
richten nicht immer günftig. Unterm ı4ten 
Dfternmon. wird von dorther berichtet, dag 
die Oberften Fenwike, und Lechmere, als fie 
eben ein Hofpital nicht weit von der Redoute 
bei Pocataligo befuchen wollten, von einer 
Heinen Rotte Marandeurs zu Gefangenen ges 
macht worden find. Eine ſtaͤrkere Rotte lieſs 
ſich hierauf vor dem Fort fehen, Weihe He 2 
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über, da es fich feiner Offiziers beraubet fah, 
fogleich ergab. - Die Lage des Lord Körnwals 
lis wird fie fehr bedenklich gehalten‘, indem 


es unendlich fchwerer Jaffen wird , Nordka⸗ 


vofina zu bezwingen, als die Landfchaften ges 
gen Süden , dba jenes feine Hauptſtadt wie 
Suͤdkarolina hat, Sondern lauter kleine offe⸗ 
ne Städte, und Planzumgen, welche in weis 
ten Entfernungen, übers Hache Land ber zer⸗ 
ſtreuet figen, und es unmöglich machen, dag 
eine Eleine Armee ihrer Unterwirfigkeit fich 
verfichern kann, 


Nach einem Briefe von Neuyork hat 
man dafelbft fchon wider ein amerikanisches 
Felleiſen in die Hände befominen, worin vers 
fHidene wichtige Schreiben , befonders von 
General Washington an den Kongreſs befinds 
ih waren. Man foll aus ſelbem harklein 
abgenommen haben, das die Sachen der Ames 


rikaner ſehr (chlecht ſtehen, und, das 23 Städte 


in Daffachufettsbai ihre Nepräfentanten Deo 
vollmächtiget haben , Friedensvorträge mit 
Grosbrittanien in Auſchlag zu bringen. 


Admiral Hughes, oͤberſter Befehlsha⸗ 


ten hat in ſeinem Berichte an die Admi⸗ 
valirät , welcher durch die gewöhnliche Hofe 
zeitung vom ı6ten vorigen Monats bekannt 
gemacht worden ift , und die Eroberung eis 
tiger unbedeutenden Schiffe des Hiber« Ali 
enthielt , von keiner Ausgleihung mit deq 
Maratten etwas merken lieſs, welches doch 
ſeit einer Zeit das Lieblingsgeruͤcht der oſtin⸗ 
iſchen Geſellſchaft geweſen war. Man er⸗ 
jeht vilmehr, das feine Lage recht kritiſch 
ausſieht, und das er alle Haͤnde voll zu thun 
hat, um einem ſo maͤchtigen Feinde die Spi⸗ 
ze bieten zu koͤunen. 

Gibraltar wird von den Spaniern 
noch immer ſehr hartnaͤkicht beſchoſſen. Von 
Zeit iu Zeit geraten neue Gebaͤude in Brand, 
wodurch die neue Stadt beinaht in einem 


St. Groebrittaniſchen Maie. in Oſſtan⸗ 


Steinhaufen verwandelt fein, und ein ſehr 
geoffer Teil der Einwohner das Leben einge, 
büffee Haben fol, Da die Aengelländer fei, 
nen freien Zugang auf ihren gewöhnlichen 
Kirchhof haben, welcher aufferhalb der Stadt 


‚ jwifchen den fpanifchen Linien, und ben Bers 


gen ligt, fo begraben fie die Leichname in die 
Se. In dem Spanifchen Lager beſindet 
fih gegeuwärtig ber Kern vorfranzöfifchen, 
und ſpaniſchen Ingenieurs, und man erwars 
tet nur noch die Ankunft der dahin gefand« 
ten 8000 Mann, um fogleich einen foͤrml 
hen Sturm auf die Feitung zu unternehmen, 
worunter groſſe platte Fahrzeuge von 4 Ku 
nonen, bie eigene zu dem Ende erbauet wor⸗ 
ben find, wirklich in Bereitſchaſt ſtehen. Am 
Blutvergieilen wirds hiebei nicht fehlen. 
Aus Madrid wird unterm zten vorigen 
Monats Folgendes gemeldet : „Der Eifer, 
welcher die Unterthanen Sr. Majeftät zu An 
falige des Krieges Wider Grosbrittanien br 
feelte, iſt noch nicht lauer geworden. Eine 


Privatperſon, welche fich durch ihren Stand 


nicht minder, als ihre perſoͤnlichen Eigen⸗ 
{haften auszeichnet, hat den König fehr drins 


„gend gebeten, eine Summe von 320000 Rear 


fen anzunehmen, um damit die Unföften des 
Krieges bei gegemwärtigen Umftänden zu bt» 
fireiten ; bot fih auch an, das fie 60000 
Säfe Getreib in ihren eigenen Getreidmuͤlen 
malen laſſen, und 90000 Ellen Tuch für 
die Band / und Seetruppen Sr, Majeflät her⸗ 
fchaffen därfte ; und das alles in einem Jare, 
und ohne mindeiten Aufwand der Krone, 
Endlich Hat fie dem Könige angetragen, das 
fie eine groſſe Menge Holz; auf ihren eigens 
tümlichen, an den Kiften gelegenen Gebirgen 
fällen laſſen wollte. Obſchon dev König die 
ſes grasmiitige Anerbieten gegenwärtig wicht 
anzunehmen befiebte, fo bezeugte ev dennoch 
das lebhafteſte Vergnügen über einen fo grofs 
fen Patriotifinus, und verficherte den Zefor 
feiner. königlichen Gnade, * AR 
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WVermiſchte Nachrichten. 
"Bien, ben z7ften Brachmon. 
„„Eben erhalten wir die fiir uns Teutfche 
fhmeichelhafte Nachricht aus fl. Petersvurg, 
das den 6ten diſes auf dem Theater des kaiſeri. 
Luſtſchloſſes Sarsfoje, Selo auf Befehl Ih⸗ 
ver kaiſerl. Dajeft. von der teutfchen Schaus 
ſpilergeſellſchaft, die eigens dahin berufen 
wurde, zum erſten Mafe der Oſtindienfah⸗ 
rer, ein Luſtſpil in ungebundener Rede, und 
3 Aufzuͤgen, von unferm, durch ſo vile 
drammatiſche Stuͤke bekannten Verfaſſer, 
Stephanie dem jüngeren, mit allgemeine 
Beifalle aufgeführet worden if. Hr. Ste 
phanie wurde für das im Manuſkripte ein⸗ 
geſchikte Luſtſpil von Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin, der groſſen Unterſtuͤzerin, und Bes 
förderin der Kuͤnſie und Wiffenfchaften durch 
die Hand Yhres am hiefigen k. k. Hofe bes 
vollmächtigten Minifters, Hrn. Fürften von 
Gallizin mit einem von der groͤſſten Gattung 
geprägten, göldnen Medaillon begnadiget. ,, 
Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht von Trier 
haben am 23ſten verw. Monats Höchftdern 
durchleuchtigſten Heren Bruder, Herzog Als 
bert zu-Saren» Tefchen , und Deſſen durchl. 
Frau Gemalin Erzherzogin Maria Chriſtina 
k. k. H. H. mis den ausgeſuchteſten Feierlich⸗ 
keiten auf den Jachten zu Kaub empfan⸗ 
gen, begleiteten Hoͤchſtdieſelben in das kur⸗ 
fuͤrſtl. Luſtſchlos Schdnbornsfuft (in ermeid⸗ 
ten Jachten bis auſſer Koblenz, nachher in 
einem praͤchtigen Statswagen) und haben 
hierſelbſt zu Ihrer koͤnigl. Hoheiten mehrere 
Taͤge währendemAufenthafte die angenehmiten 
Unterhaltungen verfüget. 
Geftern erhielten wir abermal Briefe aus 
Franken, welche einige Umftände von der 


su Wertheim entftandenen Unruhe berich⸗ 


tigen. Die Katholiſchen zu Wertheim 
haben eine althergekommene Gewohnheit, 
jaͤrlich nach Wallthuͤrn zu wallen, doch mit 


der Einſchaͤnkung, das fie in einer Entiegen⸗ 
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heit zwiſchen den Muͤlen auffer ber Stadt, 
und eine Strefe bis an die Stadt bin die 
Hähnen fenken, dag Kreuz umgefehrt tragen, 
und ohne Sant beten zu dürfen, ftille dahin, 
ziehen muͤſſen, bis fie in der Stadt anges 
kommen find, wo fie denn nach katholiſcher 
Feierlichkeit ihren Bittgang vollenden. JIu 
diſem Jare tratt der Satan der Unruhe zwi⸗ 
ſchen die intoleranten Nachbaren; — die 
Vilgergeſellſchaft war, als fie eben in der 
Fronleichnamsoktave zuruͤkkam, noch meh— 
rere Buͤrenſchuͤſſe von der aͤuſſeren Mife 
entfernet, als ſie von den Herreu Grafen zu 
Wertheim, welche zu Pferde daher ritten, 
angehalten, nicht vil Weſens zu machen, und 
gleich aneinander, und nach Haufe zugehen 
aufgeboten wurde, Die Waller beriefen ſich 
auf das uralte Herfommen, und wollten ih⸗ 
ren Bittgang ruhig, und gebraͤuchlich fort⸗ 
ſezen. Allein — da hieſs es von Seite der 
Grafen — ,, Zäger fäbelt unterbie Hunde, 
die nicht pariven wollen! ,, Flugs waren eis 
ne Menge bewaffnete Jaͤger unterm Haufen, 
Bauern, und Bürger von ben Proteftanten 
liefen mit Stöfen, und Prügeln herbei ; 
und weil Feine Partei des Pruͤgelleidens 
wegen gekommen war, warb daraus ein 
ſo heftiges Handgemenge, das Kreuz und 
Fahnen zu Stuͤklen giengen, Rofenkränze 
in den Koth getretten, und manche Köpfe, 
felbft der Proteftanten mit Krenz nnd Faͤh⸗ 
wentrümern erbaͤrmlich zerblaͤuet wurde, 
Ein Kapuciner Pater hatte das Ungfüt 
mit einem ſehr ungfimpjlichen Prügelitweiche 
längs der Erde nidergefirefet ju werden ; 
doch fol eine fromme Ballfahrterin demfels 
ben durch das wunderthärige Karmeliterwafs 
fer wider zu Sinnen geholfen haben. Mar 
iſt nun beforgt für fein Leben, Todtfchläge 
follen weiter feine erfolget fein, wenn nichts 
für bie Folgen der Hartverwundeten zu befors 
gen ift. Die Schlägerei zog ſich in die Stadt, 
u, die Katholiken fahen fich gezwungen, fich vor 
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der Uibermacht zu verbergen, Der katholi⸗ i 


ſche Fürft von Lömenftein » Wertheim ſah fich 
nicht minder in Gefahre eines neuen Angrifs 
ſes. Am 21ſten kamen nun die von gebachtem 
Fuͤrſten in Kraft der durch die Wahlfapjtufatis 
on ſtipulirten Hilfe verlangten 5, ober nach ei» 
nigen 600 Mann Wirzburger Soldaten bei 
Wertheim an, und wurden nach gefchehener 
Bedrohung endlich eingelaffen, wo fie ſich 
unter die Bürger einquartirten. Noch iſts 
zuhig unter ihrer Bewachung. 

Schreiben aus Raufbeiern,vom 24ſten Brachm. 
y, Verwichenen Donnerstag als den zıflen 
difes erhub ſich ein groſſes Gewitter allhier, 
Nachmittags um 3 uhr, welches Abends bis 
halb 8 Uhr dauerte , unter vilen Bfiz «und 
Donnerfchlägen, und hat nicht nur in Ober» 
baiern, durch den erſchreklichen Hagelregen 
alle Feldfrüchte zu Boden gefchlagen , fondern 
esift auch zugleich ein Wolkenbruch, und hies 
durch eine folche Waſſersnoth entſtanden, das 
es 5 Haͤuſer teils weggenommen, teils unter» 
fpült hat. Bei 25 bis 30 Stüfe Rindvieh 
werden vermifft: 18 Stüfe habeich mit Aus 
gen felbft gefehen, welche todt unter den weg⸗ 
gefchewünten Balken von Häufern fagen, auch 
3 Stüf auf dem Feld Kgen gefehen , ‚welche 
im Waffer erfoffen find. An dem Kicchhof 
hat es ein Stüt ſtarke Mauer von 8 Klafe 
teen aufeinen ſtarken Buͤrenſchus weggeriſſen. 
Zwei Saͤrge mit Todten wurden durch die 
Hut des Waſſers mit fortgeriſſen. Bon le⸗ 
benden Menfhenift, Gottlob! niemand vers 
ungluͤkt. Zwei Kinder, welche einem alten 
Weib anvertraut waren, fezten fich auf ein 
Brett am Fenfter, denen Niemand mehr hel⸗ 
fen konnte, blieben aber doch am Leben. Vor 
dem Kempter Thore hat eg einem Färber nicht 
nur alles Holzfortgeriffen , fondern auch das 
Hans fo unterfpühlt, das es Löcher von 2 
bis „Schuhen giebt. Die Noth und das Elend 
iſt nicht zu befchreiben. In der Stadt felbit 
hat es Esinen fonderlichen Schaden gethan, 


auffen vor dem Kempter Thor Bat «es 
die ſteinerne gewölkte Brüfe weggeriffen ; wie 
auch tie Papier⸗ und andere Mühlen die 
Waſſerbeer mit Etein undKiefs überfchiwernt, 
das bis dato keiner malen und arbeiten kann. 


Man rechnet den Schaden über 12000 Bufs 


F ben, [73 


Die in dem Kantone Freiburg in Be 


‚treffe dev lezten Empörung gemachten Inter, 


ſuchungen follen für den Magiſtrat nicht ſehr 
günftig ausſehen. Mancher ergraute Lands 
mann foll mit thränenden Augen vor die Kom⸗ 
miſſion getretten fein, und über unmenfchlis 
he, für freie Schweizer ganz unerträgliche 
Begegnifle der Herren von der Stadt gefla« 
get haben. Des Protofon der Befchwerden, 
welche befonbers von den Landleuten angeges 
ben worden find, enthält Punkte, die vil- 
leicht einigen aus den Gewalttragenden etivag 
mehr als bloffe Entwürdigung koſten werden. 
Die Deputirten vom Kantone Bern find 


hiebei Aufferft gefchäfftig. 


Zu Paris zuͤndete am ı$ten vor, Dos 
nats ein Stallinecht im Buͤreau des petites 
Voitures fürdie Gegenden um Paris fein Bett 
im Stalle an, und in Zeit einer Viertelſtun⸗ 
de waren 50 Pferde, 10 Kutfchen, und eine 
groſſe Menge Fourragedas Opfer der Flamen, 
Se. päpftliche Heiligkeit haben fich endlich 
entſchloſſen, in dem nächften Conſiſtorium die 


"beiden im Königreiche Menpel ledig gewo-bes 


nen Bifhoftimer, Potenza, und Oria zu 
präfonifiven. Das gute Vernehmen des rd» 


‚ ‚mifchen Hofes mit gedachten Krone wird alfo 


‚gar bald wider hergeftellet fein. 

Auf Anitiften der Erjefuiten fol nunin Por, 
tugall dag Leben bes Marquis v. Pombal in 
4 Teilen, mit Culs de Lampe und Bignetten nebft 
deſſen nach dem Leben gezeichnetem Porträte 
gedrukt werden, wozu von allen Yefuitenfreuns 
den Pränumeration angenommen wird. . Der 
Inhalt difes volumindfen Werkes fol die Welt 
in Erflaunung fezen, 
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Münchner 
wöchentliche Anzeigen. 
Mittwoch, bem 4ten Senmonate, 178 1. 


L. Seilfchaften, 

Ein eigentämliche Behaufung, worin auch 
em Merzenkeller nebft einer bürgerk Gerecht⸗ 
fame an einer fehr gefegenen Gaffe unweit 
des Plazes allhier s fieher jedermann gegen 
Erlag eines billigen Kauffchilling zum freien 
Erkauf offen , welches hiemit dem Publiko 
mit dem Anhange Euntgemacht wird, das, 
wer hierzu Belieben trägt, und gebachte Bes 
hauſung ſammt Gerechtigkeit, oder ohne ſel⸗ 
be an ſich kaͤuflich zu bringen ſuchet, bei 
dem Endes benannten hievon näher Auskunft 
erholen möge. Münchens ben sten Zuli, 
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Licent. Fran; Georg Huber, kurfuͤrſtl. 
Hofgerjchtsadvokat als Anwald. 


Bei Elias Hakel, Spigelmacher, und Glas 


ſchneider ſind zu haben alle Gattungen von 
Spigeln mit» oder ohne Rahmen, wie auch 
Wandleuchter, und Porträtgläfer. Er logirt 
hinter der. ft. Peterskirche im Bäterhaufe an 
ber Rofsfhwernme. 
Das bekannte Schwabenkaͤferpulder iſt ſo⸗ 
wohl in dem Waſſerburgerladen, als Zei⸗ 
‚tungsverlag in der Kaufingergaſſe das Pas 
quet für 46 Kr. zu haben. 
- TE. Gefundene, ober verlorne Gachen, - 
ESs iſt von den englifchen Fraͤulen an, bie 
in die L. Fr. Kirch ein in Papir eingemacht 
‚gewefene Rabler Dukat verloren worden; 
derjenige, welcher felbe gefunden, wird 9% 
‚beten, felbe gegen gute Belohnung dem Zeis 
tungsfomtoir einzuhaͤndigen. F 
Ags iſt unlaͤugſt ein Regenſchirm von Taffet 
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gefunden worben; ber Finder iſt im Zeitungsf, 
zu erfragen. 


Es iſt den ıften diſes eine filberne Flow 


ſchnalle fammt dem Flor verloren worden ; 
bee Finder wird gebeten felbe dem Zeitungsf, 
gegen Rekompens zu überbringen, 

Den 2gften vor. M. iſt ein mit Silber be, 
(hlagenes fpanifch Rohr, welches mit einem 
ſchwarzledernen Riemen, und derlei Duaften 
verfehen ift, in ber L. Fr. Kicch ligen gelaſſen 
worden ; derjenige, welcher felbes mit fich 
genommen, wird erſucht ſolches gegen eine 
gute Belohrlung dem Zeitungs. zu übergeben. 

Es iſt ſchon vor geraumer Zeit ein mit 
«inem goldenen Knopf verfehenes fpanifch 
Nohr verloren worden; der Finder beficbe 
felbes gegen eine Rekompens dem Zeitungsf, 
einzuhandigen, 





Il. Vermifchte Anzeigen, 


Bei disfeitigen Amt wird Samflag ben - 


ı4ten diſes das an der Dienersgaffe ftehend 
ehemalig Hezerifhe, nunmehr Lebontfche, 4 


Baden hohe Haus beim Klotenzug an den 


Metjibierenden verkauft werden ; wer alſo 


hierzu Belieben trägt, kann fich disorts einfin⸗ 


ben, München, den ıften Juli, 1781. 
Kurfuͤrſtl. Hofoberrichteramt. 

Dem Joſeph Orthofer, Bauer zu Weips 
pertshanfen, der Freiherrl. Gumppenbergis 
(hen Hofmarf Unterthan iſt zwiſchen den 
ten, und gten Juni Nachtszeit von ber 
Weide ein duukelbrauner gjürig gefchnittener 
KHängft , fo eine weiſſe Paffe, und im 
Schweif eingefchlagne etwas wenig graue 
Haare hat, entfrember worden, Es wers 
den daher diejenigen, welchen diſes Pferd zu 
Geſicht kommen möchte , dienftfreundlichft 
erfuchet , dem Hofmarksgericht Euraſpurg 


hievon Nachricht zu erteilen. 


Einem geehrten Publikum wirb befannt ges 


macht, das der ſehr berühmte Künftler Jakob 


Franz allbier angefommen it, welcher bie 
Huͤneraugen mit der Wurzel augenbtiflich obs 


ne den: geringfien Schmerzen beraudnimmt, 


Er fogirt im Thale bei Hrn. Boͤgner, Wein 
gaftgeber zur goldenen Sonne, 


Es iſt allhier unlängt Herr Martin Kraft f £, 
Nat, Medailleur, und der fchönen Kinfke zu Mien 
Mitglid geftorben, und bat ein zu untenfiehen 
Umte ad acta hinterlegtes Teftament 
Da es nun möglich fein könnte, dag 
in dem Zeftamente genannten naͤchſten 
ten, noch andere allenfals nähere Unvderwandte, 
und, obwohl ed ber binterlajlene Ikarus bes Vers 
blihenen gar nicht mutmaffen lAft, jedoch auf gleir 
che Weife möglich fein könnte, auch einige Kredi- 
tores vorhanden wären, fo will man erflere nehml. 
die unbefannten Unverwandten ıub poena agniti, 
und legtere nehml. die unbewuſte Krebitored inner 
30 Zägen peremptorie a publicatione diſes bieuif 
vorgeladen haben ‚das erflere dad Teſtament entines 
ber in Perſon, ober per Mandatarium einfehen, und 
füch fiber deffen aguıtion erklären, lejtere aber fub 
eodem termino , et praeclufionis ihre Forderung 
angeben, und liquidiren folen. Aktum den zaften 
Brahmonard, 1781. R 

Stadtoberrichteramt Minden. 


Fortfezung dee Dienitbotenordnung, 
Neunzehntens: Sollte ein Dieufibor 


hinterlaſen. 
nebſt einigen 
Ander wand⸗ 


ſich gar erkuͤhnen, aus unſeren Erblanden 


zu entfliehen, fo verfällt deſſen zuruͤkgelaſſenes 


Vermoͤgen iplo facto in die Eonfisfation : 


Weswegen die Obrigkeit, wornnter der ent⸗ 
wichene gejtanden iſt, den Fall, fobald fie 
folhen nur in fihere Erfahrung gebracht, 
der Unſerer obern Landes » Regierung anzusei» 
gen hat, welche fo fort durch die Dbrigteit 
des Orte, worunter dag confiszierte Gut ligt, 
wegen beffen Befchreib » Entzieh » oder Bor 
merkung das weitere verfügen läfft. 
Zwanzigftend: Zumalen aber die eis 
genmächtigeAustvettung derDienfiboten grof- 
fen Teils daher entfpringet, dad fie von ans 
deren aufgeredet, in ihrem IUngehorfam umd 
Widerfafligkeit gefteifer, verbelet und unter» 


Km _ 


ftüzet werden: fo befehlen Wir, derlei ent, ⸗ 


wichene Dienfiboten, wen fie betretten wer 
den ‚ vorzuͤglich ber erſt erwähnte Rat⸗ und 
Vorfchubgeber ; Aufnehmer und Verheller 
umfländig und eenftlich zu befragen, nnd fe 

dann gegen derlei Aufhezer und Unterſchleiſ⸗ 

geber nad) den Umſtaͤnden mit ergiebigen Geld⸗ 
buffen von 2 bis 12 Rthl. oder mit mehr 
taͤgigem Arreſt, konſtitutionsmaͤſſigen Karı 


| 


| 


Dans Google] 


batfchffreichen , Stok⸗ Geigen⸗ oder wohl. 


beſonders, wenn fehon eine. Eorreftion vor» 
hergegangen , mit hafbjähriger Arbeitshaus⸗ 
ſtrafe unnachlaͤſſig zu verfahren. 

Ein und zwanzigſtens: Wer im 
mer einen ohne Dienft fich befindenden , obs 
ſchon orduungsmäffig entlaffenen Ehehalten 
auf dem Lande , oder in Städt » und Märks 
ten beherbergen will, mus folches der Obrig⸗ 
feit anzeigen, welche fofort die Umftände zu 
unterfuchen , dem Befunde nach dag Weitere 
vorzufehren, auch allenfallg die Zeit zu bes 
ſtimmen bat, wie lang ſolcher Dienftbot im 
ber Wohnung ‚oder Herberge behalten wer« 
den darf. Wenn jemand dife Anzeige unter» 
läft, oder dem hierauf erhaltend obrigkeitlis 
hen Auftrag nicht nachkommt iſt derfelbe 
mit dem in eben vorgehenden Artikel bes 
fimmten Geld» oder Leibsftrafen ohne alle 
RÄE » und Nachficht zu belegen. 

Zwei und zwanzigftens: Da bei 


bem Dienftgefinde, fonderheitlich auf dem 


Laude, ber Mutwillen fo hoch geftiegen , bag 
manche feinen Abfcheu tragen, ihren Haus» 
wirten allerhand unanftändige, auch fünds 
hafte Bedingniffe vorzufchreiben , wodurch 
nicht nur die gute Hauszucht empfindlich feis 
det, fondern nebenbei ber Herr in feiner 
Wirtfchaft merklich verkurzet, und Gott felbft 
oft ſchwer beleidigt wird: als mwollen Wir 
diſes ſchaͤdliche Unweſen ganz ausgetilgt wiſ⸗ 
ſen, und gebieten anmit ernſtlich, das kein 
Dienſtbot auf dem Lande, oder in den Staͤdt⸗ 
und Maͤrkten ſich erkuͤhnen folle-, feinem 


Dienſtherrn bei der Aufdingung, auſſer dem 


gewoͤhnlichen billigen Lohn, und etwa wohl 
herkoͤmmlichen Naturalien, an Flachs, Lein⸗ 
wand, Leber und dergleichen. (dev leztern Bes 
soilligung wird febiglich der Willtur, und 
Konvenienz eines jeden Hauswirt überlaffen) 
das mindefte zuzumuten, fondern vilmehr 
-anzugeloben , das er als ein ehrbarer Ehes 
halt fich in allen getreu, und gehorfam ers 
zeigen, Eeiner Verrichtung entfchlagen, und 


feinem Dienfie jederzeit nach dem Willen feis _ 


- obigen wolle, 


ned Seren mit fchuldigen Fleis unweigerlich 
Wir crflären zugleich alle 
derlei big anher eingegangene Bedingniffe für 
gäuzlich Eraftlos und nichtig. Es follen auch 
kuͤnftig die Libertretter difes Gebote , - und 
zwar die Ehehalten mit dem im eifften Artis 
kel beftimmten Lerbebuffen , die Hausherren 
aber nach Inhalt des ferten Artikels beſtraft 
werden. 

Drei und zwanzigftengd :, Kein 
Dienſtbot folle an Sonn » und Feiertägen 
ohne Bewilligung feines Heren, ausgehen, 
und wenn es ihm difer erlaubet, ſich aller 
ungebührlihen Ausfchweifungen enthalten , 
auch zu rechter Zeit wider zu Haus einfinden, 
damit der Dienftherr fich zu befchweren kei⸗ 
ne Urfach habe, 

Vier und Zwanzigſtens: Jeder 
Hausvater hat gute Obſorge zu tragen, das 
die Dienſtboten männlich » und weiblichen 
Geſchlechts wohl abgeföndert werben, alle 
ungebührliche Verträulichkeit möglichft vers 
mieden bleibe , und derſelbe folchergeftalten 
bei Gott, und ber Obrigkeit nichts zu verante 
mworten habe. Worüber auch den aufge 
ftellten Obmaͤnnern, und hofmärkifchen Ges 
richtödienern , dann ben Obrigfeiten felbfk 
beftändige fleiffige Auf» nnd Nachficht ernſt⸗ 
gemeſſen anbefohlen wird, 


Unzeige der hier angefommenen Sremben, 
"Bei Heren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in ber Kaufingergaffe, 
Den 29ſten Brachm. Hr. Eurtius, Kauf 
mann, von Leipzig. Hr. Holland, Stadt⸗ 
fhreiber von Tübingen, mit deſſen Frau, 
Hr. Raufhmair , von MWiefenfteig. Hr, 
Schmid, Kaufmann, von Um. Den zoften 
Hr, Teutter, Zurift, und Hr. Regirungsab⸗ 
vofat Keil, von Neuburg. Den ıjten Heum, 
Tief. Hr. Graf v. Kolloredo, kurpfälzifcher 
Dffizier, mit Bed. von Mannheim. Hr. Wis 
der, Kaufın. mie deſſen Jungf. Shweiter, 
von Sulz. Monf. Boot de Viltham, und 
Monſ. van der Cruyce de fa Waftine, mit'z 
Bed, Hr, Honold, Kauf, von Augsburg, 


Bei Seren Bthrzer,, Weingaftgeber sum gol⸗ 

denen girſchen. 

Den 27lten Brachm. Hr. v. Tirko, kur⸗ 
Jändifcher Edelmann, von Augsburg. Den 
zgften Titl. Hr. Prälat zu Priflingen, mit ı 
Hrn. Konventnalen, und Hrn. Kamerdiener, 
von Priflingen. Den 2gften Hr. v. Goll, mit 


f deffen Hrn, Bruder, von Wien. 
Bei Sran Thalerin, Weingaftgeberin zum gob 
denen Zahn , in der Weinftraffe. 
Tul. Hr. Graf Tauffich, Hauptmann ums 


ger dem loͤbl. Eurprinzifchen Regiment. Titl. 

Hr. Baron Armanfperg , Negirungsrat zu 

Burghanfen, mit deifen Hrn. Sohn. Titl, 

KHrau Barone v. Karg, mit deſſen Jungfer. 

Hr. Will, Hofrat, von Freifing. 

"Bei Seren Böd, Weingaftgeber zum goldenen 
Kreuz iu ber Raufiugergaffe. 

Den 27ften Brachm. Titl. Hr, Baron v 
Lerchenfeld ⸗Aham, kurfuͤrſtl. Kämerer, und 
beigeordneter Hofkafiner zu Ingolſtadt, mit 
deffen Fran Gemalin, Jungf. und Bed. Till. 
Hr. Baron v. Schrekenſtein, Domberr zu 
Konftanz, und Freifing, mit Bed. Hr. Gaigl, 
MWeinhändfer, von Nofenheim. Hr. Baufe, 
Kaufmannsbedienter, von Regensburg. Den 
2gften Hr. Stadtmiller, Buchhalter, mit deſ⸗ 
fen Fran, und Eorf. von Augsburg. Den 

2oſten Hr. Saffaline, mit 2 Eonf. Handelsl. 

vou Landshut. Hr. Pfeſſerl, und Hr. Waizner, 

Kaufleute, von Wien. Hr. Farenbachgz, 
Weingaftgeber , von Landshut. - 
mtliche Geburt» und Sterbliſte. 


BDife Woche find im den vier Pfarren 25 Kindes 


gebohren worden. 
Seſtorben find: 
In der Garnifonspfarre. 

4 Den 2rfienBrahm. Anna Maria Schwais 

—. gerin, Kompagnie Schuhmacherin vom loͤbl. 
=. geibregimente, 36 3. a. Den goften Titl. 
Frau Maria Anna Küfferin, kurfuͤrſtl. Leib⸗ 
Jarde Hartſchier Lieutenantin, und Adjutantin, 
30 J. a. Den iſten Heum. Jungf. Maria 
Ehereſia Baierin, Wachtmeiſters Tochter vom 
Isbf. Graf Wahliſchen Dragonerregiment, 
19 3.0. Hr. Simon Wirle, kurfuͤrſtl. Leib⸗ 
garde Trabant, 88 J. a. 


Non ui G. Pfarre. 

Den 26ſten Brachm. von einem > 
undSchneidermeifter in der Schwaͤbingergaſſe, 
r Kind, 2 Tag a. Den 28ſten Joſeph Seibel, 
Hofſchreiner, im Thale, 62 J.a. Jungf. Mar. 
Anna Lechnerin, Köchin, inder Schäflergaffe, 
53 3.a. Von einem Tagwerker vor dem Neu⸗ 
bauferthore, 18. 3 W. a. Den zg9ften Ma 
thias Angermair, Wäfcher von dem Lehel, 
643.0. Den ıflen Heum. von einem herr⸗ 
fchaftf. Kutfcher in dev Prangersgaffe, ı K. 


23 W. a. Denzten Hr, Michael Hofmann, 


Hoftamervegiitvator, in ber Burgg. 73 I. 0. 
- In ft. Peters Pfarre. 
Den 26ften Brachmon. Thereſia Schuch⸗ 
baͤuerin, Malerin ; auf, dem Auger, 79 J. a. 
Den 27ſten Hr, Jgnaz Kaut, Hoffamerkans 
zeliſt, 1. St. im Thale, 49 J. a. Den 28ſten 
Anna Maria Diewalterin, verw. Hofſtallk. 
in der Neuhanfergafle, 67 I. a. Bon bem 
Zolluer beim Iſarthore, ı 8. 11 T. a. Bon 
einem Milhmanne aufden Kreuze, ı 8. 1/4 
J. a. Den zoften Johann Miller, Kohlens 
händler‘, im Thale, 56 J. a. Adelheis Drei» 
fpergerin, 1. St. Pfriendnerin im ft. Jofepb» 
fpitale, 76 3. a. Bon einem Weberhausfnaps 
pen auf dem Kreuze, 1 K. 4 W. a. Den ıflen 
Heum, von einem Tagw. in dem Fiſchergaͤſs- 
chen, ı 8.14 T. a. Karl Hoͤrmann, Kupfer 
ſtechersgeſell, in dem Eurfürfti. ft. Joſephſpi⸗ 
tale, 20 J. a. Den zten von einemBierbräuer 
in der Rofengaffe, ı 8.12 W. a. 

In der heil. Beiftpfarr. 

Den 27 ften Brachm. Maria Anna Reis 
terin, aufder Keichen, 64 J. a. Ein Knab, 13 
J. a. und ein Knab 7 J. a. auf der Kindsſtube. 
Den 28ſten ı K. auf der Kindbettſtube, 3 W. a. 





VIL Getreidpreis. 
Sonnabend, dem zoten Brachmonats, 1781. 
Bon befter, Mittel⸗ geriugſter 








Miunchner 





Stats;, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donnerstag, dem stem Zeumonats 178 3, 





Kriegnrachttehten. 
—E das Adintval Digbt 
ernannt ſeie, bie aͤngliſche Flotte in Ameri- 
fa an der Stelle des Admivals Ar bout not 
zer kommandiren. Er wird mis 6 Reihen» 
fchiffen nach Neuyork abgehen, und noch 6 
Regimenter Truppen zur Verſtaͤrkung ber 

en Armee mitnehmen, die nach der 
jsingfton Nachrichten im 20006 Mann bes 
ſteht, ohne die Abteilungen zu rechnen, 
welche von felbiger nach zerſchidenen Gegen⸗ 
den abgefantt worden find. Der Prinz Wile 


Kane Henri witb, dam Vernehmen nad) ,- 


weit Mbınieül Digbi mach Amerika gehen. 
die dortige Flotte der: Britten beſtoht gegen. 
waͤrtig and 9 Reibenfhiffen, 2. von 50, 4 


von 44, 10 Fregatten von 24 bie 36 Am 


Poren; und noch aus eg anderen bewafſſne⸗ 
sen Fahrzeugen. Die brittiſche Flotte ie 
Weftindten beſteht izt aus 30 Reihen 
ſchiffen. Admiral Hood hat 24 davon un⸗ 
ter —— Befehlen, 3 find zu Jamaika, und 
die übrigen bei Admiral Rodnei in den Lee⸗ 
wardsinfeln. 

Mon verfihert in London, das noch 
vor Ausgange des Herbſtmonats Nengelland 
—* Holland wider gute Freunde fein wer⸗ 


Am rgten vor, Mon, bat Hr. v. Gui⸗ 
chen Befehl erhalten, mit der Flotte in See 
zu gehen. Wenn es der Wind erlaubet hat, 


fo wird er vermutlich am 18ten des uehml. 


u 


\ 
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Monats mit zo Naıbenfchiffen, 8 Fregatten, 
und 10 Korvetten ausgelaufen fein. 

Die Nachricht, das die reichen fpanifchen 
Galionen aus Hapama unterwegs find, 
war ungegründer, Don Solano ift mitrı 
Reihenſchifſen nach Penfakola abgegangen, 
und hat alſo diſe Schäze gewiſs nicht ohne 
Bedefung nah Spanien abgehen laffen. 

An eben dem Tage, ald Don Solano mit 
femen Schiffen nach Penfafola von Havana 
abgefegelt war, ift auch Herr von Monteil 
mit den feinigen von da abgegangen. Die 
Spanier haben das Fort fi. Roſa ſchon ero⸗ 
bert , und auf das Fort ft. Georg einen Ans 
griff gewaget. Man hoffet, das auch Pen: 

fafola bald in ihren Händen fein werde, 
Die franzöfifhe Konvoi unter Hrn, von 
Graſſe iſt, fiheren Berichten zu Folge 
glüklich zu Martinique angekommen. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Am festen verwicherten Monats wurden 
Se. königl. Hoheit Herr Erzherzog Marimis 
fian zu Wien von Mergentheim zuruͤker⸗ 


wartet. Die Bagagewägen waren bereits . 


fhon am 26ſten dafelbft angefommen. — 
Marquis von Spinola, welcher wegen feis 
nem Prozeffe mit der Republif Genua befannt 
iſt, Wird’ nun zu Wien erwartet, ber reich⸗ 
ſten Edelleute einer, der einzige Erbe des reis 
hen Kardinals Spinola in Nom, deffen Ber 
mögen über 8 Millionen gefchäget wird; ges 
genwärtig hat difer Marquis ſchon täglich 
3800 Reichsgulden zu verzehren. 

Die Unruhen von Freiburg haben ſich 
nunmehr vollfommen geleget. Der Magis 
firat hat zu dem Ende unterm 1Zten vorigen 
Moemars-folgenden wichtigen Verruf bekannt 


machen Saiten : ,, Wenn gleich die Unruhen, 


welche jüngit erſt einen Teil unferd States 
zerruͤttet haben, und die wider bie ſouve⸗ 
taine Macht gewagten Angriffe unfern gar» 
jen Schmerzen, und unfern ganzen Zorn ges 


veiget haber, fo hat fich dennoch die goͤttli⸗ 


Ä che Zürfehung gewuͤrdiget, 


uns ſehr troſi⸗ 
reiche Baweiſe der ——————— —* 
ihres ſchleinigen, und böchftunenebehrlichen 
Beiftandes erfahren zu laſſen. Ein anderer 
Beweggrund, ber unfern Schmerzen in et⸗ 
was zu befänftigen fähig iſt, iſt die Uiber 
zeugung, das jene Unordnungen, zu denen 
ſich die meiſten von denjenigen erbreiſtet ha⸗ 
ben, welche das Ungluͤk hatten, den Urhe— 
bern der geſchehenen höchfifträfichen Mess 
tevei in ihrer Raferei zu folgen, nicht fo fark 
durch ihren eigenen böfen Willen veranlaffet 
worden find, als durch die Wirkung einer 
mittels Argerlicher , und verläumderifhtt 
Aufbürdungen ‚welche durch die Anführer 
der Empörung gegen uns audgeftreuet wor 
den find, verurfachten gräulichen Verfuͤh— 
rung : dergleichen Befchuldigungen waren uns 
ter atıderen, das unfre heilige Religion in 
Gefahr fände ; das wir gefinnet wären eine 
Auflage auf Pferde, und andere Laftthiere 
zu verfügen ; das wir uns. vorgenommen 
haben follten,, unſre lieben Unterthanen von 
dem Genuffe der Gemeinen auszuſchlieſſen; 
und und buch unbillige Geſeze einen Teil ih⸗ 


rer Güter ‚und Ländereicn zuzueignenz das 


wir aus ihrer Mitte Soldaten ausheben 

wollten, um ſie an auswärtige Fürften ans⸗ 

zulifern; unfre lieben Bürger: eines Teils je⸗ 

ner Saſzgabe zu berauben gebächten , welche 
nad) altem Herkommen jaͤrlich unter fie and» 
geteilet zu werden pflegt; — und ber gleis 
chen gehäffige Erdihtungen mehr, welche 
ducch die fchwärzefte Bosheit ausgebruͤtet 
worden find, Das tragifche End des Anfüh- 
vers der Verſchwoͤrung, die Gefangenneh⸗ 
mung, und das Ausreiſſen der vornehmften 
Mitverfhwornen , die gegenwärtige gebeſ⸗ 
ferte Gefinnung der übrigen Mirfchuldigen 
ſezen num die Negirung, und dag Volk auffer 
den fürchterlichen Gefahren , denen fie aus 
gefeyet geiwefen find. Unſre wärerliche Liebe 
gegen unfee Sieben Unterthanen gefhattet ua 


} 
) 
) 


um feine Kuntſchaft zu vermehren, und 
Reich feines Nachbars zu zerfißren. Er jtreute 


“ 


wicht, die Ergteifung aller ber ſchleiuigſten, 
and ‚wirkfamften Hilfemittel zu verzögern, 
wodurch Ordnung, und Ruhe unter ihnen 
wider hergeſtellet werden moͤge. Wir bewil⸗ 
liger von der Stunde an allen denjenigen 
eine volkommene Vergeſſenheit, und Verge⸗ 
bung, welche ſich, oder durch Verfuͤhrung, 


oder Drohungen haben dahinreiſſen laſſen, 


den Aufruͤhriſchen Geſellſchaft zu leiſten; 


doch mit dem Bedingniſſe, und in gaͤnzlichem 


Vertrauen, das ſie ſich in Zukunft ruhig hal⸗ 
ten, und ſich befleiifen werben, ihr Verge⸗ 
ben durch eine untabelhafte Aufführung, fo 
wie fich’s auf jede gute, und getreue Unter⸗ 
thanen gezimt, vergeifen zu machen. Wir 


erklaͤren übrigens, das, wenn uns die Schwe⸗ 
re der gräulichen Verbrechen, derer fich die 
. Urheber, und vornehmften Begünftiger der 


Verſchwoͤrung ſchuldig gemacht haben , zwins 
get, fürchterliche Beifpile unſrer aufgebrach⸗ 
ten Gercchtigfeit zu geben, und durch ſtren⸗ 
ge Abſtrafung jener Boshaften die Sffentliche 
Sicherheit feftzufegen, wir dennoch vilmehr 
die Stimme der Gnade, und Mildrhätigkeit, 
als der ftvengen Gerechtigkeit anhören wers 
den ic. ,, — 
Der Koͤnig von Frankreich ſoll dem vet» 
dienftvollen Heren Neker feine Büfte in 
Marmor, und deſſen Gemalin, und Tochter 
fein —*8 mit Brillanten geſchenket haben. 
Zu War ſchau hat ein junger Braͤuer, 

der erſt ſeit einem Jare ſein Gewerb ange⸗ 


fangen hatte, und nun mir groſſem Verdruſſe 
ſehen mufte , das feine Bierfchenke nicht fo“ 


haͤuñg befiichet wurde , als die feines Nach⸗ 
bars ‚folgenden böfen Einfall ausgefuͤ 


A 


allenthalben aus, das einer von den Braͤu⸗ 
knechten feines Nachbars unterm Bierfieden 
das Unglüf gehabt hätte, im die Braͤupfanne 
zu flürzen , und fih darin jaͤmmerlich todt⸗ 
aufkochen, Dife Sage war Lauffener unterm 





J 

Volke, fo zwat, das ſich nach / und nach ala 
ſes weigerte, von ber Fette des verſottenen 
Braͤuknechtes zu trinken- Der Schade des 
Braͤuers war dadurch nicht geringe, ohne 
das er wuſte, woher das Wegbleiben ſeiner 
Gaͤſte herruͤhren moͤchte. Endlich gelang es 
ihm, den boshaften Nachbar auszukunt⸗ 
ſchaften, und die Erfindung ſeines Neides 
zu entdeken. Er klagte ihn vor Gerichte, 
und nun erwartet man den Ausſpruch. 

Katharina die groſſe Kaiſerin Ruffs 
lands hat ſich abermal ein unſterbliches Mo⸗ 
tiument geſezet. Man ſieht gegenwärtig den 
Plan einer allgemeinen Akademie für Ruffe 
fand, die -einen wefentlicheren Nuzen, ale 
einen Bündel abgedrofchener Differtationen 
verfpricht! Vor beiläufig 3 Zaren iſt der Plan 
fhon entworfen, und eine järlihe Summe 
von 240000 Rubeln dazu beftimmet wor« 
ben. Keine als gebohrne Ruffen follen Mits 


glider davon fein, und niemand wird darin 


aufgenommen , ber nicht 7 Jare auswärts 
zugebracht, und bei feiner Heimkunft eine 
firenge Prüfung ausgeftanden hat. "Die Ges 
genftände ihrer Arbeiten find: 1) Landbau. 
12 Profefforn , derer 6 in Ruffland (zu Pe⸗ 
tersburg, Moskau, Kiow, Kamatſchatka, Tor 
bolsti, Aftvahan ) wohuen, und 6 auswärts 
reifen. Jeder der erſten hat: 6 Kuratorn, 
in den benachbarten Provinzen unter fich. 
Bon difen 36 bauet jeder ein Landgut 
nach dem Plane ber Akademie, und gibt ih⸗ 
nen bavon Bericht. 2) Manufakturen. Vier 
Profeſſorn, nehmlich zu Petersburg, Moskau, 


Aſtrachan, undTobolski, und 3 im Kande reiſen⸗ 


de. 3) Handlung. Ein Profeſſor zu Perersbutg, 
einer zu Aſtrachan, einer zu Kidw, einer in Ras 
matfchatka, zwei am ſchwarzen Meere: fer 
reifen” in fremde. Länder. 4) Inlaͤndiſche 
Schifffahrt. "Zwei Profefforn im Lande, und 
ein veifender, 5) Erdbefchreibung. Vier 
Profefforen, nehmlich zu Petersburg , Rafan, 
Soboläti, Kamatfchatka ; die 36 Lahdnreifeen; 


und 136 Unterlandmeffern worfichen, sm 
die izige Ausmeffung zu wollenden, uud fünf 
tig einen volftändigen Neichsatlas zu lifern. 
6) Naturgeſchichte. Zwanzig Profeſſorn im 
aile Staͤdte bed Reichs verteilet. 7) Schoͤ⸗ 
we Wiffenfchaften. Eine Geſellſchaft von 40 
Mitglidern, welche ans allen Wiffenfchaften, 
Künften., und Klaffen der Naion gezogen 
find, und wöchentfich fich verfammeln. Welch 
eine reiche Aernte für Gelehrte; welche ſchoͤ⸗ 
we Hoffnungen für die Aufnahme gedeihficher 
Kenntniffe I Gott fegne Katharina „die fo 


ſehr für das Unterkommen dev Gelchrten bes 


forget iſt, und laſſe Sie die groͤſte menſch⸗ 
Sicher Unternehmungen vollenden! 
München; ie 7 
Vorgeſtern um 9 Uhr find Se. fürfll. 
GnadenFuͤrſtpropſt von Berhtolsgaden 
hier angekommen, und haben Ihren A ftäg 
“in der herzogmmarifchen Burg genommen. 
Im verwichenen Donate haben Ge. kur⸗ 
fürftl. Durchleucht folgende gnaͤdigſte Befoͤr⸗ 
derungen zu erteilen geruhet: Am 6ten 
Braehm. Den Kapitular des Kollegiat» 
fliftes zu Landshut Joh. B. Bueler von Buel 
zum wirklichen geiftlichen Rate ; den Biblio» 
thekaͤr der hiefigen Fatechetifchen Stiftung ft. 
Johann Baptift, und dey lyeeiſtiſch⸗ gyms 
waftifchen Schulfommiffisn Aſſeſſor Prieſter 
Mathias von Schnenberg zum titular geiſt⸗ 
fichen Rate; Am zgten des nehml. 
Monats. Den Unrerlieutenaut von Bok, 
zum Oberfieutenant bei dem Pfalzgraf⸗ Wils 
helm » von Pirkenfeldifchen Regimente; der 
Unterlieutenant von Nicdefel zum Oberlieu⸗ 
tenant bei gedachten Regimente; ben Gab 
wenjunfer von Ganter zum Unterlieutenant 
Bei gedachten Negimente ; Freiherrn ‚von 
Amqjani zum Unterlieutenaut bei gedachten 
Regimente. Am aoften bes nehml. M. 
Eummeramusd von Gchoenberg: zum Haupt⸗ 
mamıs bei dem Graf · von Earofseifchen Dra⸗ 
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gonerregimente; dem Kader Schmid zum Un⸗ 
terfieutenant bei bes Kurprinzen Regimente ; 
den Major bei dem Kürft » Ffenburgifchen 
Küroffierregimente Freiherrn von DVieregg 
zum zweiten Oberftlieutenant bei dem Fürft» 
tarifchen Küraffierregimente, Am 23flen 
bes nehmf. Mon. Den verbienftvollen, 
und allgemein befiebten,, wuͤrdigſten hiefigen 
u. 8. Sr. Stiftspfarrer, und Kapitufar Yo» 
feph Felix von Effner zum Stiftsdekane am 
nehmlichen Stifte-; den Stiftsfapitnfar zu 
U. L. Sr. in München Joh. Nepomut Sches 
zer zum Pfarcer dafelbit ; dem kurfuͤrſtlich⸗ 
geiftlichen Rat, und KHoflaplan Chriſtoph 
Dekelmann, zum Domizellar an bem hieſi⸗ 
gen U. 8. Fr. Stifte; den Kapitufar zu Vils⸗ 
hofen Freiherrn von Obendorf zum Propften 
bes Kollegiarftiftes zu Habbach. 


Se. Fuel. Durchl. haben unterm 18ten 
Vonnem. gnädigft bewilliget, das die Beis 
den Brüder Zofeph Andrä, und Anton Jo⸗ 
hann Repomuf Bertrand edle von Erlbek von 
Sinnigen auf Edertshauſen, welche fi wer 
gen ihrer adelichen Abkunft gehörig legitimi⸗ 
rer haben, wie auch ihre beiden Söhne Mas 
rimilian , und Joſeph Anton, ald Edle non 
in der Kur ⸗ und Erblanden ausgeſchriben wer⸗ 
den bärfen, welches hiemit anf ihr Anſuchen 
in Kraft difer Kuntmachung gefchieht. , 


An die Subfkeibenten difer Blätter. 


Nachdem bie erfte Jareshaͤlfte bereits verſtrichen 
it, fo werden biejenigen, welche fih auf die übri- 
ge Jareshaͤlfte für bife Blätter einzel zu unterzeich- 
nen gebenten, erſuchet, fich unmittelbar an das Zei⸗ 
—7 ſelbſt zu wenden, welches ſodenn bei 
den Löhl. Poftämtern die gehörigen Beitellungen 
michen wird. Der halbe Jargang koftet ohne Wo⸗ 
chenblatt ı FL 43 Kr. umd mit dem Worhenblatte 
28. 30 Kr. Den Herren Auslaͤndern banken wie 
verbindlichſt für Die zalreiche, und gütige Auſuah⸗ 
me difer Blätter, und erfuchen fie, in Ermanger 
kung richtiger Beftelhung fich gerabe ar ung zu we 
ben, um bei Zeiten die gehörigen Masregeln er⸗ 
greifen zu koͤnnen. 
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Stats, gelehrte, and vermifchte Nachrichten, 
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Kriegsnachrichten. 
Ehe noch der Herbſimonat zu Ende geht, 
wird Hollaud wider mit Grosbritta— 
nien ausgeſoͤhnet fein; — fo weis man's 
mLondon; und fo prophezeit nrau's fich im 
Haag; — und die Melt von Zuſchauern 
müßte blind gewefen fein, wenn fie nicht (how: 
Data genug aufgefunden hätte, um nicht 
daran zu zweifeln t St. Euflahe, Saba, 


ſt. Martin, Iſſequibo, Demerari, Bere, 


biet, hollaͤndiſche Beſizungen, die den Brite 
ten alle nicht 20 Manu gekoſtet haben, mar 
hen beiläufig die Summe aus, welche Grote 
Brittanien in Kriegabebürfniffen von der Re⸗ 
pndhf, oder an Subfidien, oder wies fonfk 
im Rechnung gebracht werden kaun, zu em⸗ 


pfartgen ſtipulirt hatte; — und mehr. zu 
gewinuen, ohne groſſen Aufwand von Men⸗ 
ſchen, und Schiffen, uͤbriget Hoffnung, und 
Zeit nicht; — folglich wird dife Krone, 
welche noch nicht den geringfien Verlurſt von 
Seite der Republik erlitten bat , ; fich gang 
gerne in Allianzperträge einlaflen, um mit 
einer Macht weniger zu thun zu haben. — Hols 
hand hat auffer, dem Rate von Amſterdam 
und einigen Provinziafverfommfungen auf 
does elt feine Seele, die ed mit dem 
Kritge mnumfchräntt zu halten Luft hat, 
Di — iM teile im, Geblüte, 
teils auf Rechnung. — es 

Aufferfi auffaliend, das man feit —— 
diſes Jares, hiemit (how Halle 6 Monate, 
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während man 6 fchöne Inſeln, und mehr 
als 1000 Matrofen verloren hat, noch nicht 
einmal eins geworden iſt, ob man die See⸗ 
oder Landmacht vermehren, ob man offenfis 
ven, oder —— Krieg führen, ob man 
Dft » ‚oder Weſtwaͤrts unter Segel gehen fol! 
Zur Parade ftand feit einer Zeit der Terel 
mit Kriegsfchiffen, die nur zur Hälfte bes 
mannet waren, garnirt ; man lieſs einige 
Schiffe unter Kinsbergen,, und Hartfink zur 


Parade in die See ftöhen , um Lärm zu 


fchieffen, das man Krieg führen wolle, Als 


fein die Schiffe kamen in wenigen Tagen wie-._ 
Unternehrten 


ber zurüfe, ohne an einigeß 
gedacht zu haben; und der Himmel weis, 
wenn fie wider vom Lande Koifen follen ! die 
brittifche. Faktion ift die mächtigfte in Mitte 


Ihrer Hochmögenden ; das wahre Intereſſe 


der Repubfik, die Handlung dringt dor, und 
räth Fride mit Grosbrittanien, und man 
wünfchet den Zeitpunkt von Herzen, wo das 
Volk durch ihre eigene Schikſale gedemuͤtiget 
nach Aföhnung mit Grodbrittanien rufen 
wird, 
Friegführenden , und bifer im Kriege bes 
fangenen Macht dauern ſo ununterbrochen 
fort, wie in Fridensſeiten, und bie Agens 
ten dee aͤngliſchen Krone fizen im Schofe dev 
Mepubfif. Wer hat das jemals zwiſchen 2 
föindfichen Nazionen gefehen ? Die anderen 
Sperren’ mögen nun dagegen murren, einwen⸗ 
den ; und vorſteilen, mas fie wollen, alles 
mügt, alles taugt nichts, fo lange das Herz 
derjenigen, die am Statsruder fizen, für 
Grosebrittanien ſchlaͤgt. — Und num iſt Aus 
ſohnung zur bloſſen Beduͤrfnis geworden, 
Frankreich ſcheint an der Unhätigkeit ber 
Republik müde geworden zu ſein; widerhol⸗ 
te Ermahnungen haben nichts gefruchtet; 
und Frankreich bat mehr zu ſchaffen, als, 
für einen - unfchläffigen" Allitrten , Men⸗ 


ſchen, und Schiffe aufjuppferu: — und bie, 
bewafinere Nentrafttät: — Hat fich in nichts 


Die Korrefponvenzen zwiſchen jener- 


* 


- 


eingelaſſen, und fcheint froh zu fein, einer 
Buͤrde fich entladen zu haben, die fich ficher 
aufdrei Schultern zugleich nachläffig geſteuert 
haben würde : Holland allein, uneins mit 
ſich ſelbſt, arm an Truppen, entblöffet von 


» mächtigen Kriegsfchiffen — kann, wird nichte 


wiber Aengelland unternchmen : — Und nun 


tritt Joſeph der Kaifer zwifchen beide : 


man erwartet Ihn zu London, und ſeh—⸗ 
net fih nach Zhm im Haag; Erwird Defter- 
reichs Handlung feſtſezen, felbe mit zwei der 
mächtigften handelnden Nazionen verknüpfen, 
und Mittler zwifchen beiden fein, Grosbrit- 
tanien wird mit Hollands Schade, und Zers 
knirſchung — und etwas mehr zum Erſaze — 
zufriden fein, und figreich in Allianz tretten. 

Der Feldmarſchall dee Republik Herzog 
von Braunfchweig» Wolfenbüttel 


hät die ihm von der Stadt Amfterdam in 


einer Dentfchrift gemachten Vorwürfe, als 
wäre er durch Beftechungen Schuld an den 
Verzögerungen gegenwärtiger Kriegsgefchäffe 


‚te, nicht quf ſich figen laſſen, fondern- ofs 
fenbare Genugthuung von Ihren Hochmoͤ⸗ 
‚genden beaehret, Schon glofcht immer ſtaͤr⸗ 


fer der Zunder der Spaltung inter den Res 
publifanern; nur noch eine Tropfe Del dar⸗ 
auf, und die Welt wird Flammen fehen. 

\ Seit einer Zeit hat fih zu London das 
Gerücht verbreitet, als haͤtte der Mommieris 


‚bant der Feflung Gibraltar Hr. Elliot eis 


nen Ausfall auf die fpanifchen Linien von ber 
Landſeite gewaget , vile von den feindlichen 
Borpoſten nidergemacdht , und ohne eigenen 
Berlurſt fehr beträchtliche Werke zerftöret. 
Mar hat über noch nicht Urſache senug, die 


ſem ſchmeichelhaften Gerüchte zu glauben, 


SH heiſt es auch, das bie Spanier Penfakos 
1ä’ mit Sturm zu erobern gefuchet hätten: 
aber mit groffem Berfurfte zurüfgetriben wor« 
be wären. — Den Holländern fehlen wi 
ber ein Par betraͤchtliche Schiffe, die von dem 
Aenpelländern unterwegs mitgenommen wor⸗ 


den find. Die Fregatte Kaftor, unter Kar 
pitain Melwill hat ſich nach mehr ald 1000 
gewerelten Kanonenſchuͤſſen an ein brittifches 
Kriegsfchiff ergeben. 
Dermijchte Nachrichten. 

In der, franzöfiihen Leidner Zeitung 
wird gemeldet, Se, Majeſtaͤt ber Kaifer häts 
ten Sich auf Zhrer Reiſe durch die Niders 
lande über eine halbe Stunde fang mit dem 
berühmten Erulanten Abbe Rainal befpros 
hen. — Zu Bräffel find Se. Majeftät 
mehr als gewöhnlich befhäfftiget. Den 
ganzen fangen 
jedermann, Seit 4 Tägen find daſelbſt ı 
Kourier aus Paris, 2 aus London, und 1 
aus dem’ Haag, . ohne die gewöhnlichen aus 
Wien ju rechnen, bei Hofe angefommen, 
und eiligft wider zuruͤkgefertigt worden. 
Wenm der Lob zu ande -aufgefezt iſt, ers 
ſaͤuft nicht, fo.heift das Sprichwort, und 
die Beftätigung davon hat fich erft vor Kur» 
zem zu Wirzburg eräugne, Ein Perüs 
quenmacherögefell, der feiner trüben Tage 
fatt geworben, und num feinen Lebensfaden 
abzüreiffen bedacht war , begab fi) auf die 
wegenihren prächtigen Statuen bekannte ſchoͤ⸗ 
ne Wir burger Prüfe, und ſtuͤrzte fich voll 

Verzweiflung hinab — in das Waſſer — wie 
er glaubte, Allein fein Schikfalhatteihm ein 
andres Sterbebert angeordnet. Er fiel auf 
eine breite, mit geoffen Vierekſteinen gepflas 
ſterte Waſſerwehre, und fand da vollfommen 
zerſchmettert einen ganz unfanften Tob, 

Nachrichten and Rom zu Folge werben 
Se. päpftliche Heiligkeit nächftens Ihren En⸗ 


kel Grafen Brafchi» Onefti mit den an bie 


apoftofifche Kamer heimgefallenen Gütern 
der Jeſuiten, befonders derjenigen , welche 
ſich im Gebiete von Tivoli befinden, und über 


Tag durch find Audienzen fuͤr 


— 


130006 Sludi wert fein ſollen, belehnen. 


Im verwichenen Jare hat das eingeſammiel⸗ 
te Oel von diſen Gütern allein gegen 12000 
Skfudi eingetragen. — Im groffen Sale des 
Pallaſtes von Villa Medici ficht man Vor⸗ 
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und Nachmittags ein Bildnis ausgefezet, wel 
ches den Erzengel Michael vorſtellet, wie er 
eben im Begriffe ift, den Satan zu verhins 
bern, das er nicht dem Leichnam des verſtor⸗ 
benen Moſes hinwegtrage, wie in dem fas 
tholiſchen Sendfchreiben des heil, Apoftele 
Judas zu fefen iſt. Erfindung, und Auss 
führung ift von Hrn. Karl Theodor Müls 
ler, einem vortrefflichen teutfchen Maler, 


welcher als Furfürftlicher Kabinetsmaler im 


Solde des furpfalzbaterifhen Hofes ſteht, 
und feinem durchleuchtigſten Gönner. Ehre 
machet. Difes Gemälde wird von vilen 
Lehrern , und Freunden ber Malerkunſt 
befuchet, und befonders wegen feiner auser⸗ 
lefen guten Erfindung, und der meiiterhaften 
Derteilung des Kolorits aufferorbentlich bes 
wundert, 
Jene merkwürdige Schrift, welche ſchon 
im Jäner von Sr. päpftl. Heiligkeit öffentlich 
verboten worden ift, und dem Titef führer: 
Memoria Catbolica ; oder katholiſche 
Bittſchrift an Se. Heiligkeit, ein 
nachgeluffenes Werk, gedrukt zu 
Cosmopolis 1780, hat nun das Schifs 
fal gehabt , nachdem fie durch verfchidene 
Gottesgelehrte geprüfet, und durch ihre ein⸗ 
hellige, fchriftliche Erklärung als ein feuer, 
wuͤrdiges, und mit aͤrgerlichen, verwägenen, 
ierigen , nicht minder den heifigften Stul, 
als die katholiſchen Fürften beleidigenden, 
aufvührifchen , der Kezerei verbächtigen, und 
zu einer Spaltung verleitenden Saͤzen anges 
fültes Werk erkannt. worden ift, in Kraft 
eines eigenen Breves am ızten Brachn: fe 
fentlich angehefter, und von dem Scharfriche 
ter. auf dem Plaze di Eampo dei Fiori zu 
Afche verbrannt zu werden. . : 
Die groſſe Verwäflung , welche bei dem 
jüngften Erdbeben die Stadt Eagli in dem 
Kirchenftate erlitten hat, wird von dorther 
unterm ı 7ten Brachm. folgender Maffen bes 
fchriben : „„ Die Beſtuͤrzung, in. der wir ums 
noch ſtets beſinden, geftattet ung kaum, eine 


“ 


LE: Idee von den am Zien erlittenen grof⸗ 
ſen Beſchaͤdigungen zu entwerfen. Die Bau⸗ 
schüsten unfers Bezirkes, wie and) die von 
Acqualagna , und den umligenden Gegenden 
find alle der Erde gleichgemacht. Im Dorfe 
ſt. Donato difes Kicchfprengels find 200 
Perſonen ſammt ihrem Pfarrer, und im ker 
hendiftrifte von Piobico 100 Menfchen zu 
Grunde gegangen, Ju unſrer ganzen Stadt 
iſt felbft fein Haus, das-ficher zu bewohnen 
wäre. Ein einziges Gebäude , welches cher 
wor eine der beiten Fabriken geweſen war, 
Bat, ungeachtet «8 am wenigſten befhädiget 
worden ifb, dennoch feine Fenſterbalken mehr, 
und fo groſſe Oeffnungen im Gemäuer, das 
man dadurch für ein Zimmer Licht genug ber 
dommen könnte. In der Domkirche find 
336 Perfonen verſchůttet worden, worunter 
101 Bürger , And die übrigen Bauerleute, 
atıd Fremde waren. Dife groffe Zerſtoͤrung 
Bas einen würdigen Kirchenvorſteher bewo⸗ 
gen, ſich hieher zu begeben, um unſern 
Bifhof an einen minder gefährlichen Ort 
mir ſich fortzuführen. Mein der Birhof 
bedankte fich für das grosmuͤtige Anerbieten, 
und verfezte , das es fich, da er ohne Kir 
hen, ohne Prieſter, und Hirt einer kleinen 
gerfirenten Herde wäre, gar nicht gezimen 
würde, das der Hirt von ber Stelle weichen 
folite. Der Baumeifter , welchen Se. Er. 
Hr. Statthäfter von Urbino zur Beſchaͤzung 
Des in Cagli erfittenen Schadens abgefandt 
hatte , fezte denſelben auf 3 Million roͤmi⸗ 
ſcher Studi an, und den von Ehiaferna, 
einem unferne von dev Stads gelegenen Orte, 
auf 25000 Etfndi.,, . 

Zu Ezermomwirz der Hauptftabt im der 
Bu kowine iſt im jängft verfloffenen Won⸗ 
nemouate eine ſehr gefaͤhrſiche Berſchwoͤrung 
entdeket worden. Eine Mäuberbande von 
16 teils Polen, teils benachbarten Türken, 
welche fich teutfch gekleidet hatten, war einde 
geworden ,‚'an gebachtent Tage die Stadt zu 
erſt an 4 Ehen in Brand zu firfen, denn un⸗ 


ter Begunftigung des Feuerlaͤrms über ge⸗ 

wiſſe Perſonen herzufallen, und fie zu er» 
morben, die beit der Kaffe poftirte Wache 
amzubtingen , dfe Gelder auf die vor der 
Stade fichenden Waͤgen aufjupafen , auch 
alles, was ihnen währender Feuersbrunſt in 

die Hände geraten wiirde, mit fich fortzunch. 
men, amd fich hierauf mit dem Raubein Ei 
herheit zur begeben, Einige dev Mitverfchwor. 
nen hatten die Verſchwoͤrung bei Zeiten noch 
entdefet, und da man alfo die Wachen verbop» 

pelte,fo bekam man 5 von der Bande gefangen, 

Zn Anfange des verwichenen Monate iſt 

zn Belgräd, ſo wie auf der ganzen türkis 
fchen Grenze ein Firman des Grosſultans ber 
fannt genracht worden, deffen wefentlicher In⸗ 
halt fofgender war :,, Esfeie des Grosfultang 
liebe, trene Freundin Maria Therefin, vis 
mifche Kaiferin, und Königin von Ungarn 
aus difer Zeitlichkeit abgefchiden,, und Ihr 
eben fo groifer Sohn, Kaiſer Zofeph II, 
habe die Regirung, und den Thron deriels 
ben angetretten, mit welchen die Porte eine 
eben fo unzerftörliche, fortdauernde Freund 

ſchaft zu mmterhaften wiünfche, wie mit Def, 

fen glorwirdigfier Fran Mutter. Zr difer 
Abficht ergehe alfo des Grosherrn gemeſſen⸗ 

fer , und fhärffter Befehl am alle Obrig⸗ 

keiten, und Grengverwalter , und über 
haupt am alle tärkifche Untertanen, das fie 
fih von nım an gegen alle k. k. Unterthanen 

wicht nur nachbarlich, wie bisher, fondern, 
im Falle, dag fie mit jenen bei allerlei Gele 

genheiten zufammen träffen „ äufferfi freund» 

fhaftlich betragen folten, im Wibertrettungss 

falle, oder wenn fih ein Muſelmann erfre⸗ 
chen ſollte, einen k. F. Unterthan vorfezlicher 

Weife zu beleidigen, oder ihm einiges Leid 
zuzufuͤgen, wůrde fo ein Vergehen nicht ans 
ders als mit der Tobesftrafe gebuͤſſet wer 

den müffen, indem die hohe Porte , alles 

genaueft zu entfermen gedenke, wodurch das 

gute Vernehmen mit dem k. #. Hofe geftöret 

werben möchte, ,„, 
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‚ Stats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Miondtag, dew gten GHeumonats, 178 1 


Kriegsnachrichten. 
niber den Krieg mit Rordame— 
rika. 
ten zur Entkraͤftung des Entſchluſſes, unab⸗ 
haͤngig zu ſein, mit den Nordamerikanern 
gebracht haben; — oder wie weit ſie's dereinſt 


damit bringen werden — beides iſt gleich 


unerklaͤrbar, und noch ohne Gründe zum 
Auſſchluſſe des Raͤtſels. In der neulichen 
Yarlermentödebatte, wo Hr. For die Fortfes 
jung diſes Krieges and ganzen Kräften mise 
billigte, und den amerifanifchen Krieg einen 
verfluchten Krieg (accurfed war) nannte, 
Rand freilich Lord Weſteote dagegen, und bes 
liebte difen Krieg einen heifigen (a holy war) 
au betiteln. Allein die Lords Opponenten 


„Wie weit es gegenwärtig bie Brite, 


fhinen wirklich für difes Mal ganz allein 
aus Erfahrung zu ſprechen, und eine Wunde 
der Welt aufzudeken, woran fich Aengelland 
verbluten därfte, wenn man anftatt felbe zus 
zuheilen, fie nur noch immer heftiger aufs 
zeiffen follte. Hr. Townshend hiefs die Hru. 
auf die Tafel hinfehen , wo eben izt noch eine 
Bil von 8 Millionen läge, welche man zur 
Hortfegung difes heiligen Krieges für difeg 
Zar bewilliger hätte, „,„ Dan hätte fich im⸗ 
mer gefchmeichelt , fagte For, das man in 
Amerika gar fo vile heimliche Freunde hätte, 
die ſich unverzüglich auf die Seite der Brits 
sen begeben wuͤrden, wenn nur irgend ein . 
Gig erfochten, und die figreiche Fahne aufs 
geſtelet würde, worunten ſich alle dis Fays⸗ 


riten verfammeln könnten. Allein bag wäre 

ge von den amerikaniihen Flüchtlingen 

wefen, um fich in Grosbrittanien gute Taͤ⸗ 
ge zu machen. Lord Kornwallis fchribe ja 
in feinem Sigesberichte von Guildfort auss 
druͤklich, das er felbit in Suͤdamerika nur 
furchtfame ‚Freunde, und verhär— 
tete Rebellen angetroffen hätte. Ob 
denn nicht die in der uchmlichen Hofzeitung 
befanntgemachte Nachricht, das 200 Mann 
die eben zu Kornwallis übergehen wollten, 
von den Rebellen graufam nidergemacht wor» 
den wären, Beweis genug von der Verhaͤr⸗ 
tung der Nebellen wäre! — Man hätte 
nach und nach alle Provinzen in Norden, und 
Süden verfuchet, und noch allenthalben den 
Geift der Zudependenz in voller Kraft ange 
troffen ; — die amerifanifhe Armee wäre 
noch niemals aufrichtig Berechnet worden, 
‚weil man die Drilizen jedes Mal überfähe, 
weiche doch auf jeden Wink unter Waffen 
ſtaͤnden. Nach. dem Borgeben änglifcher 
Blätter hätte font gedachte Armee ſchon 
dreimal getoͤdtet fein muͤſſen, da doch noch 
immer unüberwindlicher Wideritand ange 
teoffen werde. Mon der drittifhen Armee 
wären hingegen nur etwa 3000 Mann in 
Thätigkeit, indeffen man järlich für 83000 
in Weltindien, und Amerika bezalte. Was 
koͤnnte man denn alfo mit der feidigen Kriegs⸗ 
fortfesung fiir Ausfichten haben ? ꝛc. — — 
Die Oppofinonspartei ik freilich von i72 
gegen 99 uͤberſtimmet worden; allein wer 
wird die Erfahrung wegftimmen, oder bie 
Hoffnngen Grosbrittgniend höher ftimmen 
önnen ? Der Kongrefs hat gegenwärtig mehr 
Freunde, alg man Anfangs geglaubt hätte, 
und der arane Franklin in Paris glüet im 
ganzen Antlize, wenn er von dem Knoten 
ſpricht, der ist, den Kongrefs mit den uͤbri⸗ 
gen Stäten unanfldsbar verbindet. Die 
Wiſſenſchaften blühen unter den Einzlüffen 
jloeier Für den Heiligen Name Freiheit 


1) . 


- geftiftetee Akademien mitten unter dem Pries 


gesgerümmel, und fefter , entfchloffener Mut 
ift das Gepräge jeder Öffentlichen Akte, die 
den Ton der Volksgefinnungen fpricht, und 
die Meinungen der Provinzen dollmetſchet. 
Erſt am ıgten verw. Monats übergab 
Lord North dem Unterhaufe wider die ger 
wöhnliche Botſchaft — um Geldbewilligung: 


ſie war folgenden Inhalts: „Da der König 


fih auf den Eifer, und die geprüfte Zuneis 
gung feiner getreuen Gemeinen verläft, auch 
erwäget, das bei dermaliger beforglichen Las 
ge der Sachen fih Umftände eräugnen könne 
ten, welche von der Äufferften Wichtigkeit, 
und mit den gefährlichiten Folgen vertnüpfet 
fein därften , wenn nicht fogfeich fchikliche 
Mittel angewandt wärben ‚diefelben hinter» 
gängig zu machen, fo verlangen Se. Majeit., 
Das das Haus Höchftdiefelben in Stand fezen 
wölle, den aufferorbentlichen Aufwand für 


‚ den Kriegsdienft im Jare 1781 zu beftreiten, 


und jene Masregeln zu ergreifen , welche der 
Zuftand der Angelegenheiten erfordern könnte, 
Georg König. 

Am zoften wurde diſe Botfchaft von den 
Gemeinen in Erwägung genommen , und 
am zıfleri dem Könige der Beitrag von eis 
ner Million Pf. Sterling in Kraft einer Bill 
zugeftanden. 

Am sten verw. Monats hat eineaug Edens 
tonin Südkarofina zu Nantes angefommene 
Goelette die Nachricht gebracht, das Gener. 
Green , nachdem er durch das Korps bed Ge» 
neral Morgan verftärket worden war, den 
Lord Kornwallis angreifen wollte, diſer fich 
aber in aller Eile nach Willmington zuräfgog, 
wohin ihn jener verfolgte. Gen. Philipps bat 
nun das Kommando in Virginien anftatt Gen. 
Arnold, und ift noch vor Portdmont gelagert. 
Dife Nachrichten lauteten übrigens für Gros⸗ 
beittanien nicht am günftigften. 

Aus Weftindien fieht man in Frank⸗ 
reich täglich einer Sigesnachricht eutgegen- 


/ 


De, voh Monteif bat fih zu Martinique 
mit Gen. von Grafſe vereiniget, und diſen 
ſo ſtark, und uͤbermaͤchtig gegen Rodnei ge⸗ 
macht, das er 4 Reihenſchiffe und 2 Fregat⸗ 
ten nach Rhodeisland detaſchiren konnte, — 
Frantreich ſcheint auf Spanien einiges Mis⸗ 
frauen zu haben. Denn auch in diſem Königs 
reiche, fo wie in Holland ift bie Gage allge 
mein, das Spanien mit Nengelland einen Se— 
paratiribe zu fchlieffen nicht ungeneigt feie. — 
Mit der Flottenvereinigung für beuer foll ed 
ebenfalld wenig Anfcheın Haben. 


Aus Holland verlantet, dad es nunmehr 
Ernſt zu werden fcheine, mit der Flotte aus 
dem Terel zu gehen. Mach einigen Berichs 
ten hätte difes ſchon am z6jten vor. Mon, 
mit 13 Reihenſchiffen unter Hartfinf, und 
Kinsbergen gefchehen follen. Eine Unternehs 
mung von Wichtigkeit fol auf dem Tapet fein. 
Man vernimmt auch, das verſchidene Regis 
menter Befehle erhalten haben, fchleinigft 
aufjubrechen. — Zu den Kriegsichiffen nach 
Surinanıe find ı Million , und 200000 
Gulden bemilliget worden , womit in 2 Mo⸗ 
naten 26 bis 27 Schiffe in fegelfertigem 
Stande fein foHen. 

Nach der Londner Hofzeitung vom =6ften 
verwichenen Mon. ift am 29ſten Diternmon. 
ein Seetreſſen zwifchen dem Admir. Hood 
mit 17 Neihenfchiffen, und Hrn. von Gra ffe 
mit 24 Reihenfchiffen vorgefallen , welches 
aber auf feiner Seite enticheidend war, — 
Es war eine wahrhafte Renkontre; nicht mehr 
und nicht weniger, 

In der RotterdamerCourant wird ges 
meldet, dag die nach Suriname mit der Krisgs⸗ 
botſchaft abgefandte Holländifche Fregatte Een⸗ 
dragt von 24 Kanonen mit einer eroberten 
änglifchen Brigantine von 8 Kanonen im Te⸗ 
gel zuruͤkeingelaufen fer, Sie hat ſich uns 
terwegs mit 3 Änglifchen Kapers geranfer, 

auch ſelbe gluͤtlich in die Flucht gejaget, mo 


- 


ae 
ber fie aber 70 an tobten und vermuubdeten 
zälte. Die Nachricht , die fie mitbringt, bed » 
ftätiget, das Suriname fih unverzüglich ſehr 
eifrig zu verfchanzen,, und mit Kriegsfchiffen 
zu verfehen angefangen habe; und alfo allen - 
Rodneis Tro; biete. 8 
WVermiſchte Nachrichten. 
Zu Wien erhaͤlt ſich noch immer die Sage, 
das die geosherzogliche Famille aus Florenz 
noch im kommenden Herbſtmonate daſelbſt 
eintreffen, und beſtaͤndig da wohnen werde. 
— Graf von Laſeik. k. Feldmarſchall hat 
zu Dornbach einen Faſangarten anlegen 
laſſen, der alle teutſchen Faſangaͤrten weit 
uͤbertreffen ſolle. — Der Status der nenen 
£. k. Befoldungsregulieung , von welchem 
fhon fo lange geſprochen, und worauf ſchon 
fo manche unbefoldete Kanzleiverwandte mit 
Heishungerigkeit gewartet haben, figt num 
bei einigen Stellen fertig. Man wuͤnſchet 
deſſen Bekanntmachung befto ſehnlicher, weil 
man zum Voraug weis, dag niemand dabei 
etwas verlieren, fondern vilmehr einigen gar 
nicht , oder zugeringe befolderen Beamten Zus 
lagen gemacht averden follen , welche fich mit 
der Zeit aus den Behalten jener Beamten 
werben bejtreiten laſſen, derer Pläze nach 
ihrem Tode nicht mehr zu erfezen find. 

Zu Berlin haben am z5ften vor. Don, 


"4 groſſe Donnerwetter an verfihidenen Or 


ten eingefchlagen, und Brand verurfachet, 
Unter anderen hat der Donnerjtral den Päch» 
ter Trenkert aus kichtenberg naht bei Berlin 
auf dem Felde erfchlagen. Die Wirkungen 
bes Blizes waren hiebei hoͤchſt auſſerordent⸗ 
lich. Das linke Ohr war dem Leichname, wie 
abgehauen, und fonft am ganzen Kopfe fah 
man feine Maſe. Alle Kleider waren vom 
Leibe rein weggebrannt , und aufs Feld im 
Stüfen dahinzerſtreuet, ohne das ber Koͤr⸗ 
per ſelbſt einige Branbfleken zeigte, Die Ihre, 
und bie filbernen Gürtelichnallen waren zu 
Klumpen zerfhmolzen, und Sagen neben der 


* „die man nie uabend hinwegtragen 
muſte. 
Die Wirzburger Truppen ſind am 
28ſten vor. Mon, wider ans Wertheim 


abgezogen. Die Sache wurde von dem fraͤu⸗ 


Eifchen reife wider die proteftantifchen Hera 
sen Grafen entfchiden ; ‚und bife geben fich 
nun nach von dorther erhaltenen fehr ſchar⸗ 
fen Berweife vollfommen zur Ruhe. 

Se. koͤnigl. Hoheit, der Prinz Heinrich 
Bifchof von Os napruͤt haben bereits Ihre 
Reife nach Spaa angerretten. Dem Ber 
niehmen nach werden Se, koͤnigl. Hoheit nad) 
geendigter Brunnenkur zu Spaa eine kleine 
Reife zum Prinzen Erbſtatthaͤlter nach dem 

Haag machen; ja, wie man vermutet, 
felbft einen Teil der oͤſterreichiſchen Nider⸗ 
Kande durchwandern, um villeiht St. Maj. 
dem Kaifer irgend an einem Orte einen klei⸗ 
men Befuch abzuflatten. — Ge. Majeflät 
der Kaifer haben zu Dftende den Kaufleus 
ten die mündfiche Nerficherung gemacht, das 
Sie bereits folche Einrichtungen getroffen 
Kitten, das in Zukunft fein f. k. Schiff we» 
Ber von Algierern , noch Marokkanern, noch) 
anderen türkifchen Nationen mehr atigefoch- 
sen, Dder weggenommen werde. irtlich 
ſind die beiden kaiſerl. Schiffe von Trieft, 
welche die Algiever weggenommen hatten, 
wider freigegeben worden. Wie fehr wiirde 
die. £, Schifffahrtei unter difer weifen Eins 
ichtung emporblüben ! 
ai sa * Bretenil bisheriger fran⸗ 
zöffcher Geſandter am Wiener Hofe ift von 
Er. Mojeflät dem Könige zum Eonfeiller 
vEtat d’Epee im Eonfeil des Parties ernaunt 
worden; hat auch wirklich davon Beſiz ges 
nommen. Deſſen Stelle wird alfo duch 
jemand anderem erſe zez werben muͤſſen. 
Zu Paris harte vor Kurzem ein bemits 
telter Hageſtolz, der im der Gegend des Los 
vre wohnte, feinem Bebienten , den ev öfe 
a8 anf kleinen Diebſtaͤlen ertappet hatte / 


den Abſchib gegeben. Bald darauf verfuͤgte 
ſich diſer Herr auf einige Zeit nach einem Lands 
gütchen, um bort einigen Luſtbarkeiten beizu⸗ 
wohnen, Sein Frifeur , der nach der Ge⸗ 
wohnheit feiner Amtsbrüder eben fo geichäffe 
tig als emfig war, glaubte den Herrn wider 
zrrüfanzutreffen , und kam nach deſſen Be> 
hauſung. Allein er fand an der Stelle des 
Heren den verabfchideten Bedienten bei einer 
ftatlihen Schüffel Salat ſich weidlich thun. 
u Bas madht ihr hier? fuhr ihn der Sr 
quier mit etiwas rauhem Tone an. ,; Was 
ich hier mache ? dazu beauchts weiter mehr 
nicht als zwei gefunde Augen, die nicht harpude⸗ 
richt find; ich effe Safat.,, Der Peruguier 
verfezte weiter nichts, ale das er ſichs fchmäfen 
laſſen möchte ; hatte aber die Vorſicht, unter 
ber Hand den nachgemachten Schluͤſſel, womis 
der Schurke die Wohnung aufgeſchloſſen hat» 
te, zu fich zu ſteken; und fperrte den Vogel 
doppelt ein. Nun gieng er zu einem Polizete 
kommiſſaͤr, und brachte Mannfchaft nach 
ber Wohnung. Da fand man aber nichts, 
als leere Schränfe , aufgebrochene Kiften, 
Kleider, von denen die Barden abgerrennet 
waren, und der Kerl war weg. Nach lan—⸗ 
gem Duchfuchen fand man ihn embfich oben 
hoch im Rauchfange : man nahm ihn heruns 
„ter , brachte ihn nach dem Kerker, und eini» 
ge Tage darauf fah man ihn noch. am Gal⸗ 
en. 

Zu Tobolski im Ruſſland wurde vor einem 
Monate ein Menſch, der wegen heftändigem Her- 
umftreifen verbächtig mar, eingezogen. Als man 
u näher unterfuchte, fanb-fichd , dad ex ein teut⸗ 
her Dannimwurft gemefen ibar , ber nun, nadhbens 
er beinahe aus allen Städten Teutichland# verja 
worben wäre, fein Brob in Ruſſlands Fleinen Staͤb⸗ 
ten und Märkten ſuchte. Zur Probe liefs man 
ihm auf bie Bühne tretten ; veritand da wirklich 
aus feinen Minen, bad er ein gemachter Hanns⸗ 
wourft wäre; und lieſs ihn laufen. 

, München. 
Vorgeftern Abends um 5 Uhr find. Se. 
fuͤrſtl. Gnaden Fuͤrſtpropſt von Berch« 
to löga den von hier wider zurüfabgereifet. 
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Gib 
fo lauten die jüngften Nachrichten vom ıflen 
bis ı2ten Brachm.; die Befazung ift unter 
Zelte ausgerüfet, weil alle Einwohner die _ 
nene Stabt befezen, und die alte beinahe zu 


einem Stei 
dem 


hatte bie Befazung bis ıften Wonnem. 200 
Todte et gezälet. Die Spas 


nier n hin und wider ungeheure Felfen _ 
fiüfe weg, worauf aͤngliſche Werke geftüget 


find; umd da fieht man zuweilen, Wache, 
anonen zugleich in die See flürzen, 
Der Kommendänt Eliot ſcheint indeffen doch 


— 


Ders vol guten Musa ju fein, u, ſich von nicht, 
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Münch 
hrte, und ve 


' Dienſttag, deu ıoten Heumomats, 178 1, 


n gemacht worden iſt. Nach - 
eines Hannöverifchen Offiziers,,_ 


zu ſehr herab, und die franz 


J 


J 








weniger, als von Uibergabe träumen zu Saffen, 
feit dem Vorrat angefommen iff. £ laͤſt 
die beſchaͤdigten Werke in groͤſter Ei er 
ausbeffern ; und verthut von feiner & 
fo wenig unnuͤzes Pulver, als mögfich ; 
indeffen die Spanier manchmal nur zur 
vade zu bombardiren fcheinen. — Die 
emvequifiten werden num bald im Lager 
zu ft. Rochusanfommen; und dern — ſou die 
u = Erftaunen hören, das Gibraltar bes 
sumpelt worben ift ; — auch überumpelt 7 
Bibraltar ift ein Felfe, fagen die Nengelländer, 
Von dem Zuftande der amerifanis 
Then Armee kann man nicht leicht berichtis 
get werden, Die ängfifchen Blätter ſezen ihn 
fiſchen zu hoch 


l 
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achrichten. "7 — _ 
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oO - 
auf Ein beffifcher Hauptmany hat 
unterm ı5ten Hornungs gefchriben, dag fich 
ſchon damals 232 amerifanifche Offiziere, 
und 2586 Unteroffiziers, und Gemeine im 
ber Gefangenfchaft zu Eharlestown befanden, 
und davon täglich fo elendes Perfonale ein⸗ 
gebracht werde , das ihre ganze Equipage 
keinen Stüber wert feie. „Die Rebellen, 
fagt difer Offizier, find fo arm, das fie ihre 
Truppen nicht einmal mit Montirungsftüfen 
verfehen Fönnen. Faſt alle Einwohner von 
NMordfarolina haben fich unter den Schuz uns 
ſers Könige begeben , befommien bafür ein 
Gewehr, und da unfre Befazung bier nur 
aus 3 heffifchen Regimentern Dittfurt,, Ans 
gelelli, und Huyne unter den Befehlen des 
Hrn. Generallieutenants von Boſe befteht, 
fo ‚müffen fie täglich zu 70 Köpfen auf die 
Mache ziehen. ,, Nach diſem Schreiben hat 
der Goupernenrfieutenant Bull, der kürze 
lich dafelbft aus Aengelland angefonımen war, 
bie Statthaͤlterſchaft von Charlestown anges 
teetten,” — Wibrigeng find die änglifchen Bes 
richte aus dortigen Gegenden meift alle fo 
triumphirend, das es einen wundern mus, 
wie Nordamerika noch fo vil Ziererei machen 
kann, um fich nicht alfogleich in den Schoog 
feines Dutterreiches, in ben Lumpen, und 
in ber abgehärmten, ausgehüngertem Geftaft 
des verlornen Sohnes zu werfen. 

Für die Angelegenheiten der änglfifchen 
Krone auf difes Zar 1781 find nachftehende 
ungeheure Summen neuerdings im Unter« 
baufe bemwilliget, und von Lord North zu 
Stande gebracht worden : 

‚ Für die Marine. . . . 8936277 Pf. St. 

Für die Artillerie zum Land⸗ 

und Seebienfte . 1316484 — 
Für die Urmee . » . .» 7815550 — 
Zur Abbzalung der Exchequer⸗ 

BEE so ae 

Zur Abbe zalung dev Erchequers 

bills, die anf Kredit bewil⸗ 


340 — 


Tigek worden finb . .tooedoo Pf. 
Fuͤr bir Civiletabliſſemente der 
Miantationen . .» .. 

‚ Gür verfchidene andere Dinge, 
Ruͤkſtaͤnde x. . 1288796 — 


BEER EEE Erin EEE 
3Zuſammen 23 Millionen 776093 Pf. St.; 
wozu die Schlinge, und Pfennige gerech⸗ 
net find, bie wir ausgelaffen haben. 
Dife Subfibien find auf folgende Urt gehoben 
worden: 
Eurpluß aus dem ſinkenden 
Fonde..... 1742912 Pf. Et. 
In den Händen ber Kommiſ⸗ 
farien ber Öffentlichen Rech⸗ 
nunge— 400000 — 
Dergleichen, die aber noch nicht 
im Schaj eingekommen find 29700 — 
Die oſtindiſche Kompagnie bezalt 42000 — 
Don der Ausbeute des Verkaufes 
framoͤſiſcher Priſen . . . 14005 — 


Zuſammen 2 Millionen 588619 Pf. St. 

Aus Madrid wird in Betreffe der in heru, 
und Chili angeblih ausgebrochenen Aufruhr 
ven unterm zten Brachm. folgendes geſchri⸗ 
ben : ,, Unfee Feinde fahren noch immer fort, 
verfchidene misfällige Neuigkeiten von Auf⸗ 
ruhren, und Tumulten in den Reichen Peru, 
und Quito in der Welt andzuftrenen, indem 
ſie einen gewiſſen Prinzen Kaſimir (welcher 
gerader Linie aus den Inkas abſtammen, und 
ein baumſtarker Szeptertraͤger ſeiu fol!) 
auftretten laſſen; ihn zum Haupte der Re⸗ 
bellen machen, und deſſen Regirung mit vers 
ſchidenen wichtigen Eroberungen in daſigen 
Laͤndern verherrlichen. Selbſt Briefe aus 
London erzäfen und Spaniern, das 8000 
Mann unſrer Truppen wirklich nach Kabir 
aufgebrochen ſind, um allda nach Lima ein⸗ 
gefchiffet zn werden. — Alle diſe Neuigkeiten 
find geundfalfch; denn unfer Hof bat von 


19000 —— 





ſeinen dortigen Miniſtern gerade entgegen⸗ 


gefegte Berichte, und ber König iſt bereits 
verfihert worden , das nah Aufhebung ges 
wiffer Zölle, und Abgaben feit dem Oſtern⸗ 
monate 1780 allda alles wider vollfommen 
beruhiget, und die wirklichen Unruhen nies 
mals von ſolcher Beträchtlichkeit geweſen waͤ⸗ 
ven, als unfre Feinde die Welt haben glaus 
Ben machen wollen. Die gewöhnlichen kan» 
deafteuern wurden nachher ohne geringften 
Widerftand eingefammelt, von Duito nach 
Aquapuleo, und von da nah Vera Eruz 
glütlich überbracht, und von Don Solano 


mit anderen Schaͤzen nach Havana gefüret, „ı - 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am ꝛten difes, frühe find Se, koͤnigl. Ho⸗ 
heit der durchl. Erzherzog Marimilian, 
Hoc » und Teutfchmeifter ꝛe. aus dem Reiche, 
in höchftem Wohlfein in der Hofburg zie 
Bien angekommen, und haben Sich Abends 
nach dem Yuftfchloffe Schönbrunn erhoben, 
um die für Höchjtdiefelben allda zubeveiteren 
Wohnzimmer ju besichen. 


Zu Prag wird gegenwärtig durch uner⸗ 


muͤdetes Beflveben des Herren Grafen von 
Noftiz, und nach den von hoͤchſten Orten er» 
folgter Begnehmigung auf dem Karolinplaze 
ein neues, fehr prächtiges, und feiner Bes 
ftimmung volllommen entfprechendes Schaus 
fpilhaus erbanet. Das Gebäude wird ins 
nerhafb fehr geräumig, und von Auffen mit 
dem ausgefuchteften , zierlichften Saͤulenwer⸗ 
te nach antitem Geſchmake verherrlichet wer⸗ 
den. 

Nach einem Schreiben von Rheinsberg 
unterm 24flen vor. Monats haben fih am 
nehmt. Tage Se, königl. Hoheit der Prinz 
Heinrich von Preuffen,, unter dem Namen 


eines Srafen von Dels,nah Span begeben. 


Dort werben alfo zwei koͤnigl. Hoheiten, Prinz 
Heinrich, und Fuͤrſibiſchof von Dsnaprüf bei 
der. Brunnenkur zufammentveffen. 

Ihre Majeſtaͤt die Adnigin beider Sizi⸗ 
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lien find am 18ten vor. Monats um 7 
Uhre Abends von einem Prinzen, der nun 
ber Drittgebohrne iſt, gluͤklich eutbunden 
worden, welcher in der heil. Taufe die Mäs 
men, Joſeph, Eatello, Karl, Januarius, 
Stanz, Johann der Täufer, Anton, Franz 
von Paula, Kafpar, Melchior, Balthafar, 
Kajetan , Pasqual, Aniellus, Raphael, 
Marius, und Marcellinus empfangen hat. 
Ans Meiland werben alle Verliebte uns 
term ı 6ten vor. Monats von den gefährlichen 
Berzifungen der Liebe gewarnet. Ein Jäng« 
fing von guter Herkunft begab fih um 3 Uhr 
Nachts mit feiner Schöne auf den Stadtwall 
bei. der fogenannten Ludwigsporte, um das 
felbft friſcher Luft zu genieifen. Allein fie 
vegtieften fich fofehr in ihrem Gefrräche, das 
fie unvermerft auf bem Rande des Wales ſo 
nahe fih befanden, das dem Juͤnglinge auf 
einmal der Zus auswich, und er ſammt feis 
nem Anhange in die Tiefe des Stabtgrabeng 
hinabſtuͤrzte. Das Mädchen brach fich einen 
Arm, aber der Juͤngling blib todt. Die Vers 
zweiflung des Mädchens, als felbes nach oͤfters 
ausgefprochenent Name ihres Geliebten feine _ 
Antwort erhielt, und bald daranf feine Hände 
todtſtarr fühlte, das Todesfchrefen, welches 
fie jn einem fo finfteren Orte, an der Leiche 
ihres Liebhabers, übers häufige Wegrollen 
ihres eigenen Blutes aus dem gebrochenen 
Arme ergriffen haben muſte — find unbes 
ſchreiblich. Sie lief mit aͤngſtlichem Gefchreie 
nach Hilfe; und geriet endlich an die Wohs 
mung eines armen Gaͤrtners, der fie big zung’ 
Zagesanbruche beherbergte. Morgens wur⸗ 
de der todte Leichnam abgeholet, und beers 
diget ; das Mädchen aber zur Genefung nach 
einem Spitale gebracht. — — In dem Ge⸗ 
hoͤlze von Camazzo des Herzogtums Me i« 
land haben einige Jaͤger kürzlich ein juns 
ges Mädchen von beiläufig 16 Jaren, volls 
kommen nafend, und von Sonnenhizeganz 
verbrannt angetroffen, Die Jäger fragten 


45* wer fie wäre; allein fie erhielten nur 
einige abgebrochene,, aber gut tosklaniſch aus⸗ 
gefprochene Worte. Man hat ihr Kleider 
and Speifen angeboten, allein fie nahm nichts 
an; und entwifchte gar bald wider in ande, 
se Gchölze, wo man fie noch nicht aufge 
fpüret bat. 

Leſſung lebet nun wider in ber Büfte bed 
Hrn. Krulls von Braunſchweig, die meifterhaft 
geaͤhnlicht ift. Der nehmliche Kuͤnſtler arbeitet 
nun an einem Medaillon von Silber, worauf 
man ſich mit 3 Reichsthalern unterzeichnen 
dann. Braunfcyweig wird auch naͤchſtens 
Leſſi ugs Maufoläum befizen. Bon feinen nach» 


geiaffenen Schriften, welche fein Bruder, der. 


Münzdirektor in Breslau geerbet hat, weis 
man zuverläffig nur folgende: Einige Sze⸗ 
wen aus dem Fauft , einem Ideale von der 
Fortſezung der Emilie Galotti; Hypotheſen 
aus der Kirchengeſchichte, Harmonie der 4 
Evangeliſten; vile Artikel von einem teut⸗ 
When Worterbuche, und eine nach verſchide⸗ 
nen KHandfchriften verbeiferte Ausgabe bes 
Renners. Alles übrige, das man fonft dis 
ſem Verfaſſer unter die Feder wünfchte , iſt 
noch verborgen ‚. einige theologiſche Brufls 
fuͤle ausgenommen. 

Das nene Opernhaus zu Paris wird. 
anf Befehl Königs nicht mehr auf der 
uchmlichen e erbanet werben, wo es 
ehedem geftanden hatte , fondern auf dem 
Glazedes Earonffeld nahe beim Louvre, Man. 
wird indeifen nahe beim Thore fi. Martin, 
eine Loge von Holz bauen, und die Opern. 
darin fpilen. Dife bölzene Loge wird dens 


säfte um Rochefort werben ist ausge⸗ 
eröinet; und 4000 Menfchen haben hieran 
Arbeit. Der Stat bezalet auf 8 are 
400000 tor. järfich für difes der Befund» 
Yeit der Drenichen fo gebeihliche Unternehmen, 
— Ein reicher Parifer , abgefagter Feind - 


aller Polen, Narben, und Mafern im ige. 


fihte Hat einen Preis von 1200 Biores für 
denjenigen beftimmet , welcher das befte Dis 
tel ausfindig machen würde, groffe Fleken, 
welche im Gefihte vom Schiespulver verurs 
fachet worden find, wegzufchaffen, ohne doch 
dem Untlize dadurch zu nahe zu tretten, oder 


der ehemaligen Häfslichkeit ein immerbleibens 


des Denkmal zu hinterlaffen. Der Erfinder 
lann ſich deshalben bei dem Hrn. Louis, ber 
fländigen Sekretär an des koͤnigl. Akademie 
der Ehirurgie melden. 


München, 


Beſtern, Morgens um 5 Uhre Haben Si - 
unfer ducchleuchtigfier , gnaͤdigſt vegivender 
Kurfürft in Begleitung Ihrer Erzellenzien , 
des Konferenzminifters, und Oberitftallmeis 
flers Freiheren von Vieregg, des Kriegsrats⸗ 
präfidenten Freiheren von Belderbufch, und 
des Dberftküchenmeifterd Freiheren o. Oberns 
dorf, nebſt einem in 2 Waͤgen beitehenden 
Gefolge von hier über Waſſerburg, Altens 
marft , und Roſenheim nah Traunftein, 
Berchtolsgaden , und den kurfuͤrſtl. Salinen 
zu Reichenhall ze. zu begeben geruhet. 

Geftern ift in der hiefigen Stiftkirche zu 
U. 8. Frau die feierliche Inſtallation des neus 
erwählten wärdigften Hrn. Stiftsdekans Joſ. 
Felix von Effner mit unausfprechlicher Zus 
feidenheit des fammtlichen hochw. Kapitels, 


. und zum allgemeinen Bergmügen aller Recht⸗ 


fehaffenen begangen worden. 


® 
\ Gauft nimmt bie Zeitung ber; und fericht: Ei feht 
noch an 50000 Thaler foften. — Die Mor. | nur da! 


Schon mider London, Haag , Paris, Amerita! 
Bas Henker ſchirt mich. al ber Bettel! ’ 
— Gebuld , Herr Bauft! das Mirtwochöblatt, 
Dad nichtd aus fremden Ländern bat, 
Bringt was für Sie! — den Todtenettel 
ber 133{ten furpfal;barrıthen Zahlenlofterses 
— zu Eradtambof find ben sten Heum, 1798. 
igende Zahlen in Vorſchein gefommen : 


Die nichfte Zfohung gephicht ben asılen Hemmon. 





Münchner 
wöchentliche Anzeigen. 





Mittwoch, den ııren Senmoifite, ı 781. 





- L Seilfchaften. 

Bei iss Hakel, Spigelmadher, und Glas⸗ 
fehneider find zu haben alle Gattungen von 
Epigeln mit» oder ohne Rahmen, wie auch 
Wandfeuchter , und Porträtgläfer. Er logirt 
hinter der ft. Peterskirche im Baͤlerhauſe an 
der Roſsſchwemme. EA 

Bei disfeitigen Amt wird Samflag den 
sten difes das an der Dienersgafle ſtehend 
ehemafig Hezeriſche, nunmehr Lebontfhe, 4 


Gaden hohe Haus beim Klokenzug an den: 


Meifbietenden verkauft werden ; mer. alſo 


Hierzu Belieben trägt, kann fich disorts einfine ; 


Den. Muͤuchen, den ıften Juli, 1781. >; 
Kurfuͤrſtl. Hofoberrichteramt. ' 


Es ift ein nächft bei-der Stade gefegenee 


Garten nebft einem -wohlgebanten Haus zu 


3500 Sf., welde Sum̃e nicht baar bezafet wer⸗ 
den darf, zu verkaufen ; wobei auch eine Wirte 
fchenksgerechtigkeit auf immer zu verftiften 
iſt; das Mehrere ift im 3. E. zu erfragen. 


Bei Joh. Philipp Schwab buͤrgerl. Hans 
delsmann allhier in München in der Neuhaus 
fergaffe dem Burgerſale gegenüber, iſt frifch 
angefommen, und in Kommiffion zu haben 
die veritabfeänglifche Handmilc, 
welche befonders den Frauenzimmern dienet; 
denn fie nimmt allen Schmuz von der Haut, _ 
machet felbe glatt, und weis, vertreibt die 
teten, und Wimmern, und bemahret fir 
Runzeln. Dife Handmilch ifi vor allen bis⸗ 
her befannt , und üblich geweſenen Abpuj⸗ 
waͤſſern wicht nur wegen threr dauerhaften 
Milchfarbe, und balſamiſchen Geruch, faws 


Bern Hauptfächlich darum jebermänniglich an⸗ 
zuempfehlen , weil fein Alaun, fein Blei, 
noch minder Queffilber, oder chimifche In⸗ 
gredienzen darunter befinblich find. 

Ein eigentümliche Behaufung, worin auch 
ein Merzenkeller nebft einer bürgerl, Gerecht⸗ 
fame an einer fehr gelegenen Gaffe unweit 
des Plazes allhier, ficher jedermann gegen 


Erlag eines billigen Kaufjchilling zum freien 


Erfanf offen, . welches hiemit dem Publiko 
mit den Anhange funtgemacht wirb, bag, 
wer hierzu Belieben trägt, und gedachte Bes 
hauſung fammt Gerechtigkeit, oder ohne ſel⸗ 
be an fich Fäuflich zu bringen ſuchet, wird 
das Weitere im Zeitungsf, vernehmen, 

Es ift eine Lehenröfsferei täglich zu ver⸗ 
kaufen; das Weitere fann im Zeitungs, er⸗ 
fragt werben, - 

Es werden von dem furfürfil. Landgeſtuͤtts⸗ 


Beſchellſtall 7 Hengften , fo wegen ber Uns 


fruchtbarkeit ausgemuftert worden, plus li- 
eitanti verkauft werden , worzu der 24ſte 
Tag difes Monats beftimmt iff, und bie fis 
eitation fruhe um & Uhr in der Reitfchul vor⸗ 
genommen wird, 


Es iſt folgendes Buch zn verfaufen? Fer 
rarit(P.F. Lucit) prompta Bibliortieca 


Canonica, juridica, moralis, Theolo-_ 
ica, nec non afcerica Polemica, Ru- 
—— Hiftorica. 4 Tom. in Fol. 
Römae 1766, wer folches gu kaufen gedenfet, 
faun fich im Zeitungsf, melden. es 
IE Gefundene, oder verlorne Sachen, 

Es ift den gten Ofternmonats , Abends ein 
Heiner Stübich mit weiſſer Stärk, im foges 
nannten Eigmannsgäfschen ohnweit dem Hers 
zogſpitale, wie in-gegenwärtigen Blatt ſchon 
nehrmalen angezeigt worden iſt, gefunden 
worden 5. derjenige, welcher felbes verloren 
bat, beliebe ſich in Zeit von 8 Tägen im Zei⸗ 
iungsk. zu melden, oder es wird zum Bere 
kauf angeboten werden. 


! 


Es iſt eine filberneboppelt aufgehende Ta⸗ 


bakdoſe, wo auf der einen Seite des Dekels 
Bappe , uud auf dev. anderen Epanial ger 


4 iſt, verloren, ober entfrembet worden; 


rjenige, weicher ſelbe gefunden, oder hie 
von einige Nachricht anzugeben weis, belies 


be es dem 3. k. gegen Rekompens anzuzeigen, 


Es ift den ten diſes ein goldener Sakuhr⸗ 
fchlüffel verloren worden ; der Finder wırd 
erfucht, feiben gegen eine Erkänntlichkei dem 
Zeitungsf, einzubändigen. 

Es hat den gren diſes Hin geiftlicher Here 
in der hiefigen Michaelis Hofticche einen ges 
ſtrikten ſeidenen Beutel mit Geld verloren; 
der Finder beliebe ſelbes dem Bruder Port: 
ner bei den P. P. Franziskanern gegen gute Re⸗ 
kompens einzuhaͤndigen. 

ESs iſt vor 8 Tagen ein Geldbentel, worin 
ſich etwas mehr, als ein Gulden an Geld, 2 
Heine Schlüffeln‘, und ein Roſenkraͤnzchen fich 
befiuden , verloren worden ; der Finder wird 
erſucht, ſelbes gegenKekompens dem Zeitungs. 
zu uͤbergeben. 
ill. Vermiſchte Anzeigen, 

Es iſt allhier unfängit Hr. Martin Kraft 
k. k. Rat, Diedailleur, und der fchönen Kuͤnſte 
zu Wien Mitglid aeftorben, und hat ein zu 
untflehendem Amte ad adta hinterlegte: Te⸗ 
fament hinterlaffen, Da es nun möglich fein 
könnte, das nebft einigen indem Teftamente- 
genannten nächften Anverwandten, noch an⸗ 
dere allenfalls nähere Anverwandte, und, obs 
wohl es der hinterlaffene ftarus des Berblis 
chenen gar hicht mutmaſſen laͤſt, jedoch auf 
gleiche Weife möglich fein koͤnnte, auch eini⸗ 
ge Kreditores vorhanden wären, fo will mars 
erftere nehml. die anbefannten Anverwandten 
fub poena agniti, und leztere nehm. die 
unbewuſte Kreditores Inner 30 Tägen per- 
eimptorie a publicatione diſes hiemit vor« 
geladen Haben, das erſtere das Teftament ent» 
weder in Perfon, oder per Mandararium 
einfehen , und fich über deffen agnition er⸗ 
klaͤren, leztere aber fub eodem termino, 
et praeclufionis ihre Forderung angeben, 
und liquidiren ſollen. Aktum den 22ſten 
Brachmonats, 1781. ze 

Stadtoberrichteramt München, 


— 


e 


ra 


€3 wich einem geehrten Publiko - Befatiht 
gemacht, das ein Feldhuͤner · oder Wachtelhund 
von einem zimlich ſchlecht gekleidten Hand⸗ 
mwerföpurfch entfuͤhret, und ſelber zwiſchen 
Dachau, und München von Franz Xaveri 
Buettner, des fürftl. iſenburgi chen Ravalles 
rieregiments gemeinen Reiter abgenommen, 
und zum hiefig entgefezten Landgerichte übers 
bracht worden. Der Eigentümer difes ent⸗ 
führten Hnnds kann ſich alfo bei hiefigem 
Amte geziements bierum melden, und die 
mehrere Kennzeichen, dann Namen angeben, 
wornach feiber gegen Entrichtung, und Bes 
zalung des Koftgelds, dann einigen Doucene 
für Obenbefagten Reiter ansgefolget werden 
wird, Aktum ben 6ten Juli, 1781. 
Kurpfalzbairiſches Landgericht Fridberg. 
In dem Waſſerburgerladen in der Kaufin⸗ 
gergaſſe find Billeter auf go Numern zu has 
ben; der Numer, fo in der 51 4ten Ziehung, 
welche allhier in München den zten Auguft 
gefhiehet, auf den eriten Zug herauskoͤmmt, 
gewinner ein mitBrillanten, Rubinen, u. Pers 
Ten beſeztes Herzchen. Das Billet koſtet 15 Kr. 
In der nehmlichen Ziehung werben auch 10 
nach Beuch gemalte Landfchaften, für 8 FI. 
Bücher, fodenn eine porzellanene Dofe augs 
geipikt. Das Billet zu 10 Ar. 
Fortſezang der Dienftbotenordnung, 
Fuͤnf und zwanzigftens: Saͤmmt—⸗ 
liche Dienſtboten auf demlande, und in 
Städt » und- Märkten. habenſich mit ber 
Landuͤblichen Koft, und einem billigen Lohn 
zu begnügen, fofort von der einige Zeit her 


fehr übertribenen Steigerung des Lohns von ' 


felbft abzugeben , und nicht zu veranlafe 


fen , das eine eigene beftimmte Taration bed 


‚ Bohns gemacht werden muͤſſe. Indeſſen gebieten 

Wir au · und jebenObrigfeiten, derlei mutwilli⸗ 
ge Dienſiboten, welche mit einem billigen Lohn 
nicht zufriden fein wollen, fondern auf ihrer 
uͤbermaͤſſigen Forderung noch ferners hartnaͤ⸗ 
Fig verharren, nach Befund, und richterlichen 
Er maͤſſen mit den im eilften Artikel ausgewor⸗ 
fenen Strafen ohne Rachficht zu belegen. 


Seru zwanzigſtens: Gleichwie auch 
manche zumalen mehr bemitteſte Dienſtherren 
die Dienſtboten durch Verreichung eines zu 
hohen Lohn, uͤbertriebener Schankungen, und 
dergleichen an ſich zu loken, und anderen ab⸗ 
zuſpannen fein Bedenken tragen : Als erges 


het Unfer, guädigfter Befehl an alle Obrig« 


keiten im Städt »und Märkten, und auf dem 
Lande, hierauf ein wachfames Aug zu haben, 
und folhen Unfug mit verfänglihen Ernfie, 
und angemeffen ergiebigen Strafen abzuftellen. 
(Die Fortfezung folgt.) 


IV, Bücheranzeigen, 

Bei dem biefigen Buchhändler of, Al,v. Craz, 
in ber Kaufingergaffe im von barbierfchen 
Haufe find zu finden ; 

Anweifung zu einer zwar nicht vernänftis 
gen aber doch modiſchen Erziehung der Kits 
der. 8, 1780. 48 Kr. Atzes (Chriſt. Gortf;y” 
Naturlehre für Franenzimmer, 8, 1781 2 fl. 
— — Bernunftlehre für Frauenzimmer.g, 
30 Er. Lekmanns (Joh.) Beiträge zur Ges 
fehichte dev Erfindungen, 2 Stüfe. 8,.178r.7 
ı fl. Bemerkungen Cphilofophifche ) in Bries 
fen. 8, 1781. 30 Er. Beiträge zur Befoͤrde⸗ 
rung einer nüzlichen Lekture. 8, 1781. 1 fl. 
Magazin zum Vergnügen des Verſtaudes, in 
Geſchichten und Anekdoten. 8, 18 Er. Monbart 
( Frau von ) moralifche Erzäfungen. 8, 1781. 
30 kr. Lebensgefchichte ( merkwürdige ) aller 
Kardinäle diſes Jarhunderts. 4 Bände, gr. 8, 
1781.6fl.30 fr. Stohlordnung (kaiſerl. för 
nigl.) oder Berordnung, was man kuͤnftig für 
Taufen, Kopuliven und Stevbin zu bezafen ha⸗ 
be. 8,1781.4 Er. Pfeifters (E, L.) der Ruhm 
ber Teutfchen in zwei Lobgedichten auf Joſeph 
und Fridrich. 8, 1781.36 kr. Rechtsgelehrte 
(der) eine gemeinnäzige Zeitichrift fiir alle 
Stunden. 8, 1781. go kr. Schw (W.v.) 
Apologie über Leifings Nathan den Weifen. 8, 
1781. 30fr. Tagebuch (das) des Weifen. 8, 


. 1781.45 fr. Unterhaftungen (phifikal- und 


moralifche) für die Jugend, teutſch und fran⸗ 
zoͤſiſch. 3, 1781.54 kr. Wielands (des Hrn. 
Handbuch der philoſophiſchen Moral. 2 Zeile, 


4,1781.2fl. 48 Er. Soldat (ber) eine id» 
ehentliche Unterhaltung.2 Bände mit Kupfern, 
3, 1781. 4 fl. 

ı Bei ob. Bapt. Strobl, Prof. und atabem, 

 - Buchhändler im jaquemontifchen Haufe in 

der Rofengaffe find nachftehende Bücher um 
beigefezte Preife zu haben, 
Einleitung in die Lehre von Auflagen. 8, 
3778. 45 fr. Anthologie (teutfcher) Gelegen⸗ 
heitsgedichte. 8, 1780. 30 Er. Der Ruhm der 
Teutfchen in dem achtzehnten Jarhundert: 
Sofeph, und Fridrih. Verſuch zweier Lobges 
dichte mit Anekdoten, und Anmerkungen Bon 
. €. 8. Pfeiffer. 8,1781. 36. fr. Die Gefchichte 
Florentius v. Fahlendorn, von Henr.Stilling, 
2 Teile, 8, 1781. 36 fr. Hartwich, eine Ge⸗ 
fhichte. 2 Teile, 8,1780. 38 fi, Das Tages 
buch des Weifen mit einem Vorberichte, her⸗ 
andgegeben von A. F. H.8, 1781.45 fr. Cams 
pe, 3.9. , Sittenbüchlein für die Jugend aug 
gefirteten Ständen, neue Auflage. 8, 1781. 
ar fr. j 

— — — —r — — — —— — 
V. Auzeige der hier angekommenen Fremden. 

Bei Herrn Schliker, Weingaſtgeber zum weiſſen 

Röffel im Thale. 

Den aten —— Franz, Stadtyrokurator, 
yon Erding. Hr. Wirth von Zolling. Den sten Hr. 
Engelhard, Wirt, von Dambach. Hr. Koͤnig, Wirt, 
won Hochenfamer. Den sten Hr. Grundner, Buͤrger⸗ 
weifter, vom Erding. Hr. Schreber, Bierbräuer, mit 
a Eonf. von Zöl;. 


Bei Heren Hagner , Weingaftgeber zum gols ° 


— — — 
"Den sten Henm. Titl. Hr. Graf v. Arco, mei⸗ 
ger, mit ı Bed. von Neumarkt. Hr. Menter, Mit⸗ 
Werfchreiber, von Egeufelben. 

‚Bei Frau Ihaltrin, Weingaftgeberiw zum gol⸗ 

denen Habır , in bee Weinftraffe. 

Det Gten Hemm. Titl. Hr. Graf. Schall, geiflf. 
Miyiniftrationspräfibent , mit Hru Sekretaͤr, und z 
Bed. Zitl. Hr. Prälat von ſt. Mang, mit Hrn. Kar 
merdierrer. Hr. Wild, Laudſchaftsſekretaͤr, mit Hrn. 

niefift Karnbek, md Stenrrbot, von Landshut 

Bei Herren Albert, Weingaftgeber, zam ſchwar⸗ 

‚zen Adler in ber Kanfingergaffe, 
‚Dr zten gen Titl. Hr. Graf o. Zeil, Dombes 
—2* 2Bed. von Salzburg Hr. rmann, 


annheim. Hr. Demartin, Kaufm. bon Lvon. 


dten Hr. be.la Tour, Kaufm. von Straftburg. 


Den. 

Dun Ht:n Hr. Henker, von ft. Salem, uns Hr. Hekin 
ng: Banauere Hr Nilolai, mit belle 
Sen. Sohn, Buchhändler, von Berlin. » 


Bel gerru Sthrzer, Welngaftgebee zam del, 
r denen Sirfchen. Pr 
en zten Heum: Hr. v. Schaben, Konſu i 

Ded. don Augsburg. Den sten Hr. — 
Präfident, mit Bed. von Neuburg. Den Hten Hr. #, 
Planden, und Hr. v. Runzl, mit Se aus Petersburg. 

Bei Herrn Boͤck, Weingaſtgeber zum goldenen 

Kreuz in der Raufingergaffe, 

Den gten Heum, Hr. Dupoie, Maufner, bon New 
marft. Den öten Hr. —* Lieutenant unter dem 
loͤbl. Graf⸗ dauniſchen Regiment. Den oten Hr. Los 
wij, mit Conſ. von Galyburg. 

— PL Wöchentliche Geburt, umd Sterblille. — 
Dife Woche find in den dter Pfarren ar Kindes 
gebohren worden, 

Geſtorben find: 

—— 2 der Garnifonspfarte, 

en Slen Heumon. Anton Albrecht, Zeughaub 
ſchloſſermeiſter, 87 7. a. 
ö In u. C. F. Pfarre. 

Den zten Heumon. Vitus Häberzöftel, bürgerl 
Kerzengieſſer, 45 I. a. Den sten von einem Maier 
1. 2 * J. a. Anna Maria Eggerin, berrjchaftiche 
Silberſpilerin, 40 J. a. Bon einem Milchmanne vor 
dem Neubanferchose, 1 K. 3 1/2 J. a. Den 6ten Mar. 
Therefia Hintermairin, burger. Bierführerin bei 
dem weiſſen Bräuhbanfe, Ai a. Den 7ten Bernar⸗ 
dus Hofmair, bürgerl. Andpfmacher , inder Dienerde 
gaſſe. Den zten Maria Anna Steinmairin, Hoflas 
merkanzelliſtin, in ber Federergaffe, (5 J. a. 

n ft. Peters Pfarre. 

Den zten Henmon. Eliſabetha Limmerin , Effigfies 
berin, in der Neuhauſergaſſe, 5387. a. Von einem Ler 
benröjster in der‘ ur 1. 10 W. a. Don 
einem Kiſtler in dem Fifhergäfschen, ı K. 22 W. a. 
Den sten Sabina Hörmann, 1. St. Wafermerters 
Tochter, anf dem Anger, 55J. a. Den 6ten Roima 
VWeberin, I. Et. Malerd Tochter, in ber Sendlinger⸗ 
gaſſe, 28 I. a. 

In der heil Geiſtpfarr. 

Den gten Heum. 1K. 212 J. a. und . 3 W. a. 
auf der Kındeftube. Den sten ı K.auf ———— 
gube, 142. a. Denztn 18.9 WB. am 1. 7 W. a. 


iſabetha Huͤmplin, Spitalerin, 703. a. 
j VI. Getreidpreis. 


Sonnabend, den zten Heumonats 1781. 
Bon befter, Mittel-, geringfter Gattung, 










Schaͤffel If fr, fer, \ je 
Weizen 23 12, L1l 
Korn gi— 8145 8139 
Gerſten | 7 613 6!20 
Haber 5130 5i20 s- 

iriſchen Zablentotteriw 


In der en urptal; ) 
—** zu Stadtamhof find den zten Heum. 1788 
olgende Zahlen im Vorſchein gefommenr 


Die wächfte Zhhing geidieht den z6ßen Heumat. 
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Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 


Donnerstag, den 12ten Zeumonate, 178 I. 


Holland. 

Die Dentfhrift des Feldmarſchalls, Here 
zogs von Braunfchweig ift eine Pille, 
welche in Hollands Eingeweide gräbt,, und 
drinKonvulfionen aufwüler, welche fo ſchmerz⸗ 
lich fie Anfangs find, am Ende dennoch Ge⸗ 
fundheit des ganzen Körpers wirken können. 
Der Magiftrat von Amfterdam hat er 
nen Schritt getwaget , welcher ganz Europa 
aufmerkfam machet; und da der im Anges 
fichte der Welt beſchuldigte Herzog oder Ges 
nugthuung, oder Beweis fordert, ſo Jäft fich 
für den Ausgang alles beforgen, "Beide 


Schritte find einmal gemacht: allein! I I: 


Facilis defcenfus averni 
Sed fevocare gradum . 
Moe opüs „ hie labor eſt. 


_ Virgih 


Als man am a2ften Brachm. bie her⸗ 
zogliche Denkſchrift in der Verſammlung dee 
Generalfiaten herabgelefen hatte, erklärte ber 
bei der Sizung gegenwärtige Prinz Erbftatts 
häfter, „das man feinem Erachten nach bie 
Unterfuchung wicht verweigern follte, ob die 


zum Nachteile des Herzogs ausgeftveuten Ge⸗ 
ruͤchte gegründet, oder falfch wären, indens 


es Ihren Hochmögenden nicht gleichgiltig 
fein Eönnte, ob jemand, ber fich in ihren 
Dienften befinde ‚ und befonbers eine Pers 


ſon von fo ausgezeichneter. Würde ſich deffen, 


was man ihr zur Laft leget, fehuldig ger 
macht hätte, oder nicht, um’fo mehr, ala 
ein Mann von Empfindung , und Ehre foß 
che Eingriffe auf feinen guten Wame, ber 
ihm über Gut, und Leben gehen mus, gar 


434 
nicht vertragen koͤnnte., 
Schrift des Feldmarfchalls ad referendum 
duch alle Provinzen gen 
Kommiffarien der Auftrag gemacht worden, 
‚alles geneu zu unterfiichen , und darüber Jh» 
ven Hoͤchmoͤgenden Bericht abzuftatten. Dan 
vernimmm auch, das Abfchriften davon an 
alle Statthäfterfchaften, Befazungen, und 
Provinzialpläze Übermacht worden find, — 
Der Herzog von Vauguyon, ‚, franzöfifcher 
Borfchäfter wird ungezweifelt hierbei einen 
gleichgiftigen Zufchauer machen, indem man 
verfichert „ das er fich anf einige Tage aufs 
Land in die Gegenden von Utrecht begeben 
werde. Bei feinev Rüfkunft wird er ficher 


die Sachen in einer ganz anderen Geſtalt 


antreffen. 


w 
"Man verfichert, bag die Provinz —— 


den Entſchluſs gefaſſet habe, den Generä 


lſta⸗ 
ten vorzutragen, das man jur Zeit ber er 
e 


meinen Drangfalen bie ‚öffentlichen Schau 

verbieten nföchte. Gleich vom Anbeginne bes 
Krieges hat man biefelben fchon zu Rotter⸗ 
dam verbosen, unb bad Verbot: erftrefte fich 
{paar auf alle Speifen , welde den Name 
raten führen m : Tout cela eft bien 
Capucin, fpriht hierüber ber Zeitungäfchreiber 

on Eleve , alles das ifk wirklich andaͤch 

* * Allein es ligt nicht am Braten, d 
e6 ber Republik Flemm gebt. Die Herren am 
Ruder folten vilmehr bibfch einig fein, und den 
Untergebnen befehlen , weniger Fiſche mit Waſ⸗ 
ferfance ( Water - Soojeje zu effen , mas 
fer mit Roſt ⸗Beef zu füttern, bie Dofis Rum 
u verboppeln, und ſich Tapfer mit ben Fein- 

n herumjuſchlagen. 


Der bolländifcehe Statsfluge 
(eine holländifche Schrift, welche vor Kurs 
zem in Holland erfchinen iſt, und ganz Eus 


ropa aufmerkfam gemacht hat) fährt fort, 


feinen Landesleuten Busprebigt zu halten. 
In feinem XX, Nro, deüft er fich aus, wie 
folgt : „Ich finde feine Worte, um ben 
Zuftand unfeer Unthaͤtigkeit, und unfter 
Schwaͤche zu (hildern. Im Jare 1775 hiel⸗ 
tens die Väter des Vaterlandes für eine un⸗ 
ungängliche ‚Notwendigkeit , unſre See⸗ 


Hierauf.ift bie | 


men, und ben . 


“ damit zu) verfehen. 
„Arbeitern ? Mein: denn in difem Fate hät. 


nacht zu vergröffeen, und bie Handlung ze 
ih 


zen: der Handelsmann trug mit Wils 
len die Auflage des doppelten Laſtrechtes, 
und zafte herzlich gerne ı Prozent für die 


- Einfuhre, und die Hälfte für die Ausfuhre 


ber Waaren; allein was für-ginen Nuzer. 
bat hieraus die Handlung hesogen ? Im 
Jare 1779 hatten wir ſchon 36 teils Keiegs⸗ 
ſchifſe, teils Fregatten im Dienfte, ohne dies 
jenigen zu vechnen, bie fich in den Werften 
befanden. - Zu Anfange 1780 fhäjte man 
ſchon die Kriegsmacht auf 52 Schiffe , welche 
man jur Beſchuͤzung des Handels für nötig 
bie. Wenn man nun betrachtet, wie vile 
Hamerſtreiche man binnen 16 Monaten in 
den Zinmierwerften der Abmiralttät hatte 
thun koͤnnen, wie gros mus nicht denn dag 
Erſtaunen fein, wenn man nicht mehr ala 
50 Schiffe gefertige ficht ? Fehlt es ung et: 


wa am Holze 2. Keinesiwegs , weil wir ung 


im Stande befinden , felbft andere Laͤnder 
Haben wir Abgang an 


ten wir, bem Beifpile Frieslands folgen, und 
und an die Zimmerfente der Yartifüliers wen⸗ 

den koͤnnen. Es mus aljo gewiſſe Knifſe in 
den Werften geben , die man aufdeken follte, 
— DieStadt Amfterdam iſt nicht unrecht 
daran, das fie eimen Ausſchuſs begehret, wel 

her mit dem Prinzen Erbftatthäfter Gemein⸗ 
füche machen , und der Admirafität anf die 
Finger fehen ſollte. Dife Neuerung würde 

dern Statsrate an feinem Anfehen nichts be; 
nehmen , weil Se. Durchleucht als das Haupt 
des Ausſchuſſes, der nur auf eine Zeit da- 
fein würde, angefehen werben muͤſte. Man 
bat mehrere aus den fruchtbarften Zweigen 
ber Seehanblung förmlich unterbrochen. Der 

Heringsfang, die Schifffahrt von Suriname. 
find eingeſtellet: — ein fonderbares Syftem, 
wovon man bei anderen Mächten kein Bei⸗ 
fpil fieht.: - Hat man aber Vorteile u 
Hot man mehr Krjegefhifie ? . , + Man 
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werfe nur die Augen auf die ungeheuren Beu⸗ 
tm, welche die Nengelländer von und eros 
bert haben : wie fehr haben dife Neichtüs 
mermicht ihre Macht vermehret? Auf folche 
Beife lifern wir Grosbrittanien die Waffen 
teild wider ung, teils wider deſſen übrige Fein» 
de felbit im die Hand, indem wir ung fo uns 
gerächt pluͤndern laſſen. Unſre Umthätigkeit, 
unfer Unweſen koͤnnen folglich für ung nicht 
minder, als fuͤr Frankreich, Spanien, und Ame⸗ 
rila nicht anders als hoͤchſt nachteilig fein ıc, 

* Der nehmliche Nro. enihält unter anderen auch 
ein ſehr ſinuriches, politiiched Verzeichnis von 
allen den zerfchidenen Gächelchens , bie fich im 
dent Felleifen des Kourierd befunden haben fols 
fen, welcher die Antwort des Hofes von Peterd- 
burg, auf die — Anflehung der durch 
den Nentralitaͤtsbertrag Aipnlirten Hilfe mits 
gebracht hatte. » m nebmlichen Felleiſen 
(fpricht er) befand fich auch ein altes, griechis 
fches Traftätlein über die Notwendig, und Mütze 
lichkeit der Seldftverteidigung. Ein jehr Furg- 
weilger Spiegel, worinn man nach der Natur 

ſehen faun, was man jubor war, was man 

ige ift, und was man werben wird. Ein Ges 
mälde, welches ein praͤchtiges Gebäube vorftels 
let ‚ deifen Grund auf Worte gebauet war, und 
das nun, als es nollendet war, wegen Unhalt⸗ 
barkeit des rundes infammenftüiryte, u. d. gl. mt. 
ur nehmfichen Zeit fündiget in einem anderen 
Slatte ein gewiffer Doktor Klub, der zu Am— 
flerdanı auf dem Buttermarkte nächit ben: Res 
gulierd- Gracht wohnen fol, feine Milzeſſenz 
an, welde nit nur alle leibliche Krankheiken 
die ich m ung, ifmus, und eıten endis 
en ſondern auch alle Gemütöslähungen , Sees 
enfoliten, und Gedantenapofteme grundaus 
beilet, den Streitern zu Waller, und au Lande 

„Kourage machet, jeden Echlummer aus der 
Seele wegnimmt, und noch mehr andere Wohl» 
thaten für bie Menfhheit wirkt. — — — 

Teutichland. 

Bon dem Aufenthalte Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiſers zu Brüffel find die Berichte fehr 
fchmeichelhaft. Se. Majeſtaͤt fcheinen wirk⸗ 
lich blos der Arbeit wegen für die allgemeine 
Gluͤtſeligkeit der Niderlande hieher gefommen 
fein. Höcfidiefelben befuchen gar felten die 
Schaufpile, und wohnen fehr wenigen Fe— 
ſtins bei: hingegen werden die Audienzen im⸗ 
merwährend forterhaften , und ganze Pake⸗ 
ter durch Eilboten am verſchidene Höfe abge⸗ 


fertigt. Die Manoͤuvres der ee 
ven bisher noch die einzigen Beluftigungen, 
die Se. Majeſt. zu belieben ſchinen. Hoͤchſt⸗ 
biefelben haben auch das daſelbſt errichtete 
therefianifche Kollegium mit höchfter Gegen« 
watt, und höchfteigener Unterſuchung zu ber 
gluͤken geruhet. Nun verlautet es aus Brüfs 
ſel, das vile Abänderungen, und Berbeffes 
zungen zum Velten der Untertanen vollen» 
bet ligen, die aber erſt nach des Kaiſers 
Abreiſe befannt gemacht werben follen. — 
Die Ankunft Ihrer Eönigl, Hoheiten ber 
Erzherzogin von Deiterreih, und Ihres 
ducchlenchtigften Gemals war auf den roten 
bifes feſtgeſezet. Sonn» und Feiertäge bfis 
ben unausgefezt , um die Anftalten zu den 
Feftind zu vollenden, welche bei Ihrer An⸗ 
kunft vorgenommen werden follen , und 
wozu Se, Majeftät der Kaifer ſelbſt Defs 
find anzugeben geruhten. — Die Rache 
richten ans Oſtende überrlieffen von Ent« 
zuͤkung, und Froloken über die Wohlthaten 
des. grojfen Kaiſers. Der Herzog von Glo⸗ 
eefter, fagt man bafelbit, habe die Ratiſi⸗ 
kation eines Traftats zwiſchen Aengelland, 
und dem Kaiſer in Betreffe der Oeſterreichi⸗ 
fhen Handlung mitgebracht; und das fejt 
alle Hanblungstompagnien vollends auffer 
fih. Die Huzzas, mit denen ein änglifcher 
Kutter den Monarche im Hafen zu Oſtende 
begrüffet , und fich dadurch ein Geſchenk von 
20 Louisd'or erfchrien hatte , find nun die 
Freudentöne bei den Öffentlichen Gaftereien 
und Lujtbarfeiten zu Oſtende. Alles laͤrmt 
Husza , und trinkt fich unter taufend Huzzas 
einen aͤngliſchen Raufch,“der dreimal groͤſſer, 
und damiberfchlagender , als der teutfche fein 


ſoll. 
München. 

Zum Schreken aller unmenſchlichen Räus 
ber, die ſeit einer Zeit in unſren Gegenden 
zum Schauder der Menſchheit uͤberhandge⸗ 
nommen haben, wird folgende hoͤchſte Ver⸗ 
ordnung kuntgemacht: 


6 
* Wir Karl Theodor ic, 


Obſchon Unfer Eurfürftliches Gemüt allzeit . 


mehr zur Milde als Schärfe geneigt ift, fo fine 
"den Wir Uns doch nach ‚Iinferer fowohl in 
Herftellung der Öffentlichen Sicherheit, als 
Ausübung der. Juftitiae vindicativae auf 

abend fchweren Pflicht wider Willen bemüfs 
70 die in Unferm Codice criminali auf 
den Raub, und Diebſtahl bereits geſezte peins 


fichen Strafen noch mehr zu fchärfen, indem . 


das Diebe » und Naubergefind dergeſtalt übers 


hand nimmt, das ınan von diſen kek» und vers | 


wegenen Leuten überfallen, ausgeraubet, oder 
gar auf graufam » und unmenfhliche Art bes 
handelt, und getödtet zu werben, weder auf 
offener Straffe, hoch zu Haus mehr vecht ges 
fichert ift. Wirgebieren, und verordnen dems 
nach 1) das der Raub überhaupt, und ohne 
Unterfchid, ob derjelbeauf offene Straſſe, oder 
anderswo ausgeuͤbt wird, ob das Geraubte vil 
oder wenig betragt, auch ob-bie Reftirurion 
wider gefhehen ift, oder nicht, mit dem Made 
befivaft werde, und wenn ſolcher 2) mit Bins 
den, Schlagen, Berwunden, oder Peinigen dev 
Leute verübet wird, fol man den Miſſethaͤter 
nicht nur zur Richtſtatt fchleifen , fondern 
auch lebendig von untenauf rädern, fohin obs 
nie Anziehung derSchnur um den Hals den lez⸗ 
ten Stoſs aufdie Bruft verfezen laſſen, wels 
ches auch 3) auf dem Falle, wenn ber Raub 
mit einer Mordthat vergefellfchaftet iſt, fol 
shergeftalt Plaz haben folle, dag man den lez⸗ 
ten Stoſs auf die Bruſt erji nach Verlauf ı, 
2, oder 3 Stunden verfezet, fofort den todten 
Körper vierteilen, und die Teile an öffentlichen 
Strajfen zu mehrerm Schtefen aufhängen lafs 
fet. 4) Wer dem Raub beiwohuet, und von 
dem geraubten But partizipirt, wird eben fo, 
wie der Hauptthäter geftraft, wenn er gleich 
wicht Hand angefeget hat, fondern nur ſpaͤh 

anden, oder. fonft beihilflich gemefen iſt. 
Gleiche Befchaffenheit hat es 5) mit jenen, 
welche zwar nicht in der Thas ſelbſt, fondern 
nur durch vorläufige Unterred » und Anleitung 
hierzu geholfen, auncbens von ben geraubten 
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Sachen pattizipiet haben. Die in puncto 


roboriae verftrifte. Weibsleute werden 6) 


‚zwar nicht mit bem Rabe, fondern nur mit 


dem Schwert,jedoch nach obverftandenen ns 
terfchid der Miſſethat mit einem Zufaz von 1, 
2, oder Zfachen glüenden Zangenzwif geftrafet. 
7) Soll man jene, welche den Räubern In» 
terfchleif geben, oder aushelfen ‚ oder die ge⸗ 
raubte Sachen wilfentiih an fich bringen, 
perbergen, oder verhandeln ‚mit dem Strang, 
und fovil die MWeibsleute beteift , mit dem 
Schwert hinrichten. 8) Bleibt es der Dieb» 
fiäle halber , welche nicht mit Gewalt und 
auf vauberifche Art ausgeibt werden, jwar 
noch bei den fchon ergangenen Krimtnalver⸗ 
ordnnungen, welche man aber auch mit mehr 
Schärfe als bisher , und infonderheit dass 
jenige, was ber Codex criminalis von 
Diebfiälen verordnet, welche mit Erbrechen, 
Einfieigen, oder andern gefärlichen Umftäns 
den gefchehen, ad literam zu befolgen, und 
fo vif immer möglich, kurzen Prozes bieruns 
ser zu machen bat. Wir verfeben Uns zu 
fanmentfichen mit der Kriminal» Yırrisdif- 
tion begabten Obrigkeiten, das fir all obbe⸗ 
ſtimmte Strafen an den Dieben und Näu- 
bern auf das genauefte vollziehen , mithin 
ſelche Erempeln fiatuiven werden , . welche 
difen böfen Leuten einen mehrern Schrefen 
einzujagen, fohin die bereits geſtoͤrte Landes» 
fiherbeit widerum herzuftellen vermögend 
fein därften. Gegeben in Unſerer Refiden; 


ſtadt München den 7ten Juli, 1781. 


Ex Commif. Serenil. (L.S.) Jof. Lub Dronin, furf. 
Dni. Dni. Ducis, et wirfl. Rat, gebeim. u. 
Ele&oris Spechali. D.L.Reg. Sekretär. 


Erratum. Yus einem fremden Verſehen iſt bie am 
Mondtage mit Sr, kurfürftlihen Durdleucht über 
MWafferburg , und Altenmarkt nah Zraunftein, 
Reichenhall, und Berchtoldsgaden abgegangene Bes 

leitung im fezten Blatte unrichfig angee n wor 

en. Es hätte heiſſen Bench Yu Beg 5 3 
ter Erzellengien des Ko ——— und 
—— Breiherrn vom Vieregg , bed wirfl. ger 
beimen Ratd, und Kriegsreferendars, Generalfteus 
tenanta, amd Ebeis bes kurfl. Peibregiments > 
vou Belberbufch, und ded Oberflfüchenmeifters Fröib. 
son Sturmfeber ıc 





Barebhern 


TR elehrte, und vermifchte — — 





Kriegsnaebrichten 

Das die Belaͤgerung Gibraltars vom 
der Landfeite aufgehoben ſeie, wie in einem 
Londner Abendblatte gemeldes wird, fcheint 
ungegruͤudet zu fein; wre auch bag Kommen⸗ 
dant Elliot mitteld eines gewagten Ausfalls 
über taufend Spanier zu Schanden gehauen 
babe. Solche Mezeleien find bei berlei Aus⸗ 
fällen, die nur von einer einzigen Geite ges 
ſchehen koͤnnen, wirklich unglaubbar. Die 
fpanifchen Berichte, das Gibraltar von der 
Landſeite ſehr uͤbel zugerichtet worden ift, wer⸗ 
den ſelbſt durch aͤngliſche Briefe beſtaͤtiget. — 
Dev trojaniſche Ausharrungsgeiſt, und dev 
fefte Charalter ver fpanifchen Nazion wird 


ſich vilmehr — zumbeil, — eimeiwis 


ges Denkmal bauen, 


Freitag, den 1zten Heumonats, 1 74 8 1. 





Eben fo wenig Glauben fcheint jenes Ger 
ruͤcht aus London zu verdienen, das die 
Spanier am roten Oſternm. einen ungluͤkli⸗ 
hen Sturm auf Penſakola gewaget har 


ben, und nach einem hartnäfichten Gekaͤm⸗ 


pfe abfcheulich zugerichtet nach Banana zu⸗ 
ruͤkgekehret fein follen. Gibraltar, unbe 
Henfakola find, vom Anbeginne des Krie⸗ 
ged mit Grosbrittanten, Spaniens erſte Aus 
genmerfe gewefen „ und werden aus bem 
Kriegsplane nicht fo bald ausgeſtrichen wer« 
den. — Man hat im Gegenteile aus Havaua 
Naghricht , das bie Dritten aus Penſakola 
einen Ausfall gewaget, aber ſich mit bluten⸗ 
= Köpfen wider hinter die Thoͤre verkrochen 
Ku; - ” 
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Flat Paris wird bie Nachricht widerho⸗ 
fet, das wirklich ein frenndichaftlicher Ders 
trag zwifchen den Höfen von London, 
Wien, und Petersburg ‚fertig lige. 
Die Wahrheit, oder der Ungrund difer Sage 
wird fich nun bald aufklaͤren. 

Die Slotte von Breft war des wibrigen 
Windes wegen am 26jten des vor. Monate 
noch nicht auggelanfen. — Sie befteht eis 
gentlich aus 5 Schiffen von 110, ı von 80, 
9 von 74, 5 von 64 Kanonen, und einigen 
Fregatten, von welchen 2 nebit den Schiffen 
- kion, und fi. Michel, beide von 64 Kanonen 

nach Oftindien beftimmer find. Ob nun der 

Hr. von Guichen nach Ferrol gehen werbe, 

um fich dort mit der fpanifchen Flotte zu ver» 

einigen, das weis der liebe Gott, Die vereis 
nigte flotte würde denn freilich 40 Neihens 
fchiffe ftark fein. Indeſſen ift es zuverlaͤſſig, 
das Don Kordova am gten diſes mit feiner 

Flotte wider zu Kadix zuruͤkeingelaufen ift. 
Man fagt izt, (doch was fagt man nicht als 
les? ) die Holländer würden ſich mit den Spas 
niern, und Franzofen förmlich vereimigen, 
und alfo eine Flotte von beinahe'6o Reihen» 
ſchiffen zufammengeitalten. 

Das Treffen zwifchen Hrn. von Graſſe, 
und Sir Hood vor Fortroyal anf Martis 
nique ift fo ganz unbfutig nicht geweſen, als 


itan es nenlich angegeben hatte. Die Brit⸗ 


ten haben 41 Todte, und 130 Verwundete 
gesäfet. Das Treffen hatte fih laut einer 
aniferordentlichen Londner Hofzeitung vom 
2 gfieu Ofternm. nach ı2 Ihre Mittags er 
Augnet, und bis 10 Min. nach 3 Uhre ges 
raucht. Sie Hood wollte mit feinem Ges 
fhwader der franzoͤſiſchen, ans 21 Neihens 
{hiffen} 4 Fregatten, und einem Kutter bes 
fichenden, und bald darauf anffer der Bucht 

ortrohal mit 4 Neihenfchiffen verftärkten 

forte die Einfahrt in den Hafen vers 
wehren. Allein die Franzofen machten eine 
ſchilliche Wendung während des beftändig uns 


— 


terhaltenen Kanonenfeuers, und liefen gluͤklich 
in den Hafen ein. Sir Hood verſuchte die 
Feinde noch einige Tage Uber zu einem Tref⸗ 
fen herauszuloken: allein fie bliben unverruͤkt. 
Rodnei ſollte num die brittiſche Flotte ver, 
ftärken,, und anf 21. Reihenfchiffe vermehren ; 
worauf man ein Treffen unvermeidlich hätt, 

Seit dem die holländifchen zwei Fregatten, 
Caſtor, und Briel von den Britten weg— 
genommen worden find, werden die Aengel— 
länder allerlei verbotener Kriegsliften beſchul⸗ 
diget. Sie follen ihre Kanonen mit Glass 
und Porzellanfcherbeit, und brennbaren Dia 
terien geladen haben, welches bei gefitteten 
Nazionen verboten it. Einem verwundeten 
Soldaten, der nach dem Hofpitale fl. Yuan 
de Dies zu Kadir gebracht worden war, folk 
man, uach einem authentiſchen Schreiben 
eines gewiſſen Hrn. Birgermeifters Nagef 
Glas » und Porzellanträmmerchen aus ben 
Wunden gefhnitten haben. Die hollaͤndi—⸗ 
(hen Matrofenmizen find zwar durchloͤchert, 
aber fehr wenige Menjchen von der Wunde 
getöbter worden. 

Wie gros, und gefährfich die Gaͤhrung in 
ben Gemütern der Holländer fein mürfe, 
laͤſt fih aus dem ſchlieſſen, das felbft der 
Prinz Evbjiatthäfter am 28ſten vor. Mon., 
als Er der Berfamminng der Generalflaten 
beiwohnte,, es für wichtig hielt , in einer 
langen Rebe die Gefchichte feiner ganzen Statt» 
bäfterfchaft von der Zeit feiner Volljärigkeit , 
das tft, feit 1766 bis auf gegenwärtige Friti« 
ſche Augenbhife, und fein dabei bezeugtes Ver⸗ 
halten pünktlich anzuführen, — Was die Ber 
fhuldigungen des Herzogfeldmarſchalls vor 
Braunfhmweig betrifft , fo ift es alleı- 
dings hoͤchſt auffallend, das gerade ein Par 
bejarte Bürgermeifter, die den Umfang ih⸗ 
res Anfehens genau Eennen, und von ber gan⸗ 
zen Landesverfaſſung die vichtigiten Begriffe 
haben , fich zur Deputation branchen lieſſen, 
am die Entfernung des Herzogs vom „Hofe 


\ 
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des Erbſtatthaͤlters zu begehren; indem ſie 
nichtsdeſt oweniger in der Denffchrift ausdruͤk⸗ 
lich beiſezten, das man weit entfernet ſeie, 
die Beſchuldigungen gegen den Herzog fuͤr 
gegruͤndet zu halten, wovon man auch nicht 
den mindeſten Beweis anbringt. Diſer ans 
ſcheinende Widerſpruch mis irgendwo beim 
Magifirate von Amſterdam einen eigenen 
Schlüffel zum Anffchluffe des Rätfels haben. 
Mean wirft beidifer Gelegenheit indem Haag 
folgende Fragen auf: 1) War es des Hera 
zogfeldimarfihafld Schuld , das der Kaufmann 
de Neufville, Penfionar Perkel, und andere 
Herren von Amſterdam mit dem vebellifchen 
Unterthanen Grosbrittanieng einen Traftat 
projeftirten? 2) War es des Herzogfeldmars 
ſchalls Schuld , das der Kongreispräfidens 
Kaurens in änglifche Gefangenfchaft geriet ; 
und Abfchriften diſes Traftats mit ihm ges 
fangen wurden? 3) War es des Herzogfelds 
marſchalls Schuld, das das aͤngliſche Miniſte⸗ 
rium dife Sache ſo hoch aufnahm, und auf die 
deswegen dringend geforderte , und nicht er⸗ 
baltene Genugthuung den Krieg gegen die Res 
publifam zoften&hrifimonats erklärte ? 4) 
War ed des Herzog Feldmarſchalls Schuld, dag 
dag gegen Frankreich, Spanien, und Amerika 
völlig gerüftete Grosbrittanien fich der In⸗ 
feln ft. Euftache, ft. Martin, Saba , der Kos 
lonien Demerari, und Eifequibo, und izt auch 
ber Inſel Berbice ohne Schwertfireich bes 
mächtigte, Über hundert unſrer veichbelades 
ven Kaufmannsfchiffe wegnahm , und taufen» 
de unſter befien Seeleute in die Gefangen« 
Schaft führte ? 5) War es des Herzog Feld» 
marfhalld Schuld , dag unfre Kapitalijten 
. nichts: von Kaperzuräftungen hören, und 
kein Geld dazu hergeben wollten ? Das New 
gelland in fo fürchterlicher Pofitur , und wir 
fo ganz ungerüftet waren ? 
> Bermifchte Nachrichten. 
Aus Wien erhalten wir die Nachricht, 
das allen kaiſerl. Eönigl. Klöftern dev höchfie 
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Beſehl zugegangen fern ſoll, dag fie binnen 10 


Jaren keine Novizen mehr aufnehmen follen, 
— Die MendikantenDrden in den kaiſckoͤnigl. 
Erbfanden zälen 230 Mönche, welche nur 
allein im Jare 1780 and ihrer Mitte im Ge⸗ 
vuche ber Heiligkeit geftorben , und im’ die 
Ordensakta eingetragen worden find, 

Aus Rom wird unterm 23ften vor. Mom, 
die Bedrohung des Könige von Spanien, den 
fpanifchen Exjeſuiten ihre Penfionen zu ents 
zichen,, als die Haupttribfeder angegeben, 
das die ſchon fo oft erwähnte Schrift Memo- 
ria Catholica nicht nur verboten, ſondern 
auch von der Hand des Scharfrichterd ver» 
brannt ſiborden iſt. Nun fcheint aus det 
Aſche difer verunglüften Schrift eine neue er» 

-ftanden zu fein, welche in nichts weiter von 
jener unterfchiden ift , als das fie in fran« 
sönfcher Sprache verfaffet ift, und noch 
dreimal nachdrüfficher fpricht. Man 
hält ſtrenge Nachforfhung auf den Ver 
faifer , den man ebenfalls unter den Glis 
bern der erloſchenen Gefellfhaft vermutet. 
Se. päpftliche Heiligkeit follen darüber fo 
fehr aufgebracht fein, das Sie einen, Preis 
von 300 Sfudi auf den Kopf des Ver— 
faffers gefeger haben. — In Weiſsreuſ⸗ 
fen ift eine Schrift zu Ehren der Kaiferin 
von den Vätern der Gefellfehaft herausgege⸗ 
ben worden , die mit harten Ausdrüfen ges 
gen ihre Unterbrüfer angehäufer ift. Der 
Papft hat von dem fpanifchen Botfchäfter ei» 
nen Abdruk davon erhalten. — Man fagt, 
der heiligfte Vater werde nächfteng bie Stelle 
eines päpfllichen Generals Seinem Enkel dem 
Grafen Brafchi» Onefti erteilen, — Ein ges 
wiſſer anfehnliher Kardinal von Rom fo 
dem Papſten im einer langen Schrift einen 
Pan überreichet haben , nach welchem alle 
geifilichen Orden der Welt , unter was im— 
mer für Kleidungen, Statuten , und Nämen 
fie bisher bekannt waren , ganz gemächlich 
auf-2 Hanptorden reduzirt werben könnten, 
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wie auch durch was für Mittel vom einer 
Seite der übermälfige Reichtum der Klöfter, 
und von anderer das dem Publikum zur Laſt 


fallende Betteln dee Mendikanten aufgehoben 


werden möchte. Se. Heiligkeit werden die 
Eache in einem eigenen Conſiſt orium zur Lie 
Berlegung vornehmen laſſen. Man fagt,das 
im Kardinalkollegium die meiften. auf die Sei» 
te des Kardinalprojeftanten geneigt find. Man 
Hoffet alſo bald ſehr wichtige Verfügungen von 
Rom aus zu erfahren. nn 


Aug Copenhagen erhält man bie Nach " 


sicht, das man mit den nach Haufe zuruͤk⸗ 
angekommenen oftindifhen Kompagnieſchifſen 
erfahren habe, das 2 der dortigen Miffios 
naͤrs von der refoumirten Religion geftorben, 
und 158 Rinder, 29. Heiden, md zı Pas 
piſten nach erhaftener Unterwerfung im der 
dafigenKirche aufgenommen worden find. Die 
Zale der in 76 Zaren, feit dem bie reformir⸗ 
gen Mifftonärs dorthim abaegangen find, in 
den Kicchenbüchern eingefchribenen Bekehr⸗ 
sen beträgt fih anf 16556 Seelen. 

Der fchigmatifche Patriach von Kon 
ftantinopel, der feit eier Zeit die Ka 
thofiten, und Armenier fo unmenfchlid) vers 
folget , und gemishanbelt hatte, hat nun-aufs 
gehoͤret, breit zu thun. Der neue Grosve⸗ 
jie, ein Mann, welcher ber blinden Gerech⸗ 
tigkeit ſeit feiner kurzen Regirung ſchon mans 
Gen intoleranten Kopf aufgeſchlachtet hat, 
lieſs difen Wuͤterich gleich nach dem neulich 
zuwifchen der Schiömatifern, und Katholiken 
entftaudenen Aufruhr, zu fich Fommen; und 
wollte ihn wirklich ſummariſſime dein Strang 
um den Hald werfen laſſen, als ein vorneh⸗ 
mer Armenier , Vertrauter des Grosvezirs 
für ihn mm Gnade bat. Der Grogvezir 
fcheufte dem Böfewicht zwar dag Reben, vers 
yrteilteihn aber zn einer Geldſtrafe von 1500 
Skudi, und bedrohte ihn vierteifen zu baſſen, 
wenn er bie Römifchkathofifchen noch einmal 
zu Beſchwerden wider fich zwingen würde, 


Sür Gelehrte. 

Kr. Prof. und afademifcher Buchhaͤndler 
5.8. Strobf nimmt allbier Pränumeras 
tion auf ein für die Herren Kriegsluͤnſtler 
überaus intereffantes Werk an, welches den 
Titel fuͤhret: „Logiſtik zum Behufe 
der Taktik in ihren Mandupres, 
des Feldſehlachtenſyſtemö, und 
der Schlachtordnungen, ange» 
wandt auf die Eönigl. preuffis 
fchen Ererzitien, mit Tabellen, 
und Knpfern. „  Difer biöher uns 
bearbeitete Teil der Kriegskunft ift zuerſt 
durch ben Derfaffer der Gefchichte des Kaifers 
Leo, den Hrn. von Bourfcheid als ein befons 
derer Teil der Kriegskunſt, und als Folge der 
Strategie, und Taktik bekannt gemacht, und 
von dem Hrn. Oberiten, und Generalquars 
tiermerfter von Nikolai in der Anordnung zu 
feiner gemeinfamen Kriegsfchule bereits zum 
Grunde geleget worden. Difes Buch fol 
izt dag Hauptaugenmerk eines jeden Offizierg 
fein, und ‚befonders derjenigen, welche ums 
ter den Hufarn, Jãgern, oder Kberhaupt 
unter ben Vortruppen dieren ; dent wag 
mist font ihr Recognofeiren, wenn fie keis 
ne Logiſtik verfiehen ? — ein Geheimnis, 
wodurch bisher Feldherren gros geworben 
find, ohne die Nachwelt davon zu berichten! 
Man wird im sten Hefte der Nezenfionen 
neuer militaͤriſcher Schriften von Wien eine 
Anzeige difes Werkes finden, auf das man 
fih überzeugen kanu, das man alle Wünfche 
zuerfuͤllen gedenket. Auch Gelehrte, die eben 
keine Milirärg find , koͤnnen das Werk mit 
Nuzen Sefen, indem ihnen bie ganze Kriege 
verfaſſung, befonders die preuffifche daraus 
bekannt wird, 

* Die Prämumerationsfrift bleibt bis Enbe Herbfl- 
monats audgefeset; bis dahin mus man mit 6 
Gulden pränumerirer. Das Format iſt gr. 8, 
beide Zeile werben dritthalb Alohabete beinas 
nahe betragen, die Kupferplatten mit mon 
fer Feinbeit eu, und die Abdrute bie 
Mien frarhefret. gelipert werden: Die Ankh: 
Nigung gefihieht aus Zürich vom sıten Brachm 
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Stats-⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 


Mondtag, deu ı6ten Heumenate, I 7 81. 





Kriegsnachrichten. 

Amerika — biſt 'n ſchoͤn gepuzt, mut⸗ 
willig Mädchen geweſen, als du in völliger 
Amaonenruͤſtung das noch neue, unzerſchoſ⸗ 
fene Freiheitsfähndhen ober deinem Haupte 
fhwangft ! Dort, als erft der Britte über 
die Untrene feiner Nebellin nur noch ſtaunte, 
und nicht glauben Eonnte, das eine noch freiere 
Republik aus feinem freien Buſen hervors 
schen follte: — dort warft du noch glänzend, 
und voll Majeftär, wie Pallas, als fie dem 
Haupte des Jupiters entſtig; und Nazionen 
bulten um deine Reize, Frankreich wagte 
einen Flug übers Meer, um dein Schuzgeiſt 


zu fein, und Spanien lächelte. vie — alles, 


was es konnte — Huld zu : gar bald auch 


nahm eine Ältere, zwar von langen Haus⸗ 
qualen hart hüfielnde Republik als Tante 
dich auf; und nun warft du Trante der fchöns 
fien Nazionen unſers Weltteile. . . . Allein, 
follte gegenwärtig dein Antliz fo verftelfer, fo 
zerzerrt, ſo ausgehungert, und abgehärmt, 
ſo policht, und ſo bleiern ſein, wie dich uns 
beine Mutter, Grosbrittanien ſchildert, — 
o ſo iſt's wirklich Zeit uͤber Zeit, das du 
beim in ihren Schos zuruͤkkriecheſt, und durch 
ein reumuͤtiges Peccavi deiner armen Seele 
Labung erbertelft. — Washingtong aufs 
gefangener Brief an den Kongrefd macher ges 
genwärtig die Zechgefpräche der Londner ang 
(bie Parifer, und ihre Allürte nennen dag 
ganze Gefchreibe einen Werelbalg, der von 


2 
* HM verrufenen Londner Abendblattsverfaſſer 
Rivington dem Leſergublikum unterſchoben 
worden waͤre): Andere glauben, das wohl 
etwas an der Sache ſein muͤſte, doch die 
eingeſtreuten Bluͤmchen bes Uiberſezers weg⸗ 
gerechnet. Nun — Washington beklaget 
fih in gebachtem Schreiben, das feine Lage 
in den füdlichen Provinzen Aufferft kritiſch 


feie — ohne Mundvorrat, ohne Kleidung, 


ohne Bewehrung, ohne genugfame Manns 
(haft. Er wollte freilich thun, was ihm zu 
thun möglich wäre: allein wie fönnte er den 
Feind in Neuyork bei gurer Zucht halten, 
wenn nicht die franzöfifche Armee unter Hrn. 
von Graffe, die er ſtuͤndlich erwarte, ſei⸗ 
ne Ohnmacht unterftüzte ? — Was die Wafs 
fen anbetraͤffe, fo hätte er nicht mehr, denn 
2000 Stuͤke Gewehre übrig, welche juͤngſt 
erſt aus Frankreich angekommen wären. A m⸗ 
munition wäre zwar zum defenfiven Krie⸗ 
ge denug da; allein wenn er offenfiv gehen 
follte,, denn wiirde er fich blos auf die Pris 
vatmagazine der Provinzen verlaffen müffen. 
An Kleidung wäre er fo erſchoͤpft, das, 
wen Frankreich (immer Frankreich!) nicht 
ing Mittel tretten würde, feine lieben Trup⸗ 
pen ben nächiten Winter nakend unter Gottes 
Himmel dahergehen müften. — Als Wade 
Yington feine Jeremiade beſchlieſſen wollte, 
bat er noch einmal den Kongrefs in einem 
fangen Gebete, feinen Bufenfreund Franks 
reich um Mannfchaft, und Kleidungsſtuͤke, 
und die neue Alliirte, die Republik Holland 
um Geld anzurufen ꝛc. — Difes Schreiben 
ſcheint durchgehende im ber bitterften Rot 
geichriben zu fein. . » » Die Nerheerungen, 
welche die Aengelländer in den Gegenden, wo 
fie fich poftiet haben, anrichten , find wirk⸗ 
fich fehe geäufih. Alles Yand, vile Meilen 
um Neuyork, ift gänzlich verwuͤſtet, und aus⸗ 
geſauget, und diſes iſt allein die Urſache, 
warum Klinton ſelbſt nichts groſſes unter⸗ 
nehmen kann. Der Krieg wird in diſen Ge⸗ 


genden blos durch kleineStreifereien gefuͤhret. 
Am 3 ıften, Lenzmon. uͤberſiel der Kapitain 
Bekwith mit einem Teile des 37ſten Regi⸗ 
ments die nahe Stadt Elifaberhtown; mars 
ſchirte in der Stille auf den Allarmplaz, und 
Tiefs dafelbit zum Gewehre fhlagen, wodurch 
ein Lieutenant, und verfchidene Gemeine das 
bin gelofet , und zu Gefangenen gemacht wur» 
den, — Am zıften ftreifte der Oberfte Des 
laney mit 100 Reitern, und 200 Fusgaͤn⸗ 
gern bis auf 30 Meilen ind Land hinein, 
und überfiel den Nebellenoberft Green, weis 
cher ſelbſt tödtlich verwundet wurde , und 22 
Todte, und 36 Gefangene einbüffte. — Zu 
Frederichſtown (in Mariland) gibt man nun 
für eine Guinee 1700 Kongrefe Papirthalerz 
fo fehr ift difes papiene Kredit herabgefunfen. 
* Mm ı2aten Wonnem. parabirte auf ben Straſſen 
von Philadelphia eine Menge Einwohner mit 

Papirthalern ald Kofarden auf ihren Hüten, 

zogen fo aufgemuͤnzet durch bie ganze Stadt, 

und führten einen mit Theer beſtrichenen Hund 

Bei ſich, welcher ftaft ber gewöhnlichen Zierat 

von Federn hinten mit Kongrefspapire bepape 

pet war. Das geſchah nun felbft winter den 

Augen der Vaͤter bed Vaterlandes, und bie 

Nerfpottung wirkte gar balb fo vil, das ſelbſt 

ber Gefangenmwärter nicht anders ald mit Uin⸗ 

gender Münze bezalet werben wollte. 

Die Hofzeitung von London hat vor 
Kurzem die Erpeditionen bes General Are 
nolds in Virginien befannt gemacht, wel⸗ 
he man mit einem Worte die änglifhen Tas 
bafserpeditionen nennen kann: denn Arnold 
bat weiter nichts, ald Barraken mit Tabafs 
faͤſſern, Schiffe voll virginifchen Tabaks, 
und ganze Tabaksplantationen zerſtoͤret. Sein 
ganzer Bericht ift wenigit vol triumphirli⸗ 
cher Erzaͤlungen über Tabatsverwäftungen, 
und ber Art Handlungen, welche keiner Mens 


- fchenfeele Nuzen fchaffen können. Arnold er 


wartet die Verſtaͤrkung von Kornwallis um 
weiter eindringen zu können, 


Als Robnei zu ſt. Euſtache durch das 
Schiff Ruſſel, welches aus Adm. Hoods 
Kriegsfchiffen hoͤchſt uͤbel zugerichtet mit ber 
Botſchaft der mit Hrn. Graſſe vor Martini⸗ 
que vorgefallenen Aktion abgegangen war; 
und bereits fchon 7 Zus. hoch Wafler gez» 
gen hätte, die Nachricht von der glüklichen 


Ankunft der Franzofen erhielt, warb er äuß 


ſerſt beſtuͤrzet, und faflte fogleich den Ents 
fchlufs, den Admiral Hood zu verftärken. Der 


Lek des Schiffes Ruſſel ward ausgebeffert; und 


Admiral Rodnei gieng hierauf nach ft. Bucia 
unter Segel, wo erden Admiral Hood ans 
zutreffen gedenkt. Aufferdem Sandwich hat 
er noch den Ruffel, und ben Triumph mit 
fich genommen. Als die Leewarbflotte fl. En⸗ 
ftache verfiefs , war Admiral Rodnei fchon 
in ber See, Die Aktion vor Martinique 
wird von Frankreich als ein gutes Omen der 
übrigen ganzen Eampagne gehalten. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Wien wird gemeldet, das 2 kaiſerl. 
Fönigl. Fusvegimenter Befehl erhaften haben, 
nach den Öfterreichifehen Niderlanden aufzu⸗ 
brechen. — Dbgleich der Landtag nach Het» 
manftabt in Sibenbirgen fchon auf'den zoften 
Auguſts feftgefezet war, und die Regimenter 
Savoyen, Dragsner, und Kalnoti, Hufarn, 
nebft einem Bataillon von Franz Giufay und 
Dros Fnfanterie fchon zu deſſen Bedekung bes 
fehliget waren ; fo ijt doch diſer Landtag kon⸗ 
tremandirt worden, und die allechöchften Bes 
fehle zum Beften des Grosfürftentums Si⸗ 
benbirgen werden alfo jedes file fich im Aus 
gut auf den angewifenen Dertern kampiren. 
Nur wünfchet fich bei der Seftenheit des Gel⸗ 
des das Grosfürftentum noch mehrere Regis 
'menter, als die 4, die es befizet , und das 
Gpuvernement fol angehalten haben , das 
Land mit noch mehreren zu erfreuen. 

- Seit der Ankunft des von Sr, königlichen 
Majeſtaͤt von Sardinien an Se. kurfuͤrſil. 
- Durchleucht von Saxen beglaubigten auſſer⸗ 
ordentlichen Borfhäftere Hrn, Grafen von 


Fontana , und der bei Hofe befannt ——* 
ten kuͤnftigen Vermaͤlung bes Hrn. Prinzen 
Anton Durchleucht mit der koͤnigl. Prinzeife 
Marie Charlotte Antonievon Sardinien k. H. 
werden zu Dresden bifländig Anftalten 
zu verfchidenen Feftind gemacht, die in bifer 
Abficht gehalten werben follen. 

Die öffentlichen Blätter von Kopenhas 
gen erzälen gegenwärtig die wahren Ums 
fände einer entfezlichen Gefchichte, welche fich 
mit einem dänifchen Schiffer, Namens Hans 
Ehriftopher Sonderbye von Kopenhagen zus 
getragen hatte, und wovon ſchon vor einiger 
Zeit in den Zeitungen Verſchidenes gemeldet 
worden war. Gedachter Schiffer. gieng im 
November 1780 mit dem Schiffe ft. Joan⸗ 
nes von Kadir nach Palermo mit einer ans 
fehnlihen Summe Geldes, um dort Korn 
einzufaufen. Ein FItaliaͤner feiftete ihm Ge 
ſellſchaft als Supercarga, Auf der Höhe vor 
Karthagena verabredeten fih 4 Matrofen, 
ein Amerikaner‘, ein Däne , ein Franzofe, 
und ein Holländer, alle von gleich ſtavkem 
Tribe nach Gelde begeiftert, den Schiffer, ben 
Sstaliäner ‚und das Äbrige Schiffsvolk zu er⸗ 
morden, und ſich über ihre Leichname den 
eg nach dem Geldezu bahnen. Zur Nachts» 
geit gelang wirklich der boshafte Entſchluſs. 
Der Amerikaner toͤdtete den Schiffer mit eis 
nern Beile, der Holländer durchitach einen 
dänifchen Matvofe, und der Däne brachte 
den in der Eajüte fchlafenden Italiaͤner um. 
Der Franzoſe allein wollte die Mörderarbeit 
nicht über fich nehmen, fondern bewachte das 
Verdek. Die anderen 3 thaten aber vierfache 
Arbeit : ſie ſperrten 2 Schiffsjungen in die Ca⸗ 
jüte; verrigelten die Luͤken des Schifferam« 
mes, wo fich die übrigen: Matrofen befan- 
den , und am folgenden Morgen brahten fie 
von difen einen mach dern anderen nach ber 
Cajuͤte, wo fich die beiden Jungen befanden, 
Kurz darauf erbfikten die Mörder eine Fre 
gatte ; beiideren Anblike fie num alle Segel 
zuſezten, um felber zu entgehen; und Abends, 


— 
% 


Irre Fregatte nicht mehr zu  fehen war, 
bohrten fie das Schiff in Grund, begaben 
fich in ein Boot, und nahmen fo vile Beutel 
Geld mit ſich, als fie ohme Gefahre nehmen 
konnten, wie auch einen Echifjspunge, ‚der 
beim Ruderu Hilfe feiften mußte... Die uͤbri⸗ 
gen 6 Schiffsleute aber fanken mit dem Schiffe, 
Mac; Berlanfe von 2 Tägen , als fie fich dem 
“Bande näherten, banden fie dem Schiffsjunge 
einen Beutel mu Geld um den Hals, und ſchleu⸗ 
derten ihn in die See hinaus: von dem uͤbri⸗ 
gan. Gelde nahmen-fie ſo vil, als ſie tragen 
ronnten, zn ſich warfen das noch: übrige 
äbee Bord, und fhigen unweit Carthagena 
ans Land. Nahe an difer Stadt begegneten 
fie einem ſpaniſchen Schreiber, dem ſie's am 
feinen: mahelofen ‚Beinchen, antahen, das er 
geldduͤrftig ſein muͤſte/ Diſen überreberen 
fie abſo ohne Mühe das ex ihnen ihr Geld 
fortſchleppen hatf, und fie zu ſich über Nacht 
Ainnabhın. Am folgenden Tage hielten fie bei 
dem Sonvermeur an, das er ihnen einen Paſs 
erteilen möchte, indem fie. aus einem ameri⸗ 
Janiſchen Schiffe, das ein aͤngliſcher Kaper 
auſgebracht hätte, mit dem Boote fich hie⸗ 
her gelüchter hätten,» Zur Sicherheit nahm 
man fie in Verhaft: allein der Franzoſe, 


der auſſer dem Gelde fein Anteil an der gan⸗ 


zen Sache zu haben verlangte ; und dem's 
tägfich banger zu werden fortfuhr , fand 
Mitsel , nebſt feinem Anteile zu entweichen. 
Sie anderen 3 kamqzn nach 5 Wochen ebeu⸗ 
ſalls auf freien Susz amd giengen an Vord 
eines ſuediſchen Schiffes nach Almeria, Hier 
heiratete dev Holländer eine Yengelläinderim, 
ad begab fich nach zwei Monaten mit feinen 
Sanberen 2 Gefährten wider; auf gedachtes 
fuediſches Schiff „ welches: nun nad) Dftende 
gehen folkte. Unterwegs machten diſe 3 gott» 
Yofe Unmeuſchen den Verfugy, den Schiffer 
mit: Giſt hinzurichten, in dev Hoffnung, dem 
Stenermann af ihre Seite zu bringen, und 
ſich des Schiffeg zu bemächtigen, wenn fie 
noch ehevor einen. alten hollaͤndiſchen Zim⸗ 


mermann ermordet hätten, Dei Schiffer 


wurde aber von dem Steuermanne hievon uns 


terrichtet, fuchte ans Land zukommen , und 
anferte bei Alfınunecar, wo der Amerikaner 
und Düne in Verhaft genommen, aber in 
Ermanglung eines hintänglichen Beweiſes 
wider frei gelaſſen wurden. Hierauf 
weiferen diſe drei Miſſethaͤter nach Malaga; 
und waren ſo vermeſſen, das ſie den Schiffer 
auklagten, das er ſie ans Land gefuͤhret haͤt⸗ 
te, um dag ihm von dem Holländer anvertrau⸗ 
tt. Geld zu behalten. Die Sache wurde von 
dem Kommendanten dev ſuediſchen Fregattt 
Juerim, weiche dort auf der Rhede lag, ums 
terſuchet; und der Schiffer für unſchuldig er⸗ 
faunt, Die Boͤſewichter aber gerieten bei 
weite rex Unterſuchung in ſolche Furcht, dat 
zuerſt der Hollaͤnder, hierauf die übrigen 2 
alle veräbten Graͤuel singeitanden. Sie find 
dem fpanifchen Generale in Mallaga uͤberli⸗ 
fert worden, Ihr Todesurteil ift noch nicht 
befaunt. » : . 
‚v Bu Aenniugton nOrfortsbire, ea 
nem aͤugliſchen Dorſe, hatte fir vor 2 Wo⸗ 
hen ein Bauer von gı Zaren in feiner Schens 
ne erhaͤnget. Difer Mann ſchin wirklich das. 
Erhaͤngen um Schikſale zu haben ; denn 
fhon vor 30 Zaren hatte er fih an eben dem 
Sage anfgehamgen 5 ba aber einer feiner Ancch» 
46, ohngefähr dazu kom, Schnitt difer den Strif 
ad, und den, Bauer fteng wider anzu Athem 
zu kommen. Allein difer bedankte fich fiir den 
Dienit fo gar nicht , dag er vilmehr gleich« 
giltig wider ‚von der Stelle aufitand, und 
‚ohne zu ſchmaͤhen, oder fich fonft was ans 
‚der Sache zu: machen; feinen Weg heimtrot⸗ 
telte. Als abev-der Knecht anf Michaelis fets 
men Lohn begehrte, sog cr ihm 4 Pence für 
den Streik ab, welchen er ihm. bei diſer Ges 
fegenheit zerfehmitten hatte. &. 4:1 
72h der sızcm ‚Farpfalgbatelfchen Sahlenlotter 
Iehung zu. Meinhen find Den raten Heum. 17 
Folgende able 4 orß ——— 
ı Die nöäßte Ziehung geichiebt den aten Aerntem. 
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Stats;, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Dienfttag, den igten Seumonats, 178 I, 


Kriegsnachrichten. 
Am 2z3ſten vor. Monats erhielt der Hof 
su Verfailles einen aufferordentfichen 
Kourier aus Breft mit der Nachsicht, das 
ber Hr. von Guichen mit feiner Flotte 
den 23ſten Morgens um 8 Uhre ans ges 
dachtem Hafen im die See gegangen, feie, 
Sie beficht ans 20 Reihenfchiffen,, und. einis 
gen Fregatten. Der Kourier war nicht cher 
von Breſt abgegangen, ald nachdem die Flotte 
ſchon auffer Gefichte war. Man fagt, fie 
werde zuerſt mach der Inſel ir ſegeln, um 
das Schiff, Juuſtre von 74, ſi. Michei von 
64, und Amphitrite von 56 Kanonen zu ſich 
zu nehmen, Der fi. Michel foll die Konvoi 
won Bordeaur nah Weſtindien, die Amphi⸗ 


7 


trite aber die Lonvoĩ von P Orient nah Oſtin⸗ 
dien Begläiten. Die übrige Flotte wird nach 
Kadir, ober Ferrof gehen, wo fih das von 
Toulon abgegangene Schiff, ke Majeftueng 
von 110 Kanonen, und 16 fpanifche Reis 
henſchiffe mit felbiger vereinigen werden, Die 
Kadizer Flotte hat den 2%ffen Brachmonats 
wider in die See gehen follen, Die Flotte 
des Admirals Darbi beſteht nur ans 22 
bis 23 Schiffen, weil 6 Meihenfchiffe mit Ads 
miral Digbi nach Amerika geben, auch fig 
Admiral Parker mit 4 bie 5 Schiffen im 
der Morbfee beſindet wo er beftändig zug 
Dedefung der Kauffahrer bleiben foll, Wenn 
alſo auch keine Vereinigung der ſpaniſchen 
mit der franzöfifchen Flotte geſchaͤhe, fo wird 


* 
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‚der Hr. von Guichen doch immer tm Stande 
fein , den Aengelländern di Spize zubieren. 
— Zu Paris ficht man_ folgende Lifte der 
franzöfifchen,, und aͤngliſchen Seemacht. Die 
franzölische beſteht aus 83 Reihenfchiffen, 57 
Fregatten, und ıı2 bewafjneten Fahrzeugen, 
die zufammen 9704 Kanonen, und 102145 
Mannam Bordehaben. Unter den Reihen» 


fehiffen befinden ſich yon 114, vom! 10, 


und 7 von go Kanonen, Die übrigen haben 
74,64 undzoamdotbe. Die aͤngliſche Marine 
beſieht aus go Reihenſchifſfen (darunter find 
aber die Kanonenfchiffe von zo nicht gezälet) 
63 Fregatten, und 152 sparen Jah 
zeugen. Sie haben zuſammen ı 2674 Kan. ; 
und 123400 Mann am Borde. Unter den 
Reihenſchifſen befinden ſich guon roo / Lvony8/ 


8 von go, und z von 80 Kanonen, Die uͤbri⸗ 


gen führen 74, 70, und 64 Kanonen. 

Der änglifhe Gen »hiläp ps, fol 
am ı6ten Wonnem. zuPetersbu in Bir, 
ginien geftochent ſein. And In dien ver 
nimmt man, das Madrad, und Bot» 
hai blofirt find, und die Maratten die ganze 
sfündifche Rompaguie mir ben Zähnen u JFr’ 
reifen drohen. Der franzöfifche Borfchäfter 
an dev, ottomanifchen Portes Graf, von; it. 
Prieſt hat durch einen Erpreilen and In⸗ 
dien über Land bie Nachricht erhalten, das 
die Aengelländer Sürater verloren haben, 
wovon difer Minifier feinem Hofe fogleich 
. Nachricht gegeben hat , wie auch, dag. ed ganz 
sficher: feie, das die ‚Stadt Madras in die 
«Hände des Hiders gefallen fein muͤſſe. 
Am ꝛten diſes haben bie Generalſtaten 
son Holland den Feldmarſchall Herzog von 
Braunſehweig won allen gegen ihn. ges 
machten Vorwürfen frei und (osgefprochen, 
und das gegen ihmausgefivente, Gerücht. für 
Werlaͤumdung erklärets Dun." 

Die holländiichen Fregatten KRaftor,und 
Brief haben beide das Gluͤk gehabt, den 
Aengellaͤndern zu entrinnen. Die Fregatte 


* 


herzogliche Durchl⸗ 
ken mit Ihremn d kechleuchtigften Erbprinsen 


--gangener Nacht, gegen & 


Brerel iſt faft gämzlih entmaftet mit 12 
Zodten, und 40 Verwundeten zu Kadir 
eingelaufen, nachdem Kapitain Orthuys ſich 
erſt wach groſſer Niderlage dev Feinde zum 
Weichen entfchloffen hatte. Die Fregarre 
Kaftor hatte fih zwar, nachdem ihr Ka- 
pitain Mefbille getoͤdtet worden war, den 
brittifchen Fregatten Flora, und Krefcent ers 
geben müjfen. Allein auf der Heimfahrt nach 
einem feindfichen Hafen hegegneten fie den 
feanzöfifchen Kreugerfregatten, Hriponne, und 
Gloire, welche ſchon 5 änglifche Kaper gefan⸗ 
gen daherfuͤhrten, und nun gar bald auch die 
hollaͤndiſche Fregarte Kaftor ben Klauen 
der Aengellaͤnder abjagten. Nun wird der 
Franzoſe das erhaſchte hollaͤndiſche Anteil 
verzehren⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 7ten diſes Abends find Ihre vegirende 

feuchten von Pfalzzweiprüs 


vpn Karlsruhe bet Ihrer kurfuͤrſil. Durchl. 
unfter gnädigften Landesmutter zu Digger dı 
Heim eingetroffen. 
Brüffel, vom ızten diſes. In ders 
12 Uhre find Se. 
Majeilät der Kaifer von hier abgegangen. 
Die Reife geht über Mecheln, und Antwer- 
pen, dem Vernehmen nach , auf Breda,iund 
Bergen ob Zoom. Man weis eigentlich nicht, 
ob Allerhoͤchſtdieſelben nah Holland‘, oder 
nach dem öfterreichifchen Geldern, Nüremond, 
und nach Spa fi erheben. Anf den ı Sten 
diſes wird der Monarch Hier urũkerwartet. 
Nach Deſſen Zuruͤkkunft ſoll die Huldigung 
Sr. Majeft. vorgenommen werden. — Mit 
der Eröffnung der Schelde wird ed mehr 
zu thuu geben, afe man fih Anfangs einge 
bilder hatte, Die hollaͤnder Haben gan 
Schiffe mir Felfenftüten in deu Flus verſer⸗ 
fet, Steine zu einer puramibaßen Höhe auf 
gethärmet , umd felbe durch Mauerwerfe ws 
"ter dem Waſſer befeftiger endlich den Kanal 


— 


\ 


Zufridenheit gefeiert. | 
Brüder, nebſt einigen Mitglivern auswärs 


Des Stromes bergeftalten augefüller, das bie 
Fahrer jedes Schiffes Aufferft gefährlich iſt. 
Doch verfpriht man fih von Joſephs 
Unteenehmendem Geijte alle dife Hinderniffe 
gar bafd weggebannet ju fehen. 

Zu Folge Nachrichten aus ber Schweiz 
ift es zu Genf noch nicht vuhig. 
dem Marfchalle von Eoigni follen 3000 Frans 
jofen dahin im Anzuge fein. _ Auch heilt eg, 


‚das 1 2000 Schweizer eben ſo eiffertig dahin _ 


aufgebrochen. Im Kantone Freiburg wäre 
beinahe eine zweite Rebellion zum vollen Yuss 
bruche gefommen, wenn nicht hoch zur tech» 
ten Zeit 2000 Mann aus dem Kantone 
Bern eingerüfet wären. 

In Frankreich follen an alle Biſchoͤfe, 
Pfarrer, und Deneftciaten Abdruͤke eined Kar 
techifmug, wie man Ertrunfene, und Erftifte 
xretten koͤnne, unentgeltlich abgeſchiket were 
‚ben. 

—Grosglogau, ben 26ſten Brachmon. 
Geſtern wurde von der hieſigen Freimaͤurer⸗ 
geſellſchaft in der Loge zum goldnen Ringe 
das am lezteren Sonntage eingefallene Joan» 
nisfeſt mit viler Eintracht, Erbauung, und 
Die dazu gehörigen 


iger fogen verſammelten fich in difer Abficht 
Loiſir, einem unweit ber hiefigen Stadt 


‚dem Oberfiskal, Hrn. Ritter, gehörigen Gar · 
tenhauſe, und genoſſen daſelbſt das Mittag 


mal; zu welcher Zeit auch 12 Arme geſpeiſet, 
and mit, dem anſehnlich gefammelten Armen» 


delde beſchenket wurden, worauf Nachmit⸗ 


2098, da eine anfehnliche, und angenchme 
Geſellſchaft aug der Stadt. den Garten mit 


ihrem Befuche beehrre, ein Ball park eroͤff⸗ 


net, fobenn der Garten des Abends erleichtet 
28 wobei unter anderen das Sinnbild 
ber Eintracht, nehmlich 3 gefaktere Hände 
An. einem göldnen Dinge nebft verſchidenen 
— der Maurerei mit dem Ehrongs 
ftifon : Ita VIVikoo. frarVM an. 
nVLI aVrel ConCorDla zufehen war. 


Unter 


a 

Hierauf aber, und nachdem die Geſellſcha 
mit einigen Ealten Speifen beiwirtet worden 
war, wurde difer erfreuliche Tag mit wi— 
derholtem Tanzen befihloffen, und die Gefell, 

(haft begab fich vergnüägt auseinander. ,, 
‚Aus Kopenhagen vernimmt man te 
term ıften difes , das der Kamerherr B cs 
ringfchiöld, welcher am 7ten dor. Mon. 
Abends nach ber Eitadelle difer Hauptſtadt 
unter einer ſtarken Bedekung gebracht wor» 
den war, noch fehr genau bewachet werbe, 
Dean hat ihm Fuseifen angeleget, und ihn 
auf die nehmliche Kamer gebracht, in der fich 
der unglütfelige Graf von Brand befunden 
hatte. Man verfichert, das für noch z bie 
4 Statdgefangene Wohnungen daſelbſt zuge⸗ 
tıchtet werden. Das Derbrechen des Kamer⸗ 
herrn it no ein Geheimnis für das Publi⸗ 
fum : einige behaupten , er hätte einen uns 
erlaubten Briefiverel mit dem Hofe von Stoß 


Holm unterhalten ; andere wollen, das er im 
-Schilde gefüret habe, das gegenwärtige Mis 


uifterium den Landleuten verhaſſt zu machen, 


um unter den lezteren einen Aufitand ans _ 


zuzetteln. Dem feie nun, wie ihm wölle, 


das Schikfal difes Gefangenen wirb nicht fehr 


bemitleidetz; man erzaͤlet, das felber ein fehe 
übelgefitteter , intrifanter, bösartiger, und 


ſehr unruhiger Kopf fein fol, Er hatte grofs 


fen Anteil an der berühmten Revolution vom 
sten Jaͤners 1772 gehabt; und erhielt ſchon 


‚damals Befehl, fih vom Hofe alfogleich zus 


entfernen, und ohne ausdruͤkliches Erſaub⸗ 
nis. Sr. Majeftät, und unter der Strafe des 
Ungehorfams , und des Hochoerrats nicht wie 


der nach. der Hauptſtadt zuruͤkzukehren. 


Aug Kerry, bei Newton, in ber aͤngli⸗ 
(hen Provinz Montgomery wird folgendes 
berichtet: ,, Dife Yandfihaft, und difer Kirch⸗ 


“ fprengel beſonders iſt kuͤrzlich mit Donner, 


Dliy, Hagel, und Erdbeben, dergleichen. noch 
niemafs verfpäret worden war, heimgefuchet 
worden. Jedermann glaubte, der jüngite 
Tag käme; alle kleinen „lüffe, und Bäche 


traten and ihren Ufern , füllten dad gewoͤhn⸗ 
Jiche Rinnfal mit Steinen auf, nahmen eis 
wen anderen Lauf, und riffen auf vile Mei⸗ 
Jen die fchönften Schafheerden, Hornvich, 
Hähfer , und Prüfen mit ſich ſort. Die 
herrlichen Bärten zu Blakhall in difer Pfarre 
gemeinde, die Bervunderung aller Fremden 
find nicht mehr. Die beiden Bäche, die 
mitten durchliefen, wuren durch einen Wols 
kenbruch im Gebirge in wenigen Minnten 
"anf 2 Ruten hoch an, überfirömten das gans 
3° Gelände, und lieſſen auf ſelbem nichts ale 
rein, und Sand zurüf. Da das kuſthaus 
"ganz vom Strome umgeben wurde, fo ift es 
ein groffes Wunder, das es noch ftehen gebli⸗ 
ben ift. Die Anhöhe vor der Pfarrkirche, Petr 
Ayron genannt, ſtuͤrzte an 3 zerſchidenen 
‚Gegenden in das benachbarte Thal, und ver» 
heerte zerſchidene Meierhoͤfe. In dem Wals 
de diſer Pfarrgemeinde ſtuͤrzte die ergibigfte, 
and fchönfte Schafweide in ganz Wales, die 
aus 13 Anhöhen beſteht, nebft den firh auf 
felben befindenden zerfallenen Bergſchloͤſſern 
aus ihren Grundlagen, und begrub eine Men⸗ 
‚ge Schafheerden. Diſer Teil der Landfchaft 
iſt ein wahres Scheufal. Der Seven Flug, 
der nahe vorbeiflieft,, hat alles mit fich bis 
Echrewsburi fortgeriffen. Difer Teil von 
Wales ift ohne den Beiftand des Parlenteuts 
Hänzlich zu Grunde gerichter, Vile Menſchen 
haben ihr Leben eingebüffer, Hornvich, und 
Schafe find umgekommen, und einige hundert 
Meierhöfe nebſt allem Vorrate zerſtoͤret wor» 
Km. 2 


München. | 

Den 14tem diſes, Abende um J anf 5 Uhre 
find unfer durchleuchtigſte Kurfürft in hoͤch⸗ 
Rem Wohlſein wider zu Nympheuburg zus 
wüfeingetroffen. 

Für Gelehrte. — 

Die koͤnigi. Akademie der Wiffenfchäften, 
und ſchoͤnen Kuͤnſte von Berlin hat für 
das Jar 1783 folgende Preisfragen ausge⸗ 
ſezet: aus der philoſo phiſchen Klaf 


fe: zr Welche iſt die beſte Weiſe, ſvwohl 
wilde, als gefittete Nationen zur Vernunft 
zurükzuführen , welche fih dem Irrtume, 
und allen Arten von Aberglauben ergeben has 
ben? ‚, Der Preis davon beiteht in einer Muͤn⸗ 
je von 50 Dufaten. Die Schriften muͤſſen 
leſerlich gefchriben, und mit dem gewöhnlichen 
Devifen, und beigefchloffenem , verfigeltem 
Name verſehen noch vor erſtem Jan. 1783 
an Ken. geheimen Nat Fermey, befländis 
gen Sekretär der Akademie eingefandt wer⸗ 
den, Der Preis wird am zıften Wonnem, 
1783 zuerkannt, 

Aus der mathemathiſchen Klaß 


. fe: „ Die frumme Linie zu beftimmen, wels 


Ge in Ruͤkſicht auf den Widerſtand der Luft 
von Kugeln und Bomben befchriben wird; 
und Regeln anzugeben, umi die Erveichfernen 
zu beftimmen , welche den zerfchidenen Ans 
fangsgefchwindigkeiten, und den zerfchidenen 
Projektionswinkeln entfprechen. ,, Dife Res 
geln müffen durch Erfahrungen befiätigt, und 
leicht in Tabellen zu bringen fein, wovon auch 
ein Berfuch gefordert wird, . 
Aus der Landwirtſchaft: „ 1) 
Was für Kräuter oder Pflanzen, welche über 
haupt zur Fütterung frifch oder troken beſtim⸗ 
met find , geben auf jeder Art von Grunde 
den meilten Ruzen? 2) Was für eine aus 
diſen Pflanzen können am leichteſten ange 
bauet , und am häufigften geſammelt wer⸗ 
den, ohne das doch felbe von ihrer Nahrhaf⸗ 
tigkeit etwas verlieren, und das man zugfeich 
‚einen wefentlichen Borteil davon zu genieffen 
babe? 3) Was für Stüfe hat man in Plan» 
jung difer Kräuter zu beobachten in Rüfficht 
auf ihre Eigenfchaften, und den Boden, wor» 


‚auf fie gepflanzet werden ?,, Alle bife Fragen 
‚werden mit der nehmlichen Preismünge , je⸗ 


be zu 30 Dukaten gekroͤneut. | 
u ber aßaften Burpfälsiichen Sablenlgfterie-Aite 


—* in Mannheim und ben 12ten Heumon. 178% 


olgende Zahlen in Vorſchein gekommen:; 
. 70. 284. 67. 
Die naͤchſte Ziehung geſchieht den acen Aerutem. 





Nunchner 
wöchentliche Anzeigen. 
Mittwoch, dem ıgtem Heumonate, 21795 2 


— 





K Seilfchaften. 
Es werden von dem kurfuͤrſtl. Landgeſtůtte⸗ 

Beſchellſtal 7 Hengſten, fo wegen der Im 
fruchtbarfeit ausgemuſtert warden „ plus li- 
citanti verfauft werben , worzu der 24ſte 
Tag difeg Monats beſtimmt iſt, und die Ei 
sitation fruhe um 8 Uhr in der Reitſchul vor« 
genommen wird, , . 

Bei Elias Hakel, Spigelmacher, und Slate 
ſchneider find zu haben alle Gattungen von 
Spigeln mit.» oder ohne Rahmen, wie auch 
Wandlenchter, und Porträrgläfer. Er logirt 
hinter der ſt. Peterskicche im Bätrchaufe an 
der Rofsichiwenme, 


Es iſt eine Lehenroͤslerei mit allens Zu⸗ 


gehör täglich zu verkauſen; das Naͤhere laun 


iv erſragt werden. 


Bei Hrn. Huber Veingaſtgeber in der 
Kaufingergaffe iſt guter Weirels, wie auch 
Schwarzkirfchenwein, die Maſs zu 32 Mr. 
zu haben. | 

Es ift ein eifener Ofen, welcher 23 Schub 
Fang, z breit, und 24 hoch ift, auch ſich in 7 
Stuͤk zerlegen laͤfſt, fammt bem eifenen Fus 


für 24 Öulven zu verkaufen; bey Verkäufe 


iſt im Zeitungsk, zu erfragen. 
I. Gefundene, oder verlorme Gncherr, 

Es iſt ein filberner Sporn, unwiſſend wo, 
verloren worden; der Finder wird erſucht 
ſelben gegen eine rechtſchafene Belohnung dem 
Zeitungsk· zn uͤberbringen. 

Verwichenen Samſtag Nachts hat ein ar⸗ 
mer Dienſtbot eine Frauenzimmer⸗Kapuze 
von ſchmarzem Taſſet verloren; der Finder 


beſiebe fefbe gegen eine Erkänntlichkeit dem Zei⸗ 
tungsk. einzuhändigen. | 

Es ift ein Buch in Elein Dctav, in bfauen 
Poppenbdekel gebunden , mit einem weiſſen 
Schilde, und der Aufihrift: T.Livi Tom, 
VI, verloren gegangen. Das Buch aber felbft 
bat den gebruften Titel: Exereitationes 
rhetoricae in orationes T. Livii, qui- 
bus accedunt Joannis Clerici integrae 
adnotationes, variorum animadverfio- 
nes &c, Tomus VI, Paravii, Der Fin—⸗ 
der wird geberhen , difen Band gegen eine 
gute Belohnung demZeitungsk. zu überliefern, 
Sollte ihn aber jemand käuflich an fich ges 
bracht haben , fo ift der ehemalige Eigentüs 
mer bereitet, dem Käufer das ausgelegte Gelb 
zuruͤkzubezalen, oder ihm auch die andere fünf 
Tome zu überlaffen, damit nicht ihrer zween 
ein unvollftändiges Werk befizen. 


Es iſt den ıztem difes von den Karmeli⸗ 
terinen bis aufs Kreuz ein noch neuer Mannds 


ſchuh verloren worden; ber Finder wird ers 
fucht felben gegen eine Erkäyntlichkeit dem 
Zeitungs, zu übergeben. { 

Es ift von Dachau bis München eine fils 
berne Minutenuhr verloren worden ; der Fins 
der beliebe felbe gegen eine gute Belohnung 
den Zeitungsf, einzuhändigen, 

Es ift den rıten difes Monats zu Forſten⸗ 
ried ein rorfärbiges mit einer Blaſe vorn an 
dem Kopfe bezeichnetes Pferd,welches beiläufig 
4 Jare alt ift, und einen hinteren weilfen Fus 
bat, fo auch an ben hinteren Füllen niemals, 
wohl aber an den Vordern befchlagen wor⸗ 
den ift, verloren, ober entfremdet worben ; 
derjenige, welcher felbes gefunden, oder zu 
Geſichte bekommen hat, beliebe es gegen rechte 
ſchaſene Belohnung dem Joſeph Polt in For⸗ 
ſtenried anzuzeigen. - 

Es ift am verwichenen Sonntag Nachmit⸗ 
tag in der Weinſtraſſe ein Handſchuh gefuns 
den worden; dev Finder ift im Zeitungsf, zu 
erfragen, 

Es hat verwichenen Samftag ein Baader 
geſell fein Atteſtatt verloren; der Finder wird 


hoͤflichſt gebetten, felbes dem Zeitunget. iu 


übergeben, 


Il. vermiſchte Anzeigen, 

Einem geehrten Publitum tefpektive den 
Hin, Liebhabern des Kegelſcheibens dienet zur 
Nachricht, das nach geendigtem Hanptfchiefs 
fen in München auf der dortigen Schiesitatt 
voh dem dafelbfiigen Wirt ein lang aus 
Scheiben auf 3 Kegeln gegeben, und Samftag 
ben 28ſten Juli Mittags 12uhr feinenAnfang 
nehmen wird, weiches in nachjtehenden Sils 
bergewinnften beftehen, u. den Hru. Erobern in 
freier Willkühr fein folle, eintweberg dag Ges 
winnfte , oder das baare Geld der vorgetras 
genen Aeſtimation nach zu empfangen, 

Nro. Gewinnſte. Aeſtimation. 
ıte Ein halb Duzend ſilberner Tiſch⸗ Fl. Kr 
zeug mit gewoͤnlichen Futteral, 

in Wert ad.... 75 — 
ste Ein ſilbernes Bruſtgeſchnuͤr ad 47 — 


..gte EineGaruitur ſilberneKnoͤpf pr. 34 — 
Ate Ein ſulbernes Degengefisad . 28 — 


ste Ein fein gearbeitete filberne 
Halskette ad. ». 2... — 

Gte Ein filbernesgifchzeug mitkoͤfel, 
Meſſer, und Gabel . .. p—' 
zte Eine&arniturModefchnallen ad 16 — 

gte Ein filber» und vergofdete Tas 
bafsdoſe ad . 2 2 20214 
9te Eine Garnitur buͤrgerl. Schnal⸗ 

ſen ad 00 RE 
zote Ein Par ſilb. Sporn ad . . 10 — 
ııte Ein filb. Frauenzimmerdoe . 8 — 

ı2te Ein Duzend filberne Knoͤpf auf 
eim keibfiüll . . 2» 2.2 6 — 
ı3te Ein ſilberner Böfh ad. ». ». 5 — 
rate Eine filberne Uhrfte ad . 4 — 
Summa 300 51, — 
Das Einlaggeld ift ab jeden Stih 6 fr. 
von einen Loos alfo 30 Kr., welches die ge 
ringſte Einlage ift. Es werden daher ſaͤmmtl. 
Hrn. Liebhaber hierzu höfltichit invitirt, und 
verfichert, das alle Aecurateife obſervirt und 
bei anhoffend guter Witterung in ſelber Wo⸗ 


© . 





che mit. einfinnfgeh-Eontento verentſchaſtet 
werden wird. * 

Einem geehhten Yubtikuin dieriet zur Nache 
richt, das auf Mondtag den 23ſten Juli pon 
dem allhiefien Hofmundkochs Sohn, und der⸗ 
maligen Kanonier, Franziskus Seraphifus 
Maier ‚die bei dem allhieſig buͤrgerl. Kauf 
mann Pachmair i in der Kaufingergaffe über 2 
Stigen in Verwahr ligende Effekten plus! li- 
citanti verkauft werben. 

Es fuchet jemand 4000 Gulden auf die er⸗ 
ſte Hypothek zu leihen; das Naͤhere iſt im 
Zeitungsk. zu vernehmen. 

Franz Joſeph Frank, buͤrgerl. Lederers 
Sohn von hier, hat ſich bereits ſchon vor 
mehreren Jaren von da weg, und in die 
Fremde begeben, ohne das in ſo langer Zeit 
von ſeinem Aufenthaltsorte, Leben, oder Tod 
das mindeſte hat koͤnnen erfraget werden. Da 
nun feine rukgelaſſene Freunde, und naͤchſte 
Erben um die Ausfolglaſſung feiner noch ver« 
handen wenigen Erbfchaft beftändig andrins 
- gen. Als wird er Franz Jofeph Frank von 
Gericht» und Obrigkeits wegen bergeftalt ofr 

fentlich vorgelaben, das er in Zeit 6 Wochen 
(welche für die gewöhnliche 3. Terminen hie⸗ 
mit anberanmer, und peremptorie geſezet 
find) entweders er Srant oder feine allenfalls 
verhandene Erben, oder in Perfon felbft, oder 
durch genugfam begmwalte Abvrdnung erfcheis 
nen, und die zutüfgebfibene Erbfchaft erheben 
ſoll, als auſſerdeſſen, und nah Auslaufe des 
geſezt peremptoriſchen Termins benannte Erb⸗ 
ſchaft gegen hinlaͤngliche Verſicherung an die 
hierortig naͤchſte Freunde ohne fernere Auf 
muͤglichkeit ausgefolget werden wird, Gefches 
ben Miesbach, den ıaten Juli, 1781. 
Kurf. Palzbaivifches Herrſchaftsgericht 
I — und Miesbach. 
‚een. G. 4. Ehr. Spizel, furf. 
‚Berichts » und Bräunmtsvers 


after zu Miesbach, u. Vogt⸗ 


ter zu⸗Schlierſer. 


Eliſabetha Wepäuerit'; ded Nitofaid'Rer 


pauerq⸗ buͤrgerl. Malers, „uud nd 


* 


München Eheweib ſel. hat ſich nach dem Tode 
ihres Ehemanus benannten Nepauers anher 
in Hoͤrberg begeben, daſelbſt in ihrer lezten 
Krankheit vor hieſiger Obrigkeit mit ihrem 
Vermoͤgen eine leztwillge Verordnung - ges 
macht, und in rotem Punkte für diejenige, 
fo fich zu erfagtem Nepauer als nächfte Freun⸗ 
be.genugfam beweifen können, ein kegat von 
50'351. ausgeworfen. Es hat ſich aber weder 
nach Ableiben des Nepauers, weder nach Hin⸗ 
fcheiden ſeines Eheweibs ein dergleichen Freund 
gemeldet, und hervorgethan. Daher will mar 
von Gerichts und Teftamentserecutiong we⸗ 
gen bie nepäuerifche nächfte Freunde, wo fie 
fich immer befinden mögen, durch difes offent- 
liche Proklam dergeftalten vorrufen, bas fie 
fih in Zeit 6 Wochen um fo gewilfer-bei hie» 
figem Gerichte eintweders in Perfon , oder 
durch hinlaͤngliche Gewalthaber fielen, we⸗ 
gen dev Freundſchaft rechtlicher Orbuung nach 
beweifen , und das ausgeworfene Legat erho⸗ 
Sen follen , als man nach Verflus difes ger 
fezten Zeitraumg das Legat nach der in diſem 
Punkte gemachte Borfehung ohne weiters an 
bie Teftamentserben, und Legatarios der Ord⸗ 
nung nach verteilen wird. Gefchehen Mies⸗ 
bach, den z2ten Juli, 1781. 
Kurf. Pfaljbairifches Herefchaftsgericht 
Hochenwaldegg, und Miesbach. 
. Kieent. G. A. Ehr. Spizel, kurf. 
Gerichts » und Braͤuamtsver⸗ 
twaiter zu Miesbach, dann 
WVogtrichter zu Schlierſee. 





IV. Bücheranzeigen, 

“ Bei oh. Bapt. StrobT, Prof. und akadem. 
‚ Buchhändler im jaquemontifchen Haufe im 
der Rofengaffe find nachſtehende — um 
beigeſezte Preife zu häben, 


Eampt vo: HH.) Sittenbiichlein für die Ju⸗ | 


gend. aus gefitieten Ständen. 8, 1781. 24 Er, 
Hiber die teutfche Litteratur. König Frisverich, 
Jeruſalem / Tralles. gr. B, 1781, Eifig (Joh. 
Gottfr.) dialer iſch medieiniſche Antveifung 
gu der Praſervation uud Eur der auf dem Kane 


de am meiften vorfallenden Krankheiten. 8, 
2781. 30 fr. Gerkens ( Phil.) Anmer⸗ 
kungen über die Siegel, zum Nuzen der Diplo⸗ 
matif.gr.8,1781.45F: Winkelmang (Ludw.) 
Handbuch zus nähern Kenntnis after und guter: 
‚Gemälde. ge. 8,1781. ıfl. 25 fr. Hahn (Mo⸗ 
deſt.) Geiſt der wahren Andacht in Betrach⸗ 
sangen , Anmuthungen und Gebettern, gr. 8, 
3781. 50 fr, — Predigten auf die Feſttaͤ⸗ 
ge der fehigften Zungfran Maria, ıter Band. 
gr. 8,2780. fl. Voch (Lukas) Abhand- 
hung von Feuerſprizen, im Kupfer. 8, 1781. 
45 fe. — Erxfie Gründe zu Gartenriffen nach 
Muftern, mit Kupfern. 8, 45 fr. Wielanbe 
£ Herren) Oberen, ein Gedicht im 24 Gefäns 
gen, neue verbeiferte Auflage. 8, 1781. 1. 
22 fr. Es wird auch da ein Catalogus vor 
neuen Büchern gratis ausgegeben. 


—— — —— —ñ— — — — 
V. Anzeige der hier angekommenen Fremden. 


Bei Geren Albert, Weingaſtgeber, zum ſchwar⸗ 
gew Adler in der Raufingergaſſe. 

Den ııten Hr. Bluem, mit beifen Fran, von 
Stuttgarb. Den ratem Hr. v. Fried, mit 1 Bed. von 
Wien Hr. Wolf Leeb, Faktor, von Um. Den isten 

e. Rany, von — Den 16ten Hr. Rocco 

Jotti, Muñkus, mit x Eonf. aus Alexandria. De 
z7ten Hr. Borifon, von Zrier. Hr. Turfefant, Kauf⸗ 
mann, aus Aengelland. Hr. Steiner, Raufm: aus 
Schwrin. Hr.Simon, Kaufın. von Koblemy: _ 

Bei Scan Thalerin, Weingaftgeberin zum gols 

denen Zahn , im der Weinftraffe, 

Den ııten Heum. Titl. Hr- Baron v. —— 
von Böring, mit Bed. Den ı3ten Titl. Hr. Baron 
Melden, Ihe ftallmeifter am fürſtl. Hofe zu Frei⸗ 
fing, mit Beb. Den 14ten Zitl. Hr.Oraf Kdnigefeld, 
Domfapitular zu Breiflng, mit Beb. Den i6ten Titl. 
Hr. Baron —— Generalmajor, mb Kommenz 
dant zu Do „mit Bed. 1 

Bei Seren Boͤck, Weingafigeber um goldenen 

Areuz in der — Pe 
n ıöten Heumon. Hr. Koller Handelem. 
* Ri vom ganbepnt, Ein geiftl, Dr. init ı 
f. von Freifing. . nr 
Bei geren Huber /WVeingaftoeber zum voͤmiſchen 
König in der Kanfingergaffe. ER 
Den ııten Heum, Hr. Haubenjchmid, Verwalter, 
mit deffen Frau, von F Den zaten Frau @ührs 
einin, mit Jungf. Tochter, von Tölz, , Den 14. 
ge ainer, Augermeißep mies Eonf. vonWaffer- 

9. Den sten Zitl. Hr. Baron v. Hornftein, Doms 

Bere u greiling, wis Hrn. Kamerdiener. 


— „zu 
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Bei Seren Keft, Weingaſtgeber, zu den 3 Mo⸗ 
— Beer nf 
ı6te m. Hr. Miller, f. k. Unt > 
Hr. Rapolt / Kaufm. mit ı Conf. und ee 
von Ungsburg. 





VL Wöchentliche Beburt , umb Sterblifte, 
Dife Woche find in den vier Pfarren 12 Kindes 
gebohren worden, | 
Geſtorben find : 
z Se der Barmmifonspfarre, 
en 13ten Heum. von einem Zeughausbuͤrenſchi 
ter ı 8. 3/4 3. a. aeus fr 


In U. £, 5. Pfarre. 

Den sıten Henm. von einem Maurer beibem 
thörchen, 1 A. a W. Den szten von einen berrfcha 
Kandupr ın dem Fingergkischen 1 K. 4 W. a. 
tin vom einem Fürs. Echeibenmacher aus ber Lo⸗ 
wengrule, 1Knab,* 1/2 . a. Grorg Öftermair, In⸗ 
Fruttor, aus dem Hargerthalerhofe / 26 8. a. Den 16. 
Selena Bermbarbin, Laytv. or dem Neuhauferthore, 
453.0. Maria Kathariia Bıeringerin, geweite Pors 
tierin, auf dem Frauen Freithoſe 64 I. a. 

In ft. Peters Pferre. " 

‘ Den 14ten Heum. von einem Stabimudfanten ins 
Thai, ıx. 242.0. Von einen Burger und Kiflier 
auf dem zärbergraden,  K.6W.a. Körbinian Hökl, 
Tagw. von Eenpling, auf dem Färbergraben ‚65 J. a, 

i2ten tom emmem Burger und Mezger in ber 
Serdlingergafie, 1%. 1/2 J. a. Den 13ten von einem 
enwirte bor dem Iſarthore, ı K. is W. a. Den 
z4ten Kaſpar Wachter, Steinmi geſeil, in ber Sende 
54 3a. Den isten von einem Burger 


—5 
und Obſtler in der Sendlingergaſſe, ı K. 7 W. a. 


Ju der heil. Geiſtpfarr. 
Den i zten Henm. Maria Sedelmairin, berwittibte 
Weherim do J. a. Den 14ten 1 A. 6 W. a. und 1 K. 
16 W. a. auf der Kindsſtube. 


VH. Getreidpreis, 


Eonnobend, ben 14ten Heumonats, 1781. 
Bon befter, Mittels, geringfter Gattung. 


SH yfifeh jMefteh- [Alle 
Melsen 










15 1234 — 11 je 

Korn _ 8145 830 
Gerſten 1615 ar: 
Haber 12 SI 
Ar der Sızten Rurpfalzbairtfchen Sahlenfotterigs 


Ziehung zu Münden ſind den zatem Heum. 1781 
folgende Bablen a Be gekommen: 
36. 2. a 
Die naͤhſte Ziehung geſchieht den aten Wermtet. 
a ber agaften Furpfäl; enlofterie,Aite 
hung in Mannheim ſind den ı2em Heumon, 1782 
folgende Zahlen in Vorſchein gefommen : 


. 7%; % ER, 84 67. ur 
Die nächte Ziehung geſchieht den aten Aernten. 








Münchner 
Stats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donnerstag, deu ıgten Zeumonate, 1781 





Kriegs nachrichten. 

Von den franzöfifchen Truppen auf Rh 0» 
deisland unter Grafen von Rochams 
beau war feit fanger Zeit alles ganz ftille, 
Bun erhielt der Hof von Derfailles juͤngſt 
erſt Depefchen von diſem Generale, und 
Nachrichten aus Newport auf ber Juſel 
Rhode ; worin berichtet wurde, das Herr 
Destouches auf daſiger Rhede feine Schiffe von 
den erlittenen Beſchaͤdigungen ausbeffere, wels 
he ihnen in dem Gefechte bei Cheſapeak zus 
gefüget worden waren. Dran hat dafelbit 
noch nichts erfahren können, wohin Admir, 
Arboutnot geraten fein möchte; und man 
vermutete alſo, das fich felber noch in der 


Ehefapeater Bucht verweilen müßte, ab es 


gleich fehr ſchwer Tiefe, in bafigen Segen» 
den Schiffebauholz anzutreffen. Die frans 
söfifche Armee befand fich noch beftändig in 
ihren Quartiers, und die einzige Nachricht, 
welche man von dem Zuftande der Offiziers 
erhielt, war in etwas daniderfchlagend. Man 
erzäfet von ihrer Uneinigkeit fo viles, das 
man ganz irre wird, mag für einer aug ben 
zerſchidenen Erzälungen man Glauben beis 
meſſen ſollte. Das Slaubbarefte davon ift, 
was folgt. Ein Offizier vom Regimente 
Saintonge hatte mit Herrn von Euftine 
feinem Oberſten ein fehr lebhaftes Wortge⸗ 
menge; ſo zwar, das er, weil er feiner 
Ehre zu nahe getrerten zu fein glaubte, auf 
der Stelle feine Entlaffung begehrte. Der 


40 > 
Dberft verweigerte fie ihm: er gieng alfe 


den General darum an; allein auch bifer 
ſchlug fie ihm rund ab, Endlich entſchloſs 
ſich der Offizier , feine Quittirung in ber 


Kriegskanziei abzufegen ; und dachte nun volle - 


fommen frei, und feines Dienftes entlaifen 
zu fein. Zn difer Meinung lieſs er den Hrn, 
von Euftine über die angebliche Unbilde zur 
Frage ftellen , und begehrte von ihm Genng« 
thuung. Der Oberfte verharrte darauf, das 
ee den Herausfordever für nichts anders, als 
für den Offizier feines Regiments anfehen 
könnte, und gab auf feine Herausforderung 
nicht die mindefte Antwort. Der Offizier 
voll Verzweiflung fperrte ſich auf fein Zim ⸗ 
mer , und jagte fich eine Kugel durch ben 
Kopf. Tags darauf, als eben Parade, und 
das Regiment unterm Gewehre war, ent⸗ 
ſtand über difen Vorfall zwifchen Hrn. von 
Euftine , und feinen übrigen, Stabsoffiziers 
ein fo hiziges Gezänfe, das fogar einige 
Dffizierg wiber ihren Oberften in Thaͤtigkei⸗ 
ten ausbrachen; andere aber ſich damit bes 
guügten, das fie ihm öffentlich mit Schimpfe, 
und Verachtung begegneten. Der Oberſte 
rief die Soldaten zur Hilfe auf : allein diſe 
bewegten ſich keinen Schritt weit von der 
Stelie. Diſe Uneinigkeit iſt ein ſehr harter 
Schlag fuͤr Frankreich. Man weis, das Hr. 
von Euſtine das Regiment, welches ſeinen 
Namen fuͤhrte, verlaſſen, und ſich unter das 
Regiment Saintonge begeben hatte, weil ſel⸗ 
bes nach Amerika befehliget war; — das 
er alfo ein braver , unerfchrofener Offizier 
ift , der feine fo wibrige Begegnung auf dem 
Felde der Ehren verbienet hätte. 

Die franzöfifhe Flotte war gefinnet , fo 
bald fie ausgebeffert wäre, von Rhodeisland 
nad Boſt on abzuſegeln. — Die Kaufleute 


von Bofton,Salem, Newburi, und, 
allen übrigen amerifanifchen Städten ruͤſten 


ſich über Hals, und Kopf auf Kapereien, 


Der vor einem Jare fo herrlich gelungene 


* 


Brittenfauge auf dem Laurenzenfluffe hat ih« 
nen Mut gemacht, und fie hoffen heuer eben. 
falls, über die Querre Eleine Eroberungen 
zu erhafchen. i 

General Klinton hat 2000 Mann nach 
Virginien abgefchifer, wo alſo vermutlich 
das heurige amerifanifche Kriegstheater aufe 
gefchlagen werden fol. General Robert. 
fon foll dgs Kommando des verftorbenen 
General Philipps über die Truppen von Vir⸗ 
ginien erhalten haben. | 

Nach Londner Berichten figt nocd immer 
das Kredit des Kongreffes in den lezten Zügen, 
Man will fogar Nachricht haben, das cin 
von Dr. Franklin in Frankreich vorgezeigter 
Werel von 44000 fior. nicht angenommen 
worben feie. Doch, wie gefagt, was man 
gerne hoͤret, das erzäler man fich gerne. 

Aus Gibraltar erhält man unterm 
25ften Wonnem. folgende Nachricht: „Wir 
haben von Minorka 20 Segel mit Proviſio⸗ 
nen erhalten. Die Feinde fchieffen noch im» 
mer auf die Feftung. Die meiften Häufer 
find zerftöret, und die Einwohner begeben fich 
nad Minorka, Aengelland ze. Die Zeftunger 
werke find Hingegen gar nicht befchädiger, 
Run haben die Spanier wohl ſchon go bie 
100000 Kugeln auf uns gefchifet, wozu fie 16 
bis 17000 Faͤſſer Pulver verbraucher haben. 
Das find wirklich geoffe Köften, und denen, 
welche die Urſache davon ausdeuten wollen, - 
koͤmmt das Ganze fehr fpanifch vor. Uibri⸗— 
gend trägt das Gefchüz der Spanier ſehr hoch. 
Unfre Leute auf dem Nofguarb, der 1300 
Fus fenfrechte Höhe hat, find ihren Kugeln . 
ausgefezet. Meufich fiel eine fparifche Kugel 
auf die Sübbaftion, und zerplazte. Einige 
Splitter fielen auf unſre dortige groffe Ras 
none , womit wir Reveille, und Retraite 
feuern , und Idfere fie ab. Die Leute glaub» 
ten, es wäre frühe Morgens, und die Re 
veille wurde gefchlagen. Die Fenerfchiffe, 
welche die Spanier gegen und gebrauchen, 


t 


I 


find Tchon fo Berchätiget , das fie nicht lange 
mehr werden Dienft hun können. Alle die 
brennbaren Dinge, womit fie ftetd beladen 
werden , Eoften ebenfalls fehr vil Geld. Uis 
berhanpt hat die Belägerung von Gibraltar 
den Spanien [chen eine merklihe Summe 


aetoftet.,, 
Teutfchland, 

Mittwochs den gten difes gegen Abend find 
Se. fönigl, Hoheit Erzherzog Marimis 
lian von Wien mach der Teutfchordeng 
Sommende Freudenthal in Schlefien.abs 
geveifet. ' 

Am zten bifes find Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer unter dem Damen eines Grafewrvon 
Falfenftein zu Rotterdam eingetroffen, 
und haben Tags darauf die Reife nach dem 
Haag fortgefezer, wo Sie noch am nehmli⸗ 
hen Abende erwartet wurden. Mor 3 Uhr 
Morgens am ten traffen Höchftdiefelben fchom 
zu Antwerpen ein, und fchlugen gleich 
nach gewerelten Poftpferden,, und genommes 
nen Erfrifchungen die Strafe über Pütte, 
Hoogerhende nach Bergen ob Zoom, und fd 
weiters nach Holland ein. Leztere Feſtung has 
ben Se. Majeftär ganz gefchwind in höchitem 
Augenfchein genommen. — Se. Majeſtaͤt has 
ben dem Generalfieutenant, Grafen von Mur⸗ 
rai das durch Abſterben des Generallieutenants 
Marqu, von Voghera erledigte Generalkom⸗ 
mando der kaiſ. koͤnigl. niderländifchen Trups 
pen zu erteilen; auch ben Generalmajor Gra⸗ 
fen von Rindsmaul zum Kommendanten von 
Dftende zu ernennen geruhet. 


Am roten difes gegen 5 Uhr Nachmittags 


find Ihre koͤnigl. Hoheit, die Erzherzogin Dias 
Tia, mit Ihrem durchl. Gemale, dem Here 
zoge Albert von Sarentefchen koͤnigl. Ho⸗ 


beit unter dem Donner der Kanonen , und 


Zufammengeläute der Klofen in der Vorſtadt 
von Brüffel angefommen. Ein glänzens 
bes Gefolg verherrfichte Zhren Einzug. An 
dent erften Thore wurden Ihrer Eönigl. Ho⸗ 


51 
heit die Stadtſchluͤffel unterthänigft Pech 
geben, jr weldhern-Ende einaiberaus prächs 
tiger Triumphbogen errichtet war. Ihre koͤ— 


nigliche Hoheiten beftigen hierauf ben praͤch ⸗ 


* 


tigen Gallawagen, welchen verſchidene ans 


bere folgten, und erhuben fich unter difeme 


herrlichen Aufjuge mach der Stiftskirche ſt. 
Güdule, Es war 7 Uhr, als Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben durch die vornehmften Straffen bei den 
präctigft ausgezierten Häufern durch eime 
Meihe von Triumphbögen in dem Pallaite 
ankamen. - Die ganze Stadt war die Nacht 
hindurch auf das prächtigfte beleichtet, und 
allee Orte waren auf den Straffen Frendens , 
feuer angezündet, welches 3 Täge durch bau⸗ 
ven ſollte. Zur am 17ten diſes feftgefeztem 
Huldigung find fchon über 20000 Fremde 
nach difer Stadt gekommen. 
an München, 
* Mit herzlichen Vergnügen willfahten wir . 
den Winfchen unfrer fieben Landesleute des 
Dberlandes , der getreueften Unterthanen 
Barl Theodors, der fie juͤngſt mit hoͤch⸗ 
ſter Gegenwart begfüfet har; und ruͤken die 
Merkmale ihrer unausfprechlichen Freude 
wörtlich bier ein: — 
„Roſenheim, ben raten Heumonats. 
Geſtern, Abends nach 7 Uhre, nachdem wir 
ſchon Tags vorher in ſehnlichſter Erwartung 
geſtanden hatten, ſegnete uns der Himmei 
mit der hoͤchſterfreulichen Ankunft , unſers 
liebvoͤlleſten Beherrfchers Barl Theodors 
— ein Segen, der unſerm Markte feit 1704 
von feinem weiland unver gnädigften Lan⸗ 
desfüriten gewähret-mworden war! Höchftdie 
felben kamen über die Kloͤſter Frauen, und. Her⸗ 
renchiemſee hiecher, und geruhtenin dem Gaſt⸗ 
hauſe des Weinhaͤndlers, und Schiffmeiſters 
Greuderer zu uͤbernachten. Bei Hoͤchſtihrer 
Ankunft wurde mit allen Kloken zufammek 
geläutet, die Beller abgefeuert, und auf2 ı 
Ehören Pauken und Trompetengehörer. Die 
unlängft neuerrishteten Grenadiers in voten 


k 
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ei mie ſchwarzen itiberfchlägenz und geh 
ben Kamiſoͤlen, und Hofen hielten feierliche 
Yarade , und gaben zmal Salve. Ihnen 
wurde auch guädigft. erfauber, während dem 


Aufenthalte Sr. kurfuͤrſtl. Ducchleucht War, 


che zu-halten, Auf der Gerichtögvenze find: 
Hoͤchſtdieſelben von den Gerichts», und vor 
dem Abfieigquartiere zu beiden Seiten von den 
Diaut» Kaften» und Salzbeamten , dev. g% 
fammten hochwuͤrdigen Geiftlichfeit, den Vaͤ⸗ 
tern Rapuzinern, dem löblichen Marktmagis 
ſtrate, und der übrigen Bürgerfchaft unter, 
thänigit ernpfangen worden. Nachts ſpeiſe⸗ 
ten. unfer gnädigfte Landesvater an einer dfr 
fentlichen Tafel, und gernheten Sich den ents 
züfungsvollen Anbliken des häufig verfans 
melten Volkes zu gewähren.  Währender 


Safel wurde unter freiem Himmel Muſik ges 


macht. Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht geruhten 
auch. allerguädigft, Bittfchriften von hoͤchſi⸗ 
ihren geliebten Unterthanen anzunehmen. Heu 
1 wohnten Höchitviefelben einer figurivten 
Meſſe in hiefiger Pfarrkirche bei, nach deren 
EndungSie Eich aufden nähft an dem Marke 
40 gelegenen , und bei der Einfahrt mir einem 
grünen Bogen , worauf:das Pfatzbairtiche 
Mappen angebracht war , gezierten Meifinge 
hammer, welcher der einzige im Kurlande iſt, 
zu erheben, und das ganze Werk mis groffer 
Genanigkeit zu befichtigen gerubten, Um E 
anf ız lihr erfolgte hierauf die für uns hoͤchſt⸗ 
J ſchmerzliche Abreiie unter dem Schalle der 
Trompeten, und Pauken, Abfenrung ber Bel⸗ 
ler, und Laͤutung dev Kloken; und ein tau⸗ 
ſendmal widerholtes Vivat ericholl über die 
Straſſe hin, woranf unfer zärtlichft geliebte 
Landesvater von ung ſchid. 
Sür Gelehrte. © 
Lavater hat eine Ausgabe feiner Gedich⸗ 

te in 2 Bänden felbit veranitaltet.. Run er⸗ 
fheinen fie , unter dem Titel: Poeſieen 
von Johann Kafpar Lavater, ben 
Freunden des Verfaſſers gewidinet.. Leipzig, 
bei Weidmanns Erben, und Reich, 1781. 


Wir brauchen mehr nicht, als unſern Leſern 
die Zueignungsſchrift zu lifern, um ſie von 
dem Geiſte diſer Poeſieen zu berichten, 
Un meine Freunde. 
Euch, und niemand anders au Lieb mach’ ich die 
fe Poeſien, ober, wenn difer Name Cder mir ije 
weiter nichts it, ald MDachenfehaften, Gew 
tesgemächte) zu floly ift, diſe reimireien 
erfe, befannt; von denen ſchon fo bile, grds 
ſtenteils fehlerwolle, und unvollftändige Abſchrif⸗ 
ten in euren Händen, und nur wenige fihon ge: 
drukt find. Für euch, und für niemand anders, 
ift die Sammlung — von-Urfunden mei 
nes Geiftesd, und Herzens —beftimmt. Euch 
allein möcht‘ ich mich dadurch mitteilen ; ihr allein 
> mein Augenmerk , geübtere Lefer, und Freunde! 
ebliche, warme Teilnehmer, und Teilmehmerinen an 
der Sefehichte meines Herzens, meiner Empfinduns 
Dungen, meiner ‚Religion! .. .. € ift nicht Ip 
ſaſt ein. B uch eines Autors, bag bier 1285* 
So, wie ed it, als Sammlung, als ein Sans 
Re erfiheint , find es gröftenteild nur Abſchriften 
e Herzensäufferungen bes Freundes, um ber Diens 
geieine Sreunde willen vervilfältigte. Es ift Pein 
erf, zum Beurteilen der Welt dargelegt — (ob 
ſtev gleich beurteilen wird, und darf; welches aber. 
Euch, und mich durchaus nichts angeben foll —) 
fondern Freunden von einem reunde zum Genuſſe 
dargelegt. Wer ed mitgenieffen kann, if ficherlich 
ein Freund des Verfalfers. . » . Es wäre eine 
wahre Unbefchbeidenbeit von mir, eine Art 
bon Jmpudenz gesen bad Publikum, bife oft fo 
iudividuellen Geflile , fo inbibibuellen portiihen 
Briefe, denen ich oft feinen Namen, am wenigften 
ben Namen, Ode geben, kann — in einer ande 
ren Abficht, als zu Eurem Senuffe, Ferunbe! 
darzulegen. — Und, da es mir fAhlechterbings un⸗ 
möglich ft, Ubfchriften genug, ober Gefihehte ge- 
ug bon diſen Maebenfchaften an bie Welt 
meiner Freunde ju machen; fo blib mir nicht Abrig, 
als diſe Sammlung mit allen den — ber übrigen 
verehrungswlirdigen Welt ungenieddaren — Ku⸗ 
bitäten abdruten zu laſſen; und meine Freunde, weil 
derer zu vile find, ald das ich irgend meine Exem⸗ 
plare fchenten könnte, an den Verleger zit weifen. .. . 
Mein Zwek ift erreichet, mern diſe hebwolle Weir 
dadurch mehr angeſchloſſen an mich, ich_mehr au⸗ 
efhloffen an fie, wit allefanımt dem Unerkannten, 
Y leintrnnenknieblgen — ben wirtaufendmal nen⸗ 
nen, und immer ſuchen, wir wollen, oder wollen 
nicht — um eimge Schritte werben näher gebracht 
worben fein. Zürich, den aaften Februar 1781., 
Ez 


* 
Daͤreft nur, bei meiner Art Gewerben,/ 
Ein jeder ungeſtraft Papir und Farb verderben; 
ch lieſe das Ttebe Zeitungsſchreiben; 
oran ſch jeber-Thor wid reiben, 
Bom Herzen gerne heut noch bleiben. 


CAIV. 
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Kriegsnachrichten. 
Der amerikaniſche Krieg iſt fruchtbar an 
neuen, wunderbaren Erſcheinungen. Die 
Welt hat Kaper⸗, und Korſarſchifſe von Auk⸗ 


torn, oder ſogenannten Gelehrten ausruͤ⸗ 


ſten geſehen, aber groſſe Schiffe, — Schiffe 
von mehr als 50 Kanonen, welche in offener 
Eee jedem Waſſerhelden Troz bieten koͤmen 
— don Auftorn ausgeruͤſtet — das hat fie 
noch nie gefehen. Hr. v. Beaumarfihaig, 
ber Zeit Verfaſſer der Parifer Artikeln im 
Eonrier de l'Europe — ein beliebter Schön» 
geiſtler unſers Jarhunderts hat dag Gluͤk 
gehabt, die Beneidung aller Mitauftorfchafs 
ten berauszufordern, und ein ſtarkbemann⸗ 
tes Kriegsſchiff yon nicht weniger als 64 Ka⸗ 


* 


nonen auszuruͤſten. Diſes Kriegsſchiff, dag 
ſich Fier Rodrique nennet, wird nebſi 3 Fre⸗ 
gatten eine Flotte von 60 Kaufſahrteiſchiffen, 
die naͤchſtens von Bordeaur auslaufen wird, f 
bis nach ft. Dominique begleiten. Herr vom 
Beanmarfchais ift am sten diſes felbft nach 
Bordeaur abgereifet, um die ſchoͤne Flotte 
in die See ftechen zu fehen. — Am ten 
difes fol zu Paris ein Eifbote mit der Mache 
richt angefommen fein, dag Hr. von Graffe 
über Admiral Rodnei einen neuen Gig era 
-fochten, und felbem bei difer Gelegenheit 3 
Schiffe weggenommen, 2 in ben Grund ges 
boret habe, und noch 2 andere dergeftalten 
eingefchloffen Halte , das fie verbrannt wer 
den müffen, wenn fie fich nicht ergeben wol⸗ 


— 


fen. Gleich nach diſer Botſchaft dachte gan 
Paris auf das ſtattliche Te Deum, wel 
ches zue Dankfagung dafelbft , und in Bere 
failles abgefungen werden ſollte. — at 
heift es, Hr. von Graſſe werde der Inſel 
fl. Enzie zu Leibe gehn, Er wird daſelbſt 
eine Befazung von 1000 Mann tegulirter 
Truppen antreffen, und alfo diſe Unterneh» 
mung, ohne Blutvergieſſen, nicht fo. leicht 
durchſezen fünnen. 8 jteht alfo ſchon wis 
der die Nachricht von einem Treffen zuer⸗ 
warten. 

Briefe aus Holland können bie inner 
fiche Zerrättung der. Gemüter nicht befchreis 
ben, welche gegenwärtig durch alle Provine 


zen ber Republit überhandgenommen hat, _ 


Die Eritifche Affäre mit dem Herzoge von 
Braunfchweig ift noch immer der Gegenſtand 
allgemeiner Neugierde. Die Ehrenerklaͤrung, 
welche von den Generalſtaten zu Gunften des 
Herzogfeldmaͤrſchalls gemacht worden war, 
erklekte diſem nicht; er begehrte neuerdings 
eine ſtrenge, und bis auf die mindeſten Bow 
mürfe ausgeholte Unterfuhung , um nicht 
mus obenhin , fondern nach allen Umſtaͤnden 
eines unparteiifchen Unterfuchungsptozeffes 
gerechtet, und losgefprochen zu werben. Dife 
Forderung zu einer Zeit, wo daß Her der 
Nepublif wund iſt, und alle Slider mit eins 
heimifchen fowohl als auswärtigen Feinden 
zu kaͤmpfen haben, ſcheint wirklich die Na⸗ 
Jion der Gefahre auszuſezen, das die Gemuͤ⸗ 
ter noch mehr gegeneinander erbittert, und 
die. nunmehr allein notwendigen Kriegszuruͤ⸗ 
ſtuugen hoͤchſtſchaͤdlich unterbrochen werden. 
Die Generalſtaten haben nichts deſt oweniger 
um des Hrn, Herzogfeldmarſchalls Verlangen 
in etwas zu wiliſahren, den Abgeordneten 
der Provinzen weitere Unterſuchung aufge⸗ 
tragen. 

Aus London erhäft man von Neuem 
Machricht , das wider ein Plan einer allge 
meinen Ausföhnung durch die beiden kaiſerl. 


: Mlichte von Wien, und Petersburg aufs Tu 


t gebracht worden feie; und das es gar 
kein Anſehen habe , das der gegenwärtige 
Krieg von einer Dauer fein könnte; indem 
die Eriegführenden Mächte endlich mit hellen 
Augen eimfähen, wie wenig entfcheidend alle 
bisherigen Feldzuͤge gewefen waren. Die 
änglifche Nazion fieht fih gezwungen, einen 
Zeil ihrer Seerechte fahren zu laſſen; hinge⸗ 
gen hat fie das Vergnügen fich in einer Als 
lianz künftig zu ſehen, welche ihr alles in 
fange Zeiten hinaus vollkommen wider ver 
güten fol. Der Krieg ift übrigens fo unent⸗ 
ſcheidend, das, wenn auch die Mächte, wels 
he ihn mit ungeheuren Köften führen, nicht 
darob überdrüffig würden, dennoch derfelbe 
auf jeden - Fridensfchlus fehr wenig Einflufg 
haben wird. Dort jauchzen die Britten Sig 
aus, indem fie um eine Pyramide von vers 
branntem Tabak umbertangen : da bejam⸗ 
mern fie hingegen das Schikfal ihrer gefun« 
fenen Schiffe: 2000 Meilen von bifer zwei⸗ 
fachen Szene verzehren fih die Spanier vor 
einem trofenen Felfen, deſſen Verteidigung 
die Britten Ströme Bluts, und unermeſsli⸗ 
che Summen E£ofter : mit der nehmlichen 
Hartnäfigkeit fizen fie izt vor Penfakola : die 
Britten geben ihnen ein Beifpil vor den Fe⸗ 
ftungen Omoa, und ft. Juan. Seit dem 


Vorfalle von Dueflant, bis auf jenen von 


Martinique find 8 Treffen zwifchen den Frans 
zofen , und Nengelländern gelifert worben, 
ohne das nur ein einziges Schiff gefangen, 
oder in rund geboret wurde. Es laͤſt fi 
alfo gar nicht zweifeln, das man am Ende 
anderm nichts , ald dem Uiberdruſſe den Fri» 
den werde zu verbanfen haben. 

Am ıften difes haben fih zu Amfter« 
dam der Vorſteher, und die Slider der 
amerikaniſehen Geſellſchaft verfammelt, 
um die ferte Jaresfeier ihrer Unabhaͤngigkeit 
zu begehen: bei Sonnenaufgange lieſs der 
amerikaniſche Korſar, Apollo, die Flagse 


Aa 33 Staten wehen, und loͤſete 1 mal bie 
‚Rononen ab ; Mittags folgten andere 13 
Schuͤſſe. Im -Niewe Stadıs- Herberg, 
einem Gaſthofe, der auf der Spije jüeht, mel- 
‚ce gegen das Y zuligt, und bie herrlichfte 
Ausſicht gewaͤhret, die von Fremden nicht 
genug bewundert werden kann, mar eine 
prächtige Malzeit veranflaltet. uf dem 
Gipfel.des Hauſes waren die Blaggen ber Mes 
zublif der vereinigten Miderlande, und ber 
pereinigten Staten von Amerika aufgeſteket. 
Nicht nur alle Amerikaner, welche fi im der 
Stadt befanden , waren zugegen , fonbern 
auch einige: angefehene Bürger, welche als 
Freunde, und Gönner der neuen amerifanis 
fchen Republik bekannt waren. Unter der 
Tafel brachte man zerfchidene Gefunbheiten 
and ; bei der erften wurden dreizehn Schäffe 
von dem amerikaniſchen Schiffe gethan, 
worauf der bolländifhe Kapitaine van 
der. Linde auf feinem Fahrzeuge mit andes 
ven dreischn antwortete. Die übrigen 
Gefundheiten wurden nach ber Amale der 
en, die fie betraffen, mit Kanonen 
‚begfeitet , und gefchahen in folgender Orb» 
nung: x) Für bie 13 Staten von Amerika. 
2) Für den Kongrefd. 3) Fuͤr unfern er⸗ 
ſten, und erlauchten Alltireen Se. allerchriſt⸗ 
lichſte Majeſtaͤt. 4) Fuͤr Se, katholiſche 
Majeſtaͤt. 5) Fuͤr Ihre Hochmoͤgende, die 
Generalftotem 6) Fuͤr Se. Durchleucht den 
Prinzen von Dranien. 7) Für die Regirung, 
und die Stadt Amfterdam, 8) Für den Ge⸗ 
neral Washington, und die amerikanische Ars 
mer, 9) Für die amerifanifhe Seemacht. 
20) Für die allgemeine See + und Gewerbs 
freiheit.” 11) Für den guten Fortgang ber 
Waffen Franfreihd, Spaniens, Hollande ‚- 
und Amerikas wider den gemeinfchaftlichen 
Feind, 12) Zum ewigen Andenken der Ame⸗ 
vilaner, welche in der Verteidigung ber reis 
beiten ihres Vaterlandes, und der Menſch⸗ 
beitsrechte ihr Leben eingebüffet haben. a3) 


Fuͤr bie Fortdauer ber freien, und ke 


Einvichtungen von Amerika. Zum Befchluffe 
bes Feftes wurden noch 13mal die Kanonen 


abgeloͤſet, worauf bie. amerifanifche Gefells 


ſchaft ein Schreiben an den hollaͤndiſchen Ka⸗ 
pitaine ſchikte, um ſich fuͤr die erwiderten 
Komplimente zu bedanken. Die Herren Jean 


«be Neufoille, diſe unerfchrofene Freunde von 


Amerika hatten die Veranſtaltungen zu diſem 
prächtigen Feſtin gemacht, welches mit einer 
fehr angenehmen Abendtafel unter taufend 
Geſundheiten befchloffen wurde. 

Die zur foͤrmlichen Artaquevon Gibrals 
t ar beftimmten Truppen 8000 Mann flarf 
find nun alle in vollem Marfche nach Kabdir. 
Herzog von Erillon ein Franzofe ift von Sr, 
Barholifchen Majeftät als Ehef derfelben er 
nannt, und ihm Generallientenant Buch 
ein Schweizer als Gehilfe zugegeben worden. 
Beide führen ben Titel, Mareſchalls de Lamp, 
und haben 6 Feldadjutanten aus vornehmen 
fpanifchen Gefchlechtern bei ſich. Einige wol⸗ 
len, die Unternehmung gehe gegen Ports * 
Mahon auf Minorka, weil 4 unberittene 
Dragonerregimenter fich unter ben Truppen 
berinden, welche Sattel und Zeug bei fich has 
ben, um zu Fuſe, und zu Pferde nach Um— 
ftänden zu dienen. Der Mabrider Hof hat 
zu Kadix alles grobe Tuch zu Sandfäken 
auffaufen laſſen; und im Lager zu fl. Noch 
figen eine unbefchreiblihe Menge Fafchinen 


fertig. Die Aengelländer vermuten aber, bie 


Dong därften feiner folchen Faſchinen nötig 
haben , wenn fie der Feflung fo nahe zu Leibe 
wollten : die todten Leichname der ihrigen würs 
ben ihnen flatt aller Fafchinen fein. Doch 


glaͤubt man, die Spanier hätten noch eim 


fhönes Stuͤk Arbeit zu machen bis fie aufs 
Approſch. noͤffnen denken daͤrften. 

Am. zgften vor. Mon. frühe um 5 Uhre 
hat fi der Prinz William Henri mit 
feinem Gefolge von Windfor nach Portsmout 
begeben, um fich daſelbſt am Borde des Royal 


6 | 
2 mit Admiral Digbi wirklich ernann⸗ 
tem Ehef der koͤnigl. Flotte in Amerika nach 
Neuyork einzufchiffen. 

Se. königf. grosbrittanifhe Majeftät laſ⸗ 


fen in Hannover 2 neue Negimenter fir 


ängfifchen Sold unter folgenden Bedingungen 
werben. 1) Blos ein Freiwilliges Engage 
ment ohme Zwang. 2) Der Rekrut kapitus 
fiet anf 8 Jare. 3) Er mader fih zugleich 
verbindlich, allenthalben, wohin fein Regi⸗ 
ment befehfiget wird, auch über See, zu dies 
nen. 4) Er erhält ein fchönes Handgeld im 
Hiftolen zu 5 Thalern, nach feiner Ankunft 
im Lande, bar in die Hände; täglich 6 Dias 
riengroſchen, bis er in den ordentlichen Ges 
haft von 3 guten Grofchen tritt, welches, 
wenn dad Regiment in die Ferne gefchift 
werden follte, noch vermehret wird, da fie 
denn auch täglich , nach Umſtaͤnden, Brob, 
Salz, 15 Pfund Mindfleifh , oder 8 
Mann zufammen ein ganzes Schaf, Reis, 
u. f. w. erhalten. “ 
Bermifchte Nachrichten. 

Den ıöten diſes find Ihre Durchlencht 
unfve gnädigft vegivende Frau Kurfürftin von 
Dggersheimnah Karlsberg zubeiden 

herzoglichen Durchleuchten von Zweipris 
Ten abgereifet, 

Als Se. tönigl. Hoheit der Prinz Hein 
rich von Preuffen am ı6ten difes auf ſei⸗ 
mer Reife nah Spa durch Duisburg, 
eine preuffifhe Stadt im Herzogtume Kles 
ve reiferen, uͤberreichten die dafıge Bürgers 
fehaft in milttärtfcher Uniform Denfelben fols 
gende auf Seide gedrufte Reime: 

Du tömmft, du koͤmmſt, o Herr! und Sonnenglanz 
und Segen, 

Erralt uns aus deinem Antli zu. ‚ 

Sieh, Duisburgs Rn imuchgend bir 
kr 
Dr nft, feim Stolz bift bır. 
—*— eh * Borten 9 zu zeigen, 


or naſer Herz fhr dich empfand, 
Und heute — fühlt.. * dir iſt ja das 


Don Dir Eutzuͤlter längfl bekannt, 


Das am rrten bifed eingefallene Beburtt, 
ſeſt Sr. koͤnigl. Hoheit des Herzogs Albert 
von Sarentefchen ift zu Brüffeg bei Hofe 
mit geoffer Pracht begangen, und pittagi 
ſowohl, als Abends geoffe Tafel, wie auch 
groſſes Appartement ‚gehalten worden, Yin 
nehmlichen Morgen hatte die Eradt bie Eh⸗ 
ve, Ihren königlichen Hoheiten in prächtigen 
Aufjuge den Ehrenwein ‚ wie gewöhnlich, zu 
überreichen, Höchftdiefelben geruheten Sich 
hierauf. dem verfammelten häufigen Volke 
huldreicheſt von dem Erker des Pallaftes zu 

‚zeigen. ‚Abends war Schaufpiel, und Baur 
ball, wobei aber Ihre Fönigl. Höheiten m 
gen dem Appartement bei Hofe nicht erſchei⸗ 
nen Eonnten. Die ganze Stadt war dit 
Nacht abermal herrlichſt beleichtet. &, 

Majeſtaͤt der Kaiſer ſolen am gen zu Haag 

‚angekommen fein, und denn eine Reife nach 
Aengelland zu machen gebenfen , worauf Sie 
wider nach den Niderlanden kommen , und 
denn uͤber Frankreich die Reiſe nach Wien 
zuruͤknehmen ſollen. 

Zu Paris werden bie epigrammatifchen 
Einfälle fehr teuer bezalet. Einer, weicher 
dergleichen gegen Hrn. Meter ausgebräter 
hatte, ſizet nun in der Baſtille, und 3 ans 
dere nicht minder finnreiche Köpfe find nach 
Bicetre uͤberbracht worden, — Zu Paris hält 
fih nun auch Graf von Ealfioftro auf. — 

Er hat der Madame Neker fchon widerhofte 
Beſuche abgeſtattet, um einige Kuren in 
den Hofpitälern vornehmen zu därfen. Wie 
man vernimmt, fo iſt dife Frau ihm fo we⸗ 
nig abgeneigt , als Hr. Demillier, weicher 
die Verwaltung der Hofpitäler auf fich bat, 


- Wir haben alfo wichtige Nachrichten von den 
Unternehmungen des Hrn. Grafen aus Pa, 
ris zu erwarten. 


* * 


. ” 


Fremd füche nicht , beim STÜf zu zwingen, 


Du weit , wie jede Dame tt. 


WMan muß ihr feinen Kufs aufdringen ; 


Sie kommt fhon von jich felbit, und küſſt. 


— — 





Münchner 
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Vermiſchte Nachrichten, 

Se, Majeftät der Kaifer haben ſich im 
Haag selig als zwei Täge verweilet,, 
indem Höchfidiefelben am gten difes, Nachm. 
am 2 Uhre dafelbft eintraffen,, und am 
gruen Morgens fchon wider nach Harlem, 
9 und Amfterdam abreifeten. Der Kaifer hatte 
im Gafihofe zum Parlemente übernachtet. 
Raum waren Se. Majeftät im Haag ange 
tommen , als ſchon der Hr. Feldmarſchal 
Herzog von Braunſchweig um eine Audienz 
bitten firfe, Allein der Hr. Graf von Fals 
kenſtein befuchte den Hrn. Herzog felbft, und 
verweilte fich eine kurze Zeit bei felbem. Um 6 
uhre begaben Sie Sich mit Freih. General. v. 
Keifchach zu dem kaiſerl. Deinifier , und «Yo 


huben fich in deffen Begleitung nach dern Pal⸗ 
Safte des Erbftatthälterse. Dort wohnten Sie 
einem Konzerte bei, und kehrten nach zärtliche 
ſtem Abfchide wider in Ihren Gaſthof zurüte, 
Der Hr. Herzog von Braunſchweig haben mit 
Er. Majeft. im Gafthofe noch vor dem Befus 
che des Erbftatthäfters eine fange Unterre⸗ 
dung gehabt, welche befonders die befanntem 
Feindfeligkeiten mit dem Rate von Amfterdam 
betroffen haben ſoll. : 

Am-ııten difes kamen Se. Majeftät der 
Kaifer gegen 11 Uhre Mittags zu Leiden 
an, begaben Eich fogleich in die Akademie, 
befahen den botanifchen Garten , das Natu⸗ 
salien » und das phufifalifche Kabinet, und 
verfügten fih von da aus in die Anatomie, 


* 
r 


ftorbenen Hrn. Albinus bewunderten. Hier⸗ 
auf befuchten Sie die Öffentliche Bibliothek, 
und hielten fich einige Zeit in dem Haufe eis 
ned alademifchen Lehrers auf, um deſſen phy⸗ 
ſikaliſche Inſtrumentenſammlung zu befehen. 
Alles geriet in Erftaunung der tiefen Einfich» 
ten diefes gefrönten Weltweifen. Abends ges 
gen 4 Uhre fuhren Sie nah Haerlem ab, 
um dajelbft das Nachtlager zu nehmen. Tags 
darauf wurden Sie zu Amſterdam im 
Gaſthofe zum Wappen von Holland erwars 
tet. 


bochwürdigften , durchleuchtigften Fuͤrſten, 
Hin. Prinzen Peter Fridrich Ludwig von Koll 
ftein, erwähltem Koabjntor des Hochſtifts 
Labek sc. und der durchleuchtigften Prinzeife 
Friderike Elifabeth Amalie Augufte, zweiter 
Tochter des Prinzen Fridrichs von Würtems 
berg Durchleucht auf dem Schloffe Etupes 
bei Mömpelgard durch priefterliche Einfeg« 
nung vollzogen worden. R 

Anſpach, vom roten bifed. Wenn 
Voltaire in Frankreichs Städsen erſchien, 
da eilte die drängende Menge feiner Bewun⸗ 
derer, jung und alt, vornehme und nidrige, 
Mädchen und Juͤnglinge ihm mit lautem Ju⸗ 
bel enigegen, opferten Kraͤnze Gedichte, und 
Lobreden diſem Abgotte ſeines Saͤkulums, und 
durch ganz Europa waren die meiſten Jour⸗ 
nale, und Zeitungsblaͤtter angefuͤllt mit Ka⸗ 
talogen über die Ehrenbezeugungen, womit 
ah ihm uͤberall uͤberhaͤuft, und mit genauen 
Schilderungen von der Farbe feiner Nacht ⸗ 
muͤze, und Pantoffeln, und von jedem halb⸗ 
geſprochenen Laute, der ſeinem wizigen Mun⸗ 
de entſchluͤpſte. Nicht fo — mit Teutſch⸗ 
land, und ſeinen ſchoͤnen Geiſtern; die koͤn⸗ 
nen ruhig durch ihr Vaterland reiſen ohne 
das leicht irgend etwas ſie in ihrem Inkognito 
fiset. — Zum Gluͤte nicht ſo — mancher 


4588 — 
woßie bie phyſiologiſchen Praͤparata bed ders 


Den 26ften vor. Mon. ift die vor einiger | 
Zeit gefchloffene Eheverbindung zwifchen dem 


1 
1 


unſrer groſſen Maͤnner, der bei aller ſeiner 
Groͤſſe, Herablaſſung, und Wunſch gemeins 
nuͤzig zu werden beſizt, wuͤrde dann villeicht 
ſtolz, und aufgeblaſen zu werden, verleitet, 
oder wenigſtens der Zutritt zu ihm ohne ſein 
Verſchulden dem ſchuͤchternen, beſcheidenen 
Mann vom mittlern Stande verſperret wer⸗ 
den, unter welcher Klaſſe es doch wohl noch 
bie meiſten gibt, die den Wert eines ſchoͤnen 
Geiſtes ganz zu fühlen, und richtig zu ſchaͤ⸗ 

zen im Stande find. Auch gibts bei uns 
Bott Lob noch vile Männer von greoffen Vers 
dienften ums Reich ‚dev fchönen Wiſſenſchaf . 
ten, die nicht fo durftig nach fchallendem Lob, 
und Laͤrmenden Ehren find, Auch unfer fies 
ber Goͤkingk, der vorgeftern ung hier mit 
feinem Befuche fo angenehm überrafchte, iſt 
es nicht, Freilich nach manches Urteil wohl 
auch an Gröffe kein Voltaire, denn ev hat 
noch keine abgenuzte Einwuͤrfe gegen die Relis 
gion mit flimmerdem Wiz neu übertüncht, 
noch in einem Gedichte die Schranfen ber Tus 
gend, der Schambhaftigkeit durch ſchluͤpfrige, 
ſchmuzige Einfälle zu ducchbrechen gewagt — 

und big mug ja der thun, ber heut zu Tage 
für ein genie fuperieur gehalten werden 
fol. Mag’s immerhin fein, Es wird, wenn 

auch der Teutfche, dem für alles, was ein» 
heimiſch ift, ekelt, es für laͤcherlich finden folls 
te, einen Kopf wie Voltair in feinem Vater⸗ 
fand antreffen zu wollen, gewis einft nicht 
an Ausländernifehlen, die, wenn fie Goͤkingks 
treffliche Epifteln fefen, Voltaire vil geruͤhm⸗ 
te Epitres nicht fehr vermiffen werden. Aufs 
gefordert durch die Sorge fir feine durch ans 
haltenden Fleis in ernftern Berufsgefhäften 
jerrättete Gefundheit trat Goͤkingk im 
Anfange des Mais feine Reife nach ber 
Schweiz an, bei der er feine Marfchroute 
hauptfächlich danach einrichtete, dad er die 
Perfonen, die ihm aus Schriften, oder Brie⸗ 
fen merkwuͤrdig, oder ald Freunde bekannt 
geworden waren, perfönlich kennen lernen 


moͤchte Hier bei'uns beſuchte er auffer einem 
gewiſſen Kamerſekretaͤr Weis, mit dem er bes 
reits vorhin in Freundfchaftficher Korrefpons 
denz ſtand, und ber die Subftription auf feie 
ne Werke zu beforgen die Guͤtigkeit hat, nies 
manden aldunfern verehrungswuͤrdigen groſ⸗ 
fen Uz, zu dem jeder Gelehrter, der in unfee 
Gegend’ koͤmnit, fo gerne auch oͤfters mit eis 
‚nem Ummege von mehrern Meilen eilt, um 
difen als Liebling der Muſen eben fo fehr als 
wegen feines bieder teutfchen, gefälligen, men⸗ 
fhenfreundlichen Karakters berühmten Dich« 
ter perfönlich Eennen zu fernen. Es ift fchwer 
zu entfcheiden,, wer von Bifem Beiden fich am 
meiſten über des andern gemachte perfönfiche 
Bekanntfchaft gefreut. Denn auch Goͤkingk 
bat bei feinen trefflichen Talenten noch das 
Aufferft fehtene Verdienſt, das er zugleich der 
artigſte, befebtefte, freundfchaftlichfte Mann, 
und ganz entfernt von allem Eigendünfel, und 
Liebe zum fonderbaren, und affeftirrer Ems 
pfindelei iſt, worüber ich ihm gerrie’eine bes 
fondere Lobrede hiefte, wenn er nicht ein ges 
fehworner Feind aller Lobeserhebungen wäre, 
wobei andere Leute von Verdienſt verkleinert 
werden. Kein Wunder alfo, wenn unfer 
teurer Uz, der ohnedem bei der ſehr befcheis 
denen Meinung von ſich felbft,, den Verdien⸗ 
ften anderer immer die pünktlichfte Gerechtig« 
keit widerfahren laͤſſt, ſich eben fo herzlich 
freute ſeinen von ihm ſchon abweſend ſo ſehr 
geſchaͤzten lieben Goͤkingk bei ſich zu ſehen, als 
es diſem ein unausſprechliches Vergnuͤgen 
war, von einem Manne ber feinen Lebens, und 
feinen Autorsjaren nach beinahe noch eins 
fo alt ift, mitaller der herzlichen Sreundfchaft, 
und Munterkeit eines feurig teilnehmenden 
Fünglings aufgenommten zu werden. uch 
war die Unterhaltung zwifchen difen beiden 
Gelehrten nicht etwa ein tiefgelehrter , zunfts 
mäffiger Ton; fie fprachen nichts, an dem 
nicht die ganze übrige Geſellſchaft, die meiſt 
aus jungen Leuten, und bloffen Liebhabern der 
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ſchoͤnen Wi ffenſchaften beſtand 8 
uchnen koͤnnen. Heute Morgens verlied er 
leider ſchon wider unfre Stadt. 


war folgte ihm fein jauchjendes Gefchrei ber Menge 
3 Die of ben Thoren . ‚ mit fautem Lobe febhnt, 


233 en Goͤkingk ficher nie ein Liedgen fange. 


| ingk, Dir von iedem, ber Di 
Ein a Ar ' und fr Dei Sanıden 
€ — 

Wie gros dad gute Vernehmen des oͤſt er⸗ 
reichiſchen, und ruſſiſchen Hofes ge— 
genwaͤrtig fein muͤſſe, laͤſt ſich aus dem ſchlieſ⸗ 
fen, weil Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von 
Ruſſland allen Pelz⸗ und Rauchwerkhaͤndlern 
den Auftrag⸗ gemacht haben ſollen, in Zus 
kunft ihre Waren in Oſtende abzuſezen. — P es 
tersburg zaͤlet nun eine unglaubliche Men⸗ 
ge von Teutſchen, welche ſich daſelbſt niderzu⸗ 
laſſen gedenken. Keiner Nazion wird von ben 
Ruſſen mit mehr Achtung begegnet, ald der 
teutſchen; derer Sprache von den meiften, 
enffifhen,, jungen Edelleuten mit groffer 
Sorgfalt erlernet wird, 

Nom, den zoften Brahmonatid. 
Se. päpftliche Heiligkeit bewohnen gegenwäre 
tig wider ben quirinaliſchen Pallaft ; weil die 
fer zu wichtigen Gefchäfften gefegener und ru⸗ 
biger ift , als jeder andere. Der heiligfte 
Vater foll nun in allem Ernſte auf die wäle 
fhen und fpanifhen Erjefuiten, die fich im 
Kirchenſtate befinden , ſehr übel zu fprechen 
fein, weil Er fie für die Urheber der von Tag 
zu Tage häufiger erfcheinenden Broſchuͤren 
gegen die Macht des Papfles in Aufhebung 
der geiftlichen Orden, und über die Supre⸗ 
matie des päpftlihen Stules hält. Man 
till fogar verfihern , das gar bald ein 
neues paͤpſtliches Breve erfcheinen foll, wor⸗ 
in das Tilgungsbreve gebachter Ordensgeiſt⸗ 
lichen auf das Nachdruͤklichſte beſtaͤtiget, 
und denſelben gewiſſe Strafgeſeze auferleget 
werden, wenn fie ſich wider die oͤberſte Vers 
fuͤgung noch in Zukunft ſtraͤuben ſollten. So 


\ 
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: t num einmal’das Befage zu Rom,’ we 
auf tayfeuden nicht der gwanzigfie , Freund 
des erfoichenen Ordens zn finden fein fol, — 
Die Angelegenheiten der übrigen Orden neh⸗ 
men eine günfligere Wendung, indem Se. 
paͤpſtliche Heiligkeit mit Einwilligung der 
fämmttfichen Oxdensgeneräfe Anftalten ge 
macht haben, welche allenthalben Zufridenheit, 
and Eintracht wirken werben , und die nach 
ainer Zeit in einer ausfühlichen, päpftfichen 
Bulle der Welt vorgeleget werben follen — 
Alm 2Hfien vor. Monats gefhah nach vollen⸗ 
derer Befper abermal die fchon oft bezweifek 
ae, feierliche Wiberreichung des weiflen Zel⸗ 
aers, wie gewöhnlich, von dem neapolita⸗ 
niſchen Connetable Kolonna, welcher die Bes 
fchte feines Hofes erſt am 27ſten erhalten 
hatte , ſo das man ſchon in ganz Nom an 
diſer Cerimonie verzweiſelte. Se. paͤpſtlicht 
Heiligkeit haben dem neapofitanifchen Mini⸗ 
Rer Cimitile kurz vorher eine ange Audienz 
srreifet, wodurch alle Irrungen zwifchen 
Der Krone von Neapel, und dem römifchen 

Hofe beigeleget worden find, 
r irb järlich won N ita⸗ 
Dad ofe ne —A ein 


Reitpferb, dad feinen Schritt zu gehen siegt, 


i 6000 
Bea ur Erfinnttidfeit fhr Die Delchnang des 
Königreich Neapel Überreichet. 

Der koͤnigl. daͤniſche Kamerherr Beringr 
ſIch ioͤld, welcher wegen unerlaubter Korre⸗ 
ſpondenz neulich in das Kaſtell zu Kopens 
bagen gefänglich eingebracht. worden war, 
fon auf Lebenszeit daſelbſt zu verbleiben, 
and täglich einen Reichsthaler zu verzeh⸗ 
sen haben. Deffen Frau, und Kinder follen 
aber durch dife Strafe das mindefte nicht zu 
Heiden haben. — 

Herr Marcol Generalprokurator des 
Parlements von Nanei hat ein Zirkulare 
an alle Pfarrer in Lothringen ergehen laſſen, 
worin er das Klokenlaͤuten bei Gewittern aus 
der Vernunft ſowohl als Erfahrung hoͤchſt 
nurathſam, und gefährlich erweiſet. Er ges 


ficher ein, das im. den erſten Beiten der Kin 
he diſes Zeichen gegeben wurde, um die Gi— 
meinde zum Gebete für die Erhaftung ber 
Feldfruͤchte zuſammen zu berufen , wie fol 
ches auch noch am cinigen Orten in der Nacht, 
wenn gefährliche Fröfte zu beforgen find, obs 
ae Gefahre zu gefchehen pflegt: ‚das aber kann 
nicht mehr ohneefahre gefchehen, alabald ein 
entſtandenes Gewitter die Luft in die geringe 
fie Bewegung zu ſezen verbietet, Er führer 
eine Menge Beifpile von folchen verunglüften 
Menfchen an, weiche in Klokenthuͤrmern uns 
term Läuten der Klofen vom Blizſtrale elend 
erſchlagen worden find. Kein Zar ift ohne 
berfei Beifpile, und man kann beweifen, dag 
aus hundert vom Blize getroffenen in katho⸗ 
liſchen Orten immerhin zwei Deittteile in der 
Nähe der angezogenen Klofen verunglüfet 
worden find, 

Das Parlement zu London foll mit ber 
Mitte difes Monats ausdebattirt haben, Se 
verlautete es wenigft unterm 6ten diſes aus 
London. Hr. Burke, und For die beiden 
Zribräder des Oppoſitionsſyſtems haben in 
in difen Sitzungen durchgehende den Scher⸗ 
benzel gefpilet. Br 

Der Tartar» Chan hat den Fluch des 
Propheten Muhameds fhon wider auf fich 
gezogen. Die Mufelmänner fuchten in aller 
Sridfeligkeit bei Bender eine neue Feſtung 
anzulegen, und hatten die Arbeit bereits mit 
12000 Arbeitern glüffich angefangen ; ale 
ganze Horben von Beſſarabiens Pferdefreffern 
auf Befehl ihres Chans dazwischen kamen , 
und Ingenieurs, Werkfeute, und Helfershels 
fer alle davon jagten. Der Tartärchan wolL 
te nicht leiden, das man fo nahe an feine 
Grenzen eine Feſtung hinpflanzen follte, wels 
he fir feine vebellifche Nazion, die gar oft 
zum Rauben Luft bekoͤmmt, hoͤchſt unbequem 
daſtehen wuͤrde. Die Porte iſt uͤber diſes 
Betragen des alten Rappelkopfes ſehr unge⸗ 
halten, und man vermutet er daͤrfte diſen 
Frevel ſehr teuer bezalen muͤſſen. 


————— 
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Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten, 


Kriegsnachrichten. 

Probabiliſmus, und die philoſophiſche 
Suͤnde finden bei heutfger, gewiſſenhafter, 
rigorofer Welt nirgends gröffere Gönner, als 
inter den Movellifien. Hier werben fie mit 
Freuden aufgenommen, und im Falle einer 
aufferordentlichen Trokenheit an aͤchter Ware 
dem Heben pnblifum als etwas verkaufet, dem's 
jwar an reeller Autenticitaͤt fehler, das aber 
doch ohne höhere , reflere Beleidigung bes 
glaubiget werden kann. So find nun beinahe 
alle Nachrichten vom Kriege aus London bes 
ſchafſen. Klinten, heift es in einem 
Abendblatte, har den General Washing⸗ 
ton in einem Treffen gefchlagen, wovon 
aber weder Zeit, noch Ort angegeben werben. 
Ju Virginien ift beinahe alles erobert, und 


2— Dienfttag, den agften Seumonats, 1781, 





ganz Nord » und Suͤdkarolina ift fchon im 

den Händen der Britten. Arnold machee 

dort die heldenmuͤtigſten Streiche, indem er 

die Feinde immer vor ſich dahin treibt, und 

ruͤkwaͤrts dem Nachfolgen der königl. Truppen 

Plaz machet. — Die franzöfifchen Zeitungen 

aber erzälen genau, das auch Marquis de la 

Fayette ganz nahe hintendrein ift, und das 

er bereits ſchon Fortgänge bis ins Herz von’ 
Birginien gemacht, und dem Lord Eornwallig 

den Weg fauber abgefchnitten habe. Das 
iſt num aber alles eitel Probabiliſterei, dag 

zu mehr nicht taugt, als das Andenken an 

die Generäle in Amerika, und ihre Fechtplaͤze 

zu erneuern, und dem Zeitungsblatte einen 

übrigen Naum zu fchwärzen, deifen vegufäre 
Füllung Mühe gekofter hätte, 
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bi, vor dem man für die Brefter Flotte 
beforget gewefen war, ift am 7ten diſes mit 


feiner Flotte wider in Torbai eingelaufen, 


villeicht, weil die franzöfifche Flotte der feini« 
gen zufehr iberlegen war. Gemeldter Ad» 
miral foll ein nach Rhodeisland beftimmtes 
groſſes franzöfifches Schiff aufgebracht haben, 
welches für 10000 Dann Kleidungsftüte am 
Borde hatte. Das tft nun ſchon das zweite 
Schiff mit Kleidungsſtuͤken, welches von den 
Britten weggenommen worden ift. Das 
Schiff Marquis de fa Fayette, welches eben⸗ 
fals für 10000 Mann Kleidungsſtuͤke 
nach Amerika bringen follte, bat das nehm. 
Schikſal gehabt , welches den Amerikanern 
keinen getingen Verdruſs verurfachen mus, 
nachdem fie ſich noch immer auf franzöfifche 
Equipage in ihrer bitterften Rot vertroͤſtet 

haben, Auf dem neueroberten Schiffe haben 
fich viele Reifende, und franzöfifche Damen 
befunden , welche ihre im Kriege befangenen 
Ehegatten auf Rhodeisland befuchen wollten. 
Sie muͤſſen nun in Ängfifcher Verwahrung 
Geduld tragen, und um bälbigen Fride bit⸗ 
ten. 

In Dftindien ift die Vereinigung bew 
Franzoſen und Maratten glüklich zu Stande 
gebracht worden, Karnatik it für die Brite 
ten fo viel als verforen ; und die Städte Mas 


dras, und Bombai find in den Händen bed - 


Hiders. Die eriten Nachrichten von den dor⸗ 
tigen Angelegenheiten erhält ficher Frankreich 
zuerſt aus der Levante, wo alles den franzd« 
fifhen Waffen Gluͤk wuͤnſchet. Die oftindis 
fche Kompagnie von Aengelland hat, die eins 
zigen Sipaier ausgenommen, ringsumher in 
Afien keinen mächtigen Freund, der fie uns 
terſtuͤzen, oder ihren Feinden das Gfeichges 
wicht halten könnte, 

Die Holländifcheflotte foll,noch vor 
Ende des verfloffenen Monats, 20 Krieges 
ſchiffe ftark aus dem Texel ausgelaufen fein. 


Sewiſſer iff, was folge. Amir. Dar 


Vohin? Das flcht in den Verhaltungsbe⸗ 
fehlen der Flotte. — Der änglifche Lord 


‚ Mülgrave ift bald barauf mit einem Efeis 


nen Geſchwader unter feinen Befehlen aus 
den Dünen ausgelaufen , vermutlih une 
ben Holländern zu begegnen, indem man 
ihn am 6ten difes auf der Höhe von Dlich 
fingen gefehen hat. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In dem neueften Stüfe des Göttinger 
Magazins hat Hr. Beker eine Verteidigungs⸗ 
fhrift der Zürcher Gerichtafiellen wider 
die Verteidiger des unglüklichen Waſers ber» 
ausgegeben, welche nach allen Regeln der 
Kritiſirkunſt erbärmlich ausgefallen iſt. Dort, 
wo alte Welt Satyre, und Jronie zufinden 
wähnet, iſt's des Auftors heller Ernſt. Doch 
ift das Ganze nicht ohne Einſluſs auf die 


Schweizer Gefchichte, zu der wir daraus einis 


ge Data mehr erhalten, bie wir ohne diſe 
Beleichtung niemals gefunden, nicht einmal 
vermutet haben würden. Dergleichen find, 
das in der ganzen Schweiz( Bern aus 
genommen) noch kein ordentliches Geſezbuch 
vorhanden iſt, nach welchen gerichtet, und 
verfahren würde; das man bei allen Ber 
brechern zwifchen der Bekanntmachung des 
Urteils , und der wirklichen Bollftrefung des⸗ 
felben nur einen Zwifchenraum von einer, 
oder anderthalb Stunden geflattet ; und end» 
Sich, das dem Bernrteilten niemals ein Ad⸗ 
vofat zugelaffen wird. Hr. Schlözer har 
Moten zu Hrn. Bekers Auffaze verfprochen „ 
welche nun begierigft erwartet werben. — 
In difer nehmlichen Schrift füret Hr. Beker 
eine Anekdote an, welche den durch lezte Erna. 
pörung in Bern befanntgewordenen Henn fi 
betrifft, und fehe merkwürdig iſt. Hemfi 
und Fueter waren die Häupter ber Wer, 
fhwornen ; font gute Patrioten, allein Som 
Zeus wider die einheimifhen Misbräuche 
über alle Grenzen dahingeriffen. Beide wur. 
den zum Schwerttode verurteilet. Sueter 


muſte das fuͤrchterliche Schaugeruͤſte zuerſt 
beſteigen, und Henfi auf einem anderen 
Wagen deffen Hinrichtung befchauen. Der 
Scharfrichter fehlte, und hieb den Fueter 
in die Schulter. Henfi fah es, und fagte 
nichts weiter, als: das ift ſtark. Dee 
Scharfrichter that den zweiten Streich, fehls 
te wider , und hieb ihn. zu hoch in den Kopf. 
Henfi Enirfchte num mit den Zähnen, und rief 
aus: Alles ift in difer Republik 
verborben bis zum Henker herab, 
Endlich auf den dritten Streich flog der Kopf 
herunter, Nun beftig Henfi das Blutgeruͤſte; 
Gang, und Mine änfferten eine unerfrhüttere 
se Feftigkeit der Seele, Der vorhergegans 
gene bfutige Auftritt fchin feinen Mut nicht 
vermindert, fondern höher geftimmet zu has 
ben. Er fies fih nicht einmal die Augen 
verbinden, fondern fezte ſich ftandhaft auf 
den Todesfchemmel hin, und erwartete dem 
Streich. Der Scharftichter durch die er» 
ſteren Fehlftreiche ſchon ertattert, fehlte wis 
der, und hieb ihn ebenfalls tief in die Schule 
ter. Henſi, deſſen Geift fih noch ganz ges 
genwaͤrtig war, drehte fich plözlich nach dem 
Henker, und fprach mit einer ganz gelaſſenen 
Verachtung, die jedermann in Erftaunen ſez⸗ 
te: Du richteft, wie deine Obrig« 
Feit. Nun wandte er fich wider um, und 
empfieng den tödtlichen Streich, 

„ Noch febt der evangelifche Geift ber Bew 
gebung unter den Edeln der Erde, und Gross 
mut entzieht dev Mache noch manches Opfer, 
das durch das Schwert der Unverſoͤhnlichkeit 
auf ihren Altaͤren ohne Schonung verbluten 
würde. Auf der Eönigl, dänifchen Univerfität 
in Kiel wurde vor einer Zeit dev dritte 
Bruder der beiden berühmten, teutfchen Dich« 
ter, Grafen von Stollberg in einem Ziveis 
kampfe von einem Studirenden getoͤdtet. Der 
ältere Bruder des Entfeibten fchrib an den 
Vater des Ihäters, den Amtmann von Eiche 
fätt folgenden Brief: 


Teermsbüttel in Hollftein.. „u. 
Ich Biete Ihnen mit herzlichen Mitleibe meine 
Hand, bejammernswärdiger Mann, und gebe Ih» 

nen zum Troſte die eufrichtige Berficherung , das 
egen Ihren armen unglüflihen Sohn, unter defo - 

4 Hand mein geliebter boffnungsvoller Bruder 
efallen iſt, feine Empfindung des Grolls oder der 
Kae in meine Seele gefommen fei. Seien Sie 
bilmehr fowohl von mir als meinem Geſchwiſter 
überzeugt , das wir uns bie forgfamfte Muͤhe ger 
geben haben, und noch geben werben, um fein 
Schikſal auf die möglichite Weife zu mildern. Und 
wenn das Urtheil gegen ihn, fo viel ich auch vom 
ber Milde der Michter hoffen kann, dennoch nicht 
nah unfern Winfchen ausfiele; fo werben wir ung 
auch in dem Falle eifrig beftreben, von dem Könige 
eine Milderung zu erflieben , die man und gewis 
nicht verweigern wird. Ihnen dife Worte ded Tros 
ftes zu fagen, unglüflicher Vater! fand ich mich 
in nteinem Schmerzen verbunden , und ich bitte Sie 
inſtaͤndigſt, dad gröfle Vertrauen in meine Verfis 
eherungen zu ſezen. Ach! aber wie ſchwaͤch wäre 
bifer Lroft, wenn ich ihm miche mie einem bil bös 
beru, der voll Erguifung für Sie fein mus, begleis 
ten koͤnnte. Benrtheilen Sie Yhren Sohn niche 
mit der Strenge, ju der Eie der Erfolg einer Hands 
lung villeicht verleiten könnte, deren Höhne gewig 
bon dem unglütlichen Musfalle weit entjertt war. 
£affen Sie mır. den Troft Ihnen zuſagen, das ich 
einen Brief von ihm gelefen habe, der aus feinen 
andern ald edeln Herzen flieffen fonnte, und der 
mir bie bitterſten Thränen des Mitleids erprefiet hat. 
Die Wege der göttlichen Borfehung find undurch⸗ 
ſchaubar, und —28* ſo labirintiſch fie fich auch 
winden, gewis dennoch alle zum Ziel, tie e in⸗ 
fer ewiges Heil erfordert. Einſt wird ung die Huͤlle 
von den Augen genommen werden , und asdem 
werden wir billeicht Gott preifen, bad er Ihren Sohn 
und meinen Bruder difen Weg habe watıdeln laffen. 
Beide Jünglinge in ber fihönften -Blüte ihres Les 
bens — beide allen Gefahren der Verjuchungen augs 
efejt, von denen billeicht ben einen mır ein friie 
er Tod, und den andern ein foldhes gewaltfaneg 
Eintehren in fich ſelbſt, befreien konnte. An die 
Möglichteitded Todes haben fie beide nicht gedacht, 
es war kein Keim ber Feindfeligkeit iur ihr Herz ges 
kommen, und das lejte Wort meines ſterbenden Bruts 
bers war Derzeihung und Fürforge für Ihren Sohn. 
Auch dife Vergebung unfers Bruders Toll ung au— e 
treiben, ung mit dem gröften Eifer fiir dad Wohl 
Ihres Sohnes zu befümmern, deffen Schikfal fchom 
bereiss jezt gelinder it, als es im ähnlichen Fällen 
wohl zu fein pflegt. Gott fröfte Sie mit feinem ber 
fien Segen , und gebe —* die Gnade, das Ihr 
Sohn , der Sie fo tier nidergeſchlagen bat , Sie 
durch feine aufrichtige Beiferung wider tröften, und 
diſes ſchrekliche Andenken ans ihrer Seele auslöfchen 
moge. Chriſtian Graf zu Stoliberg. 


ur Oſte n de werden auf allerhoͤchſte Ans 
defehlung Sr. Majeſtaͤt des Kaifers zur Er⸗ 
weiterung des Stadtbezirkes Anſtalten ges 
macht, Die aͤuſſeren Werker werben meis 
ſtenteils abgegraben , und ausgeebnet: und 
singsherum neue Wohnungen angefeget , fd 
Bas dife Stadt eine der offenften, und volfs 
weichiten Handelsftäbte mit der Zeit werden 
wird, An dem Feltungebaue felbit wird in 
der Hauptfache nichts geändert, nur nimmt 
man darauf Bedacht, das genugfame Woh⸗ 
nungen für die Kaufleute, und anherzichens 
ve Familien erbauet werden koͤnnen. 

Zur Schadloshaltung dee franzöfifchen Ges 
ſchmakes an modifchen Ergesgungen wird num 
zu Paris in Dangel eines Opernhauſes 
shinefifche Redoute gehalten, wors 
auf nicht, wie in dem bereits veralteten 
Baurhalls , franzöfifh getanzet , fondern 
gan; A la chinoife gehüpfet , und mit den 
Albſaͤzen zufammengefchlagen wird. Alles er 
fcheint hier in morgenländifcher Tracht, wird 
morgenläudifch bedienet, und, nachdem man 
fich morgenländifch angezechet, und fuftig ges 
macht bat, erfofget gut franzöfifche Zalung, 
die wegen Neuheit des Einfalles,den Geſchmak 
der Nazion zu benüzen, fich felten anders als 
wit Ronisdor abmachen laͤſt. — Die beiden 
feanzöfifchen Tänzer Veſtris, Vater, und 
Sohn werden nun bald wider mit Tafchen 
voll des von den Feinden der Krone erober» 
ten Goldes in ihrer Waterftadt zuruͤkeint ref⸗ 
fen. Sie haben ſchon gegen die Mitte des 
abge. Mon. London verlaſſen. Man rech⸗ 
net, das fie in wenigen Monaten, binnen 
welchen fie in Loudon ihre Sprünge ge 
macht , mehr als 6000 Pf. Sterl. gewonnen 
haben. — Wird nicht mancher denkende Kopf 
‚ hinterm Ofen den Kranttopf in der Hand — 
der Auftorfchaft feiner Hände fluchen ; und 


alles Genie hinab ir die Waden verwuͤnſchen! 


In Po len feheinen groffe Revofutionen 


dm Anzuge zu fein, Se, Majeſtaͤt der König 


ſollen nun ernſilich darauf bebacht fein, alle 
dieSchulden ‚welche durch die lezteren den 
ber Barer Eonföderation fehr hoch geftigen 
find, nach und nad abzuzalen. Der Hofı 
ftab hat ſchon bereits groffe Abnahme gelit⸗ 
ten, und wird noch mehr zuſammen ſchwin⸗ 
den. — Hr. Hofmarfchall Graf Franz Rze⸗ 
wuski, ber bisher einzige Liebling des Rs 
nigs, iſt in Ungnade gefallen, und hat Bes 
fehl erhalten , feine Wohnung im Pallafte 
mit einer anderen auffer dem felben zu ver⸗ 
tanfchen. Graf von Denifchek, der eine Nichte 
des Königs zur Ehe hat, iſt in deffen Stelle 
berufen worden, Uiber die Urfache bifer 
bäfdigen Aenderung wird im Königreiche fehr 
vil gekluͤgelt. — Die Diebftäle find in 
Warſchau aufferordentlich Häufig. Seit eis 
niger Zeit hat fich ein fremder Edelmann mit 
einem ftarken Gefolge, und in fehr prächtiger 
Equipage dafelbft aufgehaften,u.bei den erften 
Herrfchaften Befuch abgeftattet. Als er nun 
fein Spil bis an die Kataftrophe ohne Der 
nouement glüflich vollendet hatte , fo begab 
er fich auf einen fehr zahlreichen Bat , wo 
eine Dame mit einem mit fehr vilen Brif- 
lanten befezten Fächer Stat machte: er zog 
die Dame zu einem Änglifchen Tanze auf, 
und erbot fih ihren Fächer in die Tafche 
zu nehmen, Allein unterm Tanzen befam 
er plözlih das Nafen biuten , eilte aus 
dem Sale, und weg war er — mit feiner 
‚ganzen Suite; die fiher auch ihre Prifen 
gemacht haben wird. Man fchäzet den Bes 
trag alles deffen , was feit z Monaten in 
Warſchau geftolen worden ift, auf so. bis 
60000 Thaler, ohne ben Fächer, der allein 
die Hälfte davon wert fein fol. 
* * 


a * 
Ich weis den Tadel diſer Blätter 
Dom Kermer bis zum Gaffentretter,. 
Der will Räfonnemens, und der Breloken, 
Dem ift der Styl zu dunt, und dem zu troken. 
Doc mir Fönmt nichte mehr ſeltſam vor. 
Der Eterbiiche, der ſich beredem wollte, 
Das er gleich jedem Thor gefallen follte, 
Der wäre felbft der groͤſte Thor! 


"Der Buchhäntter Georg Friederich 
Eafimir Schad, welcher vormals im 
Damen der bauerifhen Handlung die 
biefige Duft befucher hat, empfihlet fich af 
len Liebhabern der Literatur; und hoffet um 
fo mehr mit ihrem geneigten Zuſpruch beeh⸗ 
vet zu werden, da ihn der mitgebrachte Bors 
rat ber neneften und beften Bücher aus allen 
Wiffenfchaften, in Stand fezet, jedem nach 
Bunfh, und auf das billigfte zum bedienen, 
Das Bücher » Verzeichnis kann in feinem 
Duartier , bei Hrn Boͤk, im golden Krems, 
in ber Kaufingerftraffen abgehofet werben: 
worauch Nürnberger , 
ſehwarze Lebzeiten wider bei ihm zu 
haben find. ’ 

Auch find bei obigen zu haben: Mes Rap- 
fodiees, ou recueil.de pieces en vers 
er en profe,2 Tomes, 8. Geneve, 1781. 
Ein ſehr inteveffantes Werk tes berühmten 
ungarifchen Grafens Fekete. Bon der, durch 
Erlöfchung des wilhelminiſchen Mannefiams 
mes in Anfehung der Envpfälzifchen Präfens 
tation au das Kaiſerl. und Reichsfammerges 
sicht vorgegangenen Veränderung. 4. 17814 

Madame Seffert ift mit den auserleſen⸗ 
fen Gattungen der neneften Parifer Mode 
waaren für Frauenzimmer allhier angekom⸗ 
men, und logirt kuͤnftigen Jakobimarkt hin⸗ 
buch bei Hru Gaſtgeber Albert im ıften 
Stok Nro. 2. Ber ide find zu haben Haus 
ben, für Frauenzimmer nach bem beften 
Geſchmake. Sie verfertiger auch für folche 
Hute, und Mäntel nach der neueſten Mode. 
Nichtminder Garnituren zu Kleider ä Ne- 
gliges , Circafliennes, & Perüviennes, 

te verkauft auch von allen Gattungen die 
Ihönften Bänder, Fler, Blumen und Ga- 
ges, denn Frauenzimmerhandſchuh. Alles 


won befter , und fchönfter Sorte, und um 


einen billigen Preife, 

Joſeph Tirrinanzi Handelamann, mit 
kyonerſeiden » Waaren , wird bevorfichens 
de Zakobi » Duk. bei Herrn Weingaſtge⸗ 


weiffe und - 


ber Albert Im ſchwarzen Abler im zweiten 


Stoke Nro. 4 gewoͤhnlichermaſſen feil hal⸗ 
‚ten. Er verkauft allerlei extra ſchoͤne, glatte, 


broſchirte, auch reiche Modezeige zu Herren⸗ 
und Frauenzimmerkleider, gebluͤmte, und ge⸗ 
malene Borduren ſowohl fuͤr Kleider, als Po⸗ 
fonoifes,und Cireaſſinnes. Mannskleider, und 
Fraks von feinften franzoͤſiſchen Tuͤchern, 
mit Gold und Seiden geſtikt. Allerhand Gat⸗ 
tungen reiche und geſtikte Veſten. Franzoͤſi⸗ 
ſche Struͤmpfe von allerhand Sorten, nebſt 
andern mehrern Artikſenwaaren. Alles vom 
neueſten Geſchmake, und im billigſten Preiſe. 

Bei Johann Philipp Schwab, buͤrgerl. 
Handelsmann allbier in Minchen in der Neu⸗ 
haufergame dem Burgerfale gegenüber ift in. 
Kommiffiom zu haben die veritable Ang» 


liſehe Handmilch , welche befonders 


dam Fraucnzitnmer dienet ; denn fie nimmt 
‚allen Schmuz von der Haut, machet felbe 
glatt , und weis, umb vertreibt die Fleken, 
und Winmern und bewahrer für Runzeln. 
Man benezt hiemit eine reine Leinwand, und 
waſcht ſich täglich früh morgens das Anges 
fich , den Hals, und die Hände, für welche fie 
vil beſſer, und nmüzlicher zu gebrauchen, als 
alte Gattungen Handtaige. Wenn min die 
Kinder veinfich mwafchen und abpuzen will, 
fo mifcht man den halben Teil laulichtes 
Waſſer darunter, Auch Mannsperfonen koͤn⸗ 


enn fich derfelben nach dem Barbieren bes 


dienen , um das Brennen der Hant zu mil⸗ 
dern. Dife Handmilch ift vor allen bisher 
Befannt und üblich gemwefenen Abpuzwaͤſſern 
nicht nur wegen ihrer dauerhaften Milchfar⸗ 
be, und balfamifchen Geruch, fondern haupt⸗ 
fühlih darum jedermänniglich anzuempfeh⸗ 
ken, weil fein Alaun, kein Blei, noch min⸗ 
der Quekſilber, oder chymiſche Ingredienzen 
darunterbefindlich ſind. Das Glas koſtet 
36 Kreuzer. 

Denen im Eiſenmannsgaͤſechen in bes che⸗ 
maligen Stabschtrurgi Hrn. Adolph Behaus 
fung Nro. 285 bei Hrn. Fiſcher um Tuͤſch ſich 


gerrefdeten Liebhabern wird zur Nachricht 
wert, bad Die ihm ausgegangen geweſene 
etwelche Farbforten nun wider bei ihm zu has 
ben feyen ; wie dann auch das auf vilfältiges 
Begehren befchribene orientalifche. Sommers 
flefeumaffer nebſt den andern fchon befannten 
Dr. Hofmännifchen Meditamenten nun ebens 
falls.allba zu haben ift: 

Einem geehrten Publikum vefpeftive ben 
Hrn, Liebhabern des Kegelfcheibeng dienet zur 
Nachricht, das nach geendigtem Hauptfchiefe 
fen in Muͤnchen auf der. dortigen Schiesftatt 


von dem bafelbftigen Wirt ein fang aus 


Scheiben auf 3 Kegeln gegeben, und Samſtag 
den 2 gften Juli Mittags 1 2Uhr fernen Anfang 
nehmen wird, welches in nachftehenden Sils 
bergewinnften beftehen, u. ven Hrn.Erobern in 
freier Willkühr fein ſolle, eintweders das Ges 
winnfte , oder das baare Geld der vorgetra⸗ 
genen Neftimation nach zu empfangen. 
Nro. Gewinnſte. Aeſtimation. 
zte Ein halb Duzend ſuberner Tiſch⸗ FI. Kr 

zeug mit gewoͤnlichen Futteral, 

in Wert ad . . 75 
ate Ein ſilbernes Bruſigeſchnuͤr ad. 47 
gte EineGarnitur filbernetuspfpr. 34 
ste Ein filbernes Degengefüsad . 28 
ste. Ein fein gearbeitete —— 

Halskette ad-. . i 


- ste: Ein filbernesTifchzeug mitdäfel, 


Meffer , und Gabel > . . 18 
te  EineßarniturModefchnallen ad ı6 
ste Ein filber» und vergofdete Tas 

baksdoſe ad . . . .14 — 
ate Eine Garnitur buͤrgerl. Schnal. 

len ad. .. 12 — 
zote EinPar fifb, Sporn d 210— 
ııte Ein ſilb. Sranenyimmerbofe . ge 
ıete Ein Diszend filberne Anöpf auf 

ein Leibfiüfl 2.2.6 
13te Ein filderner fl ad. .o. 5 — 
z4te Eine filberne Uhrkette ad 4 — 

Summa 300 Fl. — 


Das Einlaggeld iſt ab jeden Stich 6 Kre 


von einen Loos alſo 30 Kr., welches die ges 


ringſte Einlage ift. Es werben daher ſaͤmntl 
Kin, Liebhaber hierzu hoͤſtlichſt invitirt, und 
verfichert, das alle Accurateffe obſervirt, und 
bei anhoffend guter Witterung in ſelber Wo⸗ 
che mit einſtimmigen Eontente verentfchafter 
werben wird, 

Elifabetha Nepäuerin, bes Ritolaus Rev 
pauers buͤrgerl. Malers ; und Goldfaflers in 
München Eheweib fel. hat fich nach dem Tode 
ihres Ehemanns benannten Nepaners anher 
in Hörberg begeben, dafelbft im ihrer lezten 
Krankheit vor hiefiger Obrigkeit mit ihrem 
Bermögen eine leztwillige Verordnung ges 
macht , und im roten Punkte’ fiir diejenige, 
ſo fich zu erfagtem Nepauer ala nächte Freun⸗ 
de genugfam beweiſen können‘, ein Legat von 
50 51. ausgeworfen.. Es hat ſich aber weder 
nach Ableiben des Nepanerg, weder nath Hin⸗ 
feheiden feinesEhemeibs ein dergleichen Freund 
gemeldet, und hervorgethan. Daher wilb man: 
von Gerichts s ımd Teſtamentsexecutions we⸗ 
gen bie nepäuerifche nächfte Freunde, wo fie 
fih immer befinden mögen, durch difes offent⸗ 
liche Proklam bergeftalten vorrufen , das fie‘ 
fich in Zeit 6 Wochen um fo gewiffer bri hie» 
figem Gerichte eutweders in Perfon, oder 


- duch hinlängfiche Gewalthaber ſtellen, mes 


gen der Freundſchaft rechtlicher Ordnung nach 
beweifen,, und das ausgeworfene Legat erhos 
fen follen , als man nach Verflus difes ges 
fezten Zeitraums das Legat nach der in diſem 
Punkte gemachte Borfehung ohne weiters an 
die Tejtamentserben, und Legatorios der Ord⸗ 
nung nach verteilen wird. Gefchehen Miede 
bach,.den ı2tem Juli, 1781. 

Kurpfalzbairifches Herefchaftsgericht 
KHochenwaldegg , und Miesbach. ; 

Lieut. G. A. Ehr. Spizel, tnrf. 

Gerichtssund Braͤuamtsver⸗ 

walter zu Miesbach, ' dann 

Vogtrichter zu Schlierſee. 

Ber Hrn. Huber MWeingofigeber in ber 
Kaufingergaffe iſt guter Weireh⸗, wie- auch 


. Schwarzkirfchehwent ;- die Mafs zu — 


ser zu haben. 
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Kriessnachrichten. 

Da der franzdfifche Hof noch Feine eigen. 
händige Briefihaften vom Grafen v. Grafs 
fe erhalten hat, fo mus man fih für difen 
Yunft noch inimer mit Partifular» Ausfas 
gen begnügen ; man beharret auf dent Bes 
richte des Kapitaind einer holländifchen Fre» 
gatte , der dem Gefechte beigewohnet , und 
der Admiralität zu Amflerdam eidfich bezeus 
get hat , das der Befehlshaber des franzoͤ⸗ 
fifchen Geſchwaders dem Feinde 3 Reihenfchife 
fe , und 2 Fregatten weggenommen habe; 
wer andere Schiffe aber habe er zu Grunde 
gerichtet, und zwei halte er in-einer Bucht 
von fl. Winzenteingefperret. Man behaups 
ter für gewifd , der Herzog von Vauguyon 


babe (nachdem er den holländifchen Offiziew 
ernftlih auf die Frage genommen hatte) dis 
fe ghüffiche Eräugnis dem Hofe durch einen 
aufferordentlichen Eilbote zu wiffen gemacht, 
Auch zeiget man Handbillets von demfelben, 
die er an den Minifter bes Seeweſens, den 
Biſchof von Angers, Bruder des Heren von 
— und einige andere Herren geſandt 
at, ' 
Bom Erfolge der Maratten fpricht 
man zu Paris auf das zuverläffigfie, und 
wenn man nur Geduld kann haben , fo wird 
die Zeit die dortigen Auftritte harklein ent 
wikeln. — Herr de fa Mothe Piquet 
wird als Befehlshaber eine Flotte von 10 
Reihenſchiffen kommandiren, mit weicher fich, 
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ſchweigen über feine Beſtimmung herrſchet, 
fo glauben doch mehrere, das ed auf Mis 
norka gemuͤnzet feie; andere wollen, es ges 
be auf Jerfei , und Guernſei los. So vif 
iſt gewiſs, das fich die Regirung mit einer 
aufferordenchichen Anzale Matroſen verfehen, 
und zerſchiedene Regimenter , nebſt der. Are 
tillerie zum Einfchiffen ausgeräftet hat , wie 
* das die Verpropiantirungen vollſtaͤndig 
ind. x 
In London erzäfet man fich den Verlurſt 
von der Inſel ft. Lucia , als beinahe unver 
meidlih, Das bisher genoffene Anfehen des 
Admiral Rodnei leidet hierunter gar fehr, 
und man tadelt ihn ſtrenge, das gr den Sir 
Samuel Hood bei einer Gelegenheit verlafs 
fen habe, von welcher er vorher wuſte, das 


”- 


fie ohne Streiche nicht, vorbgigehen würden 
Der gute Prifenfchlufer Rodnei, fprechen die 


Öffentlichen Minifterial » fowohl als Antimi⸗ 
nifterigfblätter , beluſtigte ſich indeſſen mit 
ſeinem Gefaͤhrten Gen. Vaughan an der Beu⸗ 
tenteilung zu ſt. Euſtache, und opferte den 
Nuhm ſeiner · Nazion den Familienangelegen« 
heiten auf. So ſehr iſt ploͤzlich Rodneis 
Nuhm, der nach dem Treffen bei Martini⸗ 
que nicht höher getriben werben konnte, in 


einer Zeit von zwei Monaten herabgefallen. 


- Holland. Freiherr von Heekeren, und 
Freiherr von Linden, derer einer als auffers 
dedentlicher Gefandter der Generalftaten zu 


Peteraburg , der andere in dev nehmlichen 


Würde zu Stokholm reſidirt hatte , haben 
nach ihrer Ankunft im Haag Ihren Hochmoͤ⸗ 
genden folgende Birtührife Überveichet. 
%. Ihren Zochmögenden, den Herren Beneralfta« 
. „ten ber vereinigten Provinzen, geben umters 
zeichwete Kaufleute, uud Kaper, welche von 
den Uengeilandern gefangen , und nach 
Grosbrittanien geführt worden, ehrerbie⸗ 
tigſt zu verftehen : — 
Das Bittende ſtaͤts/ und täglich zu ihrem 


wie man verſichert, 5 ſpaniſche Schiff v | —8 aus den Magen — von den 
einigen werben. Obſchon einitiefe® Stille, auf ſolchen Chiffen gefangen genommenen 
Aapitains, Pildten, und Schiffsvolk erhaften, 


vernehmen, das fie fich in der traurigſten Lage 
befinden, und das befonders die zu Falmuth 
Gefangene fo unmenfchlich behandeit werden, 
und man ihnen die zur Fortpilarijung ihres 
Lebens nötigen Nahrungsmittel fo Schlecht rei⸗ 
che, dag fe zu wenig haben, um zu leben, aber 
auch zu vil, um zu ſterben: das es wahr fei, 
das Se. brittifche Majeftät zur Unterhaftung 
eines jeden täglich 6 Sole holländifch zale, 
(eine Penfion , welche, wenn dife Leute frei 
wären, und alfo felbft für ihre Nahrung aufs 
wohlfeilſte forgen könnten, zum Unterhalte 
nicht hinreichen würde) dag aber dag Wenige, 
welches fie für dis Geld genieffen Eönnten, 
noch durch die Behandlung derer verringert 
werde, welche ihnen die bendtigte Nahrung um 
difen Preis reichen muͤſſen, fo lang man die 
Matrofen hindert , hierüber ihren Haupt 


Seuten zu fchreiben, wodurch man es ihnen 


unmöglich macht, eine Widerrufung zu erhak 
ten, noch auch von ihren, oder anderen Kapi⸗ 
tains eine Erleichterung im ihren traurigen 


Umſtaͤnden zu bekommen, Das übrigens bie 


Kleider, und Gerätfchafften,, welche difen Uns 
gluͤklichen von ihren Raͤubern zurüfgegeben 
worden, den einen mehr, den anderen weni ⸗ 
ger, je mehr die, Herzen difer Räuber mehr, 
oder weniger menfchliches hatten, ſich taͤglich 
abnuzen, und alfo obgemeldtes Schiffsvolf 
fich zugleich mit einem Male der Nahrung, 
und nötigen Kleidung beraubt, und ber ſchrek⸗ 
lichften Folgen der Armut, und des brüfend: 
fien Elends überlaffen fehe, verbunden mit 
Krankheit, umd Ungemac 7 welches fie ihr 
uͤbriges elendes Leben, wenn fie fünftig foll- 
ten auggetaufcht werden, und ed erhalten, in 
einer Art von Erfehlafung zubringen laſſe, 
ohne Möglichkeit ihr Brod felber zu gemwin« 
nen, in die verzehrendfte Traurigkeit big ans 
End ihrer Tage verſenkt. — Dergeſtalt/ 


das diſen Ungfäffichen Eeine andere Wahl 
bleibt, als unter der fchweren Ungluͤkslaſt zu 


erligen,oder fich durch den Uibergang in aͤngli⸗ 


fche Dienfte zu begeben, indern fie wider ihr 
eigen Vaterland als Feinde ftreiten helfen, 
für welches leztere man ihnen täglich die drin⸗ 
gendften Vorftellungen, und Zundtigungen 
mache, welchen fie bisher auf die mutigfte, 
und rühmfichjte Art wiberftanden, und fie 
mit Verachtung verworfen haben. Da indeſs 
nicht nur zu fürchten tft, fondern Bittende 
mit Gewisheit, durch das Zeugnis zweier Kas 
pitaing, die fich gerettet haben, belehrt find 
(welche auch, da fie Mitgenoffen und Augens 
zeugen des Ungluͤks ihrer Mitbürger gemwefen, 
ihre Ausfage perfönlich beftägtigen könnten, 
wenn eg E. Hochm. gefiele , Tre anzuhören ) 
das durch bie dringendfte und täglich warens 
de Roth obbemeldre Gefangene, wenn fie nicht 
wollen von Hunger und Elend aufgerieben 
werden, zu einem Verbrechen verleitet wuͤr⸗ 
den, welches fie verabfchenen , und das fie 
twirffich dazu entfchloffen find , wenn nicht 
laͤngſt in Monatfeift ihrer berrübten Lage abs 
geholfen wird , fo das man ihnen wenigft 
genugfame Narung und Kleibung verfhaffe, 
oder fie in Stand fege, ihr Leben zu erhalten, 
und ihre Gefangenfchaft bis zum gewinfch« 
ten Taufche zu ertragen. Es ift wahr, hoc» 
mögende Hetren-!.das einige vaterländifche 
umd grosiiütige Bürger difes Landes, vom 
Ungluͤke ihrer Mitbürger gerührt, welche fo, 
wie Bittende felbft von ihrem rechtmaͤſſigen 
Eigentum unverſehens entblöfft worden, 
ohne fich aus der Gefahr ziehen, oder verteis 
digen zu können, ohne etwas von Feindſelig⸗ 
feiten zu wiſſen, und auf eing Art, welche alle 
göttliche, und menfchliche Gefeze.verlejt, und 
welche fich gegen alles Necht in die Gefangens 
fchaft gefchleppt ſahen, difen Ungluͤklichen die 
ihnen mögliche Erleichterung verfchafft haben; 
aber die groffe Anzaf, und Streiche, welche 
vile Kaufleute, und andere fehr reiche Inter» 
thanen diſer Republik fo unglüklich trafen, 
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machten das vorgeſchoſſene, obſchon betraͤchtli⸗ 
che Kapital fuͤr diſe Ungluͤklichen zu einer kurz⸗ 
daurenden, und zur Befridigung ihrer ſteten 


Beduͤrfniſſe ganz unzureichenden Stuͤze. Bits 


tende zweifeln nicht, das diſes ſchrekliche Ge⸗ 
maͤlde der traurigen Lage ihrer Mitbuͤrger 


nicht auch das Herz; Ihrer Hochmoͤgenden 


empfindlichſt ruͤhren, und ihr vaͤterlich Mit⸗ 
leid erregen werde, um, wie die Koͤnige von 
Frankreich, und Spanien es gleichfalls zu 
Gunften-ihrer in Aengeland gefangenen Un⸗ 
terthanen thuu, aufs bäldefte Mafsregefn für 
ben fernern Unterhalt difer Gefangenen zu 
ergreifen, und zu verhindern, dag fie unter 
dem Ungfüfe nicht erligen, oder burch bag uns 
erträgliche Elend, welches fie leiden, genoͤtiget 
feien, ihm ein Ende zu machen , indem fie auf 
bie verführenden Anerbietungen merken, wel⸗ 
ehe man ihnen gemacht hat, und wider ihren 
Willen, und wider ihre Neigung Feinde des 
Vaterlands zu werden, und diſe Maſeregeln 
fo zu betreiben, wie es Ihre Hochmögenden in 
einer fo dringenden Sache nach Dero hohen 
Weisheit am beflen, und wirkfamften finden 
werden. ,, 
Vermiſchte Nachrichten. 

Gegenwärtig erhaften wir aus einer aut 
wärtigen-teutfchen Zeitung Nachrichten von 
Wien, die wir ung nicht fo gevadehin für 
Ächte Münze anzunehmen getranen. Wil 
führen nur, um die Neugierde des Pubfis 
kums zu befridigen, einige davon an, und 
unterbrüfen einige andere, die uns felbft aus 
ben Briefen unſrer Korrefpondenten zuge⸗ 
fommen find, bis auf nähere Beſtaͤtigung. 
Dev Kaiſer heiſt es, ſoll für feinen Gebrauch 
nur einzige zwei Tafelſervices, nehinlich eis 
nen von Bolde, und den anderen von Sils 
ber behalten , und alles uͤbrige unnötige 
Silber nach der Minze geichiket haben ‚um 
daraus ben Umlauf des Geldes zu vermehren — 
— Dife Rachrichten melden ferner; dag feit 
ben allechöchften Verfügungen in Berveffe der 
Köfter in den £. £. Erblanden , einige Or⸗ 


er. ‚ unter denen die Vaͤter Domis 
nifaner mit Namen genannt werden, fich eis 
ned Tags bei dem Kaifer vor deſſen Abreife 
nach den Miderlanden fusfätligft eingefunden, 


und Sr. Majeftät vorgeftellet haben follen, 


das dergleichen Neuerungen, fo gnäbig fie 
auch gemeinet wären, dennoch im zerfchides 
nen Klöflern Unruhen verurfacher hätten, und 
alfo zu beforgen gäben, das nicht bergleis 
chen noch gröffere entfichen möchten. Der 
Kaiſer fand ruhig, bis die ganze Ruͤſtung 
von Wohlberebtheit paradirt hatte, und 
alle Pfeile der kloͤſterlichen Suada verſchoſſen 
waren; und antwortete am Ende ganz gleich⸗ 
giltig dem Vater Repraͤſentanten: „Vater, 
ich weiß, das es vile Länder gibt, wo der⸗ 
gleichen Geſeze nicht vorhanden find, die euch 
fo vil Furcht verurfachen. Wenn ed such ges 
fallt, fo koͤnnet ihr dahin gehen, und dar 
ſelbſi Seben ; und wenn noch andere Neligios 
fen das nehmliche Verlangen tragen; fo köns 
net ihr ihnen zu wiſſen thun, das ich allen 
Erlaubnis erteife, zu leben, wo fie wollen 
(di andare a refpirare quell’ aria, che 
vogliono.) Dife Rede ift nicht für eine Abs 
geneigtheit gegen alles kloͤſterliche Leben anzu 
fehen , fondern file eine unerſchuͤtterte, Eair 
ferwerte Standhaftigfeir, anf dem einmal 
‚gefafften Eutſchluſſe zu beharren. Joſeph 
derdienet bei jedem Schritte ſowohl, als je⸗ 
der Rede, zu der Er feinen weiſen Mund öffnet, 
die Bewunderung dev Welt. 


© Könnten wir jened herrliche, unverbeſſerliche 
went, Audfichten in bie Regirung 
ofephd des zweiten, in aller Welt Hän« 
empfehlen! —,, Und wie müjte benn ein gus 

ter Regent beſchaffen fein, fpricht diſer unge⸗ 
naunte, wenn Joſenh es micht wäre ? Er der 
wnter feinen Voͤlkern wie ihr verträulicher Mit⸗ 
bürger berummanbelt : ber ben höchften, wie 
den niebrigiften liebreich anhöret : ber Sich fo uns 
— in denSchimer irdiſcher Gottheiten kleidet: 
Der ich die Sorgeflir das Wohl, und bie Si⸗ 
rit Seiner Länder zum einzigen Gefchäfte 
macht: weil Er fo wenig fire Sich ſelbũ bedarf, 


‚die Abreife nach Utrecht. — 


ame jun ihrem Beften einfammelt : Der weder bie 
Unbilden der Witterung , noch die Raubigfeit 
oft ungebahnter Straſſen, noch die von jeder 
weiten Neife untrenndbaren Beichwerlichleiten 
here bat, um Eich ſowohl in eigenen, als 
remden Ländern Schäie von Fürftenfenntnik 
fen zu ſammeln: Der Sich ſchon lange porans, 
und von früher Jugend an unter den Augen 
Seiner vortrefflichſten Mutter zum Herricber 
gebildet bat: Der igt auf ber von Ihr borge» 
ieichneten Bahn mit Riefenfchritten männlich 
entfehtofien fortfchreiter , mm die unfterblihen 
Verke , an derer Bollendum Sie ber Tob 
gedindert bat, ansiufübren, und andere groffe 
ntiwürfe , berer Keime big ige noch unentwi- 


fele in Seinem Herzen lagen , sur Reife. au 
bringen. ır. 


* 


Am zten diſes gegen Abend traffen ver 
Hr. Graf von Falken ſtein zu Amſter⸗ 
dam ein. Karl dem Fuͤnften, das iſt, 
ſeit 1540, der ſich hier, als er die Staͤdtt 
Hollands befuchte, 2 Täge lang anfgebalten 
hatte, war den Republikanern das Gluͤk nicht 
mehr widerfahren, einen Kaiſer in ihren Ring 
manern zu fehen. Bon Haerlem,mo ber 
Monarch übernachtete, und um 5 Uhre Mor⸗ 
gend die unnemein prächtige Droel fpilen fiefs, 
esfo/gte die Abreiie frühe um 6 Ubre ber 
Velſen nach Beverwuf, und Alkmaar; von 
da aber nach der In el Helder ww. fo das Sie 
um 7 Uhre Abends bier eintraffen. Tage 
daranf erfolgte um 4 Uhre Nachmirtagd 
Abends am 
a 7ten difed kamen Se. Majeftät über Ruͤre⸗ 
monde mit zwei 6ſpaͤnnigen, und einem 2, 
fpännigen Wagen auf der kaiſerl. Pofiftation 
Geilenkirchen an, werelten dafelbft bie Pfer⸗ 
de, und reifeten um 7 Uhregleihnah Achen 
fort, wo Ste noch im der nehmlichen Nacht 
ankamen, und Yhren Abſteig im fl. Corne⸗ 
kiusbade bei Hrn, Groyen zn nehmen beficb, 
ten. Tags darauf foftete der Monarch die 
dafigen warmen Wäffer, befuchte die Spazier, 
gaͤnge, und ſezte hierauf die Reife auf Lim 
burg fort, 
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Kriegsnachrichten. 

Bon dem Treffen zwiſchen Hood, und 
Braffe ſchreibt ein Aengelländer, Folgen⸗ 
des: „Ich fchreibe Ihnen mit dem innigften 
Schmerzen, weil wir alles verloren haben. 
Es iſt unmöglich fich vorzuftellen, wie man 
eine Flotte von 18 NReihenfchiffen aufs Kreu⸗ 
ven ausfchifen konnte, um eine Flotte von 
24, welche 2 bis 300 Segeln begleitete, aufs 
sufangen , wie's fich doch Admival Robmei 
bat können beifalten Saffen, — Wie kann 
ein Änglifcher Admiral fo eine Idee auch nur 
einchafbe Stunde lang im Kopfe haben 7 Hr. 
von Braffe kom den 28ſten Oſternmon. zu 
SFortroyai an: am 19ten lieſs er 4 Schiffe 
auf Rekognosjiven auegehen; und am Zoften 


Morgens rükte er mit 24 Schiffen, und mit 
vorteilhaften Winde zum Angriffe wider ung 
an, Wir hielten das Treffen 3 Stunden, und 
eine halbe drüber aus. Sch fah 6 von unſern 
Schiffen, welche unter den Wind fielen, in 
Unorduung geraten, Der Eentaur vou 14 
Sanonen fehlug fich 3 Stunden wider 3 frane 
söfifche Schiffe, ‚die ihn erbärmlich zurichte⸗ 
ten. Die ganze Flotte wuͤrde zu Grunde ge 
gangen fein, wenn wir nicht günfligen Wind 
befommen ‚hätten, um zu ft. Chriſtophe eins 
zulaufen, wo wir mit 7 Schiffen ankamen. 
Die übrigen weis ich nicht, wo fie hingeraten 
fein mögen, Um es zum befchlieffen , fo ift «4 
genug ‚ wir find volltommen gefchlagen ; und 
ich fürchte ſehr, das nicht sin groſſet Teu 
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unſrer Infeln in diedände des Feindes ges 
rate, 173 


Was diſer Aengellaͤnder befürchtete, ift zum 


Teile wirklich gefchehen. Die Juſel ft. Luzie 
bat fich an den Gouverneur von Martinique 
Hrn. von Bonijle ohne einen einzigen Kanos 
menfchufs zu chun , ergeben; 1000 Man 
duglifcher Truppen , und ohngefähr 600 M. 
teils Matroſen, teils Miliz wurden zu Krieges 
gefangenen gemacht, und ein Schiff von 74, 
3 von 64 Kanonen; und 21 Frachtfchiffe, die 
fih im Hafen befanden, erbeutet worben, 
Die Aengelländer haben ein Schiff von 80 
Ranonen beim Eingange des Hafens in Grund 
geboret. Die Inſel war übrigens mit allem 
Vorrate zur Verteidigung verfehen, und das 
franzöfifhe Geſchwader begab fich in die of 
fene See, um die Britten , welche fich zu ft. 
Ehriftoph , und Montferrat ausbefferten, aufe 
zufuchen. ,, Das Te Deum wird alfo zu 
Paris bald angeftimmet werden. 

Aus Livorno erhält man die Nachricht, 
Las im Lager zu ft. Rochus durch eine Feuers 
bombe, welche die Nengelländer aus ber Fer 
fung ing Lager warfen, und die unverſehens 
ih ein mit Brandbomben gefültes Magazin 
fiel, und darin zerplazte, ein entfezlicher 
Brand entitanden ſeie. Die entzündeten 
Schwefehnaterien diſer Bombe zerſtreuten 
f# aller Drte, und das ganze Magazin flog 


n die Luft auf, Da nicht weit davon 3 Puls, 


Yermagazine waren, fo griff das Feuer im 
Augenoͤlike fo fchnell um ſich, das vile Mu⸗ 
nitionsbehaͤltniſſe der Spanier in bie Luft ge» 
fprenget wurden. Das Domnern , und Kras 

en. war geäfslich, die Exde erbebte, und 


ein Hagel von Bomben , und Kugeln fiel über‘ 


Bas Lager her, und zerfchlug fich drin. Alle 
Drühe der Spanier war vergeblich , und man 
vernintet au Todten, und Verwundeten därfs 
ten nicht weniger ald 3000 Mann gezaͤlet 


werben. 
Sonderbar ifted, das ein Fürft, der nur 


allein ein fribfertiges Wölkchen von Hirten 
am Fuſe der Alpen gluͤklich zu machen fucher, 
den groͤſten Anteil an den Arbeiten zur Bes 
förderung des Fridens haben fol. Dis iſt der 
König von Sardinien. Dan verfichert, 
das ber ältere Bruder des Königs von Franks 
reih, und ber Graf von Artois in Bes 
gleitung ihrer beiden Gemalinen dem weifen- 
Ludwig einen von ihrem Schwägervater ents 
worfenen Fridensplan vorgeleget haben. Der 
in Turin geftandene Änglifche Gefandte, 
Lord Monsftuard, foH deswegen nach 
London geveifet fein, um feinem Hofe den 
nehmlichen Plan zu überbringen. 

Der Handel in der Levante foll feit der 
Belägerung von Gibraltar, Frankreich, 
und Spanien mehr ald 150 Millionen eins 
getragen haben. 

In einer hochteutfchen Zeitung Mit man 
folgenden merkwürdigen Artikel aus Peters 
burg vom zten Horn. „Man will hier für 
gewiſs verſichern, das unfer Hof, in Verei⸗ 
nigung mit einer anderen Macht ausbrüffich 
fih dahin erkläre habe, das man niemals 
zugeſtehen würde , das Franfreih eEinigen 
Einfluſs auf die Entfchlieffungen der Genes 
ralftaten habe, indeſſen Aengelland aller Hil- 
fe beraubet wäre : eben fo wenig woͤlle man 
in die Unabhängigkeit von Nordamerika wil⸗ 
figen, fo lange nicht andere Mächte ihren 
Kolonien in Amerika gleiche Freiheiten: im 
Handel verwilligten.,, — Wenn von difer 
Erklärung der Fride abhängt , fo zweifelt 
man fehr, ob je der Krieg zu Ende gehen 
werde, Fene Mächte, die fich die Emtpdrung 
ihrer Kolonien nicht Schuld geben können, 
würden auf fo eine Art unverdient zu Schade 
kommen muͤfſen, das fie ficher ‚niemals zus 
geben werden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Don der Reife Sr. Majeftät des Kaifers 
nah Amfterdam find noch folgende Um⸗ 
fände nachzutragen. . Der Monarch. fuhr 


nach ber Inſel Helder auf ber Yacht des Auf 
fehers der oſtindiſchen Handlungsgefeilichaft 
Hrn. Hartfint. Er beftig hierauf den Lahn 
des Komodore Robyn , der ihn an Bord des 
Schiffes , der Admiral» General , brachs 
te, welches der Vizeadmiral Hartſink 
fommandirt , und worauf fich der Ritter 
Kinsbergen befand, und fehrte von da nah 
dem Helder zurüfe, wo er übernachtete. Am 
1 3ten befuchte der Monarch verfchidene Staͤd⸗ 
te Nordhollande „ und traff von ba, in Ge⸗ 
fellfchaft des Generals Grafen von Terey, 
und des Generals, Freiheren von Reiſchach 
gegen 4 Uhre zu Zandam ein. Unbekannt in 
difem Fleken unterhielt fich der Herr Graf 
lange mit dem Aufſeher einer Fabrik, wels 
cher die Majeftät unter der einfachen Kleis 
dung nicht vermutete, und ben Monarchen 
mit der ungeftümmen Kühnbeit antwortete, 
welche die reichen Bauern Nordhollands auds 
geichnet, worüber der Kaifer von Herzen lach⸗ 
te. Ein daſiger Einwohner ergriff den Hrn. 
Grafen auf der Strajfe bei der Hand, und 
bat ihn, fein Haus mit feiner Gegenwart zu 
beehren, Die Bitte warb ihm anch mit einer 


gnaͤdigen Herablaſſung gewähret. Difes Haus, . 


‚wo Eaar Peter J. eingefehrer hatte, und 
wo noch deffen Bett, und Hausgeräte aufs 
bewahret wird, alles difes nahm der Herr 
Graf in Augenfchein. Um 5 Uhre beftigen 
Sie eine Barke, und famen um 7 Uhre 
Abends zu Amfterdam an. Da Sie in der 
Gegend von Buitenfant ans Land fezten, wur⸗ 
ben Sie von niemanden erkannt, giengen nach 
bein Gafthofe zu den Wappen von Amfters 
dam, und Eehrten daſelbſt ein. Kurz hernach 
hatte der vegivende Biirgermeifter, J. H. 
Rendorp , wie auch der Affozüirte Ihres 
Wexelhauſes Hr. Berg eine Unterredung mit 
Ihnen. Am xgten vor 7 Uhre frühe befah 
der Hr, Graf in Begleitung. der Herren Ger 
neräfe Terey , und von Reifchach, fodenn 
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des Hrn. Berg die daſigen Merkwuͤrdigkeiten, 
die Zimmerhoͤfe, und Magazine, das oſtin⸗ 
diſche Haus, das Spital, das Waiſenhaus, 
und die beiden Zuchthäuferr. Nachmittags 
Fam bie Reihe an die Synagoge der portus 
‚giefifchen Juden , das Werkhaus, und bag 
bürgerl. Waiſenhaus. Als der Herr Graf 
Sonntags frühe der heil. Meſſe in der Kirche 
bes Spinhuis :» Steeg abgewarret hatte, gieng 
Er nach der Kirche der Quafer; von da bes 
‚ehrte Er Seine Werler, die Herren Bol, 
mit einem Befuche, Gleiche Ehre hatte dag 
‚Haus des Hrn. van Brienen, und bad &es 
mäfdefabinet des Hrn. Hope, Sie befahen 
hernächft die Nieuwe Stade» Herberg, und 
das Rathaus, wo die Herren Bürgermeifter 
Hooft, Rendorp, und Elias, auch der hohe 
‚Statsbediente die Ehre hatten, den Hrn. Gras 
fen zu empfangen. Nachdem der angebetete 
Monarch alles mit Forfcherbliten beobachtet 


. hatte, erfolgte bie Reife über Utveche zurüf 


nach Brüffel. 200 

Se, Majeftär der Kaifer follen verwilliget 
haben, das eine änglifche Kirche für die Pros 
teftanten in Oſtende erbauet werden darf. 
Dan hoffet, das bie Toferanz, Zofephs 
ganz eigene Tugend, das Gewerb ber Nider⸗ 
lande fehr bald zum Erftaunen emporheben 
werde, 

Aus Brüffel vom ıgten bifes. „, Ge 
fern ale an dem zur Huldigung beflimmten 
Tage, verfügten Sich Ihre koͤnigl. Hoheiten, 
nach der Stiftskirche ft. Gudufae, wo Hoͤchſt⸗ 
diefelbe dem von dem Kardinal » Erzbifchofe 
von Mecheln, unter dem Beiftande 5 Her⸗ 
ven Bischöfe, begangenen feierlichen Hochamte 
abwarteten. Fhre königl. Hoheit, die Fran 
Erzherzogin, erhoben Sich fobenn, in Gefells 
fchaft des Fürften von Staremberg hochfuͤrſtl⸗ 
Gnaden, nach dem Hoteldes Herrn von Fels 
auf dem fönigl. Plaze , um der Feierlichkeit 
zuzuſehen. Mittlerweile richteten Se, koͤnigl. 


72 u. 
—95 der Herzog Albert von Sarentefchen, 
in einem 6fpännigen Gallawagen, im Beglei⸗ 
rung der geiſt / und weltlichen Glieder bes Stas 
98, die meiſtens neue und herrliche Kutſchen 
hatten, Ihren Zug von der fl. Gudulakirche 
nach dem Rathauſe, allwo Höchfidenfelben 
von dem Magiftrate der Huldigungseid ab» 
gelegt wurbe, Höchitdiefelben erhoben Sich 
demnaͤchſt mit dem nehmlichen prächtigen Ge⸗ 
folge, im Begfeitung einiger Kamerherren und 
der hohen Hofbedienten, nach bem koͤnigl. Plas 
je, wo dad loͤbſ. Regiment Murray paras 
dirte. Ge. koͤnigl. Hoheit beftiegen die das 
felbft augefchlagene Bühne, und lieſſen Sich 
anter dem eigens zu ber. Feierlichkeit aufges 
richteten Throne miber, Hierauf wurden bie 
Gercchtigkeiten und Statnten des Landes in 
franzöffcher Sprache abgeleſen, und die Ce⸗ 
rimonie danerte bis 3 Uhre Nachmittags, Uns 
ter das Volk wurden hernächft teils goͤldene, 
teils filberne und füpferne Denkmuͤnzen für 
den Werth von beiläufig g000 Flor. gewors 
Es ſollen derfelben noch für etwa 7000 
for. unter bie Perfonen vom Stande aufs 
geteilt werden. Nachdem die Feierlichkeit vol 
fendet war, begaben Sich Se, koͤnigl. Hoheit 
zu Fnuſſe unter der nehmlichen Begleitung nach 
dem Palafte, und nahmen daſelbſt die Dit 
sagsmahlzeit ein. Gegen 8 Uhr Abende fa» 
wien beide kön. Hoheiten nach dem Rathauſe. 
Die Herren Staͤnde mit dem ſaͤmmtlichen 


Hohen Adel empfiengen Höchftdiefelbe, und 


wurde ein prächtige Eoncert aufgeführt, Nach 
Endigung deffefben beliebten Ihre koͤnigl. Ho» 
heiter auf Ihre Bühne Sich zu erheben, um 
das herrliche Kunfifeuer ab zu fehen; 
welches die Fran Erzherzogin mit hoͤchſteige⸗ 
ner Hand amuͤndete. Indeſſen eraͤugnete 


es ſich durch ein Ungefähr , das das zu den 


Ende mitten auf dem Markte dem Rathaufe 
gegenüber errichtete hölzerne Gerüft durch dir 
au fehr versiffäftigten und zu fast angefüll« 


ten Senertöpfe in Brand geriet. Der höchfte 
Befehl erfolgte ſogleich, das das Fenermwerk, 
ob es gleich noch nicht auf die Hälfte abge 
brannt war, eingeftellt werben follte, Man 
verfah ſich, das heute Abend an dem Eanale 
ein anderes Feuerwerk abgebrannt werben 
ſollte; allein Ihre koͤnigl. Hoheiten haben 


- baffelbe nicht nur allein nachdruͤklich unters 


faget, fondern es ift noch heute im der Frühe 
eine Staffete nach Gent gefertiget worden, 
mit dem Befehle, das Feuerwerk, fo auf den 
goſten Zul. als den Tag der dortigen Huldi⸗ 
gung, zubereitet wird, gänzlich zu unterlafs 
fen, welches auch in den übrigen Städten 
der Niderlande befolgt werden fol, Heute 
Morgens find Ihre koͤnigl. Hoheiten nach dem 
kuſtſchloſſe Tervueren abgegangen, wo Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe zu Mittage ſpeiſen, Abends aber 
wider hereinkommen werden. Es wird ein 
praͤchtiges Schauſpiel heute aufgefuͤhrt, dar⸗ 
auf vermummter Ball gehalten, und die gan⸗ 
ze Stadt abermal herrlich beleuchtet. 


Der Koͤnig von Frankreich hat erſt 
juͤngſt wider einen neuen Beweis feiner Men⸗ 
fchenliebe an Tag gegeben. Die Jagd⸗ 
beamten hatten bei Zuchthausftrafe verboten, 
um ben Park von Berfailles , und in den 
umligenden Gegenden fein Heu zu mähen, 
damit das Wildpret, und die Rebhuͤnergelage 
verfchont bfeiben follten. Eben jagte der 
König in difen Gegenden, und als er wahre 
nahm, das das Gras fo fpäte noch fand, 
fragte er einige Bauern, die ihm begegneten, 
warum fie noch nicht gemähet hätten. Die 
Antwort war , die koͤnigl. Zagdbeamten hät» 
ten es wegen obiger Urſache fehärfeft verbos 
ten. Und ich, erwiderte fogleich der Kö— 
nig, ich befeb e euch, 8 obnverszü 
lich zu thun; ihr foller euer Heu niche 
um des Wildprets willen verlieren, 
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Kriegsnachrichten. 

Der Kongrefs hat von dem framzoͤſiſchen 
Hofe die Zuruͤbberufung des Grafen von No—⸗ 
chambeau begehret. Urſachen davon werden 
folgende angegeben: 1) Weil er nicht zuge⸗ 
ben wollte , das die Kongrefsflagge auf dem 
Fort Newport wehen follte. 2) Weil er ein, 
Korps amerifanifcher Truppen gendtiget hat» 
te, die Inſel zu verlaffen. 3) Weil er dem 
Generale Washington fein Erſuchen, ihm ein 
nige Detaſchemens Truppen zuzufenden, ab» 
geichlagen hatte, wodurch vorteilhafte Gen 
legenbeiten, dem Feinde Abbruch zu thun, 
verloren giengenz; und endlich 4), weil er 
den Umlauf des amerikanifchen Papivgeldes 
auf Rhodeisland verboten hatt. 


. Die Holländer find wegen ber Inſel 
Euracao noch nicht ganz auffer Sorgen. Die 
Aengellimber halten fie fo fehr eingefchloffen, 
das, wenn nicht franzöfifche, oder fpanifche 
Hilfe koͤmmt, die Einwohner ſich oder den 
Britten uͤbergeben, oder Hungers ſterben 
muͤſſen. Man ſieht nun der Erfuͤhung des 


erſteren mit Aengſtlichkeit entgegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 23ſten diſes Abends find Ihre kur⸗ 
fuͤrſtl. Durchleucht unſre gnaͤdigſte Landess 
fuͤrſtin von dem Ihren herzogl. Durchleuch⸗ 
ten zu Pfalzzweipruͤken abgeſtatteten 
Beſuche in hoͤchſtem Wohlſein wider in O ge 
gers he im zuruͤkangekommen. 


machte Hofrefolution raͤumet den Proteftan« 
ten ſehr vile Freiheiten in bifer Kaiſerſtadt 
ein, die fie bisher nicht genoffen haben: fo 
können fie 3. B. in Zukunft das Bürgerrecht 
erlangen, Käufer für fih, und ihre Fami⸗ 
fien kaufen, heiraten, ohne die ſonſt gewoͤhn⸗ 
lichen Konfenfe zu erwirken, und faft alle 
den Katholiken bisher allein eigene Vorteile 
genieffen. — Einer allerhöchiten Verord⸗ 
nung zu Folge mus ein genaues Verzeichnis 
bes ganzen Vermoͤgenſtandes fämmtlicher for 


wohl Klofter» als Weltgeiftlihen, wie auch 


aller Stiftungen, und Brübdereien verfaſſet, 
und bei Hofe eingereichet werden, — In 
Betreffe ber Verordnung, das fammtliche Kloͤ⸗ 
fter bis auf weitere Befehle Feine Novizen 
mehr aufzunehmen hätten, ijt nun auf die 


Anfrage einiger Kloͤſter der weitere Befehl . . 


erteilet worden , das jene Nazion , welche 
vor dem Tage der Publikation fchon wirklich 
eingekfeidet waren, zu verbleiben hätten, jene 


aber die erſt nad) derfelben aufgenommen 


worden, wider zu entlaffen wären. 


Mit ber Eröffnung der Schelbein ben 


Giterreichifchen Niderfanden fängt es nun an, 
Ernſt zn werden. Die Kaufleute von Ant» 
mwerpen, eingebenf der Groͤſſe ihrer Vor⸗ 
Altern haben bereits eine ſtarke Subffription 
unter fich errichtet, um Schiffe beisufchaffen, 
bie den Strom hinaufgegogen werden, und 
die Entdekung machen follen, wo die Holläns 
der die Hanptvertopfungen angebracht has 
“Ben, —: Sollte difes groffe Unternehmen 
gluͤklich zu Stande Eommen, und erhäft Ants 
werpen, wie es hoͤchſt wahrfcheinlich iſt, 
die Freiheit des Seegewerbes, fo wird gar 
bafd wider der niderländifche Millionär das 
fichen, welcher feinem Kaifer eine Million 
borgen, und ſchenken konnte. Antwerpen 
als Freihafen mus dem Monarche mehr er⸗ 
tragen, als alle ſeine teutſche Staten. Kai⸗ 


J 


Tan vor Kurzem zu Wien bekanntge- 


J 


ſer Karl V. bekam von einem ſeiner Zeit 
Kaufmanne zu Antwerpen eine Million Gold» 
gulden auf Quittung ; wurde in deffen Haufe 
mit einem herrlichen Gaſtmale bewirtet,, wo⸗ 
bei im Sale mit Zimmtrinde Feuer gemacht 
wurde; und fich! mach der Tüfel — warf 
der veiche Unterthan den Schuldfchein feines 
Kaifers ind Zimmtfeuer, und bat den erſtau⸗ 
nenden Monarche, ed mit Hulden aufjunchs 
men. — Die Stadt hatte oft gegen 2500 
Schiffe im Hafen beifammen, und manche 
Woche fangten gegen 1000 Waͤgen aus Teutſch⸗ 
land, den Hanſeeſtaͤdten, Lothringen, und 
Frankreich an. Allein mit der Verſtopfung 
der Schelde ſtokte das Gewerb diſer groſſen 
Handelsſtadt, und allmaͤlig verſigte auch der 


inlaͤndiſche Reichtum; von dem man nun 


nichts als das traurige Angedenken beſizet. 
Zu Heidelberg iſt durch den Hrn. Ges 


richtsrat Thilo, und den Buchhändler 


Phaͤhler eine Lefegefeufchaft von etlichen go 
Mitglidern errichtet worden, welche fich ziweis 
mal in der Woche verfammelt , und gelehrte 
Zeitungen , und Journale fift, wozu 3 Zim⸗ 


mer angeroifen find. Die Gefellfchaft, welche 


das NRüzlichfte aus allen difen Blärtern ſam⸗ 
melt, wird auch eine Bibliothek errichten. 

Die evangeliſchen Neichsgrafen von Wert: 
beim, welche jüngft von dem fränfifchen 
Keeife als Uaruheſtifter mit einem Verweiſe, 
und fcharfer Bedrohung von ferneren Feind⸗ 
feligkeiten abgemahnet worden find, haben 
nun auch 3 gebrufte Schreiben an ben loͤbl. 
fraͤnkiſchen Kreistonvent zu Nürnberg erge⸗ 
ben faffen,, worin die Sache in einer gan; 
anderen Geftalt vorgeftellet wird. Die haupt» 
füchlichite Schuld: des ganzen Hergangs ber 
Sache wird darin dem fuͤrſtl. Präfidenten von 
Heiteldey, und feinem Sohne gegeben, 
welche, ob ſie⸗gleich ſelbſt evangeliſch ſich 
bekennen, dennoch beſondere Feinde der evans 
gelifchen Grafen waren. Die eriten Feindfes 


Stokeiten follen von ben Wallfahrern burch 
Steinwerfen auhoben worden, Lebensgefahre 
aber beiderfeits ſehr entferner gewefen fein. 
Wibrigens beklagen fih die Herren Grafen 
über das Einrüken der Wirzburger Truppen 
mit Kanonen, und Sturmleitern, nach dem 
dem Beifpile ber Spanier vor Gibraltar, um 
Wertheim in aller Kriegsform zu blokiren, 
und zu beftüirmen, 

Dem Bernehmen nach wird der Eurfärifche 
Dberkamerhere Graf Marcolini im Herbfts 
monate nach Turin veifen, um bie Prin—⸗ 
zeſſe Braut abzuholen, und nach Dresden 
zu begleiten, wofelbft hierauf im Weinmos 
nate die Bermälung vor fich gehen wird. 

Die Anführer ber Freiburger Aufrubs 
ve find auf die Galeeren gelifert, und am 
ten difes ſchon burch den Kanton Schweiz 
nach dem Deere gebracht worden. Einige 
davon follen auf zo Jare ausgefezte Buſſe⸗ 
zeit haben. In Genf ift nun alles wider 
ruhig. Eheft foll ein Bermittelungsplan von 
den Schweizer Deputirten in Solothurn, und 
dem franzöfifchen Borfchäfter den widerfpres 
henden Parteien vorgeleget werden. Bon 
franzöfifhen, und Schweizer Truppen, welche 
diſem Kantone auf dem Naken fizen follen, 
weis man nirgends weniger, als felbit zw 
Genf. 

Seine päpftliche Heiligkeit Haben 12000 
Skudi dem Bifchofe Bertoyzi erteilet, um fie 
unter die Armen feines Kivchfprengeld , der 
Stadt Cagli, und anderer Orte auszuteilen. 
Man fügt, das der Berg Merone der Mits 
telpunft des fchrekfichen Erdbebens geweſen 
feie, wo die Felſen zerfprungen,, groſſe Steis 
ne von der Anhöhe herunter geftürzet, neue 


Kluͤften, befonders in dee Graffchaft Piobs 


bieo unter der fabelhaften Gruft Moneta, wo 
eine Deffuung 40 Ellen breit, mit Bertüfung 
der Erdwaͤlder, die fich noch inihrer Grüne 
erhalten, entjtanden find. Eine andere ber. 


gleichen wird in der Grafichaft Rocca Leonella 
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mit mehreren kleineren lüften geſehen, die 
fehr breit, und tief ift, im welcher, wenn 
man einen Stein hinein wirft , man bdenfels 


‚ben nicht zu Boden fallen höret. Kein Feuers 


ausbruch wurde dabei wahrgenonmmen, wie 
man vermutete ; ber Rauch , und- ber bife 
Mebel ift nur von dem Herabfallen ber grofs 
fen Steine, und Berrüfung des Bodens ver 
urfachet worden, Am Tage des Erdbebeng 
wurden bie Einwohner fehr durftig, und die 
Quellen teübe,in einigen vötlicht, wie fie durch 
einige Tage fang bliben. Man verfpiret, das 


° die Quellen unten am Berge hänfigeres Waſ⸗ 


fer geben, als vorhin. Auf die Höhe des Ge⸗ 
birges getraute fich niemand zu gehen. Eine 
ſchweflichte Duelle wird längft des Fluffes 
Eandigliano, eine halbe Meile fang, wahrges 
nommen. Gebachter Berg ift voller natürs 
Sicher Klüfte ; wafferreich,, und enthäft Eiſen⸗ 
werke , gleichwie in dem daran gelegenen 
Berge Jego Kupfer angetroffen wird, Das 
ſouſt bei Beränderung der Witterung gewoͤhn⸗ 
liche Brüllen , und Getöfe des Berges iſt num 
fehr vilfäftig,, und oft widerhoft fchrefbar, 
zum Entfezen der Einwohner , welche num 
auf dem Felde in Hätten wohnen. 


Ein änglifcher Lord aus Rewbanshis 
ve hielt vor Kurzen feinem Sohne, ben er 
auf die hohe Schule nach Orford fchikte, um 
dort die Rechte zu erlernen , folgende Abs 
ſchidsrede: „Zieh hin, junger Wildfing, und 
ferne, was die Welt iſt. Kein gelehrter follft 
dus nicht werden: fonft ruht aller Fluch auf 
deinem Naken. Werde ein Lärmen ; ferne 
Kriechen, Kleinthun, und, wie du die Muͤ⸗ 
be geben ſollſt, unwiffend zu ſchelnen, wie 
deine Gönner, die dich einft unter Ihre Fluͤ⸗ 
gel nehmen follen. Sich ; durch dife Wiſſen⸗ 
fhaften bin ich fchon dreimal Repräfentant 


meiner Provinz im Parlemente geworben! 


In dem ängfifchen Städtchen Ealverton 
unweit Nottingham hat fi eine neue 


6 a 
Eine zufammengefchlagen , welche fich pro⸗ 
teftantifte Nonkonfirmiften nennet ; von bem 
Molke aber, vermutlich von ihrem Stifter, 
Kohn Roe's Gefenfhaft genannt wird, und 
die fich ing befondere ganz eigene Heiratsgeſeze 
gemacht hat, Wenn z. B. ein Mannsbild 
fich verheiraten will, und feinen Gegenftand 
aus feiner Gemeinde gewälet hat (denn ans 
dere Maͤdchen bärfen durchaus nicht geheira» 
tet werben ) und bie beiderfeitigen eltern 
haben die Wale für gut befunden, fo mus 
erſi, in Beifein des Geiftlichen,, Gott durchs 
2008 gefragt werden , ob ihm der Hans 
del angenehm if. Man mus nehmlich in 
irgend eim Gefaͤſs zwei Zedel, den einen 
weis, unb den anderen mit des Mädchens 
Name befchriben einlegen, und einen bavon 
ziehen; ifts der weiſſe, fo ift Nulle auf ins 
mer, und ber Liebhaber mag fich disfalls an 
den lieben Gott halten: koͤmmt aber der bes 
fchribene Zedel, fo wird die Jungfrau izt 
zum erften Male um ihre Meinung ges 
fragt; und fagt fie, wie ſichs gebührt, und 
die patriarchalifche Dame Rebecca auch einft 
in Züchten that, ich will mit difem Name 
ziehen ; denn gehts feinen Gang, . Ausdrüfs 
lich, fo fagt die gedrufte Verordnung diſer 
Gemeinde, mus dad, was man Amour, nnd 
Eour machen in der Welt zu nennen pflegt, 
unter ung vollfommen unbekannt fein. — 
Unglütfelige Jugend von Eafverton ! unter 
dir werden alfo Feine herrliche Ritterjungeng, 
nnd grauſame, unerbittlihe Dufeineen, wo⸗ 
mit wir nun in Tentfehland (der Hims 
mel vergelt’s unfern Nomanfchreibern, und 
erotifchen Dichtern) Iegionenmweife verfehen 
find, aufitehen; unter dir wird nie gefühle 
werben, was Herzehsflurm, und Drang, und 
Minnegefe;, und Dondfameradfchaft fagen 
will; und nie wirft du Geiftesmacht genug 
haben , zu empfindfeln mit den Werthern, 
bis dein Gehirn verfenge, oder mit den Sieg» 
warten, bis das es wailerfchlündig wird ? 


— Berden drum nicht ſchlimmer daran fein 
— fagt irgend fo ein hoͤlzener Eafvertoner! 


München. 


Im verwichenen Monate haben Se Fur, 
fürftl. Durchleucht folgende Befsrderungen 
"guädigft vorzunehmen geruhet: Am zoften 
Brachmon. ben Oberlieutenant Joh. B. vom 
Scheib zum Hauptmanne: am aten diſes den 
Adjutanten des Graf» von Laroſeeiſchen Dra⸗ 
gonerregiments Gottlieb Viertel zum charak⸗ 
teriſirten Unterlieutenand: am ı7ten ben 
Unterlieutenant beim Eurprinzifchen Regiment 
von Zur zum Oberlieutenant: am zıften 


ben Felix Aloys Rauſcher zum Domizelar 
am Kollegiatjtifte zu Landshut, 
F J * 
* 
Hr. Heinrih Stage Buchhändler von Annas 
iſt mit einer auserlefenen Bücherfammlung en 
gefommen, und bat wie gewöhnlich ſeine Nibderlas 
e in ber Boofifhen Buchlade naͤchſt dem fhönen 
urme ; wo jedermann mit einemggebruften Fata⸗ 
log unentgeltlich bedienet wird. \ 


—— — —ñ —ñ e ñ ——— — 
Dem abweſenden Johann Georg Weiſc aus Weis 
tremsdorf hochſurſi. farentoburgifhen Verritorii, 
der feiner Kunſt ein Teompeter , und zu Pingften 
1749 das legte Mal nad) e gefommen, mie 
ingleichen auch beifen allenfalliigen ehelichen Leibes⸗ 
erben wird auf gethanenes Anſuchen feiner in vivis 
befindlichen breien Brüdern, und beſonders ded mit 
der Cura feines Bermögens beläftigten , hierdurch 
von biefiger Erbieben-unb Voigteiberrfchafts wer 
gen zur Nachricht mitgeteilet, bag deſſen ihm wäh- 
renber Abweſenheit angefallene älterlihe Erbrata 
fi bereitd anf 385 Fl. 5 Baren fränfifch belaufe, 
mit dem a refp. Begehren, und Pia 
das er oder dielelden ſolche Erbichaft in Empfan 
nehmen, auch wer bon deſſen Leben, ober To 
glaubhafte Nachricht zu geben weiß, foldhe gegen 
willige Erftattung der Gebühren, und Unkoſten in 
Zeiten anher erteilen möge. Sign. Zumbad) , dent 


„ often Juli, 1781. 


Klofter Langbeimifches Amt daſelbſt. 


—— nn 

In der 134ften fursfalbatrifchen Zahlenlotteries 
— iu Stadtambof find den 26ſten Heum. 1784. 
olgende Zahlen in Borfchein gekommen: 


18. 6. 52 TI. 42. 
Die naͤchſte Ziehung geſchieht den ıöten Aerntem. 
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Stats⸗, gelehrte, und. vermifchte Nachrichten, 
Dienfttag, dem zıfen Seumonatt, 178 7. 


Kriegsnachrichten. 


Die Eroberung der Inſel ft. Sucie wird 
aus London unterm zoften difes förmlich 
wiberfprochen. Ein am ı4ten Brachm. aus 
ft. Ehriftophe nah Europa abgegangenes 
Schif, das fich nocham ııten des nehmlichen 
Monats zu fi. Lucie befunden hatte, bringt 
jwar die Nachricht , das die Franzofen am 
sten Brachm. die Inſel Eabago auf Gna⸗ 
de und Ungnade eingenommen.habenz doch 
von 3 Treffen mit Hood und Nobnei , und 
von der Eroberung der Inſel ft. Lucie wufte 
bafelbft keine Mienfchenfeele dag Geringfte 
nicht. In der eroberten Inſel befanden fich 
weder Truppen , noch Feſtungswerke jur 


Verteidigung , und noch kurz vor der An⸗ 
funft der Franzofen hatten die in dem Hafen 
befindfichenSchiffe, 3 bis 4ausgenomen, durch 
ein bänifches Schiff zeitig genug vom bevorſte⸗ 
henden Beſuche der Feinde Nachricht erhalten, 
um ihren Händen zu entrinnen. Die Franzoſen 
ſollen dife Erpedition mit dem Pluton von 
74, Erperiment von 50 Kan., 2 Fregatten, 
und beiläufig 2000 Mann unter Hrn. Blan⸗ 
helande, chemaligem Statthaͤlter zu fi. Viu⸗ 
jentunternommen haben. Rodneis abgeſand⸗ 
te Hilfstruppen kamen zu fpäte , und 800 
Mann davon Sanderen im fl. Lucie. Rodnei 
mufte nach den lezten Berichten bereits ſchon 
in Barbados fein. Bei difer Gelegenheit wird 
die Schlacht zwifchen Hand und Graſſe aber» 
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mal ſehr rencontremaͤſſig erzaͤle, und wirklich 


ſehr unbedeutend gemacht. 

Lord Mulgeave iſt von feiner Erpebis 
tton auf Blieſſingen wider nach den Dünen 
zuruͤkgekehret. Sein Unternehmen ift alfo 
für dis Mal unbefchreiblid. 

Admiral Darbi wird vermutlich ſchon 
wider mit einer Flotte von 31 Neihenfchiffen 
in die See gegangen fein, mworunter aber 6 
* Schiffe befindlich find, welche unter Admiral 
Digbi nach Neuyork fegeln. Seit dein Jaͤ⸗ 
ner iſt die brittifche Seemacht mit folgenden 
nenen Schiffen vermehret worden : 5 von 64, 
100n 50, 1 von 44, 1 von 40, 200038, 
3 von 32, ı von 26, und 3 von 24 Kanonen. 
YAusgebefferte, oder Prifen find; 3 von 74, 
1 von 64, 1von 56, 1von 54, I von 40, 
von 38, ıv0on 36, 1von 32, und ı von 
26 Kanonen, * 

Admiral Digbi hat zu Portsmout 
feine Flagge auf ben Prinz George von 98 
Kanonen aufgepflanzet. Hier ligen izt 27 
Meibenfchiffe, 2 von 50 Kanonen; und 20, 
bis 30 Fregatten. Wenn alle Schiffe von 
Plymout zu den Admiraͤlen Darbi, und Dig⸗ 
bi werden geftoffen fein , fo wird die Zafe auf 
40 Reibenfchiffe fich vermehren. 

In Betreffeder Streitfache des Herzogfeld⸗ 
marfhalls von Braunfchweig erfcheinet ger 
genwärtig zu Amfterdam eine gedrukte Ab» 
fchrift des Berichts des Quartiers Weftergo 
(einer der 4 Kamern, welche die Staten 
von Friesland ausmachen ) zu welchen fich 4 
Amtsbezirke (Grietenies) bes Quartierd®es 
venwonde gefihlagen haben, worin gegen die 
Meinung der Mehrheit ihrer Kamer protes 
ftirt wird. Uiberhaupt wird batin feierlich 
erfäret, das in ben Memoriafe der Herren 
von Amfterdam nichts weniger als Befchule 
digungen des Hrn. Herzogs, fondern nur bie 
Stimme des Volkes enthalten wäre ; biemit 
es alſo fehr unfchifich ſeie, fich hierüber in 
fo ernſthafte, weitfchichtige Unterfuchungen 
einzulaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Zu Ruͤremonde wurden Se. Majeſtaͤt 
ber Kaifer fhon am ı6ten diſes in der 
Nacht erwartet. Die ganze Bürgerfchaft war 
Hoͤchſideuſelben mit brennenden Fakein entge⸗ 
gen gezogen, und hatte eine Streke von beis 
nahe einer halben Stunde, vom Prüfenthore 
nehmlich bis zur Ooler Uiberfahrr, befezet, 
um den Monarche zu empfangen. Allein die 
erfreulichſte Aukunft deſſelben erfolgte erſt 
gegen Mittag unter Zuſammenlaͤutung aller 
Kloken, und der unterthaͤnigſten Aufwartung 
bes Hrn, Biſchofs von Ruͤremonde, Marqu. 
von Hoensbroich, der geſammten Klerifei, 
der Landſtaͤnde, des hohen Rats, und des 
MWagiſtrats, welche ſich bei dem Gaſthofe 
zum Kaiſer, wo Hoͤchſtdieſelben Ihren Ab⸗ 
ſteig zu nehmen geruhten, angereiher hatten. 
Nach eingenommenem Mittagsmale ſezte der 
erhabene Reiſende um 4 Uhre Abends über 
Geilenkirchen die Reife nah Achen fort. 
Am rgten Abends kamen Sie zu imburg an ; 
begaben Sich aber Tags darauf frühe nach 
Hodimont, ftigen daſelbſt bei Hrn. Warnotte 
ab, und befahen die berühmte Tuchfabrit, 
worauf die Neife nach Spa fortgefezet wur⸗ 
be, wo Sie am zıften difes, um ır Uhre 
Morgens eintraffen, Eine Viertefftunde vor 
Spahatteder Monarch das Unglüf, dasSei⸗ 
ner Poſtpferde eines zufammenftürzte: allein 
Er war mit denlinbequem-und Fährlichkeiten 
ferner Reifen zu fehr befannt ‚als das Er Sich 
darob ungehalten erzeigen follte. Er ſtig aus 
bern Wagen, und Fam zu Fufe ins Hotel des 
Prinzen von Lichtenftein, wo Er noch 
eine Weile unerkannt blib. Nach einigem 
Verweilen erhub Sich der nunmehr allge 
mein angeberete Kaifer nach dem Gafthofe 
zum fchwarzen Löwen, um Sr. königl, Ho» 
beit dem Prinzen Heinrich von Preufferi 
einen Beſuch abzuſtatten, der fih nun vor 
2 Stunden nicht endigte. Abende war auf 
ferordentfiches Lufifpil, und Bau, wobei der 


Monarch mit einer gegen jedermann gleichen 
Herablaffung Sich einfand, Der Aufenthaft 
zu Spa fchien Se. Majeftät ganz vorzüglich 
zu vergnügen, weshalben Sie auch einige 
Zage hier zu verweilen geruhten. Aus allen 
Gegenden war der Zufammenflufs von Mens 
fehen, um den Monarche zu verehren, fo 
ftarf, das vile das Machtlager unter freiem 
Himmel zu nehmen gezwungen waren. 

Nun haben wir aus Wien auch eimen 
wefentlichen Auszug von den-Faiferlichen Ver⸗ 
ordnungen , die Proteftanten betreffend, eve 
halten , der nicht unangenehm zu lefen tft: 
„In Kraft eines allerhoͤchſten Hofdekrets 
von zoſten Brachmonats harten nehmlich 
Se. Majeſtaͤt gnaͤdigſt ſich bewogen gefunden, 
das das ganze Religionspatent, wo irgends 
eines eingefüret wäre, von nun at aufge⸗ 
hoben, alle darin anbefohlene Ausübungen 
eingeftellet , und in keinem Stüfe, das oͤf⸗ 
fentfiche Religiongepereitium allein ausgenoms 
men, ein Unterfchid zwifhen Katholiken, und 
Proteftanten mehr gemacht werben folle. 
Was aber die mutwilligen Aufhezer, oder 
im Lande umberirrenden Berfürer beträffe, 
fo waͤren dife nach den allgemeinen politifchen 
Geſezen einzuziehen, und zu beftrafen ; weiche 
hoͤchſte Entſchlieſſung allen geiſtlich » und 
weltlichen Obrigkeiten mittels der Kreisäms 
ter duch ein Kreisfchreiben Euntzumachen 
feie. — Durch ein gnädigites Hofdekret iſt 
auch in ganz Böhmen die Eenfur aufgehos 
ben, und. die. Aufficht über die von Zeit zu 
Zeit erfcheinenden Geiftesgemächte zweien dem 
Subernium untergeordneten Gelehrten über 
tragen worden. Die Bücher, welche nicht 
anders als gegen einen Freizedel verkaufet 
werden barften , find nun alle emaneipirt 
worden. — In der Florentimer Zeitung 
ficht folgende Anekdote von Wien. Jaͤrlich 
pflegte der Wiener Kardinaferzbifchof am 
grünen Donnerstage 4000 ZI. gu erhalten, 
die er unter bie gefhämigen Armen austeilte, 
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um fie in ben Etand zu ſezen, ihre Oftern 
zu haften. In der henrigen Faftenzeit begaben 
fih nun Se, Eminenz zu Sr. Majeftät dem 
Kaiſer, um die Verhaftungsbefehle wegen 
diſem Punkte zu erhalten. Der Kaifer 
fragte den Kardinal, auf welchen Zend diſe 
Summe angemwifen wäre, Bis zur Stunde, 
verfezte dee Kardinal , wäre die Gabe bios 
aus dem Schaze der hoͤchſtſel. Kaiſerin gefloſ⸗ 
fen. Der Kaifer verfprach fich deſſen zu ers 
kuͤndigen, und wollteden Kardinaf entlaſſen. 
Allein plözlich riefen ihn Se. Majeflär wp* 
der zuräfe, und fprachen: ,„,„ Eben erinnere 
ich mich, das Ihnen järlich eine gewiſſe Sun 
me für die Meſſe, welche Sie am grünen Don⸗ 
nerstage fefen, ansbezalet wird: Mein, wie 
gros ift dife Summe? der Kardinal antwor⸗ 
tete: 6000 Gulden. Nun da haben wir 
ja den Fond, erwiberte ber Kaifer,, um 
das verlangte Allmofen zu beſtreiten. 
2000 Gulden iſt genug für eine Meſſe, 
und Das übrige geben Sie den Armen, 

Der Zufammenflufs von allerlei Sekten 
war in Wien noch niemals fo grofs, ale 
gegenwärtig ; befonders twimmeln die Bor 
ftädte von Kofoniften der jüpifchen Nation, 
welche fich hier niderzulaffen gedenken, Dan 
rechnete in der vorigen Woche, bas gegen 
2000 Juden ſich in bifer Hauptſtadt befan⸗ 
den. Man ſagt, das Sr. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
fer bei Deſſen Ankunft von lezterer Nazion eis 
praͤchtige Dankſchrift uͤberreichet werden 
olle. 

Als man zu Prag den Grund zum neuen 
Theater aufräumte, fand man 10 Stüfevon 
den fogsnannten böhmifchen Denarien, bie” 
nach) dem Striche ber Nadel teils 14, teild 16 
Grane im Schrote haben. Ihre Umſchriften 
waren fo vermifcht, das fire nur durch das 
Dergröfferungsglas entbefet, und nach viler 
Mühr zifammengefezet werden konnten. Auf 
der Hauptfeite fizt der Kaifer Friderich von 
Schwaben, und ber Herzog Friberich kniet 


— 
—* ihm bie er aus feinen Händen bie de 
Ichmungsfahnt empfängt. Podiwin, wie man 
abnimmt, fieht anf der Müffeite mit dem 
Schwerte in der Hand vor dem heil. Wenzel, 
unter der Umſchriſt: SCS. (fancrus) 
Wenzeslaus, : Nah dem Seelauer Chro⸗ 
nographe füllt diſe Belchnung in das Jar 
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Zu Daftricht ift vor einigen Wochen 
das Todesurteilan einem Drigimaldiebe durch 
den Strang vollzogen worden. Difer Schurs 
» fe, der fein Metier beffer aus dev Theorie, 
als Praris wuſte (denn er war nicht 
länger , als eine halbe Stunde Praftis 
Pant) lieſs ſichs beifallen , als Getreid⸗ 
fat zu ſtehlen. Auf einer Efe bes Marktes 
fand eine hoͤlzene Bude, worin ein Silber⸗ 
haͤndler ſehr koſtbare Waren hatte. Hinter 
der Bude, villeicht um diſe vom Ruͤken zu 
ſichern, ſtanden Getreidſaͤke bingepflanzet, 
Es war eben 10 Uhre Nachts, als ein gegen⸗ 
über wohnender Student aus der Eke eines 
Heinen Gäfacheng etwas, das einem Safe fehr 
ähnlich ſah, über die Gaſſe nach der Bude 
zu laufen ſah: das Ding fehmiegte fih mit 
ſchnell eingezogenem Kopfe, und verfteften 
Fuͤſſen brüderlich neben hin an die übrigen 
Getreidfäfe, und ward num ganz felbft Ge⸗ 
treidſak geworden. Bezechte Jungens giens 
gen einige Male vorüber, fehlugen mit ben 
Eröten nach Mutwille auf die lebloſen Säfe 
m, und da hielten alle ohne Ausnahme, wie 
fihs auf Säfe gezimt, die Stofftreiche uners 
ſchuͤttert and. Das wunderte den Studen⸗ 


ten ſehr: er kleidete fih am, und gieng bin, 


um zu fehen, ob es denn mit dem Profelye 
ten von Sake fo ganz natürlich hergehe. Im 
Hinanfchleichen an der Bude vernahm er ein 
leines Gefplittere an ben Brettern, ald wenn 
man mit Stemmeifen auf die Seitenwände 
der Bude hineinbvechen wollte. Das Raͤtſel 
fehien num dem guten Junge genug aufge⸗ 
joͤſet zu ſein; er gieng alfo gerade nad) deu 


Wade, und brachte fie hieher. Da fand 
man nun ben lebendigen Getreidſak mit Kopf, 
Fuͤſſen, und, Händen verfehen, als er eben 
befchäftiget war, mittels eines Holeiſens die 
anmehreren Orten geborten Loͤcher zuermweis 
tern, Man fand eine gange Ruͤſtung von 
Tiſchlerwerkzeugen in feiner Tafche, fo das 
man weiter fein Bebenfen trug, ihn als Sat 
dich gefänglich einzuziehen. Sein Prozefs 
war bald gemacht; er beftand, dag er ein 
brodlofer Schreinerjunge, und difes fein er⸗ 
ſter ungluͤklicher Verſuch geweſen wäre, und 
in wenig Tagen wurde der Sak ſehr genau 
zugebunden. 

Die Londuer ſcheinen ſich wegen der 
Guineen, die ihnen die beiden Framoſen 
De ftris abgetanzet haben, durch ſatyriſche 
Einfälle gerächet zn haben. Auf einem Rus 
pfer fland Def tris auf einem Beine, mit 
der Umfchrift: Es war 'nmal ein Mann in 
Sparta , der konnte eine halbe Stunde lang 
auf einem Beine ſtehn, und fragte trozig jes 
den, ber ihn ſah: Wer kann mir das nach» 
tbun? — Worauf ihm ein Epartaner zur 
Antwort gab: Nicht ich , aber eine Ganfe 
vermags noch beffer als du. „,. Difet Aupfers 
flich war der Urſtoff eines anderen, worauf 
Veſtris in eimer affeftirten Stellung ein Gaͤns⸗ 
hen im Tanzen umterrichtete mit ber Unter⸗ 
fchrift 2 Die Lektion eine Guinee, und 6 Gui⸗ 
neen Antrittsgeld. . 





VDerfteigerumg. 


Gnäbigfter Mubefi kung gemäfs werben am Mitt- 
woche ben ine *8 Monats Auguſt 
von ben auf hieſig kur fürſtl. Amtgfuften beſind⸗ 
chen Getreidvr eindmeilen 600 Schaͤffel Korn, 
oder Roggen ‚find 40 Schäffel Feeſen plus lteit anti 
verfauft ; denjenigen, fo ſolche Duantität , ober aber 
hiedon etwas zu erfaufen gebenfen, wird ein folches zu 
dem Ende tumtgemacnht, um bas bife an der dten 
Berfleigerungstug iu Deinen furfürfti. FM eghaus 
erfchenzen mögen. Altum den 23ſten Juli, 1781 


| Suesfaljaiciiget Kaßruamıt der Reißeßeriteh 
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3 } — Seitfehaften. * 

dienet denjenigen, welche die Eſel⸗ 
milckut gebrauchen, anderweg an 
fich erhandlen wollen , it zur Nachricht, 
das allhier in München täglich eine Efefin 


nebft dem Fühl um einen» fehr wohlfellen 


Preis käuflich überlaffen werden kann. Wer 
deſſen benötiget iſt, kann a das 










Nähere vernehme 


EL, Gefundene, oder verlorne Sachen, 


h Därelart, mit braunen Füffen, 
berfei Fleken oben an den Augen, verkaus 

fen ; der Finder, oder wem⸗es immer zugelaus 
fen iſt, wird erſucht, ſelbes eine Beloh · 
nung dem Zeitungst. einzulifern., * 
Es iſt eine ſilberne, mit einem vorhin 








dent zgften bifessein fehwarzed 








’ a * 
kroͤttenen Ge ———— — * 
nebſt 3 a verfehene Safuhr an a 5 
nem Otte figen gelaffen worden; der Findet, 
oder derjenige, welcher felbe zu Sch be . 
koͤmmt, beliebe es gegen Rekompens dem Zei⸗ 
tungsk. anzuzeigen. u 
Es ift den 24ften difes ein ſilberner Sporn 
ſammt der Schnalle unmwiffend wo, verloren, 
worden; der Finder beficbe felben gegen ei * 
Belohnung dem Zeitungst, zu übergeben 
„ Ul. Vermifchte Anzeigen, . ‘ 
© Buͤrgermeiſter, und Näte der furs - . 
pfaljbairifchen Kreisſtadt Wafferburg, ober ⸗ 
lands Baiern am Junſtrom entlegen, urkun⸗ 


den hieinit yon Obrigfeits » und bürgerl, Mas - 
gifirat das: nachdem von einem fur» — 
fürſtl. hochiöbi. Hofrat in Muͤnchen auf unſern 





in der Bierbraͤu Joſeph⸗Heigliſchen Bands 
ſache dahin unterthänigft erſtatteten Bericht 


ung herwider mittels gnaͤdigſten Befehls d. d. 


aGsten Febr. & prael, 7ten, und gten Maͤrj 


a, curr. pro Reſolutione bedeutet worden, 
das wir in Conformitaͤt deren in diſer Gandſa⸗ 


che erlaſſenen Erkaͤnntniſſen dem Heigl mit der 
ordentlichen Gand angreifen, zu dem Ende 
Ediktstaͤg ordnungsmaͤſſig anſezen, ſohin 
gleichwohlen in gemeſſenheit Codicis verfah⸗ 
ren ſollen, wie Rechtens iſt, man nunmehr 
auch, nach bereits geendigten Ediktstaͤgen, zu 
ſothanem Ende 3 nacheinander folgende Liei⸗ 
tationstäg ald Donnerstag den 16ten, reis 
tag den ı7ten, und Samftag den ı gten naͤchſt⸗ 
eingehenden Monatstag Auguft , und zwar 
jeden Tags Vormittag von 9 bie ıı Uhr, 
Abends von ı Uhr bis Ave Maria läuten 
biemit, und dergeftalten auf allhiefig gemeiner 
Stadt Rathaus angefezt haben wolle, das: 
wer unter bemeldter Zeit auf das ſaͤmmtliche 
Bierbräu Yofeph » Heiglifche Vermögen, wels 
ches in ‚einer in ber Färbergaffe fituirten, 
zweigaͤdigen Behauſung, Braͤugerechtigkeit, 
und derlei Zugehoͤr, dann einer gleichfalls 
zweigaͤdigen auf den Plaz entlegenen Behau⸗ 
fung, wobei ſich ber gut gewoͤlbte Maͤrzenkel⸗ 


ler befindet, einem. gemauerten Häusl, Heits - 


ſtadel, nebft einen daranftoffenden groifen 
Dbft » Gras» und Kräutelgarten auffer der 
Innpruke einer tel Zoichen, und der foges 
nannten Winfeljoichen in dem Burgerfeld, 
den Steinmälleranger, Schleifmühlleuten,, 
und einen Krautafer, dann ber verhandenen 
Hausfahrnis beſtehet, an ben britten Tag 
vor den erfien Klofenftreich des Ave Maria 
laͤuten, dag meifte, und ber obrigfeitlichen 
Schaͤzung angemeffene Anbot gefchlagen has 
ben wird, dem folches rechtlichen Dingen nach 
gandfänflich zugeftanden werben folle. Urs 
kundlich deifen wir nicht nur allein gegenwaͤr⸗ 
tiges Proklama unter unfer der gemeinen 
Stadt mitterem Inſigel (doch dem in ander» 
weg ohne Präjudiz) gefertigter allhier affıgis 
ven: auch an mehr andere Ort der Affigirungs 


* 


“ 
*7 


mientserecutions wegen diſes Monats Auguſt 


willen gelangen, ſondern auch gnaͤdigſter Au⸗ 
weiſung gemäfs, den hier Lands üblich, und 
ſehr nuͤzlich in Druk erfcheinenden Wochen« 
blaͤttern einverleiben laſſen. Geſchehen den 
24ſten Juli, 1781. 
Demnach Alois Trinkl Waaſenmeiſter am 
Prand, die ihm in Folge der mehrfaͤltig an⸗ 
ber ergangenen gnaͤdigſten Anbefehlungen zu 
ſelbſtiger Verkaufung ſeines inhabenden zum 
disortig kurf. Kaſtenamt bis gegenwaͤrtig noch 
freiſtiftsweis grundbar gehörigen achtl Guͤtls 
geſezte Termine bis daher immer fruchtlos ver⸗ 
ſtreichen laſſen, und es auch fein Anſehen hat, 
das er ſich zum Selbſtverkaufe ſo leichter Din⸗ 
ge bequemen werde; als wird diſes Alois 
trinkliſche achtl Guͤtel, welches in einem Haufe, 
Stadel, und vefpective Stallungen, dann 9 
Juchart Akers, auf die 3 Felder, item 4 Tags 
werf einmädig, und 4 Tagiverk zweimaͤdigen 
Wismadgarten beſtehet, dergeftalten in Kraft 
dis zu jedermanns Kauf feilgebotten , und 
hierzu die 3 Picitations Täge auf den 4, 5, 
und 6ten Septemb, angefezet, bag diejenige, 
welche ſolches allenfalls zu erhandeln geben. 
Een, fich difertwegen in obig angefeiten Täs 
gen beiden disortig kurfuͤrſtl. Landgerichts 
Beamten behdrig zu melden, und ihr Kaufs⸗ 
anbett ad Protocollum. zu geben wiſſen 
mögen. Actum, den ıgten Juli 1781, 
Kurpfalzbaierifches Landgericht, und 
Kaftenamt Friedberg. 

Herr Andreas Verweſer, Peitfchenmacher 
in der Au uähft Mariahilf in dem neuge 
bauten Haufe, verfertiget auf franzöfifche Art 
allerlei von fpanifchen Röhren geflochtene 
Seffeln-, Kauapee, und Kutfchen um billige 
Preife. 

Nachdem man gefinmet if von aufhabender Teſta⸗ 
chidenes Geſchmuk, Pretioferr, Galanterie, Sit * e 

alereien, Weifdzeug, Ehor » und gemeine Kleider, 
Hausrat, und andere Effekten, an ber Meiftbietenpden 
ju verkaufen, und hierju Dienflag den 14ten, Donz 
nerstag den ı6ten, und Samftag den Idten Anguſt 
von Diorgend 9 bi6 12, und Abends 3 bis 6 Uhr br» 

immer; ald wirb ſolches zu jedermanns Wiſſen⸗ 
— dem Anhange offentlich kuntgemacht, das 
jenige, fo was fauflich am ſich zu bringen gebeten, 


. Mannsftammes in 


Ba em She nn fe 


Eagen um bie 
—— 
wu... 


te Belt fich ind 
einſin 
moͤgen. 1. bung e 


Gnaͤdigſter Unbefehlung gemäfg werben am Mitt⸗ 
woche den 2ajten nächffünftigen Monats * 
on dem auf hieſig kurfürſtl. sfaften hefindli⸗ 
hen Setreibborrath einsweilen 600 Schäffel Korn, 
ober Roggen, und 400 Schäffel Feefen plus licikanti 
verkauft ; defjenigen , fo ſolche Quantität, ober aber 
Bievon etwas zu er 
dem Ende Funtgemiacht; um bas dife an vorgemeldten 
Verſtrigerungstag im hiefigen kurfürſtl. Nreahaus 
erfcheinen mögen. Aktum den agften Juli, 1781. 

Kurpfal zbairiſches Kaſtenamt ber Reichsherrſchaft 

Mindelheim. 


Der Buchhändler Hr. U. F. Bartholomäi von 
Augsburg, macht biemit bekannt, das er dife Duld 
Dee lezten Dale nah Münden gefommen iſt, davon 

e Urfachen in feinem Katalogo zu finden find, den 
er, wie biöher , in feinem Gewölbe, unter dem rufis 
nifchen Haufe gratis ausgibt; derfelbe bittet um 
anbigen ‚ und hochgeneigten Zuſpruch, unter Ders 

erung ber allerleichteften Preifen gegen bare Bes 
jalung. — Ganz neu iſt bei ihm erichinen, und 
u haben der Hufareuraub, ober fo find’t_man's 
elten, ein Schaufpil in 5 Akten, nach dem Roman 
leiches Namens cnehmlich Henriette, oder der Hu⸗ 
Inrentaub) wie ſolches auf dem Augsburger Stadt» 
theater von Hra. Geipp aus dem Berliner Original 
— aufgeführt wird, 8. Augsbug, 1781. 
15 fr. 





IV. Bücheranzeigen, 


Bei Jh. Bapt. Strobl, Prof. und atadem, 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe im 
der Rofengaffe find nachftehende Bücher ums 
beigefezte Preife zu haben, 

Herber, Herr, von Einflufs ber Regirung auf bie 
MWilfenfchaften, und der Bfenfhaften auf die egi⸗ 
rung, 8. 1781. 36 fr. Kinderlehre auf dem Lande 
von einem arrer, britte rte Auflage, 8. 
- Un Verführer, und Verführte, ein 

gzu den Borboten des Heidentums, gr. B. 
1781. ıfl. Hufarenraub, der, oder fo find't man's 
felten, ein Schaufpil in 5 Hften, na dem Roman 
gleiches Namens, 8. 1781. 12 Er. Morgarten, oder ber 
eefte Gig für Die Freiheit, ein helvetifches Stats, 
foilin 3 Mufjlgen;'8. 1781. 18.Pr. Eroberung , die, 
von Sant Luce, ein Drama in einent Aufzuge vom 
bem Verfafier der Schlacht bei Mokgarten, 8. 1781. 
25 ft. Bon der durch Erlöfchung des wilhelmimifchen 
ebung der furpjälgifchen Praͤ⸗ 
fentation-an das Faiferl. und Reichdtamiergerücht vor⸗ 
gegangenen Berän n, und bem dadurch erdifs 
neten evangelifchen Yra ang > 4. 1781. famt 
einem Nachträge, n: Eiebhaber bee 
at Yu 


„® 
4 +li. 


laffen. 


gedenken, wird ein ſolches zu 


x 


V. Auseige Ger Bier angekommenen Sremben, 


. Bei Srau Thalerim, rn wer zum gol⸗ 
denen Habt, in der Weinftraffe, 
Bil. Hr. Graf Koͤnigsfeld, Domberr zu Breifing, 
mit Beb. Zitl. Hr. Baron Stromeier, von freiling, 
Biel. Hr. Baron Mandl, Landrihter zu Landsberg. 
dr. Banquier, Kaufın. mit 2 Eonf. von nugtburg. 
dr. Verwalter, von Igling. 2 Zofcano, Kauf. 
mit x Eonf. von Regensburg. Ziel. Hr. Baron Dons 
nerfperg, mit deffen Frau Gemalit, Fräule Schweter, 
Hrn. Sohn, Kamerjungf. und Bed. Hr. Gazl; Spi⸗ 
talverwalter, von Landshut, Fran Lederin, von Freis 
fing. Hr. Kanjimüller , mit beifen Srau, und Tochter, 
von Landshut & Münd, Lebjelter, mit ı Eonf. 
von Landeberg. Hr. Marl, Baufchreiber, mit ı Eonf. 
von Freifing. 
Bei Herrn Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 
Roͤſſel im Thale, ur 
Den aaſten Heum. Hr. —— mit z 
Eonf. von Roſenheim. Hr. Kronabitter, Tuhmacher 
von Kraidurg. Den 25ften Hr. Kaſil Jnipektor beim 
beil. Blut naht Erding. Hr. Zufchl, Bierbräuer, 
von Aibling. Den 26ſten de. Hardt, Wirt, mit r 
Eonf, von Ofterfing. Frau reinerin, Brämmeifterin, 
bon Altenoͤtting. Jungf. Faiftenauerm-, Binder 
Kochter,,von Ried. Fran Franzin, Bierbräuerin, vom 
VWainburg. Hr. König, Wirt, don Hochenfanmer, 
Deu a7tien Fran Andreein, Bierbräuerin, mit ı Eonf. 
von Tolz. Den aßjten Hr. Braumwiefer, fürikt. falje 
burgiicher Hoffartenmaler, mit deſſen Jungf.Zochter, 
bon Salzburg. Tıti.Hr. Graf v. Klenau / Hr. Frany, 
Gtadtprofurator, den 2gften Hr. Grundner, B gers 
meirter, und Dr. Befel, Denef. fämmel. von Erding. 
Sr. Wöftermaier, Bader, von Landshut. Hr. Dames 
rer, Bürgerm. bon Aibling. Titl. Hr. Baron von 
Gumippenberg, fünf Kamerer, mit Bed. von Pöttmes. 
Frau Haltenbergerin, Handelsm. von Haag. . Den 
goften Hr. Grandauer, Bierbräuer, mit deffen Frau, 
bon Gr r Tiel. Hr. d. Kelle, Pilegsfonmiffär, vom 
Erding, Hr. Neumaier, Galanteriehändfer, von 
Regensburg. 
i Herrn Stürzer, Weingaftgeber zum gols 
i w. Hirfchen. 
en z5ften Henm. Hr. Puchler, Weinhäudfer, vom 
Gerlahsheim. Hr. von ee mit Hrn. Abbe 
Heinen, von Salzburg. Den aöfien Til. Hr. Drälat 
bon Prifling, mit Kamerd. ZTitl. Hr. Graf, Spaur, 
traf von Hildersheim, mit deifen Hrn. Bruder, 
omberr zu Saljurg, dann Hr. von Eronenberg, 
£urf. pfälzischer geheimer Nat, und 2 Bed. Den 28, 
Frau v. Studten;, mit 2 Eonf. von Augsburg. Den 
2gften Hr. v. Miichler, wirrtembergifcher Legationde 
eat am katf. Hofezu Wien, mit r Bed. Titl. Hr. Graf 
bon Stuart, &. f. Oberſt, und Stadttommendant ;g 
Braunau, mit 2 Bed: 
Heven Albert, Weingaftgebet, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in der Raufingergaffe, 


Den 24, Deu, Hr. Bachſchmid, mit ı Conf. v. Kauf⸗ 
baigen. Pe NH ach, Mnpodefer, ne. 


— 
⸗ * 


%. », 
—* Frau Kinnin, Handelsſrau, Hr. Engler, Kaufm̃. 
wit deſſen Frau, Hr. Pruter, Kaufm. mit deſſen Frau, 
den 28. Hr Müller, Kaufm. mit befien Frau, gr ir⸗ 
man, Appodeker, mit deſſen Frau, den 29. Hr. n⸗ 
elder, Kauſm. ſaͤmmtliche von Augsburg. Den 29. fr, 
rombergerin, Lendmeiſterin v. Yechbaufen. Den 30, 

adame Deveri, mit deſſen Sohn, aus Nengelland, 


Bei Heren Boͤck, Weingaftgeber zum goldenen 
Kreuz in der Raufingergaffe, 
Den arjten Heum. Hr. Kaufm. Handelsmaun, von 
Kürfienfeldbruf. Den 24ſten Hr. Schad, Buchhänds 
Ser, von Nürnberg. Hr. Bozenbart, Kaufm. von 
Augsburg. Hr. Spiz'berger, Goldſchnud, von Lande 
But. Hr. Speth, furf. Hofofulift, von Mehring, 
Den 25fteu Hr. Diez mit deifen Fran, und Hrn.E ob 
r. Torchiauo Sauiı. und Hr, Loßz mit 2 Conſ. 
Saal von Augs us. en 26ſten Hr. Popp, 
eiftlicher, von Schrobenhaufen, Hr. Brufmaır, 
Kaufm. bon Bei, 


Bei Heren Sagner , Weingaftgeber zum gols 

denen Baͤren. 

Den asften Heum. Frau Stattmillerin, Hanbelsfr. 
wit ı Conf. von Ottobaiern. Hr. Verwalter von 
Schoͤnbrunn, und Hr. Kremmirt, mit 3 Eonf. von 
rurzah. Hr. Haramann, und Hr, Könmer, brede 
Schüyen, von Ditobaiern. Hr. Hof, Hanbelsm. aid 
der Schweiz.· Den a6ften Titl. Hr. Hofrat v. Hang, 
und Hr. Hofbanmeifter Flügel, mit beffenHrn. Sohn, 

ämmtf. von Düffeldorf. Hr. Möfsler, von Landshut. 

ti. Hr. Hoftamerrat von Willinger, Salzbeamter‘, 
wit bejfen Fran, von Buchheren. Den a8ften Hr. 
Keimple, Dandelsm. von Burgau. Den agjten ein 
Hlrgerl. Uhrmacher, von Landehut. 


Bei geren Zuber, Weingaftgeberzum römifchen 
König in der Kaufingergaffe, 


en a2ffer Heum. Hr. Withinger, Handeldm. mil 
Pi Fe —* Murnau. Fr. Wirtin von Lengries. 
Den aöften Hr. Erdinger , Bierbraͤuer, mit ı Conf. 
von Augeburg. Hr. Munbigl, mit 2. Conf. Handelst, 

r. Sit, Hanbeldm, mit ı Eonf. von Landeberg. 
= Alögl, Gerichtsſchreiber, mit beffen Frau, von 
Erding. Hr. Gollin, Uhrmacher, mit deffen Frait, von 
Gridberg. Hr. Mor, Kauf, von Augsburg. Hr, 
Keller, Handeldm. von Einling. Hr. Eifel, Stuk⸗ 
bauptmanr, und Hr. Copre, Kanfın. mit beffen Frau, 
won Augsburg. Titt. Hr: Baron v. Partl, Hauptm. 
unter bem Iö8t. Graf Wahlifshen Regiment, mit ein 
Bedienten. 


abenbutg. Dem 26.57 Sdordon Kaufm b. Straffs 
a 


bent f. 4. Trautmannlborfiſchen Küraffierye imeni. 
8 iſcher, ni engen * Wien. 
n 3 —— Hr. Krajer, Apotheker, mit 1 Eonf. von 


— e— — —— — — 
VI. Wöchentliche Geburt, und Sterblijle, 


gebobren worden, 
Seftorben find: - 
In der Garnifonspfarre, 

Den Atem Heum. von einem Compagnie Schub: 
macher, 18.5 W. a. 

In u. C. F Pfarre. 

Den 25ten Heum. von einem Tagwerker in dem 
Thale, 1 K.ıoW. a. Philippus Wendel, Simmerman 
dom * 63 J. a. Den 27ten Anna Walburga fer 
vebrin, Kaffeiederin in ber Weinftraffe,29 3. a. Bon 
einem bürger!. Brandiweiner, im ber Burggaffe, ı 8, 
9 D.a. Den 28ten Achatzus Heift, birgerl. Oürtiez 
meifler, in bem Sporrergäfächen, 64%. a. Din 29ten 
Maria Sagerin, verwittißte Maurerpalierin, auf dem 
Plajel,7r J. a. Von einem kurfl. Haupttaffe Dffzie 
fen, in dem Thale, 18,3 W. a. Von einem Kaffee 
fieder, in x Weinftraffe, ı 8.4 T.a. Den 5c. Maria 

rancifta®unzelmanin, bürgerl. Buchbinderin, in dem 
Thale / 45 3.0. Von einem Stärfmacher,auf dem Pas 
chel 1K. 5 W.a. 

In ft. Peters Pfarre, 

Den 24ten Heum. bon einem bürgerl. Hutmacher, 
auf dem Färbergraben, 1K. 4 W. a. Den 25. von eir 
nemzimmermann, in berSendlingergaffe,1.K.ıc®. a. 
Don einem bürgert. Bäder, in der Eentlingergaffe, 
3. 8.3/4 J.a. Von einem bürger!. Kftlermenfter auf 
dem Saumarfte,ı 8.18%. a. Hr. Fran; Zap, Venr, 
birrgeri.Bäfers Sohn, in’der Menhanfergaffe, it der 
erfien Rhetorik, 18 3. a. Den 26. don einem bürgerl, 
Meiger auf dem Unger, ı K.17 W. a. Den af. ob. 
Wejterbaufer, Hofichneiderei Gefell,in dem Furfl, Her» 
zogſpttale, 46 J. a. Den 29. Maria Anna Eberin, ge⸗ 
weitedienflnagd,in dem furf.ft. Foferhfpitale. 33.0, 

. In der heil. Beiftpfarr, 

en 24ften Heum. ı K. 3/4. a Denarftien Mar. 
Anna Reitterin, Tagwerkerin, 64 J. a. ” 


» BDife Woche find in ben — 29 Kluder 
+ 


VI. - Getreibpreis, 
Sonnabend, den 28ten Henmonate, 1781. 


Don beſter, Mittels, geringfter Ga 
Shi _ı1dafr, | | * 
eigen: 12⸗ 


Schaͤffel 
* I11— 
x u 









Korn 9 

Gerſten 6!30 6i— 
aber sl— 
Inder 134ften furpfaljbatrifchen tterie⸗ 
iehung zu nd ben aoſten Heum. 171 
— ahlen in Borfchein gefommen: 


18. 66. 5 L: 4% 
Die naͤchſte Zehung geigieht * sten Aerntem. 
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— Münchner 
Statss, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donnerstag, den 2ten Aerntemonats, 1781, 





 Reikosnar tichten. 

Schreklicher Ernſt hat: nun endlich den 
Texel von Hollands Seetruppen entvoͤlkert. 
Briefe aus Amſterdam, und Haag zugleich 
fiindigen das Auslaufen des holländifchen Ges 
ſchwaders (oder menigfl eines Teils davon) 
unterm 20ſten verw. Monate an, 
ften von den Schiffen, die nunmehr im der 


See find, werden verſchidentlich angegeben. 


Jener zur Folge, welche die allerumftändfich« 
fie ift, beſteht das abgeſegeſte Geſchwader 
aus folgenden Schifſen: dem Admiral» Ges 
neral von 76. Kanonen, und 550 Mann 
der Viecadmiral Hartſink, der ihn fonft bes 
fligen hatte, ift nicht abgereifet) dem Abmir, 
von Ruiter don 68 Kanonen, und 450 Mann 


Die kis. 


unter Kontreadmiral Pichot; Holland von 
68 Kan., und 450 M.; Zuidbeveland von 
64 Kan., und 450 M.; Admiral Pier» Hein 
von 54 Kan., und 300 M.; Batavier von 
54 Ran., und 300 M., worauf fih Kapitain 
van Kinsbergen begeben hat; Erbprin; von 
54 Kan., und 300 M. ; Argos von 44 Kan., 
und 250 M.; Bellona von 36 Kan., und 
230M.; Mebdenbiit bon 36 Kan. ‚und230 ° 
M.; Koncordia von 36. Kan, ‚und 230 M.; 
Venus von 24 Kan., und 150 M.; Daus 
phin von 24 Kan., und 150 M, "Hier 
iommen noch der Kutter Ajar von 24 Kan.; 
und 150 Mann, und 4 Korvetten. Diſe 
ganze Flotte ſteht unter den Befehlen des 
Kontreadmirals Zoutman, welcher den Auf⸗ 


J 
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tiſche Meer zu begleiten, ſo das alſo die 
ganze Anzale der ausgelaufenen Schiffe aus 
mehr als 70 Segeln beſteht. Einige ver 
muten, das eine Abteilung von Kriegsfchife 
fen zu einem befonderen Unternehmen von 
der Flotte abgehen werde, indeflen ber Vice⸗ 
admiral Hartfink mit einem Geſchwader von 
5 Schiffen im Texel zuruͤkebleibt. Nach Ber 


richten aus Helfingör vom 1 7ten vor, Mon, 


kreuzte der Viceadmiral Parker noch ims 
mer auf der Anhöhe des Sunds mit feinem 
Geſchwader von 6 Neihenfchiffen, 4 Fregat- 
ten, und 2 Kutters. Man hat fi) alfo auf blu⸗ 
tige Feindfeligkeiten gefafft zu machen... Die 
holändifchen Korfars find ebenfalld ausge, 
flogen ; und nun — von difem Zeitpunfte 


an haben wir die Gefchichte des hollaͤndiſchen 


offenfiven Krieges zu beginnen, 

„So gerät nun einmal nach longer Unthäs 
tigieit, ruft die Leidner Zeitung entzüfet aus, 
alles in hellen Eruſt, unſrer Seemacht, dev 
Hauptſtuͤge unſret Republik jenen Schimmer 

wider zu geben, ben fie bereits eingebuͤſſet 
hätte. Das Departement von Amſterdam, 
und das von Zeeland haben ebenfalls Kriegs⸗ 
ſchiſſe ausgeruͤſtet, die eheſt in die See ſte⸗ 
chen ſollen. Das Departement an ber Mafe 
hat Ihren Hochmögenden berichtet: das man 
durch ein Schreiben dem Kapit. Oorthuys 
von der Fregatte Brille die Zufridenheit 
über fein Wohloerhaften bei dem lezten Tref⸗ 
fen wider die aͤngliſche Fregatte Erefcent bes 
zeuget , und befofen habe „ feinen Untergebs 
nen von Seite der Admiraliiät die nehmli⸗ 
chen Komplimente für ihre bei bifem erſten 
Treſſen bewifene Bravour zu machen; — für 
ein Betragen , welches dev Welt zu erfens 
nen gab, dag der ruhige Genuſs eines fangs 
wierigen Fridens das gute Vernehmen, und 
die Tapferkeit der hollaͤndiſchen Seeleute nicht 
verdorben habe, wodurch diſe ihren Fein⸗ 
den jederzeit fo fuͤrchterlich geweſen find! — 


trag hat, eine Kanffahrteiflotte bis ans bals 


h Fr 
Zur nehmlichen Zeit hat difes Departement 
Ihren Hochmoͤgenden vorgefchlagen, das man 
zu mehrerer Aufmunterung des Seedien⸗ 
ſtes annehmen, als wenn die feindliche 
Fregatte twirkfich erobert, und in einen bole 
ländifchen Hafen eingebracht worden wäre ; 
und alfo unter die ‚Soldaten ber Brille 
eine Prime von 24787 Gulden 10 Sols, 
ober beiläufig too Gulden fir jeden Dann 
austeilen follte, Einige Partituliers von Am⸗ 
flerdam haben ebenfalls dem Kapit. Oort⸗ 
huys eine beträchtliche Summe zugelande, 
um diefelbe unter feine Leute nach Gutbeſin⸗ 
ben zu verteilen. Man fchmeichelt fich, das 
Billig» und Gerehtigkeit, welche man wicht 
minder unglükliher Bravonr, als jener, 
bie mit gutem Erfolge gefrönet worden, 
ſchuldig il 7 auch gleiche Belohnungen dem 
Schiffe Kaſtor, welches mit ganz auſſer⸗ 


. ordentlicher Stanbhaftigkeit gefochten Hat, 


jumege bringen werbe. | 
° Nah allen difen Vorkehrungen fcheint ber Fri⸗ 
be troch ferne zu fein : denn wozu tangfen fonft 
Aufmunterungen zum Kriegen, und Schlach⸗ 
tenfären , und das bermal allenthalden mit grd- 
flem Eifer betribene Daraufarbeiten in ben Zim⸗ 
merwerften ber Republik? 

Paris, vom 24ſten Brachm. Morble! 
man will hier noch nicht aufangen, das Te 
Deum zu fingen! Unſre Gazette hat zuvil 
fchöne Träume gehabt, 

Unterbeifen teöftet man fich mit einer Mach» 
richt aus Kadirvon der Eroberung ber In» 
ſel Penfatofa, wie auch das Ar. Graf von 
Er wohlbehaften in Kadix angefommen- 
i "ar ae 


Bermifchte Nachrichten. 

Am 2ıflen vor. Monats eine Stunde nad, 
Mittag rerfeten Se. Mojeftät der Kaifer, 
ohne ſich aufzuhalten , durh Lüttich, 
fpeifeten zu Tirlemont zu Mittage, und traf 
fen am z2ften Vormittags gegen 11 uhre 


zur Beüffel ein. „Se. Majeftät wohnten 
der Prozeffion des heil. Sakraments, welche 
dafelbit am 23ſten gehalten wurde, mit Ans 
dacht bei ; und werden die Neife am 28ſten 
nach Berfailles angerretten haben, fo das 
Sie bis zoten difes zu Wien zurüfeintreffen 
därften. Zu Erianon wurden Hoͤchſtdie⸗ 
felben noch zu Ende vor. Monats erwartet, 
wohin die Königin Schwefter fhon am 2 3ften 
voraus aufgebrochen fein ſoll. Dafelbft 
wird die Oper : Iphigenie en Tauride 
von Ritter Gluk, veranftaltet, 

Am ıgten vor. Monats hat der König 
von Grosbrittanien eine fange Dankrede an 
das Parlernent gehalten , worin er den Lords, 
und dem Haufe der Gemeinen für ihre ges 
feiftete Treue, und Beiltände Danf fügte, 
und das Befte des Vaterlandes ihrem Patries 
tifmus noch ferner empfahl. 

Der Lordkanzler prorogirte hierauf auf 
Befehl Sr. Majeftät das Parfement bie auf 
den ı3ten nächfitommenden Herbjimonats, 


Am 6ten vorigen Monats eräugnete ſich zu 


Rom ein fehr ungewöhnliches, Höhft traus 
riges Narrenftük, Ein Maurer gieng gegen ro 
Uhr Morgens zu feiner Arbeit in das Gebaͤu⸗ 


de nach ft. Yohann ; da begegnete ihm auf der 


Straſſe ein Geiftlicher ; difen warf er plözlich 
zur Erde, und fchlug mıft den Faͤuſten fo kıng 


auf ihn zu, bis er den Geift aufgegeben hats 
te. Hier lieſs er die Leiche nun ohne Beden⸗ 


Een ligen, nnd gieng, mir nichts, bir nichts, 


gekade zu nach feiner Arbeit, wo er den ber 
gangenen Mord feinen Kameraden entbekte, ' 


Dife rieten eilends die Flucht zu ergreifen, 
und gaben ihm 27 Bajochi Wegzehrung. 
Der Maurer gieng alfo feinen Weg durch die 
Straſſe ft. Johann fort, Fam aber bafd wis 
ber aus feiner Faffung, als er das Eheweib 
eines vormaligen Jeſuitenbruders mit ihrem 
Töchterchen daherfommen {ah : ev eilte mit 
feinen Prügel, den ev bei fich tung, auf fie 
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zu und ſchlug fie damit halbtodt zur * 
das Toͤchterchen fluͤchtete ſich zum Gluͤke hin⸗ 
ter ein groſſes Thor. Ein Prieſter, der von 
Weitem den Vorfall erbliket hatte, lief her⸗ 
bei, um der Sterbenden beizuſtehen. Allein 
das Ungeheuer war flugs wider dba, und ers 
ſchlug den Priefter anfder Stelle, Nungieng 
der Unmenſch nach vollbrachten 2 Prieſter⸗ 
morden, und einem andern nicht ganz vollens 
deren Morde wie im Triumphe feinen Weg - 
fort, und da ihm abermafein Dann ſammt 
feinen Weibe entgegen Fam , fprang er mit 
voller Wut auf das ſich flüchtende Weib, 
und fchlug ihr den Arm entzwei. Der Dann, 
welcher zur Hilfe herbeieilte, wurde durch 
bie Streihe , die ihm der Mörder wähs 
vendem Herumbalgen verfezte, fo entkraͤftet, 
das er todtſchwach zur Erde ſtuͤrzte, und ficher 
feinen Tod gefunden haben wiirde, wenn nicht 
einige Heumäher zum Gluͤke dazu gekommen 
wären , den Kerl gebunden, und der Ges 
rechtigkeit überlifert hätten. 3 davon find - 
bemoch fo Übel zugerichtet worben , das fie 
ind Spital gebracht werden muften. Als 
man den Unmenſchen zur gerichtlichen Frage 
ſtellte, fo erzäfte difer, das er innerlichen 
Ruf erhaften hätte, die Juden auszurotten; 
bag er diſen getveufich vollzogen hätte, und 
ferner zur Ehre Chriſti vollziehen zu därfen 
um Erlaubnis bäte. Eben befand fich ein 
Juͤde in Angelegenheiten vor Gerichte, Kaum 
hatte der vorgebliche Judenwuͤrger bifen er⸗ 
vliket, fo zitterte er am ganzen Leibe vor Zus 
grimme, weinte bittere Thränen, und bat 
die Nichtee auf den Knien, das fie ihn nur 
noch ein wenig (08, und difen Juͤde umbrin⸗ 
gen laſſen möchten, wonach er gerne feine 
weitere Verhoͤre aushalten wollte. Der 
Juͤde wurde entferner, und der Inquiſit gab 
fi zur Ruhe. Man hat dien wirklich 
hoͤchſt gefärlichen Narren nach dem Tollhau— 
fe gebracht, 
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Für Gelehrte. 


Bei Hrn. Prof. und akademiſchem Buch 
händler 305.8. Stro bel iſt gegenwärtis 
ge Jakobimeſſe neuerdings zu haben: Bom 
« Einflufs der Regirung auf die 
Wiffenfchaften, und der Wiffen 
fehaften auf die Regirung von 
Herder, 1781. Schon der Name des 
Verfaſſers ift Empfehlung genug für dife 
Schrift, die mit der an difem Schriftfteller 
bereits fhon gewähnten, kühnen, und ges 
drängten Schreibart ganz eigens für bie 
Mächtigen der Erde, und ihre Räte gefchris 
ben zu fein ſcheint. Wenn jene Regirung , 
glükfich zu nennen iſt, welche die Willen 
fchaften unter ihren milden Einfluͤſſen aufs 
blühen, und fördern ſieht (wie ſolches Herr 
Herder aus Erfahrung , Gefchichte, und Ber» 
aunft unwiderſprechlich dargerhan hat) kann 
fich denn eine Weltforge näher and Regentens 
herz drängen, ale die Sorge, den landess 
herrlichen Thron mit gelehrten Männern zu 
umlagern , derer Beifpil auf Taufende 
binabwirten mus !.Und das lehret Hr, Here 


der — : n Das wahre Ange, ſpricht er, 


und der görtlichfie Blik eines Negenten ift, 
in jedem Stande, in jeder Wiffenfchaft den 
Bert zu entdefen, der in ihnen ligt, und fie 
zu difem Werte mit wohlchätiger Hand gleich» 
fam z zwingen : genau die Zugänge zu bes 
wachen , wie Wiffenfchaft Belohnung ſuchet, 
und fie auf den Plaz im State zu füren ‚100 
"MWirkfamteit ihre Belohnung ift, 
und wo ihr Gutes fich auf alle benachbarte 
Stände fortbreitet. So werden Kräfte ge 
welket, fo werden Wiflfenfchaften, und Ga» 
ben anfe Neue gewürdet. Trajan, und 
Buftao Adolph waren nicht gelchrr : fie 
trugen aber mehr zur Aufnahme wahrer 
Wiftenfchaft bei, als villeicht Hadrion und 
Ehriftine : fie wuſten fie anzuwenden, zu ſchaͤ⸗ 


- 


sen , zu gebrauchen: ,, — “Febes Wort bifer 
Stelle ift Lichtftral, und Aufſchluſs geheimſter, 
und wichtigſter Statskenntniſſe. Die Eönigf, 
Akademie der Wirfenichaften zu Berlin Hat dife 
Schrift allgemeiner Aufmerkfamkeit mirdig 
geachtet, und fie mit dem ausgefezten Preife 
gekroͤnet. Wenn je eine Schrift imnerlichen 

Wert, und Einwirkung auf Ideen, und Hands 

lungen gehabt bat, fo iſt es unſtreitig dife, ale 
worin tiefausgeholte Erudition mit der Stas 
tengefchichte unzertrennfich verbunden it. — 
Wehe dem Lande, in dem fich der Fluch des 
Derfaffers bes politifch,, bürgerlich», 

fitterarifhen Journals aus wunder 
Bruft des gelehrten Mannes ber die ges 
brüfte Nation ergenfft : „Sieh her ba , wo⸗ 
zu Talente, und Ruhm füren ! Dev Hafa 
der Erdegditer, die Verfolgung der Meiber, 
die Gleichgiltigkeit des Publikums, das ſchaͤnd⸗ 
liche Zurüfweichen der Freunde, Gefängnig, 
Feſſeln, Verlaͤumdungen, Unbilden find Die 
groſſen Belohnungen des Genies , und dei 

edeln Mutes, felbes zum Dienfte der Zeitge 
noffenen zu benuͤzen. O Ihr von der Natur 
übern Haufen entzeichnete Menfhen , vers 

abfchenet ihre Gefchente, oder verkehrer ihs 
ren Gebrauch: werdet thoͤricht gebohren, oder 
lebet als Schurken. Wer in difer Welt fein 

unvernünftig Thier iſt, mus fich entichliel- 
fen , als ein folches zu eben. Dan mus un⸗ 
term Menichengefchlechte oder verdorben, oder 
Echlahtepfer, Betrüger , oder Betrogiier 
fein ge. — — — Das difer Fluch niemals un» 
ter gefitteten Nazionen wahr werde, ift Bor» 
forge in Herder Schrift, wenn fie gehörig 
beherziget wird ! 


* Dife Schrift ift im gebachter ſtrobliſchen ſtrobli⸗ 
ſcher Buchhandlung für ben geringen Wert von 
30 Kr. ju haben. 





Hier folgt eine Beilage. 


Beilage gu Nee CAXI. 
————————— — — 


Nachdem die Thereſia Gugomoſin, Tand⸗ 
lerin ailhier wegen Unterfſchleifgeb⸗ und Er⸗ 
laufung geſtohlener Sachen abermalen pro⸗ 
yeffier, und als eine dem Publikum auf diſe 
Art hoͤchſtgefaͤhrliche Perſon, und Kaͤuferin 
viler geſtohlenen Sachen auf eine merkliche 
Zeit in das Arbeitshaus abgegeben werden 
muͤſſen, fo will es nunmehro die Notwendig ⸗ 
Seit esforbern, das jedermann, dem vor kurz, 
oder lang etwah am Leinwad, Gewand ent⸗ 
wendet worden iſt, ſohin der hierorts von 
feinem entwendeten Gut etwas zu finden 
glaubs, ferners dev, odev diejenige, welche 
diſer Gugomoſin etwas in Verſaz gegeben har 
ben,zu Habhaftwerdung deren Berfäzen gegen 
Erftattung des darauf gelichenen Gelds, fammt 
den Veyfallenen Laudsgebraͤuchigen Intereſſe 
vorgeladen werden, welches alſo gegen alle 
diejenige hiemit beſchiehet, welchen auf obige 
Art daran liget, damit fie zu Reeognofeirung 
ihrer Sachen, oder Ausloͤſung ihrer Pfaͤn⸗ 
der auf Mondtag den 13ten Auguſt in der 

moſiſchen Wohnung. in der. Behaufung: 
Mathias Sreibergers, geweiten grafwal⸗ 
Kirchen Gutſchers hinter den Iſarthormaͤuern 


auf der Frauen Seiten vorn heraus über x 


Stiegen vormittags von 8 bis ır Uhr, nnd 
nachmittags von 2bis 5 Uhr peremptorie 


erſcheinen ſollten; geſtalten jedermann: un⸗ 


verhalten bleibt, das nach Vevfluſs diſes 
Termins die noch verbleibende Effekten plus 
citantã verfauft , und ſovil moͤglich, zu 
Unterbring » und Berforgung der Kindern 
werden angewendet werben. Actum ben 30.- 
Sul 7788. 

Stadtgeriche Muͤnchen. 

Der kurpfatzbairifche kurfuͤrſil. Hofjahne 
arzt Hr. Morell offerivt feine Dienfte ; wer’ 
nun die Geſundheit, und Sauberbeir ber’ 
Zähne Sieb bar, der heficbe fich feinen Hilfe 


gu bedienen: er nianme bie ſchmerz ⸗ und ſchad⸗ 
Bafte Zaͤhne, auch die Wurzeln, und Schie⸗ 
fer derſelben mit einee befondern Geſchik⸗ 
lichkeit heraus; er fuͤllet hole Zähne mit Gold, 
oder Blei aus, und feparive bie angefteften 
Zähne von einander, er macht die allzufane 
gen Zaͤhne kuͤrzer, und die unordentlichen 
wieder grad ; die uhfanbern Zähne puzet er, 
und fezet auch auf umterfchidliche Art andere 
ein, das man barauf eſſen kann, wie auf‘ 
anderen, ohne die geringfte Inkommoditaͤt: 
er ſezet auch wider natuͤrliche Menſchenzaͤhne 
ein, weiche wider feft waxen in Zeit von 5 
bis 6 Tägen, und nimmt feine Bezafung bie 
man die Probe davon haben wird, Alle im 
dem Mund fich Auffernde Krankheiten heilet 
er in kurzer Zeit, als: den Krebs, Fiſteln, 
Mundfäufen, Geſchwoͤre, Scorbout: Er ver» 
kauſt für das Zahnfleiſch, und Zähne zu fone 
ſerviren, und zu buzen, zweierlei Zahnelie 
gie, die Zahnſchmerjen zu ſtillen, das Glas 
zu 24 fr. Ein Zahnopiat das Zahnfleiſch 
von Fluͤſſen zu reinigen, und die Zähne zu 
bugen „das Um rfl. 12 fr. Ein Zahnbul⸗ 
ver, bie Zähne zu buzen, nebſt einem dazu 
dienlichen Schwaͤmlein, 36 ir. Er Hat eim 
Papir die Zähne zu buzen, welches fie ſehr 
fanber Häft, ber Bogen 30 fr. Er logirt 
im dem lotiſchen Haufe neben der alten Maut, 
in der Schwabingergaffe im zten: Stofe, 
Bei dem Buchhaͤndler Stage von Aug⸗ 
fpurg, in dem Booſiſchen Buchbinderfas 
den mächft dem ſchoͤnen Thurme ift zu haben: 
Dev Kinderfreund ein Wochenblatt fuͤr Kine 
der, 6 Teile mir Kupfern, 8, keipzig, 1781. 
#f. 30 fr. Um difes fo befiebte Wochenblatt 
getneinmiziger zu machen, laͤſt der vechtmäfe 
fige Verleger eine nene und wohlfeife Aufla⸗ 
ge verfertigen.. Jeder Jahrgang bifer neuere 
Ausgabe , beficher aug 2 Teilen, und enthaͤlt 


% 


4 Zeile der alten Ausgabe, mithin £oftet je» 


der Teil anſtatt 54 nur 22 und ein halben kr. 
und-man hat alles, was in bet ſchoͤnen Edi⸗ 
tion befindfich if. 

Sean; Joſeph Frank, buͤrgerl. Leberers- 


ESohn von hier, hat fich bereits ſchon vor 


wichreren Zaren von da meg, und in die 
Fremde begeben, ohne das im fo langer Zeit 
Bon feinem Aufenthaltsorte, Leben, oder Tod 
das mindefte hat können erfraget werden. Da 
nun feine rukgelaſſene Freunde , und nächite 
Erben um die Ausfolglaffung feiner noch vers 
handen wenigen Erbſchaft beftändig andrin⸗ 
gen, Als wird er Franz Joſeph Frank von 
Gerichts und Obrigkeits wegen dergeſtalt ofs 
fentlich vorgeladen, das er in Zeit 6 Wochen 
Cwelche für die gewöhnliche 3 Terminen hie 
mit anberanmet, und en ee geſezet 
find) entweders er Frank» oder feine allenfalls 
verhandene Erben, oder in Perfon ſelbſt, oder 
durch genugfam begwalte Aborbnung erfcheis 
nen, und die zurüfgebfibene Erbfchaft erheben; 
fol, ala aufferdeffen , und nad) Auslaufe bes 
gefezt pevemptorifchen Termin benannte Erb» 
ſchaft gegen hinlaͤngliche Venficherung an die 
hierortig nächfte Freunde ohne fernere Auf⸗ 
zuͤglichkeit ausgefolget werden wird. Geſche⸗ 
hen Miesbach den 12ten Juli, 1781. 
Kurf, Pfalzbairifches Herrfchaftsgeriht 
Sochenwaldegg , und Miesbad.. 
Licent. G. A. Ehr. Spizel , furf. 
Gerichts » und Bräuamtövere 
= walten zu Miesbach , u. Bogt⸗ 
richter zu Schlierfee, 
Eliſabetha Nepaͤuerin, bes Nikolaus Res 
pauers buͤrgerl. Malers, und Goldfaſſers in 


München Eheweib ſel. hat ſich nach dem Tode 


ihres Ehemanns benaunten Nepauers anher 
in Hoͤrberg begeben, dafelbft: in ihrer feztens. 
Krankheit vor hiefiger Obrigkeit mit ihrem. 
Vermögen eine leztwillige Verordnung: ger. 
wacht „. umd im roten Punfe für diejenige, 
fo ſich zu erſagtem Nepauer als nächte Freun⸗ 
de genugſam beweiſen koͤnnen, ein Legat von 


30 Fl. ausgeworfen. Es hat ſich aber weder 
nach Ableiben bes Nepaners, weder nach Hiu⸗ 
fcheiden feines Eheweibs ein dergleichen Freund 
gemeldet, und hervorgethan. Daher will man 
von Gerichts» und Tellamentsereeutiong we⸗ 
gen die nepänerifche nächte Freunde, wo fie 
fich immer befinden. mögen, durch difes- offents 
liche Proklam dergeftalten voreufen, das fie 
fi in Zeit 6 Wochen um fo gewilfer dei hie⸗ 
figem Gerichte entwebers in. Perſon, oder 
durch hinlängliche Gewalthaber-ftellen , we⸗ 
gen ber Freundfchaft vechtlicher Ordnung nach 
beweifen, und das ausgemorfene Legat erho⸗ 
len follen, als man nach Berfins bifes ges 
fejten Zeitraums dag Legat nach der in bifem 
Punkte gemachte Borfehung ohne weiters an 
die Teftamentserben, und Legatarios der Orb» 
nung, nach verteifer wird. Gefchehen Mies⸗ 
bach den ı2ten Juli, 178r. 
Kurfl. Pfalzbairifches Herrfchaftsgericht 
Hochenwaldegg , und Miesbach. 

Licent. &. 9. Chr. Spizl, Furfl. 

Gerichts » und Braͤuamtsver⸗ 

walter zu Miesbach , dann 

Mogtrichter zu Schlierfee.. 

Nachdem man geſinnet iſt von aufhabender Teſta⸗ 
mentserecutions wegen diſes Monatd Auguft ver⸗ 
ſchidenes Geſchmuk, Pretiofen, Galanterie, Suüber, 
Malereien, —** Ehor » und gemeine Kleider, 
Hausrat, und andere Effekten, an ben Meifibiefruden‘ 
zu verkaufen, und hierzu Dienflag den z4ten, Dons 
nerdtag ben 16ten, und Samſtag den ıdten UAngufk 
bon Morgens 9 bis 72, und Abends 3 bis 6 Uhr bee 
ftimmet; als wird folches zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft mit dem Anhauge offentlid funtgemacht, das 
diejenige, fo was kaͤuflich an fich zu bringen gebenten, 
au obſtehenden Taͤgen um bie beflimmte ge ſich im: 
bem antöhof zu U: 2. Fr. allbier fi einfindew 


mögen: 
—— Anbefehlung gemaͤſs werben am Mitt⸗ 
woche ben 22ſtenen 


fünftigen Monats Un 
von dem auf hiefig tue. Utah rc 


n 
chen Getreibvorrath einswellen 600 Schäffel Korn, 
ober Roggen, und 40° *8 os plus liritantr 
verkauft ; Benjenigen , fo ſolche Quantität , ober aber 
bievon etwas zu erkaufen gedenken, wird ein ſolches zu 
dem Ende kuntgemacht, um das diſe an vorgemeldten 
ren tag = Bien en ef — 
einen moͤgen. m den ozſten — 
Kurpii —— Kaſtenamt der Reichäpereihaft 
Mindelheim. * 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Sreitag ‚ deu gten Uerntemonate, 1781, 





Kriegsnachrichten. 

Aus Dft» und Weftindbien nichte, ' 
Ans Bibraltar — bald ſchwaͤcheres, bald 
ftärkeres Feuer; die Herantımft der Blos 
tirteruppen noch immer erwartet. Kura⸗ 
eao der Holländer auffer Gefare. Guichen 
gluͤklich zu Kadir; und die holländifche Flotte 


in der See! — Alfso für diſes Mal nichts 


Beſonderes. 
Teutſchland. 
Die nordhollaͤndiſche Kon rant von Am⸗ 


ſterdam uͤberflieſſt gegenwaͤrtig von Lob⸗ 


ſpruͤchen auf den groſſen Imperator Teutſch⸗ 
lauds. Unterm 23ſten vor. Monats liſt 
man in gedachtem Blatte folgende Stelle in 
hollaͤndiſchen Reimen, die wir für unſre Les 
fer teutſch geben. „Noch hat das Dolk 


niemals einen Kaifer der Römer anders gefts 
ben, als im &ebränge der. Pracht, um die 
Hoheit Sr. Majeftät bliken zu faffen. Ehre, 
erbietung ward denn gar bald von der Furcht 
verdrungen: Sterbfihe kannten feine Liebe 
ohne Zwang; und, da fie bald Eifer, bald 
Furcht empfanden, liebten fie den Fuͤrſten 
nur falt, und erhielten auch nur kalte Ges 
gegenliebe. Armfelige Oberherrfchaft , welche 
nar Schwächeit erzeuger ; armfelige Ehrer⸗ 
bietung, die nicht durch zarte Empfindungen 
zu feifeln weis ! Die Teutfchen find glüftich 
in ihrem Kaiſer, dem fie prachtlos, als Hel. 
den, ala ihren Wunfch befchauen därfen! Der 
durch Ächten Ruhm geleitet, zum Teinpel der 
Ehren ale Menfchemporfteigt, ob er gleich 
den Kaiſerthron ziert. Joſeph dem Zweiten 


— — 


ee‘ 


— . 
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war es vorbehalten, den alten Yompberßs-- wWörbem,..r) Um bie Bettelmönche überhaupt 


wer Groſſen vergeffen zu machen — ein Fuͤrſt 
faft angebetet, und fiebenswürdig, Stats. 
mann, Held, ehrlicher Mann, und groffer 
König ! Wer follte nicht unter Ihm feine 
Kage zu verlieben wänfchen ?,, her, 
* Nooit zag-weleer het Volk een Keizer- der 
Ronieinen 
Dan in den Drang der Pracht, die Groodheid 
wil doen Zien; 
Dus moeft de vrees wel haaft den. eerbied doea 
Verdwynen, 
EnLiefdeZonder dwäng was onbekendby Lien; 
Die Beurtelings verwoerd door yver,en door vree- 
. zeny 
Maar koel den Vorft beminnen en Weer zyn 
bemind,. 
Elendige Oppermagt, weer vrugt moet zwakheid 
weezen! . 
Elendige Eerbied , als zy niet door eölheid 
bindt! \ 
De Duitfchers kunnen zich gelulkkiger verheiigen, 
In hunnen keizer, als een waren keldy hun 
wenfch, 


Bien Zy, van Pracht Ontdaan, bedafird befchouwen 
meugen, 
Als die door vraaren roem geleid wordt, als een 
f, } 1 1X en > .s nz 
MNaa d’Eeren - Tempel; [choon op ee troon 
ezeeten, 


’T is Jofeph Twee, die moelt (dit was vor 

e .- +. hem+bewaard) 
Den ouden luifter den Romeinen doeu vergeeten. 
Een vorft fchier aangebeen , an aller liefde 


waard:: 
Een Staatsman, krygs-en u > Man en groote 
oni 


Wie zon niet'wenfchen Onder hem, zym lot 
E en Wooning? 
P. B. Auct. Th. V.BR. Tr. 
Die Gefeltfchaft der Prediger, und Profeilorn 
zu Genf bat vor Kurzem im Öffentlichen 
Blättern bekannt machen laſſen, das ſie au 
der Herausgabe der verdammlichen Schrift 


des Rainal weder durch Eenfur , noch Im⸗ 


primatur Anteil genommen habe, welches, 


ihnen hiemit die ehrliche Welt aus ganzen 


Herzen quittiet, als eine Sache, die keine weiten . 
ze Quittung oder Aufrage mehr bebärft haͤtte . 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Rom iſt folgender Reduktionsplan 


aller geiſtlichen Orden auf zwei Hauptorden 


durch eine periodiſche Schrift bekannt gemacht 


haben. 


aufzuheben, werden die reichen Abbteien haͤu⸗ 
ſiger bevoͤlkert, fo das man aus 20 Kids 
fern 10 doppelt bevoͤlkerte erhäft, wodurch 


‚ eine Ebbe zwifchen Einnahme, und Erfpars 


nis gewonnen wird. Das.Klofter hat mit 
feinen Einfünften ein gröfferes Perfonafe als 
vorher zu. beforgen ; bat alfo weniger Auf 
häufung des Neihtums; und dis fo fange, 
bis mittels aller Unterfagung vom Aufnahs 
me bie vorige Zale Klofterbewohner herges 
fteller ift. Die emvölkerten Klöfter werden 
von den Mendikanten nebſt ihren Gütern und 
Stiftungen bezogen, und genoffen; und bie 
Gebäude dev lezteren zu Hofpitäleen und ans 
deren öffentlichen Gebräuchen beftimmet. 2) 


‚Alle Religiofen muͤſſen ober Benediktiner, 


oder Auguſtiner; hiemit durchgehends ſchwarz 
gekleidet, und fchauffirt fein; weil dife die 


‚ älteften , und verdienteſten, auch beinahe 
die zalveichften Orden find , welche ber Kir 


he jederzeit ſehr wefentliche Dienfte geleifter 
Die Nämen der übrigen Ordensſtif⸗ 
ter werben, doch ohne befonderen Habit und 
Inſtitut, nur zerfchidenen Kloftergemeinden 
zum Unterfchibe beigeleget. 3) Alle Nonnen⸗ 
Eöfter werben unter ber nehmlichen zrdei⸗ 
fachen Kleidung , und Benamfung, wie die 


Maunngkloͤſter auf den Unterricht, der Mäds 


chen angewifen ; wo diſes nicht fein kann, 
fiivbe die Gemeinde ganz aus, 4) Alle Or⸗ 
densconvente ftehen unmittelbar unter den 
Bifchöfen ihres Kirchſprengels, welche ihre 
Provinzialen, und erften Oberen aufjuftellen 
haben, wobei doch die landsherrl. Gewalt nicht 
umgangen werden darf. 5) Allenthalben muͤſ⸗ 
fen die Stiftungsfonde beftimmet , und feft« 
gefezet , und die Anzafe der, geflifteten Klo» 
fterbewohner darf in Feinem Falle ubertvetten 
werden I... .. 
* N manches Under⸗ 
J En en a das „Wibrige mie 
“ Stilfchweigen , da ohnehin befanmt iſt, we 
: wenig alle die Planmachereien no in umfrer 
alten Kirche getauget haben, 


Prim 


* Die Verurteilung des vor einigen Mona 
ten, als Spion, in den Tower zu London 


gebrachten de fa Motte erfüllet gegenwär« 


tig alle Zeitungsblätter, Wir fehen uns als 
fo verbunden, nähere Umfiände feiner Ges 
fangennehmung ſowohl, als Verhöre zu er⸗ 
jäfen. Am ı4ten vor. Monats begann dag 


Gerücht in Old Bailei, nachdem man dem 


Inquiſite alle Nechtswohlthaten, fo wie Eing 
gebohrnen, gewährer, 3 Monate vorher die 
beiten Advofaren zugelaffen,, und nun er⸗ 
laubet hatte, 18 aus den vorgefchlagenen 
Gefhwornen zu verwerfen. Der Kronfizkal 
tratt mit der Klage auf, und fagte: Eigentlich 
könnte er zwar die Zeit feines Aufenthalts zu 
London nicht beſtimen; doch die Zeugen wuͤr⸗ 
ben erweifen, das felber im Jahre 1780 
fchon im Jaͤner bei Hrn. Otley in Bondftreet 
gegen järlichen Zins von 100 Guineen ges 
mwohnet, und fich ſtets als ein vornehmer 
Edelmann betragen habe, Die Korvrefpons 


denz wäre im Brachm. 1780 folgender Maf . 


fen entbefet worden. Der Bediente des Ges 
fangenen, Namens Rogere, hätte einem ges 
willen Rateliff, Inhaber eines Kutterd 20 
Guineen für jede Fahrt, und auf gefchehene 
Befchleinigung noch ein Gefchent von 100 
Guineen ausgedungen , wenn er einige Pakes 
te von Falkftone nach Boulogne in Franke 
veich überführer Hätte. Dem Rateliff ward 
beim dritten Empfange folcher Pakete bie 
Sache verdächtig, und difer brachte auf Ans 
raten des Herrn Stewart Kaufmanns zu 
Sandwich die Depefchen nach deifen Haufe, 
und difer zu Lord Hillsborough, wo man bie 
Briefe erbrach, und das Geheimnis entdekte, 
Seit difer Zeit wurden alle denn Rateliff übers 
gebene Briefe ins Statsſekretariat gelifert, 
Eopitet , und fo nach Boulogue gefördert. 
BVerfchidene davon waren an Hrn, von Sar⸗ 
tine, und andere franzöfifche Miniſters ges 


richtet „ und hatten. genane Befchreibungen - 


von Negellands Seemacht, die auf die Ope⸗ 
rationen Frankreichs Bezug hatten, Roc 


8 
wuſte man den Urheber nicht. POUR 
mufte fih eben bei Rogere wegen Nichtems 
pfange feines Ertragefchents von 100 Guin. 
beflagen, und brachte es glüffich fo weit, 
dag man ihn zu Hrn. de fa Motte ſelbſt fürte, - 
der ihm im Haufe des Nogere fprach, ſich 
für den Abfertiger der Depsfchen befannte, 
und über zufpäte Liferung der lezteren Nach» 
richten Elagte ꝛc. — Hierauf las der Krons 
fiskal die aufgefangenen Briefe vor, wovon 
der erfle an Hrn. von Sartine vom 1 zten 
Brachmon. 1780 gefchriben war, und von 
Rodnei, Geary ꝛc. fehr richtige Nachrichten 
enthielt; der zweite war an Hen. Baudovin 
ebenfalls franzöfifchen Minifter, worin bife 
merfiwürdige Stelle ftand : „Ilm Gottes 
willen fchiten Sie mir nichts mehr 
auf der Poft, forgen Sie für mein 
Leben ze. — Nach abgelefenen Briefen 
kam der Kronfisfal auf die Gefangennehmung 
des de la Motte, da er eben von dem Haufe 
eines gewiſſen Lutterloh, der auch ind Ges 
fängnis gebracht worden war, heimfam, und 
ſich gegen die Eonftables, die ihn daſelbſt 
erwarteten, verzweifelt wehrte, wobei er eis 
nige Papive ‚welche ein genaues Verzeichnig 
von Johnſtons Gefchwaber enthielten, aus 
ber Tafche wegwarf, — Als nun nach allen 
bifen Präliminarien ‚fund gelegenheitlich da« 
bei gemachten Anmerkungen der Kronfiskal 
auf die Zeugenverhöre kam, fo bejeugte ges 
dachter Lutterloh, daß er von Hrn. be‘ 


- fa Motte wegen Nachrichten aus Portsmout, 


und Plymout monatfih 50 Guineen, auch 
wegen Johnſtons Geſchwader das Verſpre⸗ 
hen erhalten habe für ein zo Kanonenſchiff 
2000, und für ein 64 Kanonenfchiff 3000 
Buineen Kekompens zu empfangen , wenn er 
durch fchleinige Abfendung einiger Kutters 
nach Breſt, Kadir, und ft, Milo mit der 
Nachricht vom Auslaufen des Fohnftonfchen 
Geſchwaders gut Gluͤk gemacht haben würde. - 


- Butterloh hatte einen verborgenen Drt in feis 


nem Garten angegeben, 109 noch einige Bries 


— 
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e verborgen Sagen; dife wurden Kult un 

gelefen,, und befehworen, und uͤberhaunt ba: 
'Einverfiändnig des Lutterlohs, und Hk. de 
fa Motte zum Spionengefhäffte ins Rare 

gebracht. Doch Lutterloh hatte fh anı Ende 

befehret , und dem Sir Pallifer hingegen die 

feanzöfifchen Dperationsplane verraten. Die 

übrigen Zeugen befchwuren die Handfchrift , 


und dahin einfchlagende Dinge. Hierauf hub 


der erfie Advokat des Gefangenen Hr. Duns 
ning feine Verteidigung an; er ward aber 
krank, und verliefs das Gericht. Der zweite 
Advokat Hr. Pekham nahm alfo das Wort, 
ſprach viles zu Günften des Hrn. de la Mots 
ve, den er nicht anders, als den Hrn. vor den 
Schranen nannte; fürte deffen Adelfiand, und 
ehemalige Oberſtenwuͤrde in franzdfifchen 
Dienftenan; wie auch, das er nach geendig- 
tem festen franzöfifchen Kriege, als feii Res 
giment reduzirt worden wäre, fein Gut in 
Elſaſs ala Freiherr von Dagremont bezogen, 
aber fich durch zugroſſen Aufiwand nachher 
gezwungen gefehen hätte, nach deſſen Ders 
taufe fich in difes Königreich zu begeben; ex 
warf hierauf alle Schulde auf Lutterloh, als 
ſchlechten Kerl, und Verfuͤrer; flellte die 7 
Monate lange Gefaugenſchaft des Inquiſiten 


wehmuͤtig vor, und bat die Geſchwornen, an 
einem fo waleren Manne den Major Andre, 
wicht zur Schande Aengellands zurächen ꝛe. — 
Allein, als die Rede zu Endewar, fanımelte 


der Beneraffoficitor die Zeugenausfagen, und 
warnte die Geſchwornen, fich durch die gehörte 
Samentation nicht irre machen zu laffen. Dife 
giengen auf ein Par Minuten ab, und kamen 
weis dem Ausfpruche: Des Todes fchuls 
Sig, zurüfe, . 
* Aller Anweſenden Augen beffeten num auf 
Hrn. be la Motte, der mit der Würde eines 
Edelmamıs , und in der anfehnlichen Poſitur 
rines b Schuhe hoben , woblge al geſun⸗ 
den Leibes 13 Stunden fei zen u 
ansgedauert hatte, unb num mit eimer hber- 
menſchlichen Gemuͤtsruhe ſolgendes Todesurteil 
anhoͤrte: „Er Franz Heinrich de la Motte ſoll 
wiber dahin urufgebracht werben, woher er ges 


komwen it: von ba foll er auf einer 


nach der Richtſtaͤtte gefchleppet , und an beu - 


18 aufge en, i 
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—— werden; hierauf fol man ihm 

bad Eingeweide aus dem Leibe r ‚ unb vor 
° fernen Augen verbrennen, ben Kopf abbafen, 
, ken Rumpf vierteilen ; und bie weitere Berorde 

nung mit ben Zeilen dem Könige überlaffen. 

Gott feie feiner armen Seele pe " 

Zu Kronftadt in Ruffland Hat man 
bei Gelegenheit eines in ber@ajiite eines Ariegs⸗ 
fchiffes entftandenen unverfehenenBrandeg die 

fahrung gemacht, das Kienruſs mit Del, 
befonders mit ruſſiſchem vermiſchet in einem 
sugefchloffnen Behältniffe aufbewahret nach 
Verlaufe einiger Stunden fih entzůnde. Man 
gofs nehmlich in einen groſſen Zuber auf 
40 tt. Kienrufs 35 tt. Del, Tiefs es ein Stunde 
Sang ftehen , goſs das Delab, lieſs den zus 
rüfgeblibenen Kienruſs 4 Stunden im Ge 
füfle offen ſtehen, umwikelte ſolches hernach 
mit einer Hangematte, band es gut zu, und 
ſtellte es in ein lediges Zimmer. Nach Ver⸗ 
laufe von 13 Stunden verſpuͤrte man in di⸗ 
ſem Zimmer einen diken Rauch, und, ſobald 
nach Eröffnung der Thuͤre friſche Luft auf 
die Hangematte ſtieſs, geriet diſe in Feuer 
und Flammen. Diſer Verſuch iſt zn mehreren 
Malen widerhofet worden. 


Für Neligionsfreunde, 


der Stroblifchen Buchhandlung ft new 
erdingd zu haben: Un Verführer, und Ber- 
führte. Nachtrag au ben Borboten des 
neuen Heidentums. Mit bem Motto : Im- 
becilles facti eftis ad audiendum. Frankfurt, und 
Leipzig, 1781. Die darin enthaltenen Abſchuitte be» 
handeln bie heutigen Bedürfniffe wiber den Geift bew 
chriſtkatholiſchen Religion: die Lehre der heutigem 


Neuerer , die gegenwärtige Erziehung der Jugend, 


ben freien Umgang beiber Gefrhlechter , die Ehe⸗ 
—— * *2*8* en —— 
da maben a u Mr Ä 

en von Toleranz u Ein Bücherfhreiben , 
Lefen, Drufen, Berlegen, bie fehlechte meh: 
die man der Geifklichkeit bezenget ; und am Em 
fölget eine kleine an die hochwürdigen Herren 
eibft. — Du nach. dem Sinne, unb mie 
en Worten ber heil. Schrift, und Kirchenvater 
geſchrihen! — Folter u Fl. 


— — 





BE 


Münchner 


#9 





Stats-, gelebrte, und vermifchte Nachrichten, 


Mondtag, den Gten Aerntemonäte, 1781. 





Fridensaſpekte. 

Seit einer Zeit ſcheinen die Hoffnungen 
einer nahen Ausſoͤhnung der kriegfuͤrenden 
Mächte allmaͤlig wider aufzüuleben. Kaiſer 
Jo ſeph, jauchzen ſich beide Weltteile mit 
Zuverſicht zu, Kaiſer Joſeph wird ung 
den Friden wider geben, und dem Menſchen⸗ 
wuͤrgen, wodurch die bluͤhendſten Reiche der 
Welt jaͤnmerlich entoßffert werden , ein En⸗ 
‚de machen, — Noch können wit nicht ber 
ſtimmen, wie nahe der Krieg feinem Ende 
gerüfer ſeie. Allein wir koͤnnen dem groſſen 
Koiſer im Namen unſrer Mitmenſchen Dauk 
erſtatten, das Er bie verderbliche Krieges 
Kamme von weiteren Ausbrächen übers ſeſte 
Land von Eurdpa abgeivande hat, Man“ 


Hat authentifche Schreiben aus dem Haag 
ſowohl, ale aus Brüffel, das feines je» 
ner gefürchteten Uibel, die man von Politik, 
und Deafchinenkunft zu beforgen hatte, dag 
iſt, gefährliche Allianzen, und dergleichen, zur 
Neife gekommen ift. Fenes fürchterliche Ges 
ruͤcht, als wären beide Faiferl, Kronen ges 
neigt, mit Aengelland Gemeinfache zu mas 
chen, hat fih gluͤklich zerſtreuet; und man 
lebt pie Uiberzeugung , das diſe 
angebeteren Shnvetaing den unzerſtoͤrlichen, 
achten Ruhm, der Welt den ride wider ger 
geben zu haben , der falfchen, und gefährlis 
hen Ehre fie zu verwüften, als wahre 
Freunde ber Menſchheit, vorgezogen haben, 
Allein kann man fih auch fchmeicheln, das 


490 —— 
Ire Vermittelung, einen allgemeinen Fribe 


berzuftellen, mit gutem Erfolge bald gekroͤ⸗ 
net werben fol? — Taufend Urfachen heiſ⸗ 
fen ung daran zu zweifeln. Die Unabhäns 
gigfeit von Amerika wird flets die Klippe 
fein , woran die fauterften Abfichten , die 
ſchoͤnſten Fridensplane fcheitern werben, Es 
ſcheint beiderfeits billig zu fein fowohl Gross 
brittanien von allen Anfprächen auf feine 
Kolonien nicht abzuhalten , als das Haus 
Bourbon von den lezteren nicht abwendig 
zu machen. Man wird nicht einmal fo eis 
nen Vortrag an bie rivalen Mächte thun 
- innen: wahrfcheinlicher wird der Antrag 
fein, das Frankreich, und Spanien, um nicht 
aller DOberherrfchaft über ihre eigenen Kolos 
nien zu entfagen , wenigft allen Nationen 
freies Gewerb geftatten follen ; — das ein ⸗ 
gige Bedingnis, unter welchem Grosbrittas, 
nien die Unabhängigkeit dev vereinigten Stas 
ten zugeben Eönnte, und: wodurch zugleich 
das gröfte Hindernis der Ausführung ans 
dem Wege gehoben würde! — Allein dag 
Haus Bourbon wird dagegen einwenden, das 


man nicht gezwungen werben koͤnne, dagje⸗ 


nige, was andere aus Unglüfe, oder Ber» 
Schulden eingebüffer haben, von freien Stüs 
fen wegzumerfen, Man wirb dagegen vor» 
fielen, das das uehmliche allgemeine Jute⸗ 
zeffe, welches Nengelland von jeinen Forde— 
rungen, wodurch deſſen Seemacht anderen 
handelnden Maͤchten zum Nachteile zu ſehr 
angewaren fein wirbe , abzuſtehen heiſſt, 
auch das nehmliche Opfer von Seite Frank⸗ 


reichs, und Spaniens erheifche, weil Gross. 


Brittaniens Verlurft das Gleichgewicht zum 
Borteile der anderen Mächte zuſehr ſtoͤren 
würde! — Möchte aber nun nicht jene leis 
der zugewöhnliche Antwort erfolgen ? Man 
mus fich alfo fehlagen, und fchlagen , bie 
ber Knote zerhauen tft, — und die Zerhauung 
des Knotens Milionen Deufchenleben gegol⸗ 
ten bat! 


Sehr vile, fpricht der Zeitungsfchreiber 
von Cleve, werden Zweifels ohne groſſen 
Anſtand nehmen, zu glauben, das der Kais 
fer an die Herren Bürgermeilter von Ams 
ſterdam, die Ihn im Rathaufe empfiengen, 
jene merkwürdige Oratiunfel gefprochen habe, 
welche in allen boiländifchen‘ Blättern fo 
groffes Laͤrmen verurfacher hatte, und in 
folgenden Worten beftand : Ich bin Ih⸗ 
nen, meine Herren, für Ihre Ach⸗ 
tung gegen mich febr verbunden ; 
babe Ihre groſſe Stadt mit grofs 
fem Vergnuͤgen gefeben ; und ergreis 
fe begierig diſe Gelegenheit, Ihnen 
zu am das ich wahre Patrioten 
in Ihnen zu erbliten die Ehre babe. 

Sch vede, wie mirs auf der Seele 
ige, und wie Ichs denke, ale Welt 
burger. So auffallend dife Worte immer 
fein mögen, fo kann man die That aus dem 
Munde von mehr ald 300 gegenwärtigen 
Ohrenzeugen beftätigen. Man fezet noch 
hinzu, das Se. Majeftät mit difen Worten 
befchloffen : Derbarren Sie meine 
Zerren , auf Ihren Gefinnungen, 
und Ihre Bürger werden glüflich 
fein, Die geringfte Wirkung , welche diſe 
kurze Anrede hervorbringen Könnte, dürfte 
fein, das fie der Republit Tuch, und Facon 
von 15 big 20000 Uniformen erſparte. 

Aus Neuyork erhält man die Nachricht, 
das die ſchoͤne Stadt Camdem, welche durch 
die Schlacht mir dem amerikanifchen General 
Green berühmt, und hierauf von den Aens 
gelländern in Beſiz genommen worden iſt, 
gänzlich in Aſche daniderligt, General Green 
war bald fo mächtig geworben, das ihm Lord 
Rawdon feine zweite Schlacht mehr anbies 
tem darfte: diſer fah ſich alſo ur der trauri⸗ 
gen Notwendigkeit, Camden in Brand zu fies 
Een, und fich mach Eharlestorn zu ziehen, 

Wegen der Eroberung von Penfato la, 
welche am gten Wonnem. gluͤklich vor ſich 


gegangen iſt, ift zu Havanna das Te Deum 
3 Täge hintereinander, und zu Madrid 
am ı5sten vor. Monats feierlichit begangen 
worden. Weftflorida, bdife weitichich« 
tige, volfreiche, umd zur Handlung fehr ger 
legene Inſel gehöret alfo ganz der Krone 
Spanien zu , welche für den Handel von 
Meriko dadurch fehr beträchtliche Vorteile 
gewinnet. Die Kapitulationspunfte , und 
die weiteren Amtsberichte werden nun bald 
auch befannt werden. — In Dftindien 


ſollen die Britten die ftarke Zeitung Triches 


napali, einer ihrer anfehulichiten Handels⸗ 
pläze verloren haben. 

Freiherr von Linden auf Blitterss 
wich, welcher ehedem aufferordentlicher Bots 
fchäfter derXtepublif am Hofe zu Stotholm 
gewefen, und nun von Ihren Hochmögenden 
zum Borfchäfter am k. £.Hofe zu Wien eruannt 
worden war, hatanı 1 7ten verw, Monate die 
leztere Würde in die Hände des Erbitatchäls 
ters, und am Freitage darauf vor den Ges 
neneralftaten reſignirt, indem ev ihnen eis 
nerfeits feine Erkenntlichkeit für das Zus 
trauen auf feine Perfon an den Tag legte, 
andererfeitd aber beteuerte, das es fein Ges 
willen nicht zugäbe, eine Stelle, welche vil⸗ 
feicht unter feinen Einflüffen zum Nachteile 
ber Republik ausfallen möchte, anzunehmen. 
Dife Urfache gab Hr. von Linden vor; 
allein das Publikum (im Haag fo argwöhs 
niſch, ſchneidzuͤngig, und allwiſſend, wie 
uͤberall) will bemerker haben, das die nicht 
gar zugänftige Aufnahme, die ihn Se, Maj. 
der Kaifer bei Ihrem Dafein bezeuget hätten, 
das ganze Konzept verrüfer habe, 

Vermiſchte Nachrichten. 
Am 27ften vor. Monats find Se. Mai, 


ber Raifer Morgens gegen 9 uhre von Bruͤſ⸗ 


ſel nach Valenciennes abgereiſet, wo 
Allerhoͤchſtdieſelben das Nachtlager zu halten, 
und Tags darauf die Reife nach Paris fort⸗ 
zuſezen gerubten, Höchitdiefelben haben dem 
Freiherrn von Crumpipen Statsſekretaͤr 


* 


9t 
zu Brauͤſſel eine goͤldne Doſe mit —** 
Ebenbilde verehret. Zu Trianon werden 
ſehr praͤchtige Feſtins veranſtaltet. 

Alle Praͤſidenten von den kaiſerl. koͤnigl. 
Hoſſtellen zu Wien haben Befehl erhalten, 
laͤngſt bis Hten oder 7ten diſes Monats ſich 
in der Reſidenzſtadt einzufinden, als um wel⸗ 
he Zeit die Ruͤkkunft Sr. Majeſlaͤt geſche⸗ 
ben, und der Anfang zu fehr wichtigen Uns 
ternehmungen ‚und Gefchäfften gemacht wer⸗ 
den fol. — Auf Befehl Sr. Majeftät ſol 
ein Plan zur Erbauung zerfhidener Gottes⸗ 
bäufer, Orden, wie auch Synagogen, zu 
Folge des erlaubten freien Religionsexerci⸗ 
tiums, für die Gegenden von Wien verfers 
tiget figen , und dem Kaifer bei beifen Ans 
Eunft überreicher werden. — Ein Schreiben 
aus Wien verfichert , das feit dem festen 
Eniferlichen. Verordnungen die Bevoͤlkerung 
diſer Hauptſtadt ınehr als um ein Drittieif 
angewaren feie, 

Aus Salzburg erhalten wir unterne 
ıften bifes Nachricht von einer ſehr 
ſtrengen erzbifhöfichen Berordnung , welche 
in Berreffe dev Tagjeiten, und. der Meſſe des 
heil. Papftes Gregorius, der Bulla in Coe- 
na Domini, und der Cafuum papalium 
ergangen fein fol. Wir erwarten hievon 
nähere Berichte. 

Wer follt’ ed glauben, das in einen Lane 
be, worin Heren, Gefpenfter, und Truten 
beinahe ganz und gar verabſchidet worden 
find ‚noch der dümmſte menfchlicher Aber» 
glauben, das mit myſtiſchen Sympathien 
verbundene Goldmachen , und deffen traurige 
Gehilfen, das Teufelbeſchwoͤren, und Schazs ' 
graben anzutreffen fein follten ? Aus einem 
Städtchen desfhwäbifchen Kreifes erhale 
ten wir Folgendes :,, Unfer Fuͤrſt hatte feit ges 
raumer Zeit zu widerholten Malen vernom⸗ 
men, das auf einem abgelegenen Landgütchen 
gewiſſe Leute aus der benachbarten Stadt 
zufammenkämen, wovon einige am Deſtil⸗ 


lirofen alchemiſche Verſuche zu machen, ans 


923 ; 

—8 den Keller des Schloſſes zu untergraben, 
und wider andere oben unterm Dache Bes 
ſchwoͤrungen, und Tenfelsfegen zubeten hät« 
ten, Um auf den Grund zukommen, begab 
fich auf Befehl des Fuͤrſten jemand mit Krof 
nengebetern,, und Citationen nach dem Land» 
guͤtchen, und begehrte in die Gefellfehaft auf⸗ 
genommen zu werden ; indem er ihnen mit 
der Zeit wichtige Entdefungen zurmachen vers 
ſprach. Niemand war dazu leichter zu beves 
den ‚ als dife Gefellichaft, welche gar fo gers 
ne Profelnten zu machen pflegt. Die kom— 
mende Macht war alio wirklich zu Verſu— 
hen beftimmt , denen man nun einmal 
das Fehlſchlagen abgewoͤhnen wollte. Als 
um Mitternacht alles über Hals, und Kopf 
in Arbeit war, eroͤffnete gedachter Neuling 
verabredeter Maſſen die Hausthuͤre; und 
fieh : der Fuͤrſt von einigen Raͤten, und Ger 
richtsdienern begfeitet tratt herein, und gieng 
unter Anfuͤrung desfelben nach den verfchis 
denen Werkfiätten. Da ſah er num im Kel—⸗ 
fer fer tolle Kerls ganz entfleider , vor 
Angſt entſtellet, und todtenblaſs in einem 


Kreiſe von unkennbaren Figuren beſſammen⸗ 


huken. Im inneren Gemache bes Kellers traff 
er z ſtarke Purſche mit Skapuliers, Amulets, 
und Roſenkraͤnzen umhangen in einer tiefen 
Grube, die fie mit Piken noch immer tiefer 
ausholten, in Angftlicher Erwartung fleben. 
Der Fürft gieng beide Parteien vorbei, ohne 
das dife feiner achteten, weil fie bie ganze 
Eriheinung fiir Teufelsteug hielten, Run 
aieng der Weg wider hinauf nach der Küche. 
Dort traff er einen Eleinen, ſtumpfwanſtich⸗ 
ten Geiftfichen an, der in aller Andacht einen 
eichenen Stof am Fener umher trib, und zu 
braten ſchien, indeifen ein Par andere am 
Deſtillirofen Eeifterten, und in den Kleiſter 
der Ketorte allerlei arabifche Zeichen gruben. 
Dife erkannten fogleih den Fuͤrſten, und 
wollten entfliehen. Allein ſie wurden auf crfs 
fen Befehl ohne Bering in Verwahrung ges 
nonmien,undnebjt noch 14 anderen,aug denen 


dife Truppe beftand, bis zu weiterer Unterſu⸗ 
hung nach einem nahen Schloffe gebracht. 
Don dem vorgebfichen Judenwuͤrger zu 
Nom, deſſen wir fürzlich erwähnung ges 
than haben, werden noch folgende Umftände 
erphlet: ,, zn der allereriten Verhöre bes 
teherte er: ,, das ihm in verfloffener Nacht 
die Einfprechung von oben gemacht worden 
wäre , bie Sekte der Freimäurer , und die 
Hebräer in difem Tage big auf fiben auszu ⸗ 
rotten. Er hätte nun dem entfeelten Priefter 
für einen aus difer Sekte gehalten; wäre 
ihm aber dennoch in den fejten Zügen beis 
geftanden „ bätte ihm die Losfprechung im 
articulo mortis gegeben , und für deſſen 
Seele 3 Gloria Patri gebetet: das Weib 
hätte er an ihrem Kopfpuze ebenfalls für 
eine Juͤdin gehaften, die alfo das Beiſtehen 
des Priefters nicht verdienet hätte. Die Wir 
brigen wären nicht minder lauter Juden ges 
wefen, bie alfo unter feine Fauſt gebörten,,, 
Difer nehmliche Tollfinnige hatte ſchon im 
vergangenen Jare dergleichen Steeiche in den 
Kirchen felbfi begangen, war deshalben fans 


ge Zeit anf das Tollhaußgerpefeet aeefen; 


nun aber and Verfehen , weil fihs mir idmanie 
der beifer zeigte, zufruͤhe loegelaſſen worden, 
Schon vor einiger Zeit haben wir gemel- 
bet , das der verrufene Hr. Peirotto, dir 
fer durch feine Neichtüämer , feinen Geſchmat 
an Beluftigungen,, nnd feinen Scheidungss 
prozefs von feinem Weibe fo befannt gewors 
dene Juͤde, fich nach Spanien begeben, und 
dort die Fathofifche Religion angenommen 
habe, Nun erfcheinen deſſen Parhen» und 
Tauffcheine in den Öffentlichen Blättern, und 
man fezer hinzu, dagfelber gegenwärtig nom 
Mapdrider Hafe den ausfihlieffenden Han 
del der ſpaniſchen Piaſters mit den auswaͤr⸗ 
tigen Königreichen erhalten habe, 
In ber Sraten furpfaljbairifchen Zahlenlotterie, 
Ziehung zu Münden find ben aten Aerutem. 1782 
olgende Zahlen in VBorf.hein gefonmen : 


ß 2, 75. 24 22: 
Die naͤchſte Ziehung geſchieht den 23ſten Merntem 
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Kriegsnachrichten. 

Ameritan Die lezteren Nachrichten, 
enthalten meiſt nur die Tagsliften der, ein 
derfeits gemachten Bor» pder Zufanımentis 
ungen, wodurch die Armeen ihre Stationen 
verändert haben. Lord Kornwallis iſt nun 
leibhaft felbft in Virginien, und füret, das, 
felbfE das Dberfommando über 7000 Mannz 
und bife Macht ſoll nun dem Marquis, de la 
Faye tte fo, bedenklich vorgekommen fein ,. 
das er fichmit feiner oil gevingeren Mann⸗ 
{haft von 2000 auf forcirten Marfchen zus 
ritzog· Von General Klinton, dev noch 
immer zu. Nenyorkin dev ungeſtoͤrteſten 
Deuffe eines, Zuſchauers the News of Ren 
york biktives.meig man weiten, nichts. Merk · 
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wuͤrdiges, ale das er von Zeit zu Zeit bald 
fints, bald rechts Truppen detaſchirt, und 
haſberhungerte Familien 'alıs den vereinige 
fen 'Staten aufnimmt , welde aus fauter 
Not, und Bedrängnis in fich felbft gegan⸗ 
gen find, und in Koft , und Schoes ihres 
Mutterreiches wider aufgenommen zu wer⸗ 
den Berlangen. — Ob die Franzoſen witk 
fich Rhodeidlaud verlaſſen haben, und nach 
Boͤſton aufgebrochen ſind, bat ſich noch 
nicht beſtaͤtiget. Das iſt gewiſs, das Wade 
bington nicht fehr nach einer Schlacht ver⸗ 
langet, ſondern auch diſes Jar ſeinem Plas 
we getreu bleiben wird. Die Abſicht dee 
Heanofen ſon auf Jerſei, und Gttetnfei ge⸗ 


hiel ein, 2%, von Daregd it auf dee 


.. 


9 
deut Eoneorde and Frankreich Ws 
(ton angekommen ,„ und. Forimandirt 
nun bie franzöfifche Flotte, welche vodrher 
unter den Befehlen des Hrn. Destouches ge 

„fanden hatte, und aus 5 Neihenfchiffen, und 
4 Fregatten beſteht. —— 

Eine ſpaͤtere Nachricht erzaͤlet das Lord 
Rawdon nad verbrannter Stadt Cams 
ben nicht einmal feine Abſicht erreichen konn⸗ 
te , ſich nach Eharlesteiun zuräkeupiehen, 
fonbern das ihm duch General Sumpter 


der Weg abgefchnitten ıhirbe, fo det er fir 


nen Marfch mitten durch Ge ‚gegen 
Savannah zu nehmen mufte! Der ameri⸗ 
Fanifhe Hauptmann White Band ſchon mit- 
einem Detafchement des Greenfchen Korps 
wenige Meilen vor Eharlestomm, und hatte 
fich eines Magazins bemärhtiger. General 


Green kam bald ſelbſt nach, und likſe kinen“ 


Berruf kuntmachen, wo diejenigen Ein ⸗ 
— welche ſich bereüs mit den Aengel⸗ 
laͤndern pereiniget hazten Ruͤkkehre ein⸗ 
— —— —— ber‘ 


von Ao Jange ber Srieg noch dan 


gen Falle fie als Feinde angefehen, und be 
handelt werden A Diſer Berruf hatte 
die Wirkung dae gar bald gegeu Zone M, 
zu General Green fielen, und Karoline 
einen fchr,betvächtlichen Abfau von den Brite 
ten machte. oe 

Weftiudikn. Weber vom Admirale 
Nodingiz.uoch von Hrn, von Grafſe 
find, nmmitislhape, Badjrispien;, Ar Are 
Höfe eingelaufen 5: ſovil fcheint- einsımeilen, 
gewiſs zu ſein, das — — der 
Sranzofen auf ſt. Luzia volllommen fehlge- 
fhlagen habe. Admiral Ro du eĩ wird ſich 
Zweifel. ohne gar bald auf; die Faſe ger 
wacht, aub, diſe Inſel unter feingn > 
snprumen; haben... Dt., von Öraffe ift 
vermutlich wider nach Martinique zuruͤkege⸗ 
gangen. 


* 
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ten kampiren muͤſſen. 
Lager zu ſt. Rochus aus ſehen kann, find 


a. 
AR LÄHN 


Mierhaben alfo zwei Kriegstheater, we | 
bald wichtige Auftritte gefchehen werden ; — 
nehmlich in Birginien —; und in ber Nähe 
der antillifchen Inſeln. 

Gibraltar. Fammerſchabe um bie 
ſchoͤne Feftung ! Bald wird nichts mehr das 


‚ von übrig fein, als der kale, halte Felfe, 


die Grabftätte von Taufenden, die ihn ar 
gebaner , und bewohnet hatten. Zu Ende 
des Brachmonats haben die Spanier fo hizig 
darauf zugefeuert, das in den noch übrigen 
wenigen Gebaͤuden det alten Stadt ein alle 


„‚gemeinee Brand entſtaud, worunter 6 Bas 
* zafen mit zur Aſche verbvannten , fo das nun 


die Wachen in Felſſenkluͤften, oder unter Zel⸗ 
Was man von dem 


nichts, af die unuͤberſteiglich hohen feindiis 
hen Batterien , und eine fange,“ bdüftere 


Streke von Braudſchutte, aus welcher je zus 
weilen eine Eleine 


Horde geſchaͤfftiger Werk 
feute noch einige Meubles , und Kauſmanne- 


E Twaaden zuretten ſuchet. Wir nähe bag eleib 
Bergebung, wenn fe Ti anpehtapa Team: * 
dauern wurde, 


anter dev Landarmee zu dlenen; im wibri⸗ 


an die Herzen ber Einidohner bringen muͤſſe, 
laͤſt ſich auch ans dem ſchlieſſen, dag von 
Zeit zu Zeit. Tranoportſchiffe aus der Bucht 
von Gibraltar auslaufen, um dig wehrlos 
fen Einwohner nach anderen Häfen zu über- 
bringen, Eine dergleihen Schaluppe mit 5 
Transportfhiffen worauf ſich einige’ hims 
Bert’äfte Weiber, Und Kinder aus Gibraltar 
befänben iſt zu Ende des Brachmonats in 
dem Hafer von Liſſabon eingefaufen, Die 
———— diſer alten Ausreiſſerinen moͤgen 
wie, Io. entfesfich'fie au find, nicht hieher 
fejen, um nicht für leichtglaͤubig angefehen zw 
werden 5 nachdem die Welt gegen die Eriis 
fürtgen after Muͤtterchen fo motrauiſch zu 
ein pflegt. nn | 
Bermiſchte Nachrichten. 
8 3 die beteits vdt mehr als ro 
Saren Irggugene ————— ad⸗ 
wDerker und Ihre Aufdingungen bettefſend/ am 
lezten vorigen Monats neuerdings aufs ſchaͤr ⸗ 


feſte erneuert, und ansgekänbiget worden, 
In Kraft diefer firengen Verordnung des boͤh⸗ 
miſchen Landguberniums find die Kinder der 
Sandgerichtsdtener von feiner Profeifion ands 
aufchtieffen, fondern uͤberall, gleich anderen ehr ⸗ 
lichen Leuten zuzulaſſen. Da aber nichts deſto⸗ 


weniger die Erfahrung gebe, das an mehre⸗ 


ven Orten die Vorurteile gegen dife notwen⸗ 
dige, und dem State fehr nüzliche Dienfchen« 
Elaffe die Oberhand behalten, und fo weit 
gehen, das man fie fiir unehrlich halte, von 
dem Umgange mit anderen Menfchen treune, 
und ihren Kindern, bei der Aufnahme zu 
Handwerken, und freien Künften Hinderniffe, 
und Schwierigkeiten in den Weg lege, auch 
ihnen nicht einmal geftatte, mit Bürgern vor 
dem Magiftvate, und den Gerichtöftellen aufs 
zutretten, fondern fie vilmehr nötige, fich 
zu diſem Gefchäffte eines Anwalds zu bebies 
nen; und folche uͤberdem noch mit den uns 
anftändigen, und von uͤbeln Begriffen her⸗ 
vührenden Spottnämen eines Büttels, oder 
Schergen, befege ; «fo feie. es allerdings noͤ⸗ 
tig, derlei Behandlungen, welche den aller« 


hoͤchſten Befehlen ohmedis ſchnur gerade. ente ⸗ 


gegen wären, auf feinerlei Weife mehr gleiche, 
giftig anzufehenz und man fehe fich daher 
gezwungen, zu verordnen, das in Zukunft 
alle von Magiftraten , Gerichtern , und 
Aemtern ordentlich aufgenommenen , und 
beftellten Kerkermeifter, Gerichts » und Frohn⸗ 
biener , wie fie immer heiffen, und genannt 
werden mögen, wenn fich felbe gleich ander 
ven vechtfchaffenen Bürgern, und Eiumwohs 
nern verhiehten, auch eben fo, wie dife ala 
ehrfiche Leute angefehen, nnd geachtet, kei⸗ 


neswegs aber aus dem Grunde ihres Amtes 


von dem Umgange mit andeven Mitbuͤrgern 
ansgefchloffen, ihren Kindern bei Erfernung 
ber. Fünfte, und Handwerke nicht nur feine 


jerigkeiten in den Weg geleget, ſondern 


vilmehr all gedeihlicher Vorſchub geleiftet; 
fie ferner gleich anberen Einwohnern vor 


Magiſtraten und Berichtftellen behand Pe 4 


in Haͤndeln mit Bürgern in eigener Perſon 
vhne Auwald gehöret werben follen. keztlich 
wird beigefezet, das man bifen chrfichen Leu⸗ 
con in Zukunft Leinen anderen Namen, ale 
berr Gerichtsdiener , geben follte; im wibris 
gen Falle die Uibertretter diſes firengen Ge⸗ 
bots ſogleich gepaket, der hohen Landesſtelle 
angezeiget, und mit der gemeſſenſten Strafe 
an Leib und Vermoͤgen gezuͤchtiget werden 


follsen. 

Die Ratififation des Beitritts Sr. Maj. 
des Königs von Preuffen zur bewaffneten Neu⸗ 
tralitaͤt ift den 2gften Brachm. zu Petersburg 
ausgefertiget, uud bei difer Gelegenheit find” 
den preuffifchen Bevollmächtigten die gewoͤhn⸗ 
lichen Geſchenke zugeſtellet worden, Graf von 
Fiukenſtein und Freiherr von Herzberg era 
halten uebſt ben 3 erſten Sekretaͤrs des ber⸗ 
Jiner Kabinets ihre Geſchenke durch bereits 


„abgefertigte Eilboten; welche gegen Mitte des 


verfloſſ. Mon, zu Berlin eingetroffen fein. 
niuͤſſen. u 
zug ber Schweiz hat ein gewiffer, Arzt 
ne Schrift hevandgegeben, unter dem Titel;, 
Fragmente zur Berihtigung der 
Mutſchleriſchen Gefhichte. Unſre 
lieben Leſer werden ſich noch gar wohl erin⸗ 
nern koͤnnen, was fuͤr eine leſenswuͤrdige 
Epoche ſich diſe Betriegerin durch ihr vor⸗ 
gebliches Faſten in den Annalen ihrer Va⸗ 
terſtadt Rothweil erobert habe. Nun will 
der gedachte Verfaſſer der Melt begreiflich 
machen, das bie Polizei in difer Stadt nicht 
die allerfchärfite wäre, indem fie geſtattete, 
das eine Schuftin von Weibe 9 ganze Zare 
lang ihre Landsleute, und beinahe ganz 
Schwaben durch ihr verſtelltes Faften taͤu⸗ 
(hen konnte, Das mag aber aus zuoil Re⸗ 
ligioſitaͤt, bie ſehr nahe an Aberglauben grenze 
te , hergefommen fein: und ein Bifschen‘ 
beitere Philofophie hätte bier, wie faft bei 
allen neueſten Uibernatuͤrlichkeiten, gar nicht 


können. Der Verfaſſer geht noch 
weiter, nennet die Herren Aerzte alle, wel⸗ 
che der ſchlauen Monika Gehoͤr gegeben hat⸗ 
ten, und ſpottet am Ende ihrer him̃elſchreien⸗ 
Yen Ignoranz, die er mit einer derben Straf⸗ 
predigt anderen zum fchreklichen Beiſpile 
äffentlich ausftellet. &o haben fich nun beis 
nahe die modernſien Wunder alle geendiget,: 
die alfo notwendig immer ſeltener kommen, 
muͤſſen, weil man ihnen fo Falt begegnet. 


Im Kanton Luzern ift vor einigen Wo⸗ 
chen ein fürchterliches Donuerwetter,, mit. 
ſchwerem Hagel begleitet, ausgebrochen, wel». 
ches in verfchidenen Gegenden bie Bäume 
und Feldfruͤchte faft gänzlich vermwüftet, und. 
zerfchlagen hat. Unter difem ftarken Ge— 
witter befand fich eben ein Bauerdntann aus 
dem oberen Freienamte mit feinem Karten. 
unterwegs. Der Bliz fuhr unter kaum ſpuͤr⸗ 
Barer Berührung an feiner Seite vorbei, 
und erfchlng ihm die eine Kuhe an der Deis 
sel, das fie todt zur Erde ftürzte; aber der 
anderen Jöfete er. nur die. Wagenftrife auf, 
ohne fie amı Geringflen zu verlezen. Der 
Mann war vor Schrefen, und vermutlich 
auch wegen zu hauſigem Schwefeldampfe ohne 
maͤchtig neben fein Vieh anf die Erde hin« 
geſunken, wo er eine geranme Zeit ligen blib,, 
bis er fid wider erholen konnte. Erſt am 
anderen Tage Elagte er Schmerzen an der 
Seite, wo der Blizſtral vorbeigefahren war, 
and empfand etwas, das einer Lähmung ſehr 
aͤhnlich war. | 


Die Keife des Grosfürften von Rufflanb, 
and der Grosfuͤrſtin Gemalin iſt nun entſchi⸗ 
den. Der General en Chef Graf non Sol⸗ 
tikof, welcher das Amt eines Grosmeifters 
vom Hanfe des Grosfuͤrſten beffeibet , iſt von 
der Reifegefeltfchaft.. Die Kaiferin hat für. 


die Unkoͤſten einer tarfangen Neife die Summe, 


me von einer Million Rubeln über die iaͤr⸗ 


Dee Weg geht uͤber Kiow und Krakau nach 
Wien , und von da nach: Wälfchland, 

- Zu den Fönigl. fizilianifhen Staten ſteht 
ben Mendifanten » Duden eine fehr groife 
Verminderung bevor. Sie befizen in difem. 
Königreihe 900 Konvente; und die ganze 
Anzafe der vom DBettel, dem Kapitale der 
Menfchenbarmiberzigkeit , lebenden Geiſtli— 
chen beläuft fich auf-nicht weniger als 16000 

Seelen. Se. Majeftär der König haben Sich 
nun entjchloifen, zur Verminderung diſer un⸗ 
geheuren Dienge von Mendikanten 466 Kon 

vente einzuzichen, fo bas nue mehr 434 Klö⸗ 

fier, und im: jedem beiläufig 12 Geiftliche 

bleiben follen. Wozu aber Se. Majeflät die 

übrigen Geiftlichen beitimmet haben, wird 
in difer Nachricht nicht gemelder. 


ı Nachdenn die Thercfia Gugomeim» Landterın ale 
bjer , wegen Unterfchleifgeb.« and Ertaufung geflobs 
lener Sachen abermalen progeffirt , und als eitte dem 
Publikum aufbife Arı Höchftgefährlihe Perfon, und 


- Käufern viler geftoblenen Sadyen auf eine merkli- 


che Zeit in das Arbeitehaus abgegeben werden mäf- 
en, fo will eg nunmehr die Notwendigkeit erfordern, 
as jedermann, den vor Fury, over. lang etwas an 
Leinwand , Gewand entwender worden ift, fohin 
ber hierorts von ſeinem entwendeten Gute wad zu 
nben glaubt, ferners ber, oder diejenige, w 

fer Sugomoſin etwas in Verſaz gegeben haben ; zu 
Dabhaftiverdbung der Verſaͤzen gegen Erftattung des, 
darauf geluhenen Geldes, fammt dem —— 
landsgebraͤuchigen Intereſſe vorgelaben werben, mel 
ches aljo gegen alle diejenige biemıt befhiebet, wels 
chen auf obige Art daran liger, damit-fe zu Mes 
eognofcirung ihrer Sachen, oder Auslbfüng ihrer 
Pıänder auf Mondtag den zztem Auguſt in der 
Bebaufung bed Mathias Freibergerg, geweſten Graf⸗ 
wabhlifchen Kuticyers hinter ben eier man nun auf 
der Srauenfeite vornherans über ı Stiege Vormit- 
tags von 8 bid rı Uhr, und Nachmittags von. 2 bie s 

r peremptorie erfcheinen follren ; geftalten jeber» 
mann unverbalten bleibt, das nad Verfiuſs di 
Zermius die noch verbleibende Effekten plus icitans 
verkauft, und ſovil möglich, zu Unterbring » und Bet» 
forgung der Kindern werden an t werben. 
Altum ben goften Juli, 1781. \ 
rer tabtgeriht München. re 
83iten furpfälsifchen Zahlen! 

hung zu Mannheim finb ben aten Aerntemon. 1781 
folgende Zahlen im Botihein gefommen: >» 


Die nice Ziebirng Wiabt den asften Nernient. 


L Seilfchaften. 

Ss iſt eine Handmühle , welche von einer 
Perſon leicht, und mir Nuzen kann getrieben 
werden, täglich zu verkaufen; das Nähere 
iſt im Zeitungsk. zu vernehmen, 


U. Gefundene, oder verlorne Sachen, 

Es ift den zZtem diſes Donate von ber 
Sranzisfanerkicche an, bie zum Komdbdiehaug 
ein alter Georgithafer nicht wiffend von weis 
eher Jahrzahl, verloren worden ; ber Finder 


wird erſucht, felben gegen eine angemeſſene 


Belohnung dem Zeitungsk. zu uͤberbringen. 


J Vermiſchte Anzeigen, 

Wegen wichtigen Operationsgeſchaͤfften 
wird fi der allhieſige Hofofufift Hr. Speth 
noch etliche Taͤge hier aufhalten, ein welches 
dem Publifo zu. Nachricht avifirt wird, und 


/ 


Muͤnc 





bner 


wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch, dem Hten Aerutemonate, ı au 





da durch genugfame Proben der beilfame Nu⸗ 
sen des fperhifchen Augenvofatils, in verſchi⸗ 
denen Augenkrankheiten genugſam bekannt 
worden, ſo hat man ſolches koͤſtliche, und 
durch die Erfahrung geprüfte Mittel ferner 
anpreiſen wollen; diſer durch die Kunſt wohl 
verfertigte Liquor iſt von lieblichem ſtarken 
Geruche, und von eindringender Kraft das 
Truͤbe der Augen aufzuhellen, die Schwach 
heit des Gefichtes zu vertreiben, ein kurzes 
und abnehmendes Geſicht zu flärken , indem 
es vermittelſt feines feinen, und. fluͤchtigew 
Geruchs und Ausduͤnſtens bis ins Innerſte 
der Augen eindringet, die verdikende Seuche 
tigfeiten verbinnet, und befonders bie Ner⸗ 
yen ber Augen wenn fie ſchwach worden, kraͤf 


sig führfer, , und 


erfriſchet, woran alle En 


« 


- gÄunbungsfraft des Schens gelegen. Difes 
Augenvolatile iſt dahier in Miinchen bei Hrn. 
Speth, kurfuͤrſtl. Hofokuliften nebft einem Ge⸗ 
brauchjettel, in weichen bie Zufälle beſchri⸗ 
ben, und die Folgen fehr Eennbar angemerkt, 
zu haben in feinem Eogie bei Hrn. BE, Weins 
gaftgeber zum göfdenen Kreuz in der Kaufins 
gergaffe, das Glas davon fofteft 1 Gulden, 
and iſt mit feinem Signer verfigelt. 

Des hifig bürgerl. Silber - dann kurz ⸗ nnd 
geiftlichen Waren» Händlers Niklas Hoppens 
bergers Eheweib Martina hat gemäfg ber 
von ihrem Ehemann beim bifigen Gericht 
gemachten, und bucch die eingezogene Kunt⸗ 
(haft bejiättigten Anzeige vor ungefähr 13 
Tagen vermutlich mit Zofeph Echtler einen 
hifigen bärgerl. Kuͤſtlers Sohn (welcher ſchon 
einige Zeit her mit ihr Hoppenbergerrin eis 
nen verbächtigen Umgang gepflogen, deſswe⸗ 
gen bereits corrigirt, und nahhin au den 
nämlichen Tag hier nnfichtbar geworben ift) 
fich Hlüchtig gemacht, und m ganze Kraxen 
voll Prob» und Filograu ſilberne, dann furze 
und geiftliche Waren, auch viles fhon ge⸗ 
tragenes Sifbergefchmeide,, daun Mannd und 
Weibskleiderſtuͤke nicht minder 45 fl, an Gelb 
mitfortgenommien, "fo alles zufammen wohl 
soo fl. beträgt. Um deſto ungehinderter als 
lee Orten paffiren zu fönnen, hat felbe beim 
hochloͤbl. Eommerzienfollegium ein Haudels⸗ 
patent auf Silber⸗ dann kurz» und geiftliche 
Maren für ihren Ehemann nuter fälfchlichen 
Vorgeben ausgewirkt, das felber das vor ei⸗ 
niger Zeit Gelöfte devlei verloren habe, Wels 
ches ihm Hoppenberger von Amtswegen ats 
teſtirt, an alle loͤbl. Obrigkeiten aber, im 
Gemaͤſsheit der beim hifigen Gericht von dem 
Hoppenberger gethauenen gehorfamen Bitte, 
Das gezimende Anfuchen geftellt wirb , die 


Martina Hoppenbergerin auf Betretten are 


reſtirlich anzuhalten, die bei ihr erfindende 
Gelder, Waren , fo anderes in obrigfeitlis 
hen Befchlag zu nehmen, und dann ohnver⸗ 
weilt durch einen Erpreflen, ber weiteren 
Vorkehruugewillen anher Machricht belibig 


— 


ſcheinen. München deu 2 


zu erteilen , anbei auch bie Nerficherung ges 
geben wird, dag nicht nur bie erlaufende Uns 
koͤſten werden danknehmig abgeführt, fondern 
auch dife Bereitiwilligkeit in difen, und aͤhn⸗ 
lichen Faͤllen mit einer gleichmäfsig fchleinie 
gen Amtswillfärde eriwidert werden, Het, . 
ben 1. Erntem, 1781. 
Kurfl. Markt Forſt⸗ und Ser 
gericht Dieſſen. 
Sr. Xav. Frey, wirkl. Hofe 
fammerrat u, Seerichter, 
Nachdem Franz Lobendank lediger Schneis 
dergeſell, von bifigem Marktſleken Prien, 
naͤchſt Ehiemfee , gebärtig, bereits ſchon über 
6 Jar von hier abweiend, uud ohnwiſſend, 
wo fich befindet , beifen Aeltern aber, als 
auch Franz Lobendank anſaͤſſiger Schneiders 
meilter , und Kramer ber Drten, und be 
vorab beffen Mutter, aufhabend hohen 
ters, und entgangenen Leibskräften halber, 
ihre Behaufung, Meifterfhaft, danu Kras 
mersgerechtigkeit, zu übergeben, und von 


ſich zu laſſen gedenken ; Als wuͤrdet obiger 


Lobendank, als verftandner Neltern einziger 
Sohn, mittels diſs offentlichen Proclam ders 
geftakten vorgerufen , das er in Zeit von ein 


- Viertel Jar um fo gewiſſer ſich hierorts fir 


ftiren foll, als nach DVerflufs obpräfigirten 
Termin , felber zu gewärtigen hat, das wir 
berhollt feine Aeltern die Behauſung, web 
andern ohne weiters an einen Fremden ver⸗ 
Eaufen wurden. Gefchehen zu Prien ben 30 
Heum. 1781. 
Reichsgräf. Darpreyffingifc. 
gefreites Pleggericht Wildenwarth. 
Lit. Sr. av. Roßner, 
Berichtöpfleger hieoben. 
Dienſttag den 21 ften Aerntem. werben auf 
dem Rathanfe verſchidene Meubleg, praͤtio ſen 
Silper Malerei · und Kunfiftüfe an bie Meift« 
Bietenden verfauft, Wer bievon alfo was 
an fich zu bringen gebeufet, belibe um 9 
feühe auf gefagt » 9 Rathausfale zu er⸗ 
u Heumon.i 781. 
Selretaͤr Piendl. 


be u [— 


Nachbem mat geſinnet iſt vom anfhabender Teſta⸗ 
mentstrecutions megen diſes Monars Auguſt vers 
= m Pretioien, Galanterie, Silber, 

alereien, —— —— und gemeine Kleider, 
Hausrat, und andere Effekten, an den Meiflbietenden 
zu verfaufen und hierzu Dienflag den raten, Don» 
nerätag ben ı6ten, und Samſtag ben ıBten Auguſt 
von Morgens g bis ra, und Abende 3 bis 6 Uhr bes 

met; alt wirb folches zu jedermanns Wiſſen⸗ 
haft mit dem Anhauge offentlich Euntgemacht, das 
tejenige, fo was Fäuflich am ſich gu bringen gedenten, 
an obitebenben Zägen um die beſtimmte Zeit ſich 
in ben Dechantshof zu U. 2. Fr. allhier einfinden 


mögen. 

—E die Thereſia Gugomoſin Tanblerin all⸗ 
hier, wegen Unterſchleifgeb⸗ und Erfaufung geſtoh⸗ 
lener Sachen abermalen — 5 ‚ und ald eine dem 
Publikum auf bife Art h ‚itgefährlihe Verfon, und 
Käuferin viler geftohlenen Sachen auf eine merflis 
he Zeit in das Arbeitsh aus abgegeben werben muͤſ⸗ 
fen, fowill e8 nunmehr die Notwendigkeit erfordern, 
das jedermann, dem vor kurz, ober lang etwas an 
Leinwand , Gewand entwendet worben ift, ſohin 
der hierorts von feinem entwenbeten Gute was u 
finden glaubt, ferners ber, oder biejenige, welche 
diſer Bngomofin etwas in Verſaz gegeben haben, zu 
Habhaftwerbung der Berfägen gegen — des 
barauf — Geldes , ſammt dem verfallenen 
landsgebraͤuchigen —*— borgeladen werben, wel⸗ 
ches alfo gegen alle diejenige biemit beſchiehet, wel⸗ 
chen auf obtge Art daran figet, damit fie zu Mes 
eognofrirung ihrer Sachen , oder Yuslöfung ihrer 
Pfaͤnder auf —— den ı3ten Auguſt in ber 
Behauſung bes Mathias Freibergerg, geweſten Graf⸗ 
wahliſchen Kutfchers hinter ben uf 
ber Frauenfeite vornberaus fiber ı Stiege Vormits 
tags von 8 bis 11ñ Uhr, und Nachmittags von 2 bie 5 
Uße pereihiptorie erfcheinen follten; geitalten jebers 
mann unverbalten bleibt, das nach Verfiufs diſes 
Termind die noch verbleibende Effekten plus licitanti 
verfanft, und möglich, zu Unterbring » unb Dera 
forgung ber Kindern werden angewendet werben. 
Aktum den zoften Juli, 1781. 

Stadtgeriht München. 


IV, Bücheranzeigen, - 
Bei dem Buchhändler Joh. YLep. Sriz in Mrüns 
chen nächft dein ſchoͤnen Thurme find zu haben: 
Bon ber durch Erlöfchung bes Wılhelminifchen 
Manneftamms in Anſehuug der Furpfäljschen Präs 
ſentativn an dad Faiferl. und Reichskamergericht bor⸗ 
gegangenen Veränderung, und dem dadurch eroͤffne⸗ 


ten enangelifchen Praͤſentationsrecht nebſt einem 
Nachtrag, 1781. 4ofr. Nachtrag zu den Boröoten 


bed neuen Heibentumd, ıfles Heit, 8. Bafel, 1781. 
2568 i 9 u. ones eines — ng 

n eile, 1780. 3fl. Cronſtedt 
A. Er., Mineralgef: * über % „ anlänbifche 


und darlefarlifche Exjgebiirge, 1781. ı fl. Bibline 
thef, allgemeine, jueitiiche, herausgegeben von zweien 
altborfjhen. Profeiforen, ıfles Ethk, 17%1. 45 tr, 


- beffen Hr 


Kaifer Albrechtg Tod, ein Lrauerfeil, zo kr. Morgars 
ten, oder ber erite Sig fi: die Sraheit, ein Belvefiv 
fies Sta vᷣſchauſpil, 1781. 24 fr. Der Hufaremraub, 
oder fo find’: mans felten, ein auipil, 1781.15 fr. 
Stoll, P. Guudifalvi Ord. Praed., Logica, 1781.45 kr, 

In ber Steoblife zen Buchhandlung ift news 
erbings zu haben: An Berführer, und Bew 
führte. Nahtrag zuden Vorboten bes 
neuen Heidbentums. Mit dem Mofto: Im- 
becilles facti eftis ad audiendum. Frantfurt und _ 
Leipzig, 1781. Die darin enthaltenen Abfchnitte bes 
handeln die heutigen Bedlirfniſſe wider ben Geift der 
chriſtkatholiſchen un : Die Lehre ber heutigem 
Meuerer, bie gegenmäctige Erziehung ber Jugend, 
den freien — chlechter, die Eher 
(dändungen , die Verachtung bes göttlichen Wor⸗ 
tes, dad Schmaͤhen auf Inquiſition, und ewige 
Lärmen von Toleranz, bad freie Blicherfchreiben, 
Leſen, Drufen, Verlegen, bie fhlechte Achtung, 
bie man der Geifklichkeit bezeuget; und am En 
— eine kleine Eyiſode an die hochwuͤrdigen Herreg 
— * ——— a —— und — 

en Worten ber heil. rıft, und Kirchenv 
gefchriben ! — koſtet ı FL u“ 

« Unzeige der hier angelommenen $remden, 

Bei Heren Lunglmaier , Weingaftgeber zum 

fihwarzen Bären im Thale, 

Ziel. Hr. Kiecher, Stabtpfarver zu Rhain. Hr, 

yerer Voſthalter, von Fifhbadh. Hr. Lauterer, 
Weingaſtgeber, mit deſſen Frau, von Furfteneid⸗ 
bruk. Hr. Eſtermair, Poſthalter, mit deifen Fra, 
bon Peis. Fran Gnaͤdlerin, Pofthalterin, von 
etting. Hr. Gräzl, Lanticaftsiekretär, mit Hrm, 
—— a RT 
3 e . Hr. Po enmeifter, d 
Driesbad. Hr. Bomin, Handelsm. von Yon: * 
Bei Herrn Schliker, Weingaſtgeber zum weiſſen 
—* — es 
en ıften Aerntem. Hr. Braun, Bierbräner, mie 
3 Eonf. von Hofjfichen. Hr. Schwaiger, Hanbelöm. 
mit 2 Eonf. von Erding. Hr. Nidermair, Wirth, vom 
Meubaiern. Den een Erdl, Bitegermeifter, mit 
2 Conf von Gräfing. Den zten Br. Thaler, und. He, 
Mittererböf , Bierbräuer , von Gräfing. Hr. Bos 
henrieder, Bierbraͤuer, mit deffen Frau, von Holzs 
echen. Hr. Waisinger, Weingaftgeber, mit deſſen 
rau, von Wolfrathehaufen. F ——— Gaſtge⸗ 
ber, mit deſſen frau; vom Ebersberg. Den zten Hr. 
König, Wirth, mit 2 Eonf. von Hodenfammer. Frau 
Murm, Oberwirthin, mit ı Eonf. und Fr. Grans 
bauerin, mit ı Eonf. vom Ebersberg. Hr. Wirth, vom 
Asling. Den sten frau Kollerin, Bierbräuerin, mit 
ı Eonf. von Toͤ. Hr. Pfeft, J. U. L. von Jugoljtade, 
Den sten ein geifllicher Herr, von Toͤlj. 

Bei Srau Ihalerin, Weingaftgeberin zum ghl. 

denen Zahn , in der Weinftraffe, 

Den zten Merntem. Hr. Fronmald, Kaufm. mit 
n. Sohn, von Wien. Ein geil. Hr. vom 
Landshut. Hr. kapitliſcher Sindikus von Freiſing. 
Brau Siherin, mit 2 Conſ. von Feeiling. ; 


Bei Zerem Sthrzer,, Weingäftgeber sum sole 


denen Sirfchem, 

Den aten Aerntem. Hr. von Kolmann, k. k. Nider» 
Yaasvermalter, mit = Eonf. von Wien. Zitl. Hr. Bar, 
9. Zript, Vicejägermeifter, mit Bed. von Düffelborf. 
Kit. Frau Bar. v. Welden, Oberftflallmeifterin, mit 
zung ‚und Beb. von Freifing. Hr. v. Pourguignon, 

‚f. Hauptmann, mit 2 Surt, und 2 Eonf. von 

v@nite des Hrn. Grafen von Faltenftem. Den ten 

r. Tabbe Bar. de Wulfen, mit Hrn. v. This, und 

ed. yon Bien. 


Dei Herrn Albert, Weingaſtgeber, zum ſchwar⸗ 

zen Adler in der Raufingergaſſe. 

Den zıften Heum. Hr. Lipinski, Kanonikus, mit 1 
Bed. and olen. Hr. de faint Quentin, Kauſm. von 
Yarid. Hr. Gigl, Stadtfchreiber, mit beffen Frau, 
won Bozen. Hr. Mair, Megotiant, von Augsburg. 
Den ıften Nerntem. Hr. Seger, Negotiant, von Ges 
mänd. Den aten Hr. dv. Vernefü, mit ı Beb. von Re⸗ 

endhurg. Hr. Trigplian, und Hr. Lemann, Exdels 
Eeute ‚ mit 2 Bed. aus Aengelland. Den Ztem Hr. d. 
&barz, von Arnon. Den dten Hr. v. Laturner, mit 
deſſen Gemalin, und Bed. von Kraͤz. 


Bei Heren Böd, Weingaſtgeber zum goldenen 
Kreuz in ber Kaufingergaffe. 


3 . Hr. Wagenbauer, hochfuͤrſtl. 
——ã— — ei F wir Eonf. Den ıften 


Pe; 
ernten. Titl. Hr. d. Degen, hochfürſtl freifingifcher 


Kanzler, mit 1Conf. Hr. Keylleiner, Weingaflgeber 
mit 2 Eonf. von Augsburg. Hr. Famafı, mit 2 Conſ. 
Kaufl. von Augsb. Den aten Hr. Wanders, Kaufm. 
aus Holland. Den aten He. Bruner, Handelsm. von 
Mien. Hr. Diaurus, von Linz. 


Bei Herrn Huber, Weingaftgeber zum römifchen 
= Rönig in ber Raufingergaffe. .n 
_ Den ıften Yerntem. Titl. Hr. Bar. v. Riebheim, 
Ramerpı aßdent, mit Titl. Hrn. v. Red, Hofkanzler, 
Titi. Hr. v. Teigele , Hofrath, Titl. Hr. Kolb, of⸗ 
damerrath , und 3. Bed. ſaͤnmtl. von Kempten. Den 
gten Titl. Hr. Praͤlat von Klofter Weiharn, mit Ka⸗ 
merbiener. Den sten Hr. Schufdenberger, Pfleger, 
mit beiten Brau, von Maffenbofen. Dr. Grainer, 
BWeingafigeber und Edifmeiiier, von nt 
Den sten Ziel. Hr. Baron v. Inhofen, mit 3 Eonf. 
und 2 Bed. von Augsburg. Den 6ten Hr. Döger, 
Purfürftl. Rath, und Öerichtichreiber , von Weilheim. 
Titl. Hr. Baron v. Hochitetten , koͤnigl. polmifcher 
Hpfrath, mit befien Grau Semalin , Samerjungfer, 
ano Bedienten. - 


Bei Seren Bauhof, Weingaftgeber zum goltenen 


Storchen in der Veuhauſergaſſe, 

Hr. Sejano, und Hr. Todeeho, Hanbelsieufe, aus 
Meiland. Hr. Holler, Geiftlicher, und Hr. Richardte, 
Etuhent, von Prag. Hr. Bölz, von Augsburg. Hr. 
Ehönwetter, mit 2 Eonf. von Kauf niern. . 


Sröl,aus Böhmen. Hr. Hag Handelsm. don Kaufe " 


baiern. Hr». Guttermann, Handelsm. und Hr. Ru⸗ 
grubee Kunſtverleger, von Uugehurg · 


— 


VI. Wöchentliche Geburt/und Sterblie 


W in den vier 
Dife — Pfarren 19 Kinder 


Seſtorben find: 
In der ec ER 


— In ee 5. ea 
‚Heumon. von einem Hrn. ungäjt 
ftififanten in bem Hamerthallerhofe ı — 11 * 
chen alt. Denı Erntemon. A, R. P. Jgnaz ⸗ 

mann des Eremitenordens S, —— des 

gen Kloſters Procurator. 70 Jar alt. Johanes 
mayr , Hoflaternanjündter in ber Schwabingergaffe. 
55 Jaralt: Den 3 — von einem herjogl. Zahnarjte 
in der —— ı 8.8 Tägealt. Den 5 — 
Maria Eilihornin, zug vom Lehel. 60 Zar alt. 
Den Gten von einem Stall. im Thal ı 8.21[4 3. a. 

B R 3 ſt. —— — 

en zuſten Heum. Anna Mairbacherin, geweſſe 
Sailerin zu Wafferburg , in dem Herjogfpitale, 67 
.a. Den ıflen Aerntem. von einem Tagı. in der 
endlingergaffe, 1 K. 114 3.a. Den aten Barbara 
ärtlin, geweſte Caquatin, aufber Hundsfugel, 74 
»%. Ton einem Titl firfürfil. Hrn. $ *5* 
omerzien⸗ und Waſſerbaudirektionsrath auf dem 
Kreuze, ein junger Herr, 3/4 3. a. Den ten Phi⸗ 
fipp a er ell im Hergogipitale, 1. 
a. Den aten Hr. Fran, av. Schuch 


Niemand. 


t.56 J. 
—— offamerfetretär, auf dem Faͤrb raben, 
7° 3.a. Den sten von einem bürgerl. Kornfdufler, 
am Althammeret , 18.8 M. a. Joſeph Schleifer, 
immermannd Soͤhnlein, aufber Hofflatt, 14.9. a; 
on einem Tagiv. in ber Kaufingergaffe, ı K. ı ıfz 
. 4. Bon einem Polizeidiener auf dem-Färbergra- 
en,ı K.11[4 J. a. 
R Ju der heil. Geiftpfarr, ’ 
„Den 4 Erntemon. Appolonia Kuͤrtendreyerin, Wis 
tib. 92 Jar alt. Denz— ein Anab aufder Kinbel⸗ 
bettftube. 6 Tägealt. Den 6 — ein Knab 4 Wochen, 





















und ein Mäbchen 12 Wochen alt ‚ ayfber Kinbsftube. 
. u. etreibpreis, 
Eonnabenb, den sten Aerntemmonats,- 1787. 
Bon befter, Mittels; 

Schaͤffel ſtr. Alte, 
MWelsen 142 = 10130 
Korn gI— —3 
Gerſten 
Haber 20 

n der zigten kurpfalzba eniöfteries 


3 n 
iehung zu München find bem ten Yerntem. 178: 
— gaben in Borfchein gefommen : 


a 62. 76. 24. 22. ⸗ 
Die naͤchſte Ziehn 3 ben ee: 
"Sn deragziten turpfälsife enlotteries 
ung zu Mannheim iind der aten Verntemon. 1787 
olgenbe Zahlen in VBorfchein gefommen: 7 


Die nädte Ziehung gefhiet pen asien Herntem. 


Beilage JE Nts. XXXIE 
————  ——  —  _ —_— — 


Denen im Eifenmannsgäschen in des che 
waligen Stabs⸗Chyrurgi Hrn. Adolph Bes 
baufung Nro 285. bei Hrn. Fifcher um Tufch 
fich gemeldeten Liebhabern wird zur Nachricht 
eröffnet, das die ihm ausgegangen geweſene 
etwelche Sarbforten nun wider bei ihm zu has 
ben feien; wie dann auch das auf vilfältiges 
Begehren befchribene orientalifhe Sommers 
flekenwaſſer mebft den andern fchon befanns 
ten Dr. Hofmäunifchen Medicamenten nun 
ebenfalls alda zu haben iſt. 

Der furpfaljbaierifche kurfuͤrſil. Hofzahn⸗ 


arzt Hr. Morell offerire feine Dienjte; wer, 


nun die Gefimdheit, und Sauberkeit der 
Zähne lieb hat, der befiche fich feine Hilfe 
zu bedienen: ex nimmt die ſchmerz · und ſchad ⸗ 
hafte Zähne, auch die Wurzeln, und Schie⸗ 
fern derſelben mit einer. beſondern Geſchik⸗ 
lichkeit heraus; er fuͤllet hole Zähne mit Gold, 
oder Blei aus, und ſeparirt die angefleften 
Zähne von einander, er macht bie allzulan⸗ 
gen Zähne fürzer, und die unsrdentlichen wis 
der gerade; bie unſaubern Zähne puzet er, 
und fezet auch aufunterfchidfiche Art andere 
ein, das man darauf eifen kann, wie auf 
anderen, ohne bie geringfte Inkommoditaͤt: 
er fezet anch wider natürliche Drenfchenzähne 
ein, welchewider feft waren in Zeit von 5 
big 6 Tägen, und nimmt feine Bezafung bie 
man bie Probe davon haben wird, Alle in 
dem Mund fich Auffernde Krankheiten heilet 
er in kurzer Zeit, als: den Krebs, Fiſteln, 
Mundfäuten, Sefchiwöre, Scorbout: Erver; 
kauft für das Zahnfleiſch, und Zähne zu kon ⸗ 
ſerviren, und zu buzen, zweierlei Zahneli⸗ 
Fir, die Zahnſchmerzen zu ſtillen, das Glas 
mi 24 fr, Ein Zahnopiat das Zahnfleiich 
von Flüffen zu veinigen, und die Zähne zu 
Buzen, das Unz ı fl. 12 fr. Ein Zahnpul⸗ 
wer, die Zähne zu buzen, nebſt einem dazu 
dienlichen Schwämlein, 36 kr. Er hat ein 
Papir die Zähne zu buzen, welches fie fehr 
fauber haͤlt, der Bogen 30 fr, Er logirt 


in bem lotiſchen Haufe neben ber alten Maut, 
im der Schwabingergaffe im zten Stofe, 
Franz Fofeph Frank, bürgerf, Lederere 
Sohn von hier, bat fich bereits ſchon vor 
mehreren Jaren vor da weg, und in bie 
Fremde begeben, ohne das in fo fanger Zeit 
von feinem Aufenthaftsorte, Leben, ober Tor 
das mindefte hat können erfraget werben. De 
nun feine rukgelaſſene Freunde, und nächfle 
Erben um bie Ausfolglaffung feiner noch vers 
handen wenigen Erbichaft beftändig audrin⸗ 
gen. Als wird er Franz Joſeph Frank von 
Gerichts » und Obrigkeitswegen bergeftaft of⸗ 


fentlich vorgeladen, das er im Zeit 6 Wochen 


(welche für die gewöhnliche 3 Terminen hie» 
mit anberaumet, und peremptorie gefezet 
find) entweders er Frank, oder feine allenfalls 
verhandene Erben, oder in Perſon ſelbſt, oder 
durch genugſam begwalte Abordnung erſchei⸗ 
nen, und die zuruͤkgeblibene Erbſchaft erheben 
ſoll, als auſſerdeſſen, und nach Auslaufe des 
gefejt peremptoriſchen Termins benannte Erbe 
fehaft gegen hinlängfiche Verſicherung artie 
hierortig naͤchſte Freund ohne fernere Auf 
zuͤglichkeit ausgefolget werben wirb, BGeſche⸗ 
ben Miesbach, den z2ten Juli, r781. 

Kusfl.pfalzbater. Herrſchaftsgericht 

Hochenmaltegg , u. Miesbach. 
Licent. G. A. Ehr.Spizl, kurf. Gerichts⸗ 
u. Braͤuamtsverwalter zu Miesbach, 

| u. Bogtrichter zu Schlierfee, 

Efifaberha Nepäuerin, des Nikoiaus Neo 
panerd buͤrgerl. Malers, und Goldfaſfers in 
München Eheweib fel, hat fich nach dem Tom 
de ihres Ehemanns benannten Nepauers ame 
ber im Herberg begeben, dafelbft iu ihrer 
festen Krankheit vor hifiger Obrigkeit mit ih⸗ 
rem Dermögen eine leztwillige Verordunug 
gemacht, und im roten Punkte für diejenige, 
fo fich zu erfagtem Nepauer als nächfie Freum⸗ 
de genugfam beweifen koͤnnen, ein: Legat warm 
50 FI. autgemorfen. Es hat fich aber wetter 
nach Ableiben des Nepauers, weder nach Hirn 


ſcheiden feines Eheweibs ein dergleichen reund 


gemeldet, und hervorgethan. Daher will man 
von Gerichts⸗ und Teſtamentsexecutions wer 
gen bie nepänerifche nächfte Freunde, wo fie 
fich immer. befinden mögen, durch difes offent⸗ 
liche Proklam dergeftalten vorrufen , bas fie 
fih.in Zeit 6 Wochen um fo gewilfer bei his 
figem ‚Gerichte. entweberd in Perfon , oder 
durch hinlängliche Gewalthaber fielen, we⸗ 
gen ber Freundſchaft rechtlicher Ordnung nach 
beweifen, und das ausgeworfene kegat erho⸗ 
ken follen, ale man nach Berflufs difes ges 
festen Zeitraums das Legat nach. der in bis 
fem Punkt gemachte Worfehung ohne weis 
terd an die Teflamentserben, und Legatariod 
der Ordnung nach verteilet wird. Geſche⸗ 
ben Miesbach den z2ten, Juli, 1781. 
Kurfl. Pfalzbaier. Herrfihaftsgericht 
Hochenwaldegg, u. Miesbach. 
Licent. G. A. Chr. Spijl, kurfl. 
Gerichte „und Braͤuamtsver⸗ 


walter zu Miesbach, dann 


Bogtrichter zu Schlierfee. 

Fortſezung der Dienjtborenordnung. 
Neunund zwanzigſtens: Um zu ver⸗ 
huͤten, das die Dienſtboten ihren gewonne⸗ 
nen Lohn nicht leichtſinnig verſchwenden, ſoll 
lein Hauswirt ober Dienſtherr bei willkuͤhr⸗ 
licher Strafe einen Vorſchus auf den Lied⸗ 
John machen, er feie dann der guten Anwens 

kung hinlänglich gefichert. _ — 
Dreiſſigſtens: Sämmtlichen Wirten, 
Bierzaͤpflern, und Schenklenten wird anmit 
ausdruͤtiich verboten, einem Dienſiboten auf 
den Lande, oder in Städt» und Märkten cin 
mehreres ala höftens einen Gulden zu bor» 
gen, widrigen Falls jelbe hiermit geſezgebig ih⸗ 
ger Auforderumg verlurjiigt erklärct werden, 
Ein und Dreiffigftens: Derum 
ter den Ehehalten in Städt» und Märkten 
allgemein eingeriifene , hoͤchſt verderbliche 
Hang zur Kleiderpvacht iſt eine der haupt⸗ 
fãchlichſten Urfachen der Lohnsſteigerung, mad 
gibt wohl noch zu uͤbleren Felgen Anlas: ja 
fogar auf dem Lande verſchwenden die Dienfte 
boten auf Beiſchaffung. falfcher Gold⸗ und 


Silberborten, Bänder, und anderer fo nn 
nöthig ald unnuzen Taͤndeleien er 
Wir ermahnen daher ſaͤmmtliche Dienfiboten 
nachdenffamft und ernflfichft , von ſolch über, 
mäffigem Pracht und Wippigfeit ſelbſt abzu⸗ 
ſtehen, nicht in Seide, und mit Gold und Sil 
ber wider ihren Stand fernerg unerträglichen 


Stolhz zu zeigen, und hierauf ihren durch Ar 


beit verdienten Lohn mutwillig zu verwenden, 
fondern vilmehr eine dauerhafte, anbei ehr⸗ 
bare Tracht vorzüglich aus Landesfabrikaten 
fih anzufhaffen, und alfo eine ante Wirt 
fhaftspflegung ‚und Gefparfamteit zeitlich 
anzugewöhnen. Sollte dife Unſere befüges 
meinte Ermahnung die gewünfchte Wirkung 
nicht haben, fo werden Wir aus Sandesherr, 
licher Macht andere thätige Mafsregeln da 
gegen zu ergreifen Uns bemüffiget fehen. 

Zwei und breiffigflens: In Aufes 
bung der feiertäglichen Tänzen auf dem Lande 
iſt ebenfalls eine Zeit her allerhand Unfug ein 
gefchlichen. Wir verordnen daher, das kuͤnf⸗ 
tig auf dem Lande alle Tänze um ı Ihr Nach» 
mittag anfangen , und vom ıflen Mai bie 
festen Auguſt big 10 Uhr, vom ıflen Septem⸗ 
ber bis lezten April um 9 Uhr ſicher grender‘ 
werben follen. Wo eine Befper gehalten, oder 
ber Rofenkranz in dev Kirche abgebether wird, 
iſt daß Tanzen unter folcher Zeit allerdings 
zu unterlaffen. Dom ıflen Juni bis festen An» 
guſt bfeibt auffer den Kirchweib» und Hochzeit 
felten, dann Markttaͤgen alles Tanzen gänzlich 
verboten. In den Srädt »und Märkten, mit 
Ausnahme Unſerer biefigen Reſidenſſtadt, 
dann der Hauprftädte, Amberg, Burghauſen, 
Kandehut, Straubing uud Ingolſtadt, wird 
dag Tanzen, ebenfalls vom ıflen Mai bis ley 
ten Scptember bie 10 Uhr, vom Detober bie 
lezten April bie 9 Uhr, an den Kicchweihfe, 
fien aber, bei Hochzeiten, an Handwerkdinzl⸗ 
tägen, Moarkttägen, Katharinenfeht , und in 
ber festen Faſchingswoche am Sonn» und 
Mondtage die ganze Nacht hindurch), am Fa» 
fhingbienfitage aber nur big 12 Uhr erlanbet, 
unter bee. Befper ift auch in Städt und Märk 
ten mit dem Tanzen auszuſezen. 

(Die Fortfezung folgt.) 





Münchner 





Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


* Donneretag, dem gtem Aerntenonate 178 3, 





:" Kriegsnachrichten.. 

Gibraltar. Die Belägerung difer 
Seftung wird uns gar bald intereffantere 
Hiſtoͤrchen fifern. Man zweifelt kaum mehr, 
daß die Unteruchmang, zu welcher der Ges 
nerallientenant Herzog von Erillon vom Mas 
drider Hofe auserſehen iſt, nicht zur einzigen 
Abfıcht habe, difen Paz zu berennen; und 


dad nicht noch vor Ausgange diſes Monats 


das Schikſal difer gro Unternehmung , 
wovon der Hof dag geheimſte Stillſchweigen 
bopbachter , entfchiden fein werde, Zwei 
Reihenſchiffe werden 1500 Schanzer aus den 

en yon Ceuta, und Oran nad fl. 
Rochus Äberführen ; und difen hat man die 
Freiheit nebft täglichen , Iebensfänglichen 12 


Sols verfprochen , wenn fie gluͤklich, das iſt, 
mit bem Leben aus dem bevorfichenden Feld» 
zuge zurüfefommen, Eine noch weit gröffes 
ve Anzale difer Ungluͤklichen Harte ſich zu 


bifer Unternehmung angetragen ; allein man - 


hatte für difes Mal nicht mehr, ald 1500 
nötig. Der Etat difes Feldzuges iſt folgen, 
der: Gensralbefchlshaber Herzog von Eril⸗ 


-Ton : Generaffeldzeugmeifler , Oberfi Don 


Earlos Senaur mis feinen untergebenen In⸗ 
genieurs: Gemeralmajor , Brigadier Don 
Jaan Roca , Oberfi von Prinzefsregimente: 
Kommendant der. Artillerie, Oberfi Don 
Fernando Tortoſa mit den dazugehoͤrigen Of⸗ 
ſizierso: Generallieutenant Don Felir Gero⸗ 
nimo Buch; Feldmarſchaͤlle, Marquis von 
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Ir » Eagigaf ; Don Horatio Borghefa ; 
Graf von Eifuentes Grand d’ Eſpagne; — 
Intendant Don Pedro Montenegro ıc, Re⸗ 
gimenter: Savoyen ı Bataillon ; Mure 
cia 2 Bataillong ; Burgos 2; Ultunno 13 
vom erfien Negimente Katalonien 25 Prins 
zeſſe 1; Amerika 2: überhaupt ıı Batails 
long , welche 7580 Mann ausmachen; Dras 
goner von Billavisiofa 150; Dragoner von 
Luſitania 150; das Artillerieforps von 220 
Mann — in allen 8100 Mann, 


Admiral Darbi hat fih am zoften vor. 
Monats wider aus Portsmout unter Segel 
begeben. Er hat 24 Kriegs» und 4 Feuer 
fchiffe bei ſich, und erhält untermegs eine 
Verſtaͤrkung von noch anderen zu Plimout 
in Bereitfchaft ligenden Schiffen, Admiral 
Rofs if von feiner Begleitung ‚und Ads 
miral Digbi, der ebenfalls am zıften bes 
nehmlichen Monats aus Portsmout mit,4 
Kriegefchiffen in die See gefiochen Hat, 
wird fich mit ihm auf einer gewiſſen Hoͤ⸗ 
be vereinigen, um der vereinigten Flotte ber 
Franzofen , und Spanier mit. vereinigter 
Macht zu.begegnen. 


Kommodore FZohnftone fol wider nach 
Europa zuruͤkkommen, indem ſich feine Schifr 
fe in fo ſchlechtem Zuſtande befinden, das es 
ihm unmoͤglich iſt, das Vorgebirg der gruͤ⸗ 
nen Hoffunng zu befahren. — Nach ben 
ſezten Nachrichten aus Dftindien war die 
Stadt Madras, welche ſchon fo oft für 
erobert ausgegeben worden iſt, noch nicht 
einmaf belägert. Hider · Ali fand noch mit 
go big 100000 Mann vor Wandiwash, und 
General Eoote hoffte, in der Mitte des JA 
ner zum Entfaze diſes Plazes aufbrechen zu 
koͤnnen. 

Vermiſchte Nachrichten. 


Wien, den zten diſes. In dem Lager 
zu Minkendorf, wohin fihnun die Re⸗ 


gimenter allmäfig zufammenziehen, werben 
nicht vil weniger ald 40000 M. auftretten. 
Gleich nach der Ankunft Sr. Maj. wird mit 
den gewöhnlichen Felderereitien der Anfang 
gemacht werden, — Se, Maj. der Kaifer 
werden eheft mit der Errichtung einer pohl⸗ 
nifchen adelichen Leibwache, von 2 Nittmeis 
flern und 6o Köpfen, den Anfang machen. 
Fuͤrſt Eſterhazy Oberſt der ungarifchen Gar» 
de wird auch bei difer die nehmliche Würde 
bekleiden. 

Se. Mai. ber Kaiſer wurden ſchon am 7ten di⸗ 

ſes zu Wien erwartet. rs 

Neueſte Anekdoten vom groffen Joſeph 
find folgende: Zu Antwerpen befuchte dis 
fer bis zur nidrigften Menſchenklaſſe ſich her⸗ 
ablaffende Monarch unter anderen auch das 
Erziehungshaus der Soldatenkinder. Um 
fih nun von der Neinlichkeit, mit welcher 
difen Zöglingen gepfleget würde, mit eigenen 
Augen zu uͤberzeugen, begehrte Er fogar, 
das ein Knabe in feiner Gegenwart die Struͤm⸗ 
pfe ausziehen mufte, Er befah bie Betten, 
Wälhe, Kleidungsküfe, und wollte ſogar 
ihrem Mittagmahle beimönen. Me Er 
nun wahrnahm, das die Offizierskinder taͤg⸗ 
Jih Bier, und an Sonntägen Wein zu Tifche 
befämen, die gemeinen Soldatenfinder aber 
gewöhnlich mir Waller vorlieb uehmen mus 
ften, fo befahl Er gnaͤdigſt, beiderlei Kna⸗ 
ben gleich zu behandeln, indem Er hinzus 
feste: Sind denn dife nicht alle meis 
ne Kinder? — Ein Ratsherr von bifer 
Stadt flimmerte in einem goldreichen Klei⸗ 
de vor dem Monarche vorbei; zog aber eben 
darum beiten Blike auffih, und wurde von 
Ihm gefraget, wie vil fein Kleid wohl ge» 
Eoftet haben möchte: und als diſer verfezte, 
ohngefähr'600 fl. , fo erwiberte der Monarch: 
Um difes Geld, lieber Mann, wuͤr⸗ 
de ich mir in Wien 6 Dleider Haben 
machen laffen. — Zu Sp aa fpeiferen 
Se. Maj. der Kaifer, und der Prinz Hein: 


1 


vich von Preuſſen ganz alleine mit dem bes 
eühmten Abbe Rainal zu Mittage, und 
Hoͤchſtdieſelben geruhetem diſen Verbannten 
Bruͤſſel zum Aufenthalte anzutragen. 
Prinz Heinrich hat ihm ſogar fein eigenes 
Palais zur Wohning angeboten, 

Auf den Zıften vergangenen Monats war 
die Huldigung Ihrer Eönigl. Hoheiten zu 
Gent angefeget : deshalben fol die Abreife 
won Bruͤſſel am zoften vor fich gegangen, 
und die Nüfkehre am ıften difes erfolger fein, 
+ Mach Berichten aus Valenciennes 
haben Se. Majeität der allerchriftlichfte Koͤ⸗ 
nig Sr. Majeftät dem Kaifer ein fehr präche 
tiges Reitpferd dahin abgefandt, damit Sie 
Sich deifen bei den Kriegseübungen der dor⸗ 
tigen Beſazung bedienen könnten. 

Zu Warfchau warunlängft ein öffent 
liches Wettrennen, welches die Wette von 
600 holländ, Dukaten galt. Der junge 
Kaſiellan Dlezesti , und ein anderer Abelicher, 
Lipski genannt, hatten felbes, jener mit eis 
ner polifhen Stutte, und bifer mit einem 
aͤngliſchen Klepper veranftaltet, wobei aber 
die Gtutte um 40 Schritte dem Änglifchen 
Klepper vorfprang. 
ungeheure Menge Zufchauer fanden fich das 
bei ein. Naͤchſtens follen mehrere dergleichen 
Wertrennen angeftelles werden. — Der Koͤ⸗ 
nig von Polen lält zu Kofchiniz 10 
Meilen von Warſchau ein prächtiges Luſt⸗ 
ſchlos bauen , welches nach dem Abriffe des 
franzöfifhen Luftfchloffes zu Fontainebleau 
ausfallen, und anderthalb Millionen polifche 
Sulden toften fol, — Die Rahricht, das 
Graf Rzewuski bei feinem Könige in Un⸗ 
gnade gefallen feie, war ungegruͤndet. Dis 
fer Liebling feines Fürften hatte eine genaue 
Verfaſſung des koͤnigl. Haufes an die Kom⸗ 
miſſion ‚und bat nun Se. Maj. 
am Erlaubnis, nach Lithauen reifen zu daͤr⸗ 
fen, um dort defto beifer über. die Verwal⸗ 
tung ber koͤnigl. Einkünfte wachen ,; nnd die 


⸗ 


Der Koͤnig, und eine 
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Drbnung herſtellen zu koͤnnen, ——— 
zwar foftbaren, aber fruchtloſen Unterneh⸗ 
mungen feines Vorgängers. zerftörer hartem, 
4 München. 

Se. kurfuͤrſtl. Ducchleucht unfer gnaͤdigſte 
Landesfürft haben unterm 25ſten des juͤngſt ⸗ 
verwichenen Heumonats gmädigft geruhet, 
Hoͤchſtihrem Kämerer, und geheimen, auch 
adelichen Hoftriegsrare, Generällieutenant, 
und des heil. Georg » Ritterordeng Kommen⸗ 
thurn Joh. Zofeph David Grafen von Eos 
dron das vafantgewefene Graf» Effernfche; 
ſodenn hoͤchſtihrem Kämerer, und Generals 
major Gerard Grafen von Rambaldi dag 
von ihm bisher kommandirte, vakantgeweſe⸗ 
ne Graf⸗ Holinfteinifche ; ſofort hoͤchſtihrem 
Kämerer, adelichen Hofkriegsrate, und des 
kurfuͤrſtl. Leibregiments der Zeit kommandi— 
venden Dberften Klemens Freiberen vor 
Weichs das erledigte General» von Heroldi⸗ 
ſche Fusregiment in hoͤchſten Gnaden zu ver⸗ 
leihen; ſohin erſtgedachten Freiherrn von 
Seichs; denn des Graf. von pioſasquiſchen 
Regiments kommandirenden Oberſten Ernſi 
von Schorer; des General Brafs von Dau⸗ 
niſchen Regiments Oberſten, und kurfuͤrſtl. 
Kaͤmerer Franz Grafen von Khuen; nicht 
minder den Eurfürftl. Truchſeſſen, und bes 
Fuͤrſtleiningſchen Dragonerregiments Ober, 
fen Ehriftoph Anton Freiheren von Haus 
zenberg ; auch des Generals der Kavallerie 
Grafen von La Rofee Dragonerregiments 
Dberften , kurkoͤlniſchen Kämerer, und des ho⸗ 
ben teuitfchen Ordens Ritter, und Kommens 
thurn Franz Niklas Freiheren von Rolf; 
endlich den Lieutenant dev Eurfürftl, Leibgar⸗ 
de Arciers , und kurtrieriſchen KRämerer, 
Oberſten Philipp Grafen von Wieſer zu wirks 
fihen General » Majors ; die bisherigen 
Dberftlieutenants aber , den des hohen Mal⸗ 
thefer Ordens Ritter , und Kommenthuru 
Seinrich Freiheren von Baaden , und dem 
Johann Philipp Freiheren von Reuſs, er⸗ 
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Feen bei dem General» Zofeph von Hohen, 
banfen », und fezteven bei dem Graf» von 
Dannifchen Regimente als wirkliche, und 
Tommtandirende Oberfie ; ferner die bisheris 
gen Majors Karl Philipp Zreiheren von Ber 
yeren bei dem kurfuͤrſil. Leib» ;. ne 
KHhilipp von Ritter bei dem Herzogzweipruͤ⸗ 
Fifchen »; Sigmund Freiherrn von Deüpler 
bei dern Leopold» ; und Voit von Voitenberg 
bei dent Zofeph von Hobenhanfifchen »; deu 
Nlerander Bernard von Kleber bei bem Oſte⸗ 
niſchen · Kfemens Grafen von La · Tour bei 
dem Graf» von Eampanaifchen » ; Fridrich 
Freiherrn von Dalwigk bei dem Pfalzgraf⸗ 
Wilhelm» von Pirkenfeldifhens; Edmund v. 
Harold bei dem Graf» Lodronfchen, ; und 
Sohann Adolph von Schatte bei dem Graf 
Rambaldifchen Regimente als wirff. Oberſt⸗ 
Yientenantsz; und fegtlich des kurfuͤrſtl. Leibs 
vegiments bisherigen Grenadierhauptmann , 
and des hohen teutfchen Ordens Ritter Leos 
pold Freiherrn von Berofbinger zum Major 
ðei dem Dftenifchen Negimente gnädigft zu 
erneunen. — Schon unterm Stem Wonnem. 
Haben Se. kurfürfil. Durchleucht den Franz 
Joſeph Freiherru von Stein jum kurpfalz⸗ 
vᷣairiſchen wirklichen Nate-in hoͤchſten Gna⸗ 
den zu ernennen geruhet. 

Seit einiger Zeit faͤngt man auch unter 
uns mit einigem Ernſte an, auf den Nuzen 
der fogenannten Werterabfeiter zu merken, 
Sie find zwar Feine neue Erſcheinung in Bais 
een ; allein es fcheint, alö wenn man eine 
vitjaͤrige Erfahrung anderer Gegenden feinen 
eigenen Berfuchen hätte voranfchiken wollen. 
Unfer durchleuchtigſto Kurfuͤrſt hat erſt jumait 
durch Hrn. geififichen Nat Hemmer zu Roms 
phenburg mehrere folche Abfeiter wich der 
Art, wie fie in Höchitdero vheinpfälziichen 
Landen häufig anzutreffen find , errichten laſ⸗ 
fir. Herr Graf von Toͤrring zu Seefeld, 
aufgenmuntert durch das Beiſpil unſere weis 
Kin Beherrſchers, Field ebenfalls auf fer 


nem Schloffe an Seefeld drei Wetterableiten 
durch Hei. Profeſſor Epp, Mitglid der hie⸗ 
ſigen Akademie dee Wiſſenſchaften errichten; 
und nun hat man davon bereits ſchon den 
erwuͤuſchlichſten Erfolg erfahren. In der 
Nacht des 2ten difes um 11 Uhre brach 
über gedachtem Schloffe ein fuͤrchter liches mit 
Hagelſchloſſen, und ſtarken Waſſerguͤſſen ver⸗ 
mengtes Donnerwetter aus, welches die gan⸗ 
ze Gegend ringsum in aͤngſtliche Erwartung 
feste. Auf einmal fah man, wie ein firaffer 
DBlizfival die Wolfen durchbrach, und gerade 
an einem Wetterableiter, der erſi vor zwei 
Wochen auf gebachtem Schloffe errichtet 
worden war , herabfuhr; und ohne das 
Eiſen zu verlaſſen, durch den Kanal (wodurch 
der Ableiter wegen Mangel alles Waſſers big 
über bie Hälfte eines trofenen Sandbergehins 
unter an eine von Menſchen, und Viche un⸗ 
befuchte Gegend notwendig gezogen werden 
mufle) bis an dag Ende des Nbleiters, wo 
der eifene mit Spizen verfehene Stern erliche 
Schuhe tief eingegraben war, herabſchoſs 
Hier brach der feurige Strom mit Ge 
walt aus, und verſchuͤttete den auf dem 
Sterne ligenden Sand weit umher. ‚Das 
Gebäude iſt alfo ſichtlicher Weife durch ger 
dachten Nbleiter von einer fonft unvermeids 
— ter worben, 

n ben Gegenden um Ingolſtadt haben bi 
Ungeritter au Unfange —*8 IH fehr J 
k erwüftungen angerichtet, Um aten Be in 

er Nacht bat ein unter anfänglich fehr. heftigen 
Ethrmen, unb denn mit graufen Baſſerguͤſen log» 
gebrochened Donnermetter zu Siſſenhoſen der Hof- 
mart Oberaͤrnbach ſich ſo gewaltig ausgegoffen, dad 
ber ganje Hof eined Halbbauerd mit durch die Stroͤ⸗ 
me aufgeipältem Saude beinabe gam zugebetet wur⸗ 
de, und man allemfhalben fehr groffe Mübe batte, 
Drenfhen, und Viehe vom Erfäufen zu erreften. 
Aush im Dorfe Pruuen haften die Waflerfiuren ei⸗ 
nige aco Fuder Sand angefihlittet , vile Wiefen, und 
Yenger überfchwentmet, und die Aeker an fehr vilen 
Orten gaͤmlich zerriffen. Zwei Bauerdtöchter, wel⸗ 
ehe eben im Begrifie ftanden, ihres Vatert Anger 
wie Brettern ju verſchern, wurden daſelbſt von 
dem fortjirömenben Gewaͤſſer bahingeriffen , mb 
Todes ge⸗ 


kormten er nad langer Mühe aus ber 
fahre geretfst werben, 





Münchner 





Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Sreitag, dem zoten Aerntemonate, 1 7 8 I, 
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" Rriegsnachrichten. ' 

In Paris bedienet mian fich gegenwärs 
tig- häufiger als jemals des Schnupf» und 
Rauchtabaks, und man will von feiner Mies 
nage in deſſen Genuſſe hoͤren — feit dem die 
Inſel Zabago in den Haͤnden der Franzofen 
iſt — eine Infel, wo der Tabak ſchon ganz 
rappirt waͤrt. Herr von Graffe wird mes. 
gen difer Eroberung bis an die Sterne er.’ 
hoben. Man fand darauf 2000: weiſſe Eins: 
wohner, 6000 Negers, einige Magazine, 


und etwa 20 Schiffe mit Zufer befrachtet. 


Kerr von: Graffe fol ſich nun nach Barbas 
dos gewendet haben .; Wa 
DODiſe Inſel iſt die omichſte aller Cardidifihen? 
Jeſeln, und ligt unterm sıten Grade ro M. 


Nörbl. Breite, ohngefaͤhr 35 Seemeilen donſt. 
Vinzent, und 40 Seemeilen oſtwaͤrts don Gre⸗ 
habe. Sie iſt von Süboften nach Nordweſt 
32 Meilen lang, und von Oſt nad Weſt 9 
Meilen breit; hat 70 Meilen im Umfange ; und 
iſt groͤſſer als Barbabos, und alle änglifche 
Lerwarbsinfeln. Die Inſel ift nicht fo beifg, 
ald man ihrer Lage nach, fo nahe am Ae qua⸗ 
for, dermuten ſollte. Sie iſt ſehr fruchtbar, 
und trägt vile koſtbare Bäume. Die Hollaͤn⸗ 
der mollen fogar Müfkatenmuis und Zimmet⸗ 
bänme ; und den wahren Gummi Kopalbaung 


baſelbſt angetroffen haben. Sie warb zuerſt 
1498 dom Kolon entbefet: Die Zale der Ein⸗ 


mohner mird: anf 50000 Menichen gefchäjet 


Es fnb 300 Plantagen auf ſelbiger, wobon zo 


Sm. Zuker find. Sie bat gute Häfen. -Die 
Hauptftabt heift Scarborough. 

Der Briefiverel, den der Ht. von Bonille 
Gouverneur von Martinique mit Admirale 
Rodnei in Betreffe der wegen dem Ver— 
fahren mit ben Einwohnern zu ft. Euftache 
bedrohten Nepreflalien fürte, iſt merkwuͤr⸗ 
dig, und man erhält folgende Abſchriften das 
von. Auf das erfie Schreiben des Hrn, von 
Bouille antwortete der Anglifche Admiral, 
wie folget : Ä 

„Ich habe den Brief erhaften, den Ew. 
Ereellen; mir zu fchreiben die Ehre gethan 
haben. Es verdrieſſt mich, zu fehen, das 
eine Perfon von fo hohem Nange, als der 
Marquis von Bouille ift, fich fo weit ver» 
geffen hat, daser auf Berichte, die er ſelbſt 
dadirekte empfangen zu haben “gefteht „ 
Drohungen gebraucht. Die ängkichen Ads 
mirais fürchten ſich niche, fie drohen anch 
nicht; ſie ſind niemand als dem Könige, und 
ihrem Vaterlande Rechenſchaft von ihrem 


Betragen fchuldig. Nichaben fie darin Ruhm 


geſucht, ihre offenbare Feinde zu mishandeln; 
fie Haben ihnen jederzeit Achtung, uud Mens 
fhenfiebe bewiefen. Aber ein treuloſes Volk, 
das unter der Masque der Freundſchaft ver» 
terifch gegen fein Vaterland , und rebel⸗ 
iſch gegen. feinen Koͤnig handelt, verdient 
weder Achtung, noch Zuneigung, und foll 
fie nie von mir erhalten. Ich bin ie. 
Der Marquis von Bouille beantwortete 
bifen Brief folgender Maffen : „, Mein Herr! 
Ich weis es, das ‚ein brittiſcher Admiral, 
Inb ein franzoͤſiſcher General blos ihrem Koͤ⸗ 
nige, und ihrem Vaterlande Rechenſchaft 
von ihrem Betragen geben daͤrfen. Aber 
Repreſſalien waͤhrend dem Kriege zu gebrau⸗ 
chen, (ſo ſchlimm ſolches auch ſein mag) 
Bin ich beiden wegen: des Beiſpils (huldig , 
das Ste davon auf fr. Euſtache gegeben, und 


welchem zu folgen, Sie mi. gewungen.has 


IVAZD 


"Ben Ei. Excellen; haben ohne Zweifel in 


Ihrem Briefe vergeffen, dad Sie an einen 
feanzöfifhen General fhriben, der durch 
die Zufälle des Kriege ſchon feit einiger Zeie 
gewöhnt hat, die brittifche Unverſchaͤmtheit 
ju verachten. Ich babe die Ehre gehabe, 
an Ew. Ereellenz; zu fchreiben‘, das ich keine 
Gefangene mehr auswereln, fondern das 
ich fie alle nach Frankreich fenden werde. Ich 
voiderhofe Ihnen nochmals, das Ste nach 
Gutduͤnken mit den Schiffen, die freie Flags 
ge führen , umgehen Fönnen. Um Ihre 
Furcht hierüber zu flilen, werde ich Ihnen 
feine mehr zufenden. Wir wollen unfre Sachen 
Fünftig durch Kanonen in Ordnung bringen, 
und fo alle politifhe Streitigkeiten, die fo 
perdriefslich find, und ſich beifer fiir Ambaſſa⸗ 
deurs als für Sofdaren ſchiken, vermeibden.,, 


Vermiſchte Nadyeichten. 


Am 28ſten vor. M. Abends find Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer in Trianon eingetrof—⸗ 


‚fen ‚und, haben Sich den zoſten zum Gras» 


fen von Merei begeben. Die Slukſche Oper 
war auf den zi ſten fefigefeget, und am ıften 
diſes ſoilte die Abreife nach Wien vor fi 
gegangen fein. 

Zu Wien ift ber Häuferfauf von Seite 
der. Zuden, Proteflanten , und anderer Sets 
tirer ſehr Häufig. - Hönig ein Juͤde, ber 
fich bereits ſchon eines der prächtigfien Häus 
fer in Mitte difer Hauptitadt gefaufet hat, 
gedenket auch in einer der Vorſtaͤdte eine gros⸗ 
groffe Fabrike anzulegen , wenn es Se. Maj. 
der Kaifer erlauben würden. — Gleich nach 
Ankunft des Kaifers fol der Anfang zu ge» 
wiſſen ſehr auffallenden neuen Einrichtun⸗ 
gen’ gemacht werben. — Das Seſchaͤfft der 
Verteilung der unverforgten Geiftlichen auf 
die von der Pfarre zuſehr entlegenen Filialen 
ſoll dem Erzbiſchofe von Wien, ſchon vor 
der Abreiſe des Koaſers uͤbertragen worde⸗ 
fein. — Eipe in dev; Geroldſchen Buchhaud · 


* 


Sand auf dem Kohlmarkte jungſt herausge⸗ 
kommene Brochuͤre, mit dem Titel: Fatyra 
in quosdam ſacerrimae Religionis Mini- 
AÆros, bat unter dev Geiftlichkeit zu Wien 
geoffe Bährung verurſachet. Dife Eleine 
Schrift fürer das Motto aus Juvenals ach⸗ 
ter Satyre: Omne animi vitium tanto 
confpectiusin fe, crimen haber,quanto 
major, qui.peccat, habetur. 

Nach den neueften Briefen aus Wien fol 
fen in Wienerifch Neuftadt, auf Ans 
befehlung des dafelbft vefidivenden Biſchofs 
groffe Veränderungen in verfchidenen, bisher 
üblichen Gebraͤuchen, des bie zum Misbrau⸗ 
che andächtigen Pobels vorgenommen worden 
fein. Wir hoffen naͤchſtens, eine nähere 
Befchreibung davon zu erhalten. Die Haupts 
fache foll die überflüffigen , oft hoͤchſt unge 
teimten Opfer, und Täfeleien betreffen, und 
vollkommen den "bereits fchon geäufferten 
Gefinnungen Sr. Majeität des Kaiferg ents 
fprechen, 

Am zıften bes vor. Monats ift zu Gent 
das Huldigungsfeſt auf das Feierlichite bes 
gangen worden. Das fir diſe Feier ſchon 
längft beftimmt gewefene Feuerwerk darfte 
nicht abgebrannt werben, weil Ihre koͤnigl. 
Hoheiten von dem neulich bei der Huldigung 
ja Bruͤſſel hoͤchſt ungluͤklichen Kunftfener noch 
ſehr lebhaftes Angedenten hatten. Wie koͤſt⸗ 
ſich waren nicht bei diſem ungluͤklichen Vor⸗ 
falle jene Thraͤnen geweſen, welche beide Ho⸗ 
heiten uͤber das erbaͤrmliche Ungluͤk von 31 
bis 36 Verungluͤkten geweinet hatten ? Die 


Hinterlaffenen ber abgelebten Werkleute- - 


haben geoffe Beweife von der Mildthaͤtigkeit 
ihrer mitleidigften Fürftin erhalten. Der 


Herzog felbft Hat im dem Spitale nach den 


t 


Leidenden umgeſehen, und ſie der Sorge ih⸗ 
ver Wörter ‚ und Aerzte N ſelbſt mit reichli⸗ 


chen Geſchenken anempfohlen. Am rften 


diſes ſind Hoͤchſtdieſelben m. Bruͤſſel zu⸗ 


vifeingerroffen, . 


Auf der Inſel Corfifa fangen nun auch 
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bie Muſen an, ihren Siz aufjnfchlagen. Die 
bafige Univerfitär zu Corti hat eine groffe 
Menge Geldes für denjenigen erhafterr, wel⸗ 
her die befte Rede verfaffen wird. Der 
freigebige Gönner iſt moch nunbefannt. Es 
fcheint dennoch, derfelbe habe fein eigen In⸗ 
tereffe nicht ganz weggeworfen, Jeder Mit⸗ 
werber fiir ben Preis mus 3 kLouisd'or, einen 
zur Errichtung einer Kicche zu Kalvi, den arts 
deren für den Unternehmer, und ben dritten 
für den, welcher den Preis davon trägt, er⸗ 
legen. Wenn alfo 1000 Mitwerber find, 
fo ift die Austeilung 90000 Livres. Auch 
der Bifchof von Sagona hat, um bie Welt« 
priefter zur geiftlichen Beredſamkeit, beffer 
als durch Juſtitute, und foftfpilige Gefell⸗ 


ſchaften, aufjumuntern, eine namhafte Bes 


fohnung für denjenigen beſtimmet, welcher 
dife Kunſt, nach den Gründen der Theorie, 
vollfommen erlerner Hat. 

Der 27ſte des vor. Monats war ber fejte 
Lebenstag des verurteiften Hrn. Franz Hein⸗ 


rich de la Motte, Morgens vor 6 Uhre 


wurde er in einer Kutfche aus dem Tower 
nach Newgate gebracht. Bon da gieng nun 
der traurige Zug gegen 9 Uhre nach Tyburn, 
wohin er auf einer Schleife gezogen wurte, 
Seltene Standhaftigkeit war das Anszeichs 
nende im jedem feiner Blike: er hatte, ſelbſt 
auf der Nichtftätte, noch Mut genug, mit 
ganz befonderem Anftande den Scheriffe, die 
ihn an difen fatalen Ort begleitet hatten, zu 
banken ; und noch Furz vor Vollziehung des 
Urteils grüffte ev das in unbeſchreiblicher 
Menge verfammelte Volk. Der König hat 
das Schrekliche feiner Verurteilung, fo vif 
es die Geſeze zufieffen, nur halb vollſtreken 
laſſen. Er blib über zo Minuten lang am 
Galgen haͤugen. 

AUnterm zbten-vor, Monats erhalten wir 
aus W auch folgende Nachrichten : 
„Der Hof iſt beinahe ganz oͤde: unfre Mage 


dei haben ſich auf ihre Landgäter begeben. 


ir haben anfferordentlich heiſſes Wetter, 
ſo, dasj man Sauter Feuer aus » und einzus 
athmeun glaͤubt. Die älteften Greifen erins 
nern fich feiner ähnlichen Hizt. Alles ift 
anf den Aelern, Aengern, und in den Gaͤr— 
ten verbrannt, fo das wir ein fehr teures 
Jar, und villeicht auch groffe Hungersnot 
voransjufehen haben. Zum Liberfluffe des 
Elends hat fich noch dazu in verſchidenen 
Gegenden von Podolien die Tarantel bli⸗ 
ten faffen, welche von der Moldau koͤmmt, 
and über den Miefterflug gefezet hat. — Das 
Gericht des Grosherzogtums Lirchauen 
hat fih verſammelt: Fuͤrſt Adam Ejarto- 
rieti, einziger Sohn des ruffifhen Palatins 
ift Marſchall davon. Man häft jedermann 
ohne Ansehen der Perfon Recht widerfahren. 
Ganz Lirthanen, und ſelbſt das Koͤnigreich 
ſcheinen nicht genug Stimmen zu haben, um 
difem Fuͤrſien die gebuͤhrenden Lobſpruͤche zu 
geben, indem er der Chikane auf ein Mal 
gilt Zugänge verſchloſſen hat. — Die Sas 
che des Grafen von Tyzenhauſen, Grosſchaz⸗ 
meiſters von Litthauen iſt noch nicht zu En⸗ 
de: Es iſt fein Kunſtgriff, den diſer unver⸗ 
ſucht laͤſt um den Streich von ſich abzu⸗ 
wenden, der feinem Haupte droht, Der 
König begnuͤget ſich, einen Undankbaren zu 
verachten, und Hberläft die Mache Gott als 
fein. — Se. Majefiät haben eine Kommife 
fion, oder Kamer ernannt , welche eine voll» 
fommene Gewalt über die koͤnigl. Tafelgüter 
bat, Graf von Mnigzef, Hofmarfchall von‘ 
itchanen ift Vorſteher derfelben. | 

+. Der berühmte Hr. Graf v. Eagliofiro 
dat an Hrn. Dr. Oftertag zu Strafir 
burg einen groffen Gegner gefunden. Difer 
hat eine Schrift wider ihn durch den Druf 
bekannt gemacht, welche deſſen Ruf in fehr; 
groſſes Mistredit geſezet hat. Es erfcheinen 
I Br difen Wunderthaͤter, dev fih gem 


tig zu Paris aufhält , in den oͤſſent ⸗ 


* 


ſichen Blättern, allerlei twizige Sebanken, 
und ſelbſt ein Freimäurer nennet Hrn, Gra⸗ 
fen einen Iſchariot, der ſich duch Betruͤge 
in die Maurergefellfchaft eingefchlichen hätte, 
— So mus ed denn mit allen Wunderepos 
hen des 18ten Jarhunderts fo ein abſcheuli⸗ 
ches Ende nehmen! — Werden wie nicht 
bald Elug genug fein, um allen den Jächeriw 
chen * iaden, fo wie der gegenwärtigen Cag ⸗ 
lioſtronade, gleich Anfangs argwöhnifch zu 
begegnen ? 

Dolus ineft, anime mi, ait 

Hofpes — Nafus eft falfüs — 
Ä —— eft, reſpondit vxor — 

inime tangetur, inquit peregri 
— en 
rıfir, Shandy Part. 20. 

Der Karbinal» Statöfefretär nenn R 
Pallavieini befindet fih in fehr verdriefülis 
hen Gefundheitsumftänden , und wird fih 
auf eine Zeit nah Wbino begeben. Die 
Kardinaͤle ErJada, oder Eondi kiunten 
feine Nachfolger werden, wenn Se. Ensinenz 
Ihre Stelle niderlegen follten. — Der heil, 
Kater befindet fih im Quirinalpalafte wis 
der beſſer, als ehevor, Man faget, es ſoll 
mit der Verhandlung der Jeſuitenguͤter im 
Tivoli nun bald Ernft werden. 

Perersburg, den 13ten Heumon, Die 
Kaiferin hat von dem Fürften von Potemkin 
ein Gut in dem polniſchen Rufsland gefauft, 
welches 7000 Bauern hat, und wofür Sie 
450000 Rubeln gegeben. Die Monarchin 
bat hierauf dem Kamerherrn, nnd Slügelad, 
jutanten, Hrn. Landskoy, difes Gut geſchenkt 


Dienfttag den 2 ıjien Aerntem. werden auf 
dem Rathaufe verfchidene Meubfes, pretiofen 
Silber, Malerei · und Kunftküfe an bie Meift, 
bietenden verfauft. Wer bievon alfo was 
an ſich zu bringen gebenfet, befiebe um 9 Uhr 
frühe anf gefagt » groſſem Rathausfale zu er⸗ 
ſcheinen. München den 23ſten Heumon. 1737. 

Seetlretaͤr piendl. 


Min 
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chner 





Stat3s, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Mondtag, dem 13ten Arrutemonate, 17 8 1. 





Dftindien. 

Obgleich die Vorſteher der oflindifchen 
Geſellſchaft zu London im den jüngften Hofs 
jeitungen einen Amtsbericht von ihren Ange» 
legenheiten in Indien bekannt gemacht haben, 
fo ift e8 Lennoch ungezweifelt, das 5 ihrer 
"Schiffe, und’ zwar der Dartmout, der Nep⸗ 
tun, der Belmont, der Örosvenor , und der 
Nocfort anf der Kifte von Madras von den 
Franzoſen zu Pondicheri eingebracht worden 
find. Gedachte Schiffe waren zu Fort ft. 
Georg eingelaufen, und hatten allda eineu 

Zeil ihrer Ladung geloͤſchet. Zum Unglüfe 
ſtieſſen fie aber bei ihrer Uiberfahrt von Mas 
dras nach Bengala auf 5 NReihenfchiffe, wel» 
he fich ihren bemächtigten, Der Vorteil, 


- 


das die Ladung zum Teile ans Land gebracht 
worden war, iſt zwar ſehr betraͤchtlich: allein 
der Verlurſt darum nicht minder fuͤhlbar; 
indem die Niderlaſſungen der Kompagnie, 
welche difen Schiffen ebenfalls mit Sehnung 


entgegenſahen, diſen Verfurft merklich em. 


pfinden werden. Weiter wird verſichert, das 
die Franzoſen 2000 Mann ausgefezer haben, 
welche zu den Eingebohrnen des Landes ges 
ſtoſſen find. Die Kenntniffeder Franzofen in 


‚dev Kriegskunſt werden dem Fortgang, weis - 


he die Armee des Hider» Alt ſchon gemacht 
hat, noch ausgebreiteter machen; und aus 


diſer Urfache ift den Britten dife Vereinba⸗ 


rung ımendfich fürchterlicher, als eine Vers 
ſtaͤrkung von 12000 Indianern, Es ha 


06 
* Bahrfcheinlichkeit , das das Schikſal von 
Madras ſchon wirklich entſchiden iſt. 
Das Lager des Hider » Ali erſtreket ſich 
auf 9 Meilen weit, Seine Armee befteht aus 
40000 Manır Kavallerie, 2000 Artilleriften, 
und goooo Dann Jufanterie, zufammen 
122000 Dann. Hiemit ſtimmen felbft die 
Nachrichten der oftindifchen Kompagnie über 
ein. Das am aten Oktober von der Inſel ft. 
Moriz ausgelaufene franzöfifche Gefchwaber, 
welches fich wirklich in Indien befindet, bes 
ſteht ans folgenden Schiffen: der Oxient von 
74, der Altier, der Bizarre, ber Brillant, 
dev Hazard, der Severe, der Eontentvon 64, 
ber Flammand von 60 Kanonen , auffer ben 
Fregatten, und anderen ſchwaͤcheren Fahrzeu⸗ 
gen. Difes ganze Geſchwader, welches unter 
ben Befelen des Hrn. d'Orves fteht, hat in 
der Meerenge von Malacca gefreuzet, bie 
die Yareszeit ihm zugelaffen hat, fich ber 
Kifte von Eoromandel zu nähern. Am 25ſten 
Jaͤners warfen 6 von difen Schiffen auf der 
Rhede von Madras den Anfer. Ein fibentes 
mit 2 Fregatten hatte feine Station auf den 
North-Braces, um die Verftärkungen von 
Bengala aufjufangen, und das achte wurde 
mit einigen Fregatten auf der Höhe des Achis 
ner Borgebirges, auf der Inſel Sumatra, 
zuräfgefaffen, um den von China kommen⸗ 
den Schiffen ebenfalls die Paſſage abzufchneis 
den, Sir Eduard Hughes war am 
gten Märzend mit dem Guperbe von 74, 
dem Burford von 70 , dem Nigle, bem 
Exeter, und dem Worceiter von 64 Kanos 
nen zu Bombai im Sicherheit. Zoe; bie 
fer Schiffe wurden damals gekalfatert, und 
es hatte kein Anfehen, das fie die malaba⸗ 
riſche Kite vor dem Ende difes Monats vers 
laſſen, nosh, das Sir Hughes, der mögfichs 
ſten Berribfamfeit ungeachtet, vor dem Ens 
de des Aprils zu Madras habe eintreffen föns 
nen. Das unter den Befelen des Hin. von 
ESuffren nah Indien gehende Geſchwader ift 
5 Schiffe Hark, nehmlich dem Heros, und 


und Dengeur von 64 Kanonen. 


\ 


Hannibal von 74, dem Arteſien, Sphyne 
Eommos» 
dore Johnſtone hat eben fo vile Schiffe, je 
doch von geringerer Stärke, nehmlich, den 
Heros von 74, den Montmout von 64, 


"den Jupiter, Iſis, und Romnei von zo 


Kanonen. Mac) difer Bergleichungstabellge 

ohne dasjenige, was Holland-in Indien has 
ben mag, zu rechnen, laͤſt fich leicht auf 
den Erfolg fchlieffen, den diſer Krieg für 
Nengelland in den dafigen Indien haben kann. 
Zu dem koͤmmt noch, das der oftindifhe 
Gouverneur Hafting feiner Gefellfchaft ſelbſt 

fehr geringe Hoffnungen machet. Gleich im 
Eingange feiner Berichte laͤſt er die Furcht 
über die Unmöglichkeit bliken, in welcher er 
ſich befinden därfte, den Aufivaud des heu⸗ 

tigen Dienftes zu beftveiten. Ex fezet bins 
zu, dev Präfident habe ein Anleihen von bei⸗ 
fäufig 80000 Pf. Sterl. gehoben , melde 
ſchleunig verwandt fein würden, während 

das die Umſtaͤnde von Tag zu Tage die Klem⸗ 

me bed Geldes dringender machten. Die Ur⸗ 
fache des Krieges, worin bie Kompagnie mie 

den Maratten fich verwikelt ficht , ſchiebt er 

gänzlich von fich, und betemert, er habe gar 

feinen Anteil daran gehabt: dagegen miſſt 

er bie Schuld lediglich dem Rate zu Bombai 

bei. Endlich berürer er nur obenhin einige 
zwifchen den Sahmaltern ber Kompagnie, 
und zwifchen verfchidenen Mächten des Lan⸗ 
bes angefangene Unterhandlungen. Er Jäft 
nicht undeutlich biifen , das die Unterneh⸗ 
mungen des Sir Eoote für Karnatik gluͤklich 
ausfchlagen Eönnten ; verheelet aber auch 
nicht, das durch die verfchidenen Abteiluns 
gen, welche aus Bengala gezogen worden, 
das Militare fo geſchwaͤchet worden feie, bag 
die Hoffnung, das Land nahdrutfam zu ver 
teibigen , fehr ſchwankend wäre, Alles im 
Ganzen genommen, fo iſt die Lage der Mens 
gelländer in Oſtindien eine der miſſlichſten, 
und überhaupt find die heutigen Fefozüge 
für dife Krone nicht die erwuͤnſchlichſten. 


WVermiſchte Nachtichten. 
Auf der Reife von Bräffel nah Paris 
fam dem Hrn, Grafen von Falkenſtein 
unweit bem Eat elet der Auffeher der Kanäle 
von Flandern, und ber Pikardie Hr. Laurent 
de Eyonne entgegen , und erbot fih, Sr. 
Majeftät die Quelle der Schelde , und bem 
Entwurf des unterirdifchen Kanals, den fein 
Oheim angefangen hatte, um difen Flug mit 
der Somme zu veremigen, zeigen zu daͤrfen. 
Der erhabene Reifende beliebte das Ancrbier 
ten, folgte dem Hrn. Laurent in das Dorf 
Magny» fa Foſſe, und wurbe daſelbſt von 
dem JIntendant der Generalitaͤt dev Pikardie, 
Grafen d' Agay empfangen. Dort ſtigen 
Hoͤchſtdieſelben unter Begleitung des Han⸗ 
delsmannes aus Bruͤſſel, Hrn. Romberg, 
welcher die hoͤchſte Erlaubnis erhalten hatte, 
ſich dahin zu begeben, wie auch bes Inge⸗ 
nieurs des Seeweſens, Hrn. Mariere, des 
Aufſehers des Kanals, Hrn. Chamroſe, und 
des Hrn. Rigauxr in den unterirdifchen Kanal, 
und überfchifften denfelben in einer Strefe 
von mehr ald 3000 Klaftern bis an die im 
Jare 1771 gemachte Oeffnung. Bei Seiner 
Ankunft am der Gallerie drüfte der Monarch 
vol Verwunderung fih fo aus: „Ich bin 
ſtolz darauf, ein Menſch zu fein, nachdem 
einer meines Gleichen ein fo weitfchichtigeg, 
und fühnes Werk hat erfinden, und vollenden 
können. Difer Gedanke erhoͤhet meinenGeift.,, 
Während der beiläufig Drittehalbftunden lan⸗ 
gen, fehr genauen Unterfuchung difes Werkes 
ſprach der gekroͤnte Weiſe ſehr treffend über den 
Zuftand des Dunftfreifes in Vergleichung mit 
der Befchaffenheit der Luft in dem unterir⸗ 
diſchen Kanale. Er lieſs fih den Bericht 
"vonder erforderlichen Menge Waſſers jur fis 
chern und Seichten Beichiffung desfelben ab» 
ftatten, und bezeugte hierüber ganz befondre 
Zufridenheit, Mur erinnerte Er, das ein 
fo allgemein müzliches Werk weniger Pracht 
in feinen Abmeifungen bedarft hätte, Er 
befchäfftigte fich befonders mit dem auf dem 
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Ranafe zu fchöpfenden Nujen in Vergleiche 
der darauf gewandten Koften, und ſprach 
mit Hrn. von La Gatiuiere viles über die 


"Mittel, difen Kanal in Kriegs» umd Fridends 
‚zeiten für Frankreich und die öfterreichifchen 


Miderlande gleich vorteilhaft zu machen. — 


Am zten difes find Se Maj. von Ber 


faitles wider aufgebrochen, und haben Ihre 
Reife über Strafsburg nach Wien fortgefes 
jet. 

And Leiden wird von dem dortigen Auf 
enthalte des Kaifers noch Folgendes erzäler, 
eo, Als Se. Majeſtät das Muſeum der Natuv⸗ 
gefchichte befichtigten , zeigte der Lektor Le 


Frantq van Berkhey Höchftdenfelben auch eis 
nige Seltenheiten von dem Legate ber Alters 
tuͤmer des Amſterdamſchen Schdppen Papen⸗ 
broek, und unter anderen auch einen Stein, 


der zu Roomburg bei Leiden vor einign Jar⸗ 
Hunderten gefunden worden war,"mit der Auf⸗ 
{hrift: Gens Batavorum Amici, et Fra- 
tres Imper. Rom. D.i. Das Volk der 
freien Batavier, Freunde, und Brüder bes 
vömifchen Kaifers, Se, Majeftät ſollen Sich 


diſe Auffchrift aufgezeichnet, und den Wunfch 


bed Borzeigers fehr gnädig aufgenommen ha⸗ 
ben, das auh Joſeph Freund des freien 
Bataviers bleiben möchte, 

Am zıften vor. M. ift die Huldigung 
St. Maj. des Kaifers als Grafen von Flans 
dern zu Gent feierlichit vor fich gegangen. 
Als Ihre koͤnigl. Hoheiten Tags vorher am 
4 U. Nachmittags am Kaiferthore daſelbſt 
eingehofet wurden, dauerte der prächtige Ing 
bis Mitternacht; und im der ft. Peters Abbtei 
wurde Denfelben ber Ehrenwein überreie 


het. Mehr ald 20000 Faternen brannten 


zwiſchen den Bäumen, und 2 Chöre Muſi⸗ 
Kanten lieſſen fich abwerelnd hören. : Ane 
andern Tage, das iſt, am Tageder Huldi⸗ 
gung, war erfi Hochamt in der ft, Peters⸗ 
kirche; denn gieng der Zug um ı2 U, Mitt, 
nad dem Vrydah — Merkt, wo auh ein 
Geruͤſt für Ihre & Hoheit die Gouvernan« 
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= aufgerichtet fland. Des Zug dauerte 
eine Stunde. Nach den Gilden der Stade 
folgten die Verordneten ber zı Lande, Ka» 
flelansien, und Städte; der Erbflandartens 
traͤger; hinter demfelben 62 Freiherren, 
Burggrafen, Grafen, Marquiſe, Prinzen 
und Herzoge; die Verordneten der Geiſtlich⸗ 
teit, welche unter Brügge, und Gent gehoͤ⸗ 
wen; Lo Nebbre; der Erbkanzler der Graf 
ſchaft Flandern; Biſchof von Brügge, und 
der Bifhof von Gent; der Erbmarſchall 
von Flandern, alle in Kutſchen: der Schwert» 


träger zu Fuſe; der Ötandartenträger zu 


Pferde. Hierauf folgten Se. k. Hoheit; 
welche den Kaiſer, und Koͤnig als Grafen 
von Flandern, vorſtellten, in einem 6ſpaͤu⸗ 
nigen Galawagen, den Edelknaben, Hallee 
bardiers, und Areiers begleiteten. Ge. k. 
Hoheit üeſſen Sich unterm Baldachiue nie 
der, wo Sie den Huldigungseid „ um 23 
uhre Nachmittags, empftengen. Hierauf rief 
der erſte Wappenhevold : ,, Lang lebe der 
Kaifer , Graf von FZlandern.,, Nun wurden 
die Denfmänzen unters. Volk geworfen. 800 
Maun von Elairfait, und ı Esfadron Dra⸗ 
goner fanden unter den Waffen, um das Doff 
in Ordnung zu erhalten. — Am sften difes 
find Ihre koͤnigl. Hoheiten ſchon wider in 
Bruͤſſel zuruͤkeingetroffen. 

Schon zu Anfange des abgewichenen Mo⸗ 
nats hatte ſich in der franzöfifchen Provinz 
Orleans eine Aufruhre unter den Bauern 
gegen Freiherrn von Montmor enci ih⸗ 
zen Grundherrn angefponnen, Difer Edel. 
mann hatte ſchon eine geraume Zeit alle Liebe 

bei feinen Unterthanen verforen ; und nun 
muſte er erft vollends alle Kerzen wider fich 
empoͤren, ala er zur Aerntezeit von der Re⸗ 
girung die Erlaubnis erhalten hatte, einen 
neuen Weg durch Frohndienſte machen zu 
daͤrſen. Der arme Banevsmann , der zu 
eignem Finftigen Unterhalte ale Haͤnde voll 
zu thun hatte, ſah fich nım gezwungen, feine 
Hausgefhäffte hintanzuſezen, und mit Pie 
fen, und Schaufeln auf Scharwerle ausius 


‚men, weil er Gefare Saufen würde, 
er achtete deſſen nicht, 


ziehen. Das Murren war allgemein : fo 
da; endlich alle Bauern einmütig zum Auf 


‚Sande fich ruͤſteten, und an einem Sonntage 
nach Arros, wohin gedachter Edelmann in 
‚bie Meile zu fommenpflegte, mit Senfen bes 
‚wafjnet famen, Der Pfarrer lieſs den Edel 


mann warnen, nicht in die Meile zu kom⸗ 
Allen 
Als die Meife 
vollendet war, umrangen ihn die Bauern im 
KHeransgehen aus der Kirche ; und tiefen zu⸗ 


- fammen : „Herr; Sie misbrauden ihre 
‚Macht, um ung zu unterdrüfen, Bir find 


lauter arme, duͤrftige Beute; dag willen Sie; 
und dennoch Fönnen Ste fo graufam fein e 
um und nebjt Hintanfezung unſrer eigenen 
Geſchaͤffte umfonft arbeiten zu faffen. Das 
Jeiden wir nicht mehr, ,, — Schreiben Sie 
‚und ein. Billet von 4000 Livres zu unfrer 
Entfhädigung , vief der Herzhaftejten einer, 
oder ich baue Ihnen den Kopf mit der Sen 
fe weg. ,, Der Edelmann ſah Gewalt, umd 
die Senfe ober feinem Haupte, und fügte 
fih die Verſchreibung zu machen , worauf 
fi) der Haufe zuruͤtzog. Er beklagte fich hier» 
auf bei der Regivung über difes Verfaren 


‚feiner Unterthanen, und erhielt ein Regiment 


Dragoner, und von der Marefchauffee zu 
Hilfe. Allein die Einwohner zerſtreuten fich 
in die Waldungen , fo das man nur einige 


‚davon, und darunter 9 von den Hauptem⸗ 
poͤrern erwiſchte. Lejtere waren bereits ſchon 


zum Strange verurteilet, als der König davon 
Nachricht erhielt, und nach gefchehener Uns 
terfuchung der Urſache ihres Aufftandes, weil 


man fie nehmlich zur Aerntezeit zu Frohn⸗ 


dienten zwingen wollte , dife fowohl, als 
alle übrige Derhaftere auf freien Fus zu fen 


zen befal, 
München. 
Am roten difes Abends find. Se, hochfuͤrſtl. 


Durchleucht Here Prinz Wilhelm von Pirs 
kenfeld mir höchftihrer durchl. Gemalin von 
Landshut in dem kurfuͤrſtl. Lufifchlofe zu 


Nyınphenburg eingetroffen. 


“N 
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Münchner 





Etatss, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
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Kriegsnachrichten. 
Südkarolina. Noch vor Kurzem 
frohlokten ale aͤngliſchen Blätter über bie 
guten Fortgänge , welche die Wafſen des 
Lord Kornwallis, und des General Arnolds 
in difen Gegenden machten : man glaubte, 
feften Fufes zufichn : allein nun erhält man 


Machrichten , welche difen Hoffnungen gar - 


nicht entfprechen, Die Karoliner find, wie 
bereits alle Amerikaner von den 13 taten, 
nur fo ange Königltchgefinnte gebliben, als 
lange die brittifche Uibermacht ihrer Treue 
die Maske aufbrükte, Allein kaum hatte 
ſich Kornwaliis mit feinen Truppen aus Süd» 
Sarolina entfernet, ald der Lommendant von 
Chavisstomn fon die groſſe Bertitwil⸗ 


ligkeit zu fehen befam, womit ſich die Ein⸗ 
wohner gegen feine Macht empoͤrten, und ein 
Joch abzumwerfen firchten, das blos durch krie⸗ 


‚gerifche Gewalt aufgeleget worden war. Im 


Eifer feines Starthälteramts verfuchte er ale 
les, und wandte die drohendften Proklame 
daran, um die Ungehorfamen wider ing Geis 
zu treiben. Allein alles war vergebens, und 


‚ auch fein Anfehen verfchminden, 
meral Green kann ijt (mie die Gazette 
de Frauce, aus Philadelphia vom Ktem 


a mit der Entfernung der brittifchen 


Brachm. meldet) durch ganz Suͤdkarolina 


ungehindert einherziehen, bemaͤchtiget ſfich 
8 und wider im Vorbeigehen einiger befe⸗ 
igten Poſten, und erfährt von den Dr 


Fi⸗ 


„Mehr, als jemals, (beſchlieſſt gedachte 
Zeitung) ſieht man izt, das die Aengellaͤnder 
in dem Bezirke det, 1zten Staten weiter 
nichts befizen, als diejenigen Derter , wo ſich 
ihre Armeen mit Gewalt eindringen fönnen.,, 

Dftindien. Don difer- Seite noch alles 
günftig fuͤr Frankreich. An dem Borde cis 
nes von ben 7 Anglifchen Kauffarteifchiffen, 
welche 3 Kaperſchiffe von Jsle de France aufs 
gebracht haben, befanden fih an inländis 
ſchem Gelde 600000 harte Piafter. Ein ans 
deres, welches auf der Fahrt nach dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung begriffen war, 


hatte tosfanifche Flagge aufgeiteft, ob es 


gleich unter der Flagge feiner Nazion nad 


Dftindien abgegangen, und mit Waren, und .. 


Volke aus den änglifchen Riderlaffungen zus 
rüfgefommen war, Die Depefchen an den 
änglifchen Eommodore Zohnftone find eben 


falls in die Hände der Franzofen gefallen. _ 


Schon war ein franzöfifhes Schiff am Vor⸗ 
gebirgerder grünen Hoffnung mit dev Rach⸗ 
richt vom Bruche mit Holland eingelaufen, 
als ein ängfefches Schiff fich auch hereinfchlich, 
und die Rechte der Hofpitalität, und Erfris 


fazungen nur ſehr ſchwachen Widerſtand. 


— 


ſchungen verlangte. Der Kapitain des frans 


zo ſiſchen Schiffes kannte die Kriegsliſt, und for · 
berte vom Gouverneur, der ſich nicht recht 
entſchlieſſen wollte, Feindſeligkeiten auezuů⸗ 
ben, das Schiff in Beſchlag zu nehmen, wels 
ches vermutlich Depefihen vom Kriege mit 
Holland am Borde hätte, Wie gejagt, ſo 
fand man’s nachher ; und die Zranzofen in 
Dftindien werden ſich diſer ſchriftlichen Aufe 
träge, welche gerade an Commodore John⸗ 
ſtoue gerichtet waren, gar wohl zu bedienen 
wiffen. — Dan will verfichern , das ber 
dortige Gefchwaderfürer, Hr. d'Orves, der 


mach den neueſten Berichten im Jaͤner auf 


ber Rhede von Madras angefommen ift, an 
einem Blafengefhwäre geftorben ſeie. Diau 
bedauert diſen Offizier allgemein, Nitter von 


Wege zu machen gedenket. 


Wr j 
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Tremigon , ber ben Bizarre kommandirt, er⸗ 


haͤlt bis zur Ankunft des Hrn. von Su 
deſſen Stelle. — 
vor. Monats ebenfalls eine Konvoi von 13 


Don l'Orient iſt am ı5ten 


mit Truppen, und Lebensmitteln befadenen 
Schiffen nah Oſtindien abgegangen, Die 
Fregatte Bellone, welche fie unter ihrem 
Schuze hat, füret über 2 Millionen bares 
Geld am Borde. Frankreich hat groffe Din 


ge auf Dftindien bevor, 


Kadir. Die 1500 Schanzer, welche zu 
der Unternehmung auf Gibraltar beſtimmt 
ſind, haben ein fuͤrchterliches Ausſehen. Je⸗ 
der iſt von Kopf bis zu den Fuͤſſen bepanzert, 
um gegen bie kleinen Kugeln aushalten zu 
koͤnnen ‚ und in der Hand halten fie nichts, 
als einen fpizigen Dolch, womit fie weiter 
nichts, als in der Nähe von einem Schrits. 
te Aengelländer ducchboren können. Fünf 
Schiffe von denen, welche zu difer Ausfuͤrung 
beftimmet find, hat man mit Blinden, das 
ift, mit Reifern, und Brettern bebefer, um 
das Schiffsvolk vor den Stüffugeln in Si⸗ 
herheit zu ſezen. Es ligt alfo am Tage, 
das man’ inter einem Hagel von Kugeln ſich 
Anı 2sften vor, 
Monats foll dife wichtige Zuruͤſtung aus Kar _ 
dir ausgelaufen fein. 

PRermifchte Nachrichten. 

. Am ıoten diſes frühe gegen 7 if. finb 
Se. Majefiät der Kaifer duch Schaff 
haufen gereiſet. Höchftdiefelben Tiefen nur 
die Pferde wereln, und fuhren fiehend, und je⸗ 
dermann auf das freundlichite begrüffend 
durch die Stadt, um die Reife weiter fort 
zuſezen. 

Zu Wien werben in Zukunft bie nideren 
Sateinifchen Schulen nur allein auf ber das 
figen hohen Schule von den Weltpriefterm- 
gelehrer werden. 

Zu Prag jſt erſt kürzlich von der. hoben 
Eandesregirung eine eigene Kommiſſion zur 
Verſchoͤnerung diſer Stadt widergefejer wow 


den. Se. fuͤcſtl. Guaden ·der Hr, Dberfiburge 


dvraf, und Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg geruhen ſelbſi 
diſer Kommiſſion zu praͤſidiren, und unter 
Ihvrer hohen Aufſicht werden bereits verſchi⸗ 


dene Plaͤze, und Straſſen geebnet, und noch 


andere wichtige Verfügungen zur Verſchoͤne⸗ 
rung der Hauptſtadt getroffen, 


Der König von Sizilien bat allen 


- Mönchen ohne Ausnahme die Befuchung der 


Schaufpile verboten. — Die järliche Apanage 
des neugebohrnen Prinzen von 100000 Dufas 
ten mus in gedbachtem Königreiche von den 
Biſchoſtuͤmern, zu Folge eines mit dem päpfts 
lichen Stule gefhloffenen Vertrags herges 
fchojfen werden, 

Zu London gehts nun mit Ernfte an. die 


Spionen. Nahden la Motte am 27ſten 


Heuut. das Todesurteil ausgeftanden hat, fo 


koͤmmt die Reihe an einen gewillen Rider, 


der zu Hleicher Zeit mir jenem eingeſteket wor⸗ 
ben war. Da difer in den Schiffsbuͤchern 
als Midfsipmann oder Korporal eingeſchri⸗ 


ben ſteht, fo wird fein Gefchworengericht, 


fondern- Kricgsrecht über ibn gehaften wer⸗ 
ben. - Admir. Rodnei und Gen. Baughan has 


ben auch wegen verdächtigem Briefiverel mit 


la Motte eine artige Erziehung, und in feis 


bern Feinde, und befonders mit Hrn, Adams, 
dem berühmten amerikanifchen Verh indler 
in Holland, zwei folche Gefangene, Eurfon, 
und Governeur genannt, nach London übers 
ſchiket, welche nun nach Newgate gebracht 
worden find, und eine fehr cunfihafte Uns 
terfuchung zu geiwarten haben, — Von dem 
neulich verurteilten Franz Heinrich de fa 
Drotte werden aus London folgende nähere 
Umftände gefchriben. Er war in Elſaſs 
von. bürftigen aber anfehnlichen. Aelterun ges 
boven:. und hatte einen Oheim ‚: der Profeſ⸗ 


ſor zu Lyon war, und in einigem Ruhm von 


SGelehrſamkeit ſtand. Durch ihn erhielt ‚de 


we 1 tech Jare eine" Faͤhnrichsſtelle, wo⸗ 
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von er nachher bis zum Major fi aufſchwang. 


Nach der Affäre bei Rosbachwurde Krieges 


recht über ihn gehalten, und er verlor feis 
ne Stelle, welche er nachher zu Paris ver. 
gebens wider zu erhalten fuchte ; worauf er 
ſich alfonach Aengelland als franzöfifcher Spie 
on begab, Nach dem Kriege kehrte er fehr bes 
mittelt nach Pariszuräfe, und that daſelbſt fo 
dike, das in Kurzem feine Börfe fo mager 
ward, bad er ſich nicht anders helfen Eonmne 
ge, als fih von Hrn von Sartine damalie 
gem Polizeilieutenant zum Polizcifpion brau⸗ 
hen zu laſſen. Er machte Figur , und fpile 
te gluͤtlich; und da er. alfo in dieerfien Ges 
ſellſchaften Zutritt hatte, war er der aus⸗ 
gemachteſte Spion, bis er endlich bei Mad. 
Montreal 100 Louisdor verlor, und weil. 
er dife nicht zalen fonnte, von nun an alle 
dife Zufammentünfte meiden mufte, Nach 
diſem Faur Pas erhielt fa Motte nur die 
Haͤlfte feines. Soldes, und fonnte fih und 
feine Daitverfe kaum mehr ernähren, Er hielt 
alfo. in ber Straffe Grenelle eine Krambude, 
bis der izige Krieg ausbrach, und er wider an 
fein Metier nach London im Jare 1777 gieng. 
ser fürte er zuerſt den Name Ackermaun; mus 
ſte aber noch nicht von Bedeutung gewefen fein, 
weil er monatlich nur g Buineen Gehalt hatte, 
Machher ward er mit Lutterloh, ber num 
als Zeug wider ihn fland, befaunt, deifen 
Tante Gemalin eines Generals Lutterloh, ehe⸗ 
maligen Geſandten des Herzogs von Braun⸗ 
fhweig am, Londner Hofe, nun ameritani⸗ 
fehen Generals war ; und fo fpilte er eine hoͤhe⸗ 
ve Rolle, befam 50Guineen monatlichen Sold, 
legte ſeinen Name Akermann ab, nannte ſich 
wider Ja Motte, und ruͤkte fo feinem. Zode 
entgegen. In den lezten 3. Jaren hatteser 
fi ein Bermögen ‚von. 25000 Pf. Staf., 
und 2 Kinder aud eijiexr gewiſſen Mad. Soger, 
bie er für feine Menuͤs Plaiſirs unterhielt, 
RE te ae u Tu 
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, Man vernimmt, das der Studentin Kiel, 
cher auf der dafıgen k. daͤniſchen Univer⸗ 
tät den dritten Bruder der Grafen von 
Stoluberg im Zweikampfe getoͤdtet hatte, 
auf 4 Jare nach der Inſel Ehriftiansde bei 
Bornhelm, mit wöchentlichem Gehalte von 
2 Neichsthafern veriwifen worden. ſeie. 


In einem Schloffe unweit Regensburg, 


das einem evangelifchen Pfarrer zugehoͤret, hat 
die Eiferfucht an einem Bauerfucchte ‚wider 
einesihrer Meifterftüte gemacht. Der Kal, 
der. ſonſt redlich, arbeitfam, und guter Sitte 
war, hatte das Ungluͤk, feine geliebte Dirne 
den Sonntag mit einem anderen „Junge feiern 
zu fehen ; und ward därüber fo verzweifelnd, 
das er heimgieng , und fih anf der Stelle 
aufhaͤngte — eine Todesart, welche ihn felbft 
Für unſre arkadifchen Idyllengeſaͤnge uns 
drauchbar madıet ! . 


München, 


Baifer Joſeph war bei ung! Bor 
geflemn, —— fer ızten difes frühe um 4 
wach 5 Uhre hatten wir das ganz unverhoff⸗ 
ze Gluͤk, Teutfchlands Wonne unter dem Na⸗ 
men eines Grafen von Falkenſtein in Beglei⸗ 
sung Sr. Excell. des Hrn. General Freiheten 
won Terei bier anfommen, mud Ihren Ab» 
Reig im hiefigen berühmten Gafihofe zum 
gofdnen Hirfchen nehmen zu ſehen. Gleich 
mach Ihrer Ankunft begaben Sich Hoͤchſt die ⸗ 
felben zu Fuſe in die Theatiner Hoftirche, und 
wohrten dafefbft der heit. Meſſe bei, Mach 
Ihrer Ruͤkkunft in den Gaſthoſ nahmen Sie 
Bad Srühftüf ein, und nach geänderten Klei⸗ 
Bern fuhren Sie mit der Equipage, und in 
Begleitung Auerhoͤchſtihres am hiefigen Hofe 
alkreditirten Minifters Freiheren von Lehre 
Bach Exrcell., der fich gleich nach. Ihrer An⸗ 
Zunft bei Hoͤchſtdenſelben eingefunden hatte, 
nach dem kurfuͤrſil. Enfkfchtoffe Aymphenburg, 
gm unſerm daſeibſt ſich aufhaltenden dnaͤdig · 
Bea Landesfuͤrſten einen Beſuch abzuſtatttu. 


’ 


Hoͤchſtdieſelben traffen daſelbſt die hoͤchften 


Herrſchaften, nehmlich, Ihre Durchieuchten 
die verwittibte Frau Kurfuͤrſtin, und verwit⸗ 
tibte Frau Herzogin, wie auch Se. hochfuͤrſtl. 
Durchleucht den Hrn. Prinzen Wilhelm von 
— — nebſt Deſſen durchleuchtigſterFrau 
Gemalin an, und wurden von diſen ſowohl, 
als unferm durchleuchtigſten Kurfürften auf 
das Freundfchaftlichite bewillfommer , und 
empfangen, Ge. Majeftät befanden Sich 
hierauf bei der zu Nymphenburg veranftaltes 


. ten grojfen Mittagstafel, und fehrten gegem 


6 Uhre Abends wider in die Stadt zuruͤke. 
Nach einem fehr kurzen Aufenthalte in dem 
Gafthofe verfügten Sie Sich im Begleitung 


- gedachten hoͤchſtihren Hru. Miniſters in die 


Komödie, weicher Sie in Gefellfchaft der hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften beizuwohnen geruhten. Nach 
Endigung derſelben nahmen Sie von den hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften den zaͤrtlichſten Abſchid, und 
begaben Sich in den Gaſthof zurüte,, wo Sie 
den Gaſtgeb, und deſſen Frau reichlich be⸗ 
ſchenkten. Bon da ſezten Hoͤchſtbieſelben ges 
ſtern frühe um 5 Uhre die Reife weiter nach 
Braunan fort. Jedermann ſchikte dem 
leutſeligſten Monarche, deifen jede Mine lieb⸗ 
gewinnt, tauſend Segenswuͤnſche nach. Die 
teils im Schauſpilhauſe, teils an den Thoͤren, 
und am Gaſthofe verſammelte Boltsmenge 
konnte nicht fatt werden, ben Imperator 
Germanieng , der fich gegen jedermann gleich 
freundlich, und herablaffend bezeugte, ſelbſt 
unterder Hille einer unbefchränkten Majeſtaͤt 
onzuftaunen. Gegen Ihm, dem groſſen Ries 
benswürbdigften, und Gluͤk zu allem, was durch 
Ihn gedeihen fol ! | 





Derfteigerumg. 


ee na 
am en t aıı 
dr Ehwatinger Cafe beim chleibiuger Brhuer 


dber 3 Stiegen verſchidene Mannskleider, Weiſe⸗ 
zeuge, Malereien , und andere Hausger 
Morgens vom L- 12, und Nachmittags von 2 ME 
5 Wr an ben Meifldietenben verkaufe werben. 
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Nunchner — 
wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch, dem Iten Uerufemonats, 1781 
m —— 





L. Feilſehaften. 

Bei Elias Hakel, Spigelmacher, und Glasſchneiber 
ind zu haben alle —— bon Spigeln mit» oder 
ohne Rahmen, wie auch Wandleuchter, uud Porträts» 

dfer. Er logirt hinter der fl. Peterslirche im Baͤ⸗ 

erhaufe an ber Roſeſchwemme. f \ 
ESs ift ein wohl eonditionirter,, mit grünen 
Bluſch ausgefuͤtterter zweifiziger Reiſewagen, 
er auch ſehr gemaͤchlich in der Stadt gebrau⸗ 
werden kann, um einen ſehr billigen Preis 
zu verkaufen, Das Mehrere gibt das Zei⸗ 
tungsf, zu vernehmen. 


Es find 4 Dujent mit fpanifchen Rohr ge-· 


lochtene Straſeburger Geffeln um einen billis 
gen Preis zu verkaufen; das Nähere iſt im 
Zeitungek. zu erfragen. 

Es find 30 Stuͤt Orangeriebaͤume von uns 
terſchidlichen Battungen in groſſen, und klei⸗ 
wen Kübeln, auch Scherben zu verlaufen; 


wer hierzu Luft tragt, kann fich bei Titl. Free 
heren von Mandl nächit der Gruft, oder von 
dem Frauen Gottesaler gegenuber um nähere 
Auskunft melden. 


Es iſt eine Halbchaiſe, fo für einen Heren 
Pfarrer , oder Landwirt anftändig wäre, um 
einen billigen Preis zu verkaufen; dag Mehs 
vere ift im Zeitungsk. zu erfragen, 

1, ‚Gefundene ‚ oder verlorne Sachen, 

Es ift den ı2ten diſes Monats in ber 
Nacht zu Groffennebach nähft Unterbruf ein 
7jaͤriger, 14 Faͤuſt hoher Schwarzfur mit eis 
nem grauen Kopf, von der Weide entfremder 
worden; derjenige, weicher felben zu Grfichte 
befömmmt, oder fonft eine Nachricht hievon 
anzugeben weis, beficbe es dem 2, k. gegen 
eins [ehr gute Belohnung zn hinterbringen,» 


M. Vermifchte Anzeigen, 

Es wird ein 4ſtziger Wagen zu Laufen ges 
fucht ; derjenige, welcher ein folchen zu ver» 
kaufen gedenket, beliebe fich im Zeitungsf. zu 
melden, . 

Bei dem Wolfgang Dikinger , Dändfe 
nächft der heil. Geiſtkirche find Better, Seſ⸗ 
fel , Komodfäften, Spigeln, und andere 
Hausmeublen monatlich zu verleihen. 

Erſt in difem Jare, und zwar nicht uns 
Kängft haben bie Todtenbegräber der diſs ges 
richtifchen Filialkirch zu Fraſdorf, bei Aufe 
fharrung einge Grube einen faft ganz ver» 
moderten Schluföbenrel mit .33 fl. 56 fr. 
ſchon angelofien verſchidner Silbermuͤnze, 
und dazu eben an jenem Orte ausgegraben, 
allwohin vor 15 Jaren ein in daſiger Ge⸗ 
gend auf der Schmalzſammlung ſich eingefun⸗ 
dener, und gaͤhen Todes geſtorbener Eremit 


von Holzfelden naͤchſt Burghauſen, Namens 


Hilarian Priegger verſenket worden. Wer ſich 
nun zu der Erbſchaft diſes verſtorbenen Ere⸗ 
miten Hilarian Prieggers legitimiren kann, 
der hat a dato binnen 3 Monaten bei hie— 
untftehendem Orte zu erfcheinen, oder aber 
—— zu dulden, das nach verſtrichenem 

rmin ſolcher Fund wo anderſthin ſchiklich 
verwendet werde. Sign. den Aten Auguſt 


1781. 
Reichshochgraͤſi. Dar Preiſingiſch 
gefreites Herrſchaftsgericht Ho⸗ 
chenaſchau. | . 
Nachdem Franz Lobendank lediger Schnei⸗ 
dergeſell, von hiſigem Marktfleken Prien, 
Aoſi Chiemſee, gebuͤrtig, bereits ſchon über 
6 Jar von hier abweſend, und ohnwiſſend, 
wo ſich befindet , deſſen Aeltern aber, als 
auch Franz Lobendank anſaͤſſiger Schneidere 
meiſter, und Kramer der Orten, und bes 
vorab deffen Mutter, aufhabend hohen Al⸗ 
ders, umd entgangenen Leibskraͤften halber, 
ihre Behaufung, Meifterfchaft, dann Kras 
mersgerechtigkeit, zu übergeben, und von 
ſich zu laſſen gedenken; Als wuͤrdet obiger 
Lobendank als verſtandner Aeltern einziger 


"Wohn, mittels diſe offentlichen Proelam deks j 


geftaften vorgerufen , das er in Zeit von ein 
Biertel Kar um fo gewiffer fich hierorts fi» 
ſtiren fol, als nach Berflufs obpräfigirtem 
Termin , felber zu gewärtigen hat, das wi⸗ 
derhollt feine Aeltern die Behaufung, nebſt 
andern ohne weiters an einen Fremden ver» 
kaufen werden. Gefchehen zu Prien den 30 
Heum. 1781. { 
Reichsgraͤfl. Marpreyflingifch. - 
gefreites Prleggericht Wildenwarth. 
Lit. Zr. &. Roßner,Serichtspfl.hieob. 
Fortſezung der Dienfibotenordnung. 
Drei und dreifjigftens: An den 
von ber Eatholifchen Kirche aufgehobenen Fei⸗ 
ertägen wird alles Tanzen und alle Mufik, 
ſowohl auf dem Lande, ala in Städt » und 
Maͤrkten in offentlichen und Privathaͤuſern 
vollkommen abgeſchaffet und verbothen. Ans 
nebens darf an ſolchen Taͤgen keinem Bauern, 


oder zu landwirtſchaftlichen Arbeiten gebrau⸗ 
chenden Dienfiboten beiderlei Geſchlechts in 


ein Wirtshaus oder Schenk zu gehen deſtat⸗ 
tet, noch einem folhen von dem Wirt ein 
Trunk verreichet werden. Auch in Privathaͤu⸗ 
fern Zuſammenkuͤnfte an fothanen Tägen zu 
halten, oder zu fpilen , ift den Ehehalten 
keineswegs erlaubt. Gegen die‘ Uibertretter 
Her in gegenwärtig und vorhergehend zwei umd 
dreiſſigſten Artikel gemachten Verorbnungen 
haben bie Obrigfeiten mit aller Schärfe, und 
zwar gegen die Dienftboten nah Masgabe 
des eilften Artikels, gegen die Wirte, Schenke 
leute und Hausherren hingegen nach Inhalt 
des ferten Artikels zu verfahren, Nur wird 
bei den obbenannten fer Hauptſtaͤdten in ſo⸗ 
weit eine Ausnahme gemacht ,' das im diſen 
an deu. aufgehobenen Feiertägen zwar eine 
Muſik aufzuführen, keineswegs aber einen 
Tanz zu halten erlaubt if. + 
(Die Zortfegung folgt.) 
AVERTISSEMENT. 

Um ben Liebhabern dffehrlicher Zeitungäbfätter 
die Leſung derfelben immer imtereffänter md belaß 


fi : ten : 
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eitung fich jebesmal ein Anhang ale 
Belege, 1 alle Samftage ausgegeben * ou 
haben Unfer Augenmerk zugleich das 
‚gerichtet, damit den Kiebhaberm ber er 
Zeitung zugleich eine efwannige Erfpars 
zugehen möchte, denn anftatt fih das Sonn⸗ 
ebensehunt[charteblatt befonderd anyuichaffen, fo 
würden fie folches als eine Zulage umfonft mit dar» 
mmen; es verſteht ſich 


legun ganzen ner Jahrgangszeitung zu 
en fommen könne. Wir verfe en ling um ſo 
mehr einer gütigen Aufnahme, als ſich das Sonn⸗ 
obendbötuntichaftäblatt vor allen andern Blätteru 
in bifer Art dadurch beſonders auszeichnet , dad auf 
den gewöhnlichen Anzeigen” der —— bleie 
Kaum mit verihidenen nuzbaren Wiffenfchafs 
ten in anpaffenden Abfäzen ausgefuͤllet werden wird. 
Denjemigen auswärtigen Herren Subſtribenten aber, 
die die Zeitum se Führe dienet hiemit zur Nach⸗ 
richt, bad das Samſtaͤgige Kuntſchaftsblatt zur Frei⸗ 
taͤgigen Zeitung, jederzeit mit ber Mohbtägigen Zei⸗ 
tung , burch das loͤbl. faiferl. Neichspoftamt , gratis, 
mit uͤbermachet werben wirb. r Preis von ber 
järlichen Münchner Zeitung ift zwar ohnehin ſchon 
befanmt, doch koͤnnen wir bierbei nicht unanges 
merkt laffen, das, wer dife Münchner Jareszeitung 
nicht mithaͤlt, zahlt F das Kuntſchaftsblatte ins 
befondere ı Kreuzer für das Stuf. 

Machdem von einer kurfürfti- hochloͤbl. Hoffamer 
München fub dato ırten et praef, zıilen Juli abhin 
die guädigfie Anbefehlung anber erfolget, das bie 
auf Bisortigen Amtskaſten vorraͤthig ligende 10 
— D. 2 3. Wail, und 458 Sch. 4 M. 
— 83.334 ©. Korn plus licitanti verkauft werben 
follen , und man ju foldhem Ziel, und Ende Monde 
tag den aoften, Dienfitag den aıffen, und Mitts 
woch den a2ften bifed Monats ausgeſehen, und bie 
Berfaufstäge angefezet bat. Als will man denjeni» 
gen, fo folche Quantität, oder aber hievon etwas 
an fich zu kaufen gedenken, eim folhes hiemit 
funt, und gu miffen machen, Damit biefelbe an vor» 
efageen Verfteigerungstägen in biefig furfüritl. Ka⸗ 
enamtswohnung erfcheinen mögen. - Aktum ben 
zen Auguſt 1781. 

Kurpfalzbairifched Kaftenamt Kelheim. 
E: V. Limbrunn, kurf. wirfl. Hoflamerrat 
und Raftenamtiverweier. 

Georg Pruker Halbhoͤflers Sohn von Scerns 
buch ſſehend kurfürſtl. — — vor be⸗ 
reits mehr, dann 40 Jaren ſchon mit den bairiſchen 
Zrouppen ins Ungarn marchirt, ohne das man ſeit⸗ 
dem. mehr gar von ihm gehört, oder in Erfah⸗ 

t 
ein 


gun arbr. at. — Difer abwefenbe , fallg er noch 
bei follte, ober deffen allenfallfige Des 
feendenten auf ded bemeidten Prufer Heims 
ort 200 fl, däterl. oder grofspäterl. Erb in Friften 
iu erbeben, um beffen Ausiolglafııng die nächte 
ab Inteftar unde das geborjame Anfuchen hiers 
ort® geftellt haben. — Es wirb daher gedachfer Prur 
ker, oder deſſen Ubkömmlinge in Krajt bijd edikta» 


n 


$ der Borteil ihnen micht ak * east mn * 


liter dorgeladen, und ihm, ober ihnen hiemit auf⸗— 
getragen, das er, ober fie ſuh Termino Ag 
mit nachſtem Monat September anfangend/ um fo 
pe r.fich bier melden, und bife ſith bimiänglich 
iren follen,fals im Ausbleibungsfall bemeld⸗ 
ii Erb den fupplieirenden Befreunden gegen erfors 
rlicher Caution in Cafum Reditus verabſolgt wer⸗ 
den wird. Aectum den 9 Mugnfe Yo. 1781. 
Kurfürftt. Pfleggericht Kraniberg. 
Don Sicherer, furfl. Hef⸗ 
fammerrat und Pfleger. 
Im dem kurfurſtl. Markt Mainburg befindet ich 
eine 2 gabige aufung , dann Stalling und Sta— 
bel der hierauf zu gaubiren habenden Wein⸗ 
unb —* Bierjchenkögerechtigkeit, item 2 Urbars⸗ 
Sedeln, jo in z0oEinfezfeld u. 5 Tagw. amadigen, dann 
1 Tagw. einmädı en at be ebet, ferners etliche 
Einfeglebenäder ——— arwift freizum Verkauf. 
Liebhaber hiezu koͤnnen fich bei daligem Marktsma⸗ 
giftrat an den hiezu angefejten Tägen den ıcten, 
ııten unb raten eingehenden Monats September 
melden. Actum den 5 Augnſt 1781. 
Kurflielt. Pfalzbaierifcher Markt Mainburg. 
Buͤrgermeiſter und Raͤte allba. 
Dem geehrten Publikum bienet zur Nachricht , das 
am kuͤnſtigen Freitage, bad ift, dem i7ten diſes im 
der Schwabinger Gaſſe beim Echleibinger Bräuer 
über 3 Stiegen verfchidene Mannskleider, Weilss 
jeuge, Malereien , nnd andere Haufgerätichaften 
Morgens von 9 bis ı2, und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr an den Meilbietenden verfaufet werden. 


IV, Bücyeranzeigen, 

Bei dem Buchhändler ‚Job. Nep. Sriz in Mün⸗ 
chen nächit dem fhönenThurme find zu haben: 
. Klagen eined Vaters Aber die Hofmeilter 1781. 
4° fr. Gigne und Habor, ober Liebe ftärfer ale 
der Tob, aus dem Dänifchen überfejt 1781. zofr, 
Der verflagfe Amor ein Gedicht, nebſt zwei neuen 
Gedichten, Nadine, und an Chloe von Wieland 
»761. 15 fr. Der Kaufmannsdiener am Sonntas 
€ nö 24 kr. — über den Mor der 
de 1781. ıc fr. Darthula, ein Originaltrau⸗ 

erfpil ı7dr. 4 fr. Adelſtern, ober. Ehrgeis und 
Vorurteil für feine Familie, eine Gefchichte 1781. 
45 tr. Stattler Bened., de Bono coniugali et fan- 
etitate Coelibatus in Ecclefia Chrifti 1761. 12 kr, 

Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. und akadem. 

Buchhändler im jaquemontifchen Haufe im 
der Rofengaffe find nachfteheude Bücher um 
beigefezte Preife zu haben, 

Un Derführer und VBerführte, Nachtrag zu ben 
Vorbotten des neuen Heidentums gr. 8.7761. ı fk 
Mamoptte, bes Hrn. Abbts, die Irrtuͤmer bes Hrn, 
von Boltaire, atıd dem Franz., mit nöthigen Uns 
merfungen verſehen. 2 Theile. 8. 1781. @fl. Ber 
Räntie eit, die weibliche, ein Schaufpiel im fünf 

ufjlgen. gr. 8. 1781. 30 fr. Räuber, die, ein 

** 8..1781.36 fr, Freund, ber, des ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechts oder Sammlung von Briefen, Ge. 


= —— 


dichten se. für Frauemimmer. 8. 1701. yfr. Wis 
a Chriftian , oder Dertheibiger ber u De 
beit, eine Seſchichte von J. F. Keppler. 8. 1781. 
15 fr. Kaufmannäbiener, ber, am Sonntag. 8. 
zae» und Karoline, ein neues 

fchichte der Zärtlichkeit in Briefen. 
8. 1730. 24 fr. Gabr. Ioan. Fuang. vnica veram 
Chrifti ecelefiam probandi ratio. Difsertatio theo- 
Jogica, 8. mai. 1781. 12 kr. Lory, Michael, Gnos 
mwonif, worinn eine befonbere, die allerleichtefte , 
——— und ſicherſte Methode, alle Gattun⸗ 
gen von Sonnenuhren zu ne vorgetragen 
gird. 4. mit Kupf. 1751. ı A. 45 fr. Grundrife 
der Fmanımitenfchaft, nebſt Anhang über die Aus⸗ 
führbarfeit des phyſiokratiſchen Sutems. 8. 1781. 
2 fl. 30 fr. — ober fo ſindts man ſel⸗ 
ten, ein Schauipil in fünf Aufzugen. #-178:. 15 fr, 
V. Anzeige der bier angelommenen Sremden, 

Bei Zerrn Stuͤrzer, Weingaftgeber zum gols 

denen Hirfchen. 

Den $ten eg 178: iſt anfommen Hr. Wals 
ert Kaufmann and Hollnftain. Fran Gamante Cou⸗ 
viersfran bom Wien. Freyfrau von Leifam mit 
Euite pon Wien. Titl. Baron von Freiberg Obers 
jägermeifter mit Hrn. Regiernngsrat Lang und Bes 
dienten von Eichitäbt. Den gten Hr. von Reichardt 

angwier von Stuttgardt. Titl Hr. Baron von 
be Eurpfalzbaterifcher Gefandter am fächfiichen 


1781. 36 fr. 
Bragment jur 


fe mıt Kanımerdiener und Bedienten. Den ı2fen 

#{ Ar. Graf von Faltenftein, mit Hrn. General 
Erenheren von Tergu, und Suitevon Hrn. Grafen 
von Kaltenftein von Pruͤſſel. Den ızten Titl, Hr. 
Eraf Larletti mit Bedienten ans Italien. Titl. 

re. Graf bon Ongartbe f. f. Kämmerer mit deffen 

emahtinn and Suite von Prüffel. 

Bei Herrn Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 

zen Adler in der Rauſingergaſſe. 

Oen 7ten 2 Friberifo Kaufmann aus Italien. 
Den den Titl Hr. Graf Truchfeid mit deſſen Ger 
mablinn , und Suite don Neifah. Den gten Tir 
gr Baron vom Görz von Augebnrg. Den sıten 

il Freifrau von Herding mit Bed. don Mannheim. 
Kitl Hr. Baron vom der Hojle Domherr in Miıns 
Mer mit 2 Bed. Titl_ Hr. Baron von Werſchowitz⸗ 
fo fönigl. preifiicher Dffixter mit Bed, don Augs⸗ 
burg. Den safen Herr Chevalier de Roy mit Beb. 
aus Franfreih. Hr. Winkler Kaufm. von Wien. 
Hr. Rhoman mit ı Eonf. Kaufm. aus Holland, 

Bei Seren Boͤck, Weingafigeber zum goldenen 

Kreuz im der Kauflirgeraaffe, 

Den 7ten Aug. Hr. Helferinair und Hr, Stumm 
Muſtker vom Fürft tayifchen Hof zu Negenfpurg. 
Den ıoten Hr. Dufchl und Hr. Mair Juriften vor 
rnaolfabt. Ein Beiftlicher vom Schrobenhaufen, 

en ıaten Hr. Fang Kaufmann von Wien. 

Bei Serrn Guber, Weingsftgeber zum römifchem 

König in der Kaufingergaffe. 

Den ızten Tiel Hr. Baron von Leben mit deſ⸗ 

fen Frau, und Kammerjungf. und 2 Brd, v. Regeuſy. 


.- 


Bei Seren Bauhof, Weingaftgeber zum goldenen 

” Storchen in ber — 

en gten Aerntemon. Hr. Eortier, und Hr. Bur⸗ 
von Paris. Den soten Hr. Mair, — 

r. Ruprecht, Hr. Remshardt, Hr. Widman, Hr. 
oppel, Hr. Schemberger, Hr. und Hr. O 
fänmtliche von — Titl. Hr. Hberft ge t 
unter bem faifer!. Regiment Beliofo , mit Beb. 
Meiland. r 

Wöchentliche Geburt , und &terbli 
Dife Woche find in den vier Pfarren u 
gebohren worden, 
Geftorben find : 
In der Garnifonspfarre, 

Den ten Berntenm eined Soldaten Kind, 14 ©. a. 
Den Sten Lit. Hr. Wencedlaus Kühetreiber, Ober» 
lieutenant unterm loͤbl. Graf Piofasguiichen Regi 
Den gten eines Hrn. Leibgarbe Satin 8.7M.a, 
Den 13ten vom Titl. Hrn. geheimen Rat v. Heuſeler, 
ein junges Herrchen, 4 M. a. 

Ju U. 8, 5. Pfarre 

Den ten Nerntem, Hr. Anton Kurs, Burger und 
Schuhmacher, indem Thale, 72 J. a. Hr. Franz Ba, 
von Wallerotti, Gr. kurfürftl. Durchfen —2 
baiern wirkl. Hofrat, und Hoſſourier, in der 
ner Schwabin ergaffe, 81 3.0. Den ıoten von einem 
Fuhrmann im Thale, ı K-EW. a. Hr. Joh« Georg 
Koll, Oberhpflagnai, auf der Einfchitt, 8ı J. a. Den 
zıten Hr, Karl Auer, blirgerl. Sattiermeifter , aus 
der Leimgrube, 48%. a. Bon einem Waͤſcher auf dem 
Lehel, ıR.ZW. a, Den 12ten Mar, N er 
rerin, Hofftallers Weib, im Thale, 31 I. a. Von einem 
Zagw. am Lehel, ı K. ıf2 J. a. Dalerin, 
Tagw. im Thale, 6ı J. a. Den ızten aria Klara 
Ehrhardin, Bierzäpflerim, in dem Gruft ‚24 
Ya. Don einem Fuhrk. im Thale, ı K. a 

In ft. Peters Pfarre. 

Den Sten Uerntem. Magdalena Herzogin, berw. 
Tag. in der Senblingergaffe, 73.3: a. Boneinem 
Mufitanten auf dem Anger, ı R.3W.a. Sebaſtian 
GStötrlinger, I. St. Jägerd Sohn, von Armitorf, im 
ft. Jefenbfoitale, 493.0. Den gten Maria Katar. 
Findingerin, Bierwirtin, in ber Genbl ſe, 


A40 J. a. Den ıoten von einem Tabakreiber im & 


1 8. 1/4%.a. Den ııten von Zitt. Hrn. d. Pilgram 
Hanbeldherrn in der te, ı8.1%.a. Den 
ı2ten Urfula Klopferin, I. St. Dien 
Unger, 449. a. Anton Teuſch, Todengraberkuecht, 
aufdem Kreuze, 56%. a. Den 13ten von einem Hens 
nermanne auf dem Krenye,ı 8. 15T. a- 
Il. Getreidpreis. 
Sonnab end, den ırten Aerntemonats, 1781. 
Bon beſter, Mittels , geringfter Gattung. 
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Stats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 





Donneraranz deu 16ten Yerntemonste, >.B 2. - 4 








Kriegsnachrichten. 

Amerika. Alle Nachrichten, die aus 
difem Weltteile nach Aengelland fommen, 
find mit Klagen über bie ainerikaniſche Treu⸗ 
Sofigkeit angefülle, Das Syſtem der. Un⸗ 
abhängigkeit, und der Hang nach republika⸗ 
niſcher Freiheit fcheint in ihnen Wurzel ges 
faſſet in Haben. Ein Herr aus Charles» 
tower-fchreibt am feinen Freund in Edine 
Burg hierüber Folgendes : „So ſchmeichel⸗ 
haft auch die Nachrichten find, welche wir 


täglich and Neuyork von dem Eläglichen Um» _ 


ſtaͤnden der Amerikaner erhalten, fo mus ich 
onen dach fagen, das in keiner einzigen Kolo⸗ 
Ae die geringe Wahefcheinlichkeitift , das die 
Mebellen wider zu ihrer Treut zuruͤlkbehren wer⸗ 


den. Im Gegenteile pluͤndern die Amerika⸗ 
ner die Befizungen dev Freunde des Miniſte⸗ 
riums, fobald di koͤnigl. Truppen die Gegen» 
ben verlaffen Haben. Kein Loyaliſt kann izt 
10 Meilen von difer Stadt gehen; oder er 
mus befürchten, von den Rebellen ermor⸗ 
bet zu werben. „, 

Das nehmliche wird aus Neuyork ums 
term ı3ten Brachm. befiätiget: „Wir has 
ben Rachricht,, das 120 Rebellen von einem 
Korps, das nach Virginien marfchirt , defers 
tirt find. Sie machen einen Teil von der 


Brigade aus , die fich im vorigen Minter 
vom Generole Washington trennte. ,, 


Bon der bevorfichenden Unternehmung auf 
Bibraltar werben nun aus Kadir unterm 
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zoten vor. Monats folgende nähere, und zus 
verläffigere Umftände berichtet : „Hier Tigen . 


izt 32 fpanifche Neihenfchiffe, 8 fpanifche 
Fregatten, und vile Kutter ze. 19 franzöfie 
ſche Reihenfchiffe, 4 Fregatten, und 3 Kut⸗ 
ter. Don Louis be Cordova wird die combis 
nirte Flotte fommanbdiven. Es find beinahe 
4000 Gefangene aus unſren afrikanischen 
Plaͤzen, die man bei ber Erpedition gebrans 
chen wird, Man hat jedem eine Weite, ı 
Par Beinkleider, einen Gürtel mit 2 Piſto⸗ 
len, ein Meffer, und einen Dolch gegeben. 
Bei der Erpedition follen 36 fpanifche Reis 
henfchiffe gebraucht werden. Die fpanifchen 
Schiffe werden 3 Abteilungen geftaften. Die 


eine wird der Marquis von Eafa Tilly, die -, 


zweite Don Moreno, und bie dritte Don 
Eordova der Generalkommendant anfuͤren. 


Alsdenn wird auch noch die franzöfifche Slots‘ 


te dazu gebraucht werden, Einige Schiffe 
haben eine Art von Dach erhalten, das; fie 
gegen bie Bomben in Sicherheit fezen ſoll. 
Einige wollen verfihern, das den zoften das 
Feuer gegen Gibraltar den Anfang nehmen, 
und bis den 25ſten ohne Unterlaſs fortdauern 
werde. Es ſollen wenigſt immer 24 Bomben 
in der Luft fein. Man wird 5 Angriffe zu 


Lande , und 4 zu Wafler- machen ; und 


fhmeichelt fih, am 25ſten als am Tage des 
heil. Jakobus ; des Schnzpatrons von Spas 
nien , Gibraltar in fpanifchen Händen zu fer 


ben. , , 
j Bermifchte Nachrichten. 


Wien, den 7ten diſes. Se. Maj. der 


Haiſer haben in Betreffe der jungen’ erbläns 


diſchen Kavaliers, die groͤſtenteils nach voll⸗ 


endeten Studien auf Reiſen zu gehen pflegen, 
Ihre allerhoͤchſte Geſinnung dahin zu aͤuſſern 
gernher, das ſaͤmmtliche junge Edelleute von 
den £. £. Erblanden erft, nachdem fie das = 7ite 
Kar ihrer Alters erreichet haben ‚- und die 


‚Mechte der Majorermität, und die nötigen, 
Wilfenfchaften gruͤndlich gekannt haben würs‘ 


| auf Reifen gehen ſollen. Dife weife 
B g iſt nicht nur für die Geſundheit, 


"Sitten, And VBermögensumflände der Majo⸗ 


ratherren fehr vorteilhaft, fondern auch dem 
State fehr gedeihlich 

Am sten difes frühe find Se. Eönigl. Ho» 
beit der durchl. Ertjherzog Marimilian 
Hoch » und Teutfchmeifter zc. von Ihrer nach 
Freudenthal in Schlefien gemachten Reis 
fe wider in hoͤchſtem Wohlfein in der Wie» 
ner Hofburg eingetroffen. 

In einer teutfchen erzbifhdflihen Haupts 
ſtadt hat fürzlich ein der Welt fchon ganz ab» 
geftorbener Benefiziat, der auffer feinem 
lieben Ich, das er getreulich alle Täge über» 
ſatt zu tränfen, und zu füttern pflegte, we⸗ 
der moralifhe, noch oͤkonomiſche Sorge 
Eannte, eine fette Pfarre wider alles Hoffen , 
und Bermuten erhalten. Der Ruf war von 
ihm ausgegangen, das ev auffer-feiner Meſſe, 
die er zwanzig Schritte von feinem Wohnges 
mache in einer Hauskapelle zulefen hatte, 
feinen Schritt in Gottes Welt feze ; fondern 
in einen Schlafeof eingefätfcht.an einem Tiſche, 
der mit einem halbzirkelfoͤrmigen Ausſchnitte, 
fo das gerade der angehaufte Wanft in der 
Ruͤndung Raum hätte, zum Uiberfluſſe von 
Gemächlichkeit verfehen wäre, in einem rund 
umber bepofiterten Lehnſeſſel zu fien, und 
fd gegen alle Welt gleichgiltig ſich mit andes 
rem nichts , ale werelweife mir Pfalmenbeten, 
und einem Kartenfpile, welches beides mit 
Wein +» und Biertrinfen aus wohlhabigen Kan⸗ 
nen behäglicher gemacht würde , zu befchäff- 
tigen pflege. Difer Ruf war eben bee em⸗ 
pfelenidfte nicht für. einen Pfarrkandidaten. 
Allein der getftliche Fürft des Orts, welcher 
anffer- Beiferungsabfichten ‚jede andere ver⸗ 
Eennet , dachte gerade das Gegenteil. „Er 
befuchte den ‚werrufenen Mann ſelbſt, farid 
ihn In der befchribenen Lage ‚ und als er ihn 
fögar mit philofophifchen Gründen für feine 
vorfezliche Unthaͤtigleit auftretten-fah-, ſo vr⸗ 


Eannte, er,’ bdas ·nur Gegenmittel ii Stande 
ſein wuͤrden/ den unruͤhmlichen Seelenſchlum⸗ 
mer zu vertreiben. Tags darauf befam der 
Geiſtliche den fürftlichen Befehl „. fih auf 
eine eben erledigte Pfarre ohne Wibervede zu 
begeben, und dort im Weinberge des Herrn 
zu arbeiten. Seit 3 Monaten ift nun der 
neue Pfarrer in Amtsgefchäfften, und feine 
unermüdete Beftrebfamkeit wird von jeder, 
mann bewundert, ungeachtet fein feibliches 
Anfehen beinahe über einen Zentner feichter 
geworben ift. - 


Ein Liebhaber der Ritteratur hat zu Pas 
ris ein Kapital von 12000 Livres feibrenten 
auf den Kopf des Königs nidergefeget, von 
welchem die Zinfen zu einer Prämie gemacht 
werben, die unter der Direktion der frans 


söfifchen Akademie demjenigen järlich aude 


geteiler werden follen, welcher nach dem Urs 
teile gedachten Akademie das nüzlichfte 
Werk für das Publitum in franzöfifcher 
Sprache gefchriben haben würde. Difer Preis 
wird aus einer göldnen Medaille von 1200 
Livres beſtehen, und. der Konkurs hat vom 
ıften Jaͤners difes Jares fchon feinen Anfang 
genommen. — So ein Konkurs in Teutſch⸗ 
land, wo järlich eine halbe Million Schrife 
ten ( Differtationen, Monatfchriften, und 
Shefes mitgerechnet ) ang Tageslicht auftritt, 
was für eine troftvolle Erfcheinung würde 
das nicht fiir manches hagere Auftorgerippe 
fein ? — * Auch ich würde mein Scherflein in 
die beiden Hände nehmen ; und der. Komifion 
eine Abhandlung — unftreitig die nüzlich» 
ſte — präfentiren — bern Konkurs! — 
Run auch etwas von der Peft in 
der Türkei. Zu Smyrna wütet difes 
entfezliche Unheil fo ſtark, dag jeder ſich ent» 


weder in:feine Wohnung einfchlieffen, oder. 


fih aufs Land begeben mus. Mehr als 700 
Menfchen find in kurzer Zeit im Umfange von 
einer -Quadratmeile an der Peft geftorben. 
Die Heufchreken verzehren uͤberdem alle Les 
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benofruͤchte, und Hungersnot leiſtet ber 
eine doppelt traurige Geſellſchaft. Die k. k. 
Kontumazoͤrter werden nun wider mit ver⸗ 
groͤſſerter Sorgfalt bewachet. R 

Don Sa Motte und deſſen Testen Ans 
genblifen noch etwas weniges: denn wir bes 
trachten ihn zugleich ald Dann, Edelmann, 
und Ehriften. „Bei feiner Ankunft am fas 
talen Baume zu Tyburn wurde er von der 
Schleife heruntergethan, und wie gewoͤhn⸗ 
lich, auf einen Karren unterm Galgen ges 
feget. Er nahm fogleih den Hut ab, fiel 
aufdie Knie, kehrte fich felbit an das En—⸗ 
de, des Wagens, und indem er feinen Kopf 
auf feine gefalteren Hände fegte, blib er fo 
in ſtillem Gebete gegen 2 Minuten lang; 
richtete fich denn auf, nahm Abfchid von 
den 2 Sheriffs, und lieſs feinen roͤmiſch⸗ 
Fatholifchen Geiftlichen für die legten Troſt⸗ 
flunden nochmal Dank fagen. Er betete 
nochmal , fah um den Henker mit edelm Ans 
ftande um, und fagte : ,„, Here, thun Sie 
Ihre Schuldigkeie: ich bin nun beveitet: 
aber martern Sie mich nicht : wenn ich mein 
Schnupftuch fallen laſſe, fo ziehen Sie den 
Karren untet mir weg.,, Er machte hier 
auf fein Halstuch felbit auf, und half den 
Strik umthun, und die Muͤze auffezen, bie 
er nach ehevor gemashter Neigung gegen die 
Zuſchauer auch felbft übers Geficht 509 ; und 
indem er feine Hand mit dem Schnupftuche 
empothub, und den Kopf gegen den Himmel. 
hielt, gab er das Zeichen, und alsbald der 
Karren fi bewegte, fprang er von demfels 
ben, Sein Tod war ruhig, ohne merffis 
che Konvulfionen. Nah 57 Minuten wur⸗ 
be der Körper abgefchnitten , und der Here‘ 
fer fing das übrige des Urteils zu vollziehen, \ 
an. Er machte einen Schnitt mit einem“ 
Meifer an den Naken, und hieb denn mit, 
einem einzigen Beilhiebe den Kopf ab. Hier⸗ 
auf fchlizte er die Bruft auf, nahm das Herz 
heraus, zeigte es ein wenig, und warf es 
in ein nebem dem Galgen bereitetes Feuer. — 


16 
Ks Gefez war erfüllet, und die Reſte ka⸗ 
men in einem Sarg, den der Todtengräber 
übernahm. Der Ungfükfelige ſchin gegen 
so Jare alt zu fein. 

Die Seemacht Rufflands, und beffen 
Schiffshandel vermehrer fih täglich zum Er⸗ 
flaunen. Zn allen euffifchen Werften werden 
Schiffe nach aͤngliſcher Bauart , und von 
Änglifchen Meiftern verfertiget, welche jeder 
anderen Seemacht Troz bieren. Die glüklis 
che Aufnahme der neusrbauten Stadt Chen 
fan in der Generafftatthälterihaft Neu» 
euffland, welche an dem Zufammenfinife 
des Bug, und des Dniepers ligt, hat die Er⸗ 
wartungen der Kaiferin übertsoffen. Die 


Anzale der Einwohner wird durch häufige - 


Niderlaffungen von Kaufleuten, und Künfte 
fern täglich vergräffert , und, wo vor 4 Jar 
zen Feine Spure menfchlichen Aufenthalts ans 
zutveffen war, da fleigt nun eine beträchtlis 
che Handelsitadt, die kuͤnftige Herberge von 
einer halben Million Menfchen , ald neues 
Weltwunder empor. Dife Stadt wird mın 
auch befeftiget, und mit einem Hafen verfe» 


ben, der für handelnde Mazionen fehr bes, 
quem fein wird. Ruſſland hat feit 1761. 


ſchon die weitausſeheuden Abfihten , den 


Handel beider Weltteile, Aſiens, und Euros . 
vens bis an ihre Aufferften Grenzen zu vers 


binden; und die beinahe unermeſſlichen Koͤ⸗ 


fien, welche zum Hafenanbaue am japans 
fchen Meere bis Kamtſchatka hinauf anges 


wandte worden find, um die Fahrt aus dem 
Meerbufen Lena, um Ehina , und Afien 
herum , bid nad dem perfifchen Deere zu 
befördern, entfprechen ihrem groſſen End» 
zweke vollfonmme. Ruſſlands Handel 
har fich feit 5 Zaren verdoppelt. Im 
Jare 1780 find nur allein aus Peters» 
burg mit Landeserzeugniſſen 15 Schiffe nach 
Hortugall, 1 4 nach Spanien, 14 nah Frank⸗ 
wiih, 18 nach Italien, 64 nah Holland, 
27 nach Sueden, 30 nah Dänemark, 6 


ugch Nejiok, 2 nach Hamburg, 46 nach 


Luͤbek, 34 nach Stettin, 9 nad Damjig, =5 
nach Liefland, und 282 nach dem brittifchen 
Häfen ausgelaufen. Das Syſtem der bes 
waffneten Neutralität has diſes erfle Mei⸗ 
fterftük gemadht, Bor Zeiten holten auss 
waͤrtige Nazionen auf eigenen Schiffen Rufe, 
lands Produkte ab; nun aber füren ſelbſt 
ruſſiſche Schiffe fie ihnen zu. Die nenefte 
Entdefung, das Amerika von Kamtſchatka 
nur 40 Meilen entlegen iſt, kann der ruſſi⸗ 
(hen Schifffahrt nach difes Weltgegend eine 
befondere Richtung , und. durch fie dem ruſ⸗ 
fifhen Handel mit Amerika eine Konfiftenz 
geben, welche bie Aufmerkſamkeit aller Sees 


mächte vege machen mus. Go weit hat ed 
Satharina gebracht! 
3 * u 


um den Liebhabern Öffentlicher Zeitungsblaͤtter 
die Lefung derfelben immer intereffanter und beleh⸗ 
render zu machen ; fo dient einem geehrten Publi⸗ 
fum hiermit zur Nachricht, bad bei der Münchner, 
Jeritaghieitung ſich jedetmal ein Anbang als eine 
— alle Samflage ausgegeben wird, befins 
bet. Wir haben Unfer Augenmerk jmgleich das 
bin gerichtet, damit den Liebhabern ber Muͤnchner 
jaͤrlichen Zeitung zugleich eine etwaige Erfpars 
nifs zugehen möchte, denn anftatt ich das Sonte 
abends untſchaftsblatt beſonders anzuſchaffen, fo 
wuͤrden fie ſolches als eine Zulage umſonſt mit dar⸗ 
ein bekommen; es verſteht ſich aber ſchon von feldfk, 
das difer Vorteil ihnen nicht anders, als durch Zu⸗ 
legung der ganzen Dündner Jahrgangszeitung zu 
Guten fommen könne. Wir verfehern ling um 5 
mehr einer guͤtigen Aufnahme, als fich * Sonn⸗ 
abendskuntſ⸗ aſtoͤblatt vor allen andern Blättern 
in difer Art Dadurch beſonders auszeichnet , das aufs 
y den gewöhnlichen Unzeigen der noch übrig bleis 
| nde Raum mit idenen nuzbaren Wiſſenſchaf⸗ 
ten in anpaffenben Abfäzgen ansgefü!let werben wird. 
Denjenigen auswärtigen Herren Subftribenten aber, 
die bie a ‚ dienet biemit zur N 
richt, bad das Samftägine Kuntkbaftsblatt zur 
tägigen Zeitung, jederzeit mit der Monbrägigen Zei 
tung ‚durch das loͤbl. Faiferl. Reichspotamt , gratis 
mit übermachet werben wirb. Preis von der 
—— Münchner Zeitung iſt zwar ohnehin ſchon 
efannt er können wir bierbei nicht unanges- 
merkt tale, as, wer bife Münchner Faredgeitung 
nicht mithäft , für bad Kuntſchafts latt ins befonbert 
2 Krenzer für das Stüt am bezalen bat. 


s Zeitungstomteir. 
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Kriegsnachrichten. 

Holland, Aus der hollaͤndiſchen Inſel 
BVlieland iſt am ıflen diſes eine Flotte 
von etwa Bo Segeln ausgelaufen, unter wel⸗ 
chen 79 Kauffarer nach Petersburg, Nige, 
Narva ıc. beftimmer find. Sie werden von 
den Kriegeſchiffen, Admir. Pieter Hein von 
56 , Kapitain von Braam, de Eendgezind» 


‚heit von 36, de Venus. von 26, de Ajax 


on 24, de Spion von 20, und de Zwa⸗ 
law von 160 Kanonen fonvoyirt, welche ſich 
‚am nehmlichen Tage frühe vor dem Vlielan⸗ 
‚der Zeegat de Hollepoort mit den Kriegsfchif- 
‚fen Abmiraf de Ruiter von 68 Kanonen, 


Schoutbynacht Zoutmann, Admiral» enes- 


tal von 76 Kanonen, Kapitain Ritter Kinds 


‚bergen, Holland von 68 Kanonen, Kapit, 
Dedel N 


de Batavier von 56 Kanonen, Ras 
pitain Baron Bentink, de Arge von 44, 


de Amphitrite von 36, de Bellona von 36, 
and Dolphin von 24 Kanonen vereiniges 


haben. — Wibrigens ift im Hang gegen« 
wärtig alles fo ruhig, und fill, als werm 
man im ungeflörteften Friden lebte, Man 
hoͤret ſehr wenig vom Kriege: indeſſen hofe 


‚fet man dennoch, das die hollaͤndiſche Flotte, 
‚welche gedachte anfehnliche Konvoi nach der 
Oſtſee begleitet, bald gute Nachrichten erfao 


ven laſſen möge, wenn fie unterwegs ben 
Admiral Parker treffen ſollte. Der Hr. v. 


Suffren hat den Holländern ein groffes Ges 
fallen gethan, das er dem Änglifchen Komme 
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nodore Johnſtone zu ft. Jago ſo im Vor⸗ 


beigehn eines verſezet hat, indem ſelber da⸗ 
durch verhindert worden iſt, ſeine Reiſe nach 
Oſtindien ſo ſchnell, als er wohl gewuͤnſcht 
haͤtte, fortzuſezen. Itzt will man ſogar ver» 
ſichern, gedachter Kommodore feie nicht ein⸗ 
mal im Stande, nah Oſtindien zu ges 
ben; fondern finde fich gendtiget, nah Eus 
vopa zuruͤkzukehren. Ob dife Nachricht, 
welche über Liſſabon koͤmmt, wahr ift ‚wird 
moch gezweifelt. Dee wefentlichfte Dienft, 
ben alfo Hr. von Suffren der Republik Hols 
land erwifen hat, war unftreitig der , das 
er den änglifchen Kommobore gehindert hat, 
die oftindifchen auf der Ruͤkreiſe befindlichen 
Schiffe der Republik aufjufangen, umd einen 
Angriff auf Eap de Bonne Efperante, ober 
auf die Inſel Eeylon zu wagen. 


Ihre Edelmögenden von Geldern haben 


auf dem zu Arnheim gehaltenen auffer« 
ordentlichen Landtage einen Entſchlůſs befannt 


gemacht, wodurch deu Einwohnern ale ano ° 
ſtoͤſſige Reden gegen Hohe Standesperfonen, - 
durch welche ein fchlimmer Eindruf auf die 


Gemiiter des Volkes gemacht, oder die Std. 
rung der allgemeinen Ruhe bewirket werden 
möchte, aufs Strengfte verboten werben. 
Der franzoͤſiſche Hof hat wegen fl. Eu⸗ 
ftache wirklich Repreffalien gebraucht , ins 
dem er.die Güter, und das Eigentum aller 
der abivefenden Perfonen von Grenada, ft, 
Bincent, und Dominique Eonfifsiven lieſs, 
‚welche den Eid ber Treue dev Krone Frank⸗ 
eich nicht geleiftet haben, 

Stanfreich. Man will fihere Nach⸗ 
zicht haben, das der Herr von Guichen 
am 27ſten vor. Monats mit ber vereinigten 
ſpaniſchfranzoͤſiſchen Flotte, die aus zu Reis 
henſchiffen befteht, von Kadix in See gegan⸗ 
gen feie. Man glaubt izt , dife Flotte werde 
mit dem Angriffe auf Gibraltar nichts zu 
thun haben, fondern von den Sorlingifchen 
Jnſeln bis an den Kanal von fi, George kreu⸗ 
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gen , um bie Konvoyen, und Schiffe, welche 
von Aengelland nach Amerika gehen follen, 
aufjufangen. Auch wird dife Flotte noch 
einige Schiffe detaſchiren, welche Kleine Un— 
ternehmungen auf den Kiften von Nengelland 
und Frland thun follen. — Nah Briefen 
aus Eherbourg in der Normandie find 
dafelbft den 21ſten vor. Don, 2 aͤngliſche 
Neihenfhiffe, und einige Fregatten vor dem 
Hafen erfchinen, um einige Batterien zu 
zerſtoͤren, die auf ber Spize einer kleinen In⸗ 
fel errichtet ſtehen, umd welche den Eingang 
bes Baſſins, und andere Werke bebefen: als 
fein fie haben’ fich fogleich wider zuruͤkgezo⸗ 
gen, nachdem man ihnen einige Bomben jus 


geſchiket Hatte. 


* Mömicel Darbi bat Ordre, im Kanale bib 
209 Meilen weitwärts vor ben Sorlingiſchen 
Inſeln zu kreujen. 

Verwmiſchte Nachrichten. 
Zweipruͤken, ben gten diſes. Als neu⸗ 
lich die durchleuchtigſte, und gnaͤdigſte Kur⸗ 
fuͤrſtin von der Pfalz Ihre herzogliche Durch⸗ 


leuchten, unfre gnaͤdigſte Laubecherrſchaft mie 


einem hoͤchſt angenehmen Beſuche erfreueten, 
geſchah es, das auch Ihre k. k. Hoheiten die 
Prinzeſſe Chriſtine, und Prinz Kavier von 
Polen, und Saren zur Vermehrung diſes 
herzlichſten Vergnuͤgens bei Hoͤchſtdenſelben 
eintraffen. Alle getreue Unterthanen ſahen 


mit wahrer Teilnehmung, und mit innigſter 


Ruͤrung dag zaͤrtlichſte Beſtreben ihres gnaͤ⸗ 


digſten Herzoges, diſe hoͤchſten Herrſchaften 


auf die angenehmſte Weiſe zu unterhalten. 
Unter verfchidenen-anf dem Hoftheater vom 
einer Gefeufhaft von Liebhabern, und Kens 
nern ber Schanfpilfunft aufgefürten Scäfen 
bat Romeo , und Zufie vorzüglich gefallen , 
fo wie auch Mad. Todi in mehreren Concer⸗ 
ten den Beifall einer vortrefflichen Sängerin 
erhalten hat. — Bon dem Ihrer kurfuͤrſtl. 
Durchleucht zu Ogersheim juͤngſt abge 
flatteten Gegenbeſuche · find Ihre herzoeliche 


\ 


Durchleuchten, und Ihr durchl. Erbprinz im 
beſtem Wohlſein hier. wider zuruͤkeingetroffen. 
Zu Mannheim iſt in der Nacht des 
ıoten diſes von einer jübifchen. Ehefrau, 
Dreifus genannt, eine Geburt mit 2 Köpfen, 
2 Vermen, und 4 Händen zur Welt geboren 
worden: der britte Arm war mit 2 aneins 
ander hängenden vollfommen ausgebildeten 
Händen hinten zwifchen den beiden Köpfen 
heransgetvaren, Die Geburt war übrigens 
männlichen Gefchlechts, hatte einen ordent⸗ 
Sich geſtalteten Leib, und nur 2 Fuͤſſe. 


Zu Pruͤnn in Nideröfterreich hat fich in 
ber lezten Bode des verfloffenen Monate 
ein Major eine Piftolenfugel durch den Kopf 
gejaget. Tags vorher lieſs ev alle feine Glaͤu⸗ 
biger vor fich kommen, machte Richtigkeit 
"mitihnen, und nahm fehr freundfchaftlichen 
Abſchid von jedem, Am anderen Tage volls 
brachte er ben entfezlichen Selbfimord. So 
vil man aus einigen Nebenumftänden abnehr 
en fonnte, fo mufte ihm die erfie Piltole 


ben ſchreklichen Dienft nicht recht gerhan, 


fondern nur bie Hirnſchale geſtreifet haben: 
denn er hat nach der zweiten an der Wand 
gegrifſen, woran man noch die blutigen Spu⸗ 
ren der fuͤnf Finger bemerkte; und diſe nun 
machte ihre Sache ſo gut, das er in weni⸗ 
gen Augenbliken darauf mit ganz zerſchmet⸗ 
terter Hirnſchale todt gefunden wurde. Nie⸗ 
mand kann die Veranlaſſung diſer Mordthat 
erraten, da diſer Offizier das Zeugnis eines 
rechtſchaffenen, gutgeſitteten Mannes von je⸗ 
dermann erhielt. 


Ihre koͤnigl. Hoheiten von Bruͤſſel has 
ben Sich am ten diſes mit der Jagd zu Vil⸗ 
voorde beluſtiget. Am 7ten nahmen Sie 
auf dem 3 Stunden von Bruͤſſel entlegenen 
Landgute des Hin. Grafen von Lannoy-das 
Mittagsmaf ein, und verfügten Sich Tags 
darauf nach Tervuͤren, um einige Tr das 
felbft zu verbleiben. - « 
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Zu Folge einer uͤbergebenen Denkſchrift 


des k.k. Miniſters bei den Generalftaten, Freis 
herrn von Reifhach haben Se. kaiſerl. Maj, 


‚den Herzog d'Urſe, und den Fürjten von Gas - 
‚der ernannt, am zıften, 22ften, und 23ſten 


bifes in Zhrem Namen den Huldigungseid, 
den die Barrierfiädte Sr. Majeſtaͤt fchuldig 


- find, anzunehmen. 


Zu Schlaiz im Bogtlande wurde am 


Zten diſes eines dafıgen Buͤrgermeiſters Sohn, 


Johann Ernſt Eismann genannt, welcher im 
Jare 1779 einen Faͤrber diſer Stadt, mit 
dem er lange in ſehr genauer Freundſchaft 
gelebet, mit vilen Meſſerſtichen ermor⸗ 
det hatte, um ſich deſſen Geldes zu bemaͤchti⸗ 
gen, durch das Rad zum Tode gebracht. 
Mitten auf dem Markte war das traurige 
Schavot errichtet. Der Verurteilte hielt 
auf diſer Buͤhne mit lauter, kraftvoller Stim⸗ 
me, ganz herzhaft, und unerſchroken, eine 
ſelbſtgemachte Rede an die fänmtlichen Zus 
ſchauer, welche ſo ruͤhrend, und lebhaſt war, 
das ſie jedermanns Verwunderung an ſich 
zog. Die Menge der aus allem Orten hieher 
verfammelten Menfchen war fo gros, das 
man fogar bie Ziegeln von den Dächern ab» 
deken mufte, um alle fchbegierigen Augen zu 
befridigen. Diſer Menfch, der unter lauter 
Biutsfreunden, Anverwandten , und Landes⸗ 
leuten den (hmähfichen Tod ausſtehen mufte, 


ftarh übrigens fo entfchloffen, und fafl freue _ 


big, das man fih an dergleichen Deifpile 
ſchwerlich zu erinnern weis, 

Hin. le Rour, Mechanikus von Yacis, 
neuerfundene Muͤze fezet alle Kuͤnſtler in 
Erftaunen. Wer diſe auf feinem Kopfe fisen 
bat, kann fich eine Höhe nach Gefallen er⸗ 
waͤlen, von welcher er fallen will, ohne das 


er zu befürchten bat, feinen Kopf, oder ſonſt 


ein Glid am Leibe zu zerfchmettern, Diſe 
Fallmuͤze ift von einer finrfen, aber doch 
ſehr geringen Materie, und nimmt nicht vil 


Diaz ein, Wenn die Perfon zufallen anfängt, 


- 
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* breiter ſich diſe luftſaugende Muͤze in eis 
nem Augenblike fu 4 bis 5 Schuhen in bie 
Höhe, und erhält einen Schuh im Durchs 
fchnitte mehr, fo das fie fih nun ganz mit 
Luft vollpumpet. Dife fenkvechte Lüftfäufe 
Hält den Menſchen ebenfalls fenkrecht in der 
Luft, und ſchwaͤchet den Zug der allgemeinen 


Gravitation fofehr, das der Körper fo.fanft- 


auf die Fuͤſſe hernider zuftchen koͤmmt, als ire 
‚gend ein Daemunculus Cartefianus, Das 
aber der Körper nicht zu voreilig herabftürze, 
und die Muͤze erfi fpärer aus der Luft nach⸗ 
Aommen möge, fo ift dife an den Areln mit 
Parken Bändern feſtgemacht, und mit einem 
wagerechten Gürtel ingefchnallet, Wie gröfs 
fer nun die Höhe ijt, von der man herabzu⸗ 
fallen beliebet , deito fanfter ift der Fall, wel 
ches die Herren Naturforfcher wohl einſehen 
werden. Dife Erfindung könnte für Maus 
ser, und Zimmerleute-ıc. von groſſem Rus 
yen fein. "Das Nrhemholen unterm Fallen 
iſt freifich nicht in Anfchlag gefommen ; allein 
dafuͤr mag jeder felbft forgen. 

- Bor einigen Wochen war zwifchen einigen 
Zaglöhnern, und gegen 20 Grenadiers, vom 
Negimente Gardes Franeoifes, zu Parıd ein 
dlutiger · Streit entftanden. Beide Teile hat⸗ 
ten ſich bei der Kornlaͤnde verſammelt, um 
ſich daſelbſt luſtig zu machen. Allein ein 
plözfiches Wortgemenge ſtoͤrte die Eintracht, 
und die Grenadiers griffen nach den Geweh⸗ 
ren. Die Wache kam, und trug ſelbſt Schlaͤ⸗ 
ge, und Wunden davon. Endlich eilte Ver⸗ 
ſtaͤrkung herbei, und man bemeifterte ſich 
Ver Kaͤmpfenden. In furzer Zeit darauf ers 
sieng der Spruch des Kriegsrechts über das 
geben einiger Grenadiers, die das Loos zie⸗ 
ben ſoUten. Dem Könige kam dife Verur⸗ 
teilung zu Ohren : Se, Majeltät fanden es 
‘zu hart, das Leben «eines villeicht minder 
ſchuldigen den Loofe , und dem befferen Gluͤke 
sineg groͤſſeren Verbrechers zu uͤberlaſſen; 
und befalen ſelbe dahln umzuaͤndern, das dis 
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fe deute ohne Untetſchid, ald unwürdig ferner 
‚gu bienen, Öffentlich mit Gewalt ihrer Mon⸗ 
tirungen zum Zeichen der Infamie beraubet, 
vom Regimente gejaget, und: benn nach dem 
— transportirt werben ſollten, um 

elbſt zu dienen, und die Pla 
— Pflanzungen zu 

Fuͤrſt Karl Radziwill, Woiwode von 
Villna bat fich nebſt feiner Gemalin ber 
Fuͤrſtin Thereſia Nadziwill, gebohrner Rze⸗ 
wuska, auf ſchriftliche Einladung der Kaiſerin 
ſelbſt, an den Petersburger Hof begeben, ums 
allda fo Sange zu verweilen, bis ihm durch 
eine eigens angefezte Commiſſion die ſchuldi⸗ 
ge Entfhädigung für die bei den festen Uns 
ruhen in Polen erlittenen Verlurſte von eis 
nigen Milionen richtig angewifen fein wird. 
Die von dem’ Iezten Reichstage gefchehene 
Entſchaͤdigungsanweiſung von 2 Millionen 
auf die Güter der Gartorinskiſchen Familie 
blib fruchtlos, weil gedachte Güter Erbfehen. 
‚güter find, und alfo feine Hypothek für frems 
de Schulden fein können. — Zn femberg 
fpricht man von cinem £. k. Vicefönige der 
‚hier feine Reſidenz auffchlagen fol, 
Berichte aus den Staten des Kaiſers von 
Maroeco melden , das diſer Regent den 
Alcaide, Ben» Abdelmelit zum Borfchäfter 
an die Höfe zu Wien, und Florenz ernannt 
habe , um die Beileidskomplimente wegen 
dem Hintritte weiland den Kaiferin Königin 
dafelbft abzuftatten. Zu dem Ende wird fels 
ber zu Tetuan zu Schiffe gehen, ı2 bis 14 
der fchönften barbarifchen Pferde zum Ges 
fhente bringen, und zu Livorno and Land 
ſezen. Einige und 20 neugekleidere Edelleutt 
follen difen Zug begleiten. 


München. 
Am i zten diſes find Se. hochfärftl. Sna⸗ 
den Hr. Biſchof von Freifing bier einge 
troffen, und haben Ihren Abfteig in der 
Herzog» Marien Burg genommen.  - 
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Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
. Monbtsg, den 20jıen Arcnpemguate, ı781 





Kriegsnachrichten. 

Die juͤngſt aus Radir ausgelaufene ſtar⸗ 

fe Ruͤſtung unterm Herzoge von Erillon 
hat nach den neueſten Berichten aus Paris, 
ganz eine andere Beſtimmung, als nach Mir 
norea, oder Gibraltar. Nach Irland, nach 
Cork ſelbſt foll der fürchterliche Zug gehen. 
Difer Plan. fol zwifchen dem fpanifchen, 
und franzöfifchen Hofe verabredet worden, 
fein. Die Sache wurde in der That fehr ge» 
heim gehalten, Seit dem roten Heumon. 
übte man die Truppen Abends, ‚und Mors 
gend in Angrifien, Landungen a, und bie: 
Embarquirung derfelben befchäfftigte eine une 
Hlanbliche Menge Menſchen. Nun mus die 
vereinigte Flotte ſchon auf der Höhe von Cap 


Ortegal fein ; fie befleht aus 18 franzöfifchen 
Reihenfchiffen, wozu noch 2 von Rochefort 
fommen, und 34 bis 36 fpanifchen, Zu 
den gooo Mann von difer Nation, welche: 
unter dem Herzoge von Erillon in Eadir eins 
gefchiffet worden find, kommen noch 10000 
Branzofen, die auf der Kifte von Saintogne 
fhon verfammelt find, und 6000 aus Yyes 
tagne, Aller difer Macht hat Zrland nur 
5000 Mann vegulivte Truppen, und Dilig 
entgegen zu fezen, und an Schiffen können 
die Aengelländer in Europa nicht mehr, denn 
36 bis 38 von der Linie zufammenbringen : 
wovon ein Teil gegen bie Holländer gebraucht 
werden mug, welche dev Öftlichen Kifte von 
ArngeHand , und Schottland drahen, Won 
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kann alſo mit Gruunde von bifem Unterneh⸗ 
men (wenn anders nicht alles ein ſchoͤner 


er iſt) fich den beiten Erfolg verſpre⸗ 
en. 


Eine Landung in Aengelland, oder Irland war 
immer bas Lieblingsprojeft des ſpaniſchen Ho⸗ 
fes. Schon im Jare 1779 riet Eo.bova dem 
Grafen d'Orvilliers zum Angriffe von Plymout, 
der aber fein Bedenken darüber hatte. Man 
erjäfet, dad gegenwärtig in Irland bie Miliz 
über 400% Mann flarf , und feit den lezten 
Unruhen fo gut in den Waffen geübet feie, 
ald die regulirten Truppen felbft. 

Birginien. Der Marquis de la Fay⸗ 
ette fol mit 6000 Mann von Don Solas 
no verftärker worden fein, der, mach ber 
Eroberung von Penfacola ihm fein gan⸗ 
zes Eorps Truppen zugefüret habe, Nun wird 
der Marquis fhon mit mehr Nachdruke vor» 
waͤrts fchreiten können, Über den ſchwarzen 
Flus bis an den Lorenzo gehen, Mont» 
zeal, Quebef, ganz Canada wegneh—⸗ 
men; und fo der Lady Brittania immer 


näher zu Leibe gehen — wohlgemerkt, wenn 


er erſt den Lorenzo paffirt haben wird. Das 
mit mag's aber noch vil zu fchaffen geben. 
Weſtindien. Aus Paris hat man 
eine Nachricht, dag die Juſel ft. Chriſto—⸗ 
phel fih auch an die Franzofen ergeben has 


be. Dife Eroberung wäre fchon etwas mehr‘ 


als Tabago ; und, was der Sache noch ben 


gröften Glanz gibt, alles ſo geradezu unter: 


den Augen des Helden Rodneis. Zu Pa⸗ 
vis erobert man übrigens mit jedem Poſt⸗ 
tage eine Inſel; und das machet auch fchon 
was aus. 

Boftoner Briefe vom ten Brachm. 
melden, das eine fiarke Abteilung von Hrn. 
von Graſſe's Geſchwader ohne Verzug in das 
fige Gegenden ſich begeben habe. Man ers 
wartete dafelbft alle Augenblite 6 Reihen⸗ 
Fchiffe unter den Befelen des Hrn. de la Tous 


(he mit 6000 Mann Truppen. Hierans 


aber erhellet, das ber Hr. Graf die antillifchen 
Inſeln, welche der Feind befizet, nicht ferner 
anzugreifen, fondern fich nach Neuhork mic 
allem Ernite zu wenden gedenke. — Das 
ed unter den franzöfifchen Truppen des Hrn, 
Grafen von Nohambean, und denen des 

General Washington feine Uneinigkeiten ab» 
gegeben habe, wie in den Äugfifchen Wläts 
tern gelärmet worden war, erhellet daraus, 
dag ber Präfident der im Kongreife verfams, 
melten Staten ein Dankſchreiben den: ge 
dachten Grafen, und dem Ritter Destoucheg 

für ihren Eifer, und Beiftand ſelbſt im Pas 
men des ganzen Kongreifes im Wonnemonate 
sugefertiget hat. 

Im Haag hat man die fichere Nachricht 
erhalten, das Admiral Parker mit 7.ängs 


liſchen Schiffen am ıöten Heumon. wider zu 


Ehriftianfand in Norwegen eingelaufen feie, 
Es Hat alfo für die Holläudifchen Schiffe kein 
bintiges Zufammentreffen gegeben, 

Derjenige, welcher fichs hatte beifallen Jafı 
fen, ganz in Eile ein gedruftes Treffen, worin 
die Holländer den Sig erhalten haben, zu lis 
fern, ift entdeker,, und zuAmfterdam in 
Verhaft gebracht worden. Man hat noch 
600 Abdräfe davon bei ihm gefunden. Bei 
der Verhoͤre geftand der arme Schluter, wie 
ein ehrlicher Kerl, frei von der Bruft, dag er 
fich dife Unmwahrheit blos darum aus drin, 
gender Armut erfauber habe, weil ihn einer 
feiner Gläubiger ohne ale Schonung verfolgs 
te: er wäre durch difes Mittel im Stande 
geweſen, feinen Gläubiger mit einigen 100 
Gulden zu. befeidigen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, den 8ten difes. Auf allerhäch. 
ften €. k. Befel werden in dev Burg, zu 
Schoͤnbrunn, Larenburg, und Hezendorf, 
den an unfrer Hauptſtadt nächftgelegenen 
Luftfchlöffern fehr vil: Zimmer prächtig zu- 
gerichtet, und für groſſe Gäfte bereitet. 


Hr. Hofrat Freih. van Kinmaier Hat die 


Aufficht darüber. — Das f. f. Münzamt 
allhier hat Befel erhalten, in Zukunft kei⸗ 
ne Sibener, und Sibenzehner mehr, ſon⸗ 
dern nurs, 10, 20er, Gulden, und Thas 
Ter zu prägen. Unſre neue Scheidemünzen 


von Kupfer werben ebenfalls eheft ericheinen.: 


— Die Antwort, mwelhe Se. Maj. der 
Kaifer dem Erzbifchofe auf feine Borftellung 
wegen deu Eremtionen erteilet haben, mas 
het. ungemein vil Aufiehens, und ift im 
einem ſehr nmachdrüflich verweifenden Tone 
geſchriben. Sie ift 6 Bogen kart. — Run 
bat auch ber päpftliche Runtius unferm Mo» 
narche eine Vorftellung übergeben, worin 
er die bitterften Klagen über die täglich hier 
im Drufe erfcheinenden Eleinen Schriften 
fuͤret, in welchen, wie er fortfährt, fowol 
die katholiſche Religion, als ins Befondere 
ber römifche Stul, zu jedermanns Aerger , 
angegriffen, und verfpottet würden. Man ers 
wartet mit groffer Neugierde die Antwort des 
Monarche. — Es geht die Sage, Se. Maj. der 
Kaifer werben alle hieſigen Stadtquartiere tas 
xiren laſſen. — Das Lager der Artilleriften in 
Simmering , welches vor 8 Tagen feinen Ans 
fang genommen bat, wird auf mehr als 
2000 Mann angegeben. — Der ruffifche 
Borfchäfter an unſerm Hofe, Fürk Gallis 
sin läft in der angenehmen Gegend von 
Dornbach auf einer fchönen veizenden Anhoͤ⸗ 
be ein ungemein prächtiges Luftfchlofs anles 
gen, wovon fich die Köften fehr hoch bes 
laufen werben. 

Am Sten difes war zu Brüffel von 6 
bie 7 1. Abends groifed Appartement bei 
Hofe, wobei der fämmtliche hohe Adel ers 
(chin. 


zogin £, H. ſind ſehr feierliche Anftalten ge» 
macht worden: unter anderen foll der ganze 
Kanal herrlich befeichtet worden fein. 

Se. Majeſtaͤt dev König von Preuſſen 


Zu dem am ı5ten difes eingefalles 
nen höchften Namensfeſte der Fran Erzher⸗ 
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follen Sich am ısten diſes nach Schlefien 
begeben haben: bie Reiſeroute ift folgende: 
von Porsdam bis Eroffen: den 16ten von 
ba über Griineberg, Glogan bis Hagnam ; 
den ızten nach Schmiedeberg; den ıyren 
nah Schweidniz, fodenn nach Silberberg, 
Glaz, Neiffe, und Breſſſau. Nach gehals 
tenen Ober »und Riderfchlefifchen Reduͤes ges 
ben Se. Maj. den 2ten Herbiimonate bie 
Grüneberg, und den zten nach Potsdam zus 
rufe, S. k. H. der Prinz von Preuffen bes 
gleiten Se. Majeftär nah Schlefien. 

Aus Stettin ift die Nachricht eingeganıs 
gen, das Se, hochfuͤrſtl. Durchleucht Aus 
guſt Wilhelm von Braunfhweig Bes 
vern, koͤnigl. preuffifcher General von der 
Infanterie, und Gouverneur zu Stettin im 
66ſten Jare Ihres ruhmvollen Alters geſtor⸗ 
ben find. Der koͤnigl. Hof ju Berlin hat 
am gten difes wegen bifem hohen Todesfille 
die Trauer auf 14 Tage angejogen. Dem 
Vernehmen nach hat der König bereits das 
erledigte Gonvernement von Stettin dem das 
ſelbſt ftehenden Generalmajor vou der In⸗ 
fanterie, und Chef eines Infanterieregiments 
von Hak uͤbertragen, und ihn zugleich zur 
Wuͤrde eines Generallieutenants erhoben. 
Der Oberſte von Winterfeld bat das erle— 
digte Bevernfche Regiment erhalten. — Am 
6ten difes find Ihre koͤnigl. Hoheit die Fran 
Landgehfin von Heffen: Eaffel nach Fri⸗ 
berichsfelde dem Luftfchloife des Prinzen Fers 
binand Eönigl. Hoheit abgegangen. Dem Ber 
lauten nach werden Ihre königl, Hoheit Sich 
6 Wochen dafelbit aufhalten, 


München, 


Den ı7tem difes find Se. hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
Pi Herr Fuͤrſt von Ehiemfee hier eingetrofs 
en. 
Am ı6ten difes hatten wir bier in ber 
Nacht eines dir fürchterlichften Donnerwete ° 
ter, welches, neben bem, das es mit ıms 


2 

ER Blizen, und. Donnern alles in 
ungewöhnliches Schrefen fezte, auch mit ſehr 
heftigen Windftöffen, und Stürmen beglei⸗ 
get war. Hier find wir zwar von weiteren 
Befchädigungen glüffich bewahret worden, 
Allein aus den umligenden Gegenden haben 
wir traurige Nachrichten zu beforgen, Eine das 
von ift wirklich eingelaufen : Zu Schleife 
heim hat der nächtliche Sturm einen Dach» 
fiuf, worunter 14 Perfonen fchliefen, mit 
foSchee Gewalt danidergeriffen, das 7 Pers 
fonen fehr gefährlich beſchaͤdiget wurden, und 
man felbft für das Leben von 2, oder 3 dis 
fer Verungluͤkten beforget ift. Eine Menge 


Baͤume in der groffen Allee fowohl, als in - 


den Wäldern find geborjten, und zur Erde 
geſtuͤrzet. In der Gegend hat es dreimal 
eingefchlagen , fo das man auf jeden Schlag 
Yelle Flammen auflodern ſah. Wir fehen 
betruͤbten Nachrichten entgegen , befondevs, 
nachdem wir feit einigen Tagen faft täglic) 
mit mehreren, fiarken Hochgewittern heim» 
gefuchet worden find. 
Folgendes ift zum Einröfen eingefanbt worden. 
yı Briefe aus Rom, vom 7ten difes bes 
nachrichten ung den Tod des hochwürbigften 
P. Nathanael Burger, eines Mannes, 
ber durch feine apoftofifche Arbeiten der Kir» 
he groſſen Nuzen, und feinem Vaterlande 
Ehre gemacht bat. Er war von armen, 
aber doch frommen Neltern zu Kulmain 
in der oberen Pfalz, unweit Kemnath, um 
Das Zar 1733 gebohren. Auf eifriges 
Ynhalten wurde er um das Jar 1750 
von den Bätekn Franzisfanern der kurbairi⸗ 
ſchen Provinz in den heiligen Orden aufges 
nommen, und nachmaf als Lehrer der Philos 
fophie angefiellet. Doc die göttliche Fürs 
fehung hatte ihn zum Lehrer dev Völker, und 
Unglaubigen auserſehen. P. Nathanael begab 
fich alſo, von dem Geifte Gottes angetriben, 
mit Erlaubnig feiner Oberen, um das Jar 
1761 wit noch drei anderen aus gedachter 


na, als apoftolifcher Miffionar, 


- 


Provin) nah Rom, und nachdem er dort 
die orientafifhen Sprachen erlernet hatte, 
von Rom in das -entlegenfic Kaifertum Ehir 
In difem 
rauhen, und gefarvollen Weinberge arbeite 
te ev ducch 16 Jare als ein wahrer Apoſtel; 
bis er endlich um das Jar 1777 ben zıtem 
Jaͤners von Gr. izt regirenden päpfilichen 
Heiligkeit Pins dem Serten als Bifchof von 
Delton (vormals eine Stadt, und bifchöfli« 
her St; in der Romanie; devmaf aber uns 
ter turtiſcer Botmaͤſſigkeit) in partibus 
ernannt wurde. Gleich darauf wurde ih 
auch die Wurde eines apofiolifchen Vikars 
in den zwei chinefifchen Provinzen Kenft, 
und Kanfi anvertrauet; und leztlich, weil 
Ihre Majefiäten die Könige in Portugal zu 
3 Biſchoftümern, welche ihr gottfeligfter 
Eifer in China aufgerichtet hat, die Bifchöfe 
zu präjentiven priegen, wurde er auch von 
diſer Krone als Koadintor, und Nachfolger 
in dem biſchoͤflichen Stule der provin; Nan⸗ 
fing in Ehina präfentirt, und don Sr. päpfis 
lichen Heiligkeit um das Jar 1778 befiätis 
get, Er ſtarb aber, nur zu frühe, doch voll 
von Verdienſten, in dem 48ſten Jare feines 
Alters , den 28ſten Aerntemonats 1780. 
Der hohwurdigite Bischof gedachter, chines 
ſiſcher Provinz Ranking, Franz Maria von 
Devvio ein Sojäriger Greis verkuͤndigte ſelbſt 
durch Briefe in Rom den Tod diſes feines 
wiürdigiten Nachfolgers , und Koadjutors ; 
und beteuerte von ihm, er habe, ungeach» 
get feiner biſchoͤflichen Obligenheiten dennoch 
in dem Weinberge des Herrn immerfort für 
mehr als 3 Miffienarien Arbeiten auf fich 
genommen, und feie endlich, nicht von Als 
ter, oder Krankheit , fondern. von Eifer, 
And Arbeit aufgezehret mit groſſem Leidwe⸗ 
fen fowohl der Ungläubigen als Chriſten ers 
fojhen. Die heil. Kongregation de pro- 
pagand , Fide befchmerzer nicht wenig den 
Verlurſt difes apoſtoliſchen Mannes. 
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2 Sonnabend den ı8ten Aerntemonats, 1763 


A 


Handlungsnachricht. 
Trieft, den 2often Heumonats. 
Nach einer ſichern Berechnung des Wa a⸗ 


renzuges zu Lande, ſind bei 27000 
Zentner mehr Guͤter im Jare 1780 von 


Trieſt iiber Land verſendet, und zu Lande ans 
Her gebracht worden, ald 1779. Auf der 
Steierifchen Straffe über Lai— 
bach hat fowohl die Zufuhr als die Ders 
fendung anfehnlich zugenommen. Auf der 


Billacher Straffe nah Salzburg, 


oder Tirol, und ins römifche Neich ift die 
Derfendung um 12000 Zentner geftiegen. 


Alleirt bei der Zufuhr hat fich eine Abnahme 


von mehr ald 19000 Zentner geäuffert, wels 
ches um fo merkwirdiger ift, da bereits im 
Jare 1779 der Waavenzug Über diſe Straſſe 
nach Trieft um 14000 Zentner geringer aus⸗ 
gefallen iſt, als 1778. Die Urſache hievon 
werden einſehende Handelshãuſer diſes Seeha⸗ 
ſens am beften zu entdeken wiſſen. Uiberhaupt 
aber hat ſich der Trieſter Handel, und Waaren⸗ 
zuge zu Folge der aus dem Hafen, und Maut⸗ 
amte geſammelten Thatſachen, in beſagtem Mi⸗ 
litaͤrjare 1780 ſehr vermehrt. Diſer Anwax 
iſt beiläufig einem Kapitalwert von mehr als 1 
Million 200000 Fl., und einem Gewicht von 
mehr als 27000 Zentner gleich geweſen. Diſe 
Bemerkung iſt um ſo angenehmer, da ſich ſchon 
im Jare 1779 ein gleicher Zuwax bes Trieſter 
Waarenzugs, gegen das Jar 1778 erwiſen hat, 
Getreidverkauf. 
Nachdem bon einer kurfürſtl. hochloͤbl. Hofkamer 
München fub dato zıten et praef zıften Juli abhin 
bie gmäbigfte Anbefehlung anher erfolget, das bie 
auf Bieten Amtskaſten vorrätbig ligende 10 
Sch.a4 M. 22.29. Waiz, und 4 Sch. 4 M. 
— V. 2 M ©: Rorn plus üeitanti derkauft werben 
follen „.umb man zu. folchem Ziel, und Ende Mond⸗ 
den zoflen, Dieniltag en zıflen, und Mitt« 
ch dem aaften diſes Monate ausgefehen, und die 
Derfaufstäge angefezet bat. Als will man bemjenis 
sn. 


anfitaͤt, odex aber hievon etwas 


an ſich zu kaufen gedenken, ein ſolches hiemit 
kant, und zu wiſſen machen, damit dieſeibe an dor⸗ 
eſagten Derfteigerungstägen in hiefig furfürftl. Fa⸗ 
————— erſcheinen mögen. Aktum bem 
sten Auguſt, 1781. . 
a — — namt Kelheim. 

C. V. Limbrunn, iurf. wirkl. Hoſtamerraf 
und Kaftenamtevermwejer. 
Häuferverkauf, 

Eine in dem Umfange bed furfürftl, Luftfchlofg 
Nymphenburg ftehende wohlgebaute Behaufung „ 
welche mit gute Keller , darı einen 3 Juchart grofe 
fen (hönen Baum» und Kräutelaarten veriehen, ftes 
het nebſt der dazu gehörigen Kramersgerechtigkeie 
au verkaufen. Das Mehrere kann bei dem Eigentüs- 
mer Hru. Berbinand Lang alldort erfragt werben, 

In dem furfürjtl. Markt Mainburg befindet ſich 
eine 2 gabige Behauſung, bann Stallung und Stas 
bel nebit ber hierauf zu gaubiren habenden Weins 
und weiſſen ———— item 2 Urbars⸗ 
Sedeln, jo in 30Einfezfelb u. 5 Tag. zmäbigen, bang 
1 Zagw. einmäd. Wiſmath beftehet, ferners etliche@ins 
fe Lehenaͤcker, dann Vih u. Farnifs frei zum Verkauf. 
Liebhaber hiew können fich bei dafıgem Marftömae 
giſtrat an den hiezu angeſezten Tägen den ıcten, 
ııten und ı2ten eingehenden Monats Septemben 
melden. Actum den 5 Augmft 1781. 

Kurfürſtl. Pfalzbaierifcher Markt Mainburg. 

Blirgermeifter und Näte alle, 

Seilfchaften, 

Es find Ehorbrevier nebſt den Rubriken 
um einen billigen Preis zu verkaufen. Dag 
Weitere ift im Zeitungsk. zu erfragen, 

Bei Elias Hakel, Spigelmacher, und Blasfchneiber 
find zu haben alle Gattungen von Soigeln mit» ober 
ohne Rahmen, wie auch Wanbleuchter, und Porträts 

läfer. Er logirt hinter der ft. Peteröticche im Bär 
erhauſe an der Koisichiwennme. 
Miethſchaften. 

Auf dem Kreuze iſt eine Wohnung vorn⸗ 
heraus über 2 Stiegen von 3 Zimmern, ı 
Kamer, und 2 Holzlegen auf Michaelis, zu 
verlaſſen. Das llibrige ift im Zeitungsf, zu 
erfragen. Ä * 

In einer gelegenen Gaſſe iſt eine Wohnung 
im zweiten Stoke auf Michaelis zu verlaſſen. 


D. Ui - AR 0 > 
In einer gelegenen Gaffe find auf Michae⸗ 
hie 3 zubeizende Zimmer, 2 Kamern, Kuͤcht, 


und Refler uehft anderen Bequemlichkeiten ka. | 


verſtiften. D. Ui. ꝛtc. 

Es iſt naͤchſtkuͤnftigen Monat in einer ges 
legenen Gaſſe ein ſchoͤn eingerichtetes Zimmer 
über 2 Stiegen zu vermiethen. D. Ui. ꝛc. 

Im Kruftgaͤſschen iſt ein meublirtes Zime 
mer mit Bert, und Koſt über 1 Stiege täg« 
ich zu beziehen. D. Ui. ꝛc. 

Auf dem Anger ift ein eingerichtetes Zimmer 
über ı Stiege täglich zu vermiethen. D.Ui.ie. 

Es iſt ein Stall nebſt einem Getveidfaften 
täglich zu vermiethen. D, ui. x. | 

Dienftfuchenbe Mannsleute. 

Ein junger Menſch, welcher gut frifiren 
kann, fuchet ald Bedienter anzufommen. Das 
Vibrige ift im Zeitungsf. zu erfragen, 

Ein Menſch, welcher die Gärtnerei verſte⸗ 
bet, und frifiven kann, ſuchet herrfihaftliche 
fivree, D. Mi. ır. 

Ein Menſch in beften Jaren, welcher nebft 
der Gärtnerei auch das Frifiven, und Bars 


biren gelernet hat, flaches ald Bediener aufe 


genommen zu werden. D. li, ꝛc. 
j Dienftfuchende Weibelsute, i 

Eine Weibsperfon , welche die Kocherei aut 
verfteher , ſuchet bei einer Herrſchaft, oder 
Bei einer honeten Familie als Köchin anzukom⸗ 
men. D. Ui. ꝛtc. Fr 

Eine Weibsperfon von guter Herkunft, 
fucher bei einer honeten Familie ald Köchin, 
„der bei einer Herrfchaft als Kuͤchenmagd zu 
dienen. D. Ui. ıc. 

Befunden, ober verlorue Sachen, 

Es ift den sten difes von dem Burger» 
fale an, big zum fchönen Thurme ein in Silber 
gefaffter , und auf beiden Seiten mit Glas 
verfehener Partikel verloren worden ; der 
Kinder befiebe felben gegen eine Erkänntlichs 
keit ber Kerzlerin bei den PP, Auguftinern zu 
übergeben. 

Den ı2ten diſes iſt eine tombafene Din 
tenuhe vom Mebergartem an, bis auf Kreuß 
verloren worden; der Finder wird erſucht, 
felde gegen eine Belohnung dem Zeitungsf, 
zu überbringen, 


LE u ade 


©s iſt den usten Bifes ein brauuer Mops 
pelhund von mittefmäffiger Groͤſſe, mit einer 
ſchwarzen Bofche, und halb ſchwarzen Fürfen 
verloren worden; der Finder beliebe ſelben 
gegen Rekompens dem Zeitungsf, einzulifern, 
Citation, 


Georg Pruter Halßhöflerd Sohn von Edit 
buch na 4 t. ichte ii 
reits ne n ai —— — be 


Trouppen ind Ungarn marchiet, ohme das man feits 
dem mehr etwas bon im gebört, oder in Erfah 
zung gebracht hat. — Difer abweienbe , falls er noch 
bei Leben fein follte, ober deffen allenfallfige Der 
feendenten baben auf bed bemeldten Prufer Heime 
ort 200 fl. vaͤterl. ober grofnäterl. Erb in Friften 
iu erheben, um beffen Ausfolglaffung bie nächte 
ab Inteftat Befreunde das er ae Yrfuchen biers 
orts geftellt haben. — Es wirb daher gebachter 


ker, ober beffen Asfömmlinge in Kraft bife edidta- 


liter vorgeladen , und ihm, oder ihnen hiemit aufs 
5* bad er, oder fie ſub Termino 3 Monat 
mit m hftem Monat September anfangend, Yım fo 
gewiſſer fich bier melden, und bife ſich hinlängtich 
— follen, als im Ausbleibungsiall bemeids 
tes Erb ben fupplieirenden Befreunden gegen erfor» 
berlicher Caution in Cafum Reditus verab olgt wers 
deu wird. Actum den 9 Auguſt No. 1781. 
Kmfürftl. Pfleggericht Kranzberg 
Won Sicherer, kurfl. Hof⸗ 
kammerrat und Miget 
Fortſezung der Dienftbotenordnung. 


XXIII) Es iſt ſerners zu Unſerm Miſe- 
fallen vorgekommen, das auch die Tagwer⸗ 
ker, und Tagwerkerinen faſt aller Orten mit 
Forderung des Lohns immer ſteigen, der Ar⸗ 
beit mit gebuͤhrendem Fleiſe nicht obligen, 
und ſonſten allerlei Mutwillen, und Unge⸗ 
buͤhren ausuͤben; demnach haben die Obrig⸗ 
keiten die disfallfige Abſtellung ſich gleichfaus 
beſtens angelegen fein zu laſſen, und gegen . 
folche mit den im eilften Artikel benannten 
Strafen nach aller Schärfe vorzuſchreiten. 


XXIV) Was immer im gegenwärtigen 
Mandat von der Befugnis, oder Schuldig⸗ 
keit eines Dienfiheren gemelder,, und verorde 
wet worden, verficht fich auch allerdings auf 
bie im febigen » ober Wittibftand hauſtudo 
Dienfifrauen, e 


Der Veſchluſe folgt.) 


\, 


Münchner 





Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Dienfrtäg, dem zıfrem Aeruteriomäts, 1 78T. 





Krieasnachrichten. 


Mach einem Berichte aus Paris vom. 


roten bifed war der Angriff von der Inſel 
fl. Kuzie weiter nichts, als eine Kriegelift ,' 
und eitel Verſtellung, die man längit bedächts 
fich verabredet hatte. Das Projekt war, 
das Drarquis von Bouille am Sten Won« 
nemonats aus Martinique abfegelg , die An⸗ 
greifer ber Tabago⸗ Inſel aber unter Hrn. von 
Blanchelande fpäter hinten nach kommen ſoll⸗ 
ten. Um 10 Uhre Abends wurden die Trup⸗ 
pen zu Grosislet von ft. Luzie ans Land ger 
bracht: um 2 Uhre die Wachen überfallen, 
die Schildwäche getoͤdtet, und ı Offizier, und 
94 Soldaten zu Gefangenen gemacht. Am 


n4fien nahm der Herr von Blanchelande: 


Scarbourougb, und das Fort, welches «4 
bedeket, ein x die Aengellaͤnder harten fich mit 
Kanonen , Lebensmitteln, und oo Mann 
auf einen Berg gezogen. Am zZıften landete 
der Marquis du Ehılleau mit dem Bataillon 
Biennois .aufrDan » of » woobat, und der 


Marquis von Bouille mit dem Bataillon 


Dion, und 300 Grenadiers, und Jaͤgern 
der Regimenter Armagnac, und Auperroig 
in der Bucht Enrland; der Graf von Dillon, 
der Graf von Damas , und der Marquis von 
tivarot Sandeten mit den übrigen Truppen. 
Bei der gröften Hize dauerte der Angriff eis 
nen ganzen Tag fang. Dev Generalfommens 
dant der Inſel, Major Ferghuſon kapitulir⸗ 
46 hierauf, und am aten Brachm. ſtrekte bie 
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efazung von ahngefähe 400 Maun - die 
Waffen, wobei gegen 50 Kanonen, und 7 
Feldſtuͤte erobert wurden. Die ungluͤklichen 
Einwohner diſer Inſel ſind auf die nehmliche 
Art, wie Sir Rodnei den Einwyohnern von 
ft. Euftache begegnet iſt, aus Gegenrache bes 
handelt werden. Dan fagt, die franzöfifche 
Sorte habe bafelbft 7 bis 8000 Negern weg» 
. genommen, und 15 befrachtete Schiffe erbeus 
tet, die Feſtungswerke gefchleifet, und hier⸗ 
auf das Eifand verlaſſen, um zu dem Hrn. 
von Biomesnil, welcher. das Kommando bes 
Grafen von Rochambeau übernommen bat, 
nach Nordamerika zugehen. 

Admiral Darbi kreuzet noch immer an 
den franzöfifchen Kiften. 

Zu Amfterdam will man ſchon mwiber 


fichere Nachricht, die mit dem Holländifchen. 


Qutter Ajax eingelaufen fein foll, erhalten 
Haben, das Kapitain Kinsbergen wirklich den 
Admiral Parker mit ‚micht weniger als 
2036 Kanonenfchäffen begrüffet, und ihm 
den Mut der alten Batavier fehr merklich zu 
verſtehen gegeben habe. Mehreres iſt noch 
nicht bekannt geworden. | 


Zu Anfange difes bat ber Erbſtatthaͤlter 
eine Deputation von 16 Glidern der Admi⸗ 
ralitaͤtskollegien erhalten, welche ſich in 4 
Karoſſen zu Sr. Durchleucht begaben, und 
bis 16 U. daſelbſt bliben. Die Abſicht ihrer 
Sendung iſt noch unbekannt. — Der Syn⸗ 
dikus der holl. oſtindiſchen Compagnie hat 
50000 Gulden nach Frankreich als die erſte 
Zalung der Subfidien von 300000 Gulden 
Abermachet, welche der feanzöfifche Hof nach 
dem errichteten Vertrage erhält. — Im 


Weinmonate füllen von Amfterdam 8 Schiffe 


won ‘zo Kan. mit 6 Rompagnien Truppen, 
3 von der Maͤſe, und noch einige andere 
nach Weftindien fegeln. — Die bereits vers 


breitete Fridensnachricht war noch ſtets uns 


verbärgte Sage - 


* * — * 
FR. Dermifchte Nachrichten: 


Am zgten difes, Abends um 6 Uhre find 
Ge. Majeftät der Kaifer zu Wien in er. 
toünfchlichftem Wohlſein von hoͤchſtihrer Rei⸗ 
ſe nach den Niderlanden zuruͤkeingetroffen. 
— Am zoften diſes gedachten Se. Majeſtaͤt 


ſchon in dem Lager zu Peft einzutreffen. 


Der Aufenthält Sr. Majeftät des Kaifers 
zu Paris wird verfhidentlich erzälet. Wir 
haben aber Urfache, folgender Tagsliſte vor⸗ 
zuͤglich Glauben beizumeſſen. Am 29ften, 
das ift, Sonntags ſah Er den König und die 
Königin, Am Mondtage befuchte Er den 
Grafen von Maurepas, wo fih auch der 
Graf von Vergennes befand. Ihre Unterres 
dung dauerte ber eine Stunde, Hierauf 
war Er beim Lever des Könige. Als Erdas 
Hin gieng, begegnete Er einem Herrn mit dem 
blauen Bande, den Er nicht fannte, ‚Da 
man ihm fagte, bas feie der Graf v. Eſtaing, 
redete Er ihn an, ſprach einige Zeit mit 


ihm, und fie giengen hierauf zum Könige. 


Am Dienfttage war der König zu ft. Hubert 
auf der Jagd, und die Königin gab Ihrem 
erhabenen Bruder ein herrliches Zeit sn Trias 
non. Der Graf von Artois, und Madas 
me Elifabet waren dazu eingeladen, wie auch 
der Herr, und Madame von Polignae, dev 


‚Marqu. und die Marquife von Vaudreuil 


nebft noch einigen andern Herren. Dee 
Kaifer. unterhielt ſich bei Tifche fehr mit 
Hrn. von Vaudreuil. Nachdem Eifen gieng 
man dem Könige entgegen, dev von ft. Hu⸗ 
bert kam. Am: Mitterwoche wurbe zu Trias 
non Gluks Iphigenie aufgefüret. Es war 
wider ein prächtiges Feftin: der Hof war 
zalveich und glänzend, und bie Königin ſtell⸗ 
te Ihrem Hru. Bruder verſchidene Damen 
vor. Am ı2ten war dev Kaiſer mit dem Koͤ⸗ 
nige auf der Jagd. Am zten Abends befand 
Er fich bei dem Eoncerte dun Palaſte der 
Thuilleries, welches daſelbſt ſeit der Einaͤſche⸗ 
zung des Opernhauſes wöchentlich amal ge· 


geben wirb. Die hier gemachten Gefchäffte 
des Kaiſers find noch ganz unbekannt. 

Se. Maj. der Kaifer haben Sich auf Ih⸗ 
rer NRüfreife von Paris nicht durch Strafe 
burg , fondern durch Burgund nah Moͤm⸗ 
pelgard begeben, und bafelbft bei des Prin⸗ 
gen Fridrih Eugen von Würtemberg hoch» 
fuͤrſtl. Durchleucht einen unverhofften Bes 
füch von 24 Stuuden abgeftattet. Bon da 
gieng die Reiſe im gewöhnlichen Ineogni⸗ 
tiſſimo nad Freiburg in Breisgau, und 
ſo gen 

* Als ein Beweis don der Gottesfurcht des Kai⸗ 

fers wird aus dem Öfterreich. Niderlanden fols 
genbes erzälet: „Ale Se. Maj. den 27ften vor. 
M. durch bie Stadt Halle in Hennegau reis 
feten, und erfuren, dad bafelbft ein wunder⸗ 
thaͤtiges Marienbild fi) befinde, giengen Gie 
zu Fuſe nach ber Kirche, um felbes zu vereh⸗ 
ren, und fezten hierauf die Reife nach Paris 


ort. 

am 25ften des verw. Mon. ift zu Meis 
land Sr, Majeftät dem Kaifer die Huldis 
gung geleiftet, und von ben Abgeordneten dev 
Eid der Treue in die Hände des Erzherzogs, 
Generalfiatthäfters in der Lombardie k. Hoh. 
abgeleget worden. Dife Feierlichkeit wurde 
Vorabends durch das Zufammenläuten ber 
Kloken angehündiget. Am folgenden Mor» 
gen, als die Stunde der Huldigung angebro⸗ 
chen war, eröffnete der meiländifche Stats⸗ 
herold, Don Eofati in feinem Cerimonien⸗ 
leide, welches von votes Seide twar, und 
hinab bis auf die Erde reichte, worüber er 
einen kurzen Wappentof von Gold» und Sils 
berftoffe vorne mit dem meiländifchen, und 
auf dem Ruͤken mit dem Wappen von Mars 
tua gezieret trug, mit einem filbernen Stabe 
in der Hand, um welchen fih die meiländis 
(he Schlange mit einem Kinde im Rachen 
windet, und mit einer voten, mit weiſſen 
Federn gefhmükten Muͤze auf dem Haup⸗ 
te, ben prächtigen Zug bis in den groffen Sal 


der Hofburg, wohin der bei dem Gouverne ⸗ 


2 
ment bevollmaͤchtigte Miniſter Hr. nt 
Firmian, die k. f. geheimen Näte, und Ka⸗ 
merherren, die Kriegsofſiziers, und der Adel 
in groffer Gala Sr. koͤnigl. Hoheit dem Erz⸗ 
berjoge vortratten. Als Sich Se. k. Hoheit 
unterm Throne nidergelaffen hatten, wurbe 
erſt die hoͤchſte Vollmacht abgelefen ; demnach 
folgten dem erhabnen Gefchäffte angemeffene 
Neben vom erften Regirungskonfultor, Hrn. 
de la Silva, einem 84jaͤrigen Greife, und 
dem Präfidenten der Stadt Meiland Hrn, 
Grafen del Maino , auf welche Se. E. Hoh: 
im Namen des Kaifers zu antworten geruh⸗ 
ten: hierauf wurde zum Eide gefchritten, der 
von den Abgeordneten nach dem feſtgeſezten 
Range geleifter wurde, 

Zu Paris hat der Herzog von Char 
res wirklich in den Gärten des Palais» 
Royal den Anfang machen laſſen, die Bäus 
me dev groffen Allen d'Argenſon niderzu⸗ 
hauen. Die Peranlaffung ift bekannt. Der 
Herzog wurde am 23ſten vor, M., als ee 
durch feinen Garten einherfpazierte, won eis 
nigen mutiwilligen Pinfeln, denen die bevor» 
ſtehende Veraͤnderung diſer Promenade nicht 
in den Kopf wollte, auf die unverfchäntes 
ſte Art befchimpfer, ausgepfiffen, und ver« 
folget, fo das er ſich gezwungen ſah, ſich 
duch das Kaffe von Foir zurükzubegeben, 


Zu den prächtigen Gebäuden, wontit fein 


Palais verfchönert werden fol, werden fon 
Steine herbeigefüret. ' 
Die feit 2 Monaten öfters ausgebrochenen 
Ervbeben in den wälfchen Staten hal⸗ 
ten noch hin und wider ſehr heftig an. Die 
Dexter Berjighella, Rocca, ft. Eaffiano ha⸗ 
ben ſehr viles gelitten. Im lezten vorigen 
Monats iſt ein Haus eingeſtuͤrzet, wodurch 
einige Bauern verwundet worden find. Fors 
li, Faenza, Meldola, Imola, Ceſena, Car 
ſtel Bolognefe, und die herumligenden Ges 
genden haben folgenden Tages um 5 Uhre 
10 Min. eine fo ſtarke Erſchuͤtterung verſpuͤ⸗ 
ret, das vile Rauchfaͤnge einſtuͤrzten, und 
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Tine Emebnie verlezten. Aus Faen⸗ 
za wird berichtet, das auf eine heftige Er⸗ 
fchürterung gegen 20 Uhre des zıten Brach⸗ 
monatd eine andere, amd um 21 Uhre ein 
drittes Erdbeben erfolger feie. Ein fo ge 
waltfamer Sturm erhub ſich vorher, dad 
warn wegen dem anfiteigenden Staube bie 
ans den Häufern flüchtig gehende nicht ſehen 
donnte. Nachts um 5 Uhre bemerkte man 
sine ftärkere Erſchuͤtterung. Vile liefen der 
Kirche zu, mehrere aber verfügten ſich auf 
das Feld. Da um 8 Uhre die Erdſtoͤſſe hef⸗ 
tiger verſpuͤret wurden, umd länger anhiel⸗ 
ten, erfchrafen die im ber Kirche betenden 
Zluͤchtlinge fo fehr, das fie in geöfter Uns 
ordnung aus der Kirche eilten. Am ı5ten 
nitterte die Erde fünfmal, und am ı7ten fies 
Yen die Kirchenkuppel, und bie am ten Oſtern⸗ 
monate durch das Erdbeben ſchon befihädige 
sen Hänfer durch einen neuen Erdeſtoſs ein, 
Die Einwohner begaben ſich nach verlaffenen 
Häufern in Gärten, und Hütten, oder auch 
anter Gezelte. Viles Bich iſt durch den Ein» 
ſturz der Hänfer umgefommen. 

Am 25ffen des verw. Monats fezte ein ums 
gewöhnliches Meteor die Stadt Islo in 
der oberungarifchen Graffchaft Zips ın grofs 
fes Schreten. Es war Abends um % za Uhre, 
als eine fenrige Kugel über die Querre heran 
Hog, in die Stadt herunterjtürgte, und mit⸗ 
gen auf dem Plaze, ohne gänzlich die Erde 
zuberühren, zerplaite. 
sung der ganzen Gegend erfolgte augenblik⸗ 
lich, und wenige Minuten darauf ein fürchs 
terficher Donnerfchlag, Das Entfezen dev 


Einwohner über dife pfözfiche Eriheinung | 


ili nicht zu befchreiben. Damit war aber 
zum Gluͤke alles vorbei: denn weder Bliz, 
noch Donner, noch Regen folgte daranf., Das 
nehmtiche Luftzeichen hatte man zu eben bifer 
Zeit auch zu Kaf chau, und im Kleinhons 
ter Comitate wahrgenommen. Schon im 
Jare 1690 erzälet der kurieuſe Geſchichts ka⸗ 
ſender des Koͤnigreichs Ungarn, das im Jare 


Eine groſſe Erleich⸗ 


1671 gm Trentſchin eine dergleichen fenrige 


Kugel , in der Groͤſſe eines eimerigen Faſſes 


von oben in das Schlofs vor der Kommen» 
danten » Wohnung gefallen feie , wobei es ſehr 
gedonnert habe, 
» Ein Par ähnliche Luftzeichen Hatten wir im Jare 
‚ 3780 in difen unfern Zeitungsblättern befannt 
gemacht. Das erfte hatte fich am zoften Won⸗ 
nemonats bier zu Münden, unb dad zweite 
nebſt verſchidenen anderen jun Straubing am 
sten Brachm. eräugnet, nur mit dem Unter» 
(hide, das bie feurigen Kugeln nicht mit eir 
nem Donnerfnalle gerplajten , fonbern ſich im 
lichte, breite Säulen gerteilten. Sich den ger 
dachten Jargang unterm zten, und rzten Brach⸗ 
monate , wofeldft auch eime kurze phufitalifhe 
Erklärung davon hinjugefüger if. 

Zu Belgrad hat die Ankunft eines g% 
wiſſen Hallils, des Türken, der vor eis 
wem, Jare aus difer Feftung verwifen wor⸗ 
den war, am raten Heum. groſſes Schres 
fen verurſachet. Er hatte fich fogleich ei« 
nes Gaſthofes bemächtiger, und fehrre ſich 
an des Aga Fortfchaffen aus der Stade im 
Geringfien nicht. Der Aga zog mit fiat 
fer Bedefung und 2 Kanonen vor bed Hal 
lils Abfteigquartier, machte ihm ben Fir 
man des. Sultans funt, das man ihn im 
Falle der Widerkunft hinrichten follte: und 
da alles nicht half, mufte er fih auf Thaͤ⸗ 
tigkeiten einläffen, wobei beiderſeits bei 48 
DM. getödter wurden, und Hall ſelbſt 12 
Belgrader Türken baniderfäbelte. Der Aga 
muite abziehen. Alle Kaufleute (hloffen ins 
deifen ihre Buden, und flüchteten Sich und 
ihr Beſtes nah Semlin. Hallil zog nun 
mit 200 Mann durch die Stadt, und bot 
Freuntfchaft und Einverftändnis an, wenn 
man ihn dulden wolle, In den Kaffehäus 
fern that er das nehmliche , fo dag er grofs 
fen Anhang gewann, Endlich kam am ı6ten 
der Befel feiner Wideraufnahme, und alled 
war wider zu ‚jriden geftellt. Einige feiner 
Zeinde muſten die Stadt meiden, 
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möchentliche Anzeigen. 
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Mittwoch, den aztem Herntemonats, 17 8 I, 
⸗ꝰ  — __—___—__t 


I. Seilfchaften, 

Es wird in der Stabt Weilheim, Oberlanbs 
Baiern eine Färbergerechtigkeit mit » oder ohne 
Feldbau verfaufet. Wer hierzu Belieben trägt, 
kann fich bei dem Eigentümer Balthafar Pachmair, 
Faͤrbermeiſter dafelbit des Mehrern ertundigen. 

Eine im dem Umfange des furfürftl. Luſtſchloſs 
Nymphenburg ftehende wohlgebante Behaufung , 
welche mit quten Keller, dann einen !z Juchart grofs 
fen fhönen Baum» und Kräutelaarten verfehen , (tes 
het nebſt der dazu gehörigen Kramersgerechtigkeit 
zu verfanfen. Das Mehrere fann bei dem Eigenths 
wer Hrn. Ferdinand Lang alldert erfragt werden. 

Bei Elias Hatel, Spigelmader, und Gladfihneiber 
And zu Haben alle Gattungen von Spigeln mit» oder 
ohne Rahmen, wie auch Wanbleuchter, und Porträts 
glaͤſer. Er logirt hinter der ft. Peterdfirche im Bä- 

erhaufe an ber Rofsihwenme. _ 

An dem arft Mainburg befindet ſich 
eine 2 gabdige Behanfung , dann Stallung und Stas 
dei nebſt der hierauf zu gaubiren habenden Mein» 
—— Bierſchenkogerechtigkeit, item 2 Urbars⸗ 
GSedeln, ſo in zo@infegfelb u. 5 Lagw. amäbigen, dann 


1 Tagw einmäb. Wiſmath beftebet, ferners etliche Ein⸗ 
fer Lehenaͤcker, daun Vih ur. Farniſs frei zum Vertauf. 
Liebhaber hit zu koͤnnen ſich bei daſtgem Marftämas 
giſtrat an ben hiezu angeſezten Taͤgen den icten, 
ııten und i2ten eingehenden Monats Geptember 
melden. Attum dem 5 Auguſt 1781. 
Kurfürfil. Pfalzbaierifher Markt Mainburg. 
Bürgermeifter und Näte ade, 
Das ſchon befannte Schwabentäferpufber ift ſo⸗ 
wohl im Wafferburgerlaben , als Zeitungsverlag in 
der Kaufingergaffe, dad Paquet für 46 Kr. zu haben. 
Bei Hrn. Franz Meichelpoͤl Manufakturfchr-iber 
iſt zu haben, das ſchon lang bekannte Arkanum für 
bie Wangen, welches felbe wicht allein auf 2 oder $ 


Jar vertreibet , fondern völlig von Grundaus fams 


der Brut audrottet. Auf jedem Paquette ift der Ges 
brauch fchriftlich angemerket, und foflet 30 Ar, — 
Auch dienet den Herren Dfarrern, Küftnern, und 
Mefnern jur Nachricht, das deſſen Frau alle Kir⸗ 
chenzierraten renoviret , und pitzet, ald Fahnen, 
Paldachin, Mefegewändter, und was nur immer 
von Kirchenzierrat ift, ſowohl geflift , als gewirkt, 
es feie das Gold, und Silber, grün, oder fupfew 
sicht angelaufen , oder blafd , und abgeichofem. 


Wie feilet alles wider im einen ſolchen Stand, hab 


man es wieberum für men gebrauchen fan. Er. los 
it auf dem Kreuze, bei Jakob Fauften, Cattunwe⸗ 
ei nächft bem Jofephipitale Goer 3 Stiegen. 

In der Senblingergarfe iſt linferfeitd ummeit dem 
Ehore eine 3. Gaden ei Behaufung , wobei ein 
Badjimmer , und Waſchhaus nebit einem Kräutels 

arten fi befindet , eäglich u verfaufen; Kauf 
tebhaber belieben ſich beim Reitterboͤl in obiger 
Saſſe über ı Stiege zu melden, 


il, Gefundene, ober verlorne Sachen, 

Es ift vor einer geraumen Zeit ein mit Perimuts 
ter eingelegter Roſenkranz, woran ein groffer fils 
berner, und bvergoldter, dann ein kleiner Ablas» 
pienning, und ein filberner Glauben, verloren ger 

angen ; berjenige, der folchen gefunden, oder zu 

elicht befommen follte, beliebe es dem Zeitungsf. 
gegen ein Rekompens anzuzeigen. 

SEs iſt eine jlberne Jagduhr mit 2 Gehäufen, dahn 
einer fildernen Kette mit einem daran hangenden 
berlei Pflaſterſtreicher, in der Uhr aber ber Namen 
des biegen Ubrmachers Jofepb Mair fich_bes 
findet, von dem Schmidgarten an , bis zum Eins 
lafd verloren worden ; ber Binder beliebefeibe gegen 
eine rechtichafene Belohnung dem Zeitungsfomtoir 
zu überlifern, 

Es ift den ı8tem bifeß, ded Abends in ber ft. Per 
tersfirche in einem Stuhie ein Bäder ligen gebliben ; 
ber Finder wird erfucht, felben der alldafıgen Kerz⸗ 
lerin zu übergeben. 

Am zıften biſes iſt ein groſſer Hund, ald von ſei⸗ 
nem Herrn verlaufen angehalten, und in Verwahr 

enommen worben ; wer ſich hiezu legitimiren fann, 

ann ſich hierüber im Zeitungst. erkundigen. 


il. Vermifchte Anzeigen. 
„Da die am Dienſttage als den aıften diſes an⸗ 
geſezte Licitation wegen einer anderwärtd vorſeien⸗ 
‚den nicht vor fich geben fa, und man alfo fol» 
che den zıten Septeniber fünftigen Monats feſtge⸗ 
Jejet hat; als wird folches jedermaͤnniglich biemit 
Tartgefhan, damit derjenige , fo was Fäuflih an 
Eh ju bringen gedenket, an ernanntem Tage auf 
dem Kathaufe fruhe um 9 Uhr erfeheinen können. 
"München den hir Auguft, 1781. , 
Fram Xav. Stokmair von hier — — Baron 
Maͤndliſcher Hauskaſtenknechts Sohn hat ſich be⸗ 
reits im Jare 1755 von bier hinweg, und unter das 
fönigl. fardiniche Echweizerregiment von Kalbers 
nacht in der nehmlichen Zeit anwerben laffen, wo 
beſagtes Regiment in der fönigl. Haupt und Reſi⸗ 
. denziiadt Zurin in Garniſon gelegen, und nach ber 
. Hand jene Komvagnie, worunter obiger Franz Stofs 
‚ mai ald Korroral geftanden, nacher Balenza in dad 
Quartier gefommen iſt, ohne das in fo langer Zeit 
don beffen weiteren Aufenthaltsort , Leben , oder 
Tod das mindefte erfraget werben fönnen ; da num 
aus der Verlaffenfchaft der verwittibten Maria Une 
‚ na Eebelmairin, geweit kurpfalbairifhen Hofkamer⸗ 
„. Fonzeliftin albier ermeldten Franz Stofmair ein Ka⸗ 
ital von 1500 ZI. erblich zugefallen, die übrige Mar 


“ wefen. 


eia Anna Sedlmairiſche nachgelaffene Freunde; ums 
Erben —** auf. die Ausfolglaffung ſothanen Ka⸗ 
pitals immerhin andringen ; fo wird von einem kur⸗ 
ſchen hochloͤbl. Hofrat allhier erfagter Fram 
ad. Stofmair , oder deſſen allenfalld vorhandene 
Erben dergeftalt Öffentlich vorgeladen , das er, ober 
beifen Erben in Zeit 6 Monat peremptorie, oder im 
Perfon felbft, oder durch genugfam begwaltere Ab⸗ 
ordnung disorfs .erfcheinen, und die zurufgelafferze 
Erbſchaft erholen follen, als auſſer deffen, und nach 
Auslauf des gefezt peremptorifchen Termins quäftio- 
arte Erbfchaft gegen hinlaͤugliche Berficherung am 
die hierortig mächfte Freunde ohne fernere Aufzüg: 
ee. —r I wird. 
en, den zyiten Juli, L. — 
Kurpfalſdairiſche Hofratsfänzlei. 

Johann Hillegger, Bauer anf dem ſogenanntes 
Fiñkengut zu Stettham dis Gerichte iſt bereits vor 4 
bis 5 Monat muthmafslich eines auf ihn gefallenen 
Verdachts halber mit, Zurätlaffung feines krauken 
Eheweibd, und nach Eleiner unmuͤndigen Kinbern 
hinweg , und unbewuſt wohin gezogen, binnen fol 
cher Zeit auch nıchts ya von ihm au vernehmen ge» 

Da aber vald hierauf deſſen Eheweib mit 
todt abgegangen , folglich difes Gut nicht mehr 
längers in unbemairtem Stande belaffen werdeu 
kann. Aid wird obbenannter Hillegger von Amts 
wegen hiemit dergeftalt ediktaliter citirt, und dem⸗ 
ſelben der obrigfeitlihe Auftrag gemacht , das er 
von heut am gerechnet in Zeit 6 Wochen perempfos 
rie ſich um fo gewifee hier bei Gericht ſtellen, von 
dem auf ihn geworfenen Verdachte fi reinigen, fos 
fort wider zuden Seinigen surüffebren, auffer deſſen 

ewärtig fein folle, das man ma rflufs diies 
mins das Gut von Amts wegen verkaufen , dem 
verhandenen Schuldgläubigern behörige Genugthus 
ung verfchaffen , ihn Hillegger aber nimmermehr an⸗ 
bören wird. Geſchehen ben 1dten ie ‚ 178ı. 

Kurfi. Malzbairifches Pleggericht Traunſtein 

Man hat zwar den Philipp Montan, oder deſſen 
Geſpan Franz Verret, beede Italiener wegen ber den» 
felben hienachgeſeztem Amte im Monate Juli 1779 
konfifjire 24 Stüf fpanifchen Rohren durch Öffentlis 
yes Intelligensblatt fchon im Monate Oftober fols 
chen Yars ju dem Ende hieher rufen laffen , das die⸗ 
felben gemäfs guädigften Befehld vom 1 Jäner 
1780 bite Ipanıf hen Rohre wideruman fich bringen, 
dagegen aber a Keichetbaler zur Strafe erlegen folls 
ten, und dennoch iſt meber ein noch der andere trs 
fihinen. Auf den deibalb geborfamft erſtatteten 
Bericht vom ıöten Yun. abbin, und bierauf erledigt 
gnädigfte Refolution vom aöften gemeldten Monats 
wird gedachter Montan, oder Vertet mehrmal hiemit 
Öffentlich, und mit dem Auftrage vorgeladen, das ei⸗ 
Her hievon binnen „Monaten ſich disorts ftellen, und 
die fpanifchen Nobre gegen Erlag der gnädigf ver, 
hängten Errafe zu 2 Neichethaler am fich bringen, 


Aktum Müns 


dder vergewiſſet fein Tolle, das nach Verkhurft 


eitraums folche an den Meiftdietenden derfauft , 
ie a Reichethaler yon der Einnahmsſumme abgtyp« 


ge, und ber Uiberreſl fo lange in Amtederwahrum 
genommen wird, bis ein oder ber andere perfönlich , 
oder durch einen fpecial inftruirten Gewalthaber dis» 
arts erfcheitten wird. Aktum den 2oflen Jul 1781. 
Kurfürftl. Mantamt Wafferburg. 
Fortfesung der Dienftbotenordnung. 

Hier und breiffigftens : Würde 

ein Dienftbot männlich» oder weiblichen Ges 
ſchlechts auf dem Lande, oder in Sräde' und 
Märkten anden aufgehobenenzeiertägen zuar⸗ 
beiten fih weigern, ift folcher von der Obrigkeit 
unnachlaͤſſig hierzu anzuhalten, und mit einer 
angemeffenen Strafe nach dem 11ten Artikel 
zum Gehorſame zu bringen ; wenn aber felber 
uunerachtet folcher Korrektion noch auf feiner 
Widerfälligkeit , und Weigerung beharrete, 
alsdann ohne weiters, wofern es thunlich, auf 
6 Jare ad Militiam , oder auf ı Jar ind Ar» 
beitshaug zu condemniren, 

Fünf und dreiffigftens: Das zu 
hoh und kojtbare Spilen mit Karten, Kegeln, 
oder andern, wird den Dienftboten bei Ber 
meidung eremplarifcher Beſtrafung ernſtge⸗ 
wmeiinejt verboten , und hierauf den Obrigkei⸗ 

ten, Obmännern, Dorfsführern, und Ges 
richtsdienern gute Aufficht zu haben einge 
bunden. 

Ser und dreiſſigſtens: Keinem 
Dienſtboten, weder auf dem Lande, noch in 
Städteund Maͤrkten, iſt zu geſtatten, laͤnger 
als hoͤchſtens 3 Wochen ohne Dieuft zu vers 
bleiben, und wenn ein Dienſtbot aus einem 
Dienite austritt, ohne ſogleich wider in eis 
nen andern einzuftehen,, hat fich bifer bei der 
‚Dbrigfeit, in deren Gerichtöbezivk er fich ins 
deifen aufzuhalten gedenket, alfobald zu mel⸗ 

den, dielirfache, warum er feinen nenen Dienſt 
uͤberkommen, anzugeben, und nebfibei anzu⸗ 


"zeigen, wo er wohnen, und mit was für einer 


Arbeit fich einsweilen ernähren wolle , welche 
-Umftände fofort, nebft des Ehehalten Taufe 
und Zunamen, dann Geburts »-und lejten 


«Dienftort in.ein eigents dazu beftinmtes; mit 


reinem alphabetifchen Regiſter verfehenes pro · 


tokoll kurz einzutragen ſind. Zugleich mus 
auch der Haus⸗ oder Wohnungdinhaber, wels 


Ger einen folchen-Dienflboten einige Zeit ber 
berbergen will, nach Anordnung des 2ıften 
Artikels bei der Obrigkeit die Anzeige zu mas 
chen. Wenn ein Ehehalt betvetten wird, der 
über 3 Wochen ohne Dienſt fih aufhält, 
oder herumziehet, tft gegen felben eine der 
in dem. ııten Artikel beftiimmten Strafen uns 
machfihtlih zu verhängen: es wäre dann, 
das der Dienfibot befonders erhebliche Ente 
fhuldigungegründe vorbringen , und wohl 
erweislich darthun Eönnte, 

Siben und dreiffigftens: Wir 
Haben unter auderen beobachtet , das- die 
Dienfiboten auf dem Lande zur Heu» und 
Aerntezeit am meiſten fich ungehorfam, ums 
fleiſſig, und widerfpänftig erzeigen , wohl gar 
mutiillig ohne aller, oder wenigſtens ohne 


‚einer hinlänglichen Urfache aus dem Dienfie 


tretten, fobann feinen Dienft mehr fuchen, 
noch annehmen, fondern als Tagwerker, und 
Tagwerferinen arbeiten. Difen dem Lands 
manne fehr fchwer fallenden Unfug alfo haben 
die Obrigkeiten mit allem Erufte abzuftellen, 
und keinem inländifchen ledigen Knecht, oder 
Magd (die in hiefigen Landen Arbeit. ſuchen⸗ 
"den Ausländer find hievon allerdings ausge⸗ 
‚nommen ) zur Heus und Merntezeit das Are 
beiten als Tagwerker, oder Tagwerkerinen um 
das Taglohn zu gefiatten, auffer es wären 
wohl beträchtliche Beweggründe vorhanden, 
welche eine Ausnahme hievunter verdieneten, 
undin folchem Falle mus einem Dienſtboten 
die Erlaubnis von der Obrigkeit fchriftlicg 
erteilet werden, 

Acht und dreiſſigſtens: Zu dem 
einige Zeit her fih Auffernden Mangel an 
tauglichen Ehehalten trägt zum Teile viles 
„bei, das mache Leute, welche mehrere Kin⸗ 
"der zu Haus, uud dife zu Betreibung ihres 
Nahrungsgeihäffts, oder Gewerb nicht noth⸗ 
wendig haben, doch folche nicht wollen dienen, 
ſondern ſieber dem Muͤſſiggange, oder gar 
bem Bettel nachgehen laſſen. Daher haben 
die Obrigfeiten die, Abitellung forhaner ges 
we inſchaͤdlichen Ungebuͤhr fich befteus angele⸗ 


— 


gen fein zu laſſen, und derlei bösartige Mel, 
aeen zu Abgebung ihrer Kinder im ehrliche 
Dienfie mit angemeffenen verfänglichen 
Zwangsmitteln anzuhakten. 


ag Fortfesung folgt.) ; 
Borwenig Tagen iſt eine goldene Minutenuhr, 
— ſo gros als ein Heiner Thaler, ruͤkwaͤrtẽ 
in Mintaeture Emallirt, und in einem glaͤſernen Uis 
Dergehaͤus ſich befindet, mit einem härenenübrbändl, 
‚woran ein golbene mit weiffen Steinen befezte Ein⸗ 
affung, umd 2 derlei Oliven hängen, verioren wor⸗ 
gi Bor inder wird erſucht, felbe gegen eine au⸗ 
ſehnliche hnung dem Zeitungsk. einzulifern. 


—— — — — — — SEE — 
„ Anzeige der hier angefommenen gremden. 
N Bei Frau Ihalerin, Weingaftgeberin zum gols 
denen Zahn , in der Weinftraffe. 
Den 15 Aug. Till. Hr. Graf Fint, Oberifl.>und 
gilt. Hr. Baron Strohmayr von walifhen Dragor 
nerregiment. 16 — Hr. Hofrichter von Seligthall 
Bon Landshut. Titl. Baron Pfeten, von kurprinsiich- 
Regiment. 17. Hr. Juri von Ingolftabt. Den 1 
Sr. Dr. Zanzer von Landehut. Den 20, Hr. v. Banip. 
anorie. und Hr. Hoftanzler v. Degen,vongreyfing, 
Bei Zeten Schliter, Weingaftgeber zum weilfeu 
" Röffel im Thale, N 
Den 15 Aug. Hr. Einſidl, Regierungskanzelift 
yon Straubing. 16 — Zween Hren Can. Reg. bon 
-Klofter Nanehoffen. Hr. Spüngruber mit deſſen 
"Grau, Handeläman von Berdolsgaden. Hr. Grafıs 
ierbräu mit beifen Frau von Gräfing. #7 
— Hr. Kazner , Stoͤrkmacher von Pfeſſenhauſen. 19 
— Frau Dalterin mit Jungfer Tochter, Bierbr. 
von Sräfing. 20 — Ein geifllicher Herr von Toͤlj. 
a1 — Titl.Hr. v. Silberpauern, Pfleger von Aunding. 
Bei Herrn Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar · 
zen Adler in der Raufingergaffe. ; 
Den 14 Aug. Hr. Degmapr , Kaufmann von Des 
ebig- — Ziel. Hren. Barons Jenner mit Geb, 
aus —— 14 — Monf. Rod, and Zins 
da. 17 — Zitl. Frau Bar. v. Milz, f. k Of⸗ 
Ariers Fran aus Prag mit Fräule Tochter und Kam⸗ 
merjungfr. 18 — Till. Hr. d, Til, Hofrath von 
Siehmgen mit ı Comf. und ı Beb. 18 — Hr. Ste 


ufmann aus der Schweiz. 
ee * Stuͤrzer, Weingaſtgeber zum gols 
deren Hirfchen. 
Den 14 Ang. Titl. Hr. Baron von k 
eurfaͤchſſcher Rittmeifter mit Bed. von Regensb. 


19 — Hr. von Fachaug von Heilbrun. bito Hr. 
won Wildfens von Wolfenbütt! von Yugeburg. 20 
— Titf. Hr. Graf von Manteufl mit Snite aus 
Metertburg. Monf. Longehamp von Yugsburg. 

Bei Seren Huber, Weingaftgeber zum römifchem 

Rönig in ber Raufmmgergaffe. 

Den 14 Aug. Titt. Ihro Hochfrftl. Gnaden dom 
Kiemfee , amt Kammerdierrer » und Bedienten. 
135 — Hr. dal Rie, Edelmann von, Laris aus Ayo 


ber 2 
Bug —** Bahlen im Vorfchein gekommen: 


# 


Bot mita Conſ. 15 — Kit. Gr. Mrätar d. to 
Wayern mit Hrn. Klofterrichter. 17 — 


Legationdfefretair don Kemten. 7% i 
a as Te Ton WSchentliche Geburt » und Gterblifle, 
Dife Woche find in den vier Pfarren 26 Kindes 
gebohren worden, 
Geftorben find : 
r * = een, 
en 25 Aug. Joannes Matthias Gitenb 
vom loͤbl. Prinzmarifchen Negimernt, 2% Se 
Ju u, L. 5. Pfarre. 
Den 17 Aug. von einem Tagwerfer aus der ur 3 
. 90: 


lergaſſe, 1 Knab, 6%.a. Den 19. Fr. Mar. An 


jettin, verw. Buchhalterin, auf dem ——— 64 
J. a. Hr. Antonius Loth, kurf. Kamerdieners Sohn 
in der Schwabingergaſſe 40%. alt. Den 20 — Hr. 
Pauins Stigelbofer , Furfl. Gattellnecht auf dem 
Pazel 69 J. alt. ' 

In ft, Deters Pfarre. 

Den 14 Ang. Barbara Auerin, bürgerl. Handels⸗ 
frau im Thal 55 Jahr alt. Den 15 — Elifabetha 
Ungermillerin, Laternanzuͤnterin ın ber Herzogma⸗ 
xiſchen Burg in der Neuhauſergaſſe 66 3. alt. Den 


16 — ein Manndyerfon in dem Arbeitshanfe 27 


3, alt. Marta Anna Haͤmmlin, Guttchers Tochter 


I. St. im Bruderhaufe 49 N. alt. Von einem Zagr 
werter auf dem Gäneblchel ein K.ı6 Walt. 70 
han Georg Zeufl, Burger und Hofſinngießer in 
dem Nofentbaul ss Y. alt. Den 17 — Joſceh Bolg, 
Krantenwarter in dem Zt. Joſephſpital 65 J. alt. 
Don einem KHartenmachergefell auf dem Elend ein 
Kind 12 W.alt. Ein abgetauffes von einem Schäf: 
ler vorm Senbimgerthor. Den 18 — Jofepb Raͤ⸗ 
fing, Bomademacher im Nofentball 73 J. a. Mas 
rıa Anna Unterwalterin, Kruchtbändlern aus Ty⸗— 
rol im Stachusgagten 38 Jahr alt. Anna Maria 
Scheidin I. St. Dienſtmagd von Tölz bey ben Fr. 
Fr. Elıfabethinerinen 78 J. alt. Den 19 — von 
einem ZTuchmachergefellen ein Kind 14 Zage alt. 
Katharina Merzin, — Tochter auf dem 
Kremy ı0 Y. alt. en 20 — Maria Anna Apr 
magrın I. St. Tagwerkers Tochter von Gautting 


im Fiſchergaͤßchen 31 Jahr alt. 


In der heil Seiſtpfarr. 
Den ıöten Auguft ı K. auf der Kindsſtube, 6 W.a. 
VI. Getreibpreis. 
Sonnabend, den 18ten Aerntemonats, 1781. 


Bon beſter, Mittels, geringſter Gattung. 
hi el ie f.jfr. ſi.ſte. 
8 
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Statss, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donnerstag, dem 23ſten Üernteinonats, 2781, 


Hollande. 
. erfte Kriegsprobe. - 
Das Zufammentreffen des ängfifchen Ge⸗ 


ſch waders unter Viccadmiral Hode Parker, 


und des hollaͤndiſchen unter Eontreadmiraf 
Zoutmann, welches wegen ihres. gfeiche 
zeitigen Auslaufens aus dem Sunde, und 


‚von Dfie bisher blos mutmaſſlich gewefen 


war, has fih vollfommen befiätiget.. Die 
wader haben fih am sten difes 


eines ber blutigften Treffen geliferr ; und die 


‚Amtsberichte des Hrn. Zousmann find ſchon 


12tem diſes den meugierigen Republifas 
neen vorgeleger worden. Da uns ber enge 


‚Raum unfes Blätter nur Auszüge, feine 


weitfhichtigen „ umſtaͤndereichen Erzaͤlungen 


— 


erlaubet, fo uͤberſezen wir die kurze Anzeige, 


welche vou difem Treffen aus Leiden uns 
term ı3ten difes gemacht wird, „Die Kona 


voi für das baltifche Meer, weiche unterm 
‚iften diſes aus Vlie ausgelaufen war, iſt 


am gten bifes in unſre Häfen zuruͤkeingelau⸗ 
fen , ohne ein einziges Schiff nach dem Tref⸗ 
fen vom stem difes mehr verforen zu haben, 
Nach einftimmigen Erzälungen ift difes Tref⸗ 
fen in Ruͤkſicht auf die Anzale von Schiffen 
das blutigſte, und hartnaͤkigſte aus allen ge⸗ 
weſen, die waͤhrend dem ganzen Kriege geli⸗ 
fert worden find; und man rechnet, das die 
Anzale unfrer Getoͤdteten, und Werwundes 
ten. mehr ald soo Mann betreffen werde, 


Man hat unter den lezteren, worunter ei> 
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nige fehr ſchwer verwundet waren, mehrere: 
gefehen, ihrer biuttriefenden Wunden unge 
achtet, nur obenhin verbunden, wider auf 
ihre Stelle zurüffommen, und, da fie ſelbſt 
wicht Hand anlegen konnten ‚ihren Kameras 
den Mut zufprachen, das fie die ihrem Bas 
terlande zugefügten Unbilden tapfer raͤchen 
folten. Der Lieutenant Storm van’d Gras 
vefande hat feine 2 Beine, umd einen Arm 
eingebüffer: der Lieutenant Bos ift eben⸗ 
falle tödelich verwundet worden, und man 
verzweifelt an dem Aufkommen des braven 
Kapit. Bentink: difer hat fich eine geraume 
Weile zu gleicher Zeit von zänglifhen Schif 
fen umrungen geſehen, die er aber alle glüfs 
lich zurütgerriben hat. Das Schiff Holland, 
unter Kapit. Dedel, hat ebenfalls eine gute 
Meile die ganzen Ladungen von 2 änglifchen 
Schiffen, wovon eines von go, das andere 
von 70 Kanonen war; tapfer ausgehalten. 
Mit einem Worte, man kann wol ſagen, 
das das Gemenge rafend war: und nach ber 
einflimmigen Ausſage aller Briefe kann man 
nicht mehr zweifeln, das bie Aengellaͤnder zu 
Ende des Treffens, als fie nehmlich fahen, 
das ihr Feind, den fie zu verachten berechti⸗ 
get zu fein giaubten, ihnen die Ehre des 
Siges nicht, hinüber laſſen wollte, mit Glas» 
ſcherben, Porzellantrümmerchen, Feilfpänen, 
und brennendem Spefe feuerten, wodurch zu 
3 Malen in dem Schiffe des Kontreadmirals 
Zoutmann Fener ausbrach, das aber fogleih 
wider gebänpfet wurde. Zu deſſen Beſtaͤti⸗ 
gung dienet das Schreiben eines Schiffsoffi⸗ 
Jiers vom Admiral-General von 7tem diſes, 
wovon Folgendes ein Auszug iſt: 
„Mit unendlichen Vergnügen kann ic) 
Ihnen berichten, das wir ung mit dem änglis 
fehenGefchwader gefchlagen,und felbes gluͤklich 
befiger haben. Vorgeſtern, als am zten difeg, 
gegen 3 Uhr Morgens fahen wir die änglis 
fche Flotte in Schlachtorbuung mit 9 Reihen⸗ 
ſchiffen auf ung heranruͤken: wir hatten nur 


7 Schiffe, und ale ſchwaͤcher, als die Anglis 
fchen , ihmen entgegenzuftellen. Das Treffen 
begann & vor 8 Uhr; umd dauerte big Mit⸗ 
tag. Es war ber fürchterlichiten eines; von 
beiden Seiten wurde verzweifelt geftritten ; 
und die Aengelländer hatten’s ficher nicht vers 
mutet, das die HoHänder nach einem fo 
Sangwierigen Friden noch den Heldenmut 
behalten hätten , den fie gegenwärtig an 
fich bliten fteifen. Anfangs hatten wir ein 
feindliches Reihenfchiff abzufertigen, das wir 
auch erbärmlich zugerichtet heimfchikten : ein 
zweites folgte, und erfur das Nehmliche, fo 
das ed anderen zweien, und nachher auch 
dreien Plaz räumte, die Mine machten, ung 
in Grund zu boren. Allein der Himmel ſeg⸗ 


nete die Waffen der Republif : die Aengels 


länder, ungeachtet ihrer Uiberlegenheit, und 


Ihrer fo hochgeprifenen Seemacht, verlieſſen 


die, erftfn das Treffen, indem fie den Wind 
geibannen, und wir hatten das Vergnügen, 
fie weichen zu fehen. Ihr Dreimafter fchien 
ung finken zu wollen ıc. Die Nengelländer 
haben mit allerlei verbotenem Zeuge gefchofs 
fen, z. B. mit brennendem Speke, alten 


Scheeren, Bajonetern ze. ,, ° 


Zu Amfterdam hat man bereits Ans 
flalten gemacht , bie Verwundeten in das 
Stabtfpital aufjunehmen; und 2 bis 300 
Zimmerleute beordret, die Schiffe des Ges 
fhwabders fo bald, ala möglich, im fegelfer- 
tigen Stand zu ſezen. Man erwartet num 
mit Begierde die änglifchen Berichte. 

Die Generalitaten haben an die Stelle des 
Freiherrn von Linden ben Freiheren van 
der Borch, Herrn von Langentrier zum aufe 
ferordentlichen Botſchaͤfter am Hofe u Wien 
ernannt. E 

Kadir. Die am zıften, und 22ſten 
des vorigen Monats aus difem Hafen aus⸗ 
gelaufene vereinigte Flotte aus 49 Reihen⸗ 
fchiffen unter den Befelen des Don Kordova, 
und des Grafen von Guichen, wobei ſich der 


Herzog von Erilon mit Booo Mann befins 
det, bat ihren Lauf weftlich genommen, und 
bat auf 4 und einen halben Dronat Lebens» 
mittel am Borde. Hieraus ſchlieſſt man, 
das die ganze Unternehmung nicht auf Gis 
braltar angeſehen ſeie. Der Herzog von 
Erillon fchrib am Tage ber Abfahrt an feine 
Gemalin, biefich zu Paris aufsäft, folgen 
de Worte: „Ich fchreibe Ihnen difes unter 
Segeln, und unter dem Donner der Kanos 
nen: wir reifen ab, — Niemaud, als ber 
* König, dev Minifter, und ich ‚ wiffen wo⸗ 
bin ? „— Hr. be fa Mothe Piquer wird 
mit feinem Kreuzfchiffe auch zu Don Kordo⸗ 
va floffen : difer Feldherr ſteht bei den Spas 
niern vorzüglich in Achtung; fie nennen ihn 
nur el Famofo, den Berühmten. 

° Zu Paris hat man das Porträt des Hrn. de la 
Mothe Piquet in Kupfer geitochen , und folgens 
de Neime darunter gefejet : 

Marin des ta premiere aurore 
-Guerrier cher m&me à tes Rivaux! 
La France fait ce, que tu vaux, 
Et I’ Angleterre mieux encore, 

Seeheld von deiner erften Morgenrdte, Etreits 
mann.felbit beinen Nebenbulern wert! Frank⸗ 
reich weis dich zu ſchaͤzen, und Aengelland 
noch mehr. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Wien wird die Nachricht, ala ob 
Se. Majeftät der Kaifer faft alles alte Ka⸗ 
merfilber in die Münze gefchiker hätten, wis 
derfprochen , und behauptet , das von ges 
dachtem Silber noch feine Mark dahin ges 
kommen feie. 
Evangelien, oft nur der Widerhall öffentli» 
her Gerüchte fein können, um die Neugier 
de ihrer Leſer zu befridigen, fo fieht ihnen 
jeder vernünftige manchen unverfchuldten Wis 
derruf mit Vergeben nad). 

Hr.von Kerens, ein Erjefuite , Bifchof 
m Wienerifh- Neuftadt, hat unterm 
27 ften Brachmon. difes Jares ein Cireular⸗ 
(reiben an die Geiftlichkeit feiner Dioͤceſe 
herausgegeben , worin die Einfirung der 
Gleichförmigkeit in den Kirchengebraͤuchen, 
die Abſtellung verfchidener Chier fogenannter) 


Da die Zeitungsblätter keine 
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Misbraͤuche, ald des Gebrauchs ber 47 
quien, der Amulete, der Lukaszetteln ꝛtc. und 
die Abſchaffung der Geluͤbdtafeln in den Kir⸗ 
hen ꝛe. befolen wird. Sie iſt in lateiniſcher 
Sprache abgefaſſet, und iſt num in der teut⸗ 
ſchen Uiberfezung zu Wien für 7 Kr, zu haben, 
Se. Majeftät der Kaifer begaben Sich zu 
Paris am Sonnabende in das italiäntfche 
Echaufpilhaus, wo l’Amico della Cafa, 
und la Colonia gegeben wurden. Auf dem 
Anzeigzertel ſtand, dife Stüfe wären von ei— 


«ner Perfon vom erften Range verlange wor⸗ 


den. Feder wuſte nun ‚ das es der Kaiſer 
feie, und die Billets waren in wenigen Mis 
nuten alle verteilet, fo dag der Ste Teil von 
denen , welche Billers haben wollten, feine 
mehr erhalten Eonnte, 

Die Wertheimifche Streitfache hat. 
eine Menge Fürs und Gegenfchriften erzeuget, 
die num bei dem allgemeinen Reichsfonvente 
zu Negensburg, welcher bei gegenwärtis 
gen Aernteferien übrigens eine volllommme 
Stille behauptet, anhängig gemacht find, und 
nach Ende der Ferien unterfuchet werden fol 
fen. Dean geht ſehr heftig zu Werke, bie 
von dein Hrn. Fürften zu Köiwenftein » Werts 
beim vorgejtellte Thatſache zu verdrehen, und 
unter einem anderen Gefichtspunfte aufjuftels 
fen. — Die zwifchen den Herven Reichsgra⸗ 
fen in Sranten, und Weſtphalen bisher obges 
walteten Präfentationsirrungen fcheinen num 
auch ihrem Ende entgegen zu rüfen. Da 
beide Religionsteile unabbringlich auf ihren 
in Comitiis weitfchichtig angebrachten Befuͤg⸗ 
niffen beharren, und fich alfo wenig Hoffnung 
bliken laͤſt, das diſer Zwift mittels gluͤklicher 
Uibereinkunft noch in Zeiten beigeleget wer⸗ 
den bärfte, fo erwarter man nun die aller» 
böchfte kaiſerl. veichgoberhauptliche Entfcheis 
dung, um allen nachteiligen Folgen für die 
Zukunft vorzubeugen, - 

Zu Barbezieur , einer Eleinen Stade 
in Sranfreih, der Provinz Saintogne an 
den Grenzen von Angoumois ift zu Ende des 


2 
—* Monats ein fo ſchwerer Hagel 
‚gefallen , das jede Schloffe über ı Pfund wog, 
auch von folcher, erflaunficher Geitigkeit war, 
das man 3 und 4 Täge danach in den Thls 
lern noch 5 bis 6 Schuhe hohe Häufen anges 
arofſen hat. 
Hürfientume Chalais wurben ganz verwuͤſtet; 
‚Die Weinftöfe, und alle Gattungen von Baͤu⸗ 
men ftanden entblättert, und nakend wie im 
Fruͤhjare da : einigen Menfchen hat es ſo⸗ 
gar ihr Leben gekoſtet: vierfuͤſſige Thiere for 
wohl, ala Federwildbret giengen in groſſer 
Menge zu Grunde. Mit einem Worte, das 
Gemälde, welches aus ben dortigen Gegen⸗ 
den von dem allfeitigen, gräufichen, buch 
Bifen Orkan angerichteten Verwüftungen ges 
macht wird, zeiget den gänzlichen Untergang 
diſer unglükfeligen Einwohner , und ihre 
Aufferfie Rot an, ihren ferneren Lebensuns 
erhalt zu finden. 

Se. Moajeft. der König von Schweben, 
als Sie den Freiheren von Sparre im abge, 
wichenen Monate zum Gouverneur des Krons 
prinzen ernannten , fchriben ihm folgen» 
den Brief, der unter den Denkmaͤlern der 

- „gelehrten Negenten aufbehalten zu werben 
erbienet. „ 
x Guftav ıe, 

Da Unſer geliebter Sohn, Ee. künigl. 
Hoheit, der Erbprinz zu dem Alter gefoms 
men find, wo die Sorgfalt des Frauenzim⸗ 
mers für ihn nicht mehr nötig iſt; fo has 
ben Wir fir gut befinden, einen Gouvers 
neur zu ernennen, der für feine Erziehung 
Sorge trägt. Die Wale ift nicht ſchwer ges 
wefen ; und da Wir Ihnen dife wichtige 
Stelle anvertrauen, fo haben Wir zugleich 
bezeugen wollen ‚- wie fehr unfve Wale auf 
Greundfchaft, und Vertrauen gegründet feie. 
Son unfeer Jugend, wo ſich dag Herz difen 
fanften Empfindungen am Meiten öffnet, 
haben wir Ihre Dienfte, als Sie unfer Une 
tergoupernenr waren, erfaren. Waͤhrend 
diſer ganzen Zeit haben Wir in Ihrer Per⸗ 


Vierzehen Ortfchaften in dem - 


fon mit ber ganzen Nayion die feltenen, und 
erhabenen Eigenfchaften erkannt , die Wir 


als König, und Vater bei diſer Gelegenheit 


fuchen , und zu finden. wuͤnſchen mülfe 
Seitdem Bir den Thron — —— 
beſtigen » haben Wir Ihrer Sorgfalt die 
wichtigften Angelegenheiten anvertrauet ; und 
da Sie bei difem Throne täglich Zeuge der 
Beratfhlagungen , und Entfchlüffe gewefen 
find, fo haben Sie dadurch die nächte Ge⸗ 
legenheit gehabt, bie Pflichten eines kuͤnfti⸗ 
gen Souverains, den Grund der Geſeze des 
Souvernements, die Anwendung derſelben, 
und die Notdurft des Reiches einzufehen, und 
ſich die Statsmaximen bekannt zu machen, 
die Wir mit dem groͤſten Vergnuͤgen unſerm 
ſehr lieben Sohne eingepraͤget ſehen werden. 
In diſer Abſicht Übergeben Wir die Erziehnng 
Sr. koͤnigl. Hoheit Ihrer treuen Leitung mit 
einem zugroffen Zutranen, als das Wirnds 
tig hätten, es durch Regeln einzufchränfen, 
Um Zhnen aber einiger Maffen die vilen Sor⸗ 
gen zu erfeichtern,, die von difem Gefchäffte 
unzertvennlich find, fo haben Wir eine Zus 
fruftion aufgefezet, die Ihnen mit dem Ga 
genwaͤrtigen übergeben wird. Wir verlaſſen 
Uns uͤbrigens auf Ihren Eifer, und auf Ih—⸗ 
ve Beurteilungskraft, um die Abfichten ders 
felben zu erfüllen, ohne Sie verbindlich zu 
machen, felbe buchftäbfich zu befolgen. &o 
werden Sie Ung, und Unſrer fehr werten 
Gemalin die Sebhaftefie , und fanftefte 
Freude verurfachen ; Sie werden dag Wohl 
Sr. königl. Hoheit, das Vergnügen der gans 
zen Nazion, und mit einem Worte das Wohl 
eines Fünftigen Jarhunderts, folglich auch 
die jchmeichelhaftefte Belohnung fir Sich 
felbft ſicher ſtellen. Worüber Wir Gott bit» 
ten, das er Sie in feinem heiligen, und wuͤr⸗ 
digen Schuze erhalten wölle. Gegeben auf 
dem Schloffe Drottningholm , den 
ıflen Heumonats, 1781, 
uffav. * 
€, Schroͤderheim. 





Münchner 





Stats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Sreitag, dem a4ftin Aerutemonate, 17.8 1. 


— 





Kriegsnachrichten. 

Die beiden Amtöberichte, der änglifche 
und Holländifche teilen fich gerade in 
den wefentlichften Stüfen, und dort am Meis 
fien, wo die Frage vom Sige if. Der 
änglifche Bericht des Bieeadmiral Parker 
an Hrn. Stephens ift durch eine aufferors 
dentlihe Hofzeitung am gten diſes zu ons 
don Euntgemacht worden, Difem zu Folge 
hatten die Aengelländer zwar den Wind über 
die Holländer , und das zu ihrem gröften 
Sluͤke, indem fonft die groſſe Anzale ihrer 
ſtarken Fregatten die änglifche Konvoi im 


Gefare Hätte fegen können : allein die hole . 


laͤndiſche Linie beftand aus 8, und, die brit« 
tifche nur ang 7 Schiffen... Bon beiden Geis 


> 


. herjuftellen ; aber vergebens, 
- Bienfoifant, und Buffalo nebft den übrigen 


ten wurde nicht eher Fanonirt, als bis man 
halbwegs der Weite eines Flintenfchuffes von⸗ 
einander war, Das Schiff Fortitude, wor« 
auf fih Sir Parker befand , hatte Bord 
an Borb des holländifchen Admirals gefchlofs 
fen, und das Treffen dauerte unter unaugs 
gefeztem Feuern 3 Stunden, und 40 Min,, 
bis ſich die änglifhen Schiffe, ſelbſt nach 
ben Geftänbniffe des Viceadmirals, nicht 


mehr halten konnten : difergabfich alle Mi» . 


he, die. Linie wider zu einem neuen Treffen 


Die Schiffe 


Schiffen waren befonders übel zugerichtet, 
und allem Anfehen nach befanden fich bie 
Holländer in gleich ſchlechtem Zuftande, kau⸗ 
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Men uun bie feindlichen Geſchwader ru⸗ 
Big, und fahen einander an, gleich als wenn 
fie fich den Rüfzug ablauern wollten. Allein 
— (Hierin fteft num der Knote!) die Hols 
Yänder fegelten nach dem Terel ab, und bie 
Britten waren nicht im Stande, fie zu ver» 
folgen» Nach dem Berichte des hollänbifchen 
Admirals bliben deſſen Schiffe nach dem Ruͤk⸗ 
zuge des Feindes noch 3 volle Stunden lang 
auf dem Plaze, um fich nur des Siges recht 
zu verfichern. Der änglifche Befelshaber fer 
get übrigens fowol den. feinigen, als den 


feindlichen Truppen alles Lob bei. Endfich, 


nachdem er einige Offiziers namentlich ans 
gerühmet hatte , ſchlieſſet er ‚das Berzeichnis 
der Todten, und VBerwundeten bei, und en» 
diget feinen Bericht mit folgenden Worten : 
„Ich glaube, das die Macht bes Feinde 
weit geöffer war , als Eure Herrlichkeit 
glaubten, und ich hoffe, Sie werden damit 
zufriden fein, das wir alles gethan haben, 
was mit unfrer Macht zu thun möglich war.,, 
In bes Nachſchrift erzälet ev, das man dem 
Wimpel eines holländifihen verfenkten Schifs 
fes gefunden habe, welches das jweite-feind« 
fiche Reihenſchiff von 74 Kanonen geivefen 
fein follte. Die holändifchen Berichte mels 
den hievon kein Wort. — Verzeiehnis 
der Todten, und Verwundeten; 
Fortitude von 74 Kanonen 20 Todte, 67 
Verwundete; jufammen 87. Prinzeffe Amas 
fie von go Kan. 19 Todte, 56 Verw. zuſam. 
75. Berwik von 2 Kan. ı8 Todte, 58 
Bert, zufam. 76. Bienfaifant von 64 Kan. 
6 Todte, aı Ver. jufam. 27. Buffalo von 
60 Kan. 20 Todte, 64 Verw. jufam. 84, 
Brefion von 50 Ran. 10 Todte, 40 Verw. 
jufam. 50. Delphin vou 44 Tan. 11 Todte, 
33 Verw. zuſam. 44. Summe: 104 
Todte, 339 Verwundete, zufammen 443. 
Die 4 Fregatten, und der Kutter von To 
Rauonen feinen nicht ink Treffen gerwefen 
zu fein. 2 


* 


In einer Lo n dner Zeitung unterm 7ten 
diſes wird der Amtsbericht des Sir Rodnei 
wegen dem Verlurſte der Inſel Tabage 
in Weflindien angefüret : Rodnei fchreibt 
einen ganzen Bogen voll, um die Schulde 
von fich abzulehnen, „Ich bin gewiſs (ſagt 
er), bad etwas Auffewordentliches fich zuge⸗ 
tragen haben muͤſſe, welches den Gouverneux 
und die Eruppeu von der Belazung bewogen 
hatte, zu Fapituliven: aber ich hoffe, und 
glaube ganz ungezweifelt, das, obgleich die 
Feinde dife Inſel eingenommen, fie dennoch 
wicht Urſache haben werden, auf das Ende 
diſes Feldzuges ſtolz zu fein. Sie find izt 
mit ihrer ganzen Flotte wider in Fort ⸗ royal⸗ 
bay.,, — Wiber dife Worte gloſſirt gebachs 
tes Blatt, wie folget: ‚, Wir follten fuchen, 
fpricht es, unſre Feinde zufchlagen , und 


‚nicht zu verachten, damit wir nicht fo ganz 


fichee da fichen, und von ihnen rips vaps 
heimgeſuchet, überfallen , und zu Haderlum⸗ 
pen geprellet werden. Verachtung macht 
Sicherheit , und Sicherheit bringe Sturz; 
und Sturz zieht eigene Verachtung über fich. 


Wir alle wiffen, was vor wenigen Karen in 


Amerika mit unferm unvergefflihen Bour—⸗ 
goyne fich zugetragen hat. Doch villeicht iſt 
folgende Erzälung unterhaftlicher : Ein fpar 
niſcher Don lag einſt auf feinem Todbette, 
und der Beichtvater gab fich alle Mühe, um 
ihn zur Buffe zu bekehren, indem er ihm 
vorſtellte, wie entfegfich der Teufel die Suͤn⸗ 
der im dee Hölle zu peinigen pflege. Der 
Spanier , um fih Berdienfte um feinen 
künftigen Beherrfcher zu machen, fagte aus 
dem Stegreife voll Ehrerbietung : „Ich 
hoffe, Mylord Teufel iſt nicht fo graufam.,, 
Sein Beichtvater verwis ihm bifen profanen 
Mefpeft. Allein der Don verfezte: ,„, Vers 
jeihen Sie, das ich ihn fo nenne: ich weiß 
tricht , in was für Hände ich fallen moͤge, 


undb folfteich das Inglüf haben, in Mylords 


feine zu fallen, ſo hoffe ich, er werde bel⸗ 


fer mit mir umgehen wenn ich ihm chrers 
bietig begegne, „ Difes nun , fährt das 
Blatt fort, difes num mögen fich alle unfre 
Land » und Seeoffiziers geſagt fein laſſen; 
immerhin follen fie den Feind mutvoll bes 
kämpfen, aber niemals auf ihren Mut mit 
Verachtung ber Feinde Troz thun, als bis 
‚fie vorzügliche Vorteile erobert haben, und 
‚anch denn haben fiesfich deſſen wol zu beden« 
‚Een, weil fie nachher wider zu fechten haben 
werben. „„, — — — Dan fagt, Admiral 
Rodnei habe auf der JInſel ft, Kitts 2 groffe 
Kiften mit Gelde ausgeſezet, ehe er mit Ad⸗ 
miral Hood fich vereinigte. Difes fol dee 
nette Berrag aller Öffentlichen Verſteigerun⸗ 
+ gen auf ft. Euftache fein. 5 

Amfterdam, vom gten bifed. „Was 
in einigen Zeitungen gemeldet wird , als haͤt⸗ 
‚ten die Bewindhebber der oftindifchen Koms 
pagnie vorige Woche eine Summe von 50000 
Gulden nad Frankreich gefandt, als einen 
Teil der Subfidienvon 300000 Bulden, wels 
che gedachtem Hofe für die erſte Erpedition 
zum Sutturfe der holländifchen Beſizungen 
in Indien, und befouders zur, Erhaltung 
des Vorgebirgs der guten Hoffnung verwilli⸗ 
get worden wären, iſt gänzlich ungegrünbet, 
und wider alle Wahrfcheinlichkeit : fo ift 
auch den Bewindhebbern nicht befannt,, das 
ein Ängfifches oftindifches Rompagniefehiff auf 
feinem Nüfzuge von dem Gouverneur des 
Eaps angehalten worden feie. „, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die zu Wien in Garnifon geftanbenen 
Grenadiersfompagnien find alle nach Min⸗ 
kendorf abmarfchirt, und die von ihnen vers 
Jaffenen Poſten find von der Neiterei bezogen 
worden, 

Am igzten difed, Abends um 9 Uhre ers 
hielt der fich in Wien aufhaltende Hr. Graf 
Briggido Statthälter von Kemberg von 
Er. Majefiät dem Kaifer eine Staffette, mit 


bem Befele, fih ohne Verzug nach a 
Stadt aufzumachen, und in dortiger Gegend 
ben Grosfürften, und die Grosfürftin von 
Ruſſland zu empfangen, und im Namen des 
Kaifers nach Wien zu begleiten, Gedachte 
hohe Reifende follen fchon am 27ſten vor, 
Monats mit einem Gefolge von 16 ferfpä- 
nigen Wägen zu Warfchau angefommen. 
fein, und fich dafelbit einige Wochen nidere 
gelaſſen haben. 

Aus Defterreich erhäft man unterm 
aten diſes folgende Nachricht, der wir, nach⸗ 
dem fie ſchon in mehreren auswärtigen Blaͤt⸗ 
tern gejtanden bat, als Thatfache auch in 
den unfrigen einen Raum gönnen, „Ob⸗ 
gleich die allerhoͤchſte Verordnung, die Anfs 
hebung der auswärtigen Gerichtsbarkeit über 
die Kloftergeiftliche betreffend , im Oſternm. 
in Sibenbürgen allenthalben publiziert wor⸗ 
den iſt, fo haben doch die Oberen der Siben⸗ 
bürgifch » Zeflerifhen Franziskaner s Provinz 
für gut befunden , durch Eiveufarfchreiben im 
allen ihren Klöfiern die järfich gewoͤhnliche 
Kapitufar » Kongregation auf den rotem 
Brachmou. nah Mikahaſa in das Klofier 
im Walde unter der Auktorität ihres Gene 
zals zu Rom Hffentlich anzufagen, und ob 
folches gleich von dem Randed » Gouverneur 
dem Provinziale aufs Schärfefte unterfager 
worden war, nach verfielltem Auseinander⸗ 
gehen dennoch das Kapitel zu halten, darin 
fie Bermwerelungen machten , Obere erwälten, 
und die neuen Verordnungen duch verftellte 
‚Briefträger in die Klöfter umherfandten, Das 
Gouvernium hat den Orden hierüber zu ſtren⸗ 
ger Nerantwortung gezogen, und ſegar das 
Statutenbuch difer Provinz , worin viles 
dem gemeinen Befien, und der Gewalt des 
Landesherrn widerfirchindes (3. B. was Stras 
fen, Erfommunttationen, und noch fchärfere 
Eenfuren betrifft) abgefortert, woräber bie 
Entfcheidung der Re Stelle über- 
Hafen worden ift, 


Bon Livorno wird gemeldet, das ber 
graue afiatifche Held, Hiders Alt dem Kair 
fer einen orientalifchen Schmuf von den foft» 
barfien Brillanten mit dem neufich aus Oſt⸗ 
indien angefommenen f. £, Schiffe zum Ges 
ſchenke übermacht habe. 

Im Kaurzimmer Kreife, auf ber Herr⸗ 
fchaft Pifheln werden 2 Huffchmide auf 
Koſien der Ortsobrigkeit ernährer, weil jes 
der ſchon weit aber ein Jarhundert für 
den Stat gearbeitet hat. Einer davon ijt 
122, und der andere 124 Jare alt; und 
diſer noch aufrecht, und vom zimlich gutens 


Gefichte. 
München. 


Am ıgten diſes, Abends nach 8 Uhr ew 
ſchinen auf zweien dev zu Ny m phenburg 
aufgeftellten Wetterleiter bei einem über die 
Gegend verbreiteten, ſchwarzen Gewoͤlke elek» 
peifche Sterne — ein deutliches Zeichen des 
Einflieſſens, und der Ableitung der Gewit ⸗ 
termaterie. Tags darauf kam der Hr, geiſtliche 
Kat Hemmer vom hohen Peiſſenberge zuruͤk, 
wo er einen Luftelektrizitaͤtsmeſſer errichtet 
hat. Die furfürftl. meteorologifche Geſell⸗ 
ſchaft hat auf difer erhabenen Stelle einen 
Beobachtungsort : die Lage des Plazed, und 
der Eifer der von der Abbtei Rottenbuch 
sigens dahin verfesten Beobachter machen difen 
Standort fo wichtig, als merkwürdig für 
die Witterungelehre ; aber auch beſonders 
für die Gefchichte der Wetterleiter haben wir 
uns von da aus wichtige Erfarungen zu ver 
ſprechen, da die Gebäude num gegen den Bliz 
‚verfichert worden find, mo es nur in dem 
lezten 12 Jaren fiben Male eingefchlagen 
"hat. Die Abbtei Rottenbuch felbit wird zu 
gleicher Zeit mit Wetterleitern verfehen. So 


verbreitet fich Licht durch das Beifpil des 


weifen Vaters feiner Völker aus dem Mittels 
punkte bid an die Grenzen feiner Staten; 
und die Wahrheit fchreitet am dev Seite 


— 


Karl Theodors ſigreich über Finſternie 
und Vorurteile. Nun iſt die Reihe an Muͤn⸗ 
chen, wo die Blizableiter noch ſo manchen 
Widerſpruch finden; auch da ſollen die kur— 
fuͤrſil. Gebäude das Beifpil geben, wie kuͤnf⸗ 
tig jeder Bewohner der Stadt unter feiner 
Zinne für fein Leben, und Vermögen gegen 
das verherende Wetterfeuer Sicherheit finden 
könne, Wirklich werden Anftalten gemacht, 
die furfürftl. Burg, und die neuerbaute Bils 
dergallerie mit Wetterfeitern zu beſchuͤzen. 

Auf gnädigfte Unbefelung der hohen Furpfalzs 

bairifchen oberen Kanbesregirung rüten 
wir Solgendes ein: ,, 

„In der Erlanger Realzeitung Nro. 63 
©. 535 ift mit vilem Befremden eine fehr ums" 
gegründete Nachricht von einer aufferordents 
lichen Unficherheit im diffeitigen Landen erſe⸗ 
ben worden, Dun haben zwar feit einiger 
Zeit mehrere Diebe, und Räuber fich einge 
ſchlichen, verfchidene gewaltfame Diebftäle, 
und Näubereien ausgeübet , fofort ein und 
andere Gegenden unficher gemacht ; weswe⸗ 
gen auch die Kriminalftrafen wirklich gefchärs 
fet worden find. Das aber Baiern von 
Näubern ganz uͤberſchwemmet ſeie; dife wie 
bewaffnete Truppen auf den Landitraffen ein. 
berjichen ; fih bis an die Stabtthore der 
Mefidenz wagen , und das aufgeftellte Sicher» 
heitstorps felbft auffuchen, um es anzufallen, 
ift der Wahrheit keineswegs gemaͤſs. Anne 
bensfind zur Erhaltung der allgemein öffent, 
lichen Sicherheit ungefäumer die gedeihlichiten 
und wirkſamſten Anftalten vorgefehret wor, 
ben; und haben bereits vile folche Diebe, und 
Näuber.den verdienten Lohn empfangen ; fir 
zen auch noch mehrere, bei weitem aber nicht 
Taufend, teils wirklich gravirte, teils nur 
weitfchichtig verbächtige Perfonen in ben Ges 
faͤngniſſen. 

Muͤnchen, den zoften Aerntemon. 1781. 

Rurpfalzbairiſche obere Laudesregirung. 
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Anhang zur Münchner Zeitung Ne CXXXIV, 
e Sonnabend ben asten Nerntemonats, 1781. ‚ 


Citation, 


av. Stokmair von hier gebürtiger Baron 
m [iiber Haus kaſtenknechts Sohn ſich be⸗ 
reits im Jare 3755 vom hier hinweg, und unter das 
koͤnigl. ** Schweizerregiment von Kalber⸗ 
wacht in der nehmlichen Zeit anwerben laffen, wo 
Befagted Regiment in der fönigl. Haupt» und Reſi⸗ 
denzlladt Zurin in Garniſon gelegen, und nach ber 
Hand jene Kompagnie, worunter obiger Franz Stok⸗ 
mair ald Korporal geftanden, naher Dalenja in bad 
Duartier gefommen ift, ohne das in fo langer Zeit 
don beffen weiteren Aufenthaltsort , Leber , oder 
ob das mindefte e et werben Fönnen ; ba num 
aus der Berlaflenfchaft der verwittibten * Un 
na Sebelmairin, geweſt furpfalgbairifchen Hoftamer⸗ 
Banzeliftin alhier ermeldten Sram Stofmatr ein Kas 
ziwal won 1500 Fl. erblich zugefallen,, Die übrige Ma⸗ 
ria Unna Gedimairifche nachgelaſſene Freunde, und 
Erben hin auf bie Ausfolglaſſung fotharen Kar 
itals immerhin anbringen ; fo wirb vom einem kur⸗ 
Izbairifi B— allhier erſagter Franz 
ad. Ya * [ee —— — 
Erben dergeſtalt oͤffentlich dorgeladen, bader,, oder 
deſſen Erben in Zeit 6 Bist keremubiorie, ober im 
Derfon ſelbſt, oder durch genuͤgſam begwaltete Abs 
orbnung disorts erſcheinen, und bie zurüfgelaffene 
Erbſchaft erholenfollen, als auffer deſſen, und mach 
Uuslauf des gefegt peremptorifihen Termins quäftio« 
nirte Erbfchaft binlängliche —— an 
bie hierortig nähe Sreunde ohne fernere Aufzüge 
Sichkeit ausgefolget werden wird. Wetum Vilin⸗ 
hen, den 27ften Zei: 1781. 
Kurpfalgbairtiche Hofratsfanzlei. 


ohann Hillegger, Bauer auf dem ſogenannten 
a ut zu Stettham dis Gerichte ift bereitd vor 4 
is onat muthmafstich eines auf ihn gefallenen 
erbachts balber mit wüfaffumg feines kranken 
Ebewribd, und nach Fleiner unmuͤndigen Kindern 
hinweg , und unbewuſt wohin griogen ‚ binnen fol 
cher Zeit auch nichts —— ihm zu vernehmen ges 
weien- Da aber bald hierauf deflen Eheweib mit 
todt abgegangen , folglich diſes Gut micht mehe 
Hängers im unbemairtem Stande belailen werden 
kann. Als wird obbenannter Hillegger von Amts 
w hiemit dergeftalt ebiftafiter eitirt,, und dem⸗ 
felden der obrigkeitliche Auftrag gemacht , dad er 
don heut an gerechnet in Zeit 6 Wodhen peremptor 
vie fich um fo gewilfer bier bei Bericht ſtellen, vom 
bem anf ihn geworfenen Verdachte fidh reimi 


reimi em, ſo⸗ 
fort wiber zu den Seinigen zurütfe aachen 
Derfinfs bifes . 


ig fein folle, dad man na 
bad Out vom Mans wegen verkaufen, drw 


derhandenen Schuldgläubigern behörige Gemigtbna 
i ill aber ni 
hy & Keen * T8ten Saga 
Kurt. Malzbairifches Pfleggericht Traunfeim, 


Man hat zwar den Philipp Montan, ober deſſen 
Seſpan Sranz Perret, beede Staliener wegen ber dens 
felben hienachgeſeztem Amte im Monate Juli 7 
konfifirt 24 Stuͤk ſpaniſchen Rohren durch Öffentlis 

es Iutelligenzblatt fchon im Monate Dftober fols 

en Jars ju dem Ende hieher rufen laſſen, bag die» 
ben gemäfs gmäbigßen Befehld vom 2sften Jaͤner 
17%0 bife fpanifchen e wiberuman fich bringen, 
dagegen aber 2 Reichst zur Strafe erlegen fol 
ten, und dennoch ifl weder ein sn. den andere er⸗ 
inen. Auf den deshalb gehorfamfk erflattetem 
ericht vom ı6ten Jun. abbin, und hieran erledige 
gnaͤdighe Refolution dom 2dften gemeldten Monate . 
wird gebachter Montan, ober Dertet mehrmal hiemig 
Öffentlich, und mit bem Auftrage vorgeladen ei⸗ 
— —— —— m — un 
ie jpanıinen Kodre gegen Erlag berg ver 
bängten Strafe va Reichsthaler au Ih ken » 
oder vergewiſſet fein folle, das nach Verlurſt di 
Zeitramms ſoiche an den Meiftbietenden werk . 
die 2 Reichsthaler von ber Einnahmsiumme abgejse 
gen, und ber lliberreſt fo lange in Amtöpermahrung 
genommen wird, bis ein oder ber andere perfönlich „ 
pber durch einem fpecial — — Gewalthaher dis⸗ 
orts erſcheinen wird: Wetum den Dose ul. 1781. 
Kurfürfil Mantamt Waflerburg. 


Miethſchaften. 

Auf dem Rindermarkte iſt eine Wo 
von 3 zuheizenden Zimmern, Kamer, Küche, 
nebſt aller Bequemlichkeit auf Michaelis zu 
verlaſſen; auch kann man im bifer Wohnung 
täglich (ehr bequem der heil, Meffe beiwohs 
nen. Das Wibrige ift im Zeitungsf, zu er⸗ 
fragen. 

Es find naͤchſt der Reſidenz etwelche ſchoͤn 
meublirte Zimmer, wovon eines auf die Gaſſe 
heraus, im erſten Stof, zu vermiethen. 
D. ui. ꝛc. 

Es iſt naͤchſt der Reſidenz ein ganzer Stol 
vornheraus mit ſehr ſchoͤnen Zimmern, und 
übrigen Bequemlichkeit um einen billigen preis 
auf Michaclis zu verſtiſten. D. Ui. u. 


E wich gat Vohnung von 4b 


Simmern, Kamer, Küche, nebft anderen 
Bequemlichkeit auf Michaells zu beziehen ges 
faht. D. Ui. ꝛc. 
Es fuchet eine honete Familie auf Fünftie 
gen Michaelis 3 Zimmer, 1 Kamer, Kuͤche, 
und Holjlege zu mierhen. D. Ui. ze. 
Jemand ſuchet 3 bis 4 Zimmer nebſt uͤbri⸗ 
gen Bequemlichkeit auf Michaelis zu bezichen, 
D. Wi. ꝛc. 
Dienftfuchende Wannsleute, 


Ein junger Menſch, welcher frifiren, und 


Yarbiven kann, ſuchet ale Bedienter anzufoms 
wien. Das Wibrige ift im 3. f. zu erfragen. 
Ein Menfch , welcher die Gärtnerei verftes 
Yet, ſuchet ald Gärtner, oder als Bedienter 
aufgenommen zu werden. D. Ui. ꝛc. 


“ €s wird ein unverhenratheter wenige 
ſtens Zojäriger Bedienter geſucht, welcher mit 
diſtinguirten Herrfchaften oͤſters auf Reifen 
geweſen, und von felben mir guten Abfchiden 
verſehen iſt. D, Ui. ie. 

Dienſtſuchende Weibsleute. 


Eine Zungfer, welche ſchon als Stuben⸗ 
maͤdchen gedienet hat, ſuchet wider auf Mi⸗ 
chaelis einen ſolchen Dienſt. D. Ui, ꝛc. 

Eine 24jaͤrige Weibsperſon, ſuchet als 
Hand. oder Küchenmagd auf Michaelis ans 
gufommen, D. U. ıc - 

Bücheramzeigen, 

Bei Job. Bapt. Strobl, Prof. und akadem. 
Buchhändler im yaquemontifchen Haufe in 
der Kofeisgaffe find. nachftehende Bücher um 
Reioefezte Preife zu haben, 

An Berführer , und Vrrfüfete, Nachtrag zu den 
Borboten des neuen. Heidentums, gr. 8. 1751. ı fi. 
Briefe zweier Liebenden in einer Fleinen Stadt an 
den Ufern des Innfſuſſes, aus den wahrhaften Ori⸗ 

inalen zuſammengetragen, 6. 1781. 36 fr. Der 
ub des fchönen Gefi ‚ oder Sammlung von 
Briefen , Gedichten, anueniimmer, 8. 3751. 
fr. keſebuch flr Kinder, oder Wahl Heiner Erjäs 
aus dem Franzdfifchen, 8. 17k1. 36 fr. Sa⸗ 

Giro. nach dem Grfchmafe Nabenerd , 8. 1778. 36 kr. 


’ 


Unweifumg | teie man ander — en Kin 

mit Ruyen nnd gutem Erfolge arbeiten fol, gr. 8. 
1780. 18.12 fr. Grammatik für Damen, worin mar 
leichte, und fichere Grunbfäge zur Ausfprache, und 
Rechtſchreibung autrifit. Aus dem Franzd mit 
vilen neuen, — vermehrt, 8. 17%. 
fl. Jaͤger, ein Zraueripil des Hrn. don Voltaire in 
fünf Auſzugen, gr. 8..1777. 15 fr. 


Befchlufs der Dienſtbotenordnung. 


RXV) Ale wwiſchen Dienfiderren, und Dientto 
fen äntflehende Jrrungen, und Zwiftigkeiten find von 
den Obrigfeitem jchleunigft, kurz, fohin fummariffime 
und ohne Zareindrungung zu verhandeln, und abjur 
thun. Was aber Unſere hiefige Haupt » und Reſſden⸗ 


Bet insbefondere andelanget, fo verorbnen Wir gude | 


igſt, das ale —* Ehehaltenhaͤndel in Dienfle 
—— mit Umgebung all anderer Gerichtsſtellen, boy 

eren jonfligen Gerechtfamen unabbrüchig , einjig 
und alleın beı —— Hofoberrichteramt, unb fo di 
bie der oürgerl. Jurisbittion betrifft,beim Stadfobers 
sichteramte unter ſucht, und verbfcheidet werden follen, 
Eine Apellatıon hat ın difer bloſſen Polizerfache nies 
malen Statt ; es ſeie Dann, das ein » ober dem andern 
Zeil durch die erfte richterlic;e Verbicheidung ein gar 
dett aͤchtucher Schaden zugieng, und diſer in der der 
resisen gleich binlängiich befcheiniget würdet 

folhen Fall mag der Nefurs in dem Neundnerie 

fhenXrniamtsbezirt an Unfere oberefanbesregirung, 
in den hbrigen an bie Unterregirungen, und nicht weir 
ter genommen werben. Mutwillige Nefurrenten hin« 

egen ſind nicht nur alfobald aryumweifen, ſondern noch 

am nebſt ihren Schriftileder eremplarifch zu Beitras 
fen. Wir verfehei Uns anmebens zu fammentlich ſo⸗ 
wohl Unfern, ale händißhen Beamten, und Obrigfeis 
ten gnäbigft, dieſelbe werben ın ſtrakeſt » und genaues 
ſter Bollziehung gegenwaͤrtſger Generalverordnung 
um fo mehr all ptirhrmäffigen Fleiſs, und Eifer au— 
wenden, und ihrer Amtöichnibigkeit herunter ohne 
allen Eigennuz, oder ſonſtiger Mebenabicht getreu 
nachfommen, als fie fich andurch Unferer hoͤchſteñ Huld 
und Gnade vorzüglich wärdig machen, bie Saumigen 
entgegen ergibige Gelbönifen, Arreftftrafe, oder wohl 
gr nad Befchaffenheit der Umftände bie wirfliche 

ienftentfegung von Uns , ober fo vil bie ſtaͤndiſchen 

Beamte betrifft, von Unſeren lieb - und getreuen 
Staͤnden unfehlbar zu gewärtigen haben. 


XXVI Dir einbringende Gelbftrafen find .. 
ſtalten in 3 Zeile zu berteifen, bas einer bievon der 
verhanbelnden Obrigkeit, und einer bem Yufbringer, 
ober Anzeiger zufteben, der dritte ater ad fundum 
Pauperum gehören, fobin von Uhrferen Beamten zur 
Haupttaffa, alwo fotbaner Fundus fonderbar bejors 
get wird, mit Ende jeden Quartals nedft einer dazu 

ehörigen Anzeige getreulich einaefenbet, von bem 
A ändii.ben Obrigkeiten hingegen für ihre eigene Mm 
me, und zwar vorzüglich für verlaffene Waren arte 
wendet werben folls. ß 





Münchner 
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Mondtag, den 27ſten Aerntemonats, 1781, 





Zugabe von dein Ereffen der Hol⸗ 
lander mie den Nengelländern. Leis 
ben, vom ı ten difed, „Der Verlurſt des 
Kriegsſchiffes, Holland, Kapitain Dedel, 
weiches in der Nacht nach dem Treffen gefuns 
ken ift, beftätiget ſich, feider : man ſah fich 
fd gar gezwungen, einige gefärlich Bermwuns 
dere, die fchon mit dem Tode rangen, mm 
leten Schiffe zuruͤkzulaſſen, die num auch kurz 
nach Ausfchiffung der Truppen in ein Par 

uppen vor den Augen ihrer Kameras 
ben erbaͤrmlich unter Waffen. fanten, Am 
ızten war das ganze Gefhwader fchon im 
Angeſichte des Texels, hatte aber widrigen 
Wind, um nicht ungefäumt einlaufen zu 
können. Man has eines Menge Berwundes 


be von dem Green 


ten die Gfider abnehmen muͤſſen, weil die 
Art vom Schufszeuge, womit die Nengels 
fänder wider alles Völkerrecht zw feuern fich 
unterfangen hatten, felbft die ungefärlichften 
Wunden frebfig gemacht hatte. Freiherr v. 
Bentink Kapitain des Schiffes de Batavier 
gibt wider Hoffnung einer Befferung. Uiber⸗ 
haupt erzälet man Wunbderthaten von ben - 
Dffisters des holländifchen Geſchwaders: „Al⸗ 
fe Kapitains , fpricht gebachtes Blatt von 
Leiden, haben nad dem Beifpile ihres Ads 
mirals die gröfte Gefchiklichkeit fowol, ale 
den überlegteften Mut an fich blifen laſſen; 
und die Mateloten eiferten in bie Nette, 
fih anf die gefärlichften Poften vorzudraͤn⸗ 
gen, und bewifen der Welt, das die ruhige, 
arlaffene Unerſchrokenheit, weiche unſre Mas 
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zion entzeichnet, bei diſem Vorfalle durch 
das Andenken an die vilen Gewaltthaͤtigkel⸗ 
ten , und Intriquen angefeuert twurbe, wo⸗ 
mit der Defpotifmus Aengellands die Repu⸗ 
blik eine fo geräume Zeit zum Schlachtopfer 
feiner Statskunft gemacht hatte. Mit einem 
Worte, difes Treffen , wenn man es nach 
allen Umftänden betrachtet, und mit allen 
denen vergleichet, welche in gegenwärtigen 
Kriege vorgefallen ſind, mus, zumal, wenn 
- man Europa auf die biutigen Treffen zuruͤk⸗ 
erinnert, welche die Tramps, und Nuys 
ters den tyrannifchen Ufurpatorn bed Mee⸗ 
res gelifert haben, einen iberzeugenden Bes 
weis gegeben , das die holländifhe Nazion 
jene Verachtung, und nidrige Behandlung 
nicht verdienet, womit ihre Feinde ihr be 
gegneten, und dag fie, wenn erft ihre See⸗ 
macht ganz wider hergeftellet fein wird, fich 
ihrer Ahnen noch wol wuͤrdig zeigen fönnte 
— auf einem Elemente, das, gleichwie ed 
bie einzige Quelle ihrer Gluͤksumſtaͤnde war, 
alfo auch jederzeit ihre vornehmfte Ehren« 
Bühne fein muſte, — — Die Aengellaͤn⸗ 
der haben angefuͤrten Nachrichten zu Folge 


auch ein Par Schiffe eingebuͤſſet, welche in -—- 


den Grund fanken ; und es ſcheint fich aller» 
dings zubeftätigen, das fie bei diſem Vor⸗ 
falle den kuͤrzeren gezogen haben. 

Die anglifche Flotte unter Dats 
bt, welche mit der Abteilung des Admirals 
Digbi verſtaͤrket worden iſt, hat den aus⸗ 
brüflichften Befel, nah Gibraltar zum 
Entfaze difer Feftung zueilen. Seine ganze 
Macht beſteht mır aus 25 Neihenfchifien : 
es ift aber der. Kern von det aͤngliſchen 
Marine, Zwölf Schiffe unter denfelben 
find von drei Verdeken, alfe mit tüchtigen 
Off siers verfchen , und beitens bemannet. 
Darbifoll der vereinigten feanzöfifchen Flot ⸗ 
te bei der erſten, beſten Gelegenheit ein Tref⸗ 
fen anbieten, wenn ſie ihm gleich an der 
Zale uͤberlegen iſt. Waͤhrend der Abweſen⸗ 
deit diſer Truppen laſt bie brittiſche Admira 


litaͤt ein Beobachtungsgefchwaber in ber 
Manche auf Streifzug auslaufen, welches 
ſowol für bie Sicherheit der aͤngliſchen Ki⸗ 
ften forgen, als die Handlung beſchuͤzen ſoll. 
Weftindien. Admiral Rodnei Hat 
daſelbſt nun eine fo vorteilhafte Stellung ge» 
waͤlet, das er zwar nicht offenfiv gehen, wol 
aber ruhig eine Verftärfung aus Europa er» 
warten fan. Hr. von Graſſe hat einige 
Schiffe nah Nordamerika zur Verſtaͤrkung 
des Hrn. von Barras zu Bofton abgefchikt, 
und machte fih nun gefaſſt, mit anderen 
10 Schiffen von feiner Flotte gegen die Mits 
te des Henmonats aus Martinique abzufes 
geln, und eine Kauffahrtsiflotte won 150 
Schiffen zu begleiten. Auf der Inſel Tabas 


go hat ev eine zureichende Befazung zurüfges 


laſſen ; man erwartet dafelbit ebenfalls eine 
Verſtaͤrkung frifcher Voͤller aus Frankreich; 
und wirklich geht das Gerücht, das 2 teut⸗ 
ſche Regimenter, nehmlih fa Mark, und 
Royals Heilen » Darmfiade dahin beftimmt 
feien, welches leztere von feinem eigenen, bra⸗ 
ven Kolonel» Kommandant dahin dngefüree 
werben foll. 

Bei der brittiſehen Armee gu 
Neuyork,fol Spaltung herrſchen, went 
der Ausfage eines aus Bofton nach Paris 
gekommenen Reiſenden zu glauben it. Das 
iſt gewiſse, das Arboutnot nach Europa zus 
ruͤkekösmmt, und Admiral Graves das Kom⸗ 
mando der Flotte an deſſen Stelle bis zur Ans 
kunft des Admir. Digbi übernommen hat. 

Am aten diſes iſt Admir. Arboutnot aus Neu⸗ 
porf, dag er am zten des vor. Mon. verlaffen 
hatte, zu London angefommen, mb bradte bie 

Pachricht mit, das die franyöfifche Flotte von 

Rhodeisland ju Bojton eingelaufen feie ; bad 

Kochambeau mit Zoo Man ım Begriffe ftand, 

fich mit dem Marquis be la Fayette ju verei⸗ 

nigen, ben bereit⸗ durch den amerikaniſchen Ge⸗ 
neral Waone derſtaͤrket worben war ; das Lord 

Radon wegen ber Wibermacht des amerif, Gen. 

Green ſich nad Charleston zurickziehen mufbe, 

u. m. dal. woven eben nicht viled für — 

erwinichtih war. Zu Charlestown if d aus 

Irland dahin abgeſchilte Verſtaͤrkung von 3 

RA 


Regimenteen nebft den Rekruten für die britti⸗ 


(che Armee am gen des vor. Dion. gläflich ans 

ekommen, welches laut einem Schreiben bes 
Een. Klintons dem Lord Corumallis fehr wol 
befommen mus. Arboutnot bat eine Menge 
Briefe voll alter Neuigkeiten mit ſich nach Loñ⸗ 
ton gebradit. 

Die Eroberungen dev holländifchen Inſeln 
wmuͤſſen den Admir. Nodnei nicht wenig 
eingetragen haben , nachdem, zu Folge einer 
Machricht aus London vom zten diſes, deſ⸗ 
fen Sohn , welcher Kapitain von der koͤnigl. 
Garde it, für feinen Vater in Middfefer, 
Suffer , Eifer , und Northampton Güter 
gekauft, und dafür 140000 Pf. Sterl. beza⸗ 
fer hat. 

Die Befagungvon Penſakola hat um 
ter des Bedingung Eapitulivt, das fie wähs 


rend dem gegenwärtigen Kriege die Waffen - 


wider die Krone Spanien nicht füren, und 
ſo fort, auf Köften St. Eatholifchen Majeſt. 
nach Reunork gebracht werben follte. Seite 
dem die Spanier vom ganzen Weſiflorida 
Meifter find, hat die Krone Aengelland 
manche böfe Unternehmung von dort aug zu 
beforgen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Wien wird berichtet ; bag vor Kur⸗ 
. jem eine £. k. Eommiffon von da nah Mas 
rien» Zell in Steiermark abgereifet feie, 
um dafelbft auf ausdruͤklichen allerhöchten 
Befel ein Inventarium über den Kirchenfchag 
zu errichten. — Das Gerücht geht nun alle 
gemein, das ber Grosherzog von Florenz 
nach Wien nur in der Abficht kommen were 
de, um ben Grosfürften von Ruffland abe 
zuholen, und mach Italien zu begleiten. — 


Der Kardinal Herzan fol aus Rom nach 


Wien unterwegs, und von beifen Gefolge 
fhon einige Wägen dafelbft angefommen fein, 
- Man hat ed ung für ein Verſehen ausge 
rechnet, dad wir die Anmerkungen der Eais 
ferlihen 6 Bögen ſtarken Refolution, wel 
ehe dem Kardinal» Erzbifchofe von Wien 
auf feine zuvoreifige Vorftellungen wegen 


- 
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Abſchaffung der Orbensgeneräle ıc, — 
tiget worden iſt, nicht laͤngſt ſchon bekannt 
gemacht haben, ob wir fie gleich ſchon im 
CXXXI. Stüfe unſrer Blätter, zwar nur 
obenhin, berührer hatten, Wir geftchen 
es, das und gewiſſe Bedenklichkeiten noch 
immer cbgehalten haben , bie Pflicht 
eines Öffentlichen Gefchichtfchreibers , oder 
Thatenſammlers genau zu vollſtreken. Jzt, 
da beinahe alles Neue ſchon verrauchet iſt, 
ſehen wir uns gezwungen nur die wichtigſten 
Anmerkungen davon in einem gedraͤngten Aus⸗ 
zuge zu lifern. „— Es iſt Vermeſſeuheit, 
ſpricht der Kaiſer, feinem Landesfuͤrſten num 
Voraus, auf ein bloſſes Geruͤcht (denn die 
Verordnung war noch nicht publizirt) Vor⸗ 


ſtellungen in Angelegenheiten von Wichtig⸗ 


keit zu machen. — Der Kardinal ruͤhm⸗ 
te die jedesmalige Unterwirſigkeit der Biſchs⸗ 
fe gegen landesfuͤrſtliche Verordnungen. Der 
Kaiſer: Diſe Unterwirfigkeit iſt fo gros, 
das faſt Feine landesherrliche Verordnung in 
geiſtlichen Sachen herzuskommt, die nicht 
von ben Oberſeelenhirten getadelt , und ans 
gefochten wird — aus Amtspflicht; und dife 
bejteht darin, das jeder Bifchof dem roͤmi⸗ 
fhen Stufe einen der erften Kirche ganz uns 
bekanuten Gehorfamseid ſchwoͤren mus, wel⸗ 
cher ſich mit der Unterwirfigkeit gegen den 
Landesfuͤrſten auf keine Weiſe vereinigen laͤſt. 
Ben ſoll alſo gehorſamet werden, da bag 
Evangelium fagt: Das man nicht zweien 
Herren dienen könne? Und wen follte ges 
horſamet werben, als dem Kandesfürften, its 
dem nicht Der Stat in der Birche, fons 
dern Die Kirche im State iſt. Dee 
Kardinal: Die allgemeine Kirche hat zu 
allen Zeiten jenes Recht, und jene Macht 
anerkannt, welche der päpftliche Stul auds 


uͤbet, da derſelbe fich die Gerichtsbarkeit 


über die Ordenggeiftlichen vorbehält, uud die ° 
Biſchoͤfe dahin beſchraͤnket, das ohne feine, 
oder der allgemeinen Kirche Einwilligung die 
einmaf erteilten Exemtionen ungekväntt und 


. erhalten werben. Der Kaiſer: 
Gänzlich verfehlt : eine fremde Gerichtsbars 
keit, die Ehriftus felbft auf Erde niemals 
verlanget, und ausgeäber hat, kann fein 
wernünftiger, für das Wolf feiner Staten bw 
forgter Landesfürft dulden: fie veranfaffen 
Geldfchlepperei aufferhalb Landes ; dem Landes 
herrn gebühret es, folchen Unfug nicht zw 
leiden, und die Biſchoͤfe, wenn fe die unter 
Auffkcht des States ihnen erteilte Machtjets 
wa verkennen und misbrauchen follten, an 
ähre Pflichten mit Milde, oder Strenge, 
wie es nötig ift, zu erinnern. Der Kars 
dinal: Der allgemein verehrte Benebiet 
XIV. esmahnet alle Bifchöfe, bie den Geifts 
lichen von dem heil. Stufe einmal erteilten 

) Eremtionen in ihrer Kraft zu faffen, und 
ſolche nicht zu Schwächen. Der Kaifer: Bes 
nediet mufte fo gut effen, und für die apoftofis 
{che Kamer forgen, wie alle andere Päpfte, um 
die Zuflüffe von Eremten nicht zu ftopfen, 
DerKardinal: Der heil. Vater hat bigizt 
ber jeder Gelegenheit feine billige Deukungs⸗ 
art an den Tag gelegt, und Eurer kaiſerl. 
Majeſtaͤt Frau Mutter ruhmwuͤrdigſten An⸗ 

ens haben hievon vile, und uͤberzeugen⸗ 

-be Proben gehabt. Der Kaiſer: Diſes 
haben Wir erft lezthin bei Ihrem betrübten 

Hintritte erlebet, wo difer groffen Kaiferin, 

: welche gewifs aufferordentliche Berdienfte fich 

- am dieReligion erworben hat,fogar bie legten 
geiftfichenEhren unter den unanftändigften3d» 
gerungen in Rom verfaget, oder vilmehr noch 
wicht gefeiftet worden find ıc. 

Rom, ben öten difed, Das neulich 
durch den Scharfrichter öffentlich verbrannte 
Buch: Memoria carholica da raprefen- 

- tarfı alla ſua Santità &c. ift wider aus 

feinen Afchen auferſtanden. Jemand war 

unverfehämt, und verwägen genug, die gan⸗ 
ge Schrift druken, und unterd Volk aufs 
freuen zu laſſen. Se. päpftliche Heiligkeit 
find darüber fo fehr aufgebracht, das Sie 
Sich alle Mühe geben, den Thaͤter auszu⸗ 


kuntſchaſten. Es ſcheint aber, das Verbre⸗ 


chen ſeie ſo geheim begangen worden, das die 


Ausforſchung des Verbrechers beinahe ums 
möglich fein werde, Der Berfaffer bifer 
Echmähfchrift gibt fich alle erdenfliche Muͤhe, 
teils durch beiſſende Bemerkungen, teils durch 
recht trreligiöfe Befchuldigungen der Öberften 
Kirchenmacht zn erweifen, das die Nufhebung 
des erlofchenen Ordens hoͤchſt ungerecht, und 
himmelſchreiend gewefen wäre, Die Bezuͤch⸗ 
tigungen , in die ex fich gegen Se. katholifche 
Majeftät, und den allecchriftlichften Koͤnig 
herauslaͤſſt, beleidigen geradezu die Majes 
ſtaͤtsrechte ‚ und fuͤren zur Empörung, 
der ein gewiſſes, gottesfuͤrchtig fcheinendes 
Faͤrbchen anzuftreichen nicht unterlaffen wird, 
Kurz, die ganze Schrift, wovon Abdrüke bis 
in unfer Teutfchland gekommen find, ift ein 
Pot » Pourri von Probabilifterei, verdekter 
Königmordsfehre,, und Machiavelifmus, wo⸗ 
durch Gott , deſſen Statthälter auf Erde, 
und die Gefalbten, und Mächtigen der Reis 
he ſchaͤndlich entunehret werben; verbienet 
alfo gar wol ein zweites Feuer, welches fel. 
ber durch die Hand des Römer Scharfrichterg 
neuerdings bevorftcht. — Dem Grosherzo⸗ 
gevon Toskana ift duch ein eigens aus, 
gefertigted päpfiliches Breve die Macht ers 
geiler worden, den Mönchen die geiftliche 
Gerichtsbarkeit über die Nonnenflöfter feiner 
Staten zu benehmen, und bdiefelbe ben Bis 
fhöfen eines jeden Kirchſprengels zu unter. 
werfen. Gegen bie Klöftereremtionen wird 
in Rom gegenwärtig fehr heftig gearbeiter , 
und man fcheint ſich befonders dahin zu ver 
wenden, bag die Gerichtsbarkeit dev Bifhöfe, 
ſovil möglich iſt, ansgebehner werde, 
München. 
- &e. hochfuͤrſtl. Durchleucht Prinz Wil 
beim von Birkenfeld haben fih am 
e zſten diſes mit Ihrer durchleuchtigſten Fr, 
Gemalin von Nymphenburg wider nad 
Lands hut zuruͤkbegeben. | 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Dienfttag, den 28ſten Uerntemonate, 1781. 





Kriegsnachrichten. 

OſAndien. Die lesteren Nachrichten 
der änglifchen Geſellſchaft find wider ein Biss 
en erwünfchlicher,, als die bisherigen. In 
ber Hofzeitung vom ı ıten difes wird ein Auge 
zug aus einem Schveiben des Hrn, fa Tonche 
von Baffora unterm zıtenBrahm. an Rits 
er Robert Ainslie, Gefandten Sr. Majeftät 

zu Konftantinopel mirgeteilet. Lezterer ſchri 

an Grafen von Hilläborough unterm ı6te 
Hum, Folgendes: ,, Die Briefe aus Mas 
dras vom iſten Horn. melden, es fcheine, 
das das aus 6 Reihenfhiffen, und 3 Fregat⸗ 
sen beftehende franzöfifche Geſchwader, ans 
flatt, wie man glaubte, in die Rhede von 
Madras einzulanfen, den Weg nach Pondie 


cheri fortgefeget habe. Difes ſchlecht ausge⸗ 
beſſerte Geſchwader hat weder Transports 
fchiffe, noch Truppen bei fih. Hider» Alt, 
welcher gendtiget worden iſt, die Belägerung 
von Wandewash, und Velora aufjuheben , 
hat Earangolli verloren, und raffet alle feis 
ne Macht zufammen, um ein Treffen gegen 
den Ritter Eys » Eoote zu wagen. Dan er⸗ 
wartete, das Admiral Hughes mit feinen 
Geſchwader Bombai im Lenzmonate verlaffen, 
und ber Fride mit den Maratten gefchloffens 

- werden würde,,, — Mach bifem Berichte 
wäre alfo für Grosbrittanien fo vil nicht zu 
befürchten : und die Kompagniefchiffe , weiche 
in ber Rhede von Madras figen, find gfüße 
lich gerettet. 
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Aus Eharlestamn bat mar 
fälligere Nachrichten in London, und zwar 
In der uehmlichen Hofzeitung bekannt gemacht, 
Dberfilieutenant Balfour schreibt unterm 
27ſten Brahmen. und ten Heumonats, dag 
ber Rüfzug des amerikanifchen Gen. Green 
gewiſs ſeie, welcher, nach Eroberung einiger 
Heinen Eommunikationspoften den beträchts 
Sichften befägert hatte, in welchem fich, auffer 
der Miliz, eine 350 Mann ftarke Befazung 


' befand. Am roten Prachm. frühe Morgens 
wollte Green difen Poſten mit Sturm eins ' 
nehmen; wurde aber , felbit nad Audfage 
der Rebellen, mit einem Verlurſte von 75. 


Todten, und 150 Verwundeten urüfgetris 
ben. Bei difer Gelegenheit, und während 


der Belägerung hat die Befazung fehr wenig . 


gelitten. Am zoften Brachm. hub Greln die 
Belägerung auf, und am folgenden‘ Tage 
kam Lord Rawdon mit, ohngefaͤhr 2000. M. 
dahin. Gen, Green zog ſich mit einer aufs 
ferordentlichen Ejlfertigkeit zurüfe, fo, das 
es unmöglich war, ihn zu-erreichen. Mat 
glaubt , er habe Vefel fih nah Birginien zu 
begeben. Lord Rawdon iſt, nachdem er ihm 
nachgeſezet hatte, in den belägert gewefenen 
Poſten zurüfegefommen. . 
‚„ ” Man fpricht in London fehr ftark , das 
kin franzöfiiches Geſchwader von 7 Fregatten, 
und 30 Transportfchiffen mit Soldaten bes 
feget, in den Gegenden van Guernfei gefehen 
worden ift. Ein Windſtoſs hat zwei von 
den Tkansportſchifſen des Geſchwaders ab» 
gefondert, welche von einern Guernſeier Kas 
ge aufgebracht, und nach Guernſei gefüret 
worden find. 
* Die neueften ängfifchen Nachrichten von 
Gibraltar gehen big zum zgften Brachm. 
Seit dew Abreife des Admirals Darbi von 
diſem Orte find zo Mann von dev Befazung 
burch die Spanier todtgeſchoſſen, unb 180 
verwundet worden. Die Stadt ift gänzlich 
zerſtoͤret. Die frifchen Lebensmittel find dar 


r 


‚ Wird, 


auch ge⸗ * ſelbſt ſehr teuer. Ein Pfund friſches Rind⸗ 


fleiſch koſtet eine halbe Krone, ein Pfund 
Hamelfleiſch 3 bis 4 Schillinge aͤngliſch, und 
ein caleeutifcher Hahn. eine Guinee. — Die 
neuen ſpaniſchen Berichte find immer einerlei; 
nut das das Feuer der Belägerer bald hefti⸗ 
ger, bald langſamer wirket, und oft von 
ber Witterung unterbrochen, und gehemmet 
Don Zeit zu Zeit werden einige aus 
ben Vorpoſten verwundet. 

Aengeltand ſoll mehr, ald man gläubt, 
sum Fride geneigt fein: der roͤmiſch⸗ Faiferf,, 
und der ruſſiſch⸗ Eaiferl, Gefandte haben feit 
einiger Zeit mehrere Konferenzen mit Lord 
Stormont über pie Fridensvorfchläge gehabt, 
welche beide Höfe zur Ausföhnung der krieg⸗ 
fürenden Mächte gethan haben. Man weis 
überhaupt, das die Krone bereitwillig ift, 


dem Blutvergieſſen ein Ende zu machen, wenn 


die Bedingungen nur mit ber Würde Gros 
beittaniens, und dem Beten des Landes bes 
ſtehen fönnen, 

Holland. will nun auh in Dftindien 
gegen bie Britten mir Thätigkeiten losziehen. 
Die hollaͤndiſche oftindifche Geſellſchaft wird 
richten eine anfehnliche Macht an Schiffen 
und Truppen nah Dftindien ſchiken, die das 
ſelbſt offenfiv handeln follen: auch wird im 
kommenden Frühjare eine fo-fürchterliche hol⸗ 
laͤndiſche Flotte in der See erfcheinen , der⸗ 
gleichen man fich villeicht niemals eingebifder 
hätte. Indeſſen haben die Generalftaten den⸗ 
noch Die von Ruſſland angebotene Vermitte⸗ 
fung förmlich angenommen, und ihre Refoln« 
tion darüber dem ruſſiſchen Gefandten, Fürs 
ften Sallizin , mitgeteilet, 


Bermifchte Nachrichten. 

Bien, ben 22ften bifes. „, Sonnabenbe, 
den ıgten difes, Vormittags geruheten Se. 
kom, £.£. apoftol. Majeftät dem jüngft bier 
angelangten Gefandten der Nepublif Genua, 
Hrn. Hieronymus von Durazjdr Patti 


= 


Aus zu Genua, tie auch dem neulich hier 
singetroffenen Geſandten ber Republik Nas 
guſa Hrn, Grafen von Songo bie erfte Au⸗ 
dienz zu erteilen. Sonntags Übends veifeten 
Se. Majeftär von hier nach Pet in Huns 
garn ab, um die im bortiges Lager zuſam⸗ 
mengerüfte Truppen in allerhoͤchſten Augen» 
fchein zu nehmen, und ihren Uibungen beis 
wohnen. — Hier ift unterm 17ten difes 
ein Öffentlicher , ſehr fharfer Verruf bekannt 
gemacht worden, wodurch denjenigen unver⸗ 
ſchaͤmten Gaſſentrettern mit firengfter Züche 
tigung gebrohet wird, welche füch bie Freie 
beit herausnehmen, bei verfchidenen Gelee 
genheiten auf den Öffentlichen Straffen die 
Borübergehenden zu beunrubigen, zu ver» 
fpotten,, zu nefen , oder ſonſt zu mishandeln; 
ſich in Sachen , die fie nichtd angehen, men⸗ 
gen; verfchidene Eigenmächtigfeiten ausüben, 
und duch derlei Bubenftreiche Auflauf ver» 
urfachen. Es wird in difem Berrufe zugleich 
bemerfet, das man wider alle Erwartung 
ſchon öfters Perfonen, die Sängft ben Kinder» 
ſchuhen entwaren find, Peute von Stande, 
and Würde über dergleichen Kleinftreichen er» 
tappet habe, benen man alfo num beffere 
Achtung auf ihre leiblichen Vorzüge fowol, 
als öffentliche Ehre eingepräget haben will, 
‚wenn fie nicht gleich dem ungefitteten Gaffen» 
jungens aufgegriffen, und gegeiffeft werden 
wollen, 
Die in das kager bei Haupetin naͤchſt 
Prag am zoften- künft. Mon. zufammenrüs 
kende boͤhmiſche Armee unter den Befelen bes 
Generalfeldmarſchalllieut. Grafen Oliv. Wallis 
beſteht aus 206 Kompagnien Infanterie; und 
36 Eskadrons Reiterei, zufamen 28430 M., 
und fuͤret 33 pfuͤndige Regimentsſtuͤke, und 
zwei Serpfuͤndner zu den Signalen. Jeder 
Mann hat 60 Patronen, und jedes Stuͤk 
150, ſo das fuͤr die erſten eine Summe von 
2305800, und für leztere von 4950 Patro⸗ 


5 
nen herausloͤmmt, anffer welchen ala 
nale, Retraiteſchuͤſſe ꝛc. noch 300 Pfuͤnder⸗ 
patronen gerechnet werden. Der Kaiſer 
‚wird auch in diſem Lager erwartet, welches 
bis zoftend. n. M. ſtehen bleiben fol. 


Ein fremder Edelmann hat das Frohloken 
der Stadt Wien über die Höchftbeglüfte Zus 


ruͤkkunft Se. Majeſtaͤt des Kaiſers durch folr 


gende Aufichrift ausgedruͤket: 
Jofepho, H. 
Pio. Felici. Augufto, 
J Regum. Regi. Glorioſiſſimo. 

Prouidg, Exercituum. Imperateri, 
Sapientifimo. Auftriacorum, Lycurge, 
Optumo. Patriae. Patri. 

Luftrata. Gerinania, 
Honoratis Praefentia, Sua, Batasis, 
-Fidelitatis, Vinculo. Junctis. Sibi. Arctim. 
Flandris, Raptis, Jterum. In. Syi. 
Admiratiohem. Gallis. Poft, 
Trimeftre. Defiderium, 
Tandem. XIX, Cal. Sept. MDCCLXIM: . 
Felieiter. Sibi. Reſtituto. 
Corde, Et. Ore, Exultans. 
Senatus. Populus, Que, Vindobenenfl, 
In Slavonien nimmt ber jSeibenban 
von Zeit zu Zeit mehr zu: eines ber k. k. 
Grenjvegimenter hat im heurigen Jare aber⸗ 
mal 6 Zentner 15 Pfund veine Seide gel» 
fert. Die Ausbeute würde noch gebeihlicher 
gewefen fein, wenn im vorigen Jare wicht 
fo aufferordentlich ſtarkes Regenwetter gewe⸗ 
fen wäre, wodurch die Galetten nicht fo wol 
geraten fonnten, als fonft. Die Wolfeile 
bes Hornviehs iſt in einigen Gegenden fehr 
ungewöhnlich grod, Das Stüf DOren bes 
koͤmmt man zu 10 bis ı1, und eine groffe 
Kuhe zu 6 bis 7 Gulden, Die übrigen: Les 
bensmittel find ebenfalls mwolfeiler als fonft. 
Bon dem Nektar der Siavonier, ben Slivos 
viza fofler der Eimer 5 bis 6 Gulden, Sollte 


—— = 
— — ri 


* 
ER, So | 
nun. erft freier Kauf, und Verkauf geftattet 
werden, denn würden Hungarn, und Sla⸗ 
vonien die gluͤklichſten Länder unter dev Sons 
ne fein. 


‚Die Grmzfiveitigkeiten moifchen dem Er 


biſchoſtume Salzburg und dem Bifchoftus 
me Paffau in dem Funviertel, welche an 
den Wiener Hof zur Entfcheidung gelans 
get waren, find num gänzlich beigeleget, 
Paſſau hat dem f. k. Hofe die ganze Herr⸗ 
ſchaft Oberuberg, ſamt der Landeshoheit, 
abgetretten, und Oeſterreich bezalet dem Dis 
ſchofe 110000 Gulden für die Landeshoheit: 
für die Herrſchaft ſelbſt aber 10000 Gul · 
den jaͤrliche Renten, welche auf die Kaffen 
yon Schärdingen angewifen find. 

In den Ephemeriden der Menſch⸗ 
Heis findet man zur unfterblichen Ehre des 
Drenfchengefüls, und der chriftlichen Bruͤ⸗ 
derniebe aufgezeichnet, das die Dienſtmaͤgde 
in Beipjig einige 100 Reichsthaler, die fie im 
ſauren Schweife ihres Angefichts kuͤmmerlich 
gefannmelt hatten, nicht zu einem Öffentlis 
chen Zueudenfefte, nicht für ihre Liebhaber, 
fondern für die ungluͤklichen Abgebrannten 
yon Gera zufammengefchoffen haben. 


Su Frankfurt am Main wird öffentlich 
werkauft : ,, Wichtiges Promemoria an die 
westlichen Regenten ; welche der römifchen 
Glaubenslehre zugethan find, nebft denjenis 
gen fiandhaften Berteidigungsediften , und 
Schreiben , die fowol von bes vegivenden 
Herzogs von Parına koͤnigl. Hoheit, als von 
Ihren Majeftäten, der apoftolifchen Kaiferim 
Koͤrigin, dem allerchriſt lichſten Könige, und 
dem Koͤnige beider Sizilien publizirt, und oͤf⸗ 
ſentlich angeſchlagen, teils auch an das Ober⸗ 


haupt der roͤmiſchen Kirche zur Behauptung 


Ber Majeſtaͤtsrechte erlaſſen worden find. Mit 
einem Auhange der ſo gegruͤndeten Anmer⸗ 
Bungen über den Widerruf des Juſtinus Fe⸗ 


Bronius, für Germanien ind Teutſche Aha 
fejt.,, 800. 1781. 


Am aoften difes find zu Brüffel die 
Bücher, und Aupferftiche des durchleuchtig⸗ 
fien Prinzen Karl von Lothringen, 
hoͤchſtſel. Angedenkens zu verkaufen angefare 
gen worden, Das Verzeichnis der Kupfer 
ftiche ift für alle Künftler von Europa merk 
würdig, indem darin ı170 Platten vorkom⸗ 
men, wovon feine Abdrüfe mehr zu bekom⸗ 
men find. Es find darunter Werte von den 
erjien Künitlern , wovon gegen 103 angeges 
ben werden. Der verftorbene Generalſtatt⸗ 
haͤlter machte Abdrüfe davon, wenn er grofs 
fen Berehrern ber Kunft eine Verehrung ma» 
hen wollte, 


Zu Argenteuil, einem franzöffchen, 
3 Meilen von Paris entlegenen Städtchen 
iſt die Tochter eines dortigen Schiffers im 
Hten Jare ihres Alters im Begriffe, Mutter 
zu werden. Hr. Deſtremaux Accoucheur 
der Königin hat die Beforgung difes neuen 
Naturwunders auf fich genommen, an dem 
die Früchte der Galanterie die vorgeſtekten 
Grenzen überfchritten zu haben fcheinen, Seit 
344 Jaren weis man ein einziges Beifpil in 
Sranfreich, das eine Maide von 94 Jaren 
eine gefunde Keibesfrucht geboren hat, Hr, 
von Beaumarfchais wird difen aufferorbent» 
Sichen Fall im Courier de P Europe buch ei⸗ 
ne artige Rodomontade befannt machen, 





In der zizten Purpfalzbairifhen Zablenlotteries 
—5— zu München find ben azſten Aerutem. 1784 
oigende Zahlen in Borfchein gefommen : 
28. 15. au. 46. e 
Die nähfte Ziehung gefchieht dem ızten Herbitm. 





In der abaſten furpfälzifchen Zahlenlotterie-Zies 
ung zn Mannheim find den 25ften Uerutemon. 1785 
—* Zahlen in Vorſchein gekommen; 
88. 89. 61. 13. 57: 


Die naͤchſte Ziehung geihieht den 1zten Herbfiun 


— | » 


bdermal ei 


Wo 


1. Seilfchaften,. 


Nachdem ſowol die Kreditores, als die Orundherra 
En Mathias Keitmairs ganzen Bauers zu 
ügen darauf andringen, das bemeldten Reit⸗ 
maird zu Disortigen Pandgericht Jurisdiktions⸗ 
un! ao Marrhofe Kelheim grundbare ganze Hof, 
we fhon einige Jare her unter der Euratorei 
liget „ hiemit aber noch zu Dato ganz fein Nuzen, 
weber für die Kreditorjchaft , noch dem Grundherrn 
verfchaffet worden, guocunque demum modo zum 
zu bringen möglihft getrachtet werden 
möchte, damit die darauf ligenb beträchtliche Fun⸗ 
dationsgrundguͤlt wenigft für die Zukunft widerum 
fleiffig gemacht werde, anbei auch die Gläubiger zus 
demjenigen, was fie mit groffen Verlurft an ihren 
Forderungen noch hoffen fönnten in feiner Mafe 
nal . 6 gelangen mögen. So hat man von 
Zn kienpabrigfeits wegen zu kaͤuficher Verlaſ⸗ 
ung 9 ganzen Hofd 3 Lieitationdtäge bes 
nanntlich ndtag , Die 
ben zcten, zıten, und ı2tem u Mora 
September ans und feſtgeſezet 
und jede Liebhaber, welche diſen ganzen Hof, fe 





Muͤnc 


uſttag, und nun . 
6 wiffen alfo alle “ 





ber 
wöchentliche Anzeigen. 


-. Mittwoch, den zgten Aerntemonats, 178 1 


zu Dorfe zwar zimlichermaffen Saufälig i 
den beflen Feld⸗ Wied = umb Soljgrhukee ven 
iſt zu erfaufen Fur haben, an obverflandenen 3 
Fieitafionstägen ſich in allhiefiger Ye swohnung 
u melden, Ihr SKaufsoffert ad Eee an zu ges 
en, und gleichwol zu erwarten, welchem von deu 
Meiſtbietenden difer Hof von Seiten der Krebitorm, 
Te ie been nad — des Kanfichike 

ings wird zugelaſſen werden. t 
— a | r um ben zaten 
‚Kurfürfit. Pleg » und Landgericht Kelheim, 

Karl Joſ. Raftbaummifer, Pflegskommiſſaͤr. 


Bei hieuntſtehenden Ort iſt ein Ehehafts⸗ 
baad, ſo in einer ſchoͤn gemanerten Behau⸗ 
fung, Stadel, und Garten, dann 5 Juchart 
Feld beſtehet, und ſich in Wert ungefähr auf 
1000 Fl. belaufen möchte, täglich zu verkau⸗ 
fen. Die allenfallſſige Käufer, wenn fie tuͤch⸗ 


tige, und annehmliche Eubjekten find, haben 


ſich heim Perwaltungsamt zu melden, und don 
da die nähere Auskuntfchaft zu gewärtigen, 
Hograͤfl. Minucciſches Herrfchaftägericht 
Ddelshaufen. 2 
II. Gefundene, ober werlorme Sachen, 
Bor 8 Tagen ift eine gofdene Minutenuhr, 
welche nicht fo gros als ein einer Thaler, ruͤk⸗ 
wärts in Miniatur Emallirt, und in einem 
Hläfernen Uibergehaͤus fich befindet, mit einem 


bärenen Uhrbändi , woran ein gofdene mit 


weilfen Steinen befezte Einfaffung, und 2 
derlei Dliven hängen, verloren worden; der 
Finder wird erfucht, felbe.gegen eine anſehn⸗ 
Jiche Belohnung dem Zeitungs. einzulifern, 


Bl. Vermifchte Anzeigen, 
Es ift von ber Eurfüritl. hochloͤbl. Regirung 


Straubing dem hiefigen Pfleggerichte Kraft eines 
Unterm zoften Ypril et praef. ı8ten Mai abhin ans 
ber aus —— Befels die J 
und Yuseinanderfesung ber geweſt verwittibt hie 
gen Kaften » und Rautamtsverweſerin Maria Frau⸗ 
Ei auerin fel. Werlaffenichaft fomol was bas 
ftivvermögen , ald die berhandenen Palliva bes 
trifft, ecommifforio modo guäbigft übertragen wers 
den. Gleihwie nun einige Kreditores verhanden 
fein därften, die weder ben Pauriichen Erben felbft, 
wieder bem biefigen Gericht wiflend, das fie an die 
erweft berwittibt Kaflen Bogtgerichtsverweferim 
auerin fel. etwas sm forderen haben; fo werden 
SU dergleichen unwiſſende Gläubiger andurch ber» 
eftalten ebiftaliter citiret , bad fie bis kommenden 
onnerdtage dem 13ten September als ohnehin im 
Sachen angefesten — in hieſig kur⸗ 
frſti. Pfleaſchloſſe ohnau leiblich erſcheinen, ihre 
atienfalllige Forderungen ad Protocollum fo gewilfer 
angeben. und Piqnidiren follen, als auſſer deſſen 
und nach Verflus ſolchen Termins biefelbe hiemit 
‚wicht mehr — werben wirden, ſondern gänz» 
Lich präflubirt,fein ſollen. Altum ben i ſien Aug. 1781. 
Kurfürfti. Pfleg - und Land t Kehlheim. 
Karl Jo. Raftbaumwiler , PA stommiffär. 
Johann Hillegger, Bauer auf dem jogenannten 
gutege zu Stettham dis Gerichte ift bereits vor 4 
id 5 Monat mnthmafslic) ‚eines auf ihn gefallenen 
Verdachte halber mit Zurütlaffumg. (gmes kranken 
Ehewtribs, und nach Feiner unmündigen Kindern 
y— ——— wohin gezogen, —— ſol⸗ 
eher auch nichts mehr von u vernehmen ge» 
mweien. Da aber bald hierauf deflen Eheweib.mit 
todt abgegangen , folglich diſes Gut micht m 
* Aängers in unbemairtem Stande belaffen <werben 
ann. Ns wird obbenannter Hillegger von Uns 
wegen hiemit dergefkalt ediftaliter eitirt , und dem⸗ 
felben: der ‚obrigkettliche Auftrag gemacht , bad er 
won hent an gerechnet in Zeit 6 Wochen peremptas 


vie ſich um ſo 


dem auf ihn sn. been ih 8 
fort wider zu den Seinigen zurüffehren, ——— 
tig. ſetn folle, dad man mac Derfinfs bifes 
ind dad Out vom Amts wegen verfaufen, dem 
derhandenen Schulbgläubigern behdrige GSenugthu⸗ 
ung verſchaffen, ihm Hillegger aber nimmermehr aus 
hören wirb. Gefchehen ben ıöten un ı 1781. 
Kurfl. Palzbairifches Pileggericht Zraunftein. 
Mab. Bellecour, und ihre Mann haften 
franzöfifche Schule Vormittag von 9 bid 12, 
und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, wo beide alle 
mögliche Sorge , und Mühe anwenden, 
die Demoifelles gründlich in „franzöfifcher 
Sprache, Schönfhreiben, Handarbeit, und 
fuͤrnehmlich in der Lebensart zu unterrichten. 
Hr. Bellecont informirer auch in» und auffer 
feiner Wohnung mit einer fehr leichten Mes 
thode in Franzoͤſiſch, Zraliänifch , Lateinifch, 
und Schönfchreiben. Sie logiven gegenwärtig 
in der Schwäbingergaife, nach Michaelis aber 
im Echrammengäfschen bei; dem Borden⸗ 
macher, 
Sorsfesung der Dienftbotenordnung. 
Neun und dbreiffigftens: Saͤmmt⸗ 
fihe Dienftboten vorzüglich auf dem Lande 
werden nachdrukſamſt ermahnet,arn den Sonn 
und gebotenen Feiertägen den pfarıl. Gottes⸗ 
dienften, Predigten, und Ehriftenlehren, und 
zwar in der Pfarr, oder dahin gehörigen Fis 
liafticche fleiifig mit gebührender Aufmerk⸗ 
ſamkeit, und Andacht beiwohnen, nicht aber 
in andere oft weit entlegene Kirchen auslau⸗ 
fen, und überhaupts eine hrifllihe, und 
gottesfürchtige Aufführung zu pflegen. Wor⸗ 
auf nicht nur all nnd jede Obrigkeiten, Ob» 
männer, und Gerichtädiener beſtaͤndig gute 
Dbficht zu tragen, fondern auch die Pfarrer, 
und Seelforger den etwa hierunter verfplie 
renden Saumfal, und Unfug unverzüglich 
der Obrigkeit zur erforderlichen Anfehr, und 
ermäffig eremplarifcher Beſtrafung anzuzeis 
gen ſchuldig find, 
Vierzigftens: Gfeichwie aber bat 
Dienftvolt nach difer neuen Ordnung ſich ges 
nau zu halten hat; als wollen Wir auch , 


Bas die Dienfiherven mit chriſtlichem Waubel 


und guten Beifpil vorleuchten, bie Dienſtboten 
mit behöriger Koft und Lohn verfehen; in zus 
ſtoſſenden Krankheiten nicht verlaffen, fondern 
ihnen als ihren Nebenmenfhen mit Liebe und 
befcheibener Freundlichkeit begegnen : wie 
daun den Dienfiboten unbenommen bfeibt, 
> über ungerechtes und allzu hartes Verfahren 
der Dienfiherven bei der Obrigkeit fich zu 
beſchweren, und Hilfe zu fuchen, welche den» 
-felben auch in billigen Dingen nicht zu ver» 
fagen ift. 

Ein und Bierzigftend: Es ift fer 
ers zu Unſerm Misfallen vorgefonmen, has 
"auch die Tagwerker und Tagwerkerinen KR 
aAller Orten mit Forderungen des Lohne im⸗ 
“mer fteigen, der Arbeit mit gebührendem Fleis 
"nicht obligen, und fonften allerlei Mutwillen 
"und Ungebühren ausuͤben; demnach haben - 
"die Obrigfeiten die disfallfige Abſtellung ſich 
"gleichfalls beſtens angelegen fein zu laifen, und 

gegen folche mit den im ı zten Artikel benannten 
Strafen nach aller Schärfe vorzufchreiten, 

Zwei und vierzigftendg: Was ims 
mer im gegenwärtigen Mandat von der Ber 
fugnie, oder Schufdigkeit eines Dienftheren 
gemeldet, und verordnet worden, verſteht 
füch auch allerdings auf die im ledigen oder 
Wittibſtand hauſende Dienfifrauen. 

(Der Fortſezung folgt.) 

ä IV. Bücheranzeigen. ) 

Bei dem Buchhändler Joh. Yep, Sriz in Mun⸗ 

chen nächft dem fchönenThurme find zu haben! 

Bachmanns, J. H., Beantwortung der 
Schrift, des Hrn. Joh. Jakob Mofers, von 
der zufünftigen pfalzzweiprüfifchen Kandesfols 

ge, 1781. ı fl. Hueber, Clem. von, von. dem 
Unterfchide der jezigen Eurpfälzifchen Praͤſen⸗ 
tation von wegen der fünften Kur, und der 
ehemaligen turpfälzifchen Präfentation, von 
wegen der izt erlofchenen achten Aur, 1781. 
48 kr. Uiber den Misbrauch der Wörtchen, 
Bon und Euer Gnaden, 1781. 15 fr. Houfj, 

oh. , Anfangsgründe der Elektrizitaͤt in 

Giehung-auf den Elektrophor, mebfi ei» 

ner Jeichten Art, vermittelſt eines elektriſchen 


Funkens bae Licht annuzunden, 1781. 30 fe. 
Fragment einer Predigt, über. bie Lottoſucht, 
und deren verwüftende Folgen, 8vo, 4 fr. 
Gahr, J. Ev., unica veram Chrifi Ecclefiam 


probandi Ratio, Diflertatio Theologica, 1781. 


= kr, 

— Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. und ataderm, 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe im 
der Rofengaffe find nachftebende Bücher ums 
beigeſezte Preife zu babem, . 

An Verfuͤhrer, und Berführte, Nachtrag 
zu den Borboten des neuen Heidentums, gr. 
8. 1781. ı fl. Herders, Hrn,, vom Einflufs 
der Regirung auf die Wilfenfchafsen, und ber 
Wiſſenſchaften auf die Regirung, 8: 1781. 
30 kr. Wiber die teutfche Litteratur, König 
Fridrich, Jeruſalem, Tralleg, gr. 8. 1781. 
39 fr. Rauber, die, ein Schaufpil, 8. 1781. 
36 Er, Nonnatte, Abbtes, die Irtuͤmer des 
Hrn, von Voltaire, aus dem Franzöfifchen 
und mit nötigen Anmerkungen verfehen, 2 
Zeile, 8. 1781. 2 fl. Zuftand, gegenwättie 
ger, der Befizungen der Holländer in Oſtin⸗ 
dien, aus dem Franzöfifchen, mit einer Eins 


‚leitung, und Anmerkungen vom Lliberfezer, 
‚gr. 8. 1781. 36 fr. Begebenheiten zweite 
‚noch lebender Perfonen, als-ein Beweis Nies 


mand entgeht feinem Schikfal, 8. 1780, 45kr. 
Jaͤger, ein Trauerfpil des Hrn. von Voltair, 
In 5 Aufjügen, 8. 1777. ı5 fr. Ferdinand, 
und Karoline, ein neues Fragment zur Ge⸗ 
ſchichte der Zärtlichkeit in Briefen, 8. 1780. 
24 fi. 
V. Anzeige der bier angetommenen Sremden, 
Bei Herrn Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 
Röffel im Thale, 
Den 22jien Aug. Frau Walferin, Bierbr. 
mit deſſen Jungf. Tochter, von Gräfing. Den 


‚2ziten Hr. Grm, Rotarius, mit 3 Conſ. von 


Mildorf. Den 24ſten Hr. keen, Pferbhänds 
fer, von Kriegshaber. Hr. Franz, Stadtpro⸗ 
kurator, von Erding. Titl. Hr. Graf von La 
Balm, Hauptmann, mit deſſen Gemalin, von 
Nenoͤtting. Hr. Hibner, kurfuͤrſtl. Rat und 
Bannrichter, mit deſſen Hrn. Sohn, von 
Burghauſen. Den 2zſten Hr. Leijinger, 


Schreiber, von Erding. Din 27fien Hr. He 
Ayenberger, Bierbräuer, von Pfarrkirchen. 
Bei Herrn Albert, Weingaſtgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in ber Kaufingergaffe, 
Den 2gften Aug. Titl. Hr. Graf v. Wurm⸗ 
draud, E. 8. Statsminiſter, mit deffen Gefolge, 
Sömmt aus Frankreich. Den z5ften Titl, Hr, 
“50h. Bapt. Püler,Ritter und Edler Herr v. 
Vuͤl, kurfuͤrſtl. wirkl. geifil. Rat, und Rapitits 
larherr des 1861. Kollegiatftiftes zu Landehut, 
mit Bed. Titl. Hr, v. Leveling, kurfuͤrſtl. Hof⸗ 
zat, n. Prof. Meb. mit Hrn. Win, Profectoy, 
von Ingolſtadt. Titl. Hr,v. Hezendorf, k. F. 
Difisier, mit 1 Bed, von Prag. 
Bei Seren Stürzer, Weingaftgeber zum gols 
denen Sirfchen, 

Den 25ften Ang. Ihro Durchl. Fürftin 
won Lichtenftein ‚mit deifen Gefolge, koͤmmt 
von Paris. Den 28ſten Tief, Hr. Baron 
Nyfowfi, mit ı Bed, von Augsburg. 

Bei Herrn Huber, Weingaftgeber zum römifchen 

Rönig in der Raufingergaffe. 

Den 2aſten Aug. Hr. Schmezer, Kaufen, 
yon Angeburg. Den 26ſten Titl. Hr. Baron 
von Millheim, mit 3 Eonf. und Bed, von 
Frankfurt. Den aziten Hr. Pfarter, von 


Weiche. Den 28ſten Hr. Schlichting, Prof. 


wit 3 Eonf. von Salzburg. 
Bei Herrn Boͤck, Weingaftgeber zum goldenen 
Kreuz in der Kaufingergaffe, ü 
Der sgten Aug. Hr, Dahl, Eurpfäzifcher 
Rat, mit deifen Fran, von Mannheim. Den 
azfien Sr. Mader, Weinhaͤndler, mit deifen 
Kran, vor Hal in Tirol. Hr. Gaigl, Schiffe 


meifters Sohn, von Roſenheim. Den 23ſten 


Hr. Wallner, mit Conſ. Handelsleute, von 
Berchtolsgaden. 


VE Wöchentliche Geburt⸗ und Sterbliſte. 
Woche in den vier Kinder 
Di —— —— * 
Seforden find: | 
“In der Garnifonspfarrr, > 
Den a5flın Ang. Bon einem Hr. Fouricy 
Ua 3561, vibregimeuts 2 8, 2/4 Z 0, 





Ju tt: £, 5. pfarte. > * 

Den 22ſien Aug. Bon einem Hr, Ver⸗ 
walter 2 Zwilling ı T. a. Den z2siten Mas 
ria Anna Dallerin Peruguenmachers Witt. 
76 3. a. aus dem Thal, Den 26ſten von 
einem buͤrgerl. Schneiderm, ı 8, 9 W. a. 
Aus dem Sporergäfsl, Bon einem Tagw. 
am Lechel 1 K. 4 W. a. Bon einem Hr. 
Stadtlieut. abgetauftes K. vor dem Iſarch. 
Don einem Hofſtallknecht 1 An. 6 3. a. bins 
ter ben Stadtmäuern, 

Ju ft. Peters Pfarre, 

Den 23ſten Thereſia Moosmüllerin W. 
Muͤnzhafnerin 65 J. a. in dem Fifchergäfgt, 
Anna Gilchhertin Kranfenwarterin 50 5.0, 
in der Genblingerg. Kafpar. Gloz Tagw. 
aufden Kreuz 41 J. a. Don einem Tag, 
yorm Sendlingerth. 1 abgetauftes 8. Dem 


2aſten Ther. Schwählingerin Inſtruktoreft. 
‚in der Sendlingerg. 60 J. a. 


Don einem 
Bed. in der Sendlingerg. ı 8. 1/4 3a, 
Den 26ſten von einem Maurer hinter den 
Dänern. x 8. 1/4 3.0. Fr. Baumgartin 
Hofitallfuechtin im Thal 37 J. a. Den 
27ſten Kath. Bredin 89 J. a, Tagwerkers⸗ 
wittwe im Thal, 
* In der heil. Seiſtpfarr. 

Den 22ften Aug. ı 8. 18 W. a. undı 
8. 4 W. a. Dann ven 25ften dito ı ®, 
4 W. a. auf der Kindsſtube. Den 26ſten 
aber ı 8. 13 T. a. aufder Kindelbsthfiube, 

Vil. Gerreidpreis. 

Sonnabend, den 25ten Arrntemonatd, 1787. 










Bon befter, Mittels, geringfter Gattung. 
Schaͤffel f.ikr, f.ite, 
Weizen —* 30 | IR — 
Korn 830 8 
Gerſten 5l4o si— 
aber 130 3 


In der Sısten furpfalzbairuichen. Jablenlofteries 

iehung zu München find den aziten Aerntem 1785 
Parade Aablen in Vorſchein gekommen : 

28, 15- 4. 4. 58. 

Die naͤchſte Ziehung geſchieht den ızten Herbn 

‘In ber aBglten Furetälsiihen Sie 

ung zn Mannheim ind ben 23jten Merntemon, 1785 
er Zahlen in Borjcheim gekommen: 
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Statss, gelehbrte, und vermifchte Nachrichten, 


Donnerstag, deu Zoften Aerntemonate, 1781, 





Holland. 

Se, Durchleucht,, der Prinz Erbflatthäls 
rer haben als Admiral» Seneral ber Republik 
an ie Offiziers, und das Schifſsövolk, wel⸗ 
che in dem Sectreffen vom sten difes Bes 
weife der angeerbten batavifchen Bravour 
gelifert Haben , ein Schreiben eslaffen, das 
in der Wiberfezung von folgendem Inhalte ift: 

Edle, anfchnliche, tugendhafte, Unfre Liebe, 

und Betrene ! 

„ Mit dem gröften Vergnügen haben Wie 
vernommen, das das Gefchwader der Re 
publik unter den Befelen des Kontreadmirafg 
Zoutmann , ungeachtet felbes an Schifien, 
Kanonen, und Bemannung von dem Änglie 
fchen Gefchwader des Viceadmirals Parken 


* 


uͤbertrofſen wurde, am sten diſes deſſen An⸗ 
griffe einen fo tapferen Widerſtand gethan 
habe, das felbes nach einem von 8 Uhre 
Morgens bis 4 12 Uhre Mittags fortdauern⸗ 
den hartnäfichten Treffen den Kampfplaz zu 
verlaffen, und zu weichen gendtiget worden 
tft, Der Heldenmut, mit welchen der Kon⸗ 
treadmiral Zoutmann, die Kapitaing, Offi⸗ 
ziers, Unteroffiziers, nicht minder die gemei⸗ 
nen Matrofen, und Soldaten fich bei diferm 
Treffen ausgezeichnet , und fich umter dem 
Segen des Himmels Lorbeeren gefammelt has 
ben, verdienet alle Lobfprüche, und Unſern 
ganz vorzüglichen Beifal. Wir haben dei 
wegen für gut befunden , gegenwärtiges 
Schreiben an euch zu erlaffen, um mittels 


! 


5 6 
— Ableſung besſelben, gebachtem 
Kontreadbmirale, den Kapitains, Offiziers, 
Unteroffiziers, gemeinen Matroſen, und 
Soldaten von jedem Schiffe, welches an dis 
fem Borfalle Teil genommen hat, und defs 
fen Kapitains , und Schiffsvolk fo groffen 
Mut, und fo fchöne Beweife von Tapferkeit 
gezeiget haben, in Unferm Samen öffentfi» 
chen Dank zu erftatten , und eine legale Abe 
fhrift davon durch den Sekretär von ber 
Flotte ſowol genanntem KontreabmiraleZoute 
mann, als den Befelöhabern der Schiffe uns 
ter deſſen Anfuͤrung, mit derer Wolverhals 
ten difer Kontreadmiral zufriden zu fein Urs 
fache gehabt hat, zufertigen zu laſſen; mit 
dem beigefezten DBertrauen, das Wir feinen 
Zweifel tragen, fie, und alle übrige Offi⸗ 
ziers der Republik, Matrofen, und Soldas 
ten werben Feine Gelegenheit aujfer Acht 
laſſen, Beweife ber Welt zu geben, das es 
dem State an Derteidigern ihres teuren Nas 
terlandes , und der Freiheit gar nicht ges 
breche‘, wie auch, das die heldenmälfige Ta» 
pferfeit der Bataver neuerding® auflebe, und 
in Ewigkeiten fich unter ihnen fortpflanzen 
werde, Librigens empfelen Wir euch, edle, 
anfehnliche, tugendhafte, Unfre Liebe, und 
Setreue, dem Schuze Gottes. Gegeben 
im Haag, den 14ten Verntemon, 

1781; 
Euer geneigter Freund 

G. Fuͤrſt von Dranien, 
Zu Rotterdam wird in dem Komtoir 
Ser Herten F. und N. Dubbeldemuts ein 
Subſ riptioneplan ausgeteilet, um einen 
Beitrag jur Verſorgung derjenigen zu fans 
wein, welche in dem Treffen vom zten diſes 
‚verwundet, oder brenftunfähig gemacht wor⸗ 
den Find; wie auch für die Wirtwen, und 
Waiſen derjenigen, die für ihr Vaterland 
das Leben eingebüifet haben. Bizeadmiral 
Zoutmann wird die Ehre haben, gebachte 
Austeilung zu beforgen. — Unter fo vilen 


Yufmunterangen — ift es wol Wunder, wenn 
der groffe Ahneungeiſt in die Seelen der Holläns 
der zuräffehrr ? — Verſchidene hollaͤndiſche 
Schiffsleute haben im Texel Leichname, und 
aͤngliſche Schiffsgeraͤtſchaften aufgefangen ; 
unter anderen hat ber Schiffspatron Tronts 
Heim ein Kitchen vol aͤngliſcher Flaggen, 
und Signale aufgefifchet, 


Stanktreich. 

Der feitifhe Zeitpunkt , mo freich 
feinen —— et Pr wider —— fol, ia 
angebrocen. Dad Wunder von beffen Finangver» 
waltung, — das fein Heller vom Unterthaue zum 
Kriege bezalet werden follte — ift vorbei! Schon 
feit einigen Tagen batte man von eimer koͤnigli⸗ 
* Verordnung geſorochen, vermoͤge welcher alle 

rongefäle um 2 Gold von der Libre ——— 
werben follten. Nun iſt diſes Edikt erſchinen; 
icten diſes warb ed vom Parlemente einregiſtrirt, 
und am ı4ten ſtand ſchon ein Auszug davon in der 
De ee ee 
egen jene 
und beſteht in folgenden Worten : = u. 
„Ludwig, von Gottes Gnade, König 
in Fraukreich, und Navarra ıc, uͤberzeugt, 
das Wir Unſern Untertanen die Borteile ei» 
ned ehr» und dauerhaften Frideus nicht am 
ders zuwege bringen Eönnen , ald nur, wenn 
wir fortfaren, unfern Feinden den mächtige 
ften Nachdruk entgegen zu fegen; haben Wir 
für nötig gehalten, Uns für izt eine aufs 
ferordentliche / Unterſtuͤzung zu verfchaffen. 
Wir hätten zwar gewuͤnſcht, das es noch 
möglich wäre , keine andete Silfemittel ‚ ale 
die in der Defonomie Unſers Aufwande, in 
der Verbeiferung der verfchidenen Finanzteile, 
und in Darlehen zu gebrauchen, Allein der 
aufferordentliche Aufwand, welcher die ums 
umgängliche Folge der Fortfezung des Krieges 
tft ,. der fefte Entfchlufs , welchen wit haben, 


‚alle VBerbinblichkeiten, fo Wir eingegangen, 


treu zu erfüllen, und endlich die Lage unſrer 
Finanzen zwingen und, und neue Fonda zu 
machen, die ung die Mittel geben, diſen 
Aufwand zu beftreiten, und zugleich auch 
das Vertranen der Gläubiger unfers Stats 


qu fichern, Mach reifer Miberfegung der were 
fchidenen Vorfchläge, die Uns gefchehen, has 
ben wir die Bermehrung der Gefälle von den 
Konfumtibiltien einer direkten Auflage auf 
die Perfonen , oder dever Eigentum vorges 
gogen. Wir bebachten, das diſe Art von 
Auflage die minder beſchwerlichſte; dag deren 
Erhebung die wenigften Koften mache, und 
das in Vergleichung bed izigen Werts ber 
Mark Silber, mit dem, fo bdiefelbe zur Zeit 
ser Errichtung der Hauptabgabe, von den 
Konfumbribilien , gröftenteits , ohngeacht 
der fuceeffiven Erhöhung ber Sols pr. Livr. 
izt weit weniger als damals entrichtet wer⸗ 
de. Indeſs, da wir und nie von den Grund⸗ 
fäzen der Güte, und Gerechtigkeit , welche 
ung befeben, entfernen ; fo haben wir einige 


Gefälle, die wir fir die läftigften für unfer - 


Volk hielten , und-befonders diejenigen von 
ſolchen Artikeln, welche hauptfächlich bie 
duͤrftigſte Klaffe treffen, entweder vermins 
dert, oder ganz aufgehoben. Wir haben 
alle Urfache zu hoffen , das dife auflerordents 
liche Hnterftäzung, die genaue Defonomie, 
die wir ferner bei tinferm Aufwande beobache 
ten werden , und die Rüffehre bes Fridens, 
und entmüffigen werden, zu den andern 
Duellen unfee Zuflucht zu nehmen, die wir 
zu aller Zeit in der Liebe, und Treue unfrer 
Unterthanen zu finden verfichert find, Der⸗ 
halben ie. 
Das Edikt beſteht aus 18 Artikeln, davon bie s 


erfteren die Gegenftände betailliven, von 
en bie * Abgabe entrichtet werden ſoll; 
alle übrige betr: 


i effen die — ⸗ 
Bebürfniffe, als Butter, Holz, Heringe 


aͤſe, u. dgl. von der Auflage bee neuen; 
Sous vonder Livre. 

Es iſt neuerdings eine koͤnigl. Verordnung 
erſchinen, wodurch den Kandidaten für eis 
ne unterlieutenantsſtelle unter den franzöfie 
ſchen Zufanterie » und Kavallerieregimentern, 
wie auch Chevauxlegers, Dragonern, und 
Zgern zu Pferde aufgetragen wird, das fie 
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weifen vorlegen follen, 
Die franzöfifche Kölner Zeitung hat fi 
kuͤrzlich beifallen faffen , die. Eroberung von 
Gibraltar ankündigen. Uuſre Leſer 
werben fich aber die Weile nicht gereuen laſ⸗ 
fen, bis wir Gelegenheit haben, es ihnen 
teutſch zu ſagen. 
Fuͤr die eroberten ſowol, als zu erobernden 
Faͤhnen aus den aͤngliſchen Befizungen find zu 
Paris, und Madrid ſchon Pläze auser⸗ 
fehen. Hr. von Bouille hat die zwei alten 
zu Tabago eroberten Fähren, im feinem 
Schreiben nach Paris, in U. L. Fr. Kirche his 
zu den Zähnen von Grenada refommane 
dirt ; und diejenigen, welche ber Herzog von 
Erillon ganz ungezweifelt nächfter Täge eins 
fenden wird , follen in der Kathedralkirche 
zu Madrid neben den Fahnen von Penfas 
Eola aufgehangen werden. Zu Pariser 
wartet man naͤchſtens mehrere Sigeszeichen 
von dem Hrn. von Guichen, bie ebenfalle 
ihren vefpeftablen Raum erhalten werben; 
- Bermifchte Nachrichten. 2 
Am z2jten difes ift der Graf Marcolis 
ni, Oberſtkaͤmerer Sr. Eurfürftl. Durchl. 
in Saren: mit einen zalveichen Gefolge aus 
Dresden duch Batreut geveifet, nache 
bem bereits vor 8 Tägen verfchidene Baga⸗ 
gerwägen von demfelben hierdurch eingetroffen 
‚waren. Ge. Ercellenz gehen, wie befannt, 
nah Turin, um die koͤnigl. fardinifche 
Prinzeife Marie Charlotte, bie künftige Ge⸗ 
malin Sr, Durchleucht des Prinzen Anton 
Klemens von Saren abzuholen. Am ı Ttew 
künftigen Monats fol derfelbe vermutlich zu 
Turin eintreffen. Die Reichsftadt Augsburg 
iſt zudem Auswerfungsplafe beftimmer, we 
nehmlich die hohe Prinzeffe Braut von Ih⸗ 
vom Hofitate, und Gefolge dem kurfärifchen 
uͤbergeben werden foll. 
Seit einigen Wochen, und befonders am 
Gten hiſes hatte man zu Dresden im er 


= 


—— gegen dad Pirnaer Thor hinüber 
Vormittags und Abende ein gräffliches Ges 
wimmer, Wehllagen , und O wehe fchreien 
gehöret, fo das mehr ald taufend Menfchen 
auf der Gaffe zufammenhäuften, um 
venzeugen diſer  fürchterlichen Gekauze 
zu fein. Man befejte das Haus felbit mit 
32 Mann Wache; und machte ſtarkes Nach» 
ſuchen, um auf die Spure des Kobolts, oder 
feines gleichen zu kommen: alles war vers 
gebfich; weder Uhu, noch Eule war aufjus 
fpüren. Zum Ungfüfe fand difes Haus 
eben zum Verkaufe feil, und fand alfo feis 
men Käufer, weil jedermann in Spukgeſell⸗ 
ſchaft zu feben verabfchente, Die Aufmerks 
ſamkeit der Policei verdoppelte fih, und 
man war endlich fo glütlich, den Poltron 
beim Aermel zu friegen, Die Frau eines 
Harkränsiers harte Abfichten auf das feils 
fichende Haus, und war auf den Einfall 
geraten, felbes verdächtig zu machen, um 
für den geringften Preis deſſen habhaft zu 


werden. Sie hukte eben in einem fehr abs 


gelegenen Winkel des Hauſes, und uhute, 
ala fie ein Polizeiwächter mit dem Stefen, 
womit ernac dem erborgenen Stimmiftofe 
ſondirte, auf das Maul fhlug, und bei die 
fer Gelegenheit den böfen Geiſt mit Fleiſch, 
and Blut entdekte. Sie iſt Öffentlich durch 
die Stadt anf das Gefängnis gebracht, und 

yon ihren häufig verfammelten Begleitern 
bis an die Schwelle des Amthaufes verfpots 
set worben. 

Der Fürft von Hildesheim hat eine 
grofle Anzale Hebammen nach Kaſſel gefchikt, 
auf das fie dafelbft von dem berühmten Leh⸗ 
zer ter Entbindungstunft Hrn, Stein in der 
erforderfichen Willenfchaft unterrichtet wer⸗ 
Ben follten. Dife Hebammen follen nach ih⸗ 
ger Zurüftunft aufs platte Land verteilet wer« 
den, um bie KHirtenmweiber, und Abdeferinen 
Ihres bisher tyranniſch misbrauchten Kredits 
a0 entfezen, - Zu der Hauptſtadt ſelbſt wish 


welche in Franfrei 


- Öffentliche Hebammenfchule gefkiftet wer⸗ 


Bruͤſſel, vom ı8ten diſes. Geftern, 
am ızten diſes, hat man bie Todtenvigil 
für weil. Se. Majeftät den Kaifer Franz, bei 
hiefigem Hofe begangen. Ihre königl. Has 
heiten fowol, als die hiefigen k. k. Herren 
Kämerer wohnten derſelben fowol, ald dem 
heute unter Laͤutung aller Kloken hieſiger 
Stadt abgehaltenen hohen Seelenamte für die 
Seele des Allerhöchftveritorbenen auferbäus 
licht bei. — Zufünftigen Mondtag , den 
2oſten diſes, wird ber Herzog von Urfel, im 


‚Namen Sr, kaiſerl. Eönigl. apoftol. Majeft. 


zu Tournai, den 27ften der Fürft von Ligne 
su Luremburg, und den 2gften der Herzog 
von Aremberg zu Mong die Huldigung em. 
pfangen, 

Bu Spa find Ihre k. Hoheit die Prins 
zeffe von Dranien und Raffau zur Bads 
Eure ebenfalls eingetroffen. Diefelben fol» 
len fo fange dafelbft verbleiben , als ange 
Ihr Hr. Oheim, Prinz Heinrich von Preuſ⸗ 
fen fich des Babes bedienen wird, 

Dre zu Solothurn angefangenen Statsun⸗ 
tervedbungen der vermittlenden Kantons mit 
dem franzöfischen Borfchäfter, um einen dau⸗ 
schaften Friden wider herzuftellen, haben fich 
am 26ſten Heumon. zerfchlagen , und die Abs 
geordneten von Züch, und Bern find am 
27iten von Solothurn abgereifet. An eben 
dem Tage hat der franzöfiiche Borfchäfter eis 
nen Kourier nach Derfailles gefertigt. 

* Den kiebhabern der Operetten können wir micht 


unmhin, anzuzeigen, das die ſchoͤne Operette, Le 


Iugement de Midas, von 3 Aufzügen, eine ber 
trefflichſten Compofitiorten des berühmten Gretey, 
ich mit allgemeinem Beifalle aufs 
game worden if}, wirklich mit der Sretrvſchen 
fit in eier teutſchen lliberſezung erſchinen ift. 
Dor einigen Tagen wurbe fie auf bem Ham) 
Theater , mit gany neuen Verzierungen von 
immermann, aufgellret, wobei Mabame Benda 
ie Hauptrolle des Anolo, Mesdemoiſelles Keilholz, 


und Brandes bie Rollen zweier verliebten Mädchen, 
‚ber. Chloe, und 
mon; und Hr. 


pri, Hr. mann den Walde 
to8 den Dias pi, Der vei⸗ 
fall war außerordentlich. 


= 
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Eriegsnachrichten. 

merifa, Die Admiralität von Lon⸗ 
don hat Depefchen von Lord Rawdon em 
halten; aber noch nichts davon befannt ge» 
macht. Die vorläufigen Gerüchte find fols 
gende: Lord Rawdon fol ein Treffen mis 
General Green gelifert haben, worin der 
fegtere Überwunden , und die Provinz; Suͤd⸗ 
farolina zu räumen gezwungen worden feie, 
Die Amerikaner haben unter Kommando des 
Gereral Sumpter Augufia weggenommen ; 
aber die Stadt nach zerfißrten Feſtungower⸗ 
ken wider yerlaffen. — In Georgien ge 
winnen die Amerikaner die Oberhand, Nicht 


. weit von Savanna fell eine Aftion u gefal⸗ 


Sen fein, worin die Amerikaner dem 






Nachrichten, 


Sreitag, den ıften Achutemönate, I 78 L — 


geſpilet Haben. Savanna ſoll ſich in groffer 
Mor befinden. — Die Nachricht, das die 
Spanier Penfakola weggenommen haben, hat 
Eharlestown erreiht; und man beforgs 
te fchr , das die Spanier, da fie nun fo 


nahe Nachbarn von Georgien geworden find, 


den Amerikanern zur Bezwingung difer Pros 
vinz, und der Eroberung von Savanna Hilfe 
leiften würden. — Die Amerikaner haben ven 
befannten Oberfien Brown, der nebſt den 
Wilden ihnen fo vil Schade gethan hat, zum 
Gefangenen gemacht. Niberhaupt follen die 
Ausfichten der Aengellaͤnder in die Angeles 
genheiten der füdlichen Kolonien fehr dunkel 
fein, — Das Geruͤcht, ald hätte der ameris 
Sanifche Kongreſs Hridendvorfhläge gemacht, 
- 


— 


— 
wird feierlichſt wiberſprochen. a — Der 


Madrider Hof hat nun auch einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht von der Eroberung der Stadt 
und Feſtung Penſakola bekannt gemacht. Sie 
ergab ſich am gten Wonnem. nach 12taͤgiger 
Eroͤſſnung der Saufgräben , und dem Gıften 
Tage feit der Ausihiffung der fpanifchen 
Truppen auf der Inſel ft. Rofa, Der vor 
gefundenen Kanonen waren 143, Mörfer 4, 
Haubizen 6, Steinftüte 40, nebſt einer Men⸗ 
ge Lebensmitteln, und Kriegsmunition, Seit 
dem festen Oſternmonats haben die Aengel⸗ 
länder 72000 Livres an die Feflungsiwerfe 
verwandt, und nur allein der Aufwand zu 
den drei neuen Schanzen auffer dem halben 
Monde, welcher durch eine von den fpanis 
(chen Batterien in das Pulvermagazin gefal⸗ 


iene Grenate mit 105 Mann in bie Luft, 
fprang , und baher die Uibergabe bſchleinigte, * 
mit der alten Schanze deg Stadt, ihren we⸗ 


gelfeitigen Magazinen, und Eafernen wird 
auf mehr als anderthalb Millionen Thaler 
geſchaͤzet. "Die Aengelländer haben an Tode 
ten 91 Mann, und an Verwundeten, die 
Seetruppen mit einbegriffen , 200 Mann 
eingebüffet. Ihr Veriutſt wird auf mehr 
ald 300 Mann, ohne die Hilfsvoͤller der 
Bilden, gerechnet, Aus dem Verjeichniſſe 
der Gefangenen, aus der Ausfage der Uiber⸗ 
Käufer , und aus den Kompagnien leichter 
Randtruppen, welche in dem Zeitpuntte, als 
die Belägerten zu fapftufiven begehrten, in 
die Flucht giengen, laͤſt ſich ermeſſen, das 
die Beſazung, ohne Negern, 1700 Mann 
Ausmachte. Der Gefangenen, unter denen 
ſich der Kapitaine « General der Provinz, 
und Vizeadmiral Sir Peter Ehefter , und 
ber Generalmajor Sir Eampbel befand, wur⸗ 
ben 1400 Razionen ausgeteilet. An difer 
Unternehmung wird dem. franzöfifchen Ges 
ſchwaderfuͤhrer Ritter Monteil groffer Ans 
teil zugefprochen, als welcher diefelbe mit 
einer Abteilung feier Truppen unterſtuͤzet 
hatte. 


reichet haben. 


Dftindien. Das Geruͤcht, das Kom⸗ 
mobore Fohnftone mit feinem Geſchwa⸗ 
der, und der Konvoi von oftindifchen Schif⸗ 
fen nach Aengelland zuruͤkkehre, war grunds 
falih. — Am ııten des vor. Monats find 
bie beiden Reihenſchiffe Sultan, uud Dias 
gnanime mit 7 Oftindienfahreen aus den Dis 
nen abgegangen, und im Weinmonate wer⸗ 
ben noch 13 dahin machfolgen. — Bei der 
aͤngliſchen oſtindiſchen Kompagnie gibt es 
übrigens ſehr truͤbe Afpekte. Zwei angefes 
bene Divekteurs derfelben haben binnen 14 
Tägen fehr geoffe Banferoute gemacht, und 
man fpricht von einigem zukünftigen. Groffe 
Verlurſte duch weggenommene Handlungs 
ſchifſe in Oſtindien haben ihnen diſen Stofs 
verfezet. 

Auf Minorka zilen nun Spaniens Abe 
fihten, Gibraltars Eroberung wird eine 


‚Folge von bifem Unternehmen fein. Die 


ganze Nüftung des Herzogs von Erilfor 


iſt am 25ſten Heum. um 7 Uhre Meorgend 


mitten in ber Meerenge von Gibraltar auf 


getretten, und wirb, wenn bee Wind giüns 


flig war; in 3 oder 4 Tagen Minorka ere 
Dife Schifferlette , welche 
befauntlih aus 2 Reihenſchifſen, 2 Fregat⸗ 
ten, 2 Bombarbierfchifien , 2 Schebefen, 
und 30 Frachtfchiffen, welche gıoo Mann 
fuͤren ; bejteht, geht ungezweifelt gerade nach 
Mahon, um bie dortigen Änglifchen Kaper 
wegzufangen. -Die ft. Philippsfhange, wel⸗ 
che allein im Stande tft, einen fangen Wis 
berftand zu leiſten, wirb mitteld einer ſtar⸗ 
fen Berennung zur Hibergabe gezwungen wer⸗ 
ven. Gibraltar erhält unten difer Zeit 
keinen Zuflufs mehr von bifer Znfel, den 
man fchon längft gerne abgefihnitten hätte: 
und difer iſt gleich izt einer dee weſentlichſten 
Vorteile von diſer Unternehmung. Die Ang 
liſche Macht auf Minorka beſteht aus dem 
Sıften, und 61ſten Regimente, 4 indepen⸗ 
deuten Kompagnien, ı Kompagnie Arie 


de, und 2 Bataillons Hannoveraner. Die - 


Mili; beläuft fi etwa auf 6000 Mann; 
und ift wolgeuͤbt. Man wird alfo wol zu 
thun haben. Die Aengelländer ftehen wer 
gen 6 nach Gibraltar mit Kriegs » und Mund⸗ 
vorrate abgefandten Schiffen in Sorgen; das 
fie den Spanien in die Hände gefallen fein 
möchten. — Die beiden Söhne des Herzogs 
von Erillon haben von den beiden Höfen zu 
Berfailles, und Madrid Erlaubnis erhalten, 
bei der Armee ihres Vaters zu dienen, und 
werden zu Toulouſe nach Minorka eingefchife 
fet. — Die Nachricht von der Erſcheinung 
eines franzöfifchen Geſchwaders bei Guerns 
fei wird ans London felbft widerſprochen. 
NMachlefe von dem Treffen der 
Holländer. Fit werben it den holländis 
(hen Blättern Blümlein gefammelt, um den 
Ehrenkranz der Streiter unter Zoutmann 
damit zu ſchmuͤken. „Als die NengeHänder 
die Flucht nahmen, ſpricht ein Blatt von 
Amſterdam, fehrien ihnen bie bolländifchen 
Matrofen ein Hoezee nach: einige kletter⸗ 
ten fogar, den Saͤbel in der Hand, auf die 
Maſtbaͤume, und winkten dem fliehenden 
Feinde Ausforderung nach. — Kurz vor der 
Schlacht verſammelte der tapfere Kapitain 
Kinsbergen feine Mannſchaft aufs Verdek, 
fand mitten unter fie, und perdrirte eine 
kleine Dratiuntel im Geſchmake des Living, 
welche fo vil Wirkung machte, das jeder zu 
den Waffen, wie nach einem Hochzeititrauffe, 
griff. — Der Held, Kapitain Bentinf 
befinde fich zu Amfterdam im Haufe des 
Hin. Boreef ; iſt ganz ruhig, aber auſſer⸗ 
ordentlich ſchwach, fo dad man ſchon wider 
an feinem Aufkommen verzweifelt. Die Wun⸗ 
be ift fo gros, das fie mit feinem halben 
Bogen Papir bedeket werden kann. Ein 
groſſes Stük des Bruſtknochens nebit dem 
oberen Teile des Armknochens iſt gänzlich 
weggeſchoſſen. Als man ihm fagte, das er 
villeicht feinen Arm zwar erhalten, aber tie 


N 1 
ne unvermeidliche Steiſtgkeit daran — 
wuͤrde, antwortete er: „Was hat das zur 
bedeuten : behalte ich denn nicht noch einen, 
am ein Schiff Eommanbdiren zu können? ,, 


— Der brave Kapitain Dedet iſt von 


Volke zu Amfterdam wie im Triumphe 
bahergetragen worden. Selbſt die Verwun⸗ 
deren, bie aus ben Schiffen nach dem Gaſt⸗ 
baufe gebracht wurden , riefen, fo fräftig 
fie konnten, ind Freudengefchrei des Volkes 
infammen, — Nun zälet man im Haag 
142 Todte, und 403 Verwundete. Der 
änglifche Hofbericht gibt 104 Todte, und 
339 Berwunbere yon dem Geſchwader bes 
Hrn. Parkers an, wie auch, das die Hole 
länder mit 30 Kanonen mehr als die Brim 
ren gefochten haben, welches aber ſehr wie 
derſprochen wird. ! 
Vermiſchte Nachrichten. 
Hr. von Kerens Bifhof von Wienes 


vifch » Neuftadbt wird naͤchſtens alle 


Pfarreien feines Kirchſprengels bereifen, um 
im den Gotteshäufern ſelbſt Augenfchein zu 
nehmen , wie fein lezter Hirtenbrief befolget, 
und’ ob den Kirchwaͤnden ihr wahrer, mar 
jeftätifcher Zierat , mach abgenommenen, 
überflüffigen Sächelgens wider hergeſtellet 


- worden feie. Er hat einige Pfarrer, weis 


che ſich geradezu weigerten,, die bifchöflichen 
Befele zu vollfirefen, ernftlich zum Gehors 
ſame angewifen,, und ihnen die Wichtigkeit 
feiner Verordnungen duch ein neues Schreis 
ben begreiflich gemacht, das nun ebenfalls 
im Deufe erfcheinen wird. i 

Am sten difes haben Se, k. Hoheit ber 
Prinz von Preuffen die Reife nah 
Schlefien angetreten, und Tags darauf 
ganz frühe find ‚Se. Maj. ber König eben 
falls dahin geveifet, Ihre k. Hoheit bie Prin⸗ 
zeſſe von Preuſſen befinden fih, dem Ders 
nehmen nach, in gefegneten Umſtaͤnden. 


Hr. Abbt Rainal befinder ſich gegen, | 


wärtig zu Bruͤſſel, wohin ibn Ge, Majeſt. 
® 


— 


/ 


3 . 
E Raifen in Yhrem Dafein zu Spa felbfk 
eingeladen haben. Er wird diejenigen Stel 
ken, welche ihm den Hafs bes Parlementd 
von Paris zumwegegebracht haben , berichtis 
gen , und über jene zweidentigen Ausdruͤke, 
denen man das Gepräge einer ungebundenen 
Denkungsart in Religiondfachen abfehen wolle 
ge, mehr Licht verbreiten. Seine erſte Scheift 
foU eine Verteidigung gegen das in Franke 
reich erlittene Unrecht fein. Mehr als fep 
widerländifche Buchhändler haben fich ange 
gragen, den Verlag davon zu übernehmen : 
allein er ift bereits einer von jemen wenigen 
glütfichen Gelehrten, weiche ihre Erzeugniſſe 
ohne Beihilfe folcher eigennüziger Geburts⸗ 
helfer felbft ans Taglicht bringen können. 

Linguet, der noch immer in einem feis 
zen Freunden ganz unbekannten Gefängnide 
winfel ſchmachtet, fol endlich auch Hoffnung 
haben, feine Freiheit wider zu erhalten, 
Man fpricht, Se. Dajeflät der Kaifer haͤt⸗ 
sen es einigen feiner Fürbitter verfprochen, 
für feine Erledigung Fürfprache zu thum, 


Bas einige Öffentliche Blätter behaupten 


sen , das Linguet nehmlich Gelegenheit 
gefunden habe, Sr, Majetät dem Kaiſer 
sinen Fusfall zu machen, ald Sich aller» 
hoͤchſtderſelbe zu Paris befand, ift eben fo 
singereimt , als unwahrſcheinlich, nachdem 
felb der Ort, wo fich difer Gefangene anf 
- Yält, unbekannt ift. 

Am ı2ten difes ift die Einweihung ber 
neuen Faͤhnen des Regiments Royal⸗He ſ⸗ 
fen»Dormftadt zu Raney mit aͤuſſer⸗ 
Her Feierlichkeit begangen worden. Freiberg 
von Pirh Kommendant desfelben gab den 
ſaͤmmtlichen Stabsoffizierd der Gensd’armes 
wie, der Regim. Orleans, Royal Allemand, u. 
Koyal Erarateg ein prächtiges Freudenmal. 
Man fagt, difes Negiment hätte ſchon Befel 
erhalten, nach Breft aufjubrechen, um nach 
der Tabago» Znfel eingefchiffer zu werden. 
Mom, vom zoten diſes. „, Nachdem 


Are Majeſtaͤt die Königin von Frankreich 
wirklich den gten Monat Ihrer Schwaͤnger 
ſchaft erreichet haben, fo iſt am zten difed 
in der koͤnigl. kranzoͤſiſchen ft. kudwigskirche 
in der Dreifaltigkeitsticche auf ben Bergen 
der Väter Paulaner, in ft. Maria de Mira 
solt der veformirten Franziskaner des zten 
Ordens, bei fl. Claudius de’ Borgognont, 
und bei ft. Niklas de’ Loroneſi der Anfang zu 
einem Ztägigen Gebete gemacht worden. — 
Im vergangenen Brachmonate hatten: wir 
von Eivitavecchia die traurige Nachricht er 
haften, das der walere Schifispatroy von 

Lioorno, Ramai, als er eben auf einer Pin 
fe nach bifer Stade ſegelte, von tuͤrkiſchen 
Korfaren aufgebracht, umd mach Algier ges 
füret worden ſeie. Nun hat man aber fol 

gende angenehme Borfchaft erhaften, Ale 

diſer Schiffspatron eben auf dem Markte 
zum Verkaufe feilſtand, gieng ein Tuͤrke vor 

bei, der den arınen Ramai fogleich erfaunte, 

aber ohne fichs merken zu laſſen, bar aus. 
bejafte, und nach feiner Wohnung bringen 

lieſs. Hier fragte er feinen SHave, ob er 
ihn wol kenne ? Allein difer werfeite unter 
Angſt, und Schrefen , indem er noch mehr 

als harte Arbeit, und Ketten beforgte, das 
er fih nur fo obenhin erinnern könnte, ibn 

jemals geichen zu haben, Ich kernt dich 

aber gar zu wol , antwortete der Türke; 
und habe dich nur darum gefaufer, um dir 
beine Freiheit zu fchenken: ich erinnere mich 
noch wol , dag du mir, ald du mich von 
Livorno nach Neapel mit Depefchen von meir 
nem Bey fürtefi ‚ vorzüglich freundfich be 
gegnet bift : nun Habe nielnen Dank: ich ge 
be dir deine Freiheit, eines meiner Schifie, 
dag mehr wert iſt ale dein geraubtes, und 
fihere Paſſeporte nach deinem Baterlande,,, 
Der afrikanifche Menfchenfvennd hielt Wort) 
und der Schiffepatron ift in die Umarmun⸗ 
gen feiner Freunde zu kivaruo wolbehalter 
zuruͤkgekommen. 


war Cergezarer 
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Münchner 
Stats⸗, geiehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Mondtag, dew Ztem Serbimemats, 1 7 8 1, 


* Kriegsnachrichten. und in der groͤſten Beſtůrzung die Fuevol. 
u. Di oftindifche Lompagnie von London FH ſoabſcheulich im Stiche ieſfen, das niche 
Hat Mittel g efunden, ihre Stots wider in weniger als 30000 davon auf dem Schladts 
Aufnahme zu beingen, feit dem fidh die a 4. ſelde bliben, eine ungeheure Menge davon 
richt, zwar mar aus Privarbriefen, vers Efangen, und das Lager, welches einen uns 
breiter hat, das Hider — Ali armfelig mir ſchaͤrbaren Wert in fih fhlofe, fanber er⸗ 
Mann und Rofs in die Panne gehänen fü, beutet wurde, Hider — Afi hätte fo genaut 
‚General Eoote fol feine Armee zufamımen Not gehabt, fih zu retten, das er gerade 
gezogen, und dem geftirchteten- Anfürer dee voch an die Grenzen kam, als die. Aengel⸗ 
Maratten ein Treffen gelifert haben, dag länder alles Land hinter ihm bee nebſt allen 
fh mie: en marattifchen Blutes gects gemachten Eroberungen in Befiz nahmen, — 
Viget hal en Die Ängelländifhe Trups Dife Nachricht, ſo fehr fie ih auch für die 
pen ha en mit fo werzweifeltem Mute dan, Gtokd der ängl. oftindifchen Kompagnie heile 
F a — gefehoffem-, das'bie (chnelks fam gewefen fein mag, fo fehr ift fie auch 
— Reiter bes Hider — A fo gan) dem Zweifel unterworfen, nachdem man vom _ 


vor ſchreklichem Heveinftärmen davon flogen, pe a en, und wat 


55. 
ee Rhobeislaub Bon dem franzöſi⸗ 
(hen Truppen vollkommen geräumer worben ' 


ſeie, ift auffer allem Zweifel, Nach ben 
jüngften Berichten aus" Amerifa, ift der 
meifte Teil davon zu dem Generale Was⸗ 
bington in Weſtpoint geſtoſſen, und ihre 
Flotte unter den Befelen des Hrn. von Bar⸗ 
ras nach Boſton geſegelt. Zur Verteidigung 
des verlaſſenen Eilandes ſtehen ist beilaͤufig 


500 Mann Landtruppen daſelbſt, und die 


von den Frauzoſen augelegten Feſtungswerke 
find in ihrem Zuſtande gelaſſen worden. Dis 
fe Macht ift zureichend, die Inſel wider je 
den Verſuch der Feinde ficher zu flellen. 
Der Änglifche Hofbericht vom gewefenen 
Gouverneur von Weftflorida, Peter Che 
fter , in Berreffe der Wegnahme von Pen—⸗ 
fafola meldet, die Kapitulatiowwiürbe ſo⸗ 
bald noch nicht erfolger fein, wenn nicht am 


sten Wonnem. Morgens der fehr unglüflie _ 


che Zufall fich eraͤugnet hätte, dag ihr Aıf 
ferftes Hauptwerk duch eine Kugel, dit in 
das Puldermaga ſin Hal /) in die Luft geſflogen 
waͤre; vile Menſchen waͤren dabei umgekom⸗ 
men; die wenigen, welche unbeſchaͤdiget bli⸗ 
Hei, Hätten die Kandnen vernägelt, und ſich 
in das Fort zurükgegogen :_ nun hätte Gen. 
Bampbeil dafiir Schalten, das die übrigen 
Kerle gegen eine fo hberlegene Macht mit 
einem fo ſtarken Train Artillerie fich nicht 
fänger halten könnten; und hätte alfo die 
weiſſe Fahne ausgeftefet, und feiner Adjue 
tanten einer ing fpanifche Lager zur Kapitu⸗ 
fation geſchiket. Die Beſazung marſchirte 
mnit allen Ehrenzeichen aut, ſtrekte zoo Schrit⸗ 
te von dem Plaze das Gewehr, und wurde 
nach einem brittiſchen Hafen gefuͤret, mit 
dem Bedinge, nicht mehr gegen Spanien 
u dienen, als bis eine gleiche Anzale Span. 
Gefangenen oou Grosbrittanien zur Ausivers 
Yung gegeben, nnd anf deſſen Koften in einen 
ſpaniſchen Hafer gebracht worden wäre, In 
der Karlotvwner Sid — Karoliner Zeitung 


» nn ee 
r — — 


Mi 
ehe ein ausfücfiches Journal ber Veldgen 
rung. Am azten Oſternm. that die Beſa⸗ 
zung einen Ausfall, trib einen feindlichen Vor⸗ 


und tödtere den Spaniern vile Leute, Auch, 
nachdem die Berftärfung von 5000 M, ums 
ter Solano im fpanifchen Lager angekom⸗ 


men war, gefchahen noch verfchidene Aus⸗ 


fälle, befonders am 6ten Wonnem., da der 
Major M’ Donald an der Spije von 100 
M. mit aufgepflanzten Bajonets 8 bis 900 
Spanier in ihren vörderiten Werken angeiff, 
einen Rapitain , und 2 Subalternoffiziere 
gefangen nahm, 3 Offigiers, und 30 Gemeine 


‚tödtete, 5 Ranorien vernagelte, und ihre Wers 


fe in Brand ftefte. Die Befagung mare 
fhirte 800 Mann ftarf aus. 

' Der Sig von dem juͤngſten Treffen bee 
Nengelländer und Holländer wird 
immer weifelhaft-bleiben ‚ nachdem die Ans 


fuͤrer dep beidey feindlichen Geſchwader fowol, 


als ihre untergebenen Truppen öffentlicher 
Belobungen! ; uud Ehren ‘gleich würdig ge 
achter werden. Am 17. verg. M. fur der Koͤ⸗ 
nig von Aengeland in Begleitung des Prin⸗ 
zen von Wallis , und einiger Herven von der 
Admiralität auf einer Jacht die Themfe hin⸗ 
ab, und begab ſich nach beſichti 
und Feſtungswerlen in Ehgernefs , und Ehas 
tham an Bord des Admiralſchiffes, Fortitus 
de, worauf fih Siv Parker im legten Treffen 
ausgezeichnet hatte, Dffiziers und Seeleute 
von den Schiffen „ welche nun aus den Trefe 
fen alle, glüflich eingetroffen waren, wurden 
ſehr belobet, und. Se. Maj. follen dem Sir, 
Parker den Bath Orden angetragen haben, 
— Im Haag:ernannten Se, Durchl. dev 
Herr Erbftatthälter die Herren Schoutbys 
nachts Zoutmann, Pichot, und Byland zu 


aufferordentlichen DVicgadmirald von Hol 
Sand, und Weſtfriesland mit dem Gehalte‘ 


eines Gefchwaherfürerd ; und. die Kapitaine 
Dedel, v. Braam, und Kindbergen zu Schout⸗ 


Werften 


* 


poſten zuruͤk, verwundete den Gen. Gal vez 


dynachts Kap. Freiherr von Bentinf for 
durch den Tod difer Ehre berauber worden 
fein", welche ihm ebenfalls zugedacht war, 
Ari feine Stelle ſol Here Rietveld ernannt 
‚worden ſein. Herr von Kindbergen bat 
noch uͤberdis den Titel eines Generaladjus 
Kanten der Marine erhalten, Dieeadmiral 
Zoutmann wird eine göldene Medaille mit 
iner goͤldenen Kette ‚die übrigen Kapitains 
und Offizier aber eine göldene Medaille an 
item feidenen Bande zur Belohnung schalten, 
Alle Intevoffizievd und Soldaten bekommen 
‚eine Zulage von zweimonathlihem Solde. 
An dem newen Gefchwaber wird über Hals 
und Kopf: gearbeitet. £ 
Vermiſchte Nachrichten, 
Mich, den agften: Aerntem. Durch ein 
k. €, Handbillet ift an bie böhmifhe Hofe 
kanzlei der Befel ergangen, das alle Straf 
ſen in den Gegenden, welche dev Grosfürft 
darchreiſen würde , in den beiten Stand 94 
ſezet werden follen, Laut difer Anſchaffung 
wuͤrde diſer erhabene Reiſende erſt mit En⸗ 
de des Weinmonats von Petersburg auf 
brechen. Eben fo iſt auch der Hoftriegsfange 
lei der. Befel zugefertiger worden , das ih 
allen Gegenden , wohin der Grosfürft kom⸗ 
men würde, die auf einige Meilen umher⸗ 
«figenden A F. Regimenter ſich verfammeln, 
en Parade ausruͤken, und bei jedem Nachts 
lager ein Regiment zur Aufwartung und 
Ehrenwache erfcheinen follte, Die £. k. Thea⸗ 
terbiveetion foll ebenfalls an Hrn. Noverre 
nach Paris geſchriben haben, das er hieher 
fommen; und die weiteren Kontrarte daſelbſt 
annehmen moͤchte. So ſoll auch der Koͤnig 
von Frankreich ſeiner beſten Schauſpilerge⸗ 
ſellſchaft die Erlaubnis erteilet haben, auf 
3 Monate nach Wien zu gehen. Das Thea⸗ 
"ter am Kärnter Thore wird eheftens erneuert, 
und im einen überaus prächtigen Stand ges 


fezet werden, Jemand bat den groffen Eins. 


fall gehabt, Sr. Majeftät dem Kaifer einen 
Plan zu übergeben, wie man in der kaiſerl. 


ze 555 
Knigf. Reitſchule eine Hebonte geben koͤnu⸗ 
te, welche eine det prächtigften werden Fülle 
te, die man dilleicht jemais in Enropa ge⸗ 
ſehen haͤtte. Leute, die diſen Plan eingeſehen 
Haben, koͤnnen ihn nicht genug ruͤhmen, uub 
wollen ihn bei guter Ausfuͤrung fogar jenene 
des Belvedere's vorziehen. : So lange der 
Grosfürft fich hier aufhaften wird, werben 
alle Sarnifonregimenter unſrer Hauptſtade 
verdoppelt werden, und über diſes haben 
moch 6 Regimenter Befele erhalten, ihre 
Standquartiere in Nideröfterreich zu neh⸗ 
men, Ein Teilder Bagage dei Grosherzoge 
von Tosfana ift bereits in der Ef. Burg 
"angelommen. Man erzälet unter anderem 
“uch, das Se. Maj. der Kaifer, bei feinem 
Aufenthalte zu Paris , verfchidene Groſſe 
zu den Fünftigen Feſtins nach Wien eingela⸗ 
den haben. — Die Briefiverel verfchidenee 
Drdensgeiftlichen der E; k. Staten mit ihrem 
Benevale zu Rom ‚Veränderungen, Ernen⸗ 
nungen der nachgeorbneten Oberen, Geldbei⸗ 
träge für Miſſitonen in ansgeftellten Werel⸗ 
briefen, und dergl. betreffend find vilfältig 
aufgefangen , und nach den k. k. Auftirime - 
tern gebracht worden. Ge. Maj, ber Kai⸗ 
fer follen. Sich geäuffert haben, das Sie 
Sich) gezwungen ſehen, naͤchſtens ſehr fcharfe 


- Gegenmittel wider dergleichen verbstene Kon 


trebanden zu ergreifen. Der Nexus jwifchee 
einigen auswärtigen Bettelmönchklöftern von 
Vorderoͤſterreich wird noch fehr ſtark untere 
halten, und naͤchſtens ein gewaltiges Laͤr⸗ 
men verurfachen. Gewiſſe Eanonifche Be⸗ 
griffe fcheinen hier nichts zu helfen, nachdem 
die £. k. Gubernien an genaue Vollſtrekung 


. ber Sandesherrlichen hoͤchſten Befele gehalten 


find. — Die Sekularifirung des Klofterg 
zu ft. Dorothea ift neuerdings beftätiget wor⸗ 
den , uud einige andere Kloͤſter ſollen ſchon 
gleiche £. E, Verordnungen erhalten ‚haben, 
Die gedachten Ordensgeiftlichen können: bie 
‚milde Fürforge des Kaifers nicht genug ruͤh⸗ 
mens da Er ihnen fo anfehnliche Jaresge⸗ 


1% beftinmer hat. Der Prälat wird naͤch⸗ 
Ren eine anfehnliche Wohnung inder Stadt 
Beziehen; und hat Erlaubnis, alle Haude 
gerätfchaften aus der Prälatur nebft einigen 
Spferden , und einer Kutfche mit fich fortzus 
mehmen. Jeder Konventuale behält ebene 
falls die ganze, vorige Einrichtung feiner 
Zelte, und wandert damit, wohin ihms bee 


Niebt. 

In einem Schreiben aus Karl ſt a dt vom 
yıten vor. M. wird gemeldet, das alle 4 
Srenzregimenter, nehmlich das Sluiner, und 
Dgolliner, auffer Karlftadt 2 Stunden, und 
das Dttochaner , und Lircaner bei Gofpich 
an dem venetianifchen Gebiete vom ıten dis 
ſes bis zur Hälfte des Weinmonats zu kam⸗ 
given befehliget worden find, Jedes difer 
Regimenter befteht aus mehr ald 4000 M., 
und alle vier werden alfo eine Armee von 
36000 M. geftalten. Dean vermutet, Se. 
Mai. der Kaifer würden difes Lager in Aus 
‚genfchein nehmen, da Sie gewillet find, die 
Sechaͤfen Trieſt, Fiume, und Zengg naͤch⸗ 
ſtens zu beſuchen. 

Aus Kopenhagen erhaͤlt man die lei⸗ 
Dige Borfchaft, das Frau Anna, Brigitte 
JZaeobſen, der Spiegel aller nördlichen und 
füdfihen Behemuͤtter, Beficht » und Kindes 
frauen in einem noch ganz grünenden Alter 
don 69 Jaren im Herrn verblihen feie. Uns 
‚ne ihrer Direktion find vom J. 1750 big 
#781, alfo binnen 3x Jaren, wirklich 2683 
Kinder and Tagslicht gefezet worden. Sie 
Binterläft 365 Scholarinen, die fih nun, 
am den Nachruhm ihrer Lehrmeifterin uns 
flerblich zumachen, und fich ſelbſt beim Die» 
‚ner zu eipfelen, Jacobfinen nennen. 

München. 

Se. kurſl. Durchleucht haben im verfloffes 
wen Monate folgende gnaͤdigſte Befoͤrderun⸗ 
gen vorzunehmen geruher: Am zten Herne 
tern. des Grafwahliſchen Infanterievegimentd 
Disherigen Hauptmann Freiheren von Bat 

24 zum Major bei dem neuerrichteten Jaͤ⸗ 


ren. Münden den zten S 


gerforps: bes Purfl, Reibregiments bisher) 
gen Lieutenant Meinweller, wie auch dem 
bei dem Fuͤrſt ⸗ Iſenburgiſchen Kuͤraſſierregi⸗ 
mente geſtandenen Rittmeiſter Laubermuͤller, 
zu Hauptleuten unter dem nehmlichen Korps: 
am sten des n. M. des furfl. Leibregiments 
bisherigen Major Ludwig von Elerambaufd 
zum charakterifirten Oberfien: am 6ten des 
Fuͤrſt » Tarıfchen Küraffierregiments Quar⸗ 
tiermeifter Hoffner zum charakterifirten Lien⸗ 
tenantz; bes Fofeph » von Hohenhaufifchen 
Negiments bisherigen Hauptmann Moriz 
Freiherrn von Gaugreben zum zweiten Dias 
jor bei dem Pfalsgraf » Wilhelm +» von 
Birfenfeldifchen Regimente: am 8ten 
Franz Freiheren von Berghe, genannt 
Trips zum Supernumerairen Lieutenant bei 
dem Pfalzgraf · Karlifchen Reiterregimente; 
der Leibgardetrabanten Sekondlieutenant, 
Obriſtlieutenant (Titl) Philipp Grafen v. 
Lamberg zum charakteriſirten Oberſten: am 
1 4ten Karl Dahmen zum Unterlieutenamt 
bei dem Graf von Pioſasqueiſchen Negimen» 
ge: am ı7ten den bisherigen titular gehe 
men Nat, Titl. Franz Freiheren von Berg» 
he, genannt Trips zum wirklichen kurpfalz 
baitifhen geheimen Rate : am zgften ben 
bisherigen Leibregiments Unterlieutenannt 
Müller zum Oberlieutenannt beim Kurprin⸗ 
zen-Regimente : den des furfl, Leibregiments 
Unterlieutenannt Freiherrn von Breitenbach 
zum Oberlientenant bei gedachten Regimen⸗ 
te : den bisherigen bes Graf von Wahlifchen 
DragonersRegiments Fähnrih Grafen von 
Mareofini zum Interlieutenannt beim Leib» 
regimente. 





Bei dem kurfl. gnaͤdigſt privilegirten Terſazamt al 
bier werben ben 17 und 18 des Monats Sept. bie im 
Jar 1780 von den Monaten Mai und Junius ligen 
verblibene Pfänder , falls man folche den ı2 

uvor wide ahsldfen follte, mitteld der gewön 
erfleigerung an den Meiſtbietenden verfauft wer» 
den. Alle diejenige alfo , denen baran gelegem 2 
können ihre beliedende Auftalten * Zeiten 
ent. 1781. 
Kur. gnaͤdigſt pridifegirted Zerſazamt alda. 
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Münchner 
eg gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Wienftag, dem gten Serbfrmonät, 178 1. 





Kriegsnachrichten. 
Amerika. Der Kongrefs bar die Erobes 
sung einiger Auglifchen Befeftigungspläze in 
Karolina befannt gemacht. Unter anderen 
befindet ſich auch ein Schreiben von Henry 
Lee,dem jüngeren, andeneralmajor Gree⸗ 
ne unterm ı sten Wonnemonats, worin er 
bifem berichtet, dag er die Feſtung Granby 
erobert habe ‚und eine Abichrift von der Ka⸗ 
pitulation uͤberſchilet. Man hätte die Bes 
lägerung bereits angefangen , als bie Feinde 
bald danach auf die gemachte Aufforderung 
sun ſchikten, und in Verhandlung trat 
Ein anderes Änglifches Fort , Motte 
—— hatten die Truppen unter gedachtem 
Henry Bee kurz vorher eingenommen, JIm 


Fort Granby machten fie einen Oberſtlieu⸗ 
tenant, 2 Majors, 18 Kapitains, und Of 
fijierd,, 331 Unteroffiziers und Gemeine ; im 
Fort Motte aber ı Kapitain, 7 Subalters 
ne, und 176 Unteroffizierd ‚und Gemeine zu 
Kriegsgefangenen. — Der Kougrefs äuffert 
Hoffnung, ganz Karolina bald wider mit den 
13 anderen Staten zu vereinigen , und bie 


Aengellaͤnder noch in heurigem Feldzuge aus 


allen amerikanifchen Befizungen zu verjagen, 
General Greene ijt mit feiner ganzen Ars 
mee von 6ooo Mann nah Birginien gegans 
gen, um den Maranis de la Fayette, 
und den General Wanne zu verflärkn, 
Bumpter, und einige andere amerikanifche 
Plagegeiſter find in Karelina ebenfalls mis 


verfchidenen Abteilungen zuruͤke gebliben, ums 
Lord Rambon in Schweis zu fern. Man 
bat alſo biutige Schlachten, und fehr kri⸗ 
tifche Vorfälle aus dafigen Gegenden zu er⸗ 
warten, Lord Kornwallis wird alle Hände 
voll zu thun haben. Der Berlurft von Weite 
florida därfte nicht wenig beitragen, um bie 
Hengelländer durch ganz Karolina im die 
Klemme zu bringen, wenn anders bie Spar 
nier ernftlich gefinnet find , mit Frankreich, 
und deu 13 Staten Gemeinfache zu machen ; 
und nicht mie ihren bereits errungenen Bor» 
teilen zufriden fernere Mühe fich verbitten. 
Ein anderes wichtiges Augenmerk geht num 
auf Minoren, Herjzog von Erillon iſt mit 
ſeinem Geſchwader am ıften Aerntem. zu Car⸗ 
thagena eingelaufen, und wird gegen Mitte 
desſelben ſich ſchon in der groͤſten Hize feines 
Unternehmens auf Minorea befunden haben, 
Die groife vereinigte Flotte von 49 Reihen, 
ſchiffen Ereuzet in dem groffen Weltmeere 
auf der Höhe der azorifchen Inſeln. Herr 
von Buichen fol mit 13 Schiffen den Eins 
gang in die Meerenge bewahren; Don Cop⸗ 
dova aber mit 39 Schiffen den Admiral Dig⸗ 
bi, villeicht in Geſellſchaft des Admir. Dar⸗ 
bi, oberhalb der azoriſchen Iuſeln erwarten, 
Digbi hat 300 Schiffe unter feiner Begleis 
tung; es lohnt alfe wol ber Mühe, auf fo 
eine fchöne Flotte Jagd zu machen. — Ob 
6000 Franzofen aus Toulon zur Unterneh⸗ 
mung auf Minorea abgegangen find, hat 
- man noch nicht erfaren. Zu London ift 
man wegen Gibraltar nicht minder, ald 
wegen Minorea in Sorgen, weil man 
hart dazu kommen wird, beide Pläze anſehn⸗ 
lich zu unterftüzen. Auf die Schifie des Here 
3098 Erillon haben fich auch ein Par Grande 
b’Efpagne eingefhiffet + nehmlich der Here 
jog von Panafuel, und ber Graf von Ti⸗ 
fuentes. Der erfte iſt der einzige Sohn des 
Herzogs von Oſſune, und noch unverehlicht. 
Anch verfchidene von italiänifchen Abel Has 


ben fih son diſer euhmmollen Ausfiltung 
miteingefchiffet. — Die Spanier find fo 
gluͤklich gewefen, das bereits am 27ten Heum, 
eine Konvoi vom 18 Schiffen aus Buenos 
Ayres unbefchädigt zu Eadir einlief, und & 
Mikionen Piafters, nebft allerlei Koftbarfeis 
ten überbrachte ; ob gleich einige noch zweifeln, 
ob fich wirklich bares Seld dabei befunden Habe, 
Holland. Die Seefhlaht vom sten 
iſt noch immer ber Gegenſtand oͤffentlicher 
Geſpraͤche: fiewird naͤchſtens in Kupfer ge⸗ 
ſtochen erſcheinen. — Man macht izt die 
hizigſten Anſtalten, bald wider eine Schlacht 
zu gewinnen. Von allen Orten her kommen 
Schiffe nach dem Texel. Fünf Kriegeſchifſe 
find von Helvoerfluis, und Goree bereits das 
bin abgefegelt, und ein Statsbote hat eben 
bergleichen- Befele an die Schiffe in Seeland 
gebracht. Von Amſterdam gehen g Krieges 
fchiffe von verfchidenem Kalibre dahin, einte 
ge andere werden nächitens nachfolgen. Um 
feine Zeit zu verlieren ,„ die Lorbeeren m 
pflüten , ba fie noch grün find, fo bat die 
ganze Kouvoi genauen Befel erhalten, gleich 
nach Ankunft aller gedachten Kriegsſchiffe 
unter Segel zu geben. — Bon Seite der 
Aengelländer find ebenfalls Schiffe in die See 
gegangen, um an ber holländifchen Kiſte zu 
kreuzen. In den neueften Londner Bririen 
werden folgende angegeben : Sanıfon von 64 
Kan., Apollo, und Amphion von 32, Myr⸗ 
midon von 24, und 2 Kutter. Der rs 
rogant von 74, und Prinzeffe Karoline von 
54 Kan. follen fich bald auch nah den Hof 
fündifchen Kiſten begeben. — Die Angfifehe 
Chaluppe Cameleon ift in Nordſchields eingee 
laufen, nachdem fie mic einem holländiychen 
Kaper ein hiziges Gefecht ausgeſtanden hatte, 
Gedachter Kaper foll mit allem Shiffepofte 
und feinem in Brand gefteften Schiffe u die 
Luft geflogen fein, weil er, wie man vorgibt, 
nach gefftichener Flagge, noch Feuer auf — 
Aengellaͤnber gegeben hat. — — "Die Bus 


— 


Händler , Druker, und Buchbinder vom. 


Utrecht haben ihren Staten eine Bitts 
fchrift-überreichet , worin fie erfuchen, das 
das neufiche Placat, worin der Druf, nnd 
Verkauf von Kibellen, Gedichten, und Kup⸗ 
fern ‚ tie gegen hohe Standsperfonen gerich« 
tet find, bey 1000 Bulden Strafe verboten 
worben , bahin ausgebehner werbe , das alles 
verfaufer werden fönne, woruntee ſich die 
Verfaſſer genannt hätten : weil fonft bie 
ganze Elaffe difer Gewerbfeute ju Grunde 
gehen würde, 
Vermiſchte Nachrichten, 
Bien, den 29. Nerntem. Den 18ten bis 
fes, Abends, gegen 8 Uhre ftarb zu Me; in 
Lothringen, nach einer furzen und ſchmerz⸗ 
haften Krankheit Hr. Franz Joſeph, des h. 
R. R. Fuͤrſt, und Regiver des Haufes von, 
und zu Lichtenftein von Rikolſpurg, 
zog zu Troppau und Jaͤgerndorf in Schle⸗ 
ien, Graf v. Rittberg ꝛc. Ritter des goldenen 


Wlieſes, Sr. rim. k. k. apoſt. Mazeftät wirke 


Sich geheimer Nat, und Kaͤmerer, in einem 
Alter von 55 Jaren, da Selber eben im 
Begriffe war, die Rüfreife aus Spa hieher 
zu nehmen. Der Leichnam wird nach Wra⸗ 


nau in Mähren in die fürftl, Gruft übers 


bracht. Die Erequien aber find in Beiſein 
der Herren Ritter des hohen Adels in der 
Mfarrkicche zum Schotten , geftern, heute 
‚und morgen zu halten anbefolen worden. — 
Unter der mehmlichen Tagszale wird in ber 
Wiener Zeitung folgender Öffentliche Bis 
derſpruch befannt gemacht „„: Es ift eine ger 
wiſſe Schrift, micht allein bier (zu Wien) 
‚in verſchidenen Haͤnden herumgegangen, ſon⸗ 
dern auch in auswaͤrtige Zeitungen eing 
tet worden, welche eine von Sr, des roͤmi⸗ 
Shen Kaifers Majeftät auf eine Vorftellung 
bes hiefigen Herrn Kardinals Erzbifchofs, in 
Betrefſe der aufgehobenen Abhängigteit der 
tegulirten Geiftlichkeit von auswärtigen Obe⸗ 
ven, erfolge fein follende allerhoͤchſte Ents 


ſchlieſſung enthält, Nachdem aber eine ſol⸗ 
he Refolution niemals erfolget , fondern eis 
ne bloffe Ausſtreuung iſt, fo wird die Un⸗ 
ftatthaftigkeit der gefagten vorgeblichen aller⸗ 
hoͤchſten Entfchlieffung jedermann zu dem Eu⸗ 
de erinnert, um berfelben gedachten Schrift 
keinen Glauben beizumeffen, ſondern folche 
für eine fälfchliche Erdichtung anzufehen, ‚, 
Fhre £ Hobeiten von Brüffel haben 
am 23ſten difes eine Reife durch Flandern 
untechommen. Höchfidiefelben haben am 
nehmlichen Tage zu Mecheln bei dem Kar⸗ 
dinal» Erzbifchofe das Mittagsmal, und zu 
Antwerpen das Rachtlager gehalten : die Reis 
fe gteng fo fort nach ft. Niklas, Gent, Brüs 
ge, Nienport , Oftende, Tournai, Mons, 


und Namur, fo das Ihre k. Hoheiten bie 


ı5ten oder ı6ten difes zu Bruͤſſel auvüfeins 
treffen werben, 

Am 22ſten des vorigen Monats hat fich 
in Frankfurt eine That zugetragen , wo⸗ 
rüber die ganze Natur fich entfezet. Ein Hufe 
Ihmidsfohn ,„ Joh. Georg Kliebenftein ges 
nannt , war einem Juͤde, Namens May, eis 
ne Summe Geldes fchuldig , und wurde von 
bifem vermutlih auf feinem Zimmer ges 
mahnet, um die Zafung nicht zu vergeſſen. 


Der Juͤde mag in diſer Meinung hingegangen 


fein : kam aber nicht wider. Seine Familie 
erwartete ihn bis 10 Uhr Nachts : er fam 
nicht wider. Endlich fuchten ihn feine 2 Brüs 
der aller Orte auf: aber vergebend, Sie gien⸗ 
gen alfo nach Haufe, und ducchliefen in Eife 
bie Papire ihres Bruders , und fanden, das 
ein Werel, von gebachtem Kliebenftein feble, 
Da es ſchon zufpäte war , fo warteten fie 
bis fommenden Morgen, Donnerstags frühe 
traffen fie den Kliebenftein, in beifen Zim⸗ 
mer fje mit Gewalt drangen, in der gräulich« 
ften Befhäfftigung von der Welt an : er 
wufch das Blut in feiner Stube auf, das an 
alle Efen zerfprizet war. Der Mörder ers 
griff die Flucht , brach durch die fich entge⸗ 


F 


60 
= fesenden Brüder ‚und eifte zum Haufe 
hinaus. Die zwei Juden fiefen hinten drein, 
and fhrien nnaufhörfich : Halter auf, Moͤr⸗ 
der , Mörder. Allein der Kerl fchrie auch 
aus vollem Halfe ! Es brennt in der Juden⸗ 
gafle, Feuer, Feuer, fo,das die Beute nicht 


wuſten, woran fie wären, und eine Menge: 


davon nach der Judengaſſe fief. Unter diſem 
Aufruhre war der Moͤrder gluͤklich genug zu 
entrinmen , fo bad man ihn bis auf diſe 
Stunde noch nicht erfragen konnte, Der Rok 
des Entleibten Jag noch auf der Stube des 
Ihäters , der Körper aber war ohne Kopf, 
und ganz zerftimmelt in einen Fleinen Eofire 
gepakt: Beine und Fuͤſſe, auch die Hände 
waren an den Gelenken abgeloͤſet: nur fehlte 
noch ein Fus, fo wie der Kopf, die man im 
der abgelaffenen Pferdſchwemme vergeblich 
nachſuchte. Nah dem Stefbriefe , der in 
den Frankfurter Zeitungen zu leſen ift, 
iſt der Mörder beiläufig 30 Jare alt, groffer 
und ſchlanker Statur, etwas pofenarbichten 
Angeſichts, und hataufeiner Eeire einen fo» 
genannten Spekbeutel. Auf feine Habhaft⸗ 
werbung find 100 Reichsthaler Belohnung 
geſezet. 

Ihre ruſſ iſch⸗ kaiſerl. Majeſtaͤt ſenden 
Er. £. Hoheit dem Prinzen von Preufe 
fen vier ungemein ſchoͤne perfianiiche Pferde 
sum Gefchenfe, welche bereits nad) Berlin 
unterwegs find. 

München. 

Geftern, Morgenss nach 9 Uhre find Se, 
Exrtellenz Donfignore Karlo Belifomi, Erz⸗ 
bifhof von Tyanen, und päpfilicher Nuns 
tius von hier abgereifer, 





Rerzeichniß 
derjenigen Etüfe, welche Gr. Eye. dem koͤnigl. 
franzoͤſiſchen Minifer am hieligen Hofe, Hr. 
Grafen von Montezan don Deifen Bedienten 
Franz Wilhelm Schandter genannt, durch 
Hilſe eines falfchen luͤffels aus dein Geheime 
ſchrenke Ihrer —— 


chgraͤfl Fran Gema⸗ 
lin am ziffen vor. entfrembdet worden jinb; 


5 Par Olrandoles mit einem den i 
te, von Brillanten, * 7 da 
3 groile, und 
% hen zn son 
3 Feme Nadein i 
10 andere fleime Roſen Diamanıen, 
2 dleme Schnüre von Brillanten i 
ven Brillanten befezet, — E— 
3 ung mit einem roten, und einem wei 
hen von Diamant. ſo der 
3 derlei mit einem roten Steine, und mit flek 
nen Diamanten befejter Ning, webon aber 
lejtere gelblicht find. 
® blauer King, ebenfalls mit Brillanten hefezet 
3 beriei, mit dem Porträte eines Mannes un 
ber —— auf einer Seite, auf ber ande 
ren aber mit einem verjogenen 
mit Brillanten befezet. a — un 
® göldene Repetiruhre mit Briffantem Befeget. 
göldene Uhrkette, mit einem Vetichirftöklein, 
worauf das Wappen Er. Ere. chem if. 
göldenes Etui, worauf ebenfalls das Wappen 

geflochen ift. . 
u. Schuͤze. 

ar goͤldene Ohrgehaͤnge mit göfbenen Birnen. 
goldene, blau emaillirte Dofe mit Landfchaften. 
vierelichte Dofe von verfteinertem Hole, wor 

auf ein Porträt eines Manng mit ber Pers 

fe en Buͤſte. 

s Garnıtur Mannsfchnallen , mit 200 weillen, 
ın der Mitte mit blauen, und auf Den Eten 
mit gelben Steinen befejet. . 

2 Carcaſſe von einem Haldoande, mit Ffeinen 
Diamanten befezet. 2 

5 bergleihen von Ohrbouklen, and mit Heinen ‘ 

rillauten garmirt. 

2 göldner Rıng mit dem Name des ( Till.) Era 
‚Ten und der frau Gräfin von — 2* Ere 

1 goldne Medaille, die Verehlichuug Ladwega 
XVI. vorſtellend. 

Dbengemelbter , Fram Wilhelm Schandter, nun⸗ 
mehe entwichener Bedienter Gr. Ere. bed Hrn, f. 
franzönihen Minifters Grafen von Montejan iſt 
gegen 26 Jare alt, bei Freiburg in Breisgau ge- 
bürtig, hat 5 Schuhe, 5 bi 6 Zolle franzöjifchet 
Maſs, iſt braͤunlicht, unb wol gebilbet, hat einem 
ſchwarzen und ſtaxken Bart, und dergleichen 
re, wovon das Zoupet vorne Fury *3 3 
biinzelt mit dem Nugenbraumen, die ebenfalls fchwarz 
fivd , ift breitfchultriche , umb mager ; bat eime 
ſchwache Stimme, und ſtottert etwas im Reden; 
trägt auch einen Harbentel, einen grauen Kapuk 
rof, ſchwarze Beinheiber von Serge de Rome, gher 


* * —— zoͤſiſcher Minifter 
Se. geda ran r. 

haben eiie amfehnliche elohnung auf den Entbe 

fer difed Trenlofen oder ber entiremdetem Buchen 


geſezet. 


* 
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wöchentliche änzeigen: * ns 


Mittwoch, den sten Hebftmonatse, 178 1 





ı L Seilfchaften. 


Kraft guäbigftem Hofratäbefele von dato a7ſten 
Serum. etprael, 6ten difes, iſt gnaͤdigſt befolen wors 
den, das von Schmögerifche Haus, famıt Stabel, und 
Etallungen, item 3 Sudart leker, dann einen Wies⸗ 
flefen, und Garten plus licitanti zu verfaufen, und 
deswegen bie orbentluchenFicitationstägen anzuſe zen; 
au ſolchem Ende hat man Landgerichttfeiis, Don 
—— Freitag, und Samſtag ben gten, sten, und 
Sen Oktober, anberaumt. Die alio gebachtes 
Shmdgerifche Haus, und Zugehörte zu erfaufen ges 
‚benfen, können pe anf obbemeldten Taͤgen Dies 
ports ſtelſen, und deren Kaufsanbot ad Prorocollum 
geben, wo fomach das weitere vorgehommen werden 
wird. Akltum den ıöten Auguft, 1781. 
Kurf. Fand «und Kommiflionegericht Friedberg. 
Der turfl. Hofgerichtsadvofat Lit. Grueber wird” 
am tünftigen Breitag dem 7ten diſes einige in Koms 
. miſſion —8 Rerlaffenichaftsiahen , die meiſtens 

nur in nöfleider,, und kg Ber dem 
Meiftbietenden verkaufen. Die Kauflierhabere 
os fi) an —— in da ae mung 
am ramengäschen au ehener Erbe jr ung 
Wr melbem. 


ft ein Poftzug von 4 fchönen ungariſchen 


Es 
Pferden, für deren Hauptmaͤngel gu:geftanden 


wird, zu verkaufen. Das Nähere ift in Zeitungs⸗ 
fomtotr zu erfragen. 

Bei Hrn. Fran; Meichelsöf, Manufatturfhreis 
ber it zu haben, das fihon lang bekannte Arka⸗ 
num für die Wanzen, welches felbe nicht allein auf 
2 ober 3 Jar vertreibet, fondern völlig von Srund⸗ 
aus fans der Brut ausrottet. Aufjebem Paquet⸗ 
te ift der Gebrauch fchriftlich angemerket, und ko⸗ 
ſtet 30 fr. — Auch dienet den Hn. Parrern, K 
neen , und Meinern zur Nachricht , das beffen Fr. 


« alle Kirchenzierreten renoviret, und puzet, ald Habe 


ven, Paldahin , Mefsgewändter, und was noch 
immer von Kirchenzierrat ift, fowol gefift, als 
—— ee ſeie das Gold, und Silber, gruüͤn, oder 
upferricht angelaufen, oder blafs , und abgeſchoſ⸗ 
fen. Sie ſiellet alles wider in einem ſolchen Stand, 
das man es wiederum für neu —— kann. 
Er logirt auf dem Kreuze, bei Jakob Fauſten, Cat⸗ 
tunweber naͤchſt dem Yofenhivifale hber 3 Stiegen. 
. Gefundene, oder verlorne Sache 
‚Es ift ben zten difes ein mit 2 weiffen Steinen 
in Silber gefofted Hemrtindpfchen verloren wor⸗ 


ben ; ber Kinder beliebe felbes gegen eine Beloh⸗ 

nung der Kerzlerinbei ben PP, Franziötanerwein: 

subändigen. 

Ul. Vermifchte Anzeigen, 
Verzeichnis 

derjenigen Etüfe, welche Sr. Ere. dem fönigl. 
franzoͤſiſchen Miniſter am hieſigen Hofe, Sn. 
—* bon Montezau von: Deſſen Bedienten 
Franz Wilhelm Schandter genannt, durch 
Hilfe eines falfchen Echlüffeld aus dem Geheim⸗ 
fchranfe Ihrer Eye. der hbochgräfl. Frau Gemas 
lin am zıflen vor. M. entfremdet worden find : 

1 Par Ötrandoles mır einem KRöschen in ber Mit⸗ 

fe, von Brillanten. 


3 geatle, und 

2 kleine Roſen von 

z kleine Nadeln Diamanten, 

10 andere fleine Nofen 

2% kleine Schnüre von Brillanten, jede mit 45 
 Gtüten Brillanten befezet. 

ı Ring mit einem roten, und einem weiſſen Herjs 

en von Diamant. j j 

2 berlei mit einem roten Sieine, und mit Bleis 
nen Diamanten befester Ring, wovon aber 
leztere gelblicht find. . 

blauer Ring, ebenfalls mit Brillanten befezet. 

derlei , mit dem Vorträte eines Mannes mit 
ber Peruͤke, auf einer Seite, auf ber ander 
ren aber mit einem verzogenen Name, auch 
mit Brillanten befezet. 

göldene Kepetirubre, mit Brillanten befezet. 

göldene Uhrkette , mit einem Petichirftöklein, 
worauf dad Wappen Gr. Eye. geſtochen if, 

göldenes Etui, worauf ebenfalls das Wappen 
geſtochen ift. 
oͤldeue Gcyhüge. . , 

Far göldene Ohrgehänge mit gölbenen Birnen. 

göldene, blau emaillırte Dofe mit Kandfchaften. 

dieretichte Dofe von verſteinertem Holze, wor⸗ 
auf ein Porträt eined Manns mit der Perli⸗ 
te en Düfte, ß 

Garnitur Manmnsfchnallen , mit 200 weilfen, 
in der Mitte mit blauen, und auf den Efen 
mit gelben Steinen befezet. 

Carcafle von einem Haldbande , mit Kleinen 
Diamanten befezet. 


> ee — [9 . 


rillanten garnirt. 
goͤlbner Ning mit dem Name ded (Titl.) Gras 
fen und der Frau Gräfin von Montezan Exc. 
gölone Mebaille, die Verehlichung 
X VI. vorjtellend. 

Obengemeldter, Sram Wilhelm Schandter, nun⸗ 
mehr entwichener Bedienter Gr. Exc. des Hrn.. k. 
frangöfiihen Miniſters Grafen von Montezan ift 
genen 28 Jare alt, bei Freiburg in Breisgau ges 

tirtig , hat 5 Schuhe, 5 bis 6 Zolle franzöfifches 

Maſs, it braͤunlicht, und wol gebildet, hat eimen 
ſchwarzen und ſtarken Bart, und dergleichen Has 

„ re, wovon das Toupet vorne kurz zugeſtuzet iſt; 


Slinzelt mit den Ungenbraunen, die cbenjalls ſchwarz 


dergleichen von Obrbouflen, auch mit kleinen 


udwige 


db, if breitſchultricht, und mager; Bat eine 
—8 Stimme, und ſtottert etwas im Reden; 
trägt auch einen Harbeutel, einen grauen Kaputs 
of , ſchwarze Beinkleider von Serge de Rome, oder 
ar * —— 

e. Exc. gedachter Franmzoͤſiſcher Hr. Miniſter 
- eine anfebnliche Felokmun u ben Entde⸗ 
* F Treuloſen oder der — Sachen 
geit j 4 
Fran; XRavier Stofmair von hier gebli Bar 
eon mändlifher Hauskaſtentnechts Sohn bat ſich 
bereitö im Jare 1755 von bier hinmeg, und ımter 
das koͤnigl. ſardiniſche Schmweizerregiment von Kals 
bernacht in ber nehmlichen Hei anwerben laffen, 
wo beiagtes Regiment im ber könıgl. Haupt : und 
Nendenzitadt Turin im Garnifon gelegen , und nad 
der Hand jene Kompagnie, worunter obiger Fran 
Stokmair ald Korporal geftanden , naher Balens 
ja in das Quartier —— it, ohne bad in ſo 
langer Zeit von deflen weiteren Aufenthaltdort, 
£eben, oder Tod das mindeſte erfragen werden konz 
nen; da nun aus ber Veriaffenichatt der vermittibe 
ten Maria Anna Sedelmairin, geweft Furpialzb. 
Hoftamerfanzelifkin allhier ermeldten Fran; Etofs 
mar ein Kapital’ vom 1500 fl. erblich jugefallen, die 
übrige Maria Unna ſedel mairiſche nachgelaflene 
Freunde, und Erben bingegen auf die Ausiolglafs 
fung fothanen KAusitals immerhin andringen; fo 
wird von einem Eurvraljbaterıfchen hochloͤbl. Hofrat 
allhier erfagter Franz Zap. Stofmaır, oder drflen 
allenfalls vorhandene Erben bergeftalt öffentlich 
borgeladen, dad er, oder deſſen Erben in Zet,db 
Monate peremptorie, ober-in Perjom ſelbſt ober 
durch genugfanı begmwaltefe Abordnung disorts ers 
ſcheinen, und die jurüfgelafene Erbſchaft erholen 
foilen, ald auffer deifen, und nad Auslauf des ges 
fezt peremptorifhen Zermind quaͤſtionirte Erbſchaft 
gegen bimlängliche Verſicherung an bie hierortig 
nächte Freunde ohne fernere Aufzuglichkeit ausge⸗ 
folget werden wird. Aktum München, dem 27ſten 
Juli, 1781. j 
Kurpfalzbaierifhe Hofratefanzlei. 

Da die am Dienfttage ald den 2iſten difes angefeite 

Pieitation wegen einer anderwärts vorfetenden nicht 


vor fich geben kann, und man glfo folche den ııten 


September Klinfrigen Monats feftgefeget bat ; als 
wird ſolches jedermaͤnniglich hiemit kunfgethan, 
damit derjenige; fo was kaͤuflich am ſich au brin⸗ 
en gedenfet, an ermanntem Tage auf dem Mafs 
ne fruhe um 9 Uhre erfcheinen können. Münden 
den ı7ten Augufk, ı7bı. 

Bei dem kurfl. gnaͤdigſt privilegirten Verfagamt als 
bier werden bın 17 und 18 des Monats Sept. bie im 
‘ar 178 von den Monaten Mat und Junius Ligen 
berblibene Pfaͤnder, falls man ſolche den 12 Gert. 

uvor nicht auslöfen follte , mitteld der gewoͤnüchen 
eigerung an den Meiftbietenden verkauft wer 
den. ülle diejenige alfo , denen daran gelegen 
re ihre — ge .. Zeiten vor 
ren. München ben zten Sept. 1781. 7 
Kurfl. gnäbigik privifegirtes Verſazamt MR 


IV. -Böcheranzelgen; Y · 
Bapt. Strobl, Prof, und akabem. 


Haufe: in 


Buchhändler im jaquemontifchen 


bder Rofengaffe find nachftehende Bücher um 


- beigefeste Preife zu haben, 

An Berfürer, und Verfuͤrte, Nachtrag zu 
den VBorboten des neuen Heidentums. gr. 8 
781. fl. ı.. Abhandlungen der baierifchen 
Mlademie über Gegenftände-ber fchönen Wiſ⸗ 
fenfchaften. ıflev B. mit dem Porträte Sr. 
kurfl. Durchl. gr. 8 781. fl. 1 Er. 30. Nach⸗ 
trag zu (CF. Sellerie) freundſchaftlichen Brie⸗ 
fen. 8780 kr. 24. Langens (5. N. €.) Brie⸗ 
fe für Kinder. 8779. fr. 36, Agnes Berns 


auerin, ein vaterländifches Trauerfp. 8 781. _ 


tr. 18. Albert der Dritte von Batern, ein 
Driginal, ein Singfp. in 5 Aufj. 8 78 1. fr. 20, 
Morgarten, oderder erſte Stegfür die Frei⸗ 
heit in 3 Aufj. 8 781. fr. 24. Liebesteufel 
(der) eine fpanifche Erzälung. 8 780. fr. 36, 
» Beiträge zur Gefchichte deutſchen Reiche, und 
deutfcher Sitten, ein Roman, 8 pl. ı fr. 30. 
Mäuber (die) ein Schaufpiel. 8 781. fr. 36. 
Triſtram Schandis, Leben und Meinungen. 
gäeile.8f.3. Schinks, dramaturgifche 
Fragmente, ıfteeB. 3 Stüfe,8 781. 
Es werden die Herren Liebhaber der baies 
riſchen Beiträge hiemit benachrichtet , dag fie 
felbe für das Monat Septemb, können abho⸗ 
Sen laſſen. | 
Dei dem hieſigen Buchhändler Joſ. Al. v. Cräz 
ineder Raufingergaffe im von barbierfchen 
Haufe find zu finden : 
Briefe eines Reiſenden ( des Prof. Beck 
» in Salzburg ) über verfchidene Gegenftände 
der Raturlehre nnd Mathematik. 8: 1781. 
368. Briefe Elemens XIV, ( Ganganelli ) 
Ster Beil,enthäft Beiträge zu deifelben Leben, 
Tod ie. 78ı. er. 40. Beurier (des Hrn.) 
Konferenzreden wider die Feinde unfrer Res 
Kigion nehmlich: die Gottesläugner, Tölerans 
ten, Juden, 2 DB. gu. 8: 782: fl, 2:r. 15. 
- Stephan; Phädinger , Oper der Bauernkrieg, 
ein Schaufpinis Aufz. mit dem’ Portraite 
ne Phaͤdingers 8 781,'t0, 20. Ehrenges 


878... 1. 
‘ben Maris in 50 Betrachtungen. gr. 8 781. 


dachtnis Clemens XIV. 8737. fe. 15. Freuud 
bes ſchoͤnen Gefhlechte, oder Sammlung v. 
Briefen, Schilderungen berühmter Frauens« 
simmer, 8 78. Er, 30. Judicia Theo» 
logorum heidelberg. & argentin, de 
'"Thefibus ex Philofophia prattico Hen- 
ric. Federi. 4 781, kr. 24. Leben⸗ und 
Regierungsgeſchichte Papits Pins VI. I. T. 8 
781. fr. 54. Leben aller ſpaniſchen und 
fremden Maler, Bildhauer und Baumeiſter 
in Spanien, nebit dem Leben Raphael Menge. 
8 78ı- fl. ı Er. 12. Lory (Michael) Kunfk 
alle Gattungen von Sonnenuhren zu verfer⸗ 
tigen m. 8.4 781. fl. ı kr. 45. Pallas (des 
Hrn.) vÄterliches Teftament, oder Ermahr 
nungen eines Vaters an feine Kinder, 2 Teife 
Reiſners (Ferd.) Lob und. kes 


fl. i ke. 30. Philoſophie der Religion, 7ter 
B. 8781 fl. m ir. 3z0. Schranf(Franz) Ges 
lehrtengeſchichte der vornehmſten ſchoͤnen Gei⸗ 


ſter Griechenlands und Roms. 8 781. kr. 24. 


Veith (Laur.) de Primatu & Infallibi- 
litate romani pontificis, 8 maj. 781. Kr. 
30. Demoſtenis eratorum graeciae 
Principis opera, quaeadnoftram acta- 
tem pervenerunt omnia, Fol. Bafileae. 





V. Anzeige der hier angefommenen Fremden. 
Bei Srau Thalerin, Weingaftgeberin zum gols 
denen Hahn , in dee Weinftraffe, 
Den zıiten Aug. Titl. Hr. Kapitelſindikus 
mit feiner Frau von Freyſing. — Titel. 
Hr. Braf Berhem, Dberlieutenant bei Graf 


. Daunifhem Regiment -mit deifen Hrn. Brus 


ber. Den zten Sept. Titl. Hr. von Weins 
hard Pflegskommiſſar zu Neumgrkt mit feis 
nem Hrn. Sohn. € Ki 
Bei Seren Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 
Röffel im Thale, 
Den zgiten Aug. Hr, Kaifer, Gerichts 


ſchrelber von Dingelfing. Den 30 — Hr. 


‘ 


Ockl, Juriſt von Ingolſtadt. 


mi Den z1 — 
Hr, Grundner, Burgermeiſter von Aerding. - 


Den atın Sept, Hr. Ilg, Burgermeiffee 

von Aichach. Den 3 — Hr. Weifer, Re 

giftrator mit einem Eonf. von Burghanfen, 

— Hx. Pfeſt, Gerichtfchreibers Sohn von 
en, 


DER, Weingafigeber zum goldenen 

a0: rege der —— * 
Den ıften Sept. Hr. Schmidt, Juriſt 
it einem Eonf. von Ingolſtadt. — Hr. 
Bauer F. k. Amtsoffizier mit 2 Eonf. v. Braus 
mau. Den 3 — Freynberger mit 3 Eonf. 

son Landshut, - 
errn Albert ngaftgeber, zum ſchwar⸗ 

2. Adler in —— ai 

Den 28ſten Aug. Herren Gebrüder Wohn, 
Kch von Pforzheim. — Herren Nahl, und 
Boͤttner, Kaufleute von Heffeufaffel. Den 
9 — Hr. Touchemolin, Kapellmeiiter am 
hochfuͤrſtl. Tarifchen Hofe mir Hn. Cohn und 
Jungfer Tochter v. Regensburg. Den 31 — 
Titl. Hr. Graf von Lituhorsk mit deifen Ges 
folge aus Pohlen. — Hr. Bonaker Pfarrer 
bei U. Fr. in Memingen. Den ıften Sept, 
Hr. Gabrielund 4 Eonf. , Väter der frommen 
Schulen in Wien. — Titl. Hr. Chevalier 


on Eufignan , k.k. Offizier mit Bed. v. Wien, ' 


— Hr. Mielek, Negot. von Strafsburg. 
— Hr. Hoͤſch, Kaufmann von Hamburg, 





VilI. MWöchentliche Geburt , und Sterbliſte. 


gebohren worden, 
Geftorben fird: ' 
In ber Garnifonspfarre, 
Den 28 Aug. Ein Kanoniers Kind 1/4 J. a. 
Den zı — Mar Joſ. Ferdinand des TirhHn, 


Dife Woche find im den vier Pfarren 19 Kinder 


Ko'dinger, furl. Fouragemagazinverwalters 
öhnchen 4 Wo alt.. i Bi 
— Jul. L. 5. Pfarre, ; 


Den 28 Aug. Don einem Hu, Coneertmeis 
fer auf dem Paz ein Kind 9 W. alt. Den 


29 — Sr, Di. Catharina Gergerin, buͤrgetl. 
- ‚Schlofferiu in dem Gruftgüffel 41.3. a, ;iten 


won einem Zimmermann am, $ehef sis Ruab 


| —J ‚fr. ‚(ke 
ba FÜ eb: he — 
Korn — — 8 
Gerſten * 46 | 


ve Walt, Den 31 — M. Eara Sturmin, 


alt. Denı Sept. Von einem Tagwerfer ein 


"Mädchen auf dem Paradeplazeg T. alt, Bon 
‚einem Gaͤrtner vor dem Neuhauſerthor ein F. 
6 W. alt. 


Tu ft. Peters Pfarre. 
Den 28 Aug. Barbara Billerin gew. ver⸗ 
wittibte Schullehrerin zu Zamberg aufn An⸗ 


‚ger 70 J. a. Therefia Lechnerin, bürgerf, 
Obſtlerin in des Sendlingergajfe 355.0. 
‚Bon einem Tagwerker ein Kind aufden Gaͤns⸗ 


bichel 30 ©. alt. Den 29 — Katharina 
Krazin, Laquaiin auf dem Raͤdelſtoͤt 32 J. 
alt. Den 31 — Maria Anna Kürmairin, 
Kindsmagd I. St. in der Senblingergaffe gz 


IJ. alt. — Bon einem Stadtmuſikanten ein 


Kind auf dem Paz 1/4 Zar alt, — Bon 
einem kurfi. Eortofamerdrufers in der Kaus 
fingergaife ein Kind 7 W. alt. Den ı Sept, 
Franz Zavier Scheifele Burger und Eifenfras 
mer im Than 40 Jar alt. — Eatharina Tents 
(hin Todtengraberfnechtin W. auf dem Kreuz 
67 3. alt — Maria Anna Huterin Har bu⸗ 
dermacherin W. auf der Hofſtadt 61 J. alt, 
— Ein Kind von dem furl. Hn. ft. Joſeph⸗ 
fpitalpfleger M. a. Den2— ı K. von ei⸗ 
nem Krautmann 1/2 J. alt. — Maria Au⸗ 
na Krauſin I. St. Dienſtmagd sg F.akt. — 
Johan Kafpar Wolfrum , furfl. Hoftamers 
und Medicinkollegiumg » Steretär, dann Klos 
fter rotenbucherifcher Hauspfleger, in ber 
Sendlingergaffe 68 J. a, Den 3 — Mats 
thias Pauer, Pfrientner in dem kurfl. ft, 
Joſephſpital 46. Jar alt. 
Iu der heil Geiſtpfarr. 
Niemand geſtorben. 
Vl, Getreibpreis. 
Sonnabend, ben ıtem Herbitihonats, 1781, 
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Hofſtallknechts Weib auf dem Plazel 60 Jare 
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Stats-⸗, gelehrte, und vermiſchte Machrichten, 


Donwerstag, den 7ten HerbilMonate, 178 7, 








Krieasnachtichten. 
Der Marquis de la Fanerte, ber neu—⸗ 
lich allerfürchterlichtt in Virginien auf 


getretten war, wird nun in den franidfis 


ſchen Berichten fchon ale glorwuͤrdigſter Sir 
ger angegeben. Die Art der errungenen 
uUibermacht wird ebenfalls glaubwürdig ges 
macht. Der Maranis fand mit den Ttup⸗ 

en des Ben. Wanne in einem verfchanzten 
Eee einige Meilen von Richmond, wo 
bie Hengelländer ihr Hauptquartier hatten. 
Eornwallis fam mit 3000 Mann, Reiteret 
dabergezogen. Der Marquis lieſs, ald er 
deſſen Ankunft kaum anfichtig geworden war, 
feine Truppen in 10 Kofonnen ausrüfen, 
brachte die Geinde jwifchen eine Batterie von 

n \ 


10 Kanonen, die fie in die Flanque nahm, 
und erhielt einen vollfommnen Sig. — 
So erzaͤlet fih nun diſer ganze prächtige 
Vorfall; — wiirde feinen Erzälern Reid thun, 


wen er fich nicht befiätigen follte, 


kaͤmpfet worden iſt. 


Nachdem die politiſche nicht minder, alg 
bie litterarifche Welt nun einmal fo befchafs 
fen ift, das alles, was unter der Sonne ge⸗ 
ſchieht, harklein durchgebeutelt, und ausge⸗ 
eket, — rezen ſirt werden mus, fo folge 
nun auch die Rezenſton des groffen Kam⸗ 
pfes, der zwifchen Parker und Zoutmann ges 
„Die Kaufmannfchaft 
in unſren Handelsſtaͤdten, fpricht ein unbe» 
fangener, aber darum für fein Eigeninterefs 
fe nur deſto gewiffenhafterer Hop iſt 
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mit dem Ausgange bes Treffens in der Nord⸗ 
fee nichts weniger als zufriden. So vil man 
difem Stande auch von der Ehre vorfaget, 
die unfre Nation duvch difes Treffen fich er» 
worben bat, indem wir das Schlachtfelb 
behaupteten, fo will ihm doch die ganze ſchoͤ⸗ 
me Sache nicht recht in den Kopf. Man bes 
rechnet, was für Köften der gefarumten Kauf⸗ 


mannfchaft durch den Aufenthalt der Schiffe ° 


verurfacher werben, die wider nach den Te» 
gel zuruͤk einlaufen muften: man berechnet, 
wie groſs die Summe bereits izt ſchon iſt, 
welche man dem Schiffsvolfe feit deſſen Ein« 
(Hiffung zalen muſte, und wie lange man 
diefelbe wol noch werbe zalen muͤſſen, bie 
ein Abfaz der Waren gefchehen fein werde. 
: Man würde daher den Nengelländern ganz 
- gerne den ganzen, angebfichen Ruhm des Si⸗ 
zes hinüberlaffen, wenn die holländifchen 
Handelsfchiffe nur eben fo gluͤklich, wie die 
thrigen, an Ort und Stelle gekommen waͤ⸗ 
ven. Auch für das Ganze, nicht mur für 
die Holländer, fondern auch Franzofen und 
Spanier will man Nachteil aus bifem fata⸗ 
fen Sige herauskluͤgeln; dife follen nun der 
jaͤrlichen Zufure von Schifismaterialien aus 
Morden beraubet worden fein, da hingegen 


bie-Aengelländer durch die glükliche Nachhaus 


feunft ihrer Flotte reichlich damit verfehen 
worden wären. — Das tft nun einmal ei» 
ne ſchmuzige Rezenfion, bie gerade aus dem 
Mittelpunkte der Seele eines Kornjuͤde quillt! 
Die Kritif über die zerfchidenen Erzaͤlungen 
gedachter. Schlacht gefällt uns beifer, wel 
he in einem Londner Blatte jüngft zu leſen 
war. Nachdem die Hilden Yrosbvrittaniend 
ihren Kampf in ber See vitterlich gefochten 
haben, fo fommen nun die Zeitungsfchreis 
ber aller Nationen, und fagen ihnen, wie 
fie Härten fechten ſollen. „Waͤre Parker, 
foricht gedachtes Blatt, ein wenig mehr 
nordwaͤrts bei Pentland » Frith auf die Hol 
länder gefloffen, fo wirde ihm die game 


* 


Eonvoi nicht haben entgehen koͤnnen . Eis 
nigen iſt fein Rapport micht recht ſtiliſirt, 
und die Leidner Zeitung bringt durch vile 
finnveiche Reflerionen aus feinen eigenen Wor⸗ 
ten den Schlus heraus, das die Aengelläns 
ber (die nach kurzvorhergehenden Berichten 
durchaus nicht mehr ald 5 Schiffe bei fich 
füren darften) nun am Tage der Schlacht 
mehr Kanonen als die Holländer gehabt hät» 
ten. Am meiiten erhebt ber Eourier du bag 
Rhin die Geifel gegen den aͤngliſchen Admi⸗ 
al , finder deſſen Erzaͤlung tr&s louche, trés 
entortille, tr&s peu eirconftancie, et fur 
tout tres modefte, freilich ift es fein ‚ger 
ringer, für Bogomachen ganz unverzeihlicher 
Feler an einem Admirale, wenn er bei aller 
ſeiner Bravour modeſt thut; und nicht 


ſo uͤberflieſſend an Worten iſt, ale die Zei⸗ 


tungsſchreiber oft zum Behufe einer bitter⸗ 
harten Not fein muͤſſen. Parkers Dankſa⸗ 
gung an ſein Schiffsvolk nach der Schlacht 
iſt zwar keine 6 Zeilen fang, ‘aber darum 
nicht minder ausdruͤkvolle Dankſagung. In 
was für ein groſſes Kredit ſezet ſich nicht bei . 
diſer Gelegenheit die Gazette de France, nach⸗ 
dem fie das Urteil aller Unbefangenen fpricht: 
u, Indem, fpricht fie , die hollänbifchen ſo⸗ 
wol, als die Anglifhen Berichte von bifer 
Schlacht die Tapferkeit, und ben Mut beis 
der Nationen gleich laut bekennen, fo geben 
fie ein Beiſpil jenes ſchminkeloſen, edeln 
Tons der Wahrheit , jener rühmlichen Ach⸗ 
tung gegen Feinde, welche den Borftehern 
der Nationen fowol, ald den Nationen ſelbſt 
Ehre maher ". Die gredfte und fchönfte 
Lobrede hat der änglifche Admiral felbft den 
Holändern gehalten, als er von ihnen das 
Zeugnis gibt, das fie ebenfalls Eeinen Schus 
eher thun lieſſen, als bis fie auf einen hal⸗ 
ben Mufkerenfchus herangelommen wären, 
Und damit bafta ! 
Bermifchte Nachrichten. 
Rom, den stem Nerntem, „ Die Bow 


E 


ſtellungen der Orbendgeneräle an Se. paͤpſt⸗ 
fiche Heiligkeit werben täglich dringender: fie 
bemühen fich in ihren Bittſchriften zu erwei⸗ 
fen , das der Untergang ihrer Drdensfon 
vente in ben £. Eaiferlichen Staten unver 
wmeidfich fein würde, wenn Sid Se, paͤpſt⸗ 
fiche Heiligkeit nicht ungefäumt entſchlieſſen 
follten, oder Vermittelung zu veranftalten, 
oder ihre Gelübde gegen die Ordensoberen 
aufferhalb der. Ef. k. Lande aufjulöfen: not» 
wendig muͤſten die Ordensgeiftlichen die lan⸗ 


desherrlichen Befele uͤbertretten, fo fange fie 


in ihrem Gewiſſen durch ein Gelübd an ih⸗ 
ce Vorgefegten gebunden wären, welches ih⸗ 
nen fein weltlicher Negent, fondern nur der 
Statthaͤlter Ehrifit auf Erde aufjulöfen im 
Stande wäre. Ge, Heiligkeit follten Ihr 
vaͤterlich Herz durch die bevorſtehenden nas 
ben Rränfungen fopiler unfchuldigen Ordens⸗ 
glider erweihen, und zu fo thätigen Hilfe 
mitteln bewegen laſſen, welche erſtens bie 
Gewiſſensruhe in den Gemütern ber gott⸗ 
geweibten Perfonen wider herftellen, und 
denn bie Aufrechterhaltung ſoviler, der Kits 
che zur befonberen Zierde gereichender Or⸗ 
den bewirten könnten: Sie, die Ordensgenes 
raͤle, begäben fich germe aller Rechte auf bie 
getrennten Ordensglider, um nur die Gis 
herheit des ganzen Körpers zu bewirken: 
das einzige Wort von Sr, Heiligkeit, di- 
Ras oder ich entlaffe euch euere 
eluͤbds, könnte bei dermaligen harten Um⸗ 
fländen alles wider gut machen“. Wirk⸗ 
lich, fagt man, foll ein Breve von bifem 
Inhalte, aber nur mit der Alaufel, interim, 
in ber römischen Kanzlei gefertiget ligen, das 
gleih nah von Sr. £, £. apoft. Majeftät er» 
baltener Antwort aufgemachte fehr bringen» 
de Borftellungen des heiligiten Waters in die 
£. £, Staten zur Kuntmachung abgefandt wer⸗ 
den fol, Die Kardindle , Ordensprotektorn, 
verliven ſehr viles durch dife Neuerung. Bon 
ben Drdensreduftionen wird neuerdings ge⸗ 
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Mittwochs, den 29ſten vorigen Monats 
um Mittagszeit find Se. Maj. der Kaifer von 
Peſt in Hungarn in allechöchftem Wolfein zu 
Wien zuruͤkeingetroſſen. Den zıften Abende 
haben ſich Höchfidiefelben wider in Beglei⸗ 
tung des Erzherzog Marimiltan Eönigf. 
Hoheit, und einiger Herren Generäle in das 
bei Muͤnkendorf zufammengerüfte Lager ber 
geben , mo die Negimenter ihre Uibungen 
machen werden, — „m wienerifchen Die 
ſtrikte ift noch immer, fo wie in allen angren⸗ 
zeuden Gegenden, aufferordentliche Hize, nur 
bin und wider um 4 Gradftärker ‚ale in den 
Gegenden Baierns : noch iſt das Beforgnis 
jenes Zeitungsfchreibers nicht erfüllet worden, 
dad die gar zugewaltige Hize etwa das 
Hirn der bortigen Einwohner verfengen möch- 
te, Sie befinden fih noch immer fo gut am 
ber glüenden Sonne , als feine Herrlichkeit 
am frojtigen Monde , dem Eomtoir ſo man» 
cher verungfükten Einfälle, 

Aus Peft hat man folgende Rachrichten. 
„Am 2zoften vor. M. Abendg um 4 U. fas 
men Se. Mas. der Kaifer mit dem Hrn. Gen; 
Brown bier an. Um ı2 U. Nachts wurde 
im Yager die Dergatterung geblafen, und um 
2 U. darauf-rüfte die ganze Armee aus. Ge⸗ 
gen 5 Uhr erfchin der Kaifer, befichtigte die 
Regimenter, und lieſs die Mandupres mas ' 
hen. Die Attaquen wurden fehr lebhaft 
formirt , und das ganze Ererziven dauerte 
bis 12 U. Mittags, da die Negimenter wis 
der. in ihre Gezelte einrüften. Am nehml. 
Lage Abends um 9 U, brach Feuer in einee 
Scheune aus: Se. Majeftär ritten felbft da« 
bin, und beim heftigiten Winde brannten 
naht mehr als ein Haus und dife Scheune 
ab, Den z2ften befuchte der Kaifer das 
Invalidenhaus, und befchenkte dasſelbe reich⸗ 
lich. Abends begaben Sie ſich in die Ge⸗ 
ſellſchaft bei Grafen von Fekete, Judex Cu- 
riae, und verweilten daſelbſt von auf 8 
uU. bis 3 10. — Bor einigen Monaten hat 


6 
gi Meft eine Perſon mit boo neuen Fals 
ferl. Dufaten eingefunden , welche bald dar» 
auf des Diebftald , oder falſchen Minzens 
verdächtig ward: fie ift aber entwichen, — 
Zu Bördfhwar 3 Meilen von Pet kam am 
zıflen vor. M, im Haufe eines Juͤde Feuer 
aus, und legte 13 Häufer in bie Afche, 
Am ten vor. M. hat die Stadt Leu⸗ 
tomifchel in Böhmen ein fürchterlicheg 
Ungluͤk heimgefuchet. Erſt fielen Nachmit ⸗ 
tags um 4 U. Schloſſen in Groͤſſe der Nuͤſſe, 
welche alle Früchte in Boden ſchlugen. Abends 
gegen 7 Uhr aber brach ein ſchrekvoͤlleſtes 
Donnern aus; und um 9 Uhr flürzte ein ſo 
gewaltiger Wafferfhwall in die Stadt herein, 
das in 8 Minuten die Flut felbft auf dem 
Plaze 3 — 4 Ellen hoch empor ftand, Die 
Stadtmauern ftürzten an vilen Orten ein, 
Häufer und kleine Gebäude in der Vorſtadt 
fcheiterten , und wurden mit Menfchen und 
Viehe dahingeriſſen. In dem Ratshauſe ftig 
das Waſſer bis auf die gte Stuffe. In ber 
Stadt allein find ber 15 Perfonen zu Gruns 
de gegangen: bie von der Borfiadt und dem 
Gegenden fann man nicht beſtimmen, indem 
man noch immer ertrunfene Leichname ans 
trifft. Vile Häufer find dadurch banfällig 
geworden. Nun duftet Faͤulnis in ben Ges 
» genden , und die Luft iſt won Ausduͤn— 
ungen der thierifchen Kadaver angeftefet, 
Einige Teiche find losgeriſſen, und haben 
das Elend über Daͤmme und Wehren auf die 
amligenden Felder verbreitet. Wer will die das 
nidergeriſſenen Bäume zälen? Einige Mens 
fchen find von den Wogen in ihren Zims 
mern fo mächtig umher geſchmiſſen worben, 
das fie nun frank an den Wunden daniber« 
ligen. Zn der Vorſtadt Benatek find vers 
ſchidene Häufer aus dem Grunde fortge- 
ſchwemmet worden. Don Karlov gegenüber 
auf Venadze ligen 14 Bauerhüätten ganz zer⸗ 
fiörer. Alle Prüken find geborften. Der 
Schade ifi über alle Schaͤzung, und diejeni⸗ 


gen, welche die Verwuͤſtungen in ben Kauß 
laͤden, Gewölbern, Kellern ꝛc. berechnen, 
behaupten, das ber izige Schade zehnmal 
groͤſſer feie, als jener, den dife Stadt im 
J. 1775 vom Feuer erlitten hatte, 

Die Kontumaz für alle aus dem adriatis 
fhen Meere ſowol, ald aus der Levante 
kommende Schiffe iſt nun durch ganz Jtas 
lien , und alle oͤſterreichiſche Grenzorte ſehr 
ſtrenge. 

Am 30. vorigen Monats find S. Durchl. 
Fuͤrſt Peter, Fridrich, kudwig von Hollnſtein, 
Coadjutor von Luͤbek mit Ihrer juͤngſt ver⸗ 
maͤlten durchleuchtigſten Gemalin , Frides 
rike ‚ Elifaber von Würtenmberg auf Ihrer 
Nuüfreife nach Luͤbek won Mömpelgard zus 
Mannheim eingetroffen , und haben in 
dem Gafihaufe zum Pfähjerhofe das Nachts 
Jager zu nehmen geruhet. - Zn Ihrem Ges 
folge befanden fih Herr Graf von Schmet 
tau , 2 Hofdumen , und: andere 22 Perfos 
nen. „Tages darauf fezten Sie Ihre Reife 
weiter fort, , 

Mainz, den iſten diſes. Nachdem Se. 
Hochwuͤrden Ere.Hr. Dompropft am hiefigen 
Hochftifte Freiherr von Harff kürzlich mit 
Tode abgegangen find, fo verlautet num, 
dag die Wale zur gedachten hohen Wuͤrde 
auf Se. Hochw. Ere. Hrn. Grafen Damian 
Friderich von der Lenhe ausgefallen feie.. 

‚ Döchft » Landed liche Verord » 

Das die — er von ber 
Judicatur in Lehensftrittigfeiten mit ſich bringt, 
Hebenft man von den Ritter auf die Beutellehen, 
wenn diſe leztere nicht in adelichen Sizen, Dofs 
maͤrkten, oder Regalien : ſondern nur in gemeinen 
Bauerngutern, oder walzenden Stüten beſt 
keineswegs ju. extendiren, ſondern et fol mit fol» 
hen circa forum eben fo, wie mit Erb-nnd eis 

ntümlichen Ofhtern gehalten werden. Welches 

temit jebermänniglich, ber bavon zu wiffen hat, 
jur geborfamflen Nachachtung ohnverhalten bleibe. 
München den zchten Aern emonats, 1781. : 
Ex Commiflione Serenif. Dni. Dani, 
‚Ducis, et Ele&toris Speciali, ' 


fepb Anton Kreitm — 
kurl. — —— — —— — 


Münchner 





Statss, gelehrte, and vermifchte Nachrichten, 


Sreitagy ben ten Herbfimomate, 1 7 81. 





Kriegsnachrichten. 

Die Berichte aus dem Lager zu ſt. Ro⸗ 
ehus reihen bis auf den zoften Heum. 
Nach bifen hat fich feit dem zoften des nehm⸗ 

lichen M. nichts Erhebliches zugetragen, Am 
2often wurde im Lager wegen der Eroberung 
von Penfacola das Te Deum gefungen, 
und von allen Batterien ber Linien fowol, 
als von den verſchidenen Forts und den Kriegs» 
fchiffen "eine dreifache Salve gegeben; da 
man fich aber erinnerte, das bie Beldgerten 
eine ähnliche Gelegenheit zu Impertinen⸗ 
zen von ihrer Seite misbrauchten , und hibſch 
warm auf die Beldgernden zufenerten , fo 
folgte man ihrem Beifpile, und richtete felbft 
bie Feiertagekugeln fo, das fie die Feinde 


fehr an ihrer Arbeit hinderten, und' ihnen 
vile verwunbeten, ober daniderfchoffen, Die 
Heinde Haben einen Teil ihres Lagers auf 
einen erhabneren Ort aufgefhlagen, und, 
Befeftigungswerfe herum aufgepflanzet, Ih⸗ 
ve Mörfer find nun auf die Seehoͤhen ge⸗ 
richtet, um die Kanonirparfen der Spanier 
nachdruͤklicher infommobdiren zu Finnen. Zu 
Algefiras find Fürzlich vile Schiffe aus dem 
mittelländifchen Meere mit Kriegsgerätfchafs 
ten eingelaufen, 
Aus Nordamerika hat man zu Par 
ris Nachricht, das die washingtonſchen, und 
franz. Truppen, nachdem fie alle Eleine Poften 
um die Gegend von Newyork erobert haben, 
nun difer Stade felbft gegen Mitte des Heun 
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Leibe festen. Da die angliſche Beſazung 
daſelbſt ſehr ſtark iſt, ſo zweifelt man, ob 
biſe Belaͤgerung nicht eine bloſſe Kriegsliſt 
ſeie, um nehmlich die Macht der Aengellaͤn⸗ 
der im Virginien zu teilen, und hieher zu 
‚sieben, auf das bie dortigen Gegenden, und 
befonders Eharlestown leichter zu Befele 

ſtaͤnden. Hr. von Graffe allein, wenn er 
vor Newyork mit einer dem Admir. Robhei 
überlegenen Seemacht aufträtte, könnte die 
— von Newyork nachdruͤklich ma⸗ 

en. 
Die verelnigte Flotte ſoll nun an der Muͤn⸗ 
dung der Manche kreuzen, und 69 Segel 
ftark in dafigen Gewaͤſſern bereits eingelaus 
fen fein. Dife wird ung bald wichtige Aufs 
teitte lifern. — die änglifhe Flotte und ihr 
Convoi muͤſſen nicht ſchnell genug gefegelt 
haben ;. denn fie waren kaum auf ber Höhe; 
als die franz. Eorfarfregatte Aigle, die 
ihr nachfezte, aufg Dale 3 ihrer Fracht⸗ 
Schiffe wegnahm, welche die Tücher und dere 
gleichen nah Quebee am Borde hatten, 
und wovon nun ein Par nach Breit, eines 
nach l'Orient gefchitet worden find. Aus 
Hanz befonderem Zufalle nennen fich bie zwei 
lezteren eroberten Schiffe gerade fo, wie die 
verrufenen Prifenmacher General Baughan, 
und Admiral Rodnei. 

Holland, undAengelland. In dem 
oftindifchen Haufe zu London folldie Nach⸗ 
richt eingegangen ſein, das das ſtarke Fort 
Ehincern am Fluffe von Bengalen eine der 
wichtigften Factoreien Hollands für den Sal⸗ 
peterhandel, von einer Abteilung brittifcher 
Truppen erobert worden feie; und das, nach⸗ 
dem Hider- Akt ganz Carnatif wider geräus 


mer hätte, num ber holländifche Handel in 


Bengalen in den Zügen lige. — Admir. 
Parker, nun Sir Hyde Parker geht mit 
einer ftarfen Flotte wider unter Segel, um 
die Bewegungen ber Holländer zu beobach⸗ 


ren, die eine nee Flotte nach dem baltis 


ſchen Meere zuruͤſten. Sein Sohn foll mie 
6 Fregatten ſchon auf der Höhe des Terels 
Ereuzen. — Mebft den bekannten Befoͤrde⸗ 
tungen hat ber Erbftathäfter noch dem 
Hın.Zoutmanneinengöldenen Degen, den 
HH. Dedel, van Braam , und Kinfsbergen 
Hr. Eontreadm., und Generaladjut. Sr. 
Durchleucht Freiherr von Bentink war im 
der Nacht vom 23ften vor. M.im 36. Jare 
feines Alters beveits fhon verfchiden) ſehr 
koſtbare Säbel nebit den Kupelu; den HH. 
Braaf, und Staaring Säbel nebft den Kır- 
peln mit der Erlaubnis verehret , gleich dere 
Flaggoffiziers eine weiſſe Feder auf ihren Uni⸗ 
formhüten zu tragen. Die HH. Mulder,- 
Dekler, und Graf von Weldern, wie auch 
die Unterkapitains Aberfon , Staaring, 
Boſch, und Smaafen erhielten ebenfalls S&s 
dei nebſt Kupeln : die Schiffektentenants 
aber , welche die Linie formirten , 2 göle 
bene Arelfchlingen , und die Kadets ein goͤl⸗ 
denes Axelſtuͤk auf die linke Schulter, Die 
Verwundeten follen Schaumminzen, welche 
auf dife Schlacht gepräget werben, zum Eh⸗ 
venzeichen erhalten. Es ift nicht auszu⸗ 
fprechen, wie freigebig fih Holland-in Bes 
Iohnung der fezt bejeugten Bravour ermei« 
fet. — Der franz. Gefandte im Haag Here 
zog de la Bauguyon hat am zs5ften vor. 
M. den Offiziers von der Marine ein grofs 
ſes Statsmal gegeben , um das Angedenfen 
gedachter Schlacht zu feiern. ,„, Wie fehr, 
fpricht hierüber ein Öffentliches Blatt, mus 
das nicht dem guten Ritter Yorke ſchmer⸗ 
gen, als der fo vile Jare im ruhigen" Befis 
ge gewefen war, alle Statsmale difer Res 
publif allein zu geben „ ? — Nach eis 
nem evidenten Kalkul erweifen bie änglifchen 
Blätter, das jenes Vorgeben der holändis« 
fhen Blätter hoͤchſt falſch war, das die 
Aengellaͤnder beiläufig mit 230 Kanonen mehr 
als die Holländer gefochten haben ſollen. 
Mach ihrer Erzähung flvitten leztere mit 9 


— * 


und nicht mit 7 Schiffen, und hatten 478 8. 


indeffen die änglifche Flotte nur 446 fürte, 
“ Die Unruhen im fpanifhen Peru hat 


- man zu Madrid bisher forgfältig zu bes 
mänteln gefucht: nun da fie beigeleger find, 


fo werden fie der Reihe nach bis den 26ſten 


‚Fin. 1781, um dem Publikum alle Nebens 


verbachte zu benehmen, felbft vom Hofe, 
wie folgt, befannt gemacht. ‚, Die Unten» 
ben find im Lande Tinta, einer Provinz des 
Vicekoͤnigreichs Lima. Die Empörung 
entftand durch die unorbentlihe Lebensart 
eines Beiftlihen, der durch feine Ausſchwei⸗ 
fungen fo groſſes Aergernis gab, das ihm 
der Eorregidor bed Landes, Don Antonio 
Arriaga mit Züchtigung bedrohen mufte. 
Allein, da der Pfarrer fich daran micht kehr⸗ 
te, fo lieſs ihn der Eorregidor arretiven. 
Der Geiftliche nahm feine Zuflucht zu dem 
Biſchofe von Eusco, welcher den Eorregidor 
ohne weiteres in den Bann that. Aus diſem 
wichtigen Borfalle entftanden Faktionen. Der 
Metropolitan von Lima war auf Seite des 
Eorregidord, und hub den Bann auf. In⸗ 
beffen traff der Abgeordnete des Generalvifie 
tators in der Stadt ein,tund nahm eine neue 
Lifte der Einwohner, ſowol Yndianer , als 
Mulatten , vermutlich wegen einer neuen An⸗ 
lage auf , wobei ihn der Eorregidor unter» 
fügte. Den Indianern misflel dad. Der 
vornehmfte won ihnen, Eazife Tupak Amas 
rue ( ter fih auch Don Joſeph Eafımir , 
Bonifazius Tupamara nennet , gegen 38 
Jare alt, und ein Abkoͤmmling der Eönigf. 
Famille der Incas iſt, die im are 1541 
mit dem Tode des Ataliba festen Kaifers von 
Peru, der auf Befel des D’Diego Almagro , 
eines Gefärten des Franz Pizaro Eroberers 
jeneg Neiches ermordet worden war , für er⸗ 


loſchen gehalten wurde, ) befchlofs den Cor- 


regidor durch Lift arretiren zu laffen. : er 
lieſs ihn zu Bafte bitten , und als diſer fich 


eben niderfejen. wollte, lieſs ex ihn ergreifen, 


„- 


Thraͤnen empfieng, 
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feffeln , und unter groſſem Auflaufe in J 
Kerker bringen, wo er ihm allen Umgang 
verſagte. Kurz darauf lieſs er ſeinen Pro⸗ 
zeſs aufſezen, und zwang ihn, Cirkular⸗ 
briefe an die vornehmſten Caziken der Voͤl⸗ 
fer zu fchreiben ‚das fie nach Tinta als Zeu« 
gen einer Handlung der Gerechtigkeit ‚welche 


der König auf ſt. Karls Tage zu volljirefeg 


befofen hätte , kommen follten. Der Zus 
fauf war nun am bdifew Tage erftauulich, 
Der Tupac lief am Vorabende dem Eorres 
gidor das Urteil vorlefen, Kraft. deffen ihr 
der König zum Galgen verurreiler bärte, 
Arriaga, unfhuldig, und ohne Verteidigung 
zeigte Gelaſſenheit, und richtete fich zu einem 
hriftlichen Tode. Am Tage felbft war die 
Miliz allenthalben unter Waffen, und unters 
Volk verteilet. Um 9 Uhr Morgens gieng 
das Allerheiligfte in Prozeffion, und groſſer 
Pracht über den Pla; nach dem Kerker, wo 
Arriaga es mit viler Andacht und unter 
Um ı2 Uhr wurde er 
von einer Truppe wolbewaffneter Fudianer , 
und in guter Ordnung fortgefüret ; an dee 
Spize zog Tupae felbit auf Einem weiſſen 
Pferde , und hinter ihre die Anderen Eazie 
Een auf ſchwarzen Pferten. Der fchreflihe 
Zug gieng nach dem Plage , wo der Gafgen 
ftand. Hier Tiefs Tupak das Tobesurteif laut 
ablefen, worauf den Vernrteilten der Habit 
des h. Francifens angezogen wurde, In Matte 
gel eines Henkers befal Tupaf einem Due 
latte, dem eigenen Sklave des Eorregidor, 
diſen fchreflichen Dienft feinem Heren zu 
thun, wenn er nicht gleiches erfaren wollte, 
Der Selave weigerte ſich ‚und bat für dag 
Leben feines Heven : allein da nichts helfen 
wollte,that er ihm den Strif um den Hals,und 
bieng fi aus Unkuͤndigkeit des Metiers fo 
ſtark aͤn den- Leib des Arriaga , das der Strif 
brach und beide auf-die Erde herunter fielen, 
Die anwefenden Ordensgeiftlichen baten nun 
den Eazike fusfällig dem Corregidor dag les 


68. 
In zu ſchenken, weil ihm folches auch im 
Spanien bei fo einem Falle gefchehen würbe, 
Allein vergeblich : der Eorregidor muſte 
nochmal auf den Galgen , und der Dufatte 


erhierg ihn, worauf der Leichnam 3 ganze, 


Tage zur Schau hängen blib. Am zten Tage 

Tiefs ihn der Cazike mit groffer Ehre 

begraben. (Das weitere nächltens. ) 
Vermiſchte Nachrichten, 

Der Bölewicht , welcher den Juͤde May 
mu Frankfurt umgebracht hatte, Tiefs fich 
bei Sieffen v. ben -Hannoverannern engagiren, 
woman ihn erfragte, und nach Frankfurt fis 
ferte. Den Kopf des Jüde hatte er in den 
Main geworfen; den Rumpf aber wollte er, 
wie man fagt, in dem Koffre auf der Poſt 
soeirer fchiten. Der Kopfift 4 Stunden von 
Frankfurt am 22ſten vor. M. ausgefifcher 
worden. Man fagt , die Züdenfchaft folle 
für deſſen Anstiferung eine anfehnliche Sum⸗ 
me bezalen mülfen, welches aber von feis 
ner chrifilichen Obrigkeit zu denken if. 

. Aus dem Herzogtume Mantua müffen 
alle auständifchen Mönche fortziehen. Das 
durch werden vile Klöiter Sde gentacht , und 
alfo einziehbar. Aus diſen werden Eafernen 
für die Soldaten gemacht, dergleichen Beis 
fpile man in gedachtem Grodherzogtume für 
wol, als im Modenefifchen beveiss mehres 
ve gefchen hat, 


Verzeichnis 


derjenigen Stuͤke, welche Er. Ere. dem koͤnigl. 
—— Miniker am hieſigen Hofe, Hm. 
rafer von Monteggan von Deffen Bedienten 





Frau, Wilhelm Schauder genannt, duch 


ilfe eines falihen Schlüſſels aus dem Geheims 

chranke Ihrer Eye. ber hodygräfl. Frau Gema⸗ 

am Zıften vor. M. entfremdet worden find: 

3 Dar Girandoles mit einem Roͤschen in ber Mit⸗ 
te, von Brillanten, 


3 aroffe, und; 
ã fleine Rofen . von 
3 Beine Nadeln Diamanten, 


10 andere kleine Mofen 
a feine Schnüre von Brillanten, jede mit 49 
Grülen Brillanten heſtzet. 


— 


3 Wing mit einem roten , und einem weiſſen Ber 
hen von Diamant. 
x berlei mit einem roten Steine, und mit Elei- 
nen Diamanten befester Ring, wovon aber 
fegtere gelblicht find. 
blauer Ring, ebenfalls mit Brillanten befezet. 
derlei , mit dem Porträte eines Mannes mit 
ber Perüfe, auf einer Seite, auf der ande 
ren aber mit einem verjogenen Name, auch 
mit Brillanten befeger. . 
göldene Nepetirubre, mir Brillanten befezer. 
göldene Uhrfette , mit einem Perichirftökleig, 
worauf dad Wappen pr geſtochen ifl. 
m Etui, worauf ebenfalls das Wappen 
eftochen iſt. 
RE ein ai ie 
Par göldene gehbänge mit gölbenen Birnen. 
göldene, blau emaillirte Dofe mit Landſchaften. 
— — be —— Holze, wor⸗ 
auf ein Portraͤt ein anng mit 
fe en Sal. —— 
s Garnitur Mannsfchnallen , mit 200 weißen, 
in der Mitte mit blauen, und auf den Efen 
mit gelben Steinen befejet. . 
a Earcaffe von einem Haldbande , mit Eiewieh 
Diamanten beſenet. 
ı — von Ohrbouklen, auch mit kleinen 
rillanten garnirt. 
a goͤldner Ring mit dem Name bed (Titl.) Gra⸗ 
fen und der Frau Gräfin von Montean Eye. 
2 göldne Mebaille, die Wereblichung — 
XVI. vorſtellend. 
Gedachter Er. Wilh. Schwander iſt 56ch. 51/23. 
os, hat ein länglichtes , von Farbe bräunlichteg 
eficht, eine lange Nafe, fhwarze Augen fowot, 
als Augenbraunen , it ohngefär 30 Jare alt; hat 
nun aufgefchlagere braungefärbte Hare, il breite 
Achultricht , doch bager, font fill, und einer ver⸗ 
jagten und jerfireuten Mine, fpricht leife, und hat 
eine fchwere Bunge mit ber er Öfters im Reven 
die Lippen lefet. Gegenwärtig wirb er einen blauem, 
oder gruͤnen Rok ftatt feines grauen Hiberrofs, mit 
m. von Ve A er wen Dich 
warf gebachten Liberrof, pi a ‚ was er 
am Leibe hatte, an einer Efe bed Gehöles 
gefär 3fa Stunden von Aichach , unmeit einer ba» 
nebenftehenden Kapelle Aich, und etwa zo Schrite 
te von ber Hauptſtraſſe, die wach ber on 
Sundlsdorf füret, von fi, mo man bife Sachen 
Sonnabends, den iſten 
Uhr gefunden, und za 9 
ventirt hat. > 
Se. Exc. gedachter 


rbſtin, Mittags um 11 
6 felöR gerichtlich ine 


zöhrcher 8* Miniſter 
haben eine anſehnliche Belohnung auf den Entbo⸗ 
her se Treuloſen ober ber endeten Gaden 
geſe jet. + 
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Anhaͤng zur Münchner Seitung N" 


FT Sonnabend den aften 


Seanfreich. 
Unter der Rubrik der Nouvelliſten koͤmmt folgende 
angenehme Erjälung vor. Ein auf der Franziöfaner 
Etraffe wohnender Bürger hörte ülle Lage nit Auf⸗ 
wierffamteit eınem Abbe zu, der ein Feind der Aengel⸗ 
länder war. Ihn entzüften die vehementen Redendes 
Mlbbe, der ſtets die Worte im Munde hatte: „ Man 
„ mus ein Korps von 30000 Mann errichten ; man 
„ mung 30000 Mann einſchiffe ; man mus 30000 Mm. 
» auf Vengelland landen laffen.. Es wird villeicht 
„ 30080 Dann koſten, London zu erobern. 


„ gatelle!. Der gute Bürger erfrantt, und bes . 


Tauerf dabei am meiſten, das er in der Karmeliter 
Allee feinem lieben Abbe nicht mehr zuhören kann, 
der die gänzliche Zernichtung ber Aengelländer nur 
mit einem Aufwande von 30000 Mann prophejeibek 


hatte, ‚ Immun difem Manne feine Erkenntlichkeit 


Du beweifen, vermachte er ihm in ſeinem Teſtamenee 
rin Legat, mit den Worten: „Ich legire bem 30009. 
„ Mann Abbe, 100 Livres jaͤrliche Rente. Seinen 
„ wahren Namen weis ich nicht; aber Das weis ich, 
„ dad er ein guter Bürger ift ; denn er hat mich auf 
> dem Spayiergange Lurenburg derlichert , das bie 
» Aengelländer, dife ftolje Razion , welche ihre Hör 
nige entthronet hat ; bald zermichtet fein werden. » 


Bon der Donau. 


Sinanz » und Polizeinachrichtent. 

Es ift ung dom einen ungenannten Patrioten 
folgende Ausarbeitung zugefibift worden , mit dem 
Erſuchen, folche unfern öffentlichen Blättern einzu⸗ 
perleiben , damit ein geehrtes Publikum fich beito 

kidyter baraus belehren könne. 
Wir find dem unbekannten Heren Derfaffer um fo 
mehr Dant fchuldig, als diſes kleine Werk mit viler 
Grindlichfeis gefihriben, und ung von deſſen Stärke 
in dem Bacheder Finamwiſſenſchaſten ſchere Proben 
gibt. Miühfame Abfchreibungen aus Büchern, leere 
'shepretifche Brillen , papirne Projekte wirb man 
vergebeug darin fuchen ; nein Lörnichte Beweiſe prab⸗ 
gifcher Kenntniffe reden diſer Arbeit das Wort. 
Er hat einen Stof zum Gehenfande einer Arbeit 
— ‚der nicht allgemein bekannt iſt, und wor⸗ 
auf noch wenige Schrinfteller 9 allen find ; nehmlich 
ee. erdfinet und feine Gedanken uͤber bie Rechte ber 
Soheit, oder fogenannte Regalien, in Anfehung 
Gold , und Gibers, und beuen daraus verfertigs 

ten Fabritaten. 

inter dei vier Hauptquellen, woraus die Ein ⸗ 
fünfte zu dem groffen Aufwande bed Etats, duger 
feitef werden miüfen , verdienen die Regalien, oder 
die Mechte der Hoheit, den erſten Play; und die 
heifigften Pflichten eines Finanzminifterg rufen alle 


— vw. 
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nur mögliche Auſmerkſamtkeit auf, ſolche zwar , fü 
vil möglıh , zn vermehren ; aber auch zuglexh einen 
wachſamen Blik auf das Bermoͤgen bes Stats zu thıun, 
damit folches nicht zurinzeit angegriffen, und ohne 
Nor geſchwaͤchet werde . - 
Man hat difer Art von Emfünften, nicht ohne 
Grund den Namen derer Kega lie mbeigeleget; weil 
folche aus befondern Statsgrundfäzen, micht dem 
Says der Privatzerjonen anverfrauet werben 

men, denn diſen würde ed einerlei fein, ob das 
Publitum zu Grunde —— twerde-, ober richt, 
welches ein groſſer Neker nur allzuwol in Frau 
— eingefeben bat. 

a hingegen einem Vater bes Vaterlandes unges 
mein baran gelegen fein mug, das feine Unterthanen 
in eimem glüflichen Nahrungszuſtand fich befiuben, 
beun melcher Na feine Kinder nicht gerne 
gluͤklich! 9 dad Vermoͤgen des Gtatd , (mie eß 
wirflich iſt) auch das Vermögen des Negentens, 
fo macht er ſich ſchon von felbft dad angenehme Ges 
ez —, feine Unterthane alle mögliche Hinterge= 

ungen gewinnfüchtiger Mitbürger zu (hügen, und 
von diſer Seite ſchadlos zu halten, wenn er die 
elenden Quellen verſtopfet, woraus ſolche ihren une 


feligen Wrfprung haben. 
Ale Negalien haben zwar einen Eimflufs auf 
ben Da ap der Umnterthanen , aber im⸗ 
mer eines mebr alt das andere, 3. B. fo hat das 
Maut» und Zoliregal einen weit flärkeren Einfſuſs 
auf die Handlung, als das Jagd» und Galsregal. 
Unter allen aber find die Muͤnzz und Bergwerks⸗ 
regalien, in Anſehung der Unterthanen die aller⸗ 
fichteften. Hierauf deruhet gleichſam das ganzr 
moralıiche Leben eines Statskörpers, denn do, 
nnd Eilber belebet alle Menſchen, und jede Arbei⸗ 
ter nehmen dife Metalle ald das liebfte Dergirtungss 
mittel ihrer Belohnung , und YAufmunterung des 
Kleifies an. - (Die Fortfegung folgt.) 
Citation, 
' Kraft gnäbigftem Hofratebefele von dato 27ften 
Heum. etpraef, Gtem difes, iſt gnaͤdigſt befolen wors 
den, dad von Echmdgerifche Haus, famt Etadel, und 
Etallungen, item 3 Juchart Aeker, dann einen Wiess 
fleten, und Garten plus licitanti zu verfaufen, und 
deswegen bie ordentlichen llicttationstägen anzuſezen; 
zu ſolchem Ende hat man Lanbgerichtäfeits,, Don- 
nerstas, Freitag, und Sawflag ben gten, sten, und 
Géten Dktober, anteraumt. Die alfo gedachtes 
Schmögerifhe Haus, und Zugehörte iu erfaufen ge 
benfen, koͤnnen fih anf ooͤbemeldten Tagen bien 
orts fellen, und beren Kauftantot ad Protocollum 
neben, mo fonach das weitere vorgenommen werben 
wird. Altum den aöten Yuguft, 1781. ° 
Kurf. Land » und Kommifiontgericht Friedberg. 


” 


‘ 


E 


3 vr 1. Hodhtöst. 
es ie von der kuvfuͤrfil. hoch Per aim 


Straubing dem biefigen Peggerichte eines 
unterm * April et praef, idten Mat abhin an⸗ 
her * rtigt 
und Yuseinanderiezung ber geweſt verwittibt 
‚gen Kaften / und Maukantevermeferin Maria Frans 
isfa Pauerin fel. Verlaffenfhaft ſowol was bas 
ftiobermögen , als die andenen Paſſiva bes 
keifft, commiflorio modo gnäbigft übertragen were 
den. Slteichwie nun einge Kreditores verhanden 
fein darſten, die weder den Pauriſchen Erben ſelbſt, 
weder dem hieſigen Gericht wiſſend, das fie am die 
erveft verwi Kaften Vogtgerichtsverweſerin 
anerin fel. etwas in forderen haben ; fo werden 
all dergleichen unwiſſende Gläubiger andurch ders 
eftalten ebiktaliter cıtıret , das fie bie kommenden 
Vonnerdtage den 13ten Geptember als ohnehin in 
Sachen angefeiten Kommt fionstage in hieſig kur⸗ 
ffreftl. Pflegſchloſſe ohnandbleiblich erfcheinen, ihre 
allenfalfige Forderungen ad Protocollum ſo gewilfer 
angeben, und Liquidiven follen, als aufler beffen, 
und nach Verfins ſolchen Termins biefelbe hiemit 
nicht mehr gehört werden würden, fondern gaͤm⸗ 
ch präftubirt fein ſollen. Attum den ı flen Aug. 1781. 
Aurfärftl. Pfieg - und Kandgericht Kehlheim. 
Karl Fol. Raftbaumwifer , Pflegstommiffär. 


Dyerfteigerung, 


Da bie am Dienfttage ald den zıflen difes angefeite 
Tatation wegen einer anberwärts vorſeienden nicht 
vor fich gehen kann, und man alfo foldye den ııten 
Seotemter fünftigen Momats feftgefeger hat; als 
wird ſoichts jedermänniglich biemit funtgethan , 
damit derjenige; fo was fäuflih am fir zu brins 

en gedenfet, an ernannten Lage auf dem Mat 
In fruhe um 9 Uhre erfcheinen können. Drünchen 
den i7ten Auguſt 1761. . 

Nachdem ſowol die Kreditores, als die Srundherte 
ger des Mathiad Reitmairs pas Bauers zu 

ugen barmıf anbringen, das bemeldten Reit⸗ 
maird zw bisortigen Pandgericht Jurisbiktiond- 
und zum Warchofe Kelheim grundbare ganze Hof t 
—* ſchon einige Jare her unter der ug ie 
ũget, biemit aber noch zu Dato gan fein 
weder für die Kreditorfchaft , noch dem Grundherrn 


werfchaffet worbem, quocungne demum modo zum 


Dertanf zu bringen moͤglichſt getradhtet werden 
möchte, damit Die Deranf ligenb beträchtliche Sum 
Bationdgrundgült wenigſt für die Zukunft widerum 
Keiffig gemacht werde , andei auch die Gläubiger zu 
demjenigen, was fie mit graffen Verlurſt an ihren 
Forderungen noch hoffen fönnten in feiner Mafe 
dermal einſtens gelangen mögen. So hat man vom 
urisdiftionsobrigfeits wegen zu Fänflicher Verlaſ⸗ 

8 sn... gamen Hofs 3 Licitationstaͤge bes 

ei onbtag , Dienfltag , und Mittwoch, 
scten, zen, und ı2ten eingehenden Monats 
mber an: und fefigefezet. Es willen alfo alle 

und jede Liebhaber, weiche difen ganzen „Hof, ſo 
gu Dorfe zwar zimlichermaffen auf u: jedoch mit 
wei beiten Feld + Wiss» und Holsgrunden berieben 


näbigften Befels die Unterf 
buche 


men, 


- 
* 
— 


il, au. erkaufen Luſt haben, au obherſtanbeuen 
Licitationstaͤgen fid in allhiefiger —— 
melden, ihr Kaufsoffert ad Protocollum zu ges 
n, und gleihwol zu erwarten, welchem won den 
Meiſtbietenden diſer Hof von Seiten der Krebitorm, 
und des Grundherrns nach geftaltfame des Kaufichils 
lings wird zugelaſſen werden. Aktum den ieten 


uguſt, 1781. 
Kurfürſtl. Peg » und L icht i 
Karl Jof. ae) * ———— 


Miethſchaften. 

In einer Hauptgaſſe iſt eine Wohnung im erften 
Stoke von 5 Zimmern, gebſt Stallung, fr eine 

errfchaft auf künftigen Michaelis zu vermieten. 

as Hibrige ift im Zeſtungsk. zu erfragen. 

In einer gelegenen Gaſſe ift auf Michaelis der 298 
tot vornberaug zu verlajlen. D- Ui. ır. 

In der Nefidenigaffe ift ein ganzer Stok vornher⸗ 
ans mit Schönen Zımmern, und hbrigen Beaquemlich ⸗ 
keit anf Michaelis zu beziehen. D. Ui. ic, 

Es find umweit ber, Frau Kırches Zimmer famt 
anderen Notwendigkeiten mit + oder ohne Koft, mos 
natlich⸗ oder halljarweis zu verftiften. D. Ui. ıe. 

In einer gelegenen Saffe ift eine kleine Wohnun 
don ı zimmer, Kamer , Küche, und Bley auf une 
F R —— * ne D. Ui. ic. 

n ber Sendlingergaſſe ift «in eingericht Zim⸗ 
mer Be 3 —— zu —— D. Hy . 

⸗ werden 2 Zimmer anf Michaeli mietbew 

gefucht. D. ui. ıc. —— 


Dienſtſucheude Mannsleute. 

Ein honeter Menſch, welcher im Rechnen, und 
Schreiben wol dewandert iſt, ſuchet in eine herwm 
ſchaftliche Kanzlei als Schreiber anzulomen. D. in re. 

Ein Meuſch welcher ſriſtren, und barbiren fanın, 
auch die franzoͤſiſche Sprach verſtehet ſuchet bei einee 
Der als Bedieuter aufgenommen zu werdem, 

“Ulm 

Ein Menſch, welcher die Gärtnerei verſtehet 
ald Gärtner, ober als Bebienter pe — ne 

Ein Menſch, welcher frıfiren, barbiren, fchreiben, 
und rechnen kann, ſuchet berrfchafti. Livree. D. Ik. ie. 

Dienftfuchende Weibsleute, 

Eine Weibsperſon, welche ſchon bei einer anſehntz⸗ 
hen Familie als Köchin gedienet hat, ſuchet auf Mi⸗ 
chaelis wider einen ſolchen Dienft. D. Ui 1. 

Eine Weibsperſon fuchet bei einer honeten Familte 


‚als Koͤchm anzukommen D. Ui. :e. 


Eine Weibsperion fuchet ald Hansmagb auf Mir 
chaelis zn dienen. D. li. ic. 
* Es wird eine 28- bis Zojärige Weibsperſon 
fucht , welche fowol in ber Hausarbeit als im N 

erfaren fein fol. D. Ui. ic. 


Befunden, oder verlorue Sachen. 

Es iſt unlaͤngſt in der ft. Peterstirche ein in Silber 
gefaffter, und mit blauen Sias verfehener Ab’ adpfers 
nig, worin fich die Mutter Gotied vom guten Hate bes 
findet, verloren worden ; ver Finder wird erſucht, fels 
ben dem Zeitungsk. gegen Belohnung zu hberbringem, 





Mine chi ner 
Stats;, gelehrte, und vermifchte Machrichten, 


Mondtag, dem soten Herbfimonats, 1781, 





Holland. 

Bor Courage , und martiafifcher Hize 
weis man fih num faum zu raten: fo fochte, 
und fiedets, und brennts in den Gemitern 
der Herren Republikaner, feit dem ber 
Kampf mit den Britten niit fo groſſem Ruh» 
me gefämpfer worden if. Man bat ben 
Holländern ehedem Phlegma ‚ und Kaunerei 
Schuld gegeben: — find fie aber 
ganz Alkohol, und Phlogiſte die Ehre 
des Vaterlandes, und von Men Seiten 
wimmelt Kriegsjugend heran, um ben ans 
geerbten, geosväterlichen Batavier⸗ Mut an 
den Aengelländern loszulaſſen. Selbſt die 
Juden zu Amfterbam haben bei ihrem 
Dbberrabbiner um Erlaubnis angehalten, 


Seedienfte nehmen zu därfen. Bisher gen 
ſchah difes nur von einzelnen Perfonen difee 
Nation. Sie folten wirklich Erlaubnis era 
haften haben , zıre See zu dienen, wenn fie 
nur ihren Sabbat haften, woran fie nichts, 
us Wind, und Wetter, und Aengelländer 
hindern fönnen, "Man verfichert, das auf 
dem Hol. Cutter Ajar zur Zeit der lezten 
Schlaht ein gewiſſer H. D Almeida fich 
befand, der ehedem ein portugiefifcher Juͤ⸗ 
be 7 und vor. dem Kriege ein vornehmer Kauf⸗ 
mann zu ft. Euftache geweſen war: allein, 
ans Rache, das ihn die Britten all dag Geis 
nige genommen hatten, nahm er Dienite 
wider fie, und erwartete Gelegenheit, fein 
Muͤtchen in einem Treffen abkuͤlen zu Ein 


* 


oO 
57 — Zu Bfiffingen Fat man einen 
Merruf bekannt gemacht, das jede Mauns⸗ 
perfon von 18 Jaren und drüber fich mit 
dem gehörigen, und mit dem Stadtwappen 
gezierten Schiefögewehre , einer Patrontafche 
mit ı2 fcharfen Patronen, und einem Geis 
tengewehre fich verfehen, und auf gegebeneg 
Lärmzeichen fih auf den von der Regierung 
angewifenen Pläzen einfinden follte. Hie⸗ 
von ſind blos die Glider der Regierung, die 
Prediger, Gebrechtiche, und die Mennoni⸗ 
ften ausgenommen , welchen ihre fridfertige 
blutſcheue Sekte kein Waffen, und Morden 
erlanber: fie muͤſſen fich aber bei Feuers 
bruͤnſten, wobei fie ihr Gewiſſen wicht vers 
breunen koͤnnen, deſto emfiger, und thätis 
ger brauchen laſſen. — Das Leichenbegaͤng⸗ 
nis des Freih. von Bentink ift in Ams 
fterdam fehr feierlich begangen worden, In 
der Amſterdamer Zeitung erfchin folgende 
Naͤnie auf difen braven Seehelden: „„ So 
mus denn endlich der brave Bentink feis 
nen fuͤrs Vaterland erworbenen Ruhm mit 
dem Tode verfigeln. Der Seerat des Lan» 
des am PM betranert den Verlurſt difer Pers 
fe aus der Waſſerkrone: feintapferes Schiffs» 
volf, das durch fein Beifpil angefeuert mit 
Loͤwenwut focht, wird nun nicht mehr das 
fülfe Par Worte, Liebe Kinder, aus 
Bentints Munde hören : Helden koͤmmt es 
nicht zu, zuweinen; fie verbeiſſen die Thräs 
nen; aber feifzen hart, und laut; während 
ganz Holland des Mannes Verdienſte fennt, 
und ihm eine ewige Ehvenfäule im Herzen 
errichtet, und dife wenigen Worte von der 
Hand der Dankbarkelt ing Grabmal äzen laͤſt: 
u, Hier ruht der Sceheld Bentink, ber Verteis 
‚biger feines Vaterlandes, die Ehre vom Y = 
Stromme, die Liebe feines Volkes, und der Stolz 
der Nation!“ — Der Aporheier der Stadt 
Deventer H. Rempelaar hat ans Patrio⸗ 
tifmus ein Mirtel wider den falten Brand, das 
ihm feit 40 Zaren groſſe Summen eingetragen 


hatte, zum Nujzen feiner bei der gebachten 
Schlacht verwundeten Landesleute öffentlich 
bekannt gemacht: difes beftchet aus folgen 
den Zufammenfezungen : Man nimmt ein 
pf. gemeinen Alaun ; x pf. weiſſen Vitriol: 
eben fo vil grünen Vitriol; I pf. Salpeter, 


“und gleich vil gemeines Salz: diſes zufam- 


nıen wird in einem irdenen Topfe auf ein 
ſchwaches Feuer gefezet: man ſchuͤttet eine 
binlängliche Menge Eſſigs daran, bis es 
Flieffend, wie Honig, wird. Hierauf mis 
(het mau 3 Unzen Bleiweis, X Unze voten 
Dolus, 2 Unzen und 2 Duintel Weihraud, 
und ebenfo vil Myrrhen barunter; ruͤhret 
es um, bis ed verrauchet, und zu einer 
Maffe geworden it. Zum Gebrauche mus 
1,2, oder 3 Unzen von diſem Taige vers 
reiben, mit 8, 10, Did 12 Unzen gemeinen 
Eifigs getraͤnkt, alsdenn ein Stäf Leinwand 
darein geraucht, und auf die Wunde geleget 
werden. Difes wird nah Umftänden alle 4, 
6, oder 8 Stunden widerhofet. 
Permifchte Nachrichten. 

Am 2 7ften verw, M. um zu. 15 22. frühe 
ift zu Mannheim eine fenrige Kugel, wel— 
che einen langen Lichtfireifen nach fich zog, 
in Groͤſſe einer z2pfundigen Kandnenkugel 
gegen bie Exde midergefaren, und hat eine 
groffe Helle, gleich einer Sonne, um fi) her⸗ 
verbreitet , welches die einſtimmige Ansfage 
der Schildwachen beſtaͤtigte. Auf dife Luft 
ericheinung foisten fehr warme Täge. Den 
nehml. Tag, um 3 U. Nachmittags, ftand 
das Neaumurfche Thermometer auf der Süd 
Dftfeite 23: , den 28ſten 253 , ben 
29ſten 243; den zoften 233, den zuſten 
26; uud den iſten difes 265 Grade ober 
dem Beftierpunfte, In der Sonne war das 
Thermometer um dife Zeit auf 40%, 41, und 
42 Grade über den Eispunft geſtigen, wel 
ches erweifer, das die Sonneſtralen ganz 
aufferordentlich heiis brannten, Auch das 
Baromerse fand mehrenteild hoch. Die 


" r — * 


groͤſte Waͤrme, die man zu Mannheim In 
bifem Sommer gehabt hatte, waram zıten 
und ı2ten vor. Di , wo das Thermometer 
bis auf 27° über den Gefrierpunft geſti⸗ 
gen war, welches hier Landes die groͤſte 
Waͤrme zu ſein pflegt. Wegen der auſſeror⸗ 
ordentlich heiſſen Witterung haben in diſer 
Gegend Fruͤchte, und Weintrauben früher 
gereifet. 

Die Vermaͤchtniſſe des juͤngſt verſt orbe⸗ 
aen Fuͤrſten von Lichten ſt ein find fuͤrſt⸗ 
lich. Der evfigeborne Sohn iſt, und 
bleibt Majoratherr: Fuͤrſt Karl von Eiche 
tenſtein, der Onkle diſes jungen Fuͤrſten 
verwaltet die anſehnlichen Domainen bis zur 
Volljaͤrigkeit, und erhält dafür jaͤrlich 
60000 Gulden für die Bemühung. Der 
zweite Fürft befömmt alle Allodialguter; 
der dritte 300000 ©. zum voraus, und 
die gewoͤnlichen Appanagen : alle Domeftis 
quen febenslänglich ihren järlihen Gehalt, 
und wenn fie weiter dem fürfilichen Haufe 
dienen wollen, die nochmalıge Beſoldung. 

Bor der Nbreife nach Peſt haben Se. 
Maj. der Kaifer an die k.k. Porcellain» Far 
brile den Befel ergehen fallen, das felbe in 
möglichfter Eile zwei Serviced von aͤuſſer⸗ 
fter Schönheit, Pracht und Koftbarkeit 
verfertigen follte. Die Beſtimmung davon 
laͤſt fih bei gegenwärtigen Erwartungen 
des Hofes leicht erraten. 


Nach einer ſchweren und langwierigen 
Krankheit iſt Ihre k. H. die Prinzeſſe Eleos 
nora Maria von Savoyen Schwes 
fter des Königs von Sardinien in der Stadt 
Monteeafieri in Piemont , den zgten vor 
M. in einem Alter vor 52 Jaren geitor- 
ben. Die felige hat noch vor ihrem Tode 
verboten, bag man fie nicht einbalfamiren 
follte. 

Der Prinr Heinrich von Preuffen 
hat, fo wie auch die Exbtatthäfterin von 
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Haag, am 25ften vor M, Spa verlaifen, 
und erjterer hat feine Heimveife über Dias 
ſtrich, Achen, Guͤlch, und Kleve nah Ber-® 


Tin genommen ; leztere aber ift (chen am 


27ſten im Haag eingetroffen, 

Bruͤſſel vom zgfien vor. WM. „Aus 
Antwerpen erhält man die Nachricht, 
das Ihre koͤnigl. Hoheiten, an dem nehm 
hen Tage Ihrer Ankunft dafelbit am 23ſten 
des mn. M., aus einem befonderen Antribe 
der Höchjidenfelben ganz eigenen Milde ge» 
gen die Rotleidenden, einen Ballzum Nuzen 
der Armen zu veranftaften geruhet haben, 
wozu die Frau Erzherzogin felbft zum Eins 
tritte für Sich allein 24 doppelte Souve⸗ 
rains zu reichen beliebten. — Bei der am 
27ſten difes im Namen Sr. Maj. des Kais 
fers von dem Hrn. Herzoge von Aremberg 
einpfangenen Huldigung zu Mons find die 
prächtigiten Feierlichkeiten dafelbft begangen 
worden, zu derer Verherrlichung gebachter 
Hürft eine Summe von 1roooo Gulden aus 
eigenem Vermoͤgen hergefchoffen hat. 

H. Schloͤzer, dem wir fo manchen Auf 
ſchlus in den geheimſten Maſchinengaͤngen 
der wichtigſten Vorfaͤlle zu verdanken haben, 
erzälet nun auch im neueſten Hefte ſeines 
Briefwexels die Art, der man fich bediener 
hatte, den Hrn. Linguer nah Paris. 
ind Nez zu loten. Ein Frauenzimmer, Eins 
guets Vertraute, und Gefärtin aller feinee 
Schikfale befchreibt die traurige Gefchichte, 
wie folgt. „Linguet ſchrib mir groifer Frei⸗ 
maͤtigkeit von allen Staten, und Potentas 
ten, und alle lieſſen ihm ungeſtoͤrt fchreiben, 
und laſen ihn mit Vergnügen von Petersburg 
bis Yıffabon. Aber. er fagte einem vorneh⸗ 
men Starebedienten, einem Groſſen, dem 
Marfihall des Menus, Herzoge von Du⸗ 
ras, bei Gelegenheit feines Prozeffes mit 
dem Grafen von Lous Degrees die Wahre 
heit, und das fonnte ihm nicht ungeftraft 
hingehen, Dev Herzog brachte ‚was felbit ber 


—— 
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. Maurepas nicht gekonnt hatte, 
es dahin, das die Annalen in Fraukreich 
© yerboten wurden, Es war nicht der Wille 
des Könige. Der Monarch las das Blatt 
gerne, und fichte deſſen Verfaſſer 7. Yin 
guet, fprach er, iſt immer unglüflich ge» 
weſen, warum will man ihn verfolgen? Er 
ſchreibt kuͤhn, es iſt wahr, aber er ſchreibt 
gut, Kurz: man widerlege ihn, maun bes 
weiſe ihm was falſches, und ein Werk, wor 

än die Wahrheit aufgeopfert iſt, foll meinen 
Schuz nicht mehr haben.“ Was war ab 
fo zu thun, da der Landeshere nicht in ei» 
ne Ungerechtigkeit willigen wollte? — Man 
umgieng Seinen Eonfend; der König bekam 
feinen Linguet immer fort , aber nur er ab 
fein. — In der Hle vergafs fich Linguet, 
und ſchrib ein heftiges Billet an den Her⸗ 
zog, und bifes befchleinigte, wie befannt, 
feinen Untergang; denn dev Herzog brachte 
eine Lettre de Cachet, einen Verhaftbefel ges 


gen ihn heraus. — Wie brachte man aber , 


Ken. Linguet von Brüffel nach Paris? Das 
zu bediente man fich eines Judas, eines ges 
willen Le QDuesne , eines Vertrauten und 
Hauptenrrefpondenten des Berfaflers der An» 
nafen. Difer fehrib ihm, es wäre alles 
falih, was man ihm von einer Lettre de 
Eachet. gefagt; er koͤnne ficher nach Paris 
kommen. Zu gleicher Zeit wurden z andere 
Bekannte an ihn nach Bruͤſſel geſchikt, bie 
Ihm in Vertrauen fagten: Le Duesne, fein 
Caſſier, der bie Einnahme feiner Annalen, 
die Frucht von 2. big zjärigem Fleiſe in 
Händen hatte, haushalte übel mir dem Gchs 
de, und ev würde nie einen Heller von ihm 
befommen , wenn er nicht felbft nach ber 
Reſidenz kaͤme. — Linguet geriet in die Faß 
Je, uud reifete ab. Zu Paris Fam te Ques⸗ 
neih nicht von der Seite, unterfchlug vers 
fchidene Warnungen, die felbft von Verſail⸗ 
Iiseinliefen, und damit er, wie Judas, far 
gen kounter „Welchen ich kuͤſſen werde, der 


iſis, den greifet ”, fo lud er Linguet zu 
einem Mittageffen ein, bei welchem ber ums 
glüklihe Mann von zwei Eremten in Ber 
haft genommen wurde, die alle beide Freun⸗ 
de des ke Quesne, und einer darunter der 
nehmliche war, welchen Linguet, noch ala 
Parlementsadvocat in der berühmten Sache 
des Grafen von Movangies, da er eines 
Mords angeklaget wurde, verteibiget, und 
das Leben erhalten hatte. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften und 
Künfte zu Padua hat von einem Menſchen⸗ 
freunde 100 Zechinen erhalten, um eine gold⸗ 
ne Preismänze fir die befte Auflöfung fols 
gender Preisaufgabe fchlagen zu laſſen: ‚, Wels 
che find die befteu Mittel, in dem Herzen 
jungen Leute, die zu hohen Stellen beſtim⸗ 
met find, oder groffen Reichtum zu erwar⸗ 
ten haben, Menichenliebe zu erweken, und 
zu unterhalten? “ Die Abhandlungen wers 
den bis in ben Fenjmonat 1783 angenoms 
men, und fönnen in italiänifcher, franzds 
fifcher,, oder lateiniſcher Sprache geſchriben 
fein: muͤſſen aber poſtfrei entweder an Sn, 
Matth. Zranzoja , oder Hn. Melch. Eefas 
rotti, Secretairs der Akademie eingefandt 
werden. 


München. 

Geftern ift auf hoͤchſte Anbefelung die Ka⸗ 
mertrauer für weiland Ihre k. 9. Eleono⸗ 
ra Maria Prinzeſſe von Sardinien und Sa⸗ 
voyen ꝛc. auf 10 Taͤge angezogen worden. 


Fuͤr Gelehrte. 

Hr. Franz von Paula Schrank, kurxfalzbaie⸗ 
rifcher wirfl. geiftlicheer Nat, und Profeflor x. bat 
dife Tage eine Eursgefaffte Belehetengefchichte dev 
vornehmiteu fchöuen Beifter, Griechenlands und 
Roms zum Nugen der Studirenden berausgeges 
ben. Die ausgebreiteten Kenntniffe difed aus meh⸗ 
reren Sihriiten, beſonders aus dem Sache feined 
Lirblingsitubiums, der Naturgefhichte ruͤhmlichſt 
dekannten vaterlaͤndiſchen Gelehrten find Empfe⸗ 
lung genug für die Guͤte diſer Schrift, welche bier 
bei Hen. Verleger Joſeph Aloys von Erd; um 
24 Kr. zu haben if. 


— 


Anhang zur Muͤnchner Zeitung Nr. CXLI. 
Sonnabend den vſten Herbſtmonats, 1781. 


Fortfegung der leſjthin abgebrochenen Finanz ⸗ und 
Polizeinahrichten. 

Wie glütfih find alfo die Staten, mo 
Eilber und Gold Schrot und Korn *) 
mäjfig ausgepräget werben, ift difes nicht, 
fo fann fein Kapitafift , oder fonit bemits 
telter Unterthan, auf fein Bermögen rech⸗ 
nen, weil es nur ein eingebildeter Reichtum 
wäre, und bei einer ſolchen Verfaſſung wuͤr⸗ 
de doch am Ende der Landesherr am meiſten lei⸗ 
den, denn das Publikum mus, wenn Gold 
und Silber nicht im behdriger Verhältnis 
mit der Ausmünzung ſtehet, nach und nach 
ausgeſauget werden, ja der Statskoͤrper bes 
kommt eine heimliche, aber deſto gefärliches 
ve. Wunde, welche die übelften Folgen nach 

fich ziehet, wovon und bie elenden Kipper 
und Wipper **) Zeiten den tranrigiten 
Beweis gegeben, 

Was hat e3 nicht vor Mühe gekoſtet, che 
man ben Konventionsfus eingefüret,, um 
das Publikum für Schaden zu ſchuͤzen, aber 
das Uibel ift doch noch nicht aus dem Grun⸗ 
be gehoben, 

Da dasjenige Regal, welches Gold und 
Sifber zum Gegenftande hat, das Wol und 
Wehe des Publikums entfcheider, fo mus 
man auch auf diejenigen Fabrifate, fo aus 

‚ Bold und Silber verfertiget werden ‚ die 

nehmliche Vorſorge, ja falt noch mehr als 

bei den Münzen gebrauchen; denn Gold— 

und Silbermünzen find bereitd fo befannt, 

das fich auch der einfältigfte Unterthan nicht 

fo leicht hintergehen laͤſt, und fih in Ans, 
”) Korn heifk die Feine des Silber und Golds, 
rot das Gewichte. 


Kierer waren im ırten Jarhunderte Boͤſe⸗ 
wichte, welche die guten ne befchnit« 
ten oder Fippten: Wipper hingegen machten 
aus guten Muͤmſorten fchlechte, und ſezten das 
nahgemante Wappen auf ihre verfälfchte Mus 


fehung des innerlichen Gehalts, auf die Vor⸗ 
forge feines Landesvaters, und auf gute Por 
fizeianftalten verlaͤſt, daher auch bei dem 
mindeſten Verdacht verfälfchter Doiinzforcen 
gewiffenhafter Wardeing die ‚genaneften Un⸗ 


- terfuchungen anftellen, wodurch das Pubfis 


kum in Zeiten für Schaden gewarnet wird, 

Aber wer leifter ihm bie Gewähr, das en 
nicht bei gofd » und filbernen Borten, Spijen, 
Gefpünft, Knöpfen, und dergleichen auf eis 
ne unverantivortliche Weife hintergangen und 
benachteiliget werde. 

In wie wenig Ländern hat mar noch big 
auf dem heutigen Tage den Bedacht dahin 
genommen, das die Gold⸗ und GSilberfabris 
kentiter maͤſſig arbeiten, und der innerliche 
Gehalt 15 Lot 3 Quintel fein müffe. Das 
difed einem Staate , in Unterfaffungsfalle 
hoͤchſt nachteilig feie , beiweifet ‚der Reichs⸗ 
vectd von 1654 , — welcher fogar bie 
Todesftraffe darauf gefezet , wenn Fabrifans 
ten ihre Prlicht vergeffen „und das Publikum 
mit geringhaltigen Gold: und Silber Fabris 
katen hintergangen hätten, 

Es iſt nichts geringes wenn ein Unterthan, 
oder Fremder ben gold und filbernen Borten, 
Spizen, Gefpänft und dergleichen die Seide 
ſtatt Gold und Silbers ‚ und die einfache 
Vergoldung für 2 und 3 fach bezafen mus, 
wie bei einigen gewinnfichtigen Kaufleuten, 
und gewiffenlofen Fabrikanten zu gefchehen 
pfleget. 

Ber hätte ſich ſollen beifallen laffen,, dag 
Holland vor einigen Zaren dife glükliche 
Entdefung gemacht hatte , wie nemlfich in 
gold und filbernen Borten der Feib berfelben, 
an flatt von Seide zu fein, in Zwirn beftan» 
den ‚und das Publikum auch im Gewichte zu 
bintergehen, und dahero für gut befunden, 
auf fernere Entdefungen dergleichen Beträge 


seien eine Belohnung von 1000 Gulden zu 
fezen. Gewis nachahmende Polizei Vorſorge! 
Warum ift man denn bei goid und filter 
wen Gefchirren und dergleichen Fabrikaten fo 
färfichtig , das alle probmaͤfsig fein muͤſſen, 
warum nicht anch bei denn Fabrilaten, fo 
von dem nemlichen Metall verfertiget wer 
den; verdienen ſolche weniger Vorſorge? ih 
glaube noch weit mehr, da der Betrug nicht 
ſo leichte in die Augen faͤllet; und auch obue 
gruͤndliche Kenntnis und Einſicht nicht wol 
entdeket werden kann; man mache einmal die 
Probe, und laſſe verbächtige gold umd fiber 
Borten auf der Münze ımterfuchen, fo wirb 
ſich bald entbeien , ob folche Neichsvecefds 
nräfgig im Gehalt des Silbers verarbeitet 
worden, 
Verfteigerumg. 


Da die am Dienfitage ald den zrfien diſes angeſezte 
Pieitation wegen einer anderiwärts vorfesenden mi ht 
vor ſich ——— und man alſo ſolche ben sıtem 
September künfiigen Monats fejbaefeget hat ; als 
wird ſolches rebermännigtich diemit huntgethen , 
damit derjenige ; fo was kaͤuflich an ſich zu brine 

n gedenket, an ernanntem Lage auf dem Mate 

aufe fruhe um 9 Uhre erfcheinen können. Minchen 
den ı7tın Auguſt, 1781. 


Sauferverkanf, 


In dem Furfl. Markt NMofenheim befindet ſich eis 
a 2 gädige Behauſung, und Stallung mit, oder 
ohne der. hierauf zu erereicen feienden Bekensges 
rechtigkeit frei ausm Verkauf. Liebhaber hiezu koͤn⸗ 
nen ſich Bei dafıgem Magiftrat an den Sicitatignds 
tägen ben 24, 25 und 24 nd.biktommendben Herbjimo: 
ats melden. Altum ben 24 Aerntemonats 1781. 

Kurfl. Marke Roſeuheim. 


WMiethſchaften. 


In einer Haurtgaſſe iſt eine ſehr beqgueme Wohs 
ming im ıflen 
Herrſchaft auf fünfitgen Mihorlis zu vermiethen. 


Das Uibrige ift im Zeitungelomtoir zu erfragen... 


In der Köwengende u im 2ten Stoke vorneher⸗ 
ars eine Wohmung vou vier Zimmern, 1 Kante, 
Hohzlege, nebſt hiriger Begiamlichteit auf Michae⸗ 
is zz verlaiien, Das Uidrige ıc. 

Auf kem Unger übauf Tlichaeliseine ganze Woh⸗ 
nung Ioher 2 Stiegen, von 3 zubrizenden Zimmern 
2 geoilen und einer Heine Kammer, KHuͤche, Spei⸗ 
fe., Kalten und Keller, nebit den Waſſer und arbes 
rer Gemaͤchlichkeiten zu verlifien. Das uibrige or. 

In einer gelegenen Gaſſe Fi ein Zinnirer und 
Sammer täglih zu beiehen. Das Uisrige a 

488 ſind unweit der L. Zr. Kirche 2 Zim.ner famt 


Store, nebſt Stallung, für eine 


* 


anderem Notwendigkeiten mit oder ohne Kot, mos 
nat ich oder halbjarweig zu derfiften. Das Wibr. ır, 

Ay dt.0 Faͤrdergraben ift ein Zimmer auf Dis 
hacttt zu vermierhin. Das Uinrige ic. 

In emer Hauptgaſſe ſind auf Michaelis 2 Zim⸗ 
mer nebſt Brdienzenkammer, mit oder ohne en 
bern, aud mit oder ohne Stellung pu .verlaffen. 
Das llibrige sc. 

In eimer gelegenen Gaffe iR der halbe Kirtterr 
Stok fir eine Meine Familie zu verkuten. Das 
Uidrige m. 

Dienftfuchende Nranngleute, 

Ein woiftubirter Menich ſuchet bei einer Hert 
fhaft als Kammerichreiber , ober bei junge Herren 
als Hofmeiter amukomen. Das Uibrige ıc. 

Ein im Rechnen und Schreiben wol erfarner 
Mens, fucher als Schreiber anzulommen, Das 

idrige ze, 

Ein mit gutem Atteflaren verfehener Menſch, wels 
her teutich, franzötmch und italiaͤniſch unb 
fehreisen, wie auch barbieen unb frfiren fan, 
nebſt dem mit der Kochtret umzugehen weis, fuchet 
berrfchaftliche Dienfle. Das Utortge ’c 

Ein Menfib , welcher nebjt bem Frifiren und 
Barbiren, aud die Kanditeret verftehet, ſuchet alß 
Bedienter angenomen zu werben. Das Uihrige:c, 

Ein Menſch, welcher frifiven und barbiren farm, 
auch die franjoͤſiſche Sprache wersteher, fucher all 
Bedienter anzulommen. Das Uibrige sc. 

Ein Menſch, weiherdie Gärtneres verftchet, fuchet 
ald Bärther, oder ald Bedienter auzukomen. D.Nı.ır, 

»Es wirb eim mit guten Ürteflaren verfebent 
Menich, welcher friliren fann, und zugleich dig 
Schneiderti derſteht, gefncht. Das Uibrige x. 

Dienſtſuchende Weibeleute. 

Eine Weibsperſon ſuchet ber einer honneten Fa 
milte als Köchin anzutowmen. Das Mibrige 1. 

Es ſuchet eine Perſon als Hans soder Küchen. 
magd auf Michaelis anzufommen. Das Wibr, ic, 

Gefunden, oder verlorne Sachen, 

Es find vor ungefär etlichen Wochen 4 Ußs 
ren gefunden worden, berienige, weicher ſich hiezu 
legitinsiren fan , wirb das Nähere im Zeitungäk, 
seruchmen, . 

Bor etlichen Tägen find 7 Ellen geftreifter,, ges 
ſchnutener Gaze verloren worden; der Binder bes 
lirbe ſelben gegen gute Belehnung dem Zeitungsf. 
eumubänbigen. j 

Es it dem zten diſes Momats zu Mbendszeit wm 
8 Uhre unweit dem Rathauſe eine ſuüberne Halt 
fette, welche 6mal um den Hald reihet, und mit 
Ringen in der Groͤſſe einer Erbfe, ſodarm einer 
Feiner Sihlieffe verfehen ifi, verloren worben ; der 
Finder, oder jemer, welcher hievon eine Yushunft 
zu geben weis, wird erfucht, es dem Zeitungst. 
gegen eim Mretompend amıneigem. 

&3 ıft eure Uhrkette gefunden worden; bas unbe 
tere iſt im Zritnngsfomteir zu — 

Em töeriehener Behler in der donnerſtaͤgigen Zei⸗ 
wer Yro. EXEI, paz. 56t. ſoll heiffen den Grem 

Herbſtmonats anſtatt dem Tten x. 


CXLIV. 





Muͤnec 2% ner 
2 gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


— Dienfttag, deu 'zıtew Herbitmomate, 1781. 





“ Holland. 
Das Leichbegaͤngnis des braven van Bene 
tink Fit zu Amfterdamamz2giien vor. M, 
mit aller militaͤriſchen Pracht begangen wor⸗ 
ten, Noch vor feinem Tode wurde er zum 
Sontreadmiral der Flotte, und Generalads 
jutanten des Erbftarshälters ernannt. Sein 
Feichengug war , nachdem ehenor alle Krieges 
und Handelafchifie ihre Flaggen zur Trauer 
urmgeändert hatten, in folgender Ordnung: 
1) 6 keichenfourierd. 2) Bentinks Wappen 
von dem Schreiber der Jacht getragen. 3) 
Der Degen getragen durch Lieutenant Hart⸗ 
fin, 4) Der Kommandoftab , getragendurdp 
Kapitain Baftin. 5) Derleichenwagen durch 
2 Pferde gezogen. 6) 4. Schoutbynachss; wel⸗ 


” *s 















che die Zipfel des Leichentuchs hielten, 7 
Dragoner. 8) Der Bediente beide 
nen. 9) Der Kapitain Gewaliiger 
nem Sponton. 10) 6 Hellebanbi 
Der Lieutenant Gewaltiger. 12) 
wahrer, 13) 8 Boten mit Bi 
Kurfchemit 12 Deputirten, 
den. 15) Eine Autfche mi 
fern. 16) 2 ledige Kutſchen bie» 
Zipfelträger bei ihrer Rüffchee, 

6 andere Kutfchen ꝛc. 

Die Garniſon der Stadt parabirte die game 
zen langen Straffen hinab bis zur newen Kir⸗ 


6 mo 'der Leichnam· beigefezet wurde, ' 


je —— fh —— — Dr 
men bon arıd, eſche 233 un 
Gi oblrung in —— 


J 


Ir * afenen 
ce ng befannten an — 
wacd diſem Namen zu A in — 

— man 
egsen a —— 0) a 

tinf, ober nach Art einer orten a Mas 

trofenmli a zu Stande gebracht, und 
den Damen von Haag bereitd hbermacht haben. 


Rermifchte Nachrichten. 

Wien den 6tem bifes, Ich habe bie Ehre, 
Mnen die teutfche Ueberſezung des lateinifchen 
Zirkularfchreibens Des Sen. von Kerens, Bis 
ſchofes zu Veuſtadt an die Geiftlichkeit feines 
Kirchfprengels vom 27(tem Brachm, 1781 zu 
Gibermachen, fo wie felbe bier im Umlaufe ift. 

Wir Heinrich Johann, von Gpts 
tes, und des apoftolifchen Stules Gnaden, 
der Katedralkirche zu Neuftabt Bifchof, Sr. 
K. K. A. Majeſtaͤt wirklicher Geheimrat, und 
apoſtoliſcher Feldvikar, entbieten allen und 
jeden von unſrer Geiſtlichkeit, ſowol Welt» 
prieſtern, als Moͤnchen, unſern Grus im 
Herrn. Nichts zimt ſich der Kirche Gottes, 
diſer unbeflekten Braut Chriſti, fo ſehr, als 
das diejenigen, welche den Weingarten des 
Herrn bauen, alle zuſammen eine und eben 
dieſelbe Sprache fuͤren, die nemlichen Mei⸗ 
nungen hegen ‚ und die nemlichen Handlun⸗ 

sub Eben fo foll auch nicht nur 

ei, fondern auch in der Kirchen, 
den äuiferlichen Gebräuchen kei⸗ 
it umd fein Unterfchid angetrofs 
le follen gleich denken, gleich 
Bandeln. Um difes deſto fiches 
hi, haben wir für nötig bes 
ge abzuſtellen, welche, ob 
duldet wurden, und vils 
hen Eifer zum Grunde hats 
rächteng dennoch difer Einfoͤr⸗ 
migfeit, die uns fo fehr.am Herzen ligt, ente 
gegen zu ſtehen fcheinen. Wir wollen daher: 
1) Unterfagen wir ausdruͤklich allen und jes 
ben, ſowol Weltprieftern als Mönchen, das 
fie kuͤnftig weder Öffentlich noch heimlich, uns 
tev was für einem Vorwande der Gewonheit 












ober eines Privilegiums ed auch feie, weber 
den Gefunden noch Kranken andere Gegen 
erteilen, als diejenigen ‚ welche in dem römis 
fchen Miſſale enthalten find ; es wäre denn, 
fie hätten von Uns eine feheiftliche Erlaubs 
nis dazu. 2) Den Beiftlichen Unſrer Rates 
dralkirche erlauben wir, jedoch nur einmal, 
in der Zwifchenzeit der Feſte der Geburt des 
Herrn und der heiligen drei Könige, die Haͤu⸗ 
fer einzufegnen ; nicht aber, wie es bisher 
üblich war, dreimal in den Haͤuſern herum⸗ 
zugehen. Den Mönchen hingegen verbieten 
wir auf das fchärfite, aufferhalb ihrer Kir⸗ 
che, oder ihres Kloſters, einen anderen Ges 
gen, er heilfe, wie er wölle, als allein die 
Losſprechung in der Beicht bei Kranken zu 
erteilen. 3) Da wir von unferm heiligften 
Vater, dem Pabit Pius dem ferten, die 
Gewalt ausfchlieffungsweife erhalten haben, 
entweder durch Uns felbit , oder durch eigens 
von Uns dazu erriannte Beichtväter,den Frans 
Een die Generalabfolution und den apoſtoli⸗ 
(hen Segen in der Sterbeitunde zu geben; 
fo folgt von fich ſelbſt, das ſie dm unferm 
Kirchſprengel durchaus v. niemandenanderen, 
unter was immer für einen Rechte der Brus 
derichaft , erteilt werben könne; und da Wir 
dife Gewalt allein den Geiftlichen unfrer Ras 
tedralkirche mitgeteilt haben , fo haben die 
Beichtväter wenn ein Kranter difer Gnade 
teilhaftig zu werden verlanger,ihn zu erinnern, 
dag er einen von jerren Geifilichen vufen laſſe. 
4) Ob uns gleich vor allem obligt, die Krans 
ken mit allem geiſtlichen Troſte aufzurichten, 
und zu gebuldiger Ertragung ber Schmeryen 
zu ermuntern ; fo hindert ung diſes doch nicht, 
das wir fie nicht auch ermahnen därften, um 
Widererfangung ihrer Geſundheit, wenn dis 
fe zum Heile ihrer Seele gereiche , bei Gott 
zu bitten, Kein Prieſter ſoll jedoch ſich her⸗ 
ausncehmen, zu difem Ente andere Mittel 
za gebrauchen, als welche der allgemeinen 
Kivchenordnung gemäjs find, Wir. verbies 


zen daher die Anwendung der Reliquien, ber - 


Wilder. und der Amulete, wie auch den Ges 
brauch der Lucaszettel, des Ofternwares, und 
des unter der Anrufung was immer für ei» 
ned Heiligen geweihten Dels; auffer wenn 
fie vorher um. die Erlaubnis bei Und, oder 
in unfeer Abwefenheit bei unfern Generals 
vikar angefucht , und folche fchriftlich erhal⸗ 
ten hätten. Wer e# immer wagen wird, wis 
ber difes unfer ernftliches Verbot zu handeln, 
der ſoll gleich durch die Thathandlung felbft, 
menn er fein mit der Seelforge verbundenes 
Beneficium hat, aller geiftlichen Gewalt bes 
raubt, und überdis, wenn er ein Mönch 
wäre, auch vom Mefslefen auffer der Kirche 
feines Klofters fufpendivet fein; wider dies 
jenigen aber, welche die Seelforge mit Zug 
und Macht. ausüben, wird ohne Verweis 
fung nach den Kirchenregeln verfaren werden. 
5) Ob ‚wir gleich nicht gemeinet find, bie 
Geierlichkeiten und befondere Andachten, die 
unter dem Name der Bruderfihaften, oder 
zur Ehre eines Heiligen, aus frommer Abs 
ficht eingefürt find, auf einige Weiſe zu vers 
mi wollen wir doch, bag alle Ges 
bräuchey die der allgemeinen Kirche und dem 
roͤmiſchen Ritual nicht vollkommen gleichför« 
mig find, gänzlich abgeſchafft werden. Da» 
ber haben die Dberen der Mönche binnen 
6 Wochen ein richtiges Verzeichnis von als 
fen Andachten difer Art, welche das Jar 
Hinduch in ihren Kirchen gehalten werden, 
einzureichen, die Art und Weife der Feier 
genau zu befchreiben, und anzuzeigen , wie 
oft felbige mit Ausfezung des Allerheiligiten 
begangen werde, und zugleich die Büchel, 
Gebetlein, Ritaneien und Gefänge, die man 
während des Feſtes in teuticher oder lateini⸗ 
(cher Sprache betet, oder austeilt, Uns vor 
zulegen, damit Wir fie aufge neue gutheiſſen, 
und wenn Wır in denfelben etwas zu Andern, 
für nötig fänden , es bemerken und andeus 
ten fünnen, Nach Verlauf diſer gefejten 


* 


Zeit find die nicht angezeigten Andachten 273 


hiedurch felbit unterfagt, . 6) Die in den 


Kicchen und Kapellen aufgehängten ſogenann⸗ 
ten Gelübdtafeln, wenn fie nicht nach dem 
Ktechenregeln von dem Ordinarius unterſuch⸗ 
te und bewährte Mirakelvorſtellungen find, 
(welches Uns aber in einem folchen alle 
zu beweifen wäre) wollen wir alle ohne Aus⸗ 
nahme in Zeit von 2 Momaten gänzlich 
abgefhaflt willen, und verlangen , das dis 
fes in gefagter Zeig, nach und nah, und 
ohne Geräufh , um ben Schwachen kein 
Aergernis zu geben, mir Klugheit geſchehe. 
Wir verbieten aber auch, das künftig fein 
dergleihen Bild aufgehänget werde; man 
hätte denn vorher von Uns, oder in unfrer 
Abweſenheit, von unferm Generalvikar nach 
Eluger Unterfuchung und Gutheiffung, die 
ſchriftliche Erlaubnis dazu erhalten. Was 
"aber die Opfer von War und Silber betrifft, 
fo geftatten wir nicht, dergleichen auf dem 
Altare aufzubängen; diejenigen aber, welche 
(wie wir hin und wider gefehen haben) von 
unzimlicher Geftalt find , wollen wir gänj« 
Sich verworfen haben, 7) Befelen Wir, das» 
nach Sonnenuntergange, und fobald bie Kir⸗ 
chenthuͤren gefchloifen find, auch die Zugaͤn⸗ 
ge zu allen Kapellen und Bildniſſen geſper⸗ 
ver fein follen, damit nicht, wie Wir doch 
gchöret haben, das es zuweilen gefchehe, un« 
ter dem Dekmantel der Andacht, Hu heimlis 
hen Zufammenkünften Gelegenheit gegeben 
werde, Endlich befelen wir, das difes uns 
fer Zirkularſchreiben allen Beichtaͤtern und 
Mönchen von ihren gehoͤrigen Obern mitge⸗ 
teilet werde. Uibrigens da wir zu unſerm 
beſondern Vergnuͤgen geſehen haben, das al⸗ 
le Religioſen diſer Stadt mit groſſem Eifer 


und gleichem Erfolge, Uns in Bearbeitung 


des Weingartens des Herrn unermuͤdet bei⸗ 
ſtehen, und dem Amte, wozu ſie berufen ſind, 
wuͤrdig nachleben; ſo ermahnen Wir ſie alle 
insgeſamt, und jeden insbeſondere eifrigſi im 
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Seren, das fie von dem angefangenen Bu 


te nicht abfichen , und den Lohn von dem 
eriwarsen mögen, welcher ihn den bis an den 
Abend emſig arbeitenden Tagwerkern unaus⸗ 
bleiblich verheiſſen hat. Gegeben in unſerm 
biſchoͤfl. Pallaſte zu Neuſtadt, den 27. Brachm. 
1781. — Heinrih Job. Biſchof. 
“Der Grosherzog von Florenz hatte 


Ungſt den Landesgedeilichen Plan durchges - 


dacht, wieden übertribenen Luxus Einhalt ges 
than werden möchte, ohne mit Zwange den Ge⸗ 
ſchmak der Individuen zu Eränfen, 


de Staräbfonomie fo notwendig ift, indem 
Sie an den Senator Nelli, Repräfentanten 
des Adelſtandes an der Megirung zu Florenz 
folgendes ergehen lieſſen: — ,, Se. k. Hoheit 
ſehen mit Aufferften Misfallen den uͤbertribe · 
men Lupus, der ſich ſeit einiger Zeit in ber 
Meidungsart , befonderd des Weiberge⸗ 


fchtechts, eingefchluchen har, und ber dbielei 


digften Folgen weiſſaget. Weiber, die aus 
eigenen Vermögensquellen , pder von der 
Gefaͤuigkeit ihrer Männer beträchtliche Sums 
men ziebet, wenden folche nicht zu nuͤzlichen 
und edlem Abfichten , fondern zu Befridis 
gung einer närrifchen Eitelkeit an. Weis 
ber von gleichem Stande, aber von ver⸗ 
fchidenen Einkünften werden durch die ih⸗ 
rem Gefchlechte ganz eigene Rangſucht zur 
Nachahmung verleiter, und diſer Eigenfinn, 
den die Mode auetoriſirt hat, verbreitet ſich 
wie eine Seiche, bis auf die Landdamen. 
Daherdie Schwierigkeiten der Eheverloͤbniſ⸗ 
fe, die der Stat immer mehr erleichtern 
fol, Daher das Defteit für die Kindererzie⸗ 
bung, im den Kaſſen der Beamten, daher 
Schulden, Untrene, Mangel an Capitalien 
im Umlaufe, verfagre Hilfe dem Landmanne, 
Familienruin, inneeliher Krieg, böfe Ge⸗ 
wohnheiten — Banferoutesc. Se. k. H. wol 
len die Handlungsfreiheit ihrer Untertha⸗ 
nen gar nicht befchränten, hoffen aber das 
fie als gute Kinder ihres liebenden Vaters 


Se. k. H. 
seaffen endlich die Mittelſtraſſe, ‚die für je⸗ 


feine reinen Mbfichten beherzigen werben. 


Der Abelſtand mus den Anfang machen. 
Dem zu Folge fol diſer ſelbſt an Galataͤgen 
ganz ohne Pracht, ja wol gar ſchwarz ges 
Eleidet , volllommen ohne Theaterprunf er» 
ſcheinen. Nicht Fabrikanten, Schneider, 
Stiker ꝛc. ſondern erhabene Geſinnungen, 
edle Thaten, gute Wirtſchafd ꝛe. machen den 
wahren Adel aus, Da übrigens &e. f, Ho⸗ 
heit niemanden eine gewiſſe Kleidertracht aufs 
erlegen wollen, fo werden Ste doch von die 
fer auf die Sitten in Austeilung der Gna⸗ 
benbezeugungen, und ber Alnıter , wo rich» 
tige Wirtſchaft die beſte Empfehlung ſein 
mus, jederzeit ben Schlus machen te. ...... 
Bruder Foſephs des Zweiten! 
«Dee Steuerhof von Paris hat die 
neue Auflage von 2 Solsauf das Pfund nicht 
einregiſtrirt, weil er basfelbe für unthuns 
lich hält, Dan erinnert fih noch ganz wol 
an jenes, was unter Hrn, von Boulogne 
geihah, weicher, da er ebenfalls die Unis 
beriegtheit beging, eine Auflage auf den fo 
gewönlichen Gebrauch bes Tabaks zu fejen, 
gar bald die Mautgefälle gegen 8 Millionen 
herunter finfen machte. — bei difer Belegen» 
heit trägt man fih num in Paris mit einem 
Schreiben, das Hr. Neker an den König une 
term 29. Wonnem, erlaffen haben foll, worm 
et Sr. Majeftät die Lauterkeit feiner Abſich⸗ 
ten bewis, und den ſchlechten Dank bafür 
vor Augen ſtellte. Difes Schreiben, fo 
nefermälfig es ausſieht, und fo würdig es der 
Denkungßart eines fo groſſen Finan zers ſcheint, 
fo iſt es doch nichts anderes, als Erdichtung, 
und die gute, vaterlaͤndiſche Grille eines 
Statskuͤndigen, der villeicht Nekers Freund 


af, und ihn dem Volke immer mehr ums 


vergeiltich machen wollte, 


—Sm ber 13Öf8en furpfalibairılhen Zahlenlotteries 
Biehung zu Stabtambof find den bten Herbitmomaik 
1781 folgende Zahlen in Vorſchein gefommen: 


24. 23. 20 27. 56. 
Die naͤchſte Ziehung geichieht ben 27ſten Herbſtm. 





 Runchner 
wöchentliche Anzeigen. 
Mittwoch, dem zaten SHerbftmomats, 1 7 8 I. 


— 





I. Seilfchaften, *32* 
Es if in einer Hauptgaffe eine gute, wolgehau⸗ 
te Bräuftatt mit ober ohne Stabel nebſt aller Zu 
gebör zu verfaufen ; Raufiebhaber fönnen im Zei⸗ 
tungsfomtoir das Nähere vernehmen. 
ei Hrn. Fran; Meichelpöf, —— 
ber iſt zu haben, das fchon . efannte Arka⸗ 
num für bie Wangen, welches felbe nicht allein 
auf 2 ober 3 Jar vertreibet, fonbern völlig von 
Grurbaus famt der Brut ausrottet. Auf jedem 
-Paquerte ift ber Sebrauch fehriftlich angemerket, 
und foflet 30 fr. — Huch dienet ben Hren. Pfar⸗ 
‚rern, Klfinern, und Meſnern zur Nachricht, das 
deifen Frau alle Kirchenjierraten renooiret , unb 
pujet , ald Fahnen , Paldachin, Meftgernändter, 
“und wae noch immer von ensierrat ift, fowol 
geflitt, ale gewirkt , es feie das Gold , und Silber, 
grün , oder, fupferricht angelaufen , oder blafs, und 
abgefchoffen. Sie flellet alled wider im einen fol» 
en Stand, dad man ed wiberum für nen gebrau⸗ 
kann. Er logirt. auf dem Kreuze, bei Jakob 
| en, Eattunweber nähft bem Fofephfpitale uͤben 
3 en. . — 


— 


Nebſt den ohnehin ſchon bu 
vilen abgefürten —X Pu —— 
machten fogenannten potaniſchen Riehpulver wider 
die Viehfenche fo anderes, ik bri En benannten 
auch ein —— und vermoͤg abgefürs 
ten mehrere Proben wirkliches Univerfalmittel zur 
garden Ausrottung beren fo ſchaͤdlich als efels 

aften Ratten zu baten ; es beftehet im einen miche 
mehr dann umgefehr" einem Lot ſchweren Zufams 
menfa; , wovon bas Schädtelchen ı fl. fofet, bie 
darf nur im ein kleines erbenes Gefäfs tun, 
nnd an jene Orte fielen, mo felbft man obiges 
Thier wahrnimmt, fo wird fich zeigen , das inmers 
balb ein, oder 2 Zägen, und fernerhin bifes Uns 
geniffer fi gänzlich verlivet , ohne das «& dabem 
was pe ‚ gleihwir es bie bereits abgefürten 

ifen. 


Proben 
Anton Eaffian Epiell bu 
ger Materialiſt naͤchſt dem 
iſchbrunn in München. 
Das ſchon fang bekannte Echwahenteferpniver if 
fowol im Zeitungsverlag, ald Waflerburgerlädchen 
im der Kaufingergafe zu haben, Der Gebrauch bie 


pri Im iR I babei befinbenben ge⸗ 
ften Zettel zu erſehen. 
Shnwẽit dem Frauen Bader am Efhaus ber Schäfr 
—— ſſe je im ae * —— 
um r n hintenaus 1 licher 
vor sof. sum Derkauf vorhanden. 
Es dienet zur Rachricht, dad bei ber Sr, Ried» 
(in, Gallanteriefändlerin im Melberhaus in der 
——— ettfedern und Pflaumen um ei⸗ 


aen billigen Preis zu verkaufen find, 





II. Gefundene, ober werlorne Sache, 

Es ift ver etlichen Zägen ein Obrenring gefuns 
ben worden; wer felben verloren bat, kann ben 
Finder im Zeitungstomtoir erfragen, ’ 

Es in ern mit einem Futteral verſehenes Bet⸗ 
buch, worin fih der h. Joſeph in Miniatur , nebft 
einem rotſeidenen Mariabild befindet , verloren wor⸗ 
ben; ber Finder beliebe felbed gegen bıe — 
bon unfl. dem Hrn. Viechelmelber in der Schaͤflers⸗ 
gaſſe einzuhaͤndigen. 

ẽ ben zien diſes ein mit 2 weiſſen Steinen 
in Silder gefafted Hemetknoͤpfchen verloren worden; 
ber Finder beliebe felbes gegen eine Belohnung ber 
Kerilerin bei den PP. Kramiffanern einyuhändis 


gen. 

Es ift eine filberne Minutenuhr mit einem gruͤ⸗ 
nen Gehaͤus und flahlenen Kette, welche von bem 
Uhrmacher Steinhard verfertiget,berloren worben ; 
der Finder deliebe ſelbe gegen rechtichaffene Belod» 
nung dem Zeitungskomtoir einzulifern. ke 

€$ ift den Stem d. M. ein Roſenkranz von Ko⸗ 
rallen mit einem Gilber vergolbeten ft. Ulrichkrenz 
in eitter weiffen Schnur verloren worden ; ber Fin 
ber wird erlucht, felben gegen eine gute Rekom⸗ 

ens dem Zeitungsk. einuhändigen. 

Es ift ein Meiner Hund gefunden worden ; wer 
oldyen verloren hat, kann ſch im Zeitungäf. mel» 


en. 
; € find verfloffnen Sonntag 2 fl. in einem Pas 
ier eingewifelter verloren worden; wer folche ger 
Kunden hat , beliebe ed dem Zeitumngsk. zu melben. 
- — 


Dl. Vermifchte Anzeigen. 

Wegen bes Peter Weingart Halbbauers zu Högl« 
‚ftorf befigend halben Hof bat man auf Undringen 
‚deffen Öläubigern ratione feiner fürend _ echten 
. ——— und worhandenen groſſen, 

emdgen überfteigenden Schuldenlaſis von Seite 
des hiefelöfig Furfl. Nentkaftenamts ſchon zweimal, 
dehmlich auf den gten, roten und uten Julius, 
„den zen, zrem und sten Auguſt dis Yard ordentli⸗ 
he Lieitationstage angefejt, und ſolche durch aus⸗ 
„gefertigte Verrufe jedermann kunt gemacht, beifen 
‚ angeachtet aber denielden von darum nicht an Mann, 
and zu widerumig anftänbiger Bemairung gebracht, 
+ weil fich nur eim einziger Käufer gemelbet, und ein 
koldy geringes Unbot geichlagen hat welches. der 
«iblichen Schaung nicht gleich koͤmmt, und eben 


na 
hal bis 


barıım vom den Gläubigern Feinesmegs arrentie, 
fondern von difen gebeten worden if, man bad 
weingartnerifche Hofsanweien noch einmal förmlich 
a he von Sate des Biefi fuck. R 
r von Geite telig furfl. Rent» 
Faftenamss miberholt weingartnerifcher halbe Hof 
—— ‚ welcher h mit ber vogteili 
risdietion gehörig, Dam hochwlirdigen Bomkapi⸗ 
tel im Regensburg aber Erbrechtöweis grundbar if, 
wobei eine gejimmerte Behaufung , famt den barase 
ebauten Stallungen , ben ein Stadel, wel fämts 
iche Gebäude ohne fonberbare Baufälle ſich bezei⸗ 


en, 3 fhöne groffe Bärten, beı 113 Ausfpanız 
Kid: dann 6, ı Tagwerf 2 mädige Wis, — 
und drei Tagwerk Holigrunb , worauf ein 


mitfiche Winter und Sommerbau vorhanden, auch 

eweije des unterm 2oten, zıfen und zaten Mat 
bie get vorgenommenen eiblichen Schaͤzung ad 
excluf. ded Winter » und Sommerfunds, einfchliej 
fig-des DViehes, unb der Fahrnis pr, 3055 fl. 26 
®r. in ber Meftimation ftebet, mit bem biebei vor» 
handenen Getreid, bann Viehe und Fahrniſſen ver» 
mitteld gegenwärtigen Derrufd jedermann wider» 
holter fetl geboten, unb dabei funt gemacht, bas 
Diejenigen, welche bifen Hof mit Zugehör zu ers 
Faufen Luft tragen, ſich Donnerstag. den 2oten, 
Freitag den zıten, und Samflag den 2aten des 

infreftenben Hexbfimonats aufder kurſi. Aent⸗ 
f m Ave Marid Slokenſtreich 
— br mi maus ad —— ver⸗ 
u en follen. Uct den 23ten Anguft 1731. 
Kurfl. Rentkaſtenamt Straubing. “7 
(L.S,) Mar. Breiherr von Berger, 
Mentmeifter, und Haupts 
— taſtuer hieoben⸗ 

Es iſt nicht wrgg dem Simon Schliemer, 
Hintermayr zu Furſtoͤtt, naͤchſt Roſenheim, eine 
gamı ſchwarze 3 ıfa Jar alte Stutten, welche der 

amnifitant pr. 70 fl. eiblichen gefchäjet , auf ber 
Weide hinweggefommen. Difes Äfen, das 15 bis 
16 Fäufle gros ift, kann an dem leicht erkennet 
werden , weil ed auf dem hintern rechten Pug mit 
Y. und S. gebrauntmarket if. Wer demnach vor 
demfelben einiges Wiffert ha, wird angelegenft ges 
Beten „ dem kurfl. idbl. Pfleggericht Roſenheim, ges 

er Belohnung, 


en Bejalung der Geblhr, und eimi 

Bievon fdteunige Nachricht zu erteilen. 

IV, Büceranzeigen, 
Confilia Tübingenfia, 8 Tom. Fol, 

Jöh. Brunnemann, Confilia & Refpon- 

fa. Joh. Jac,Speidelii , Bibliocheca 

juridica, aut Sylloge quaeitionum ju- 

rid., Tübingae 1653. Otto Taboris 

Decifiones. . Corpus Juris civilis cum 

Notis, Parifiis 1559. 5 Tom. Carp- 

'zovü,Jurisprudentia forenfis.Schmier, 


(im fehlagbares Schwar dolz flebet, denn ber 


TARUiNKeRShyEErt 


. Colerus de 


Jurisprud, Serie confıliaria, Math. 

roceflibusexecutivis. Spa- 
then, teutfchev Advocar. Nicol, Vige- 
lii, Merhodusuniverfi Jur. Das bateri» 
ſche Landrecht. 1616. _ Gutachten der Regi⸗ 
zungen Landehut, Straubing und Burg⸗ 
haufen, zum neuen kandrecht. Mfcript. 
Carpzovi , Opus Decifionum iſlu- 
ftrium. Ejusdem Proceffus Juris. Ber- 
lichii Conclufiones pra&ticab. Corpus 
Juris Canon, cum Notis, Lugduni 1618 
3 Tom, Repetitionum aut, Confulta- 
tionum Juris Canon, Volumina VL 
Coloniae 1618. . Profperi Fagnani 


Commentar, in V. Libr. decret. 2 T. 


in 4to. Jac. Doepler, getreuer Rech 
nungebeamter,  Berlichii, . Decifiones 
aureae, 
Jener, welcher dife Bücher zu kaufen Belieben 
trägt, kannſich im Zeitungstomtoir melden, 

Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. umb akadem. 

Zuchhaͤndler im jaquemontiſchen Haufe in 


ber Bofengaffe-find nachftehende Sucher um | 


beigeſezte Preife zu haben, 


Huſarenraub (der) oder fo finde mans 
felten, ein Schaufpil in 5 Akten nach dent 
Roman gleiches Namens. 8. 1781. fr. 15. 
Leveling (Heinrich Palmıaz ) anatomifche Er« 
klaͤrung der Driginaffiguren von Andreas 


Beſal fat einer Auwendung der wislowi⸗ 


fehen Zergliderungslehre ıjtes und 2tes Buch, 
gr. Fol. 1781. Annales academiae in 
golftadienfis, Inchoarunt val. Rotma- 
tus & Joan. tingerdus, emendavit, 
auxit, cöntimuavit.& codicem diplo- 
maticum adjecit Johann Nep.Mederer. 

s.Ima & IVta. 4, Ingolft, 1782. 0.4 

t. 30. Siegwart (der zweite) eine ruͤh⸗ 
vende Gefchichte, 3 Teile. m. K. 8. 1780 — 
81. fl. 2 fr. 15. Leſſings (Gotth. Ephr.) 
Nathan der Weiſe, ein dramatifches Ges 
dicht ins Anfjügen. 8.1779. tr. 45% Meif 
ners (4, 6, Slinen) 1. 2.undgte Sammlıng 
8,1780, fl. ı kr. 15. Millers ( Joh. Mast.) 


Beitrag zur Geſchichte ber Aörtlichkeit, Aus 
der Briefen zweier Biebenden, 8, 1780. $. 1. 
Reſewitz (Fridr. Gabr. ) Predigten für die 
Jugend. 8. 1780. 87.36, Schummels (Joh. 
Gottl.) Uiberſezerbibliothek zum Gebrauch - 
ber Uiberſezer, Schulmäuner , und Liebha⸗ 
ber der alten kitteratur 8. fl. 1. Taeitus 
ai. Korn.) über Lage, Sitten, und vol. 
kerſchaften Germaniens, aus dem Latein vor 
8. G. Anton. 8, 1781. Er. 3%, 
3 
V. Auzeige der hier angerommenen Fremben 
Dei Seven Albert, Weingaſtgeber, zum ſchwar⸗ 
sen Adler im der Raufiugergaffe, 

Den sten September Hr. Miſſpelblor, 
Negot. v. Augsb. Den 6— Hr. Zeller, von 
Augsb. Den 7 — Hr. Fournier, Kanfın, Wi 
Lion, Den 8 — Hr. Hausler, Laufm aus Lom 
don, Titl. Hr. Kandler, mir deffen Gemalin, 
kurfuͤrſtl. Hofrat, u. Profeffor zu Jngolftadt, 
Dein 9 — Hr, Solatroi, nit ı Eonf von Des 
nedig. Den 10 — Hr, Weifer, mit deifen Sohn 


von Sal;burg, 
- „Bei Seren Boͤck, Weingafigeber zum goldene 
Kreus in der Raufiugergaffe.. ., ni 
Den sten September Her Henfe, und Hr 
Hafer, Handelsleute, yon Augsb. Den 6— 
Hr. Freyenberger, mit 8 Hen. Studenten v. 
Landshut. Den 7 — Hr. Pfarrer von Kirch⸗ 
Ötting, mit Conſ. Hr. Baust,f? E, Amtsofe 
füter, von Braunau. Den 9 — Hr. Zerdas 
helgi, Geiftl. mit ı Eonf. aus Ungarn. Hr, 
Sibenbrei, von Ingolſtadt, Hr. Mey, mit 
deſſen Frau, von Wien, Den 10 — Fr. Weiſ⸗ 
fin, und Hr, Zimmermann, mit 2 Eonf. vom 
Freiſing. Titl. Hr. Graf Margolini, Lieut. 
unter dem Grafwahliſchen Dragonnerregim. 
Bei Seren Stürger, Weingaftgeber zum gol, 
denen Hirfchen, . 

. Den 7ten September Monf. Chewalier 
Sirnborne, mit 2 Hem. Schne, aus Aengel. 
Fand, * Hr. Prang, Pfarrer in Wörth, Den 
9— Hr. Pfarrer, in Spalperkicchen. Mont, 
Ehriftian, mit Bedienten, aus Angellaub, 


Wein 


Bel Seren Huber, Weinga vömifchen 
König in ber Kaufingergaffe. 


Zu ſu. Peters Pfarre. 
Den gten September eine Manndperfon 


Den sten September Hr. Pichler, mit 2° „ in dem Arbeitshaufe,1. St. 30 J. a. Bon eis 


Esnf. Kaufm. v.Augsb. Den ro — Titl. Hr 
Graf von Leinning, mit. ı Bed. von Neuburg. 
Bei Seren Bchliter, Weingaftgeber zum weiſſen 
Röffel im Thale, j 
Den sten September Titl. Hr. Weifer, 
Kegierungserpebitor,mit.ı Eonf. v. Burghau⸗ 
fen, Fran Ventin, Accigeinnehmerin, mit 1 
Eonf. von Mildorf. Den 6— Hr. Schlein⸗ 
hoffer, mit 2 Conf. d. Geiſſſhoͤring. Hr. Hirte 
ber, Bierbräu, und Hr. Kerſchenſailler, von 
Kofenheim. Den 7 — Hr, Franz Stadtpro⸗ 
Zurator, v. Erding.Hr. Kazner, Stoͤrkmochex, 
v. Pfeffenhauſen. Den g— ein Hr. Can. Res 
gul. v. Nanshofen. Den 9— Hr. Steuerin, 
Bierbräuin, mit 3 Conſ. v. Wartenberg. Fran 
Attenbrunerin, mit Hrn. Sohn, Bierbräuin, 
9. Neustting. Den 10 — Titl. Hr. Lutas, 
Hauptmann , ‚unter dem 1861. General bes 
gnenbergifchen Znfanterieregiment, von Neue 
string. | " 
| VI. Wöchentliche Geburt , und Gterblifle, 
* in dom nier Morren 19 Kinder 
— Mus mworben. ? 
- find Geftorben: 
ps ber Barnifonspfarte, 
. Niemand, 
| In u. £. 5. Pfarre, 
Den zten September Hr. Johann Babt. 
Eigenfpurger, bürgerl. Stadt und zu fi. Mich. 
Mufıfant,, in der Nenhaufergaffe 65 J . a. 
Den 6— von einem Hrn, Präzeptor, 1 8. 
ans dem Thale, 9W. a. Den 8 — Jungfr. 
Mar. Anna Mittermairin Lotto, Offizianten 
Tochter, aus dem Thale, 39 3.0. Den 10— 
von einens Hennermann, im der Ledergaffe x 
K. 14 T. a. Den 11 — Hr. Valentin Scha⸗ 
Mei kurfuͤrſtl. Quadroberdieuer, im Opret⸗ 
hauſe, im Thale, 82 3.0. 


vbuͤchel, 1 K. 14 W. a. 


nem buͤrgerl. Laquiever, In dem Fiſchergaͤs⸗ 
chen, ein Maͤgdlein, 52 J. a. Den 5 — von 
einem buͤrgerl. Schmid, in der Sendlinger⸗ 
gaſſe, 9W.a. Den 6 — Helena Schroppin, 
1. St. Dienfimagd im Thale, 44 J.a. Don 
einem Mufifanten auf dem Anger, ı 8.2 %.a, 
Bon einem bürger!. Mesger, auf dem 7 
Bon einem bürgerf, 
Webermaiſter anf dem Kreuze, 1K. 4 W. a. 
Den 7— Mar. Eliſabetha Hoͤrmannin vers 
mit. Pirenfpannerin, in der Raͤhelſpekergaſſe, 
84 3. a. Bon einem Muͤnzknecht, im Thale, 
10 W.a. Bon einem Kutfcher, auf dem Ar 
ger; "KR. 10 W. a. Katarina Dilgerin, ge 
heime Kanzleibotin, im Thale, 78 3. a. Den 
g— Die Ehrwürdige Mar. An.von der Des 
mut Maria keifchwefter, in dem gnaͤdigſt kurs 
fürftl. geftiften Klofter der Reformirten ers 
pitinen ber feligften Jungfr. Maria, 34 %. a. 
Den 10 — Johann Benno Puchbauer, kurs 
fürftl, Kanzleibor bei der Fundarionsdepm 
tation im Fifchergäschen, 46 J. a. 


Ju der heil. Beifivfarr. 


Den ten September Maria Anna Ber 
gerin, 1. ©t. 25 J. a. Zr 


— — — — — — — 
VII. Getreibpreis. 


Sonnabend, den ten Herbfimonats, 1781. 
Don befter, Mittel», geringfter Saftung. 











Schaͤffel fuſtte. fl. kr. fe, 
Metzen he 30 — In _ 
"Korn 8j30 glıs5 8 
Serſten 545 530 35 
Haber 40 3145 age 





— —. 





Inder 136ften Aurpfahbairifchen Zahlentotterie 
Ziehung zu Stabtambof imb dem sten Herbitmonah 
1781 folgende Zahlen in Vorſchein gekommen; 


L M- 23.- - +20, 27. 36. 


Die naͤchſte Ziehung geſchieht den 27ſten Hrn 





Münchn 


— 


er 


 Stats;, gelehrte, and vermifchte Nachrichten, 





Donnerstag, deu 13ten Herbitmomats, 1 7 8 1. 





Holland. 

Ein Par unglükliche Borfchaften, welche 
Holland jüngft von zwei feiner Kaper⸗ 
ſchifſe erhalten hat, können den allgemeinen 
Yubel herunterftimmen , aber unmöglich ganz 


daniderfiärgen. — Aus Baaf in Schotts . 


fand harte man die unbeliebige Nachricht, 
das das Volk eines holl. Kaperfchiffes ohn⸗ 
gefär 100 M. zu Murrai » Firth gelandet, 


und den Anfang gemacht habe, die Einwohs 


ner zu plündern, Als aber hierauf Lärm 
geihah , kam eim mit groſſen Säbeln, und 
Piſtolen bewaffnetes Eorps von Bergbewoh⸗ 
nern herunter , welches fie eiligft angriff, fo 
das die Holländer ihre Landung teuer beza⸗ 
den muften, indem 20 von ihnen tobt am 
Ufer Fügen gebfiben , und noch mehrere ver⸗ 


wunder worden find, Die zweite Nachricht 
betrifft das Zufammentreffen eines anderen 
holl. Kaperfchiffes mit dem Ängfifchen Krieges ° 
Schiffe Cameleon, wobei jenesin die Luft og, 
fo das vile Stuͤke Menfchenfleiih an den Ängl, 
Maſten und Tanen bangen bliben, und ganze 
Glidmaſſen der Holländer nach dem feindlis 
hen Verdeke flogen. Keime einzige Seele 


konnte gevettet werden, obfchon die Britten, 


denen ebenfalls die Segel und Stangen von 
den zurüffallenden Brandftüken zu brennen 
angefangen hatten , einige Boote zu Hilfe 
gefchifer hatten. — Es fcheint, fagt die Zeis 


tung von Leiden, das der Seekrieg gegen 


Holland Sauter fchrekliche, und bfutige Aufe 
tritte veranlaffe, „, 


Das jüngji Öffentfich durch den Druf be 


* 


FA gemachte Schreiben des Freih. van 
Binden, -chemaligen Gefandten zu Stok⸗ 
holm an die Generalftaten , wodurch er bie 
Gefandtenftele am Wiener Hofe verbeten 
Bat, und das Alleinherrichen bed Herzogs 
von Braunfchweig aller Borftellungen des 
Erbflatthäfters ungeachtet mit der Freimuͤ⸗ 
«igkeit eined Republikaners zu beweifen trach⸗ 
tet, hat die Gährung zu Amjterdam wider 
neuerdings aufgewefet. Ge. Durchl. der H, 
Erbſtatthaͤlter fehen bifen Schritt für eine 
Unbilde Ihrer eigenen hohen Perfon an ; und 
man hat gar bald ſehr umbeliebige Folgen 
zu gewärtigen. Te 

Die Aengelländer tretten num auch mit el⸗ 
nigen fehr biutigen Anekdötchen vom jüngs 
ſten Treffen auf. „Als man während ges 
dachter Aktion eine auf dem Verdek ſtehende 
Kanone, die kaum 3 Schritte vom Admir, 
Barker ftand, eben abfeuern wollte, kam 
eine feindfiche Kanonkugel gerade in die Muͤn⸗ 


dung bderfelben, warf fie mit der groͤſten 


Gewalt ruͤkwaͤrts, und zerfchmerterte vier 
Matrofen und einen Lieutenant, ſo daß der 
Admiral mir dem Blut und Gehirn der 
- Erfchlagenen über und über befprizet wurde. 
Der Vorfall ſchien ihn auf einen Augenblif 

ſtuͤrzt zu machen: allein er nam fogleich 
feine vorige Kaltblütigfeit wider anfich,-und 
gab feine Befele mir aller Gelaffenheit, wie 
zuvor. — Eine holl. Kugel nam dem Pilos 
te des Kriegsſchifſes Berwik den Kopf weg, 
und warf ihn mit folcher Heftigfeit gegen den 
Kapit. Fergufon, das er zu Boden flürzte, 
und beinahe 1o Min. finnfoe lag. — Auf 
dem holl, Schiffe, welches mit den Berwik 
im Gefechte war, hatte fich einer oben zwifchen 
den Segeln, und dem Tauwerke verfteker, 
und feuerte mit einer Buͤxe von oben auf bie 
Aengelländer herab. Er ſchoſs zwei Anglie 
fche Lieutenante , die auf dem Verdeke ſtan⸗ 
den, auf der Stelle nacheinander todt, bis 
ihn. der dritte Lieutenant entdekte, und, als 
er eben fchieifen wollte , herunterpurzeln mache 


ce, ſo bab er, weil bie Schiffe fo nahe an⸗ 
einander Sagen, das bie Segel und Maſten 
überhiengen, auf das Verdek des änglifchen 
Schiffes todt herabſtuͤrzte. 
Nordamerika. Zu Folge der Iffent 


lichen Blätter von London fol Eornmwals 


lies am 6ten Heumon. den Marquis de fa 
Baperreindie Flucht gefchlagen, und mit 
Verlurſte feines Lagers, der Kanonen, und 
300 Dann aus ganz Virginien fortgejaget 
haben, Einige Detafchements von feiner 


* Armee follen ebenfalls unter den Oberſtlieut 


Tarleton und Simcot 4000 Stüfe Flinten, 
600 Fäffer Pulver, vile Kanonen, und ans 
bere Gewehre hin und wider Beute gemacht, 
auch 7000 Fäller Tabak zerfiöret haben. 
Klinton fol hievon eine aufferordentliche Zei⸗ 
tung ‚in Reuyork unterm 16ten Heum, bes 
Fannt gemacht haben. Dr. Frantlin in 
Paris ift mit den Tabakszerfiörungen gar 
nicht infriden, weil er den Umtaufch diſer 
Pflame gegen franzöfifhe Munition, und 
Montirung vermindert ſieht. Mach franzd« 
fifchen Berichten beiägerte der Wargnis eben 
Augufta in Georgien, und nam feine Ver⸗ 
handlung mit Arnold an, 


Beſchluſe der lezthin abgebrochenen aufrichtigen 


Erzälung aus Madrid von dem Empoͤrun⸗ 

‘gen in ber Provinz Tinta. 
Nach der Ermordung des Eorregidor Ars» 
riaga liefs der Cazike Tupaf, weil er von 
einer fo graufen Tat üble Folgen beforgte, 
alles darauf bieten, um Truppen zuſammen 
zu bringen ; und in furzer Zeit hatte er wirk⸗ 
dich gegen 200 M. Miliz, und 5000 India⸗ 
ner unter feinen Befelen, wovon er jedem Ge⸗ 
meinen täglich 2 Realen, einem Sergeanten 4 
und einem Offizier 6 Realen gab. Als der 
Eorregidor zu Eufeo Sife Borfchaft vernam, 
309 er 300 M. Miliz aus feinem Bezirke 
Yufammen, gab die Dbergemwalt über die Pros 
vinz Tinta Männern von Anfehen, und fchifr 
te fie mit Befele ab, den Tupat in DVerbaft 
zu nemen, Am 2ten-oder zteu Tage ihred 


Hicpiges Barmen fie in eine inbtaniſche Kols⸗ 
mie , die fie gang oͤde, und verlaffen fan» 
den, weil ſich die Einwoner mit dem Tus 
pol vereiniget hatten. Sie glaubten alfo 
nichrs zu fircchten zu haben, und fegten fih 
euhig ſchiafen. Allein fie muſten ihre Uns 
vorſichtigteit tener bezafen: denn mit Sons 
meraufgang wurden fie von einem Haufe In⸗ 
dianer überfallen, welche mehr als 160 von 
ihnen. über die Klinge fpringen lieſſen. Den 
anderen blib kein Rettungsmittel mehr übrig, 
als ſich in die Kirche zu ſtuͤchten, und bie 
Thaͤren hinter fith zuzuſchlieſſen. Das half 
aber. wenig: denn Tupak liefs Feuer ans Ger 
baͤude legen, ſo das ſie alle bis auf 6 oder 
7, welche ſich durch die Flucht retteten, und 
die traurige Botſchaft von diſem Vorfalle 
nach Cuſed brachten, jaͤmmerlich verbren» 
men muſten. Stolz aber den Sig ſchikte 
der Cazike Briefe durch alle benachbarte Pros 
vinzen, ermante die verſchidenen Caziken auf 
gleiche Weiſe gegen ihre Corregidorn zu ver⸗ 
faven , und ihm Hilfstruppen zu ſchiken, 
auf das er den ohne Zweifel anräktıden Spar 
niern die Spize bieten könnte. Wan weis 
nicht, was diſe Briefe für eine Wirkung ges 
Habt Haben: doch iſt ſovil gewifs, das, ale 
ein Vetter des Eazike nach ber Provinz Afanr 
gora, die nächfte an Tinta, mit devgleichen 
Briefen abgeordnet ivorden war, der Haupts 
eazite derfelben dem Könige getreu blib, und 
difen Abgefandten famt den Briefen des Tu 
vat anden Eorregidor ſchikte. Im den Dries 
fen fagte Tupak, er waͤre Herr von 4 Pros - 
Bingen, und fein Kriegsheer beftände aus 


25000 M., die mit Waffen und Munition 


veichlich verfehen wären. Gedachtem Abges 
ordneten, Vetter ded Tupak wurde nad) wer 
wigen Tägen darauf der Prozefs gemacht, 
und er in Kraft derfelben aufgehaugen. Als 


Tupat difeserfur, wurde er dergeftalten dar - 


"Über aufgebracht , das er ſogleich mit feinem 
Heere gegen die Provinz Afangora marſchir⸗ 
te , ihre Felder verheerte, die Käufer der 
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Einwoner pländerte, bie Wonung bes 2 
regidors zerſtoͤrte, und keine Mühe fparte, 


ihn in feine Gewalt zu befommen, wobei 


er ſchwur, wenn es ihm glükte, felben auf 
hängen zu laſſen, um den Tod feines Vet⸗ 
ters zu rächen, : Der Eorregidor , und die 
treuen Caziken fäumten indeifen von ihrer 
Seite nicht, allen ihren Kräften aufjubie 
ten, um einem fo geiwalttätigen Menfchen Wis 
derftand zu tun, und fagt man, das es ihe 
nen gelungen feie , einen Teil der von ihm 
vommandirten indianıfchen Eruppen zu fihlas 
gen, und feine Familie gefangen zu nemen, 
wodurch er gezwungen worden.feie, fich mit 
feinem ganzen Anhang zu den independenten 
Indianern ind Gebirg zu Hüchten. Indeſſen 
hatten die Eorregidorn von Eufeo, Gam⸗ 
Ya, Montevideo, und anderen Orten ihre 
ih des Königs Dienften fichende Leute zuſam⸗ 
mengezogen, und hatten wirklich 28000 M. 
beifammen, worunter 2 Kompagnien vomRe⸗ 
gimente Savoyen , und ein Dragoner» Pis 
quet von dem Suffurfe fi befand, den der 
Wieetönig von Buenos » Aires gefchikt harte, 
Auch dev Bifchof voh Eufeo hatte ade Moͤn⸗ 
che, und Pfarter-der Stade die Waffen er⸗ 
greifen laffen, und Don Joh. Emmanuel 
Eumpero, der fich eben auf der Durchreife 
nach Yima dafelbft befand, übte, und unters 
richtete fie im Kriegsdienſte. Der unruhige 
Tupaf Aymaru if indeffen duch feine Ente 
pörung überaus veich geworden; denn, atıfe 
fer feinem eigenen Bermögen fand er bei derm 
Evrregidor, den er hatte aufhängen laſſen, 
50000 Stüfe bare Münze, und bei dem Abs» 
peotdneten des Generalviſitators Alguazzil, 
der das Sluͤk hatte, mit der Flucht zu ente 
fommen, 40000 Stuͤke. "Tupat hat Coue 
vage, und Talente ; er ift Doktor beider 
Rechte, indem er in dem Kollegium ſtudirt 
hatte, welches der König in Eufceo für die 
Eaziten geftifter hat; man fagt, er habe die 


- Fahne der alten Incas ausgeſteket: allein, 


was ihn noch fürchterlicher machet, find die 


— die er den 3000 SM, paniſcher Ni⸗ 
6 abgenommen hatte, und worunter ſich 
eibii einige Kanonen von kleinem Kalibre 

befanden. In Arequipa währen bie Unrus 
hen noch immer, obgleich den Aufruͤrern 
alles, was fie verlangten, verwilliget wor⸗ 
den iſt. Der Anlaſs zur Aufrure daſelbſt 
war die Errichtung der Zollhaͤuſer, und die 
Art, mit welcher felbe verwaltet wurbeu, 
indem nientanden erlaubt ivar, mit einer 
Muͤze hineinzugehn , und entfezliche Abgas 
ben von allen Artikeln, und befonders Eons 
fumtibikien erhoben wurden, Die Empörer, 
600 an der Zal zu Pferde, haben des 301» 

ners Haus zerſtoͤret, raubten ihm 2000 

Stuͤke, erbrachen die Magazine, nahmen 

aber nicht das Geriugſte davon....... Scha⸗ 

de, ruſen hieruͤber die Britten aus, das wir 
Penſatola und Weſtflorida nicht mehr beſi⸗ 

zen, um die Indiauer von dort aus unter⸗ 

fügen zu ioͤunen 
Bermifchte Nachrichten. ; 
Aus Regensburg verlauter , das ber 


fuͤrſtlich · Hohenlohe · Neueniteinifche geveimme 


Rat Hr. von Fischer vor Kurzem einige Druf» 
Schriften ad nedes Legatorum verteilen laß 
fen habe, welche aber von den katholiſchen 
Gefandifchaften wider zurüfgefandt worden 
find : felbe beftanden 1) in einem Abdruke 
einiger Aktenftüfe, die am ı 7ten Brachm, 
Difes Jares zu Wertheim aus Gelegenheit 
der Ballfarteprozeifion entfiandenen Unru⸗ 
hen, und ihre Folgen betreffend; 2) in eis 
nem fortgefegten Abdeufe folcher Aftenftüfe, 
MWahrfcheinfich hat die von Seite der katho—⸗ 
Jifchen Herren Gefandten verweigerte An⸗ 
gahme diſer Stuͤke nichts anders zum Gruns 
de, als weil obiger Hr. won Fiſcher als fräns 
liſch⸗ gräflicher Geſandter noch nicht aner⸗ 
lannt werden mag, 
Der Profeſſor der Vieharzneikunſt an 
der Univerfität za Wien, welcher ber ers 
ſte proteitantifche Lehrer daſelbſt iſt, bat 
juͤnoſt sin herrliches mit dem Koller hehaf⸗ 


teted Pferd durch Hilfe bed Trevanirens gTüßs 
Jich hergeſtellet, und wider reitbat gemacht, 
‚ Bu Hattingen einer Stadt im Prenfs 
ſiſchen Weftphalen haben die römische 
katholiſchen von Sr. Maj. dem Könige die 
Erlaubnis eines freien Neligionsererzitiumg 
erhalten, und zu dijem Ende am z6ften 
vor, M. dem feierlichen Gortesdienfie das 
ſelbſt den Anfang gemacht, indem ſie durch 
die Klote zur Meſſe berufen wurden, wels 


che bis zur Erbauung der neuen Kirche im 


Paltorhaufe gehalten werden fol, Um zı@ 
Morgens giengen fie in Prozeffton mit den 
Allerheiligſten nach dem angewifenen Plage 
ihrer Kicche, wo nahe an einem Altare eis 
ne Kanzel aufgerichter ſtand, worauf der H 

Paftor eine lehrreiche Predigt hielt, die ſelbft 

von Proteſtanten mitangehoͤret wurde, 

Die Abaͤnderungen und Verbeſſerungen, 
welche auf Beſel Sr. Maj. des Kaiſers zu 
Oſtende, Niewport, Brügges,umd 
Antwerpen gemacht werden, erhalten 
ſelbſt in den Änglifchen öffentlichen Blättern 
das gröfte Lob. Dife melden, den jingften 
Befelen Sr. Maj. zu Folge muͤſſe in einer jes 
den genannter Städte den Proteftanten eine 
eigene Gegend eingeräumet werden. Sie fols 
Sen dafelbft der Freiheit einer Öffentlichen Kir⸗ 
che genieifen, und 2 Geiftliche von der evans 
geliichen , und derreforrhirten Gemeinde den 
Gottesdienſt darin zu verfchidenen Stunden 
verſehen. Die aͤngl. Proteſtanten, die wegen 
dem Unterfchide der Sprachen ſich ungerne uns 
ser ihre fremde Glaubensgenoſſene miſchen 
wurden, können fich an den Sonutägen zu 
ihrem Eonful begeben , welchem ein Kapellan 
von der ängl. Kicche zugeltanden werden wirdz 
und follen aller Vorrechte und Freiheiten dee 
Geſandten fouverainer Staten zu genieſſen has 
ben. Hiberdis haben Se, May. dev Kaifer gros⸗ 
muͤtigſt zu verordnen geruhet, das die Beſol⸗ 
dungen ernannter Geiſtlichen, welche jedem auf 
100 Buineen jaͤrlich feſtgeſe zet find, ang dem k. 
eigenen Schaze quoͤgezalet werden folk 


- 
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Kriegsnachrichten. 

Minorkfa. Nah Berichten aus Mar 
soca/foll.Herzog v. Erillon feine Landung auf 
bifem Eilande am ız3ten und ı4ten Nernte» 
monats richtig volfirefet haben, Weitere 
Machrichten hat man noch feine, Was von 
einer Aufrure in gedachter Inſel durch die 
aͤngliſchen Blätter ausgeftreuet worden ift, 
iſt feindliche Mache, das gewönliche Mas 
noͤuvre der Herren vom Metier, und vers 
dienet feinen Widerfpruh. Man will noch 
immer verſichern, das der König von Franke 
veih 10000 M. dahin, teild aus Corſtka, 
teild aus der Provence abfenden werde: ja 
die Kegimenter werden „bereits genannt; ob 
es aber, da noch nichts von allem gejchehen iſt, 


* 


endlich nicht zu ſpaͤte fein daͤrfte, iſt eine an⸗ 
dere Frage. Man vermutet einsweilen, den 
Graf von Maillebois werde diſes Corps frans 


söfifcher Truppen anfüren. 

* Minorfa hat, fo weit man bie Seſchichte 
bifes Eilandes kennet, feinen —* cher eilf⸗ 
mal verändert; und ein framzöfif att bes 
werket, das cin im Aerntemonate ſich audg 
fo gar bie Kaninchen diſer Inſel hätten bemeis 
fern wollen , indem man im Plinius ldfe, das 

die Einwoner eine Deputation am bem röntis 
f en Kaifer gefandt haben , mit Bitte, ihnen 

feinigen Suffurd wider dife Thiere zufenden, 

— ihre Haͤuſer und Bäume jerflören woll⸗ 
Die Eroberung difes Cilandes wird aber 
dennoch für zimlich beſchwerlich angefehen, 
Ald der Herzog von Nichelieu im J. 1756 
am 2g9ſten Brachm. in das. Fort ft. Philipp 


Y 
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> deffen Kapitulirung einräfte, erſtaun⸗ 
te er über die herrlichen Eafematen , in wel 
en der Soldat vor den Bomben gefichert 
iſt, über die in Felfen gehauenen, und von 
Kanonenkugeln undurhdringlichen Werke, 
und über die vilen, und groffen Meinen, 


welche ganze Bataillond vernichten können, " 


Die figreichen Offiziers und Soldaten ent» 
festen fich über die Gefare, in die fie hätten 
geraten können. Geirdem das Eiland den 
Nengelländern wider zurüfe gegebenworben 
iſt, haben fie die Fortififationen verfiärker, 
und vermehret. Der General Murrai, 
iziger Kommendant iſt thätiger, und hat 
auch mehr Truppen, als damals der Gene 
eal Blachenai gehabt hatte, 

‚ Die fchleinige-Unternemung des fpanifchen 
Hofes auf Mindrka wollen die allerflügs 
ſten gamz feicht erraten. Das britrifche Dis 


nifterium , fagen fie, hat dem ruffifchen Ho⸗ 


fe, um ihn von dem fehädlichen Meutralis 
taͤtsbunde abwendig , und fich gemeigt zu mas 
hen, ganz gewifs den Antrag getan, ihm 
die Juſel Minorka zum beliebigen Behze frei 
abjutretten: das witterte dev Hof zu Das 
Seid: und huſch, war der Strich durchs Eon» 
cept da: man zog Truppen zufammen, bes 
mannte Schiffe, und im Fluge giengs nach 
der Meerenge von Gibraltar, um eine Er⸗ 
vberung zu machen, die das brittifche Sys 
ſtem zeritöven ſollte. 
Weſtindien. In difen Kriegsgegenden 
wills ſeit der Eroberung von Tabago nicht 
weht fort. Man ſcheint mit Hrn. v. Graſſe 
nicht ganz zufriden zu ſein, indem man aus 
Maris ſo immer von Zuruͤkrufen ſpricht. Wan 
hat aber auch Rachrichten, das gebachter 
franzöfifche Feldherr 10000 M. Hufstrups 
pen begehret babe, mit denen es ihm ein 
“Leichtes fein würde, alle weitiudifhe Eilans 
de , eines nach dem anderen mitzunemen, — 
Gegenwärtig weis man ‚eigentlich nicht, ob 
ih Hr. von Graſſe nach Neuyork gewaudt, 
oder auf Martinique nidergelaifen babe. 


Holland. Aufben Knopf des Unfſorm⸗ 
begens, den ber Vieeadmiral Zoutmann 
sum Geſchenke bekommen bat, iſt das Wort, 
Doggerbank, der Ort des Treffens, ein. 
gegraben. — Rah Btiefen von Amſter⸗ 
dam ſterben fehr wenige von den Bermwuns 
beten. jeder hat einen Dufaten vom Prins 
sen Erbſtatthaͤlter bekommen. Die Menge 
der Erfriſchungen, welche den Verwunderen 


‚nad dem Terel zugefandt werden, iſt ere 


ſtaunlich. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am roten difes ſoll die Weinleſe in einis 
gen Gegenden Oeſterreichs ſchon ihren Ans 
fang nemen, welches, fo unerhörr es iſt, 
bei jo anhaltender heiſſen Witterung dennoch 
gar nicht auffallend fein kann. Die Güte 
des Weins wird den 46ger weit übertreffen, 
und der vorjärige wird fat weggeſchentet, 


‚um nur leere Fäffer zu befommen. Auf 


bem Lande hat man die Wiener Maſs vils 
fältig um einen Kaiferkreuzer verkaufe, — 
Die Freiheiten, die man den Juden in dem 
£. k. Staten einräumen wollte, finden groſ⸗ 
fe Widerfprüce. Befonders follen die Staͤn⸗ 
de von Sibenbirgen dem Monarche eine gründe 
liche Vorſtellung übergeben haben , das die 
jüdifhe Nation in difer Provinz nicht nur 
keine neue Freiheiten erhalten, fondern vils 
mehr einige v. den ehemaligen verlieren follte, 
Am zen difes, Nachmittags , find Se. 
Mai. der Kaifer in Begleitung des durchs 
leuchtigfien Erzherzogs Marimilian Hoch⸗ 
und Teutfchmeifters ze. ıc. kön. H..von La⸗ 
genburg in der Hofburg zu Wien einge 
teoffen. Am gten iſt an dem f. k. Hofe für 
weiland Ihrek⸗ H. die Sardiniihe Prinzyeis 
fe Eleonore Marie bie Trauer auf ıs 
Täge angezogen worden. — Das ber Mın, 
Eendorf im Lager geitandene Militär ifl 
ebenfalls wider auseinder gegangen. — Be, 
Maj. der Kaifer haben aus der Kunſitkamer, 
und dem Muſaͤum St, f Hoheit des Prim 


= 
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zen Karl von Lothringen verſchidene koſt⸗ 
bare Stute dem Wiener Obfersatorio. 


Aſtronomico Univerſitatis verehret, und der 


H. Abbe Hell Hofaſtronom harte die allet» 
hoͤchſte Ehre, Sr. Maj. dafür Dank abzus 
flatten ,„ wachdern felbe wolbehalten aus 
Brüffel angekommen find. Die Stuͤke find 


folgende: 1) Eine aftronomijche Penduluhr 


von London , die unter dem Name Negulas 
tair bekannt if. 2) Ein aAſchuhiger Newto⸗ 
nianiſcher Tubus mit 5 Aufſazroͤhren, wo⸗ 
von das ſtaͤrkſte die Gegenſtaͤnde 100mal ver⸗ 
groͤſſert; 3) Ein auf eine beſondere Art vers 
fertigter kleiner Quadrant von einem Schu 
be im Radius; welcher fich durch fein eigen 
Gewicht in ſenkrechte Richtung fezet. 4) Ei⸗ 
ne 11 zollige Magnetnadel auf einer Platte 
von weiſſem Marmor, mit der man bie ab» 
weichungen berMeridianlinie von 3 zu 3 Min, 
beobachten kann. 5) 2 groſſe Sonnenringe, 
derer einer im Ducchmejfer 15 Zolle miſſt. 
6) Eine groſſe meſſingene Horizontal» Sons 
nenuhr 2 Sch. laug, und einen breit, mit 
einer ellyptiſchen Mondesuhre, auf einem 
Stative von Mahonihol;. 7) Eine Nivelle 
von Marinoti. 8) Ein Zeichnungsinfirus 
ment von Mahonihol;. 

Bon dem unglütlichen Zufalle zu Beute» 
miſehel in Böhmen iſt noch folgendes nach⸗ 
zutragen: Nur allein in dev Stadt, und zwi⸗ 
fchen den Stadtmauern find neuerdings 7 Er» 
trunfene gefunden, und big heute ihrer fchon 
47 begraben worden. Run ligen aber hies 


ſelbſi noch ganze Haufen von Holzund Schutt 


übereinander, und es ift mehr als wahr, 
ſcheinlich, das man darunter noch manche 
Leiche findenwird, Das Ararialifche Mehl 
ward in feinen Faͤſſern gewaltig durch bie 
Siadt getriben, und fchlug dort und da mit 
auer Macht an verfchidene Pfeiler von Haͤu⸗ 
fernan, Die Seite, wo das Rathaus fteht, 
Bat am meiſten gelitten, wie denn die Haͤu⸗ 
fer in ber Gegend deſſelben groͤſtenteils eins 


4 


gefallen , und bie noch Übrigen, bes IR ix 
den Einſturzes wegen, gar nicht zu bewoh⸗ 
nen find. Die Stadtbuͤcher in der Rates 
Eanzlei wurden faft alle unbrauchbar gemacht, 
Auf den Vorſtaͤdten find wicht nur einzefne 
Häufer , fondern ganze Gaͤſſen bergeftalten 


dahin geriifen worden, das nicht einmal die 


Stellen mehr zu kennen find, worauf fie ſtan⸗ 
den. Die Schildwache trib daher vom wis 
wenden Schwall ergriffen, und konnte nur 
durch eine herunter gelaugte Leiter vom na⸗ 
ben Merderben gerettet werden. Im Gegen⸗ 
teil gibt es wile Bürger, die ihr Leben blos 
allein dem tätigen Beiſtande der Soldaten _ 
zu verdanken haben. Man mus den Graͤuel 
felbft gefehen habem, wenn man fich einen 
Begriff davon machen foll. Noch izt find ala 
le Keller voll Waffer, wiewol unaufhörkich 
gefhöpft wird. Vile Wochen werden dazu 
erfodert, um nur all den Schutt, und die 
ungeheuren Steinhäufen von dannen zu fchafe 
fen. Indeſſen it der Winter nahe, das 
Feld verwuͤſtet, und der Geldinangel ſehr 
begreiflich , denn alle Scheunen beinahe find 
weggeriffen worden, ſamt dem Segen der 
Aernte. Ganze Familien haben nichts übrig, 
als das bloſſe Hemd, und ein efenbes Gewand, 

Im kande der Coſaken, befonders im 
ben Gegenden von Snyatin, und Horo⸗ 
benfa, bis hinab am bie Grenzen der 
Ukraine haben die Heufchreken alles verwies 
fter , fo das man einer groſſen Hungerda 
not dafelbit entgegen ſieht. Dife Ungezifer 
waren in difem Jare wider fo häufig ange 
brochen, daß eine allgemeine Berheerung dei 
Feldfrächte unvermeidlich ward. Ale fie in 
der Gegend von Snyatin auffichwärmten, um 
ihren Flug weiter fortzufezen , fo fah man 
mir Erftaunen, das ihr Zug ununterbrochen 
nicht eher ein Ende nam, als nad) 6 vollen 
Stunden. In Podolien follen fie och 
häufiger ſich eingefunden haben x: denn ein 
Handelsmann, weicher in Gefhäfften nach 


diſer Provinz gereifet war, erjäfte, bas ex 
unterwegs eine Strefe von 7 polifchen Mei⸗ 


ken, bie gröften in Europa, ganz mit Heus 


fhrefen bedefer , und dife an vilen Orten 
über ı Schuh hoch aufeinander gehäufer ars 
getroffen .habe. Die heurige Aernte iſt als 
fo für dife Länder fehr betruͤbt ausgefallen. 

Der König von Frankreich hat zu den 
erledigten Stellen des groffen Kreuzes vom 
ft. Ludwigsorden für den Landienft ben Mar⸗ 
quis von Traisnel, die Grafen von Choi⸗ 
feuf, Beaupree, und Fümel Generallieute⸗ 
nantd, und ben Hrn. Foureroi Feldrarſchall 
ernannt. Die Grafen von Goyon, von 
Bandürand, und von Blot, und H. von 
Poral Generallientenants ; der ng von 
Barrin, Marquis von Ambli und Aubigni 
Feldmarſchalls wurben zu den erledigren Kos 
menbantenfiellen des Landdienftes ernannt. — 
Der König hat den Geift der Hauswirts 
haft nun auch auf das Noffiallwefen er⸗ 
er indem durch ein eigenes Eönigl. Des 
kret 86 Bedienftungen bei dem. groffen ſowol 
als kleinen Stallwefen abgewürbiger worden 
find. Das wird nun ven einigen Unzufrid⸗ 
nen wider auf Hrn. Nefers Rechnung gefchris 
ben, welcher das königlihe Gemüt zu der⸗ 
gleihen grosmütigen Selbſtbeſchraͤnkungen 
geſtimmet hätte. Die neue Auflage von 2 
Sols auf das tt, will nicht vor ſich — Am 
agften vor, M. hat der Hof von Verſailles 
die Trauer für Ihre k. H. die Prinzeſſe von 
Savoyen ꝛc. ıc. auf 11 Taͤge angezogen, 

In einer teutſchen Zeitung hatte geitans 
den, Se. Mas. der Kaifer hätten dem Mas 
gifirat von Antwerpen verfprochen , bie 
Schelde Öffuen zu laffen: allein auf Befel 
der. faiferkichen Kanzler ift ſolches widerru⸗ 
fen worden, 

München, 

Geſtera Morgens um 10 Uhr haben Se. 
Fre. Durchlencht unfer gnaͤdigſte Landesva⸗ 
ter mit hoͤchſtihrem ſaͤmmtlichen Hofſtabe 


ſal beſuchtu. — 9** 


Aymphenburg zu verlaffen, und die 
hiefige Burg in hoͤchſtem Wolfen wider zu 
beziehen geruhet. ; 


In der verfloffenen Moche haben bie Kinder bes 
1661. Waifenhaufed zu ft. Undree, und Joh. B. in 
ber Au, welche unter ber väterlichen Aufſicht ums 
ers hiefigen wärbigften Hofoberrichters ( Titig Areis 
ern von Wibnmann, kurfl. Kaͤmerers, Oderlan⸗ 
desregirungsrates, und Gerichtsheren ob der Au, 
iu ben fhönften Hoffnungen beranblüben,, in Ges 
genwart einer aufehnlichen .Berfammlung , abermal 
e järliche Prüfung ausgehalten. Ei war Fiur⸗ 
enluſt, eine Menge gutgejogener Kinder, welche 
ihr gutes Schikſal, vileicht aus den Händen nichte« 
würdiger Meltern in eime mehr als wAterliche Pfle⸗ 
ge hieher gefuͤret hatte, and den chriftlichen fowol, 
ald bürgerlichen Kenntniffen mit nicht minder 
tigfeit , als Eingejogenheif antworten, und fid in 
die Wette einander übertreifen zu fehen. Man 
mus das Vergnügen einer vollbrachten Woltat felbft 
fhmäfet haben, wenn man den Wert jener föft- 
ıhen Thraͤne beftimmen will, welche in dem Aus 
ge des freiherrlihen Woltäterd ſowol ald viler At 
wefend"n jitterte, ald ein Peiner, rüftiger Knabe 
auf Die Frage, was er feinem groffen Buttäter, ber 
ihm hier Unterhalt, und liebreiche Erziehung gö 
be , ſchuldig wäre, mit Thränen, die om über bie 
beiden -Bafen berabrollten , das ganz in feinem. 
Bleinen Herzen bdurdempfundene Mörtchen : 
Danktbarkeiterwiderte! Jedermann, ber zuge 
en war , fegnete bie Baterliebe des Freiberrlichen 
berauffehers, unb die weifen Bemühungen bes 
würbigfien Kateeten, V. Elaudind Hagen aus 
dem Örben ber Väter Paulaner, welcher auf eis 
ne Art, die man an gemiffen Imjtituten fo lange 
vermiſſet hatte, die Gegenftände difer jugendlichen 
Prüfung verfaflte , und überhaupt die Kinder nebft 
liebvoller Beiwirkung ihres wirbigften Pflegers 
Hrn. Dettendorfer, micht zu Flöferlichen, fondern 
u berufsmälligen Kenntniſſen für ihre Zufumft 
eranszubilden frachtete. Die Tonfunft war einer 
von ben Gegenſtanden ihrer woltätigiten Erziehung. 
Nach geendigter Prüfung fah man bie Kinder im 
Uniformen die wilitärifchen Uibungen mit einer 
Sertigfeit machen, die an ihrem Alter Bewunde⸗ 
rung berdiente. P. Claudius war der Washing⸗ 
ton bifer wolgelbten Kindermiliz, ftanb ihren 
Kriegsübungen ſelbſt vor, und machte ung mit dem 
Vergnügen befannt, welches bie berühmte Wars 
bamerfche Kriegsiugend ihren Gegenden ſchon fo 
lange geleiftet hat. Heil bifem Haufe ; und deffen 
Beſchuͤzern Himmels Vorſchmak auf Erdet Denn 
ein reiner, und unbeflekter Gottesdienſt ift dir 


fer: die.Waifen und Wittwen is ihrer Troͤb⸗ 
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Au hang zur Muͤnchner Zeitung Nu CxEvi 


zen Sonnabend den s5ften Herbftmonate, 1781. 
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Sorrfsung se Poliscinachrichten 
ier Fonnte tworten; iſt alſo beſſer, 
bas man der 25 — ar verbiete; allein 
pſches därfte ſich Lob es gleich ein Prachtartifel 
it) bei dermaliger Verſaſſung des Nahrungsitarıs 
$ nicht wol tum laflen , um nicht yinen nod) größ 
in Schaden amurichten, und zwar aus folgenden 
Gründen: 1), Da bileicht in ‚eungen ändern dere 
leichen titerm Ing arbeitende, Fabriken noch vor⸗ 
anden ſein daͤrſten, fo wird die Pracht ‚mit diſen 
abrifaten , da-es fchom lange zur Mode und gleiche 
zu einer Landesware geworden dem State zum 
Nuzen , und daher haben die beiden groffen Finanye 
minifter Melon. und Colbert recht, wenn fie bes 
haupten: „ Das bie Pracht mit Londesfabrifatem, 






wenn fie. auch bis zur, Verſchwendung gehen, mehr 
en Vorteil für be Etat, als ein Schaden ‚zu nens 
nen jet, d # moburc dad mäffig hgende Geld 
em Arrkaı € wird, iff dem State juträglich, 


"blos auf dad Arbeitslohn, und 
te Dt gung etlicher 1000 müffiger 
Hände fihet", 2) d. man feit too und mehr Jaren 
Inc Mühe und ie —— den Framzoſen in 
Gold « und Sub eria glei — — 
s emige Fabrifen and wirkli on fl 
mt gebrahe, das man keinen Nritericrid * tens 
net, (o wäre es nicht gu verantworten we 1 Die 
kr edie Zweig des Mabrangsitandes wider verlören 
gehen foitre.) 3) Wir vile ıcöc: Urbeifsteute wirr⸗ 
dent he Brod derherem und ſich auf den berrehle« 
u mürfer , wenn man diſe Art von Arbeitaufs 
heben wollte; befonders da auch gebrechliche und 
elamde Perſouen baber ihre Arveit Aribem, die nicht 
lift wegen ihrer Wmftände ; eine andere Velhäte 
Naung waͤlen föntem:. 4) Da bei Brartitung ders 
perien Fabrifaten ſich befonders Proſeſſioniſten 
fnber, ſo würde auch diſen ihre Nahrung ger 
khmächt, und dem Landesherrn —— betraͤcht⸗ 
iche Steuern und Abgaben. 5) Bei einer aͤchten 
Bold und Silberboxtenfabrike kaͤme auch fremdes 
Selb ins Land, weil mar im Anſehung der Uiber⸗ 
singungekoftenfoldhe leichter von teutichen Fabri⸗ 
—2 koͤnnte, wenigſtens würde das Geld 
im Lande erhalten. 6) Da die Hold- nat Silber⸗ 
fabrifäte fich bereite fd unentbehrlich gemacht , das 
fie Fall yie allgemeinen Mode geworben, fo füeſſet 
auf der andern Seite der Minze durch dag Brand» 
Be eim Vorteil zu. Weit mehr aber würde bas 
— en e befördert, * Bas. —3 — fur 
Mi ' geichüget,, wenn ein Kandesherr ‘ 
nale einer Bolb und ilbermiderlage ſelbſt ansübs; 


Ei 
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ber Miridatmanı mh mehr-bom Sunubeng 
innen, jo weürde I Send biäee weit. def 
‚amd mit Recht tum können; menigiteng würde 


v einer dergleichen Eimsichtung gleichwol beffer 
den innerlidyen Wert gefehen abe der Käufer —* 
kaͤme bei dem Brand einen augemeſſenen Gre 


‚Seiner au n Koften wider welches: bei 
echter inner lichen Guͤte ohnmöglich zu vermuten, 

fondern das Publikum haͤtte einen - empfindliche 
Schaden. Aber bier kommen zwei Einwuͤrſe zu ber 
gworten? 1) S ifk wider alle Finanzregelm: daß 
der Landesherrtabrifen haben fol.‘ 2) Den 
leuten würde ihre Rahrung gefchwächet. Der er 
Einwurf fällt vom felbRen birweg ‚ wenn man eve 
wäget , das hier nicht von einer Fabrike., fone 
—* nur von einer Gold » und Silberniderlage die 

ebe feie, welche wicht nur mit wenig Peuten be 
Aritten wird, in die vilen und manchertet Ku 
fen , fo bei einer abrit erforderlich erfpart, dent 
diſe würben den Fabrifauten mit Genus 10 bon 
Hundert: Uberlaffen ‚und difer-häfte für dem inmere 
lien Wert iber Ware zu fehen, und-Idası Dublie 
kum wäre: ſowol in Anſehung des innerlichen rts 
und des Preiſes ſattſam geſichert denn bei einer 
dergleichen Einrichtung würbe das Publirum an: 
flatt so und % ——— be zalen ‚nur 26 
———— von Hundert anwendeca, weſcher 
Gewinde Landes herrer zu Guten fame Gefezt 

auch man wollte gleichwdol befianpten , das 

eine dergleichen Miberiage riner Babrite ſehr nahe 
—*— Er alfo —— — 
wishin ‚blibe die aroſſe Finanzregel adas ein Regen 
keine Fabrifen babe müſſe, denttoch uubefkrittem- 
‚nis tz rtkirimır wur win . .% 
, Wegen des VPeter Weingart. Halbbauers zw Hogl 
Borf befigend. halben Hof hat tmanı auf Anderugen 
deſſen Glaͤubi ratione ſeiner ſurend ſchlechten 
—— und vorhandenen groſſene, das 

rmoͤgen uͤberſte igenden Schuldenlafte von Erite 
des hieſelbſtig furfl. Rentkaſtenamts ſchon zweiman 
nehwilich 2 gten, ofen amd Fiten JZulius, 
den aten gten und aten Anguſt dis Rats. ordentli⸗ 
che Licitatisnstage angefeit und ſolche dur auss 
ea 2 rn ur rg Ta gemacht, deffen 
uugeachtet aber benfelben vonDarmn nichtian Manır, 
und zu widerummg anftändiger Bemairung gebracht, 
weil ſich nur ein einziger Käufer meldet, und ein 
ſolch geringes Andot lagen hat, wei der 
€ 


lichen Echäzung micht gleich fömmt, und eben 
darum von den Gländigern tritiegwegs Wrceptick, ı 
fonberi vom) difen gebeten worden ifk, dag man das 
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* ——— a —* 8* ne 
’ ’ı u 
8 6; Bere a int gr 8 
unb 2 Zagwert Hoi er ah — 
n gbares Schwar ʒho deun ber 
Winter -und Sommerbau vorhanden, auch 
des unterm zoten, zıten und 2aten Da; 
——— 
wıc er: und ndbe, ei 
ded Viehes, und der Fahrnie pr, zoss fl. a6 
in der Aenimation ſehet mit dem bieber vor 
handenen Getreid, dann Viche und Fahrmiſſen vers 
wirteld: gegenwärtigen Derrufs jedermann. wider⸗ 
Yolter jert geboten, und babei kunt gemacht, das 
dieienigen/ welche diſen Hof; wit Zugehoͤr zu er⸗ 
Safe Luſt tragen , ſich Dommerstag den er. 
Greitag bein zuten » und Samſtag ben aaten 
——— Herbſunonats anf hi ar rund 
dube jedesanal bie worne UAve Diarik Glotenſteeich 
melden, und mit: ihren Arıbot ad Proroeollum vers 
laiten: follen.: Act. ben 23ten et 4731. 
Surf. Kentioßenamı Stra 
———— Berger, 
und Haupt⸗ 


and, ad kaſtuer ben 
— — 


— ar aka pe —— 


—— u — Kaufliebhaber —— 
tonmtoir ruchui 


Naͤhere ve 
einer — b FR 
Haupt gaſſe jegmenme 
ins eſten Stott, r fe eine 


a aelis zu — * 
—58— am de toir zus erirogen 
it (hart 


em ganzes, auch 
—— doch ohne Stalluug bit kuͤnftigr 
aelig zu verſriſten, das mehrere dann im Fre 
etungstomtoir agt werben. 
dem Rindermarkte ift eine Meßnumg von 
vr, Kinhe und Speife nebit r Prepek 


gunne:n, Sam ur ve Das Mibrige ar. 
Fu der —— if eine Wohtrung. von 3 
mund Küche, mat oder —— anf: 
his u verlaſſen. Das Uibr 
Inder mehmlichen iſt ein — 59 
inter ju vermiethen. Uibrige xc. 


op einer gregenen * find a —94 eingerich⸗ 
immer toͤglich zn Beben, Das Uibri —— 

Nähh der Neidenz en menbhirte 
wer 2 od ‚ente6 au die us im as: 
Eier an vertan, Das Uibnige ac Du ı 


digen i⸗ 

Re — — —* * 
-famt der daram - 

Bene —* den ein inet —— —*6 
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Senbimgergaffe nä Arne 
braͤu Be de a * 3 Stiegen iſt * 
meublirtes a au bermiethen.. 
em Georgi ı eine Wohm 


von 8 zu hr wo) —— nei —— 
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' Ein 8 en welcher frifiren und barbiren Fan, 
aus die framöſiſch umb —— Sorache wm 
ſtehet, —— eng Di Das Wibe. 1. 
Ein Menich, welcher Babe ſuchet «if 
Bedienter anzufommen. Das Uibrige ır. 
Dienſtſuchende Weibsleute, 
Eine Weibsperfon fuchet bei Finer bommefen iu 
milie ald Bra anııon en. Dad Uibrige ıw. 
Eine Zungfer , wel "Th bon als Stubenmadche 
Bene har, fuhrt wider" einen derfei Dienſt. D, 
t Lid 
Es wirb eine Weibe welche ſchon alk 
Kindemagd gebienet hat, * — 
Gefunden, oder verlorne Sachen. 
MR eine filberne Minutenu — einem ar 
FR Aus und —— en Set, Bel von bem 
53 Steinharb verfertiget,brrio en 
der Im ber beliche Kelbe gegen —— ene Beloh⸗ 
nung dem — aotomtoir ei 


dienet N der Rieb⸗ 
€ Am air, et «bei —— * 
— em amd Pflaumen um ei 


n Mebfh, de In then 3 Iare werrn fe 
Sie en glütlichen — air wen ge: 
nannten potanifchen —— 
bie uche fo anderes, iiber E —— 
auch Fin gan neuerſundenes und vermoög ab 
tem mehrere Proben wirkliches ——— 
ſaäͤmlichen Ausrottung berem fe; Fran? Bon a ash 
tem Ratten zu baben ; rs brlüchet 
wiehr dann nr —* Lot — ei 
menfaz wovon bas Schaͤchtelchen 1A. fo = 
darf man nur im ein ang erdenes Gefäis 
Bin an — * > ftellen , wo felbft man Bm 
fo wird Kch zeigen „ dad inner» 
5* —— —— 2 —— und fernerhin diſes Un⸗ 
gezifſer 4 sic) verliret, ohne das es dabem 
was ‚genietlet , —— es die bereite abgefürten 
Proben: erwiſe 


u. 
Anton Caſſian Spiell bur⸗ 
—— Hr dem 


ifchbrunn in M 
e dienet beliebi Nachricht, —* bei 
N — Anton Lechner KL een nach 


die rechten Hribel 
— m, — 
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Münchner 
Stats⸗, gelebrte, und vermifchte Machrichten, 
Mondtag, den ITten Herbftmoitats, 1 7 8 1, 


Kriegsnachrichten. 
Aengelland hat’ nun mit einem Male aus 
allen Kriegsgegenden erfreuliche Nachrichten. 
Db Frankreich gar keine Widerrede dagegen 
tun werbe, das müffen wir erſt erwarten, 
Aus Dftindien Fömmt für Aengelland ges 
radezu die lauterſte Sigesbotſchaft: ein Ers 
zeit, heifft es aus?o nd on unterm 28ſten 
erntem., traf am Sonnabende in Lord 
iNboronghs Departement von Baffora 
über Conſtantinopel) mit der wichtigen 
Nachricht ein, das Sir Eyre Coote 3 Tref⸗ 
ſen ‚dem gefürchteten Hider » Ali gelifert, 
ober in dem leiteren einen fo vollkomme 
nen, abfoluten Sig davon getragen habe, 


das Hiden» Alis ungeheure Armes ſehr zu 





Schanden gehauen, zerſtreuet, geſchlagen, 
und dutch Abfchneidung des Proviante in die 
äufferfte Klemme gebrachte wurde. Diſer 
—— Nachricht wird noch eine andere, 

inahe wichtigere, als die von der Niders - 
fage hinzugefüget , das nehmlih Madame 
Difeordia der Brittenfache fih erbarmet, 
und Zwiſt zwifchen Hider » Aft, und die Das 
ratten, und zwifchen Maratten und Frans 
zofen ‚angerichtet habe, Hider- Ali foll den 
Franzoſen wegen gewifen werelweifen Sub⸗ 
fidien nicht Wort gehalten; und die Marat⸗ 
ven fich wegen eines dergleichen Uiberſehens 
von Seite der Fraiizofen zu bekfagen gehabt 
haben; und daraus foll run dee Galle ſovil 
geworden fein, das die Franzoſen rechteum 


TE, 
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—— ‚ dem Hiber alle Morbles an ben 
Hals wünfchten, und mit ihrer ganzen Flot⸗ 
te nach der Morizinfel zurüfjogen. . .. . 
Bei fo wichtigen, fo entfcheibenden Neuig⸗ 
Eeiten hat man aber billige Urſache, auch das 
audiatur et altera pars nicht zu vergeſſen. 
Eine nicht minder angenehme Nachricht 
für Srosbrittanien hat die Neuyorkerzeis 
tung vom ıdten Heum. gelifert, beven wir 
jüngft fhon Meldung getan haben. 
Sage erhält fich noch immer mit groſſem Fu⸗ 
bel in den Öffentlichen Blättern aus London: 
Taͤge und Umſtände werden genau angefuͤ⸗ 
vet; die Angriffe richtig beſtimmet; jedes Fas 
Tabak, jedes Stuͤk Gewehr ‚ jede vernagelte 
Kanone angemerker , und gekalkulirt: kurz 
nichts an aͤuſſerſter Akkurateſſe vergeffen, um 
es den Franzofen trofen ing Geficht zu fagen, 
das ihr Marquis de fa Fayerte mit 2000 
Dann total gefchlagen ; und aus Virginien 
fortgejaget worden iſt. Die Originaldepe⸗ 
fchen des Lord Cornwallis find aber noch 
nicht Eingegangen: werden alfo ſtuͤndlich er⸗ 
wartet. Als eine Anecdote zu difen Sigs⸗ 
nachrichten wird hinzugeſezet, das der tas 
pfere, amerikaniſche General Karl Lee zu 
Eord Cornwallis übergegangen feie. Ge⸗ 
neral Washington befand fih, nach uns 
glüflich angegriffenen verfchidenen änglifchen 
Poften, eben zu Spiferdevil, als man €is 
nen gewillen Menfchen einzog, welcher zu 
Martinburi unter den bei Saratoga gefans 
genen Königlichgefinnten heimliche Anfchläge 
durchzuſezen trachtete. Man fchöpfte Ver⸗ 
dacht auf fein Betragen, und fürte ihn ges 
fänglich ein. Zweimal harte er ſchon den Strik 
um den Hals, alder, buch deu nahen Tod 
erfchretet, alles zu befennen verfprach. Zur 
Stunde fertigte man eine Abteilung ‚fort, 
um fih der Perfon habhaft zu machen, bie 
ee für den Oberſten der Verſchwornen ans 
gab, und wovon ihm der Name nicht beis 
fel. Difer Oberfie wurde auch wirklich 


| Hanbfef gemacht, und, als man fein Haus 


durchſuchte, fand man eine groffe Menge 
Guineen, Abfchriften von Aufträgen, und 
anderen Papiren, aus welchen zu erfehen 


“war, das der vormalige General ber Eon 


tinentaftruppen Karl Lee ihr Hauptanfuͤrer 
fein follte, Unmittelbar hierauf wurbe ei⸗ 
ne Abteilung leichter Reiterei von der Mi⸗ 
lij nach feiner Wonung befeliget, welche bei 
feinee Ankunft vernam, das er eben zu Pfer⸗ 
be geitigen wäre, und fich eilfertigft davon 
gemacht haͤtte. Man hat ihm auf den Fus 
nachgefezet; allein ev entkam gluͤklich, und, 
wie vile Birginier beteuerten, fo erreichte 
er die brittifchen Linien ganz gefund. Difer 
Streich foll durch Anjtiften des Gen, Arnoſds 
gefpilet worben fein: iſt aber Fein Kleiner 
Verdruſs für Washington, und deſſen Are 
mee. 

Aus London wird die in einigen hollaͤu⸗ 
diſchen Blaͤttern ausgeſtreute Sage, als 
wenn die Aengellaͤnder in der Schlacht vom 
sten vor. M, mit unerlaubten Dingen ges 
(hoffen hätten, als velllommen ungegrüns 
det wiberfprochen; und beigefejet, das felbft 
bie vornemften holländifchen Kapitains , die 
in gebachter Schlacht gegenwärtig geweſen 
— diſes Gerücht als falſch anerkannt 

en. 

Admiral Parker ſoll wirklich entſchloſ⸗ 
fen geweſen fein, das Kommando niderzules 
gen. Er hat dem Könige bei der Befichtigung 
der Flotte gefagt, bag, wenn er bie Verſtaͤr⸗ 
fung, um welche er fo dringend angehalten hats 
te, befommen hätte, ev im Stande gewefen fein 
wuͤrde, einen anfehnlichen Teil der holl. Flot⸗ 
te aufzubringen, Der erfte Lord der Admi⸗ 
ralität Lord Sandwich war zugegen , als der 
Admiral difes fagte. Bei der Tafel fprach 
Parker unter anderen zum König, das er 
ihm jüngere Offisiers, und beifer vemannte 
Schiffe wünfde, indem er für den Kriegs 
dienst ſchon zualt wäre, Se. Mai, ergrife 


‚ fen hierauf ſehr gnaͤdig deifen Hand, und | 


figten ihm, das er feine Pilicht getan, und 
den Beifall feines Könige, und feines Vater⸗ 
Alendes in einem hohen Grade verdiener hätte, 
$ deſſen hat fich der Admira] die Ehre, zum 
Rırter von Bath gemacht zu werben, wirk⸗ 
lich verbeten. Es it aber falſch, das er 
fein Kommando nidergeleget habe: vilmehr 
wird er gar bald wider mit einem neuen Ges 
ſchwader unter Segel gehen, um den Holläns 
dern die Meifterfchaft auf der Nordſee ver⸗ 
gehen zu machen. Admiral Darbi, dee 
vor einigen Tagen zu Torbai eingelaufen 
iſt, geht bald wider in die See, 

London. Während das der "König bie 
Flotte in den Dünnen befichtigte ; waren die 
aͤngliſchen Zeitungsfchreiber bemuͤhet, bie 
Vermögen der erfien Kronbedienten zu Eals 
fuliven, und der Welt das Refultat davon vor⸗ 
zulegen, Nach diſer Berechnung hat Lord. 
North an Privarvermögen 5400 Pf.; ala 
erſter Lord ber Trenfury Gehalt 4000, und 
Sporteln 7000 Pf.: als Kanzler von bes 
Schazfamer Gehalt 1800, und Sporteln 
4500 Pf. : aufferdem ein gutes Haus u. f.w.; 
und als Auffeher der fünf brittifchen Häfen 
eine Summe von 5000 Pf. Seine Gema⸗ 
fin, als Forftmeifter ( Keeper ) von Pufchys 
Park hat Geh. 600 Pf. ; bazuein gutes Haug, 
Sporteln an Wildpret u. ſ. w. 600 Pf. Uiber⸗ 
die hat Lord Norih von feinem Vater, dem 
Grafen von Guidford ala Erbe zu erivarten 
järfiche 7000 Pf. Lord Hillborough har Pris 
Vatvermögen 18000 Pf.; Gehalt als Stats 
fefretär 7000 Pf.: Lord Stormont an Prie 
vatverm. 3000 Pf.; als Statsfekretär 7000 
Pf. ; als Lord Zuftice » General of Scotland 
2000 Pf. Lord fi. Germaine an Privatverm, 


. 7000 Yf.; als Statsſetretaͤr 7000 Pf. Lord 


low an Privatverm. 900 Pf.; als Ranzs 
ler von 
on Privatoerm. 2400 Pf.; ale Oberbefeld« 
baber kann era auf 9000 Pf. bringen: ale 


Aengelland 12000 Pf. Lord Amberit 


' 


Inhaber von 2 Regimentern bat er 5®7 
Pf. 5’ ale Generallieut. von der Artillerie, 
und Gouverneur von Gurnſei 3500 Pf. 
Lord Sandwich hat am Privatverm: 2508 
Hs; als erſter Lord der Admirafitft 3000 " 
Pf. , Sportelu ze. zu Kriegszeiten 4000 pPf. 
Hr. Nigbi hat an Privatverm. 7000 P.; 
als Generalzalmeiſter wenigft 50000 Pf; 
als Majter of the Nous in Irland 1608 
Pf.; Kord Southampton an Privatverm. 


4500 Pf. ; an Aemtern und von der Armee 


4000 Pf. Lord Mansſield an Privatverm., 
mwopon dus wenigfte in figenden Gründen be 


ſteht, überhaupt ein Kapital von mehr ale 


200000 Pf.; als Dberrichter im kön. Hofe 
gerihte 8000 Pf. Korb Loughborugh an Pris 
datverm, 2300 Pf. Annuitaͤt von Lord Clive 
n.f.w. 6800 Pf.; als DOberrichter yon den 
Eommen Pleas 2000 Pf, Welbore Ellis an 
Privatverm. 6000 Pf. ; als Schazmeifter 
von ber Zlotte zu Kriegszeiten 30000 Pf. 
Lord Bathurſt, vorma iger. Lordfanjler, am 
Pribatverm. 12000 Pf. ;-als Präfident vong. 
Keil 2000 Pf. Herzog von Montague a 

Privatverm. 25000 Pf. als Oberſtallmeiſter 

kann ers bringen auf 5000 Pf. — 
Vermiſchte Nachrichten. 

. Bu Prag werden Se, Maj. der Kaifer - 
am igten diſes erwartet, als am welchen 
Tage die böhmischen Regimenter in das Haupt⸗ 
lager einruͤlen werden. Ehevor werden hoͤchſt⸗ 
Biefelden den Feftungsban zu Therefien, 
Ftabdt in Augenschein nemen. — Die neue 
Gerichtsordnung wird von Sr. Majeftät nah 
Endigung der käger zu Stande gebracht wer« 
ben. — Das Schauſpilhaus difer Stadt wirh 
unter Aufſicht des Hrn, Grafen von Roftiz 
bie Ende diſes noch unter Dachung kome - 
men, 

“Bl Eiffabon ift das reichſte Frauen⸗ 
Mofter des Königreichs, worin beiläufig 300 
Nonnen ihre Tage verlebten,, im Rauch auf - 
gegangen. Eine Nonne, welche im Gehir⸗ 


— war, ſoll an.g verſchĩdnen Ov⸗ 
pen zugleich Feuer angeleget haben. 
Die Romiſchkatholiſchen find unter dem 
neuen Minifterium des gegenwärtigen arte 
wich » ſchismatiſchen Patriarche zu Konſtanti⸗ 
nopel fehr groſſen Berfolgungen ausgeſezet. 
Difer intoferante Kopf iſt aus Per ſien ge· 
hürtig, und nennet ſich Hauus Homeden. 
Bein, Reichtum , und. die groſſen Summen, 
die er der Porte bar aufjäfte, waren feine 
Empfehungen zur Präfatur. Er hat ſich ofte 
mals fehon verlauten laſſen, das er oder 
alle päpfilichen Katholiten aus dem Kege 
zäumen , oder felbft darüber zum Dpfer wet. 

1 woüte. Der ſchismatiſche Biſchof von 

neyra iſt fein Mitarbeiter in ber Intole· 


ranz; durch feine Befele ſchmachten ſchon un⸗ 


Ange romiſchtatholiſche ih Feſſeln, und Ge⸗ 
fängniffen, oder haben die grauſamſten Pla» 
gen ausgeftanden. . Das Auswandern bifer 
gebrüften Unglütlichen ift alſo ſehr häufig, 
und man befürchtet, wenn die Bebrüfungen, 
and befonders die unerfhwinglichen Auflagen 
noch länger fortbauern ſollten, das bife en 
famen Menfhheitfchänder die fchönfien Stre⸗ 
Sen dertürkifchen Gebiete entoöffern werben, 

Am ztem diſes find. ©. Maj. der König von 
Preuſſen mit hoͤchſtihrem Gefolge, wie auch 
Les Prinzen von Preuffen k. Hoheit, aus, 
Schlefiensu Potsdam zurüf eingetrof⸗ 
fen. - Tags darauf. haben die Artillerieibuns 
gen in der Gegend bes Weddings angefans 
gen. — Als fih Se. Maj. der König zu 
GSGehweiduiz bei der dortigen Revuͤe bes 
fanden, haben Sie Sich nach dem daſelbſt 


gemachten Verſuche, das Brod mit Stein⸗ 


kolen in beſonders dazu erfundenen, uud 
cjngerichteten eiſenen Defen zu baken, erkun⸗ 
diget, und als Sie vernamen, das die ge⸗ 
wachte Probe nach Wunſch ausgefallen war, 
fogfeich Befel erteilet, auch die uͤbrigen Brod⸗ 
batoͤſen nach und nach umznaͤndern, und zu 
dem menen Gebrauche einzurichten. Die Ben, 


ſchreibung diſes fo vorteilhaften Bafofend 
hoffen wir aus einem Uriefe von Berlin 
nächliend mitteilen zu koͤnnen. 

Katharina, Kaiferin Rufflands hat 
ben erſten Teil der Verordnungen für die 
Kauffartei» Schifffart, womit Sie Ihre weit⸗ 
fchichtigen Gebiete zu begluͤken verſprochen 
bat , bereits bekannt gemacht, und mit ei⸗ 
ner. eben fo weiſen, ald gnädigen Ukaſe zu 
verfigeln gerubet. Dife Verordnungen bes 
fiehen aus 9 Abteilungen: 1) Bender Schiffs 
fast 2) Bon der Pflicht des Schiffers 3) von 
der Pflicht des Steuermannes 4) von der 
Pflicht des Zimmermanned 5) von der Pflicht 
der Matsofen, und aller übrigen auf den 
Schiffen, und Farzeugen dienenden Perfonen, 
6) Vorſchrift eines Koutraktes zwiſchen dem 
Schiffer, und den Matroſen, oder den auf 
Farzeugen ſich engagirenden Perſontn; hie⸗ 
bei iſt ein Auszug, wie vil, und was für 
Provians an die auf Kriegsfchiffen Dienende 
gereichet wird 7) von der Miete eines Schifr 
fee, oder Farzeuges 8) won den Eigentuͤ⸗ 
mern dee Schiffe, oder Farzeuge 9) von dr 
Pflicht des Mätlers, So ein Schiffercate, 
chiſmus, felbit von einer bewunderten Mos 
narchin gutgeheiflen, und zum Geſeze ‚ges 
macht, was kann er anders wirken, als was 
die Augen der Nebenbuferwelt Jängft am now 
difchen KHaifertume beforget hatten — bie 
erſte Macht zur See? — — Hiezu koͤmmt 
noch die juͤngſt befannt gemachte ruſſiſchkai⸗ 
ferliche Verordnung, alle ruſſiſchen Exzeng« 
niffe aus dem Hafen ber erbauten Stadt 
Dnega im wologdifchen Gouvernement, mit 
dem geringen Zolle von Archangel, amdyus 
füren, die nicht durch befondere Verordnum 
gen verboten find. 


— — — — — — — — — 

In der 516ten kurpfalbairifhen Zahlenlotterie⸗ 
Biehuug u Muͤnchen find den igten Herbftm. 2781 
olgende Zahlen im Borichen gelommen : 


89. . 51. & 176. SR 
Die nähfte Ziehung gefhieht ben grem Zirinum, 1 





Münchner 
Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Dienſttag, deu 18ten serbftmomats, 1781, 








Kriegsnahrichten n. 


Die Flotte des Admir. Dar bi fol ſchon 


wider 30 Reihenſchiffe ftark aus Torbai 
ausgelaufen fein. Sie har den Auftrag, 
nach der Mündung der Manche zu fegeln, 
um dafelbft die vereinigte feindliche Schiffs⸗ 
armee, die fih auf der dortigen Sechöhe 
befinden foll, zu beobachten. Bei difer Stels 
lung gewinnt. die franzöfifche Flotte mans 
eherlei Vorteile, die man ihr .alfo abfolut 
wicht zugeftanden willen will, 1) Exleiche 
tert fie die Ruͤkkehre der aus den franzoͤſi⸗ 
(hem, und fpanifchen Befizungen erwarteters 
Kauſſarteiſchiſſe: 2) leger fie fih der Ang» 
liſchen Flotie in den Weg, welche. von Far 
maica, und den Antillen. erwartet wird; 


3) verhindert fie die Nengelländer, Gibral⸗ 
tar, und Minorka Hilfe zugehen zu laſſen, 
und, da fie Landtruppen am Borde hat, (p 
ift zu vermuten, daB fie wol gar eine Karte 
dung auf aͤngliſchen Kiften im Schilde fürt, 
Der Eondner Hof ift alfo bedacht , alle dis 
fe ſchoͤnen Ausfichten zu vereiteln : man hat 
durch Eutters die heranrüfenden Hanbelds 
fehiffe warnen laffen, wohin fie ihre Riche 
tung zu nemen hätten, um den Feinden nicht 
in die En zu fallen; und auf die Anglis 
fchen Kiften find Truppen verleget worden, 
Man hat Urfache, wichtige Auftritte zu ers 
warten, — Admiral Rodneihat feinem 
Hofe edenfalls die Nachricht mitgeteifet , dad 
die franz.- forte unter. Hrn. von Graffe 


—* von Martinique nach Nordamerika 
abgegangen ſeie, wo denn deſſen Flotte bei 
ihrer Ankunft in den daſigen Gewaͤſſern mit 
der Abteilung des Hrn, von Barras 32 Rei⸗ 
benfchiffe ausmaghen werde. Die ganze feinds 
liche Macht geht nun über Neuyork her, — 
Man hatte vermutet, das die Franzoſen mes 
gen ft. Euftache Repreſſalien auf dem Eis 
lande TZabago nemen würden: allein man 
hat ungejwerfelte Nachrichten, das bie dor» 
tigen Einwoner von den Framzofen fehr gut 
behandelt, und ihnen die nemlichen Bedins 
gungen, wie den Einwonern von Domini« 
que zugeftanden worden find, 

Die Berichte aus Oſtindien find fir 
Grosbrittanten noch immer die erfreulichiien. 
Der änglıfche Commodore Johnſton foll vers 
mutlich in Brafilien elngelaufen, und 
auf Internemungen gegen Buenos-Aires, 
und Montevideo, wo die Empoͤrungen ger 
gen die Spanier noch immer in vollen Flame 
men wären, bedacht fein. Er hat den Geiſt⸗ 
Sichen bei ſich, welcher and den dortigen Ge» 
genden als Anfiifter der Aufrure nach Eus 
vopa gefandt worden, aber in die Hände eis 
nes brittifchen Kapers geraten war; diſen 
foll er wider in feine Gegenden zurüffiie 
ten, um villeicht unter deifen Beiwirkung 
von gedachter Empoͤrung Nuzen zu ziehen, 
Hr. von Buffi foll, von Seite Franfreiche 
wirklich mit 5 big 6000 M.nah Dftindien 
gehen; er ift dort zubefannt, als das man 
fih nicht den beften Erfolg von feiner Uns 
ternehmung verfprechen follte. Frankreich 
hat noch gar Eeine Botſchaft, welche mit 
den Änglifchen Sigesgeruͤchten uͤbereinſtim⸗ 
mind wäre, | | 

Grosbrittanten wird nunmit Hole 
land ebenfalls die Zeindfeligteiten wider er⸗ 
neueen, Parkers Gefchwader ſteht fchon 
zum Abfegeln fertig. Difer alte Seeheld, 
welcher. beinahe 70 Fare alt ik, und ſchon 
45 Jare Seedienſte, als Midfhipman, kieur 


FE i 
tenant , Commandeur, und Poflcapikain, 
Eonrreabmiral der blauen Flagge, und izt 


- als der 22fte auf der Lifte und Viceadmi⸗ 


tal von der blanen Flagge gemacht hat, ver. 
fpricht feinem Vaterlande den beten Erfolg. 
— Der Prinz Erbitatthälter ift am 7ten di⸗ 
fes ebenfalls von Haag nach dem Terel abe» 
gegangen, um bie daſelbſt fegelfertig ligen⸗ 
ben Schiffe in Augenfchein zu nemen, 

Noch lebt Hoffnung eines nahen Fridens 
— in den Papiren der Skribenten. Der 
Änglifche Hof foll den vermirtefnden Maͤch⸗ 
ten die Erklärung getan haben, das man. 
das, uti pofhdetis, oder die. Inbeſuͤblei⸗ 
bung von allem, was jeder Teil gegenwärs 
tig in Nordamerika befize, zum Grunde der 
Fridensverträge annemen möchte, und bad 
alle Eroberungen der Nengelländer, der bour⸗ 
bonifchen Höfe, und der Holländer von je⸗ 
der Seite zuruͤkgegeben werden follten. Al⸗ 
lein, da Frankreich noch immer auf der Un⸗ 
abhängigkeit dev Amerikaner beharret, und 
dife von dem kondner Hofe gar nicht: angt⸗ 
höret , vilmeniger anerfannt werden wit, fo 
wird alle Vermittelung zu Waller werben, 

Bermifchte Nachrichten. 

Der Kardinal» Erzbifhof von Meiland 
twurde zu Anfange des vor, Monats in feie 
ner Autfche von den Räubern angefallen, 
Das waren aber zum Gluͤk Räuber, in des 
nen nicht alle Funken von Gottesfurcht ers 
lofhen waren... Alsbald fie Se, Eminen; 
erfannten, zogen fie eilends ihre profanen 
Hände zuruͤk, fanken auf die Knie danider, 
und begehrten den bifchöfihen Segen. 
So lautet bie Nachricht aus Meiland felbit 
onterm ıgten des gedachten Monats. 

Der Steuerhof von Paris hat endlich 
die neue Auflage einregiſtrirt, und feit dem 
as5ften vor. M, wird ſchon an den Barrie⸗ 
ven abgezollet. Doch fagt man, das bie 
Generafpächter fi verabredet hätten, die 
Abgabe fiir den Tabak nicht zu ſteigern, fon 


dern ‚Fieber diefelbe felbft abzufuͤren, um die 
Schjleichwege nicht mit einem Male zu ers 
Öffnen, und das ganze Tabaksgewerb ins 
Stoten zu bringen. Teueſchiand 
Maͤchrichten aus’ and, 

— * diſes, in der Nacht find Se, 
Maj. der Kaifer von Wien in dad Lager 
in Mähren abgereifet: von dort werben 
Sich Höhftdiefelben zu den in Böhmen ebens 
falls Eamptrenden Regimentern erheben, um 
ihren Kriegsübungen beizumonnen. — Am 
12ten bifes fehr frühe Morgens fam in der 
naͤchſt ft. Stephan zu Wien gelegenen Mag⸗ 


dalenakirche am Ehoraltare Feuer aus, und ° 


big 8 U. war die fammtliche innere Einrich⸗ 
tung der Kirche nebfl. der Orgel, und dem 
Klotenfinle des Thurmes ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Die Gegenwart Sr. f. Ho⸗ 
heit des Ducchl. Erzherzog Marimilian 
ac. „ wodurch die Beſtrebſamkeit des häufig 
verfammelten Klerus , und des Militäre 
nur noch mehr angefenert wurde , und die 
guten Polizeianftalten verhinderten bei herr⸗ 
ſchender Winbflille, das die Wut des Feuers 
nicht weiter um fich frafe. 
Aus der Moyfchen Augsburger Sonnabenbes 
zeitung vom z5ten bifes haben wir folgende 
Nachricht getreulich einurüken nicht ers 
mangeln wollen. Ellingen ben 
bten Sept. „Zu welcher gluͤklichen Höhe ſich 
unſere Zeiten täglich mehr empor ſchrauben; 
hievon kann — Danf, lauter Dank fey ed 
unfern Herren Grancifeanern! — une 


fer Städtgen ein Bepfpiel geben. Wer hätte - 


ber wenigen Jahren gedacht, daß unſre Ju⸗ 
gend durch die Bildung diefer würdigen Väter 
in ben Stand gefest werben würde, mit öffent» 
— lichem Beyfalle die ſtaͤrkſten Zrauerfpiele 
aufjuflhren ? Dies geſchah. — Am sten dieh 


Mounats und heume — ald am Ende des Schul⸗ 


jahres wurde, unter der Direktion des P. 
Vauline, Titus ber ſtandhafte Kreiß, 
'ein erdauliches Trauerſpiel in 5 Aufzü⸗ 


1 
gen — an dem P. Paulin, Sitten 
halber, nur die Gemahlin bed Kapyſers in 
einen Bruder beffelben umgefchafien hatte — 
bon der fimdirenden Jugend vworgeftellt mit 

“ einem Ausdrud — mit einer Empfindung vor 
geſtellt, daß die Zufchauer His zu Thraͤnen ge⸗ 
ruͤhrt — mid der So ufleur vor Weinen 
in feinem Geſchaͤffte gehindert wurde: wodurch 
das Stlick mitten im heftigſten Aßekte faß 
ins Stocken gerieth. 
Der Zeitungsſchreiber von Cleve lifert 
( feinen Amtscollegen zum Troſte) eine Nach⸗ 
richt, wodurch er der Welt durch bas Bein 
fpil felbft eines gefrönten Weifen die Ach⸗ 
tung begreiflich machen will , welche fie ges _ 
wiffen Männern, denen ein undanfbares von 
taufend Färlichkeiten vergälltes Metier die 
Pflicht auferleget hat, die Neugierde eines 
Taufendköpfigen, unfläten Publikums täge 
lich zu befridigen, zu ermweifen ſchuldig ift, 
Dife labſalvolle Nachricht ift folgende. „Als 
Sich Se. k. H. Prinz Heinrich von Preufs 
fen auf Ihter Nüfreife von Spaa gu Cle⸗ 
ve am zoſten vor. M. aufhieften , erinnere 
ten Sie Sich, das Sie die Zeitung diſer 
Stadt ſehr mit Vergnügen Iäfen ; verlange 
ten alfo ben Verfaſſer derfelben zum fehen ; 
und als Ihnen bifer vorgeftellet wurde, fe 
gerubeten Sie Sich mit ihm über eine hal⸗ 
be Stunde fehr guädig zu unterhalten, und 
au ihn verfchibene Fragen über Gegenftänte 
der Statskunde, und Literatur , der note 
ivendigften Kenntniffe für Verfaſſer öfe 
fentlicher Statsnachrichten , nebft vilen 
Merkmalen von Achtung zu fleiten. * 
Nacht Wie n jicht fich ein kleines Lager, 
vermutlich für die Ankunft des Grosfürfien 
don Ruffland, zufammen. — In der 
Reifegefellfchaft der beiden F. H. werden ſich 
der General en Ehef von Soltifow, die Ka« 
merherren Füriten Alerander Surefin,, und 
Youfupoff, der Kamerjunker Watkofski, dee 
Oberſtlieutenant von Benkendorf, und die 


—2 Sekretaͤr, Hr. von Nicolai be⸗ 
Anden. Als Ehrendamen gehen die Hoffraͤu⸗ 
kein von Barfezow, Nelidow, ud die Ge⸗ 
mafin des Oberfilieutenauts von Benkendorf 
mit. Die Reife hat gegen Mitte diſes Ro» 
nats beginsen follen, und geht über Po» 
locz, Mohilow , durch Polen nach Kiew, 
von da nach Wien, und aber Triefi durch 
ganz Jtaften, wozu eine Zeit von 8 bi 9 
Monaten beftimmet it. 
Man kann die unbefünnene Jugend nicht 
genug warnen, das fie ſich nach groſſer Hize 
nicht zuſchnell verkätte. Zu Regens⸗ 
burg badete fich vor Kurzem ein baͤrgerli⸗ 
cher Seilermeiſter, nachdem er fich mit 


Sram umd Kindern in einem Spaziergange 


echizet hatte, in der Donau, und farb 

plözlich im Waller an einem Schlagpuffe, 

wie nachher die Aerzte verficherten. 
* 
* 

Da wir eben au wichtigen Yleuigkeiten Mau⸗ 
gel leiden, fo glauben wir, unſern Leſern 
wichts Unangenehmes su leiften, indem wir 
ähuen einen furzen Auszug von der jittlichen 
Gefchichte des heutigen Sollanbs lıfern, 
Difer ift aus ben bekannten feamzöfifchen 
Briefen gezogen, welche unter dem Litel, 
Lettres fur ia Hollande, zu Saag in 2 
‚Banden im J. 1780 berausgetommen, und 
mit allgemeinem Beifalle in 5olland fowol, als 
is Frantreich anfgenommen worden find. „, 
„Holland if ein Land, welches mit bem 

Abrigen Ländern auf Gottes Welt fehr wenig 

Mehmlichkeit Hat. Die Gleichförmigfeit, welche in 

difem ganzen Erbftriche herrſchet, ift das befonbere, 

was man fonft nirgends antrifft. Die Stäbte 
haben ganz ein anderes Uusfehen, ald die Staͤdte 
der anderen Länder: allein die hollaͤndiſchen Staͤd⸗ 
te find von ben Dörfern durch nichto, als ihre 

Grdife unterfchiden. Wenn ihr rin hollaͤndiſches 

Dö:fgen geſehen habt, fo its glei wit, als ob 

ihr Amſter dam ſelbſt in Miniatur gefehen hät» 

Wet ; dem im jebem Dorfe herrſcht Meinlichkeit, umb 

Ardnung: alle Gehaͤude finb ſchoͤn gebauet, allt 


Straſſen breit, gerade und ſaͤubertich; alles ig 


ordentlich und regulirt, wie in Amſterdam. Das 


nemliche kaun man von den Gauen jagen: dad ers 
fie Geld, der erjte Unger, bet euch unter die Au⸗ 
gen fällt,ift das Modell von dem übrigen Grund⸗ 
ftüßen allen , die euch noch begegnen werden, Wenn 
ihe aus einer Stadt herausgebet, fo erblitet ihr 
ſogleich Dörfer, welche vilmal gröffer find , als die 
meiften Städte Teutſchlande, Frankreichs, ober 
ded Meapolitatifchen. Die Menfchen, vie euch auf 
der Straife begegnen, find weber Bettler, noch 
Landiäufer , noch Quakſalber, noch Profuratore, 
welche auf Bauernprozeſſe auswandern, noch Sam⸗ 
melbruͤder, noch Leiermaͤnner, noch hungrige Dias 
gifter, die von Dorf zu Dorfe die Herren Pas 


ſtoru abprebigen, noch Zigeumer , noch irgend eim 


anderes ınüffıges, oder ummlyzes Gefindel: ſondern 
es find meiſt holländifche Bauern, die fi in ſch⸗ 
neh, gemalten, und vergdidten Kaleſchen, mit Ta⸗ 
baföpfeifen im Munde, vom einem Par wolgefüt- 
terten , bochftämigen , und ftattlichen Pferden nach 
der Stadt ziehen laffen , um bort ihre länbe 
fiche Waren im Verkauf zu ſezen, ober die Wi 
in tupfermen Geſchirren, bie wie Gold glänzen, und 
auf das reinlichke gefeger find, an ihre Kunden 
zm bringen: oder ed find Kaufleute aus ben Gtäds 
tem, welche den Weg ihrer Geſchaͤffte dahinwallen; 
ober Daudsäter, welche mit ihren Frauen und Kitts 
dern unter ben Schatten ber hoͤchſten Bänme das 
bin wandern , die auf beiden Geiten einer jeden 


Straſſe in den Städten fomol, als Dörfern, und 


über Land gepflanjet, und mwolunterbalten daſte⸗ 

ben, und alfo, indem fie die angenehmften Spazir⸗ 

gänge bon dem Etäbten mach den Dörfern, und 

von difen nach den Städten geftalten, die Reiſen⸗ 

dem gegen Regen und Gonnenhige ſchirmen. 
Das weitere naͤchſtens. 





In ber 2baſten kurpfälsifhen Zahlenlotterie · Zies 
9 u Mannheim ſind ben 13ten Serbfimon, 178x 
Bande Zahlen in Vorſchein gelommen: 


Bm 4. 74. a, 
Die naͤchſte Ziehung gefhieht dem aten Meinem. 





Nunchner 
wöchentliche AImyrei gem... 
Mittwoch, beu ı9ten Herbftimonats, 178 1. 


L Seilfchaften, 


‚ Einem geehrteften Publikum diemet zur Made 
ridt, das Domnerflag den 27ften difes Monats in 
tem Sit Baron von aretinifchen Haus in ber Kreug⸗ 
gaſſe Über 2 Stiegen einige Mobilarfchaften an die 
Reiſtbietende verkauft werden; Kaufliebhaber ber 
Reben ſich in befagtem Haufe am obgemeldeten Tag 


einzufinden, 
ei Hrn. Johann Philipp Schwab ag Han⸗ 
dılimann in ber Neuhauſergaſſe dem Burgerfaal 
gearmüber find folgende Liquers zu haben, ald Kae 
tafia, Die Bouteille au ı fl. ı2 r., Eau de Noye- 
aux, Die Bout zu So fr. 

Es iſt ein wol conbifionirtes Wurftgefährt auf 
6 Perfonen, welches für Herefihaften, oder „Klös 
fler auf den Fagden beanemlich wäre, ımm einer 
billigen Preis zu verkaufen ; wer bierzu Belichen 
frägt, fann in dem Zeitungsf. das mehrere erfras 


gen. 
Es diene zur Betiebigen Nachricht, das bei hie 
figem Mathias Anton Ser fe Erben nn 
dim Rußnithurme Die ächten Heidelberger feidenem 


ng s 


Etrbmpfe von allen Qualitäten, und Farben ig 
deſter Güte, und billigften Preisen zu haben find, 

Nachdem man die der in dem alhiefig kurft. Ars 
beitöhaus zir Verhaft figenden There a Guggomo⸗ 
fin angehörige Effekten, welche meiftend ın Lein⸗ 
wandgewanb heſtehen, auf Mondtags betr iſten 
Wenm. Vormittags von 8 bis 11 Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr zu Guten deren verhate 
ben minderjärigen Kinbern plus licitanti zu ver⸗ 
Faufen geſinnet iſt; Als hat man diſes hiemit je⸗ 
dermaͤnniglich mittelft die Fund machen wollen, bag 
fi derjenige, wer immer bievon etwas fäufich 
en ch zu bringen gebenfet, in ber Euggomofiicher. 
Mohnnng , nemlich im ber Behaufuug des Mathiag 


— Graſwahliſchen Kutfchers hinter der 


arthoͤrmaͤuren auf der Freauenfeite vornheraus 


über ı Eriege einfinden möge. Actum den 2Stem 
‚Serifmonatd 1781. j 


Stadtoberrihteram Münden. 
I. Gefuntene, oder verlorne Gache 


Es iſt den 1aten bifes Monats von Ch 
fen, oder Dada bid Münden cın Eat, —* * 


* 


Er grauer Mantel, ein Laibbrod, und ein gewie⸗ 
des Leinwand ein Par Pantofeln ſich befinden, vers 
ĩdren worden ; ber Iinder wird inſtaͤndigſt gebeten, 
felben dem Zeitumgstomtoir gegen Ert nntlichteit 
gu überbringen. ; 

Es iſt vergangenen Mittwoch eine groſſe mil 4 
Mndpf und Dorn, glatı gea:beitete filberne Hals⸗ 
Bindelichnalle ungefär Mitten in der Kaufingergaf 
> verloren worden; der Finder. wırd erfudht , ſel⸗ 
Are eine Belohnung dem Zertungst. zu über» 
gebe 


Hofgarten ein foanifthed Rohr, welches in der Laͤn⸗ 
ge 10 did zı Säule hat, dom bleicher Farb, und 
mit braunen Flefen gejeichuet, wie auch unten mit 
Meffing befchlagen , und vergolbet, dann mit eis 
nem Stachel , woran unten ein kleines rundes 
Enoͤpfchen; oben aber mit feinem Knopf, wolaber 
en ber Spite, wo dad Stofbandlocd mit einem 
fehrwarzen Dupfegn als wenn folder mit Dinten 
gemacht wäre, Tıgen gelanen worden; bet Finder 
wird höftichit erfucht , felbes gegen eıne hinlängliche 
Belohuung dem Sehuug- u hberbringen.f 
Es ift ein brauner Budel mit einem ledernen 
Halsband verloren worden; ber Finder betiebe ſel⸗ 
ben gegen eine gute 
* ifern. 
6 ift ſchon ſeit langer Zeit ber erſte Zeil von 
Ben Buche , das den Titel fürt, allgemeine Ge⸗ 
ſchichte der Känder und Völker vom Amerika 
erfter Teil mebft einer Vorrede Sigmund Ta- 


deb Baumgartens 1; mit. vilen Kupfer, Sal ⸗· 


Ie bei Johann Fuſtinus Gebauer, du 410, in 


ſchoͤnem Sranzbande, verloren gegangen; ber der⸗ 


malige Befizer des ernannten erſten Teils wird 
erfücht fich ım Zeitungstomtoir zu melden, mo es 
ihm fodenn frei ſteht, eder den erjten Zeil gegen 
ine anfehnliche Belohnung urifzugeben , oder auch 
den atem Teil an ſich zu bringen. 

Es ift ein Mein schöner Polinefer Hund mit ſchwarz 
und weiſſen Fleken auch weiten Schwanz wolge⸗ 
Jeichnet gefunden worden ; Wer foldyen verloren 
hat, kann fich im Zeirungöf. melden. 

Den ı6ten Herbftm. ift auf dem Weg bon Schleiß⸗ 
heim hereim eine rotlederne mit einem filbernen 
Echlöffel verfehene Brieftafche verloren worden ; 
der redliche Finder bekommt ı Eonventionstaler 
Trinfgeld, und iſt bet Hrn. Etürger, Weinwirt 
abingeben. 

Mi. Dermifchte Anzeigen, 

Es wird jedermann Fund und zu wiſſen gemacht, 
das bit den 21 oder 22 die Monats ein Lehenkut⸗ 
fcher von Prefeburg allhier eintreffen wird, wel⸗ 
cher beim Hen. Hagner , Weingafgeb zum golbnen 
Hrn logiret , derjenige ı welcher gelinnet iſt, dife 
Strafe zu paffiren, kann (ich allda erfundigen, und 
um einen billigen Preis mitkommen . 

Einem geehrten Yublitum wird hiemit ver» 


nachrichtet, das gleichwie ſchon mehrere Ja⸗ 


n. 
Es iſt den ıaten diſes Monats, abends in bem 


Belohnung dem Zeifungst. 


* 


ee ber, alfo auch heuer wiber bis den rei 
Weinm. des laufenden Jares der Jakob 
Giel weil. Sr. Durchl. Herzog Klemens im 
Baiern ꝛc. gewefter Leibchirurgus, danız 
eraminirt » approbirt »und becretirter Stadt⸗ 
und Landſchaftsaeeducheur die öffentliche keh⸗ 
ve der fo notwendig, als nüzlichen Hebam⸗ 
menkunſt fowol theoretiſch, als praktifch 
in dem hiefigen heil. Geiſtſpital anfangen 
werde, wozu all denjenigen, die fich diſer 
Kunft ordentlich widmen wollen, und mie 
binfänglichem Unterhalt verfehen find, der 
freie Zutritt, fo wie andere Jare, unents 
geltlich geitattet wird. Bei ſo patriotiſch, 
und heilfamen Verordnungen, die ein löbf. 
Stadtmagiftrat von München zum Bellen 

der Hebammenfehre veranftaltet hat, lift 

fih hoffen, das fowol Landesbeamte, als 

andere Etadts +» Marfts » und Hoimarktde 

obrigfeiten zur Herſtellung gefchikter He⸗ 
bammen auf dem Lande fich difer erwuͤnſch⸗ 
ten Gelegenheit bedienen, und zu difem En⸗ 


: de Perfonen von einem untabelhafteh Lebens⸗ 


wandel auswälen werden, die des Leſens, 
und Schreibens fündig » verheurathen Staus 
des, und weder zu jung, noch zu alt find, 
Wiberbis aber ſollen fie mit einem glaube 
würdig, und legalen Eertificat verfehen fein, 
wo fich diefelben nach volendeter kehre, und 
beim furfl. Eollegio medico vorgenommenen, 
Prüfung anfeffig machen koͤnnen. 
Jedermann, deme daran gelegen, kann 
fich deswegen in des obgedachten Hebammen⸗ 
meifter Giels Behaufung beim Kramer neben 
dem H. Stabtoberrichter in Thal des mehrere 
erkundigen, Sig. im furfl. Eollegio medi⸗ 
eo München den 18 Herbitim. 178r. 
Ser, Streicher, 
Beſchluſs der Dienftbotemorduung,. 
Drei und vierzigſters: Alle zul 
{chen Dienftherren und Dienftboten entſte⸗ 
hende Irrungen und Zwiftigkeiten find vor 
den Obrigkeiten ſchleinigſt, kurz, fohin ſum ⸗ 
mariſſime und ohne Taxeinbringung zu ver⸗ 
handeln und abzutun, ‚0 aber Unſere hi 


fine Haupt⸗ und Nefidenzftobt inebefonbeve 
anbelanget, fo verordnen Wir gnädigfi, das, 
alle eigentliche Ehehaltenhändel in Dienjifa» 
chen mit Umgehung all anderer Gerichtoſtel⸗ 
len, doch deren foniligen Gerechtſamen {uns 
abbrüchig , einzig und alleın bei Unſerem 
SHofoberrichteramt, und fo vil die der buͤr⸗ 
gerlichen Jurisdietion betrift, beim Stadt» 
oberrichteramt unterfucht- und verabjcheidet 
werden follen, 
bloſſen Polizeifache niemalen Statt; eg feie 
dann, bag.ein» oder, dem andern Teil durch 
die erfte richterliche DVerbfiheidung ein gar 
berrächtlicher Schaden zugieng, und difer in 
der Befchwersfchrift fogleich hinlänglich bes 
feheiniget würde: In ſolchen Fall mag der 
Recurg in dem muͤnchneriſchen Rentamtsbe⸗ 
zirt an tinfere obere Kandesregicung, in den 
übrigen an die Unterregirungen, uud nicht 
meiter genommen werden. Mutwillige Mes 
ourrenten hingegen find. nicht nur alſobald 
abzuweiſen, fondern noch dazu nebſt ihren 
Schriftftelleen eremplarifch zu beſtrafen. Wir 
Herfehen Uns annebens zu farımentfich fowol 
Unfern, als kändifchen Beamten und Obrig« 
fe:ten gnaͤdigſt, diefelbe werden in ftratelt- 
und genauefier Vollziehung gegenwärtiger 
Generalverordnung um fo mehr all pflichte 
maͤſſigen Fleis und Eifer anwenden, und ih⸗ 
ver Amtsfhuldigkeit hierunter ohne allen Eis 
gennuz, oder fonftiger Nebenabficht getreu 
nachkommen, als fie fih andurch Unſerer 
hoͤchſten Huld und Gnade vorzüglich würdig 
machen, die Saumigen entgegen ergibige Geld» 
buffe , Arreſtſtrafe, oder wol gar nach Bes 
ſchafſenheit der Umſtaͤnde die wirkliche Dienſt⸗ 
entfezung vor Uns, oder fo vil die ſtaͤndi⸗ 
(hen Beamte betrift , von Unferen lieb» und 
getreuen Ständen unfehlbar zu gewärtigen 
haben, _ e 

Bier und vierzigfiens: Die ein—⸗ 
dringende Seldſtrafen find dergeftalten in 3 
Zeile zu verteilen, das einer hievon der ver⸗ 
handelnden Obrigkeit, und einer dem Aufs 
bringen oder Anzeiger zuſtehen, der bitte 


Eine Apellation hat in difer 


aber ad fundum Pauperum gehören, ſohiu 
don Linferen Beamten zur Hauptkalla, allıve 
foraner Fundus fonderbar beforget wırd, mit 
Ende jeden Quartalls nebſt einer dazu gehoͤ⸗ 
tigen Anzeige getreulich eingefendet,, von dem 
ſtaͤndiſchen Obrigkeiten hingegen für ihre ei⸗ 
gene Arme, und zwar vorzüglich fuͤr verlaſ⸗ 
fene Waiſen verwendet werten folle, 

- Damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit 
entfchufbigen möge, ift gegenwärtig ‚Uufere 
hoͤchſtlandesherrliche Verordnung nicht nur 
fogleich aller Orten, und in allen. Dörfern 
wol deutlich zu verfünden, und an dem ges 
hoͤrigen Plaͤzen anzufchlagen, fondern auch 
alle Zar am Sonntage vor kichtmeſſen nach 
vollendeten Gottesdienft nenerdings abzulefen, 
Hieran gefchieher Unſer enſtlicher Willen und 
Meinung. Gegeben in Unferer Haupt und 
Refidenzftade München, den zren May 1781. 
Karl Theodor Kurfuͤrſt. | 

ABS 


Ad Mandatum Sernf, Dni, Dni. Ducis 
et Elettoris proprium., 

Johann Georg Groif, 
furfl. Obern Panpesregtrungsfekretärd 
V. Anzeige der hier angelommenen Sremden, 

Bei Srau Ihalerin, Weingaftgeberin zum gole 

denen Hahn , in bee Weinftraffe, 

Den zıten Herbfint, Til. Hr. Winharth; 
Gerichtfehreiber, mit deifen Hrn; Sohn, von 
Neumarkt, Den ı zten — Hr, Prof. Heindler 
v. Ingolſtadt. Titl. Monf. d'on de Balefeo,- 
v.Bien, Den 1gten — Titl, Hr. v. Obern⸗ 
dorf, Probit zu Habah mit Bed. Hr. Schufs 
director mit 2 Juristen von Landsberg. Dem 
ı ten — Til, Hr. v. Ekdorf, Bicedom zu Eis 
wang mit Bed. Den 18ten — Frau v, Hals 


Vt. Bar. v. Kreittmayr: 


hauſer m. 2 Hrn. Söhn von Freyſing. 


Bei hʒerrn Schliker, Weingaftgeber zum weiffen 
Röffel im Thale, 

Den ısten Herbitm. Hr. Braun, Bier 
bräu, mit deifen Frau von Holzkirchen. Dem 
ı5ten Hr. Hayd, Handelsm. v. Meustting, 
Fr. Haſchenriederin, Bierbaͤuin v. Holzkirchen, 
Den 16ten — Hr. Gaſemair, Handlungsbed. 
v. Mildorf. Den 1 ⁊ten — Hr. Schreger 7 


x Bed. Rauchhändlerd. Augsb. Fr. Kaflele 
Ki mit Hrn. Sohn, Kaufmänntn v. Augsburg, 
Zwei Hrn. Brüder von Widlingsbachv. Wien. 
Hr, Hoͤrand, Exjeſuite v. Eberfperg m. ı Eouf. 
Bei Herin Suber, Weingaftgeber zum roͤmiſch en 
König in ber Raufingergaffe. 

’ Den ı5ten Herbim, Hr. Prof. Prufer mie 
deſſen Fr. Schweſter v. Ingolftadt. Hr. Bote 
ter, Kaufmann v. Augsb. m. 3 Conf. Here 
Bfelt, Geiſtl. Director v. kaudfperg m. ı Eonf. 

Bei dehnen türzer , Weingaftgeber zum gol⸗ 

denen a 

Den raten — Mond. Vernicourt, k. 

i. Pientenantm. ı Bed. v. Wien. Den 14ten 


— Titl. Hr. Burgermeiſter v. Zoller m. Suite 


v. Memingen. Titl. Hr. v. Grimelt, kurpfalz⸗ 
daieriſcher Comerzienrat mit dero Fr. Gema⸗ 
lin v. Memiugen. Hr. Mamara und Paloglu, 
Kaufleute von Macedonien. 


Bei Seren Haguer , Weingaftgeber zum gols 


denen Bären, 

Den 1 zten Hr. Kamerd. v. T. H. Baron v. 
- Egger, v. Toͤlz. Eine buͤrgerl. Betensfrau v. 
Tölz. Jungfr. Thekla, buͤrgerl. Baderstochter 
v. Straubing. Hr. Mezger, Weinhändfer aus 
Mannheim. Hr. Kinbrunm. ı Eonf. Wirt v. 
Straſskirchen. Den 16ten — Hr. Menter, 
Oberſchr. v. Dachau. Mons. v. Briſſel aus 
Niderland. Hrn. Borg, Hiſtler, Grueber, alle 
and Mannheim. 

Bei zerrn Roft, Weingaſtgeber, zu den 3 Ms 

ren auf bem Rindermarkte. 

Den 1 sten Herbfint. Mond. Arras, Kadet 
and Yaris. Den 16ten — T. H. B. v. Scida, 
Kadet unter dem Souggeiſchen ſchwaͤbiſchen 
Krais Infanteriereg. m. 1 Bed. Den 17ten 
— DT. H. Gr.v. Khuͤnburg, Domherr zu Sat 
hurg und Elliwangm. 3 Bed. 

‚Bei Seren Doͤch, Wemgaſtgeber zum goldenen 

Kreuz im — Raufingergaſſe. 

Den sten Herbim, Hr. Geſchner, Kauſm. d. Sa⸗ 
pen. Den igzten — Hr. Wittman m. Conf. Kaufirute 
». Franfım. Den 1Ötem — Hr. Piet, Dr. Mayr mit 
Eonf. Kaufleutev. Angeb. Den r7ten — Sr. Koltlin 
"2 Ay Studeuten v. Ranbehut. 

Bei Seren Albert, Weingaftgeber, zum fchroar⸗ 
zen Adler in ber Kaufingergaffe, 

Den 11. Herbfint. Hr.v. Somme Gentilbomme aus 
Sranfr. 12. Hr. Wayr, Kloſterrichter v. Prif. m.Hn- 


Vfarrer d. Abach. 13. T. 9. Reichtgr.d. Beil. 
aus Schwaben. 14. $. Bollat, @ a ae. 
* cather Buch. in Fin Hr.Baumann, freiberri. 
d. Hornft. Sekretaͤr v. Augsb. Hr. Rıtter, Sefr. von 
Wien. 16. Hr. Arbaur m. ı Eonf. Kaufl. d. * 
Hr. Dfianber, Kaufm. v. Augsb. Hr. —— fin 
v. Angsb. 17. Hu. Gebrüder Bruͤlet. v. h 
—— Megot. dv. Genf. Hr. Weifer, ul 
v. Salzb. — Buch. v. Augsb. Hr, Stattier 
m.3 Eonl k Kaufl.v. Ang 


VI. Wöchentliche 5. —— 
Dife Woche find in den vier Pfarren 29 Kiuder 


gebohren morben; 
find Geſtorben: 
Tu der Barnifors 
Den 11. Sept. T. H. Ferd. So , Bient. unter. 
bem 1561. —— Reg. 25 J. a. Den 14. Ein T. 


aus dem Zeugh. 14T. a. 
u u. Lk. $. Dfarre, 
_ 2 pp Bon einem b. Budyb. a. d. Schras 
—— .a. 12. Mar. Juſtina Schnelsriebe⸗ 
—— i. wW. acd Lederg. 333: a. Hr. Fr. von 
Paula Gluͤcklich, furfl. Paflettenf. a. d. Lederg.65 J. 
a. 14. Bon einem Kanditor a. d. Lehel K.ıı W. au 


- — ——— a.d. Schaflerg. 1 K. 14 W. a⸗ 


Peters Pfarre. 
Den 13. Bon einem Polizeid. a. d. Faͤrbergr. ı K. 
SM.a. Bon einem Belena. d. Anger 1 K. 8 W. alt. 
par Predt, Miniftrant bei fl. Peteräpfarr im That 
J- a. Bon einem weiſſen Bierwirt im Thal 1 K.ı 
Bon einem * ‚fetıra. d. Anger 18.17 W.alt. 
i6. Franz Wlazl. SS Schuhmachergef. ——— 
kenh. a2 J. a. Ein A. von einem f n. Munde 
ınd. Gendlingerg. 6 W. a. Mar ——. 
hleifdh. bei den B. E. Barmherʒ. Br 3 
8 Anton Janner, Pfriendtner im — 
a. 18. Nof.Büurftenfleiner, I. — * u beiden 
m. €. ‚Barmderjigen Brhdern 34 = 
In ter bei. G a ‘ 
Miemand. 


VI. -Getreibpreis, 
— ben 1 5ten Herbſmonats, 1781. 
— Don a ._ geringiter fter Sattung. 





Ef Ir J —— 
reisen “ 
Korn 
Gerſten * — 3 
Haber 14 4 15 4 





an der Sıöten dtır der Saöten Purpfafjbdiriidhen a 
Biehung zu Miinchen find bem zten Herbitm. 1785 
volgende ze ar Dorihein gefommen : 


Die mi Ätte Zießnng geihibe den 4 Meinm. ” 

In der 2Saften kurptäfzifchen Zablentorterie-Fid 

bung ;n Mannheim find dem 13ten ‚Serbflmon, 08 
folgende ** Mn —— — 


Die X — wiehe * sc Beim. 





Muͤnc net 
Statss, gelebrte, und vermifchte Nachrichten, . 


Donverstag, dem 2oſten Herbftmonats, 178 1, 





Kriegsnahrichten. 


Dftindien. Frankreich bat noch feine; 
Nachrichten von der entfezlichen Niderlage 


der Maratten, und dem Zurüfweichen des 
Hiders im fein kleines Königreich, wovous 
gegenwärtig in allen änglifchen Blättern fo 
gewaltig laͤrmt. Nach den jüngften Beriche 
ten aus der Levante, die man zu Parid für 
Acht hält, waren die Ausfichten der Aengel⸗ 
länder in dertigen. Gegenden noch ganz duͤ⸗ 
fier, und Hider » Alt, verftärfer von 
Seitenabteifungen der Franzofen drohte eis 
ne aͤngliſche Faktorei nach der anderen heim» 
zufischen, und in”Befchazung zu nemen. 


In den Konbner Blättern erfcheint gegenwaͤr⸗ 


“tig eine kurze Kebensgefchichte von dem von 


rufenen SGiber » Ali, welche nicht unange | 

nem zu lefen ift, 

Hider »- Ali» Cawn, Beherrfcher des Rd, 
nigreichs Myſore, war urſpruͤnglich ein ge⸗ 
meiner Soldat. Als er in des Koͤnigs von 
Myſore Dienſte tratt, hieſs er Corporal 
Hider, oder was fo auf Aſiatenſprache heiß 
fen mag. Durch Stuffen fam er immer 
weiter, und erfchwang fich endlich bie zum 
Dberfelöhjaber der Armee des Rayab; und 
als difer Fuͤrſt mit Tode abgieng, fäumte 
er. nicht , deffen Sohn, welcher zum Thron⸗ 
erbe beftimmtwar, nad Gebrauche der wils 
den Nationen von Afien gefangen zu fezen, 
und warf fih zum unerbetenen Vormunde 
bes Gefangenen auf, duch ft er ſich 


9 
———— bemeiſterte. Das weis nun 


das ganze Koͤnigreich, und dennoch wandelt 
er ſicher feine Wege dahin, das er kei⸗ 
ner Leibwache bedarf. Einſt fragte er einen 
Änglifhen Offuier, den er zum Kriegsge⸗ 
fangenen gemacht hatte: „ob es denn wahr 
wäre , das ber König von Grosbrittanien 
einen Teil feines Kronvolkes brauche, um 
von demfelben: bewacher zu werden‘: und 
als es difer bejahte,, fo fragte er: „, Und wer 
bewachet ihn denn vor feiner Wache?’ Als 
er diſes fagte, warf er feine Blike ſtolz übers 
ganze Lager, welches die Scene bifer Unter 
redung war, umher; und ſprach: Dife auf 
einer meilenlangen Streke vor bir ligende 
Truppen find meine Leibwache. — Hiber bes 
ſizt groſſe Gemüts » fowol als Leibsſtaͤrke: 
feine Sitten find wild, und graufam, die 
„er vilfältig ducch übermäffigen Trunk: noch 
mehr erhizet. Er kann weder fefen noch 
ſchreiben, fo das er Dollmetfcher und Schrei» 
ber bedarf, derer Treue er aber auf folgen« 
de Weife in Contribution nimmt. Er hat 
immer 3 verfchidene Dollmerfcher in verſchi⸗ 
denen Zimmern. Wenn alle 3 in ihren Ers 
khaͤrungen der eingelaufenen Berichte einftims 
mig find, fo ifts gut; im wibrigen Falle 
werden fie alle 3 mit dem Tode beftrafer. 
Da dife armen Schlufer ihr Schikfal vorher 
wiffen, fo felen fie nun fein Jota. Geine 
Schreiber werden eben fo gut zu Orakeln 
gezogen. Er hält immer 3 in verfchibenen 
Zimmern. Jedem diktirt er feine Befele. 
Das Gefchribene laͤſt er nun jeden, der um 
ihn iſt, und fefen kann, Sefen, um zu fes 
ben, ob die Schreiber feine Gedanken wol 
ansgebrüfet haben. Felt es, fo iſts gar 
oft für den ganzen Schreiberfopfgefelt. Wenn 
Hider ein Todesurteil faͤllet, fo ift er ge 
meiniglih auch Vollſtreker desfelben : er 
herrſchet alfo mehr durch Furcht, als Lies 
be. Weiberei ficht man bei feinem Hofe kei⸗ 
ne: auch aftatifche Pracht ift fehr ſelten, ob» 


« 


ſchon Hider unermeſſliche Gchäje Befizer. 


Pferde, Zagb, Pokale, und Kriegfürem 
find feine abwerelnde Befhäfftigungen,, uns 
ter denen er gran geworben ift. 

In Gibraltar nimmt Elend und Ber 
wüftung säglih mehr uͤberhand. Da die 
Spanier weber Mühe noch ungeheure Geld, 
fummen fparen , difen Felfen unabläffig zu 
beſchieſſen (denn jede Bombe Eoftet fie doch 
wenigit 2 Guineen, woven bereits über eis 
ne halbe Million verfchoffen fein fol) fo muͤſ⸗ 
fen am Ende die Truppen von der Befazung 
ganz abgemattet, und von den unausgeſezten 
Strapazzen entkräftet werden. Dazu koͤmmt 


nun auch allgemach Theurung, und Abgang 


an frifchen Lebensmitteln. Der furze Nude 
zug aus dem Schreiben eines Hannoveraner 
Dffizierd aus der Feftung an feine Frau nach 
Hannover vom 2ten Aerntem. kann und 
hievon einen Eleinen Begriff geben. — — 
„Frau! wenn, du mein Endchernes, Elaps 


perduͤrres Gerippe izt fehen follteft , wie ich 


von Mattigfeit abgezehrer , durch fangrvieris 
ges Machtwachen, und allerlei Mangel ent⸗ 
fräftet da auf der Südfeebaftion, die wir 
nun wegen befiändigem Niderplazen ber feind⸗ 
lichen Bomben die Hagelbaftion nennen, hin⸗ 

tee einer Werfchanzung von 4fachem Stüfs 

bette ſtehe, und manche felgefchoffene Bom⸗ 
be in der Tiefe des untenligenden Meeres. 
auffprubdeln fehe, die villeihe für mich und 
meinen Poiten beftimmer geweien war — 
Fran! bei Gott, du würbeft mich nicht mehr 
fennen. So find wir num aller mehr Ge— 
fpenftern als Menfhen ähnlih. Seit dem 
ı2ten Oſternmonats, da ung die änglifche 
Flotte mit ihrer Ankunft erquikte, aber zu⸗ 
gleich der ganzen Wut der- Spanier ben Ans 
fang machte, haben wir mehr, als man fich 
vorftelen kann, ansgeftanden, -Mon mei 
nem Regimente find 168 M. nur allein auf 
ben Baltionwachen todtgefchoilen ‚worden : 

13 find an verfchidenen Krankheiten geſtor⸗ 


ben. Mein Sähneich, du Fannteft ihn, ben 
jungen , vüfligen Edelmann , der zu ben 
(hönften Hoffnungen feiner anfehnlichen, rei⸗ 
hen Familie heranblühte, — ja, der lies 
be , brave von. Ackermann , wurde am 26⸗ 
flen vor. DM. todt am meiner Seite hinges 
firefer, als wir eben nach der Pointe be 
PEurope auf Wache zogen, 
woran fich die fatale Bombe, nachdem fie 
dem Faͤhnriche die Schulter nebft einem Are 
me weggeriffen hatte, abprellte, und los⸗ 
ſchlug, ftärjte neben mir herunter; tat mir 
aber, Gott gedankt , feinen weiteren Schas 
de , als das es mir das linke Bein fkreifte, 
Der junge Menfch dauerte unfer ganzes Res 
giment. Doch wir haben faft täglich neue 
Trauer, Am ı4ten des nehm. Mon. ift die 
Fran des Hauptm. Neinike nebſt ihren zwei 
Kindern, die fie eben im Schoofe hatte, in 
der fpanifchen Kicche, durch eine von oben 
aus dem Dachftule hereingefallene Bombe 
jämmerlich getödter worden: die Kirche ges 
riet hierauf. in vollen Brand, und vile Mens» 
fchen lieſſen Hiebei ihr Leben. Schreklich, 
ja entfezlich ift unfer Aufenthalt! — Wir 
find gezwungen, weil wir ung nicht ficher 
auf die Berghöhen wagen därfen, die meilten 
unfrer Leichen in die See hinabzumwerfen, 
Das Wimmern dev Weiber, und Kinder bei 


ſolchen Leichbegängniffen — hinab in den. 


grundfofen,, ftürmifchen, alles verfchlingens 
den Gottesafer — iſt unbefchreiblich ; — 
rührt und anderen aber auf dem Felſen 
deoben nicht mehr, weil wir daran ebenſo⸗ 
gut, als an den Donner der fpanifchen Ars 
tillerie gewoͤnt ſind. Eben befomme ich Dr» 
dre, 13 Bfeffirte von der Hagelbaftion nach 
ber königlichen Baftion zu bringen, und Mu⸗ 
aitton für meine Compagnie zu faffen. Frau! 
Das Aufbrechen von jedem Poften nad) eis 
nem anderen iſt gefaͤrlich: Ne meiften von 
ung werden im Hin» u. Herziehen wo, fie nem 


lich von den ſpaniſchen Bombardirſchalup⸗ 


Ein Felſenſtuͤht, 


* 


595 


pern leichter entdeket, und getroffen werben 


Finnen, danidergefchoffen. — Doc feie oh⸗ 
ne Kummer : ich bin die Straffe fchon über 
die 100 Male gluͤklich gewandert: mein gu⸗ 
ter Schuzgeiſt wird mich fuͤr dich und mein 
liebes Toͤchterlein erhalten, die ich nun bald 
zu umarmen hoffe: denn binnen einem Mo⸗ 
nate mus oder Entfazung oder Wibergabe 
folgen. Lebe wol 7"... 2.20% 
Zeutfehbland. 

Am gten diſes, Mittags gegen r U. finb 
Se. Durchleucht Prinz KarlMarimiliar 
von Garen, des bafelbft regirenden durchs 
leuchtigften Kurfürften Herr Bruder nach 
einer Sangwierigen Krankheit im zgften Ja⸗ 
ve Ihres Alters aus difem Leben abgefchiden. 

Am 29ften vor. M. find in der freiherrf. 
von Warsbergifhen Herrihaft Ware, 
tenftein, in dem Drte Hennweiler, 
nahe bei Kyrn durch ein beieinem Batofer 
unvorfichtiger Weiſe ausgefommenes Feuer in 
Zeit yon 2 Stunden 64 Häufer, 46 Scheus 
nen , 30 Stallungen , und6 Menfchen nebſt 
19 Stüfen Viehes zu Afche verbrannt worden. 

Zu Ried im Zillerrhale in Tiroi hat eim 
nidergefiärzter Negengufs alles Getreid zu 
Grunde gerichtet, und die benachbarten Wild» 
bäche fo fehr angefchwellet ‚. dad davon alfe 
Felder überfhwenmer , und mit Schutte 
zugedeket, und eine Menge Häuſer und andere 
Gebäude baufällig gemacht worden find. Das 
dem Drte naheligende Gebirgdroht nun, weil 
e8 von den Waſſerguͤſſen beinahe ganz unters 
graben ‚, und fofer gemacht ift , auch ſchou 
merklich herunterfinkt ;, der Gemeinde dem 
gänzlichen Untergang. 

München. | 

Geftern Morgens gegen 5 Uhre haben Sich 
Se, kurfl. Durchleucht, unfer gnädigfte Lan⸗ 
desvater in hoͤchſtem Wolfein von bier nach 
Mannheim erhoben, . 

Unſer burchleuchtigfie Kurfürft haben uoch furz 
wor Ihrer Ubreife abermal einen neuen Beweis 


- 


befannten Achtung argen Kuͤnſte ſowol, 
als Kunſterſarne an Tag geleget, indem Sie ben 
feit 2 Jaren an hieſigem Hofe in Aunftarbeiten bes 
ſchaͤf igten, beruͤhmten Maler don Wien, Hu. 


Anton Hikel den juͤngeren, aus hoͤchſtem Wol⸗ 


gefallen an deſſen vortrefflichſten Knuſterzeugniſſen 

wit einer gewichtigen, goͤldnen Doſe zu beſchenken 

gerubet haben. . Hr. Hitel bat umd geftern ver⸗ 
laſſen, und feine Reife nah Mainz, wohin er 
won Seinen furfl. Gnaben bereits den allerguds 

Digflen Ruf erhalten hat, durch die Schweiz, unb 

Aber Straffburg angetreten. Mir befizen von Dis 

fem Künftler die zwei für die nene Bildergallerie 

beſtimmten, ſehr meiflerhaften Porträts unſers 
durchleuchtigſten Kurfuͤrſten, und der regirenden 

Grau Kurfürftin Durchleucht in Lebensgroͤſſe, nebſt 

einer Menge Porträts vom erſten Rauge. Hm. 

Sitels 5 feibenfchaftlihe Gemälde Caſſandra von 

Zrova, welches zugleich das Porträt von Ihrer 

Durchleucht der Fran Herzogin von Baiern ifl, 

Artemiſia, Medea, und die beiden Roxelanen, wor 

won gebachte Ihre herzogliche Durchleucht eines 

beſizet, toerben im dem Angedenten unfrer Ken⸗ 
wer ſtets unvergeſoͤlich bleiben; und den Ruhm eis 
mes in der kaat. Malerakademie zu Wien fo treffe 
hich ausgebildeten Künftters forterhaften. Kunſt⸗ 
verflaͤndige Taffen Hm. Hikels berufemäffigen Eins 
ſichten in Eofum , und Hiftoriengemälbe, deſſen 
zichtigen Naturzeichrungen, deffen verfeinertem Ges 
ſchmake in Selbſtſchoͤpfung, umd Erfindung, deffem 
ganz ungemeiner GSeſchiklichkeit, Färbung, Klei⸗ 
Yung, und Umrifs bis zur Taͤuſthung anzulegen, 
alle Gerechtigkeit widerfaren. 
> ” 

Sortfezung bes füugft abgebrochemen kurzen 
Auszuges von ber fittlichen Befchichte des 
heutigen Sollande, E 
Die Banern bifer Provinzen find alle Gemittelt: 

vile defizen groffen Reichtum, befonders bie vom 

mirternächtigen Holland, Frieslarıd, und Zeeland, 

Ju difen Brovinzen fieht man an Sonntägen man⸗ 


Ken Bauer mit geosgrofer Knöpfen von male 
vom Elder auf ihrem Want; ia. fo gar einige, 


* Knoͤpſchen von gedigenem Solde auf ihren 
Bauchgurten, Goldſchleifen an ihren Binden .-fil- 
berne Nefteln an den Schuhen, und Sakuhren 
tragen. In den Häufern ber Bauersieute trifft 
man gleiche Reinlichkeit, wie in den Haͤuſern der 
Bürgermeiftervon Amfterdam an. Groffer Reich: 
tum wirb bei Gewerbleufen, mittelmäffiges Ber 
mögen unter denjenigen , welche bon ber Indu 
ſtrie leben , und Armut unter Künflern, mb 
Handwerkern angetroffen. Die hollaͤndiſchen Fa⸗ 
briten , und Manufatturen nemen von Tag ju: 
Tage ab, und verlieren an Güte: und das vor⸗ 
zuglich aus 2 Urſachen, 1) weil die Lebensmittel 
fehr teuer find, und die Abgaben flärfer, aid in 
irgenb einem Lande; worand emfpringt, das bie 
anderen gewerbfüchtigen Nationen, 5. B. die Mens 
gelländer , Franzofen , Dänen, Schweizer , und 
Hamburger die nemlichen Waren wolfeiter geben 
können, und bas um fo mehr, weiles den Hollaͤn⸗ 
dern allenthalben an Urfloffe gebricht- Die Reihtür 
mer find in Holland beffer ausgeteilet, ald in jes 
dem anderen Lande unter ber Sonne: es gibt al⸗ 
fo bier weder aͤuſſerſt reiche, noch aͤuſſerſt arım 
Samilten. Im Aengelland gefhehen nicht felten 
Bankeroute, wovon die Schuldenfumme dat gan⸗ 
je Vermögen ber erften Kaufleute von Amſterdam 
überfleiget. Man weis, das 18 Millionen hollaͤn⸗ 
difcher Gulden Bad Karital des reichen ‚Kaufe 
mannd von Amflerdam find. Ein holl. Gulden ift 
fo vil, als 4 venetianifche Fire, oder 2 framoͤſu 
ſche Livres. Die Bruüͤderliebe iſt bei den Hollan⸗ 
dern ſehr grod. Im dem Fleken Broefe mus 

die öffentliche Kaffe einem Bürger, welcher dem 
Magiftrate die Erflärung tut, dad er feine Aut⸗ 
ficht ſich fortzußringen habe, 8oo Gulden järlichen 
Gehalt geben. Brorfe, und Zaardam find bie an 
gefehenften Plaͤze von Holland, bad erſte, wegen 
dem Reichtume, und der feinen Lebendart feiner 
Einwoner, ‚und das zweite wegen ber Menge lei 
ner Fabriken, und ug feiner wall 
Gräfe - 


Wer Br nächte 





Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Machrichten, 
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Freitag, dem 2iſten Herbfimonate, 178 x, 
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Kriegsnachrichten. 
Dftindien. Man bat noch Urſache über 
Urfache an dem Gerüchse zu zweifeln, weh 
ches die Niderlage des Hider » Ai, und bie 
gebefferten Ausfichten der Aengellaͤnder in 
diſem Weltteile fo breifi verbreitete, Die 
oſtindiſche Gefellihaft von London bat erfi 
zu Anfange difes Monats die Depefchen des 
Sir Eyre Coote bekannt machen fallen; ab 
fein von feinem Sige difed Britte ein Wort 
gemeldet. Man fchreibt difes der Nachläfs 
ſigkeit der Eompagniebedienten zu ; allein 
wie koͤnnen dife Berichte machen , von Din⸗ 
gen, die villeicht niemals eriftirt hatten ? 
Die große frampöfifche Rüftung zu Breſt, 
und Orient, welche unter dem Hrn, von 


Buffy nah Indien beſtimmt iſt, wird ſehr 
befchleiniget.. Man fagt , difer berühmte 
Neifende werde dem Hider » Ali bie verfpros 
henen 6000 M. zufuͤren. Der Hr, Chevas 
lier, der erſt vor kurzem von feinen Reiſen 
aus Indien zurüfgefommen ift, wird ihm 
begfeiten. Ungeachtet derfelbe ſchon ein Mann 
von mehr als 68 Jaren ift, fo ſieht er dens 
noch noch ſehr gefunde, reſolut, und nervicht 
aus, und verſpricht ſeinem Vaterlande guto 
Dienſte. Der Hr. Graf von Eftaing, 
den man nun einmal durchans nicht untäs 
tig wiffen will, wird von einigen ala Ober, 
defelähaber difes oſtindiſchen Geſchaders ges 
nannt, welches auffer ben geringeren Schifs 
fen. wenigft aus 10 Reihenfchiffen, bie weiß 
neu gesimment find, beſtehen wirk, 


lg - 4 
Weſtindien. Man hat Nachricht aue 


Martinique, das Hr, von Graffe 
am sten Heum. mit feiner ganzem Flotte, 
und einer groſſen Eomvdi von Port: Royal 
abgegangen ift — feine Reiſe gieng nicht 
nach Neuyork, oder Jamaica, ſondern nach 
ft. Domin que, wo er nun wegen ber ein⸗ 
gefallenen widrigen Winde vor Anker ligen 
muſte. Dieſenigen, welche die genaue Neu⸗ 
tealicät der Pausbafenbrüder nicht in gehoͤ⸗ 
vige Betrachtung geſogen harte; beteuer⸗ 
ten gleich als Anhangtzu diſem Gerüchte, 
das Eir Rodnei nicht gefäumet Hätte, feine 
Fart nacht Martinique zu nemen, und /e- 
cundis velis (don am ı6ten des m. M. zu 


Portrojal eingelaufen wäre; indeſſen die wis: 


drigen Winde dem franzöfifchen- Admirale 
das Zuhaufebleiben auferlegten. — — Wer 
gen der gegenwärtig nach Aengelland hunter» 
wege begrifienen Jamaica ».und keeward⸗ 
Islands ⸗ Flotte, welche nicht weniger ald 
97 Segel ſtark iſt, und eine Ladung von 2 
Millienen Pf, Sterl. am Borde haben foll, 
ift man zu london noch nicht Kunpauffer 
Sorgen: man weis, das difer ſchoͤne Zug 
feine Spekulation wol wert ift, und feine 
Eroberer. wollonen würde, — Admir. Parse 
ter fol fein Kommando förmlich nidergeles 
get, und beifen Stelle Commodore Keith 
Stuart angetretten haben. Difer ift nun 
mit feiner Abteilung in aller Eile zur Vers 
ſtaͤrlung dee Darbpfchen Flotte ausgelau— 
Fen. — Bis auf weitere Befele ift auf alle 
Inglifche Rauffarteiihiffe Befchlag verfüger 
worden, um der vereinigten Flotte feine 
Beute zulaſſen. 

Wegen der Eroberung. des wichtigen Pla⸗ 
jes Benfacola har der König von Spas 
wien die zwei Feldmarſchaͤlle, Don Bern⸗ 
ardo Salve; ald Beneralbefelähaber diſer 
Unternehmung, und Den Johann Enunas 
nuel Eagigal zu Generallteutenants zu ernen⸗ 
ten getuhet, auch den Herren Joſeph Fir 


peleta , Emmanuel von Pineba , und Freis 
herrn von Keſſel den Brigadiersrang erteis 
fer, und fonft noch alle fubalterne Offizier, 
die ſich bei diſer Gelegenheit hervorgetam 
hatten, reichlich belonet. 

Aus Livorno erhält man vom zıfles 
Aernterm, die Nachricht von der vollbrach⸗ 
ten Kandung der Spanier auf Minoren, 
„Geſtern (fo lauter dife Nachricht) anfer« 
ce im biefigen Hafen eine venetianifche Pos 
laere von der Inſel Minorea Eommend, we 
fie den 18ten Abende unter Segel gieng: amt 
Bord derfelben befand fih die Gemalin und 
Gamille des Generals Murrai, Gouve—⸗ 
neurs genannter Inſel, die Gemalin bes Ras 
pitaind des Hafens von Mahon, und vers 
ſchidene andere begüterte Aengelländer, die 
mir ihren beiten Effekten fich durch die Flucht 
bei Nachtzeit vor den Spaniern gerettet hats 
ten. Leztere haben, wie dife Perfonen ers 
zaͤlen, am ı8ten um Mittag, fich der gan⸗ 
sen Inſel, der Hauptſtadt Eitadella, und 
aller Magazine bemeiftert, ausgenommen die 


Forts, und infonders das von ft, Philipp, 


in welches gedbachter Gouverneur einer der bes 
herzteſten, und beiten Offiziere im Dienfte 
Aengellande fih mit 3500 Perfonen einges 
fchloffen hat. Die gedachte Polaere gieng 
aus einer Gegend i Fornelli, ober die 
Defen genannt, in See, und hatte, m 
gefchwinder wegzufommen, ihre Anker ges 
kappt. Das Schiffsooff ergälet noch, das 
die Spanier alle Waren , die fiein den Mas 
gaziuen der Juden und Aengellaͤnder gefuns 
den , weggenommen; den Landeseingebotnen 
aber alles das Ihrige gelaifen hätten, 4 
Holland, Die Stände von Holland 
find gegenwärtig von ihren Vorhaben mm 
abbringlich , Sr. Durchl, dem Prinzen Erb⸗ 
ſtatthaͤlter einen geheimen Rat an die Seite 
zu feyen ; und auf deſſen fernere Weigerung 
solchen anziımemen , wollen die Städte Am⸗ 
ſterdam, Harlem, und Dor drecht ohne were 


gene Umſtaͤnbe tie Slider ſelbſt ernennen; 
and welchen diſer geheime Rat beftchen fol. 
Das neulih durch den Druk bekannt ges 
machte Schreiben bes Freih. van Linden an 
Ihre Hohmögenden fcheint die Gemüter 
neuerdings angefeuert, und. ben nur noch 
glofhenden Berdachten wider den Herzog v. 
Braunſchweig neues Leben gegeben haben, — 
Maun will inbeffen einen nahen Friden zwi⸗ 
(hen. Holland und Nengelland aus Gründen 
prognefiizrn. Man befürchter nemlich, 
Holland moͤchte im feinen. Kriegägeichäfften 
mit dem bourbonifchen Haufe am Ende wol 
gar Gemeinfache machen ; wodurch denn der 
Krieg wider Aengelland von äufferjier Schäds 
Fichteit werden muͤſte. Der ruſſiſche Ge⸗ 
fanzte foll deshalb feine Berarfchlagungen 
mit den Minifterium zu London eröffnet 
haben, um es dahin zu vermögen, das man 
bis auf weitere. Verträge zwiſchen beiden 
Mächten indeffen einen Waffenftinftand bes 
lieben möchte, 

* Zu einen sffentlihen Berichte vom Mainfteo» 
me wird erjälet: Ein reicher hollaͤndiſcher Für 
de hätte kuͤrzlich, ald er in einer gefchloffenen 
Keifechaife mit 4 Ertrapofipferben die dortie 
gen Gegenden vorbeifiog,, beim Umfpannen auf 
einer der Stationen beteyert: Er wolle fich 
hängen Taffen , wenn Ihre Sochm, bie 59. 

. Generalftaten in Zeit von 6 Monaten nicht 
mit dem König von Aengelland die beiten 
Sreunbewären, „.. 0...» Der Hebräer feite 
feinen Kopf zur Hypotheke ein; nam aber in 
aller Eile die Hypotheke wider mit ſich fort. 
Mer mag ihm nun dabei greifen, wenn er fals 
Wer * 

Vermiſchte Nachrichten. 
Die Et. Regirung von Mailand hat 
den Obrigkeiten jedes Ortes Befele zu gehen 
Yaffen, das fie zur Emporbringung ber ins 
laͤndiſchen Induſtrie, ein. Verzeichnis der» 
fenigen kaiferlichen Eönigl. Untertanen auf 
der Bande einſenden follten, welche das 


9 
Einen » Baum⸗ und Schafwollfpinnen Rs 
ven Häufern , gemaͤſs den allechöchiten, auf 
das befte des Landvolkes abzwelenden Geitt 
nungen eingefüret haben würden, Ge. Maj. 
ber Kaifer gedenken diejenigen, welche fig 
in diſem Stüke fonderlich hervorgetan has 
ben würden, grosmuͤtig zu befchenfen, ums 
andere zur Macheiferung aufjumuntern, 

Das bei Zeit disſeits der Mofelberge 
auf dem Hundert im der Furtrierifchen, 
pfalzzweiprüfen «und Metternich» Beilfteins 
ſchen Gemeinfchaft gelegene Dorf Gren de⸗ 
wich, wovon erſt vor 15 Zaren 27 Haͤu⸗ 
fer und eben fo wile Scheunen, und Stal⸗ 
bungen abgebramnt find, hat am sten difes 
abermal das Unglüf gehabt , and einem une 
befanngen Zufalleeine Kirche, nebft 58 Haͤu⸗ 
fern und eben fo vilen Scheunen und Stal— 
lungen famt allen Gerätfchaften , Frucht⸗ 
porrate, und vilem Viehe in Aſche begra⸗ 
ben zu ſehen. Ein Kind iſt ebenfalls mit⸗ 
verbrannt. Das Vieh, das auf der Wei⸗ 
be war, und die ſchlechten leider, welde 
dife armen Leut⸗ bio aben- du Aka Deie, — 
Nachmittags um 2 U. in den Nodfeldern tiber 
der Winterfaar befchäffiiget waren, am Bei 
be trugen, und 13 fchlechte Hütten war al⸗ 
les, was gevertet werden konnte, fo dag 
die Berunglüften nun in den nahen Wal⸗ 
dungen Aufenthalt fuchen muͤſſen. 

Zu. Zittau in ber Oberlanfiz iſt am 
5ten bifes eine fo entſezliche Feuersbrunſt 
entitanden, das in einer Viertelftunde beis 
nahe die ganze Stadt und 2 Vorftädte vor 
ben Flammen ergriffen waren. Die Teutiche 
böhmen, welche difen Markt befucher hate 
ten, haben an Waren 14000 , und bie 


° Kaufleute des Orts an bavem Gelde und an 


Bankojetteln ungefär 30000 -Gulden einge⸗ 
buͤſſet. An Tächern find big 40000 Guls 
den im Hauch aufgegangen. „Nähere Nach⸗ 
richten hat man noch Feine, i 

Ein Mechaniker inStraffburg, Aber 
me genannt, verfertiget für die Lehrer der 
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Hebammenfunft weibliche Puppen von Hols, 
die er Mannekins nennet, welche auch 


‘in wirkliche Skelette unigeſchaffen werden 


fönnen, wie mans verlange, An bifen 
finder man alle zu difer Kunſt nötigen Leibes⸗ 
teile, das Zwerchfell, die groifen Gefälle, 
Die Herzader, die Holader, die Nieren, die 
Harngänge, den geraden Darm, und übers 


haupt alle Zeugungsteile, wie fie fh an eis - 


nem weiblichen Körper, der noch nicht ente 
jungfert ift, befinden. Man kann gewifle 
Hauptteile mit anderen verwexeln, um.den 
Unterfchid zu zeigen ; wie auch die Beweguns 
gen in den Wehen, die verfchidenen Fibern 
des Uternus, und alle natürliche Wendungen 
des Foetus durch angebrachte Springfedern 
begreifllich, und fichtbar darſtellen. Eine 
folche Puppe foftet zo bie 25 neue Lonids 
dor. Eben diſer Kuͤnſtler befizet das für 
die Menſchheit fehr wichtige Geheimnis, al 
fe Arten von Wafferfuchten unfelbar zu heis 
fen, wenn nur der Kranke noch nicht ope⸗ 
rirt worden iſt. Er hat, wie er fagt, au 
Etroſcbura alleriet Mo ſſerſuͤchtige von 6 
bis 60 Jaren, und zwar. umſonſt geheilet. 
Er bietet difes Geheimnis fiir 100 Louisdor 
an, und will zuvor, um die Wirkſamkeit des⸗ 
felben zu beweifen , nnter den Augen des Kaͤu⸗ 
fers einen mit der Waſſerſucht behafteren heiten. 
München, 


&e furl. Durchleucht haben den Hn. Reichẽgra⸗ 


fen Nepom. Felir t 
Zurföin. and kurpfalgbater. Kämerer, adelichen Ober» 
kand-tregicungsrat , und geheimen Urchivar. ; und 
den Eurmainz. geb. Nat, und Vicedom zu EUwan⸗ 

en Freih. von Frdorf zu wirfl. geh. Mäten: Titl. 
Su. Echwaiger fhon miterm zoften Brachm yım 
wirkl. Inipeftor und Kafier des Hof =» ud Stadt⸗ 
Beieihtungsamted; und den unter dem Gern, Graf 
von Rawbaldſchen Meg. geſtandenen Kadet Mar v. 


.Defeleyum Fahnenjunker unter den. Gen. Leogolb 
von Hohenhaufifchen Reg. zu ernennen geruhet. 


Befthins des jüngft abgebrochenenr Burzem 

Unszuges von ber ſittlichen Geſchichte des 

heutigen Hollands. ? 

Die Gaͤſſen von Broeke md mit breiten Pfla⸗ 
ferfleinen gepflaftere, welche man, um fie reinlich 
zur u, oft fAubert und waͤſcht, auch an Or⸗ 


ech von Lobming auf Meuhdten, 


ten, wo il gewandert wirb, mit einem weilfen 
Sande uͤberſtreuet, der an wenig gangbaren Stel» 
len. auf fo eine Urt aufgsfüet wird, bad daraus 
die zrerlichten Blumengänge entfliehen. Es iſt 
nicht erlaubt , in ben Dörfern Kühe, Oxen, Pfer: 
de , oder. andere bergleichen Thieme zu halten, wehr 
che die Gaͤſſen befubeln könnten: bie Kühe, und 
alles andere⸗ Vieh werben auf den nahe an ben 
Meierhöfen gelegenen Feldern berwahret. Um die 
Dörfer vor aller Unſauberkeit in verhüten, welche 
durch Neifende im Vorüberwandern den Sträffen 
angelleret werden möchte, hat man dad gemeifene 
Verbot gemacht , ein Gaſthaus im Dorfe ſelbſt zu 
halten; und kann man alfo nirgends , als gleich 
beim Eingange nach dem Orte eine Herberge an» 
treffen. Zu Zaardauı find mehrere Meilen fir die 
jerfchibenen Babrifen, ald Häufer in einem geoffen 
Teile anderer Städte ber Welt find. Diejenigen, 
welche fi bie Mühe gegeben haben, fie abruzaͤlen, 
haben 2300 gezälet. Man hat da Sägmülen, 
Mühlen zum Farbenftampfen, zum Oelpreſſen, Pas 
pirmhilen und bergleichen. Die ſonderbarſten Mis 
len find hier Die, weiche den Kaffe brechen, und 
serpuldern. In difem Orte wird ber gröfle Zeil 
Schiffe fomo! für Holland, ald andere Sermatio- 
nen gesimmert. — Holland bat ben Urfprung feie 
ned Reichtumes, feiner Schifffart, feiner Macht, 
und ſelbſt feiner. Unabhängigkeit dem Heringsians 
ge ju verdanken‘, durch den es die Waren bei 
Nords, und bad Gelb der benachbarten Länder am 
fih gejogen bat. Difer Heringsfang iſt nun uns 
glanblich tief heruntergefunfen aus Urfache der 
ftarten Auflagen, welde die benötigten Materia⸗ 
lien, und bie Zimmerfeute zum GSchiffebaue verteu⸗ 
ert haben; und weil auch andere Nationen hinter 
bad Geheimnis der Holländer, die Heringe zuzu⸗ 
rithten gefommen find, und alfo fih auf das nem⸗ 
liche Gewerb verleget haben;; und beſonders audh, 
weil dife Fiſche ihren Echwall nad einer anderen 
Richtung genommen haben. Der Heringsfang wirb 
der. groffe, und der Wallfiſchſang der Heime Bir 
ſcherzug genannt, meilerfterer lange Zeit bile Mib⸗ 
fionen mehr ald legterer eingetragen bat, und toeit 
vorteilhafter, und minder gefärlich als dijer if. 
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Kriegsnachrichten. 

Die 4 nach Minorca beftimmten franz. 
Regimenter find ſchon zu Anfange diſes auf 
dem Marfch nach Tonlon begriffen geweſen, 
und werden alfo vermutlich ſchon umter Ges 
gel gegangen fein. Die Zale der Truppen, 
die aus den Fusregimentern gezogen worden 
find ,. beläuft fih auf 7500 Mann. Was 
‚Kerr von Erillon auf difem Eilande machet, 
iſt noch nicht bekannt. . J 

Holland. Das hollaͤndiſche neue Ge⸗ 
ſchwader, wenn es nicht ſchon ausgelaufen 
iſt, ſo mus es eheſt unter Segel gehen. Die 
Berribfamteit iſt auſſerordentlich. Nach 
„einem Schreiben aus dem Haag vom gten 
difes kommen gegenwärtig dafelbft verfchides 
ne teutſche Offiziers, biſonders ans Pfaly 


“ auf der Flotte dienen. 


baiern an, melche Dienfte bei den Truppen 
der Republik ſuchen, dienach Oft » und Weits 
indien befiimmet find. Auch die Juden von 
Amfterdam laſſen ſich izt Öffentlich zum Dien⸗ 
fie auf den Schiffen enrolliren. Verſchide⸗ 
ne fremde DOffizters werden als Volontairs 
Auch die Anzale dee 
Matrofen ift ungemein gros, und man weis 
faum, wie man alle die Leute, welche num 
Dienfie nemen wollen, unterbringen fol, 
So fehr hat die lezte Schlacht die hHolländis 
(che Marine in Kredit geſezet! — Uiber 
Breft follen Briefe aus Berbice einge 
‚gangenfein, welchemelden, das Hr. Kinds 
bergen (Ein Bruder des gegenwärtigen 
Contreadmirals) mit Hilfe von 700 Neger 
den Nengelländern die Colonie Berbice wider 


- 
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abgenommen, die Equipage von 4 Änafifchen 
Rapern „ die auf bortiger Rhede Sagen, zu 
Kriegsgefangenen gemacht , und felbe wiber 
mir Holländern befezer habe, Dean hoffet 
naͤchſtens Beftätigung, — Kontreadmiraf 
Braam wırd das nähfte Gefchwader nach 
der Ditfee kommandiren. 

Dom Friden. London ben zıflen 
vor. M. „Es iſt zuverlällig, das an eis 
ner allgemeinen Pacification gearbeitet wird. 
. Die Herren von Simolin, unb der Graf 
Belgiojofo, Miniſter der Höfe von Peters 
burg und Wien, haben dife Woche fehr wich« 
tige Depefchen von ihren Höfen erhalten, 
und find daruͤber mit unfern Miniftern in 
Eonferenz gewefen. Der Gegenftand derſel⸗ 
ben betrifft einen Plan zum Dergleich zwi⸗ 
ſchen Nengelland und Holland, und einen 
Plan zur Pacification zwiſchen allen krieg⸗ 
fürenden Maͤchten. Natuͤrlicher Weife iſt 
Aengelland ſehr geneigt, Friden zu machen: 
denn, wenn der Krieg mit Amerika noch 
ein Far fortgeſezet werden mug, fo fie aber» 
mal 20 Millionen Pf. Sterl. nötig, die mehr 
renteils aus dem Lande gehen, Uber die 
Anerkennung der Unabhängigkeit von Ameris 
fa ift der Stein des Anſtoſſes. Sollte fich 
Yengelland dazu entſchlieſſen muͤſſen, fo wäs 
ten alle Summen, die der Krieg Ichon ges 
koſtet hat, vergebens audgegeben. Indeſſen 
iſt es fiher, das der Eongreis fhon Rache 
richt von difem Plan zur allgemeinen Paci» 
fication hat, welches man unter anderen 
Auch aus folgendem Briefe erfchen wird: „ 
Baltimore in Nariland, den 5. Brachm. 
u Die DBerfammlung difes Stats hatein 
Schreiben von dem Congreſs erhalten, wor⸗ 
in felbe crfuchet wird, 2 feiner gefchikteften, 
und einfichtodlleften Slider abzufenden , das 
mit felbige bei den Beratfchlagungen des Eon» 
greſſes Hegenwärtig fen möchten, die über 
"eine Angelegenheit von der aͤuſſerſten Wich» 
tigkeit gehalten werke. follen, Es ſoll nem⸗ 
Uch dag Jutereſſe in Crwaͤgung gejogen here 


ben, welches bie vereinigten Staten von Armes 
rika bei dem Plane einer allgemeinen Paci« 
fiention. haben könnten, welcher izt in Eu⸗ 
topa auf dem Tapet il. Wie dem num 
auch fein mag, ſo kann man doch verfichern, 
das man bei den- vereinigten Staten nicht 
die geringfte Anzeige bemerket, das fie Wil 
lens wären, von ihrem einmal angenommes 
nen Syſtem der Unabhängigkeit abzugeben. 

Indeſſen beftätiget fich ebenfalls aus 
Nordamerika, das der Grafvon Ro⸗ 
ehbambean mit dem franz. Truppen une 
ter feinen Befelen Rhodeisland verlaffen, 
und fih mit Gen. Washington vereiniget 
habe, um mit ihm Neuyork zu belägern. 
Es find 500 Franzofen , und 5000 Ameri« 
faner zur Befhüzung von Rhodeisland zus 
tüfgelaffen worden, Beide Generäle haben 
fhon einige DVorpoften von Neuyork ange 
griffen ; find aber mit Verlurſt zuruͤk gefchla« 
gen worden: wie denn überhaupt Generaf 
Elinton die gröften Anftalten gemacht hat, 
fih aufs äufferfte zu verteidigen. Die Ats 
mee unter Gen. Washington fol fih auf 
10000 M. belaufen, davon 2000 franzöfie 
fhe Truppen find , die ibe Lager auf dem 
linten ‚Slügel dev Amerifaner am Sunde des 
Eaftrivers aufgefchlagen haben. - Hr. vom 
Graſfſe wurde nun täglich mir feiner Flot⸗ 
te an der Kıfle von Nordamerika erwartet 
Indeſſen will man zuverläffig willen, das 
ihm Admiral Rodnei auf den Fus nachgee 
Folger it. Die Nachricht ift bei difer Lage 
alfo wol zimlich zufruͤhzeitig geweſen, das 
General Efinton ſchon wirtfih nah Aen⸗ 
gelland unterwegs feie, umd Lord Eorne 
wallis das Dberfommande der Armee bes 
reits Äbernommen habe. — Der Eongrefs 
Hat das Projekt, eine Rationalbank zu ers 
richten gebilliget, und Hr. Robert Morris, 
Finanzminiſter von Amerika, hat verſchide⸗ 
'ne Anmerkungen beransgegeben, bie bifem 
Projeke zur Erläuterung dienen. — je 
Fondon fol Lord Worth wirklich geſon⸗ 


———— na EEE 
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er x üben, 


nen fen, feinen laͤngſt vorgehabten Pan 


zu einen allgemeinen gleichen Landtare von 


einer halben Krone von jedem Pfunde durch 
ganz Aengelland in der nächften Parlements⸗ 
fizung ducchzufesen. Man rechnet, das die 


. Einkünfte davon fih auf drei Millionen 
jaͤrlich belaufen werben , 


anftatt das 
ige nicht vil mehr, als eine Million ein. 
koͤmmt. — Bon Dublin wird gemeldet, 
das die irfändifche Kifte von franz: Kapern 


ſchwaͤrme, umd dag befonders der Hafen von 


Waterford von denfelben gänzlich blokirt 
fere. Diſe franz. Kaperfchiffe werben faft 
alle von gebornen Irlaͤndern fommandirt, 
welche die Kifte fehe wol kennen, und deſto 
gefärlicher für die Einwoner, und Schifffart 
find, Dan bat am Londner Hofe dagegen 
Anſtalten vorgeferet, — Die franz. Flotte 
Hat ihre Meze fehr weit ausgebreitet. Sie 
nimmt einen Plaz von beinahe 100 aͤngliſchen 
Meilen ein, und berüret einen Teil der 
franz. Kiften quere durch den Einflus des 
Kanals, welcher verfperrer Mi: ohne einer 
anderen Abteilung zu gedenken, welche uns» 
ter dem Hm. von Guichen fich bis nach 
der Öftlichen Kiſte von Irland erſtreket, fo 
das bie Nengelländer alles für ihre Kauffare 
teiglotte zu fürchten haben, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Mannheim ben ı5ten Herbſtm. „In 


diſem Nachſommer hat eime gefchloifene Ges 


fettichaft von kiebhabern in der Sommereſi⸗ 
denz Ibrer Durchleucht der Frau Kurfärtiin 
zu Ogersheim, und zwar in dem eigens zuge⸗ 
richteren groffen Spilfale zu mereren Dialen 


Franz. Luſtſpile aufgefüret, die durch ihr vor⸗ 


treffliches , der Natur getreues Spildie Auf 
mertfamteit des Publikums auf fich gezogen 
Die Naͤmen der Herren and Frauen 
find nach alphaberifher Ordnung folgende: 
Die Herren Algardi Sohn, Drouin, Dis 


-gerneau, Avant; Grafvon Portia, ft. Ju⸗ 


lien; denn die Mad, Flad, Micherour, Wends 
fing, Mle Wendling, und Mad, Winkler 
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Ibre kurſl. Durchlencht, hoͤchſtwelche 2* 
vil zufeine Kennerin des groſſen, edeln, und 
erhabenen iſi, als das hoͤchſtderſelben ein 
Spil gefallen toͤnnte, das ſich nicht dem groſſen 
Ideal der Raturſchoͤnheit nähern ſollte, ha⸗ 
ben gnaͤdigſt geruhet, die Geſellſchaft mit 
ausgezeichuctem Beifall zu beehren. Und 
ein jeder, dev die Vorſtellungen mit anges 
fehen Harte, und dem Schauſpiler nachfüten 
konnte, muſte geftchen , dag fie die Erwartung 
weit überitoffen Haben. Ohne den wahren Ber» 
dienſten eines einzigen diſer Gefellichaft zunas 
he zu tretten, oder durch Bergfeichung fie mile 


. dernzumwollen, musman doch geſtehen, dag 


fich beidifev Gelegenheit bei der Mad. Miches 
vonr Talente entwikelt haben, die fie zur erſten 
Schauſpilerin befiimmen würden, weun es ih⸗ 
ve Sache werden könnte, ſich auf imer den Spi⸗ 
fen der Thalie zu widmen. Selbſt in der 
fprachlofen Stellung ihres Körpers iſt mer Be⸗ 
redſamkeit; und alles vereiniget fich in ihr, 
den zufptlenden Charakter mit Wurde und Nas 
tur darzuftellen. Uiberhaupt fülte man bei 
difer Gefellfchaft rief, wie vil die Schaufptle 
kunſt gewinue, wenn Kenntnis einer feineven 
kebensart den Schanſpilern eicen iſt. Ihre 
nei. Durchl. haben am gten diſes geruhet, 
dieſe Geſellſchaft in einem befonderen Vortrit⸗ 
te Ihres gnädigiten Beifalles zu verfichern, 
und jedem derfelben durch koſtbare Geſchenke 
noch beſonders Ihre hoͤchſte Zufridenheit zu bes 
zeigen.“ 

Der chinefifche Redoutenſal vor 
Pa ris, eine Erfiheinung unfrer Tage, 0b 
er gleich nicht fo ſchoͤn, und hergepust, als 
ber Vauxhall von Torre iſt, wird dennoch 


von Pinfeln haͤnfig beſuchet, die man im 


bifer volfreichen Hauptſtadt ganz natürlich 
in Menge antreffen kann. Er tft, den Ges 
ſchmak an Neuheit weggerechnet , weiter 
nichts, als ein irregulaͤres, wirres Gemifch 
von Ringelfpilen, Eftarpofetten, und aller 
Art der tollſten Schäfereien von der Welt, 
item ein Tanzboden, und eine Liqueurſtube. 


— ſchon vor, das diſer Tammelylaz 


nicht lange Mode bleiben werde, und will 
die Urſache in folgendem Epigramme finden 
(denn nah Pariier Sitte mus alfo bonmos 
tifrt, and epigrammarifirt fein): * 

La Redoute eſt un petit reduit, 

— faut, que tout sage redoute, 

as pour peu, qu'on Y rime en oukg 
N en zoute, er fouwent il eu euit. — 
Bon der weiten pofzktorpuung in &traffe 

burg wird folgendes angemerket: Im El⸗ 
fafs wurde fonfi mehr Gerreid gebaner , als 
die Einwoner nötig hatten: allein gehinders 
te Ansfure, und die Vorteile, bie man dort 
won dem Tabak, und der Faͤrberroͤte zieht, 
haben den Aubau deöfelben ſehr vermindert, 
und die Einfurc des fremden Getreides nots 
wendig gemacht. Deſſen ungeachtet ift der 
preis difer Zeldfrüchte doch fp geringe , als 
man es kaum bei dem betaͤchtlichſten eige⸗ 
nen Anbau erwarten koͤunte. Das iſt eine 
Wirkung der dortigen guren Anflalt: denw 
der Bauer darf ficher darauf rechnen, das 
er, anftast fein Getreid bei vorfallendem 
Mangel an Käufern wider zurätfären zu 
muͤſſen, mit dem Schlag 2 11, Nachmittags 
bar Geld dafür bekoͤmmt. Es find von der 
Stadt 9 fogenannte Kornwerfer beſtellet, 


welche, wenn feine hinlaͤngliche Anzale Käns. 


fer auf dem Markte erfcheinen , den ganzen 
Betrag für das noch übrige unverfanfte Ges 
treid aus ihrem Beutel vorfchieilen, und 
die Frucht in Verwarung nemen muͤſſen. 
Hiedurch wird die Zufure um fo nicht bes 
förderi: auch für-die Käufer iſt geſorget, 
indem fein Baͤker, oder Muͤler anf einem 
Markte mehr, ale 15 Saͤke, derer einer 
184 Pf. waͤget, und jeder-andere Bürger 
nicht mehr, ald 2 Säte Getreid Fanfen darf, 
um niemand an dem Einkaufe zu hinderm 
Es fommen järlih ungefär ı 12000 Säfe 
ausländischen Getreids nach Straifburg, und 
. der beftändiae Borrat beläuft firh anf g2000 
Eike, welche an verfchidenen Orten auflıcs 
warst werden, Will der Preis fieigen, jo 


Brod aus feiner Bakſtube feie, 


' Erratum: m ie; 


flellet die Stadt ihr vorraͤtiges Getreib anf 
den Markt, und beſtimmet den preis. Auf 
die Weiſe wird eine beftäntige Wolfeile er⸗ 
halten. In Elfafs ſelbſt wird meiſt ſchwe⸗ 
zer Winterwei,en gebauet. Ein Sak von 
diſer beſſeren Gattung waͤgt 198 bis 200 
Pfunde, und von der gewoͤnlichen nur 184 
Pf. Aus einem Sat des ſchweren Weizens 
macher der Bäker 32 Laibe Brods, jeden 
zu 6 Pf., wovon einer nur 10 Sols koſtet, 
da das Viertel ſchweren Weizens ı5 Livres 
gilt. Allein aus einem Saf gewoͤnlichen 
Weizens werden nur 30 Lajbe gemacht. Bei 
dem Brod trägt man für den Nuzen des Buͤr⸗ 
gers cben fo. oil Sorge. Der Miller mus 
gerade fo vil Pfunde Mel wider fifern, ala 
er Pf. Getreid erhielt. Es wird deswegen 
anf einer Öffentlichen Melwage abgewogen. 
Wenn es zu flark gefeichter ift, fällt Strafe 
darauf. Wer einzeln fein Brod käuft, darf 
es nur, wenn er es bei feinem Nachwägen 
zuleicht, oder zunaſs befindet, zum Richter 
ſchiken. Dev Baͤker, welcher auf jeder 
Brod unter ſchwerer Strafe ein gewiſſes von 
der Obrigkeit befiimmtes Zeichen aufbrüfen 
mus, kann alsdenn nicht laͤugnen, das das 
Uiberbig 
werden auch. von Zeit zu Zeit unvermutet 
Unterfuhungen in den Hänfern der Baͤker, 
fo.rol über ihven Vorrat, als ihre Wagen 
angejtellet, und mittels difer Fürforge effen 


‚die Einworer Immer ſchoͤnes, und gutes 


Brod. Selbſt in der hoͤchſten Teurung 1772 


galt das Pf. Weizenbrod nicht mehr alsz Sols. 


— * uͤnchen. 

e. furfl. Durchl. haben unterm zoſten vor. M. 
des Gen. Oſtenſchen * iments Grenadieroberlicu⸗ 
tenantreder zum Skabskapitain beim gedachten 
Reg., des neil. Regiments Unterlientewant Litz zum 


Oberiſeutenant; des nimlüh. Regim. —— 


Grafen ron Goldſtein zum Unterlieutenant bafelbfl ; 


„wie and am aten diſes des kurfl. Leibregim. Fähnri 
‚bon Foriiner zum Artillerie » Unterlientenant zu er⸗ 


nennen gecuhel. 
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tfchte Nachrichten, 


— 


Dienfttag, den 25ſlen Herbftmonate, 178 ı 


Krieasnadhrichten. 
Holland. Den ııten diſes, umg U, 
Morgens ift dag gefammte helländifche Ges 
ſchwader glüflich unter Segel gegangen. Es 
beitand aus folgenden Schiffen: Zuid Ber 
veland von 64 Kan. gefürt von Kapitain 
Freih. von Kinfel; koͤnigl. Prinzeſſe Fride⸗ 
riea Sophia Wilhelmina von 36 Kan, Eas 
pitain Raders, mit dem Eontreadmirale van 
Braam an feinem Borde: Glimdhorft von 
36, Eapit. van Dlierden; Phönip von 4 
Eapit. van Zon ; Jaſon vom 36, @dpita 
Sels; Vellona von 36, Eapit. Dekerz 
Zephyr von 36, Eapit. Wirz; Waakzaam⸗ 
heid, Eapit. van Overmeer; Expeditie von 


18, Capit. Medendorp; Dolphin von 16, : 


Capit. Lierd. Ferner waren die zum Prien 
‚ge ausgerüfteten oſtindiſchen Schiffe babei, 
nemlich der Ganges, Eapit. und Commandeur 


J. Paardefooper; Zee» Paard , Capit. pPp. 


Thyſſen; Holland, Capit. J. de Vries; und 


Voorberg, Eapit. A. Tim, alle von dem 


Amfterdamer Departement; der Zeenw, Cas 
pit. W. Udemans, und der Both, Eapit, 
3. 5. Schuz, von dem Zeeländifchen Des 
partement,, und Java, Capit. 3. Tromp, 
von dem Hoornifchen Departement. — Taad 
zuvor, gegen 6 1. Abends liefen aus dem 
Hafen Goeree ebenfalls das Kriegsfchiff‘, der 
Prinz Wilhelm von 76 San. Eapit. A. be 
Benin; die Fregatren, die Thetis von 36, 


Eapit. Vos van Avezaat, und Bellona van) 


— 


* 


#> 
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20, Capit. Kooy , wie auch ber Kutter 
Kinnphaan, und der Lichter Vaardigheid 
nach dem Blie aus; fie hatten die nach dem 
baltifhen Meere befiimmten Kauffarreifchifs 
fe unter ihrem Geleite, und werden ſich neoſt 
dem dazu geſtoſſenen oftindijchen Krregsichifs 
fe Schoonderloo vermutlich zu der aus dem 


Texel ausgelaufenen Flotte begeben haben, 


Bon Minoreahar man noch fernere näs 
here Nachrichten. Die Spanier landeten auf 
difer Inſel am 19ten vor. M. Rachmitt, 
um 4 U. Sie eroberten daſelbſt überatis be» 
trüchtliche Magazine, und 20 Schiffe, auf 
welchen fait alle von den Kapers aus Mas 
bon erbeutete Waren fich befanden. - Der 
Herzog von Erillon melder, das der Wert 
derfelben den Wert der Eroberung von ft. 
Euftache überfteige. In der Nacht nach ges 
fchehener Landung ftellte diſer Generaf feine 
Poſten fogleich aus, inderfen fein Geſchwa—⸗ 
der die Inſel umiegelte, die Citadelle des 
Hafensla Foruelle, und einen anderen wichs 
tigen Poften eroberte, two 150 Nengel. zu Geh 
fangenen gemacht, und 160 Kanonen nebſt 
fehr viler Munition erbeutet wurden. Bei 
nahe hätte eine der Brigaden 1500 Mann 
von der Garnifon den Ruͤkweg abgefchnits 
ten, die fich aber in aller Eile in das Fort 
ft. Philipp fluͤchteten, welches, wie der H. 
von Erillon meldet, ſtark befeſtiget, und 
beſſer beſezt iſt, als man gläubt, und deſ— 
fen Eroberung zwar nicht ganz uunmoͤglich, 
aber fehr ſchwer iſt. Indeſſen fürt er. feine 
Batterien auf, und nimmt feine übrigen 
Operationen vor, big die Franjoſen ankom⸗ 
nun. Ein braver Edelmann aus Elfafs, 
und Mitglid des Magiſtrats zu Straſsbürg, 
Freih. voa Falfenhain, Commandeur des Or⸗ 
dens von Meriteimilitaire , und Marichall 
be Camp ze. wird dife Truppen Eommandis 
ven, — 


Der Amerif, General-Green fol das: 
Fort ft. Auguftin in Oſtfloxida ‚erobert has. 


ben. Dife Nachricht braucht aber noch Bes 
ſtaͤtigung. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Raſtadt, einer kleinen Salzbur⸗ 
ger Stadt iſt am zten diſes zwifchen 11, 
und ı2 U. Nachts ein fo heftiges Donner, 
wetter entftanden, das ein plöylich daniderſtuͤr⸗ 
gender Blizſtral die ganze Stadt big auf die Ka⸗ 
puziner, und den hoftfürftl. Getreidfaften 
in die Afche geleger haben foll, 

Der Fuͤrſtbiſchof von Speier hat füry 
ich eine aus Veranlaſſung verfhidener zwi⸗ 
fhen Ihm, und dem dafıgen Domfapitef 
wegen den Sandesherrlichen , und bifchöfi- 
hen Gerechtfamen vorgemwalteten, und am 
ben Eaiferl. Reichshofrat gelangten Streis 
tigfeiten unterm 28ſten vor. M. erlaſſene, 
und bereits duch den Druk befannt gemach» 
te allerhöchfte kaiſerl. Verordnung den geiſt⸗ 
lichen fowol ald weltlichen Untertanen feis 
neg Kicchenufprengel® mitgetetlet, wodurch 
hauptfächlich die Grenzen der Domkapitufas 
riſchen Gewalt zur Zeit bed. erledigten. bis 
fhöfichen Stules auf dad genaueſte beftimm 
met werden. Die Worte, mit welchen der 
Fuͤrſtbiſchof die Zufhrift diſer Bekanntma⸗ 
hung beſchlieſſet, ſind merkwuͤrdig: „Wir 


werden, fpricht Er, in unſern Lebenstagen 


zu unſrer Gewiſſensberuhigung mit dem ſuͤſ⸗ 
fen Bergnügen ſtetshin belebt fein, dag wir 
den Grundſtein zu kuͤnftigen einmütigeren, 


und freieren Fuͤrſtbiſchofewalen bei unferm 


Hochſtifte zur Beſeitigung der bei Andauer 
des erledigten Stules etwa entſtehen moͤgen⸗ 
den Frrungen geleget, und zugleich unſer 
Hochſtift nebſt der treuen Dienerſchaft fuͤr 
zukünftige Zeiten ſicher u. von allen Bekraͤn⸗ 
kungen forgenfrei gefteller haben * * 

Bei Hrn. Hofrate Schmalzzu Dann» 
heim iſt cın Preis von 100 Reichstalern 
auf die befte Beantwortung folgender Aufı 


‚gabe hinterleget: ,, Eine genaue Beſchrei⸗ 


„bung der Mannheimer Gemarkung nach 


„ihrer Rage, und Natur, mit ber Bes 
ſchreibung ded Mannheimer Aker aues, 
y des Nuzens, den er abwirft, der Hinder- 
„niſſe, die fh ihm entgegenfezen, der Bors 


yı teile, welche er gewärer, und der Verbeſ⸗ 


z, ferungen, welche für ihn angebracht wers 
yr den könnten , zu verfaſſen. Die Rich— 
ter der eingefandten Schriften find Hr. Res 
gieungsrat von Weiler der jüngere, Hr. 


Hofgerihtsrat Dawans, und Hr, Hof’ 


famerrat Rigal. Die Auffäze werden 
nur bis festen Chriſimon. 1782 angenoms 
men, Der Name mus, wie gewönlich, 
verichloffen uͤbermacht werden, 

zu Wien geht die Sage, bas in Zum 
funfe die €. k. Regimenter nicht nach den Naͤ⸗ 
men ihrer Inhaͤber, fondern, fo wie es in 
Aenge Uand gebräuchlich ift, nach den Zalen 
genaum werden ſollen. 

In dem Maͤhriſchen Lager bei Turas, 
naͤchſt Brünn find Se. Maj. der Kaiſer am 
zoteh difed Morgens um 7 U. eingetroffen, 


baben Tags darauf die Generalrevuͤe vorge ⸗ 
non mer, und den 12tenund 1 3ten bie Trups 


pen manduoriren Jaffen. 

Am zıflen vor. M. tft zu Hermanns 
frfadt in Sibenbürgen die Huldigung 
ver Landesſtaͤnde vor fich gegangen, welche 
Se. Exe. der Freih. von Preiſs kom. General ꝛtc. 
im — Sr. Maj. aufnamen. 

Se. kurfl. Gnaden von Mainz haben, 
wie es verlautet, ſchon an mereren Frauen⸗ 
flöftern , fo wie auch an einigen Kartauſen, 
die Sekularifirung vorgenommen, Die Klos 


ſterfrauen, welche ihre Difpenfation nicht 


aunerhen-wollen, werben in andere Kloͤſter 
eingeteilet, um daſelbſt ihre übrigen Lebens» 
tage zuzubringen. Bon fernerer Aufname 


einer Novizin darf big nach Verlauf von 10 


Zaren gar nicht einmal Meldung gefchehen: 
ein gleiches wird auch bei den Bertelorden 
beobachtet, 

Zu Leipzig iſt am zıten diſes der be⸗ 


60 
ruͤhmte Gelehrte, und Polyhiſtor Joh. nn 
Eruefti, Erbstehben» nnd Gerich tsherr auf 
Coſchdorf ze. der h. Schrift Doktor, und“ 
Profeſſor publiftus Primarius, der theolos 
giſchen Faeultaͤt Senior, des hohen Don 
ſtifts Meiſſen Eantor, und Präfat, der Afas 
demie Deeemvır, der Meiffniichen Nation 
Senior, des furfl. Eonfittoriums Aſſeſſor, 
ber furl. Stipendiaten Ephorus ic. im 75» 
ſten Jare feines Alters verfchiden. "Kenner 
feiner philologiſchen ſowol als antiquari⸗ 
ſchen Arbeiten bedauern diſen bis in ſein 
Grab beſtrebſamen Danıı ungemein. 

Der Profeſſor Pinetti, ein auswärtie 
ger Mathematiter, lud zu Copenhagen 
vor einigen Wochen das Publikum, das er 
vilfaͤltig mit ſeltſamen Vorſpilungen zu bem 
luſtigen / pflegte, zu einem Billardſpile ein, 
das er mit den Fuͤſſen zu ſpilen, und auf 
jeden Saz, und jede Wette mit den erſten 
Künftlern aufzunemen fich erbot. Jemand, 
der ſich diſer Kunſt nicht gemeinweg bewuſt 
warz. nam die Ausforderung an, und ſchlug 
einen Saz von 1000 Thalern vor. Allein 
die 1000 Thaler muiten für des Hrn. Pros 
ſeſſors Fuͤſſe zugeiärhich ausgeſehen Haben, _ 
denn er weigerte fich, das Anerbieten einius 
gehen, und wollte feine Runft nicht fo teuer. 
Schau tragen. Hieraus entſtand nun Streit, - 
und am Ende Schlägerei zwiſchen den beie 
ben Teilen , und es kam fo weit, das fich 
das liebe übrige Publikum dazwifchen legte, 
und dem Herrn Pinerti feinen Verdruſs, dag 
ev nicht Wort gehalten hätte, mit Faͤuſten, 
und mancherlei Kruditaͤten demonſtrirte. 

Die Misderſtaͤndniſſe zwiſchen dem Roͤmi⸗ 
ſchen und Neapolitaniſchen Hofe ſcheinen 
noch nicht ganz beigeleget zu ſein. Juͤngſt 
erſt hat der dem koͤuiglichen Minifker von 
Eimitile verweigerte Ercellenztitel, der doch 
Miniftern vom zweiten Nange fonft micht ges 
büret, neue Verdruͤſſlichkeiten aeftiftet, fo, . 
das man nicht ohne Grund mutmaffen will, 
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gedachter Miniſter werde bafd wider nach 
Haufe ziehen. — Zu Neapel iind kuͤrz⸗ 
lich verfchtdene in die geiftliche Gerichtebars 
keit einfchlagende , und die Klofterzucht betrefs 
fende Eönigliche Edikte befannt gemacht wor» 
den, Eines davon betrifft. die Väter Bettel⸗ 


moͤnche, worunter die Franziffaner am ers 
In difem wird - 
den Bilhöfen, und DOrdinarien eines jeden ! 
Orts, wo fich dergleichen Kloͤſter befinden, | 


fen Orte genannt werden. 


aufgetragen,” auf die Auffivung , und ven 
Lebenswandel difer Geifilihen , und befons 


ders ihrer Oberen, Priorn, Guardiane, 


und Eorrectorn, und. wie fie Namen füren 
mögen, genaue Acht zu geben, ob fie, fo 


lange fie in der Kukulle fich befinden, ihrem : 
Inſtitute Folge leiſten, oder nicht vilmer : 


aus einem ansichweifenden Freiheitsſinne, 
oder um ihre Mitbrüder recht ungeiſtlich 
unters Yoch zu drüfen denfelben entgegen» 


handeln: in difem Falle haben Bilchöfe das : 
Recht, folche unruhige Köpfe zu pafen, und « 


abzufirafen. — Die Güter der Exjeſuiten 
zu Tivoli hat der Papit für 85000 Skudi 
wirklich der apoſtoliſchen Kamer einverfeibet, 
Im Journale der 3 Reiche der Natur 
(Giornale de tre regni della natura) 
Kit man folgendes Recept, welches üutrieg⸗ 
fih alle Gattungen von Fieber , fo einges 
wurzelt, und anhaltend fie auch fen mös 
gen, grundaus heilen fol, Man neme eine 
Unze China, welches wol pulveriffvt fein 
- mus, eine Drahme Rbebarbara‘, etıre 
Drachme Wermutfalz, oder /al abfintbir, 
ein gleiches Teil Salz von der kleinen Een» 
taurea (di fale di picciola Cenfaurea) 
oder auch von einfahen Tartarusſalz (dr 
fül ditartaro,femplice) 2 Grofh von prä 
parittem Mars mit Maitaue; eine Unze 
von dem Ertraet ber Gentiana (di (ren- 
ziana). Man neme hierauf eine hinlaͤng⸗ 
fihe Quantität Siruppus Abſinthii, und 
mache aus allen obigen Ingredienzen eine 


ı 
Vermiſchung, oder Mirtur, welche in vier 
Dofen dem Patienten gegeben werden mug: 
die erfte wenlich, nahdem der Paroxismus 
vorbei iſt: die ziveite mach einem gefinden 
Abendeſſen; die dritte am folgenden Tage 
nüchtern ; die vierte vor Schlafengehen, nach 
einem maͤſſigen Abendeifen, Difes Arzneis 
mittel kann man auch in weiſſem Wein nes 
men; felbed- fürer.ab ; ohne Schmerzen zu 
verurfachen. Dan kann dabei feine gewöns 
liche Koſt genieifen, und guten alten Wein 
trinken. Der Gebrauch der Mil iſt ab» 
folut verboten. Dife Arzenei kann man auch 
ohne Sefare ſchwangeren Werbern , und Ser 
wöchnerinen geben. Wenn bag Fieber nicht 
nachlaffen will , fo widerholet man dad 
nemliche bis zur Vollkommnen Genefung, 
Difes Recept it von der medieiniſchen Fas 
fultät von Montpellier au dag Fusre— 
giment von Fera gefchifer worden, Man 
verfichert , das felbes beiläufig 100 Mens 
fhen in verfchidenen Fiebern geheilet habe. 
Vile andere. Perfonen behaupten, das fie 
vollfommen durch den Gebrauch diſes Arze⸗ 
neimittels geheilet worden find, 
* Wir haben- difed Arzeneimittel, wovon nicht 
nur in gebachter Schrift , fondern- auch neuer» 
* dings wider in. dem Giornale Letterario Nro 
XXIV, vom Mondtage, dent zten Herbiimv:- - 
natd, welches an den Gremien von Italien 
herausfömmt, Meldung gefibieht, nur in der 
Abſicht unſern Landesleuten befannt machen 
wollen, damit ſie ſich daruͤber mit den Herren 
Keriten beratſchlagen, und fie über dag Ur 
teil der Farnltät von Montpellier vernemen 
mögen. Um keinen Fehler wider die mebicis 
nifhe Terminologie iu begeben haben wir 
die wälichen Benamſungen meift beibehalten, und 
dad auch darum, auf dad unſre Lefer an bie 
Urteile ber Herren Meltulape deſto unumgänge 
licher angewiten ind. Wibrigeng iſt ed eine 
Pflicht, mit ſolchen Nahrichten der Denfchheie 
zu dienen. 


—- 


Anhang sur Münchner Zeifung N CH, 


Sonnabend ben aeſten Herbftmonats , 1781. 


Befchlus ber lezthin abgebrochenen Sinanz. und 

' Polizeinachrichten, 

Allein, wo ift eine Regel in der. Welt, 
welche nicht ihre Ausname leidet, befonbers 
wenn es eine Sache betrift, welche das ges 
meine Beſte fo gar-augenfheinlich angehet ; 
und fo milite man dergleichen Regel auch auf 
die Miünsftätte anwenden , find dife nicht 
mit beifeem Grunde Fabriken zu nennen, 
da fie gold» und filberne Muͤnzen fabrieiren, 
and find fie nicht einzig und allein deswegen 
unter die Regalien gerechnet worden, weil 
ihre Fabritate Gold und Silber zum Urſtoff 
annemen , und den ſtaͤrkſten Kredit des Lan⸗ 
des, und den Nuzen und Schaden des Ps 
blifums haben. Sollte es alfo mir einer 
Gold: und Silberborten » Niberlage nicht gleis 
che Bewindnig haben? befonders da eine 
ächt: und titermaͤſſig arbeitende Fabrife ber 
reits fhon im manchen Kande fich befinder, 
wu bereits vile hundert Perfonen, mit grofs 
fern Koften und Fleis dazu abgerichter wors 
deu. Der 2te Einwurf bekommt feine Ab» 
feetigung dadurch , dag difer Artikel von Was 
re bie Rabrung des Kaufmanns gar nicht 
ſchwäche, wol aber würde ihm eine etwan⸗ 
nige Woltat dadurch gefchehen, denn a)-in 
den wenigſten Ländern, -befonders , fo vil mir 
wiſſend, in Batern, ift fein einziger Kauf 
mann jun finden, der altein mit Gofd, und 
Silberfabrikaten feine Handlung füret, fons 
dern die andern Artikel von Waren find bins 
reichend „ihm Gewinn zu verfchaffen. Iſt 
nun eine Gold» und Silberniderlage ins Lan⸗ 
de vorhanden, fo hat er den Vorteil, das 
er Fein eignes Lager haften darf, und fo 
Hein auch folches immer. iſt, fo erfordert 
es doch ein anſehnliches Kapital, fo er im 
Siner Handlung bei andern Artikeln beifer 


gebrauchen Fan. Kommen ihm vom gofdes 
nen und filbernen Borten, Spizen unb 
bergleihen Beitellungen zu , fo wende 
er fih am die Niderlage, und da fie ohmes 
bin mur im Groffen verkaufen darf, fe 
wird ihm ein angemeffener Gewinn gar get» 


me zu vergönnen fein, und das er auch, A 


wenn es nötig, auffer difem Artikel vor 
Ware dennoch beftchen könne, b) Wie mife 


ſen denn diejenigen Kaufleute in anderen Laͤn⸗ 


dern leben ‚ wo Gold umd Silber zu tragen 
verboten iſt, und fie feben doch, und man 
reichlich, was hätte man denn fir Urfa 
zu ſchreien, wenn ein Laudsher ein Regaf 
ausuben, und eine Gold. und Silberniders . 
lage errichten wollte 7 es bfeibet doch alles 
mal ein Regal, . u 
erittalcitation. 
Johann Trenker geweſter Bürger, 
meiter in München hat fich fon —— 
von hier hiuweg begeben, und feine € wirtim, 
Barbara Trenkerin in nahrungslofe Umftände vers 
feret. Da mum,ehengedachte Trenkerin um ihrem, 
bürjtigen ZunNande in etwas zu fleuren, das drine 


nde Bitten geſtellet, das man ihr bon i 
eitsiwegen erlauben möchte; ihrer —— 


rechtigleit am jemand andern zu —— ; alg 


wir) im Anſehung der Billigkeit ihrer %; 

einem Hochebel und Wohlweiſen Se —— 
Haupt » und Reſideniſtadt München obberührter 
Johann Trenfer hiemit edidtaliter porgerufen, unb 
demfelten anbei ernfllichen bebentet, das er fich 
innerhalb 6 Moden perenptorie bahier ftellen 
und feine Gerechtigfeit um fo gemiffer beziehen 
fölte, als man wibrigenfalls und nach Verfus bis 
fes Termind feiner Ehewirtin mehrgebuchte Gerech⸗ 
tigfeit an jemand andern zu verdufferen erlauben 
und ihm diferwegen aus was imer für Cinwens 
dungen niemal mehr anhören würde. Conc. im 
Sen, Civ. dem igten Herbſtm. 1781. 

Stadtſchreiberei allda. 


Baurrmgutsverkanf, 


" Da die hieſig Sräfl. Hofmarkto 
rofelben — —* hen aan —— 


Yangbanernbof. derdrten, Wozu fhatt der gätil. ei 


geaaıgenen eif neũ gemaurte Wohnung, und all 
brig erfoderliche” Gebäu gut bergeftellt waren, 
und wobei ein Obſtgarten, eine Peunt auf 2 

weit; dann in den 3 Beldern 45 indefr 
n derflft geweſte Jauchert wol cultivirte Meter, 
m 12 Tagwerk jmer: und 6 Taawert einmäbdige 


Wifmater verhanden, an eiment anitändigen Mair - 


wiberum zu verhandeln gebenfet ; als dienet denje⸗ 

nigen, bie zu dergleichen Güter Luſt haben, biers 

Bucch iu willen, bad erwehnter halber Hof mit deſ⸗ 

n Zugehörimgen , den 22ſten bed emgehenden 

eiumpndts anden Meiibietenden bei nacgeien 

verfauft werden wird, und der neue Aufkaͤu⸗ 

fich fotcher Bebingniffen in verjichern haben folle, 

bie ihm ein erſchwuͤngliches Anweſen allerdings vers 

Wrechen fönnen: Aktım bem gten Herbfim. 1781, 
- Graf Sepboltſtorf. Hofmarktsgericht 

Nidernaihbad. 
" Thomas Mair Berm, 


Miethſchaften. 


Es iſt in einer Hauptitraffe für eine Herrfchaft 
ein ganzes, oder auch ed Quartier im erfter 
Etote, doch ohne Stallung bis künftige ft. Mie 
is zu verſtiſten, das mehrere kann im hieſigen 
eitungdfomtoir erfragt werben. — 
‘ Am der Kaufingergaffe it anf Michaelis eine Woh⸗ 
nung über ı Stiege für einen ledigen Herrn zu vers 
mieten ; welche beftehet in einem gzofen immer, 
worin eim Alkove Ach befindet, nebſt ı Bedienten. 
33 — dann Stallung auf 4 Pferd. 
as Ui. ır. 

In der Meuhanfergaffe iſt zur ebnen Erde ein zus 
Bergended Zimmer mit 4 Kämmern, daun Küche 
und Keller nebſt —— Bequemlichkeit auf Mi—⸗ 
chaelis zu verſtiſten. Das Ui. ıc. j 

Auf dent Plaze ift eine beaueme Wohnung hin⸗ 
Henaus über 1 Stiege auf Michaelis in verlaffen. 
Das Ui. ıc. r 

Auf dem Nmdermarfte find auf fünftigen Mein 
monats 3 meubliete Zimmer mit 2 Betteru zu ber 
tieben. Das ih. ıe. ; 

In einer gelegenen Gaffe ft vornheraus eine 
Wohnung von 3 Zummern, Kammer und Klıche, 
Hecht anderer Bequemlichfeiter zu verm. D. Ui. ie. 
uf dem Plaze iſt ein menblirtes und zuheizendes 


Zimmer vornherans mit eigenem Eingange gegen 


einen billigen Preis zu Beziehen. 

In ber Sürflenfeldergafle bei dem Veker über 2 
Etiegem iff eim eingerichtefes Zimmer auf Michae⸗ 
Ns su verſtiften. £ j 

In der Kaufingergaffe ift eine Wohnung hinten⸗ 
ans tiber 3 Stiegen auf Michaelis zu vermieten. 
Das ihr. ır. | j 

Auf dem Fäirbergraben tft ein Zimmer, mit ober 
ohne Koft täglich au beyiehen. D. Ui. re. 

* Es fucher jemand anf künftigen Georgie eime 
Wohnung von 3 bis 4 Zimmer nebft übrigen Ber 
giemlicheiten zu beziehen. D. Wi. ic. 


Dienftfuchenbe Maxnueleute. 


Ein honeter Menſch, welcher i 
— wol —— Make bei ER 


als Kammerſchreiber anzutommen. D. Hi. ıc. 
ö fiber auf Frifirem, 


Ein junger Menfch, we 
Raſiren, auch Soprachen ‚und mit vers 
ſchidenen hoher haften auf Reifen durch gam 

talien, Spanien, Holland sc. gewefen iſt, ſuchet 

errichaftliche Dienfte. D, Hi. ıc. 

Ein Menſch, welcher frifiren und barbiren, auch 
fein Wolverhalten mit guten Atteſtatten beweiſen 
u ' ve ald Bebienter aufgenommen zu wer⸗ 

ei: e . IC. 


Dienftfuchende Weibsleute, 


Eine Jungfer, welche alle Salanteriearbeit de" 
fteher , ſuchet bei einer Herrfchaft ald Stubenmaͤd⸗ 
chen auf Micdyaelis anzutommen. D. Ui. ic. 

. Eine Weibsperfon , welche ſauber nähen, ftrifen 
und f a kann, fucher als Hausmagd anzukom⸗ 
men. D. Ui. ꝛc. 

Eine Weibsperſon, welche ſchon als Köchin ges 
dienet, ſuchet wider einen derlei Dienft. D. Ui. ie. 

Eine Werbsperfon fuchet als Haus » oder Küchens 
magd zu dienen. D. ut. ꝛc. 


Gefunden, ober verlorne Sachen, 


Es iſt ben 18ten bifes eine Brieftafche, worin 
en Atteftat, und ein Dimiffionsfchein, nebſt 
3 Bruderfchaftszetteln and Pra nben , verlorem 
worden ; der Finder beliebe fı bem 
zu übergeben. 

Es iſt ein Regenſchirm von grünem Taffet, auf 
beffen Stiel der Name ded Eigentümer geichriben 
if, in einem Haug ſtehen gebliben; der Inhaber 
bifed wird erfucht felben gegen eine Belohnung dem 
Zeitungst. zu uͤberbringen. 

Es iſt ein Regendach von grünem Taffet mie 
Bifchbein, fo man zufammen legen kann, verloren 
worden; der Binder beliebe felbes gegen Rekom⸗ 
peus dem Zeitungst. zu überlifern. 


itungsf. 


a — » 
Et find 2 Stuͤk meiffe feine Leinwand, dann » 
Erf Tifchieug anf Damaftart um ein billiges 
zu berfaufen, 


Es dienet zur Nachricht, dad die in Muͤnchen er⸗ 
fundene , und durch haͤufigen Abgang bekanntgewor⸗ 
dene Zahn » Schmerzen » ſtillende Eſſenz tünftiabin 
aufferhalb oder ander Orten nicht mehr zum Ver⸗ 
kauf in Commiſſion gegeben wird, aus Sorge, bas 
fofche nicht ebenfalld aleich anderen Sachen faͤlſch⸗ 
lich narhaemacht werde ; daher man ſich allezeit Cum 
5* Beſtellung machen an können) in bes 

uͤnchner Zeitungs, zu wenden hat. 





wöchentliche Anzeigen. 





Mittwoch, den 26ten Serbftmonats ‚178 * 


ö——— —— 





L Seilfchaften, 


Zu dffentlicher obrigfeitlihen Verkaufung dee 
Bürgerl. Schwarzadleriſchen Meingafgrbsbehaus 


fung zu Stabtamhof, melhe Mitten auf dem Pas 


e ſtehet, und mit 16 Gaſtzimmern, und Kammern, 
Bann auf 40 Pferd Stallungen, und auf 4 Pferde 
Selbbau verfeben ıft , find die 3 Ricitatiomstage anf 
tünftigen Mondtag, Dienfttag, und Mittwoch den 
22ſten, a3ten, und a4ften nädfifommenden Wein⸗ 
— —— —— — a an 
agten en auf dem allhiefigen ufe, 

* Yktum ben "roten Herbftm. 1761. 
Kur Gränkadt Stadtamhof n Regensburg. 
Einem geehrteſten Publikum dienet zur Na 
richt, das — den 27ften diſes Monats in 
dem Kiel Baron von aretinifhen Haus in der Kreuj- 
gafle über 3 Stiegen einige Mobilarfchaften an vie 
Meikbietende verkauft werden ; Kauff er bes 
Iheben ſich im befagtem Haufe an obgemeldeten Tag 

einzufimden, - 


chſt an ber Fuͤrſten⸗ 


dem Rindermarkte,nd 
ſeldergaſſe if für einen Jungmeager , Bierlaͤpſier / 


oder einen B 
faufen. Das 
TER m ml niert tg 
iſt em wol conbitionirtes W efi a 
6 Perfonen, welches für Herrfchaften, het aut 
fler auf ben Jagden beguemlich wäre, um eine 
billigen Preis zu verkaufen; wer hierzu Belieben 
trägt, kann in dem Zeitungs. das mehrere erfras 


gen. 
Das ſchon lang Bekannte Schmahenfeferpufver if 


er ein fehr bequemes Haus zu ver 
ähere im Seitungsfuntsir 3 


ſowol im Zeitungsverlag, als Waſſerburgerlaͤdchen 
en. 


Das Paquet für 46 fr. ju hab 

€ find 2 Stüf weiſſe feine Leinwand, dann 3 

Stuͤf Tiſchzeug auf Damaftart um ein bil’; :d 

am derfaufen. Das Weitere ift im Zeitungst. zu 
; s 


n. ; 
Bei Elias Hakel, Epigelmacher, und Glasſchnei 
‘ber find zu —* ale ee ——— 
ee A u 

t . &r nter der R. i 
‘he im Bäfrrbanfe an ber — * 


Es wird einer hochauſehnlichen Nobfeffe, wie au 
ſannu 2 


eutlichen Publikum duntgemacht, das wie 


Segeit , Bei Hrw. Yanaz Neumair Fliſerbraͤu in ber 
MWeirjtraffe die gut und aprobirte Nachtlichter zur 
haben find ; die mit Hölger, bad Hundert ı5 fr., 
auf das halbe Jar 
Die Menglifche von Meſſing das 100 zofr, aufdas 
halbe Jar 36 kr. für das ganje Jar aber ı fl. 12 fr. 


ll. Gefundene, oder verlorme Sache. 

Es ift ein Regendah vom grünem Tafer mit 
Fiſchdein, fo man zuſamnten legen kann, verloren 
worden ; der Finder beliebe jeides gegen Rekom⸗ 
pens dem Zeitungst. zu überkfern. 

Es iſt ein Regenſchirm von grünem Taffet, auf 
deffen Stiel der Name des Eigentümer geichriben 
iſt, in einem Haus ſtehen gebliben; der Inhaber 
diſes wird erſucht felben gegen eine Belohnung dem 
Beitungst. zu Überbringen. 

Hl. Vermifchte Anzeigen, 

Johann Trenker gewefter Burger, und Webers 
meifter in Münden bat füch ſchon vor 14 Jaren 
bon bier — begeben, und ſeine Ehewirtin 

Barbara Trenkerin in nahrungsloſe Umſtaͤnde ver⸗ 
feget. Da nun ebengedachte Trenkerin um ihrem 
bürftigen Zujlande ın etwas zu Keuren, das drin⸗ 
gende Bitten geflellet , das man ihr vom Obrig⸗ 
keitswegen erlauben möchte; ihre Webermeiliersges 
rechtigfeit an jemand andern zu veraͤuſſeren; als 


einem Hochedel und Wohlweiſen Mat ber” 
aupt » und Refidenzftadt Muͤnchen obberuͤhrter 
ohann Trenter hiemit ediktaliter vorgerujen, und 
enfelben anbei ermfllichen bedeutet, das er lich 
innerhalb 6 Wochen peremprorie babier fielen, 
und feine Gerechtigkeit um fo gemiffer beichen 
follte, ald man wibrıgenfals und nad) Verfius di⸗ 
fes Termins feiner Ehewirtin mehrgedachte Gerech⸗ 
tigfeit an jemand andern zu veraͤuſſeren erlauben, 
und ihn diferwegen aus was imer für Emwens 
dungen niemal mehr anhören würde, Conc. ım 
Sen, Civ. ben ıgtem Herbitm. 1781. 
Stadtichreiberet allda. 

Da die hicfig Gräfl. Hofmarftöherrfchaft den des 
evielben vor einigen Jaren anheimgefallen halben 
Yungbauernbof derorten ‚wozu ſtatt der gänjl. eim 

egangenen ein neu —— Wohmung, und alle 
— erfoderliche Gebaͤu gut hergeſtellt waren, 
und wobei ein Obftgarten , eine Peunt auf 2 
Ausfpann weit; dann in den 3 Feldern 45 indes 
fen verflift geweſte Jauchert wol cultiviete Aeter, 
it a‘ 12 Tagwerk zwei: und 6 Taawerk einmädige 
Womater verhanden, an einem anftändigen Mate 
widerum ju verhandeln gedenket; ald bienet benjes 
migen, die zu dergleichen Gütern Luft haben, hier⸗ 
durch zu wiſſen, das ermehnter halber Hof mit defs 
fen Zugehörungen , den sallen bes emgehenden 
einmonatd anden Meifibretenden bei nachgeſezten 
Drt verfauft werden wird, und ver neue Untäns 
fer fich folher Bedingniffen zu verfichern haben folle, 
die ihm ein erfhwängliches Unweſen allerdings ber⸗ 


wird in Anſehung der Billigkeit ihrer 


fr., auf das ganze Jar 48 kr. 


chem koͤnmnen. Aktum ben gten Herbſtm. 1781, 
Graf Seyboltftorf. Hofmarttsgericht 
Nidernaichbach · 
omas Mair Verw. 

Nachdem das hieſige kurn. Zucht » zugleich Ars 
beitshaus folche detenirte hat, welche gute, feine, 
baum «u. ſchafwollene, flärene, werchene, u. Hanfene 
Geipinnil, item gute Strikerei, auch Naͤderei, nicht 
minder gutes, reines, weiienes und Kornmehl auf 
bas Gewicht lifern kann, fo ftehet dem Publikum 
frei, da derlei Beflelung zu machen ; die zu Ende 
ſtehende Detonomielommiffion aber cadıret pre 
— & quaato. München ben aoſten Herbftm. 
1781. 

Kurfl. ex fpeciali guäbigfi aufgeftellte 
Dekonomiefommiffion ıc. 
j von Weijenbeck. 

Es find den 16ten diled Monats als anı lejthini« 

en bachauer Jarmarkte auf der nächft dahin an. 

igenden Wade ju Mitternborf 2 junge wolleibige 
fhwarj » oder dunkelbraune Pferde, wovon bag ers 
fte eine keuntbar trächtige gjärige Stutte, mit eis 
nem auf der Stirne halben fingerlang » dann bau 
menbreiten weiſſen Sterne gezeichnet, und gegem 
14 bis 15 Faͤuſte hoch iſt, das zweite aber ein drei⸗ 
järiger engſt, und ein mitten auf dem Müten im 

r Gröne eines Taubeneis hervorragendes Ge⸗ 
wäre bat , einem armen Leerhaͤusler, dem Vermu⸗ 
ten nad) von einem unbefannten Mann, welder 
eihen jogenannten Razenbart, und einen fchwarjen 
Kütel, oder Rok trägt, entirembet worden ; der» 
jenige, welder von emem ober beiden über tur 
oder lang etwas in Erfarung bringet , wirb inftän» 
digft gebeten, ein folches entweder dem kurfl. löbl. 
Landgericht Dadyau, oder dem hiefigen Zeitungsf, 
gegen eine fiher anzuhoffende Ertänntlichteit ame 
zuſeigen. 

Dem Publikum wird hiemit Fund gemacht, bad 
künftigen Mondtag ben iſten Weinm. frühe umg 
Uhr bei hieuntſtehenden Amt verſchidene Kramwa⸗ 
ren an den Meiſtbietenden werden verkauft werden; 
wer hiezu Belieben trägt, kann lich auf obigen Tag 
und Stund allda melden, Münden ben 24cm 
Herbſtm. 1751. 

Kurfl. Hofoberridhteramt- 


IV, Bücheramzeigen, 

Bei Joh. Bapt, Strobl, Prof, und atabers, 

Ruchhändler im jaquemontifchen Haufe im 
der Rofengaffe find nachftehende Bücher um 
beigefezte Preife zu haben. 

Die Borboten des neuen Heidentums, und 
die Anftalten, die dazu vorgefehrer worben 
find, 2 Teile, neue ftark vermehrte und verbefs 
ferte Auflage. 8 1781. fl. ı kr. 30. An Bere 
fürer und Berfürte, ein Nachtrag zu dem 
Borboten des neuen Heidentumd, 8 1781. 


fl. #. Heinrich Zimermanns Reife um bie 
Welt mit Capitain Eoof. gr. 8 1781. fr. 40. 
Der Hufarenraub, oder fo findt mans fehlten. 
Ein Schaufpil in 5 Akten. 8 1781, fr. 15. 
Wielands Dialsgen des Diogenes von Sir 
nope. 8 178 1. fr. 30. — derverfklagte Amor, 
ein Gedicht in vier Büchern, nebſt 2 neuen 
Gedichten: Nadine und Ehloe, 8 178 1, r, 15. 
Signe und Habor , oder Liebe ſtärter als der 
Tod, aus dem Dänifchen des Hrn. Kammers 
herren Sulm. 8 1781. fr. 20. Chriſt, der 
tm katholiſchen Glaubey gründlich unterrich⸗ 
tete. 2 T, gr, 8 1781. fl. 2 fr. 15. Weren 
bergs ( Joh. Georg. ) Wirterungsiehre aus 
Beobachtung und Erfarung fur den Land⸗ 
manı. 4 1760. ft. 24. Enſields Predigten 
für Familien, a, d. Aengl. 8 kr. 45. Karos 
fine, oder das unfchuldige Opfer der Boss 
heiten, ein Tranerfpjl in 3 Handlungen, 8 
1778. tr. 15. Schram ( P, Dom ) Anali- 
fis operum 88. Patrum & Scriprorum 
ecclefiafticorum, Tomus 3tius, 8 maj, 
1781. fl. 2. Condillae (Hrn, Abts) Ges 
ſchichte der aͤltern und neuern Zeiten. 6ter 
Teil. 8 1781. fr. 36. Nahontani (Joſ.) 
geiftliches Zar, oder kurze und Sehrreiche Ges 
danken über Schriftſtellen, Geheimniife, 
Glaubens » und Sittenlehren , auf jedem Tag 
des Jars. 8 1781. fr. 45. Lechleirner 
(Thom) inttitutiones philoiophie. 
2partes, 8 1781. kr. 45. Fragment jur 
Berichtigung der mutſchleriſchen Geſchichte. 
8 1781. kr. 6. 

Dei dem hieſigen Buchhändler Joſ. Al. v. Craͤz 
in der Raufingergaſſe im von barbierſchen 
Hauſe ſind zu finden: 

Beitraͤge zur Schilderung Wiens. 8 781. 
tr. 36. Beiträge zur neuefien Gefchichte der 
Jeſuiten, aus Schlözers Briefwerel. gr. 8 
781. fr. 10. Der wahre Ehrift, welcher 
im katholifchen Glauben gründlich unterriche 
tet, 2 Teile. gr. 8 781. fl. 2 fr. 15. Dam 
zers (Joſ.) mathematifches Lehrbuch. 2 T. 
mie Kupf. gr. 8 781. fl. 2 tr, 30, Condil⸗ 


Tac (des Abtes) Gefchichte der aͤltern und 


neuern Zeiten. 6 Bände, 8 781. fl. 4kr. 18. 


Signeund Habor, oder die Kiebe fiärker als 
der Tod, ein frappante Begebenheit. 8 781. 
kr. 20, Kulie von Rheinſtein, eine Ges 
fhichte aus dem baierifhen Succeffiongfrie 
ge. 8 781. fl. ı fr. 30. So denft Pater 
Aurelius Armacanus über. die Seligſpre⸗ 
chuugsſache des Joh. von Palafor. 4 kr. 15. 
Salymanus (Joh.) Unterweiſungen über 
die Glaubenswahrheiten und Schuldigfeiten 
des Ehriftentums. 8 781. fl. ı Er. 30, Stoll 
(Max. ) Rationis medendi in Nofoco- 
mio pra£tico vindobonenfi, Tom. ztius, 
8. maj. 781. fl. ıkr. 45. Vorboten dee 
neuen Heidentums, und die Anftaften , die 
dazu vorgefehrer worden find. Neueſte ſtark 
vermehrte Auflage. 2 Bände. 8 781. fl. r 
tr. 30. — Ein Nachtrag hiezu. 8 781. kr. 
12. Wielands, Dialogen des Diogenes von _ 
Sinope, neuefte Auflage, 8 781. kr. 27. 
— Der verklagte Amor eın Gedicht in vier 
Büchern, nebſt zwei neuen Gedichten: Nas 


dine und Ehloe, 8 781. kr. 15. 


Beidem Buchhändler Joh, Nep. Sriz in Mlimn⸗ 
chen nächjt dem ſchoͤnen Churme find zu haben? 
Predigt uͤber das Schikjal Straubings, von 
einem Landkaplan zu H*** in Baiern gehals 
ten. 1781. fr. 12. Etwas für Meufchen obs 
ne Vorurtheile. 1781. Er. 20, Beiträge zur 
populären Nechtsgelehrfamteit ıfles Stk, 
1781. fr. 24. Briefe eines Neifenden über 
den gegenwärtigen Zuſtand von Eaifel, 1781, 
fl. 1. Rahotani (Abt Zof. ) geiftliches Jar, 
oder Iehrreiche Gedanken auf alle Tage des 
Jared. 1781. fr. 45. Reue Welt und Mens 
fchengefhichte, a. d. Franz. mit Anmerkungen 
v. Hißmann. 2 Bände, 1781. fl.5. Weider 
(I. D.) leichtefte Art alle regelmäffige und 
unregelmäffige Verba der itafiänifchen Spra⸗ 
che zu fallen, 1781. Er. In 5. Schleibinger 
(Balthaf‘) Differtatio de Evidentia in 
cognoifcenda veritate. 1781. Kr, 9. No- 
vum Miffale Romanum, in quo. Mif 


ſæ noviſſimæ fanftorum accurate ſunt 
dispoſitæ, fol. Campidon. 1781. 6 
kr. ı5. Zallwein (P: Greg. Ord. S. Be- 
ned.) Principia Juris Ecclefiaftici uni- 
verfalis & particularis Germaniz, Edi- 
tio locupletier. Tomi. 4 1781. fl8. Ale- 
thophili ( Juft.) Epiftola ad Juftinum 
febronium, qua continentur animad- 
verfiones in Commentarium fux Re- 
‚sratationis Pio VI. 1781. kr. 9. 


al El EEE Ep — 
V, Anzeige der hier angefommenen Sremben, 

Bei Srau Ihalerin, Weingaftgeberin zum gol 

denen Hahn , in der Weinftraffe, 

Den 2often Herbitm. Titl. Sr. Gräfin von Schwin⸗ 
Bed mit 2 Fräulen Toͤchtern· Den 23— Hr. Gaßl, 
Verwalter von Landshut. 

Zei Herrn Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 

zen Adler in der RKRaufingergaffe, 

Den ı$ten Herbfim. Hr. Dortor Härti von Wien. 

e. Kugler mit ı Eonf. von Wien. Den zoflen — 
— Fr. Gräfin von Potowsky mit dero Gefolge v. 
Wien. Den aoften — Hr. Doctor Serben v. Mag⸗ 
dehurg. Hr. Müller, Kaufm. von Augeb. 

Bei Herrn Huber, Weingaftgeber zum römifchen 

König in ver Ranfingergafe. 

Den raſten Herbitm. Hr. Parrer von Au. Hr. 
Bor , Geiftlicher von Tölz. Den 25ften — Zitl. Hr. 

rälat mit Hrn @lofterrichter von MWayern. Titl. 
F von Menhein mit deſſen Fr. Gemalin, und Kam⸗ 
merjungfer und 4 Bedienten von Strafsburg. Hr, 
Sudiwig, Handelsmann ans Steyermarft. 

Bei Herrn Boͤck, Werngatigeber zum goldenen 

Kreuz in ber Raufingergaffe. 

Den ıgten Herbftin. Titl. H. Bürgermeifter-Heim 
mit deffen Hrn. Sohn und Eonf. von Landshut. Den 
sıllen — Hr. Fiſcher, Maufhner von Illmandorf. 
‚Den azften — 2 geifll. Herren von Era, Den 
agften — Monf. Loj, Kaufmann aus Italien. 

Beigeren Roft, Weinasftgeber, zu den 3 Mo⸗ 

von auf dem Rindermarkte. ’ i 

Den azften Herbfim. Hr. Ethard , Infpector aus 
der Waljvon Wachenheim. Hr. Euzlin, Kaufmann 
Jon Frelingen. Hr. Miller, Kaufmann von Nas 
gel. Hr. Rummel von der Handlung. Monf. Greb⸗ 
nefor, Kaufmann. Hr, Peker, Doctor. 

Bei Zeren Stürzer, Weingaftgeber zum gols 

denen Sirfchen. 

Den aofßen Herbſtm. Hr. Ludovicus Cilleri Abt 
aus Ungarn mit 2 Bedienten. Dem 24 — Yhro 
Erxcelleni Hr. Graf Ernefte von Harrah , ff. ger 
Beimer Rat, Frauen Gräfin und 3 junge Grafen 
"and übrige Suite. j 

Den asiten Herbitm. iſt hier angefommen der 

BurflRentdeputatipnsrat / Hofanlagrechnungskom⸗ 


miffartund , und Rentzalamtskaſſier Philipp Bärtinme 
Sebald von Etraubing, legirt beim Bilferbräu in 
bee Weinſtraſee... 

VI. Wöchentliche Geburt » und Sterblifte, 
Dife Wodze find in den vier Pfarren 26 Kinder 

gebobren morben, 
find Seftorben: _ 
In der Garnifonspfarre, 

Den zıften Herbſtm. Titl. Hr. Obriſtlieutenant, 
Benno don Guggenmos 65 Jar alt. Den azfben 
— ein Kind aus.der Iſarkaſern ıf2 J. a. 

Ju u. L. 5. Pfarre, 

Den ı5ten Herbftm. Fr: Veronica Bartin Fas 
Briquemalerin vor dem Iſarthor 61 J. a. Den 22» 
fen — von einem Eafigfchenk ein K. in ber Kaufin⸗ 

ergaffe ı ıfa J. a. Den 23ſtẽn — von einem kurfi. 
Sof faquai ın der Reſidenzgaſſe K. & M.a. — 

ton einem Effigfieder auf dem Blajelı K. TW. g. 
Roneinem Hofkapelldiener in der Reſidenzgaſſe 1K. 
9M.a. Den 25ffen — Frau Upolonia Lamin, Mas 
lerin aus dem Filferbräugäfschen 27 I. a. 

In ft. Peters Pfarre. N 

Den zıften Herbſtm. Von einem Tagwert. auf 
dem Anger ı @. ı 14 3. a Georg Erhard Mas 
rer bei den Eauftällen 58°%. a. 8 . Höhl, bur⸗ 

erl. Bierbräu auf dem Anger 42 J. a. Urfula 

olzerin I. St. Dienfimagd in dem Öruberhaus 46 

.. a. Den zaften — Johana Kleinin W. Kam 
yelmacherin in ber Sendlin ** 60 J. a. Den 
Bſten — Mar Muͤnſterer I. St. Mejaer bei den 
Ehrw. Barmbergigenbrüdern 53 J. a. Den a4ften 
— Georg Echmauth ‚ Tagwerfer bei den Ehrw. 
Barmberzigendrübdern za J. a. Der wohlehrm. Hr. 
Anton Kleder, Weltpriefter in bem fl. Joſephs⸗ 
fpital 8ı I. a. 

In der beil. Beiftpfarr, 

Den ıgtem Herbfim. Francifca 5 M. a. und Ere⸗ 
feentin 4W. a. beede auf der Kindeflube. Den zatten 
— Maria Felicitas Helena ein Kind des Hrn. Huber 
h. Geiſtſchreiber 4M. a. 

— — — — — — — 
VII. Getreidpreis. 


Sonnab end, den 22ten Herbſtmonats, 1781. 
Bon beſter, Mittel geringſter Gattung. 


— — — — 











Schaͤffel | ee ji flſte. 
Wehzen 1160 1130 10 
Korn g— 8130 gl 
Gerſten 6 530 5'15 
Haber 4 3145! _ 1 3ige 
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Es wird ein groſſer runder eiſener Ofen zu Far 
fen geſucht, derſenige, welcher einen ſolchen zu 
verkaufen hat , beliebe es bem Zeitungoͤk. anugeigen, 


Münchner 





Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Donnerstag, den 27ften Herbftmomats, 17 8 1, 





Kriegsnahridhten. _ 

Dftindien. Aus London erhäft'man 
zunterm a ʒten diſes folgende Beftätigung det 
Dftindifchen Sigesgerüchte: „Vorigen 
Mittwoch hat die Indiſche Befellfchäft neue 
Depeſchen aus Bombai vom Kapit. Up-⸗ 
vleby erhalten: fie beftätigem bie vorigen 
Nachrichten mit den näheren lmffänden von 
der Vorteilen, welche wir über den Hider⸗ 
Ai erhalten haben, als weicher genoͤtiget 
worden ift , alle in Earnatif gemachten Er⸗ 
dberungen zu verlaffen. Es Heift ferner, 
Sen, Coote, der ihn verfolgte , habe bereits 
verſchidene wichtige Plaͤze, bie dem Hider⸗ 
Ult zugehören , in Befiz genommen ; fo das 
man mun das frohefit Ansfehen hat, das 


man bem Hider ‚ganz netto das wider als 
wechnen werde, was er in den Beſizungen 
der Gefellfehaft, und der alliirten Nabobg 
angerichter bat, — Zu gleicher Zeit ver⸗ 
nimmt man auch, das der General Gods 
darb einen volllommnen Gig über die Mas 
ratten erhalten habe. Dan mus dabei deu 


Mund ſparrenweit aufreifen, um nur Die 


groffe Summe der Gefangenen , die nicht 
weniger, als 10900 fein därfen, ausſpre⸗ 
chen , und die reiche Beute von Kanonen, 
Kamelen, Elephanten ze. benamfen zu koͤn⸗ 


. ken. Difer Borfau fol ih am zoften kenz⸗ 


kon, träugnet haben, und einen volllomm⸗ 
nen Friden mit den Maratten wirken. — 
Das Geſchwader des Amir. Hughes war 


‚61P Ä 
xben fegelfertig, als gedachter Capitain zu 


Anfange des Oſternmonats die Inſel verlieſs. 
— Auch die Regirung zu Paris hat aus 
dev Inſel Bourbon Nachrichten erhalten, 
welche mit den Nenglifchen einſtimmig find, 
Der AbfalderMaratten fol an Hiders Nider⸗ 
age Schuld gewefen fein. Man hat indeſ⸗ 
fen die Abreife des Hrn. von Bulfi, und 
der nah Oftindien beftimmten Truppen ver» 
ſchoben, bis man nähere Berichte von den 
Umftänden ber dortigen Gegenden hat, — 
Zu Anfange difes iſt die aus Dftindien nach 
Aengelland abgeſchikte Geſandtſchaft dee Dias 


ratten mit ihrem Bramine von London durch - 


Frankfurt gereifet. Sie geht nach Eonitans 
tinopel, und, wie man faßt, durch Iſpa⸗ 
ban nad DOftindien einen ganz neuen Weg. 
Der Bramine febet von nichts, ald von 
Vergetabilien, die er fich felbit bereitet, und 


einer der Gefeufhaft hat zum Frühitüke in 
Sranffurt 5 rohe Gurken, und ein Milch · 


brod genoſſen. v 
Permifchte Nachrichten. 

Aus der "neulich dem Speierfchen 
Domkapitel befannt gemachten allerhaͤchſten 
kaiſerlichen Entfchlieffung iſt noch nachzutra⸗ 
gen, das Se. kaiſerl. Majeſtaͤt dem gedach⸗ 
zen Domkapitel in Anſehung einer ehehin 
unter dem Vorſue des Hrn. Fuͤrſtbiſchofs, 
als damaligen Domdekans, unter ſich zu 
verteilen beſchloſſenen Summe von50000 
Gulden anbefelen, das jeder dev noch. leben⸗ 
den Rapitulaen feinen Betreff in gewiller 
Beitfeift - unter fonft zugewartender Sper⸗ 
sung der Tempotalien der fuͤrſtlichen Hof⸗ 
kamer erſtatten: in Zukunft aber ein der⸗ 
gleichen zur Schmaͤlerung des reichslehnba⸗ 
ven biſchoͤſiichen Fundus Hereichendes Untere 
nemen.ein für- allemal verbosen, doch guaͤ⸗ 
Digit geſtattet fein folle, das zur Prägung 
dev gewönlichen, fogenanuten Oterhemuͤnztn 
- eine Summe von ‚1500, G. verwandt, wie 
auch einem jeden Domkapitularn 100 Reichs⸗ 


chaler Teauergelder von ber fürfll Hofka 
"mer verabfolget , ferner einem jeden ber beis 


ben von dern Kapitel zuermwälenden Statt⸗ 
bälter, für ihre Bemühungen wärender Ges 


disvakanz, auffer ben Tranergeldern noch 


befonders 600 ©. verwilliget werden moͤgen. 
— Die Sedisvafanzen haben alfo für das 
verwaifte Domkapitel die nemlichen Annem⸗ 
lichkeiten nicht, wie vorher, nachdem bie 
Erträgniffe davon fo tief herabgefunten find, 

Zu Wien haͤben kürzlich ein Par Schriften 


die Preffe verlaffen ‚welche aus dem Schofe 


Baierns hervorgegängen find: nemlih 1) 
Petri ab Oftermald Seren, Ducis et Ele- 
dor, Bav. quoßidam aconfiliis intimis etc. 


‚Dereligiofis Ordinibus , et eorum refor- 


matione liber fingularis, quem e germa- 
nico in latinum traduxit, ſuis que au- 
zit animadverfionibusF.P.A.G.— Quis 
ef, qui poſſit dicere imperatori, Lex 
tua mibi non a. ? Non permitti- 
tur boc dicere Sacerdotibus. S, Ambrof- 
In Germania, 1781. Iſt in der v. Tratts 


‚nerfhen Buchhandlung um 40 Kr. in gr. 
Med. zu haben. 
ſchichte des ver 


Auetdoten zur Tobesges 
nedictiner am Stift DO ++ under. 
Das Stüf koſtet 12 Er, in der-», kurzboͤki⸗ 
(hen Handlung. kezterer Schrift erwänen 
wir nur, weil fie durch die in Bereitfchaft 
Sigende Wiberlegung ohnehin bem Titel nach 
bekannt werden wird, — Am zaften bifes, 
Abends ſind Se. f. H. ber Durchl. Erzher⸗ 
zog Maximilian von Wien über Klas 
genfurt: nah, Junspruk abgereifer, um 
bei den Durchl. Erzherzoginen Maria An⸗ 
na , und Elifabet, einen Beſuch abzuſtat⸗ 
teu. —. Seit kurzer Zeit find die Scharmas 
chen.bei bee ganzen k. £. Armee , und bei ben 
Garnifons abgeitellt worden. Dife Schaw 
wachen wurden durchgehende in der Mitter⸗ 
nachtfiunde gehalten; man.tratt ind Gewehr, 
präfentistefeierfich , und trommelte die frid⸗ 


fertigften: Schläfer aus dem evquikendſteu 
Mitternachrfchlafe zum Angedenken auf, das 
einft die wilden Muſelmaͤnner durch das Zur 
fanımenlärmen ihrer. Trommeln die Kaiſer⸗ 
Fichen-gegen ihr Anrüfen gewarnet, und zur 
Gegenwehre geweket hatten. — Der neus 
liche Brand in der fl. Magdalenafapelle hat 
einen Schade von 30000 Gl. verurfachet, 
worunter das Meifterfiüt von Altarblatt 
begriffen war, 
Die Aufhebung der Bertelmönche 
wird am römifchen rule neuerdings 
fehr. heftig betriben. Befonders zeichnen fich 
drei Lardinaͤle an Zubringlichkeit über dife 
Reforme vor anderen aus, wovon der Stats» 
fefretär Eardinal Pallapicini, der nun 
von feiner Unbäfflichkeie gänzlich wider her» 
geftellet iſt, und ſchon öfters geheime Uns 
terredungen mit Sr, Heiligkeit über diſen 
Gegenftand gehalten haben fol, das Haupt 
ift. Selbft der gedachten Ordensgeifilichen eiges 
ne Vorftellungen find: das vile aus ihren Bruͤ⸗ 
dern eines Geluͤbrs uͤberdruͤſſig zu fein fcheinen, 
das ihnen fobald zur Laſt geworben ift, alsbald 
dev H. Genjus milder Stiftungen ‚. und Dos 
nationen , ber im ı3t6n Jarhunderte Epos 
che gemacht hat, die nieiſten Erbftriche ver» 
faffen ; und bie gewönliche Achtung ges 
gen Kukullen, und bie freiwilligen Armen 
nachgelaflen hat. Ehedem, wenn fich nur die 
wehemätige Stimme des Mittagskloͤkleins 
abgelegener , armer Klöfterchen hören lieſs, 
fief die gefammte Rachbarfchaft mir Körben, 
und Schubfarren voll Speifen heran, um 
eines der herrlichſten feiblichen Werke der 
Barmherzigkeit an den armen Brüdern aus⸗ 
juüben; nun wird felbft ihren Abgeordneten 
mir Härte begegnet, oder die Gabe fo ſpar⸗ 
ſam mitgeteilet, das ohne Wunderwerk mans 
ches arme Eonvent kaum die nötige Narung 
erhält, — Die Enrdinäle fügen difen pathe⸗ 
tifchen Borftellungen noch andere politiſche 
bei, und dringen fehr darauf, das man er⸗ 
ſtens den Anwar difer Ordensgeiftlichen ver 
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huͤten Aund denn ſolche Einrichtungen tref⸗ 


fen möchte, das. fie von eigenen Einkünften, 
ſovil ſichs tum lieſſe, eben könnten. Im 
roͤmiſchen Gebiete ſoll zum Verbote fernerer 
Aufname eheſt geſchritten werden , ſobald 
uemlich ein gewiſſer Plan durchgeſezet wor⸗ 
den iſt. — Die Einrichtungen im Koͤnigrei⸗ 
che Neapel, und im Herzogtume Modena, 
diſen Punkt betreffend, ſcheinen die Sache 
bis am den roͤmiſchen Stul in Gaͤrung ger 
bracht zu haben. Alle Gutgefinnten , aufe 
ichtig Denkenden wünfchen den erften Chri⸗ 

ene zurüfe, wo Herzendeinfalt, und 
Beiftesandacht Kber alle Blendwerke trium⸗ 
phirte, und man weniger Bebürfniffe kann⸗ 
te, weil man für die Sinne weniger Täus 
(hung nötig hatte, 

Ein Londner Blatt ( Tbe London 
Chromicle) berechnet alle die Truppen, wel 
he in Europa beitändig auf den Beinen 
erhaften werden. Nach difer Angabe wird 
bie ganze Summe auf eine Million 711008 
Soldaten, und der järliche Unterhalt derſel⸗ 
ben auf, ohngefär 270 Millionen Gulden 
angeſezet. Indeſſen fällt das, was man im 
Anfehung Frankreichs und Aengellands fagt, 
fehr auf: denn mach diſer Berechnung untere 
hält jenes nur 160006 , und difed 290008 
Mann, da es doch bekannt ift, das Aens 
gelland , fo oft es zu einem Kriege koͤmmt, 
die nötige Anzal Soldaten erft in anderen 
europätfchen Gegenden zufammenfuchen mus. 
— München. 

Am zoften difee, Vormittags um F ız 
u. find Se. kurfl. Durchleucht , unfer gnäs 
digfte. Landesvater in Begleitung des Hrn, 
Confereuzminiſters, und Oberſtſtallmeiſters 
Freiherrn von Vieregg Exc. zu Manns 
heim in hoͤchſtem Wolfein eingetroffen. Tags 
zupor, nach Mittag hatten Sich Ihre kurs 
für. Durchleucht, unfre gnaͤdigſte Landes⸗ 
mutter mit hoͤchſtihrem Hofſtate von dem 
Sommerſchloſſe Ogersheim wider in das 
Mannheimer Refidenzfhlos hereinbegeben. 
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ir n une zur Ehre unfers Vaterlaudes, 
ke — * Aufmunterung der vaterlänbifchen 
*ünftier vorgenommen, hin \mp wider in Exman⸗ 
gelung wichtiger Neuigfeiten Die vornemſten Kunfts 
erzeugniffe ,_ die aus unjrer Mitte Beet en 
d, und nicht felten in ſchaͤndlicher Berge enbeit 
en, and Baglicht hervorzunehen, und der gängs 
hichen Derfanntheit zu entreiffen. Das Gemälder 
kabjner, weldies zu Burgbaufen auf 
Angabe und Köften des wirkl, Furfl. geheimen Ras 
tes Kreih. von Hartmann verbienivollen 
Birepräldenten der bafigen landwirtichaftiichen Ges 
Wae e. von dem bafelbft ſich Befmbenden, Deren 
9 er Della Eroee it einee Neiſter⸗ 
band neu verſertiget, und ſelbſt neulich mit dem 
dehſten Wolge allen unſers durchleuchtigſten Kurs 
er bei boͤchſtdeſſen Daſein in Burgbaufen bes 
ebret worben ift, verdienet unfre ganze Aufmert- 
famteit. Wir haben bier. freilich feinen Ru» 
Ben d, feinen Michbeiamg eio, teinen 
DB andy Ef zu bewundern: aber Hu della Croce 
follten fir doch nicht verkenuen, wenn er auch 
nichts leiſtete; als das er mach groſſen Muſtern 
ehte: und daran hat ers gewiis ſehr nahe ge⸗ 
vaht. Im gedachten Kabinete befindet ſich von 
ibm 1) Ehritus am Brunnen bei Samaria, 7 
tife hoch, und 4 F. 7 3. breit. 2) Dalila, wie 
k Simfons Hare befchneidet: 3 8. 2 3. bob. 3) 
ie Fraggeſchichte: Ob man dem Kaifer den Tri⸗ 
but reichen fol: oder Chriflus unter vornehmen 
een 3 8. 21f2 3. hoch. Difes Stüf iſt nach 
ubend, und in ber Draperie vorzüglid; Mark, 
4) Konon an der Brnft feiner Lochter , wobei fh 
des alten Daters Muftnlatur fehr ausnintnt : hoch, 
wie eben. 5) In gleicher Gröffe der Blinde von 
Geburt , dem Thriſtus das Geficht erteilet. -6) 
Bethlaben im Babe, 4 ıfa F. hoch: der ſchoͤnſte 
weibliche Körper , zugleich mit dem gitm Uns 
Rand gemalet, im Hintergrunde ein Saͤulengang 

yon borifcher Orbnung ec. 7) Sufarma im % 
? 5. bob: Geilheit aus älterlihen Zügen gihend, 
) Lutretia faſt in 535 im Angenblike 
der Seibftermordung. 9) Kleopatra, mit angeſez⸗ 
ter Biper an die balbentblöffte Bruft, ein Pens 
Batıt zum vorigen : dife beiden Stüfe habar Anss 
Srhf, und Nündung zum Erjtaunen. 10) Arria 
and Pätus: Arria gibt ihrem Manne den Dolch, 
den fie aus ihrer Bruſt gezogen bat, mit ten ber 
tannten Worten: non dolet Paete: 6 %. hoch ıc. 
— Die Hleineren Stüte, 3. B. Landſchaften, die 
»3 Könige auf einer Kupferplatte, eine ſaͤugende 
ter Gofted, der Raub der Proſerping nach 


ganı neiter Erfindung, der Tod des Adams, die 


neyauptung des h. Joannes, bad Haupt diſes 
ent aupteten Heiligen auf dem Tiſche Herodis, Jo⸗ 


-unft don Troja, der gute Samaritan, Yofeph 
Putiphars Weib, Jafoh, daban u.feınea Toch · 


ge) im Kerfer, und Yofepb vor dem Pharao, bie - 
a : 


® ı -. 


ger, ein’ arbeitenber und beffen 

dant das Ebenbild jbed Künftlers , nebſt 

hen Launeftäfen, und humoriſtiſchen Zeich 

dlle von dem nemlichen shmikler auf ch 
gene Art verfertiget, ohne ber vilen  feßr woolge, 
Golem Portraits iu gedenfen , verdienen vor 
ennerm befeben , und brwundert au werden. 


Die Achtung, die man dem Böchften Lan 


besherrlichen Befelen ſchuldig iſt, berechtigei 
Kus nachſtehende zum beften unfrer Leſer en 
gangene gnädigſſe Verorduung, zu widerholen, 
und diejenigen vor dem darin gemachten Abm 


dungen für die Zutumft 30 warnen, welche bie 
Uiber ſendung ber angezeigten Artikel am unſet 
gmäbigft privilegirtes Zeitungstomtoir als die 
tigene Behörde ‚ dem böchiten Befele zuwi, 
der, noch immer verweigert , und alfo ſelbſt 
ber wahren Uuebreitung und Betaustmadung ih» 
eer pflichtmäffigen Ausfchreibungen im 
geftandin haben: er 
Machdem Ge. kurfürftlihe Durchleucht vermdg d 
unterm 5 curr. anber i * 
ſtripts anzubeſehlen kurn geruhet haben, had 
Ir mehr befiiffener Folge Der wegen Einröfungek 
rFeilſchaften, er fo andern bem zus 
likum zu willen nötbigen Sachen ergangenen Ber- 
ordnungen derien Anjgigen dem Münchnerifchen. Seir 
Tungsfomtoir gemacht , mb bon felbem dem daflg 
Enten ar ar —— A rec ‚ die Aem⸗ 
nten a € Behdrben . 
rfüllung ber gn hiefen Weiofalonen an En 
und überhaupt dem Pablitum im Werbeifern 
beſaater Wochenblätter das mehr zu beru Ge 
nügen geleifiet werben folle , 2 ches beim 
I, wirflichen Rath nen, und Ober⸗ 
landesregierungsſekretaͤr Sofeoh Ludwig Drouis 
biemıt jur Nachricht. mit: dem unbe 
ten gelaffen, das, wenn bie gmäbigfte ehlung 
nicht befolget dießerts bie Anzeige gemacht mer, 
den folle, damit man die Nenitenten zur ſchulbi⸗ 
gen Gebühr anhalten möge. Zu dem Ende basis 


gu fub ge am Br —— — Hr 
Kollegien am an ale em 
Detihefun ti. geörie Dnörkht, ergangen 
Lanbesregierung. 


Münden den agiten Zaͤners A 


s 


CLIV. 





Miunchner 
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Stats⸗, gelehrte, und vekmiſchte Nachrichten, 
—* ee A — — —— — ——⏑ ⏑U⏑1⏑1 1üůUůüüü 
Freitag, dem 28ſten Serbſtmouate, 178 1.4 


Kriegsnachrichten. 

Der Knote, der den Spaniern auf Mir» 
aorta noch aufjuldfen übrig iſt, iſt dag 
Fort fi. Philipp, deffen Eroberung fich al 
dem Anſehen nach noch lange verzögern wird, 
An 26ften vor. M. gieng der Herzog Cril⸗ 
Jon’ deffen Feftungswerke zu reeognofeiren; 
und kam mit einer unzufridbenen Deine zurüf, 
Er Hefs indeſſen zur Belaͤgerung aller Bus 
bereitungen machen , und erwartet nur noch 
MBefele von feigem Hofe, um die Blokade 
beginnen zn binnen, Man erwartet Ders 

von Barcelona, und eine. gleiche 
yon Konlon, Zn. ihrem Müfzige von Dias 
hon find. die, Hengelländee fo fehr: uͤbereilet 
wmorden, Bad. die Offipions Ihre Kleider und 


Brieffehaften zurüfgefaffen haben, In dem 
Haufe des Oberingenieurs hat man ein Ver⸗ 
zeichnis von dem Zuſtande, und dev Stärke 
bes Forts ft. Philipp: gefunden, und man 
gläubt ‚das der Vorrat an friſchem Fleiſche, 
Holz, Zwibak, u.f. w. fehr gering feie; 
Bei der erften Landung liefs der ſpaniſche Ge⸗ 
neral die Eönigliche Flagge auf der Kifte zum 
Beichen der Befiznemung wehen: fie wurde 
it 21 Ranonenfhäffen begrüffer, und diſen 
Srus mit dem freudigſten Zurufen alien 
Truppen, bie and Land festen, beantwor⸗ 
et. Die Einwoner difer Inſel ſcheinen übers - 
haupt ihren ehemaligen Behersfchern. nicht 
abgeneigt zu fein. Vile Frauen find aus 
dem Fort andgejogen,, und won dem Bene 


6 


4 
af mit aller Leutſeligkeit aufgenommen wer⸗ 


ben. Noch ehe ber Gen. Murrai ang dee. 
Feſtung für dife wehelofen Gefhöpfe ein En 


pfelungsfchreiben an Herzog von Erillon er⸗ 


gehen lieſs, hatte difer ihnen ſchon eine Was 


he zur Sicherheit ‚mirgegeben. Die Spar 
nier laſſen übrigens keine Gelegenheit unbe: 
nuͤzt, die brittiſchen Frauen ſowol als die 
Inſulanerinen ihrer Leutfeligkeit und galan⸗ 
ten Lebensart zu Überzeugen. 

Gibraltar erhält von Zeit zu Zeit. nene 
Zufure ; ; und es fiheint, feit dem Menorca 
mit in dem heurigen Operationsplan aufges 
nommen worden ift , habe man Bife Zeitung 
ein wenig auſſer Acht zu laſſen angefangen. 


Die Blofade iſt nicht mer fo febhaft, und. 


ununterbrochen, als ehedem, und die Bes 
fägerer gewinnen Zeit, ihre befchäbigten Fer 
ſtungswerke zu ergänzen, und ſich ihre Fa⸗ 
tiken zu erholen, das alſo die Spanier ſchon 
wider halbwegs zuruͤke find, und am Ende 
* Vorne anzufangen gendtiger fein wer 


——— das Hre v. Guichen 


wirklich am 6ten diſes mit 9 Neihenfchiffen. 


zu Breft eingelaufen iſt. 

Die Generalſtaten von Holland haben 
den Grafen Carl Georg v. Waſſenaer zu FIh⸗ 
rem aufferordentlichen Borfchäfter am Hofe 
m Wien ertiannt, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hr. Herzog von Wür tem berg hat 
bei ber lezten Revuͤe des Riegerſchen Batails 
{ons auf dem Afperg das mittlere Glid 
gaͤnzlich ausgemuſtert: den Landskindern wurs 
de ein Laufpaſs gegeben; Fremden aber bet 
Abſchid, oder Dienſt auf Hohentwiel ange 
Boten. Seit dem wird in allen Stadten 
und Fleken, and) in den benachbarten Reichs⸗ 
ſtaͤdten wider eifrig geworben ‚ u, die Auslaͤn⸗ 
der zu 10, und bie Landskinder zu 6.7 300 
Angctommen. — Bor etlichen Wochen find 
3 emtaillivte eifene Oefen nah dem neueſten 


Geſchmake von Adnigsbronn am ber 
prenffifchen Hof abgeihift worden, wovon 
einer den König in Ecbensgröffe vorſtellet, 
ber in Uniform , und mit allen benötigten 
Farben, und Vergöldungen abgebilder iſ 
Uiberhaupt iſt die Kunſt in den Eiſenwerken 
bifes Orte ſehr hoch geſtigen, fo das man 
kaum dergleichen in einer Gegend von Eur 
pa antreffen wird, 

Aus Frankfurt an ber Oder Hat man 
folgende für Schäzer der teutſchen Dichtkunft 
und vorzüglich der Kleiſtiſchen Mufe ange 
neme Nahricht: „Die hiefige Freimaͤurer⸗ 
loge zum aufrichtigen Herzen hat ſchon im Jare 
1779 dem eg des unfterblichen Hel⸗ 
den und Dicht Ewald Ehriftian », 
Kleift, welcher in der unglütlichen Schlacht 
gegen die Nuffen bei Kunnersborf tödtlich 
verwundet, gefangen, und von den Ruſſen, 
den damaligen Feinden Preuffend, von hiernin 
Frankfurt mit allen militärischen Ehren bes 
graben wurde, em Denkmal errichten laſ⸗ 


fen, Der gefchitte Kuͤnſtler Hr, 
in Potsdam iſt der er E. 
Das Dentmaf beſteht aus einer — 


über 7 Fus hohen Pyramide — 
auf einem dreiſeitigen 5 Fus hoben 
ftale , das auf einem Haufen Pa 


fen vwnbt , und 3 us hoch uk, ı Drei 
Trauergenien find an den Eken ber Prfcami 
de angebracht... Kleiſts Bruftbilb ‚iR: aus 
feinem weiffen Marmor , miteinem Lorbeer⸗ 
Eranz auf dem Haupt: am Geftelle beſin⸗ 
ben fih Helm, Schwert , Schild, uud ans 
dere Kriegszeichen nebſt der Inſchrift? Hier 
tigt dev Keiegämann , ber Poet und 

foph , der Ehrifi , Ewald von Kt 
geboren zu Beblin in Pommern den zin 
März. 1715, geſtor ben u rt ande 
Det den z 4ſten Aug. 1759. Die te Gh 
te nach der Stadt hat eine Verzierung von 
Freimaͤurerattributen 3. B. Win 
Bleiwage, Schuͤrze ic. nebſt der it: 






Chrißiano Emaldo de Ali , forti;pie, 
arum Patrono , pra patria mortwo, 
Societas, euer all facra funt. Endlich 
auf der zten Seite fiehen bie Verſe: 
He Friderich fänipfend ſank er uidee 
er Menkenfeenne Ne ee Kite ft. 
Bon’dem Brande zu Zwittan 2 Meis 
len von Dlimüz hat der dortige Magis 
ftrat folgenden Bericht erſtattet: Am aten, 
Vorm. gegen ro’ n:-tfkhier'; afe eben ‚Jar 
mawte gehalten wurde ‚ das hiefige Stabes 
beiuhans in Brand geraten, Durch einen 
entſtaudenen flarken Wind brannte es in 
anderthalb Biertelftunden an allın Efen, 


und auffer dem Braͤuhauſe, dem Rat» und 


Bemeinhanfe , und der Kieche find noch 243 
Hauſer mir allen Gerärfchaften,, und 36 


Gegeineh weit foiäfich nihe 


nur die ganze Stadt fondern auch ein Teil 
der "Borfläßte ; aller angewandten Loſchan⸗ 
ſtalten ungeachtet, in die Aſche geleget wot⸗ 
der. SR: He auswaͤrtigen Handelsleute 
fartden fig genoͤtiger den fo heftig überhands 
werhendenr Flammen ihre Waren zu überläfe 
fen.) Da nimm die Buͤrgergemeinde diſer Stade 
blos duis Kaufleuten, Schwarsfärbern, Tuch. 
imacheen , Tuchfchetetn , Zabrifanten, Kunſt⸗ 
and mberen Beihtvebern beftcht, denen nicht 
mat HERE und Merten, nebft allem 
Wertdte' von Materialien und Waren vers 
deunnt/ ſonbern dich groſſe SEum men/ und 
ale Bankozettel zu Grunde gegangen find, 
fe iſt der Schade ganz geringioeg gerechnet, 
Kenn’ man ihn auf 700000 Gilden fchäzet, 
Das behengen Biirgermeifter and Rat, 4’ 
"DR Par tem ent don London with Hif. 
Wache ſchon im kommenden Monate wider der, 
farkirtiefe "reiben. Die’ Auftritte , melde 
Vein ausgezanket werden můſſen, folldn ge⸗ 
genwaͤrtig die origmelkften , imd unerwariet⸗ 
Ren ſein. Der heurige Feldzug, worin fo 
vilſes von ber Krone Grosbrittamien kinges 
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buͤſſet, nab weiter nichts betraͤchtliches ge⸗ 
wonnen worden iſt, beſonders wenn fick 
auch die Nachrichten aus Oſtindien nicht bes 
ſtaͤtigen ſolten, wird dem Widerfprechungs. 
geiſte der Antiminifterialen neue Kräfte ge, 
‚ben ;: und der Welt manche blutende Wun, 
‚be in Grosbrittaniens Bruſt aufdeken, die 
man von Seite des Minifteriums forgfäftig 
zu verbergen bemüber gewefen war, — Lord 
Gordon hat fich Anfangs auch den Gedau— 
se befallen laſſen, für eine Parlementswuͤr⸗ 
de aufı kuͤnſtige Seffionen Antrag zu mas 
«hen: allein feine Freunde, die fein Hiziges 
Temperament fennen, und ſich bie Mühe wicht 
noch einmal übern Hals wuͤnſchen wollten, 
ihn aus dem Tower zu retten, haben ihn 
ernſtlich davon abgeraten: und da uͤberhaupt 
‚feine Hoffnung durchzudringen übrig war, 
entſchloſs fich endlich ber Ford freiwillig, 
nicht ind Parlemient zu gehen. An Lord North 
foll er aber gefchriben haben, ob er nicht 
Erlaubnis erhalten könnte, dem Könige ein 
Buch zu übergeben ,. das den Titel füre; 
Schottlauds Widerfrzumg gegen die papitif, il, 
So fehr murımt noch Zutolerany, und Schwärs 


merei in feinem Kopfe, der kaum erſt dem 
Beil entgangen iſt! 


München. 
Am 2aften bifes,: Abends ‚gegen & 5 Uht 
find Se, Herzogl. Durchleucht von Pfabge 


aweipräfen mit Hoͤchſtihrem Dincchf. 


Dun Erbprinzen ‚bei Ihren kurfl. Durch 
leuchten u Mannheim eingetroffen 
"Verordnung Gr, karfl. Durchleucht zu 
baiern vom 31ſten ee De Dre 
"dem Prälateuftaude. in Balera uud er ioberke 
a: Pfolz zu sberuemende Schulwe fen betweffenb, 
Bei — ——— —iten degu 
9er Diele Don dem-gefainten regu⸗ 
laren Pröfatenftande in Baiern und dev obern 
Pfalz zur Befotgung übernemenden Schulwe⸗ 
vn eh = Durchl. hoͤchſt 
ndesherrliche Fuürſorge echeifchen, das fü 
br ſfur ht b der vorhabenden —E 
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als für kuͤnftige Zeiten die dienlich ſten Maorẽe⸗ 
geln ergriſſen werden, nach welchen die zwel⸗ 
maͤſſige, chriſtliche und politiſche Bildung der 
heben Jugend zu erzilen if, Es erfodern diſes 
die Se Furl. Durchl. teuerſten Regentenpflich⸗ 
‚ser, nach welchen Hoͤchſtſelbe als 
Aduocatus Ecelefae über die Aufrechthal⸗ 
tung der ächten Grund = und Lerfäge der h. Re⸗ 
Mgion, und als Landesherr über die Erziehung 
Der Bürger des States immer wa und das 
durch Ruhe, Auftlärung und Be g der⸗ 
jenigen Kenntniſſe zu erhalten fuchen / von wel· 
hen die wahre Gluͤkſeligkeit des Stats im gan 
gen, und eines jeden Untertaus im einzelnen Bes 
trachte weſentlich abhängt. ‚Se. kurſt. Durchl. 
nun iſt diſer Gegenſtand von ſo groſſer Wich⸗ 
aigkeit, das Höchfidiefelbe das /upremiem Pro- 
Lectortum etCuratelam der Studien Huoͤchſt · 
ſelbſt unmittelbar auf fich zu neimen, und eine 
Dero vorzüglichiten Regentenforgen fein zu 
laſſen, entſchloſſen find. Zu difem Ende haben 
Hoͤchſtdieſelbe für gut befunden, ſich alle zu dis 
fem Protectorio.et Curatelae fapremine de» 
„hörigen wichtigen Gegenftände busch beſtellte 
‚Uuratores vortragen, und duvch diefelben dem 
Corpori docentiumDero gnädıgfte Entſchlieſ⸗ 
fungen und Intentionen eröffnen zu laſſen. Ber 
ftellen und ernennen daher zu folchen Erato= 
ribus ABudiorum Derowirkl, geheimen Rat 
‚nd. obern PLandsregirungspräfidentem Ditl, 
Grafen v, Morawi ky, denigeifth geheim. Rat. 
Haͤffelin, und den Revifionsrar'v. Vachiery, 
and verfehen fich zu denfelben gnaͤdigſt, das fie 
dem kurfl. hoͤchſten Zutrauen, welches in fie ges 
fest wird, nach. beiten Kräften, Einfichten und 
Befcheidenheit zu entfprechen fich beftändig 
Hlichtmäfftg, und fo beeifern werden, wie cd die 
Wichtigkeit des Gefchäftes, wovon das Wol des 
"States, und die hächfte ZufridenheitSr. kurfl. 
Ducchf, anf eine ganz befondeve Art abhangen, 
won ihnen erheifchen, Damit nun gedachte Cu- 
ratores auffer den nach Erſoderung ber 3 ft 
And Unsftände /Deeialiser ihnen in —— 


Kenntniſs und Eifer für das Wol der Studien 


r — 


bedorſtehenden hoͤchſten Entſchlie ſſungen fehle 
geſezte allgemeine Grundſaͤze vor Augen 
mac) welchen fie unwaudelbar zu Handeln Hi 
mit augewiſen find, und damit aug ſolchen dag 
Corpus, ber Ichver,,: refpectine deren 
Generaldirectoriuim; welches von dem Prär- 
latenftande aufgefteilt werben wird, ſelbſt ſich 
die Berhäftnifsregehn, nach welchen es mit den 
‚Curatoribus. ſich zu benemen hat, abzichen 
‚Hönne, fo werden ihnen hiemit folgende Punkte 
als wefentlich uud unveränderlich zu beobadh« 
ten vorgefchriben, , 1.) Wiewol Se; kurfürhil. 
Durchl. dem Corporz docentium in ber Lehre 
und Difeiplin eben fo. wenig.als in Veconemi- 
cis aus vollem Vertrauen in deſſen felbitige 






durch die Curatores hinderlich, undim I 
Rio ein u lafen gebeten, fo Hana Qhhft 
nzen die 





wefentlich geandert werden. 4 um 
vorzuſchreibenden Lehrbicher,, die 
oder Z’be/es vorgelegt, re/pectine cenfir 
‚die ia Vorfchlag zu bringenden Rectorer und 
ae genem gehalten werden, und end» 
Sich, müffen Einrichtungen getroffen werben, 
wodurch den Curazoribus die Di und 
Qualitãt dev Studirenden zuden 
ſeien, damit nunmer einmal dasjenige libefbe 
der erſten Stelle mir vollem Ernſte ausgeret., · 
tet werden Inne „di } 
richtehöfe, und alle Ständeund Fakultäten mit 
unwiſſenden, unbemittelten, fohin unverforgs 
baren halbgelerten J 
der Naͤrſtand aber ohne alle Propertion vom 
den nötigen und umentberlichen arbeitſamen 
Händen beraubt und eneblöfftwird, 


© Die Sortfezung folgt im morgigen Anhange 


«on trirdaagkd Ina I NOE ir 









‘ 


a 
E.AALLF 
—8 


— 


— — — 
Wr J 12 
h x |, R 


* 


h x 4 = . % > 
EIERN ZU 





Münchner 
Stats⸗, gelebrte, und vermifchte Nachrichten, 
Mondtag, dew ıflen Weinmomats 





Kriegsnachrichten. 

Der Mareſchal de Camp, Freiherr von 
Falkenhaun ift im der erſten Woche des 
vor. Monats nach der Provence aba 
gangen , umfic dort an die Spize der fran⸗ 
göfifchen Truppen Jar ftellen , die nah Mi⸗ 
norea geben. Falkenhain iſt einer der 
Beften franzöfifhen Marfchälle, und fchon 

durch die Eroberung von Eorfiea berühmt, 
woran cr fehr groffen Anteil gehabt hat, 
Der Marfhall von Broglio hat ihm feis 


ne ı jüngeren Sohn, ale Aide de Camp mite 


g.geben. 
ket ber Koͤnig auch Bouillon nach ber In⸗ 
fel. Die Einſchiſſung der Truppen iſt ge 
wis fängft am 20ſten 1177 m, geſchehen; 


Auſſer den ſchon genannten ſchi⸗ 


denn man wollte erſt bie poſitive Nachricht 
baben, das die Spanier auf Minorea and 
Land gefligen find, che man die franzoͤſiſchen 
Truppen unter Segel gehen lieſs. 
Amerika. Nah einem Berichte auf 
Neuyork hatte mar am 25ſten Heumon, 
von Hn. von Graffe noch nichts gehörer, 
ob man gleich wufte, das bie Befazung mit 
deifen Befuche bedrohet wuͤrde. Washinge 
ton and Rochambeau follen vor ben 
Neuyorker Linien bei Kingsbridge und DRos 
vifionia einige Tage Parade gemacht, ein 
Par fruchtloſe Seitenfpränge gewagt, und 
endlich, da alle Baffonabenichts genüget haͤt⸗ 
te, fi witer bei nÄchtlicher Weile qufges 
macht, und. auf die Ebenen zurüf gezogen. ha 
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ben: fie wurben von bes Dberflen be kan⸗ 


eins Refuͤgiers 2 Meilen weit verfolget, und 


verloren durch difes Nachjagen 7 Pferde, und 
12 Joche Oxen, nebft 5 Gefangenen. Fit 
willman , vermutlich unter Grosbrittanieng 
Fremden , der Vermutuug Nicht abgeneigt 
fein, das die franzöfifchen und amerikanifchen 
Dffizierd in einer ſehr mittelmäffigen Hate 
monie ftehen, und alfo erftere ſich bald wis 
ber entfchlieifen werden, ſich auf Rhodeis⸗ 
land einzugraben. — Nachdem der Genes 
rallieutenant von Aupphaufen das Komman⸗ 
do der heffifhen Truppen in Amerika nider« 
geleget hat, fo hat folches der Gengrallieus 
tenant‘ von Rosberg erhalten: erjterer ift 
nach Teutſchland abgereifet. — An Kleinen \ 
Gefechten, und Scharmuzirungen felte es feit 
der Anruͤkung der amerikanifchen Truppen 
in der Gegend von Neuyork niemals. . Die 
" Wengelländer follen aber babei jederzeit dag 
Feld erhalten, und beſonders den Amerikar 


nern groffen Abbruch getan haben Eine ' 


Menge Heiner brittifchen Forts find beren⸗ 
net, und mit Hize angefallen worden: als 
lein es gelang den Königlichgefinnten., und 
ihren Alliirten gar bald wider, dife Pofien 
zu entfezer, und die Feinde mit manchmal 
fehr beträchtlichen Verlurſte abzujagen. Die 
bervächtlichfte Nencontre mag’ wol die. bei 
Kingsbridge gewefen fein, wo fich ein Ders 


Furft der Amerikaner über hundert Mann 


hinaus eräugnet haben foll. . 

Am wıten diſes ift Admir. Darbi wirk⸗ 
lich mit ſeiner Flotte, welche uͤber 40 Se⸗ 
gel ſtark iſt, aus Torbai abgeſegelt. Er 
wird nach und nach aus verfihidenen aͤngli⸗ 
(chen Häfen Verftärkung erhaften, und die 
hollaͤndiſchen Kiften zum Augenmerke haben, 
Das Gerücht, als hätte der Commodore 
Stewart fih fhon in ber Torbai mit ges 
Yachtem Admirale vereiniget , war ohne 
Grund, Der Kommodore iſt mit feinem Ge⸗ 
ſchwader nach feiner Station vor dem Te⸗ 
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gel zurülgeketet, wo er ſich (hom-einige Dias 
Te in ber Ferne zu fehen gab. — Die vers 
einigte fpanifchfranzöfifche Flotte ſoll ſich 
gerrennet haben, und Don Eordova feinen 
Heimmeg nad Eadir, und Hr, Graf von 
Guichen nach Brefi genommen haben. Hr. 
de fa Motte Piquet ſoll mit 6 Reihenſchif⸗ 
fen, und einigen Fregatten in der Bee ge⸗ 
bliben ſein, um einige Kreuzzuͤge zu machen. 

Dftindien. Die Judiſche Geſellſchaft 
von London hat Depeſchen aus Bone 
bai vom z3tem Lenzm. und zoſten Oſterum. 
erhalten, worin gemeldet wird, das die den 
Maratten augebotenen Fridensvorſchlaͤge nicht 
angenommen worden ſind. Die hierauf mit 
dem General Goͤddar d genommenen Mass 
regeln zilen dahin ab, die eroberten Päze 
zu behaupten, für die Sicherheit von B o us 
ba i 'beförgt zu fein, und dem Fort ft. Ges 


orge uud, Madras alle mögliche Berftärkuns 
genu zu verfchaffen , nach welchen he teren 


Drte die'von daher abgefchiften Truppen zus 
rüfgefandt worden. Die Armee deg Gene 
rals Goddard iſt auf ihrem Mükzige von 
jalveichen Detafchernents dev feindfiche Ca⸗ 
dallerie, und Jufanterie verfolget worden; 
hat aber dabei auf ihrem Marfche nur 3 
Offiziers, und 55 Mann an Todten, und 
15 Offiziers nebſt 329 Mann an Ver vund⸗ 
ten gezaͤlet. Wenige darunter waren Euro⸗ 
paͤer, aber der Oberſt Parker , melden 
die Arvieregarde fommandirte , ift toͤdtlich 
verwundet. Oberſt Eamac hat einen volle 


kommnen Sig uͤber den Mhadage Scindia (ei⸗ 


nen Anfuͤrer der Maratten) erfochten; iſtaber 
nachher genoͤtiget worden ſich puruͤkzuziehen. 
Vier Tage hernach aber ruͤkte der Oberſte 
in der Nacht mit einer Abteilung feiner Urs 
mee twider vorwärts , plünderte das feindli⸗ 
che Lager , und machte eine fer groſſe Beute; 
unter anderen 2 Kanonen, und 4 Elephan⸗ 
ten. Der feindlihe Verlurſt ſoll fih auf 
achttauſend Mann befaufen , und Seindie 
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ſelbſt ſich mit-Aufferfter Mühe nebſt einem 


fer kleinen Gefolge nach Seronge gerettet has 
ben. Hiber n Ali bar (wie es heiſſt) 
nachdem er die Belägerung verfchidener Pläze 
aufgehoben hatte, Bagage, und Artillerie 
von Aredt zuräfgezogen. 
haben ihn nicht unterftüzen, auch ſelbſt feis 
ne Lebensmittel aus Pondicheri erhalten 
können, die fie doch Äufferft nötig hatten, — 
So find nun die ſchoͤnſten Ausfichten,, wels 
he die Franzoſen in diſem Weltteile auf bie 
ängfifchen Faltoreien und Befizungen hats 
ten, verfchwunden ! | 

Kürzlich verbreitete fih intondon auch 
bie: erfreutiche Nachricht , die Spanier 
hätten einen Verſuch gemacht, Gibral⸗ 
tar mit Sturm ju erobern, hätten daher 


eine erfchrekliche Kanonade gegen die Land⸗ 


feite unterhalten , und hieranf nach an ber 
Seefeite gewagter Bandung die Befazung. von 
beiden Seiten angegriffen; — wären aber 
mit Verlurſt einer groſſen Auzal ihrer ber 
flen Truppen, wovon vile erteunfen , und 
noch im Ruͤkzuge getödtet wurden, wider 
abgetriben, nnd heimgefchifet worden, ſo 
das fih nun das Gerücht verbreitete, das 
fie ‚die. Belägerung würden aufheben müffer, 
Dife Nachricht ift noch unbeſtaͤtiget. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Wien, den 2often Herbfim, „Hier geht 


die allgemeine Sage, dag man.in Betrefſe 


der neueſten Einrichtungen in allen Juſtiz⸗ 
ftellen ſehr wichtige Dinge gar bafd Hören 
werde. Der neue, dem Monarche hierüber 
bereits eingebändigte Plan wird nächitene 
einer- anfferordentlichen Hoftommiffion,, die 
aus 14 Hofräten von allen Stellen beſtehen 
ſoll, übergeben ; und von bifer auf das ge 
nanefiegeprüfet werden, wo fpdenn ber Mos 
narch nach erfiattetem Berichte über die Ans 
mwenbbarkeit deöfelben,enticheidenmird. air 

r 


diſer Plan zu Stande koͤmmt, ſo werden 


J 


Die Franzoſen 
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bie Zukunft nur 2 Gerichtoͤſtellen, und zwar 
eine für alle Adeliche, und bie andere für 
alle Unadeliche unb Buͤrger fein, und fo vers 


lieren die Nideröfterreichiichen Stände ihre 


gehabte Freiheit der abgefonderten Gerichts« 
barkeit fiir alle Landſtaͤnde. Man hört aber 
dennoch nicht, das bie Landſtaͤnde hiegegem 
einige DBorftellungen gemacht hätten. Ins 
terbeifen gläubt man doch allgemein, bad im 
den £. k. Erblanden das Perfonafe aller Ber 


amten um 2000 Köpfe vermindert werden 


wird, — Der neue Galamagen, ben Se, 
Majeität , der Kaifer , auf die Ankunft deg 
Srosfürften verfertigen laſſen, und der (chom 


guöftenteils fertig fteht, Foftet, 40000 Gul- 


den, und ift fo prächtig, und mit fo vileme 
Geſchmake verfertiget, das er villeicht kei⸗ 
nen von diſer Art in Europa vor fich hat, 


Die Geſchirre dazu auf. 8 Pferde find in dee ' 


nemlichen Pracht, und eben fo vil Geſchmak 
geſtiket. — Man fieht bereits auch in dem 
Porzellainfabrifen den ganz auſſerordentlich 


prächtigen, und koſibaren Service in dee 


Arbeit , der vermutlich für bie Ruſſiſche Raie 
ferin beftinmet fein därfte, 
bem erfien nur an Koſibarkeit, wicht aber 
an Geſchmak, und Erkndung etwas nächgibt, 
iſt faſt ganz fertig. — Verfchidene dev Uns 


garifchen Gardiſten haben fich in bie Laäger 


verfügen muͤſſen, um dafelbit dem Monate 
he ala Flügelabjutanten zu dienen. — Die 
heurige Weinlefe war. fchon auf den 25ſten 
des verw. Mon. ausgefchriben ; ein Hall, wos 


von man noch kein Beiſpil hat! — Dev , 
Balletmeifter von München, H.Antoinez. 


der den gnaͤdigſten Ruf bieher erhalten hat; 
iſt ſchon zu. Aufange difes Monats bier ein» 
getroffen, und hält fchon Proben mit vilen 
Taͤnzern, die noch unter Noverre bier. ges 
tanzet haben. 

e Probe von der Oper: Iphigenie. 

das ganze Taͤnzerchor, worunter ſich auch 


Der zweite, dey 


Am zıten diſes war die er⸗ 
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eine gewiſſe Bignecorn Micei auszeichnet, 
erhält von dem Kaifer bie zu Eude des Fa⸗ 
fihings 14000 Sulden, wobei aber die Ein» 
grittspveife erhöher werden. Zemire und 
Ayo iſt das erſte Ballet, das aufgefüret 
wird. — Ein überaus feommer Graf von 
Stahrenberg ftarb Hier unlängft in ei⸗ 
wem Alter von 45 Jaren , und verniachte 
fein ganzes Vermögen dem Parhamerfchen 
— 5 wo er ſich auch begraben lieſs. 
Zu Bruͤſſel find Ihre k. Hoheiten am 
agten difed von ‚Ihrer Reiſe nah Slans 
dern wider zurüf eingetroffen. — Am 24 
ſten iſt die Bermäfung bed Hrn, Grafen kud⸗ 
wigvon Staremberg, bes einzigen Sohns 
8 dafigen Hrn Statsminifters mit ber juͤn⸗ 
geren Prinzeffe Tochter der verwittweten Fr. 
Herzogin von Aremberg auf dem herzogl. 
eembergifchen kandgute in Gegenwart Ihrer 
L. Hoheiten, und eines ganzen Gefolges vom 
eeften Adel begangen worden. — Am 26ften 
er 27ſten gedachten Ihre k. Hoheiten das 
diſtſchlos Marimont auf einige Tage zu be⸗ 
ziehen, — Am ı8ten difes, Abende find Se. 
Ere. der bei den rheinifchen Kurhöfen, und 
Sem mweftphäfifchen Kreife acereditte paͤpſtl. 
H. Nuntius, Marqu. Bellifomi nah 
einer beinahe 5 monatfichen Abwefenheit zu 
Röln zuruͤk eingetroffen. 
Aus Rom wird unterm gten diſes gemels 
Bet, das der Cardinal Herzan unlaͤngſt 
Ki Sr. Heiligkeit Audienz gehabt, und im 
Namen des Kaiſers die Butheiffung der im 
Berreffe der Drdensgeiftlichen .ergangenen 
hoͤchſten Verordnung, und die Aufhebung des 
Gchorfamgelübdes , das die Ordenggeifilis 
den am ihre Generäle knuͤpfte, verlanget 
Babe; Noch ift die päpftliche Eritfchlieifung 
wicht befannt. Der Punkte intereffirt beide 
Höfe, und erſchweret alfo die Entſcheidung. 
Seit einigen Taͤgen hielt ſich zu Nom ein 
voliſcher Exjeſuite / Anverwandter des Bir 


zuſuchen. 


rer von Mohilow auf; und hatte Ki 
3 Stunden Aubienz bei Sr. Heiligkeit, Der 
ruf gieng , das er eine Beſtaͤtigungsbulle 
für die Erjefuiten in Weisreuſſen nachgeſucht 
habe: allein man widerſpricht diſem Geruch⸗ 
fehr ſtark, und vermutet, derſelbe hätte . 
fteäge, die roͤmiſchen Invalidenhaͤuſer, 
und das Leihhaus in Augenfchein zu nemen. 
Der Eardinal Herzan fol ebenfalls 
Faiferl. Befel erhaften haben, die Erle 
gung eines von den 2 Sifhoftimern bes Car 
binalerzbifchofs von Wien, Migazzi, nahe 


München, 

- Geftern ift zu Folge gnäbigfter Anbefer 
fung für weiland Se. Durchleucht Prinz 
Karl, : Herzog zur Saren 1. die Kalter 
trauer auf 14 Tage ange zogen worden. 


Um aöften ı vor. M. find bie Kinder von der hie⸗ 
= en —— welche Kar ber Oberaufs 
€ ſarrers 
—— el ** —— — en 
heten Lefemerhode des Hn. ee An 
worden. Man mus * Lerart bie Ge⸗ 
gehe wiberfaren lafea, — fie mit weniger 
gr verlurfte, mit zum Grunde gele —— 
die rs aheeennhe — 
ebrucht werde. Kinder v 
Me ee ken are — 


ſung der zufanmengefügten Worter in Datfie 


lung der ausgejvrochenen Worte durch e ⸗ 
en ——— —22 
e Leſeme 1 ommen ent» 
und jeder; — * —— —— 
je ——— nr vorgezogen gan werben et, 
— widerholen den ſchon ei f in unfern ern BIRE 
tern geäufferten Munich, dad fie in unfren Uri 
vialſchulen allgemein. werden möchte ) 








In der ı tkurbfalzbairiſchen Zableniotteries 
Zie hung zu Stabtamihof find den 27ften Herbitmem, 
2781 folgende Zablen in Dorfehein ‘gelommen: 


5% 63. 37. 17: 23. 
Die nächte äiehung gefchicht van den Wert. 


— — 


7 


— — 


Anhang zur Männer Zeikung N CLIV, 


Sonnebend den ägften Heebftmonats, zyr. 


Befchlufs der geftern abgebrochenen kurfürfts 
lichen, guädigften Verordnung x. | 

2.) Die Curatores follen weber gegen, 
ein e. Profeffores ,_ noch minder gegen 
- Studentes in indiuiduo in, ber geringſien 
unmittelbaren Beziehung ftehen , fördern 
fie haben fediglih mit dem Corpore, wel: 
ches durch das Generaldirectorium vepräs 
ſentirt wird, zutun, welcher die furfl. hoͤch⸗ 
ſte Intention eröffnet, und von welchem die 
untertaͤnigſten Borfchläge und Petira an die 
Uuratores gebracht werden. Hiebei ift von 
beiden Eeiten mit Umgehung aller Meits 
laͤuftigkeiten und Bilfchreiberei kurz, einfach, 
fo eil möglich geſchwind, und mit nötiger 
En ſchloſſenheit fürzugeben, teil anderges 
ſtalt nur. die Wilfenfchaften gebemmt , die 
den Gelerren nötise Ruhe geftört, zu In⸗ 
triguen und Rabalen Anfafa gegeben, und 
Die Begriffe ber alle Berfarungs s und Aus 
Abungsgrundfäze ſchwankeud und unficher ges 
"macht werben. Ein jeder Bor» und Eingriff 
alfo der Curatorum mit Umgebung der Dis 
rection würde bei Er. furfl, Durchleucht 


nicht anders ale durch offenbare und hands- 


greiflich erweisliche Gefar ob dem Verzug 
verantwortet werden können. " Aus difent 
folgt von felbfi , das die Streitigkeiten nnter 
Hrofefforen und Schülern, oder unter den 
erftern. und leztern zwiſchen ihnen ſelbſt, 
wenn fie ſich nicht zur.änffruetionsmälfigen 
Kuratelaufficht qualificiren, auch deren Kog⸗ 
nition nicht unterworfen feien, und das fr 
die Sitten ‚die Auffuͤrung und das Betras 
n der Profeſſoren felbft von der Direktion 
forgen fei, wobei mar bebörfenden Falls 

die Curatores das Directorium movicen, 
und Remedur zu verlangen und zu bewirken, 
Igsechtige fein folten, 3.) Die Curatores 


koͤnnen mit Vorwiſſen Er, kurfl, Durchl. 
bei denjenigen „Lyeneis und, G'ymnafiis, wo 
fie nicht ſelbſt gegenwärtig find, Audito- 
res, oder Commißarios fubdelegatos be- 
Reiten, und fie mit Vorfihriften verfehen, 
davon die Grundfäze mit den Grundfäzen 
der. gegenwärtigen Verordnung analog feim 
ſollen. Gleichwie bei jedem Schulhauſe alle 
Docentes jufammen unter einem Regend ein 
bocal Corpus , welches der Generaldirektion 
untergeordnet iſt, ausmachen, fo wird fich 
auch der bortfelbitige Zocalcommiffarsus 
fubdelegatus zu dem Regenten und | orpus 
docentrum eben fo wie die Curatores ji \ 
der Generalbireftion zu verhalten, mithin 
nad) der Borfchrift des erften umd zweiten 
Punkte. difes Reſtripts zu haundeln, auch 
hierüber von den Curatoribus Borfchrife 
ten sind Deeifones, fo wie dife von Sr, 


lurſfl. Durchleucht ſelbſt in wichtigen Dingen 


zu erhofen haben. 4.) Damit die Wilfen- 
fchaften geehrt , die Lehrer geſchuͤzt, die Schuͤ⸗ 
fer ermuntert, und’ dem Schulweſen dasje⸗ 
nige feierliche Anfehen , welches dasfelbe feie 
ner Natur mach im State verdient, immer 
gegeben. werde, fo follen nicht nur die Ci 
ratovcs und Localcommillarii fovil möge 
lich allen actibus publicis, als Prüfungen, 
Diiputarishen, Erercitien, - initiis folem- 
nibus u. d. gl. in Namen Sr. kurfl. Durch⸗ 
leucht folemmiter beiwonen, fondern auch 
wie Curatores Höchfidenenfelben (fo wie bie 
Localeommiffarii den Curatoribus) ge- 
treulich « und unparteiifchen Rapport von Zeit 
zu Zeit über die Anfname der Wiffenfchaften, 
die ausgezeichneten Bemühungen und den Pro» 
greſs der Lehrer und Schüler in genere et 
indiuidwis zu erſiatten nicht ermangeln. Im 
ogemejnen, und 5.) follen ſich die Caro - 


\ 


tores ihre ifrigfle Sorge Immerhin, und 
ohne Erkaltung fein laffen, das ( wider Ders 
hoffen) weder durch unnuͤze Spizfindigfeis 


ten in allen wiſſenfſchaftlichen Gegenftände, - | 


noch durch gefärlihe, und zut Beſſerung 
des Chriſten und Menſchen nichts dienliche 
Schulzaͤnkereien, nicht durch aufgeblafene 
und froſtige Pebanterei, oder duch erwei⸗ 
chende Empfindeleien Gelegenheit entſtehen 
moͤge, wodurch in der Folge die maͤnnliche 
Denkungekraft der Nation geſchwaͤcht, ber 
geſunde gerade Menſchenverſtaud geſchaͤndet, 
ju Unruhen in Kirche und Stat der Saamen 
ausgefivent, zu übeln, zweideutigen oder 
heuchleriſchen Sitten der Grund gelegt, und 
alfo die Hohen Abfichten des Studirens, das 
iſt, das wahre Wol des Bürgers vereitelt, 
fohin mer uibels ald Gutes durch die ſtu- 
diabervorgebracht werde. Se. kurfl. Durch⸗ 
leucht haben Mah hodierno Abſchriften diſes 
gnaͤdigſien Reſkripts an die obere Landesre⸗ 
girung der noͤtigen Ausſchreibungswillen, au 
die bisherige Schuldeputation um ſich mit⸗ 
tels Extradirung der Akten darnach zu ach⸗ 


ten, an die Regirung Neuburg zur Wiſſen⸗ 


ſchaft, und am die Landfchaft zur Nachricht 
and Kommunikation an ben Prälatenftand 
erlaſſen, und fehen von allen Stellen pflichts 
mäfigee Handhabung Hoͤchſtdero weifeften 
Abſichten, fo wie von ben aufgeftellten Cus 
ratoribus der genaueften Befolgung Hulds 
zeicheit entgegen. München den Zıftendlerus 
temonatd 1731. 

- Karl Theodor, Kurfürft, 


(L.5.) 
dit B. v. Kreittmayr, 
Ad Mandatum Serenifimi Dni, Dei. 
Electoris proprium, 
An Titl. Grafen von Movawizky, 
Titl. Häffelin, — —7 
Titl. Bachiery alſo ergangen. 
Aangenbach 


* u Fk ww 


- 


Weittergnäbigite Verorbuuugen. Durch eim 
zur Ruratel erlaffenes guädigftes Keſtript 
vom,s5ten Herbftmomats 1781 find von Gr. 
Eurfl. Durchleucht die Directores prouifo- 

rie cum facultate ſubſtituendi nachfolgens 
dermaſſen benennt worbem, 

Ex Ord. S. Benedicti, Here Benedikt, 
Praͤlat von Tegernfee, Herr Petrus, Pra⸗ 
fat von Prifening. Ex Ord, Can, Reg. 
Here Franciſcus, Prälat von Polling. 
Ord. Ciferc. Here Theobald, Prälat von 
Naitenhaslah. Herr geiftliher Rat, P. 
Wigand von Waldfaifen. Ex Ord, Prae- 
mon, Here Zofeph, Prälat von Reuftift.. 
Zu Kraft guädigfter ad Curatelam eröffnetee 
Entſchlieſſung vom ı3tem Heumonats 1781. 

werben bie Schulhäufer auf nachfolgende 

Art verfeben, 

Amberg. Theologie, Philofophie, Hu⸗ 
maniora und Seminarium Er Ord. S. Be- 
nedicti. Burghauſen. Vhiloſophie, 
Humaniora und Seminarium Ex Ord, Ci- 
ſtercienſium. Ingolſtadt. Bei der Unia 
verſitaͤt theologiſche und philoſophiſche Far 
fultät Ex 4 Ordinum Religiofs. Das 
felbft, Das Gymnaſium und Seminarium 
wird verfehen Ex Ordin, S. Benedicti. 
Landshut. Philofophie , Humaniora und 
Seminarium Er Ord. Fraemonfraten- 
Fum, München. Theologie, Podob; 
pbie, Humaniora und Seminarien Ex Ord, 
Can. Regul, Reuburgander Donau, 
Philofophie und Humaniora Ex Ord. 5 
Benedicti. Straubing. Philofophie, 
Humaniora und Seninarium Er Ord, 5 
Benedicti. 

Die Studien zu Landsberg und Mindelheim 

werben aufgehoben. 
I. Vorladbung. 


Agnes Koberin im Leben geweite Waſenmeiſte⸗ 
ein zu Greifenberg Dberlandebaicrn an Am 
entiegen, bat ihrem eheleibfichen Bruder Anton 

tenfler einem Waſentnecht 100 fl Dermaßk: und 
olche au bieuntihebenben Gerichtsbanden. erlegt. Da 


Nun von dilem Auton Lrentler,.no: feinem Auf ⸗ 
enthaltsort ohnerach —* —88 Nach⸗ 


feng nichts zu erforfchem iſt, entgegen ſeine mächite 
Unverwandte um Aueſolglaſſung diſes Legats ſchon 
dfterd das dringende Anſuchen Geſtellt; Als wird 
befagter Anton Trenkler dergejtalten borgeladen, 
das er. oder feitte allenrallige Eeibeserben fub ter- 
mino drei Monate peremptorie um fo gewilfer bet 
bieortigen Gericht ſtellen, und leztere lic) ihrer 
Geburt, refpectiue Aeltern halber rechtlich legiti⸗ 
miren follen, als nach Leifiufs diſes Termins ſo⸗ 
tares Legat feinen naͤchſten Unverwandten praelti- 
ta fuficienti cautione ohne weiters verabfolgt wer» 
den wurde. Aktum den zaflen Derbiimonats 1781, 
Reichefreiherrl. Berfall. Hofmarktegericht 


Greifenberg. 
Georg Wilhelm Bäyr, 
Gerichtsverwalter. 


2. Er. Zadier Stofmair don hier gebürtiger Ba⸗ 
eon mändlifher Haustaitentnehts Sohn hat fid) 
bereitd im Jare 1755 von bier hinweg, und unter 
das königl. fardinıfche Schweijerreniment von Rals 
bernacht in der nehmlichen Zeit anwerben laffen, 
wo befagtes Regiment in der koͤnigl. Haupt -umdb 
Mejidenzitabt Zurin in Garnifon gelegen , und nach 
der Hand jene Kommagnie, worunfer obiger Franz 
Stofmair ald Korporal geſtauden, naher Valen⸗ 
a in dad Quartier gefommen ift, ohne bas in fo 
langer Zeit von deſſen tweiteren Wufenthaltsort, 
Leben, oder Tod das minbeile erfraget werden koͤn⸗ 
nen; da mum aus der Verlaſſenſchaft der verwittibe 
ten Maria Anna Gedelmairin, geweit kurpfaizb. 
Softamerkanzeliſtin allhier ermeldten Franz ‚Stofs 
mar ein Kapital von 1500 fl erblich zugefallen, bie 
Übrige Maris Unna fedelmatrifhe machgelaffene 
Freunde, und Erben hingegen auf die Ausfolglafe 
fung fothanen Kapitals immerhin anbringen; fo 
wird bon einem Eurpfalzbaieriichen hochloͤbl. Hofrat 
alhier erfagter Fran; Tab. Stofmair, oder deſſen 
allenfalls vorhandene Erben dergeſtalt öffentlich 
vorgelaben, das er, ober deſſen Erben in Zeit,6 
Monate peremptorie,, ober in Perfon ſelbſt, oder 
durch genugfam begmwaltete Aborduung disorts ers 
beiten, und die jurütgelaffene Erbiinaft erholen 
ollen, als auffer deifen, und nach Yuslauf des ges 
fept peremptoriihen Termins qu flionirteErbfchaft 
en hinlänglihe Verfiherung an die hierortig 
nächte Freunde an fernere Aufsliglichkeit ausge⸗ 
B et — wird. Aktum München, den 27ften 
i, 1781. —— 
Kurpfalzbaierifhe Hofratäfanzlei. 


5auſerverkauf. 


Zu öffentlicher obrigkeitlichen Verkaufung ber 
buͤrgerl. warzablerifchen — —— 
fung zu Stadtamhof, welche Mitten auf dem Pla» 
ze Reber und mit 16 Gaſtzimmern, und Kammern, 
En auf 40 Pferd Stallungen , und auf 4 Pferde 

efobauı verfehen if, find die z Lieitationstage auf 
Fünftigen Mondtag , Dienfitag, und Mittwoch den 
erfen, azten, und z4ften naͤchſtkommenden Wein⸗ 


monats angefert. Kaufeliebhaber melden Ad; an 
gefagter Tagen auf dem allbiefigen Rathaufe. 
Aktum den ıoten Herbſim. ı 


3, 
Kurfl, Graͤniſſtadt Stabrambof nz Negensburg. 
Verfteigerung,. 


Einem geehrten Publikum bienet zur Mache 
richt, das den ten Weinmonats frühe Mor⸗ 
gend von 8 big 11 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr in der von Pellerifichen Behau⸗ 
fung auf dem Nindermarfte über ı Stiege 
eine beträchtliche Kizitation vorgenonmen, 
und bis zm völligen Verſchleis die nachfols 
gende Täge um obige Stunde fortgefezt wird, 
Sie beficher in zerfchidenen brauchbaren Sils 
berwaren, dann fchönen und wolgemachten 
Stokuhren, fo Viertel und Stunde fchlagen 
auch vepetiven, fofort 8 Tagegehen, dergleis 
hen auch erlihe Stunden allein ſchlagen, 
wovon die mehrefte von hiefig» befanntem‘ 
buͤrgerl. Uhrmachern verfertiget find, wie 
auch guten Sakuhren, und zerfchidenen Gat⸗ 
tungen Salanteriewaren ; ferner in einem fehr 
betraͤchtlichen Vorrat von feiner und mitts 
ler Gattung Hausleinwand und dergleichen 
Tiſchjenge, ſofort Kupfer, Zinn , Seiden, 
Sanınıer, Borben, geitiften und wollenen 
Waren‘, auch in ganz neuen weiſſen Mäns 
teln, ‚Schlafröten und dergleichen nach je 
dermanns Belieben, nicht weniger in zerſchi⸗ 
been fchön borbirt» und glatten Mannsklei⸗ 
bern, wie auch von mancherlei Gattung und 
Groͤſſe Zimmerfpigeln , toilets mit ſilbernen 
Namen nach Ausivale, und endlich in einer 
Menge lauter brauchbaren Sachen. Hieſi⸗ 
ge ſowol, als auswärtige Kaufliebhabere, 
welche bei bifer nicht geringen Verſteigerun 
gegen baare Bezafung etwas an fich zu brin 
gen gedenken, belieben fich an oben beftimums 
ten Tage ſeinzuſinden. 

Eu Nahridt. 

1) Na i Ms i ⸗ 
——— ln eek — * —* en 
baum u. ſchafwollene, lärene, jwerchene, u. Donfene 
Geſpinnſt, item gute Strikerei, auch Näberei, nicht 
minder gutes, reines, weizenes und Kornmehl auf 
das Gewicht lifern kann, fo itehrt dem Publikum 


—— Def ee — urn ene 
on m 

* & quanto; Münden ben aoſten — 

TO gu, 2 eat ging fee 


etonomiet 
von Weijenbeck, 


09) ine der beſten Sammlung , veritable hollaͤn⸗ 


diſche Blumenzwibel, vom bopyelt gefüllt, und auch 
* Ar n frühen und ſpaͤten, weis / blan = rote 
unb Hiayinten , ganz vollen wolriechenden 
illen, vil blumigten Tazetten, frühen und 
en Zulıpanen , änglifch » fpanifch = und perfiani« 
fihen Iris⸗ Srittularien « nebſt vilen anderen fchdr 
nen Arten, wovon die Verzeichuifs gratid, kann 
abgelanget werden , — it wiberum bei bem furfl. 
nadigfi fperialprivil. Hofgartenliferanten , dann 
Exn- nad Blumenbändler , Johann Leonard Diez 
bier in München am Rindermarkt, bid laͤugſt am 
Ende Drtobr. fomol nach bem Hundert, als einzel 
ren Stufen, zu haben. — Die refpectiue Herren 
Liebhabere, fo fich_beffen bedienet, find durch vile 
are ber, von deſſen Aufrichtigkeit, und Accura⸗ 
teffe Hinlänglich überzeiget, . fo, das bife anzurüh⸗ 
men, vor Überfihffig gehalten wird, nür wird bies 
mit angefügt , dad heuer ein Ausbund fchöner Blu⸗ 
en, in fehr bitligen Preis, und der ſchleinigſten 
Frpedition berfichert, und tragbare Zwibel, auch 
wol verwart gelifert werben follen. 


Miethſchaften. 


—* 


Es ifi in einer gelegenen. Gaffe eine fhöne 


MWonung über 2 Ötiegen von 5 Zimmern, 
nebit Küche, Speis nnd anderen Bequem 
fichteiten auf Michaelis zu vermieten. Das 
nibr. ıc. ’ 
In der Refidenzgaffe find ſchoͤn eingerich⸗ 
tete Zimmer im erſten Stok vornheraus taͤg⸗ 
lich zu beziehen. D. Ui. 


In der Schwabingergaſſe iſt ein eingerich ⸗ 


tetes Zimmer mit Bett fuͤr eine ledige Per⸗ 
fon taͤglich zu vermieten. D. Ui. ꝛe. 
in der Loͤwengrube unweit von U. L. Fr; 
Kirche iſt ein zuheizendes Zimmer, dann 
Schlafkammer (beide ſpigellicht) mit oder 
ohne Koft monatlich zu verfajfen. D, Ui. 
Dienfrfnchende Marmeleutr. 


Ein junger Menfh , melcher fih auf 
Friſiren, Rafıren , auch Sprachen vers 
flieht, ſuchet herefchaftliche Dienfte. D. Ui, ıc. 

Ein Menſch, weicher frifiven und barbis 


win fatık, ſucherde Ahee Herrſchaft a1 We 


dienter anzufommen, ID. Ui, ꝛc. 
Dienftfüchende Weibeleute. 
Eine Weibsperſon, welche alt Köck wir 
—* ge weice nen Sr Zr D. I 
ime Weib: perfon fuchet. al 

magd zu dienen. D. Wi. 2. w; t 
Gefunden, oder verlorne Backen, 
Freitag den zıflen Herbfimomats ı781. 
find dem Johann Söluhamer Aubenhamer 
zu Weiltirh dis Gerichts auf dem ſogenann⸗ 


tem MWeilticchner Modes naͤchſt Zaugberg 2 


Herde entlommen; das erſte iſt cin Stute 
pferd ganz ſchwarz an der Farbe, ı2 Jar 
alt, uber ı ? Een ho, "hat einen langen 
Schweif, dann auf dem Kopf ein. Feines 
Sternchen, item an dem Hals einen Binteh, 
welchen ihm der Kammer gedrukt, iſt übri» 
gend ganz befchlagen, - Das andere it auch 


. ein fchwarzes Seuttpfesb, 5 Jar al, und 


etwas Feiner Me das pbige, hat auf der 
Stirne einen kleinen weilfen Blaffen dir 
bis über die Nafe heruntergeht. Die ARIG- 
ne und Schweif find Fang , hat uͤbrigens auf ” 
ben vord.ven rechten Fus nur ein halbes Ei⸗ 
fen, fonft aber iſt es nichrbefchlagen. Wer 
nun hievon etwas erfragt, oder zu Befiche 
bringet, wolle fotches bei hiefigem Landgericht 
anzeigen, und mar wird alfe Köften für 
Mühe und Futter abflattn, Aktum den 
aziten Herbſtm. 1781. 
Kurfl. Landgericht Neumarkt in Baiern. 
Winhard, Gerichtſchreiber. 


Es iſt den ayflen d. M. ein Regenſchirm 
von gruͤnem Tafſet, welcher in » und aus⸗ 
wendig ſchon mit einem groſſen Stüf beſezt 
ift, entweder in U. 8, Fraukirch, oder an» 
derſtwo ligen gebfiben ; wer von ſelbem eine 
Wiſſenſchaft hat, beliebe ſich gegen eine gu⸗ 
te Belonung im Zeitungẽek. zu melden. 


Es iſt ein Regenſchirm vom Taffet Soft 
den worden; der Finder iſt im Zeitungek. 
zu erfingen, 


“ 





minth 


ner 


Stats:, gelebrte, und vermifchte Nachrichten; 


Dienfttag, deu 2ten Weiumonats, 1781. 


Holla 

Die hollaͤndiſche Sarıe er in ihrem Aus⸗ 
laufen nach dem baftifchen Mere fer gefids 
. zer worden, Erſtens famen die Schiffe von 
der Maſe erfi am 14ten v. M. vor der 
Rhede des Tereldan, weil fie immerfort wi⸗ 
drigen Wind gehabt hatte; und nun, da fie 
: autam, hatte fie das Unglüf, eines ihrer Schif⸗ 
‚fe den Prinz Wilhelm auf der Nuffenfeite des 
Suͤderhaaks fo gefärlich firanden zu fehen, 
das man fein Mittel bei der Hand hatte, 
‚ Feldes fobald wider flott zu machen. Das 
zu koͤmmt noch, das die Meresftille ſelbſt 
‚das Geſchwader des Viceadmir. Braam fo 
Seife dahin fchaufelte, das difes von dem 


erften Sammelplage zu Helder bis nach dem 





Terel erſt am ı6ten beranfur. DBerfchidene 
zur Divifion von der Maſe gehörende Schif 
fe lagen noch zu Helvoͤtluis. — Der vlieſ⸗ 
fingfche Kaper de Jager ift ebenfalls von 2 
ängl. Schiffen an den Strand gerade vor 
Gravefand gejaget worden, und iſt in Stuͤ⸗ 
fe gegangen: 5 Mann wurden im Ausſtei⸗ 
gen nach dem Strande getoͤdtet. — Die Es 
che bes Hn. Herzogs von Braunfchweig 
wird täglich ernfihaftere Die meifien Pros 
vinzen Hollands find num einſtimmig, es ko⸗ 
fie, was es woͤlle, diſen vermeintlichen Rat⸗ 
geber des Erbſtatthaͤlters zu entfernen. Das 
Quartier Weſtergo hat ſich durch Kuͤnbeit 
vorzüglich ausgezeichnet, indem ſelbes in der _ 
Verſammlung der Staten von Frieslaud gie 


nen fer merkwuͤrdigen Entfchlus abfaffte, und 
nachher durch den Druf bekannt machte, deſ⸗ 
fen fezte Periode in difen Worten befland: 
„Db es and allen diſen Urfachen nicht dien⸗ 
fich ſeie, alles oben gefagte Sr. Durd!l. 
dem Erbſtatthaͤlter (chriftfich vor Augen. 

fegen, und zu betauern, das Ihre —33 
genden, um den ſchaͤdlichen Folgen vorzu⸗ 
beugen, welche von dem Allgemeinen Mis; 
trauen, und Misvergnügen der Bürger ſo⸗ 
wol für die Sffentlihe Ruhe, als für bie 
vechtmäffige Verfaſſung des Landes zu fuͤrch⸗ 
ten find, nicht umhin Eönnen, Se. durchl. 


Hoheit auf das freundfchaftlichite und zugleich - 


auf das nachdruͤklichſte zu 'birten, den Hu. 
Herzog von Braunſchweig auf die moͤglichſt ⸗ 
befte Art zu überreden, das er fich der Dire⸗ 
Frion entziehe., und aus der Republik entfer⸗ 
ne.“ — Dringend genug ! Fremde wüns 
fchen dem Hu. Herzoge gelegenheitlich eine 
Heine Luftreife ind Ausland, 
Üorbamerita, Bine Burze Befchreibung diſes ges 
gentvärtigen Hriegsthenters aus dem Were 
te des Abbe Kainal ,, Die Revolution von 
Nordamerika, hat uns zu wichtig gefchinen, als 
das wir fie unfern Lefern nicht mitteilen follten. 
Der Raum, welchen die 13 vereinigten 
Provinzen von dem Ufer des Meres bis zum 
Hohen Gebirge befizen, wird feiner Breite 
nach nicht mer als 67 Seeſtunden, und im 
feiner Länge, oder Streke längs der- Seeki⸗ 
fte, ingerader Linie von dem heiligen Kreuz⸗ 
fluſſe bis an den Savannah, ungefär 345 
Seeſtunden betragen. m difer Gegend find 
die Grundſtuͤke meiſtenteils fchlecht , oder 
mittelmäifig, fo das der beträchtlichite Nas 
rungszweig der Einmoner in der Fifcheret 
bejteht. Allein die järlichen Einkünfte das 
von fteigen nicht vil über 6 Millionen Livres, 
franz. Geld. "Getreide ift hauptfählich das 
Produkt der Provinzen Neuyorf, der pwei 
Jerſey und Penfylvanien. Aber 
“auch hier Hat fich der Boden fo gefchwinde 


verſchlimmert, bad ein’ Aker, ber vormalg 


60 Scheffel Getreide gab, ist, ein Jar ins 
andere gerechnet, deren nicht mer als 20 
gibt. Zwar iſt der Grund in Maryland 
uud Birginien noch vil beifer, als je, 
ner in den nördlichen Provinzen; allein man 
farm von ben erſtern doch nicht fagen , das 
fie fer fruchtbar find. In Anfehung deg Tas 
baks fifern die alten Plantationen ist nur 
ein Drittel von der Quantität, die fie vom 
mals gaben; und ‚neue Plantationen anzu: 
legen, iſt faft nicht mer möglich, und die 
nötiget die Leute , "ihr Augenmerk auf ans 
beve Gegenfiände der Induſtrie zu richten. 
Nordkarolina erzeugt zwar auch etwas 
Getreide; allein dis iſt ſo ſchlecht, das es 
25 bis 30 Procent weniger gilt, als jenes, 

twelches iq andern Provinzen zu Markte ges 

draht wird. Der Boden von Suͤdka⸗ 
rolina und Georgien ift von dem See⸗ 
ufer bis zo Meilen ins Land vollkommen 
flach, und daher koͤmmt es, dag durch die 
häufigen Regengüffe, die daſelbſt fallen, uud 
feinen Abſluſs haben, vile Moraͤſte entſie⸗ 
ben. Der Reis gedeiht bafelbft zwar fer 
gut ; allein ans der ſtets feuchten Luft er⸗ 
wärt für die Einwoner eben fo vil Schade, 
Auf den höhern Zwifchenplägen bauer man 
Indig, deraber fo ſchlecht gerärh; dad man 

ihn alle Jare auf andere Pläze verpflanzen 
mus, Da, mo fich die Fläche in Gebirge _ 
erhebt, fieht man nichts ald Sand und Fels 
fen , und die Wifen in den gefchloffenen Thäs 


Seen find blos mit fchilfartigem Graſe bedekt. 


Die änglifche Regirung fah es wol ein, das 


Ahr nördliches Amerika durch feine National⸗ 


produfte, wenn es one alle Aufmumterung 
blibe, ben Stat von Grosbrittanien niemald 
bereichern würde, Deswegen fuchte fie als 
fo die Koloniften durch die Belonungspreis 


fe in Bewegung zu ſezen, um in difem Tei⸗ 


fe der neuen Welt den larban,den Wein» 


bau und die Seidenwäürmerzucht m 


Sang zu bringen. Inzwiſchen ftellte fich aber 
der ſchlechte Boden, das widrige Klima und 
der Mangel an arbeitenden Haͤnden, allen 
diſen 3 Abſichten entgegen; und fo war die 
in London zur Beförderung det Künfte errich⸗ 
tete Gefellfchaft in Aufehung difes Punkts, 
‚eben fd wenig glüflich, als die Regirung, ins 


dem alle ihre zur Aufmunterung erteilten 


Woltaten feinen von difen 3 Zweigen in 
Amerika zum Gedeihen brachten. Grosbrit⸗ 
‚tanten muſte fich damit begnügen, den dor⸗ 
tigen Ländern alle Jare für ungefär 50 Mil 
lionen franzöfifhen Gelds an Kaufmanns⸗ 
waren zu lifern, und von ben Empfängern 
ausfchlüffig ihren Indig, ihren Tabak und 
ihr Pelzwerk anzunemen , wobei aber bie 
Rechnung immer ungünftig für die Kolonien 
ausgefallen war.’ 
Permifchte Nachrichten. 
Regensburg, den 27ſten vor. M.,, 


Weitere Berichte vom der wertheimifchen, 


Streitfache: Der regivende H. Fuͤrſt zu Loͤ⸗ 
wenftein » Wertheim iſt mit feiner wider die 
mitregivenden Herren Grafen dafelbit, v2 
Eonfort. den veruͤbten Landfridensbruch, und 
das dabei angerichtete Blutbad betreffenden 
Klage vermittels einer unterm 28ſten Aeru⸗ 
‚tem. audgefallenen kaiſerl Neichahofratsers 
Fänntnis ob praeuentionem fori camerne 
zmperialis abgewifen worden, Der Fürft- 
Hohenlohe, Neuenfteinifche H. geheime Rat 
von Fifcher in Negensburg , als muts 
maſſlicher Gefchäfftträger der Herren Gras 
fen zu Wertheim machte hierauf das vor» 
gedachte hoͤchſtvererliche Reichshofratseonelu⸗ 
ſum, worinne jedoch die Abaͤnderung anſtatt 
ber Worte „ dem verübten Landfridensbruch, 
und das dabei angerichtete Blutbad betreffend 
in die Worte ,, den augeblich ‚begamgenen # 
geſchehen war, mittels öffentlichen Drukes 
bekannt. Diſes veranlaſſte den Hn. Fuͤrſten 
zu koͤwenſtein, den wahren Abdruf diſes 
Coneluſums jener (Hier fo betitelten) unver⸗ 


Zu (Er. 62 
Tchämt » und verwaͤgenen Seieföwerfälfgun 
entgegenzu ſezen, und difes Unternemen als 
ein ofienbares Falſum zu erklären, mit dem 
Anhange, das Seiner nachgefezten Regirung 
bereits anbefolen ſeie, das bisherige Still. 

weigen zu brechen, und die gräflichen Ag» 
Maren als beharrliche Pasquillanten nicht 
mer gu ſchouen, fondern ihre ganze Schan« 
de vor der teutjchen Welt aufjudefen, wo⸗ 
zu eine beurkundete Deduftion bereits unter 
der Preife waͤre. — Die Ausdrüfe difer 
Schrift haben hier groffes Auffehen gemacht, 
und man beforget alles von ben Folgen ei⸗ 


ner fo groffen Berbitterung. 


Wien, ben 26iten Herbiim, Se, Maj, 
der Kaifer haben unterm 1oten difes folgen« 
be hoͤchſte Verordnung ergehen laſſen! 

Wir Jofeph der Zweite, vom Bottes Bus 
den erwälter Römifcher Raiſer ıc, ıc, ; 

Eutbieten allen und jeden unſrer hierlaͤn⸗ 


-bifchen Bafallen und Untertanen, was Stans 


des felbe find, unſere Gnade, und geben 
ech hiemit gnaͤdigſt zu vernemen: — Es 


erfordere das allgemeine Beſte uͤberhaupt, 


dann das Wol eines jeden Vaſallen und Un⸗ 
tertan insbeſondere, der ſich in dem Falle 


einer in Eheſachen zu ſuchenden Diſpenſation 


über ein» oder das andere oͤffentlich oder ber 


. Xannte Impedimentum canonicum hinfuͤro 


befinden därfte, damit gefagte Difpenfation 
nicht mer zu Rom, oder fonft irgendwo Ans 
ders, ald bei dem Erzbiſchofe oder Bifchofe, 
qua ordinario, angefucht , und von dem« 


-felben, ‚gegen Etfag einer mäffgen Kanzleis 
gebuͤr, erteilt werde, — Wie wir nun aus 


Sandesväterlicher mildefter Fürforge in die 


ſem lediglich die aͤuſſerliche Kirchendifeiplin 


(welche nach Erfordernis der Umftände all» 
jeit verändert werden kann) betreffenden Ge⸗ 


genſtande bereits an alle Ordinarios das 


Nötige zu erlaſſen, gnädigft anbefolen. has 


„ben, womit,.diefelben, die ihnen von Gott 


disfalls unmittelbar verliehene Gewalt, nach 


62 
un Beifpife ihren Vorfarer in aͤltern Zeis 
sen, gehörig in Erfüllung bringen, folglich 
Aber alle. jene zmpedimenta canonica ma- 
drimorii ,„ welche nicht in dem göttlichen 
der Raturrechte gegründet find, bei vor 
Handenen Beweggründen jure proprio bie 
fpenfiren follen. — Daher verbieten wir 
biemit Jedermann , ohne Unterfchid des Stans 
des, eruſtgemeſſen beifchwerer Strafe, und 
Ungältigfeit der Handlung , einige Difpens 
ſation in öffentlichen oder Bekannten zmpe- 
.dimentiscanonicis zu Rom , oder bei Run. 
ziaturen, mithin überhaupt irgendwo ans 
verſt, als bei dem ordentlichen Bifchofe ans 
zufuchen, oder zu bewirken , wie wir denk 
. aüch einem jeglichen Seelforger mittels ber 
Gchörde nachdrukſaniſt haben auftragen laſ⸗ 
fen, fein Brautpar, welches in caſu Di- 
Joenfationis iſt, gegen Aufjeigung einer ans 
‚ Bern, als der Difpenfation des Ordinarit, 
zuſammen zu geben. — Wornach ſich alſo 


Awintliche Unſere hierlaͤudige Vaſallen und‘ 


Untertanen gehorſamſt zu achten, und dem 

unfelbar nachzukommen haben, dann hier 
an geſchiehet Unſer ernftlicher Wille ıc. 

Wir hoffen naͤchſtens das an bie Erjbifhöfe 


und Bifböfe ergangene gnädigfte Kveisfchreis 


Ben, welches die Gründe der kaiſerlichen Ges 
. finnungen enthält, unfern Leſern mitteilen zu 
Tonnen. 
Als Se. Mas. der Kaifer am rgten vor, 
GR. aus dem Möährifchen Lager nach Boͤh⸗ 
men dur Stannern reiſeten, welches 
vor 5 Wochen durch einen Donnerftreich 25 
Hänfer nnd eben fo vile Scheunen fa int ihrem 
“ ganzen Vorrate an Lebengmitteln eingebüffet 
Hatte, erwekte difer Anblik der Verwuͤſtung in 
dem gefuͤlvollen, menfchenfreundlichen Here 
zen’ Jo ſeph's zartes Mitleid, und Wehr 
mut: Er geruhete vor dem dafigen Poſt⸗ 
meiſter Adalbert Buchta Über diſen ungluͤk⸗ 
Wiigen Vorſal ſich volfommmen Bericht abe 


“ und ben bertommlichen 


flatien zu laſſen, und überreichte ihm Hier, 
auf eine Handvoll Dukaten, mit dem aller, 
gnädigiten Befele, folche unter die Morleis 
dendenzu verteilen. Die Armen weinen nun 
Ihränen der Dankbarkeit, und fliehen Segen 
auf Joſeph von oben herab, 

Schon im Nro CXL/ difer Blätterum 
term. sten v. M. haben wir die an die Stelk 


.. bed abgelebten Hn. Dompropften Freih. von 


Harfin Dreiborn am Hochftifte Mainz 
vermutliche Wale des Hn. Grafen Damian 


- von und zu ber Leyhen ꝛc. bekannt gemacht ; 
nun können wir die Beflätigung bavon bes 
„richten, nachdem am 24ſten difes gedachte 
« Wale der obigen Nachricht gemäfg einſtim⸗ 


mig ausgefallen ift. 


München. 


Er. furfl. Ourchl. haben unterm ı5ten verw. M. 
auf untertänigit gemachte Bor ber kontra 
birenden Teile dem bisherigen o Hofobers 
richter Freiherrn von Widnmann des Landrich⸗ 
teramt Urting mit dem dazu berimmten, Gehalte, 

orten, und Mebens 
Meng Vans Hödftdero ebenen en irung?- 
zate Benno von Hoflkärten aber gebachtes Hoſober⸗ 
sichteramt mit dem damit verbundenen Gehalte, 
und anderen Emolumenten, wie auch bas Lotto: 
Eommiffariat; Dem bisherigen Pegscommiffer zu 
Urting Köhle bingegen an ber tue Ste 
die wirflihe Hoftammerratsftelle und 
Stimme zu verleihen: da nun aber bei der furf. 
oberen Landesregirung durch gebachte Weräntte: 
rungen eine Ratöftelle erlediger worden ift, fo ba 
ben Höchfidiefelben unter dem nemlichen Datum 
den —* Hofkamerrat Mar. von Oreern jum 
wirflichen Öberenlandedregirungsrate zu ernennen 
geruhet. — &e. kurfl. Durchleucht haben ſchon un- 
term 2gften Heum. des laufenden Jared den Höchft 


‘ dero Hoffamerrat, Kofbanguier, und Hauptfal 


fontwahenten zu Regensburg Fridrich Dittmar 
Edeln von erhoben, auch bemielben beffen Aut 


- fchreibung in ben hiefigen Kur und Erblanber 


digſt angebeiben laflen. — Uibrigens haben 


. felben Höchfldero Gefandtichaftstanzelliften- bei der 


Keichsverfammlung zu Negeutburg any von P. 
Kleber den Charakter eines Legationsſekretars, und 
dem geheimen Kanzeiliften Franz. Fatob Fiſcher, er 


. 06 geheimen Setretaͤrs ur ertsilen geruhet. 
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Münchner 
wöchentliche Anzeigen 
Mittwoch, den Zten Weinmonats, 178 I 
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1. FSertſchaften. 

Bei Elias Hakel Spigelmacher, und Glasfchneis 
ver find zu haben alle Gattungen von Spigeln mit 
oder ohne Rabmen , wie auch Wandleuchter, und 

orträtgläfer. Er logirt hinter der ft. Peterötin- 

im Bäferbaufe an ber Roſsſchwemme. 

Bei Hn. Joh. Phil. Schwab, u erg 
mann in der Neuhanfergaffe , dem Burgerſal de 
genüber find folgende Liquers zu haben : als 
tafia bie Bouteille zu ı fl. 12 fr. Eau de Noge- 
aux, bie Bouteille zu 50 fr. 

U. Gefaondene, oder verlorne Gache, 

Ss ifl ein Betbuch, worim ſich der h. Yofepf; m 
Snistur befindet, gefunden worben ; wer jelbes 
verloren hat, kann dh im Zeitungst. melden. 

Sreitag den zıflen Herbfimenats 1781. 
find dem Johann Soͤllnhamer Aubenhamer 
zu Weilfich dis Berichts auf dem ſogenann⸗ 
ten Weilfirchner Moos nähft Zangberg 2 
‚erde entkommen; das erſte iſt ein Stutt⸗ 


pferd ganz ſchwarz an ber Farbe, ı2 Far 
alt, über 1 3 Ellen hoch, hat einen langen 
Schweif, dann auf dem Kopf sin Heines 
Sternchen, item an dem Hals einen Binfel, 
welchen ihm ber Kammet gedrukt, ift uͤbri⸗ 
gend ganz befchfagen. Das andere ift auch 
ein ſchwatzes Stuttpferd, 5 Jar akt, und 
etwas Feiner als das obige, hat auf der 
Stirne einen Heinen weiffen Blaſſen der 
bis über die Naſe heruntergeht. Die Maͤh⸗ 


ne und Schweif find lang , hat übrigens auf 


den vorberen rechten Fus nur ein halbes Eis 
fen , fonft aber ift es nicht beſchlagen. Wer 
nun hievon etwas erfragt, oder zu Geficht 
bringet, wolle folches bei hiefigem Landgericht 
anzeigen, und man wird ale Köften für 


B 


Mühe und Futter abftatten. 
23ſten Herbitm. 1781. 

Kur. Landgericht Neumarkt in Baiern. 

Winhard, Gerichtichreiber. 

n der Gegend von Schwabhaufen iſt Sonnt 
PEN ein 8* —ã — vom —* 
—— worden; wer ihn ſindet, und ihn nach 

nchen in die Behauſung bes k. k. Ben Geſand⸗ 
ten Freiherrn von Lehrbach Extell. lifert, wird. ges 
= eine gute Vergeltung feiner Redlichkeit erhal⸗ 
en. 


Aktum ben 





Hl. Vermifchte Anzeigen, 

In Gemäsheit einer don der kurfl. hochloͤbl. 
Dberenlanbedregirung anher erlaſſen gnaͤdigſten 
AUnbejelung von dato ıßtem Juli an, curr. ſoll der 
dermal unbemairt dis gerichtifche zum Hochſtift 
Trenfing aber freiſtiftsweis grundbare ganze Ler⸗ 
cheleinddhof zu Pöfing, deſſen feitheriger Inhaber 
in das Urbeitshaus naher Münden condemnirt 
worden , baldmöglichft bemairt werden. Man wild 
bahero , um bife gnaͤdigſte Willendmeinung um fü 
leichter zu erzilen, die Feilftehumg diſes Hofes mit 
dem jedermann öffentkich funtmachen, das von Geis 
ten nachſtehenden Gerichts die gewoͤnlichen 3 Li⸗ 
eitationstäge auf Mondtag, Exchtag und Mitte 


woch den 22:23-& 24ften nächfleingehenden Dio= ' 


nats Drtober anberaumt, und fammentlihe Kaufgs 
liebhabere hiezu vordeladen werden, damit Telbe ihr 
Kaufsanbot zu Protocol geben, und ber weiteren 
Verhandlung abwärteh koͤnnen. Difes auf 1737 
fl. geichäzte Hofögut beftehet zu Dorf in einer ge» 
ze Behaufung mit beſonders gebauten Sta” 
el, und Stallungen, item Getreidkaſten, dann 
Wagen » und Bakhaus, fo aber alles zimlich bau⸗ 
66 ſich befindet. Zu Feld aber ſind hiezu ge⸗ 
rig 3Garten zuſammen ad 4 ıfa Zagwerk, weis 
ters 5 Tagwerk zweimadige, und 11 Tagwerk ein⸗ 
mädige Wiſen. tem 52 Juchart, oder 104 Eins 
feld, und gegen 160 Tagwerk Holzsgrände, ſo 
ſich aber auch fer abgefchivendet bezeigt. Lubrigens 
‚Nind die biecauf haftende Abgaben , und andere Um⸗ 
aͤnde mit mererem zu erfragen beim 
Kurpfaljbaier. Pileggericht Kranzberg. 

Der disgerichtische Wirt zu Neufahrn Paul Bau⸗ 
weber,, kann wegen jener uͤbeln Hauswirtfchaft 
auf dem Gut nicht mer befarfen werden. Deſſen 
‚vorhandene Kinder haben ungeächtet merfältiger 
Aufträge dad Vermögen zw uͤbernemen nicht ver» 
möcht , fondern bei der feither geſhehenen gerichts 
lihen Verrufung ſich merere Kaufsliebbaber gentels 
det. Man bentet jedoch teils ‚engen mtör 

cherheit auf Verlangen ber Gläubiger , welche durch 
die ſetherige Kaufsanbote nicht ganz befridiget wers 
den können, das Baumweberifhe Vermögen no ch⸗ 
‚mal Öffentlich ſeil zw bieten, und ju diſem Enbe 
auch die gewönlichen 3 Liritgtiondtäge aufben 15° 
16. und ırten Tag naͤchſten Monats Detober mi 
dem anjujegen, dad, wer inımer ſolches zw kaufen 


„einigen Luſt tragen follte, ſelber fich inner 
3 Lagen hierortd zu melden, fein Anbot zu ma er, 


und dem Weitern abjuwarten hätte, Es be 
aber foldh-befagtes Vermögen , nebfl der — 
nen Haussund Baumannsẽfarnis in einem halben, 
sum bodfäriil. —— Kaſtenamt Maſſen⸗ 
hauſen freiſtiftsweis gehörigen Hof, wobei ein Haus 
neöft geräumiger Uung, und etwas baufälligen 
Stadel , dann ein Hausgärtel, 2 Aengerl ju 2.2:9- 
werk, und 29 Zagwerfeinmädiger Wiſen, batn 53 

chart, ode 104 Einfäzleldgründe vorhanden In. 

auf difem Gut haftende Mirtfchafte - oder Tas 

ferngerechtigkeit it aber dem biefig Eurfl, Kaften 
amt grundbar. Ferners iſt aubaumeis vorhanden 
der fogenannte ganze Stimpfelholz, welcher dem 
hochfürſtl. Freyſingiſchen Koflenamt Orttensurg 
Srepjkiftsweis unterworfen ifkr den man aber mir 
einem eignen Mair bejezen zu Fönmen minfchte. 
Die Behaufung hieben nebft dem Stade und Stals 
— iſt etwas baufaͤllig. Hiezu gehören Tag: 
werk einmäbige Moogwilem, ı Unger 2 wert 
go) und gı Yırtjart , oder 182 Einfäsfelbgr nde. 

ie nähern Umſtaͤndẽ vom eim + oder andern, und 
bie darauf haftend leibentliche Abgaben fönnen dis⸗ 
Drts erfragt, und hierüber Ausfunit erhollt wer» 
den? Aetum den 13ten September 1781. 

. Kurfl. Pfleggericht Kranıberg. 

Eine Burgersfamilie ſuchet ı oder 2 junge Stu⸗ 
deuten in die Koft und Ligerftatt zu nemen; bas 
Nähere iſt im Zeitungsfomtoir zu vernemen. 


Einem geehrten Publikum dienet zur Nach» 
richt das den gen Weinmonate früheRors 
gens von 8 bis ı 1 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr in ber von Pelletischen Behau⸗ 
fung auf dem Nindermarkte über 1 Stiege 
eine beträchtliche Kizitatton vorgenommen, 
und big zu völligen Verfchleis die’ vochfol⸗ 
gende Täge um obige Stunde fortgefezt wird, 
Sie beficher in zerfchidenen brauchbaren Sil- 
berwaren , dann fihönen und wolgemachten 
Stokuhren, fo Viertel und Stunde fchlagen 
auch repetiven,, fofort 8 Tage gehen, derglei⸗ 
chen auch erlihe Stunden allein. fchlagen, 
wovon die mehreite von hiefig» bekannten 
bürgerl. Uhrmachern verferriget find, wie 
auch guten Sakuhren, und zerfchidenen Gat⸗ 
tungen Salanteriewaren ; ferner in einer ſehr 
beträchtlichen Vorrat von feiner und mitt, 
lee Gattung Hausleinwand und dergleichen 
Tifchzeuge , fofort Kupfer, Zinn , Seiden, 
Sammer, Borden, geltikten und wollenen 
Waren, auch in ganz neuen weiſſen Maͤn⸗ 


ten , Schlafroͤken und dergleichen nach jes 
dermanns Belieben , nicht weniger in zeufchie 
denen fehön bordirt- und glatten Mannsklei⸗ 
dern, wie auch von mancherlei Gattung und 
Groͤſſe Zimmerfpigeln , toilets mit ſilbernen 
Ramen nach Auswale, und endlich in einer 
Meuge lauter brauchbaren Sachen. Hieſi⸗ 
ge ſowol, als auswaͤrtige Kaufliebhabere, 
welche bei diſer nicht geringen Verſteigerung 
gegen bagre Bezalung etwas an fich zu brin⸗ 
gen gedenten, belieben fi an oben beffimms 
- ten Tage leinzufinden. 

2) Eine der beften Sammlung , veritable holläns 
difche Blumenziwibel, von doppelt gefüllt, und auch 
von einfachen frühen und jpäten, weis» blau « rots 
und gelben Hiazinten , ganz vollen wolriechenden 

onquillen, dil blumigten Tajetten, fruͤhen und 
Am, Zulipanen , änglifch » fpanifih » und perfiants 
ſchen vis - Frittularien « nebſt vilen anderen ſchoͤ⸗ 
nen Urten, wovon die Verjeichniſs gratis, kann 
abgelanget werben , — iſt widerum bei dem kurfl. 
gnaͤdigſt ſpecialprivil. Hofgartenliferanten , dann 
Saam» und Blumenbändler, Johann Keonarb Diez 
Hier in Minden am Rindermarkt, bis längit 
Ende Detobr. ſowol nah dem Hundert, als eimel⸗ 
nen Stufen, zu haben. — Die refpeetiue Herren 
Riebhabere, fo fich deſſen bedienet, find durch vile 
‘Sare ber, von beiten Wufrichrigfeit , und Yecura- 
teffe binlänglich üsberzeiget, 10 r das bife anzurühs 
mei, vor Ebechiufe gihalten wird, nur, wird hies 
mit angefügt , dad heuer ein Ausbund ſchoͤner Blus 
men , im fehr billigen Preis, und der fchleinigften 
Erpebition berfichert, und tragbare Zwibel, auch 
wol verwart gelifert werben jollen. — — 
mm m mm — — — — — 

IV, Bücheranzeigen, 

Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. und akadem. 
Buchhändler im jagnemontifchen Haufe in 
der Rofengaffe find nachftehende Bücher 
beigefeste Preife zu haben, - 

Etwas für Menfchen one Vorurteile, 8. 
1781. fr. 20, Gallizin (des Fürften ) Send» 
fhreiben über einige Gegenftände der Elee⸗ 
teieität.m. 8.8. 1780. fr. 20. Haͤnels (Eh, 
Seide.) Gebanfen über die Polizei und Res 
girungaform ber Städte.g 1781.kr. 12. Nofe 
(Earl Wilhelm) über die Zuläffigkeit ber Aus 
fürungen, befonders duch Brechmittel in 
bijigen Krankheiten. 4. 1781. fr. 54. 

Beidem Büchhänpler Joh. YLep. Frig in Mün⸗ 
cheu naͤchſt dem ſchoͤnenThurme find zu hahgzn: 


Veritas in lucem prolata aduerſis 
huius aetatis Pseudo Philoſophos, et 
Incredulos, iuxta Exemplar romanum, 
1781 kr. 45. Geiſtliche Reden von den heile 
ſamen Wirkungen der Religion auf die Er⸗ 
füllung ſtandesmaͤſſiger Pflichten. 1781. Er. 
36. Holland ( oh. Ge.) Eurze Predigten auf 

"le Sonntage des Jared aus verfchidenen 
franzöfifchen Reduern gezogen , und für das 
Landvolk brauchbar gemacht. 2 Teile. 1781. 
fl. ı &r,30. Seibts (8. H.) katholiſches Lehre 
und Gebetbuh m. 8. 1781, fl. ı fr. 15. 
Horns ( Ge. JUiberfejungen, aus der Schrift, 
‚aus dem Horaz und Virgil. 1781. Er, 15. 
Uber Wafers zwote Verurteilung, heraus⸗ 
gegeben von dem Verfaſſer der Chronologen. 
178ı. Er. 15. Don der Notwendigkeit und 
dem Nuzen einer medieinifchen Polizei in ei⸗ 
nem Stat. 1781. fr. 12. Noſe (Earl) über 
die Zuläffigkeit der Ausfürungen, beſonders 
durch Brechmittel im hizigen Krankheiten, 
1781. ft, 54. Mes Rapsodies ou Re 
cueil de differens Esfäis de vers er de 
prose, du Comte de"* 2 Tomes, 1781. 
fl.3 kr, ı5. De Finibus urriusque Po- 
teftatis ecclefiafticae et Laicae Com- 
mentarius, in quo, quaedam confti- 
tuendo gencralia Principia, communi 
Disputantium fuffragio plerumque re- 
‚<epta; media tentatur via ad. eoncor- 
diam facerdotii et imperii, authore 
D*** Monacho ordinis $. Benedicti e 
CongregationeCafinenfi 4Lugani1781. 
In diſer Buchhandfung wird auch auf Hu. 
Benedikt Stattlers Mioraftheologie fl. ı fr; 
40 Pränumeration angenommen. 

Bei dem hirfigen Buchhändler Jof. Al. v. Cruͤt 
in der Kaufingergaffe im von barbierfchen 
Haufe find zu finden‘; 

Die Reiche der Natur: Thierreih 2 Auds 

. gaben, und Pflanzenreich 2 Ausgaben» m. K. 
4. fl. 3. Vorftelung einiger merlwuͤrdiger 
Verſteinerungen mit Anmerkungen verſehen 
von Caſimir Schmibdel, m. illum. 8. gr. 4. 
781, f. 13: Ei, 45. Hiſtoriſchdiplomatiſches 


Magann für das Vaterland und angrenzens 
de Gegenden. 4 Stüfe m. K. gr. 8.781. fl. 2. 
Beſchichte von Europa auf das Jar 1758. 
gr. 8. 781. kr. 36. Johann Otters, Reis 
fen in die Türkei und Perfien, a: d. Frans. 
gr. 8. 781. fl. ı kr. 12. Alexander Pope's, 
freundfchaftlicher und fitterarifcher Briefwe⸗ 
gel, ad. Aengl. 8. 781. fr. 45. Hermann 
Boerhavens, Briefe an Hn. Baffand, a. d, 
Yatein, 8. 781. fl. 1 fr. 15. Gerhard von 
Rleinforgen, Kiechengefchichte von Weſtpha⸗ 
Ken und angrenzenden Dertern. 3 Bände, 8. 
781.f.3 kr. 45. Uiber den Misbrauc dev 
Woͤrtchen von und Euer Gnaden. 4. 781. 
Br. 15. ' 

V. Anzeige der hier angefommenen Sremben, 

Bei Herrn Stürzer, Weingaftgeber zum go 


re EDLER 
.d ru BE i 
Be en ie Mm k. 1. —— 


. Dietrich , Negot. ans Peſt. Hr. Mayr, Neg. 
won Friefl. Den aöften Hr. von Eafanova und Hr. 
Bon Langendonf , 8. 2. Offizier, | 

Bei Herrm Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in ber Raufingergaffe. “ 

Den asften Herbitm. Till. Hr. von Eoorten mit 
8 Bed. aus Liefland. Den 26ſten — Hr. Debier mit 
» Eonf. Kaufm. vom Gmünd. Den sten — Titl, 
. B.v. Melbemanm bes löbl. Prinz burgifchen 
uiraffiersregim. Oberflieutenant mit ı Beh. von 
Sardböhut,. — Til. Hr. Graf von Eobenjel, Doms 


von Dlmdz mit- Bed. — Titl. Hr. v. Kiefs- 
Willenart 


t.?. Offuier von Klagenfurt. 
Bei Herrn Boͤck, Weingaftgeber zum goldenen 
Kreuz in der Raufingergaffe. 
Den 2bſten Herbftm. Till. Hr. Graf Hörl, Obriſt⸗ 
Reutenant unter dem loͤbi. Landregiment mit deſſen 
"Br. Graͤfin und Bed. Den Zoften — Titl. Hr. Obriſt⸗ 
on iſſer don Stieber, und Hr. Dberlieut. von 
"Bar onen: von Wien. Hr. von Nolete, Fran⸗ 
zöfifeher Oberkient. 2 geiftl. Hn. von Landshut. 

. VE Wöchentliche Beburt » und Sterblifte, 
Dife Woche find in den vier Pfarren 32 Kindes 
gebohren worden, 
find Geftorben : 

Det ar Gun, Bla Denia 
B m. Bietoria Dittmaierim, 1 
alt. —— Hr. Andreas —— 
u, Rottmeiter unter den kurfl. Leibgarde Tra⸗ 
Banten 52 Fa. Maria Anna Bindelin Hatlchiers 
Kuchtiwmeid , ertrunfen70%. a. Den ıflen Weinm, 
ae a Honoria von Geffrier, Feuerwer. 


In U. L. 5. Pfarre. 
Den 26ſter Herbfim. Fr. M. Anna Falageranin, 
—— b. — 33 * a Bon einem 
Zierzaͤpfler im Schramergäffel ı@. fa J. a. Mon 
einem Gartner anf bem Lehel ı K. Ua 3. a. Bon 
einem bürgerl. Wagner beim Iſarthor 18. 14 W. a. 
zn Ertl Truchenlader bei dem Iſarthor 58 J. a. 
en 27 ten — Bon einem Zimermann dom Feder i 
K. 5 St. a. Von einem Tagw. am Lechel x K. 20. 
alt. Denzsiten— Maria Paulin, Dienſtmagd aus 
dem Kuͤhegaͤſſelss J. a. V. einem Schreiber in d. Leder⸗ 
gaffeı K. 14 T. a. Veneinem Bierzaͤpfler a. d. Mar⸗ 
jarig. 2 Zwillinge 14 T. a. Den zo — Bon einem 
Gutſcher a. d. Hamerthallerhof 1 L.5W. a. 
einem b. Schneiderm. a,d. Ultenbofg. ı K.ıf2 Y.a. 
Von einem Zimerm. auf der Schhfhütea Zwidinge 
14 T.a. Von einem Schreiber hinter den Stade 


maͤuren 1. 7 M. a. 


In ſt. Petere Pfarre. 

Den 25ſten Herbilm. Von einem b. Weberm. a, b. 
Kreuz ı K. 16 W. a. oh. Vent Tagm. beiden. 97. 
E. Barmh. Br. 60 J. a. Den zöften — Urfula All 
bergerin W. Zagw. in dem Bruderb. 753.0 Den 
aziten — Barbara Jmberftorferin f, St. im fl. Jo⸗ 
fepbip. 35 I- a. _ Andre Sanftjohanfer I, &t. Kram» 
tenw. init. Jofephip. 69 J. a. Simon Ruthbaur, 
ein über Land re Both aus der Rift hei den 
MW. E. Barmh. Br. 66 J. a. Den 29ften — Xofeph 
Puisl Maurer a. d. Gändbüchel 59 Y%.0. Dem iſten 
Meinm. Jof. Ruml I. St. ein St pfwirferg. a. 
d. Gänsb. 39%. a. Wpellonia manin |, &t, 
Dienfimagd 6.6. W. €. Fre Elifaberb. 607. a. 

Den zcfen — Fr. Jubilia Maria Cinigimba 
Griltin , Profefs. im Klofter Lilienberg Ord, ft. Be, 
neditt 86 J. alt. 

In ber heil, Beiftpfarr, 

Den a5ſten Herbiim. Ein K. 10 M. a. mb r Ms 
D.a. auf der Kindsſtube. Den;26flen—ı8.5T. 
a. auf ver windelbettitube. Den zoſten ı 8. 3a). 
a. ein Maͤdlein 6 W. a. wie oben. 





VI. Getreibpreis. 


Bonnakend, den zoten Herbſtmonats, 1787. 
Bon befter, Mittel-, geringfter Gattung. 














Schaͤffel fliſtr. f.|fr. fl. ſte. 
Wehzen II2- 11m 10|30 
Korn g— 8130 — 
Gerſten 6‘— 5130 siıs 
Sa I alıst Hal 1 dl 





In der ı gen furpfakbairifchen Zahlenlotterie ⸗ 
Ziehung su Stabtambof find den 27flem Herbftmupm, 
1781 folgende Zahlen in Borfehein gefommen ; 


34 63. 37. 17. 23. 
a Die nächräichung gefieht den bitn Reineen 
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Münchner 





‚Statss, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 


Donnerstag, dem 4teu Weinmonate, 1781, 





RULBERnEDEICHEEN. | 

Die groſſe Anglifche Flotte ifi am ı2ten 
vor, D. mit gutem Winde aud Torbai abs 
gefegelt ; fie beftand ans 36 Reihenfchiffen, 
worunter 3 von 100, 3 von 98, 3 von 
90, 2 ven 80, 14 von 74, 10 von 64, 
und ı von 6o Kanonen fich befanden, one 
die 3 Schiffe von 50 Kanonen zu rechnen, 


Mit difer Flotte foll es auf nichts geringes . 


red angefehen fein, als den Franzoſen und 
Spaniern , wo fie felbe immer treffen md» 
ge, eine Hauptfchlacht anzubieten, Die 
Admiräle Zeitungsfcehreiber von 
London gaben fich hiebei die meifte Muͤhe, 
indem fie vorläufig die Herren Eapitains, 
und Befelshaber der Schiffe infiruirten, wie 


fie den Feind am ergibigften peitſchen, im die 
Flucht fchlagen, oder abbeuten follten, Un⸗ 
ter anderen wird aus dem London⸗Caf⸗ 
feehaufe dem Commodore Stewart der 
unmasgebliche Nat erteilet, brav auf die 
Steuerruder der feindlichen Schiffe 2, oßer 
3 feiner ſchwerſten Kanonen nnausgefejt ſpi⸗ 
len zu laſſen. Denn würden bie Herren 


Admiraͤle fih das hibſch merken, fo würde 


es nicht felen, die Meſſieurs, Mynherrs, 
Dons, Yankees alle in den Sak zu kriegen, 
— Eine der Londner Zeitungen hatte kuͤrz⸗ 
lich folgenden Artikel: „Die Regirung hat 
am Freitage eine geheime und wichtige lin» 
ternemung befchloffen , die innerhafb 14 Ti» 
gen ausgefürst werben (ol, Eine Armee von 
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20000 M. foll nach Portsmout marfchiren, 
wofeldft fie auf Transportfchiffe unter Bea 
defung eines mächtigen Geſchwaders einge 
ſchiffet werden follen, Ein Zug ſchweren Ge⸗ 
ſchuͤzes von mer als 100 8. fol auch am Bord 
der Kriegsfchiffe zu diſer Unternemung ein» 
geichiffet werden. Ser wahrſcheinlich ijt Ad» 
miral Parker der Anfürer davon. 
Run verlautet es Admir. Rodnet feie 
auf dem Heimwege nach Aengelland begrif« 
fen: feine Geſundheitsumſtaͤnde nötigten ihn, 
das Feld der Ehren zu verlaffen, und. feine 
erbeuteten Schäze in Sicherheit zu bringen, 
Admir. Hood ſoll an deilen Stelle das Kom⸗ 
mando erhalten. — Die Nachricht, das die 
amerifanifche Armee unter Washington, mit 


ben franzöfifhen Truppen-unter Grafen von. 


Rochambeau wirklich auf einen Angriff von 
Neuyork gefaſſt ſtehe, beitätiget ſich: die 
amerikaniſche Armee beſteht aus 12000 M., 


und hat einen Zug Artillerie von 70 metal⸗ 


lenen Kanonen, und 30 Haubizen bei ſich: 
man eriwartete nur noch die Ankunft des Hn, 
von Sraffe, die nunauch wirklich mit 22 
Meihenfchiffen, und 7000 M. Landtruppen 
erfolget fein fol. General Elinton bat 
gegenwärtig in und bei Neuyork 17400 M., 
sind befürchtet nichts von der feindlichen ges 
eingeren Macht, befonderd, nachdem die zu 
Denfakola von den Spaniern gefangen 
genommenenTruppen längit ſchon zu Neuyork 
eingetroffen fein müffen, wo fie vermoͤge der 
Eapitulativn bis zur Auswerelung bleiben 
müffen. In einigen Briefen aus Neuyork 
heiſt es, das diſe gefangen gemachten Trups 
pen fich auf 1000 Mann belaufen, und man 
ſich derfelben fogleich daſelbſt gegen die Ame⸗ 
rikaner bedienen werde, weil die Capitula⸗ 
tiongpunfte nur lauten, das die Kriegsge⸗ 
fangenen , ehe fie ausgewerelt werden, nicht 
gegen die Spanier und ihre alliirte Bienen 
- sollen. Die Amerikaner, fpricht man, find 
eine Allüirte von Spanien ; folglich können 


& 
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bie -Rriegägefandenen gegen fie dienen. Wie 
aber dife Auslegung mit dem Seine der Kas 
pitulation von Seite der Spanier überein« 
ſtimme, iſt eine Aufgabe für die politifchen 
Herren Kafiiten: vermutlich werben die Lu⸗ 
geln difer Gefangenen aus Neuyork wider 
keine franzöfifhe Seele proteftiven, welde 

unter Washington mit beim Handel ift, und 
alfo auch fpanifhe Alliirte tvefien. Doc 
Kriegsgewilfen find nicht fo enge, als das 
fie nicht tauſend folche Caſus in fih fchlin« 
gen, und verrammeln könnten. — Pauf 
Jones (wäre beinahe ganz auffer Acht ges 
kommen) tritt wider auf, und hat dag Com⸗ 
mando über eine neue amerikanifche Fregat⸗ 
te, Amerifa genannt 

- — Bermifchte Nachrichten. 

Auch der Liebling aller Mufenfreunde Hr. 
Hagedorn har fein Ehrendentmal, In 
dem Garten des Hn. Etatsrats Richardi 
zu Hamburg, einem der ſchoͤnſten vor 
diſer Stadt beſindet ſich eine Säufe mit ei» 
nee Urne, welche difem verewigten Dichter 


geweihet iſt. Sein Bildnis ſtellt ſich an der 
‚Säule in einem Medaillen dar, mit einem 


Lorberkranz um die Schläfe, und einer Eu ve 
Sande umſchlungen. Unten am Fusgeftelle 
ficht man blos die Inſchrift von Hagedorn 
mit Ephen umwunden. An ber entgte 
genftehenden Seite des Medaillons hängt 
Apolis Leier , zur Traner gefenfet, Die 
Säule nebſt dem Fusgeftelle.und der Urne 
hat 95. und einige 3. Höhe, und ruhet auf 
einem Grashügel von maͤſſiger Höhe, in 
Geftalt eines altteutfhen Sterbehügels. Die 
Gegend, wo fich dife Säule emporhebt, iſt 
ein einfamer melauchofifcher Hain , mit gruͤ⸗ 
nen Heken umſchattet. 

Der Kaiſer iſt am ı9ten v. M. Abends 
in dem böhmischen Lager zu Hauperin einge⸗ 
troffen; den z2ften war baserfte groife Ma⸗ 
noͤuvre, und Se, Maj. waren ungeachtet 
der naſſkalten Herbfiwitterung allenthalben 


zugegen — Des Erzherzog Marimilian 
‘9. Defterreich k. H. find am 23ſten v. M. bei 
der Erzherzogin Maria Anna k. H. zu Klas 
genfurt angefommen. — Die Ankunft des 
Srosfürften zu Wien wird auf den ı5ten 
difes vermutet. Die Zeit des Aufenthalte 
difes Hohen Gaftes it noch unbelannt. Das 
Gefolg wird auf go Perfonen angefezet. Der 
Grosfürft wird unter dem Namen eines Gras 
fen von Nord reifen, 

Zu Dresden iſt am 23ſten v. M. von 
den KRanzeln die feierliche Abkündigung der 
auf den 29ſten des n. M. feſtgeſezten Vers 
maͤlung Sr. Durchleucht des Prinzen Anton 
init der koͤnigl. Sardinifchen Prinzefle k. 9. 
vor fich gegangen. Des Prinzen von Pies 
mont £. H. haben bie Profuration davon 
übernommen, — 

Folgendes iſt ein Beiſpil der ſtarken Wirs 
fung einer abgeprellten Kugel. 
liz in Saxen gieng die Tochter des dafıgen, 
Predigers mit einigen Freunden über ber 
Muldau, auf einer groſſen Anhöhe an dev 
Landſtraſſe fpaziven , als bei dem Scheiben» 


ſchieſſen auf einer Wife eine Kugel abprelis> 


te, ungefär soo Ellen weit von dem Zile 
noch ze Ellen hoch auf den Berg in die Hoͤ⸗ 
be fur, und ihr die Armroͤhre zerfchmettere 
te. Die Kugel konnte ihr erft nach zo Tas 
gen berausgehoben werten, 

Der kurkoͤlniſche Minifter zu Hamburg 
Freiherr von Grote hat dem. verjtorbenen 
keffing zu Ehren ein Deukmal von Sands 
Munm verfertigen laſſen, welches er auf einem 
feiner Güter, Brefe genannt, aufftellen laſ⸗ 
fen will. Es bejieht im einer Urne auf eis 
nem vierefichten Poftamente, auf deſſen Bor» 
derfeite die Worte fichen. „Dem unfterbs 
lichen Gotthold Ephraim Leffing, und 
auf der entgegengefezten Seite: „, gewidmet 
von Dito Aug: ." Freih. von Grote, 1781.” 
Auf dev rechten Seite des Poſtaments ſteht 
eine Eufe, als das Sinnbild der Weisheit, 


Bei Roch⸗ 
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unb'zur liuken befinden fich Maske und Sol 
als die Artribute des Luft» und Tranerfpiles. 
Die Urue ſelbſt ift mit Feſtons und einem Paͤr 
Ramskoͤpfen gezieret, und vorne auf derſel⸗ 
ben ligt ein Schmetterling, das Sinnbild 
ber Auferſtehuug, der aus einem Ei kriecht, 
und hinten ijt ein Adler, der fich zur Son⸗ 
ne emporfchwingt, 

Ein Schreiben von Amſterdam vom 19% 
ten Auguft meldet: Im vorigen Jare wurde 
auf Deranlaffung des Prinzen von Oranien 
in allen Gerichtshöfen eine Unterfuchung ange⸗ 
fielle, wie vile Perfonen in den Seiten 40 
bis 50 Zaren, Kindermords hafber, bie 
Todesſtrafe ausgeftanden haben. Man fand, 
bag ihre Anzal in allen vereinigten. Provins 
zen, feit dem Jare 1732 fih auf 79 belief, 
Alle dife waren aus der niebrigften = 
bes Volkes. 

Nach eben diſem Schreiben follen heuer die 
Holländer nur mit 120 Buyſen zur Herings⸗ 
fifcherei ausgelaufen fein; ein mächtiger Ab» 
fall gegen die ehemalige Zeit, da die Anzal 
mer als zehnmal ſo vil betrug! Die fruͤh 
eintreffenden ‚Jäger haben immer groffen Vor⸗ 
teil, weil jeder gerne bie Ehre haben will, 
die erſten Heringe gekoftet zu haben. Ans 
fänglich gift ein Hering 2 Gulden, und eis 
nige Tage darauf nur ein Par Stüver. 

Se, fatholifche Maj. der König von Spas 
nien haben vor Kurzem dem durch feine 
Driginalcompofitionen längft berämten fürfts 
lichen Eſterhazyſchen Eapellmeifter, Joſeph 

aydn für einige uͤberſchikte Muſikalien eis 
Srpbtenemit Brillanten aufs koftbarite bis 
feste Dofe duch Ihren Legationsfekrecär zus 
ſtellen laſſen, nebit dem Beifaze, daß ders 
felbe den Empfang nicht nur, fonderu auch die 
Geftaltbeichreibung diſer Dofe dem Könige 
felbjt nach Madrid berichten, und der-vors 


zůͤglichſten Gewogenheit Sr. katholiſchen Ma⸗ 


jeſtaͤt jederzeit verſichert ſein ſollte. 
Das Parlement von London wird ver 
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wiutfich wider am Anfange des nächflen Mo⸗ 
nats zufammenberufen werben: denn es gibt 
Ber Angelegenheiten gar fo vil, Dan will 
die Truppen in Amerika vermeren, um bie 
Mebellenftaten vecht mit Nachdruk unter die 
Geiſſel zu nemen, und ber Sache einmal ein 
Ende zumachen. Charles 59 r difer hizigen 
Antiminifteriaf ift nach Torbai abgegangen, 
am bie Flotte in DBeficht zu nemen: one 
Zweifel hat er daſelbſt Materie für feine kuͤnf⸗ 
zigen Deklamationen wider die Minifter ges 
ſuchet. — Der berüchtigte Lord Gordon 
hat auch einen Brief an Lord Southampton 
einen dev Kamerherreu des Prinzen von Wals 
His gefandt, Des Inhalts: ,„„ Mulorb! 

„Die Committee der Correfponbenz, zum Bes 
ſten bes proteftantifchen Intereffe zu Edinburg hat 
mir die Ehre erwifen , mir ein fer wichtiged Buch, 
betitelt: Scötlands oppoßtion to the popifh bill: 
db. i.: Schottlandg Wibderfezung gegen die’ papifli- 
ſche Bill zuzuſchiken, um dasſelbe Gr. fönigl. Ho⸗ 
Beit dem Prinzen von Wallis zuüberreichen, — — 
Ich halte es für fer billig, Eurer Herrlichkeit dis 
ſes zu melben , damit Sie bem Prinien fagen 
mögen, das ich ein Buch von groſſer Wichtigkeit 
für ihm habe, und dad ich den Willen deffelben er⸗ 
Warte, zu befkimmen, wenn? und wo ? ich badfel- 
be Ihm übergeben folle. Ych habe die Ehre m. 
Welbekftreet bem zten Herbftm. 1781, 

- % Gordon 

In einer Rachfchrift heift es: „Ich habe 
son Eurer Herrlichkeit fowol in London, als 
‚auch in Paris vile Höfichkeiten genoflen, und 
sch fehe Sie für einen Dann von gutem Bers 
ſtande, von Ehrlichkeit, und von guter Les 
bensart an, fo, das ich glaube, das Sie 
den Poften, den Site bei dem Prinzen befleis 
den, fer wol verdienen. Ich zweifle auch 
nicht, das Eure Herrl. alles tun werben, 
am den Erben ber Krone, von der Linie bes 
Haufes Hannover, gegen bie Grundfäze und 
Handlungen zu derwaren, welche wis in 


— 


Schotiland nicht einmal unter unfrer eigenen 


alten, erblichen koͤnigl. Familie des Hauſes 
Stuart , von welhen Eure Herrl. ſelbſt abs 
ftammen, darlegen Eomnten. Denken Eure 
Herrl. nicht, das ich difer Kbftammung, ala 
einer Ihnen nachteiligen Sache erwaͤne; nein # 
ich halte vilmer dafür, das fie Ihnen zur 
Eregereichet. Allein ih mus Sie fer ernfis 
lich daran erinnern, dag Wir Edelfeute, 
die wir in den Zeiten einer gefärlichen Poli⸗ 
tie mit dem koͤnigl. Haufe Stuart fo nahe 
verwandt, und demfelben fo fer zugetan ges 
weſen find, es willen, das die fcharffehen« 
ben Augen aller waren Proteftanten in Eu: 
ropa und Amerika auf ung in difem Augens 
blike gerichtet find; daher unfer gute Kat, 
den wir, weil wir Pıoteftanten find, als 
treue Freunde des Haufes Hannover , dem⸗ 
felben geben, alle Ahtung und Unterjtiizung 
nad den Grundfäzen der Kivchenverfaffung, 
und der Revolution verdienet. 7 Lord Soute 
hampton ſchilte dem Lord hierauf folgende 
ntwort:; 

„Molord! Ge. k. Hoheit befinden Eich it 
nit in der Stadt: daher ich feine Gelegenheit 
batte, Ihren Brief borzulegen. Zu Ihrer Nach⸗ 
richt mus ich Ihnen melden, dad, da der Prinz 
feinen Hofllat hält, derfelbe auch Heine Aubienz 
gibt. Ich habe die Ehre ir. 

Den 6ten Herbftm. 1781. 
Somlbampton. 


Aus obiger Nahfhrift fieht man klar, 
das Gordons Intoleranz feine Politik ift, 


München. 


Se. kurfl. Durchleucht haben unterm raten 
monate. ben Oberlieutenant Freiherrn von Gugl 
nm Haupfmanne beim Gem. of. von baus 

chen Regimente: den Unterlieutenant Fifcher zum 
Dberlieutenant ; und den Faͤnrich Felderhof zum 
Unterlieutenant bei eben gedachtem Regimente; den 
— a La Thon 

en. Gra egim.: em Faͤnri 
von Holling zum Unterlieutenant bei PB x nn 
Regim. zu ernennen geruhet. 





Münchner 


EStats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
|||!  ——  — — — — — 
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: Spanien. 

. Die: guten Erfolge der. beurigen Krieges 
auternemungen fcheinen beinahe ganz für 
Spanien gewefen zu fein, das fo ganz 
fachte hinter feine Plane daher ſchleicht, und 
am Ende doch weiter vorgerüfet iſt, als die 
Franzoſen mit aller ihrer Haſtigkeit, und 
Projektenvoͤlle. DerHofvonMapdridhat 
im v. M. von dem Präfidenten der Provinz 
Guatimala, Brigadier Dom Mathias von 
Galvez Briefe erhalten, die ihn. in eine 
aufferordentliche Freude gefezet haben. Er 
beftätiget die Eroberung bes auf dem ft. Jo⸗ 
auneöfluffe gelegenen Forts, la Concee p⸗ 
tion, und beſchreibet die ganze Ausfürung 


nach allen Umſtaͤnden. Dusch diſe Erobe ⸗ 


rung. find nun die Aengellaͤnder aus gedach⸗ 
tem Hafen ſowol, als von: den Kiſten dee: 
Provinz vollfonimen. vertriben, und haben 
mer, ald 5000 M. an Ger» und Landtrup⸗ 
pen eingebüffe. Kr, von Balve; hat hiess 
auf alle nötige Vorkerungen getroffen, um: 
die groffe See von. Micaragua, und die 
weitfchichtigen an dem Nord » und Güde. 
mere unter feinen Befelen gelegenen Häfen: : 


für widerholte Angriffe ficher zu fielen, — ' 


Es iſt nicht andzufprechen , wie fer dife Bot» 
(haft den König erfrenet habe: Se. Majeft, 
ernannten ben gedachten Befelöhaber zum 
Marefchal de Camp , und bie Äbrigen Offi⸗ 
mers, welche bei difer Gelegenheit ſich her⸗ 
vorgetan hatten, wurden nach ihrem. Ran⸗ 


—* 
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u befördert, um ihren Deut und Eis 
fer zu belonen, 

Auf Minorka machet man fih ebenfalls 
fer gute Hoffnungen. Wenn die Berftärkungen 
von Bareellona und Toulon angefommen fein 
werden, fo wird das Fort ft. Philipp von 
nicht weniger ald 16000 M. belägekt wer⸗ 
ben. Die Plane der Fefiungswerfe, die in 
dem Haufe des Dberingenieurs u Mahon 
gefunden worden , find für die Belägerer von 
unfhäzbarem Werte. Die Wafferleitung ift 
bergeftalten abgezeichnet , das man dadurch 
bie nötigen Kenntniſſe erhält, wie bie Bes 
fazung in kurzer Zeit bifer Beduͤrfniſſe bes 
rauber werden kann. Dan mus ſich billig 
über die Sicherheit oder vilmer Gleichgiltig⸗ 
keit der Aengelländer verwundern, ba ihnen 
doch feit einem Par Monate der drohen. 


de Uiberfall bekannt war, das fie die. Lan⸗ 


deserzeugniife , und ihre gefaperte Güter 
nicht in Verwarung gebtächt haben, Die 
Eitadelle ift nicht mit zureichender Mannſchaft 


und hinlaͤuglichen Lebensbeduͤrfniſſen verſe⸗ 


hen, das ſie ſo lange Widerſtaud leiſte, als 
ihre Lage, und Macht es aushalten koͤnnten. 
Der Herzog von Erillon hat auch an eis 
nen feiner Freunde geſchriben: „Meine groͤ⸗ 
fle Befrembung war, ben Gouverneur Mur⸗ 
rai uͤberraſcht zu ſehen.“ Wären beifere 
Vorbereitungen von Seite der Belaͤgerten 
gemacht worden, ſo wuͤrde villeicht diſe Fe⸗ 
ſtung, welche fuͤr die ſtaͤrkſte in Europa ge⸗ 
halten wird, eine Armee von 30000 M. 
nicht achten. Die Graͤben haben 20 Fus 
Tiefung. Die Mauern der Werke ſind 60 
F. hoch in Felſen, und zwiſchen allen Auf 


fenwerfen iſt eine unterirdiſche Gemeinſchaft, 


bie einem Labyrinthe gleichet. Der Turm 
beſteht in einem Viereke von 4 kleinen Bas 
ſtionen, derer Mauern 80 Schuhe Hoͤhe 
haben: und 40 Schuhe breite Graͤben, al⸗ 


les in Felſen. Mitten in dem Turme iſt 


ein Waſſenplaz von 18 Ruten im Vierek. 


Seit beim lejten Friden haben bie Aengellaͤu⸗ 


ber noch anderthalb Millionen Pf. Sterl. auf 
bie Verbefferung difer Werke verwandt. 

Mit Don Eordova, ter nun wolbe 
haften, aber ohne einen feindlichen Kahn er 
obert zu haben, wiber in Eadir eingelaufen 
ift, find die Franzofen nicht ganz zufriden, 
Da Herr von Guichen, mach gefchehes 
ner Trennung von den ſpaniſchen Schiffen, 
ſich gendtiger ſah, feine Rüffere wider nach 
Breft zu nemen, one ebenfalld aus feiner 
fürchterlichen Kanalfart, wider alle Erwars 
tung, den geringſten Nuzen gefchöpfet zu has 
ben, jo wird nun die ganze Schuld auf die 
Spanier geworfen, als weiche den unternes 
merifchen Alltivren nicht Stich gehalten, fons 
dern , als man von einem Angriffe der änge 
liſchen Flotte zu Torbai den Vortrag mache 
te , ihre Derhaltungsbefele zur Entfchuldie 
gung vorgefchüzet.härten. Wirklich iſt es 
fer auffallehd,, das eine fo zalreiche, fo ans 
ſehnliche Flotte, als dermals die vereinigte 
fpanifchfranzöfifche gewefen war, bei fo güns 
fliger Witterung , und fo ſchoͤner Fareszeit, 
two der Ozean von feindlichen Slotten ang 
Jamaica , aus den Leewardinfeln , aus und 
nach Amerika wimmelte, und Admir. Dars 
bi fange Zeit eine Streke desſelben befezet 
bielt, fo ganz unverrichteter Sachen zuruͤke 
fam , und nicht einmal einen Verſuch gegen ' 
einen einzigen feindlichen Nachen gewager 
hatte, da doch jeder difer Streifzuͤge ſo ges 
waltige groife Summen zu Eoften pflegt, 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Hamburg bat kürzlich eine fer 
ſchnurrige Schrift in Son von 8 Bögen bei 
E. Bohn die Preſſe verlaffen, welche bem 
Tirel füret : Unterſuchung der vermeinten Ylots 
wenbigteit einer mediziwifchen Zwangorbmung, 
Der Verfaſſer tritt mit der edeln Meine eis 
nes Corregio, und mit deſſen Denkſpruch: 
„ anche io ‚fon pittore “ auf, handelt 
die ganje Frage vorn einer monopoliſiren⸗ 


dem Doktorgilbe in 4 Sazen deutlich, und 
faunicht ab, verferinet nirgends ben Vorzug 
greändlicher - Wilfenfchaften vor dem blinden 
Zappen ‚behauptet Aber doch, aus nicht 
umzuftöffenden Gründen , das die Einfchräts 

fung der Arzneikunft nicht weniger Unheil 

ſtiften würde, als völlige Freiheit mit allen 

Misbraͤuchen. Der Klage, das buch un⸗ 

wiſſende Pfufcher mancher Menſch ums Les 
ben gebracht wiirde, fejet er die Veraͤnde⸗ 
rungen der wilfenfhaftlichen Kergebände ent⸗ 
gegen’; bald enrftanden alle | 
ten aus Säure, bald aus Alkaleifenz, bald 
aus Entzündung, und nun alled aus Galle, 


Rarärliher Weife muͤſten alſo ſpaͤtere Nerze ' 


te das Morden ber vorhergehenden nach de » 
Kunſt kuriren heiſſen. Der Pfuſcher ſcha⸗ 


bee nut bei einzelnen Krankheiten , bei’eins? 


seinen Perſonen, und nur fo fange er febt: ' 
aber” ein ſalſches Lergebaͤnde im Ganjeh, und 
länger: Der Methodiker geht ſeinen Weg 


ftandhaft, und snbefümmert fort obgleich 


hundert zu feiner rechten und zweihundert 
zu ſeiner linken fallen. Der Pfuſcher braucht 
meiſt heftige Arzeneien, derer Wirkung in 
die Augen fälle: aber unwirkſame, oder ges 
mächlich verändernde, und daher betoͤrende 
Mittel haben merere Menſchen um Geſund⸗ 
heit und Leben gebracht: z. B. Kreboſteine, 
Salpeter, Kirſchwaſſer, Bruftfäfcchen, Pers 
len, Korallen, Hirſchhornknochen, Mens 
ſchenhirnſchedel, darauf gewarenes Moss, 
Elendsklauen, und bergleichen Herrlichkeiten, 
Wie viles haben nicht die Aerzte aus gemei⸗ 
ner und zufaͤlliger Erfarung gefernet, von 
Duaffalbern, Pfuſchern, Barbierern, und 
alten Weibern ? Ein Wagehals macht öfters 
auch dem gefchifteften Arzt in der zureichen, 


den , und daher wirkſamen Mas deeifte, 


Alles difes iſt im difee Schrift mit klarer 


Geſchichte beleget: "aber deswegen zieht ber” 
Verfaſſer doch nie - blinde Derfiche einem 


gzrundlichen und uͤberlegten Berfaren vor, ſo 


Krankhei⸗ 
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lange Erfindenund Beurteilen gtoeierfei je 


. Die —— ber neu anfoms , 


meuden Aerzte findet ihre Himfäugliche Abs N 
Fertigung „ uud bie Augehial Weide dee. 
äfteren iſt im ein laͤcherliches Licht geſezet. 
Pruͤfungen der Wundaͤrzte find gar unnuͤze, 
da ihre Gefchiklichfeit nicht aug woͤrtlicher 
— 5* beurteilet werben, kann. Mit den 
Apothekern geht es beſſer, weil ſich ihre 
Wiſſenſchaft leichter mis Worten vertragen 
laͤſt. Die Prüfung der Pfuſcher wird ganz , 
verworfen; man Saffe den Pfuſcher nur das ; 
gelten, was erift und bleibt, — ein’ une 
fiherer Pfuſcher. — Dan fchreie nicht über. 
gefärliche Behandlung (denn dafiir ielt man , 
ja ſouſt das Füle Verfaren bei ben lattern] „ 
nog über ſhaͤdtiche Mittel; deun weiland . 
waren es ja Quekfilber, Spiesglad, Ziebers 
winde, Schirling u, d. gl. — Der Raum. 
geftattet und feine weitlänfigeren Anzpige. — 
Au Widerkegungund Schzeien auf allen Eken 
wird es nun wider diſen Freiheitsprediger 
freiſich nicht felen; und. wir mediziuiſchen 
kaien werden etwas zu lachen befommen. 
Die Akademie der ſchoͤnen Luͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Beſancon hat von einem Unges 
nannten 350bivres für eine Medaille erhalten, 
die demjenigen erteilet werden folle, welchen 
bie beften Abhandlangen über eine bei folgen⸗ 
ben Aufgaben in Jaresfriſt fifeen wird: 1) 
über die enge Verknuͤpfung ber Religion, und 
der geſellſchaftlichen Ordnung: 2) über den 
Saz, das der Luxus die Sitten und Statem 
zu Grunde richte: 3) über die traurigen Wire 
kungen bes Müffigganges, und über die Mit⸗ 
tel, demſelben zu fteuern, 
Zur Naturgeſchichte der Heufchrefen wel⸗ 
che in den Gegenden von Snyatin, und. 
unter den Koſaken fo groſſe Verwuͤſtung an⸗ 
richten, gehört folgeude Beſchreibung. Im 
naͤſſen letter Eönnen dife gefreifigen Fnfek⸗ 
ten nicht on dev Stelle gebracht werden ; 
und ſo lange es kalt, und froftig iſt, bleiben 
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6 ſtin ligen, ſpannen⸗ auch wol ſchuhhoch 
übereinander. Des ungeachtet find fie ſchwer 
zu erfchfagen, weit fie mit der gröften Ger, 
ſchwindigkeit den auf fie gerichteten, und nie 
derfaltenden Prügeln ausweichen. Anch wen 
fie erreichet werden, find fie nicht leicht ums 
zubringen, weil fie ein jtarfeg Leben haben, 
Dabei find fie aber fo geſreſſig, das fie fort» 
freſſen, wenw fie gleich an Fuͤſſen und Fluͤ⸗ 
gel befchädiget find. Wenn fie verbrannt 
werden , fo werben fie rot, mie gefottene 
Krebſe. Gegenden Herbfi fegen fie ihre Eier 
in Spalten, und Rizen der Erbe, fo tief fie 
immer bineinfommen können , fer gerne in 
die Felder, wo türfifcher Weizen angebauet 
gewefen,, weil man um feinen Wartum zu 
beföcdern, die, Erde an die Stengel aufhäur 
fet. nibrigens fischen fie lauter folche Plaͤ⸗ 
je, und Gegenden dazu aus, bieder Sonne, 
und befonders der Morgens » ober Mittags⸗ 
hize am meiften ausgefezet find. Wenn fie 
- Die Eier geleget haben, fo werden fie matt, 
undgehen darauf. Die Eier gehen im Fruͤh⸗ 
jate, zum Teilauch fpäter, bei warmem Wet» 
ter aus , nicht auf einmal, fondern nach 
und nach, welches eben ihre Bertifgung ſchwer 
machet, und anhaltende Arbeit, und Fleis 
fordert. Froft und Käfte ſchadet den Eiern 
fo wenig , als den jungen Heuſchreken, wels 
ches man heuer vilfältig erfaren hat, Ans 
fange, wenn fie ausgegangen find, fehen fie 
weislicht oder blafeaelb aus, Die Schale 
von dein Ei hängt ihnen noch ſtuͤkweiſe auf 
dem Ruͤken, und doch freſſen, und hüpfen 
fie fhon. Mach difem werden fie ſchwarz⸗ 
braun, befommen Flügel, verändern bie 
Sarbe in Gelbgrün, fammeln ſich in Schwaͤr⸗ 
me, und freffen alles auf, wo fie hinkom⸗ 
men. Wenn’endlich die Flügel groͤſſer wer 
den, fo ftoffen immer merere Schwärme zus 
ſammen, und julet ziehen fie heerweiſe das 
von. Sie mögen fliegen, oder nur erſt huͤ⸗ 


pfen, fa Halten fie, nach beftätigger. Erfür. 


eung ihren Zug gerneiniglich von Dften nach 
Welten. Wenn Dftwinde wehen, fo heben: 
fie fih von ſelbſt, und ziehen fort: bei ame 
deren Winden hingegen kann man fie ſchwer 
aufbringen. ls fie im vorigen Jare ſich 


-einfanden, war die Sommerswitterung fer 


feucht und Falt, und and difen Urſachen kei 
ne Möglichkeit fie fortzubringen. Alle Bes 
mühungen giengen demnach auf ihre Vertil⸗ 
gung, befonders ihrer Eier. Vile taufend 
Menfihen fchlugen die Heufchreten mit Befen 
und Prügeln todt, oder fammelten fie im 
Saͤke, und verbrannten fi, Auch wurden 
Schweine auf fie losgelaſſen, die fih davon 
maͤſteten. Die. Eier aber wurden anfänge 
lich zerquetfcht und verbrannt. Zulezt, als 
das Stroh zum Berbrennen fehwerer aufzu⸗ 
bringen war, auch von den Zerquetfchten 
und Verbrannten ein übler, ungefunder Ger 
ruch aufitig, glaubte man. die Eier zu ver 
derben, wenn man fie tief in die Erde von 
graben, und feft mit Erde zuflampfen wuͤr⸗ 
de, Allein des rauhen Winters. ungeachtet 
hatte auch dis Feine Wirkung. Kaum ward 
die Luft milter, als fih Myriaden unver 
ſehrter, und frifcher Eier zu 60 » go in 
länglichten Hülfen von zartem Gewebe, Eier⸗ 
fiöte auf Eierfißte getuͤrmet, eine Menge 
aus der Erbe hervorgegangen zeigten. Reife 
und Froſt überfianden die jüngften Bruten, 
fo das in einigen Gegenden alle Hoffnung 
verfhwand, diſes lUngezifer jemals wider 
ausjurotten. Hr. von Brufenthal, k. Gou⸗ 
verneur von Sibenbürgen hat bie vergraben 
nen Eier mit ungelöfhtem Kalch überfirenen 
und Wafler darauf fchütten laſſen, welches 
gute Wirkung getan hat; die Henfchreien 
felbft lieſs ew von einer Menge Arbeiter, im 
einigen Gegenden 158000. an ber Zale, An 
eine Grube zufammenpeisfchen,, und bow 
verbrennen, fo das nun vile Diftrifte von, 
difen heilloſen Bäften befreutt worden find. 


Kriegsnachrichten. 
Sibraltar. rilich hatten die naſe⸗ 
weiſen Kriegsrezeuſenten den ungegruͤndeten 


in die Welt ausgeblaſen, als wäs. 


die braven Dong des ewigen Pulver 
ner, nd des unnujen mbarens 
vd tpofteh der. Belägerten eiumal 

a orden, und flengen nun an, mit 
mt bau ften , und fich 
Ute fianer auf den 
hatterier ——8 zu laſſen. 
ich aber die Herren groͤblich 
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(ägerun , welches der Madrider Hof wi 
„hentlic heransgibr, fieht folgende Befchreie 
diſes Vorfalls, der, nach Ansfage 


idener änglifcher Wiberkäuft 300 
Perſonen das Leben gekoſtet haben . In 
der Nacht vom ı5ten Pen Kano⸗ 


nierbarken in drei beſonderen Kolonnen unter 


Segel, um den Plaz in verſchidenen Diſtan ⸗ 


zen zu higen. Sie fiengen zwiſchen 

zı U. und Mitternacht ihr Feuer an, 9 
welches der Feind anfänglich nur tif Are. 
wortete: aber es kamen zwei feindliche Ka⸗ 
nonierbarken, davon bie eine bid an bie Spi⸗ 








je von pa heranruͤkte; die Lebhaftigkeit 
unſrer * noͤtigte ſie aber zum 
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habe, fowol auf dem Molo, als im Las 
ger angerichtet haben. Man ſah ſogar ploͤz⸗ 
lich einen Feuerſchwall auffteigen,, welcher 
Bon etwas beiſammen figendem, und in Brand 
geratenem Pulver (einem Pulvermagazine ) 
herkam. Ongeachtet der Feind beftändig 
feuerte ; tödtete er uns doch nicht einen eins 
digen Mann: allein, als eine Kanone auf 
unfren Kanonierbarken zerfprang, fo wur» 
den dadurch 7 verwundet , und dag Farzeug 
ſelbſt litt beträchtlich. Ale Barken zogen 
fih darauf in der Ordnung, in welcher fie 
gefommen wären, zuruͤle, ſobald ſich der 
Wind zu erheben anfieng. — Uibrigens mel⸗ 


det eben diſer Madrider Bericht, das aus der 


Feſtung öfters wenig, und manchen Tag 
gar nicht, zuweilen aber wider fer lebhaft, 
gefeuert werde: und könne man nicht bes 
greifen, was die Urſache difer Verſchiden⸗ 


beit feie: am s6ten „wäre das Feuer anhals " 


tender, als gewönlich ‚* geweſen, und habe 
wol der Feind, um die ſpaniſchen Kinien, 
und Hauptfächlich ihre Artillevieparks zu tref⸗ 
fen, ſich derjenigen unter feinen Kanonen be» 
dienet, "die am meiteften tragen, als von 


welchen ergemeiniglich Gebrauch mache, weni . 


er die Kanonierbarken zum Angriffe der Fer 
fung und der Anterpläze heranräfen ſehe: 
und wären an felbem Tage Kugeln und Gre⸗ 
naden mitten ins fpanifche Lager gefallen, 
die aber feinen Schade angerichtet hätten, 
ben man micht fogleich wider hätte gutmas 
hen können. 

Auf Minorka ift, feitdem dev Herzog 
von Erillon den Vorpoſten des Forts ft. 
Philipp, das Fort Marlborough nebſt 
viler Munition eingenommen bat, nichts 
weiter von Wichtigkeit vorgegangen, als das 
man bald daraufeine Norte Libergänger am 
die fpanifchen Linien heranfommen. fah, wel 
he man fogleich in Verwarung nam, und 
äber den Zuftand der Belägerten forfchte, 
woraus man zu verfichen hatte, das ber 
Vorrat in den Magazinen der Feftung we⸗ 


-_ 


"ger an Lebenemitteln, noch an Munitionen 


nicht vil uͤber ein Monat hinausreichen wer⸗ 


be. Man beſorget eine feindliche Flotte, 


welche zum Entſaze von Minorfa herbeieis 
fen fol. Koͤmmt diſe früher, als die frans 
zoͤſi ſchen Subfidien , fo kann fie zwiſchen 
zwei Feuer fommen , und ein ärgerfiches, blu⸗ 
tiges Dilemm aufjuldfen haben, _-/ ° 
Zu Brefe,. und in guderen franzöfis 
fhen Höfen wird zu eimer neuen Internes 
mung, bie noch, ein Kabinetögeheimnie tft, 


‚und wozu Graf von Eftaing mit 15000 


M. beftimmet fein foll, über Hals und Kopf 
gearbeitet; - Einige wollen es auf Jamai⸗ 
ea gelten laſſen, andere aber vermuten, es 
foH nun einmal init einer Defeente auf dem 


feſten Lande der Britten Eruſt werden. Mu⸗ 


mition , und Lebensvorrat wirb im groſſer 
Menge eingeſchifſet. 

Holland., Zu Blieſſingen werben 
alle mögliche Anftalten gemacht, um dem 
Feinde, wenn er ſichs gelüften laſſen ſollte, 


hierorts einen. Verſuch zu wagen, eine Naſe 


zu drehen. Die Stadt iſt mit einer Bat⸗ 
terie von 12 Achtzehnpfuͤndern, einer von 


21 halben Carthaunen, einer von 10 Zwoͤlf⸗ 


pfündern , und einer anderen von 10 Acht» 

pfuͤndern verfehen. : Man hat au an ber 
Efe dei Ortes, Bug» Eter. genannt ‚eirie 
Schanze von 5 halben Earthaunen, und &ie 
nie. von 4 Zwölfpfündern aufgerichtet, um 
die Schiffe „ welche den Deurloe paſſiren müfe 
fen, um nah Dlieffingen zu kommen, bes 
fireichen zu fönnen, An der Nordſeite von 
Conſtantinopel befindet ſich eine Batterie 
von 3 halben Carthaunen: wider eine von 3 
Achtzehnpfuͤndern. So ift auch die Suͤdſei⸗ 
te bebatteriet, und überhaupt auf ben Düs 
nen hinab Soldaten und Earthaunen, Cave 
thaunen und Soldaten. mach ben Tauſenden 
eingereihet, um dem Feiude —** mit 
— zu beg ne 


Die Bene ift in den meiflen —* 





meiländifchen Gebiets-fb gefegnet audges 
falten, das man nebft der vorzüglichen Güte 
bes Weines. noch ein Drittteil mer eingefeltert 
bat; — In Meiland erfcheinen gegenwaͤr⸗ 
tig fer vile, fer laͤſterliche Schriften auf die 
Moͤnchkloͤſter, feit dem die Freiheit der Prefs 
fe erweitert wordenift. Die dadurch notwen⸗ 
dig gemachten Derteibigungsfchriften geben in 
vilen fer dunklen Fällen , die man feither nur 
obenhin berührer hatte, groſſes Licht, und 
ftiften überhaupt mer Vorteil für die beiden 
Teile, als die Preſſfreiheit Schade bringen 
kann. 

In den Gegenden von Meiland ſowol, 
als in diſer Stadt ſelbſt hat kuͤrzlich das 
Erdbeben fer uͤbel gehauſet. Die kleine ſchwei⸗ 
zeriſche Stadt Bellenz zerſiel am zoften 
v. M. in einen Schutthaufen, und in eini⸗ 
gen benachbarten Ortſchaften ſind zuſam⸗ 
og über hundert Gebäude befchädiget wor⸗ 

en. 

Am ıBten v. M. geſchah in Meinin« 
gem die feierliche Veriobung des Durchl. 
Fürften und Herrn Adolphs Landgrafen zu 
Heften» Barchfeld mit der durchleuchtigiten 
Prinzeffe Wilhelmine Herzogin von Gare 
Meiningen. 

Der Räuberbanden fcheinen feit einer Zeit 
in den teutfchen Staten immer mer zu mer» 
den: eine Bemerkung, welche wirklich Feis 
ne von ben Folgen einer guten Polizeiords 
nung ift, und Tränen aus den Augen der 
gekränften Dienfchheit preffet! Die nemlis 
He Näuberrotte, welhe am ızten v. M. 
den Poftwagen von Trier, ı2 Stunden auf 
„ fer Eobfenz angegriffen , den Poftillon, 

und die Paflagiers gebunden, und die Poſt⸗ 
fifte nebft allem , was fie von Wert ans 
teaffen, rein auspfünderten,, haben in ber 
folgenden Nacht in einem etliche Stunden 
weiten Kreiſe um Coblenz, in Schloͤſſern 
und oͤden Häufern ſiben verichidene Räube 
begangen, und 3 Menfchen’getödtet: Un⸗ 


x ihnen ſoll ein hibſcher, anfehnlicher Manu 


don beinahe 7 Schuhen ſich befinden, „ss 
Amerika ald Oberftlieutenant unter einem 
brittiſchen Regimente gedienet, und fchleche 
ter Streiche und Schulden halber die Flucht 
ergrifien harte, Man gibt fih alle Mühe, 
diſe gefärliche Bande, welche aus 62 M. 
bejtehen fol, auszufpähen, und einzubrins 


gen. 

Der Kölner teutfche Zeitungsfchreiber 
fifert in Rro 156 vom 29ſten v. M. aber. 
mal eine Nachricht aus Portugall, wels 
ehe von den Widerfachern der erlofchenen Bes 
ſellſchaft fo fange ignorirt worden ift. Die 
Machricht befteht in folgenden Worten: 

«u Ihre Mai. die Königin von Portugal haben 
mitteld eines am 23ſteu Hermtem. erlaffenen Hofe 
dekrets erfläret,, das der auf hoͤchſten Befel tiber» 
geſejzte Rat vom berſchidenen Miniftern ben Mars 
cheſe von Pombal einmmühtig für ſchuldig erfanntg 
und er beöhalben eine Öffentliche und eremplarifche 


‚Strafe verdienet hätte. Ihre Maj. wären aber 


and beſonderer Milde im Unfehung feines Hohen 
gebtechlichen Alters , beivogen worden, das Urteiß 
an ihm nicht vollziehen zu laſſen, fondern ihm bie 
Leibesftrafe in Gnaden zu vergeben, weil er um 
Verjeihung gebeten, unb feine Ausfchweifungen 
und Verbrechen verabfcheuet hätte: doch foll er fi 
wenigit 20 Meilen vom Hofe bie auf weiteren 
Befel entfernet halten. Diejenigen Untertanen; 
welche wider ben Marchefe Beſchwerden haben, find 
befugt, fich ihres Rechtes, ſowol wegen Zurlifgas 
be ihrer Güter, als Erſezung bes verurſachten 
Schadens zu bedienen, und ſich am ihm allerding® 
au erholen. " a 
Daran bat unfer Herr Kollega wirklich 
ein groſſes Uiberſehen begangen, das er ge⸗ 
dachtes Dekret nicht gleich buchitäblich als 
Dokument beigerüfer Hat, Nun provozis 
‚ven die nngläubigen Thomafe auf einen Weis 
fungsprozefs; und damit Hollal: — Wir 
hoffen, bifes Verſehen naͤchſtens gut gemacht 
zu fehen, und -verkaufen einsweilen (weiß ' 
were doch gar fer unparteilich fein woHen ) 
diſe Nachricht, als unbefiätigte Sage, 


Den Bätern von Eifterz ſteht iu 

Sranfreich eine wichtige Veränderung 
bevor. Dem Generate und den übrigen Aebb⸗ 
sen difes Ordens iſt ein koͤniglicher Befe zu⸗ 
gegangen ; das fie innerhalb 2 Monaten ein 
ammmftändfiches , And aufrichtiges Verzeich⸗ 
nis aller ihrer Einkünfte, und bes ganzer 
Ordensperſonals dem Supplifenmeifter, und 
EBuigl. Commiſſaͤr, Hn. von ft. Tolofan 
einhänbigen folten. Man fpricht von eis 
tier namhaften Tararion der Kloͤſter diſes Or» 
dens in Frankreih, womit fie die koͤnigl. 
Gefälle vermeren follen. 
. Rom, ben sten Herbfim. Der Minifter 
Er. kurfl. Durchleucht zu Pfalzbaiern , Hr. 
Marchefe Antiei Exe. haben fih an den k. 
Hof zu Neapel begeben , vermutlich auf 
Erfuchen Sr. päpftlichen Heiligkeit, um bie 
dortigen Mishelligfeiten beizulegen. Hier 
geht die Sage , das bifer Miniſter nächflene 
den Cardinalshut erhalten werbe, 

Das in einigen Sffentlichen Blättern der⸗ 
breitete Gerücht, das die Ruffenin Pas 
Sen eingerüfer feten, und es vermutlich mit 
den Türken Händel geben werde, war eitel 


Erdichtung. Die Deufelmänner lieben den 


Fride izt mer ald jemals. 

Auf Fridensburg unweit Coppen⸗— 
hagen iſt bie Erbprinzefle, Sophia Frider 
eifa den ı9ten v. M. mit einer todtgebor⸗ 
men Tochter entbunden worden. . 
Ihre Dur essen te Frau Karfuͤr⸗ 

ie verwittwe au 

n haben Eis am 4tem bifes von — — 

loſſe Fuͤrſtenried wider in hieſige 
gu erheben geruhet. i 

Ser turfi. Durchleucht haben. unterm 16ten v. 
IR. dem bisherigen Rektor ber kurfl. obersfälzifchen 
Schulen su Amberg, nud Kanonikus zu Vilshor 
den Mattbänd Gerbarbimger den Charakter 
aieg geiflichen Rats gnaͤdigſt zu erteilen geruhet. 


Gelehrte Ylachricht , dem lieben Mrifter Schuh⸗ 
macher gewidmet, als eine Sürfpeache für 
ein gnadiges Laus Deo auf Pünfıiges 
ueses ar, 


"Bir haben die Ere, einen neuen Zweig 


von Vektär zn eroffnen — eine Abhand⸗ 


fung über die Form der Schuhe. 9, 
Peter Camper, berumter Profeſſor zu 
Leiden, dermaliger Abgeordneter der Pro⸗ 
vinz Friesland bei den Generalftaten,, gegen» 
waͤrtig in Hamburg , entfchlofs ſich, feinen 
ehemaligen Zuhörern eine Probe zu liferm, 
das Feine Materie fo troken wäre, die nicht 
ein gruͤndlichſtudirter Kopf intereffang mas 
hen könnte, und ſchrib eine Difertation 
Fur la meilleure forme des fouliers (Ab- 
handlung über die beite Form der Schuhe) 
mit dem Vorſpruche aus Horaz: Calceus 
pede major fubvertit, fi minor ‚urit: 
Der Schuh, gröffer als der Fus wirft nis 
der; kleiner brennt er. Deeifter und Geſel⸗ 
fen haben ſich in Leiden und Hamburg, me 
it eine Uiberſezung davon bei Hn. Birhaug 
franz. Buchhändler veranftaltet wird , diſe 

nüzliche Schrift angefchaffer, um fich die 

blauen Mondtäge damit wegzulefen. Auffer 

der Einleitung, worin der H. WV. einige aU⸗ 

gemeine Gäze vom Unterfchide des Gehent 

verfchidener Alter und Gefhlechter, wie auch 

bes Pflaſters, und daher entfpringenden Ber» 
ſchidenheit der Schuhe woransfchikt , beftche 
dife Abhandlung aus 7 Kapiteln, Das 

1) handelt vom Fuſe überhaupt: das ) vos 

den Knochen des Fufes: das 3) von der Sub 
fole: das 4) von dem Gange überbanpt: 

das 5) von bin Eigenfchaften des Schuhes: 

das 6) von der beflen Form ber Schuhe: 

und endlich das 7) von den Krankheiten, die 
von fchlechten Schuhen verurfacher werden, 
und den Mitteln dagegen. Difer Abhands 
fung iſt ein erläuterndes Kupfer beigefiiget, 
NB, “in der nen angezeigten, dermaligen Bes 


fuung der kurfl. Schulbäufer it Mn ändern, bag 
- das Schulhaus und Semwarium zu Iugolftapt 
nicht vom ben Orbensprieftern bed h. Benebifte, 


fondern von ben Camonieis regular. verfehen werde. 
In der sryten Pürpfali n 
iehung zu Munchen find dem gten i 1784 
Igende Zahlen in Vorfibein gefommen : : 
n #4. 72. 69. 85. 12. 
Die nächte Ziehung -geichisht bem agften Weinn 


Anhang zur Muͤnchner Zeitung N“ CLVIL 


Sonnabend be Gten Weimmonats, 1781. - 


— —— nissan 


Von der Elbe. 
Oekonomiſche Ylachrichtem, 
Wir hoffen unfern Leſern feinen unange⸗ 
nemen Dienſt zu erweiſen, wenn wir einen 
using von einem Schreiben mitteilen , fo 
uns von ficherer Hand zugefommen. Es ent» 
halt folches eine Anleitung zur Holzkuftur, 
und eimer wol eingerichteten Baumfchule, 
befonders zu Alleen. Hiezu find bie Pappelr 
bäume aus Italien und befonders aus ber 
Sombardie, die beften, und waren auch ger 
fhwinder ald andere Bäume difer Gattung; 


fie erfordern wenig Diühe und Koften, und - 


bringen nach 15 Jaren dem Eigentümer eis 
nen anfehnfihen Nuzen. Schon nah ız 
Karen find diſe Bäume 28 Parifer ZoM im 
Durchſchnitte dik. Sie waren bahero in 12 
Jaren mer als die andern in 30 Jaren; fie 
find auch ſchoͤner, gerader und beffer zu ger 
brauchen als andere. Das Holz davon iſt 
bärrer, und bienet zu Tifcher» oder Kiſtler 
Arbeit. an will verſichern, das 30 Aeker 
Carpens) diſes Holzes, wenn es ſchlagbar 
iſt, im Italien bis 100000 L. gelten, geben 
auch beſonders eine groſſe Zierde bei Alleen. 
Man ziehet diſe Art Baͤnme von abgeſchnit⸗ 
tenen Reiſern, wovon ein Zweig 10 bis 12 
Zoll lang if. Derjenige, fo ı Zoll im Um⸗ 
fange bat, wird in 3 Jaren bie 10 und mer 
Schuh hoch. Es gibt eine Menge Reifer, 
wovon man die Pflanzſchule unterhalten kann, 


Sie waren im alferfei Länder , brauchen kei⸗ 


nen Dunger, noch das fie beftändig begof 
fen werben; die Nufgrabung und Auflofe 
rung ber. Erde iſt ſchon zulänglich ihren 
Wartum zu befördem; bie beften kommen, 
wie ſchon gemeldt, ans der fombardie. Was 


den Boden zu Auflanzung difer Pappeln am - 


langer, fo mus dev Boden yon guter, fri⸗ 


fer, und neuer Erde, welche genugfans 
ausruhet, und 2 bie 3 Fus hoch figer, wel⸗ 
ches Überhaupt bei allen Baumfchulen, wo 
dergleichen , oder auch andere Baumveifee 
gepflanzet werben follen, erfordert, Eine 
ftarfe, fette Düngung , wie auch eine geile 
Erde ift ſchaͤdlich, befonders -auch wegen dem 
Würmern, die darinen auffommen, Ey 
wäre auch fer bequem, wenn man die Baum⸗ 
ſchule in der Nähe eines Baches anlegen könne 
te, um bei groffer und anhaltender Hize 
folhe leicht zu wäflern. Man mus übere 
haupt® ein frifches Erdreich, ſo nicht ges 
braucht, und andgefogen dazu auswälen, tin 
ſolches genugfam durcharbeiten, nnd gut 
durchgraben. Zu Ende des Hornungs, oder 
zu ber Zeit, wenn der Saft wider eintritt, 
pflegt man folhe Bäume auszufchneiden, 
wenn man wenslich Reifer davon haben will, 
Man nimmt zu ſolchen Reiſern junges Holz 
von einem Jare, und wenn fie nur die Laͤn⸗ 
ge cined Schuhes haben, fo find fie ſchon 
zu gebrauchen, Die Reifer werden, wen’ 
man fie verfenden will, in einen Bund zus 
ſammen gebunden , fo dad die umtern bifen 
Enten neben einander fommen; man fihläge 
ſie in feuchten Thon ein, umwikelt fie mit 
naffen Moos, und pakt fie in Stroh; auf 
ſolche Art koͤnnen fie uͤberall verſchikt were 
den. Wenn die Reiſer Knoſpen treiben, und 
die Erde gut troken iſt, mus man ſie von 
Zeit zu Zeit, und zwar Abends begieſſen, 


bis man merkt, das fie Wurzel gefchlagen, 


Der Beichlufs naͤchſtens.) 
Miethſchaften. 
Auf dem Plaj iſt eine Wohnung über ı Stie 


dom 5 Zimmern täglich zu vermieten. Das Uibr 
sch fh Zeitu mtoir zu erfragen. 


Wochſt der Neiibenz find 3 mmenbfirte Zincher fr 
2 ober 2 ledige Herren zu vermieten Diki.a. ' 


# Wind⸗ i 


Auf bem Aindermarkte int mächlifünftige 
monate 3 —— Zimmer mit = Bettern mo» 
natlich zu verlaffen: n — 
ner genen alte 

Sa one Kemer vie zu bezie hen. Das 
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Z i i ichtete Ka⸗ 
Set m Oder ober Koi Te vericden 
Schwabi db etlı i 

v. mit erh —— pr ei 


t. 

gelegenen Saſſe find etliche Zimmer 
täglich zu verlaffen.. D. Ih. * 
aufingergaffe rt - Stallung auf 4 
ich au * en. D. It. K- 
ärbergraben ift eine 
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ingerichtetes Zim⸗ 
er Koſt täglich zu vermieten. D. Ui. ıc 
8 wird unweit ber Reſiden; eine Wonung 
son 3 Zimmern, Kammer und Küdde ; nebft hbris 
ger Bequemlichkeit zu beziehen gefucht. D.Ui. ic. 
Es ſuchet jemand eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kliche * —** auf künftigen Georgie zu bes 
Io „ul, I. : 
Re uf künftigen Georgie wird eine Wohnung von 
2 Zimmer, 3 Kämmern, Küche und Keller zu bes 
Aehen geſucht. O. Ui. xc. — 


Dieuſtſuchende Manneleate. 


“Ein eter Menſch, welcher. eine ſaubere und 
dentliche Handſchrift hat, auch im Neduen und 
Eonripiven eine Fertigkeit befiyet,, s Schrei⸗ 
* anzukommen; ex erbietet weiß um 

n billiges au ſchreiben. Das Ui. ıe. 

Ein mit gutem Ürteftaten verfehener Menſch, wel⸗ 
der deutfch, framgbliich mb tahiänifd) lefer une 
fhreiben, wie auch barbiren und frifiren kann, 
—— vn — — weis, ſuchet 

iche Dienſſe. D. Ni. se. 

Ein im Schreiben und Rechnen wol erſarner 
* * fuchet ald Schreiber aufgenommen zu wers 

° . tl. ıc, f 
Sin Menfch , welcher friſtren and Barbiren farm, 
Bichet herrichaftliche Dienfte. Das Ui. 1. 


Dienſtſuchende Weibsleute, 


Eine Weibsperſon, welche ſchon bei einer Homme 
tem Familie ald Köchin gebiemet hat, firchet wider 
einen derlei Dienft. D. Ui. 1. _ | 
Eine Weibperſon, welche (don als Kindsmagd 
—* bat, ſuchet wider einen derlei Dienſt. Das 
tbrige. x. 
Es ſuchet eine Weibsperſon ale Haus⸗ ober 
chenmagd amukommen. D. Wi. ic. 
* 
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Es vird ein eiſerner Ofen bon mitterer Gräfe 

ana kauf mgeſucht; dat mehrere iſt im Zeitungs: 
mm zrfragen. 


a 


* — in ber Yu ns i Ä keit nebſt 
en bazırge,::igen j . 
Weitere * im Zeitungst. —* ——— en 
Süderanzeigen, 
Bei Job.. Bapt. Strobl, Prof. und atabem, 
Buchhändler im jaquemontifchen Saufe in 
der Rofengaffe find nachftehende Bücher um 
beigefejte Preife zu haben. 
Uhrmacher ( der neue änglifche) oder voll⸗ 
ſtaͤndige Anwerfung ale Gch» Schlag + und 


VRenpetiruhren richtig zu berechnen, und gehb⸗ 


rig zufammenzufegen. m, 8. 8. 1781. Er, 45. 
Weilers (Gotth. Dan.) kürzefte, und feiche 
tefte Art alle vegef » und regelmäffigen Were 
ba ber italiänifchen Sprache zu faifen. 8, 
1781. fr. 15. Witherings ( Wilhehm ) Ber 
fhreibung des mit einem wehen Hals vers 
knuͤpften Scharlachfiebers aus dem Aeng⸗ 
lichen von J. A. J. Sauer. 8. 1781. fr. 30, 
Juſtins (Weltgeſchichte) überfezt, und miie 
erläuteruden Anmerkungen begleitet von J. 
P. Oſtertag, erfter Band. 8. 1781. kr. 54, 
Plinins , Eajus Seeundus) Naturgeſchichte 
überfezt von Gottfr. Grofie,, erſter Band, 
8. 1781. ir. 45. Hollande (Joh. George) 
Furze Predigten auf ale Sonntage bes Yard, 
2 Teile. 8. 1781. fl. 1 fr: 30, Rönige (Joh. 


Chriſtoph.) über das afademifche Stubhum, 


und akademiſche Leben , ein Lerbuch fir Füngs 
linge, 8. 1781. fr. 45. Zuftand (gegenwärs 
tiger ) der Beftzungen der Hollaͤnder in Dit 
indien, a,d, Sr. mit einer Einleitung, und 
Anmerkungen, sr. 8. 1781. Er. 36. Seibts 
( K. H.) katholifches Ler und Gebetbuch. 8. 
781. fl. ı. Gahr (Joan. Evang. ) uni- 
ca veram Chrifti ecclefiam probandi 
ratio diſsertatio theologica. 8, maj, 
1781. kr, 12° Hufarenraub (der) aber fo 
findt mans fehten, ein Schaufpil in 5 Alten. 
8. 1781. fr. 15. Horns (Georg ) Wiberfes 
jungen in Derfen. 8. 1783. fr. 15. Reden 
(geifiliche ) von den heilfamen Wirfungen 
der Religion anf die Erfüllung ftandmällß> - 
ger Pichten, gr, 8, 7781, fr, 36, 


BR 
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Stats: ‚"gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 


Dienfitag, deu Hten 'Welumonats, 1781 


Kriegsmachrichten. 

Wir hattew die Luͤge von der erften Hanb, 
als wir neulich ankuͤndigten, das die aͤngli⸗ 
fehe Flotte unter Admir. Darbi, 40 Se⸗ 
gel ſtark, wider aus Torbai ausgeflogen 
feie. Aus London felbft hat mans gefchris 
ben , und in London felbft geglaubt, und 
ſichs einander aufgebunden; und die Lüge ift 
bereits 4 Wochen in difer Hauptſtadt felbft 
alt geworden. Nun möchten fich die Mor⸗ 
gen» und Abendblätterfehreiber tobt Ärgern, 
- das fie diſen abfcheulichen Feler in aller Welt 
Augen ſo zentnerfchwer anf ihrer wahrlie⸗ 
benden Seele fizen haben; und jede Zeile, 
bie von bifer Flotte zu erzaͤlen beginnt, uͤber⸗ 
fliefft von Balls über das fo Sange Auffens 


bleiben der Amtöberichte des Hn. Admirale, 
— Run hat man fie, und feit dem 1gten 
Herbſtm. ftimmen alle Londner Machrichten 
überein , das es Not haben werde, auf eis 
nen Feldzug noch bifes Zar auszuzichen, mache 
dem die Witterung ſchon ſtuͤrmiſch zu wer⸗ 
ben anfange; ber Admir. Darbi anftatt ge 
Saum noch 32 Reihenfchiffe beifammen has 
be, nnd man zu Torbai fo wenig Anſtal⸗ 
sen zu einem nahen Seezug mache, 5 
Auf Minorka haben die Spanier von 
Zag zu Tage beffere Ausfichten, Die Sol⸗ 
baten von der Befazung des Forts fl. Phie 
lipp laufen häufig an die fpanifchen Linien 
über, unb man fagt, das gegen. die 400: 
Haundveraner, welde dev Kommendant in 


R. vom rHten auf den zoſten Aern⸗ 


gem. ausgeſchiket hatte; um verſchidene Er· 


ſorderniſſe, die er am Tage der Landung der 
Spanier auſſer der Feſtung zurüffaffen mis 
ſte, hereinzubringen , ‚In das Lager der Spas 
nier gefommen feien. Ihrer Audfage nach 
wird die Geflung mit 300 Kanonen verteis 
Diget, und dife Anzal auf 500, nebft 60 
Mörfern , vermeret werben. Die Befazung 
foll uunmer lediglich aus 1500 M. und 500 
Matrofen, welche die Manuſchaft auf den 


„# 


drei unter der Feſtung gelegenen, und von 
den Spaniern weggenommenen Fregatten aus⸗ 


* machten, beftshen. Wozu können alfo dem 
Hu. Gouverneur Murrai alle die 500 Feuer» 
ſchluͤnde von Kanonen nuͤzlich fein, wenn ex 
zu ihrer Bedienung fo wenige Mannfchaft 
bat? — Der fpanifche Befelshaber Herzog 
von Erilfon war gefinnet, die Blokade in ei⸗ 
ne foͤrmliche Belägetung zu verwanteln, als⸗ 
bald die Subfidien angekommen fein würden. 
— Die iberfendung eines’ afrifanifchen 
Pferdes an den Herzog , welche Gen. Mur⸗ 
rai zur Dantkerftattung für den guten Ems 
pfang der Frauen aus der Feſtung gemacht 
haben fol, fcheint nebſt den beiden Zufchreis 
ben erdichtet zu fein. * 
Amerika. Wie ſchmaͤchtig die Hoffnun⸗ 
gen der Aengellaͤuder von Zeit zu Zeit wer⸗ 
den, die 13 Staten wider untern Gehorſam 
zu bringen, laſſt ſich aus folgender Schrif« 
denſammlung, welche unlängft die Preffen 
von Philadelphia verlaffen hat, haud⸗ 


geeiflich erweifen. Der Eongrefs hatte (hen 


untern 29ſten Chriſtmonats verw. Jares bes 
ſchloſſen, das eine Eommillion von 3 Mit⸗ 
glidern ernannt werden follte, um 200 Eot« 


veete Eremplare von dev Erkfärung ber Uns 


abhängigkeit , den Artikeln ber Verbindung, 
und immerwärenden Union, den Bundsvor⸗ 
handlungen zwiſchen den vereinigten Staten, 
und Sr. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt mit ben 


* 


Conſtitutionen, und Regiruugeformen der 
Staten in einem einzigen Bande zu fammelm 
und herauszugeben. Die hiezu ernannten 
Glider, HH. Bre, Witherſpoon, und Wol⸗ 
cott haben ſich nun diſes Auftrages entla⸗ 
den, und die gedachte Sammlung unter dem 


Titel: „ Die Verfaſſungen der verei⸗ 


nigten unabhaͤngigen Staten von 
Amerika ; die —— der Unab⸗ 
haͤngigkeit: Die Confoͤderationsar⸗ 
tikel unter genannten Staten: die 
Vertraͤge zwiſchen Sr. allerchriſtl. 
Maj., und den vereinigten Staten 
von Amerika, herausgegeben auf Bes 
fel des Longreffes’’ in einem Bande 
von 226 Dftapfeiten herausgegeben. Euros 
pa wird. einft die Augen Öffnen, und reue⸗ 
voll ftaunen, das es blog darum fo ungeheure 
Schäze über den Ozean verfüget, und das Blut 
fo viler Taufende Menſchen verfprizet hat, 
um die Freilaſſung von 3 bid 4000000 
Nordamerikanern einige Jare früher zur 
Reife zu bringen! 

Admiral Rodnei beſindet ſich wirklich im 
London, und wird mächtig angegrinſet. 

Vermiſchte Nachrichten. mr 

Mannheim, den zten difes. ,, Heute 
find Se. £urfl. Ducchleucht von bier nach 
Sehwezingen abgereifer, wo Hoͤchſtdie⸗ 
felben den Hu. Fürftbifhof von Speier 
zu erwarten, und zu bewirten gedenfen. — 
Die Weinlefe in Hiefiger Gegend hat (chom 
in voriger Woche ihren Anfang genommen: 
fie war ergibiger, als man ſichs vorgeſtellet 
hatte. Diſſeits des Rheind wird das Fuder 
Bein für 30 Gulden verkauft, wobei für 
ein leeres Fuderfas 20 ©. bezalet werben. 
Die Beeren find von einer ſolchen Gröffe, 
und Süffigkeit, das man fich bei Mannsgt⸗ 
deufen feiner fo aufferordentlichen Trauben⸗ 
güte erinnern kann. 

Aus der Bergſiraſſe und vorquͤglich aus 


Beni kleinen Heſſendarmſt aͤdtiſchen Staͤbt hen 
Zwingenberg vernimmt man, das in 4 
Morgen 50 Ohm guter, trefflicher Moſt 
gewapen ſeie. Noch mer verdienet aber Ver⸗ 
wunderung, das in der Gemarkung von 
Heppenheim an der Bergſtraſſe diſes Jar 
in einem und einem Halbviertel Weinberge 
16 Ohm Moft gelefen worden find, Bew 
rechnet man nun 4 Morgen, fo wirb man 
‚finden, das folches über 168 Ohm auds 
mache, 

Am 2rften v. DM. hielten die Herren Ens 
trepreneurs des Hamburger Theaters eis 
we Verſammlung, worin fie die biaher ge 
fürte Direktion nebſt ihrem Kontrakte mit 
Madame Alkermann dem Hn. H. U. Dreier 
überlaffen haben, 

Der Magiſtrat von Bafel iſt gegen 
wöärtig mit einer Beratſchlagung befchäffti- 
get, welche , wenn fie nach ben Vor 
ſchriften einer weiſen Regirung eingelenket 
waͤre, alle die prauſevollen Grundſaͤze der 
Rouſſeaus, Juſtis, und Sonnsfelfe für Ber 
völferung und Aufuame der bürgerlichen Zus 
duſtrie widerlegen wuͤrde. Die Beratſchla⸗ 
gung geht dahin, ob man neue Bürger 


aufnemen folle. Boch immer hintertrib fals . 


ſche Politik, Eigennu;, und. Wucher diſes 
für Monarchien und Nepublifen gleich wich 
tige Gefchäfft, undes war ihren ſchmuzigen 
Ab ſichten wirklich fo gut gediehen, das man 
feit 16 Jaren fchon feine neue ‚Bürgerfele 
zu Athen kommen lieſs. Einige wenige eis 
ferten gegen das Unrecht aus Vaterlandslie⸗ 
be; allein fie wurden durch das Zufammens 
flimmen der mereren Afterpolitiker ſtets übers 
ſchrien. Nur hattens jene fo weit gebracht, 
das man doch wenigft gegen fer beträchtlis 
he , abſchrekende Eintritesfummen das Buͤr⸗ 
gerrecht bewilligte. Kapitaliften follten_40Q: 
Karolind , Kaufleute-300, Gelerte, und 
Handwerker (mie billig im eine Klaſſe 
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sufammen gefeset) z00 bejalen. F 


geuwaͤrtig iſt die Idee, neue Bürger aufs 
sunemen , dahin abgeäutert worden , das bios 
diejenigen, welche mit Bürgerdtöchtern im die 
Ehe tretten, / das Bürgerrecht erhalten follen, 

Ein Säfler zu Paris verfertiget, um 
4 Louiedor, Beinkleider nebft Struͤmpfen, und 
Wams mit Aermeln, welche fo bequem zus 
gerichtet find, das man in einem Par Aus 
genblike fir und fertig angefleidet daſteht. 
Die Hofen find, wie alles übrige von Leder’; 
doch die Kleidungsteile unter einander haben 
verfchidene Farben , fo das man den Berrug, 
bad alles aus einem Stüfe, und zufammeıts 
hängend ift, fer ſchwer bemerken kann, Hin 
einfchliefen, und am Halſe und um die Len⸗ 
ben ein Par Häftchen einhängen , ift die gau⸗ 
se Mühe, die man mit difer Kleidung auf 
fich zu nemen hat. Eine Sürtoutdazu, die 
Schuhe angezogen , und dein Hat auf den 
Kopf — und ba ſteht unfer Dann 4 de 
Morbiẽ veifefertig auf den Beinen. Was 
man in Paris nicht noch alles erfinden wird, 
um fih an dem Geſchmake der Nazion lu⸗ 
fiig zu machen ! * 

Zu Straſsburg iſt vom 29ſten v. M. 
angefangen 3 Taͤge nacheinander die hun—⸗ 
dertjaͤrige Feier der Uibergabe diſer Stadt 
an die Krone Fraukreich begangen worden. 
Alles huͤpfte, ſchauſpilte, ſchoſs, ſchmau⸗ 
ſete, tanzte, und jauchjte in das Angeden⸗ 
fen des glüklih errungenen Fridens nach 
unausgefegten Färlichkeiten. 10 Par junge 
Eheleute von jeder Religion ehefichten fich 
auf gemeine Köften, nnd wurden ausgefteus 
ext. Eine Gedächtnismänze in Gold und 
Silber iſt ebenfalls ansgeworfen worden. 

Die medizinifche Fakultät der hohen 
Schule zu Paris hat für das Jar 1782 
einen Preis von 200 kivres auf folgende 
Aufgabe feitgefezet : ,, Eine Befchreibung dee 
fogenannten Rachitis, oder Ruͤkenmaͤuslein⸗ 


6 


zer Urfachen, ihrer Behandlung, und ber 
befien Mittel die Jugend davor zu bewaren, ' 
Die Preisantworten muͤſſen noch vor dem 
aſten Ofternm, an Hu. Philipp Dekan ge⸗ 
dachter Fakultaͤt auf dem ft. 25334 
unter Beobachtung der bei Akademien her⸗ 
gebrachten Gebräuche ein geſandt werden. Fuͤr 
die nemliche Zeitfriſt und unter den nemlichen 
Bedingniſſen iſt auch folgende Aufgabe, um 
den Preis eines doppelten göldnen Pfennigs, 
befanns gemacht worden: „Welche find die 
Krankheiten des Marked, ihre Kennzeichen, 
ihre verfchidenen Urfachen, und die fir jede 
Battung erfpriesliche Behandlung‘ ? 
Der Geiſt der tmmerlichen Unruhen, wel 
. her yon Zeit zu Zeit feine biutigen Fittige 
über die weitfchichtigen Ottomaniſchen 
Gebiete fchüttelt, har fich gegenwärtig an 
wmiereren Gegenden zugleich fürchterlich niders 
gelaffen. In Aegypten ift Aufrure aus 
gebrochen, welche über das halbe Aſien ſchrek⸗ 
liche Folgen verbreiten kann, wenn fie nicht 
in Zeiten gebämpfet wird, Eine Motte ums 
baͤndiger Wuͤſtenbewoner hat fich in die Haupt⸗ 
ffaͤdte diſes Königreich zerfirenet , und aus 
altem Halle gegen mufelmannifche NRegirung 
bereits ſchon eine Quantitaͤt Sarazenerblut 
abgezapfet. Der Kapitaͤn⸗Baſcha hat ſchon 
Mannfhaft und Kanonen nad Aegypten ab» 
geſchiket, um die Mebellen, welche fich in 
Ben Gegenden von Cairo aufhalten, aus der 
Welt fortzufchaffen. — Das türkifhe Eus 
opa iſt nicht fridfiher. In Belgrad 
— neuerdings Buͤrgerkrieg. Juͤngſt 
wurden beilaͤufig 20 der angeſehenſten Tuͤr⸗ 
ken aus der Stadt verwiſen, wovon einige 
fein anderes Verſchulden auf ſich ſizen hats 
gen, als dat fie dem Hallihl Geld vorzm 
ſtreken ſich weigerten, als er dasſelbe geradezu 
abzufſordern beliebte. Bon einem difer Ver⸗ 


sribenen hatte derſelde aus Freundſchaft nicht 


—* ihrer verſchidenen Sattungen, ih - 


er 


wenlger ala 25 Beutel Chiemit eine Cure 


me von beiläufig 9000 Bulden Reichämäre 
je) verlanget, wovon er ewiger Gläubiger 
hätte fein ſollen. Diſe Berjagten ſuchen 
nun Hilfe bei den Bosntern, und man fagte, 
das dife am Baivamsfeſte/ welches am Abende 
des ı8ten v, M. eingegangen war, mit ges 
waflneter Hand die Stadt beflürmen, und 
den Hallillianern die Köpfe wegheben wies 
den, Die Kaufleute ſtanden fchon auf dem 
Sprung, ſich in die ka E, Gebiete zuflüchtem, 
wenu die Bebrohung reafifirt werden follte, 
— Die £. £. Örenzorte Sla vo niens fin 
nen den Türken gegenwärtig nicht genug 
Branntewein zu faufen bringen, fo wenig 
-find fie num den ‚bergufchenden Getränken, 
das einzige Bier ausgenommen , abgeneigt, 
Roſdglio ſteht ſchon öffentlich auf den Tas 
feln der vornehmeren Mahometaner, und 
wird unter den Augen eines blinden Prophe⸗ 
ten meilt bis zur Uibermaͤſſigkeit geſoffen. 
Ganze Kiften voll werden von den Blau 
niern in die tuͤrkiſchen Ortfchaften verhans 
beit, und es ſcheint difer Abſaz von Jar zu 
Jare zuzunemen. — Am ı2ten v. M. if 
in der Pererwardeiner Vorſtadt, Mayer, | 
böfen genannt, duch Unvorſichtigkeit eis 
nes Juͤnglings Feuer ausgekommen, und hat 
mer ald 120 Häufer nebit vilen Stallungen 
und Scheunen in bie Aſche geleget. — Bon 
ben Sranfen in Eonjtantinopel werden bie 
fhönen Georgianerinen häufig zuſammenge⸗ 
ſucht, um fie zu Fraͤnkiuen zu machen. 





In der a8Cften Burpfälsifchen Zablenlotterie-Zies 
uns zu Mannheim find den sten Weinmon. 178: 
olgeude Zahlen in Vorſchein gekommen: 

59.77: 37: 36:08 
Die naͤchſte Ziehung gefchieht ben ssften Weine. 
— — — — — — — — —— ñ— 


Im Titelblatt der geſtrigen Zeitung iſt auſtett 
Sreitag, Mondtag umjufezen vergeſſen worbes. 





| Rünchner 
wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch, ben 10ten Weinmonats, 1 7 8 1. 


; I. Seilfchaften. 
Bei Elias Halel, Drigelmader , uud Slasihneis 
Ber find zu alle Gattungen von Epigeln mit 
Worte —* Er login menge ber fi. HR 
De Biker a eh 

Das ſchon lang befannte Schwabenkaͤfer⸗ 
pulver iſt ſowohl im Zeitungsverlag, als 
Wafferburgerlädchen in der Kauſingergaſſe. 
Das Paquet a 46 Er. zu haben, J 


II, Gefunbene, oder verlorne Sachen, 

Den ten did Abends iſt in einem Wein 
wirthähaud ein fpanifches Nehr von mittel» 
maͤſſiger Ränge, und proportionirten Dike 
wit einem fehrsarzbeinernen Rnopf, und 
ſchwarzen Bande mit daran hangenden drei 
weiſebeinernen Ningeln verſehen aus Irruug 
58 44 Kr Er X — 


es dem Zeitungeh; gegen 
niſchilen. 


mitgenommen worden; ed wird ſohin derje⸗ 
nige, der diſes zu ommen , höfs 
lich erfucht, ein ſolches dem biefigen Zeis 
kungsf. anzuzeigen, | 

Es iſt den 4ten diſes M. ein goldener, 
inwendig mit einem Gemaͤlde ehener 
Uhrſchluͤſſel verloren worden; der 
wird erſucht, ſelben gegen eine gute Bel 
nung dem Zeitungs. zu überbringen, 


Es iſt vor ungefähr 8 Täg ein Paquet 


mit Signaturen, Befehlen, und ein Heines- 


Buch in einem ſchwarzen Saͤkel von Schwa⸗ 
bing, bis auf die Kafte » Herberg verloren 
worden; der Finder wird hoͤſlichſt erſucht, 


I. 


u 8 


N 


. vermiſchte Auzeigen. 
Einem geehrten Publikum dienet zur Mach 


richt, das morgen als den zıten diſes Mo⸗ 


mats in ber Neuhauffergaife in dem ſoge⸗ 
nannten Jeſuiten Paulanerhaus ruͤkwaͤrts 
im Hof über 3 Stiegen verfchidene Meus 
bein, Leinwand, und andere Hausgeräthe 
haften Nachmittags nach ı Uhr dem Meifte 
biethenden verkauft werden. Kaufliebhaber 
belieben fich um dife Zeit daſelbſt einzufine 
den. 4 
Er. Zapier Stokmair von hier a Dar 
ron mändlifcher Sauskaſtenknechts Sohn hat ſich 
bereits im Jare 1755 von hier hinweg, und unter 
Bas donigi. Jardin ſche Schweizerregiment von Kals 
dernacht in der nehmlichen Zeit anwerben la 
100 befagtes Regiment in ber Lönigl. Haupt -und 
Refidenzitadt Zurin in Garnifon gelegen , und nad 
der Hand jene Kompagnie, worunter obiger Frans 
Etotmair ald Korporal geflanden , naher Dalens 
4 in das Quartier gefommen iſt, ohne bas iu, (@ 
anger Zeit von deſſen weiteren Aufenthaltsort, 
Leben, oder Tod das mindefte erfraget werden koͤn⸗ 
nen; da num aus ber Verlajfenfhalt der verwittibe 
‚ ten ia Anna Gedelmairin, Fewe aljb; 
Hoftamerfanzeliftin allhier ermeldten Franz Stol⸗ 
mair ein Kapital vom 1500. fi. erblich angefallen, bie 
kbrige Maris Anna febelmmirifche m hgelaffene 
eunde, und Erben hingegen auf die Augfolglafe 
ung fothanen Kapitals immerhin andringen; 


wird von einem kurpfalzbaieriſchen bochlöbL. Hofrak 2 


allfier erfagter Fran, Ka. Stofmair, oder deffem 
alenfalld vorhandene Erben bergeftalt Öffentlich 
worgelaben, das er, oder beffeu Erben im 6 
Monate perenipterie , ober im Perſon ſelbſt 
Auch genugfam begwaltete Abordnung bisortd ers 
inen, und: die jurüfgelaffene Erbſchaft erholen 
olen, als auffer deffen, und na Auslauf des ge= 
ejt — en Termind quͤſtionirteErbſchaft 
en binlänglihe Verfiherung an bie bierortig 
chfle Freunde ohne fernere Aufjüglichksit ausge⸗ 
Iget werden wird. Attum München, bem " 
wi, 1781. 
Kurpfaljbaierifche Hofrat#fanzlei. 


IV, Bücheranzeigen, 

Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. und akadem. 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe is 
der Rofengaffe find nachitehende Bücher um 
beigefeste Preife zu babe. 2 

Jann (Fr. Xav.) Erwas wider die Mor 

Degedichte, und Schaufpil ohne Eareffen, 
und Heurathen für die ſtudirende Jugend. 
3. 1781. fr, 45. Kinderzeitung, fünftes 


Bändchen, ober 1791 drittes Quartal & 


1781. Ev; 36. Wagenfeils (€. 5.) hiſto⸗ 
riſche Unterhaltung für bie Jugend. 1. Bände 
hen. 8+ 1781, Er. 36. Ueber Wafers zwo⸗ 
te Verurtheilung, von einem Unbekannten, 
8. 1781. fr. 15. Fragment zur Berichtia 
gung der mutſchleriſchen Gefchichte. 8. 1781. 
fr. 6. Signe, und Habor, oder Liebe ſtaͤr⸗ 
fer als der Tod, aus dem Dänifchen deö 
Hin, Kammerherrn Suhn, mit einer Eine 
feitung, und einigen Erläuterungen verfes 
ben. 8. 1781. fr. 20. Veritasin lucem 
prolata adverfus pfeudophilofophos, 
& incredulos, 8. ı78ı. kr. 45. Wien 
lands, Dialogen des Diogenes von Sino⸗ 
pe, aus einer alten Handfchrift. 8. 1781. 
fr. 30. Wielands, dev verklagte Amor, 
ein Gedicht In vier Büchern, nebf? 2 neuen 


Gedichten: Nadine, und Chloe. 8. 1781. 
ie. 15. 
„theile. 8, 1782. fr. 20. 


Etwas für Menfchen ohne Vorur⸗ 
Vorboten (bie) 
des neuen Heidenthums , und die Anftalten, 


die dazıı vorgefehvet worden ſind. von J. A. 


Weilfenbach. 2 Theile. 8. 1781. fl. ı Er. 30, 
An Berführer,, und Berführte. Nachtrag 
zu den Borboten bes neuem Hei 

gr. 8.1781. fl.ı. Hollands (J. George.) 
Eurze Predigten auf alle Sonntage bes Jah⸗ 
red. 2 Theile. 8. 1782. Hl. 1 fr. 30. Fi⸗ 
ſchers (Koh. Nepom.) Theorie des Schie⸗ 
Iens , veranfaffet durch einen Auffa; des Gras 
fen von Büffon. 8. 178. fr. 12, 

Es find auch die baterifchen Beyträge vos 
diſes Monat October für die Herren Liebe 
baber abzuholen, 

Bei dem hieſigen Buchhaͤndler Joſ. Al. v. Cräg 
in der Raufingergaſſe im von barbierſchen 
Zauſe find su finden; 

Königlich » Preuſſiſche Aumweifung , wie mit 
den Zeueriprigen umgegangen werden 
und wie folche im der Pflege zu halten. 4, 
780. 8r,6. Etwas für Menſchen ohne Bor» 
urıheile, von Hru Eremeri, bie Abſch 
fung aller Todesjtrafen betr. 8, 781. 20. 


— 


Fifchers , Theorie des Schielens, Beranfaf- 
fet durch ben Auffaz bes Hrn. Grafen von 
: Bufon über denfelben Gregeuftand. 8. 78x. 
&r. 12. Lechleitner (Thomæ) infi- 
tutiones philofophise methodo fyfte- 
matica adornatz. 2 part, 8.781, kr. 45. 
Roſe (Earl Wilh.) ber die Zulaͤſſigkeit 
der Ausführungen, befonders duch Bruche 
"mittel in bizigen Krankheiten. 4. 781. Er, 


54. Rahontani ( zofeph ) geililiches Jahr, - 


ober kurze Gedanken auf jeden Tag des Jahr 
res. 8. 781. ki 45. Perioden der Littera⸗ 
tur und Juduſtrie Eritifch betrachtet v. M. 
8. 781. fr. ı2. Acht geifiliche Reden vor. 
dem hochwuͤrdigen Gut. 8. 781. fr. 20. 
Veritas in lucem prolara adveriusPfeu- 
do - Philofophos. & Iucredutos. 8.781. 
‘Kr. 45. Weoegeſeil (C. J.) hiſtoriſche Un⸗ 
terhaltungen für die jugend. 8. 781. kr. 36. 
Poungs ( Ed.) Klagen oder Nachtgedachten 
über eben , und Tod, und Unfterblichkeit, 
in neun Nächten, nebſt den Satyren, her⸗ 
ausgegeben von Ebert. aͤngliſch uud teutſch. 
5 Bände, gr. 8. 771. fl. 10. Zimmermann 
(3.,6.) vom Natiounalſtolze. neuefte Aufla⸗ 
ge. 8. 781. fr. 36, 





V. Unzeige der bier angetommenen 


 Gremben,, 
Bei Herrn Stürzer, Weingaftgebee zum gole" 


denen Sirfchen. - 
Den zten Weinm. Titf. Sr. Ercell, Here 
Neichögraf von Palm £, €, wirkl. geheimer 
Rath mit Excell. Fr. Gemalin und übrigen 
Suite von 22 Perfonen. Den 6ten — Hr, 
Graf von Wolfeerh mit Dir, Ayrbaur mit 1 
ed, von Augsburg. Den Tten — Monf, 
eramb, Negot. mit ı Bed, von kiom 
Bel Seren Roft, Weingaftgeber, zu ben 3 Yes 
ren auf dem Rindermarkte. 
- Den sten Weinm. Hr, Thaller Gerichte 
fhreibersfohn von Waflerburg. Den 6ten 
— Ht. Wagenfeil, Kaufınann von Augsb. 
und Hr. Keller, Lehrer von Freyburg in 
Breisgau mit 1 Eonf. . Den gten— Titf, 
5%, Obriſtlieutenant Blauchert uuter den da⸗ 


aiſchen Truppen. Hr. B. Duͤker von Sal⸗ 


barg. Hr. Deldegano Student v. Augsburg, 


Bei Herrn Schliter, Weingaſtgeber zum weiſſen 

 _ Wöffel im Thale, 

Den gten Wein, He, Kinfing, Seiſtli⸗ 
her von Burghanfen. Hr. Waijinger, Wein⸗ 
gaftgeb von Wolfrathshauſen. Den stew 
— Ir. Braun Bierbräu von Holjkicchen, 
Den 6ten — Hr. Andraͤe mit 5 Couſ. Bier⸗ 
bräu von Toͤlz. Hr. Schreiner, Rauchhaͤud⸗ 
fer von Augsburg mit ı Bed, 

Bei Sr, Zuberin, Weingaftgebin zum roͤmiſchen 

König in der Raufingergaſſe. 


“ » Den gten Weinm. Titl. Hr. Praͤlat mit 


Hrn. Klefterrichter von Wayern. Deu stem. 
— Ihro hochfuͤrſtil. Gnaden Fürf von Eſter⸗ 
haſi mit dero Suite. Den 7ten — Herr 
Botter, Kaufmann mir 4 Conſ. von Augsb. 

Bei Herrn Boͤck, Weiugaſigeber zum goldenen 

Kreuz iu der Raufingergaffe 

Den zten Weinm. Hr. Weiffenfeld und 
Hartmann, Hr. Pilu mit 4 Eonf. Kaufleute 
vor Augsburg. Titl. Hr. Profeffor Leb mis 
ı Eonf; und Hr. Profeſſor Schleibinger mie 
r Eonf. von Jugolſtadt. Hr Gaigl Schiffe 
meifters Sohn von Roſenhein. 

Bei Seren Hager, Weingaftgeber zum gol⸗ 

denen Bären, 

Den sten Weinm. Hr. Ygnaz Walther, 
Verwalters Sohn von Oberndorf. im 
Schreiber, Zavier Raith, Student vom 
Benediktbaiern,. - Til. Ihro Exc. Hr. Bar. 
von Schröfenflein mit Bed. von Freifing. 
Den gten — Hr. Stattwiller wit ı Eonf. 
von Augsburg. - 

Bei Herrn Albert, Weingaftgeber, zum ſchware 

sen Adler in ber Raufingergaffe, 

Den zten Weinm. Titl. Hr. von Gaugre⸗ 
ben , kurpfaͤlziſcher Oberfimachtmeifter mit 
2 Bed, tommt von Landshut. Den seen — 
Hr. Grant, Buchhändler von Augsb. Hr, 
Mayr, und Manner, Kaufleute von Auge 
burg. Den zten — Hr. Gebker, Kaufin. 
von Gmünd, Hr. Pichele mit 3 Eonf. Kaufe 
leute von Augeburg. Hr. Bel mit 4 Conſ 


Ranflinte vom. Ausb. Hr. Starch mit. 6 
Eonf. Kaufleute von Augeb. Hr. Benedikt, 
Kaufmann von Augsburg, 

VL Voschentliche Geburt » und Gterblifle. 


Dife Woche find in dem vier Pfarren 16 Kinder 


gebobren warden. 
find Seſtorben: 
In der Garnifonspfarre, 
Den aten Wem, Til. Fr. Maria Frans 
Affe de la Ehaide, kurfl. Leibgard Trabanten 


Obriſtwachtmeiſterin. 67 Jahr alt. 


Den 6ten — Anton Kracher, Bebienter- 


%6t.65 Jahr alt, 


Ja u. £. u Pfarre, ; 
Deſn aten Weinm. Maria Therefia Feucht⸗ 
74 Jahr alt. \ 

Dm zten— Daria Urſula Guettin, bur⸗ 
gerl, Schuhmacherin aus der Bederergaffe 75 
JZahr aſt. 

Thomas Pliegfer, Steinme;zlehrjung vom 
Lehel 26 Jahr alt, 

Elifaberha Froͤlichin Kamerportierd Frau 
and der Prangersgaffe 85 J. a. 

Den zten — Bon einem Maler in deu 
Lederergaffe ein Kind 3 Wochen alt. 

Den zten — Bon einem Tagw. auf bem 
Kehel ein Kind 2 Täge alt. 

Den 6ten — Bon einem Agenten in der 
Ranfingergafle ein Kind I J. a. | 

Den ten Francifcus Kraus, furl. Hof 
Jaquai im der Knoͤdelgaſſe 54 J. a. 

Den gten — Thereſia Scheiböferin , ges 
weſte Hoffattlerin von Regensb. 68 7. a. 

Den gten — Fr. Mar. Franciſea Kellerin, 
Yurgesi. Bierbräuin 54 I. 0. 

⸗ In fl, Peters Pfarre. 

Den aten Beinm, Anton Schied, 1. St. 
Blafergefell aus Unteroͤſterreich von Bolgau 
Beiden WB. EE, Barmh. Brüdern 30 J. a. 
Bon einem Todtengräberfnecht ein Kind am 
Kreuz 8 T. a. Roſina Saberbacherin 1. St, 
Dienſtmagd, bei den WW. EE. Fr. Elifar 
beihinerinen 90 3.0. Bon einem Hr. Hof 
mufilanten in der Sendlingergaſſe ein Kind 


* 


ſchreibere Fr. ans dem Thall 


. 
— 


14 W. a, "Ein Manngperſon Im Arbel 
24%. Hr. Franz Huber buͤrgerl. 
gaftgeb in der Kaufingergafle 67 J. a. Thes 
reſia Babderin bürg. Perüquemacherin in dee 
Sendlingergaſſe 60 Z.a. Ein Mannsper 
fon im Arbeitshaus. Den zten — There 
fia Haͤrringerin W. Tagw. bei den BW. EE. 
Fr. Eliſabeth. 48 J. a. Den 6ten — Ni⸗ 
Has Schdnauer, Zimmermannsfnab in dem 
Bruderhaus 11 %. a. Bon einem Hoffe 
felträger auf dem Kreyaı W. a. Den ztem 
Ein Mannsperfon im Arbeitshaus 1. St. 26 
3.4. Zohanna Yuberin 1. Gt. Pfriendtnerin 


"In fi. Zofepbfpital 74 F.a. Den gten — 


Lorenz Bachmann W. Laquai auf dem Anger 
83 3. a. Bon einem Bierwirth vor dem 
Iſarthor ein Kind 7 W. a. Bon einem 
Bierwirth im Thall ein Kind 14 T. a. Ein 
Kind von einem Handeläheren auf dem Ylaz 
12 Boden alt. 
Ju der heil. Geiſtpfarr. . 
Den 2ten Weinm. ein Kind 10 T. a. aufber 
Kindelbettſtube. Den zten — ein Kind ı J. 
und 2 M. a. item ein Kind ro T. a. auf der 
Kindeftube. Den gten — Agatha Förgin I. 
St. 60%. a. des gähen Tode geftorben, 





VII. Gefreidpreis 


Sonnahend, den Sten Melnmonats, rr&r. 
Bon befter, "Mittel-, geringfter Gattung. 


Ehäfe Klfr, A.je | Rte 
Welzen j12l— 1lı— 10|— 

Korn 9 814 sI— 

Gerſten 6015 0- 

Haber 415 4 340 


In der Sagen furpfaljbairifchen Zablenlotteries 
iehumg zn München ſind ben sten Weinmon. 2788 
Igende Zahlen in Vorſchein gefommen : 


a N 69. 85. 12. 
Die nächte Ziehung ge chisht ben 25flen Weinm, 
In der 286ſten kurpfäßifchen Zablenlotteriesdi 
1) 





“ar 





br iu Mannheim find den sten Weinmon i 
Igende Zahlen in Vorfchein gefommen 


9. 77. 3736. 60. 
a aan Alkane fh kan Bi 





Minchner 





Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; ‘@ 
Donnerstag, deu rıten Welmmonate, 178 r. | 





Er Kriegsnachrichten. _ 
Mimsrfa. Die Aengelländer ( fünben 
penifche, Nachrichten aus) werden nicht 
fange im Fort Stich Halten, ihre Lebens 
mittel find fhimmelicht, und ihre Munition, 
taugt wicht vil. Die Spanier haben, aufs 


few ben Magazins von allerlei Art, eine bin 2 


— Provientirung au Getreih, Wein, 
und Del, weiche nächfter Tage nach Gibral- 
tar abgeben ſoUte, vorgefunden, An Kriegs⸗ 
liſt habens Aum aber die Hengelländer driu 


um Fort nicht gebrechen laſſen: fie: haben, 


dreizehn aneinander gefettete Schiffe in dem; 
Hafen zu Mahom in den Grund gefenfetz; 
durch, dife Verpfälung iſt die Durchſart der 
ſchweren Schiffe volende unmägkich gemacht, 


Dis ſon aber den Verſenkern nicht die be⸗ 
ſten Folgen bringen, gläubt man: denn H. 
Herzog Erillon laͤſt fich dadurch gar nicht irre 
machen: fondern träge felb . Steinmalfen 
zur MWerfenkung bei. Auf feinen, Befel find 
45 Schuhe hohe Mafchinen mit Steinen be, 

iſtet au die Einfart des Hafens gebracht 
worden, um allda verfenket zu werden. 


Koͤmmt diſe Aufhaͤufung gluͤklich zu Stande, 


fo werben die Änglifchen Geſchwader in der 
mittelläubifchen See eine für fie fo günftige 
Hreiftätte verfieren ; und das idird den Spas 
niern gar feinen. Schade bringen , indem fie 
berfefben ohnehin nicht bebärfen. — Dee 
Herzog von Erillon hat ein Frollam verkuͤn⸗ 


7 


Biges laſſen, vermöge deffen alles Privaseie 
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gentum unaugetaſtet bfeiben fol. Sogar 


die Kaperfchiffe, und ihre Beulen, welche . 


fie vor der Befisnemung dee Inſel gemacht 
haben, und mit welchen fie noch bis zur 
Stunde einlaufen werben , follen'nicht das 
von ausgefchloffen fein. Dagegen werben 
bie Rheber gewarnet, diejenigen Eapitaind, 
welche fich in die Häfen Italiens geflüchtet 
hatten, zuruͤt zu entbieten, mit ber ernſtli⸗ 
chen Bedrohung, das die Rheder fiir bie fer⸗ 
nerven Kapereien gemeldter Kapitains haf 
ten follen. Den Kaperfchiffen, welche übris 
gend ihren Streifiug fortfegen wollen, were 
den Kaperbriefe für die Krome Spanien wis 
der die feindlichen Schiffe aysgefertiget wer 
den. — Die Franzofen werden Mit, wie 
die Sage geht, eheft ein Geſchwader von 8 
oder ro der ſchwerſien Reihenichiffe von Breſt 
nach Kadir abgehen laſſen. Dife: Verftäre 


kung fcheint für die Spanier erforderlich zu 


fein , damit fie in Stand gefejt werben, der 


brittifchen Flotte , welche die Durchfart duch 


die Mertnar von Gibraltar verfüchen bärfte, 
ficher freitig-gu machen. Es if ‚eine aude 
gemachte Sache , das der Entfaz der Juſel 
Minorfa dem ’Aengelländern nahe am Here 
gen ligt. Indeſſen wird hoffentlich, die vers 
eirigte Macht’ Spaniens und Frankrtiche die 
uibergabe der Feftung ſt. Philipp‘ zu ihrer 
ae bringen, che Nerigehand den Entfaz 
ewerkſtelliget. 
* Minorkaift eine von den Baleariſchen In⸗ 
nn, voll fleiler Gebirge, und Wälder, wor⸗ 
au fich moch in vile Kanninchen aufhalten , auch 
Maufefel gezogen werden. An Fiſchen, Sal, 
Mein, Wolle, Harz, und War hat matt Feis 
nen Mangel, wovon järlich fir 18000 Pr. 
Steri. ausgeiliret werden. Die Einmpner le⸗ 
ben meifk von Kräutern, lieben Ben Zanı, 
und die Dichtfunft , und find noch, wie zw Zei⸗ 
ten der Römer , gute Schleiberer. Ihre Ans 
jal erftreft ſich auf 27000 Seelen. Dife Ins 
fel unterwarf ſich 1709 bei Annäherung der 
Angtifchholländirchen Flotte” König Karl HIT in 
Spanien , und in dem Utrechtifchen Friden 
wurde (ke ber Krone Yengelland üb 
fen. Die 


(af 
vbrnemfen Paͤzt darauf find m 


f 5 
— 


Kon, Clubabeſla, umb bad Kallell Fi. Phili 
welches 58 ng bes za ß. ah I 
befet. e m el wurbe 1756 von den Frans 
—— a 
r ; burch den zu Fontainebl 
"2763 gelchloffenen Friden aber wiber au Yen 
nd abgetretten. : 


Hofland. Die hollaͤndiſchen Kauflente 
find num wirklich Troſtes bedürftig, nach⸗ 
dem fie heuer kaum mer Hoffnung haben, 
das ihre Flotte unter Segel gehen mwerbe, 
Noch lag am 28ſten v. M, one Ausficht das 
Kriegsgefchtwader unter den Befelen des Kon⸗ 
treadmirald van Braam in dem Terel vor 
Anfer , und man fpionirte von Zeit zu Zeit, 
ob die nahe Änglifhe Florte noch- keinen 


Schritt zuruͤk, und nach Haufe machen wolls 


te; Zudem kömmt noch, das diſe Flotte ihr 
anfehnliches Kriegsfhiff, Prinz Willem von 
74 Kanonen, durch Scheiterung verkoren 


bat, fo das alfo, um die Zal voll zu mas 


chen, ein anderes mit gleicher Macht, und 
nen icher Rüftung pubereitet werden mus, — 
Mit dem Kampfe der Provinz Holland ge 


gen den Hn. Herzog von Braunſchwtig wills 


noch gaw nicht zu Ende. Die acht Städte 
bifer Provinz, Amſterdam, Dordrecht, Hate 
fem , Leyde, Delft, Rotterdam, Gorcum,. 
und Schiedam haben ihrem evfleren in der 
Berfommlung der Staten von Holland am 
gten gegebenen Gutachten , beffen wie zu fete 
ner Zeit Frwänung getan haben, noch hine 
jugefüget: ,, Ihre Hochmögenden feien ges 
nötiget, ihre in dem Heumonate zum Vor⸗ 
teile des Hn. Herzogs gefaſſte Entſchlieſſun⸗ 
gen zuruͤtzunemen““. Sie haben bei difer 
Gelegenheit noch weiter in Vorfchlag gebracht: 
die Abgeordnete dev Provinz Holland koͤnu⸗ 
ten fich, vornemlich in difer Sache, in gar 
fein Gutachten mit der Generafität einlafs 
fen , one dazu von ihren Committenten aus⸗ 
vruͤklich bevollmaͤchtiget zu ſein.“ Gtatde 
klugheit wird alfo die Teibfeder des Hn. Her» 
5098 fein muͤſſen, das ev fich entichlieffe, dem 
Strome, fo vil möglich: ift , auszuweichen, 


and 
genen Volke auf eine Zeit and dem Wege zu 
sehen: und das wünfchen alle vechtfchaffene. 

WVWVubeermiſchte Nachrichten. 

Se. Maj. der Kaifer find am sten die 
fed von Ihrer Reife and Böhmen zu Star 
mersborf eingetroffen, unterhielten Sich das 
felbft mit einer Jagd , und fangten hierauf 
Abends in der Wiener Hofitirg in beftem 
Woffein an. — Des Erzherzogs Marimis 
lian E. H. find Tags zuvor aus Junspruk 
dafelbft eingetroffen. ä 

Wien ben Öten difed. Das neue Patent, 
welches ben Stabtfreichöfen ihren Plaz aufs 
fer den Linien anweifen foll, ift wirklich uns 
ter der Ausfertigung. Die Stollgerechtigs 
feit der Beerdigungen bfeibt den Pfarrern 
wie ehedem, und bie Freithöfe werben von 
nun an ihe Eigentum, doch mit dem Bes 
dinge, das fie zu ben neuen Freithoͤfen die 
Plaͤze felbft erfaufen, und ummauern, und 
die alten um ihr eigen Geld zupflaftern 
laffen muͤſſen. Einer difer Freithöfe wich 
auf 7000 Bulden zu ftehen Eommen. — Die 
Proteftanten werden nach einer an bie f.-f. 
Kreisämter ergebenden Kuntmachung in alle 
Nechte der Katholiken eingefezet, und ihre 
Freiheiten blos auf den Gebrauch) der Klo⸗ 
fen eingefchränfet werden. — Nun geht bie 
Sage, das Se, päpflliche Heiligkeit Ihre 
Einwilligung zu der Pebigfprechung ber E. £. 
Drdensgeiftlihen von ihren Generäfen, und 
zu ber Erzbiſchofswale des Grafen von Salm, 
Auditors der römifchen Rota für Teutſch⸗ 
fand, welcher an die Stelle bes Eardinalerzs 
bifhofs Migazzi nach Wien koͤmmt, gege⸗ 
ben haben. 

In den £, preuffifchen Landen nimmt 
ber Seidenbau zum Erftaunen zu. Der Koͤ⸗ 
wig hat, obgleich heuriges Zar ein Misjar 
wegen ber froftigen Reife gewefen war, den»; 
noch die gewönlichen Preife unter bie emfig« 
Ren Seidenbauer wider austeilen laſſen: fie 


marhten eine Summe von 230 Reichsthal. 


von Vorurteilen gegen ihn befans 


ck „043 
ans, Die innere Güte ber Seide, nimmt 
ebeufalls ferzu, indem verfchidene ihre Geis 
be zu Organſin an die Milchflorfabrife zu 
Eöpnik zu 7 4 Neichäch. verkaufen, 

Als ein befonderer Fat von Bevoͤlke—⸗ 
rung wird folgendes aus. dem Meinuns“ 
gifchen Anteile des Hn. Herzogs von 
Saren » Coburg erzälet. „Zu Steis 
nach, am Coburger Gebirge haben 3 Bruͤ⸗ 
ber, einer mit 2, und bie beiden anderem, 
jeder mit ı Frau, zufammen 71 Kinder ges 
jeiget. In einer anderen Famille eben dis 
fes Orts hatte ein Bater zo , fein Sohn 26, 
und des Baters Bruder 21 Kinder, jeder mit 
2 Frauen: folglich 3 Bäter zufammen 67 8. 
Ein Paftor zu Mupperg hatte von zwei 
Frauen 29 Kinder, und eine Mutter von 
Sonnenberg wurde fhon zmal von Zwillin, 
gen entbunden. In den meiſten Waldörtern 
haben fich die Einwoner feit 100 Jaren dreis 
fältig , und zu Steinach fo gar ferfältig ver. 
meret, 

Aum ift das Dekret, welches dem Mlärchefe 
Pombal verurteilet, auch in unfre Hände 

- getommen: es lautet, wie folgt: 
sr Aus gerechten, mir feiner Zeit am bie 


Hand gegebenen Beweggründen , erachtete ich 
meinem Eönigl. Dienjte nicht angemeifen, - 


das der Marchefe Pombal dem Statäfekres 


tariate, in Betreff der inländifchen Angeles 


geuheiten, ferner obfigen foll, und befal das 
ber, das er fih von meinem Hofe entferne, 
nnd auf feinem Landgute Pombal lebe, in 
Zuverficht, daser, nach difem meinem Ents 
ſchluſſe, fich nicht erfünen würde, unter auds 
gefuchten,, und nichtigen Vorwänden, einen 
zumiderfaufenden Schritt zu wagen, und eis 
nen Nechtehandel anzuzetteln , blos um feis 
ner verfloffenen Minifterfchaft eine Schuz⸗ 


wehre gufjumwerfen, die ich doch bereits durch 


ein koͤnigl. Dekret vom zten Herbſtm. 1779 
mishilliget ‚hatte. Da tenn hierauf einige 
Perfonen zu ihm abgefertigt wurden, um 
ihn zu verhöven, und über verfchidene wider 


1 


6 
* entſtandene Klagpunkte zu vernemen, 
hat er ſich derſelben nicht: nur allein nicht 
entlebigt, fondern es haben fich vilmer durch 
feine Antworten auf verfhibene ihm anbefos 
Inermaffen vorgelegte Fragpunkte feine Bes 
ſchuldigungen noch weitübler qualifieirt, und 
erfchwert. Als er endlich auch von einem 
Minifterausfchuffe, welchem ich diſes Geſchaͤf⸗ 
se aufzutragen fuͤr gut befunden, noch eins 
mal verhoͤrt worden, wurde von erwaͤhnten 
Miniſtern das Urteil gefaͤllt, das gedachter 
Marcheſe Pombal ſchuldig ſei, und eine ers 
ſpiegelnde Strafe verdiene, die ich aber doch 
wicht zu vollziehen befal, aus Rükficht ſei⸗ 
ner fchweren Unbäslichkeiten, und feines- er⸗ 
lebten hinfaͤlligen Alters, teils weil ich glaubs 
ge, mer der Gnade, als der Gerechtigkeit Ger 
hör geben zu muͤſſen, und teile weil dev Mar⸗ 
cheſe ſelbſt mich inftändigft bat, das ich mie 
möchte gefallen laſſen, ihm die körperliche 
Strafe nachzufehen, womit ergezüchtigt wers 
den follte. Es ift aber mein ernfier Wille, 
das er noch weitershin, bis das Gegenteif 
befolen würde, auf 20 Meilen weit von mei⸗ 
nem Hoflager fich entfernt halte , wobei aber 
Alte Gerechtſamen, und gegründete Anſpruͤ⸗ 
he, fo nicht nur allein mein Hof, uud die 
tönigl. Azienda, foudern auch verfchibene 
meiner Untertanen wider ihn haben könnten, 
in ihrer Volkraft unverlezt, und verbehals 
gen bleiben ſollen, damit felbe durch den, ges 
zimenden Nichter von allın Schaden, Nach⸗ 
geil ; und Intereſſen, fo ihnen gedachter Mars 
hefe jemaf zugefügt haben möchte, entfchäs 
digt werben loͤnnen; denn meine fönigf. Wils 
lenemeinung geht bios dahin, ihm die fürs 
zerliche Etrafe zur Genugtuung der Gerech⸗ 
tigkeit zu erlaffen,nicht aber den einzelnen Tei⸗ 
Sen, ober meinem fönigl. Schaze ſchuldigen 
Erfaz zu ſchenken, zu welchem Ende gebacdh 
fen Parteien, oder ben koͤnigl. Prokurato⸗ 
ven frei ſtehen fol, alle ihnen techtebeftän, 
dig gebürende Mittel wider die Güter des 
eröfterten Mavchefe , fowol im Leben als 


nach feinem Tode , gelten zu machen. Die 
Ratsverſammlung des koͤnigl. Pallaftee, 
Menfa dei Eonfiglio di Palazzo, welcher ich 
dife meine Willendmeinung eröffnet Habe, Tafs 
fe felbe durch Austeilung der Abfchriften dir 
ſes Defvetes an alle Gerichtähöfe, und Die 
kafierien , welchen bereits die obgedachte Ver⸗ 
ordnung vom zten Herbſtm. 1779 zugefer⸗ 
tigt worden, volljichen, und zugleich allen‘ 
koͤnigl. Sachwaltern zuftellen, 

Gegeben in dem Pallafte Queſuſs, ben 
ı6ten Nerntem,.1781.. 

Mit aufgedruftem koͤnigl. Inſigel. 

Approbirt, und regiſtrirt zu Liſſabon den 
esften Asentem, 1781 mit beigedrukten beis 
den Sigeln der Miniftern des koͤnigl. Pak 


laſtrates. 
Joſeph Friedrich Loboviei 
Sekretarius. 

Als ein Nachtrag zu dem erwaͤnten koͤnigl. 
portugieſiſchen Dekret wird noch er⸗ 
zaͤlet: „der Graf von Oeyras Sohn des 
Marcheſe und koͤnigl. Kammerherr habe ſich 
den Tag nach bekanntgemachtem Urteile nach 
Hofe begeben, und die Ere gehabt, der Koͤ— 
nigin für das feinem Vater gefchenkte Beben 
die Hand zu kuͤſſen. Der alte Marquis 
Pombal (fagt die Kölner Zeitung) ligt auf 


dem Wette, faht-an allen Teilen feines Leis 


bes gelaͤmet. Allein der alte Haſs wider. die 
eriofhene Gefellfchaft lebe noch in ſeinem 
Herzen, und rede, wie einer von den. Legio⸗ 
nen , bei jeder Gelegenheit aus ihm; erſt vor 
einem. Jare habe er auch einen Kapnjinerpas 
ter mit in ihr Ungluͤk gezogen , der heuer im 
Geruche der Heiligkeit geftorben wäre, — 
Das vor furzem abgebrannte Nonnenkloſter 
zur 'h. Joanna in Liſſabon war Pombals 
Etiftung auf Köften anderer Klöfter, um 
feine Schwefter zur Abbtiſſe zu machen, die 
nun abgefejt würde, als Pombal- ind Un⸗ 
ghüf ffuͤrzte. Alles zerfiibt, um Pombals 
Angebenfen aus der Welt zu tigen, ſpricht 
gedachte Zeitung, / 





Münchner 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
Freitag, den 12ten Welumonate 1781, 


Mi no r k IR 
Yumerhin Minorka! — Das feheint 


nun aber au das Augenmerk der 3 krieg⸗ 


- fürenden, europaͤiſchen Mächte, und der. 


groffe Beweggrund Grosbrittanieng geiwes ' 


fen zu fein, den mit ber Merenge von Gis 
braltar fo genau befannten Admir. Rodnei 
wach Haufe zu rufen, und ihn (man vers 
mutetd nun einmal fo) zum Entfaze difed 
Eilandes zu beftiimmen. — Bis dahin gibts 
alle Hände voll Arbeit an der Belägerung. 
Wenn alles wahr ift, was man von ben 
einsweiligen Unternemungen ber Spanier vor. 
dem Fort erzaͤlet, fo iſt Herzog von Eril» 
Jon ſchon zweimal verwundet worbeh. Er⸗ 
ſtens bei Gelegenheit des Recognoſcirens der 


Feſtung, als er ſich in Begleitung feine 
Adjutanten und anderer Offiziere dem Tun 
me, be Segni genannt , zu fer näherte, und 
eine Kanonfugel fo nahe an ihm vorbeis 
furmte, das ein dadurch in die Höhe geprell⸗ 
ter Stein feinen Kopf leicht beſtrich: und 
zweitens bei Eroberung der Feſtung Marke 
borough, als er eine Redoute beftürmen lieſe, 
wobei 300 — Grenadiers nebſt mere⸗ 
ren Offiziers gebliben fein ſollen, und der 
Herzog ſelbſt eine Wunde am Baken davon⸗ 
trug. — Da der Sturm groſſen Mut brauch⸗ 
te; indem ſich die Beſazung verzweifelt wehr⸗ 
te, fo foll Erillon, dem man num bei jeden 
Gelegenheit Sprüche eines Edfars in dem 


‘Mund feget, den groſſen Schwur getan has 





6 
au „er wölle oder die Feſtung einnemen, oher 
den Helden» Tod vor ihren Mauern flerben’’: 
und als er num figreich über die Redoute 
bereingleitete, fol er feinen Truppen zuge» 
rufen haben: „Kinder! Rächer den Tod eur 
ver Brüder’, worauf alles, was brittifche 
Waffen trug, nidergemezelt wurde. -Erillon 
achtete dee Wunde nicht; aber anf Zureben 
feiner Offiziers lieſe er fich eine Ader oͤff⸗ 
nen. — Die Regimenter Lyonnois, Bres 
tagne, Bouillon, Royal fuebois , Dauphis 
ne, und Royal» Darin werden aus Toulon, 
wie auch ein Zug ſchwerer Artillerie von Na⸗ 
varra täglich erwartet. Dber dem Fors 
Philippet, welches die Aengellaͤnder, one 
Anfuchen der Spanier, geraͤumet hatten, hat 
&rillon 2 Batterien aufgepflanzet. — Die 
Beuten, welche auf der Inſel gemacht wor⸗ 
den find, werden nad und nach im einem 
langen Inventarium in der Madrider Zeis 
tung ausgeſchriben: die betraͤchtlichſten was 
ven,ein grosgroffes Arfenal, fo voll von Bau⸗ 
holz, Maftbäumen, Segeln, Tauen, und 
dergleichen, das man ein aufchnliches Ge⸗ 
ſchwader damit ausrüften koͤnnte: 160 teils 
angene, teild eifene Kanonen: 25000 Pia» 


fer in barem Gelbe: der Feftungspfan'nebfl; 


anderen "Zeichnungen eines Ingenieurs: 2 
groſſe Borratshäufer mit Getreide, Bohnen, 
Haber, und anderen Mundsvorrate : eim 
groſſes Borratshaus mit Effekten, welche 
die Mahoner Korfarn dem Könige von Aens 
gelland verkaufer hatten: 4 Korfarnfregats 
ten, und 4 fegelfertige Schebeken nebft 2u 
Frachtſchiffen, die mit Lebensmitteln belas 
den waren, Die Landgebäude bes Gouver⸗ 
neurs Murrai ſtrozten von prächtigen Ges 
värfchaften, und allem anderen Vorrate, 
In einem derfelben fand man ein prächtig 
ausgearbeitetes Modell von einem Dreivers 
Deffchiffe aus maſſivem Silber mit Kanonen 
von Golde. Difes koftbare Kunſtſtuͤk war 
fürj den. Koͤnig von Nengelland. beftinit, 
nun aber bat es Erillon an die Prinzeffe von 


un. ge 


Mftucien gefdifet. — Won den Juden auf 


Minorka iſt eine Eontribution von 60000 
Piaftern verlange worden, und da fich na 
dife and der Inſel fortbegaben, fo hat der 
Herzog zo bis 12 der pornemfien von ihe 
nen als Geiffeln zuruͤbbehalten. — Manfagt, 
das die Spanier gleich nach der Erobmung 
des Forts ft. Philipp die Zeftungswerfe wet. 
ſelben fchleifen, und den Hafen der Geftalt 
verfiopfen werden, das weder Reihenſchiſ, 
noch Fregatte mer hineinfaren kann. Wird 
nun bifes Raubneſt vertilget fein, fo were 
ben der franzöfifche Hafen zu Diarfeille, und 
befonderd die. Provinzen Langnedof , und 
Provence groffe Vorteile daraus ziehen: die 
Handlung nach der Levante wird ſicherer; 
und die Handlung nach Italien und Spa» 
nien, die fonft mit neutralen Schiffen getet+ 
ben werben mufte, kann mit Nationaiſchif 
fen gefchehen. Selbſt die ameritanifchen 
Schiffe werden denn lieber nach Marfeille, 
als nach den übrigen Häfen. gehen, da fie 
in der Merenge von Gibraltar weniger, als 
im Merbufen von Gascogne zu befürchten 
haben. — DieParifer Dichter ſehen, wir 
fer fie die Not treibt, fih einander an wi⸗ 
zigen Einfällen vorzueilen; H. Sanei, ein 
Kind der Mufen, veimte alfo auf die Einna⸗ 
mie von Minorka, ehe man nod) von einer 
Landung geträumet hatte: diſe unzeitige Ge⸗ 
burt fiel doch fo zimlich gefund, ab gepmgt 
aus: . 
Queleft donc ce Guerier plein de ſeu, de courage, 
Que l'on voit s’elancer dans les champs du carnage ? 
C'eft märs, dira fans doute, un enfant d’Apollon # 
La Verit& m’infpire, et me dit: c’eft Crillon, 
Mars aime trop Venus; Crillom eh£rit la gloires 
Mars eft fait pour la fäble, et Crillon pour l Hiſteire. 
. > ; n bott, ber — und 
Gel iur ind Bcklanbefei yeucht ? S 4 ars. 
antwortet, traun, ein Muſenſohn. Alein bie 
Wahrheit fpriht : ’& ift Erilon. Mark liebt 
die Vers faſt; und Erillom liebt bie Ehre: 
Mard Icht ber Gabel. uur, doch o der 
Geſchichte. 


— 


* 


Die Anglifche Flotte unter Abmiral 
Darbi ift hal — auf Kreuzzuͤge ausgelau» 
fen: am 23ften v. M. befand fie fich mis 
36 Reihenfchiffen auf der Höhe der Sorlin⸗ 
giſchen Inſeln: fie wird in der See bis zw 
Ende des n, M. verbliben fein, wenn es bie 

Witterung zugelaffen hat. Kommodore 
Stewart kreuzte mit einer Flotte aus 12 
Meihenſchiffen, 4 Schiffen von 44 Kan., 6 


Fregatten, und verichibenen Kuttern in dev 


Mordfee , und fpähte auf die holländifche 
Blotte, die aber nicht heraus will. 

Holland, Der Herr Herzog von 
Braunfchweig Bat kürzlich das 64ſte 
Jar feined Alters angetretten: er iſt noch 
immer ber Stein des Anjtoffes nicht allein 
für das Gros der Nazion, fondern auch 
für anfehnliche Stände Hollands, wie win 
leztens gemeldet haben. Dem Gaftwirte 
um Herzoge von Braunfcehmeig 
ift widerhofte Drohung gemacht worden, 
feinen Schild abzunemen ; im Weigerungs⸗ 
falle ſollte ihn ſelbſt der Magiſtrat wicht 
ſchuͤzen koͤnnen. F 

Vermiſchte Nachrichten. 

Am 7ten diſes find Se. Excell. der Hr. 
Graf Mareolini als erſter Commiſſaͤr 
Sr. kurfuͤrſtl. Durchleucht von Saxen zur 
uibernemung Ihrer koͤnigl. Hoheit, der Prin⸗ 
zeſſe Caroline von Sardinien, deren An⸗ 
kunſt auf den Sonnabend oder ı3ten diſes 
feftgefezet bleibt, zu Augsburg eingetrofs 
fen , und Tags darauf von 2 Herren Abge⸗ 
orbneten bed Senats und einem Ratskonſu⸗ 
Ienten bewillfommet worben. 

- Zu Regendburg ift fürzlich das neue 
noch ungebrüfte Trauerfpil Dagobert v. 
Hn, Profeffor Babo in München mit alle 
gemeinem Beifalle, den ed auch wegen feis 


ner teefflichen Anlage,, feinen herrlichen Sir 


tuationen, und feinem drangvollen Dialo⸗ 
de in der Tat verdienet, aufgefürer worden, 
Am Freitage barauf follte ein anderes gariz 
Wenes Trauerſpil von’ dern nemlichen Verfaſ⸗ 


6 


fer die Frau mit zwei ent 


Congefär betitelt) aufgefüret werben, vor 
bern. man ſich gleichen Erfolg verſprach. 

zu Wien wird bie ganze Famille de# 
Durchl. Herzogs Friderich Eugen von Wün 
temaberg,. eine Menge hoher Standesperſo⸗ 
nen aus Frankreich, und andere fremde Herr⸗ 
ſchaften auf die Ankunft des Grosfürflen ers 
wartet. — Man fagt , die Befazung diſer 
Stadt. werde von nun an allejeit aus zooo® 
M. befichen. — Die poliſche adeliche Gar⸗ 
de wird ihre beſtimmte Anzal von 40 Re 
pfen eheft beiſammen haben, — Da deu 
Grosfuͤrſt das Paradiren der Faiferl, Trup⸗ 
pen. verbeten hat, fo. wird Derfelbe von den 
Eiterhajyfchen Huſaren am den Grenzen em⸗ 
pfangen werden. 

Jemand hat die Berechning gemacht, das 
allein in der Stadt Magdeburg järfid 
um 3500 Thafer Karten verbraucht werten, 
gewis eine fchöne Summe für Blätter, die 
zu nichtd als ind Feuer taugen, wenn fie ih⸗ 
we Liebhaber um Haus und Hof, und ehrlichen 
Dame gebracht haben ! 

Zu Liſſabon ift vor einem Monate ein 


. fersmerkwärdiger Straffenräuber im 42 ſten 


Jare feines Alters ducch das Nat von unten 
auf hingerichtet worden. Der Unmenſch hatte 
feit feinem 16ten Jare 42 wiſſentliche Tode 
fhläge, 340 Diebftäle, und 62° Straffen« 
raube in eigener fihreklicher Perfon vollſtre⸗ 
fer: er hatte fih dabei fo gut aus den Haͤn⸗ 
den der Gerechtigkeit zu winden gewuſt, das 
ihn felbf Feiner von den verurteiften Mit⸗ 
fhuldigen jemals mit einer beftimmten Bes 
zeichnung verraten konnte. Durch das er⸗ 


worbene fremde Gut befand er fich in feinem 


breiffigften Jare im Stande , Kapitalien aus⸗ 
juleihen, mad eine anfehnfiche Buͤrgerstoch⸗ 
ter zu heiraten, welcher er mit Krämerei zu 
Tchaffen gab: er ſelbſt war die melfte Zeit 
Über Lande, und brachte immer beträchtliche 
Summen ein. Das Mas war nun voll; 
ein Straffencäuber , der wegen einem ver ⸗ 


.. 
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übten Straſſenraube eben zar Richrftätte 9% 
fürer wurde, erblikee ihn im Morübergeben 
eben am Fenſter feiner Behanfung, und fehrie 
übertant zu ihm: Ka mer a del du muft 
mir aueh ſo ltgen Diſe Apoſtrophe 
war dem Magiſtrat bedentlich, man lieſs 


mit der Exekutien ane halten, bemaͤchtigte 


ſich ohne Verzug des riuers, der ſich eben 
die Gurgel — een wollte, und nach 
einer peinlichen Berhere entdekte ſich ber gan: 
ze Graͤuel, worüber den Richtern die Hare 
gegen Berg ſtanden. Sein Weib war uns 
ſchuldig, and wufte feit na Jaren diſes ums 
glüffeligen Eheftandes nicht, was für einem 
Böfewicht fie beifchlief,‘ And Scham und 
Aerger iſt fie aber nach einer Woche in dem 
Hauſe ihrer Aeltern verſchiden. 
ünchen. 


‚ Heute , frühe um 7-U. haben Sich Ihre Dur 

feucht, umfre — Frau —2*5 5 

bier nach Augsbur erhoben , um bafelbft Ihre k. 

Hoheit die Mei e — Sardinien zu bewillkom⸗ 
ei 


men. Mitt biefelben zu Wbelds 
haufen bei ©r. reell. Hn. Grafen von Minuci⸗ 
wonah Sie Sich auf einer feinen Jagd beluftigen, 


hierauf dag Klofter * Tara igen, und 
denn die Reife nach Augsburg fortfejen werben. 

- Geftern, Morgens nah z 11 W, tft unfre 
Stadt in fein geringes Schrefen gefezet wor⸗ 
den, als auf einmal dad duͤſtertoͤnende Feuer, 
horn, und ein gewaltiges Aufchlagen ber Klo⸗ 
gen eine fuͤrchterliche Feuersbrunſi verkũnde⸗ 
te. Beim Braͤuer Stubenvoll auf dem 
Anger war aus Unvorſichtigkeit Feuer aufs 
gekommen; hatte nun ichon, als es entde⸗ 
fet wurde, den ganzen Dach ſtul ergriffen, 
und brannte gar bald mit difdifen Flammen 
zu den Dachfenſtern, und zum Gibel her⸗ 
aus. Dieguten Anftaften des hiefigen wolwei⸗ 
fen Drägifirats, die man nie genug ruͤhmen 
kann, und uiberflus an Waſſer, und Hilfe 
mitteln verhinderten bei nicht gar heftigen 
Winde, das die Flamme wicht weiter um 
fich frafs, fondern nach gänzlich verbrannten 
Dachfiule gluͤklich gedämpfet wurde, Das 
zroͤſie, traͤnenwuͤrdigſte Ungfüf war hiebei, 
das 2 Menſchen, welche teils im Rauche er⸗ 


* 


Ritet , teils durch das Zuſammenfallen eines 
Kamins erſchlagen worden ſind, ihr Leben 
dabei eingebuͤſſet haben. Merere haben groſ⸗ 
fe Beſchaͤdigungen, und einige, auch todtes⸗ 
gefärliche Wunden davon getragen, “ 


Die Ieftion , welche der Abbt Rain al in ſeitrer 
bekannten fehrift über die amerifanifche Nevolus 
tion den amerifanern lad, ferdienet als ein au⸗ 
bang difen blättern beigerhfer.gu werben: „ Böle 
„ter fon Mordamerifa, fpricht er, lerreich iſt 
„fur euch das beifpil aller magiomen „ bie for euch 
„ auf ber Welt ſigurirt haben, beſonders, das fon 
euerm mutterlande. Bürchtet ben Zuflus des 
» Golded: er zieht Im ber fchleppe der pracht dad 
+ ferberbmid der fitten , und bie ferachtung der ges 
5 feze nach fich, fürchtet eime zuungleiche fertei« 
dung der güter „-umd bed-reichtums: fie zeiget 
» eine geringe. zal reicher dinger gegen eine men⸗ 
ge, bie in armut darbet. Daher koͤmmt die aus⸗ 
„gelaſſenheit der erſteren, und bie feraͤchtlichkeit 
js ber. legteren klaſſe. For allem hütet euch, bas 
der eroberungsgeift euch nicht ferfuͤre. Die innere 
„ruhe eines flates fermindert fih im dem mafe, 
„wie er ſich ausbehnet. Sucher wolhaben, und 
geſaudheit in ber arbeit : ſuchet eure gluͤkſeligkeit 
„ in ber kultur des bodens, und der werkſtaͤtten 
„eurer inbuftrie; ſuchet enre flärfe im dem guten 
ſitten, und in ber tugend ; fucher fünfte und wiſ⸗ 
’, fenfchaften, die den eiwilifirten menfchen fon dem 
5 wilden unterſcheiden, zu befördern, bas fle bei euch 
„ blühen. Aber ganz befonders follt ir Aber die Er⸗ 
»ziehungsanftalten wachen. Aus den öfe 
„ fentlichen ſchulen (zweifelt nicht) gehen die mas 
» giffratsperfonen, Die tapferen , und forbereiteten 
5» ferteibiger des fatterlandes, bie guten fätter, bie 
2 gutem männer, bie guten brüder, bie guten 
» freunde, die rechtſchaſſenen Männer der kuͤnfti⸗ 
„ gen Zeiten berfor. Aller orte, wo ſich bie ju⸗ 
» gend ferfchlimmert , iſt der flat dem zerfalle 
» be. Darum fagte Horaj: „Damnofa quid nem 
„ imminuit dies! Aetas Parentum, peior amis tu- 
„ lit nos nequiores, mox dasuros progeniem vb 
PRR°7)7) 2 RO 


Münchner 





Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
’ Mondtag, deh z5ten Welmmonate, 27 8 L. | 


Kriegsnachrichten. 

Roduei — if nun ber Gegenfland fer 
des politifchen Berleimders in ondon: das 
einzige, was er freudiges mitgebracht hatte, 
iſt, das die 300 Eegel ſtarke Leewardis 
lands + Flotte hinter ihm nachkoͤmmt: fie 
wird von dem Kriegsfchifie Panther , und 2 
Sregatten begleitet. Der Sen. Vaughan 
‚Kommt auch auf. der Fregatte Boreas nach 
Kaufe, nachdem man dem Admiral Hood 
das ganze. Kommando über die Flotte ats 
vertranes hat, ber nun nach Meuyorf ac 


fegelt fein fol. Admir. Rodnei war den 4. 


ten Aerutem. von fl. Kitts abgegangen, unb 
traff am ı6ten v. M. zu Eork in Irlaud 
anf feinem Schiffe Gibraltar ein, Sein 


Kapitain Aſſlek flig fogleih and Land ‚ und 
fur in einer 4paͤnnigen Kutſche nach Fons 
don; der Admiralaber ſtig erſt zu Edgenums 
be and fand, wo er bis den 2 aſten Rad 
mittags mit dem Admir. Hughes Gouver⸗ 
neur von Neuſchottland, der als Reiſender 
mit dem Schiffe gekommen war, verbliben 
iſt. Admir. Rodnei ficht bfafa aus, und 
hager, bo munter: er nam einige Erfri⸗ 
fhungen in des Mogazinaufichers Haufe ‚be 
fah darauf den Prinzen George in Beglei⸗ 
tung einer Menge Zuſchauer, und fur num 
in einer vierfpännigen Kutfche unter dem 
Huzzas einer Menge beittifcher Tara (Dis 


teofen) derer Zurufen er mit freundlicher 


Schwingung ſeines Hutes erwiderte, nad 
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London ab. — Was nun bei difer Gelegen⸗ 


heit in den Londner Blättern alles gefagt 
wird! — Rodnei, heiſt 88, gieng in bie 
See als ein Lazarus, und koͤmmt als reis 
cher Praffer zurüfe. ‚Das Parlement wird 
difen Winter ſchon Unterfuchung machen, ob 
er eben fo vil Rum als. Reichtum einges 
aͤrntet hat. — Der Agent des Admirals hats 
te Scheine bei ſich, das Nodnei 100000 Pf. 
von dem aus der Öffentlichen Berfteigerung 
zu ft. Euftache erloͤſten Gelde nach Jamaica 
für die Truppen gefchikt habe, und wollte 
die Summe beim Lord Schazmeifter erhes 
ben. Allein difer wollte von der ganzen Sa⸗ 
he nichts wiffen , und hatt 
Höflichkeit, dem Agenten fir das nach Fas 
maifa gefandte Geld , deifen man dort, wie- 
er fagte, nicht einmal bedürftig geweſen wär 


EI 


icht.einmal bie 


ve, auch nur mit einem Kopfniten zu dan , 


fen: fo übel ift man auf Npdnei,, und als 
les, was von ihm koͤmmt, zu fpreihen. 
will fo gar von ginem fchweren Proceſſe (pres 
chen ‚ Wer ſich wider den Admiralerheben ſoll. 
Verſchidene Kaufente, die auf fi. Euftache 
um all das ihrige gekommen find, waren 
ſchon vor feiner Ankunft mit Klaglibellen und 
Birtfchriften bei der Regirung eingefpmmtem, 
um zu verhindern, das Rodnei vor Anhoͤ⸗ 
tung ihrer Beſchwerden difes Geld nicht eve 
heben möchte, Bereits 8 Täge zuvor was 
ten auch zu London der ehemalige Gouver⸗ 
teur von Tabago , George Fergufon, und 
der Kommendant der koͤnigl. Truppen bifeß 
Eilandes Major Stanhope angekommen. Sie 
hatten in den Zeitungen Sir Rodneis Schreis 
ben gelefen, worin erder Regirung den Ver⸗ 
lurſt von Tabago berichtete, und unter ans 
teren hinzuſezte: „Es muͤſſe etwas auffer» 
Drdentliches fich zugetragen haben, wodurch 
der. Gouverneur Fergufon zur Kapitulation 
vermocht worden wäre.” Dife Stelle em⸗ 
pörte Fergufon ganz, und er lieſs in alle 
Äffentliche Blätter von London einräfen, das 


r 


min. 


ber brittifche Abmiral mit aı Rei i 
ein feindliches ———— gr 


umd 3 Fegatten, und einigen Schaluppen 


10 Tage lang eine Britt. Eolonie habe blos 
kiren laſſen, die nur 24 Seeftunden von ihm 
entlegen war , one felbe zu entfezen , oder 

das feindliche Geſchwader zu beunrubigen u. 

ſ. m. Dife Anklage iſt erheblich genug, um 
eine Parlementsunterfuchung ju erweken. — 
Am 27ſten v. M. hatte Rodnei nach eimer 
langen Unterredung beim Levet die Ere, des 
Königs Hand für die Ernennung zum Ritter 
von Bath waͤrend feiner Abweſenheit im 
Weſtindien, zu kuͤſſen: er befindet ſich nun iu 
feinem Haufe img Albemarleſtreet bei feinem 
Sohne dem Kapitain, der ihm bis Plymout 


entgegen gegangen war. — Abmir. Hoob 


iſt yur mit 10 Schiffen nach Amerika ger 
gangen , weil Rodnei die übrigen 11 nach 
— und den⸗ Leewardsinſeln detaſchirt 
atte. 
In der Lon dner Hofjeitung ſtand jüngft 


ein Verzeichnis von eingebrachten amerifa⸗ 


niſchen Frachtfciffen, welche in alten go 


waren, und bei 1000 M. nebft allerlei Vor⸗ 


“ vateam Borbe hatten. — Dieteutfchen Trup⸗ 


ven, 2988 M. an der Zal, weide von 
Bremerlehe nad Neuyork abgegangen war 
ven, find nach einer’ Fart von 93 Tagım 
am zıten Aerntem. gluͤklich daſelbſt einge» 
troffen , und haben die Befazung fer erfreuet. 
— Rawdon ſoll des Gen. Greens Ar⸗ 
mee ſchon wider in einer Schlacht zu Schan⸗ 
den gehauen, und ihm alle Munition abge⸗ 
nommen: auch Cornwallis Yorktown in Vir⸗ 
ginien eingenommen haben, — Die Aengel⸗ 
Jänder wollen wiſſen, das Guichen zu Breſt 
3000 Kranke ausgeſchiffet habe. 

In Frankreich will man abſolut wiſ⸗ 
ſen, das die Aengellaͤnder in Oſtindien 
noch ſer im Gedraͤnge find; das ihre Armee 
von — bis Bombai juruͤk geſchlagen 
worden; das die Maratten, und Meifter 


Hider durchaus nicht zn befäniftigen find, und 
endlich , das Mabrad, wo nicht ſchon er» 
« .pbert iſt, doch wenigft auf der Spise ſteht. 
Minorfa. Falſch iſts, das 400 Hans 
adveraner aus dem Fort zu den Spaniern 
uͤbergegangen find. Der Hafenvon Mahon, 
- ‚ben bie Spanier noch immer blokiren, wird 
‚non 300 Kamonen und 60 Mörfern beſtri⸗ 
hen. — Der Hergogvon Erillon hat von Sr. 
tfathol. Maj. den göldnen Vlies erhalten. — 
2 franz. Offiziers, die fich eben zu Mahon 
‚befanden , erhielten vom Herzoge Erlaubnis, 
3 ſchwere Änglifche Schiffe, die an die aus 
ern des Forts fi. Philipp angebunden, und 
reich befrachtet waren, wegjunemen. Mit 
einigen bewaffneten Schaluppen , die ihnen 
der Herzog erlaubet hatte, kamen ſie gluͤk⸗ 
lich dort an, ſchnitten die Tauen auf den 
‚Schiffen 'entzwei, bedrohten die Mannfchaft 
-mit dem Degen in der Fauſt, wenn fie ein 
Gefchrei erheben wollte, und brachten ‚one 
Verlurſt eines Mannes. eine Beute von 2 
bis 3 Millionen ein. 
Holland. Die Provinz Grönningen 
‚hat Beröeife der Bezichtigungen verlanget, 
wegen benen man ben Hn. Herzog von Brauns 
ſchweig fo in Verdacht fezte, und hat alle 
Schriften wider Se. Durchleucht verboten, 
Zu Amfterdam iſt indeffen eine ganze Er» 
laͤuternugsſchrift erfchinen unter dem Titel: 
Factum pour Meff. E. de Vry Temmine, 
J. — Bourguemaitres regnans, 
et C. V. Fiſcher, Penfionaire de ville 
dAmfterdam, diputẽs par la regence 


de la dite ville vers Mer. le Stadbou- - 


der. defendeurs: contre trös baut, et 
trẽs puiffant Seigneur le Duc de Bruns- 
wich etc, röquerant. 

Den Yengelländern foll ed gelungen fein, 


Algier von Frankreich zu trennen , — eine . 


Revanche für Maroeco! — Naͤchſtens aus⸗ 
fuͤrlicher hievon. 
Vermiſchte Nachrichten, 
Wien, den Zten Herbſtm. Bor Kurzem 


6 
haben Se, Maj. ber Kaiſer bem — 
ſidenten durch ein Handbillet zu wiſfen ges 
macht, das Sie den jungen Prinzen Fer⸗ 
dinandvon Würtemberg zum wirkfis 
hen Oberftlientenant im partibus ernannt 
haben. Dife Ere ift um fo vorzuͤglicher, 
‚als fonft Prinzen von den vornemften Haͤu⸗ 
fern als Lieutenants die Eaiferlichen Dienſte 
beginmen muͤſſen. Dan will auch verfichern, 
das difer Prinz, fobald er den Eaiferl. Dienſi 
‚in etwas ſtudirt haben wird, ein Megiment, 

Und zwar, wie einige vermuten , das ernt« 
ledigte Harrachfche erhalten werde, Bes 
kanntlich iſt gedachter Prinz ein Bender 
der Grosfürftin von Ruſſland. — Der uns 
ter dem Regim. Nife als Oberfter geftandene 
Prinz von Birkenfeld bat Se. Maj., ihn 
von weiterer Dienftleiftung wegen feiner 
ſchwaͤchlichen Sefundheitsumftände zu befreien, 
und erbot fich zu gleicher Zeit, einen Revers 


auszuſtellen, niemals in die Kriegsdienfte eis 


ner anderen Macht zu tretten. Ge, Mi. 
ber Kaifer erwiderten ihm aber, Eie koͤnn⸗ 
ren feinen Antrag-nicht annemen; fondern 
wollen ihn hiemit zum General ernannt, und 
ihm die Freiheit eingeräumer haben, feiner 
-Gefundheit nach Gutbefinden zu pflegen, mit 
dem ansbrüffichen Borbehafte, jedesmal wis 
der, wenn er wollte, in bie wirklichen Dien« 
fe tretten zu koͤunen. — Wegen der Freis 
‚heiten, welche ben Proteftanten zn Wien und 
in den k. k. Exrblanden eingeräumet worden 
find, iſt bereits die allerhoͤchſte Refolutien 
erſchinen. Difer zu Folge können diefelben 
nicht nur Befizungen fich kaufen ze. fondern 
auch Berhäufer errichten: jedoch one Turm 
und Klofen , und ohne Eingang von ber 
Gaſſe. — Dean ficht nun folgende Lifte von 
‘den Stationen , welche der Srosfürft in den 
k. k. Landen halten wird. Zu Brodiwirb 
Er fih 2 Tage, zu Busk 1, zu Lemberg g, 
ju Javarov ı, zu Jaraslov 2, zu Lankut 
2, zu Schendiskov ı , zu Tarnov ı, zu 
Boknia ı, zu Wilizka 2, zu Zator 1, zu 


— zu Teſchen 1, su Vaͤhriſch⸗ Oſte⸗ 
rau 1, ju Troppau z, zu Oumuͤz 3, zu 
Siſchau a, zu Brünn 3, zu Nilelsburg ı 
Tag aufhalten, und denn in Wien eintref⸗ 
fen. — Der König von Polen wird ſich 
von Warſchau nach Podolien begeben, um 
denm Grosfürften bei feiner Durchreiſe auf 
einem Landgute des Grafen Mniszech einen 
Bitfomm abzuflatten. — Im Prater, und 
dem Stadtgute wird ein prächtiges, noch nie 
geſehents Treibjagen veranftaftet, wozu Se, 
Maj. mer ald 30000 Bulden ausgeſezet has 
ben. Man erbauet zu dem Ende ein Glo⸗ 
riet, und eine Art von Amphitheater, wo 
gegen 6000 Perfonen Pla; haben follen. — 
FHürft Eſterhazy hat dem gröften Teil Sei» 


mer Hofihaufpiler und Muſikanten entlafs , 


fen, und fich, vermutlich auf längere Zeit, 
wach Parisbegeben. — Hier if auf 20 Sei⸗ 
sen ein gedrukter Unterricht erfchinen , wie 
man das Bauhof; auf eine unkoftbare Art 


wider Feuer, Faͤulung, und Würmer vers _ 


waren könne, nebſt einem Anhange, wie 
den Stra. und Rordächern bie Feuerfaͤnglich⸗ 
Zeit mit geringen Koͤſten zu benemen feie. 


Au Augsburg find am gten bifed Se. 


Exrcell. der kurſaͤxiſche Miniſter Graf von 
Ker angekommen. Yon der Ankunft 
Ihrer k. Hoheit wird morgen Nach⸗ 
richt gegeben werden. F 
as Eperzitien» Haus zu Meiland, 
worin weifand die Zefuiten dem del, und 
der Bürgerfchaft ats dem göldnen Büchlein 
ühres h. Stifters vorlafen, iſt nun in ein 
Narrenhaus verwandelt worden, wohin dies 
jenigen Unglüffichen, welche ehedem bei fi. 
Winzenz in Prato gerafet hatten, zu mert⸗ 
ser Grmächlichkeit überbracht worden find. 
Dem von Lanenburg in Hinter» 
yommern nach Wuzkorm farenden kö⸗ 
nigl. Poſtillon, eimem Purſche von 18 Ja⸗ 
sen haben Räuber am zgften v. M. in der 
Nacht den Hals abgefchnitten , and hierauf 
die Poſt geplündert; zum Glüfe waren dig 


Mat nicht wife Barſchaften darauf befinde 
ih. Das ganze Felleifen ift mit Blute bes 


ſprizet ins Poftamt nach Stolpe üben 


bracht worden. 
Zu Paris wurde die Entbindung Ihr. 


.M. der Königin gegen Mitte difes Monate 
erwartet. — Freih. von Breteuil geht 


nah Wien an feine Gefandefchaftsftelle zu⸗ 


ruͤk. — Das Parlement von Dijonhat uns 


längft ein merfwürdiges Urteil gefället, Ein 
gewiffer Rat hatte fich in dee Hize eines 
Wortwerels fo fer ereifert,, das er im Flug 


einem Profurator eine derbe Maulichälle ver 
Der Prokurator bamit fort, und zum _ 


fejte. 
Hräfidenten, Der Rat erklärte, das es aus 
Uibereilung gefchehen wäre, und das er bie 
Unbifde herzlich gern revozirte. Der Pro⸗ 
kurator war aber damit nicht zufriden,, und 
trib feine Klage fo weit, das der Rat in voller 
Verſammlung -erflären muſte, das ihn feis 
ne Heftigkeit fer verdruͤſſe; das er bie ganz 
nemlihe Maulſchaͤlle mit aller In ⸗ und Ex⸗ 
tenfion empfangen woͤlle, gerade fo, wis 
er fie dem Profurator hätte zukommen laſ⸗ 
fen, und endlich das er ein ganzes Yar im 
Arreſt bfeiben, und niemals an dem Orte 
wonen wollte, wo der Prokurator ſich nis 
derlieſſe. Diſes Urteil iſt beſtaͤtiget, und 
der Rat nicht weiter mer angehoͤret worden. 

Der roͤmiſche Stat wird gar bald 
einen neuen vömifchen Fürften befizen , def 
fen Territgrialbefizungen von groffem Uns 
fange find. Der Graf von Brafchi, 
Enfel Sr. päpftl. Heiligkeit wird naͤchſtens 
nach Tivofi abreifen, um von den erkauften 
Gütern der Erjefuiten Beſig zu nemen; und 
hierauf nach Nemi gehen, um auch das Lehn⸗ 
gut des Hauſes Frangipane zus beſezen. Prinz 


Gabrieli wird in der Gegend von Teracina 
" ebenfalls anfehnliche Güter erkaufen. 


Das nene Kranfenhaus zu Liſſabon 
ift fo geräumig, das gooo Kranfe barin 
verpfleget werden können. Ein Flügel das 
von iſt ſchon ganz ausgebauet. 


— 


\ 


J Anhang zur Münchner Zeitung Nr CLXIL 
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Eonnabend dem ızten Weinmonats, 1781. 


 ———— a’ 


Befchlus der lezthin abgebrochenen blonomiſchen 
Vachrichten. 

Wenn man die Reiſer zugeſchnitten hat, 
ſo legt man ſie ins Waſſer, und laͤſſt ſol⸗ 
che einen halben Tag darinnen ligen, oder 
auch wol klaͤnger, nachdem. die Reiſer fat 
ge unterwegs gewefen find, Man mus fie 
auch nicht eher ang dem Waſſer nemen, ale 


bis nian fie in die Erde pflanzen will, denn 


fie daͤrfen nicht blos in der Luft ligen. Man 
pflanzer bie Reifer 2 Schub weit auseinan⸗ 
der, und ſtekt fie 10 big 11 Zoll tief in die 
Erde , fo das 2 bie 3 Augen über der Er⸗ 
de bleiben, die Erde mus an die Pflanze mit 
der Hand recht wol angedrukt werden, das 
mit Fein feerce Raum bleibt. In jedes koch 
fo gemacht wird, pflegt man vorher etwas 
Waſſer zu gieffen. Das erfte Jar werden 
die Meifer 2 bis 3 Aeſte treiben, die man 
aber waren laͤſſt; das folgente Fruͤhjar aber 


erwaͤlt man den geradeſten Aſt; laͤſſt ihn zum 


Stamm waxen, und die andern ſchneidet 
man ab, welche dann zu weiterer Vermeh⸗ 
zung dienen. m dem zweiten Jare wird 
das Erdreich eben fo, wie im erften bear 
beiter. Im sten are pflegt man fie zu 
vrrpflanzen, wenn fie nemfich 12 bie 18 
Schuh hoch find. Dife jungen Pappelbäus 


me werden 10 bis ı2 Schuh voneinander _ 


geſezt; wenn aber der Boden gut iſt, füns 
nen fie auch nur 6 Schub weit voneinander 
gepflanzet werben, Die befte Pflanzung der 
Pappelbäume iſt im Herbſte: doch ift zus 
lezt noch anzumerken, bad man feine Lucer⸗ 
me unter die Pappeln ſaͤen darf, denn fie 
entziehet ihnen die Nahrung. 


Verfteigernung. 


In Gemäsheit einer von ber Furfl. hochlösk 
Dberenlandesregirung anher erlaſſen guidigfien 


‚ @aufsanbor zu Protocol 


Anbefelung von dato ı$tem Juli an, enrr. ſoll der 
bermal unbemairt dis gerichiiche zum ochftife 
Freyung aber freiftiftsweis grunbbare ganze Fer 
Helemöphof zu Pting, deſſen feitheriger nbabee 
in bas Urbeitshaus naher Münden conbemnirf 
worden , baldmöglichft bemairt werden. Mar will 
dahero, um diſe gnädigite Willensmeinung um fo 
leichter zu erzilen, die Feilftehung bifes Hofes mit 
dem jedermann öffentlich Funtmachen, das von Seie 
ten nachſtehenden Gerichts die gewönlichen 3 Pis 
eitationstäge auf Mondtag, Erchtag und Ditts 
woch den 22:23=& 2aſten nächfleingehenden Mos 
natd October anberaumt, und fammentliche Kaufes 
liebhabere hiezu vorgeladen werden, damit ſelbe ihr 
eben, und der weiteren 
Verhandlung abwarten onnen. Difes auf 1737 
fl. geſchaͤte Hofsgut beſtehet zum Dorf in einer ge⸗ 
mu Bebauung nur befonders.gebauten Stas 
el, und Etallungen, item Getreidfallen , bann 
Wazın-und Bafhaus, fo aber alles zimlich bau— 
fällig ſich befindet. Zu Feld aber find hiezu ges 
hoͤrig 3 Farten zuſammen ad 4 ıfa Tagwerk, weis * 
ters 5 Tagwerf jweimädige, und zı Tagwerb ein⸗ 
mäbige Wiſen. Item 52 Fuchart, oder 104 Eins 


‚Kifeld , "und gegen i68 Zagwerf Holsgrimde , fe 


ſich aber auch fer abgeſchwendet bezeigt. Uibrigens 

Nav vie hierauf haftende Abgaben , und andere Ume 

ſtaͤnde nut mereren ju erfragen beim 
Kurplalzbaier. Pfleggericht Kranjberg, 


.. Mierhfchaften, 
In einer gelegenen Gaffe iſt eine Woh⸗ 
nung von 5 Zimmern nebſt übrigen Bequem⸗ 
lichkeit täglich zu vermiethen. Das Uebrie 
ge ift im Zeitungsfomtoir zu erfragen, 
Naͤchſt der Reſidenz find etwelche ſchoͤu 
eingerichtete Zimmer, wovon eines auf die 
Gaſſe heraus, im erſten Stok täglich zur be— 
sichen,, Das Uebrige ıc, 
, In einer gelegenen Gaſſe ift cin erugeriche 
tetes umd zihetzendes Zimmer, nebſt einer 
Kammer täglich zu verlaſſen. Das nNebr. 18, 
Auf dent Pay abe an der Hauptwache 
auf U. 8. Zr. Pfarrſeite iſt auf Georgi eine 
ganze Logie im erſten Stof, befichend in * 
zubeisenden Zimmern, 2 Kammern, Kuͤchen, 
in welche mittels einer Ziehmaſchine das be— 


ſte Waſſer heraufgeſchoͤpſet werben kann, 
ſamt Speis, und Holzleg auf 7 +8 Klafter, 
dann Keller, und nöthige Bequemlichkeit, 
nebfibei im Hof ein fonderbarer Brunnen , 
zu vermiethen. Nähere Auskunft gibt das 
Zeitungskomtoir. 

In einer gelegenen Gaſſe iſt ein eingerich⸗ 
tetes Zimmer mit der Koſt monatlich zu ver⸗ 
ſtiften. Das Uebrige ꝛc. 


Im Thau ift eine Wohnung mit 4 zuhei⸗ 


genden Zimmern, umd übrigen Bequemlich» 
feiten täglich zu verlaffen. Das Uebr. ıc. 

* 8 ſuchet jemand auf künftigen Georgi 
eine Wohnung über eine ı oder 2 Stiegen 
von z zuheizenden Zimmern , Küche, Speis, 
Kaften und Keller zu beziehen, Das Uebr.ꝛc. 

Es wird auf Georgi ein Logie mit ı Zints 
mer, 2 Kammern, Küche und Keher zu bes 
ziehen gefucht. Das Vebrige ꝛc. 

Auf künftigen Georgi wird eine Wohnung 
von 2 oder 3 Zimmern, ı Kammer, Küche 


und Holzlege zu miethen gefucht. Das 
Uebrige iſt im Zeitungsk, zu erfragen. 
Dienftfuchende Wannsleute, 
Ein wohlſtudirter Menſch ſuchet bei eis 


ner Herrſchaft als Kamerſchreiber, oder bei 
„Junge Herren als Hofmeifter anzufommen, 
Dad Webrige iſt im Zeitungsk. zu erfragen. 

Ein Menſch, welcher friſiren und barbi⸗ 
ven kaun, auch 3 Sprachen fpricht , - fuchet 
herrſchaftliche Dienſte. Das Uebrige ie. 
Ehn bomieter Menſch, welcher eine ſaubere und 
deutuche Handſchrift hat, auch im Rechnen und 
Eoncipiren eine Fertigkeit befizet, ſuchet als Schrei⸗ 
ger anzufommen ;> er erbietet ſich Bogenweis um 
sin billiges zu ſchreiben. Dag Ui. ıc. 

* 63 wird ein junger Menſch, welcher 
friſiren kann, geſucht. Das Naͤhere iſt im 
Zeitungsk. zu vernehmen. 

Dienftſuchende Weibslente, 


Eine Weibsperſon, welche ſchon als Haus⸗ 
magd gedienet bat, ſuchet wider einen der⸗ 
lei Dienſt. Das Uebrige ve, 

Eine Werhsperfon fucher als Hand ober 
Kühenmagd anzukommen. Das Uebr. ic, 


Eine Weiboperſon, welche als Kindamags 
fchon gedienet hat, fuchet wider einen fol 


chen Dienfl. Das Uebr. ꝛc. 


„ Gefunden, oder verlorne Sachen, 


Es iſt vor ungefaͤhr 10 Taͤg ein Paquet 
mit Signaturen, Befehlen, und ein kleines 
Buch in einem ſchwarzen Saͤkel von Schwa⸗ 
bing, bis auf die Kalte» Herberg verloren 
worben; ber Finder wird hoͤflichſt erfucht, 
es dem Zeitungs, gegen Erfänntlichkeit eins 
zufchifen. 
Es iſt den 4ten diſes M. ein goldener, 
inwendig mit einem Gemälde verfehener 
uhrſchluͤſſel verloren worden; der Finder 
wird erſucht, felben gegen eine gute Beloh⸗ 
nung dem Zeitungs. zu überbringen. 

‚Den ten dis Abends ift in einem Weine 
wirthshaus ein fpanifches Rohr von mittel» 
mäßiger Länge, und proportionirten Dite 
mit einem fchwarzbeinernen Knopf, und 
fihwarzen Bantel mit daran hangenden drei 
weifsbeinernen Ningeln verſehen aus Jrrung 
mitgenommen worden; es wird fohin derjes 
nige, der difes zu Handen bekommen, hoͤf⸗ 
Sich erſucht, ein ſolches dem hieſigen Zei⸗ 
tungsk. anzuzeigen. 

— * 

Eine der beſten Sammlung , veritable holländie 
fe Blumenzwabel, von doppeltgefüllt « und auch 
don einfachen frühen und fpäten, weis: blau ·rot⸗ 
und gelben Hiajınten , ganz vollen wohlriechenden 

onquilen, vil blumigien ZTazetten, früben und 

päten Zulipanen , änglifch « panifh und perfianis 
ſchen Jrid » Sriteularien , nebft vilen anderen ſchoͤ⸗ 
nen Arten, wovon Die Verzeichnis gratis kann 
gelanget werden. — Iſt widerum bei dem kurfl. 
guäbigft fserialprtotlegirten Hofgartenliferamtem, 
dann Saam » und Blumenhändler , Johann Leon⸗ 
ard Diez bier in Münden am Rindermarft, bis 
Tängit zu Ende des Weinmomats fowohl nad) dem 
Hundert , als eimelnen Stüfen, zu haben. — Die 
vefpeet. Herren Liebhaber , fo ſich deſſen bedienets 
find durch vile Jahre ber , von deſſen Aufrichtig⸗ 
feit , und Accurateſſe hinfänglich Überzeiget , 10, 
dag bife aniuruhmen, bor überfüffig gebalten wird, 
ur wird hiemit angefügt , das beuer ein AUuebund 
fböner Blumen, im ſehr billigen Preit, und der 
leinignen Erpebition verfichert , und tragbare 
Zwidel, auch wohl verwart gelifert werden jellen. 


— re 


Münchner 





Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
Dienfttag, den 16ten Welimonats, 17 8 1; 





Kriegsnachrichten. . 

Seitdem es den Spaniern gelungen iſt, bie 
Marokfaner von den Aengelländern abwen⸗ 
dig zu machen, und diſen alfo die Vorrats⸗ 
liferungen für Gibraktar , welche aus Tan⸗ 
ger den Belägerten häufig zugefret würben, 
abzufchneiden , feit felber Zeit die gros⸗ 
beittanifche Regirung immerhin Ddacht, gleis 
ches mit gleichem zu vergelten⸗, und-anf ale 
lerlei Seiten Allianzbruͤche zu veranſtalten. 
Man weis, mie. fer ſichs Grosbrittanien 
angelegen fein lieſs, und villeicht noch laͤſt, 
die, Empoͤrungen in den ſpaniſchen Beſuun⸗ 
gen in Peru, und Buenosaires zu unterhal ⸗ 
ten: und die Flamme immer mes auszubrei⸗ 
tan; — Nun folk eh diſer Krone auch ge⸗ 


Inngen fein, die Regirung von Algier wi⸗ 
ber Frankreich aufjumigeln: man hat. 

reits von diſer Seite an den frangöfifchen 
Hof Forderungen geſtellet, welche, wie man 
wol vorher fah, ungezmweifelt nicht bewillie 
getiwerden würden. Und nun heift e#, waͤ⸗ 
zen die Algierer gefonnen , aus Urſache eis 
ner geſuchten, und notwendig auch erhalten 
nen abfchlägigen Antwort mit Frankreich zu 
brechen, undihre Marine, wo fie nur könne 
ten, befonbers auf dem mitteländifchen Dies 
ve durch ihre zafreiches Gefchwaber zu beun⸗ 
tubigen, Die Allianzverträge mit Nengelland 
follen meuerbings. beflätiget,, und die mis 
Srankreich gänzlich ‚aufgehoben fein. Ge 
ſchreibt mun einmal ein Änglifcher Zeitungs⸗ 


654 

fehreiber , dem wir alfo einstweilen nur 
“ machfchreiben , aber den Rum ber Erfindung 
nicht ftreitig machen wollen, wenn er Wis 
ſchiwaſchi gelifert haben ſollte. Bricht bie 
Sache von einer oder der anderen Seite erſt 
in Tätigkeiten 'ans; denn ift die Macht 
Frankreichs getvennet , und Aengelland, bad 
mit fo vilen Seitendiwerfionen allenthalben 
gezerret wird, gewinnt wider das Gleichge⸗ 
wicht. Aus difem Geſichtspunkte fcheint die 


fe Bruchönachricht wenigft als politifhfiras - 


tegifche Fineffe gut gedacht zu fein. ° 
* Eine Parifer Nachricht, welche früher als obi⸗ 
ge Londner erfchinen iſt, ſchreibt gerabe das 
Gegenteil in folgender belichter Kürze: „Uns 
fer Zwift, dem wir mit der Kegirung bon Uls 


gier hatten, iſt völlig beigeleget ‚fo , das wir 
von bifem State nichts feindliches zu belürch⸗ 
ten haben. * Eben fo widerfprecherf fich auch 
bie Nachrichten von ber. Aufrure in Peru: , 


Bengelländer fihreiben : „alles gebt drauf 

und drüber": Spanier in's iſt alled ganıy 

ruhig“. — Und wir! — heute ruhig 

und morgen, drauf und drüber". Die 
groſſe Difputatiom der Welt ! 


In Birginien find bie Kriegdoperas 
tionen immer fer kritiſch. Hier wird. gefene 
get, und zerfidret, und von Feinden ſowol 
als Freunden Berwüftung angerichtet. Kein 
Leif ſteht aber feften Fuſes. Virginien, und 
Karofina — feines noch ift für Nengelland 
erobert. Kleine Scharmüzeln unter den 
Vorpoſten entfcheiden nichts, und die Eins 
namen, welche von ben Abteilungen des Lord 
Eornwallis fo ripgraps gemacht werben, zer⸗ 
teilen nur die Truppen in Heine Hänfchen, 
und geben fie der Trenfofigkeit der Erober⸗ 
ten preis, Der brittiſche Kommendant von 
Charlestown hat fchon einige Male erfaren, 
wie wenig auf die Treue der Karoliner fich 
gu verlaffen feie, Kon Zeit zu Zeit hat er 
Werfchwörungen gegen ſich, und die britti⸗ 


\ 


ſche Befazung entbefet,, und juͤngſt erft wur 


de er von einer Dotte Amerikaner aus dem 
Bette fortgebafchet , und nach dem amerifas 
niſchen Lager geſchleppet, als zum Gluͤke noch 
eine Trupp von Rawdons Vorpoſten dawbi⸗ 
(hen kam, und ben Kommendanten and ih⸗ 
ven Händen vettete, wobei gegen 40 Amts 
rikaner nibergemacht wurben, 
Dftindien. Mit den guten Nachrice 
ten aus difem Weltteife für Grosbrittanien 
wills nicht vecht fort.. Man liſt fo vile Bas 
rianten davon felbft in den neueſten aͤngli⸗ 
fchen Blättern, dad man wirklich lieber afs 
les Heillofe gläubt , befonders nachdem nun 


: auch die Stoks der Compagnie wider um 2 


Prozent gefallen find. Ein junger brittiſcher 
Offuier, der eben kein Held in der Natur⸗ 
lere fein mus, ſchreibt einen lamentablen 


Brief an“ feinen Papa nach London, wers 


in er die groffen ‚Unheile, die Hider- Ali, 
und feine Molche im den dafigen Befzungen 
der Krone anrichten , einer gewilfen dans 


ch, Bangue genannt» Schuld giber diſe, 
ſchreibt diſer gute Menſch, freſſen die Bil 


ge, Troz unſern Junkern und ihren Kar⸗ 
toffeln, zu Haufen hinein, und wenn fie 
ſich die Waͤnſte damit voll geſtopfet haben, 
fo wirds ſtark und nervicht, und taufluftig 
in ihnen; und Mut kocht, und fprühet Flame 
men, wie eine Feuereſſe, ausihren Augen, 
fo das fie, wie Enger auf der Heimarkets⸗ 
haze, wider ihre Feinde fosrennen. Zum 
Ungluͤke könne aͤngliſcher Magen diſe bras 
vourma Pflanze nicht verdauen. — 
Schade, das noch Feine Abzeichnung von 
diſer marattifchen Pflanze ( villeicht ift fie 
auch europäifch ) erfchinen tft : fie wuͤrde mes 
nigft mit einem Löffel vol Syrup einzunte 
men fein; und dem Heldengeifte erwuͤnſchte 
Deffuung machen. — Aus Grosbrit⸗ 
tanien foll num eheſt Sir John Bourgoy⸗ 
ne (nicht der General, alten Angeventens 
yon Saratoga) mit eimem neuerrichteten 


Korps nah Oſtindien abſegeln. Alle Pferb⸗ 
geſchirre und ſonſtige Notdurften zur Aus⸗ 
ruͤſtung eines Korps Reiter wird er mitne⸗ 
men: die Pferde hingegen in Oſtindien er⸗ 
halten, wo man dem Hider⸗Ali fo vile 
abgenommen hat. 

Die Anglifche Flotte aus den Lee» 
warbsinfeln, mer ald 150 Segel ftark 
iſt, wirklich angefommen. Die Jamaika⸗ 
- Horte ift aber wider zu Jamaika zurüf eins 
gelaufen, weil fie beforget hatte, der ver. 
einigten feindlichen Flotte ind Garn zu faus 
fen, Man wundert fih nicht wenig , das 
dis nur eitel Beforgnig war. 

Holland. Die Generalflaten werben 
nächftend zufammentretten,, und einen woͤ⸗ 
chentlichen Bertag feſtſezen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Erlau, einer groſſen Stadt im 
Dberungarn, ift auf Koften Sr. Maj. 
des Kaiferd eine Sternwarte erbauet worben, 
welche nach der eigenen Ausfage des berüms 
ten k. k. Hofaftronoms Hn. Hell an Pracht 
alle Sternwarten von Europa übertreffen 
fol. H. Fogaraſchi, ein Zögling des Hn. 
Hells ſteht gegenmwätig berfelben vor. Uns 
garn befizet num alfo 3 fer vortreffliche Ob⸗ 
fervatorien , nemlih zu Ofen, Erlau, und 
Tyrnau, fo das man mit gutem Grunde 
die wichtigften Beobachtungen von daher ers 
warten fanı. Die Kometen werden ſichs 
nicht mer, wie ehedem gelüften laſſen daͤr⸗ 
fen , den ungarifchen Horizont ungeſehen 
„vorbeizuftreichen ; und die aftronemifchen 
Lergebäude werben von daher neue Beleuch« 
tungen über die Theorie der Rordlichter, und 
Mondshöfe erhalten. 


Y einigen franzöfifchen Häfen, und vor 


züglich zu Nant es empfindet manden Man ⸗ 
gel des Haufes ſer hart, nachdem ſelber bei 
gegenwaͤrtigem Seekriege ſo ſparſam aus 
Norden herbeigefuͤret wird. Die nordiſchen 
Seeleute ſinden in Aengelland, Amerika, 


— * 


6 
Spanien, und Portugall genug Abſa; ehr 
Produktes, und verfehen alfo die franzöfi« 
(hen Kiften minder veichlich damit. Man 
ſieht izt ein, wie fer man fich felbft im Licht 
ſtaud, als man in Frankreich die kiferung 
des Hanfes eigennüzigen Pächtern hinuͤber⸗ 
lieſs, weiche denfelben häufig auffer Bandes 
fauften,, und auf folche Weiſe die bereits 
aufgewekte inländifche Induſtrie erftikten : 
denn vormals wur ſchon fer fchöner , und 
häufiger Hanf in der Provinz Bretagne, und 
ein wenig Aufmunterung wuͤrde im ganzen 
Königreiche Nacheiferung erwelet haben. 

*Jemand machet hiebei die Anmerkung, bas 
dasjenige , was man Schweizer keins 
wand nenwei, welche fer fein, unb fchön iſt, 
eigentlich nicht Leinwand, fondern Hanftuch 
beiffen folite , weil es aus verfeinertem Hanfs 
gefpinnfte verferfiget wird. Difer Hanf wird 
in Breisgau gebauet, unter Mülſteinen 
verfeinert, und gebrochen, und benn gefpons 
nem. Die Schweizer faufen bifes Garn auf, 
weben , und bleichen ed, und verkaufen diſes 
fchöne Produkt, welches für Sefundheit, und 
Meinlichkeit weit gedeihſamer, und beinebens 
auch dauerhafter ift, ald alled Flaxtuch. Das 
jenige , welches wärend der Verarbeitung weg» 
fällt, wird zu gröberen Geweben, und meift 
zu Seilwerfen verwandt. 


* Auf der Ängfifhen Inſel Portland iſt 
kürzlich zu Welbek eine Weintraube von 
Syriſchem Gewäre vom Stamm gefchuitten, 
und dem Herjoge von Portland vereret wor« 
ben, welde 19 3 Pfund wog, und von 4 
Perfonen getragen wurde, - Ihr Umfang 


war 44 Zus, und ihre Fänge 22 Zoll. 


Noch nie hat man dergleichen auf änglifchen 
Boden angetroffen. 

Bon der gegenwärtigen ottomannis 
fehen Regirung wird folgendes gefchriben. 
Inter dem vorigen Grosvezir hatte der Kapis 
tain» Paſcha wirklich zu vil Einflus: daher fas 
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wen Ungerechtigfeiten, Vlůnderungen, der Geifi 
der Verfolgung. Diſer Einflus hat ſich nun 
verloren, ſeit dem ber neue Grosvezir am Stats⸗ 
ruder ſigt. 3 von den aͤrgſten Feinden des Ka⸗ 
vitain Paſcha, als Gianikli Alt Bei, Batal 
Bei, und Jenitſch Mehemet Paſcha, der vor 
ähm Grosadmiral geweſen war, find wider aus 
ihren Verbannungsorten heimberufen wor⸗ 
den, und haben beträchtliche Statthaͤlterſchaf⸗ 
zen erhalten. Indeſſen darf man aber weder 
diſe Veränderungen mit den Diniflern, ale 
Golgen der abwerelnden Kaprize des orientas 
ũſchen Difpotifinus, nod den Grosveziv ale 
den eigenmächtigfien nach dem Grosſultane bes 
grachten, 
diefalls weniger deſpotiſch, ald man gläubt, 
Auswärtige Gefchäffte von Wichtigkeit, wovon 
die Abwerelung des Krieges und des Fridens 
abhängt, fommen zu erſt im die Hände des 
Brosvezirs, indem difer dev Statskanzfer if, 
und denn bringt er fie vor ben Tron des Gros» 
ſultans. Diferift der geborne Heerfürer 
des States. Von dort fommen fie in die 
Berfammlung der UIemas. Dife find die 
Lerer des Geſezes, die Räte des Beherrſchers, 
Die Nepräfentanten des Volkes. In difem 
Stufenwerfe derAuftorität iſt nichts von dem, 
was manin Europa bisher von dem Defpotiß 
as der Türken träumte: denn, ob man gleich 
den Sultan und den Grosvezir in den ausge 


fertigten Befelen genannt findet, fo ift esbens 


noch der Stat, oder dag Reich, oder bie ſo ges 
nannte hohe Pforte, furz, die Berfammlung 
der erlauchten Ulemas, welche über die aus⸗ 
waͤrtigen Geſchaͤffte fich beyatfchlagen,und Ent» 
ſchluͤſſe faſſen, die alsdenn wider zum Trone 
Jaufen, und nun erſt durch den Grosvezir zur 
Ausfuͤrung gebracht werden. Ans difem Rats⸗ 
fale der Ulemas kommen nun auch, nad) Erfor⸗ 
derung ber Umflände, worin ſich der Stat bes 
findet , die Veränderungen in Abficht auf die 
Minifter der Pforte, auf bie Befeldhaber der 


Truppen, and die Vorſteher der. Provinzen. ı 


Die wichtigften eraͤugnen fih vor Aufange eis 


Das tuͤrkiſche Regirungsſyſtem iſt 


meh Krieges, und mach Ende desſelben, weil 
—— den Krieg andere Talente und andere 
emperamente in einem State braucht, deſſen 
Berfoung DE 
. %0 d oifenf 
mer gelhmeihelt ' % zuen 3* 43 
war; als er aber fiel, ſtreute der Dichter feinem 
Nachfolger Weihrauch. Dis bewog ben 
bad er vor kurzem auf feinem neuen Gchloffe iu 


'Ehanteloup, Voltaireng Bild in Form eines Wets 


terhanes anbringen liefs. Ein artiger Kontraft mit 
feiner Vergoͤtterung auf bem Franzöfifchen Theater, 
> To feiner Büdein dem Sale der Herren Diers 
e 
Gelerte Wachricht, 


Folgende, kürzlich bei Matthaͤus Rie gers ſel. 


Erhen and Taglicht getrettene Schrift iſt uns von 


Augsburg zum befanntmachen eingefanbt worden s 
etwas wiber bie Mode. Gebichte aud Schaue 
fpile ohne. Careffen , und Seuraten ı für die 
findirende Tugend, berausgegebeu- von Sramz 
Zaver Jann Priefter,, und Lehrer am Bymmas 
fium bey ft. Salvater in Angeburg 1792, 
Iſt uͤber ein Alphabet flarf, und ganz, was eh 
fein fol — Etwaswider die Mobe. Bir 
enthalten uns einer umfländlicheren Zergliberung 
difer Schrift, nachdem wir zu ihrer Empfelumg 
für chriſtliche Dichter mer nicht nötig baden, Alb 
nur ihr Titelblatt hieher zu ſezen. Wieland Gra⸗ 
jien ſuchet man bier vergebens. 

An chriſtliche Gewiſſen. 

In lezter Feuersbrunſt anf dem Anger hat ſich 
dab gewoͤnliche haste Schikſal abermal vilfaͤltig 
eingefunden, bad vile den Flammen entriffene Ges 
rätfchaften im frembe Hände Üübergiengen, oder 
aus chrifflicher Liebe für ihre Eigentlimer in Ders 
Warung genommen wurben. Die Berungläften 
befchwören nun mit gefalteten Händen ale dieje⸗ 
nigen Mitchriften , und nicht ganz geflllofe Mens 
fihenberjen , bie einem Teil ihres Eigentumes ober 
irgenbwo hinterlegt roiffen, ober felb in ® 
baden, davon eine milbtätige Anzeige —2 
komtoir zu machen, auf das fie ed mit tauſendfaͤl⸗ 
tigem Dante ihren Guttaͤtern dergelten koͤnnen. 


® 
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wöichen: 





Jiche Anzeigen. _ 


Mittwoch, den 17tem Weinmonats, 1 8 I f 
n b 


L Seilfchaft. 
Bei Johann Philipp Schwab, bürgerk 
Handelömann allhier in München in bey 
Keubaufergaffe dem Burgerfale gegen über 
iſt wider frifch zu haben: bie mit fo vilem 
Beifall aufgenommene veritable aͤng lifche 
Handmilch; welchebefonders dem Frauen 
zimmer dienet; denn fie nimmt allen Schmug 
von der Haut, macht felbe glatt und weils, 
vertreibt die Flefen und Wimmern, und bes 
wahrer für Munzeln, Man benezt hiemit 
eine reine Leinwand, und»wÄfcht fich tägs 
lich frühe morgens das Angeficht, den Hals, 
und die Hände, für welche es vil beſſer und 
nüzlicher zu gebrauchen ald alle Gattungen 
SHandtaige. ‚Wenn man die Kinder reinlich 
waſchen und abbuzen il: fo miſchet man 


halben Theil laulichtes Wafler darunter, Auch 
Mannsperfonen koͤnnen fich derſelben nach 
den Barbiren bebienen, um bas Brennen 
der Haut zu mildern. Dife Haundmilch if 
vor allem bisher üblich gewefenen , und ber 
faunten Abbuzwäffeen, nicht nur wegen ib» 
zer dauerhaften. Milchfarde, und, balfamis 
ſchen Geruch‘, fondern hauptfächlich darum 
jedermann zu empfehlen , weil kein Alaum, 
fein Blei , nach minder Quekſilber oder chy⸗ 
mifche Ingredienzen daruntrr beſindlich find, 
Das Glas koſtet 36 fr. 
Gefundene, ober verlorne Sachen. 

Es iſt in verwichener Woche ein Roſen⸗ 
&eany, woran ſich ein in Sifber gefafftes Lande 
dran, nebſt einem derlei gefaſſten Mutter⸗ 
aotteabild ‚mit uoch z auderes in Silber 


IrTr . ⸗ 
aſſten Anhaͤng verloren worden; ber Fin⸗ 
der wird erſucht ſelben gegen eine Belohnung 
den Zeitungskomtoir zu uͤbergeben. 
€3 iſt ein filderner Bleiſteft, woran an 
der eine Seite eine Schreibfeder befindlich iſt, 
verloren worben; ber Finder beliebe felben 
gegen Rekompens dem Zeitungsf, eingulifern, 
Ungefähr vor 4 Tägen find 27 Schnupftliher 
von einer Walch entfrembet oder verloren ne 
dr der redliche Binder, oder wer felbe F 
bekommen ſollte, beliebe ed dem Zei k. 
egen ein Re —— 
BI. Vermiſchte Auzeigen. 
Leonhard Anton Siebenbuͤrger, buͤrgerl. 
Weisbaͤkensſohn in der kurpfalzbaieriſchen 
Stadt Waſſerburg gebuͤrtig, ſeiner Profeſ⸗ 
ſion ein Zingieſſer hat ſich bereits Anno 1756 
in die Fremde nacher Innspruk ins Tyrol 
begeben, und iſt während ben dazurnal oͤſter⸗ 
reich⸗ und koͤnigl. preuſſiſchen Kriege unter 
das Graf Harrachiſche Regimente als Sol⸗ 
dat genommen worden, ſodann aufs Meer 
gegangen, um nacher ft. Jakob in Spanien 
zu Wallfarten , auf dem Schiff aber erkran⸗ 













end anyujeigen. Y 





ket; ohne das man in fo fanger Zeit von. 


‚beifen Genefung und Tod, oder weiteren Auf⸗ 
enthaftsort das mindeſte erfragt werden Eins 
nen. Da nun aber deffen vaͤt⸗ und muͤtter⸗ 
liches Vermögen in 450 fl. nebit einigen Deus 
bein beſtehet, und die übrigen Geſchwiſterte 
auf Ausfolglaffung fothanen brüderlichen Ans 
theilg immer anbringen, So wird von ci 
ner kurpfalzbaierifchen Stadt Waſſerburg alle 
Hier erfagter Leonhard Anton Siebenbürger, 
oder deffen allenfalls vorhandene Erben der⸗ 
geftalt Sffentfich vorgeladen,, ‚das er, ober 
deſſen Erben in Zeit 6 Monate peremptorie, 
Dder in Perſon felbft , oder durch genugſam 
Segwaltete Abordnung dis Orts erfcheinen, 
and obiged Vermögen um fo richtiger erhos 
len follen, als auffer deifen , und nach Ders 
lauf des gefezt peremptorifchen Termins quäs 
flionirtes Vermögen tegen hinfänglicher Bew 
fiherung an feine Gefchwifterte, und näde 
Fe Erben ohne ferneve Verzuͤglichkeit ausge 


- 
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‚folgt werben wirb. Wet, Sen zoſten Herne 


temon. 1781. 

Kurpfalzbaierifche Stadt Waſſerburg. 

Johann Trenfer, gewefter Burgeriund We⸗ 
bermeifter in München hat ſich ſchon vor 14 
Fahren von bier Hinwegbegeben , und feine 
Ehewirthin Barbara Trenkerin in nahrunges 
loſe Umftände verfeget. Da nun ebengedach⸗ 
te Trenkerin um ihrem bürftigen Zuſtande in 


‘ etwas zu fleuren, das dringende Bitten ges 


ftellet, das man ihr von Obrigkeitswegen ers 
Sauben möchte ; ihre Webermeiflersgerechtig« 
feit an jemand andern zu veräufferen ; als 
wird in Anſehung der Billigkeit ihrer Bitte 
von einem Hochedel und Wohlweifen Rath ber 
kurfl. Haupt » und Reſidenzſtadt München ob» 
berührter Johann Trenker hiem't edictaliter 
vorgerufen; und bemfelben anbei ernftlichen 
bedeutet, das er fich innerhalb 6 Wochen per⸗ 
emptorie dahier ftellen, und feine Gerechtig⸗ 
Eeit und fo gewiffer beziehen follte, ald man wi« 


« brigenfalld und nach Verflus difes Terming feis 


— 


ner Epewirthin mehrgedachte Gerechtigkeit am. 
jemand andern zu veräuffern erlauben , und 


ihn biferwegen aus was immer fiir Einwen⸗ 


bungen niemal mehr anhören wuͤrde. Eone, 
in Sen, Eiv. den 1 4ten Herbfim. 1781. 
S.tadtſchreiberei allda, 
- Da bei der lezteren Feuersbrunſt ded Stu⸗ 
benvoll Bierbräners auf dem Anger, eine une 
befannte, dem Anfehen nach honnete Bürgers 
fiche Weibsperfon Über 2 Stiegen austragen 
helfen, wobei felbe von einem bunfelgrünen 
Kaften eine vierefigte Schublade mit Mannds 
hemdern , nebft noch dabei gelegenen verſchide⸗ 
nen Kleinigkeiten, fo anderen überfommen 
Hat, der Perfon aber, welcher dife Sachen 
gehören, noch nichts zugeftellet worden tft; 
als bitter felbe fehr inftändig , das diſe Sa⸗ 
chen zu Sr. Excell. H. Graf von Zeh in bie 
Kaufingergafle uͤberbracht werden möchten, 
Berfteigerung. 
buch. Dofusstbriebeoint usa, Gruber eins 
Verlaſſenſchaffteſachen an verfidenen Gilber ı 


— = -- . —— 


nz 


een, Leinwand, und ſamt einer Fleinen Bis 
bliothef fo am deren Meiftbietenden verfaufen. Liebs 
baber tönnen fi an bemeldten Vormittag um 9 
und Abends um 2 Uhr in. dem Baron von Lafas 
Briguifchen Haus am Schramengäschen „ER zu ebe⸗ 
ner Erbe melben. 
F IV, Blcheranzeigen, 
Beidem Buchhändler Joh. Nep. Sriz in Muͤu⸗ 
hen nächft dem ſchoͤneu Thurme find zu haben: 
Die chriftlihen Jahrhunderte , oder bie 
. Befchichte des Ehriftenchumes in feinem Ans 
fange und Fortgange, von Hn. Abte Ducreup 
Chorherrn der Stiftskirche zu Aurerre, a. d. 
Sr. überfezt von Joh. Ev. Fiſcher d. O. P. in 
Ganghofen ıfter Th. von I. bis auf das V. 
Sahrhundert, 1781. Denjenigen, die bei 
obigen auf difes Werk fubferibirt Haben, wirp 
bieburch gemeldet, das difer erite Theil 36 4 
Bogen ftark fei , und foftet alfo pr, Bogen 
2 3 Kreuger — 55 fr. 
Laſelve (P. Zachar.) Adventsprebigten, 
1781.fl.1. Condillae (Abts) Gefchichten 
der aͤltern und neuern Zeiten, 7ter Band, 781. 
fl.ı. Jann (Fr. Xav.) Etwas wider bie 
Mode, Gedichte, und Schaufpile ohne Eareifen 
und Heurarhen für die ſtudirende Jugend, 8. 
1781. kr. 45. Wagenfeil (E. 5, ) hiftorifche 
Unterhaltungen für die Jugend. 1781. fr, 36, 
Fiſchers ( Joh. Nep.) Profeffor der Marhes 
matik zu Ingolſtadt, Theorie des Schielens. 
178 11.v.12.Schleibinger(Balth.) Philo- 
foph.Profefs,in Univerfitate Ingelitad. 
Differtatio deEvidentia in cognofcen- 
da Veritate, 1781, kr.9. Veith (Laur.) 
De Primatu & Infallibilirare romani 
Pontifieis, 1781.kr,30, Philocali (F, 
a Calendarium antiguum fubannum 
CCCLII, fcriprum, 178ı.kr. 24. Alta 
Sandtorum, Octobris Tomus quartus, 
rg dies odtavus & nonus continentur, 
ol. Bruxellis. 178. 
Bei dem bi figen Buchhändler Joſ. Al. v. Cräg 
j in der Kaufingergaffe im von barbierfchen 
"Haufe find zu finden : 
Bofgende meift auf hoͤchſtem Befehl für die 
Studien in Baiern verfertigte Bücher: 
Braune ( Heinz.) Entwurf der Einrichtung 


ſammilicher Liceen in Baiern. gr. 4. Er 15. 
Deſſelben, Entwurf einer fiftematifchen Lehre 
grtin ber Theologie, gr. 4. fr. 9. Gabler 
( Matth.) Ratnriehre zum Gebrauche Öffentfi« 
her Erklärungen. 5 Th. m. 8. gr. 8.fl.3. — 
Kreittmayrs ( Freih. v.) Eompendium bes 
baierifchen Landrechts und Anmerkungen. gr. 
8. fl, 2. Deſſelben, allgemeines teutfch» und 
baieriſches Statsrecht. 3 Th. gr. 8. fl.2. We⸗ 
ſtenrieders (Lor.) Einleitung in bie ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften. 8. fr. 24. Neuhaufers Ant.) 
Anleitung zur griechifchen Sprache, ganz uttts 


gearbeicete und vermehrte Auflage. 8. Er. 45... 


im Pappend. gebunden Er, 48. Danzerd (Jo⸗ 
feph) mathematifches Lehrbuch zum Gebrau⸗ 
che oͤſſentlicher Vorleſungen. 2 Bände. m, K. 
gr. 8. fl. 2 kr. 18. Schrank (Fr.v, Paula) 
kurzgefaſſte Gelehrtengeſchichte der vornehm⸗ 
ſten ſchoͤnen Geiſter Griechenlands und Roms, 
fuͤr die Jugend. 8. kr. 24. 

Bei Job. Bapt. Strobl, Prof. und akaden. 

Buchhändler im jaquemontifchen Haufe iu 

der Hofeugaffe find nachſtehende Bücher um 
beigefezte Preife zu haben, 

Das ein tugendhafter Mann zum gluͤkſe⸗ 
figen Leben in fich alles finde, fünfte tuſku⸗ 
laniſche Abhandlung des Cicero. 8. 1781. 
Bibliothek (allgemeine) juriſtiſche, heraus⸗ 
gegeben von zween altdorfifchen Profeiforen, 

x. 8.1781. kr. 45. Hollande ( Joh. Georg) 

vze Predigten auf alle Sonntage des Jah⸗ 
red. 2 Th. 8. 1781. fl. 1 fr. 30. Jaun 
(dr. Xav.) Etwas wider die Mode. Gedichte, 
and Schaufpile ohne Eareifen, und Heuras 
then. 8. 2781. Er. 45. Grab (das) ber 
Ehifane, worinnen, das häufige Proceffe 
das gröffefte Liebel eines Stats find, gejeis 
get, bie wahren Quellen, woraus fie ute 
fprünglich entitehen , oder nach dem fie ent⸗ 
Randen, forgfältig gemähret, ind Unendli⸗ 
che vervilfältiget, und gleichfam verewiget 
werben , entbefet, dabei aber auch bie wirk⸗ 
famften Mittel dife verfchidene Quellen zu 
hemmen, und zu derfiopfen, an bie Hand 


gegeben werden, Erſier Band, st. 8. 1781. 


R. 5. 


EEG 
V. Anzeige der bier augekommenen Fremden. 


Bei Seren Schliter, Weingaftgeber zum weiffes 
Röffel im Thale, 

Den sten Weinm. Titl. Hr. von Kelle, Pflegds 
sommiffär von Erding. Den raten — Hr. Andraͤe, 
Hr. Kollmann und Hr. Faift , Bierbräuer von Tölz. 
Sr. Huber , Bierbräudon Roſenheim. Den ı4tem, 
— Lang ; Geiſtlicher von Erding, 


Bei Herrn Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen =. = —— — 

Den oten Weinm. Herr Martoren, Kau nd. 
Won. nn Zepbel, und Hr. Eteppih, Juriſten 
von Eoflan. Den rıten — Titl. Hr. Krey mit ı 
Bed. von Schafhauſn. Titl. Hr. Marchelimi mit 
x Bed. aaud Berona. Den ısten — Zitl. Hr. 
@raf D’aspremont, $. k. Obrifter und Kamerer mis 
2 Bebienten. 


„Bei Se, Huberin, Weingaftgebin zum römifchen 
Koͤnig in der Kanfingergaffe. 
Den ııten Weinm. Titl. Hr. Graf von Seyboll« 
mitz Bed. Den ı2ten — Hr. Fornier mit 
effen Frau, Kaufmann von Angsburg. 


Bei Serru Boͤck, Weingaſtgeber zum goldenen 
Kreuz in ber Rau fe. _ 
Den roten Weinm. Titl. Hr. von Ziffenhoffer, 
Bauptmann unter dem loͤbl. Graf Wallikhen Res 
ment mit Bedienten. Hr. Herkules, Medikus v. 
Deibeiserg mit ı Eouf. Titl. Hr. von Tryna, Her 
irungsrat von Burghaufen mit Bedienten. Herr 
Director Yänfenz von Altdttinger. Den 13ten — 
von Sauffenhoffer mit 3 Eonf. von Eichftätt. 
„ Wittmann, Kaufmann mit ı Eonf. aus 
n. Ein Geiflliher von Freifing. 


Bei Herrn Sagner, Weingaftgeber zum gols 
— Bären, — 
en ı2ten Weinm. Hr. oberleitner ; 
gliter von Salzburg · Hr. Branz Zelnizeh , Erbe 
gelter aus Mähren von Wiſſerij. Frau Roͤſe le⸗ 
sin , Retbgerberin mit Conſ. von Ingolſtadt. Hr. 
Kiftler and Hr. Gruber von Mannheim. Den1ss 
zen — Titl. Monf. —— gZeweſter Obriſter 
= * Razibili, nebſt derd Suite, kommt von 
ut. 


VL Wöchentliche Geburt und Sterbliſie. 
- den vier 
Dife Woche find in Due 20 Bike 


Den sıten Weium. Der hochw. Herr deinrich 


a ae tr € vn a 


Ju U. £. 5. Pfarte, 


Den gten Weinm. Bon einem bürgerf. Koch ein 
Kind inder Schwabingergafle 9 W. Fi —— 
Tagw. ein Kind vom Lehel 14 W. a. Den 1oten — 
Ton einem gräfl. Hausmeiſter ein Find aus ber 
E chwabingergafle 15 T. a. Mar. Therefla Krau⸗ 
fin, bürgerl. Gürtlerin and dem Winden 

Fon einem H. Landsregirungdfecretär ein Kind 18 
W. q. aus der Neubau a. A.R.P, Dominicus 
a Jeſu Maria Carmelitarum Difcaleeatorum Senier 
Provinciae aetatis fuae 72, Profefsus Jubilaeus 52, 
Sacerdos 48. Den ııten — Bon einem Henbin- 
der ein Kind im der —— sfa J. a. Bon 
einem Tagw. am Lehel ein Kind ge a. Den 
24 — Von einem Tagw. am Lehel ein Kind sfa 
J. a. Den ısten —, Hr. Joſerh Biechel, as 
merfecretär aus der Brangersgafle 71 I. a. 


Ju ſt. Peters Pfarre, 


Den gten Weinm. Monifa Schmibin, W. bur⸗ 
gerl. Stadbtmufitantin auf der Hofflatt 61 J. a. Den 
ıoten — Magdalena Guperneffin, 26. burger. 
Stadttampourin in ber Sendl affe 82 %. a. 
Bon einem bürgerl. Gärtner vor dem Sendlinger⸗ 
dor ein Kind 3 W. a. R.D. Andreas Gärfner, 

eiftlicher im — F J. a. Den zıten — 
Bon einem b. Obſtler auf ber gofnart 1 £. ıfa 
J. a. Bon einem b. Dbfller im ı 8. 2aW. 
alt. Den 13ten — Fram Burgbart , Alteifentänbler 
auf Anger 62 J. a. Boneinem Bilberhändler im 
Thal ı 8. 3/4 I. a. Den ı3ten — Eliſabetha 
Laurenzonin, eines teutfchen Schaufpiters Frau am 
Anger 47 I a. Kaſpar Rottler, Laquai im bem 
Herjogfpital 73 Rt a Dionifms Wurz, ein Bes 
dienter bri den W. EE. Barmh. Br, 69 3. a 


In der heil, Geiftpfart, 


Den izten Weinm. Margaretha O W. 
—— — * — — 





VIL Getreidpreio. 


Sonnabend, den 13ten Weinmonats, 1781. 
Bon beſter, Wittel⸗ geringfter Sattang. 
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Stats⸗, gelehrte; und vermifchte Nachrichten; 
Donnerstag, dem ıgten Welnmomats, 178 IL, 





Kriegsnachrichten. 
Holland. Ja — leider Gott! es iſt 
ſo weit gekommen mit Hollands drangſal⸗ 
dollen Umſtaͤnden, ſpricht ein Schreiben aus 


Roterdam, das unſre Herren Staten im 
Kampfe unter ſich, und im Aengſten von. 


anffen mit aller eruften Beratfchlagung ſtil⸗ 
le ſtehen, und weiter nichts tum koͤnnen, als 
beſſere Zeiten abwarten. - Der nahe Winter 


iſt noch Troft für die Zukunft einer beinas 


be halbjärigen Friſt, wärend welcher man 
die nächfien Angelegenheiten ad. referendum 
geben , und fich zu etwas entſchlieſſen kaun! 
Mit dem wöchentlichen Bettage hat es uns 
ter diſer Zeig feine Richtigkeit, und bie Ker⸗ 
ken und Berhäufer von Amſterdam und Haag 
haben ſchon die Berhaltungsbefefe erhalten, 


Dftindien. Hider + Afi und die Ma- 
ratten fhehen wirklich in engerer Verbindung 
wider die. Aengelländer , als man fich in Eus 
vopa vorſtellet. Die Gefandtfchaft,, welche 
man an bie Maratten mit Fridensverträgen 
von Seite Grosbrittaniend gefchitet hatte, 
iſt unverrichteter Sachen wiber heimgeferer, 
und die. Antwort ber Maratten war trozig, 
wie der Eharafter einer raͤuberiſchen Mazion. 
Sie breiten ſich nun uͤber die aͤngliſchen Be⸗ 
ſijungen mit fuͤrchterlicher Macht her, und 
ihr Lager umfafft drittehalb Meilen, Nicht 
weniger als 30000 Maſtoxen foll ber mos 
natliche Fras diſes ungeheuren Heeres, und 
mer ald 50000 Fäffer mit aftarifhem Ges 
traͤnke in der Hintertrupp fein. Man kann 
ſich nun feicht vorſtellen, was für sine graͤu⸗ 





658 


fihe Verheerumg eine fo fchreffiche Heimſu⸗ 
hung in den änglifchen Faktoreien anrichten 


“ müffe , wenn man auch weiter nichts, als 


— 


ihren koſtbaren Heranzug in Erwaͤgung zieht. 
Hider » Ali umreitet alle Wochen zweimal 
das ganze Lager auf einer Elapperdürren Stus 
te, die aber wie ein Pfeil dahinzagt, und 
pflegt jedes Mal nach gefhehenem Umritte 
mit einigen ausderlefenen hunderten, ober 


auh taufenden wach Erheifhung der Um⸗ 


fände, auf Abenteuer ausjuziehen, wobei ev 
felbft an der Spize in dev Kleidung eines ges 
meinen Maratte erfcheint , und fer oft Wun⸗ 
ber von Tapferkeit tut, 6 Meilen auſſer⸗ 
halb Bombat, als er eben eine Änglifche 

aftorei grundaus zerſtoͤrte, bekam er plöj« 
ich aus einer Dornheke einen Muſtketenſchus 
auf der linken Seite des Panzerhemds, fo, 
das häufig Blut aus der Wunde qunf ? er 
entfärbte fih aber gar nicht darüber, ſon⸗ 
dern nam fein Taſchentuch hervor,’ flefte es 
vor die Wunde, und flog, wie ein Gedauke 
nach der Dornheke, wo der Schus herges 
kommen war, jerhieb, one erſt ſich Muͤhe 
zu geben, den verborgenen Täter aus zuſpuͤ⸗ 


ven, gerade zu in voller Wut bag ganze Ge⸗ 


ſtraͤuch, und als er damit zu Ende war, fand 
man einen änglifchen Soldaten ganz in Stuͤ⸗ 
fe zerhauen unter der gefappten Heke ligen, 
Hider trank hierauf etwas Geiſtiges, das er 
ſiets bei fich in einem Flaͤſchchen füret, ſtig 
vom "Pferde, und lieſs fich denn verbinden, 
worunter er das mindefte Zeichen von einer 
fchmerzhaften Empfindung nicht an ſich mer» 
Een lief. Seiner Wunde ungeachtet mach 
te.er, wie gewoͤnlich, feine wöchentlichen Um⸗ 
gitte, und Ausfälle, und: hielt täglich Feld» 
muſik in feinem Gezelte. Er foll am ganzen 
Leibe voll Narben fein, undfich, meiſt wenn 
er in guter Laune, und Abends in Gefellfchaft 


feiner Freunde it, derſelben ruͤmen, und. 


die Gefchichte einer jeden davon umftändlich 
erzaͤlen. 


— 
* 


Minorka. Die franzöfiihen Truppen 
aus Tonlon find wirklich nach diſer zu 
fel abgefegelt. Der Brigadier und Oberſte 
vom Regim. Lyounvis Marquis de Boujol⸗ 
les ift zum Commendanten en Second unter 
Freih. von Falkenhain ernannt: der Briges 
dier Graf von Erillon wird die franzöf. Bris 
gabe , und der Graf von Sparre Brigadter 
und Oberſter von Royal Suedois die teut 
fche Brigade fommandiren: Der Major des 
Regim. Bretagne ift zum Generafinajor der 
Armee ernaunt, — Die Juden, Griechen, 
und Moren, 400 an ber Zal, welche der 
Herzog von Erillon aus ber Inſel Minorka 
fortgefchiket hat, find zu Marfeilenicht ans 
genommen worden, und follen fih nun nach 
Italien gewandt haben. — In der Madris 
ber nn. ıgten v. M, fift man eine 
Menge geojfer militärifcher Befhrderungen, 
welche Se. Maj..der König wegen der gluͤk⸗ 
lichen Ausfürung der Laudung auf gemeld⸗ 
ter Inſel vorgenommen haben, Herſog von 
Erillon hat zwar ben goldnen Dies noch 
nicht erhalten: Ge, Maj. aber haben ſſich 
befondere Merkmale Fhrer Zufridenheit für 
gedachten Herjog, und Don- Mureno vor 
behalten. — Dn Kordova war mit feiner 
Flotte am ı8ten v. M. noch nicht in Eabir 
zuruͤk eingelaufen: man vermutete, er wür⸗ 
de noch länger vor der Straffe nach Sibrals 
tar kreuzen, un den Mengelländern ben Ente 
faz difer Feftung und der Fufel Dinorka zu 
verweren. 

Aus Lon don vernimmt man unterm nten 
diſes, das man auch Briefe über di ſſa bon 
wegen ber gluͤklichen Ankunſt des Commo⸗ 
dore Johnſtone in Buenos. Aires erhalten 
babe: ein gewilfer Pater Ignaz de Bymed, 
ein Erjefnite foll den Peruanern den erſten 
Funten von Empörung gegen die ſpaniſchen 
Dons ins Herz geleget haben. Diſer iſt 
nun erſter Minifter des neuen indianiſchen 
Könige. Dean fchäzet die Peruaner ſchon 


auf 70000 Main, Wovon 20000 mit eu 
sopäifhen Waffen, die übrigen aber mit 
folchen Geweren verfehen fein follen, welche 
unter den Indianern gewönfich find. Ein 
Schottländer , welcher vordem Sergeant 
unter einem Regimente Bergfchotten gewe⸗ 
fen war, und M' Gregor heiſſt, iſt der Ge⸗ 
neraladjutant des Königs, und die Herren 
Taafe, O' Brian, und Wal, fonft DOffie 
ziers unter dem Frifchen Regiment Uftonia 
in fpanifchen Dienften, kommandiren jeder 
1000 Peruaner , die in den Waffen geüber 


ud 

. / Vermiſchte Nachrichten. - 

Wien, den ız2ten diſes. „Alle unfre 
‚Herren Hofraͤte ſollen in Zukunft one Urs 
terfchib 4000 Gulden, und die Hofſekretaͤrs 
felbft volle 2000 Gulden jaͤrlichen Gehalt 
haben. — Die Reſolution wegen Aufhebung 
aller Taraͤmter iſt wirklich erfolget, und bie 
bei benfelben: angeftellten Beamter werden 
nach dem neuen Normal behandelt werden, 
— Hier’ gehe feit einigen Wochen vilfältig die 
Rebe. über ven Todesfall des jungen Herrn von 
Golbdegg, welcher , nachdem er endlich ſelbſt 
nach Rom gereifetwar,, um die Difpenfation,' 
die reiche Wittwe feines jüngft verftorbenen 
Brubers heiraten zudärfen, von St. päpfil, 
Heiligkeit zu erfichen ‚ nun nach feiner begluͤt⸗ 
ten Ruͤkkunft, und nach an die apoſtoliſche 
Kamer erlegten baren 4000 Gulden am Faul⸗ 
fieber ſtarb, und feinen Difpenfationsaft mit 
fich in die Ewigkeit nam. — Zu Lemberg 
find türzfich.n Predigermoͤnche in Arreſt ges 
nommen tworbem, weil fie die Unbefonenheit, 
oder vilmer Tollheit begangen hatten , aus 


übergroffem Eifer ganz frei von der Bruft wir - 


derdas Bubernium zu predigen. — Ein juns 


ger polniſcher Edelmann von einem angeſehe ⸗ 
mern Haufe gab ſich unlaͤngſt fuͤr einen Prinzen 
aus;z und, da er ſich inımer auf dem Lande: 
aufhielt, fo beſtal er die Kaſſen einiger polnie, 
ſcher Kreiſe unter bifeni Namen, und trib ver⸗ 


BE: | -_ 659 
fehidene andere Schelmftreiche, Er wurde aber 
gar bald entdefet, und in ein Gefängnis nach 
Lemberg gebracht. Manfagt, es werbe ihm 
den Kopf koſten, man erwarte nur moch, ob dek 
Monarch, dem eine Bittfchrift von der Famils 
fe übergeben worden ift, das die Strafe auf 
dem Lande, zur Verminderung der Schande, 
vollzogen werden möchte, dife Gnade bewillis 
gen werde, h 
HD Schulz; von Hamburg hat in fünf 
Briefen die DBefchreibung fer wunderbarlis 
cher Näaturfeltenheiten durch den Druf bes 
kannt gemacht: im erſten fifert er die Be⸗ 
fhreibung eines befonderen Welt⸗ 
auges, weldyes in dem Labinete eis 
nes Claturfreundes zu Hamburg bes 
findlich iſt, mit einer ausgemalten Zus 
pfertafel. Wenn man difen Stein, fpricht 
der H. V. unduchfichtig ins Waſſer legte, 
fo ſah man ihn allmaͤlig erſt innerhalb ı5 
Tagen durchſichtig werden, und wenn man 


ihn nachher aus dem Waffer nam, fo gien⸗ 


gen wol z Wochen hin , bis er wider unduvch⸗ 
fichtig ward... Difes Weltaug konnte in eis 
nem waffen, und kalten Herbſt auch nicht 
einmal innerhalb 5 Wochen wider undurch⸗ 
fihtig werden. Zur Befhleinigung difer ſei⸗ 
ner noch nicht vollkommen genug erlangten 
Undurchſichtigkeit wurde der Stein auf ei⸗ 
sen warmen Öfen geleget: allein wider alle‘ 
Eiwarmng fand man den Stein nach einigen 
Stunden völlig durchſichtig. Hierauf aber 
ift er in kurzer Zeit volkommen undurche 
fechtig geworden , alsbald er aus difer Wärs 
se wider in ein Faltes Zimmer gebracht war. 
Im aten befchreiber Hr, Schulz einen Canas 
rienvogel, aus deſſen hintevem Teile des Un— 
terſchnabels, oder der Wutzel ein Horn, das, 
bichte aufwärts an dem Öberfchnabel. vorbei 
in einigen Krüuͤmmungen emporragte , ente 
fprungen war, und mit dem Schnabel 'eis 
nerfei Tertur und Farbe hatte, Exit im Als 
tee hatte der Vogel diſes Horn bekommen, 
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und muſte, weil felbes die Oeffuung des 
Schuabels hinderte, daran fierben. Der H. 
B. fezet auch feine Bemerkungen über eine 
aungefhwänzte Huͤndin bei, welche Junge 
“Beachte, die faft jedes Mal entweder gar 
Heinen , oder einen abgefürzten Schwan; hats 
gen. Im zten wird eine Heine Art von Tas 
ſchenkrebſen befchriben , derer Ruͤkenſchild ein 
matürfiches Drenfchengeficht vorſtellet, wor 
von auch fchon H. von kinne unter bem Na⸗ 
me Hirtellus erwänet, Im sten ift die Ent» 
dekung einer dem Kreuziteine weſentlichen 
Entſtehungsart der Kreuzſigur, und endlich 
Im sten wird ein Negenbogenachat nach phy⸗ 
ſttaliſchen Grundfäzen erklaͤret. 
Mach Berichten aus Biala⸗-Kamin 
wird aus Lemberg unterm zoſten v. M. ges 
meldet, das am 22ſten des n. M. Nachmittags 
um 2 U. Se, kaiſerl. Hoheit der Grosfuͤrſt 
Yon Ruffland nebft Dero Durchleuchtigften 
Semalin in dafigem RaziwilfchemEaftelle uns 
ter Loͤſung der Kanonen glükfich eingetroffen, 


and von dem anwefenden jungen Füriten Hie⸗ 


ronymus Radzivil auf das Herrlichite bes 
wirtet worden find. Vile Furſten und Mag» 
aaten aus Polen waren gegenwärtig. Hoͤchſt⸗ 
vergnůgt über den prachtvollen. Empfang. 
Bat der hohe Neifende bei allen Beamten 
and Bebienten des Fürften Merkmale der 
igebigkeit zuruͤkgelaſſen, und ift am 24⸗ 

en Morgens wider abgegangen, um die, 
Reiſe mach Lemberg fortzufegen. Se. kaiſerl. 
Hoheit machen täglich nur 3 Meilen. — 
Die Lifte des Gefolges wird nun vondaher 
genquer, uud beflimmter angegeben: dev H. 
Feldmarſchall Srafvon Soltikow als Oberft- 
Yofmeifter, die HH. Zürflen von Juſupov, 


und von Kuraftn , als Kamerherren, Hr. 


won Wadkowski Kamerjunfer , H. von Bens 
lendorſ Oberfiligutenant ; H. von Krufe Leibe 

atzt, H. Nosderger Leibchirurgus, H. Sam⸗ 
bersti Hoftaplan, H. Nikolai Sekretär, ein 
Dfizier von der Flotie, und ein Stalluis , 


Ker mit Majorsrang. Die Damen find: 


Fräufein Barshow, und Fräulein Meli⸗ 


dow, ald Hoffräulein der Grosfürftiin, Frau 
von Benkendorf, Gemalin des mitreifenden 
Dberfilieutenants, und 3 Kamerfrauen zur 
Bedieming der Grosfuͤrſtin. Dieübrige Bes 
Dienung: 4 Kamerdiener, / 4 Köche , 6 Leib⸗ 


lakaien, 2 Leibkutſcher, 2 reitende Bediente, 


und 4 Bediente zu den Pakwaͤgen. Die Be⸗ 
diente, welche die Mitreiſenden bei ſich ha⸗ 
ben, werben mit den hier oben genannten 
auf 64 Perfonen gerechnet. — Die Stas 
tionen , wo Se, kaiſerl. Hoheit übernachten, 
oder die Pferde wereln , find, Brodi, Oles⸗ 
fo, Biſtriez, Gliniani, Wilkei, Lemberg, 
Janow, Sklo, Jawarow, Krakowice, Bo⸗ 
browka, Jaroslaw, Pezeworske, Lancut, 
Rynswo, Sendziczow, Dembica, Pilsno, 
Tarnowe, Woyniee, Brzesko, Bochnia, 
Wieliezka, Skabina, Brzeszuica, Jakor, 
Kenti, und Bielicz. — Zu Lemberg iſt 
der Gafthof zum römischen König für Se. 
£ Hoheit beffimmer. Auf jede Station ifl 
eine eigene Partei kaiſerl. Köche ausgeteilet; 
und zälet man wirklich 4 folhe Parteien, 
welche gegeneinander abwereln. Bis den 20» 
fen diſes werden Se, kaiſerl. Hoheit in 
Brodi erwartet, wohin das Mabasbifche 
Hufarenregiment beveits aufjubrechen Befei 
erhalten hat. * 
Münc ben. 

Am ı6ten difes Nachts um 79 U. find Ihre 
Durchleucht die verwirtwete Sr. Kurfürftin v. 
Yugsburg in biefiger Burg zuruͤk eingetrof⸗ 
fen. — Nach einem Schreiben and Manns 
heim befinden Sich unſer Durchleuchtigſte 
Kurfuͤrſt, und gnaͤdigſt e kLandesvater daſeſbſt 
in erwuͤnſchlichſtem —— : am r ten dis 
ſes beſuchten Hoͤchſtdieſelben den dafıgen Pas 
—— — die Wachen in JIhrer Cs 
genwart ch ihren Poſten aufmarfchiven, : 
und bejeigtem Ihr ganz ſonderbares 2Bolges - 
ſallen an des Reinlichteit und guten Orbunng 
des Militaͤrs. 
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Münchner 


Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
Sreitag, dem zgten Weinmonstey 1778 I. r 





Kriegsnachrichten. 
Mordamerifa. Die aͤngliſchen Mach» 


zichten aus difen Gegenden waren feit einer - 


Zeit immer fer figprangend : Birginten, und 
ganz Karelina war ſovil als erobert; und 
die Neuyorker Beſazung finnd wie angewur⸗ 
zelt gegen bie. ſchwachen Anfälle der Franzo⸗ 
fon , und Amerikaner. — Nun hat aber 
Sranfveich auch feine Nachrichten aus: diſem 


Weltteile, die gerade das Gegenteil. des gatır _ 


gen brittiſchen Gefaufes find. Eine Nach 


sicht aus Parid vom 6ten difes fchreibt: fol 


genbes: ‚, Mitreinem eben von Eorunna ans 
gekommenen Erprefie erhält: der Hof and 
Nordamerika die. frohe Borfihaft, das der 
amerik.: Gen. Green den Lord Rambon 


am zoten Aerntem. in einem fer hartnaͤli⸗ 
gen Treffen gänzlich in Unordnung gebracht 
und ihm den Rüfzug nad Carlestown abge 
ſchnitten habe, bei welcher. Gelegenheit die 
Aengelländer 500 teild Todte, teils Verwun⸗ 
bete auf dem Wallfelde hinterlaffen muften, 
Der Mara. von la Fayette hat, nachdem er 
den Lord Cornwallis gezwungen , ſich nach 
Portemout in Birginien zuräfguziehen,, vom 
Williamsburg Befiz genommen ;, uud Hr 
Graf von Graſſe wurbe in ber Delaware eye 
wartet:, von deſſen Ankunft die gänzliche 
Berbrängung der Feinde abhängen: ſollte. H. 
von Barras fol. dem Hn. Grafen Geſellſchaft 
Jeiften,, um den Marquis de fa Fayette nach⸗ 
Seiklich zu unterſtuͤzen, nachdem nun durch 
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. dife Vereinigung die franzöfiiche Flotte auf 
36 Reihenſchiſſe und 8 Fregatten angewaren 
iſt. — Die bereits zu Breſt ſchon ruͤſtig 
fichende Flotte von 22 Schiffen fol in Kurs 
zem nach Kadir gehen; 10 oder 12 baven 
follen dert fih mit den Spaniern vereinis 
gen, und nach der Einfart in die Merenge 


kreuzen, die übrigen aber mit den Sn, von 


Baudreuif, welcher goooM. fommanbirt, 
nah den von Graſſe verlaffenen Inſeln 
fegeln, und die dort gemachten Lüfen befezen. 

Folgende Bemerkung eines Politikers, bei 
Gelegenheit des neuen Anlehens des franzöf. 


Hofes, fcheint Aufmerkfamkeit zu verdienen: 


Europa, fpricht er, hat im vorigen Fare 
130 Millionen Reichstaler geborget: Franke 
zeichnemlich 100 Mill. kivres: Grosbrittas 
nien 12 Mill. Pf. Sterl.: Ruſſland 3 Mill, 


hollaͤndiſche Gulden: die Provinzen der vers 


einigten Niderlande 12 Million. Gulden, bie 
als Stat betrachtet immer arm find, weil 
die Privatperfonen den Nazional Reichtum 
befizen ‚ und die Statseinname in feinem 
Berhältniffe mit den Ausgaben ſteht. Spas 
nien hat Schulden gemacht das vorige Zar 
in allem 34 Million. Piafter,, worunter 9 
Mill. Starsbillets find , und negoziirt aufg 
neue Geld in Holland. And warum hat 
Europa in einem Jare dife ungeheuren Sum⸗ 
men geborget? — Einzig darum, weil die 
Einwoner eines anderen Weltteiles ihre Herr⸗ 
(Haft verändern wollen, und Europa für 
oder wider difen Gegenftand unter fich Krieg 
füret. Sovil hat alfo diſer Weltteil in ei⸗ 
nem Jare dem unfrigen Geld. gekoftet: und 
welche Summen von Menfhenmengen find 
ſchon ebenfalls aus Europa dahin verfchwens 
det worden? Man fezet eine eher zugeringe, 
ald zugroſſe Anzal an, wenn man ihrer 
280000. vechnet, die Europa feit 5 Garen 
an den Geftaden von Amerika eingebüffer hat, 
Noch erftaunlicher ift die Menge der dahin 
geſandten Lebensmittel. Nur allein im Hor⸗ 


nung bifes Jares haben bie Mengelländer 100 
Transportſchiſſe, und bie Franzofen unter 
Admiral Graffe 250 dahin gefchiket! „Ge—⸗ 
rechter Himmel! ad quid perditio baec? 
— Und am Ende die Errungenfchaft? — 


Villeicht uͤbles Beifpil für das übrige Ame⸗ 


rika! 
Vermiſchte Nachrichten. 
Augsburg, den zöten diſes. Die hoͤchſt⸗ 
begluͤkte Ankunft Ihrer k. Hoheit, Prinzeffe 
Karoline von Savoyenift, wie Sie ſchon 
willen werden, bereits Sonnabends um 4 
U, Nachmitt, mit 30 Wägen unter dem Done 
ner der Kanonen gefchehen, Auf der Gren⸗ 
je empfieng eine in Uniform gefleidvete Buͤr⸗ 
gerfompagnie die erhabene Reifente ; die 
Stadtgarde am roten Tore, und die beider 
bürgerl. Erenfompagnien auf dem Fronhofe 
machten die prächtige Uibername. In der 
berümten von Schülifhen Fabrik war die 
zärtlichjte Umarmung der entgegengefarenen 
Durchleuchtigſten Kurfürftin Wittwe von 
Baiern, und der hohe Willkomm der anmwefen« 
ben Gefandtfchaften, worauf Fhre k. H.die Fa⸗ 
brike in hoͤchſten Augenfchein zu nemen geruh⸗ 
ten. Noch Abends hatte der hieſige Magiſtrat 
in ſeinen Abgeordneten die hoͤchſte Ere, Ihrer 
k. Hoheit aufzuwarten, und ein Geſchenk zum 
Zeichen feiner groſſen Hochachtung, das in el⸗ 
nem fifbernen ſtark vergäfdten, fer kuͤnſtlich ge⸗ 
arbeiteten Service beftand, zu überreichen. 
Sonntags nach einem feierlichen Hochamte ge⸗ 
ſchah um 12 U. die Wibertrettungs ⸗Cerimo⸗ 
nie, wobei Ihre k. H. über eine querr durch 
den groffen Sal gegogene Schnur von: dem k. 
Sardinifchen zu dem kurfl. Saͤxiſchen Gefolge 
übertratten, worunter Kanonen, und merere 
Salve von den Erenfompagnien die hohen 
Gluͤkwuͤnſche begleiteten. Hierauf war groffe 
Tafel : nad) difer ein herrliches Eoncert in dem 
prächtigft beleuchteten von Liebertfchen Sale, 
Mondtags frühe nach 9 U. erfolgte die Abreife 
Ihrer k. Hoheit, und.fpäter darauf bes, Sar⸗ 


diniſchen Gefolges. Die Pracht, mit der ſich 
der hochloͤbl. Magiſtrat von Augsburg bei dis 
fer Gelegenheit herausnam, verdienet alle Lo⸗ 
beserhebungen : die Beleuchtung des v. Liebert⸗ 
(chen Sales veizte felbit die Verwunderung dee 
hoͤchſten Herrſchaften, und das Eoncert war 
eines von den ausgeſuchteſten. Die 7 v. Müns 
hen befchribenen Herren Birtuofen erhielten 
von der Stadtkamer ein Präfent von 70 Karls⸗ 
dor. In der Pfalz unferne von der Refidenz 
war aneinem Wirtähaufe ein Zettel angefchlas 
gen, Bas Bediente, Kutfcher und Reitknechte v. 
dem Gefolge im Eſſen und Trinken frei fein folls 
ten ‚ welches auch zu allgemeiner Zufridenheit 
‚der Gaftgeber beobachtet wurde, Die beiden 
werelſeitigen Hn. Geſandte bewirteten einander 
mit prächtigen Tafeln. In der Tat kann Augs⸗ 
burg diſen Tag unter die feierlichften in feir 
ne Jarbuͤcher eintragen. 

Die Bücherceufur von Wien, fchreibt 
ein teutfches Blatt, fängt an mit Auffchreis 
bung ihres Zmprimatur delifater zu tum, 
Wir werden fürs Eünftige weniger Werke, 
aber nur deſto müzlichere erhalten, — Das 
mit würde aber, beucht ung , dem allerhöchs 


fien Gebote eine Nafe gedrehet werden, und 


vilmer der Verftandespacht wider neuerdings 
um fich greifen. Warfcheinlicher iſts, das 
man die Brofchiiren one beigefejten Name 
feltfamer machen wird, das nicht jeder uns 
geftraft fchimpfen und verleimden kann. Eis 
ne wärlerichte Schrift fhader dem Publikum 
niemals, fo fange beifere zugegen find, Man 
wirft den Wifch hinter die Tuͤre, und übers 
gibe ihn der DVergeffenheit wenige Augens 
bfife nach feiner Geburt. In den Buchläs 
den werden fie für Mafulatur angenemmen, 
und der Kenner kauft fie für Fidibus, oder 
zum Harkrauſen. 

Aus dem Braudenburgiſchen vom 
22ſten v.M: — Ein Kaufmann von Frank⸗ 
furt an der Oder hatte durch Fleis, und 
Geſchiklichkeit ſich ein fer ſchoͤnes Vermoͤgen 
geſammelt, wodurch er ſeine zalreiche Fa⸗ 


J 
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mille ſtatlich naͤren, und ſeinen Kindern, — 
an der Zal, eine angemeſſene Erziehung ge⸗ 
ben könnte. Aulein fo ausgebreitet fein Han⸗ 
dei war, fo wenig konnte ew ihn vor dem 
Unbeftande des Gluͤkes ſchuͤzen. Drei Schiffs 
brüche, und die Wegname anderer 5 Schiffe 
brachten den guten Dann im vorigen Wirte 
ter zur aͤuſſerſten Duͤrftigkeit. Schon nis 
dergedruͤlt von der Laſt des Alters, durch 
Kummer noch tiefer gebeugt, achtete er doch 
ber Avbeit nicht; und verdoppelte Fleis und. 
Sorgen. Allein das wollte nicht zureichen, 
um einer fo zalveichen Famille Brodzu fchafe 
fen, Berzweifelung und Liebe zu den Geis 
nigen brachten ben greifen Vater endlich auf 
den Gedanke, einen Handel zu verfuchen, 
ber durch die Geſeze fcharf verboten war. Die 
Anffeher ergriffen ihm auch wirklich auf der 
ſtraͤflichen Miberttettung: man fchlug ihm 
Feſſeln an, und warf ihn ins Gefängnis, 
woraus ihn nur der Tod allein bucch Hen⸗ 
ters Hand befreien könnte, Die Vorftels 
lung diſes (himpflichen Todes empärte dag 
varerliche Herz , nicht fo faſt aus Furcht, 
als ans Rükficht auf die armen Waifen, die 
er enteret und troftlos hinterlaffen muͤſte. 
Sein guter Geiſt gab ihm einen Anfchlag 
ein „ auf das Fönigliche Mitleiden, das 
ſchon fo vile Ungluͤkliche erfaven hatten, 
einen Derfuch zu machen, In der Dunkel 
heit feines Gefängniffes fezte er eine Bitt⸗ 
fhrift auf, welche feine Famille an einer 
Galatage vor den Tron bringen mufte. Eis 
ner feiner Söhne, ein dreizehnjäriger ruͤſti⸗ 
ger, und einnemender Knabe fürte das Wort, 
Der Monarch wurde gerüret, die bewegliche 
Anfprache des Kindes erweichte fein Herz, 
und Gnade erfcholl aus dem Munde des ges 
Erönten Menfchenfveundes. Nochmer: Dee 
König vergafs auch des jungen Redners nicht ; 
zur Belonung, dasxer demjenigen das Leben 
gerettet hatte, dem er basfeinige ſchuldig war, 


‚ befchenfte Er ihn mit einem Jargehalte von 


u 


1000 Reichstalern, und jeden feiner Brüs 


der mit der Hälfte davon. Der Bater, 


Yaffen gutes Name durch difen Zufall wenig 


gelitten hatte, iſt zum allgemeinen Vergnuͤ⸗ 
gen aller NRechtſchafſenen mit einer Bedien⸗ 
Aung beim VPachtweſen begnadiget worben. 
— &n parbenirt Friderieh, der 
Herzensphilofoph! N 
Zu peters burg find gegen Mitte des 
Herw. M. den beiden jungen Grosfürften 
ierander, und Eouftantin Pawlowir durch 
den beruͤmten aͤngliſchen Arzt Freih. von 
Dimsbal die Blattern eingeimpfet worden. 
Diſes heilſame, und durch das Beiſpil der 
genfien Wonarchin ſelbſt erprobte Unterne ⸗ 
men bat den gluͤklichſten Erfolg gehabt. 
. Dftende. Seit dem.bifer Pla; von Sr, 
Mai. dem Kaiſernu einem Freihafen erkläret 
worden if, twimmeles hier von Fremden, die 
ähren Aufenthalt ſuchen. Aengellaͤnder, Hol 


Under, und Franzofen draͤngen ſich in Men· 


geheran, unballe Paquerboote bringen neues 
Bolt mit. In wenigen Monaten werden 
seo neue Gebaͤude ſtehen, wo vor Kurzem 
voch die fhönfien Gärten gegrünet hatten, 
Yengelländer find bier fo vile, das bereits 
ſchon eine aͤngliſche Schauſpilergeſellſchaft ih⸗ 
zen Unterhalt zu finden glaͤubt. Diſe er⸗ 
Bfinete neulich ihren Schauplaz mit einer 
Berrede, die fich herrlich ausnam, und in 
Ber wiberfezung auch Teutfchen nicht unange⸗ 
gem fein. kann. Prolog bei Eröff» 
anng dev aͤugliſchen Schaubüns 
in Dftende. * 

— Welch einem wunderbarlichen Werel war 
wicht dad Schiffat der drammatiſchenn Muſe von ih⸗ 
rer erſten Kindheit her unterworfen? Vom tollen 
Khefeis , der fie auf einem Karren amberzog, bis 
zu Garsitd Zeiten floh fie vom Elima zu Elima 
Amen Obdach zu finden: oft mit Uiberflus und 
Meacht überfhütter, bald wider ſchmaro jend wie 
eine Bettlerdirne. Bi 

u Wie Rapionen #rigen, ober fallen; wie die 
daadlaug ſich aush reicet ſe beben oder pin 


Genie uud Geſchmak ihr Haupt.” Erummtert darch 
Beifall waller fie von Land zu fand, und Die Sra⸗ 
sien find ihr Gefolge. Bon der Zeiten Urzeit wan⸗ 
derte Tugend auf Erbe ; und Genie und Gefchnaf 
wit ihr. Was weifes je, umd groffes geſchah, mar 
ihr Werk ; und Wüfteneien , und Ungeheuer wur⸗ 
ten im reijende Geftalten umgefchaffen, 
Auf enern Ruf kommen wir aus Brittaniem, 
um unfer Schaufpil auf tentfchen Boden zu pflau⸗ 
zen: bringen Labungen mit, auf Shakeſpears Bes 
berftule fein gewirfet : und geben für Gelb fein Pas 
thos, fein Feuer, und feinen geiſtreichen Wiz dem 
kritiſchen Parrterre preis. J 
Ein eren»oller Taufch wirb nun ener Handel: 
des Schaufpild Befez its: Gib, und nimm —Eongres 
de, Dryden, und den harmonifchen Rowe, unb 
bes klagenden Otwai fülled Weh. Um enern Se⸗ 
ſchmal zu treffen werden wir nach Möglichkeit ab⸗ 
wereln; nun Wicherlei geben, nun Sheridan. 
Sollte aber jemand, der und nicht kennet, den 
Beiffenden Zan der Satyre fuͤrchten, ber wille, 
bag wir dergleichen Freiheit, als Unart, und 
Schimpf verabfchenen; die Narren, meine Herren, 
worüber wir fachen werden , finb lauter umfrige. 
Wir find, Freunde, weber von und felbfl ein- 
genommen , noch fchlichtern, weil der, weh 
cher regirt, die Welt frei fein heiſt — 
der groffe Mann; der Monarch des Rumes, wel: 
cher auch one Krone Kaifer fein wide "1 — — 
Ihre Maj. die Königin von Portugal 
heben nach dem über den Exminiſter Pom—⸗ 
bel jüngit gefüllten Urteile dennoch unterm 
often Nerntem, beffen eingereichter Bitt ſchrift 
guädigfies Gehör erteifet, und ihm erlaubet, 
ſich auf einige Zeit von feinem Verweifungd 
orte Pombal nach las Caldas zu verfügen, 
um, die dafigen Bäder zu gebrauchen. In⸗ 
zwifchen wird die Uuterfuchung der Prozeſſe, 
nm die Unſchuld der vilen des Koͤnigsmor⸗ 
des Befchuldigteu zu beweifen ,. fortgefeget, 
und fchon heiſt es, das die Entſcheidung dar⸗ 
über naͤchſtens herauskoumen werde 


: 531 1 
J— gsi 1 2 


Pi 11 
I dor 
— 





Münchner 





"Stats, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


WMondtag, den zaften Weiumemats: ı 7 9 I, 


:. Kriegsnachrichten. | 
Minorka. Jndem- Spanien fortfärt, 

der Welt in einem volnmindfen Inventarium 
‚zu erzäfen, was man. da alles auf Minor» 
Fa, in Mahon fowol, als Cindadella Beus 
te gemacht , und zu fich geſteket hat , — blaͤſt 
‚die Anglifche Hofzeituug al den Plunder zu 
‚den Plundern von Weit sund Oftindien, und 
wuͤnſchet, das ed den Dons mit difer Bas 
gatelfe gedient fein möchte: „denn, wie 
fie mit einem zuverfichtvollen Tone fpricht, 
— denn alle diſe Little Things ( Kleis 
nigkeiten ) waren nur aufdie Rechnung 
von Privarmenfchen , nicht auf Bons 
to der Regirung vorbanden. !" — 
uibrigens mögen die Hessen Belägerer ſich 


damit für eine fermonatfange Belägermm; bes 


zalet machen: benn (wie abermal tife Zeis 
tung meldet) das Fort ſi. Philipp ift im 
Stande eine fermonatliche Verteidigung aus⸗ 
zuhalten, ve ſichs, wenn nicht eher ein 
Rodnei oder Darbi am die Geflabe des In⸗ 
fel herangeſchwommen koͤmmt. — Gen. Mur⸗ 
rai hat vorfichtig gehandelt, das er Feine 
eingebornen Inſulaner mit ing Fort genoms 
men hat: fie taugen nicht zum Waffentras 
gen, wovon man fchon feine Verfuche hat; 


‚und find träge, treufofe Leute, welche dem. 
Spauiern die Tore Sffnen, und bie Eingänge 
‚verraten würden. Sovil and Yengelland, 


— Die Mabpriber Zeitung feget difer 


-Razion mer Lob bei, und menner fie sine 
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fanfte , feutfefige, ganz nach fpanifcher Gra⸗ 
videzza geſtimmte Nazion, welche fih mit 
der änglifchen Feindfeligkeit gar nicht vers 
tragen könnte. . Der König von Spanien 
hat den Minerkanern alle Abgaben , wels 
che fie den Aengelländern hätten reichen muͤſ⸗ 
fen, auf 10 ganze are nachgelaffen,, um fie 
näher an die fpanifche Krone anzufchlieilen. 
London. Rodnei fol nicht weniger 
als go Prozeffe wegen der Euftacher Ber 
ſteigerung auf dem Hals haben : — und 
- Spottfchriften gegen feinen ehrlichen Namen 
in Menge! Rodnei ift aber ruhig bei feinen 
Schäzen, und vertreibt fich bei einer Pfeife 
Knaſter unfers Herrgotts Stunden, Weil 
er Geld har, fürchtet er feine ſchwachen 
Feindfein nicht , und erfheint Öffentlich 
mit prächtiger Equipage. Er hat das Ho⸗ 
tel von Mylord Povis gemietet, "und fol 
ches mit koſibaren Gerätfchaften verſehen laſ⸗ 
fen: auch einen franzöfifchen Koch in feine 
Dienfte genommen, um fich felbit mit dem 
feindlichen Geſchmake ganz auszuföhnen. Gou⸗ 
verneur Fergufon hat indeifen eine langlan⸗ 
ge Befchreibung des Capitularionsgefchäfftes 
von Tabago in den aͤngliſchen Blättern bes 
kannt machen lajfen , worin er dem Auftionde 
kommiſſaͤr von Euftache dichtige Lungenhibe 
verſezet. 
Holland, Das Verzeichnis des Auf— 
wandes auf Ausruͤſtung von 54 Kriegsfchife 
fen ift am zıflen v. M. an die Admiralis 
tätstamern gefchikt werden. Gie follen auf 
kuͤnftiges Zar unter Segel gehen, und bie 
Verteilung der Köften auf folgende Ars ges 
heben: nemlich die Admiralitätsfamer von 
der Mafe zalet 2,055235 , die Amfterdamer 
2,334, 7075 die Zeeländifche 1, 47%, 754 5 
die nordiſche 1, 789, 250; die Frieslaͤndi⸗ 
fhe 1, 621, 552 Gulden — eine Summe 
don 9,271,498 hell. Gulden, wobei mans 
her harte Seifjer auegeftoffen werden wird. 
Man hat nunmer dis Nachricht, das die 


x 
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fpanifche Flotte unter Don Kordova am 
23ften Herbſtm. zu Rabdir zurüf eingelaus 
fen iſt. — Die Aengelländer unter Commo⸗ 
dore Stewart werden auf eine holl. aus Ku— 
vacao erwartete Kauffarreiflotte, umd auf 
einige fürzlih aus dem Terel ausgelaufes 
ne neutrale Schiffe, welche im Bufen hol 
laͤndiſch fein follen, ein groffes Jagen har 
ben, und villeicht eintreiben. 

Der unglüffihe Major Andre hat ein 
Gedicht hinterlaffen, das man in London unten 
die Fatalia rechnet, und welches den Titel füret: 
Die Rübjagd, ein becoifches Gedicht 
in drei Geſaͤngen ( Tbe Com- Chace, 
an beroic Poem in three Cantos). Difes 
kam am Tage feiner Gefangennemung dus 
ber Prefle: er hatte es im Herbfim. 1780 
gefhriben; und anf die Niderlage verfertis 
get, welche unter dem Gen. Wayne duch et» 
wa 70 königlichgefinnte Amerikaner geſche⸗ 
ben war, und wobei faft 2000 Rebellen nider⸗ 
gemacht worden find, und eine fer groffe Den- 
ge Rindvieh erobert wurde. Das Gedicht 
iſt launicht: aber am Ende fcheint der Dich⸗ 
ter fein hartes Schikfal zu anden. - „. _ 

Mermifchte N pi 

Wien, deu. ıdten difed. Die Ankunft 
des Srosfürhten in hiefiger Hauptfladt wird 
üjt auf den zoften bes fünftigen Monats ans 
gefezet. Der General von Richecourt, weils 
cher das Fürst Löwenfteiniiche Regiment Che» 
vaur Legers erhalten, har von dem Kaifer 
Befel befommen, den Grosfürften an dem 
Gvenzen zu empfangen, — Das unweit unfs 
rer Hauptitade gelegene Camaldulenſer Klo» 
fler zu Mauerbach, deſſen geiftliche Ein» 
woner onehin das Ungluͤk hatten, durch in⸗ 
nerfiche Kriege von einander getvennet zu 
fein , und im fleten Feindſeligkeiten zu leben, 
haben Se. Majeflät der Kaifer ' 
und die beträchtlichen Einkünfte diſes Klo⸗ 
ſters zur erſten Grimdlage dev Stiftung des 
neu zu errichtenden Findelhauſes zu befiim- 


ä \ “= 
wien geruhet. Die Orvbensgeiflfichen diſes 
Stiftes werden in andere Klöfter von dem 
nemlichen Orden verteilet ; das Klofiergebäus 
de zu Mauerbach felbft aber in eine Reiter, 
Eaferne verwandelt worden. (diſe Lachricht 
baben wir nicht retta aus Wien, fondern über 
Hamburg). 

Zu Wien. Es ift bekannt, das einige 
Meapolitanifcehe Offiziers nah 
Wien gefandt worden , um bei der kaiſerl. 
Armee die Tactif , und die Kriegskunft über- 
haupt, volltommener zu jiudiren, Bei des 
zen Abreife (ſagt ein Öffentlicher Bericht ) 
war das Minifierium mit der ganzen Gas 
he fo wenig zufriden , das es dem König 
Vorftellungen dagegen machte, weil man 
der Meinung war, das das Vorhaben 
dem Königreich keine Ere brächte. 
Allein des König erklärte, das alle Vorſtel⸗ 
lungen zu fpät wären, und ſich die Sache 
nicht mer abändern lieſſe. — Sollten es 
wirkfich die neapolitanifchen Minifter für eis 
‚ne Schande halten, wenn Bölker und Sta⸗ 
ten von einander zu lernen, und ber anderen 
vorzüglichere Einfichten , Geſchiklichkeiten und 
Erfarnngen zu benuzen ſuchen? Obgedachte 
koͤnigl. neapolitanifhe Offizierd werben, wie 
man von Wien ſchreibt, fih noch a Jare in 
Prag aufbalten. Ihre weite, beſchwerliche 
Meife ift ihnen dadurch, was fie bei dem lez⸗ 
tern Campement nur binnen wenigen Tagen ges 
fehen, volltommen belont ; denn obgleich die 
unfreundfiche Witterung den Monarchen ber 
wog, 4 ganze Täge vor der beftimmten Zeit 

die Eampements nachzulaflen ; fo hatten fie 
doch Gelegenheit, nicht nur das treflliche Exer⸗ 
eitium der Mannfchaft und die Ordnung und 
Fertigkeit der Truppen in den Manduvres zu 
bewundern, ſondern auch Zeugen von der Leb⸗ 
haftigkeit und Geſchwindigkeit zu fein, mit wel⸗ 
her die Befele des Monarchen auch von ben 
Eivildepartements erecutivt werden. Da nem⸗ 
lich die in derftacht voma zſten eingefallene uns 


u — — — 


geftüme Witterung bas —— 


Herz des Monarchen bewog, alle fernere Kriegs⸗ 


bewegung gegen die Ruhe und Geſundheit des 
Soldaten zu verwexeln, und das auf den 26ſten 
in ber Gegend Tfchafomwiz vorzunemende Ma⸗ 
noͤuvre einzufiehlen ; fo (hriben Se. Maj. noch 
inder Nacht an den fommandirenden General 


in Böhmen ein allergnaͤdigſtes Billet, alſo⸗ 


gieich die Auftalten zum Aufbruch ber Armee 
und Beziehung der nächften in dem Heermarſch 
in das dager innegehabten Ortfchaften zu tref⸗ 
fen, um Dann unb’Pferd fo geſchwind als moͤg⸗ 
lich gegen die ungeftüme Witterung zu vers 
forgen, Der kommandirende General mus 
fie fich deshalb mit dem Kaurzimer Kreisamt 
vernemen, und als man kaum glauben founte, 
das das Kaurzimer k. Kreisamt im Stande wis 
ve, fo geſchwinde und der allerhoͤchſten Abficht 
angemeffene Morkerungen zu treffen, fo zeigte 
ſich wirklich noch denfelbigen Tag, den 26ften 
Mittags, der Effect, indem alle und jede Regi⸗ 
menter ſchon bis dahin nicht nur mit noͤtiger 
Vorſpann verfehen, um ihr den geftrigen Tag 
jurüfgelaffenes Gepäf an fich zu ziehen, fon« 
* auch nichts mer vom Lager zu ſehen gewe⸗ 
en. 

Aus Saxen wird unterm Ötem diſes ge⸗ 
fhriben : „Die ungewoͤnliche Witterung, 
welche wir den ganzen Sommer hindurch big 
bieher gehabt Haben, verurfacher Hier und 
dort ungewönfiche Erfcheinungen. Zu Wers 
da bei Tor gau blühen bie Plaumenbäume, 
und find fo grün, wie im fchönften Fruͤlin⸗ 
ge. In Anfcehung difer Witterung ift das 
fo gemeinwüzige Wittembergifche Wochenblatt 
fer zu empfelen, wo unter anderen in ben 
neuejten Stüfen die für die Landwirtſchaft 
fo wichtige Bemerkung gemacht wird, dad 
die Maifröfle in den neueren Zeiten immer 
häufigerwerden , umd zugleich die Mittel vor⸗ 
gefchlagen werden , ihren Schäbdfichkeiten 
aus zuweichen, oder auch den wirklichen Scha⸗ 
de zu vermindern, 


668 ER 
Zu Hamburg hat man kuͤrzlich einen 
neuen glüffichen Erfolg der. Anſtalten erfas 
zen, welche zur Rettung der ins Waſſer ges 
ſallenen, und für erflift gehaltenen Perſo⸗ 
nen empfolen werden. Am z2ften ernten, 
Abends um 10 U. fiel ein Matrofe von 25 
Saren bei dem Vorſezen ing Waſſer. Erſt 
nach Verlauf einer halben Stunde wurde 
‘er ala todt herausgezogen; , und in das das 
felbft gelegene Haus des Wundarztes Kat» 
fer gebracht, welcher ſchon zu verfhibenen 


Malen in dergleichen Fällen Hilfe geleiftet . 


hat. Nach dreivirtel Stunden fang anges 
wandter Bemühung äufferten fich Zeichen des 
Lebens, und bei fortgefezten Hilfsmitteln wur⸗ 
de er endlich wider zu fich felbit gebracht, 
"und nachher von feinen Verlezungen meiter 
geheilet, fo das erfich feit der Zeit voll 
fommten wol befunden hat. 

Aus Stotholm wird als eine Neuig⸗ 
keit erzäfet, das ein Adler im vorigen Jare 
einen Knaben von anderthalb Jaren mit fich 
durch die Luft fortgenommen babe, 

* 
* “* 
Zufällige Gedanden über das ehemalige Sauft- 
recht, und die heutigen Kriege. 

Die zeiten des fauftrechts in teutſchland tras 
. gen dad prächtige denfmal jener zeiten, worin 
unfre nazion das gröfte gefül der ere, diefolls 
Zommenfte förperliche tngend,, und eine eiges 
nenationalgröffe gezeiget hat. So fer fieauch 
die feigen gefchichtfchreiber hinter den kloſter⸗ 
- mancen, oder die begwemen gelerten in ſchlaf⸗ 
> zimmer ferfchreien; fo mn doch jeder ken⸗ 
ner das fauftrecht des 12ten und ı 3ten jars 
hunderts afs eim kunſiwerk des höchften ftir 
les bewundern ‚und unfrenazion , bie anfangs 
feine ſtaͤdte duldete, und hernach das buͤrger⸗ 
liche leben mit eben den angen anſah, womit 
wir izt ein flaͤmmiſches ſtilleleben betrachten; 
die folglich auch keine groſſe werke der bilden⸗ 
den kuͤnſte herforbringen konnte, und ſolche 
Kgeicht fon irer höhe als Ffeime fertigkeiten der 
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handwerker bewunderte, ſollte binig diſe gro 


ſe periode irer höhe, und ires urfprüngfichen 


charakters ſtudiren, und das genie, und den 
geiſt kennen lernen, welcher nicht in ſtein und 
marmor, ſondern an menſchen ſelbſt arbeite⸗ 
te, und ſowol deſſen empfindungen als ſtaͤrke 
auf eine art feredelte, wofon wir uns ijt kaum 
begriffe machen koͤnnen. Einzelne raͤubereien, 
welche zufällig mit unterliefen, find nichts in 
fergleichung der izigen kriegeferwuͤſtungen. 
Unſre ganze kriegoͤferfaſſung laͤſt feiner perfän. 
lichen inbifibuellen tapferkeit raum; das ganze 
heer bezeichnet ein einziger charakter: Homer 
ſelbſt könnte nicht drei daran auszeichnen, Ges 
fchleiverte maffen one fele entfcheiden. Die 
Turniere warenmitdem fauftrecht ferknuͤpfet, 
und ive einrichtung übertrifft Lykurgẽ geift, 
und die kaͤmpfe des alten Sparta. Das faufts 
recht war das recht des prifatkrieges unter der 
aufficht ber landfridensrichter. Der pflug war 
geheiligt, der landmann in ſeinen zaͤunen, und 
ber furmann auf der heerſtraſſe. Das ehema⸗ 
lige fauſtrecht war ſilleicht weit ſiſtematiſcher, 
und gemeinnuͤziger, als nuſer heutiges foͤlker⸗ 
recht, welches ein muͤſſiger mann entwirſt, 
der ſoldat nicht liſt, und der ſtaͤrkſte ferlacht. 
In kriegsfaͤllen hatten unſre forfarer beide kei⸗ 
le eine ſcharfe lanze gegen einander brechen ff 
fen , und dem recht gegeben , dem Gott, wie 
fie glaubten ‚ ben fig fertichen hatte, Urlog 
war die entfcheidung der waffen, wie urteil 
die entfcheidung des richters, 

Ber dem furfl. gnädigft privilegirten Verfayamt alle 
bier werben Br n un. = ine Mon Nov, die m 
Far 176: von ben Monaten Juli und Auguſt Figen 
derblibene Pfaͤuder, falls man folche den 7 Novemb. 
—— nicht ausloͤſen foßte, mittels der, gemönficdhen 

—— an den Meiſtbietenden verkauſt wer⸗ 
den. Alle diejenige alſo, denen daran gelegen iſt, 
koͤnnen ihre beliebende Anſtalten in Zeiten En 
ren. Münden den z2flen Det. 1781. 

Eurfl. gräbigft privilegirted Rerfar mt allbe. 

Ri ber ı38jten Burpfalbairifchen Zahleniotterige 
Biehung zu Stabtambof find den 1 8tem 
3781 folgende Zahlen in Borfehein gekomwmen: * 
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beewiſchte Wachricht. 

Die Einkünfte, welche der König von 
Spanien im Jahr 1749 von feinen Manil⸗ 
liſchen (oder Philippiniſchen) Inſeln 308, 
betrugen nach dem Berichte eines einſichts⸗ 
vollen Franzofen 3 Millionen 255122 Li⸗ 
vres franzöfifh Geld. Uber ber. König 
mufte dennoch jährlich 527500 Livres von 
Merifo nach Manilla , der Hauptitadt der 
vornehmften difer Inſeln, uͤbermachen laſ⸗ 
ſen, um die Unkoſten zu beſtreiten. Was 
helfen dann alfo ſolche Beſizungen, wenn ſie 
auch noch einmal ſo fruchtbar ſind, wie di 
ſe Philippiniſchen Inſeln? 

AVERTISSENENT n £ 

in? rien litum wirb biemit zu w 
— * Bas Fig Johann Belir Marchefint 
don Berona aflbier argelangt ift, bei welchem vers 
fehibene Kuvferfliche, Zeichnungen, von: ten, und 
neuen beften Meiftern, Gemälde, verfteinerte Fi⸗ 
fche „ und andere Pertificaten , alte Metalien, ſhoͤn⸗ 

He Meermuſcheln von allerhand Gattungen, bene, 
tianifehen Theriac, und Modenefifches: Bitterfaln 
um einen billigen Preis zu haben ſind. Wer hier 
zu Belieben trägt, der fann bei obigem Hn. Mare 
efimi zu allen Stunden ſolche befichtigen ; er ver⸗ 
Ach alles Beitalls, und hofft, bag feiner bes 
ren Liebhabern — *— von ihm abgehen wer⸗ 
de. Deffen Aufenthalt dauert nur etliche Täge: 
er togirt bei Hrn. Weingaftgeb Albert zum ſchwar⸗ 
dler. 
— der lezteren Feuersbrunſt bed Stubenvoll 
Bieroraͤuers auf dem Anger, eine unbekanntt, dem 
Anfehen nach bonnete bürgerl. Weibsperſon fiber 2 
Stiegen bat zum austragen geholfen , wobei felbe 
von einem bdnntelgrünen Kaſten, eine vierekichte 
E hublade mit Mannöhemdern , nebſt noch dabei 
gelegenen verſchidenen — ſo anderen 
ertommen hat, ‚ber Perſon aber, welche diſe Sa⸗ 
chen gebören, noch nichts i zugeſtellet worden; 
als bittet ſelde fehr inftändig, dad diſe Sachen im 
Sr. Ereeli: 5. Graf von Zech im die Kaufingergaffe 
iberbracht_ werben möchten. 
: Aengliſche Zandmilch zu verkaufen. 
” Bei Johann Philivp Schwab , bürger!. Handels⸗ 
mar allbier in. München in der Reuhauſergaſſe 
dem Durgerfale gegen iiber ift wiber frifch zur ha⸗ 
ben: die mit fo vilem Beiſall aufgenommene veri⸗ 


table änglifche Handmilch; welche befonders dem 
Frauen zimmer dienet , denn fie nimmt allen Schmuj 
von ber Haut, macht felbe ghatt und weils, ver⸗ 
treibt die Fleken und Wimmern, und bewahret für 
Runzeln. Man benezt hiemit eime reine Leinwand, 
und wäfcht ſich täglich frühe Morgens das Geficht, 
den Hals, und bie Hände, für-welche es bil befier 
und nuͤzlicher zu gebrauden als alle Gattungen 
Handtaige. Wenn man bie Kinder reinlich werden 
und abbuzen will: fo mifchet man halben Theil lau» 
lichtes Waller darunter. Auch Mannöperfonen 
können fich derfelben nach dem Barbiren bedienen, 
um dad Brennen ber Haut zu mildern. Dife Hand» 
milch ift vor allem bisher üblich geweſenen, und 
bekannten Abbuzwäflern , nicht nur wegen ihrer 
dauerhaften Milchfarbe , und balfamifchen Geruch, 
fonbern hauptſaͤchlich darum jedermann zu empfeh» 
ien, weil fein Alann, fein Blei, noch minder 
Quekſilber oder homilhe 3 redienzen darufiter bes 
ndlich find. Das Glas oft 36 fr. 

. Kfiekten. VDerfteigerung, 
Am Mondbtag den agften dis Monats wirb bee 
kurfl. Hofgerichtsabuofat Lieent. Gruber eimi 
Berlafferichafftsiahen am verſchidenen Silber , 
ren , Zeinwand , und Slar ſamt einer kleinen Bis 
bliothet foanderen Meiftbietenben verfaufen.- Lich« 
haber fönnen ſich am bemeldten Er Vormittag umg 
unb Abends um 2 Uhr in bem Baron von Lafas 
briquiſchen Haus am Schramengäschen » Ef ju cher 
ner Erbe mielben. i 

Hausttippe zn verkaufen. 

Bei dem Baͤker in der Fürftenfeldergaffe 
über 2 Stiegen ift eime mit allen Vorſtel⸗ 
ungen und nörhiger Ingehör verfehene Haus⸗ 
frippe, wobei fich zerfchidene Thieren von 
Bildhauerarbeit nebft einem Wafferwerk von 
Blei fich befindet, täglich zu verfaufen. 


Gans» und Bräuftattverkauf, 

In ber ‚Furl. Hauptftadt Landshut ſtehet eine. 
bürgerl. Bräuftatt mit dem eigenthämlichen Hau“ 
fe, Gerechtigkeit, Etadel, Hausmobilien,, Braͤu⸗ 
gelhirr, und Holzvorrath zu verkaufen feil; fie 
ift im der Neuftadt nähft an Echrannenmplay fitnirt, 
alles in gut gebäulihen Stande hergeftellt, und 
nur nach Abſterben der verwittib. geweiten Bier« 
bräuin feit ıfz Jahre unbeſezet. Wer alfo hie jzu 
Belieben trägt folded Vermoͤgen ( welches um 3800 
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in Umlauf8 Wochen Beim Hn. Fran Matthias 
Schmid hürgerk Handelsmann allbier au Landehut 
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monats, anno 1761. 
Miethſchaften. 


In der Refidenzgaffe iſt auf kuͤnftigen Ger · 


orgi eine ganze Wohnung im erfien Stoke 
von 6 Zimmern, wovon 5 zum heizen find, 


dann einer Kammer, Küche, Speisgewoͤlb 


und Keller zu vermiehen. Davon ift dag 
mehrere im Zeitungsfomtoir zu erfragen, f 
In einer gelegenen Gaffe ift nuaͤchſt kuͤnf⸗ 
tigen Monat ein eingerichtetes Zimmer, Has 
binet und Kleiderfammer famt 2 Bettern um 
einen billigen Preis zu beziehen. D. U. ıc. 
In der Neuhaufergaffe unweit ft. Michae⸗ 
his Hofticche it über 2 Stiegen vornheraus 
1 Zimmer täglich zu verlaſſen. D. U. ıc. 
In der Schaflergaffe ift ein eingerichteted 
Zimmer über 3 Stiegen täglich zu vermie⸗ 
then. D. U... 
-- einer gelegenen Gaſſe vornheraus uber 
z Stiege find 2 eingerichtete und zuheizende 
Zimmer ſamt Bere täglich zu vermiethen. 


D.ww 
Es find etliche Zimmer mit der Kofi mo⸗ 
watweis zu verlaffen. D.U. u. _ 

* Aufkünftigen Georgi wird eine Wohnung 
von 2 eder 3 Zimmern, ı Kammer, Küche 
und Holzlege zu miethen gefucht. D. U. re, 

Es fucher jemand auf künftigen Georgi 
eine Wohnung über 1 ober 2 Stiegen von 
g zuheizenden Zimmern, Kuͤche, Speis, Ras 
fen und Keller zu beziehen. D.u.1e. 

Es wird auf Georgi eine Pogie mit ı Zim⸗ 
mer, 2 Kaͤmmern, Küche und Keller zu bes 
jichen geſucht. D. U. ꝛc. — 
—Drienſtſncheude Manneleute. 

Ein wohlſtudirter Menſch ſuchet bei einer 
Herrſchaft als Kamerfſchreiber, oder bei jun⸗ 
gen Herren als Hofmeiſter anzukommen. 

Das uͤbrige iſt im Zeitungekomtoir zu ver⸗ 

nehmen. 

Ein Menſch, welcher friſiren und bazbis 


ren kann, auch 3 Sprachen ſpricht, ſuchet 


herrſchafticht Dianſie. O. Ur ic, 


Ein hometer Menſch ci 
bere und deutliche —— un .. 


Nechnen und Eoncipiren eine Fertigkeit be, 
fiset, ſuchet ald Schreiber anzukommen; er 
erbieter fih Bogenweis um ein billiges zu 
ſchreiben. D. U. ꝛc. 

Ein Menſch, welcher ſowohl Herren als 
Frauenzimmer friſiret, ſuchet herrſchaftli 
che Livree. D. U. ꝛc. 

Ein Menſch, welcher ſchon als Kutfcher 
gebienet hat, fischet wider als Kutfcher, oder 


Hausknecht zu dienen. D. U. ıc. 

Ein Menſch, welcher bie Gärtnerei der, 
ftehet, Sucher als Bedienter anzufommen, 
Das lebr. ıe. 

— —— — — —— —— 
Dienſtſuchende Weibsleute, 

Eine Weibsperſon, welche ſchon als Rs 

hin gebienet hat ‚ ſuchet wider derlei Diens 
fe. D. U. ꝛc. ’ 
. Eine Weiböperfon, welche in der NRodher 
zei etwas erfahren if, fohin neben einer Ko⸗ 
Gin gute Dienfte zu leiſten weis, ſuchet als 
Küchenmagd anzufommen. D.U, ıc. 

Eine Weibsperfon ſuchet als Hausmagh 
zu dienen. D, U. te. 

Verlorne filberne Minutenuhr. 

Es iſt den zıten abgewichenen Herbffs 

monats von dem ſogenannten Jaͤgerhauſel 


ob der Au, bis in den Auguſtinerſtok, vom 


da aber Bis in die Burggaſſe zum ſogenanm 
ten unteren Doniffel, und von dort aus big 
auf bie h. Geiit. Rofsihwenme,. oder ſonfi 
irgendwo eine filberne mit einem grünen Ges 
häus verfehene Minutenuhr, woran eine 
ftahlene Kette, fo mit einer doppelten mit 
Sitber befchlagenen Feige verſehen iſt, verlo⸗ 
ten worden; ber Finder, oder der allenfang 
bievon einige Nachricht anzugeben weis, wird 
inftändigft gebeten, felbe dem fogenanriten 
berunteren Deniffehwirth in der Burggaffe 
gegen eine rechtſchaffene Belohnung zu uͤher⸗ 
bringen, — 





Münchner 
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Stats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 





‚ Nordamerika. Was das eigentlich mit 
dem Waffengeklimpere - um Neuyork und 
Eharlestown für ein Gezerr iſt, begreift 
nun feine Sele mit gemeinem Menfchenvers 
Rande. Da wirds poftirt, depfacitt, ſchar⸗ 
muͤzirt, belägert, in die Flucht gejaget, ger 


fenget , geräubet; und aller Orte Verwuͤ⸗ 


fiung angerichtet: — und wer find die Vers 
mwüfter alle! — amerifanifche und Änglifche 
Vorpoften , die fich einander in die Werte 


die Zeit verfäbeln — indeffen die Armeen ' 


auf ihrem Ruhepunkte ſizen, und weder ſuͤd⸗ 
nod, oſtwaͤrts ein Hauptplan gerüfet wird, 
Klinton fit ſchon das ganze heurige Kricgds 
jar vor und in Neuyork, und was hat «u 


Dienfttag, dem 23ften 
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a‘ Rt en. 4 : 
Vqhuges jetan? Washington Bleibt feinem 
Ausharrungsfofteme getreu, und rüft balß, 
einigt ⸗ Meilen vorwärts, bald einige Meis 
fen zuräf, Mur Eleine Streifjüge, die Feine 
groffen Folgen haben Können, feinen dep 
Plan der norbamerif. Operationen zu bezeichs 
nen. — Und nun koͤmmt nach Aengeilaud 
ein General nach dem anderen zurüfe. —' 
Lord Rawbon, ber fich mit bem amerik. 
Sen. Breen in Kleinen Borfällen, öfter 
als fonft einer feiner Kollegen, befangen fah, 
und jüngft nach Ängfifchen Berichten über 
denfelben gefiget hatte, nach franzöfifchen 
aber von ihm erbärmlich gefchlagen worden 
war — difer ift nun in der Heimfart nach 
Aengelland begriffen, und wird fhündfich mit 
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dem Paketbonte bie Königin Karolina zw 
London erwartet: ſchon am roten Aerntem. 
war er mit Oberfifientenant Doyle, und 
deffen Gemalin von Eharlestomn abgegans 


gen, nachdem.ihm von den Einwonern Difer 
Stadt in einem Zufchveiben warmer Dank 
für feine guten Dienfte abgeſtattet, mb gus - 


te Gefundheit auf die Reife gewuͤnſchet wors 
den war. 

Dftindien. Der neue Truppentrands 
port von Frankreich mach diſem Weltt eile 
unter den Befelen des Hn. von Buſſi wird 
fobald nicht abgehen, nachdem ſich lezterer 
in fer ſchwachen Gefundheitsunnfländen ber 
ſindet. Dan wird difen Feldzug von Hider, 
amd den Daratten enden faffen, und in dem 
Früjare Unterftäzung fenden. — Die Yen 
geländer follen auf den Kopf bed Hders ei» 
ne groffe Summe gefezget haben. Da nun 
diſes wider das Völkerrecht Läuft, fo hat 
Hider, um feinem Kopf Gatiefaktion eigen» 
mächtig zu geben, den MWorfaz gefaſſet, je 
dem Aengeilänber , ber in feine Haͤnde gerät, 
den rechten Arm abbauen zu fällen. 

Holfand. Billigeriartet man nun bald 
SHänrige Neuigfeiten,, wie bie Hengelländer, 


welche den Aequinoktialſtuͤrmen zu Troze, 


ind von ven fatalen Nachrichten ſo manchen 
Shiffbrüche , die fich kürzlich auf ders weis 
gen Hzeane jugetragen haben, ungeſchreket 


Ben aus dem Texel unter dem Vorwande der 


Neutralitaͤt ausgelaufenen 66 Schiffen begeg⸗ 
net fein werben. Commodore Stewart weid 
alle Abende genau, was Tags durch im Tes 


gel und Vlie gefchieht : fo nahe hat er feine‘ 


Seewarte angeleget. — Auf die Entdefung 
des Verfaſſers der Schrift: An das Volk 


von Niderfand, welche unſtreitig die 
anverfchämteite aus allen 300 Brofhüren: 


it, welche Hollande Schikſal gegenwärtig 
ausgebrütet hat, und worin durch Derleims 


dungen der Herren Erbſtatthaͤlter, und ihrer. 


Kegivung det Weg gerade zu einer Volksre⸗ 


girung nebanet wird, iſt ein Preis vom Zen. 
bondred Gouden Ryders „ ober 100 goͤld⸗ 

nen Dufatous geſezet. — Man bat zum 
Uiberfliufe des Leidweſens auch unangeneme 


Nachrichten von ben Verwuͤſtungen, welche 


Sturm und Erdbeben auf der Iuſel Terna⸗ 
te angerichtet haben. — Der fra. Ges 
fandte Herzog de la Baugunon hat fein Ans 
fuchen von 5 Millionen Gulden zu 5 Peru 
gent bei allen hollaͤndiſchen Provinzen anbäns 
gig gemacht, und wirds auch glüklich durch⸗ 
fegen. — Der Heringefang ift heuer in bie 
önglifchen und fchottländifchen Kiffen bis an 
bie Kifte von Eifer gewwandert, wo er auf 
ferordentlich ergibig ausgefallen iſt. — Run 
beift es, Se. Maj. ber Kaifer werben auch 
in dem Bund der bewaffneten Mentralitäe 
tretten, in welcher Abficht ſchon merere Kone 
ferenzen zu Petersburg gehalten werben ſol⸗ 
fen. — Don Bonnet Kommandeur der 
fpanifhen Flotte zu Havanna, Don Ras 
varrd, und Don Navia Kommandeur ber 
zu Penſakola ansgefchifften Landtruppen find 
als Statsgefangene nah Spanien gebracht 
worden. Don Navarro ift fchon go Yare 
alt. Ihr Verbrechen ift no ein Geheime 
nie, RE —— PT. 

WVermiſchte Nachrichten. _ 

Die £. £. Verordnung in Betreffe der den 
Proteflanten durch alle karfıri. & 
Lande zugeflandenen Freiheiten iſt mu 
erſchinen, und in ber Wiener Zeitung vom 


A7ten difes wird folgendes befannt gemacht: 


„Se. roͤm. £. k. apoſt. Majeftät uͤberzeiget 
einerſeits von der Schaͤdlichkeit alles Gewiſ⸗ 
ſenszwanges, und aundererſeits von dem groſ⸗ 
fen Nuzen, der für die Religion, und den 
Stat aus einer waren hrifilichen Toleranz 
entfpringet , haben allergnädigit folgende 
Masregeln feftgefezet , umd ſaͤmmtlichen Bes‘ 
börden zur genaueſten, und unverbrichlich⸗ 
flen Nachachtung vorgefehriben: nemfich r)- 
Das den Aarhotifchen, das IR ; augthuv⸗ 
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aſchen, und helvetiſchen Conſeſſonsverwand⸗ 
ten, for wie dem nicht unirten @iriechen, wer 
berfelben eine genugfame Anzale vorhanden, 
wund es· mach: ihren Kraͤften tunlich iſt, die 
ſonderheithiehe freie Religioue⸗ 
übung allenthalben, one Ruͤtſicht, ob es 
jemals gebraͤuchlich geweſen, ober nicht, von: 
um am geſtattet ſeie. 2) zit diſer freiem 
Religionsäbung fein anderer Beritand 
zu geben... alt das den Proteſtauten, und: 
wicht unirten fuͤr ihre Bethaͤuſer und Kir⸗ 
chen fein Gelaͤute, keine Türme‘, und kein 
Eingang, der eine Kirche vorſtellte, einge⸗ 
ſtanden, ſonſt aber ihnen ſelbe, wo fie wolle 
ven, zu erbauen, und alle Ausübung ihres 
Gotresbienfiessfbwäl im denfelben sales auch 
auſſer ſolchen bei Kranken, ıwa’ immer fig 
dife befinden: mögen, volllomen freigelaſ⸗ 
fon werden fol, 3) Da, wo ihnen fhon 
dermal ein mereres eingeraͤumet ift, babe 
08 ſein Verbfeiben. 4) Wollten Se. Maj. 
diſen ſaͤmmtlichen Religionsverwandten auch 
in jenen Bändern ‚ und Staͤdten, wo felbe; 
der Religion wegen , der Profeilionen ,. der 
Incolats, des Bürger und Meifterrechts; 
der akademiſchen Würden, und der. Zivil 
dienfte bisher nicht fähig waren, inskuͤnſtige 
eines und das andere mitteld Difpenfation 
allemaf one Anftand erteilen. 5) Seien dies 
ferben in Beinem Halle zu einer anderen Eis 
desformel, als zu derjenigen ; die ihren Re⸗ 
ligionsgrundſaͤzen gemäfs ift, ober zur Bei⸗ 


wonung der Umgänge, oder Verrichtungen . 


ber herrſchenden Religion „ wenn fie niche 
felbft wollten, anzuhalten. 6) Soll bei Was 
Ien, und Dienftvergebungen,, fo wie es beim, 
Militär mit viler Frucht, und one mine 
deften Anftand gefchieht ,. keineswegs auf dem 
Unterſchid der Religion , fondern auf Rechts 
(Haffendeit, und Fähigkeit det Mitwerbenden, 
dern ihren’ Hrififichen und fittfichen Lebende” 
wandel ledigich ‚genauer Bedacht genommen’ 
werdenEnblich ) ſeit alles diſes ſammt ⸗ 
lichen Stellen, Kreigaͤmtern, Univerfiräten, 
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Dominien, und Magiſtraten pre ſchuldigen 
unverbrichlichen Nachachtung ſchon kuntge⸗ 
macht, mund Über den puͤnktlichſten Vollzug _ 
pilichtmäff ge Obſicht zu tragen ‘der Befel 
erlaſſen worden. — Eben diſe Verordnung 
haben Se. Maj. an die hungariſche und ſi⸗ 
benbürgifche Kanzleien, imgleichen an ben 
Hoftriegsrar in Rütficht des ganzen Mili⸗ 
tärs, denn der Greuzbezirke, und at bad 
niderländifche,, und traliänifche Departement 
ergehen laſſen, unbefhader jedoch der im 
Hungarn fowol, als Sibenbürgen den Pro⸗ 
teſtanten Kuaft der Landesverfaſſung, und 
den wicht unirten Kraft ber Privilegien im 
freier Religionsuͤbung ſchon zuftehenden me⸗ 
reren Gerechtſamen. Wien den i5ten Weim 
mMenasd. 1731. — - Zu Zebermannd 
Nach richt wird auch aus Wien muter _ 
Gren Herbiimonats kuntgemacht, das Se 
Maj.' der Kaiſer bei den Mreminizer ſowol 
einfachen als doppelten Dukaten die auf der 
Aversfeite neben dem koͤnigl. Bilduiſſen fonft 
geſtandenen 2 Buchfiabeh X. Znirimer Hol 


kommen wegfaffen , weil die neuen Nagyba⸗ 


nier, ſo wie alle andere k. k. Dukaten, mit 
denen fie auch in gleichem Werte ſtehen, niche 
mer, wie chevor , mit dem bungarifi 


Srauenbilde, dem fichenden koͤnigl. Bildniffe, 


and den Buchſtaben V. B., fondern mie 
dem Bruftbilde des Katfers auf einer‘, und 
dem Reichsabler auf der anderen Seite ges 
präget ‘werden , folglich gemeldte Nagyba⸗ 
nier von den Kremnizern auch onedie Buche 
ftaben X. 2. ſchon weſentlich unterſchiden 
find. "Die neuen Kremnizer one dife Bude . 
ſtaben behalten affo dei nemlichen Wert, 
wie die Älteren mit denfelben , umd zwar die 
einfachen zu 4 ©. 18, Kr., und die Doppel 
ten zu 8 G. 36 Kr. one den mindeſten Ans 
and, Tr 8 

Zu Freienfelseinen freiherrl. von auf⸗ 
ſeeſiſchen Dorfe iſt am zoſten v.._M; eine " 
Weibsperſon 36 Jare alt, welche ſich nach 
vergebens verſuchter Abſchutidung ber Gurgil 


% 


ne Waffer geſtuͤrzet, und 


darin beinahe eine Stunde gelegen hatte; 


durch die gewoͤnlichen Hilfsmittel (das Reiben 
Mit warmen Tüchern, und gewärmte Berte,). 
nach einer guten Stunde wider ju ſich felbft 
und gluͤklich ims Leben gebracht worden, fo 
das fie num anffer aller Gefare fich befindet; 
Am ıöten dies find Ihre hochfuͤrſtl. 
Durchleucht die Fuͤrſtin von Lubermirdfazc; 


mit einem anfehnlichen. Gefolge aus Parid 


zu Granffurt angefommen, ‚und Tags darı 
auf weiter nach Warfchn u abgereifets » 
Zu Paris iſt die Schrift, Je prockk 
des trois Rois bei Lebensſtrafe verboten 
Sie ift ein Meifterfiük von. Schreibart, und 
von einem fcharffeheuden Kabinets kenner vers 
foffet, - Die Negivung der lezteren 3. Lube 
goige wirb kritiſch beleichtet, und dabei der 
Saden bes beiffendfien Tadels fo fein. anges 
Ieget, das man wünichen möchte, ber Ver⸗ 
laſſer haͤtte wider Kalife, oder Ali⸗ Bei 
gefchriben , um one Bekränkung des preis⸗ 
würbigfien Haufes darand Nuzen ziehen zu 
tönnen. Nun aber bleibt difer Schrift ewig 
das Brandmal der ‚ungezogenften Verleim⸗ 
Yung. j 
. Rom den agfien Herbfim. Se. paͤpſtl. 


Heiligkeit haben das durch den Tod des Pi 


Schiara Predigerordens erledigte anſchnliche 
Yimt eines. Maefro del facro Palazzo 
dem P. Mamachi des neml. Ord. vormal, 
Sekretaͤr der Kongregation dell’ Indice, und 
diſe Stehe dem P. Bonfini des n. Orb. um 


verm 27ſten Herbftm. verliehen. 


In Slavonien ift eine weit um fi 
greifende Viehſeuche ausgebrochen. Einige 
geben die groſſe Hize, den Waſſermangel, 
and Die Menge auf die Weiden gefallenen 
Staub als Urfachen an: aber jemand fheint 
dieſelbe mit mer Grımd der groffen Anzale 
der Raupen, bie im vorhergehenden Fruͤ⸗ 
jare aufferordentfich war , und in Slavo⸗ 
nien häufiger als irgend in einem Lande zu 
fein pflege, zu zuſchreiben, indens der Unrat 


i — 


diſer Fnfekten ober die Juſekten ſelbſt uhr 
dem Graſe himelgefveifen:, gar leicht ſchaͤd⸗ 
lich ſein koͤnnten. Man will diſe ·Behaup⸗ 
tung aus Erfarungen beſtaͤtrigen — Das: 
Boritenpich wird heuer wolfeiler , als ſonſt 
nach Tentfchland kommen, weil die Eicheln 
durch ‚ganz: Slavonien ungeachtet der groß 
fen Dienge Raupen dennoch fer gut Yeras 
ten find. Mean hat in einem Dorfe im Yofı 
feganer Komitate Schweine mit ungefpaltes 
sen Klauen , gleich Pferbehüfen ; angetrof⸗ 
fen.) — Man hat Berichte: in Slavonien 
erhalten , das in Konſtantinopel fer-groffe 


Teurung herrſche — ‚das aber bie Peft ganz 


lich wider nachgelaffen habe. — Die Vieh⸗ 
Feche Herefcht auch in Po Len, wo diſes 
ar überhaupt zu einem few leidigen Mis⸗ 
jare durch Heufchrefen, beftändige Dürre, 
Raupen ; und umberftrsifende Raͤuberban⸗ 
den geworden iſt. 

. Im der Öffentlichen Verfammlung der Furl. Aka⸗ 
demie ber Wiſſenſchaften zu Mannheim iſt am 
ısten bifes fle bas Jar 2783 ein Preis don. ge 
Dutaten auf bie Erfindung eines vergleichbaren 
Geuchtigteitmeffere , deſſen fefte Punkte ſicher, 
und bei Verfertigung bes Wertzeuges ome größe 
fe, Säwierigkeiten zu beftimmen feien ; deſſen 
Empfindlichkeit mit ber Zeit ſich wicht merklich 
veränbexe; bei.welchem die Wirkung, der Wor ⸗ 
me durch eine fichere , und leichte Aegel abges 
zogen werben koͤnue, und beffen. Preis endlich: 
wicht oumäffig- fele, gefezer worden, Die At 
handlungen miıffen im gebadhten Jare noch dor dem 
Dfternfefte mit dein verſchloſſenen Name ei 

werden: auch faͤhe man gerne, wenn das erſunden 
Werkzeug ſelbſt beigeleget welırbe , für welches bie, 
Herren Erfinder an demn zu beſtimmenden Drte eis, 
ne bilfige Belonung erhalten follen. Die vom bee 
unten Yrfadhe bee Kobes, bei den vom manlis 
chen, oder Bünflichen, Pig ecfihlagenen Tie ⸗ 
ven eiugelanfenen Abhandiuugew haben: Leim 
G@enüge: geleiften,. nanımdi: u ln au 





Münchner 
wöchentliche Anzeigen. 
Mittwoch, dem agten Weinmondte, 178 1, 


dem Burg’rfele gegen über ift wiber frifih zu has In der Fur, Hauptftadt 


e Handmilch ; welche befonder6 dem Gerehhtigkeit, Etadel. 
Frauenummer dienet , den fie nımmıt allen Schmuj et 


von der Hanf, macht felbe glatt und weils, vers 
treibt Die Firken und W 


und waͤſcht ſich fägli 
wand ninlicher zu gebrau 
J abbuen will: fo miſchet man haiben 


dauerhaften Dee 


frühe Morgens dag at 
» für welches pif he 


Uenalifche Sanbmitch zu verkaufen. ueber Hder Bömifche Ingredienzen darunterde 
i Jobe Don Schwab, bürgerl. Handels, finblich find. Das Gtag Pojiet‘36 Ri 
hen in ber eahanfergaffe Haus- und Bräuftattverkanf. 


: Landshut 

fo vilem Beifall aufgenommene veri⸗ bürger!. Bräuffatt mit dem ——— get 
Hausmobilien, Brau. 
I De AL au berfaufen feil; 
iſt in der Meuftaden an 
ie ae bewahret für ale in gut aehäuikhen Etande 
Man benezt hiemit eine reine — nur nach erben der derwittib. 

bräuim feit ıfa ahre unbeſezet. 

Belieben trägt folhes Bern 
einzuthun, der bat 


ben als alle Gattungen Gulden geboten wirb) fäufi 


Kinder reinlich waichen fi in Umlauf8 Wochen be 


heil lau⸗ Schmid bürgerl. Handelsmarn allhter 


Auch Manndperionen ju melden, und hieruüͤber die weitere 


fi derfelben mach dem Barbiren bediene igen. 
Brennen der Haut zu mildern. Dife — un gewärtigen. Betum kandehut 
en bieher Ablich gewefenen,, und 


monat# anno 1761. 


den ı6tem Weinr 


micht nũr regen ihrer Effekten, Verfteigerung, 
, und balſamiſchen Ger Am Mondtag dem agften dig Monats wirb der 
jebermann zu empfe furl. Hofgerichtsadvofat Licent. Orut 
‚ Fein Bet, noch minder Berlaffenigafftsfachen an verſchidenen 


. 
— 
— ⸗ 
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e, Keimmand, und Blar ſamt einer kleinen Bb 
“ Blincht foan deren Meiftbietenden verfaufen. Lieb⸗ 


> baber tönnen fi an bemeldten Vormittag umy 
Bund Abends nm a Ubr in dem Baron von Lafa- 
Briquiichen Haus am Schramengäschen » Ef zu ebe⸗ 
ner Erde melden. 
Ungarifcher Schimmel zu verkaufen. 
In der Sendlingergaffe bei dem Stifelwirth ſteht 
ein ungarifcher Schimmel mit Sattel und Zeug zu 


verfau 
Verlorue 30 Gulden, 

Es hat ein armer Zimmermann von ber 
Archnoͤe an, bis in die Au einen leinenen 
Beutel, worin fi 30 Gulden befinden, vers 
foren; der. redliche Finder wird inſtaͤndig 
‚gebeten, difes Geld gegen eine gute Beloh⸗ 
ung dem Zeitungsf. zu übergeben. 

Beftohlener Regenfchirm, 

Es iſt jemand vor etlichen Wochen ein 
Regenſchirm von grünen Taffet geftohlen 
worben; derjenige, welcher hievon eine Aus⸗ 


kunft zu geben weis, wird erfucht, ed dem . - 
‚ bat genommen- worden , ſodann aufs Meer 


—— gegen eine rechtſchaſſe Bes 
ohnung zum hinterbrirgen, 
Gefundener Frauenzimmer otſab. 

Es iſt ein Frauenzimmer Rokſak, worin 
ſich ein Roſenkranz, 2 Schluͤſſel und etwas 
Geld befindet, "gefunden worden; derjenige, 
welcher felben verloren hat, kann das Naͤ⸗ 
here im Zeitungsk. vernehmen. 


Verlorne Effekten, 

Herr Lorenz Lorenzoni teutſcher Schaufpis 
fer, welcher bei der fejteren Feuersbrunft 
aufm Anger um fehr vile Effekten, von keins 
wand, Wafh, Gefhmuf, goldenen Ringe, 
filbernen Tabatieren gekommen ift , und theils 
unterm Austragen verloren werden find, bit⸗ 


. tet alle diejenige infiändigft, welche eins oder 


das andere gefunden oder zum Austragen be« 
kommen haben, folches zu dem Hn. Stadt⸗ 
arzt im. Thal über 3 Stiegen gegen eine 
billige Belohnung zu überbringen. 


Derlorner Darhund, 
E3 ift ein braun» etiwag (hweisfärbig ver⸗ 
wifät» » gefraufier Darhund in Form eines 


Eleinen Budels, welcher mit gelben Augen, 
fleken, derlei, jeboch krumpen Darfüffen, 
einer weiſſen Keln auf der Bruſt, einer fpann= 
fang getraupten Nuthen, und am dem Hals 
mit einem ſchwarz ledernen rothen eingefa« 
fien Band, darauf die Buchflaben X. G. 
find , verfehen , entkommen, wer hievon 
Wiſſenſchaft hat, oder deme difer zugeloffen 
iſt, wird hoͤflichſt er fucht, folchen in das 
Zeitungsf. auszulifern ‚ wofür eine gute Bes 
fohnung zu erwarten ftehet.. » 
Citat, Leonhard Anton Siebenbürger, 

keonhard Anton Giebenbürger , buͤrgerl. 
Weisbäfensfohn in der Eurpfalzbaierifchen 
Stadt Waſſerburg gebürtig , feiner Profeſ⸗ 
fion ein Zingieifer hat fich bereits Anno 1756 
in die Fremde nachher Innspruk ins Thyrol 
begeben , und ift während den dazumal oͤſter⸗ 
reich «und Eönigl. preuffifchen Kriege unten 
das Graf Harrachifche Regimente ald Sol⸗ 


gegangen, um nacher ft. Jakob in Spanien 

wu Wallfarten, auf dem Schiff aber erfrans 
fer; ohne das man in fo langer Zeit vom 
deifen Genefungumd Tod, oder weiteren Aufe 
enthaltsort das mindefte erfragt werden koͤn⸗ 
nen, Da nun aber deifen vaͤt⸗ und muͤtter⸗ 
liches Bermögen in 450 fl. nebfi einigen Deus 
bein beſtehet, und die übrigen Geſchwiſterte 

auf Ansfolglaffung fothanen brüderfichen Ane 
theild immer audringen. So wirb von eis 
ner Eurpfalzbaierifchen Stadt Waſſerburg als 
hier erfagter leouhard Anton Siebenbürger, 
oder deifen allenfalls vorhandene Erben ders 
geitaft öffentlich vorgeladen,, das er, oder 
deifen Erben in Zeit 6 Monate peremptocke, 
oder in Perfon felbit , oder durch genugfame 
begwaltete Abordnung dis Orts erfcheinen, 
und obiges Bermögen um fo richtiger erho⸗ 
len follen , als auffer deifen , und nach Ver⸗ 
Jauf des gefezt peremptorifchen Termins quäs 
flionteres Vermögen gegen hinlaͤngſicher Bere 
fiherung an feine Gefdywifterte, und naͤch⸗ 
fie Erben ohne fernere Verzuͤglichleit audgee 


folgt werben wirb, Het. ben zoſten Aern⸗ 
temon. 1781. 
Rurpfalzbaierifhe Stadt Wafferburg. 
Nachricht. 
gie ._ kurfl. gnäbigft privilegirten Verfazamt alls 
erben ben 12 und 13 künft. Mon. Nov. bie ime 
ar 178 von den Monaten Juli und Auguſt ligen 
berblibene —— falls man ſolche den 7 Movemb. 
nuvor nicht ausloͤſen ſollte, mittels ber gewoͤnlichen 
Verſtei en an den Meiſtbietenden verfauft wer» 
ben. Ye biejenige alſo, denen baran gelegen N 
Fönnen ibre beliebenbe Anftalten = — vor 
ren. München ben aꝛſten Det. 
FEN gut. grdbige priniegiered Verlauf alba. 
- AVERTISSEMENT. 

1) Sr. und Hr. Bellecour haften bes Mor⸗ 
gens von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 
bis 5 Uhr frangöfifhe Schule, im welcher 
die Demoifellen nicht allein gründlich in der 
franzöfifhen Sprache, fondern auch in ber 
Geographie, Mitheologie, Hiſtorie, Schön» 
fchreiben und Lebensart unterrichtet werden, 
Die Dempoifellen können für einen ganzen 
oder halben Tag eintretten. Hr, Bellecour 
gibt die partifuläre Stunde in und auifer 
dern Haus in ber franzöfifchen und italiäntse 
(hen Sprache: beede wohnen in dem Schra⸗ 
mengäschen gegen der Kruft über bei dem 
Bordenmacher über 2 Stiegen. 

2) Es wird hiemit zu willen gemacht, das 
bis den 27ften dis ein Lehenkutſcher mit eis 
nem Aſizig⸗ und 4 Pferden befpannten Was 
gen von Mannheim bei Hn. Stürzer Weins 
gaftgeber eintreffen wird, wenn fich einige 
einfinden follen, mit bifer Retour Ehaige 
alldahin zu verreifen , fo’können ſich felbe 
bei obigem Hn. Weingaftgeber melden, 


Roft um billigen Preis, 


Im Kruftgäschen naͤchſt bei den — 


Seäulen bei dem Schuhmacher Franz Okly 
über 1, Stiege iſt die Koft um billigen Preis 
* haben. 
Roft und Kogie zu haben, 
Bet einem geifilichen Herrn ift für Meine 
Studenten Koft und Logie zu haben: das 
weitere iſt im Zeitungsf, zu — 


„*' 
ar 


WVachricht. 

Nachdem die im lezteren Vochenblatt ine 
fländigft erfuccht gewefene Perfon einen Theil 
der bei lezteren Feuersbrunſt bei dem Stuben: „ 
voll Bierbräuers aufm Anger über 2 Stiegen, 
ausgetragenen Sachen dem Eigenthuͤmer wie 
ber hat zuftellen laſſen; als wird felbe rede. 
lich und chriſtlich denkende Perſon nochmal 
biemit um Gotteswillen gebeten, die noch 
übrig» in Handen habenden Sachen an den 
ihr fchon bewuften Ort beiiebigft zu über» 
Dem 


Anzeige. 
Liebhabern wird bekannt gemacht, 
das ein Exemplar jenes. bekannten Werkeg 
feil iſt, das ſich nennt vollftändige 
Sammlung derer Reichseſehluͤſſe, 
von dem kurpfaͤlziſchen geheimen Rath von 





Bachner zuſammen getragen worden, und 
in Regensburg nicht anders als vor 20 fl, 


zu haben iſt; — Es beſteht in 4 Folio Baͤn⸗ 
ben, von denen die erſten zween bereits ge⸗ 


bunden find, und iſt vor ı2 fl. zu haben, 


das übrige aber im Zeitungs. zu erfragen, 





Anzeige dee hier angekommenen Fremden. : 
Bei Frau Thalerin, Weingaftgeberin zum gol⸗ 
denen Hahn , in ber Weinftraffe, 
Den ıgten. Weinm, Titel. Hr, Rirtmeifker 
Satory, Hr. Lieutenant Klingenfperg , und 
Hr. Eornet, Baron Huber, alle drei vom 
Zarifhen Regimente. 
Bei Seren Schliter, Weingaftgeber zum wife 
Röffel im Thale, 
. Den ızten Weinm. Hr, Kollmann, Sg. 
Andrse und Hr. Schröder, Bierbräuer von 
Toͤlnn Den 18ten — Hr. Braun, Biete 
br von Holjficchen. Den ıgten — 
Frau Kollerin, Bierbraͤuin mir ı Eonf. vom 
Toͤlz. Herr Grundtner, Buryermeifter mic 
Hn. Sohn von Erding. Den 20ſten — Hr, 
Marktrichter von Dbernberg. : Den zıflen 
— — Beſel, geiſtlicher Here von Erding, 
Den 2ſten — Hr. Frey von Freyſius. 


Zei Zerrs BEE, Weingaflseber zum goldenen 
Kreuz in ber Raufingergaffe. 

Den ı6ten Weinm, Frau Urfula Burg 
hartin, Wirthin, mit 3 Eonf. von Freifing. 
Hr. Puriſcher, Jurift von Augsburg. Den 
irren — Hr. Selb, Negotiant mit beifen 
Frau von Wien. Den 22ſten — Hr. Zims 
mermann , Ramerfchreiber von Freyſing. Hr, 
Eichbigler , Geiftlicher mit 4 Eonf. von Kas 
wmerberg. 

Bei Seren Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 

gen Adler in der Raufingergaſſe. 

Den ızten Weinm. Hr. Dimpfel, Kauf 
mann von Regensburg. Den sten — Hr, 
Sterz , Fabrikant aus Breisgan. Den 19 
ten — Hr. Schmid, Weinhändfer von Frank⸗ 
furt. Den 2 iſten — Hr. Hardt, Faifans 
zheifter aus Pfor;heim. Hr. Wohnlich, Ads 
votat von Carlsruhe mit ı Eonf. Titl. Hr. 
Baron Jenner, Deputirter der Eanton Bern 
mit deffen Hn. Schwager , koͤmmt von Sal 
Burg mit ı Bed, Den 22ften — Kr. von 
Arenfeld mit ı Bed. von Augsburg. Zwei 
Herren von Eoll, und Hr. Strelle mit deren 
Semahltnen, und Hr, Puzer von Tölz nebſt 
ı Jungfer. 


Wöchentliche Geburt. und Sterblifte, 
Dife Woche find in den vier Pfarren 28 Kinder 
gehohren worden, s 

. find Geſtorben: 

Tu der Barnifonspfarse, 

Niemand. 

In U. £, 5. Pfarre. 

Den usten Weinm. Joſeph Menner, kur⸗ 
fi iil. Deünzenecht auf dem Plazel 50 J. alt. 
Den 17 — Nicolaus Millberger, Bilder 
haͤndler in der Kanfingergafle 78 Jaſg alt. 
Den zoften — Boneinem Hn. Hof 
ein Mägdlein auf dem Paz 2o Monat alt, 
Den zıflen — Maria Adelheid Falterin, 
Hofpoſtknechts Weib ans der Schaflergaile, 
37 3.0. Hr. Zohan Georg Diimann, Hof 
wergoldter in der Leberergaffe 79 Jahr alt, 
Zungfer Maria Apollonia Jägerin, Apode⸗ 


ford Tochter and ber kurfl. Refidem 29%. & 

Den ‘2aften — Bon einem Hm. Hausmeiſtev 

ein Mägdlein aus ber oberen Weinfivaile, 

6 Jahr alt. 2 
Im ft. Peters Pfarre. 

Den vöten Weinm. Thomas Wibmanm, 
buͤrgerl. Obſtler in der Neuhauſergaſſe 73 
J.a. Matthias Zlarel, I. St. alter Amt⸗ 
knecht von Wifel bei Defendorfbei den WW. 
CE. Barmherzigen Brüdern 76.3.0. Ein 
Kind von einem Tagw, in dem Habdergäffel, 
19 W. a. Ein R. von dem Thorfchreiber 
beim Sendfingerchor ZW. alt. Den ı 7ten 
— Sherefia- Pergmayrin, I. St. Dienfimagd 
aufm Anger 69 J. a. Anna Lochnerin: WB, 
Tag. anfın Anger 74 J. a. Ein Kind v. 
einem Gartenwirth vorn Iſarthor 9. M. a. 
Dm 19 — Maria Nichbergerin, Webers 
tnappin auf dem Kreuz 72 J. a. Ein Kind 
von einem Tagwerker im Thal 9 Monat a. 
Katharina Herzogin W. Hofſtallinechtin im 
der Sendlingergaffe 83 3. a. Ein Kind’ vo, 
einem buͤrgerl. Tafcher in der Sendling 
gaſſe 6 M. a. Den zaften — Ein Kind 
von einem bürgerl. Schuhmacher aufm As 
ger 6M. a. Ein Kind von einem bürgerl. 
Eifentramer im Thal 6W. a. 

Den ı7ten Weinm. Draria Urſula Reus 


mayrin, biefige Tagwerfers Tochter, I. St. 


36 3.0. Den 18ten — Ein Kind auf 


der Kindefinbe 3 W. a. 


Getreibpreis. 
Sonnabend, den zoten Welnmonats, 1781, 


Bon befter, Mittels, geringfter Gattung, 
Schaͤffel fl-jfr. —* | fl.Ife, 
Weisen j12j30 ı2 11 
Korn 101— 9130 15 
Gerſten 6.40 6130 61 
Haber a) 15 al 40 


—nder ı38ten Furpfaljbairifhen Zahlenitotterte> 
Ziehung im Stabtanıhof finb den ı8tem Weinmon, 
1781 folgende Zahlen in. Borfehein gekonmen: 


F .. 62: i 
— — 


* Münchner 








Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
. Donnerstag, beu 25fted Welumonate, 178 L. j 





Kriegsnachrichten. 


YHordbamerita, Der Charakter ber Nord⸗ 
amerifaner hat feine bäfflichen Gemälde , wie 
feine guten, und was Rainal zu ihrem Vor 
teile fpricht , wird in Schloͤzers, und aller brits 
tifchbenfender Echriitiieller patriotiſchen Blättern 
um Brandmale. Da wir nur der neutrale Wis 
derball ihrer MWiberfprüche find , fo machen wir 
unſte Lefer auch mit den bäflichen Zügen ber fo» 

en Rebellen aus den Echriften der leztertu 
ckannt. 

Die Nordamerikaner find eben fo 
graufam aleträge und treulos, — 
drei Hanptzüge in ihrer firtlichen Skizze. 
Man hat zum Beweiſe des erfteren nagelneue 
Machrichten aus Amerika, welche von fo dis 
len die Menfchheit empsrenten Sraufamkeis 


ten melden, bad man vor Entfezen die Ger 
er 


& 


ber weglegen, und fie einer ewigen Vergef⸗ 
fenheit überlaffen möchte, Sicher ift es, dag 
die unglüflichen Einwoner von dem feften 
Rande durch Verzweifelung zur Graufamfeit 
und durch die täglichen bfutigen Auftritte, 
die fie mit Augen anfehen, zur Unmenſch⸗ 
Hihfeit gebracht werden, Alte Männer, — 
Weiber und Kinder , nnbeftidigend wie ein 
Schatten, werben mit kaltem Blut ermor⸗ 
bet ; und da, to nur ber geringfte Ders 
bacht ift, das man königlich gefinnt, oder 
auch nur nicht ganz den Aengelländern abs 
geneigt freie, wird Habe und Gut eingejos 
gen, die armen Derfolgten werben in finftes 
ve Loͤcher geſchmiſſen; und dort dem erbaͤrm⸗ 


lichſten Tode überlaffen. Difes find die Hof 


gen des befichten Freiheitſyſtemes, das aus 
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Menfchen reiffende Tiere werben, und bad 
man um bie weltlichen Gefeze einer ges 
rechten Monarchie abzumwerfen bie göttlichen, 
in die Natur eingegrabenen Grundgeſeze mit 
Fuͤſſen teitt ! Wie ſer beugt nicht Kinder 
Greifen » Weibertob, ber unverfihulbte Tob 
difer armen Gewuͤrme, Menfhen daniber, 
welche aufgefianden waren, Titane zu zer⸗ 
fchmettern, und nun — Pygmeen den Hald 
brehen! — Washington hat eben noch 
Zeit gehabt , mit feinem Alliierten Grafen 
von Rochambeau die Gegenden von Neu⸗ 
porkzuverlaffen, und fich weiter gegen Bo⸗ 
ſton zucüfzuziehen: der Wiberfäufer würden 
zuvil geworden fein, die tägfich in hunder⸗ 
ten zum Gen. Klinton uͤbergiengen. Es war 
den Britten aus Neuyork ein leichtes, Was⸗ 
bingtons Leute an fih zu lolen, nachdem 
beinahe öffentlicher Handel zwifchen beiden 
Zeilen gerriben wurde, und aͤngliſches Gold⸗ 
und Stibergeld fo fer aus der Nähe in die 
geldgierigen Augen ber armen T * * funfelte. 
* Schlöztr erjäler in einem nemeften Brief- 
werel, bad NMeuyorf, und die wahen Begen: 
den durch gegenwärtigen Krieg fich zu einer 
der reichiten Landfchaften der Welt m Rüt⸗ 
gt auf ihre Grdffeerichwungen haben. Die 
ummen , welche Klintons Armee bier werges 
rei, find: unglaublid. Die Lebensmittel un 
der Dienftlon find aber bier auch teurer, ale 
ſelbſt in Oſ und Weftindien. Ein Holjbäter 
gewinnt ſich täglich 6 Gulden, und drüber: 
ein guter Kutfcher will unter 400 G. Lon mebfl 
ger Kot und — nicht dienen; ein 
hlotfeger gewinnt ſich täglich mer , als kaum 
alle teutſchen Zeitungsfchreiber gufanımen : und 

fo durch alle Klaſſen der Handwerker. 


Am 6ren bifes gieng eine ftarfe Kauffars 
geiflotte ans den ängl. Häfen nach Nordame⸗ 
rika ab, und-bringt, nach dem allgemeinen 
Gerüchte, Hofbefele an Gen. Kfinton mit, 
nach Aengelland zuruͤtzukeren, und die Ober» 
befethabersttelle dem Lord Cornwallis zu über 
laſſen. Uiber difen beftändigen Werel ber 
Generäle in Amerika macher fich felbft ein 


tondner Zeitungsblatt luſtig, indem fels- 


bes die ängfifchen Herren Chefs mit dem Aka⸗ 
bemifer bes Pyron vergleichet, der nur 
fo fange in den Seſſel gefeget ward, bis 
er einen Schlaf getan hatte. — 
ford Dunmore geht mit difer Flotte als 
Eönigl. Gouverneur nach Virginien zurüfe, 
wo es alfo noch wol feine Par Duzende News 
gelländer geben mus, Green, Sumpter, 
Morgan amerikanifche Generäle haben ſich 
zu De la Fayette geihlagen, und alſo 
notwendig ben Lord Eornwalfligd zum 
Weichen gebracht , der- fich zu feinen Schif⸗ 
fen zurüfe zog. 

Graf von Graffe bat das Kommando 
ber franzöf. Kriegaflotte dem Hn. von Bou⸗ 
gainville übergeben, und begleitet eine zal⸗ 
veiche ſpaniſchfranzoͤſiſche Kauffarteiflotte mit 
verfchidenen Kriegsfchiffen nach Europa. Er 
foll 3000 M. in der Bucht von Ehefapeaf 
unter den Befelen des Marquis von ſt.Si⸗ 
mon Brigadier der k. Armee, und Ober 
fien des Reg. Tourraine ans Land geſejet ha⸗ 
ben, bie fih num mit dem Hn. Marquis de 
la Fauette ebenfalld vereinigen werden, — 
Lord Dunmore wird alfo nur previforie 
modo nad) Virginien als Gouverneur gehen, 
und in Charlestown als wirklicher dafıger 
Statthälter mit der Titulatur in partibus 
refidiven. Denn die Macht der Franyofen 
und Amerikaner ift in Virginien zu fer übers 
legen, — Mit Hn, von Graffe ift man 
in Paris fo wenig zufriden, ald mit Rob» 
nei in London , obſchon beide auch ihre 
warmen Verteidiger, und lejterer 300000 
Pf. Sterl. zu Advofaten haben foll. In 
den franz. Inſeln fol Graf von Graffe 
ber Gegenſtand öffentlicher Beſchimpfungen 
geweſen fein. Doch das wird fich alles nach 
feiner Heimkunft aufklären. 

Dftindien. Man hat in London bie 
Berechnung gemacht, bad, wenn much die 
angliſchoſtindiſche Gefellfchaft, welche über 
zo Millidnen Menſchen im dem bafigen Ber 


fizungen jaͤlet, durch Uibermacht bey feind · 


lichen Waſſen genoͤtiget fein ſollte, ſich zu 


trennen, ſelbe dennoch nach Abzuge allen, 


Roften.; Schufden und dergleichen noch 18 


Millionen Pf. Stel. (das Pfund zu ız7 


Reichsg. gerechnet) als veinen Gewinn zur 
Verteilung übrig haben würde. Dan hat 
übrigens in London noch immer fer verdrieſſ⸗ 
Hiche Auslichten : und die Stoks wollen nicht 
fteigen. — Nach Minorka ift am zoften v. 
M. ein Bataillon von dem fhweizerifhen 
Negimente Reding nebit einigen Grenadier⸗ 
Eompagnien von anderen Negimentern mit 
10 Offiziere und 200 Konftablern aus Bars 
eellona unter Segel gegangen; anf bie 
Schiffe find auch zo halbe Kartaunen zum 
Brefchefchieifen, und ı2 Feldichlangen, um 
den Hafen zu beſtreichen, gebracht worden. 
Es follen noch ſchwere Artillerie, und gegen 
100000 &äfe mit Erde nachfolgen. — Ehe 
der junge Herr von Evillon mit feinem Mes 
gimente Bretagne mach Minorka abfegels 
te, gab.er den Offizierd and Soldaten ein 
färmendes ‚Banker zu Avignon. Bas 
lokte bie jungen Purfche aus der Grafſchaft 
herbei; und die hüpften ſcharenweiſe im vol⸗ 
fen Taumel mit auf die Schiffe nach Minov⸗ 
fa fort. Hr. von Erillon machte noch ſel⸗ 
ben Tag eine Werbung von 3 Bataillons. 
— Die Hofinung das Fort ft. Philipp zu 
erobern ift doch noch immer fer Elein, 


Was Hoch die Zeitungsfchreiber da mit dem Dins 


e, dad fie den politifhen Jeſuite nennen, 
Baben müffen ? — Unterm zoften bifes wird aus 
afhaufen folgendes en Der politifche 
Seht ‚ von beffen Geſchiklichkeit, Influemn and 
Bemtpun man jüngft an dem Hofe zu Madrid 
in ſo grofier Erwartung fland, if igt_wiber auf 
ein friſches Unternemen anf bem feften Rande aus: 
gegangen: allein, in was für eine Gegend, oder 
in welcher beflimmten Abſicht kann man nicht ſa⸗ 
gen. Bor einigen Engen fah man Ge. Hochwuͤr⸗ 
Sn zu Dftende, und was das feltenfte war, nicht 
weniger ald-6 baumſtarke dilwanſtige Frrländer in 
feinem Gefolge. Er blib nur einige Stunden 
Oſtende, und reifte, wie er vorgab, nach Bräftl 
anf-einen Befuch ab, wo er fich einige Zeit aufzu⸗ 


| 8 
balt en et.. »&e.. Hoch. taten dergleichen 

als wenn e Yhre eich Emigranten gar 
sicht Brmt ihr: allein die Liſt balf wenig oder nichts, 
Ein-ivrländiicher Edelman / bee firh zufälliger Weir 
fe auch in Oftende befand, denn fanute einen aus 
ihnen, und vermam von ihm Super Unfiwer Bari 
lich auf einem Werbplaz in Jerland war, = 


Vermiſchte Nachrichten, 

Wien vom zoften difes. "Unterm 13tem 
diſes ift eine Nachricht am Aeltern, und Bor 
muͤnder, die Aufname neuer Zöglinge in bie 
k. £. Realakademie betreffend‘, gedrukt erfchts 
nen, Die kergegenftände find: Rechenkunſt 
mit Inbegrifſe der ganzen Merkantil » und 
Werelvechnungen, bie Buchhaltungswiffen» 
fchaft in Abficht auf Dekonomie, Finanzen, 
und Handlung, bie teutſche Sprach⸗ und 
Stilsfere in Auffägen, die franz. und waͤl⸗ 
ſche Sprache, die Schreibktunft , die Geome⸗ 
lik, die Erdbeſchreibung, die Naturgeſchich⸗ 
te, Handlungsgeſchichte, die Grundſaͤze der 
Hondlungswiſſenſchaft, und des Werelvcchts, 
die Blumenzeichnung, das Manufakturdeſ⸗ 
fein‘, und die zur Geometrie Mechanik; nd 
Acchireftur gehörige Zeichnungskunſt. ro 
Lerer geben dife Gegenftände inner 2 Yaren, 
denen die Zöglinge im erſten Jare 5 und im 
pbeiten 6 Stunden beizumonen haben. — 
Unterm iſten v. M. if eine k. k. Verord⸗ 
nung an ale Dbrigfeiteh ergangen, worin 
die Untertanen zum pflichtgemäffen Gehorſa⸗ 
me angewifen , und bie Obrigfeiten vor afs 
Tem Misbrauche ihrer Gewalt gewarnet wer⸗ 
den. Borzäglich wird lezteren befofen , ein 
genaues Strafprotofoll zu Halten, mworie 
das ganze Berhör nebft dem Tage der Beſtra⸗ 
fung angezeiget werben ung , welches ſodenn 
von den Kreisämtern unterfuchet werden foll- 
te. Geldſtrafen werden gänjfich verboten. 
— Die Rahricht von der Ankunft des Gros⸗ 
fürhien zu Biala, Camin am zaften v. M., 
welche aus Lembergberichter wurde, ſcheint 
fih mit einer Perersburger Nachricht 
vom 28ſten des neml. M. nicht wol zuſam⸗ 


> 
-f 


6 Mi F 
Te „ worin gemeldet wird, das 
die Abreife Zhrer k. Hoheiten zwar auf den 
27ften Herbfim. fefigefeger war, aber we⸗ 
gen Hinderniffen auf den zoſten verfchoben 
worden war, Die Herren Zeitungsberichtis! 
ger moͤgen uns alſo auch diſen Artikel ent⸗ 
raͤtſeln; oder wenigſt jene Blaͤtter unange⸗ 
fochten laſſen, welche nur der Widerhall fer⸗ 
ucher gefchribener Nachrichten fein muͤſſen. 
— Graf Brigido fol zur Beſtreitung der 
Empfangstöften Ihrer k. Hoheiten 200000. 
Bulden einsweiten erhalten haben, — Die 
Kommifionder milden Stiftungen wird gaͤnz⸗ 
dich aufgehoben, und jede Stiftung der Ges 
richtsſtelle, worunter fie gehöret, unterges 
ordnet werben, Das Ef. Spitak wird hie 
von allein-ausgenommen fein, und zur wäle 
{hen Kanzlei gezogen werben. — Die 
Sfterreichifehbe Handlung gewinnt nun 
auch einen groſſen Zuwar in Aegypten, 
nachdem der Ritter, Agofrini Conſul des. 
Wiener und Florentiner Hofes ſchon zu Fol⸗ 
ge einer mit dem Oberzolleinnemer zu Cairo 
geſchloſſenen Nibereinfunft den kaiſerl. Pavils 
Kon anf fein Haus zu Alerandrie aufgepflans 
‚get, und zu einem ordentlichen Verkere zwi⸗ 
{chen Aegypten, und den Häfen Fiume und 
Trieſt Anſtalten getroffen hat. Alles fcheint 
gegenwärtig den oͤſterreichiſchen Unterne⸗ 
Angen guͤnſtig zu fein. . 
Zu Birftein ift am sten bifes die Fürs, 
fin Sophia Carolina Erneftina, geborne 
Prinzeſſe von Anhaltfhaumburg, vermälte 
Sürfiin von Iſenburg im Zgften, Jare ihres 
Alters geſtorben. 


Muͤnchen. 

Am I8ten difes geruheten unſer Durch⸗ 
leuchtigſte Kurfuͤrſt Sich in Begleitung bei⸗ 
der HH. Siats⸗ und Konferenzminiſter Freih. 
von Oberndorf, und von Vieregg Excell. 
nach Frankenthal zu erheben, wo Hoͤchſi⸗ 
vieſelben frühe um 9 U, aufamen, alles in 


. ir 
% 


gnädiaften,, vergmägteften Augenfcheie na⸗ 
nen, und endlich am 72 U. nach Ogersheim - 
abreiferen, wo Höchftdiefefben mit Jhrer 
Durchl. der gnädigften Frau Kurfürftin das 
Mittagmaäl einnamen. N 
"Die am ‚ı7ten difed eingefallene fichtbare 
Sonnefinfternis hat die hiefige Furfl Aka 
demie der Willenfchaften von Hn. Profeſſor 
Srünberger ihrem ordentlichen. Mitglide auf 
dem Turme des ehemaligen Jeſuitenkloſters 
beobachten laffen. Da der Anfang wegen der 
Lage difes Turmes gegen die beiden Frauen» 
türmer nicht zu fehen war, indem ſich die 
Sonne gleich nach 7 U. 37’ hinter biefelben 
verlor , fo konnte nur dag Endiderfelben bes 
merket werden. Man beobachtete felbes mit 
3 verfhidenen Tubis. Mach der Angabe des 
gedachten Hn. Profeſſors, der es mit einem ° 
Eleinen Dolandifchen Fernrore bemerkte, war 
das End um 9 U. 11’, 17": nach der Ans 


- gabe ber zwei übrigen Beobachter, derer Tu⸗ 


bi mer Vergroͤſſerung hatten, um gU.ır', 
28”, Die der kurfl. Akademie von Hrn, 
Profeifor Übergebene Berechnung gab dad 
End um 9 U. 117’, 38” ware Zeit an. — 
Nuf der Mannheimer Sternwarte hat 
gedachte Finfternis, welche nach gemrchter 
Berechnung um 7 1.28” beginnen, und um 
8 U. 57 307 hätte geendiget werben fol 
fen, nebit einer Verfiniterung des füdfichen 
Teiles der Sonne von 3 3. 46°, wegen truͤ⸗ 
bev Witterung nicht beobachtet werden koͤn⸗ 
nen, Dife Finſternis war nach bortiger Bes 
rehnung auf biefiger Sternwarte um 26 
ftärfer,, die Dauer um 12° Fänger, dern 
fang um 3’ und das Ende um 12” fpäter 
als zu Mannheim. Ein am ızten biſes 
eingefallenes Norblicht wird als Urſache der 
trüben Witterung gemutmaſſet, wovon auch 


‚wir in unfren Gegenden viljätige Erfaruns 


gen haben. Denn gemeinigfich pflegen ır’ 


28” trübe Tage auf Nordſcheine zu folgen, 
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Etatss, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Freitag, deu 26ften Welnmenate, 17 8 7 


Kriegsnachrichten, 

Minorka. Die zu Kriegsgefangenm ges 
machten Mahonefer, welche Herzog von 
Eriflon nach Spanien geſchiket hatte, haben 
In dem fpanifchen Häfen ausgefagt, das fie 
die Minengänge genau fännten, mit wel 
hen das Fort ft. Philippuntergraben wäre, 
Das bat kaum das Kriegsdepartement ven 
Madrid erreichet, als ſchon Befel ergangen 
War, alle die guten Leute wider einzuſchiffen: 
und zum Herzoge von Erillon nach Mindr⸗ 
Fa zu bringen, wo fie die angezeigten Keunt⸗ 
niffe benuͤzen, und es dahin bringen follen, 
die Minen zu zernichten, woflr fie nad 
Gröffe der geleifteren Dienfle arigemeffene 
Delonungen erhalten (often — Um ich mum 


die Zeit Bis zum Untergange des Forts f, 
Philipp zu vertreiben, erzäfer man ſich 
einsweilen die Gefchichte vom 1756 Jare, 
als die Fufel vom zoften Ofternm, bis 304 
fien Brachm. gleihfam von der ſaͤmmtlichen 
franzöfifchen Macht überfallen wurde. BL 
vonder Beldgerung büfften die Aengelländer 
nur 400 M. an Todten, und Verwundeten 
einz die Framzoſen aber nicht weniger ala 
1500 M Zieht man nun, fprechen die aͤngl 
Blätter , in Betracht, das nur 4 Regimen. 
ser und 2 Lompagn, Artillerie fich eine fo 
geraume Zeit wider eine ſolche feindliche 
Macht See und zu kand hielten, wad 
darf nicht won dee dermaligen Beſazung uns 
ter dem sapferen , and tätigen Gen, Marrai 


* 


erwartet werden, zumal, da die beſten u 


genieurs die Feftung ft. Philipp mit den ge 
genwärtigen Truppen für unuͤberwindlich 
halten‘, weil fie mit Mund »und-Kriegsvors 
rate hinlaͤnglich verichen ift ? Zwifchen dem 
Herzoge von Nichelieu, Eommanbivenden en. 
der Franzofen , und dem britt. Gen. Blake⸗ 
mei wurde auch zu der Zeit eine ungemeine 
Höflichkeit beobachtet. Erſterer fertigte an 
fegteren einen Tambour mit einem fer ver» 


bindlichen Schreiben und einem Gefchenke von 


Früchten : -dagegen fandte ber britt. Gene» 
ral dem- franzöfifchen 6 Faͤschen änglifches 
Bier. Ehe und bevor ſich Blakenei ergab, 
wurden beiläufig 3157 Faͤſſer Kanonenpuls 
ver gebraucht, 28250 Bomben und Örenas 
den geworfen, 2000. Feuerfugeln, 32706 


Kanonenfugeln , 956 Kartetfchen 20, verfchofe 


fen. Nun bleibt zu vernemen, was Kriliong 

Blokade Eoften werde. i 
Admiral Darbi, heit ed, izt „oll mit 

feiner. Flotte geraden Wegs nach Nordame⸗ 


rika abgegaugen ſein, wo er ſich mit Admir. 


Hood ju vereinigen fuche. — Die ſpaniſche 
Silberflotte foll (mach einer Nachricht vom 
ıHten difes aus Kadir) am ı7tem Heum. 
vor Havanna ausgelaufen, und nach Spas 
nien abgegangen fein. Sie wurde alſo zu 
Kadir täglich erwartet. 

- Holland. Folgende Stelle aus Wehr. 
lins Ehronglogen Stem Bande verdienet ans 
gemerket zu werben, Difer freimuͤtige Teutſch⸗ 
mann vergleichet den Herrn Feldmarſchall 
der Staten , Herzog von Braunfchweig 
‚Wolfenbüttel mit dem griechifchen Feldherrn 
Phocion. In Ihren Herrlichkeiten, deu 
Herren Buͤrgermeiſtern Temming, und Itens 
dorp von Amſterdam finder ev den Ceſtus, 
und Megabetes. der Griechen wider, Wie 
es der Republik Athen nach, Phocions Ver, 
bannung gieng, ſo wird es nach ſeiner Vor⸗ 
ausſage auch der Republik Hollaud gehen. 
Hätte der Nat zu Athen, ſpricht ev, den 


. mar baue, 
chen Hize gelang die Kur hoͤchſt erwuͤnſchlich, 


ey! 
zwei Stänfern ‚- weiche auf Phoeions Sn 
bannung drangen, fogleich die Fuͤſſe zuſam⸗ 
menbinden , und fie in die Bai des Pyraͤus 
iverfen laſſen, ſo waͤre villeicht Demetrius 
niemals Herr von Athen geworden; die Arars 
chie, worein Griechenland fiel, wäre nie 
entſtanden, und die Schlacht zu Ehäronen 
wäre unterwegs gebliben , welche der Repu⸗ 
blik den Testen Stos verfeste ‚Hund fie dem 
roͤmiſchen Zoche unterwarf,. 
Vermiſchte Nachrichten. » 


Yus Krumau im Böhmen wird eis 


‚ne glüklich unternommene Poleneinimpfung 


berichtet, welche der Leibwundarzt des Hu. 
Zürften zu Schwarzenberg, Johann Eas 
ſpar Frank an der fuͤrſtl. 10 Monate afe 


.. ten Tochter Maria Thereſia, des Hn. Fürs 


fien Joh. Nepomuk, und anteren 16 Kin⸗ 
dern ,. wovon das jüngfte 4 Zar alt war, 
am sten, Neritem, difed Jares vorgenom⸗ 
Ungeashtet der aufferordeutlie 


und verdiene alfo gewig nachdruͤklicher an 
gerümer zu werden, als das nenerfundene 
änglische Zerſtoͤrungswerkzeug, woraus man 
100 Pfunde ſchieſſen kaun, und welches ben. 
noch fo leicht als ein 24pfünbner won der 
Stelle zu bringen iſt. 
Aus ficherer Nachricht will man ind Verlis 
dern, dag jenes, was einige auswärtige Ze’. 
tungsbl. von der mntmafllichen Abtrettung deg 


Erjbifchoftumes zu Wien an «Hrn. Grafen vom 
Salm Reiferfcheib„Auditor S. Rotae für 


Teutfchtand erwänrt baden, gänzlich grund⸗ 
los feie. : Mir haben'Nro‘16ı unirer Blätter 
nur ein Geruͤchte als eine und erbürgs 
te Sage, .nerüget, und laſſen alfo deu Ucher 
bern davon die Verteidigung Über.  ,., 

Der König von Preuffen Säit zu Stie, 
dberihsthaf, einem Dorfe bei Ora⸗ 
nienburg eine neue Fabrife anlegen, wo. 
alle zum Uhrmachen gehörige Stüfe - vers, 
fertiget werben ſollen. Die. Arbeitdfeute, 


fommen non Genf, und erhalten m 
einer henkungefoume no Topp Mae 


fee MWorfhnd vom Könige; welcher alle 
—9* fo einrichten lieſe, das fie zugleich 
zu einer Meierei dienen ‚und Gemuͤſegarten, 
—— ſovil noͤtig iſt in der Nähe 

en., SerMaj, gedenken bier eine neue, 
der. im Gebirge von Neufchatel, nicht unäns 
liche Kolonie aufzurichten. — Ge toͤnigl. 
Majeſtaͤt haben auch eine namhafte: Sum⸗ 
ag. als Meliorationsſumme hinterleget, des 
zen Anwendung dev. Kriegs» und Domainen⸗ 
kamer auvertranet iſt. Sp beſchlieſſt Frid» 
sich Seine glorveiche MRegirung — mit 
Beſtaͤtigung, und Feitfezung der Wolfart 
» Seiner Untertanen für die Zeiten der Zus 
an wenn anch Be nicht mer 


Au Braͤf fel war vor einigen Tagen in 
der Pfarrkirche ſt. Michael uud Gudula eine 
anfferordentlichg Berfammlung der Geiſtlich⸗ 
feit,, welche Se. Emin. H. Kardinal von 
Frankenberg Erzbischof zu Mecheln, und das 
figer, Biſchof zuſamwenberufen hatte. In 
diſer Verſammſung hielten Se, Eminen eis 
ne Strafrede auf die Sitten ‚einiger Beiftli« 
chen, und ermanten fie zu einem ordentlicheren 
Lebenswandel ‚. wobei Sie die Bemerkung 
machten, das dife Erinnerung bei einer Zeit, 
wo verfchibene Geifilihe verrufene Wirtd 
und Kaffehäufer , auch Vauxhalls befuchten, 
notwendig geworden wäre, nachdem fich auch 
die Derfuchungen zu mancherlei Ausſchwei⸗ 
fungen vervilfaͤltiget hätten. "Site follten 
Sic als. Geiftliche, (ſezten Se. Eminenz 
hinzu ) von den Eitten ber heutigen vers» 
derbten Welt entfernen‘, wo nichts ala Tas 
dei fremder Sitten bei Vernachlaͤſſ gung der 
eigenen, Zerrüttungen in. Ehen , wexelſeiti⸗ 
ge Berfeimdungen dev Eheleute gegeneinäns 
ten, wollüfiige Händel ‚Beträge , Raͤnke⸗ 
fucht „ und dergleichen gang und gebe wäreng: 

dralſo ſie c als Ei n diejeni · 

or. s öle den Ei euten mit dem 
a rei AR 
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tollt Abertlauben cin. den Mächten 
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«ben fo untadelhaft, wie ei ihre Geheime 
vorzeichnen follten. 

Aus Paris wird gemelbet, bat man mir 
als ‚ Bermutung habe 57 bas- Hr. Joli de 
Sleuri die 48 Stellen der Generaleinnemer, 
welche fein Worfarer Hr, Meker abgeſchaf⸗ 
fet hatte, wider herſtellen werde.” .«.'. 

Der zweite Sohn des Generalfel 
ſchails Grafen von Nomanzom: iſt 
kaiſerl⸗ Ruſſiſchen Geſandten im Ober⸗ 
rheiniſehen Kreiſe, und au den Höfen 
ber Kurfuͤrſten zu Mainz, Trier und 
Köln ernannt worden. 

Konftantinppel, ——— 
Mit dem 18ten diſes endigte ſich der Ras 
mazan, oder das Faſtenmonat, wo von 
Geſchaͤfften gar keine Frage ſein darf. Diſe 
Feierlichkeit iſt in ſich ſer laͤcherlich. Die 
armen Baͤlge von Muſelmaͤnnern muͤſſen in 
bifem neunten Monate des Jared, wo ihr 
ſchrellicher Ramazan ausbricht, von Auf⸗ 
gang bis zum Nidergange der Sonne faſten, 
daͤrfen alſo weder eſſen noch trinken, and 
nicht des Beiſchlafs ſich bedienen, und mar 
bei Todesſtrafe, wenn einer als Uibertretter 
diſes Geſezes uͤberwiſen wird. Da weis ſich 
aber der gute Mahumedaner ſo gut in ſein 


Faſtengebot zu ſchiken, das er deſſen Stren⸗ 


ge nicht einmal gewahr wird, — er fchläft 
bei Tage, und traͤumet ſich ſatt, bis bei are 
hrechender Nacht ber Iman die Lampen auf 
den Tuͤrmern der Moſcheen aıfgefteket haty 
und ſchmauſet fich- denn-fo toll, und wars 

ig, das es ihm natürlich wol bekommen 
mus, den kommenden ganzen Tag Ruhe zu 
haben; üibrigens iſt diſer Monat den Tur⸗ 
ken ſo heilig, das ſich ſie feft einbikven;,. die! 


Lore des Paradiſes Stehen in diſen Sichlafr‘ 


tagen. ſparrenweit offen; und die Hoͤllen⸗ 
porte ſeie ſo genau verrigelt/ das auch die 
ſchmaͤchtigſte m. ausgehungertie Tuͤrkeuſele 
nicht durchſchluͤpfen koͤnnte. Was uun diſer 
ne Mas, 


EG 4 nice fin Bike Eeteige andbrdeen 


mus! Wenn man nur Tags durch feinen 


ESchlaf richtig getan hat, fe mag man die 
Nacht durchſchwaͤrmen/ lumpen, und ſchlam · 
pampen, wie man will, dad tut alles nichts 
ir Sache, der Himmel ſteht angelmeit 
offen, unb bie Hölle laͤſt einen‘ ein, 
man auch die Türen erbrechen wollte. 
uun die Türken diſes ganze Monat ver⸗ 
rraͤumen, fo geſchehen im den Schickin des 
* Grosheren von denen , die feine Türfen 
ſind, indgemein Empörungen , und Aufrus 
weh, die zimlich um fich reiffen , und groffe 
Werheerungen anrichten können , bis das 
Monat zu Ende if. — Am ı8ten kam alfo 
Der Groshert wider von feinem Luſtſchloſſe 
Befchib » Tafchi nach der Stadt zurüfe, um 
deu folgenden Tag , ale den erſten des ein» 
trettenden groffen Bairams von den Mini⸗ 
fern unter dem Donner der Kanonen Blik 
- wünfche anzunemen : nach geendigter Cerimo⸗ 
wie giengen Ge. Grodherrlichkeit wider im 
gebachte Sommmerwonung zurüfe , welche Sie 
mit Ihrem Gefolge erſt den 24fen Herbfim. 
verlieſſen. Zu gleicher Zeit find auch bie 
gewönlichen Nemterveränderungen vor ſich 
gegangen : unter bifen ift die vorzuͤglichſte 
die Ernennung eines gewiffen Gendfch Mehr 
web Pafcha: zum Statshäfter zu Belgrad; 
ferner des Hamid Effendi zum Terfana Emis 
ni, oder Dberauffeher über das Schiffarfes 
al, Herr von Bulgatow, neuangelomme 
wer Muffifch » Faiferlicher Gefandter wurde 
auf den 27ſten zum erften feierlichen Beſu⸗ 
he bei dem Grosvezir eingeladen. Dem Ber, 
nemen nach bat der neue nad) ber Pforte 
beſtimmte venetianifhe Herr Bails Garzani 
dereita die Dardanellen paſſirt. — Dem Kar 
pudan Pafcha iſt der gewoͤnliche German zus 
geſchiket worden, mit ber ottomammifchen 
Flotte für heuer wider in den Hafen von 
Konftantinopel zurülzugehen. 
Einer neuen Reiſeliſte aus der Wränner: 


Beitung zu Folge wurden Yhre 1. Hoheiten 
von Ruflland den z2flen difes zu Brodit 
erwartet, und teefien erft am zıten des 
binftigen Monats zu Brünn, und am 
agten in der £, f. Burg zu Wien ein, 
— Zu Gibraltar follten zwei von bem 
Kriegsrechte zum Todfchieflen verurteilte Sof 
baten um dag keben würfeln. Tags vorder 
Exekution verlangte einer den Feldprediger 
allein zu fprechen , und vertraute ihm, das 
er cin erzböfer Menfch, und unter anderen 
auch eim falſcher Spiler geweien wäre, der 
es mit den Würfeln gar mol abzumadhen 
wüjie: et fragte alfo den Prediger um Rat, 
ob er wol, one Gefare ſich lebendig dem 
Z** zu verwirfeln, durch feine Gefchikfich» 
keit fein Leben verten därfte. Der Feldpre⸗ 
diger verneinte ed allerdings, als eine uns 
verzeihliche Sünde, und ermante ihn, fich 
morgen Jediglich auf die göttliche Fürficht 
zu verlaſſen. Der Delinquent verfprach «4 
it, und auch Tags daranf bei der Tromel, 
Der andere Delinquent würfelte zu erft; und 
warf 6. Nun warf der Spiler, und traf 
6 As, und behielt alfo fein Leben, Nach 
einer Zeit begegnete ihm der Feldprediger: 
„Iſts euch num nicht lich, mein Freund, 
das ihr euch mach meinem Rat aufdie gättf, 
Fürfehung verlaffen habt? — Zur Hälfte 
freilich, antwortete diſer; hätte ich mich in 
Anfehung der 6 eben fo fer, als in Anfe 
bung der Ns auf die Fürfehung verlaffen, 
fo wäre-ich übel gefaren. 4 

Bei dem afabensifchen Buchhändler H. 3. Ne 
Fri; nächſt dem. ſchönen Turme ift ber mens 


furpfalzbaierifche Mena für dab 
Kar 1788, welcher mit allerhand Br 


biflori * eg —— * 
s$ NRupen, un equemlichkeit 
v8 a — Bei Hrn. een 


Joſ. Aloys von Eräz find auch zu baben: Ber 
zioben ber Litteratur umb —— 
keitiſeh betrachtetvon $. SM. 178. 
Dife Meine Schrift werrät fer vıl Lehtäre, und, 
Erubition. , 2 


Beracinm, In det geſtrigen Zeitung. iM in bie 
leite Zeile S. 576 aus einens Derfeben zz’, a5" 
t worben : gebörst alfo gan, weg. 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Mowdtag, den Zgften Wieiumenate, 2 7 8 1. 


Holland. Die jüngft erwaͤnte Shmähs 
ſchrift An das Bolf von Riders 
komd iſt ballenweiſe nach Aengeland ber, 
bracht worden, wo ſelbe heishungrig vers 
ſchangen wurde. In London wurde felbe 
für eine halbe Oninee verfaufer, nachdem fie 
In dem Drteibrer Geburt zu Amſterdam im 
den erfienTagen für 70 bie 80 ©. aufgeariffen 
Mmorden tar. Die Gaͤrung der Gemuͤter 
bat feit ihrer Enrfichung durch alle Pro⸗ 
vimen Hollands fer überhandgenommentz 
nnd es ſcheint, das felbit Hollande abges 
fr stefte Feinde kein ſchaͤdlicheres Mittel haͤt⸗ 
ten ausfindig machen können, den immerlis 
then Krieg in dielohefte Flamme aufjufachen, 


v fe 2 


als. die Befanntmachıma difer Brofchüre was 
eines waren Fenerbrandes,ben je ein Morde 
brenner von Auktor im die Buſen zur Auf⸗ 
sure ſchon geneigter Leſer Segen konnte. — 
Wird das Aufbrauſen der Nation nicht noch 
in Zeiten gebämpfet werben, fo ficht. zu be. 
fürchten , das der gefaſſte Abfcheu gegen bie 
dermaligen Oberhaͤupter der Republik dag 
Volk bis zu unfinnigen Streichen verfeite, 
und einer traurigen Anarchie den Anfang 
mache, weiche von den Feinden der vereinigten 
Provingen zu ihrer gänzlichen Uuterjochung 
beninee werden könnte. — Wegen dem bes 
Banntfich unweit Helder geftranderen beit, 
Kriegsfchifie, Prins Willem, if auf 
Unfuchen. deilen Kapitains Andreis be 
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Bruin am roten bifes Kriegsrecht zu hal⸗ 
ten angefangen worden, Die von Ungluͤks⸗ 
fällen ganz tobend gemachte Ration hat diſem 
Kapitain zur kaſt geleget, ald wenn er an der 
Strandung des gedachten Schiffes gefliifents 
liche Schuld gehabt hätte; dagegen fich nun 
berfelbe rechtfertigen wi. Alle dife Feind» 
feligkeiten find Folgen allgemeiner Verbitte⸗ 


rung. — Unterm ıaten diſes verlautete aus 


Amſterdam, das man fer flarf davon 
(preche , das noch heuriges Far 27 Schiffe 


von der Reihe aus dem Terel abfegein ſol⸗ 


fen. Die deingendfien Vorſtellungen der 
Kaufleute fcheinen difen Entfchlus veraulaſ⸗ 
fer zu haben. 

Amerika. Die neueften Nachrichten 


aus difem Weltteile find für Aengelland nichts _ 


weniger als günftig. Lord Kornwallıs 
-befindet fich ungezweifelt in dem ſtaͤrkſten 
Gebränge , ſeit dem Marquis de la Fayet⸗ 
te fich mit allen amerikänifchen Abteilungen 
unter Gen. Wayne , Sumpter , Morgan 
und Green glüklich vereiniget hat. Die Uiber⸗ 
- fegenheit der Britten iſt zu auffallend, — 
man will neuerbings behaupten, Admiral 
Darbi feie niht nach Amerika, fondern 
zum Entſaze von Minorka abgefegelt: ob die 
ſes, oder jenes mer Warfheinlichteit habe, 
Käit fich gegenwärtig noch nicht entfcheiden; 
— Das ift gewis, das die Franzofen auf 
bie weftindifchen Juſeln fowol, als auf Nord⸗ 
amerika ein beſonderes Augenmerk haben. 
Der H. von la Motte, Piquet iſt nach eis 
wen kurzen Aufenthalte zu DVerfailles nach 
Breit zurüfgeferer, wohin der Graf von 
Baudreuil fih am 13ten difes ebenfalls bes 
geben hat, um über das ihm anvertrante; 
und in gedachtem Hafen fegelfertig ligende 
Geſchwader das Kommando zu übernemen, 
Der Hr. von Bongar, wie auch did übris 
gen Magiftvarsperfonen, die verfchidene Po⸗ 


ften auf den franzöfifchen Inſeln heſezen ſol⸗ 


len, giengen bald dauach nach Borbeaur, 
wo fie das Bord einer Fregatte von go Kan. 


befleigen werben, welche fie, nebft einer Sum⸗ 
me Geldes zur Auszalung der Truppen nad 
ihrer Beflimmung bringen wird. Sie eu 
warten Äberdid noch 12 Millionen tivres, 
die nach Breft überbracht, und auf das Ge⸗ 
fhwader des Hn. von Vaudreuil gehracht 
werden follen 

Aus Dünkirchen. wird unterm ıflen 
bifes gemelder, das 200 franzöfiiche Kriege 
gefangene,, die mit einem aͤngliſchen Trans 
portſchiſſe von Plymout nah Morlair um 
ter Segel giengen, um gegen eine gleiche 
Anzale Aengellaͤnder ausgewerelt zu werden, 
unterwegs, nachdem fie ben Kapitain auf 
dem Derdete angebunden, ſich Meiſter von 
dem Schiff gemacht, und damit nach ges 


dachtem Duntirher Hafen gewandt bäts 


sen. Allein bei dem lezteren Sturme feie 
bifes Schiff auf den Strand geworfen wors 
den, wo es noch zur Stunde feft für: 10 
Dann, die in das Boot gefprungen, um 
fih zu vetten, wären ertrunfen,, wand von 
denen , die auf dem Schiffe gebliben wären, 
babe man drei von den Rädeltivern ;u Dün 


- Eichen ind Gefängnis gefezet, und die übris 
gen follen, wie man fagt, eheſter Tage von 


Düntichen nah Morlair gebracht werben. 
Die zu, Kadir aus Havanna ange 
kommenen Herren Bonmer, Ravia und 
Navarro follen nicht als Statsgefangene 
hieher gefuͤret worden ſein. Don Bonuet 
bat feinen Abſchid verlanget, und die beis 
den anderen find zuräte berufen worden, 
H.Admir. Graves Dberbefelshaber der 
äAngl. Flotte in NAmerika hat der Admiralitaͤt 
von London folgendes Treffen berichter, das fir 
YAengelland feinen Towerſchus verdienet.,‚Sir 
Hoodwar am 28ſten ernten, mit 14 Rei⸗ 
benich. 4 Freg. ı Schal. und ı Feuerſch. aus 
Beltindien angefommen. Noch an.felbem 
Abende erfur man , das H. v. Barras am 25⸗ 
fien mir feinem ganzen Geſchwader abgeſegelt 
war. Weil Sir Hood auch die Nachricht mite 
brachte, das die ganze franz. Flotte vonKape 


— — BGG: 


abgegangen war, fo befchlos ich, ſuͤdwaͤrts aus · 
zusichen, aim wenigft eines von diſen Gefchwas 
dern anzugreifen. Das gefihah auch wirklich 
am zoften. Bei günftigem Winde näherten 
wir ung am 5ten Herbfim. der Ehefapeatbucht, 
und die vorderen Schiffe gaben das Zeichen von 
einer feindl, Flotte, Wir entdekten ſogleich 
eine Anzale groifer Schiffe vor Anker, welche 
fich kwerr über die Cheſapeak vom Eap » Henri 
bis Middle Ground augzubehnen fchinen. Eis 
ne ihrer Fregatten frenzte auf gefagtem Kap, 
fties aber wider zu ihnen, Bei unfrer Here 
annahung gieng die ganze Flotte unter Segel, 
und ſteuerte in die See; denn der Wind war 
nordnorboft. Ich ſtellte die Flotte in paral» 
felen Reihen in Schlachtordnung ; und gab 


denn das Zeichen zum Angriff. Ed warüberg _ 


U. Abends, ald das Treffen begann ; und diſes 
endigte ſich kurz nach Untergang der Sonne, 
doch in fo aniehnlicher Entfernung , das der 
Feind fich vor dem Winde zurüfbegab. Aengl. 
Reihenſchiſſe waren 19, und Franz. 24. Wär 
ven die aͤngl. Schiffe nicht fo fer zu Grunde ges 
richtet geiwefen, fo haͤtte ich Morgens das Trefs 
fen erneuert. 
gen, und wegen Uiberlegenheit der Feinde mich 
von ber Chefapeaf ; weil felbft der Feind keine 
Luft zum Angreifen-bezeigte, und fegle nun 
mit der Flotte nach Neuyork, ehe die Nachts⸗ 
gleiche einbricht, um die Schiffe augzubeifern. 
„Die Anzale der Todten auf der ängl. Flotte 
beläuft fich auf go nnd der Verwund. auf 246: 
das Schiff Terrible hat verbrannt werden müfe 
fen. Die beiden Slotten waren einander 5 
Tage im Gefichte, und zwar fer nahe. Die 
Stanzofen erhielten den Beſiz von Cheſapeak⸗ 


bucht, und blofizen fie num nach einem felge _ 


ſchlagenen btitt. Angriffe. Digbi iſt kurz 
darauf mit z Reihenſch. zu den Aengellaͤndern 
geſtoſſen, wie auch das Kriegsſchiff Prudent 
mit 64 Kanonen, 

Hr, von Suffren ift mit feinen 6 Reis 
benfhirien , und dem groͤſten Teile feiner 


Transportigifie am Vorgebirge der guten 


Ich entfernte alfo notgebruns ' 


Et 68 
Hoffuung angefommen, Johnſtone bat 3 
dafıgen Gegenden ein hol, Schiff mit 400: ©. 
Pf. Sterl. barem Gelde, uud vilem Vorra⸗ 
te, wie auch noch andere 4 boll. Fracht⸗ 
ſchiffe erobert. Die Könige von Tarnate 
und Tidore aus den Molukiſchen Inſeln, 
nebſt den Prinzen ihrer Famille, welche 
bie hol, Geſellſchaft ſchon ſeit lauger Zeit 
in der Fuſel Robin gefangen gehalten hatte, 
kamen zu gleicher Zeit daher geſegelt, und 
unterwarfen ſich dem Commodore, der ſie 
willig aufnam, und mit ihnen nad) fi, He⸗ 
lena zuruͤt ſegelte. 10 oſtindiſche aͤngliſche 
Schiffe find mir einem Werte über 3 Mill, 
Pf. Steri. glüttih zu Piymout angekommen, 


Vermiſchte Nachrichten. 

- Aus Saren vom ı7ten difes. Dem Bere; 
nemen nach gehen des Prinzen An ton Durchs 
leucht Ihrer liebenswuͤrdigſten Gemalin bis- 
Freiberg entgegen, wo der Sage nach 
vile, und groſſe Feierlichkeiten veranſtaltet 
fein ſollen. Den 2oſten trifft die Prinzeffe 
in Plauen ein, und hält den 21ſten daſelbſt 
Ruhetag; den 22ſten fest Sie die Reife fort: 
bis Zwifau, ben2zften bis Chemniz, und 


den 2aſten big Freiberg ; den 25ſten aber 


halt Sie Ihren Einzug in Dresden, wo Bie 
Fhrem königl. Stande gemäfs wird empfau⸗ 
gen werden. Die bei Ihrer Ankunfe zu 
Zwikau und den übrigen Stationen zu hal⸗ 
enden Feierlichkeiten beftehen in Vorreitung 
ber kurfl. hohen, und. nideren Jaͤgerei, ims- 
gleichen der furfl. Beamten, und der Kaufe 
mannjchaft : die Bürgerfchaft geftaltet bie- 
Paraden , und Aufzüge: Abends werden Bes 
leuchtungen zu ſehen, und Machtferenaden 
zu hören fein, Alle Ortfchaften in Saxen, 
welche die Prinzeife mit Ihrer Durchreife 
begiüfer, werden den. Tag Ihrer Ankunft 
feiern. Sogar in-den bei Zwitau anligen« 
den Schönburgifchen Landen werden vile Vor⸗ 
bercitungen zur Feier diſes Tages gemacht. 
Seit der Mitte diſes Jarhunderts hat das 
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8 Rurhaus Saren, mer „ald irgend 
eines aus den teuiſchen Fuͤr ſtenhaͤuſern durch 
Bermäfungen auswärtige Koͤnigreiche, und 
Länder beafüter, Es gab’ beiden Sizilien 


eine Königin, Frankreich eine Dauphine, 


Baiern eine liebenswuͤrdigſte Kurfüritin: und 


diſe entfernte Nationen lernten an ihren Fuͤr⸗ 
flinen den Wert diſes hohen Fuͤrſtenhauſes 
ſchaͤzen. Sardinien bezafer izt die Schuld 
Bed Auslands an Saren , indem ſelbes fein- 
Vebenswuͤrdigſtes in deifen Schos übergibt. 
Lord Gordon, bifer intolerante Prote⸗ 
ſtant, hat zu kondon f6 wenig durchge» 
drungen, das num eines der angefehenften 
(Marlementögfider Willens iſt, bei der bes 


vorftchenden Zufammentrettung des Parle⸗ 


ments eine Bil für die roͤmiſchkatholiſchen 
in Borfchlag zu bringen, und um die Ab» 
ſteuung der noch wirklich wider fie beftchens 
den Strafgefeze anzufuchen. Sie haben ſich 
durch ihre bei den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden 
an ben Tag geleate Vaterlandsliebe (wo fo 
manche arme Bigortenfeie blos and unbe 
ſcheidnem Religionseifer fih auf Seite des 
Hanies Bourbon bekannte) eines unbeſchraͤnk⸗ 
ten Freiheitsgenuffes würdig gemacht. Mul⸗ 
Ungar, eine fait ven lauter Katholiken bes 
wonte irrländıfche Stadt richtet einen Haus 
fen von 500 Freiwilligen auf, und was die 
Eorfer Handeldleute, unter welchen vile Ka⸗ 
thofiten find, bei Ericheinung der vereinig⸗ 
sen feindlichen Flotte auf der Kiſte diſes Rd. 
nigreiches getan haben , da fie zur Befoldung 
der Truppen dem Oberbefelöhaber, NHn. Ir⸗ 
win die erforderfichen Gelder anerboten, jene 
ger hinlaͤnglich, das ſie als treugefinnte, und 
dem koͤnigl. Hanfe gam ergebene Bürger ges 
halten zu werden verbienen. 
Kür Gelehrte. 
. Das ein tugenbhafter Was zum glätfelis 
gen Leben im fich felbft alles finde,  Sünfte 
taf'utarifche Abhandlung bes Cicero. Müns 
Ge unberfare Mc Hüdnen cheremienis 
u eu er 

Pi ng iſ ber hochgeborne Reichsgraf 


nd Brenfing, Er. Erert dab Furfl, 
ee Sc re und biengen Dofrate 


—— en 8 —8 ar. * en er 
repfing ıyır er n. e vorfreflü 
& 2* weiſſagen eine herrliche 30 « 


ratenen 
—* t von erbabenen Verdienſten für unſer Bas 
terland , das von Jarhunderten ber yon war, 
geore Dinge ans diſem boben , altbaterifchen Ber 
Pleite brraorgeben zu feben. — Die — 
ſelbſ iſt maͤnnlich, und keruteutſch — nicht ftias » 
viſch, und abartend in römifchen Stil, wie die meie 
Ken der gewoönlichen lateinifchen Uiberſezungen 
ſind: — fie iſt Feine Kopie frember Dorgemächte ; 
fondert nem, nach den aͤchteſten Grunbfäien der 
Unberfezungsfumt bearbeitet ; und machet ben Per 
fer auf die unterhaltendſte Weiſe mit dem Geift 
des erſten römischen Redners vertraut. — Wenn 
jede gute Uiberſezung eines römifchen Schrift⸗ 
ſtellers wares Gelertenderdienft ift, mach welchem 
dic eeiten Gelerten Teutfchlanbs von jeher in die 
Werte gerungen haben; — fo frplofe Vaterland 
in de vilverfprechenden Ausſichten, die dir bier 
gelerte Yüngling , in deſſen Buſen das Blut deis 
ner erhabeniten Urebellente wallet „in die Zulunſt 
feiner Manutjare gebfiner hat ! ME 
® Die ihon öfters im unfern Blättern angerdums 
te boffmannifche Lefemerhbode tris 
umphiret allmälig über ale Widerforihe 
enniniger rien: Beinahe alle gelerte 
Being des A de, worunter neuerbingd 
ie Nürnberger ihre Stimme mit Mate 
— — he Bine —— Gelerten 
au en, ’ na, u.0. m, 
8* Sam ni m in ausländiiden 
rivialkhulen , ſondern in einzelnen Berrfchaft« 
lichen Kinderſchulen unfers Baterlanbes, und - 
der entiprechende Erfolg find hinlänglich , ik 
ze Gegner men zu machen. Da wir von 
eit zu Zeit fhriftlihe Anfragen und Beftels 
ngen erhalten, welche beim Verfaſſer dii-e 
Bıdtter in B Leſemethode ges 
macht werden, die wir ſoqleich Hn. Hoffmann 
zu eröffnen nicht ermangeln; fo erinchen wır 
auch hingegen das geneiate Publitum, und 
jedes Mal den Erfolg davon fchriftlich ju ent⸗ 
defen, auf bad die gute Sache nicht nur 
die Bernunft , die fie laͤngſt vergebens anf 
rer Eeire hat, fonderm auch durch ver⸗ 
vilfältigte Erfarungen gerechtfertiget werden 
möge. 


In der Sıfte Ibairifchen Zablenlotteries 

33* —D— ben 25ften Weinm. 1781 

Igertbe Sablen in Dorfhein gekommen ·· 
7.45. 59. 52. 36 

. Die mäfte Ziehung gefihieht ben ioten Wiabın. 
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| Münchner 
Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichte 
Dienfttag, dei zoften Weinmenat, 17 81. 0. mn 


Nriegsnachrichten. das er notwendig überwunden, md and al 
" Mordamerife. Seit dem man mm Een jenen Gegenden vertriben werden muſte. 
einmal wider angefangen hat, die Aengellaͤn- Diſes leztere Treffen wird aber nebſt einer 
der in difem Weltteile ſchlagen, und an die umfländlicheren Befchreibung erſt aus Arte 
Kiften zuvuͤk peitfchen zu laſſen, kömmt mit berichten erwartet, denen man nur einswei⸗ 
jeder Poſt eine meue Nachricht von totalen len zum befien ber amerikanifchen Freunde 
Niderlagen an. Hood, und Graves haben suvorgefommen ifl. — Difer Erfolg Rand 
an ber Ehefapeafbucht ihren Hochmut ges aber doc von Anbesinne des Krieges ſchon 
büffet; — Rawdon hat, nachdem eröver, in dem Kriegsplane bed alterfarnen Bass 
fhidene Male mit einigen amerik. Generie hingtons. Man mus ſich eine bee ware 
Ien mit fer mittelmäffigem Erfolge verfucher deſſen Syſteme zum voraus Machen, wenn 
hatte, «8 für beffer befunden + fh nahen man bie Urfachen und den Zuſammenhang 
Jdand Heim zu begeben; und uun — Hit - Aller ſeiner Handlungen eutraͤrſcin will, Das 
oenwallis in dem Gegenden von Virginien Syſtem des amerif, Feldherru fürden Kewcis 
allein noch Übrig geweſen, der mit Marquis gen ſowol, als für die übrigen Seldzüge alle 
de la Fayette fo nahe zufammengeraten iſt, ar; Verteidigungoweiſe zu gehen, 


686 
und die Hengelländer durch alletr⸗ 


band Bewegungen und Manoͤuvres 
zu zwingen, alen 
erodern möchten, 
zuges wider abzutretten. 

Der Plan der Aengelländer War, * 
Waffen gegen die ſuͤdlichen Provinzen, 
fonders gegen Virginien und die rt Karo⸗ 
finen zu wenden, uud zugleich von Neuyork 


aus in die Gegend am Fluſſe Delaware eine ° 


zufallen. Die erften Taten der 2 beittifchen 
Befelshaber Eornwallis, "und Raws 


dom in dem füdlichen Gegenden waren yims 


Sich gluͤllich. Die amerik, Truppen dafelbft 
wichen der Uibermacht und verlieſſen die Stadt 
Eamden. Allein die mit ihrer Unterne⸗ 
mung eilenden Britten wurden bald nachher 

durch Washingtons Anſtalten gezwungen, 
Dalt zu machen. Die amerit. Gen Wayne, 
Mühlenberg, und Steuber fürten von allen 
Seiten Landmiliz herbei, um die 2 Heerfü 


ser Green, und la Fayerte gegen die Macht 
veritärken, 
feindlichen Generäfe zu 


des Corawallis und Rawdon jü 
Nun waren alſo die 
ſchwach, um ihre Abſichten mit Nachdruk 
Bukchzufezen; und hiezu kam noch, das Was⸗ 
hington, welcher mit ſeinem Heere in den 
nördlichen Provinzen ſtand, fih mit den 
franz. Truppen vereinigte , und mit 70 Kar 
nonen groffen Kalibers, die er mit fich fuͤr⸗ 
te, Mine machte, ald wenn er gerade ges 


gen Neuyotk anmarfchiren wollte, 

Difer Zug ſchin ben Hengelländern Ernft zu fein, 
weil: ed eb: das der franzöfil. Mbmir. Graf von 
Graffe Beiel befommen habe, mit feiner Flotte 
von Martinique nah Amerika zu fegelm, um die 
Belägerung dom Meupork zu en. . 
bingtows Abficht ‚gelang: denn der Angl. Admir. 
Graves mufte am zıften Bram. nad) den Karo» 
ſinen fegeln und Berftärfung von dem Korps bed 
Pord Cormmallid nad Reuvork füren, fo das btier 
General in der Folge ch nur en 
verhalten mufte. Difer fheindare Erni bes Gen. 
Mashingtond mie vereinigtee Macht amf Neupork 
losjtgehen , bar alfo gl Mich die Befreiung bee 
Karolinen, bewirfet. Die dort Fo mdirendgu 
amerif; Generäle brüften das feindliche Seer uns 


Boden, den fie 
arttEndedes Jeid⸗ 


" 2 EEE : > © 
fer ben: Befelen.deb Lord Cormmallis und Ka 


2 


bis an die Paliſaden vruͤlen. 


„ “- 
DE 


Bis Portsmowt zurüfe, und am Ende ſahen bie 
* Bas von ihren Feldzügen ſich au 


Die Urſache, warum H. von Grafſe 
wach Hauſe berufen werden fol, ſcheint das 
Misverſtaͤndnis zu fein, welches auf der fran⸗ 
zoͤſiſchen Flotte zwifhenih, und ſeinen Un⸗ 
tergeorbneten uͤberhandgenommen hat. Fu. 
einem Schreiben, welches jemand vom deſſen 
Geſchwader zum Verfaſſer hat, liſt man fol⸗ 
gende Ausdrüfe: „Der faft allgemeine Hafs;- 
der auf der Flatte gegen unfern Befelsha⸗ 
ber bemerket wird ‚mus als die einzige Ur⸗ 
fache des ſchlechten Erfolge im difem ganzen. 
Seezuge angeichen werden. Wir Hätten 
manchmaf unfve Feinde fer in die Enge treis 


‚ben, ja ihre Schiffe verbvennen, oder ih⸗ 


nem wenigft in anderer Abſicht groffen Abs 
bruch tun können: allein es gefhah vom 
allem nichts , weil, die Befele des Admirals 
nicht befolget wurden. ! — Ein Off ner von 
diſem Gefchwader"fol eines Tags fogar in 
folgende Worte ausgebrochen fein : „Man 
mus difen Denfchen (Ha. Graffe) die gau⸗ 
je Verzweiflung eines Generals, dem es an 
Gehilfen felet, fuͤlen laſſen.“ — Wenn bie 
gegenwärtigen Sigesgeruͤchte keine Abände 
zung veranlaffen,, fd fol es aus difem wichti⸗ 
gen Bedenken mit der Zurüfberufung des 
franz. Admiral feine Richtigkeit haben. 
Minorka. Darıpan. Lager ſteht gerade 
dem. Fort ft. Philipp gegemäber. Durch ei 
ne Kette ausgefiellter Poſten von Nueva⸗ 
YAradal an bis an den Turm von Benctſaide 
iſt die Feftung gefpervet, 0 das nichts ein« 
und ausgehen fan. Zuweilen beunruhigen 
die Span, Vorpoſien vie Befazung, da fie 
Am ızten 
Herbftm. Nachmitt, gieng der ſpan · Generaf 
zecozupfeiren, und väfte bei eingebrohene« 
Macht in Wegleitung des einzigen Grafen Ei- 
fuentes bis an das Glaeis dev Feſtung. Zweis 
felsone bezogen ſich feine eursilsen Beſe⸗ 


U TTTUTÖUTTTTUN|N 


le auf feine Anmerkungen : deun in folgens, 


der Nacht wurden die auffer dem verdekten 
Wege aufgeftellten ferndl. Wachen vom den 
Ratolonier Freiwilligen angegriffen, und ge» 
zwuungen fich zuruͤk zu ziehen, ungeachtet des 
Sebtyaften Feuers der Belägerten, welche 
zufden Wällen waren, Difes Muſtetenfeuer 
ejtedas Lager in Laͤrm; allein die Generäle 
mwuften von der Sache; befeligten die Tempe 
in ihre Zelte zuruͤkzukeren, welche ins 
84 getrerten waren, um · ben Angriff 
auszuhalten: und als Morgens ber Bene 
zal Crillon im Lager erſchin, frololte das 
ganze Here in die groſſen Heldenſchritte fei« 
nes Caͤſars. 
Ktiegsanekdböschen. In bem ziweir 
ten Seetrefſen zwifchen Admir, Robdnet 
und Guichen hatte eine feindfelige Muffe 
tenfugel die Aagewogenheit, bie drelle Was 
te eines zarten franz. Faͤnrichs zu treffen, 
ber am 2ten Verdeke eines Dreiverbekichifs 
fes in fchrefticher Poſitur ſtand. Die Kus 
gel verkroch fih ind Fett der Fänrichswade, 
und fand hier ihr Grab. Der bleffirte Kriege 
mann fanf aber halb auffer fih zu Boden; 
und timmerte Häglih. Der Feldfiherer, 
und ein Par im KHintertrabb .fichende Kerl 
flogen eilends herbei, und beachten ihn nach 
der Cajuͤte, wo fie ihm den burchlöcherren 
Stifel abritten. Der Fänrich tat immer 
Eläglicher ; und da ihm der Feldfcherer bie 
Gefarlofigkeit feiner Wunde beweifen wollte, 
gab er ihm zur Antwort: Ihr wiſſet nicht 
\alles, mein Schaz; esift Glas in der Wuns 
"pe, „Glas? verfezte der Feldfcherer, und 
Affnete die Wunde, Wie fer erflaunte er 
"aber nicht, ale et zwiſchen Strumpf und 


"Made ein berjiges Portrait einer franzöfis » 


ſchen Schöne erblifte, bas mit den Truͤmer⸗ 
chen des zerſplitterten Glaſes und einer Muſ⸗ 
keltenkugel aus der Wunde zugleich hervorguk⸗ 
te, ch habe, fprachder Berwundere, mein 
Liebſtes hier zu verforgen getrachtet,, um deſ ⸗ 


fen nicht beraubt zu werben , wenn ich im 
Gefangenfhaft geraten follte, 


Vermifchte Nachrichten, 

Wien, den 24ſten difes. Am zuften die 
ſes wonten Se. Maj. der Kaifer dem Haupte 
feite des hoben k. k. militärischen Thereſia⸗ 
ordens bei, . An difem. Tage waren Schatie 
ſpile, undöffentliche Mufiten verboten, Am 
22ſten geruberen Höchſtdieſelben dem Fürfke 
bifchofe zu Briren, Grafen von Spauer bie 
Belenung in der Perfon des Grafen vom 
Brandis Hochliifts Briren Rapitularherug 
su verleihen, — Am gten difesiit zu Mans 
tua bie feierliche Huldigung in die Hände 
Er, f, H. des Hn, Erzherzogs Ferdinand von 
Oeſterreich &.E Gouverneurs abgeftatter wor⸗ 
den, — Einemit der lezterwaͤnten E. £, Berorbs 
nung zugleich erihinene hoͤchſte Verordnung 
enthält die gemeſſenſten DVerhaftungsgefejy, 
nad) welchen die Befchwerden und Streitige 
feiten der Untertanen gegen ihre Obrigkeiten 
behandelt „ und wie beide Teife ihr vermeinte 
liches werelfeitiges Recht bei den E,E, Kreigaͤm⸗ 
teen ,; Könderigelen, und endfich. bei Sr. 
Majeftär feldft zu ſuchen bef get find, Je⸗ 
der Obrigkeit wird hierin befofen, von num 
an wenigit in jeder Woche einen eigenen Amts⸗ 
tag zu halten, auf das der Untertan feine 
Beſchwerde gerichtlich vorbringen, und bife 
in Gegenwart ber Gefhwornen , nnd Zeus 
gen gehörig ins Protokoll eingetragen wer⸗ 
ben könne, — Es geht die Sage, das Se. 
Durchleucht Prinz Friderich Eugen. vdn Wire 
temberg · Stuttgard, zweiter Bruder des ver 
girenden durchl. Hu. Herzogs von Wuͤrtem⸗ 
berg zum faifert. koͤnigl. Feldmarſchall, Statt⸗ 
bälter in Hungarn , und Gouverneur zu 
prefsburg ernannt worden fein. — Se. 
May. der Kaifer haben, kuͤrzlich eine kleine 
Dperatiom durch die gefchifte Hand des. Hn. 
von Brambilke auf dem Haupte voruemen 
laſſen, wo fich eine Menge Feuchtigkeit in 
Geſtalt eines Gefhwürs zufammengejogen 


8 
er Der Erfolg war der erwuͤnſchlichſie. 
— An ıgten difed wurde das Singſpil 
Iphi enie mir Gluͤks Muſit das erſte Mal 
aufgefüret, wobei ſich Madame Bernafter 
ni durch Geſang vorzüglich heraugnam. — 
Der junge Graf Codek Praͤſiſdent bei der 
Büchereenfur, und referirender Hofrat im 
alten polifchen Sachen an dew böhmifchen 
Hoffanzlei ift von Sr. Maj. ald Commif- 
Jarius fpeeialis von Wien nach temberg ab» 
geihiter worden, um den Grosfuͤrſten zu 
Einpfangen. — Im Königreich Hungarn wird 
cheſi ame allgemeinen Aufname der Hands 
fung das Werelgericht eingefüret , und für 
denn in dem naͤchſten Landtage den’ Landes⸗ 
geſezen durch einen beſonderen Artikel einge» 
tragen werden. FR 
Die Juden ziehen hordenweiſe aus Po « 
Gen nach dem gelobten Lande, fo das vile 
vermuten, es möchte bald mit dem erwar⸗ 
teten Könige von Jeruſalem feine Rich 
gigfett haben. Im vorigen Sommer find 
allein uber 300 jädifche Famillen aus Li⸗ 
thauen nach Paläftina gewandert: fie teis 
Feten bis Mohilem an der tuͤrliſchen Grenzt 
vorbei. Dife Wanderungen gefchehen wegen 
den vilen Freiheiten, welche diſer Nation zu 
eruſalem zugeftanden werden. So feierten 
e dort vorigen Jares ihr Feſt Purim mit 
Piſtolenſchuͤſſen, derer jeder nach Meinung 
ührer Bigorten einen Haman maffakrirt. So 
Fonnten fie auch am Feſte der Wochen mit 
mer als 1000 Lampen Beleuchtung halten, 
Sie haben daſelbſt die ſchoͤnſten Haͤuſer von 
Grein , und Kauſmannsgewoͤlbe: därfen 
"Dörfer anlegen, Aeker bauen, Gründe kau⸗ 
fen ze. , das ihnen noch vor Kurzem ımerlaubt 
war. Vilen anders Daher, das. fie die Für 
ſehung wol wider in bas Land ihrer Abkunft 
derſammeln werde, In der Kat, wenn 
man betrachtet, wie wife 100000 Juden 
aur in Polen find, wie fer fie dort gebrifte 
werben , wie vil fie dennoch jaͤrlich AUmoſen 
wach Jeruſalem ſchilen; und dis vilen Wans 


— 


vr 


derungen berechnet ; — fa wird es inmmer 
warſcheinlicher, bas ſich endlich eine groffe 
Volkemaſſe aus ihnen fammeln, and in Ein 
Land vereinigen werde, — Schlözer fü 
fert von Polen gegenwärtige Befchreibung. 
„polen iſt noch weit in.der Aufklärung vom 
anderen Ländern zuräfe, Der Ruf, das 
man eine wirkfome Aufmerkſamkeit anf my 
liche Wiſſenſchaften Habe, iſt falſch. Man 
mus Polen erſt fo kennen, wie ich es ſen 
12 Jaren feinen gelernt, n bleibt dag 
verwirrte Polen, bis bie Nachbarn noch befe 
fere Drbnung machen werden , wozu man 
ist, zum gröften Leidweſen einiger Magnaten, 
groife Hoffnung bat, Wer hier gluͤklich fein 
will, mus ein Kamerdiener werden, beim 
Herrn Mädchen zufuͤren, es wol gar indefs 
fen felbft mit der gnädigen Frap halten: fich 
als den treueften Diener geberden, und doch 
fielen, wie ein Rabe: in der Stille, one 
das es jemand ficht, dem Herru ſtlaͤviſch 
zu Fuͤſſen fallen, alles bejahen, was er fagt, 
und dad Gegenteil von dem tun, was ex 
befilt. Ein erlicher Mann heift hier ein 
einfältiger Menſch, der zu nichts zu gebram 
hen iſt. Er ‚hat etwas gelernet, fo haft 
es: Es ifienne Theorie, aber die 
Prapis felt. 
nchen. 

Nach einem Schreiben and Mannheim 
vom 2aſten difes haben Sich unfer durchs 
Seuchtige Kurfürft am nemlichen Morgen auf 
die Jagd unweit Nefargemünd erhoben, 
wo eine zumliche Anzal Schweine zuſammen ⸗ 
gereiben war. Mittags fpeiferen Hoͤchſtdie · 
felben in Nekargemuͤnd, und traffen hierauf 
Abends wider in der furl. Burg zu Mina 
heim ein, 

In ber 287ften Rurpfälzifchen ZahkenhetterierJies 

ug zu Mannheim ſind den asiten TWeinmen. 1768 


olgende Zahlen in Vorſchein gefommen: 


20, 37. 10, 81. 82 
Die näcfte Ziehung gefhieht den ez len Winde. 


| — 


Mittwoch, dem zuften Wein 


Sausverkauf. 

In einer gelegenen Gaſſe ſtehet ein wohl⸗ 
gebautes Hang mit Stallung täglich zu ver⸗ 
kaufen ; das weitere fann im Zeitungsfoms 
toiv erfragt werden, 





Derlorne 2200 Stüß Perlen. 
Es ſind in der verwichenen Jakobidul 
2200 Stüf gute Perlen, nebft einem klei— 
nen Reſt derfelben unwiſſend wo verloren 
worden ; ber Finder, oder derjenige, wels 
her hievon einige Auskunft anzugeben weis, 
wird erfücht es dem Zeitungsfomtoir gegen 
eine gewis anfehnliche Belohnung zu melden, 





Verlorne 2 Schlüffeln. 
Es find vor ungefähr 14 Tägen zwei ans 
einader geſchmidere Schluͤſſeln verloren wor⸗ 





‚ı73n 
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ben; der Finder beliebe ſelbe dem Zeitungs 
komtoir zu übergeben, 





Verrn f ) 

Ex Commiflione des Furfl. hochloͤbl. Hofrahe 
de dato a6iten Herbfimenatd, & praef, 13. im 
ftantis werben von endsgeſeztem Ort in ber Bas 
son Etrommeriichen Behauſung allhier den 7ten 
—A Wintermonats, und allenfalls folgen⸗ 
de Züge frühe ton 8 bis 11 Uhr, und Abends vom 
2 bid- 5 Uhr verfchibene bereits obrigkeitlich ber. 
fchrieben , und gefchägte Geräthichaften. an dem 
Meiftbietenden gegen barer Bezahlung losgefchlas 

.  Welchet man alfo au jebermannd Wiffenichaft 
mittels difer Ausichreibung veroffenbaret. Actum 
ben 22ſten Weinmonate , 1751. 
u: Kurfl. Hoftaftenamt Landöguf,. 





ı  Eität, Leonhard Anton Siebenbürger. u 
keonhard Anton Siebenbürger , buͤrgerl. 
Meisbätendfohn in der Turpfaljbaicrifchen 


Stadt Waſſerburg gebuͤrtig, feiner Profeſ⸗ 
ſion ein Zingieſſer hat ſich bereits Anno 1756 
in die Fremde nacher Innspruk ins Tyrol 
begeben, und iſt waͤhrend den dazumal oͤſter⸗ 
reich⸗ und koͤnigl. preuſſiſchen Kriege unter 
das Graf Harrachiſche Regimente als Sols 
dat genommen worden, ſodann aufs Meer 
gegangen, um nacher ſt. Jakob in Spanien 
zu Wallfarten, auf dem Schiff aber erfrans 
fet; ohne das man in fo Sanger Zeit von 
deſſen Genefung und Tod , oder weiteren Auf⸗ 
enthaltsort das mindeſte erfragt werden koͤn⸗ 
nen. Da nun aber deifen vaͤt⸗ und muͤtter⸗ 
Jiches Vermögen in 450 fl. nebſt einigen Meu⸗ 
bein beftehet , und die übrigen Gefchwilierte 
auf Ausfolglaffung ſothanen brüderlichen Ans 
theils immer andringen. Go wird von eis 


ner furpfalzbaierifchen Stadt Waſſerburg all ⸗ 


bier erfagter Leonhard Anton Siebenbürger, 
oder deffen allenfalls vorhandene Erben dev 
geftalt Öffentlich vorgeladen, dad er, oder 
deſſen Erben in Zeit 6 Monate peremptorie, 
oder in Perfon felbft , oder durch genugſam 
begwaltete Aborduiufg dis Orts erſcheinen, 
und obiged Vermögen um fo richtiger erho⸗ 
len follen, als auſſer deſſen, und nach Vers 
lauf des gefejt peremptorifchen Terming quäs 
ftionivtes Vermögen gegen hinlänglicher Ver⸗ 
fiherung an feine Geſchwiſterte, und naͤch⸗ 
fie Erben ohne fernere Verzüglichkeit ausge 
folgt werben wird, et. den zoſten Aern⸗ 
gemon. 1781. 
a Rurpfaljbaierifhe Stadt Waſſerburg. | 





r KRoſt um billigen Dreis, 

In der Schaflergaffe in dem chemalig voͤt⸗ 
terifchen Haufe iſt die Koft um billigen Preis 
gun haben, 





i Büdberanzeigen, 


Bei dem Buchhändler Job. YLep. Friz in Miüns 
chen nächit dem fchöuen Thurme find folgen 
de norgefchribene. Schulbücher in bjligen 

+ Preife zu haben : 
ıSchram, Theologia moralis, „a, 


„Schmid, Jus canonicum; 3, Burı, Cor 


pendium der Paftoraltheofogie, 4, Berti, 
reviarium Hiftoriae ecclefiaft, 5. Ho- 
wath, Logica, Phyfica & Mathefis, 6. 
Gebers, praftifche — 7. Bekmanns, 
Naturgefchichte, 8, Widenhofers, Catechiſmus. 
9. Spenglers, Rechenkunſt und Algeber. 10. 


Iuſtitutiones - aelatinae, oraroriae 
ac poeticae 5 Theile. 11. Neuhaufer, 
Chreftomarhia graecae. 12. Cicero, 


Virgilius, Horatius, Caefar Jul., Cor- 
nelius , Eutropius, Exrdbefchreibung und 
Weltgefchichte ꝛc. 


Bei Job. Bapt. Strobf, Prof. uub akadem. 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe im 
ber Rofengaffe find nachftehende nach der 
neuen Schulverordnung vorgefchribene 
Schulbücher zu haben : 

Feders (Idh. Ge, Heinr. ) Leſebuch der prak⸗ 
tifchen Philofophie. Svo. 1775. ı fl. 
Belmanns ( Johann) Anfangsgründe der 

Natürbiftötte. gvo. 1777. 36 Er. 


Auszug der allgemeinen Weltgefchichte, nebit 


einer Einfeitung. 3 Th. goo. 1776. 
Erdbefchreibung (allgemeine) von Teutfche 
‘land. 800. 1776. 
Erdbefchreibung für die Enrbaierifchen Reale 
ſchulen mit einer Einleit. 2 Th. 800. 1776. 
Fleury (Abts.) Kleiner hiſtoriſcher Katechis⸗ 
mus in Baiern. gr. 800. 1776. 
Grundris der allgemeinen Weltgeſchichte, nebſt 
einem Anhange der Geſchichte von Baiern, 
für die Realſchulen. 800. 1774. 
Weſtenrieders (Lorenz) Einleitung in bie 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften zum Gebrauch ſei⸗ 
ner Vorleſungen. 8v0. 1777- 
Anfangsgruͤnde ber Naturlehre. gr. 8vo. 1 776 
Anfangsgründe dev Arichmetit und Algebra. 
gr. 8v0. 1776. 
Anfangsgründe der Geometrie, und. Triges 
nometrie mit Kupf. gr. 809. 1776.. 
Anfangsgruͤnde ber BEN 3 Theile, 
m. 8. gr. 800. 1776. 
Feruers ſiud alba gu haben: ——— 
Aungien der daieriſchen litteratux vom 


Salze 17778: nebſt einer vorläufigen Geſchichte 
dev Auftlärung und Fitteratur in Baiern uns 
tee Dar. Joſeph. ıften Bandes ıfles StHuf, 
ge. 808, 1781. r.30. Das ein tugendhafs 
ter Mann zum glükfeligen Leben im fich ſelbſt 
alles finde. Fünfte tufeulanifhe Abhand⸗ 
fung des Cicero, goo. 1781. fr. 45. Bou⸗ 
wingshaufen (von Wallmerode ) Anweifung 
die Pferde beffer und nügzlicher als bisher zu 
befchlagen , nebit den Krankheiten des Hüfs 
und der Art folche zu heilen, mit Kupf. Lvo. 
1781. fl.2. - Wagenfeil (€. 5. ) hiſtoriſche 
Unterhaltungen für die Jugend, ıjtes Baͤnd⸗ 
n. gvo, 1781. fr. 36. Laſelve (Zac. ) 
dventöprebigten. gr. 8vo. 1781. fl. 1. Hochs 
ſtetters (Zr. Lud.) Anleitung zu Inventur⸗ 
und Theilungs »anch Steuergefchäften. 8vo. 
1781. fr. 36. Condillae (Hu. Abts von) 
Befchichte der Altern und neuern Zeiten. 7ter 
Band. 800. 1781.fl. 1. Iſt Herr Aloys 
Merz ein roͤmiſchkatholiſcher Gottesgelehrter, 
und fieht der Mann an feinen Ort ? Eine 
Frage, von einem katholiſchen Defterveicher 
aufgeworfen. 800. 1781. fr.ı5. Unterwei⸗ 
fungen über die wichtigften Glaubenswahrs 
heiten und über die vornehmften Schuldig. 
feiten bes Ehriftenthums. 800. 1781. fl. 1. 
fr. 30. Philocali (Djonis ) Calenda- 
rium antiquum fub annum CCCLII, 
Sceriptum , ad primam Editionem vix 
cuipiam notam —— & notis il- 
luſtratum a Fr, Xifto. Schier. 4to. 1781. 
Kr.24. Pikels (Ignaz) Abhandlung von 
Verbeſſerung und allgemeinen Gebrauch der 
Bifierftäbe. gr. gvo. 1781. fr. 20. Hilfs 
und Rettungsmittel für Ertrunfene, Erfror⸗ 
ne, Erfiifte und Erhenfte, famt allgemeie 
nen Gefundheitsregeln. gvo, 1781. ft. 12. 
Almanach pfalzbaierifcher litterariſcher auf 
das Fahr 1782, 
‚; Bei dem biefigen Buchhändler Jof. Al. v. Crhs 
" immer noch in ber Kaufingergaffe im von 
barbierfchen Haufe find zu finden: 


Königlich » Preuſſiſche Anweiſung groſſe 


und eine Feuerſprizen in ber Pflege zu hal⸗ 
ten, und wie überhaupt damit umgeganga 
werden muͤſſe. 4. 780. fr. 6. Etwas für 
Meufhen ohne Borurteile, von Htn. Ere⸗ 
mari: bie Abichaffung aller Todesftrafen bes 
treffend. 8. 781. fr. 20. Joh. Nep. Fiſchers, 
Theorie des Schielens, veranlaffet durch des 
Grafen von Buffon Auffaz über denfelben Ge⸗ 
genftand. 8.781.Er.ı2. J. G. Zimmermang 
von Nationalftofze. Neueſte Auflage. 8.78 r, 
Veritas in Jucem prolata aduerſus hu- 
ius aetatis Pseudo - Philofophos et In. 
credulos. 8, 781. kr, 45. Annalen be 
baierifchen Lirteratur vom Jahr 1778. neb 
einer-vorläufigen Gefchichte der Aufklärung, 
und Fitteratur in Baiern unter Maximilian 
Joſeph. gr. 800, 178t. fr. 30. Beobach⸗ 
tungen zur Aufflärung des Verſtandes und 
Beilerung des Herzens, von dem Verfaſſer 
bes Siegwarts. 2 Bände, 800, 1781.fl.3 ke. 
Ss. Beſchreibung (kurze) der Barometeg 
und Thermometer. m. 8. 300. 1781. fr. 45, 
Bibliorheca nova ecclefiaftica Fribur- . 
genfis Vol. VI. Fafc. II. 8vo. 1781. kr, 
45. Stephan Phädinger, oder ber Bauern⸗ 
Erieg, ein Schawfpil in 5 Auf. mit dem 


"Portrait des Phädingers. vo, 1781. fr. zo, 


Eonbdillae (des Abts) Befchichte der Älteren! 
und neueren Zeiten. ter Baud. 8vo. 1781. 
fU. 1. Hilf ⸗ und Rertungsmittel für Ertrun⸗ 
kene, Erſtikte, Erhenkte und Erfrorne. 800, 
1781. fr. 12. Janns (Fr. Xav.) Gediche 
te und Schauſpil ohne Heurathen und Ka⸗ 
reifen, für die Jugend. 890. 1781. kr. 45, 
Lafelve (Zach.) Predigten für den Advent. 
gr. 800..1787. fl. 1. Perioden ber Litte⸗ 
ratur und Induſtrie, ein baierifches Pros 
duft. 800. 1781. fr. 12. Salzmann (Joh.) 
Unterweifungen über die twichtigiten Blaue 
benswahrheiten und Schufdigkeiten des Chris 
ſtenthums. gvo. 178r. fl. ı fr. 30. Stoll 
—— Logica, 8,maj. 1781. kr. 45. 

eh ia journalieres de PiCr&, 8vo, 
1781. Kr. 45. Contes moraux Mar- 


montel. 4 Vol. avec Fig. gr. m. f.5 
15 


Anzeige ber hier angefommenen Fremden. 


Bei Frau Thalerin, Weingaftgeberin zum gols 
denen Habn , in ber Weinftraffe, 


Den aoften Weinm. Zitl, Hr. Doftor Danzer von 
Landshut. Den zaften — Titl. Hr. Baron vou Eds⸗ 
Horf, furpfalzbaier. wirkl. geheimer Kath, Bicedom 
gu Ellwang mit Bebienten. Den 24flen — Titl. H. 
don Bruggberg, Regirungsrath zu Straubing. Den 
asften — Air Hr. Baron von Rifenfeld mit deſſen 

1. Bruder von Wien mit Brd. Den 28ften Titl. 

r. Baron von Dfterberg mit Bedienten von Wien, 

agften — Zirl. Grau Baron von Stromair mit 
Dero Eräule Torbter von Frevfing. Hr. Blattner mit 
» Conf, Kaufleute von Nürnberg. - Den zoſten — 

‚Wild, Landſchaftsſekretaͤr zu Lanböhur mit dem 

End en. 


« Bei Herrn Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
gen Adler in der Haufingergaffe, 


“ Den azflen Weinm. 2 Hn. Gebrüder Milfer Docto- 
res jurispen Hamburg. Den a4fen — Hr. Sekretaͤr 
Loder v. Regensb. Den 26ſten — Hr. von Bueller v. 
Bel, Purfl. wirkt. geiftl. Rath und Eapitular zu 
Landehut mi feinem Hn. Nepoten und Bed. Den 
en — Titl. Hr. le Roy von Lozernbrune, Obriſt⸗ 
allmeifter bei Sr. Durchl. Fürften von Radyivill mit 
deffen Gemalin, undBeb. Hr. Leydensdorf Prof. 
der Malerafademie von Mannheim. Hr. Bender, Bi 
Kamerbot von Wezlar. 
Medicin Studiöfus von Detringenin Nies. H. Neu⸗ 
King, Kaufm. b. Strafe. Den 2yfken — Hr. Panein, 
Raufınanm von Lyon. 


Bei Geren Stürzer , Weingaftgeber zum gols 
“ denen girſchen. 7 


.Den 2aſten Weinm. Ihro Ert. H. Graf Juduſk. 
voln. Sen. m. Suite, Den 25ſten Titl. H. Daupfur, 
». Feiner mit H. Uinterlieut. v. Feapborf in kek. Diem 
* von Wien. Den 26ſten — Tirl. H. Graf Prey⸗ 
ing von Moos mit dere Frau Gräfin und Bed von 
Aldels hauſen. Monf. Eruce und Monf. Ferquſon, 
angliſche Edelleute mit Bed. v. Aussb. Den 27Iten 
— Morf. Ehevalier Tuantio mit Suite aus Vene⸗ 
dig. Titl. Hr. Graf Eaftell’affer a farbinifcher 
ann mit Bed. aus Italien. Dem 29ſten — 
er Eramer gräfl, degenfeldifcher Beamter mit Beb, 

v. Regensh. 


Bei Heren Gagner, Weingaftgeber zum gel 
denen Bären, , 


Den asſten Weinm. Titl. Hr. Boͤck, f.f. Kath, 
wei 1 Eonf. v. Rottenburg. _ Herr Schmid v. Geis 
beiberg. Fran Wemlin wu Dttobeier. © © 








2 
hinter ben Mäuern 1 R. 18 W. a. 


Den aöften — Hr. Haas, - 


Bei Sr. Suberin; Weingaſtgebin sum roͤmiſchen 
Réenig in der Raufingergaffe. 

Den z7Tten Weinm. Titl. Hr. Baron von Leyden 
bon Megensb. mit ı Beb. Den 29ſten — Titl. Hr. 
Mrälat von Klofter Wayern mit 2 Eoni. Hr. Baar 
ber, Derwalter von Inbersborf. 


WVWocheutliche Geburt, und Sterbline. 
Dife Woche find in den vier Pfarren 29 Kinder 


arbohren worden, 
find Seſtorben: 
Tu der Barnifonspfarre, 

Den a5 Weinm. Ein Kind von einem Furfl. Herrn 
er 1 ** — ae cn — 

raͤule Thereſia v. Weſtner, bes Titl. Hu. rieges 
salmeiflers Tochter, 14 Jahr alt. ° 

Ju U. &. 5. Pfarre, 

Den a8ften Weinm. Mar. Magdal. Darchingerin, 
berw. Sr. und bürgerl, Goldarbetterin aus der PP. 
Auguftinergaffe, 60 3. a. Yolerhb Dajio, kurfl. Hofe 
laquais Sohn aus der Schwabingergaffe, 12 9. a. 

In ft. Peters Pfarre, 

Den 23ſten Weinm. Theref. Setfin, 1. St. Dienſt⸗ 
magb beiden WW. EE. FFr. Elifabethimerineriner, 

3 J. a. Den 24ften — Bon einem —— unter 

Wein⸗ 
bergerin, buͤrgerl. Beinringlerin in der Sendlinger⸗ 
a 15 X a. Denasiten — Bon einem bürgerlich. 
Ir ienmacher in der Genblingergaffe ı K. 2 I:alt. 
en adften — Die hochwohlgeborne Fr. Mar. Anna 
Roſa Reichsfreifrau von Dirfch,geborne Freifrau v. 
Baar a Nuerting, verw. Hofrathsfran in bem No» 

fentbal, 68 Jahr alt. 
In der heil. Geiftpfarr, 

Den agften Weinm. Jofepha Waiblingerim, J. St. 
geweſte Haushälterin bei weil. Ihro Ere. Hn. Grafen 
bon Baumgarten, 
Getreibpreis, 

Sonnabend, den arten Weinmonatt, 1781; 
Don befter, Deittel-, geringfter 








8 
Schaͤffel [R-jEr. i ſtr. 41 
Weizen 13- 1230 11130 
Korn 10/45 10130 10 
Geriten Ti 6145 6130 
Habe 1 4lı5 4 340 





In der ʒidten kurrfalzbairiſchen Zahlenlotterie⸗ 
Ziehung zu Muͤnchen ſind den > na Weinm. 1781 
folgende Zahlen in Vorſchein gefommen : 


7 45. 59. 52. 31. 
Die nähfte Ziehung gefchiebt den ısten Winbm. 
Sn der ag7flen Aurpfälziichen ZahlenlotteriesZi 
—* m Mannheim And —— — — 
olgende Zahlen: in Vorſchein gekommen: 
5 20, 3 . 10. 81. 82. 
Dis naͤchſte Ziehung geſchieht ben 15ten Winden. 





Münchner 





Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Donnerstag, den Iften Voiubmemats ı 17861 


Sriegsnachrichten. 

Nordamerifa. Nah einem umftänd 
lihen Berichte von dem Bewegungen ber 
franzöfifchen unter den Befelen bes Hn. von 
Rochambeau ſtehenden Mannfchaft hat dies 
felbe bei der ummäifigften Hize fer ermuͤden⸗ 
be Maͤrſche gemacht, ehenor fie zur Verei⸗ 
nignreg mit den Amerifanern unter General, 
Washington gelangen konnte. Dife haben 
fie mãt herzlicher Freube aufgenommen, und. 
ihr geeoffer General ſchin fih vil darauf ein» 
zubilden, an ihver Spize zu fommandiren,, 
Zu Amfange des Aerntemonats haben fie ſich 
10 Meilen von Neuyork befunben. Am 130 
sen des nemlichen Monats hat ſich sin Elche 
wen Zufall zugetragen. Bier bit seo Aen⸗ 


baſft.ſchlug, das er feinen Rikiug 


gelländer waren and Nenyork bis MWefiche 
ler Joorgerüfer. Der General Washington 
lieſs alſobald auf dem Hudſonfluſe den Ge⸗ 
neral Linkoln mit feiner untergebenen Mann⸗ 
ſchaft einfchiffen, um jenen Hafen zu über 
flügeln , wärend das er felbft mit 2000: 
Dann vorrüfte, und die Bauzunfche Region 
befeligte , den erfien Angriff zu machen. Al. 
kein anftatt 500. Aengellaͤnder fand man ih⸗ 
ver 3000. Es war nichts zu machen, als 
ſich wider zuruͤk zu ziehen. Der General 


Linkoln aber mar ſchon zu weit vorwaͤrie, 


als das ihm fein Rükzug gaͤnzlich hätte ge» 
lingen fönnen. Er wurde von ben Feinden 
erreicher,, mit denen er fich jeboch fo vorteike 
it dem 
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geringen Verlurſt von 60 Todten bewerl ⸗ 
ſtelligen konnte. 

Gibraltar. Aus dem kager von fl. 
Moch unterm 24ſten Herbitm, „Feiudli⸗ 
cher ſowol, Als unferfeits ift das Feuer in 
difen Tagen ungemein Ichhaft gewefen, In 
der Nacht vom 16ten ward ein neuer Ge⸗ 
meinfhaftsıweg zu einigen neuen Batterien, 
um die Aengeländer in ihrem Lager und im 
ihren Akergründen zu beunruhigen angefans 
gen, Die erſten drei Möchte fezte man bie 
Arbeit zimlich ruhig fort, one das fig et» 
was merfwürbiges eräugnete : in, ber Folge 
warb aber ein Feldwebel von ber Wallos 
nengarde fo gefärltch verwundet, bader kurz 
darauf feinen Geift aufgab, 


Nichte. Die Kugeln wurden vorzüglich zu 


der Seite gerichtet, wo wir mit der Arbeit’ 


befchäfftiget waren, fo, das unferfeits eim 
Unteroffizier von ber Artillerie getödtet, und 
- gegen 20 Gemeine leicht verwundet wurden, 
Indeſſen aptwworteten unſre Batterien mit 
gleichem Eifer, und wurde nicht nur allein 
die Arbeit an dem neuen Gemeinfchaftswege 
nicht eingefiellet 5 fondern wir bemeuftefrfor 
gar, das die feindlichen Faſchinen, Faͤſſer, 
und andereerätfchaften in Brand gefeget hat ⸗ 
ten, und groſſer Schade angerichtet wurde, Die 
unter Anfürung des Schiffeltentenants von 
Bueras in der Nacht vom 17ten Herbftm. 
ausgelaufenen Kanoniv» und Bombardivs 
ſchaluppen ſtellten fich dem feindlichen Aker⸗ 
geunde , und Eager gegenüber, fo wol, dad 
fie der Befazung viles zu (chaffen machten. 
Ihr Feuer dauerte von Mitternacht bis nach 
Ju. Frühe, wodurch einige nahe bei dem 
Lager gelegene Haͤuſer in Brand "gerieten. 
Feuerkugeln, Rarterfchen , und Grenaden 
Rogen im der Menge über unfer Schiffavolf: 
taten ihım jeboch nicht den mindeften Schas 
de: fondern die Schalnppen zogen ſich in gus 
tes Ordnung zuräfe. In der acht vom.23« 
fien war unfer Angriff von ber umlichen 


Eben ſo ſchrek - 
haft war das feindliche Feuer die folgenden 


Birfung: nur allein feuerte der Feind nicht 
mir gleicher Lebhaftigkeit.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Dresden vom 23ſten Weinm. Mors 
gen, dem 24ften iſt der feierliche Einzug der 
Gemalin des Durchl. Prinzen Anton, 
Zugorduung.. ı Poftillon, ı Feldjäger, 1 
Kourier, 2 Eurfürftl. Pahen, die in Shrer 
tönigl. Hoheit Gefolge von Freiburg kommen, 
ıPofoffiztant, 8-parweife folgende, und we⸗ 
gelweife blafende Poſtillons, welche dag hie⸗ 
fige Hofpoftamt an dem Schlage bei dem 
fogenannten ° Heinen Hamburg flellet ; von 
da fie das Gefolg zum Schäferfchlage herein 
durch die Friderihsitädter Alleen beim Mills 
nifhen Tore vorbei , die Stadt herum 
durchs Seetor , die Seegaſſe über den aften 
Markt, und ben Tafhenbrvg, in ben kur⸗ 


faͤrſtl. pallaſt dafelbft füren, und zum andes 


ven Tore auf die Heine Brübdergaffe hinaus⸗ 
pafiren ; der Wagen Jhrer Eönigl. Hoheit 
aber hält im Pallafte au der groffen Treppe 
ſtill. Rad) den Poftillons folgen 2 kurfürſtl. 
Bereiter, 8 Jäger, ı Oberforftmeifter; denn 
der Leibwagen Ihrer Eöniglihen Hoheit : 
nach diſem die Wägen der Eurfürftlichen kom⸗ 
milfärs, und die übrigen Neifewägen. — © ar 
latäge. Erfter Tag. Es werden Ihre fd _ 
nigl. Hobeit vormittags hier anfommen, und 
vor Ihrem Zimmer im Pallafte an difem 
Tage eine Wache von der Garde du Korps fin« 
den, Sie erhalten die Honeurs von ber et» 
ften Klaffe. Bald nah Ihrer Ankunft ev 
heben Sie Sich ins Schlos, und geben den 
hoͤchſten Herrfchaften die Viſite. Difen Tag 
iſt Sala, Abends um 7uhre geſchieht bie Ein 
fegnung in Seturfürftl. Durchl. Hauskapelle, 
um! g uhr it diſtinquirte Familientafel im 
Ekparadezimmer, wobei Konzert; md poti 
Tafeln in den Prinz» Albrechtiſchen Zimmern 
schalten wird; hierauf gefchieht die Heimbes 
gleitung. Zweiter Tag. Iſt mider Gala, 
Bormittags. werdeu hie Gluͤkwuͤnſche an das 
neuvermäke Par abzeſtattet ; worauf Le 


Deum mit Kanonen, Paradirung, und breis 
maliger Generaldecharge ber Leib» Grenadier⸗ 
garbes erfolget: Mittags ift wider Familiens 
tajel im Efparadezinımer, mit Konzert, und 2 
Zafelnin ben Prinz Albrechtif. Zim : Abends 
Apartement in den Paradefälen, Dritter 
Tang keine Gala: bunte Kleider, Mittags 
ordinaͤre Familientafel im gerwönfichen Tas 
felzimmer ; 2 Tafeln in bem Prinz » Albreche 
tifchen Zimmer : Abends Bal par?, wiean 
den Sountägen im Karneval: Souper an drei 
groffen. Tafeln. Vierter Tag: Gala, 
Mittags drei groffe Tafeln, mach dem Lofe, 
in den Paradeſaͤlen, und eine Marfchalldtas 
fel im Prinz · Ravierſchen Borzimmer: Abende 
freie Opera im Eleinen Opernhaufe, wobei 
die Sala abgeloget wird. Fünfter Tag: 
Mittags ordinaͤre Familientafel, und Abends 
Bal pard, und Gouper, wie vorgeftern, 
Reine Gala. 

* Bei ber Ankunft, und bei Abſingung des Le 


Deum werden jedes Mal 100 Kanonen abges 
feuert. 


Die Irrungen der unruhigen Mepubfif 
Genf scheinen endfich den franz‘ Hof dahin 
vermochte zu Haben, das er fich alles Der 


mittefungs » und. Gewärfeifiungsaefchäfftes 


gänzlich entzog,, und nun bifen Entfchlufg 
unterm Zten v. M. den Herren Näten zu Genf 
kunt tum lieſs. Die beiden Kantons Zuͤrch, 


und Bern find nun allein mit difem vers 


druͤſſlichen Gefchäffte belaten, und haben die 
Sorge auf fih, das Bolt mit dem Magi—⸗ 
ftrate auszuſoͤnen. — -- — 
In dem erlaſſenen Schreiben an den Rat 
von Genf, worin Se Maj. der König 
durch Grafen von Dergenned Miniſter. ber 
auswärtigen Gefchäffte gedachten Entſchluſs 
befanmt mächen Hefe, und die Urfache dir 
Mishelligfeit der mitdermittelnden Kantone 
zuſchrib, fland difer merkwürdige Schlus: 
„Damit feien aber Se. Maj. keineswegs 
gemeinet, die Republik ganz inihrer inneren 
Zerruͤttung fieken zu laſſen. Den Kantonen 
möge immerhin die Sorge ihrer Zufridens 


ſtellung aͤberla ffen bleiben. 
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Aut werben Sie, 
Sich allen Bemühungen, eine unruhige Volke, 
regirung einzufuͤren, jederzeit zu widerſezen 
ſuchen. Sie haben nicht noͤlig zu fagen, 
wie vifihnen daran gelegen feie, folches zu 
virhüten. Bei derinnerlichen Gaͤrung föne 
nen leicht gewaltſame Handlungen veruͤbet 
werden, welche Se, Maj. als Schuzherr der 
Republik, und bei der groſſen Teilnemung 
an ihrer Ruhe, jederzeit zu verhindern fich 
angelegen fein laſſen muͤſſen. Sie haben zu 
dem Ende ſchon die erforderlichen Masregein 


genommen; aber auch Unterzeichneten befo⸗ 


len, dem geſammten Rate zugleich zu erklaͤ⸗ 
ven, das Sie alle Stände difes States in 


. Ihren Schuz nemen ; und wollte darin jemand, 
er ſeie, wer er wöhle, dem Leben, oder 


der Freiheit eines, anderen nachitelken, one 
das die Negitung folches mir gehöriger Macht ' 
abwenden, oder beftrafen wuͤrde ſo wuͤrden Se. 
M. denn ſolches zu tun auf ſich aemen, fo wie 
Sie uͤberhaupt durch alle moͤgliche Mittel, 
welche Ihre Macht verleihen koͤnne, die gu⸗ 
te Ordnung herzuftellen befliſſen ſein wer⸗ 
den. Jeder, ber diſe zur Verhütung des 
gänzfichen Unterganges der Republik nötig 
gewordene Schuzatte als ein ihrer Freiheit 
juwiderlaufendes Beginnen beurteilen wollte, 
koͤnnte folches nicht anders, als in ber ge⸗ 
haͤſſigſten Meinung tun. Se. Maj. wollen, 
das in Genf weder Unterbruͤker, noch Une 
terdruͤkte fein follen: der Mepublik flehe alle 
mal diejenige Macht zu Dienften, deren fie 
von einem Teile beraubet werden könnte. Es 


‚ande Ihnen jedoch mer Gutes von den Mit 
buͤrgern, als das fie dife Vorficht gegen Vers 
fuchungen, die fie in die Gräuel eines buͤr⸗ 


gerlihen Krieges ſtuͤrzen Könnten, für. 
überflüffig haften, und bie mit Hader und 
Krieg befangenen Teile den Worten des Fri⸗ 
dend nicht Gehör gehen follten, welche ih⸗ 
nen die beiden Kantone zurufen werden. 
Fivele Daupbin! Vivele Daupbin! — 
Hop — Hop — Hop — fprengen izt die, 


2 
I, den Kourierd durch alle Teile der 
Welt. Der franzöfifhe Himmel iſt ganz 
Geige, ganz Jubilo. Maria Antonia, Zranls 
reichs Wonne , hat-in gefegneten Leibegum—⸗ 
ftaͤnden am 22ften difes, den Herzen der Nas 


tion einen Dauphin geboren. Die Lar 
wonen auf den Wällen der Stadt Paris, wel · 
che in wenigen Stunden von beinahe allen Kar 


nonen an dem Grenzen der Provinzen beant« 


wortet wurden, hatten Mühe, die Segens- 


wuͤnſche, das Jauchzen, dad Froloken, und 
Freudengelaͤrm des Volkes zu uͤberdounern. 
Die Freude war um fo lebhafter, und grems 
zenlofer , als erſt die juͤngſten Nachrichten 
aus Amerika die Gerͤter zur beiten Laune 


geſtimmet hatten. Man hoffet mit naͤchſten 


Briefen die jovialifchen Auftritte zu erfaren, 
welche bei difer hoͤchſterwuͤnſchten Gelegenheit 
der vor Zreude ausfchweifende franzöfifche 
Poͤbel veranlaffer haben wırd. Einige Aus 
genblike nach der freudenvöjten Entbindung 
log der fluͤchtigſte Lourier ſchon dahin, um 


den groſſen Kaifer zofephdie Freude zig. 
benachrichten, welche Deſſen geliebtefte Schwe⸗ 


ſter Ihrem Koͤnigreiche gebracht hat. 


Einige Tage vor diſer frohen Geburt hatte die, 


Gemalin de& Alteiten königlichen Bruders bad 

“ Unglüt,üier dir Schlenpe ihres.Kleides dla Le- 

vite zu fallen , und eine fauſſe Couche zu mas 

en. Man temerfte am dem Embryon, bad 

* gr männlichen Gefchlechtes gemein waͤre. Die 

. Bergen einiger abergläubifchen Franzöfinen er» 

Bebten innerlich über diſes traurige Vorzeichen, 

Bas fic für die Entbindung der Königin im Des 
forgnis fester 

78 me der wiſſenſchaftlichen Aufklaͤ⸗ 

rung foweit gedihen (fo tief herabge⸗ 

funrten, gift bier gleich vil) das 


jede groffe Stade fo kr von Kritikaſtern 


wimmelt, das beinahe jeder noch nicht rein 
gelekte Wisling , der kaum im Notfalle ein 
gutes Liebsbrieflein dreſſiren kann, jede büs 
cherfreſſige Drarsome, die kaum zur Not ihr 
wen Küchenzettel fchreiken kann, jedes na⸗ 
ſenweiſe Krauskoͤpfchen, das anffer kleinen 
Fertigkeiten fein Quintchen gruͤndſiche Wifs 
Knſchaft beſizer, den Dann von Metier bes 


. Jade, 


ſchnarchen will. Hr. v, Beaumarfchais 
hatte. unlängit mit fo einem Bramarbas zu 
fhaffen. Ein Abbe, der eben erft von der 


hohen Schule fam, und anffer Boltaire und 


einigen Liebsgebichten fein Jota Grundſtu⸗ 
dium hatte , nam fich die Verwaͤgenheit her⸗ 
„aus, einen Artikel and dem Eourier de l’Eus 
rope unter die Fuchtel zu nemen, und fein: 
fcharflinniges Urteil dem Verfaſſer Hu. Bes 
aumarſchais zuzuſchiken. Beaumarſchaie 
lieſs ſich gar keinen VBerdrufs darüber anſe⸗ 
ben; ſondern lud in aller Freundlichkeit ſei⸗ 
nen Hu. Beurteiler zu fih auf eine Schoko⸗ 
Als das Männlein anf roten Abſaͤ⸗ 
zen / daher gefchritten Fam, und glaubte, für 
. etwas wichtiges behandelt zu werden , tk» 
füchte ihn nach einem fer freundſchaftlichen 
Eingange H. Beaumarſchais, das er die Guͤ⸗ 
te haben möchte, die Stelle, die er ihm mit 
alles Zugehöre zu bearbeiten vorlegte , für 
den morgigen Courier de l'Europe, niderzu⸗ 
ſchreiben. Der Abbe verneigte ſich Anfangs, 
und ſchuͤzte zu wenig Zeit vor. Allein als 
er gar bald einige Freunde von Hm. Beau⸗ 


. tmarfchais hervortretten fah, die dringender 


an ihn fezten , ergriff er unter Angitfchweis 
die Feder, und ſchrib im efendeiten Patois 
one Zufammenhang und Geiſt die verfangte 
Stelle nider, welche hierauf H. Beaumar ⸗ 
fhais aut verlag, und denn in Gegenwart 
aller Anweſenden feinem Schreiberjunge ums 
zuändern gab, der ein Meifterfiik in. Vers 
gleiche mit dem Aufſaze des nafeweifen Bes 
urteifers fiferte. In wenigen Tägen. hat 
ganz Paris die Schande difes Unglüklichen 
erfaren, und Hr, von Beaumarfchaid vers 
ſpricht in einen komiſchen Heldengedichte di⸗ 
ſe gerechte Strafe der Widervergeltung, oder 
Selbſtbeſchaͤmung zu beſingen. 

Wie man vernimmt ſoll H. kinguet 
nach ſt. Don gebracht worden fein, wo er 
feine Gefangenſchaft erit mit bem Ende feines 
Lebens beſchlieſſen wird. Ein anderer bat 
Erlaubnis erhaften, feine Annalen fortin⸗ 
ſezen; und Schon find 7 Bögen davon erfchinen. 





Münchner 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
| sc Beet Far Dreher 


— | Sreitag, bem zten ;UOinbmemats, 1781, 





Kriegsnachrichten. 


. Haag. Se. bochfüsftl, Durchleucht, Prinz 


Erbftatthälter haben duch einen an Ihre 
Hochmoͤgenden geitehten Brief befannt ge 
macht: "Ste härten ed Ihrer Schufdigkeit 
angemeffen zu fein erachtet, zur Erhaltung 


der Kriegs » und Kauffarteifchiffe der Repu⸗ 
biif bei gegenwärtigen Zufaͤllen alle Vorfor⸗ 
ge zu brauchen; auch zu dem Ende bas Gut⸗ 


achten bes Bieeadmirals Hartfinf , des Con⸗ 
treadmirale van Braam , wie ausch ber uͤbri⸗ 
gen Offiiers bei dem nach der Oſtſee dienen⸗ 
den Geleite ze. eingeholet, und bad: Beden⸗ 
fon gemeldter Generäle , and Offiniere, wie 
a ich ber Kommittieten ber wepelfeitigen Abe 
miralitaͤtskamern der, Republik ſeie einſtim⸗ 






mig bes weſentlichen Inhalts: Es wäre bei 
der gegenwärtigen Yareszeit nicht füglich, ei⸗ 
ne Schiffebegleitung nach der Dfkfee oder dem 
baftifhen Mere auslaufen zu Saffen, weik 
ſolche Abfertigung Ben Grundregeln der Schife 
fart und bes Krieges zuwider fiefe. 7 Dages 
gen- gibt es nun Murrens genug unter ben 
Kaufleuten; und dife haben ſich bereits eine; 
wuͤtig dahin verfianden, alle Mühe anzu⸗ 
wenden, die Staten von Holland dahin zus 
vermögen, das fie ihnen wenigſt den erlitte⸗ 
nen Gchabe gut machen follen, Die Bitte 
fhrift in Betreffe difes Geſuches iſt wirk⸗ 
* Ihren Hochmoͤgenden zugefertiget wor⸗ 
u. 


Da nun Die groſſen Flotien aue zu Hau⸗ 
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fe find, fo muͤſſen wir und gengen laſſen, 
die kleinen zerſtreuten Farzeuge zu ſammeln, 
und unſer Augenmerk auf ihre Rencontres 
zu heften. Bon ft. Domingo hat man uns 
term zten Nerntem. folgende zuverlaͤſſige 
Nachricht erhalten: „Die Fregatte, Ja Fee 
von 26 Kanonen verlor in der Nacht vom 
2 ılten auf den 22ſten Heum. in einem Sturm 


verfchidene ihrer Maſten, und den 27ſten bes 


gan fie einer aͤngliſchen Fregatte. H. von 
oubee ein junger Lieutenant fommanbdirte 
die franz. Fregatte, die von der änglifchen ans 
gegriffen ward. Das Gefecht war lebhaft, 
und dauerte drittehatb Stunden in der Ent⸗ 
fernung eines halben Piſtolenſchuſſes. Ob 
mm gleich H. von Houbẽe wegen feiner Maſten 
nicht gehörig mandupriven konnte, fo machte 
er doch das feindliche Feuer fhweigen, und 
die Ängfifche Fregatte muſte die Flucht mer 
men. Dach dem Gefchreie der Verwundeten 
zu urteilen, mus fie fer gelitten haben. Da 
man fie beim Anbruch ded Tages nicht fer. 
ner warnam, ‚fo gläubt man, das fie geſun⸗ 
Ten ſeie. Hr. von Boubee hat in dem Gefecht 
3 Tobte, und 23 Verwundete erhalten. Schon 
vorher hatte er ſich mit der Ängl. Fregatte 
Ulyſſes gefchlagen, die er zwang, nach Jamai— 


fa mit’einem Verlurſt von 75 M. zu ſegeln. 


. Die franzöfifche Armee wird gegenwärtig 
auf 230,866 Manıt angegeben. Die Miliy 
wirdauf 150,000 M. und die Zale der Mar 
troſen auf 70,000 gerechnet. 

Vermiſchte Nachrichten. 
Wien, von 27ſten Weinm, „Die Braut 
des Örosprinzen von Toskana, die wuͤr⸗ 


tembergifche Prinzefe, Schweiter ver Gross’ 


fuͤrſtin wird hier tägfich erwartet, — Die 
Wiener Stermfündige geben von der am 
»7ten diſes vorgefallenen Sonneſinſternis fols 


gende Beobachting ami-- Der Anfang zeigte’ 


ſich Vormittage um 8:1. 12 Minuten: 
das Mittel war um 3 Uhr 49 Minute; 
das: Ende um 91, 26: Min. Die Dauer 
war 1 Stunde 14 Minuten. Die Zeile der 


voriger 


Verſiuſteruug betrugen 2 Zoll 32 Min, auf 
der fübfichen Seite der Sonne, Dife Fine 
ſternis ijt meveren enropäifchen Ländern to» 
tal erfchinen. Einen ummftändlichen Bericht 
bievon £önnen wir im Hu, Abbts Hell, && 
Hofaftronoms aftronomifhen Ephenteriven 
erwarten. Im kommenden Jare wird feis 
ne Sonnefinfternig fein: aber Merkur wird 
durch die Sonnefcheibe feinen Weg nemen,und 
alfo ein fer merfwürdiges Phänomenon geben, 
* Da wirs ums angelegen (ein laſſen, die Zeob⸗ 
achtungen, welche hier, in Mannheim, Bien ıc. 
über folcye aſtronomiſche Vorfälle gemaht zw 
werden pflegen, von Zeit zu Zeit anzumerken, 
fo fann auch das Publitum hingegen bie ges 
rechte Gorderimg machen, das man ihm ach 
den geographiſchen, und anderweitigen Ruyen, 


. welcher daraus entfpringen (ol, befannt mas 


cher Die Herren Aſtronome alſo er⸗ 

ſuchet, ein kurzes Reſultat ihrer im Derglei- 

bung aller angellellten, bekannten Beoba htun⸗ 
\ —— Kalkulationen zur oͤſſentlichen 

etanntmachung einzuſchiken. 

Wi — vom e8ſten v. M. „Bon der in 
oche gehaltenen Hauptmit 
ferenz, in welcher der neue Plan zur Ein⸗ 
richtung der Juſtizſtellen vorgeleget, und uns 
terſuchet wurde, will man nun ſovil wien, 
das zwar der Plan in fih felbft gutgeheiſ⸗ 


fen; in Betreffe des dazu notwendigen Pers - 


fonals aber’; welches um 206065 Gulden 
mer Aufwand erfordern wiirde, nicht ariges 
nommen werden fonnte. — Man erwartet 
die Ankunft des Grosfürften mirSchnfucht, 
und freuet fich, das wegen Abkürzung der. 
Stationen diefelbe um einige Tage früher 
erfolgen daͤrſte. — Den i ſten künftigen Mon 
nats, heift es, wird der Here Herzog vom 
Mürtemberg bier eintreffen. — Ge, Maje 
fiät haben die Einrichtungen von deu hieſt⸗ 
gen k. k. Luſtgaͤrten, weiche Sie vorhin ſelbſt 
über Sich genommen hatten, beim Hr 
fien Kauniz zu uͤbertragen geruh 

diefelber Haben bereits verſchidene 
getrofſen. Sp tt; 5 Be das alte 
im Prater wirklich abgetragen, uud an deſ⸗ 
fen Stelle ein niedliches neues Gebäude ans 








Beleget worden, weiches duvch eir Dreivied⸗ 


teiſtunden lange vierfache Ailee von Maftar! 
nienbaͤumen in gerader kLinie mit dem neuen 
kaiſerlichen Luſtgebaͤude eben dem Augar ⸗ 
ten in Berhindung: eher" Uiberhaupr wer⸗ 
ben dife: öffentlichen £. fu kufthänfer inner halb 
kurzer Zeit , allem Anfehen nach, ‚wenige‘ 
mer ihres gleichen haben, — Unter anderes! 
aro ſſen Fremder wird hier: auchıber Herzog 
vor Brauuſchweig · Wolfenbiitih erwartet,” 
— Der franzöftfche: Borfehäfter ;» Breihere) 
von Breteuil wird , den neueſten Parifer: 
Briefen zu Folge; fogleich nach erfolgter Ent⸗ 
bindung; der Königin hier zuruͤt erwartet, 
und: gedenfet, wenn Frankreich durch die Ga 
burt · eines Dauphins begluͤket werden ſollte/ 
prächtige Feſtins an den kaiſerl. K Hoſtager 
zu geben. — Der Zuſammenflus von Men⸗ 
ſchen iſt hier ſeit einer Zeit unglaͤublicht Die 

Zinfe ſind mit ſezter Zilzeit anf ein Dritt⸗ 

zeit: geſteigert worden ¶ Die bebenmuttel 

fr aber dennoch hiet in Meugt, Anh ſer 
wolfeil zu befommen. — Dad erſte in;s 
welches Se: Maj der Kaifer bei Gelegen⸗ 
heit der Gegenwart des Grosfürflei zu ges 

ben-gedenten, wird auf ·dem Ctifabetentüge,- 
als dem Nemenfeſte der tünftizen Gemiaiſ 
des Erbprimen von Lofküna bei Hofe.gen, 
halten werden. Die Tafel wird mit’ 300: 
Gedeken bedienet werden. Das zweite Fe⸗ 
ſtin ſoll auf den Katharinentas, als auf das 

Namensfeſt der Kaiferin von Ruſſland in 

Schoͤnbruun gegeben werden, wobei groſſe 

Afe Komoͤdie, und ein Ball ‚won 1200 
Perſonen fein fol. "Der Kaiſer geht mit 
Anfange des Windmonais nach Bruͤun Ih⸗ 
ven kaiſerl. Hoheiten entgegen. — 


Be Bruͤſfel iſt am riten v. M. eine, 
ists befänint gemacht worden, - 
0 anbefolen wird das die wilden 
Schwerte i den ket groffen ſoivol ais al 
In übrige atjagdbejirken entweder in 
Tiergaͤrten eingeſperrer, „nder"erlkget werden 
follen, damit die frungtbaven-Wehtrder Ni⸗ 
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derfanbe fuͤrohin nicht tiier diſem werherenden‘ 
Wilde ausgefejet ſeien. Diſe weiſeſte Vers 
ordnung ganz nach den Srundgeſeen der⸗ 
Meuſchenſiebe abgefaſſet/ ſoil koch vor dem⸗ 
Chriſtmonate diſes Jares in den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Nerlanden ailer Orte in Vollzug ges 
bracht werden 

Der Ppriu Karel Merander , dei 
Herzogs Eugen von Wir temberg’ Sohn)” 
ein Herr von 10 Jaben iſt tw ruſſiſchkaiſer 
liche Dienſte getretten, und’ bereits" zum‘ 
Oberſten eines Dragonerregiments ernannt 
worden Dev fir ihn · beſtimmte aue Pet 
tersburg angekommiene koſtbare Drago⸗ 
rer „Degen iſt bereits weiter defordert und 
ar ſeine Behorde abgeſchiket tidtper, "> mon 

In den ſammtlichen ků rA iſehen Lan⸗ 
den wird man tät bald auch zur Bequein⸗ 
lichkeit der Reiſeunden/ und der Handſung 
die bisherigen Herſtra ſſen in gemüthte Wege, 
oder Ehauſſeen vetwandelt ſehen. Dasfidy 
hlerauf bezrehende Edilt Sr, kurſt. Durhi 
iſt bereits oͤffentlich beklnn gemah vorbei. 

Nach den neueſten Nachrichten ſollen Se, 
Moajeſtaͤt der König” in Preuffen den Ges 
neralftaten durch Ihren Miniſter im Hadg” 
das ausdruͤtſiche Berlatigen haben bemerken 
laſſen, den Vorfall‘, der ſich mie dem Feld⸗ 
marſchaul, Herzoge von Bräunfchweig? 
zugetragen hat, auf dag baͤldigſte durch ei 
ne anftändig Ausgfeihung der Sathen ges 
entiget zu fehen; welches Sr. Majeftät uns’ 
möglich gleichgiltig fein Ennte, ob Sie gleich 
fonft nicht geheigt wären, Sich in die inies‘ 
ren Angefegenheiren einer auswaͤrtigen Macht 
su miſchen. Liber diſe Erklärung follen mum' 
die Herten don Amſterdam fer aufgejtuzet, 
und dem Könige von Preuffen dis Mal mer 
Ernſt, ale big noch zur Stunde angeſehen 
babe. Man Hat gegenwärtig hoͤchſte Zeit, 
Nühe zer ge und ſich zu innerlicher Wer 
tragfamkeit zu ſchmiegen. e 

"Zn Berfin haben am raten vor, Mon, ° 
die Öffentlichen Gebere für glükfiche Entbin⸗ 
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zung der ih aberıyal in. gefegneten keibes · 
ummfänten befinpenden Prinzefle dan Preuffew 
3 Hoheit „ ſo wie auch in ſaͤmmilichen Kir« 
den der preuſſiſchen Sande ihren Anfang ger 
anmmen. J — 
Am ıgten v. DM. Abends gegen 7 U. iſt 
der durchl. Fuͤrſt Adolph Landgraf zu Heſſen⸗ 
Barchfeid mit dev durchl. Prinzeſſe Wilhel⸗ 
mine Herzogin. ju Saren + Meinungen auf. 
dem Schlofle. Elifabstenburg: feitrlichſt ein« 
gtſegnet worden. 

Zu Paris haben die Herren Parmentier, 
und Eader einen Zwibat aus Kartoffeln, und 
Der Pflanze Patate verfertiget, ber allen Bei⸗ 
fall gefunden hat. Man hat: Werfuche- dar 
von an die franzäffhen Eolonien geſchiket, 
und Herr Gerard, pin Arzt von Eap Fran⸗ 
edis hat verſichert, dag dife Erfindung im 

ngers · und Kriegäzeiten groffen Nugen-ver- 
3*8 Eönnte, Man wänfchet ſich alſo von. 
Seite der Herren Verſuchmacher ein: wenig. 
Hunger, um die Probe damit machen zu 
Hönnen: denn der Hunger ſoll auch in Franke ; 
weich der befte Koch fein, . % 

Der Daupbhin hat no am neml. Tage 
um 3 Nachmittags (sm ı 1. 23 Di Nache 
mittags ward Ergeboren) die h. Tauſe em ⸗ 
pfangen , und befindet. ſich nebſt der Koͤni⸗ 
gin Mutter, fo vil ed die Umſtaͤnde zubaſ⸗ 
fen, fer wel. 

Don der Abreife Ihrer k. Hoheiten wirb 
and Peteraburg unterm. zteu Weinm. fole 
gendes berichtet. Ihre Eaiferl, Hoheiten, 
welche am zoſten vor. Mon. von Carscoje-⸗ 
{dio ab nah Wien veifeten, hielten das exe, 
fie Rachrlager in Erasnpje» Selo, unb das 
giveite in der Etadt Narva, wo Dienflags das 

‚rofl. Küraffierregim. die Muſterung paſſir⸗ 
38, und die Gemeinen zum Beweife der hoͤch⸗ 
Ken Iufridenheit 1000 Rub. erhielten. Ihre k. 
KHohetten gerubeten den berümten Waſſer⸗ 
fall unweit der Stadt zu befehen, das Mits, 
Zagsmal daſelbſt einzunemen, und nad Bu 

Figung des gnädigfien Wolgefallend gegen 3 ; 
w da Rahmisiage dis Beife weiten for 


> Yufezent. Zur Wermeibang auer We 
Zer imo niels 


Biſchwerlich⸗ 
keiten des haben Hoͤchſidiefel⸗ 
ben beſchloſſen, nach Verlaſſung der Greu⸗ 
ze den Namen eines Grafen, und einer Graͤ⸗ 
fin von Morden auzunemen, umb erden 
alſo unter difem Incognito in Wien fü 
mol; als. in ben Übrigen Staten reifen. —. 
Weitere Rachriehten aus. Peters« 
burg vom neml. Tage. Am iſten iſt 
hier das Geburtsfeſt Sr. kaiferl, Hoheit des 
Grosfürften mit Abfenrung der Kanonen, 
und in gewönlicher Gala bei Hofe gefeiert 
worden. — Die neulich hier eingetroffengen 
tuͤrkiſchen Kouriers hatten am ztem diſes ih⸗ 
re Abſchidsaudien; bei dem Grafen Oſter⸗ 
mann, bei welcher. Gelegenheit ihnen bie ges 
woͤnlichen Geſchenke, und das für ben Gros⸗ 
vezir beſtimmte Antwortäfchteiben singehäns 


diget wurden. 


: Höchfte landesherrliche Verorbuung. 


Se. turfürftl. Durchleucht 1. find von Dero 
weiierd umıverialiter verfammelt geweſener lieb⸗ 
getreuen Landſchaft unterthänigjt erbeten worden, 
Das keinen mit dem freien Bierderfchleife miche ber 

abten Klerler , unb andern muldrn Stiftung der 
Sierverichleid ins pber anffer deren Mauern 
tet: fort auch bat Sieben in ben Erjefnitenfo 
abgeftrllet,folglirhiauf die disfalkb worbandere Gene 
ralmanbate gefchärfefis gehalten ge Da 
min Se. kurfinfll, Durchleucht difes Begehren als 
ferbinge billig , und in ben Generalim begelnder 
befunden ; So beielen Höchfdirfelbe doch 
ernſtlichſt, das auf den disfalls vorbambenen, umd 
mehrfältig widerholten Generalmandaten geſchaͤr⸗ 
feft aebalten , fomit bas Bierfieden nicht mur im 
den Erjefuirenfollegien gänzlich ein » und abgeſtelet 
fondern au denen nur ben lediglichen Trunf für 
ihre Konventualen, und Pfrändperfonen ju erjeis 
gen, befugten Manns» und Frauenflöftern , ah 
Hofpitälern alle Bierabgabe in. oder auſſer deren 
Mauern , und noch mehr bie Haltung der onebin 
niemal gejiemenden Zechſtuben (härfen 
fofort die Uibertrettee Generalverordn 
one einig zu hoffen habend ⸗ und zugeitebenben 
laß geftrafet werben ſollen. Wonach fich alle 
— zu achten, und vor Schaden ju Diäten. 
unchen den agften Weinm. 1781. 
Kx Commilliioge ‚Serenilimi Dni.' Dai, 
j Ducis '& Elettöris (peciali, 
(Z.S.) 
ofepb Anton Kreitmahr, 
Kurfarftl. ohren Lanseorıgierumgsieiertär 


— 
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* Pr % Belgras, . 0.22 
Briefe aud Belgrad. melden, das bei dem 
Bairamsfeſte, fo kurzhin von den Tuͤrken 
feigrlich iſt begangen worden, in vornehmen 
—3 mit einem gewiſſen koſtharen Holen 
9 agarfi genannt, wovon die Dfa ginie 
ge 100, Piafter koſtet, geräuchert wird.. Der 
Geruch difes Holzes ift fehr angenehm. Auch 
nehmen fie felbiges, fein gefchnitten , au ih⸗ 
rem. Rauchtobak, und man verfichert ‚ das 
in difen 3 Togen und Mächten in Konſtanti⸗ 
uopel, am Hofe des Sultans und bei den 
Groffen ohngefähr sopo0o. Piafier an diſem 
Holze verfchtwendet werden. —— 
Verruf. 
Ex. Commiffione des. kurfl. hochloͤbl. Hofraths 
de dato. 26ſten Herbſtmonats, & praef. 13. in- 
ſtantis werben von endsgefeitem Ort iu der Bas 
ron Gtrommerifchen Behanfung allhler den tert 


eingehenden Wintermonats, und allenfalls folgen⸗ 
de Taͤge frühe von 8 bis 1ı le, 


fihrieben , und gefchäste Geräthfchaffen an. den 
Meiftbietenden gegen barer Bezahlung losgefihlas 
gen. Welches man atfo zu jedermannd Wiffenichaft 
inmittel® difer Auefchreibung veroffenbaret. Adum 
den 22ſten Weinmonats , ı7$r. 3. 

Kurfl. Hpftaftenamt Landshut 


Citat. Leonbeat inten Siebenbhrger, . 
‚Leonhard Anton Siebenbürgen, bürgerf, 
Weisbäfensfohn in der kurpfalzbaieriſchen 
Stade Waſſerburg gebürtig , feiner Profefs 
fion ein Zingieffer hat fich bereite Anno 1756 
in. die Fremde nacher Innspruk ins Tyrol 
begeben, und iſt während ben bazumalöffer, 
reich⸗ und koͤnigl. preuſſiſchen Kriege unter 
das Graf Harrachiſche Regimente als Sol⸗ 
Sat geno mmen worden, ſodann aufs Meer 
gegangen, um nacher fi. Jakob in Spanien 






zu· Wallfarten, auf dem Schiff aber erkran⸗ 
fer; ohne das man in fo langer Zeit von’ 


Kl Genefüngund Tod, oder weiteren Huf 
Fmthafkaont Dad minbeRe sefengenhrpben Fü 


ni» e 







mb Abrndsbbn - 
2 bis 5 Uhr verfchibene bereits ebrigfeitlich bes 


E ge leen deſen Diana 
—J—— in Z5o N. nebſt einigen Meu⸗ 
Bein beſtehet und dſe übrigen Gefchtwilterte 


al Ausfotglaffung: aaa brůderlichen An⸗ 
heis immer andriugen. So witd von ei⸗ 
ner fuepfaljbkierifchen Stadt Wallerburgatt 
hier erſagter Leonhard Anton Siebenbuͤrger, 
oder deſſen allenfails vorhandene Erben der⸗ 
geſtalt oͤfſentlich vorgeladen, das er, oder 
deſſen Erben in Zeit / Monate peremptorie; 
oder in Perſon ſelbſt, oder durch gerngfatn’ 
dehwaſtete · Abordnung dig- Orto⸗ erſcheinen, 
und vbiges Vermögen um fo’ ichneee exho 
len ſollen, als auſſer deſſen, und nach Beim 
ſauf bed geſezt petemptoriſchen Termins quã. 
ſtionirtes Vermoͤgen gegen bintänglicher Ver⸗ 
ficherung an feine Geſchwiſterte und naͤch⸗ 
fie Erben ohne fernere Verfuͤslichkeit autzge⸗ 


folgt iwerden witd Net; Ben zoſten Acrn⸗ 


arg ST —9 E 
„ Rurpfahbaierifche Stadt Bafferburg” | 


% ‚Effekten. Verſteigerung. * 

Um Mondtag dem ayften die Monats wirb der 
kurfl. Hofgerihtendvorat Fireht. Gruben eh e- 
Pretaffenihafftsfachen am. verfhidenen Güber , uh, 
ren, Yeinwanb, geb Eos ſamt einer kleinen Bız, 
biidther fo an beren riſtbiet ——— Lieb⸗ 
baber fötinen ſich am bemeldten ifbag tim 9 
—— —* — 2 y Au ve Deren von Lafas 
driquiſchen Daus am ramengäschen » ueber 
ner Erbe older. —E ’ * 
Hans: nnd Bräuftattverkauf, 

In der kurfl. Haurtſtadt Landshut Meher eine 
bärger!. Bräuftatt mit dem eigenthiumdi 


ft, Gerechtigkeit, Etadel, Hausmobilien, Bräus 


geichirr, und Holjvorrath zu verkaufen feil; fie 
iR iu ber Reuftadt nächft an Schrannenplaz fituirt, 
ales in egrednlien Stande. hergeſteüt, und 


nur mach A ben. der verwittib. eweften Bier» 


Sraͤnin feit ıfz Fahre unbe eier "Wer alio hiezu 
5* traͤgt folched-Vern ger (welches um 
uſden geboten vird) Eäufich, ei dum; der 

‚fh im_Umtaufg Wochen Beim Hr. Bear; Datthing 
bür Dan 


Schmid dels mann allbier zů Laudehut 
v melden, und hieruber bie weiters. Ubpanplung 





00 HiBÄrÄger. Wein Gulbohnt hen. shlan: Mein 


— 
heute den 2 7ften bis ein Lehenkutſcher mit eis 
nem zfigi ‚und 4 erben befpanuten Dar. 
gen von Mannheim bei Hu. Stuͤrzer Wein⸗ 
gafigeber eintreffen wirb, wenn fich einige 
einfinden follen, mit. bifer Retour Ehaige 
alldahin zu werzeifen , fo können fich felbe 
bei obigem Hun. Weingafigeber melden, 

Mierhfchaftem 
Auf dem Färbergraben find = eingerichtete 
te Zimmer mit oder ohme Koſt täglich zu ver» 
miethen. Das übrige iſt im Zeitungafoms 
wsin zu erfragen. | f 
Auf dem Anger find 2 eingerichtete Zim⸗ 
mer vornheraus aber ı, Stiege zu verlaſſen. 

. U, 28. . 

* In der Fürftenfeldergaffe bei dem Baͤker 

über 2 Stiegen iſt vornheraus ein eingerich⸗ 
tetes Zimmer nähft fünftigen Monat zu. bes 
nehen. D. U. ꝛc. 

In der Schaͤflergaſſe iſt hintenaus über z 

ttegen ein meublirtes Zimmer monatlich 
für 2 Rd. zu wermicthen. D. U. ze. 

” Es ſuchet jemand auf fünftigen Georgi 
eine Wohnmg von ı Zimmer, 2 Kämmern, 
Küche , und Holjlege zu beziehen. D. U. te. 

Es wird auf künftigen Georgi eine Woh⸗ 
mung von 2 oder 3 Zimmern, ı Kammer, 
Küche , und Holikege , mebfi übriger Bes 
auemlichkeit zn miethen geſucht. D. U. m. 

Dieufiiochende YWiaunsleute. 

Ein im Mechnen und Schreiben wohl bes 
wanberter Menſch, ſuchet bei einer Herr⸗ 
fchaft ald Kamerfchreiber anzukommen. Das 
übrige ꝛc. 

Ein Menſch, weicher friftren und barbi⸗ 
ven kann, ſuchet herrfchaftliche Livree. D. U. 

Ein Menſch, welcher die Gaͤrtnerei ver⸗ 
ſtehet, auch ſchon bei Herrſchaften gedienet 
hat, ſuchet wider einem derlei Dienſi. D. u. 

enftfuchende WVeibslente, 





Di j 
Eine Weibaperfon ſuchet bei einer honne⸗ 


ven Familie ala Köchin zu dienen, D. U. ir. 


» Eine Weibspreion (niet als Hans oder 
Küchenmagb.anzufommen. D, ü. ıe. 
Eds ſachet eine Herrfchaft eine ſowohl 


in der Galanteriearbeit af in der framöh. 


fchen Sprache erfahrene Yungfer. D.u. ze. 
h ‚Verlorner Darbund, 

Es iſt rin braun » etwas fchweisfärbig vera 
miſcht » gefraufter Darbund in Form eined 
Beinen Budels, welcher mit gelben Augen 
Feten , derlei, jedoch krumpen Daprfüffen, 
eines weiſſen Keln aufder Bruſt, einer fpann, 
fang getraupten Ruthen, nnd am dem Hale 
mit einem ſchwarz febernen rothen eingefas 
flen Band, darauf die Buchfiaken X, G. 
find , verfehen , entkommen, wer hieven 
Biffenfhaft hat, oder deme diſer zugeloffen 
iſt, wird hoͤflichſt erſucht, ſolchen in bas 
Zeitungsf, auszulifern, wofür eine gute Bes 
lohnung zu erwarten ſtehet. 


Auüderanzeidgen, 
Beibem Buchhändler Job, Yiep, Friz in Muͤn⸗ 
chen naͤchſt den ſchbueu Thurme find zu baben: 


uferre , a. b. Sr. Überfeit von „ey. Fi 
D. D. P. in Sanghoſen ıfler Theu hom — 
auf dad V. Jahrhundert. gr. Seo 1787. 36 ıla 
Bogen flarf , ber Bogen falle 1 ıfa fr. ss tr. 
Pfalzbaieriſcher litter ariſcher Almanach aut das Jahr 
1752 in albis — 18. und gebunden mir tinem 


— — 24 tr. 
Die Entdehung von Amerika, ein näsliches Lefer 
buch für Kinder umd junge Leute, von Y. $. 
Eampe , mit einer Lanbebarte. 1781. 1 fl. 30h. 
Unterwerfumgen über die wichtigften Slaubensmwahr« 
ten, und Über die vornehmften Echufbigkei 
ed Ehrirtenthumes, Bon herihidenen Bılddfen 
Seiftlichteit und ben Ehriftglanbigen ihrer 
Disthhmer vaterich a en. 1781. ıfl.ze fr. 
Annalen der baierifchen Litteratur vom 8 177%: 
nebft einer vorläufigen Gefhichte ber rımg 
und Litteratur in Bairen unter Diarimilia Jos 
; . gr. Bvo. 1781. l oh. 
Eprengers ( Balth. > Ökonomische Beiträge jus 
Landwirthſchaft auf bas Jahr 1782, 12 fr, 
Yitel Can.) Abhandlung von Werbeifermg und 
allgem imen Gebrauch ber Tifierftäbe. * 20 fr. 
Boeuwinghauſen (#.M. F.) Anmeihung be 
beffer amd nfirficher alt bieher in befchlagen 
den Krantdeiten des Hufe, mub her Sit oe 
eilen , mit Kupfern., 1781. 2.8, DB 
tungsmittel fir lee, Ru Erftifte 


und Erfenkte, ſamt Befunbheitdregele. 1781. 1a fr. 








Münchner 
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- Kriegsnachrichten. 

Birginien. Seit derAnkunft der juͤng⸗ 
fien Berichte von Admir. Graves it man 
zu London wegen dem braven Lord Kornwal⸗ 
lis nicht in geringer Beſorgnis. Seine Are 
mee beftand aus 6 Negimentern Fusvolkes, 
einem Jaͤgerkorpo, 2 anfpachifchen und x 
befffchen Regimente auffer der Tarletonfchen 
Legion. Don difen Truppen war ein Teil 
unter den Befelen bes Generals felbit in Sufs 
folt, das Tarletonfche Korps zu Richmond, 
derjenige Teil aber, welcher vorhin von dem 
Gen. Arnold angefüret wurde, ſtand in Ports 
mount, Ein im Admiralituͤtsamte angekom⸗ 
mener Brief gab noch einen Heinen Funke 
von Hofinung, indem er bie Mutmaſſuns 


äufferte, das nach der Ankunft des Kontre 
abmirals Digbi mit den Neihenfchiffen, der 
Prin; Georg von 98, Canada von 74, und 
der Loͤwe von 64 Kan. das Ängfifche Ges 
ſchwader fih im Stande fehen würde, die 
franzöf. Flotte in der Chefapentbncht zum 
zweiten Male-anzugreifen. Man fezer hin⸗ 
zu, H. Digbi werde, nach feiner Vereini—⸗ 
gung , das Kommando des ganzen Geſchwa⸗ 
des übernommen haben; der Eontreabmiraf 
Graves hingegen , weicher ihm unmittelbar, 
auf der Lifte der Admiräle vorgeht, nach 
Jamaika abgegangen fein , um den Viceado 
miral Sir Perer Parker abzulöfen, Alle 
dife Nachrichten, vilmer Mutmaffungen find 
aber nicht im Stande, Die guaffen Hoffnun⸗ 


693 i 
gen der Franzofen auf bie Kiften von Bir 
ginien und Karolina berabzuftimmen. 

Aengelland. Die 17 auf der Inſel 
Wightam 1 7ten v. M. angefommenen oftins 
difchen Schiffe haben zufammen einen Wert 
von 2,550,000 Pf. Sterl. ( das Pfund we⸗ 
nigſt zu 6 Reicherh. teutſchen Geldes). ein» 
gebracht: die Jarbuͤcher der Gefenichäk has 
be die Ankunft einer fo zalreichen, und ges 
fegneten Flotte nicht aufjuweiſen. Sie eve 
wartet noch 13 gleiche Schiffe aus Dftindien, 
welche gegen Anfang des eintrettenden neuen 
Jaͤres heranſegeln muͤſſen. — Frankreich 
will unterdeſſen die Angelegenheiten diſes 
Weltteiles aufs nachdruͤklichſte betreiben, 
Man will fchon wider die wichtigften Nach» 
richten von neuerrungenen Vorteilen erhal⸗ 
ten haben. Die dahin beflimmten Verſtaͤr⸗ 
kungen follen am zoften difed, und, folglich 
einen Monat früher, als es befolen war, 
unter Segel gehen. _ Es werden dazu alle Ans 
falten mit doppelter Tätigkeit betriben. Die 
Rekruten find nach Breit abgegangen, wo⸗ 
bin die Dffizierd , und der Öberfte von 600 
zu difee Beftimmung angeworbenen Hufaren 
nachgefolget. find. Die Regimenter Elfafs, 
und fa Mark gehen auch dahin, und vile 
behaupten, das das Kommando bifer, al⸗ 
lem Aufcheine mach, ſer wichtigen Ausfüs 
zung den Grafen von Eftaing werde über 
tragen werben, 

Aus Breft wirb unterm ısten v. M. 
folgendes berichtet : die aͤngliſche Fregatte 
Medea, welche auf dev Fart nah Neuaͤn⸗ 
gelland begriffen war, brachte am Zten dir 
fes die franz, Freg. Prinzeife Loire auf, Ihr 
Bord wurdevon 40 Aengelländern, und 13 
Dffiziers beftigen, um die Beute in Sichere 
heit zu bringen, - Dife Herven machten ſich 
num unterwegs über die franz. Bouteillen 
ber , und tranfen: fih einen Wirbel in die 
Köpfe. Die Franzofen aber, welche unten 
in der Cajuͤte ald Gefangene durch und durch 


* 


nuͤchtern waren, bedienten ſich diſer ſchoͤnen 
Gelegenheit, krochen aus ihren Löchern her⸗ 
vor, namen bie guten Schnarcher bei ber 
Mitte, und verforgten fie eben fogut, als 
kurz zuvor fie felbft geweſen waren, und fee 
gelten mit ihnen nach Morlair. | 
Holland, Zu Amſterdam bat man 
ein Schreiben aus der Dänifchen JInſel ft. 
Thomas vom ı3ten Aerntem. erhalten, wor» 
in gemeldet wird, das zwei bolländifhe Kar 
per von. der Jufel Euracao auf der Höhe 
von ſt. Thomas 4 aͤngliſche Schiffe wegge⸗ 
nommen; ein mit Indigo und Kaffe befrach⸗ 
tetes franz. Schiff, welches den Aengellaͤn⸗ 
dern zu Teile geworden war, wider aufge⸗ 
bracht; — und — und eine benachbarte 


Junſel, von Tortolla verwuͤſtet, und mer, 


als 200 Negern, eine groſſe Menge Viehes, 
und was nicht noch alles? entfuͤret, und 
davon gefchlepper haben. 
Vermiſchte Nachrichten. 

- Wien vom zoften v, M. „Unfer Mor 
nach geht in NRegulivung der Kameralpens 
fionen noch immer nach dem einmal anges 
nommenen Syfteme fort, und fchonet felbft 


des Grdiferen nicht, um Einförmigfeit im 
"Ganzen durchzufezen: fo follen 5. B. Se. E. 


Hoheit dev Erzherzog Ferdinand 40000 ©. ; 
ber Miniſter Graf von Firmian in Matland 
10000 G., ber General Stein 3000 ©. 
von ihren vormaligen Penfionen verloren 
haben, — Den ı5ten bifes ift bier dev Kou⸗ 
tier aus Petersburg mit ber Nachricht von 
der wirklich erfolgten Abreife des Grosfürs 
ften am zoften v. M., angekommen. — Für 
die beiden £aiferlichen Hoheiten fichen 25 
prächtigft meublivte Zimmer, und für Ihr 
Befolg über 80 in Bereitſchaft. Mebft den 
ſchon angefürten Feſtins wird auch im Aus 
garten eine befonders prächtige Beleichrung 
gegeben werben, Eine auiferorbentlich grofs 
fe Zagd und Schlittenfarten follen ebenfalls 
Beweife der kaiſerl. loͤnigl. Pracht (ein, Eis 


a . 


ne Menge Aengellaͤnder und Franzofen find 
fhon hieher gekommen, um an ben Feier⸗ 
lichkeiten Teil zu nemen, — Der Kicchen« 
ſchaz von Marien » Zell iſt nicht inventirt 
worden, wie man fälfchlich verbreitet hat. 
Der Wert deſſelben därfte fich über ı 4 Mils 
fion belaufen. — Man fagt, bie Gouver⸗ 
nien der £, £. Lande hätten bie Verordnung 
erhalten, feinen Bifchof mer zu inftalliven, 
der nicht in die Hände des Präfidenten die 
genauefte Befolgung aller geiitlichen Verord⸗ 
nungen Sr. £aiferl. Majeität angelobet has 
ben würde, Die Pfarrer in Steiermark, 
welche, one das Placitum regium, an das 
man fie feierlichft angewifen hatte, vom Ho⸗ 
fe zu verlangen, ſich von dem Exzbifchofe zu 
Salzburg confirmiren lieſſen, und Taren das 
bin bezalten, find ſaͤmmtlich durch Einzie⸗ 
bung ihrer weltlichen Einkünfte beſtrafet 
worden. # 

Die Leipziger Meffe war, nach einem 


Schreiben aus Saren vom 2often v. Mi 


heuer ergibiger,, und beffer befucht, als jes 
mals: die Kaufleute, welche von derfelben 
zurüfe kamen, fprachen mit Vergnügen von 
den vilen und groſſen Gefchäfiten, weiche 
dafelbft im verfchidenen Handlungsartikeln 
gemacht worden find. Ein anfehnliches Ge⸗ 
wölbe wurde in Zeit von 3 Tagen fait gang 
ausgekaufet. Man erinnert fich feit einigen 
Zaren nicht, fo vile polifhe Juden golden 
zu haben. Der kerchenfang war difes Mal 
nicht fo häufig, als gewoͤnlich. Allein, was 
an der Menge abgieng, wurde durch Güte 
erfezet, indem die disjärigen Tierchen mit eis 
ner ungewönlichen Fette einen fo angenemen 
Geſchmal verbinden, deflen die Lerchenvir⸗ 
tuofen fich ſeit verfchidenen Yarerr nicht er» 
inneren wollen, Ein Aengelländer , der bie 
Meile zum erfien Male befuchte, fand dife 
Heinen Braten fo niedlich, und fo ganz nach 
feinem Geſchmake, das er gleich in der er» 
fien Meſſewoche in einem Gafthofe 70 Stuͤ⸗ 


.- 


4 9 
ke derſelben zur Abenbkollation verzerte, und 


6 Bouteillen Burguuder dabei auslerte. 
Aus Saxen vom 27ſten Weinm. Alle 
Gegenden, welche die durchl. Prinzeſſe Mas 
ria Charlotta Antonia & H. von Sardi⸗ 
nien mit Ihrer Durchreiſe begluͤkte, haben 
ſich in die Wette beeifert, an Erſindungen 
und Feierlichkeiten ſichs einander bevorzu⸗ 
tun. Plauen hat aber an Geſchmak, und 
Auswale ſicher den Vorzug. Mitten auf 
dem Markte, dem Abſteigquartier der durch⸗ 
leucht. Prinzeſſe gegenuͤber ſtand unter einem 
von Seite des Magiſtrats in antikem Ge⸗ 
ſchmake aufgerichteten Erenbogen eine von 
den Kaufleuten, und Innungsverwandten 
ber daſigen Meffeltuch » und Kattunfabrike auf⸗ 
gerichtete, 9 Ellen hohe Pyramide, an wel⸗ 


‚cher oben A und in der Mitte C’beleichtet 
' waren. Unten am Fusgeftelle, welches gleich» 


fan ein Altar vorfiellte , ftand die Inſchrift: 
dedicato, Weiter unten zur vechten: Della 
Fabrica di Mufoline, o Sefe, In dee 
anderen Abteilung zur linken: Della Fa- 
brica-di Tela Mampata di Cottone. Nach 
einem auf Verordnung des Rates von der 
Bürgerfhaft mit Gewerer; mm den Eren« 
bogen und die Pyramide umher gezogenen 
Kreife, weicher rechts , und links zwei Auss 
gänge nach zwei verfchidenen Straſſen hats 
te, erſchin rechter Hand langſam, mit ums 
termifchten Fakeln , unter einer fanften Mu⸗ 
fit von Klarinetten, Waldhörnern, und Fas 
gots, unter Anfürung einer Eleinen Mare 
fchallin , ein Zug von 9 bie 18 järigen Maͤd⸗ 
hen. ( Fabrikantentöchtern ) in Mouſſeline 
gefleidet , mit Kränzen am Arme, gleichfam 
eine Eleine Deputation von der Mouffelines 
fabrife vorjtelend , ala welche gröften Teils 
aus Frauenzimmern beftcht s linter Hand 
aber, zu gleicher Zeit, unter abwereinder 
Mufif von Trompeten, Klarinetten, und 
Fagots ein Zug von Knaben mit Kränzen, 
in Kattun gekfeider, ans der Kattunfabrike. 


ui Gefchlechter , erfi die Mädchen, und 
denn die Knaben umzogen, und ſchmuͤkten 
das Altar mit ihren Kränzen , und gefialtes 
sen fodenn unter Anfürung ihrer Marfchäls 
fe , und befiändig abwereinder Muſik zwei 
halbe Zirkel dem Erenbogen gegenüber. Zwei 
Kanfleute namen hierauf, dev eine ein Maͤd⸗ 
«en mit einigen Stüken Mouffeline, ber 
andere einen Knaben mit etlichen Stuͤken 
Zeug, und fürten fie unter Vortrettung dew 
beiden Marfchälle, und Nachfolge fammtlis 
her Heinen Abgeordueten in Ihrer k. 90» 
heit Audienzzimmer. Nachdem die kleine Der 
puration in einen halben Zirkel, und in 
bunte Reihe geftellet war , erſchin aus hoͤchſt⸗ 
ihrem Apartement in deifen Mitte bıe lie» 
benswuͤrdigſte Prinzeffe, ein eben fo gläns 
gender, als rürender Anblit! und nam fo 
wotbas von Seite der Neſſeltuchfabrike durch 
des Hu. Amtmanns Wehner juͤngſte Tochter, 
als das von Seite der Kattunfabrite durch 
des Kattundrukere, Hr. Neumeiſier jüng- 
fien Eohn mit vilem Anftande untertänigft 
überreichte Geſchenk mit eigenen Händen huld⸗ 
eetcheft an, und geruheren fodenn, fänmts 
liche Eleine Abgeordnete, die fih nach der 
Reihe bei Hoͤchſidenſelben verabfchiberen, mit 
guädigfen Wolgefallen zu entlaffen. 

Ale am ısten v. M. Ce. k. Hoheit der 
H.Brof von Provence durch die Gallerie von 
Verſailles gieng, kam ein bibfch gekleideter 
Menſch, mittleren Alters, anf ihn zu, und 
ſprach ihn auf eine fer obligeante Art an: 
„Ich habe die Ere, ein Anverwanbter von 
Ihunen zu fein; und wünfchte mich mit Ih⸗ 
wen durch eine Heirat noch enger zu vers 
knuͤpſen. „Er nannte auf der Stelle auch 
die Prinzeffe, die er ſchon fange als Braut 
in petto getrogenhäite. Der Prinz betrach⸗ 
tete den Menſchen mit groffen Augen, und 
fragteihn, werer wäre: „Ich bin Hein» 
sich der Vierte, wardie Antwort. Der 
Prinz merkte num gar leicht, mit was für 
einer Hoheit er zu tun hätte, und hieſe ihn 


mit aller Höfichkeit-in ein Zimmer tretten, 
um die Sache da näher abiumahen. Nach 
langer Begenverbeugungen tratt endlich Hein 
ich ber Vierte voraus im das Zimmer, wo 
man fich feiner bemächtigte, und ihm in den 
Narrenpallaſt nach Eharanton brachte, wo 
er zwifchen 4 Wänden feinen Heiratstraftar 
vollends zufammendenfen kant. 

Zu Perersburg ift am 7ten v. M. dad 
Dantfeſt wegen dem glüklichen Erfolge der 
Blatterneinimpfung beider jungen Grosfürs 
ften gefewrt, und groffe Kour bei Hofe ges 
halten worden. Freiherr von Dimadafe, 
der groffe, berümte Künftler in difem Ges 
fhäffte ik von Ihrer kaiſerl. Majefiät mit 
10000 Pf. Steel, für die gehabte Mühe, 
und mit 1000 Pf, Sterl. für feine Rüfreife 
nach Aengelland, und noch mir einem koſt⸗ 
baren Ringe für feine Gran befchentet wors 
den. — Der bisher am ruſſiſchen Hofe ala 
Minifter» Reſident beglaubigt gewefene königl. 
poliihe Kamerherr, und Ritter von Debo⸗ 
fi hatte die Ere, Ihrer faiferl. Majeftht 
fein Beglaubigungsfchreiben zu überreichen, 
vermöge deſſen er nunmer den Charafıer eines 
bevollmächtigten Miniſters des Könige nud 
ber Republit Polen bekleidet. — Am Iten 
n. Mon. Abends um 8.1, ſind die faifer/, 
Hoheiten, 9. Graf und Fran Gräfin von 
Morten zu Plescau in Weisruſſſand ans 
gefommen,. Hoͤchſtdieſelben verbliben bier 
bis auf den 6ten, wonach Sie‘ Ihre Reife 
frühe um 8 U, wider nach Polozkow fort 
festen. — Am gten ift der Adnig von Pos 
len in Begleitung bes ruffıfchen Gefandten, 
Hr. von Stakelberg von Warfhen nach Wit 
nowifo abgegangen, um bafelbit den Gros⸗ 
fürften zů empfangen, 

München. 


0 Rach geb rigen — m — — ie eimdom 

eu v. M. unſer dur tinfhe 
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vorgelaben, bad er, Ober beffen Erben in ZU, 
Monate peremptorie, ober in Perfon felbft, ober 
durch gemugiam begwaltete Abordnun 
cheinen, und die jurüfgelaffene Erbfhaft erholen 

llen, ald auffer defien, und nach Auslauf des ges 
je peremptortichen Termind quaͤſtionirte Erbſchaft 
gegen hinlaͤngliche Verſicherung an Die bierortig 
nächlie Srennde ohne fernere Aufzuglichkeit ausge⸗ 
folget werden wird. Aktum Muͤnchen, demariten 


uli, 1781. 
Sul Kurpfalybaierifche Hofratökanzfei. 


Häuferverkauf, 

)In einer gelegenen Gaſſe ſtehet ein wohl⸗ 
gebautes Haus mit Stallung taͤglich zu vers 
kaufen; das weitere kann im Zeitungskom⸗ 
toir erfragt werden. 

2) Es iſt in einer Hauptgaſſe ein ſchoͤnes 
Haus mit oder ohne Meubeln zu verkaufen. 
Das Nähere iſt im Zeitungs. za vernehmen, 
dmebſchaften Su 

In einer Hefegenen Gaffe iſt ein ganzes 
Haus mie Nemife und Stallung täglich zu 
verſtiften. Das uͤbrige iſt im Zeitungsk. ic. 

Auf dem Plaz iſt auf kuͤnftigen Georgie 
ein Wohnung uͤber 1 Stiege von 5 zuhei⸗ 
zenden Zimmern nebſt Stalluñg zu vermie⸗ 
then, Das uͤbrige iſt im Zeitungsk. ie. 

Es iſt in einer gelegenen Gaſſe auf Geor⸗ 
gie eine Wohnung von- 5 Zimmern nebſt 
alier Bequemlichkeit zu verfaffen. D. U, ec. 

In der Hoffhwahingergaffe nächft der Res 
fidenz find fchön eingerichtete Zimmer im er» 
fen Stok, wovon eins vornheraus, täglich 
zu beziehen. D. U. - 

Auf dem Nindermarkte find 2 eingerich⸗ 
tete Zimmer nebft 2 Bettern täglich zu ver⸗ 
laſſen. D. U. 

In einer gelegenen Gaſſe find etliche Zim⸗ 


mer mit oder ohne Koſt monatlich zu ver⸗ 


kaffen. D. U. 

* Es fücher jemand eine Wohnung ber 
2» oder 2 Stiegen von 2 Zimmern, 2 Kaͤm⸗ 
mern, Küche und Holjlege , auch mit oder 
ohne Keller auf Georgie zu beziehen. D. uU. 

Es wird: auf künftigen Erorgie cine Woh⸗ 
nung, von = big 3 Zimmern, ı Kammer, 
Küche, und uͤbriger Bequimlichkeit zu mie⸗ 
den gefucht. D. U. ꝛe. a EL 


Bieortd ers ” 


Es fuchet eine hounete Familie ein tmein- 
gerichtetes Zimmer nebſt einer Kamer mit 
der Kofi. D. ul. ie, i z 

*3 Dienftfuchende Manusleute, 
Ein der Rechten und Praetif kuͤndiger 


Meuſch, welcher auch 4 Sprachen reber 


ſuchet bei einer Herrſchaft als Sekretär ober 
mit jungen Herren auf Reiſen zu kommen, 
Das mehrere ift im Zeitungsk. zu vernehmen, 

Eim junger Menfch, welcher eine ſchoͤne 
Handſchrift Hat, auch im Konziphen uud 
Rechuen wohl bewaudert iſt, ſuchet Bei eis 
ner Herrſchaft als Kamerſchreiber auzukom⸗ 
men. D. U. ie. 

Ein wohlſtudirter Menſch, ſuchet Bei jun⸗ 
gen Herren als Hofmeiſter anzukommen. ıc. 

Ein junger Menſch, welcher mit den Per 
ben wohl umzugehen weis, und das Poll, 
horn befonders gut bfafet, fucher ald Bor, 
reiter anzulommen. D. d ic, 

Ein Menſch, welcher frifiven und barbi 
sen kann, fuchet herrfchaftliche fivree. D. U, 

Ein Menſch, welcher die Gaͤrtnerei ver 
flehet,, auch fchon bei Herrfchaften gedienet 
bat, ſuchet wider einen derlei Dienft. D. n. 

j ienftfuchende Weibsleute, 

Eine Weibsperfon ſuchet bei einer honne⸗ 
sen Famifie als Köchin zu dienen. D. 1. ze. 

Eine Weibsperfon,, - welche ſchon als Kindes 
magd gebiemet hat, ſuchet wider einen ſolchen 
Dienſt. D. u. ıc. 

Eine Weibsperſon ſuchet als Haus- oder 
Kuͤchenmagd zu dienen. D. U. ıc, 

Verlorne 2200 Stüt Perlen, . 

Es find im der verwichenen Jakobiduſt 
2200 Stüf gute Perlen, nebſt einem Hei: 
wen Reſt derfelben unwilfend wo verforen 
worden ; der Finder, oder: derjenige, wel⸗ 
eher hievon einige Auskunft anzugeben weis, 
wird erfucht ed dem Zeitungsfomtoir gegen 
eine gewis anfehntiche Befolmung zu melden. 

Gefundene Schlüffeln. j 

Es find 4 Schhüffeln , fo in einem eifer 
nen Ring, gefunden worden; ber Finder iſt 
im Zeitungskomtdir zw erfragen. 





Münchner 


Gtats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten: 
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Sriegsnachrichten. 

Die guten Fortgänge der Amerikaner und 
Franzoſen in Amerika erhalten fih noch im⸗ 
mer. Gedrufte Zeitungen aus Boſton meb 
‘ven, das fich das Fort Konwallig, worin 
der Oberſtlieut. Browne fommandirte,an die 
Amerikaner ergeben habe, E4 ift zwar noch 
fein näherer Umſtand befannt: doch ſcheint 
jede difer Nachrichten glaubwürbiger zu wers 
den, nachdem bie Truppenvereinigung in bas 
figen Gegenden. fo gros geworden iſt. In 
Yengelland ſteht man neuerdings in feinem 


geringen Beforgniffe wegen dem Poſtſchiffe 


Hero, mit welchem Lord Rawdon von Ehay« 
lestown abgegangen war. Vermutlich iſt es 
Dem fraus, Geſchwader unter Hn. Grafen 


son Braffe in bie Hände gefallen. — Dir 


- Srauzofen follen in Birginien 3000 Mann 


glükfich and Land geſezet, und fich hierauf 


. mit dem Margnis be la Fayette vereiniget 


haben, Lord Kornwallis ſoll fih nun über 
Hals und Kopf im Gebränge gefehen, und 
gendtiget gefunden haben, Portsmout zu vers 
laſſen, und fih nach Woreefier zu ziehen, 
too er fih nun verfhanzet haben, — Hr. 


son Nochambeau fol] auch zu der dortigen 


Armee geftoffen fein, Nun will man ſche 

Nachricht haben, das Kornwallis in einem 
Treffen mit de fa Fayette gänzlich geſchlagen, 
und ruinirt worden wäre, — Eine Lond⸗ 
ner Zeitung gieſſt Balfam im die Wunden - 
der Nation, indem fie Prinzen Heinrich Wile 


elm, den beitten Sohn bes Königs, der ſich 
nun mit Admir. Digbi in beftem Wolſein in 
Amerika befindet, den 13 amerifanifchen Pros 
vinzen ald Erbftatthälter, nach dem Beifpis 
le der vereinigten Niderlande abtritt, Hie⸗ 
mit wäre nun, raͤſonnirt der patriotifche 
Verfaſſer, mit einem Dale der Knote zerhie 
ben , und die Kriegsflamme auegelöfchet. 
Andere Spekulanten glauben aber, das die 
Herren Amerikaner, bie fich nun fo feften. 
Fufes fehen, mit dem Berwereln der Regen» 
ternämen , und der berichidenen Zweige der 
britt. Regirung fich kaum begnügen werden, 
DiefpanifeheSilberflorte, wel⸗ 
he aus der Havanna untertveges ift, machet 
dem fpanifchen Miniſterium Feine. geringe 
Sorgen. Der auf allen Sechöhen unficht- „ 
bare aͤngl. Admir. Darbidärfteeinen Schalk, 


im Bufen gehabt, und ſich hibſch in den 


Meg geleget haben , dem fie nemen mus. Es 
find daher am 25ſten Herbſtin. zu groffer 
Zufridenheit der fpan. Kaufleute 6 Reihen» 
fchiffe , mit verfihidenen Fregatten von dem 
Gefchwaber des Don Korbova aus Kabir ber _ 
Flotte entgegen gefegelt, welche den Weg über 
Die KRanarien » Juſeln genommen haben, und 
aus go Transportfchiffen unter dem Gelei⸗ 
ze von 4 Reibenfchiffen beſtehen fol. Bleibt 
Dife gefegnere Flotte lang aus, oder gerät 
Ple gar in die Hände des aͤngliſchen Adınir 
rals; gute Macht denn bem gänzlichen ſpan. 
Komımerze deſſen gröfte Häufer zu zalen aufs 
bören ‚werden! — Don Korbova fol Bo 
fele erhalten haben, fich auf die Höhe von 
Minorka zu begeben, um den Entfaz der ts 
fel in verrennen. Der heurige Feldzug wird fich 
alfo mit noch fer wichtig. Aufteittenbefchlieifen. 
Vermifchte Nachrichten. 
Wien, denzıften Weinm. „Vorgeſtern 
traff hier der franzöfifche Kabinetskourier mit 
Ber erfreulichften Nachricht von der gluͤkli⸗ 
hen Entbindung Ihrer Maj. der Königin 
ein. Se. Mai der Kaifer haben ſogleich 
auf geſtern, als den zoſten groffe Gola ans 


=. ” 
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zubefelen, und gegen Mittag die Gluͤkwuͤn⸗ 
ſche v. dem H. Kardinalerzbiſchofe, dem paͤpſtl. 
Hn. Nuntius, den ſaͤmmtlichen HH. Bot⸗ 
ſchaͤftern, und dem ganzen Adel anzunemen 
geruhet. Mittags hielten Se, Majeſtaͤt mit 
dem durchl. Erzherzoge Marimilian E 9, 
unter Aufwartung des gedachten hohen Adels 
Öffentliche Tafel, und, damit an der Freude 
des Hofes auch das hiefige Publikum einis 
gen Anteil hatte, fo wurden in dem E. k. Ras 
tionaltheater fowol, als in ben übrigen 
Schaufpilhäufern freie:Schaufpile gegeben, 
Noh am nemlihen»VBormittage geruheten 
Se. Maj. dem Hu. Fürftabbten zu Eorvei 
Theodor Freih. 0, Brabek in der Perfon des 
Hu. Srafen Attems Domherrn zu ſt. Ste 

phan ze. die Belenung zu erteilen. 
Folgende Bemerkung eines Statiſte über Sie 
Aufuame des Triefter Handels iu Ders 
gleihung mit Venedig fcheint Aufmerk, 
famkeit zu verdienen, 

„Als im ızten Jarhunderte das Korte 
merz der Venetianer im gröften Flore war, 
belief fich die Summe ihres Handels über 40 


Millionen, und fie branchten dazu mer ald 


3000 eigene Schiffe und 40000 Matrofen, 
In ber Eevante hatten fie merere Städte, 
die fie als Kolonien betrachten fonnten, und 
Konfiantinopel war das Hauptlager ihrer 
Fndianifhen Waren. Dorthin brachten fie 
aus ganz Afien die Koſtbarkeiten difes glüf« 
lichen Weltteils: Edelfteine, Ambra, Elfen⸗ 
bein, Gold, Seide, Baumwolle, Indig, 
Zuker, Gewuͤrz. Nach Alepo und Tripoli 
wurden diſe Waren von dem Perſianiſchen 
Merbuſen bis Bagdad und Palmyra , und 
dann durch die Sandwuͤſten nach den Häfen 
von Syrien gebracht. Vile 1000 Stüfe 
Tuch fandten fie aus Venedig zum Tauſche 
dagegen, wovon ihnen eine Dienge von Toſ⸗ 
kana und der Lombardey gelifert wurde, Auch 
zaufchten fie andere Waren, Del, Wein, 
Früchte, Pech , Kupfer und merere gemeine 
‚Metalle dafür um, Aber niberſtüs und 
Reichtum floͤſten ihnen zulezt den Eroberunges 


Pi 


geiſt ein und fie wurden mächtige kLaͤnder⸗ 
beherrſcher. Der emfige Handelsgeift vers 
lor fi, und das Kommerz ſauk, fo wie die 
Herefchaft fih erhub. Trieft hat in 
Verhäftnis gegen Venedig unweit gröjfere 
Schritte getan, als difer Stat; denn jencd 
Batte Jarhunderte nötig, um feinen Handel 
auf den Gipfel der narhherigen Groͤſſe zu 
bringen, ungeachtet diſe Republik durch ih⸗ 
ze vorteilhafte Lage und befonders durch den 
Umſtand, das die übrigen Nationen ſich ıwes 
nig um Kommerz und Schifjfart befünmers 
ten, fer beguͤnſtiget wurde, Sie hatıen als 
fo anfänglich keinen Nebenbuler, Trieſt, 
welches erſt feit einigen 20 Jaren ale ein bes 
traͤchtlicher Handelsort bekannt iſt, fand in 
ber Eiferfucht der Venetianer und anderer 
Nachbarn vil Hindernis, Die Nationen war 
ten ſchon aufgeklärt, und auf ihren Vorteil 
fer aufmerkfam, als jenes anfieng fich em⸗ 
por zu fhwingen. In anderen Ländern bluͤh⸗ 
ten bie herrlichften Fabriken und Manufats 
turen; die Navigation war bereits zum Gis 
pfel der Volkommenheit unter ihnen gelangt, 
Allein die Induſirie, dife erfinderrfche Mut⸗ 
tee bes Handels, bat auch hier alle Hin 
derniffe aus dem Wege geräumt, und im 
unfren verfeinerten Zeiten hat es Trieft in 
dem kurzen Zeitraume von einigen 20 Yas 
ven aufdreiAchtreileder ehemalıgen hoͤch⸗ 
ften Groͤſſe Venedigs gebracht. In diſer kdar⸗ 
zen Zeit ſah man die praͤchtige Neuſtadt gleich⸗ 
ſam aus dem Mere ſich erheben, wodurch 
die Zal der Einwoner ſich um 2 Drittteile ver⸗ 
merte. Roc find 2 Zweige der Handlungs⸗ 
induftrie in ihrer Kindheit; wir meinen die 
Scifffart und den Briefwerelhandel. Aber 


erfterer fängt ſchon zuſehends an fih auszu⸗ 


dehnen, und mit dem leztern wird es fich 
ebenfalls geben. Schon kaufen vile Häufer 
Schiffe auf, und laffen neue bauen, indem 
‚ihnen ber Nuzen der Schifffart fo fer in die 
Angen fällt ; und von dem groſſen Vorteile 
des Werelgefchäfftes zeugt das deutliche Bei⸗ 


f 
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ſpil von Florenz, weil diſe Stadt und - 
Einfürung deffelberi bald fo mächtig wurde, 
das fie gegen die nächft gelegenen Städte das 
Uibergewicht behauptete, und im Jareı422 


zwei und fibenzig Werelbänte zaͤlte. Selbſt 


groſſe Monarchen wurden’ ihre Schuldner, 
fo das fie ganzer Länder Einkünfte an fie ver⸗ 
pfaͤndeten.“ 
Ganz billig erwartet die Welt dichteriſche 
Beburten aus dem finnreichen Paris, feite 
dem der Ration ein Dauphim geboren iſt. 
Es hat Gedichte, Bonmots, und Epigrame 
me fo plazregenmaͤſſig geregnet, das die game 
ze Stadt einem waren Helikon gleich fah, 
Manches vergeffene , arme, eingefchnurrte 
Dichterlein Eroch difen Tag wider das erflg 
Mal aus feinem einfamen Gebanfenwinkel 
hervor, und verdiente fih ein — neues 
Par Schuhe. Unter die vorzüglichfien Ge 
di.hie will man aber folgende rechnen, ob 
wir gleich vermuten, das es beflere geben 
werde: denn fonjt müfte es um den franzoͤ⸗ 
fifhen Parnaffus Höchft erbärmlich ausſehen. 
Aeır von Sanch ſtimmte feine eier in fol 


gende Reime: 

Cette illuftre Therefe, Augufte Souveraine 

Nous donna dans fa fille une charmante Reine 

Au gré de nos defirs, heureufe Mere enfin _ 

Antoinette nous donne un precieux Dauphis, - 
Jene vortreffliche Therefia ‚ mächtige Kaiferim 
gab ums im ihrer Tochter eine reigrvolle Könis 
gin: Antonia die glifliche Mutter gab um 

endlich zu unferm gröften Vergnügen einen tofhe 

baren Dauphin. — — Dife Reime ſtellen ie 
matura einen Zeil ber Geburtewehen vor : finb 
alfo Aufferft lokal, und ſtark in ber Imitatione 
naturae, nach Quadrupedante putrem etc. 


Das zweite Gedichiihen if von Hn. ao de 


wurde von Madame Billioni ald Fee in ben d 
Syiphes in der waͤlſchen Komdbie geſprochen 
nach unferm Urteile fer wol geraten: 
je fuis Fee, et veux vousconter 
Une grande nouvelle: 
Un fils de Roi vient enchanter 
Tout un peuple fidele,. 
Ce Daupbin, que l’on va fdter, 
Au Tröne doit pretendre: 
Qu’il foit tardif pour y monter, 
Tardif pour en defcendre, j 
”.%h bin bie Fee, und will euch eine groſſe 
enigkeit erzalen. Ein Sohn des Königs hat 


Pa 


7%, game getreme Volt entzlifet. Diſer Dau⸗ 
phin, den man ijt feiert, ar Anfpruch auf 
den Teon: 0 das er fpäte ihn beileige, und 
fpäte ihn verlaffe ! 

Am 23ſten v. M. Abends waren die ers 

Men Feierlichkeiten. Dreimal, Morgens 

um 6U., Mittags, nnd Abends um 6 1. 


‚ wurden die Kanonen - abgefeuert, und die 


Kloten zuſammengelaͤutet. Einige Auflagen 
ſollen bei difer glüßlichen Gelegenheit nach» 
zelaſſen, und vile Gefangene losgelaſſen wers 
den, Die Feierlichkeiten in Berfailles 
follen aber bis auf den Waffenftillftand, der 
fer nahe vermutet wird , verichoben werben. 
Beinahe wäre der König bei der Geburt de# 
Dauphins nicht zugegen gewefen: die Wär 
gen franden bereits im Hofe, womit Se, 


Maj. auf die Jagd ausfarch wollten: und. 


der Herzog von Orleans war fehon auf der 
Jagd, und Fam kurz vor dev Niderkunft ber 
Königin ins Zimmer, Die nemliche Amme, 
welche die königl. Tochter geftillet hatte, ſaͤu⸗ 


get auch den Dauphin, der fo frifch und 


gefund , als wie ein Kind von 6 Wochen iſt. 


» Bei ber Niderkunft der Königin war das gau⸗ 


ze f, Haus bis anf die Graͤſin von Artois, 
Die fich nicht wol befand, auch die Sigelbe⸗ 
warer, bie Statsminiſters, und Statsſekre⸗ 
taͤrs zugegen. Die Prinzefle von Lambalte 
fand der Königin bei , und die Prinzeife von 
Buemenee trug den Dauphin in das beftimms 
$e Apartement, wohin fie der Prinz yon Tins 
gri Kapitaine der Leibwache begleitete, wo 
ſchon ein Rientenant, und ein Hnterlieutes 
nant ber 6. Wache fich befanden. 
ſe um 3 U. Nachm. erteilte Prinz Lonis von 
Rohau Cardinal von Guemenee: die Taufe 
paten waren Se. Mas. ber Kaiſer in der 
Perſon des älteren F, Bruders, und die Prin⸗ 
zeife von Piernont in der Perfon der Prinzeſ⸗ 
fe Elifabet: nnd der Dauphin erhielt in Ge⸗ 
genwart des ganzer fr Hanfes die Naͤmen: 


Ludwig Joſeph, Kavier, Franz. ‘ 


Gleich nach der Zuruͤkkunft von ber Taufe 


Die Taus 


brachte der Statämintfter, und Grosfchazs. 
meifter der. k. Orden Graf won Bergenneg 
dem Dauphin das Korbon und Rrenz des h. 
Geifiordens, und der Miniiter Marge, von 
Segür den b» Yubwigsorden. Abende war 
ein prächtiges Feuerwerk in Verfailles, und 
die ganze Stadt wurde beleichtet, welches 3 
Tage fortgefeget wurde. Die Krammläden 
waren 3 Tage verfchloffen. Ein Ungenann« 
ter hat eine Summe von 15000 Livr. zur 


‚ Befreiung der wegen Schufden eingekerkerten 


\ 


Kurfuͤrſtin dem Schanfpiele im kurfuͤrſtl. 


bergefchoffen , um damit die Geburt des 
Dauphins zu feiern. Man vermutet Hm. 
Neker, als Urheber diſer fchönen Handlung. 
— In der neulich herausgekommenen k. Ber» 
ordnung werben den neuen Generalſinanz⸗ 
einnemern ſer wichtige Vorteile zugeſtan⸗ 
den. Ihre alten Diplome, die ſie vor ih⸗ 
rer Abſchaffung auf ihren Eid erhalten hat⸗ 
ten, ſind giltig. Selbſt den Wittwen, Kin⸗ 
dern, und Erbeneder indeſſen verſtorbenen 
Generalfinanzeinnemer werden Verhaltungen 
vorgeſchriben. Die Summe bes Vorſchuſ⸗ 
ſes für die Beamtenſtellen iſt gu 4, bis 900, 
000 Livr. auch zu einer Million , und brü- 
ber angefezet. Fuͤr die erſte Stelle jeder Ges 
nerafität ift die Summe von 15,000,000, 
and für bie zweite eben fo vil beftimmet, 
Vorgeft ——— find Se 
orgeſtern 1173 n .bo 
fürfl. Darhleucht Prin Ersb = ich Eu De: 
von WürtembergsGtuttgard mebit Ihrer 
durchl. Frau Gemalm E. 9., wa Efifabet, 
und dem Prinzen Ferdinand hochf. Durchl. und eis 
nem anfehnlichen Gefolge bier eingetroffen , und has 
ben Ihreu Abfteig imBaftbofe beim göldwen Deren 
genoinen: Höchftdief. faren gleich nach Ihrer Antunfe 
nach der hießgen fl. Michaels Hofkirche, und na 
men fie im n Uugenfhein ;- wonten bierauf 
nebſt unſter Durchleushtigften verwittweten Sram 
bei. Geſtern frühe haben Sich Hoͤchſidie —— & 
Nompheriburg , und Nachmittags in bie 
Reſidenz gefaren , um allıs Merkmirdige bafel 
zu beieben. Heute frühe haben Sie bie u 
in böchftem Molfein nah Wien fortgefezet. 
Am ıften difes haben Höchftdiejeiben Hochberg vers 


baten, m das erſte Nachtlager zu Göppingen gehalten. 
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wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch, den tin Winbmouats, 178 1 
——— — — — — ——— —— —  — — 


Tifch zu verdaufen. 

Es iſt ein ſchoͤner Tiſch von weisgeſchlifſe⸗ 
nem Stein, ſo 6 Schuh lang, und 4 Schuh 
breit, ſohin in ein herrſchaftliche Salett ſehr 
tauglich iſt, täglich zu verklaufen; das Naͤ⸗ 


here iſt im Zeitungdtomtoir zu erfragen. 


Eſſekten zu verkanfen. 
Es find 6 Seſſeln, ſo mit Kreuzelarbeit 


genaͤhet find, wie auch etliche Stuͤk von € 


wehr, Kugelbüren und Piſtolen, nebft 
franzöfifcheit Drexelbaͤnken um einen billigen 
Preis zu haben, 
mehrere im Zeitungsf. vernehmen. 
DVerlorner Kandrofentranz. 
Es hat jemand einen Landrofenfranz im 
Silber gefofft mit filbernen Untermärkchen, 
und derlei Anhaͤngſtuͤlen von des. Kruft bis 


Kaufliebhabere können das _ 


in bie Weinftraffe, und von da bis anf den 

Plaz verloten; der Finder wird gebeten ſel⸗ 

ben gegen eine gute Belohnung dem Zeitungs» 

fomteir einzulifern. 
Derlorues Bettbuch. 

Es iſt dem Zen difes ein Bettbuch in gta 
mit einem Futeral verloren worden; bey 
Finder befiebe felbes dem Eigenthuͤmer, fo 
im Zeitungsf. zu erfragen, gegen eine hie 
längliche Belohnung wider znzufielken. < 
. Kicit. Des Mattbias Präfchl Gintermüähl. 

Wir Bürgermeifter und Rätbe der kurfl. pfalzbaie⸗ 


riſchen Grensftadt Traunftein, obern Lands Baiern 


entlegen , urfunden von Amts- und Obrigkeitswe⸗ 
ge: nachdem nun die auf die Band gerathen, im 
em albiefigen Burgfried ligend⸗ biäher vom Mato 
thias Praͤſchl befeffen eigenthümlihe Dintermühl, 
welche nebſt den vorhandenen todt · und lebendi 
.und Baumaumsfahrnifen mit 5 Mab 


! 


« moramf bei dorhauden genugſamen 
ee Tag und Naht, ohne mindefle Himdernis 
ortgemablen werben tann, und wobei eine Sch 
ie md Lobenwalch, * — Sir 

ein, bann 6 walend, fe bare Baus und W 
nde, item ein fünffacher Fiſchbehaͤlter, daun ein 
echgrbends gemauertes Nebenbäufel, und endlich 
ein Zubangüiti Pullohe genannt, in hiefgem Pfieg- 
e eine Stund bon ner entlegen, vorhanden, 
$ —— gemaͤſs obrigkeitlich abgefaſſten Iaven- 
7,18, und 19. Jul, abbın pr. 5695 fl. 
r. in eiblichen eh J mmen, Unter ı6tem 
Buß: I, Pi bereits Örfentlich zum —— ausgerufen, 
kim Ka er er —** gen Tag — 
2 —* inen, bie Slaͤubi ingegen da 
eſtellt, das man beſagte Sim * me 
+) — ae "ausfäreiben , und 
als hat man hiemit weiter« —— ben 2 
Dienſttag den ariten, und Mittwoch ben adften 
nächfleingebenden Monats November dergeltalt ans 
—— das der sober dieienige, welche Luſt tra⸗ 
verſtandene Hintermuͤhl, mit oder ohne bemt 
—2* — genannt, an ſich zu erfaufen 
—— an diſen 3 — en auf dem ger 
mermen Stabtrathhaufe vor ber gelegten Tom⸗ 
— fruhe Morgens von gbid ix Uhr, und Mache 
——— 1 Uhr id zum Anzug der Klofe des 
Ave Mariä Läutens erſcheinen, ein angemeſſenes 
Anbot ſchl m. und, wieder Kaufſchilliug bejahlt 
werben vernehmen laſſen, folgendes der 
weiteren Derdand u. abwarten (ollen. ct. ben 
asften Dctobe 


"he 3 Eſerer , Umtsbürgermeifter, 
— — æueruſchmib. 
ar Bauern db led 
ar iefigen —— — han als 
enjung vor bereits ı dom Hand hits 
worg , und in Fe 32 — ohne feither et» 


ne von Rh Poren — laſſen. Er hat 38 fi. zum 
eh m gericht. depofito figen, ums 
Deren Ansf ee di beffen nächte Anverwanbte 
Das eig uchen fiellen. an will demnach 
be Deseuiieh hierdurch ebicta« 


Siter vorladen , unb debeuten ; er folle Ah in Zeit 


g Monaten entiwebers beim allhie Landgeri 
55* ſtellen, oder aber ſeines aa 
nft hieher um oe gewiſſer ertbeilen, als auffer 
as und nach Verfius difes Terming obiges Vers 
en feinen —S — —— * 


gelifert Be” n 
uf hesgerian hi Erin. —— 
cuat ne. Anton Gi 


Leonhard Anton Siebenbürger, bürgerl. 
Weisbäkensfohn im der Eurpfal;baienifchen 
Stade Waflerburg gebirtig , feiner Profeſ⸗ 
fion ein Zingieſſer hat ſich bereits Anno 1756 
in bie Fremde nacher Zunspruf ins Tyrol 


begeben, unb ift waͤhrend ben dazumal öfters 
weich «und koͤnigl. preuſſiſchen Kriege unter 
das Graf Harrachiſche Regimente als Sol 
bat genommen worden , fobann aufs Meer 
gegangen, um nacher fl. Jakob in Spanien 
su Wallfarten, auf dem Schiff aber erfrans 
tet; ohne das man in fo fanger Zeit von 
deſſen Genefung und Tod, oder weiteren Auf» 
enthaltsort bag mindefte erfragt werden koͤn⸗ 
nen. Da nun aber deifen vät+ und mütters 
Tiches Dermögen in 450 rl. nebſt einigen Dream ° 
bein beſtehet, und die übrigen Geſhwiſterte 
auf Ausfolglaffung forhanen brüderlihen Ans 
theild immer anbringen. Go wird von eis 
ner kurpfalzbaieriſchen Stadt Walfecburg al» 
bier erfagter Leonhard Anton Siebenbürger, 
oder deſſen allenfalls vorhandene Erben ders 
geſtalt Öffentlich vorgelaben, das er, ober 
deſſen Erben in Zeit 6 Monate peremptorie, 
oder in Perſon felbjt , oder durch genugfam 
begwaltete Abordnung dis Orts erſcheinen, 
und obiges Bermögen um fo richtiger echo» 
len follen, als aujfer deſſen, und nach Ber 
lauf des gefejt pereimptorifchen Termins quaͤ⸗ 
ſtionirtes Vermoͤgen gegen hinlängficher Ber» 
fiherung an feine Gefchwifterte, und naͤch⸗ 
fle Erben ohne fernere Verzüglichkeit ausge⸗ 
olgt werben wird. Wet. ben zolten Aern⸗ 

on. 1781. 

Lurpfahbeierifhe Grabe Woferburg. _ 

Koft um billigen Preis, 

Fu der Schaflergaffe bei dem Mehfber 
über ı Stisge-ift gute Koſt nebſt aller Be⸗ 
dienung um billigen Preis gu haben, 








Auzʒeige. 
- Bei der Frau von Flad in ber Fürften, 
feldergaffe in des Hn. Hofrathebrteſſel Ber 
haufung zur ebenen Erde find age 
zum Frauenzimmerpus gehörige Sachen, alt 
Hauben ‚. Gürtädjer von Gage, flehende 
Gröfs und andere — Sachen u haben, 


Da jemand her —*ã* kandrecht zu 
kaufen zedenket, fo wird derjenige, welcher 


— 


felbes zu verkaufen willens iſt, erſucht, hie 
von dem Zeitungsf. Meldung zu thun, ' 

Büdberauzeigem, 

Bei Joh. Bapt. Strobl, Prof. und atabem, 
Buchhändler im jaquemontifchen Haufe in 
der Nofengaffe find machftehende Bücher 
um beigefeste Preife zu haben, 


Schram (Dominici) Compendium - 


Theologiae dogmaticae, fcholafticae 
& moralis, methodo fcientifica pro- 
pofitum, 3.tomi. 8.maj. 1768. 5 Al, ı5f. 
. Hovarh. (Joan. Bapt.) Inftitutiones 
logicae & merhaphylicae in uſum au- 
ditorum philofophise confcriptae. 
8. 1781, ı fl, 

— — Inftitutiones mathefeos philo- 


fophiae auditorum ufibus accomoda- . 


zae. c.f.2. Tomi. 8.1776. 1 H. 15 kr. 
— — Inftitutiones phyficae gene- 
hilofophiae auditorum confcripfir, c, 
hg. 8. 1780, . 2fl. 30kr, 
Spenglers (Joſeph) Anfangsgrände der 
Rechenkunſt, und Algebra. 8. 1779. 36 Er, 


ralis & ——— quas in ufum’ 


Schmidt (Ant.)Inftituriones juris ec- ° 


clefiaftici Grermaniae accommodatae, 
2 Tomi, 8. maj. 1778. 3 
Albert von Thurneifen, ein bürgerliches 
Trauerfpiel in 4 Aufzügen von W. A. Iff⸗ 
fand. gr. 8. 1781. 
Zimmermannd (Heinrich) Reife um die 
Welt mit Eapitain Eoof. gr. 8. 1781. 40 kr. 
Edelwald ( Wilhelm) die Gefchichte eines 
yerlornen Sohnes, 2 8.8.1781. ı fi. zo kr. 
Briefe zweier Liebenden in einer Kleinen 
Stadt an den Ufern des Yunfluffes aus wahr 
haften Driginalen zuſammengetragen. BvR. 


781. ; 36 fr. 

Wagenſeils (C. J.) Hifkorifche Unterhafe 
tungen für bie Jugend. 1. B. 8. 1781. 36 kr. 
. Marfards (Martin) erſter Jahrgang 
ber Sonntags⸗ und Feiertagspredigten in 4 
Bände abgetheifet. 8. 1781. 3 fl. zo kr. 

Es dienet auch den Hu. Liebhabern der 
baierifchen Beiträge zur Nachricht, das fie 


24 


felbe für das Monat November koͤnnen ab⸗ 
holen laſſen. . 
Bei dem hiefigen Buchhändler Fof. AL. v. Cräg 
immer noch im der Kaufingergaffe im 
vom barbierfchen Haufe find zu finden ; 
Anweifung für den Landmann fich gegen 
die Nuhr zu präferviven, gr. 8. 1781. 5 fr, 
Nofaliens Briefe anihre Freundin, von bee 
Berfafferin des Fraͤuleins von Steruheim, 


2 Theile. 8.1781. 2 fl. 30 fr. Gtainsberg 


(des Rittevs) Schaufpike. 8.1731. 1 fl. 8 kr. 
Weiſſenſteins (J. F.) Fragmente zur Ew 


. siehung, 6tes Bändchen. 8. 1781. 36 kr. News 
jahrsgeſchenk für Kinder fürdie Jahre 1780, 


81,82. B.1fl.30 Er, Gefchichte der chrifte 
lichen Kirche für alle Leſer, erſter Band von 
Ehrifti Geburt bis zum ı6ten Jahrhundert, 
gr.6. 1781. 2 fl. 30 kr. Begebenheiten (merke 
wärdige) des Fräulein Sophie, 8. 1781.54 
Er. Gedichte und Philofophie eines Türken 


von gr Rofsfchweifen. 8. 1779. 40. Ge- 


danken über die Feldwirthſchaft der Landgeiſt⸗ 
lichen nebit einer Prüfung. 8. 1781. 12 Er. 
Weiſſe (E. 5.) Eleine firifche Gedichte,2 B. 
8. 1781.2 H. Iſt Here Aloys Mer; Doms 
prediger in Augsburg ein Gottesgelchrter, 
und flehet der Dann an feinem Drte? 800, 
1781. 12 fr. König Jakobs bes 2ten zus 
fällige Betrachtungen und Andachten. 12. 
1779. 15 fr. Kramers ( Mich.) Betrach⸗ 
tungen über das Leiden Ehrifti und Faſten⸗ 
predigten, ıfter Band. gr, 8.1781. 1 l.zofr, 
Deffelden Sammlung einiger Lob » und Sit⸗ 
tenreden auf verfchidenem Feſte. gr. 8. 1781. 
ıf.20ok, oe 


“ 
z 0 

Des hochw. Hn. Anton Kramer s Kirchenprom 
fien an der ſanct. Michaels Hoflirche zweite 
‚berbefierte U des teutfchen Roms, 
ober der geiftli Merkwürdigkeiten ber Gtabt 
München hat kürzlich die Preife verlaſſen. Wir 
empfelen dife Schrift als eine fer gute Sammlung, 
weiche alle Aufmerkſamkeit verbienet, und flr eine 
der aͤlteſten Städte Baierns fer intereffant ift : fie 
> —— Thuille ungebunden für 18 

Au baben, “ 


r 


Anzeige der hier angedfommenen Fremden. 

Bei Herrn Albert, Weingaſftgeber, zum ſchwar⸗ 

zen Adler in der Haufingergaffe. 

Den zaften Weinm. Hr. Schweling aus Münfter, 
in Wefiphalen. Hr. von Wiedau, ang Liefand. Hr. 
Dip, Kıentenant, aus der Schweiz, Dem gıjlen — 
9. v. Huef, Reichs k. Lieut. aus Liefland. T. H. dom 
iron, geb. Sekret. dv. Stuttgard mit ı Eonf-u. 28. 
Den sten Bindm. 9. Prof. 
— H, Previlie, Kaufm. v. Sranff.mitıB. Den 
D Poieifen Kanzelift v. Auge. Hr. von Daumanın, 
und ge von Haguenir, de la Suite von Prinz von 
Bürtemberg. 

- Bei Heren Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 
Röffel im Thale. . 

Den ıften Windıt. Frau Bofchenrieberin Bierbr. 
v. Holjt. Den aten — H. Nidermair, Wirth v. Neu⸗ 
Baiern. Den zten — Hr. v. Beirer Oberkhreiber von 
Miſpach. Deu * — H. Buͤrgermeiſter Grundner 
wit H. Sohn dv. Erding. Den sten — 9. Grandauer 
». —— Hr. Franz Stadtprokurator mb Hr. 
Bemer, Maler von Erding. 


Brise Huberin, Weingaftgebin zum roͤmiſchen 


Rönig in der Ranfingergaffe. 

Den zıflen Weinm. Titl. Ihro hochfürftl. Guaden 
Bon Kiemiee mit 2 Kamerdieneranb Bed. Hr. 
iebler, Prof. v. Galjb. mit 3 Eonf. Hr. Fiſcher, 
5 — —— Hr. 34 St adtſchreiber von 

enſperg. 

Bei Seren Stürzer, Weingaſtgeder zum gol 


u denen —— 
Den aIſten Bindm. Titl. Frau Gräfin ug er 
it Suite von Wien. Den 4ten — Ihro Dur 
in) Friderich von Wiürtemberg mit Ihro Durchl. 
an Gemahlin, Prinz und Prinzeſſin, und hoch⸗ 
Mfehnlichen Suite von Augsburg unter dem Name 
eines Grafen von Bremingen. Hr. von Böhmer mit 
BWedienten ans Garen. Den sten — Hr. Hofrath 
Bogel mit Bebienten von Augsb. 
- Bei Sereu Boͤck, Weingaftgeber zum goldenen 
! Kreuz in der Raufingergaffe. 
Den a7ften Weinm. Hr. Brand, Buchhalter don 
une, Den zoſten — Hr. Vfeſt, Juriſt von 
ngoflabt. Den ıften Windm. Hr. Prof. Einger 
Don Freifing. Hr. Strobel, Weisgerber von Geiſen⸗ 
> Den Sten— Hr. Obij, Kaufmann von Kemp 
' Den sten — Hr. Brechhaufer und Hr. Lang, 
amonicı von Saljburg. Hr. Eropois, Kaufım, 
aus der Schweiz. 
Wechentuche Geburt, ud Gterblifte. 


Dife Woche find in den vier Pforren 18 Kinder 
gebohren worden 
Bee 
der Barnifonspfarre, _ 
Den at Btinn. Ein Kind von einem Hera 


Der 3W.a Den en — Fin Kind von tie 
— T. a. 3 gten Wind. Jungs 


hl v. Ingolſt. 2 


[5 


Anna Marta Wilbi Koͤchi Frau Ho heu⸗ 
—— ———— ar 
Ju U. 2. 5. Pfarre. 

Den zıflen Weinm. Yoferh Glas, blrgerlicher 


Scneidermeifter aus dem Hamerthallerhef sc I. a. 


Den aten Wind. Hr. Joh. 
m. aus der China —— 8 
en zten — Von einem er Biker ans der 
EEE 
dem Ye ein Kind ıc2. — * 
— — Don 
—— Sartuer anf dem Lehel ein 
Ju ft, Peters Pfarre. 

Den zoften Weinm, Joſeph Praunmifs 
ler, Baͤkenhelfer auf dem Kreuz 93 J. a. 

Frau Maria Elifaberha. Pflegerin, kurfl. 
Kartenfigelamtäbuchhafterin in dem Roſen⸗ 
shal 32 J. - 

oh. Hellmelberger, Zimmermann v. Neu⸗ 
hofen 50 %,a, bei den W. E. Barmh. Brüb, 

Fofeph Anton Schneid, geweſt. Amtmann 
von Kempt aus Baiern allda 66 %. a, 

Ein Mannsperfon aus dem Arbeitshaus, 
l. St. 28 J. a. 

Den zıften — Bon einem Struͤmpfwir⸗ 
kergeſellen aufm Anger ı 8.20 W.a. Bon 
einem buͤrgerl. Biermwirth alldaı 8.7 T. alt. 
Den aten Windm. Elifabet. Kollandin, I, St. 
Dienſtm. im Fifchergäfschen 77 J. a. Den 
gten — Joſ. Firmus Rottanner, b, Strümpfe 

wirker aufm Anger 74 5.0. Franz. Mayrin, 
I, St, Pfrienden. im kurfl. ft. Joſeyhſp. 42 3. 
a, Den gten — Agnes Merzin, Pfriendtn, im 
Herzogſp. 89 J. a. Bon einem b. Stadtmau⸗ 
rermeiſter ı 8. 11 M. a. Von einem Spaͤng⸗ 
ler ı K. aufm Rindermarkt 2 T. a. Den sten 
— Fr. Mar, Anna v. Solatii, kurfl. geh. 
Rathsſekret. Tochter im Roſenthal 25 J. a. 
- Du der heil. Geiſtpfarr. 
Den zten — ı 8. auf der Kindelberft. 12 T.a. 








— Gerreidpreis, ’ 
Eonmabend, den zten Windmonats, 1781, 
Bon befter, Mittel, — 5* 
Schaͤffel It] ‚Hefe ff 
Mein +131— 121 — 12 
Fa 10,30 F 15 j 
en 17,30 ze 6,45 
Saber  Walzol Fall Vals 
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Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 
Dounretag, beu Sten Windmenats, 178 1. 


Kriegsnachrichten. Ä 
Die Empörung in den fpanifchen Provin⸗ 
zen von Perw, und La Plata iſt gluͤklich 
gedaͤmpfet. Dan hat ben Incas, Eaciquen, 
and Zipfelmuͤzen tragenden Anticorregidorn 
die Köpfe zurechte geſezet. Erſt wurden 
die Aufwigler vom Generalmajor, und a 
netalinfpeftor des Vicekoͤnigreichs von Peru 
Joſeph def Balrou gefchlagen: fluͤchteten fich 


hierauf nach graͤulichen Morden, und Näus . 
bereien in unzugängliche Gebirge, wo fie 


fich verfhanzten; wurden aber bald. wider 
gendtiger, auf die Flächen herauszuwandern, 
wo man fie zum Hachis machte; und bei 


diſer Gelegenheit Munition, Kleider, Edel⸗ 
gefteine , und allerlei Roftbarteiten eroberte, 


Ihr Anfürer, der ſich Tupak Amaro nann⸗ 
te, aber Joſeph Cordoneanqui Camino y 
Negueruela von Mutterleibe her geheiſſen 
hatte, wurde von ſeinen eigenen Leuten in 
die Gefangenſchaft geliſert, wo ihm der ge⸗ 
richtliche Prozeſs gemacht werben wird, Allee 
difes geſchah im kenzmonate, wo bach bie 
Witterung im diſen Landen die ungeſtuͤmſte 
zu ſein pflegt. 

InHolland gibt man ſich Mühe, dem 
Kommodore Johnſt one feine am Kap ges 
machten Ersbernngen rein wegzubemonftris 
wen: Er hat ficher num lere Schiffe wegge⸗ 
fhnappet , indem unſtreitig längft zuvor 
fihon abgetatelt werden war, nachdem, wie 
der ängl, Bericht Sauter, ſchon ſelbſi die 


- 


— dieſelben zu verbrennen angefan⸗ 
gen hatten, Johnſtone wuͤrde, denlet man, 
mit den gemachten uͤbrigen Priſen wol nach 
Hauſe gezogen ſein, und alſo Gluͤt zu auf 
die. Heimreife! denn Batavia, und die uͤbri⸗ 
gen hol. Befizungen in Judien ſind wider 
in Salvis. — In Haag bat man aus 
Baffora, und Alerandria fer wider 
forechende Nachrichten von den oftindifchen 
Angelegenheiten erhalten. Mac einem Bes 
richte, der fhon der dritte an den brittiſchen 
Borfchäfter gekommen fein ſoll, find die Mar 
ratten, und Hider — nach einem anderen 


aber, den der franz. Borfchäfter erhielt, find 


die Nengelländer vollends faput, und 11 
franz. Kriegsfchiffe und Fregatten haben ben 
perſiſchen Merbuſen erreiche. Dife Par 
Nachrichten überlaffen wir den Kriegsdepu⸗ 
tationen in Kloͤſtern, und den refpektiven 
Vaͤtern Allürten ber kriegfuͤrenden Mächte 
auszufechten. A 5 
Der Yortugiefifche Hof laͤſt in al 
Ver Eile 2 neue Reihenfchiffe ausruͤſten. Man 
will hieraus vermuten, difer möchte auch an 
den europäifchen Unruhen Anteil, nemen, obs 
(dem mit 2 Kriegöfchifien ſchwerlich einer 
aus ben Eriegfürenden Mächten gebienet fein 


daͤrfte. F 
Admiral Rodneifüret auf feinem Stats⸗ 
wagen zu London ein allegorifhes Gemälde 
mit der Hiberfchrift: Adler zeugen feine Daus 
ben. Difer Adler, heiſt ed nun, werde im 
Ehrifimonate wider nach Weftindien abflies 
gen, und dem Parfemente das Gehader 
über feine Prozeſſe zum Zeitvertreib über 
laſſen. 
Fruͤrzlich verbreitete ſich die Nachricht im 
ganz London, der franzöfifche Hof habe 
Fridensvorſchlaͤge tun laſſen, die.aber von 
ſolcher Belchaffenheit wären, "das. fie nicht 
angenommen werben koͤnnten. 
Zu Berfailtesift am 2often v. M. ſer 
ſpaͤte in der Nacht der Hr. von Charlus 


—* ge 
tremandirt worden, und es verlautet nun, 


* 


Sohn bes Kriegsminifters, Marqu. von Ca⸗ 
firdes aus Nordamerika ängelommen, Er 
hat Depefchen von Grafen von Rochambean 
mitgebracht, derer Befanutmachung man mit 
Neugierde entgegenfieht. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, ben zten diſes. Am iſten d. wons 
ten Se. Maj. der Kaiſer dem feierlichen Tois 
fon» Amte, welches von dem paͤpſtl. Herrn 
Nuntius_Monfiguore Garampi in der grof« 
fen Hofkapelle abgefungen wurde, unter Aufs 
wartung des ganzen Hofltates bei. Nach vol⸗ 
Ienderem Gortesdienfte geruheten Höchftdies 
felben dem Hn. Fürftabbten zu Maria Eins 
fidel die feierliche, Tronbelenung in der Pers 


ſon des Hn. Grafen Henkel von Donnersmarf 


favoifhen Domberen ze. ju erteilen. — Die 
Anftalten , die bei deu hiefigen Salefiarieris 
nen in Zubereitung der Wonzimmer-für die 
— Wuͤrtembergiſche Prinzeffe bereits 

fen worden find, find pfözlich alle fons 


das bife Prinzeſſe zwar mit dem Kr. Herzo⸗ 
ge Vater hieher kommen, aber auch wider 
mit ſelbem zuruͤle keren werde. — Ge. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer haben den Grafen Brogli, 
uud Bol; das Detroi erteilet, vermoͤge deſ⸗ 
fen fie ſich im Zukunft unter dem Schuzt 
Sr. Müjeftär der k. £. Flagge bedienen daͤr⸗ 
fen. — Se. Mai. laffen ein Bouquet vor 
Brillanten verfertigen, welches von ganz uns 
ſchaͤbbarem Werte fein fol. Die Beftims 
mung des ſelben ift feicht zu erraten. — 
Eudlich, heilt es, fängt man in Presburg 
an, einige Anftalten zur künftigen Koͤnigs⸗ 
Erönung, die im Fruͤhjare erfolgen fol, zw 
machen. — Alle Feldpatres bei der ganzen 
E £. Armee werben aufgehoben werden, weil 
fie in Fridens zeiten ihre waye Titulatur ver 
lieven, und man in-Kriegszeiten onehin ih⸗ 
ger genug aufjutzeiben weis, — Die gäny 
liche Umſchmelzung der hiefigen hohen Schu« 
le wird heuer noch nicht vor ſich schen koͤn⸗ 


8 
— Das Verbrechen ſoll aus dem 7e- 
nore ofheii vein abftvahirt worden fein. — 
Im Koͤnigreiche Neapefift durch eine ganz 
neue koͤnigl. Verordnung verboten worden, 
den Piis Corporibus in Zukunft durch Der» 
nichtniſſe, oder lezte Willen weder figenbe 
Gründe; noch bares Geld zu vermachen. Die‘ 
rfache wird difer auffallenden Verordnung 
fogfeich hinzugefezet, indem die Fra Cor- 
‚a onehin feit mereren Jarhunderten fich 


mit dergleichen Legatis piis , oder milden, 


Stiftungen reichlich vorgehaufer, und alfo 


auf künftige Zeiten Sache genug beifammen 


" hätten, 
München. 
Die Sternwarte zn Mannheim hat ei⸗ 


ne ganz unerwartete, mit hoͤchſter Unterſchrift 


unfers gnaͤdigſten Landesvaters vom 25iten 
Weinm. bezeichnete gnaͤdigſte Anweifung von 
10000 Gulden erhaften , welche für Anfıhafe 
fung eines zweiten 8ſchuhigen Mauerquadran ⸗ 


ten gegen Norden, eines gſchuhigen achromatis. 


ſchen Durchgangrores mit aller Zugehoͤre, und 


eines groife Aequatorialſektors verwandt wer⸗ 


denfollen, Der bereits nur von 6 Zaren her 
gemachte groffe Aufivand durch Erbauung;ber 
herrlichen Mannheimer Sternivarte, Aufrichs 


tung des groffen birdifchen Mauerquadranten, 


- Anfchaffung der Arnofdfchen , unvergleichli⸗ 
chen Schwingure, des zehnſchuhigen Schei⸗ 
relmeſſers, und anderer aͤngliſcher Werkzeuge 
hat die Bewunderung der gelerten Welt fängft 
auıffich gezogen; und eine merkwürdige Epos 


ehe in der werfen Regirung Kari Theodors 


——* fine. Atademie der Wiſſenſchaften fei— 
Die hieſige kurfl. emie ber Wiſſen ei⸗ 
erte A diſes dad hoͤchſſte Wamensfelt u 
durhleuhtigiten Kurfuͤrſten Karl Ihe obars 
mit den gewönliihen Feierlichkeiten; Hr. Karl v 


kartähaufen Furfl, wickl. Hof» und Blhercenfurs - 
= * Mitalid geda hter Akademie las eine, 


e wol bearbeitete, und nit mähtigen Gefüle für 


Bute und Shöne nidergeihwibene Rede vom 


dem Cinfiuffe der fchönen Willen» 
febaften auf bie Rechts 


’ 


eiebrfamteit, 
ar Zugleich wurde der ate Band der meuen bis 


Rorifhen Abhandlungen dem gelerten (item 
vorgeleget. Die vor 2 Jaren aufgemorfene bi 
gtontiehe Frage über die Grabfebrift 
der Abbtiſſe ie A SARFL I ÄA, 
hat keine aus den eingefandten Schriften bolllom- 
men anfgelöfet. Den gröflen Beifall erhielt die 
Abhandlung mit dem Walfpruch : Ineft ex incredi- 
biti verum : ihr Verfalfer iſt bas afadem. Mitglib 
H.%. Hermann Scholliner, ehemals Lehrer’ 
ber. Gpttedgelehrtbeit. zu Ingolftadt, und Benedil.- 
finer zu Dberaltery. Seine muͤhſame Arbeit belon⸗ 
te die Akademie mit einer gölbnen Preisminie. 
Die Schrift mit dem Walfpruche: Haec ftadia Se-. 
nectutem oblectant bat ein Acceſſit von einer ſil⸗ 
bernen Preismürze erhalten: und hat Hn. Doktor 
J. Ealomo Semler der theolog. Fakult. Ser 
nior an ber koͤnigl. Univerfirät zu ein Earen 
zum VBerfaffer.  Sie,bas Jahr 1783 wirft bie his 
forifche Klaffe nachſtehende Frage auf: ,, wie, aus 


. für Urfachen, und an wen find bie Lande zu 


Baiern nach ber Achtserflärung Heinrich bes de 
wen zerfallen 7 — Schon im vorigen Jare bat 
die philoſophiſ. Klaffe bie Frage flr 1782 vorgefeget : 
Sängt das Steigen und allen des Uuekfilbers 
in. dem Barometer von zufälligen ober perios 
difch wirkenden Urſachen abY it Iestes: 
welche ift die ware Urſache? Trägt die allges 
meine Schwere der Weltkörper , befonbers bes 
Mondes, und ber Sonne nichts bei? und iſt 
es wol möglich , diſe Veränderungen mit dee 
Zuverficht vorzufagen, mit welcher bie Fimfter⸗ 
niffe der Erde, und des Yonbes, Ebbe, und 
Flut beftimmet werden Y Die Alademie erſuchet 
den Erfinder ber waren periodifchen Urfache (wenn 
es je eine gibt) vor Ende des Wonnemonatd 1782 
eine Tabelle verichloffen einzufenden, worin auf 
das Jar 1782 bad periodiſche Steigen und Ballen 
des Muefülbers aufgezeichnet if. — Die Klaffe der 
fhönen Wilfenfchaften wirft die Frage von 1788: 
Warum bat Teutfchlaud woch Tein Vational⸗ 
theater, das ift, kein Theater teutfcher Bitte 
andDentungsart? für dad 1782 von n:uem auf, 
umb verdoppelt den Preis von 12. auf 24 Dufaten: 
die diöfeiis ng Berge konnten nicht gefrönet 
werben, Der Preis der. hißoriſchen, unb-philofos 
abifchen Rlafe iR die gewönliche Mebaille bon so 
Dukaten. Die Beantwortungen ber philofonbilchen 
umd beilttrifchen er n laͤnaſt bis Enve dee 
Ehriftm. 1782 ; die hiftorifdyen aber bis Enbe- bei 
Ehriftm. 1783 mit verfhlofenem Name, unb be- 
liebigem ———— in keutſcher, lateimifiher, ober 
franzöfifcher Sprache an den furl, geifil, Rat, und 
beitändigen Sekretär der Akademie Hu. Ylderboms 
Kennedy eingefandt werben. Später einlaufen- 
de werben nicht zum Konlurſe gelaffen. 


/ 


Ten In Amerika , die noch erſt im bifem 
are das Publikum mit einer groſſen Lifte 
beirtifcher Ganz ⸗ und Halbfreunde in bifem 
Weltteile zu tänfchen fuchten, und felbft one 
Bedenken die Neuyorker und andere royalls 
ſtiſche Blätter mit difer Luͤge voll fpikten, 
Man hielt ein Korps von 10 bis 12000 M, 
für hinlaͤnglich, dife lieben guten Beute, bie 
fih auf Grosmogels Rechnung im Monde 


befanden, und fih alle gute Freunde bed - 


Britt. Miniſteriums tauften, zu unterſtuͤzen, 


und mit ihrer Hilfe bie Partei des Kongrefo 


ſes zu unterjochen. Man träumte von Un⸗ 
terftügung , indem bie ganze Buͤrde und 
aufın Maken ag. Die Zal der Unterſtuͤzer⸗ 
truppen wurde. gar bald auf 20, 30, und 
endlich bis auf 50000 Mann veumeret ; und 
dennoch trifft izt dasjenige auf ein Har ein 
was die Oppoſition fhon im Anfange des 
Krieges vorher gefaget hatte. Um Neuyork 
anzugreifen, muften wit Boſton verlaffen : 
und als wir die fühfichen Provinzen mitue- 
men wollten , muſte Rhodeisland, nebft als 
Sen in ber Provinz Neuyork gemachten Ers 
oberungen bis auf dife Juſel felbft, geraͤumet 
werben, Sobald unfre Armee aus Geor⸗ 
gien in Karolina hereinruͤlte, kamen bie 
mieveren Gegenden von Georgien im Gefare, 
und alles, was wir in Georgien und Karo⸗ 
lina beſaſſen, gieng verloren, als die Ar⸗ 
mee in Virginien feften Fus fezte, die eins 
Figen Städte Savannah, und Eharlestown 
ausgenommen. Sind wir nur glüklich ges 
ug (und bazu gehövet Frau Fortuna mit 
ihrer ganzen Equipage) dife Drte zu behaup⸗ 
ten, fo iſt es uns freilich eitel Taͤndelwerk, 
das offene innere Yand wider zu erobern. Als 
fein diſex beitändige Widerverlurft, und Wis 
derentfaz verfchlingt unfre ganze Armee; und 
unfte Macht ſchwindet allmaͤlig fo Elein zus 
fommen, das wir nicht mer im Stande find, 
den Feinden die Stirne zu bieten , ober und 


rer er Yale 
- . 


"über einen geöffen Strich Landes Kerjubrei, 


ten. Keine Hauptverftärkung haben die dor⸗ 
tigen Truppen aus Aengelland nicht zu er⸗ 
warten , nachdem bee Mangel an Rekruden 
von Jar zu Jare fihtlih abnimmt, und 


man fih ſchon gendtiger gefchen hat, ſelbſt 


zur Beſchuͤzung der oftindifchen Beſizungen 
wirklich teutfche Völker aufzurufen, die nod 
unfre lejte Aushilfe find, welche aber ebenfalls 
bald erfchöpfer fein wird. Ein einziger ums 
glüklicher Vorfall mit der franzöf. Flotte an 
ben Kiften von Amerika koͤnute nun die Ver⸗ 
fegenheit aufdas Aeuſſerſte treiben.“ — Seo 
weit hat es Grosbrittanien mit Amerika feit 
fünf vollen Jaren gebracht ! 

Aus Portamout in VBirginten hat 
man bie Befchreibung diſer Gegenden aus eis 
nem Briefe eines heffifchen Offiyierd vom rften- 
Brachm. d. J. welche fich auf folgende Haupt⸗ 
ſtůke zufammenzichen laͤſt: „Das Land if 
ganz unvergleichlich ſchoͤn. Es bat eine uns 
sälige Menge groſſer, und kleiner Fluͤſſe, des 
ver Ufer, fo weit man ſehen kann, ganj 
ſach, und teild mit Tabak und Früchten, 
teils mir Laub und Radelholz beivaren find. 


Der Landmann hat feine Wonung , Scheu 


nen ze. zur Bequenttichkeit des Handels an 
die Fluͤſſe gebauet, und feine Pilanzungen 
figen um dieſelben herum. . Auch die Stähs 
te, die aber nicht fo gros, als in anderen 
Ländern find, ligen an Fluͤſſen, welches die 
art zu Warfer ungemein-angeneim ımachet, 
Portsmout, und Norfolk machen faft nur 
sine Stadt aus, die aber burch das Waffer 
abgefondert werden, Die erfie hat «ink 
100 Käufer, und ift regulär angeleger, 

wicht ausgebauet: die andere hatte 1600 
Haͤuſer, alle maſſiv aufgefürer; fie iſt aber 
durch die Amerikanern felbft im are 1776 
gänzlich in die Aſche geleget , und bermals 
find enpefir 6o wider aufgebaut wor⸗ 
ben, Aile Arten von Bich, und Geflügel 


’ 


— u 


—— — wirklich vor ſich 


ange 
De. Obertlonfiſtorialrate Buͤſching 


iſt die verdiente Ere widerfaren, das ein gen \ 


Ierter Schwede H. Dijurberg auf. einer 


neu herausgegebenen Eharte von den Suͤd-· 


Kunden oder dem hier fogenamten stem 
- Seile der Welt eine nameuloſe Inſel, wels 
‚he auf den alten Eharten Arnhemsland heift, 
wit Hm. Buͤſchings Name befeget; eine neue 
und Beifall findende Ermunterung für difen 
smermüdeten Gelerten , in.der Befchreibung 
der Erde bis auf jene Gegenden zu kommen. 

Aus Preuffifch. Pommern vom 
zoiten Weinm. ‚, Geftern hat der zum Be⸗ 


tribe des Sandfchaftlichen Kreditſyſtems hier 


verſammelt gewefene enge Ausfchufs des Pom⸗ 
merſchen Adels feine , unter dem Borfize des 
L Groskanzlers, und wirfl. geheimen Etats⸗ 
und Juſtizminiſters Hn. von Carmer Ercell, 
als k. Kommiffärs gehaltene Sitzungen zu 
Stettin gefchloffen. Der groſſe Ruzen bifes 
von Sr. Maj. zum beſten der ganzen Pros» 
vinz geftifteten,, und mit einem ber Laudſchaft 
eigentümlich gefchenften Fond von 200000 
Shalern gnädigft unterftäzten Inſtituts wird 
täglich ſichtbarer. Schon find vile Fami⸗ 
lien von dem drohenden lintergange geret⸗ 
tet worden; und es iſt nicht mer zu zwei⸗ 
feln, das nun auch die pommerſchen Pro» 


vinzen fich in Kurzem eben der Vorteile nach 


ihrem ganzen Umfange erfreuen werden, in 
derer Genuſe Schleſien durch des Könige Wol⸗ 
tat ſich ſchon ſeit mereren Zaren befindet, 
Zu Paris find durch bie zur Befreiung 
der wegen Schulden gefangen fizenden herge⸗ 
fhoffenen 15000 Livr. eines Ungenannten 
115 Väter, und 42 Mütter befreiet wor⸗ 
den. — Prinz won Lambeſe k. Oberſtſtall⸗ 
wmeifter hat den Auftrag erhalten, die Geburt 
ded Dauphind dem Wiener Hofe zu verfüns 
Ligen, Man zälte 103 Couriers, und 700 


Briefe, welche dns Verfeines abgefertiget 


worden find, Der am Londner Hofe ſtehen⸗ 
de kaiſerl. Sefandte wird Sr, Hrosbrittanis 
ſchen Majeftät dife Nachricht im Namen des 
Kaifers mitteilen. - 

Die Bäume des Gartend am koͤnigl. Pals 
fafte zu Paris-find bereits anf Befel des 
Herzogs von. Ehartres alle nidergefället, und 
der Grund zu verfchitenen neuen Gebäuden, 
die der Herzog an difer berümten Promena⸗ 
de aufjüren- laͤſt, angeleget worden. Die 
politifhen Zänfer, welche hier, beſonders 
unter dem breiten und ruhigen Schatten des 
fogenannten Krafauer Baumes Bataillen li⸗ 
ferten, Provinzen eroberten, Armeen vers 
fhlangen, und den ganzen Erdball drüber 
und drunter fetten, batten es wirklich zu 
bunt gemacht, und alfo das gegenwärtige 
Schikſal über diſen Sammelplaz verhaͤnget. 

Der bisherige bevollmaͤchtigte Miniſter 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Daͤnemark 
an der Reichsverſammlung zu Regeneburg, 
H. geheime Rat, Hanns Cund von Bier 
egg ift von dort jurätbernfen, unterm 
ıgten v. M. zum f. Geſandten Rt, 
Hofe ernannt worden. 

| München.“ 

* Am 2sften vor. Mon. Nachmittags MR 
m Mannheim der Gefandte von der Ra 
publif Bern, Freiherr von Jenner am 
gelanget , und hat Tags darauf bei unſerm 
ducchleuchtigften Kurfürften Andieny gehabt, 
Am ztem bifes Abende find Se. Hoch 
fürfil. Durchleucht Herr Prinz Maxi in i⸗ 
lian von Sweiprüfen zu Manns» 
beim angefommen. - Tags darauf ſpeiſe⸗ 
ten Se. fnrfürftf. Durchleucht unfer gnoͤ⸗ 
bigfte Landesvater bei dem hochwirbiaften 
Herrn Fürfibifchofe zu .. auf. deifen 
Luſtſchloſſe Wagenhäufel zu — 


Diſen Abend war. Vauxhall. 


1 u — 
name in die See hinabgerollet wurden, ih⸗ 


nen nachzufeben , und gufte eben mit Kra⸗ 
gen und Birer zwifihen einer Dornſtaude her⸗ 
aus, als eine Bombe daher geſurmt kam, in 
die Staude daniderftärzte, und Stande und 
Feldpater in Stäfe zerſchlug. Da gibts nun 
alle Täge Leichendifiurfe vollauf, und man 
bat feine Tränen, kein Mitleiden mer, weil 
Tränen, und Mitleid laͤugſt durch die Men⸗ 
ge der Ungluͤklichen erichöpfet werben find, 
— Don Minorka weis man gegenwär« 
tig nur das, das bie Truppemüberfchiffuns 
gen gefchehen, und man fich zu einer Belaͤ⸗ 
gerung eben erſt gefchikt mache, 


Wie fehnlich man in Grasbrittanien 
nach Widerherftellung bes Fridens fee, 


Eann folgende Berechnung der Öffentlichen Abe 


gaben’ wärend des Krieges, welche in den 
Loudner Blaͤttern fo häufig angezogen wird, 
ein neuer Beweis fein. Vermerung bifer 
Abgaben gefhah von Zar zu Jare: Im J. 
1'776 betrug bie Bm 73000 Pf. 
Sterl.; 1777, 242000 Pf.; 1778, 336000 
P.; 1779, 478000 Pf. ; 1780, 701616 
Pf; und 1781, 1100005 daher ijt bie 
Ängfifhe Nation 2 Millionen 644000 Pf. 
Sterl, mer aufbringenmus, Den sten Heus 
monats 1781 betrug die Nationalſchuld 177 
Millionen 206000 Pf. Sterl.; und wenn 
nun die 21 Millionen hinzugefüget werben, 
die man in diſem Jare negoziirt hat, fo wirb 
die Nationalſchuld den ıften Jän, 1782 auf 
198 Millionen Pf. Sterl. betragen, und bie 
järlihen Intereſſen 8 Millionen , welches 
beinahe die Hälfte mer iſt, ald vor dem 
Ansbruche des gegenwärtigen Krieges: ins 
dem die Jutereſſen dem ıften Yan. 1776 nur 
4 Millionen und 300000 Pf. Sterl. aus⸗ 
machten. Die Fridensgerüchte, die nun 
von allen Seiten zuſammentoͤnen, fcheinen - 
alſo aus dem Herzen ber Nation hervorquels 
lende Wuͤnſche zu fein. 


“ 


Mermifchte Nachrichten. 
Wien vom 7ten diſes. Am 2eſten v. M. 
haben Se. Maj. der Kaifer das Porträt des 
Königs in Frankreich in Lebensgroͤſſe von 
Ihm felbit erhalten. — In dem an dem 
nemlichen Tage gehaltenen Landtage wurden 


. de järlichen Forderungen der Abgaben unfers 


Monarchen abgelefen ‚und es fand fig, das 
alles beim alten fein Verbfeiben habe, Ge. 
Maj. dev Kaifer bedauerten gleich im Ein⸗ 
gange des an die Landſtaͤnde erlaffenen Des 
Evers fer, das Sie beim Antritte Ihrer Re⸗ 
girung Sich noch nicht im Stande fähen, die 
Untertanen an Abgaben zu erleichtern: ſez⸗ 
ten aber binzu,. das Sie Sich mit Zutum 
* Sandflände veriprächen, hierinfalls im 
e wichtige Erleichterungen machen zu 
können, — Seitz Wochen wird in ber Ges 
gend von Wolterftorf fchon aus ben entfern⸗ 
teten Gegenden das Wild zufammengetriben, 
und eingefperret, Se. Maj. wollen dafelbft 


% dem Grosfürften eine der präcdtigiten Fage 


den geben „ bie villeicht jemals geſehen 
worden find. — Der junge Herzog von 


Wuͤrtewnberg, der erſt neufich zum Oberfl« 


lieutenant unter den k. k. Truppen ernaunt 
worden, iſt dem zu Grdz in Garuiſon ſte⸗ 
henden Fusregiment Riſe zugeteilet worden. 
— Se, Maj. der.Kaifer haben unlaͤngſt den 
Befel erteilet, den in der Gegend von Dauer 
ligenden prächtigen ka £. Tiergarten, der mer 
als 7 Meilen im Umfang hält, mit einer 
Mauer einzufangen. Difed Unternemen wirb 
gegen 150000 Gulden koſten. — Den 22» 


ſten v. M. if die Vermaͤſung des Hn. Gras 


fen von Eernin mit einer jungen Gräfin vom 
Schönborn vor fih gegangen. — Es heiſt; 
bie medizinifche Fakultaͤt an der hiefigen ho⸗ 
ben Schule werde zwar in Zukunft, wiefonft, 
Doctores Freiven koͤnnen, fo vil fie will: 
binnen 10 Yaren aber keinem mer die Er⸗ 
laubnis erteilen daͤrfen, bier die Praris aus 
zuuͤben, indem die Anzal derſelben bereite 


zu fer angemwaren ift. — So folk auch eheſt 
an alle Erz» und Bifchöfe der k. k. Befel ers 
gehen, die Weihen ber Priefter, fo vil als 
möglich, einzufchränfen, und vilmer dahin 


bedacht zu fein, wie fie die überflüffigen Geifts _ 


lichen ihrer Kicchipvengel verforgen, und ih⸗ 
nen den ftandesgebürfichen Unterhalt ver⸗ 
ſchaffen koͤnnen, als felbe durch unausgeſez⸗ 
tes Fortweihen ganz zu verdrängen. Die 
Menge der unverforgten, und wegen täglich 
mer überhandnemenden ueugeweihten Pries 
fteen zum Muͤſſiggang genoͤtigten Weltgeifts 
lichen ift bier fowol, als in den übrigen £, 
k. Ländern erjtaunlich‘ angewaren, und vers 
bienet alſo gar wol, dag der weiſeſte Mo— 
narch Sein väterfiches Augenmerk auch über 
diſe gleidyanı vernachläffigte Klaffe von Uns 
tertanen verbreite. Der Lateranenfiiche 
Kirchenrat Hat fihon einmal auf den weifen 
Entfchlufs der gallifanifchen Kirche geziler, 
jeder Kicche ihren Diener, und jedem Die 
net feine Kirche zu geben, und zwifchen Auf 
und Abname das nemliche Mas, wie bei 
weltlichen Bedienſtungen, zu haften. — Was 
die jüngft angefürte allerhoͤchſte Berorduung, 
welche in Berreffe bes Negirungspräfidenten, 
zu Innspruk ergangen iſt, betrifft, fo iſt 
noch nachjzutragen, das auch der Direktor 
bes abdelichen Stiftes daſelbſt kaſſirt worden 
ift, weil er in den Handel mitverflochten ges 
wefen wat. Die öberfie Juſtizſtelle ſoll nur 
aufeine breimomatliche Sufpenfion von dem 
Amte eingeraten haben. — Aus Gelegenheit 
der Geburt des Dauphins haben Se, Mail 
der Kaifer im Nationaltheater, auf ber 
Schaubüne naͤchſt dem Kärntner Tore, und 
in der Leopoldftadt bei dem fogenannten Ras 
ſperl freie Schaufpile zu geben befofen. Ley 
tever hat 100 Dukaten von dem Monars 
hen zur Entfhädigung erhalten. Auf dem 
k. k. Nationaltheater iſt die Fphigenie, und 
beim Kärntner Tore das Landmaͤdehen 
von Hu. Wicherley aufgefüree worden, Dem 


- 
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Kourier mit der Borfchaft follen Se. Maj. 
eine göldne Dofe nebſt 400 Dufaten, unb 
dem franzöfifchen Legationsſekretaͤr Hn. vom 
Barthelemy einen Ring mit Brillanten, über 
3000 Gulden am Werte, vereret haben, 
Zu Aſſens eine Stadt auf der dänifchen 
Inſel Fünen iſt kürzlich ein Dann, Thom 
mas Schumann Wäver genannt, ber feine 
meifte Zeit im Kriegsbienfte als Gemeiner 
zugebracht hatte, im einem Alter von 100 
Jaren geftorben, Mon difem werden folgen 
be Seltenheiten erzälet. Er bat dem hochfel, 
Könige Ehriftian dem Fünften,welcher bereite 
vor mer ald 80 Jaren geſtorben ift, eim 
Zar als Soldat gedienetz; hat 5 Feldfihlache 


ten, unter anderen bei Wismar, und Gas 


debufch beigewonet; ift einmafvon den Tuͤr⸗ 
En gefangen worden ; bat wegen einem ſub⸗ 
ordinationswidrigen Verbrechen die Todes⸗ 
angſt der Arquebuſade ausgeſtanden; ift zwei⸗ 
mal verheiratet geweſen, und hat mit ſeiner 
zweiten Frau, als er uͤber go Jare alt war, 
noch Kinder gezeuget; ſeifzte noch taͤglich 
nach Feldzuͤgen, und Kriegsunruhen; trug 
noch den Tag vor ſeinem Tode Torf von ei⸗ 
nem Wagen; und — iſt geſtorben Tags 
darauf. 
Vachtrag zu den Feierlichkeiten von Paris 
bei Gelegenheit· der Geburt des Dauphins: 
ESs laͤſt ſich vermuten, das zur Dankſa⸗ 
gung fuͤr die erfreulichſte Geburt in diſer kir⸗ 
chenreichen Stadt eine Menge Bittgaͤnge, 
und Prozeſſionen gehalten worden ſeien. 
Allein aus allen war keine ruͤrender, als die 
der Invaliden. Keiner von denen, welche 
ihre Wunden und Gebrechen von der Bei— 
wonung ledig ſprechen, wollte zu Haufe blei⸗ 
ben. Blinde, Same, Krüppel, und Greis 
fen lieſſen fich fürem Am 3 7 U. gieng die 
Prozeffion unter dem Abfenern der Kanonen 
aus, und kant unter der nemlichen Feierlich⸗ 
keit zurüfe, Am 2giten wurden in dem 


‚ wälfchen Schaufpilhaufe die beiden Geizigen 
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Silpain, und der Winzer nnentgeld⸗ 
Uch gegeben. Die Köler umd Fifchweiber 
beſezten, wiegewöntich,, die beiden Balfons, 
erfiere auf des, bejtere auf der Königin 
Seite. Um 39H, Morgens wurde das 
Schauſpilhaus ſchon geöffnet , nnd bas Volk 
verfang und verjauchzte fich die Zeit bis zum 
Anfange des Spilet, Zu Ende fam Here 
Menier ala Köler, und Mofelle Earline als 
Fiſchweib gekleidet, und fangen num auf 
diſes Feſt verfertigtes Lied in poiffardifiher 
Volkoſprache. Hierauf wurde Wein, Brod ıc, 
ausgeteiler , und die Schaufpiler tanzten 
mit dem Volke. — Aus den Schriften, 
welchebei difer Gelegenheit ſowoh, als feit 
einigen Zaren in Frankreich erfchinen find, 
echellet, das die Genies freigelaffen find ; 
und ihre Beurteilung weder Pinfeln, noch 
Laffen , noch Knaben anvertramer ift; denn 
die Kritik geht hier einen männlichen Schritt. 
Muͤn 


Unſer er er baben aber, 
mal hoͤchſtihrem zärrlichen Vaterherzen ein 
unfterbliches Denkmal durch Errichtung eig 
nes Inſtituts geftifter, wodurch die armen 
Soldatenwaiſen der in ber mittleren Pfalz 


figenden Kriegsvdlter ihre Verſorgung, und 


Erziehung bis zu einem gewiſſen Alter erhal, 
sen ſollen. Höchfidiefelben haben den in der 


—— Pfalz Fommandirenden Generalfeld⸗ 


er, und Gouverneur der Feſtung 
Mannh, Freih. Yeopold von Hohenhauſen Ex⸗ 
all. zum Beichüzer desſelben ernannt, weiches 
auch am Aten diſes feinen Anfang nam, Bei 
der Aufname der Kinder, welche mit allen 
Geierlichteiten am sten diſes gefhab, wur 
Be anf die drei herrfchenden Religionen Bes 
Yacht genommen, — Se, furfl, Durchleucht 
zaben den Hu. J. B. v. Velliey zum wirff; 
Jurpfuͤlziſchen Hoftamerrate ‚ und Adjunkten 
am Pflegante Bernau in ber oberen, Pfalz 
au ernennen geruhet 
Am zien dies feierte die Geſellſchaſt fitts 


fih »und Iondwirtfchaftlicher wiſſenſchaften 
zu Burghauſen das hoͤchſte NRamensfeft 
ihres durchleuchtigſten Beſchuͤzers, des weis 
ſeſten Karl Theodors durch dffentfiche 
Hauptverſammlung, wobei bie hohe Regie 
rung, ber Adel, die HN: fine ec 
lichkeit und Bürgerfchaft in groffer Dienge 
ſich einfand.- Anfangs wurden von dem ber 
ſtaͤndigen Vicepräfidenten diſer Gefellfchaft, 
Sreiheren von Hartmann bie neuen Mit⸗ 
glider abgelefen: "hierauf hielt der beſtaͤndi⸗ 
ge Direktor der Geſellſchaft, der wirkl. kur⸗ 
pfal baieriſche geil. Rat, und viler Akade⸗ 
mien Mitglib Franz v. Panla Schrank, 
welcher durch feine vile ſchoͤne Werke der ges 
Ierten Welt fo vorzi\glich befanns iſt, = 
trefflich gefegte Rebe, von dem Nuzen 
ber Theorie in ber kandwirth⸗ 
fehaft, einem Gegenflande,, den wir jedem 
unbeferlichen kandpfarrer , und Beamten aud 
difer Schrift zur Beherzigung twünfchen, — 
Difer unverbefferlihen Schrift folgte eine 
aufferordentfich wol verfaſſte, allgemeinniig - 
liche Abhandlung uͤbes die Krankher⸗ 
ten der Bäume, woron Job. Sraf v. 
Auersberg der hoben Domſtifte zu Pap 
fau und Okmäz Domberr , verfhibener Afc. 
demien Mitglid der erhabene Verſaſſer if, 
und wodurch er fich eben ſo, wie im feinen 
anderen gelerten Schriften ganz vorzüglidk 
ausgezeichnet hat, — Ligt in difen Abhand⸗ 
lungen nicht ware afademifche Prarig, 
die Urkunde des Dafeins einet landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft — für die fpätefte Zukunft, 
der reine järfiche Eribur für die groflen Gna⸗ 
den des Durchleuchtigften Befchüzers? Ans» 
merfung des — diſer 
Blätter. 


sch der 139en fursfal 
ju Stadtamhof 
foigenbe Zahlen in 


"34 —X 75. ‘61. 70 1. 70, 


irifhen Zahlkenlotteries 
b ben Bfem ee 


Anhang zur Münchner Zeitung No. CLXXVIL, 


Sonnabend den roten Windmonats, 1781. 


Vermifchte Vachrichten. 

Bor Kırrgem iſt in Brüffel die kaiſerl. Ber» 
ordnung angekommen, alle Feſtungen und 
Feſtungswerke in den hiefigen Landen zu des 
moltren, und die Materialien hievon zu ver» 
kaufen. Die Pläze, die davon ausgenom⸗ 
men werden, find Lurenhurg, Namuͤr, 
Antwerpen und DOftende. Difes It 
tere bleibt aber nur von der ı Meeresieis 
te befeftiget. Unſern Niderlaͤndern, welche 
die Weisheit Joſephe des Zweiten ver 
ehren , kommt dife Verordnung nicht fehr ber 
fremdend vor, obfich gleich manche Auslän« 
derdariiber wundern dürften. 
fien Zeitungen ligt holländifche Beſazung; 
und werben die Werke demolirt, fo können 


dife Leute wider nach Haufe gefchikt werden, 
Ein offener Ort bedarf feiner Befazung, und, 


der mit Holland gemachte Vertrag iſt nicht 


weiter nörhig. 


Edittal · Eitation Barbara Stel;lin, 


Barbara Eteljlin, bürgerl. Webermeifterin alls 
hier bat bereit ſchon vor 15 Jahren ihren Ehes 
mann Georg Steljl treulog verlaffen, ſich von hier 
ahıweg « und unwiſſend wohin begeben, fo , bad auch 
dato noch ihr Anfenthaltsort micht befannt ift: Da 
nnn aber gemeldeter Steljl jüngfbin allhier ver» 
fiorben if, und mehrere meiftens münberjährige 
Kinder von bifer, und vorigen Ehen hinterlaſſen 
bar, anbei bie vorligende Imjtände erfordern , das 
dies Schulden - und Erbſchaftsweſen in möglichiter 
Bilde auseinander gefezt, und das t 
mairt werde; So wird von Porigfeichwegen bie 
gemeldete Barbara Stelzlin Fraft dis. bergeftalten 
ediXaliter vorgelaben, das fle ſich von beute an 
kınnen 3 Monaten peremptorie, welche ihr hies 
mit fie dem ıften, afen, dann tem und leiten Ter⸗ 
min beffimmet werben, entweber in Perfon, oder 

‚ buech einen in Sachen genugfam inſtrnirt » und be⸗ 
pDllmächtigten Rechtsarwalb bei Amte allbier ftels 
 Iens ibrer rg Spruͤchen: fo anderen hals 
ber die Nothdurft beforgen , im weiteren Ausblei⸗ 
huugsfall aber erwarten folle, dad nach Verflus bir 
8 mind das Vermoͤgen einem der Kindern prae- 
praefkandis angelaffen : fofort disfalls weitere 


In den meis 


Anweſen bes 


rechtlicher Ordnung nach verfahren werben wurs 
de. Sign. ben Aten Windmonats. 1781. 
Kurpfelgbeiscifer Banmarftsmagiftrat 
Dachau. 


Titat. Balthafar Fauerufchmid, 


Balthafar Bauernſchmid lediger Eſterlſohn zu 
Grafe hie igen Landgerichts gebürtig , bat ſich als 
Bätenjung vor bereits so Jahren, vom Haus hin⸗ 
weg , und in die Bremde begeben , ohne ſeither et⸗ 
was von fich hören zu laffen. Er bat 38 .fl. zum: 
Vermoͤgen, welche im gerichtl. depofico ligen, um 
deren Unetoigla ung deſſen naͤchſſte Anverwandte 
das bittliche Erſuchen ſtellen. Man will demnach 
befagten Balthafar Bauernſchmid hierdurch edicta⸗ 
fiter vorladen, und bedeuten; er ſolle ſich in Zeit 
3 Monaten entmeberd beim allhieſigen Landgericht 
perfönlich jtellen, oder aber feines Aufenthalts Aus⸗ 
funft bieber um fo gewiſſer ertbeilen, als auffer 
u und nach Verfins diſes Termins obiges Vers 

gen feinen Anberwandten gegen Caution aus⸗ 
gelifert wurde. Sign. den 14ten Weinm. 1781. 
__  Kurfl. Plrsgericht Erdings. — 

Bicit, Des Martbias Präfchl Hintermühl, 

Wir Bürgermeifter und Nätbe ber kurfl. pfalzbaies 
riſchen Gremſtadt Traunftein, bern Lands Baiern 
entlegert , urfunden von Amts» und Obrigkeitswe⸗ 
gen: nachdem nun die auf die Band geratben, it 
dem allbiefigen Burgfrieb ligend » biäher, von Mat⸗ 
hias raͤfdi befeſſen eigenthuͤmliche Hintermühl, 
welche nebſt den vorhandenen tpdt»ımıd lebendigen 
Haus -und Baumannsfabeniffen mit 5 Mahlgäns 

en verfehen, worauf bei vorhanden genngfamen 

aſſer Laq und Naht, ohne mindeſte Hindernis 
fortgemabien werden kann, und mobei eine Schneibs 
fäge , umd Ledenwalch, ferners Stallungen, 4 Staͤ⸗ 
bein, dann 6 waljend, fehr nugbare Bau⸗ und Wies⸗ 
gründe, item ein fünffacher Fifchbehälter,, dann ein 
urchgebends gemauertes Nebenhäufel, und endlich 
ein Zubaugüiti Pijllohe genannt, in biefigem Pfleg⸗ 
erichte eine Stund von hier entlegen,, vorhanden, 
sufammen gemäis obrigkeitfich abgefaflten Inven- 
tarũ füb datis 17, 28, und 19. Jul. abhin pr. 5695 fl. 

1. im eiblichen Sinfehiag gefommen, unterm ı6ten 

ug⸗l. 3. bereits Öffentlich zum Kauf ausgerufen, 
und feil geboten worden, am felbigen Tag aber 
kein Käufer exſchinen, die Gläubiger hingegen das 
Petitum geftellt , bad man beiagte —*8 noch⸗ 
mal von neuem ausſchreiben, und ſeilbieten ſolle; 
dis hat man hiemit weiters Mondtag ben aoͤſten, 
Dienſttag den arftın, und Mittwoch den 28ften' 
nähfteingehenben, Monats November dergeflalt ans 
berammt , das der sober diejenige, welche Luft tra- 
gen, verſtandene Hintermähl, mit ober ahne dem 


— ww 


-fonen ein Koftfurs 


j 


Zubangätl Bilohe genannt au fh zu erkauſen 
gebenfen, am diſen 3 Pieitationstagen anf dem ger 
meinen Stabtrathhaufe vor der midergefejten Com⸗ 
miffion fruhe Morgens von 9 bis zr Uhr, und Nach⸗ 
mittag vom x hr Bid zum Unzug ber Kloke des 
Aye Maris Läuntens ericheinen, eim angemeljenes 
Unbot fchlagen , und, wie der Kaufichilling bejaht 
werden wollte , fich vernehmen laſſen, folgendes der 
weiteren Verhandlung abwarten follen. Urt. den 
aaften Detober 1781 ' 

Andre Eflerer, Amtsbürgermeifter: 


PERRIREEN SUR. u: ‚ Pimsaies. 
AVERTISSEMENT. 

Johann Georg Kuntze, Seidenfirpmpfiabrifant als 
Bier in München , und wohnbaft in dem Fabriken⸗ 
haus ob der Au thut hiemit fund, das er von als 
len Gattungen und Farben ſeidene und floretieidene 
Etrimipfe und Handfhuhe, dann feidene Velten, 


Beinfleider, Beutel, Halsbinden, Stifellomaſchen, 


und aAwas fpäter hin, wann er nämlich beffer eins 
erichtet if, auch ganze Kleider fabriirt. Er ers 
Bietet denmach einem ehrfamen Publifum nicht als, 
fein bierinme feine ergebenfien Dienfie , fondern 
meldet auch zugteich, dad er im die. auf ber Ferſe 
sder in der Mitte zerriffene ſeidene Strimpfe 1. 
auf eine fo geichitte ArtStüiken einfezet, das man gar 
wicht fennen kann, als ob den Struͤmefen ıc. je⸗ 
mals etwas gefehlt hätte, ingleichen wälcht und pus 
feine Frau die feidenen Strümpfe vorzüglich, 
dm. Difer Kumtze hat die Ehre zu berfichern, 
Bas er iedermärmiglich in allen obbeſagten Grüfen 


mach Verlangen umd aller Zufridenheit auf bat bils 


ligfte zu bedienen, und die leiſtenden Proben ſei⸗ 
ner Verfiherung jeberjeit vollkommen entiprechen 
werden. 


Sauetrippe zu verkaufen, 

Bei dem Bäfer in der Bürftenfelbergaffe fehet 
eine mit allem Zugehör, yerichibrier Thieren von 
Bildhauerarbeit, und mit einem bleienen Spring⸗ 
Brummert derichene Hauskriere zu verkaufen. 


; Koft um billigen Preis, . 
& der Safer Bei dem Mehlber über eme 
jege ift gute Koft nebfl aller Bedienung um bil» 
Kgen Preis im haben. | 


Anzeige. 
Kr der Fran vom Flad im der Fluſtenfelbergaſ⸗ 
m 
Erde 





ad 
des Hr. athebreſſel Behaufun eb 
—— — uns Fraum ——— 7* 


drige Sachen, als Hanben, durtücher von Gace, 


a Groͤſs u. a. m. Sachen zw haben. 
Cachricht, 
1) Eme gewiſſe Grau fucher dom honneten Pers 
‚, foglach vom ber Geburt der, 

aber eim mehrrres Alter zähle. 
2) € wird ein Dreſſur ober Schreib « dann z 
Komodfaitern zu fauferr geſuchet; derjenige , welcher 
dife Erüfe zw verkaufen gedentet, beliebe es dem 
Zeitungs:omtoir ampuzeigen. . 


Fu he einer gelegenen. .- ‚eine bergen = 
n 5 Zimmern , wovon 4 zum heizen, we er 
Bequemlichkeit auf künftigen Georgie zu vermie⸗ 
then. Das Kbrige ift im, Zei . zu k 

m Thal ift auf Georgie eime Wohnung tiber 
3 egen bon x Zimmer, 2 Kämmern, Küche, 
wobei zugleich der Unsqus ift, famt übriger Be⸗ 
quemlichkeit zu verfliften. D. U, 

In einer gelegenen Gaffe find 2 eingerichtete, un 
zum heizen bequeme Zimmer vornberaud über eine 
Stiege mit, Bett und Koft täglich zu bejieben. ıc. 

In der Senblingergaffe ift ein ein teted Zim⸗ 
mer mit ober-ohne Bert um ein Billiged zu ver⸗ 
laffen. D. U. x. * 

Auf dem Anger iſt eine eingerichtete Kammer 
wit Bett fiber 3 Stiegen momatlich zu verſtiften. 
RETTEN 

- In einer gelegenen etli i 
mit ber Koſt monatweid zu vermiethen. D. U. ze. 

Es wird anf Fhnftigen Georgie im einer geles 
genen Gaffe vornheraus im ıften ober zten &ote 
= un Kar * 3 u Zimmern, ruhen 

riger Bequemlichkeit zu vermiet ca 
fuchet. D.U. ꝛe. 
uchet jemand eine Wohnung über —— 


Stiegen von 2 bis 3 Zimmern, 2 Kämmern 
Küche auf Georgie zu brjiehen. D. U. je. 
Es werben 


Georgie 2 Zi 
1 Kammer und Baker Re Eu * 
enftfächende Maunsleute, 

Ein honneter Menfh von 24 ZYahren, 
welcher eine gute Handſchrift Hat, auch die 
Geometric und Trigonometrie, ſodann die 
Arithmetik vollfommen verſtehet, ſuchet bei 
einer Herrſchaft ald Kammerſchreiber anzu⸗ 
fommen. Das übrige ꝛc. 

Ein der Rechten und Praetif kuͤndiger 
Menfih, welcher auch 4 Sprachen redet, 
ſuchet bei einer Herrſchaft als Sekretär oder 
mit jungen Herren auf Neifen zu kommen, 
Das mehrere ift im Zeitungsf, zn vernel,men, 

Ein wohlfiudirter Menſch, ſuchet bei jun⸗ 
gen Herren als Hofmeifter anzukommen. ıc. 

Ein Menſch., weicher die Gärtnerei ver⸗ 
ficher,, auch Thon bet Herrfchaften gebienet 
bat , ſuchet wider einen derfei Dienſt. D.U. 

Dienſtſuchende Weibsleute, 

Eine Weibsperfon fuchet bei einer honne⸗ 


ten Familie als Köchin, zu dienen. D. U. ic. 


Eine Weibsperfon ſuchet ald Haus» oder 
Kuͤchenmagd jur dienen. D, U. x. 


# 


J 
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Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte Nachrichten. 
ö——— — —— 
Tienſctag, dem sjten Winbmeäts, 1781, 





Kriegsnachrichten.' 
Noch nie hat man fo mit Ernſt von eb 
nem nahen Friden gefprochen, als ist: und 
willeicht war auch noch nie fo vil an ber 


Sache, als eben izt. Es iſt fein falſches 
Gerücht geweſen, das Frankreich ala gewin⸗ 


nender Teil, oder wenigſt als ein Teil, der 
feinen Erfolges gewiſs if, den erſten Schritt 
getan dat, um dem Menfhenfhlachten, und 
BSeldverfchleidern , hinaus im einen fremden 


Weltteil, ein Ende zu machen. Wie der Hof 


von Orosbrittanien bife Anträge angenoms 
wien habe , weis, wie kondner Blatt, 
ob ſich ſchon jedes tir die Werte beeifert, he 


Borhange des k. Kabinets duch eine Halte 


das Beheinmis abjugkötnngg, 


— 


wird das Parlement ber ganzen Welt ing 
Klare heffen. Das ber Pengrefs an ben 
kondner Hof ebenfalls Worfchläge geran has 
de, ſoll nicht weniger gegründet fein , ob 
man fchon graffen Verdacht hat, das dis. 
faue ausgebreitete Gerücht möchte aus dem 
Leiblingswunfehe der Nation entfkanden fein, 
ben drehehn vereinigten Gtaren ben Prinzen 
Wilhelm um Erbſtatthaͤlter zu geben, — 
Mit Holland fol aber che Vaffenſtiuftand 
gzemacht werben , fo fer ſich der-fran;. Hof 
buch die grosmätiafien Angebote benrüher, 
denfelben zu bintertteiben. Holland gewinnet 
mer durch Friten mit Mingeland’, als ihm 
irgend ir = durch Beiftand, oder Wafe 
fena lian ſchaſſen kaun. Soucit find: 


* 


18 
—* die Fridensgeruͤchte vorwaͤrts geruͤket. 


Wir können aber bei diſer Gelegenheit nicht 
unangemerfet laffen, das die Hofzeitung bes 
Eondner Hofes nunmer, und öfter als jemals 
in Lobfprüche gegen den König von Preuffen 


- audbricht. Bei Erzaͤlung des Tronbefteigunges 


feftes des Königs, weiches am 25ſten vor. 
M. zu London gefeiert wurde , gefchieht aus⸗ 
brüflih Meldung , das es etwas fer Sonder⸗ 
bares feie, das Georg der zte König von 
Grosbrittanien, und Fridrich der zte König 
von Preuſſen beide Grosſoͤhne brittifchen Mo⸗ 


narchen find; indem der erſte ein Grosſohn 


Georg des zten, und der leztere ein Gross 
fohn Georg des ıften wäre. ' Die Digref 
fion scheint nicht von ongefär ehtflandeır- 
zu fein, 
wärtig Eiuflüffe, welche die Krone Aengel⸗ 
land zu benuzen fuchen wird. . * 
Lord Stewart ift nun wider zu Haufe, 
und ber Teref geöffnet: .Dian fah gar wol, 
das feine bolländifche Sele in- die See fit 
hen würbe, ‚fo lange er hier fauern würde; 
und berief ihn zutäfe, um nach geheiferten 
Schiffen ihn nach einem anderen Streifjuge 
anszufenden. — Darbi bat auch Befele 
erhalten, in gröfter Eife nach Portsmut zus 
chkzufegein. Man mus.die Gegend. willen,. 
wo er fich mit der groffen Flotte aufhält, 
weil man ihn Geſchwindſchiffe zugeſandt hat. 
Es heiſt, eine Abteilung; von 6 Reihenſchif⸗ 
fen, und einem: Flaggenſchiffe werde gleich, 
nach feiner Ruͤkkunft mit5000 M.nach Neu⸗ 
york abgehen. Alle Schiffe werden nach Ports⸗ 
mut zuſammengezogen, wo Admir. Pye bes 
zeits ein auſehnliches Geſchwader zuſammen⸗ 
gebracht hat, An Schiffen iſt kein Mangel, 
aber an Matrofen felts jaͤmmerlich, da bie 
Schiffe ſchon Jängft in 6 Wochen unter Segel 


: gehen follen. > 


" meiner Londner Nahricht wird fol« 
gende feltfame Begebeuheit erzäfer, die ſich 
bei Charlestown zugetvagsn haben foll, Ei⸗ 


\ 


Der preuſſiſche Hof hat gegen - 


rige beittifche Offniers (nad —— 46 an 


des Zale) begaben ſich auf einen kleinen Luſt-⸗ 
ſchmaus 2 Meilen auſſer der Stadt, und 
hanıen gegen 30 kigthorſe (von der leichten 
Meiterei ) zu ihrer Bebefung mit. Da woll- 
ten fie fih nun ein Mittagmal von niedlich 
zugerichteten Schildkröten (wonach ben aͤng⸗ 
liſchen Gaumen fo Füftert ) zu rechte machen, 
Kaum waren fie im Haufe, und um die Ti» 
fche herverfammelt ‚. als fich eine Rotte unge⸗ 
betener Gaͤſte, Eontinentafen genannt , une 
bas Haus her fagerte , die meiiten Ligthorſe 
nidermachte , und die Herren DOffizierd ges 
fangen nam. Da hiefs ed nun: AMc vos non 
vobis ; die unberufenen Fraſſe lieſſen fich die 
Schildkröten trefflich fchmäten , und als fie 
felbe im Angefichte der Herren Entrepreneurg 
verzeret hatten , machten fie fich, fo geſchwind 
fie, konnten, mit vollen Mägen, und den Ges 
fangenen aus dem Staube. 

Se. Maj. der König von Grosbrittanien 
erimarten täglich Nachrichten von der Flotte 
dei Admiral Digbi, der nun noch die ein. 
ae Hoffnung in Nordamerika if. Mit dis 

n Nachrichten mus das Tagebuch der dor⸗ 
tigen Unternemungen kommen, welches Prinz 
Wilhelm verabrederer Maſſen felbft verfaß 
fen, und wodurch er fich nach geſchehener 
Beurteilung duch Lord Sandwich weitere 
Befdrderungen verdienen mus, — Das bie 
Spanier fl. Auguftin in Oſtflorida erobert 
haben follen, ift allem Anſehen nach eine 
Erdichtung. wer 
. Holland, Die Sache des Hu, Herzogs 
von Braunfhmweig nimmt gegenwärtig bie 
beſte Wendung, indem. fich die Partei des 
Erbſtatthaͤlters täglich vermerer. Herr Here 
309. hat. zu ſeiner Erenrertung. eine Schrift 
befannt gemacht, wörin er alle-biejenigen 
für Verlaͤumder erkfäret , die nur mit Schim⸗ 
pfungen, aber nie mĩt Beweifen gegen Ihn 
auftretten fännen, — Die Bewilligung des 
won dem Exbſtatthaͤlte verlangten Seeloros 


van. 6000 · Mann erreichen: eheſt ihre Wolle 


ſtaͤndigleit. Diſes Korps wird. aus 3 Regi⸗ 
mentern befichen, wovon jedes a Bataillong; 
das Bataillon 8 Compagnien, und die Eoms 
pagnie 125 Mann haben fol, An der Spi⸗ 


ze eines jeden Regiments wird ein Admirale 


lieutenant als Oberfter, 2 Vieeadmirals und: 
3 Eontreabmiräle fein, wie auch 3 Generals 
adjutanten für ben Generafadmiral. Jede 
Compagnie foll aus ı Kapitain,. ı Kapitains 
Steutenant , 'ı Lieutenant , 2 lnterlieutes 
nerits, 1 Hochbotsmann, ı Steuermann ıc, 
Befichen. — Die Eolonie Berbice iſt von 
den Uengelländern geplündert, und hierauf 
verlaffen worden. Die Gefellfchaft will als 
fo von den Generalftaten 200000 Gulden 
borgen, um die Feſtungswerke wider herzu⸗ 
fielen. — Aus Euracaohat man Nachricht, 
das die Nengelländer zwei in bortiger Nachbar⸗ 
fchaft befindliche Znfeln, Bonayros, und Ou⸗ 
voupa gänzlich verwüfter haben, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wien ben gten dieſes. Am aten diſes ha⸗ 
ben S. Maj. der Kaiſer dem Hauptfeſte des 
hungariſchen Stephansordens mit den ges 
wöhnlichen Feierlichkeiten beigewohnet. — 
ze heift es, die Prinzeſſe Eliſabet von: 
Wirtemberg‘, Braut bed Erbprinzen von 
Toskana werde hier in der £, £, Burg vers 
bleiben, und von dem Domherrn bes Themes 
in der Religion unterrichtet werben. — Se, 
Maj. der Kaifer haben eine anfehnliche Men⸗ 
ge Hold dem Mänzamte zu. Ausprägung ver» 
ſchidener Goldſtuͤke übergeben laſſen, welche 
bei der Ankunft des Großfuͤrſten verteilet 
werden ſollen. — Eine kleine im Druk eve 

ſchinene Piece, bie Neformation im 
ı8ten Jarhunderte machet hier fer grofe 
fes Aufſehen, und wird von Groſſen und 
Mideren Häufig gefuchet. Ste wird Epoche 
machen wollen ; und fordert die ſtrengſte Een. 


mr 


he wider ſich auf, um am ihr Fe 


zu entdecken — Das am Ende des Prater 


neuerbaute Luſthaus wird diefer Tage fertig, 
und weiſſaget und viel Angenemes, — 2w. 


Schemuiz iſt die. Zale dev fo genannten 24gee 
auf dem Rathauſe su Folge hoͤherer Verordnung 
als uͤberfluͤſſig auseinander gelaſſen worden. ⸗ 
Man verſichert, der Grosfürft von Ruſſlaub 


werde nach geendigter Reife durch Italie⸗ 


über Strafeburg und Mömpelgard nach 
Holland gehen , um unter anderen auch,da® 
zu Saardam gelegene Hans im Augenfcheiw 
su nemen, 100 ber E;aar: Peter der. erfte mie 


‚ Sigenen Händen ben Schiffeban betrib. — 


4 


Die Sage.verbreitet ſich hier aus Trieft few 


ſtark, das ſich die Republik Ragufa der 
ottomaniſchen Pforte, vollfommen entzogen, 
und. in den Schu; unfers Kaiſers begeben 


babe. Sollte difes Gerücht feine Betätigung 


erhalten, fo kanns die £. £. Handlung bald 
mit jeder Seemacht aufnemen. — An Bere 
groͤſſerung des Hafens von Dftende, wie’ 
auch der Stadt felbit wird unablälfig gear 
heiret.. Die Auswanderungen ber Nengelr 
länder muͤſſen aufferordentlich fein , inbens 
täglich ganze Boͤte, mit Famillen bifer Nas 
tion angefüder, in diſem Hafen ankommen. 
Die Ausfure iſt hier aber: fer beträchtlich, 
befonders an. Holland, und verurfacher Ten« 
vung, die doch gar bald gehoben werden ſoll. 

Den Schlefifchen Kaufleuten it vom 
Seite deu f, preuffifchen Regirung der Affe: 
trag gemacht worden ‚ ihre Leinwand für eis 
gene Rechnung aus dem Rande, ja auch 
felbft nach Amerika zu. verhandeln, Die‘ 
preuffifche Flagge ficht gegenwärtig in fe 
groſſem Anfehen, daB zu einem unmittelbae 
reu Handel mit Spanien , Portugal, nnd 
Amerika noch nie ein fo erwünfchlicher Zeits 
punkt für Preuffen gewefen ift , als eben izt. 


‚Die Verfürung wird alfo nicht mer auf hol⸗ 


laͤndiſchen, oder Hamburger , fondern auf 
hehe geſchehen. ' 
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Alsobald die Nachricht vom der Beburt des 


mehen fih die Gläubiger eines gewillen 
geoilen Edelmanns bei dem, Parlemente, und 
"wangeimihren Schulbner, ungeachtet er un⸗ 


dermogend war zu zalen, ſich zur Zalung zu 
Die Schulden, die man weis, 


erklären. 
helaufen ſich über 22 Millionen kLivres. Dis 
fe Zeit war weislich abgewartet. — Die 
von einem Bürger hergefchoffenen 15000 is 
vres waren nur für Ammenfchulden beitims 
met, wodurch Hundert und 94 Perfonen ihre 
Befreiung erhielten, ome dem unbekannten 
MWoltäter danken zu können. Es werden 
noch merere Befreiungen geſchehen. — We⸗ 
gen der Gefundheit des Dauphins ift man 
fer beruhiget. Schon am 27ſten erklärten 


bie Aerzte Ihrer Majeftät, das fürohin Fein , 


Hofbulketin ausgegeben werben daͤrſte. 

Am 28ſten v. M. eräugnete fih zn Pas 
eis ein Vorfall aus den Zeiten der Flagels 
fanten. Eine ganz weis gefleidere Perfon, 
das Geficht mit einem Schleier verhuͤllet, 
einenrunden , groſſen, weiſſen Hut auf dern 
Kopfe, one Strümpfe mit Moͤnchsſolen, die 
mit weiffen feidenen Bäudern eingebunden 
waren, trug ein Kreuz, das oben mit eis 
ner filbernen Lilie befiefet war , nach ‚den 
- Kirchen ft. Genevieve und Notre Dame, ver» 
gichtete in beiden vor dem groffen Altare, ei⸗ 
we brennende Warferze in der Hand haltend 
feine Andacht, und nam hierauf mit lang⸗ 
famen Schritten feinen Weg über den Bas 
ferienberg , wo er, wie man gläubt, fein 
Kreuz ablegte, 
das difem gotrfeligen Pilger von ferne eis 
ne Mietkutſche gefolget iſt. Mach feis 
nem fertigen Gauge und fehlanfem Wure 
user noch fer jung gewefen fein. Man 


ſyricht fer verfihidenes von diſem in unfren- 


Lagen fo ſeltenen Auftritte, 
Am ren diſes, um 6 U, Abends find Ge; 


Man hat. wargenommen,. 


hochfuͤrſil. Durchlencht der Hr. Herzog von 
Dauphins zu Paris erfhollen war, verfams ' 


Zweiprüfen nebft Ihrer Durchl. Gran 
Gemalin , und Dero durchl. Prinzen zu 
Mannheim eingetroffen, und haben berm 
maskirten Konzerte beigewonet. Nach Brie« 


fen aus Mannheim ift unſer durchleuchtig⸗ 


fte Landesvater am .ııten diſes dort abge- 
veifet z und werden ung alfo heute mit hoͤchſt ⸗ 


erfreulicher Zuruͤkkunft begluͤken. 


Fuͤr Gelehrte. 


Hr. Profeſſor Weſtenrieder kündiget bat 
Ende feiner Beitraͤge, und bie bon ihm laͤngſt 
verfprochene Nufflärungsgefchichte unter dem Zitel 
eines vollftänbigen ununterbrochnen Jarbuches 


der Wienfchengefchichte in Baiern an. Der ıfte 
Band für 1781 wird zu Enbe des Jaͤners, uud 
benn für 1782 und bie folgenden are werden jes 
beimal = Bänbe folgen, wobon der ıfle u Ende 
des Brachmonats ; und ber ate zu Ende bed Jaͤ⸗ 
ners in Grosoctad erſcheinen wird. Der Hr. V. 
gibt Hoffnung , das er bie fer magerem, UNe 
Bollftändigen, und an manchem Drie uns 
eichtigen Annalen, weron jüngit im ber 
Grattenauerifchen Buchhandlung zu Nürnberg 2 
Stirke ericbinen find, änjen, unb nad) feinem 
Verſorechen unfren Hoffnungen vollkommen ent 
fprechen werde. Die Fien des erden Jahrbuches 
find folgende : 1) Unſre Wufflärung und Zukunft 
a) Gibt ed denn viele Enthufiaften ? 3) Algemei⸗ 
ner Grundris ber Statiftif , und Einleitinig zu ber⸗ 
felben in Baiern. 4) Warum find in Baiern fo vie⸗ 
je Gewerbe zerfallen? 5) Ale Schriften 6) 
werte 7) Schaubünen im ganzen haierifchen Ktew 
e. 8) Beränderungen und Verbrfferungen biefed 
ared 9) Preisaufgaben und Ankundigungen im 
anzen Leutfchlande. 10) Anzeigen aller Journas 
e, berümter Werke, und Anflagen in Teutſchland 


- zı) Todfaͤlle dentwuͤrdiger Baiern mit kurzen 20 


bensgefchichten. 12) Verſchiedene Gedanken und Bors 
—— 13) — und unterhaltende Anek⸗ 
ten. 14) Zufäpe wıd Berichtigungen. 15) Inhalt 


. bes Fünftigen Gtüdet. 15) Regißer. Der 9.8, 


machet folgenden — Aufruf an feine Landes 
leute: „Laſſt ung, liebe Landsmänner! die 
bemuzen „da fie och unfer ıft , unb Taten des 

lings tun, ba wir noch Kräfte haben. Palit und 
einander wmegelfeitig ermuntern , umb nicht durch 
Worte nnd osforhe, fondern durch Hanblun 
unfer Anbenfen umvergeſſlich machen. Wir-ichre 
in einem Zeitalter, wo es und mer Ere, ald in je 
dem anderen machen wird, gros zu feim. 
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Münchner , 
wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch, deu I4ten Windmonats, ı 7 8 oe 


Ale Gattungen von Spigeln * haben. 

Bei Elias Hakel Spigelmacher und Glass 
fehneider , find zu haben alle Gattungen von 
Spigeln mit oder ohne Rahmen , wie auch 
Wandfeuchter und Portraitgläfer. Er fogırt 
hinter ber ft. Peterskirche im Baͤkerhauſe 
an der Roföfchwenme. 

Roft am billigen Preis, 

In ber Schaflergaſſe bei dem Mehlber über eine 
Etiege iſt gute Koft nebfl aller Bedienung um bil⸗ 
ligen Preis zu habhenn.. 

Befundenes Pferd, ' 
- Bei Anton es — in Oberndor⸗ 
fen in hieſigen fleggericht ftehet ein fremdes Pferd, 
welches ſchon länger mit anderen feinen Pferden 
dahin gefommen, dann aus» und eingehet. Es ifl 
eine bramme Stutte, beiläufig 3 Jahre alt, gegen 
i ternl, dann noh 2 


—————— 
weiſſen Fleken gezei auch am Unken 
— — — 


13 t, Mer ſich nun hien leg 


der unterlaffenen Unswere ing 


“ 


ven Far, mag ſich bieorts wegen der Autgad 
melden. Sign. den ten Windmonats 1781. 
Kurpfalzbaierifher Pfleggericht Erding. 


AVERTISSEMENT. 
Nachdem fich ſchon mehrmal 1 t hat, das aus 
—— 
gegen bie gedrukte Driginafbillets'der Adminifires 
tion zwifchen ben Lottoliebhabern und den Epliek- 
teurs verdruͤſſſiche Säle mancerlei Art entflanden 
u; und mofür man das Publifum fhon durch 
fterd derlei Nachrichten. zu feinem beſten gewar- 
met , jedoch auf dife getreuliche Warnung noch jur 
ei nicht fonderd geachtet werden will; al® wird 
iemit baffelbige neuerdings erfucht, bie vom Cpl 
lefteur erhaltene Anterimsfcheine, doch fleiſſig ge⸗ 
en bie erfagte Originalbillets um fo mehr im Bei. ° 
en ausjumereln , als bir Ubminiftration im wibris 
gen Foll gegen alle nachhinige Frinnertingen: oder 
Erceptionen fih hiemit nsdrätlich zw verwahren 
einet it, und überhaupts zu jedermanns Hs 
nichaft, Eraft diſes ſeierlichſt erklärt, das, wenn 
xlei Euigaugs exwehute Jrrangen, und Beihwiss 


> sag gefiöchenee Ziehung berfonmen folten, 
Flhyigung ber Geohufe — 
er ebung in bem Archid hinterlegte Originalli⸗ 
en ber Eollefteurs halten, und nur auf die dar⸗ 
vorgemerkt, und von Amtswegen ratificirte 
Einlagen gegen Einldhmg ihrer Hrigi⸗ 
albileis vermög Plamyahlung leiften wird. Mürns 
ben‘ ım Hauptlottoamt ben roten Windm, 1781. 
Den Kurfl. Generallottoabminiftrationg wegen, 
Pferde zu verkaufen, 

Es find 2 ſtarke und dauerhafte Kurfchens 
sierde, fo hermelin , von gleicher Groͤſſe, 
und von einem ganzem Zug die Stangenpfers 
de find, wovon dad erfiere eine Stutte und 
9 Jahr, das andere aber ein ungarifcher 
Wallach und 10 Jahr hat, täglich um einen 
billigen Preis zu verkaufen. Das Nähere 
kann im Zeitungsfomtoir erfragt werben. 

Llachricht, . 


ohann Georg Kuntze, Seidenſtrympffabrikant alle 
3% Wüncer ’ * —— nd Babriten» 


ans ob der Au thut hiemit fund, das er von als, 
n Gattungen und Farben ſeidene und Aloretfeibene -» 


Strümpfe und Handichube, bamp. feibene Veſtem 
Beinkleider, Beutel, Halsbinden, Stifelkomaſchen, 
und etwas fpäter bin, wann er naͤmlich beifer ein« 

erichtet ift, auch game Kleider fabricirt. Er er⸗ 

ietet demnach einem ehrfamen Publikum nicht ale 
kein bierinne feine ergebenften Dienfle , fonbern 
melbet auch zugleich, das er in bie auf dee Bere 
ober im der Mitte | 


ſeidene mpfe ꝛc· 


— € 
auf eine fo geichifte Artötüfen einfezet, das manlgar 
aicht kenuen fann, als ob den Struͤmpfen ıc, jes 
mals etwas g ehie hätte, ingleichen waͤſcht und pus 

t feine Frau bie feidenen Strümpfe vorzüglich 
Kööm. Difer Kuntze bat die Ehre zu —— 
das er —— in allen obbeſagten Stüfen 
ah Verlaugen und aller Zufribenheit auf bat bile 
digite ju bedienen, und die leitenden Proben ſei⸗ 
ner Verficherung jeberzeit vollkommen entfprehert 
werben, 

Ediktal · Citation Barbara Stelzlin, 

Barbara Gteljlin, bürger!. Webermeifterin alla 
bier bat bereits (dom wor 15 Jahren ihren Ehes 
mann ®eorg Steljl treulog verlaffen, von hier 
abmeg «und unwiſſend wohin begeben, fo, dad auch 
dato noch ihr Aufenthaltdore nicht befannt ift: Da 
nur aber gemelbeter Steljl jlngfbin allhier ver⸗ 
ftorben it, und mehrere meiftens münder aͤhrige 
Kinder von bifer, und vorigen Ehen hinterlaſſen 
bat, anbei bie vorligende Umftänbe erfordern ‚das 
difes Schulden s und Erbfchaftöwefen in mögfichter 


Bälde auseinander gefejt, und das Anweſen bes 
mairt werde; So wird von Dbrigfeitäwegen bie 
Krmeldrte Barbara Gtiljlin kraft die dergeſtalten 


‚m ediüdfiter Borgelaben, bad fie ſich von heute am 


binnen 3 Monaten peremptorie ‚welche ihr hies 
mit für den iſten, aten, dann Item und leiten Ter⸗ 
mim beſtunmet werden, entweder in Perſon, ober 
durch einen in Sachen genugfam injtruirt » und bes 
vollmächtigten Rechtsannald bei Amte albier ftels 
len / ihrer heurathlichen Sprüchen: fo anderen bal- 
ber die Nothdurſt beforgen , im weiteren Aublei⸗ 
—— aber erwarten ſolle, dad nach Verſtuß dis 
ur ermind dad Vermögen einem der Kindern prae- 
tis praeltandis angelaſſen: fofort dieſalls weiters 
rechtliher Ordnung nach verfahren werden würs 
de. Sign. den 6ten Windmonats. 87Bt. 
— Banmarktemagiſtrat 
Dachau. 


Bldheraujeigen, 

Bei dem Buchhändler Joh. ep. Geiz in Mün⸗ 
chen nächit dem ſchoͤnen Thurme ſiud folgen⸗ 
de Bücher in billigen Preiſe zu haben ; 
Zwo Abhandlungen, a) von dem Nuzen 

ber Theorie in ber fandwirrhfchaft von Franz 
v. Paufa Schrank. b) Ueber die Krankheis 
ten ber Baͤume von Yohann Grafen von 


Auerſperg, welche an dem Namensfeſte des 
Durchl. Kurfürften Karl Theodor bei ber 


Hauptverfammlung zu Burghauſen abgeles 
fen worden. 4. 1761. 15 fr. 
Maljbaierifcher litterariſcher Almanach 


auf das Jahr 1782. in albis 18 kr. gebun⸗ 
den mit einem Futteral. 


24 kr. 
Annalen der baieriſchen kitteratur vom 
Jahr 1779. iſten Bande, 2tes Stuͤt. 15 kr. 
Markards (Martin) erſter Jahrgang der 
SonntagsFeiertags⸗ und Feſtpredigten für 
Seelſorger auf dem Lande, 4 Theile. 1781. 
x 3 fl. 30 fr, 
Barbaroſſa, ein Fragment aus ber Ges 
ſchichte Kaifer Karl des Fuͤnften, aus Paul 
Jovius überfezt v. J. P. Preſcher. 1781. 45 fr. 
Robertſons (Dr. Wilh.) Geſchichte der 
Regierung Kaiſer Karls des V. a. d. Engl. 
uͤberſezt, und mit Anmerkungen begleitet, = 
Bände, 1781. z . 20 kr. 
Die chriſtlichen Jahrhunderte, oder die 
Geſchichte des Ehriftenthumes in feinem Ans 
fange und Fortgange vom Herrn Abte Du⸗ 
ereur, a. d. Fr. überfet von Johann Er. 
Fiſcher D. O. P. in Sanghofen, ıfler Theil 





Hr. Braf von Wolfegg, Demherr 8. Balzs 
burg mit Bed, Tul. Ihro Excell. H. Graf 
von Sternberg, £. £. geh. Rath mit Deto Fr. 
Semalin, jungen Herrfchaften nnd übrigen 
Euite, Ten gten — Hr. von Ulm, kaif. k. 
Hauptm. mit ı Bed. Den roten — Herr 
von Lendvray, Archivarius bei ber hungaris 
fchen Hoftamer in Preföburg. Herr v. Linz, 
2.8. Deputationshoftaramtoffigier. Titl. H. 
Baron von Iimgelt, Weihbifchof und Stadt⸗ 
halter von Augsburg mit Yen. Kamerdiener 
und 2 Bedienten, — 

Brise Zuberin, Weingaſtgedin zum roͤmiſchen 

KRbuig in der Raufingergaffe. 

Den soten Windm. Herr Haubenſchmid, 
Berwalter von Jezendorf. Frau Schleme⸗ 
zin, Pflegerin von Murnau, Hr. Wirth 
Yon Wünzhaufen. Hr. Hd, Bürgermeilter 
Son Toͤlz. Hr. Stiegenbräu mit 6Conſorten, 
ſamnmttich von Tölz. 

Bei Sersu Boͤck, Weingaftgeber zum golbeuen 

Kreuz in der Kauſtugergaſſe. 

Den zten Windm. Titl. Hr. Baron von 
Pſetten, kurfl. Kämerer mit Bed. von Landes 

t. Den gten — Titl. Hr. Baron Mott» 

aft mir 1 Eonf. und Bed. aus der Pfalj. 
Den ıoten — Titf. Hr. von Schattn, Obriſt⸗ 
fientenant unter dem loͤbl. Graf Rambalti⸗ 
fhen Regiment mit Bebienten von Diſſel⸗ 
dorf. Den ızten — Ein Seiſtl. von Salzb. 

Bei Seren Roft, Weingaftgeber, zu den 3 Nies 

ven auf dem Kındbermarkte, 


Den ten Mind. Der. Sidenizfi von 


Marfhau und Mr. Larors von Meubnrg 
aus Elfafe, Handelöleute. Den ııten — 
Mad. Flosville von Parid. Mr. Abbe dei 
Migdet. Mr. Delpin Eure de Muttoire. 
Dr. Malin mit ı Eonf., 


Wöchentliche Bebnrt , und Sterblifte, 
Dife Woche find In den vier Pfarren 23 Kinder 
webohren worden, 
find Seſtorben: 

Fu der Barnifonspfarre. 

Den ıaten Windm. Frau Anna Darin 
Grestin, Liemtenante Wittwe. 38 Z. alt. 
Int. R. 5. Pfarre, 
Den en Windmon. Sybilla Schmitin, 


tanbfchaftsgärtnerin vor dem Schwabinger- 
thor. 83 Jahr alt. 

Den sıten — Anna Maria Luzenberge⸗ 
ein, verwitt. biürgerl. Schlofferin aus ber 
Knoͤdelgaſſe 65 J. a. 

— Don einem Stabtiimmerpallier hin⸗ 
ter den Mäuren ein Kind. 12 W. a, 

— Don einem Hu. Stabtamtsfchreiber 
ein Kind. 5 M. a, 

In fl. Petere Pfarre, - > 

Den 6ten Windm, Johann Jakob Poſch, 
Bätenhelfer ouf dem Anger. 70 J. a. 

Den 7ten — Bon einem Kiftler auf dem 
Gärbergraben ein Kind 2 3. a, 

Den Sten — Kafpar Wagner , Tagwer 
ber von hier, bei ben W. €, barmherzigen 
Brüdern. 67 3. a. 

Den 9ten — Hr. Fofeph Himmel, kurſl. 
Hofrarhi Sohn auf dem Anger. 42 J. a. 

Den ıoten — Niklas Kirzinger, Milch⸗ 
mann in Ber Sendlingergaffe. 52 J. a. 

Den ıoten — Die W. E. Sr. Mar. Aus 
zuſtina Porta, des Salefianifchen Ordens der 
Heimſuchung Darid. 22 J. a. 17 Mon,$rof. 

Den rıten — Bon einem Zimmermann 
im Thal ein Kind 12 W, a, 

— WMargaritha Pillerin W. Zinmermans 
nin vor dem Senbfingerthor 79 3. a. 

Ju der heil. Beiftpferr, ° 

Den 7ten Windm, Ein Mägdein 5 Jahr 
alt, und ein Knaͤblein 5 Worhen alt auf 
der Kindsſtube. 








Getreibpreis, 
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In ber 139fen harpfalibaitifchen Zablenlötterier 
Biehung zu Stabtambof find den Etem Winden. 
1781 folgenbe Zahlen in Borfchein gefommen ; 
'_34. 53. 75. 61. 70. 

Die nachſtr Zie dung geichicht den zoRen Wiubume. 





22 s 
2 war, ber Erde hätte gleich machen 
Jaſſen; fo harte nun der Feind keinen Schuy 
ort zur Ausbreitung feiner Operationen mer, 
wie er im vorigen Kriege gehabt hätte, als 
Dlafenei damals Araval , oder die Bor: 
ſtadt von fl. Philipp ſtehen fies, welches 
für den Herzog Nichelien fo vorteilhaft war, 
Difen Erzälungen zu Folge beficht die Ange 
Kirche Befazung aus 4210 Mann, die mit 
Mund» und Kriegsvorrate beflens verfehen 
iſt, fo das fieeine fer lange Belägerung aus⸗ 
dauern kann. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Bien, ben roten difed, Am 6ten bis 
fed Nachmittags iſt bier der am biefigen k. 
k. Hofe fichende k. franzöfifche Borfchäfter 
Freih. von Breteuil aus Paris zuruͤk ein⸗ 
getroffen. — Analle Kreife des Königreichs 
"Böhmen ift am 26ſten v. M. ein hoͤchſtes 
Kreisfchreiben ergangen, wodurch zu jeder 
manns Willenfchaft bekannt gemacht wurde, 
das Se. £. f. Majefiät allergnädigft bewo⸗ 
gen worden wären, ben in Ihren Erbftaten 
befindlichen Proteſtanten durch eine weiſe, 
menſchenfreundliche Toleranz merere Beguͤn⸗ 
ſtigungen, welche eheſt in ihrem ganzen In⸗ 
Halte folgen würden, einzuräumen ; und das 
her hätten Se. Maj. verordnet, das alle 
zuruͤkkerende Transmigranten , welche der 
Meligion wegen ausgewandert wären, wenn 
fie fi etwa wider in ihr Materland zurüfs 
begeben follten, one einiges Hindernis aufe 
genommen werden mögen. Die böchite 
in Prag öffentlich bekannt gemach⸗ 
te Derordnung zum Beiten der "ur 
denſchaft folgt morgen. — Hier geht 
fer ſtark die Rede, das naͤchſtens einem ho» 
ben teurfchen Neichsfürften durch Bermens 
dung Rufflands die erledigte gte Kurwuͤrde 
erteilet werden foll. — Man lift Bier eine 
Dbe zum Lobe das Statskanzlere Fürften 
Kauniz, welches difer von unfrer Monarchie 
verdienet: fie iſt auſſerordentlich gut geſchri⸗ 


EN —— ge — 


ben. — Im Prater wird kein Jagen gege, 
ben werden, wie neulich gemeldet worben 
iſt: auch iſt die allerhoͤchſie Berordnung dem 
Kloſter Maue rbach noch nicht intimirt 
worden. — Am 27ſten diſes haben Seine 
Majeſtaͤt eilende 2 Kourierg nah Madrid 
und Neapel, abgefertiger, 

Paris vom ztem diſes. Das Volt if 
noch nicht von feinen Eutzuͤkungen zuruͤke. 
Der Dauphin iſt wirklich 22 Zoll lang, 
und wenn Hn. Buffons Meinung gegründet 
ut, das das Mas eines nengebornen Kin⸗ 
des bag Drittteil feiner Fünftigen Dannds 
groͤſſe ausmachet, ſo wird er ſer gros wer⸗ 
den. Seine Saͤugamme iſt eine Gaͤrtnerin, 
und nennet ſich Madame Poitrine: fie er, 
bieft den Vorzug vor vilen hunderten vom 
Konkurfe. Der König will der Erʒie hung 
des Dauphins ſelbſt vorſtehen, ihn zur Won. 
fart derlintertanen bilden, und ihm die Grund» 
fäje der Religion etaprägen. Diſes kuͤndigte der 
5%. Er biſchof von Paris in einem fer beweglis 
cheu Hirtenbriefe bei Gelegenheit eince auzu⸗ 
ſtellenden feierlichen Bittganges an. 

Aus Lomdon hat man folgende feltfame 
Nachrichten: Zn Downham in ber aͤngl. 
Grafſchaft Chelmsfort verheiratete fih jungfe 
ein Sıjäriger Funggefelle mit Min Yoıly 
Sfaalfon, die den vorigen Monat iht 25° 
fies Far angetretten hatte, Die Kicche war 
bei der Trauung mit unglaublich vilen Men⸗ 
fen angefülle. Auf dem Kichhofe, wo 
das fonderbare Brautpar vorbeizicehen muſte, 
waren allerlei Erenzeichen aufgeftellet, pup⸗ 
pen, Breitöpfe, und allerlei Kinderfpilzeug. 
In ber Kiche war der Gang von der Kam 
sel bis zum Altar mit Raute beftreuer, und 
ober dem Wonhauſe der jungen Miſe pvange 
ten ein Par ftatliche Hörner, Was die Hei⸗ 
vat vor allen anderen diſer Art felten mas 
het, iſt, das das Mädchen fich feinen grauen 
Liebhaber aus warmer Liche zum Manne 
wälte; denn fie iſt die einzige Tochter tines 
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—— 
ſam Howe, die gleichfalls Schweſtern des 
Herrn Conolly geheiratet haben. Fizgerald 
begrub feine Fran vor noch nicht langer Zeit, 
und hatte darauf das Glüf, eine andere 
mit 50000 Pf. zy befommen , fo, das Mans 
gef an Geld nicht an dem unnatürlichen Be 
tragen gegen feinen Vater kann Schuld ge 
wegen fein. 
* Da gegenwärtig "ber Kaffee fo hoch am 
Werte ift, fo glauben wir ben Kaffeeſie⸗ 
dern eimen Dienft zu erweifen , indem wir 
ihmen folgendes Stonomifche Runftarifffein 
—— Unfee Boekliren, die 

en, affen, vie bekauut, Eiche 

Seid hielten fie für das flärtfte hi ne 
At heilen Werte, wehn andere Mittel nicht 
mer beiien, bie Yußlerung, bas Suften, bie 
MWaffer » und Nerbenfucht ıc._ mit Eicheln , die 
der Gefundheit fer gut zu Statten kommen. 
Bin ımd wider hat man ſchon ben Gedanfen 
ausgefhret, Eichelfaffee zu txinken, welcher 
. fo gut fchmäfet r das ſelbſt Kemmer nicht im 
Stande find, ihn von bem Beannentaffee zu uns 
terſcheiden. Nun feiget das Nezept zu Jeder⸗ 
waung Gebrauch. an ſchneidet ben Kern in 
Keine Stüfe t dife in gelinder Wärme tröf« 
uen, hieranf & Teile mit r Teil Katfee faflas 
‚gienbrann röflen, und denn nimmt amdn für 
aine Verfon zu » Loth Waffer auf 4 en. 
Die Eichtin haben das krallichte Del nicht, wie 
8 ‚und erfordern keinen Zufer. Man hat 
Wirface, die Eicheln als ein groffed Geſchenk 
ds Schöpfers anzuſehen, indem baburd für 
Sefunbheit und häusinhe Vorteile gleich ges 


en. 

unſer durchſenchtigſte Kurfuͤrſt, und and 
digſte Landesvater, den wir ſchon geſtern mit 
großer Sehnſucht erwartet hatten, tft heu⸗ 
2e Nachmittags nach ı Uhr in der bicfigen 
Burg in hoͤchſtem Wolfen zuruͤk eingetrof⸗ 
fen: die hoͤchſte Abreife von Manuheim ers 
fofgte alſo erſt am ı2ten difes. Die hiefige 
Buͤrgerſchaft fowol, als tie Herren Stu» 
denten einpfiengen Se. kurfl. Durchleucht 
vor dem Tore in feierlichfier Parade, und 
allgemeiner Zurufen, und eine ftattliche Min 
fit, welche durch die Stadt hereinzog, drüfe 
ven die Frende des beghuften Daterlandes aus, 

Auf der Manuheimer Sternwarte 


iſt am gten diſes, um 7 U. Abends durch 
den beigeordneten Aſtronom Hu, Karl Kö⸗ 
nig ein groſſer, neuer Komet entdeket wor⸗ 
den. H. Koͤnig erblikte diſen ungewoͤnlich 
blaſſen Stern zuerſt in einem weislichten 
Dunſikreiſe eingehuͤllet, worauf Hr, Hof 
afironom Mayer ihn durch ein vofchuhige® 
Dollandirohr beobachtete, und fogleih für 
einen Kometen erklärte, Mit bioffen Aus 
gen fchin er, wie ein Stern von ber drit⸗ 
ten Groͤſſe. Durch das Schrohr fah man 
ihn mit einem dunkelweiſſen Dunſtkreiſe 
ringsher umgeben, und feinen in der Mitte 
faft gefpalteten Kern fchäzte man von 20 


- Sekunden im Durchmefler: er fland. etwas 


links mer gegen Norden ober bem y des klei⸗ 
nen Bären in einer mal gröffeven Entfer« 
nung, ald das y vom S des Fleinen Bären 
entfernet iſt; eine durch den Kometen und y 
des Eleinen Bären gezogene gerade Linie fiel 
wwiſchen E und « bed groffen Bären, doch 
etwas näher zu dem Z: weil ſich der Him⸗ 
mel nur werelweife hell und dunfel zeigte, fo 
fönnte man gegen 11 U. aus feiner verän 
derten Lage gegen beide obige Sterne gar 
leicht abnemen, das er fich dem nörblichen 
Meridian nähere, und felben nah Mister 
nacht, als es ftarf zu regnen anfieng , durch⸗ 
— haben muͤſſe. (Die Fartfegung 

Igt.) 

Ingolftabt, den zoten difed. Am sten bir 
fes erhieiten die meu angeflandemen 8 Profeſ⸗ 
forn ber theologiſchen umb pbilofonhifchen dar, 
tät am der hieſigen heben Schule ben Doftorsgrad, 
— Am zten war die Wale eines Rektor Magnir 
fitus, und die meiflen Stimmen fielen auf ben wärs 
*8 Lerer der Rechte Franz Siardi, von dem 

bei ber mein Einrichtung fer vil Sutet vor 


fprechen laͤſt⸗ — Um gten hielt der ordentliche 
Lerer der Dogmatik Wolfgang Frölich feine An 


- fritterede de veritate Theologica, welche Ach vor⸗ 


zug ich emipfal. — Zum Prokanzellar ift auf die 
von Er, furfl. Durchleucht an den Fürftbifchei von 
Eichfkitt erfaffenen Prometorialen der Profeffor, 
und obere Etadtptarrer bon Wibmer drfreriet wor⸗ 
den, welcher aud ex fpeciali Commiſſione obige 
Profeſſorn ju promoviren hatte — Heute bielt 
fern folenne Initium H. Prof, Et sban Wieſt de 
Charlataneria Theologiea mit viler Berebſambeit. 
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Münchner 
Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten: 
Steitag, Sen 16ten Wiuhmenate, 17 8 1. | 





Kriegsnachrichten. 
Gibraltar. Das es in der Feſtung nicht 
gar fo erbaͤrmlich ausſehe, als neulich ein 
Schreiben vom sten Brachmon. die Ere hat» 
te, aus der Feber eines Hannoveraner Of⸗ 
fiziers zu verfichern , fo erfcheint gegenwärs 


tig aus Hannanumterm zten diſes eine Ko⸗ 


pie von zwei aus Gibraltar unterm 4ten 
und gren Nerntem. gefchribenen Briefen, wel 
che freilich einige Duintchen weniger Gottes⸗ 
jammerlichkeit enthalten, „Ich bin, beifk 
es, den 2aflen v. M. mit dem Bataillon 
in die Suͤdbaraken eingerütet, nachdem ich 
34 Monate hatte fampiren muͤſſen. reis 
. Ih mus in einigen Monaten wider geruͤkt 
werden, und wenn es auch in die Caſema⸗ 


— 


sen wäre; indeſſen was tut die Gewonheit 
nicht? Wir eben hier noch immer in einer 
Unsube fort. Noch in der Nacht vom aten 
anf den zten waren 5 feindliche Bombardins 
und 6 Kanpnirfchaluppen fer gefchwind und 
nahe gegen und angerüfet: allein difer An⸗ 
griff war mer auf dem neuen Damm, als 
anf unfer Lager, und unfre Suͤdbaraken ges 
richtet: jeboch kam eine Bombe fer nahe vor 
Nord Papillon, etwa 10 Fus won einen 
Fenſter, wovor ich ſtand. Eine andere 
Bombe fiel auch in die Ditte des Parade 

plazes, Erepirte aber zum Gluͤke nicht, ſonſt 
würde das 58ſte Regiment, welches da land, 
es fer empfunden haben, - Unfre Möxfer unk 
Haubizen taten Wunder, fa das ſich der 


26 
Ds nach einem Aufenthalte von ı + Stuns 
den wider zurüfjiehen muſte. Dergfeichen 
unruhige Nächte haben wir tooͤchentlich einige 
Male, wenn der Wind nemlich dazu günftig 
ft. Das fonflige kandfeuer bedentet noch 
weniger, 
ternacht wirft der Feind einige Bomben, und 
tut 10 oder 20 Kanonenfchüffe, welches wir 
aber nachdrükfich beatttworten. Die Bucht 
wird izt enger, als fonft, blokirt gehalten: 
doch auch difes beunruhiget und nicht. Wir 
find erakt in unſerm Dienfte, unfre Augen 
find wachfam, und alles zur Hochzeit auf 
allen Batterien bereitet. Lebensmittel has 
ben wir noch fatt, nur dag frifche Fleiſch 
tft etwas teuer, doch kann man es für Gelb 
annoch haben. — Die fpanifch. Nachrich⸗ 
ten aus dem Lager zu ft. Rochus teichen bie 
auf dem gten v. M. Am ꝛsſten Herbſtm. 
fruͤhe fam duch Zerfpringung eines Stüfes 
an den Merlons ( Bruftweren zwifchen 2 
Schusicharten , auſſen fhmal, und inmen 
breit), bed Forts ſt. Barbade Feuer aus, das 
aber gar bald ungeachtet des Hereinhagelns 
ber ferndlihen Kugeln - gebämpfes wurbe. 
In difer Zwiſchenzeit find 7 bis 8 Spanier 
getödtet worden. In der Feftung mus aber 
Yin und wider .eine gräufiche Verwuͤſtung 
angerichtet worden (ein. 

Folgende iſt die auchentifche Lifte ber Ang» 
liſchen Seemacht, fo wie fie zu -Anfange des 
9. M. auf den Admiralitaͤtsliſten ſtand. Sie 
beſteht in 570 groſſen und kleinen Kriegsſch., 
welche zufammen 20374 Kanonen füren, one 


bie Drehbaſſen zu rechnen ; nemlich 78 von 


200 bid 50 Kan., 20 von 44 Kan.; 162 
Sregatt. von 38 bie 20 Kan. und 210 Slob⸗ 
pen, Eutters ꝛe. 
Sievon waren im wirklichen Dienften: 
zıı Reihenſchiſſe, 10 von 44 Kart., 122 regatt. 
bon 36 did 20 Kan. ; und 169 Kleinere Shife. 
Nemlich in Amerika und nbien: 
a3 Reiheufh., 5 von 44 Kan., 66 Eregatt., 63 
kleinere iſſe. 
Bei dre Flotte bes Abmir. Darbi; 
ab Reiheuſch. 8 Fregatt., 6 kleinere Schiffe. 


Etwa vor oder gleich nah Mit . 


m ber Norbdſer unter Etewart:- 
6 x i — * 
A 5 8 Fregalf., 4 
8 Reidenfch., 3 Fregatt. a Bleinere Schiffe. 
j Mit Eommobore Fobnftone : 
5 Reibenich.; 4 Fregatt. ; 4 Hleinere Schiffe. 


Zum Kanalbienfle, Fonvohen, unb 


15 Reiben * gg anuten —— 
* n .; ürmgett. ; 
110 kleinere Shife 


Meue Schiffe ‚ die * *8 
‚un n: 
3 eisen, von — 8 Fergatt. ; 9 Hei: 
Schi —* ergänget werben: 
8 Reibenf.; ı won 44 Kan.; 6 Fregatt.; z klei⸗ 
nere Schiffe. 
‚„Aufgelegte in den Schiffswerften: 
19 Reibenihifie, 2 von 44 Kanonen; 21 Bregat, 
ten. CNB. die Schiffe vom 30 Kanonen find 
zu den Reiheuſchiffen gerechnet worben, ) 
Indeſſen man aͤngſtlich Nachrichten von 
Kornwallis erwartete, verbreitete ſich 
in London das Gerücht, Gen, Klinton haͤtte 
ben Washington gefchlagen, und die fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte feie von den Admiraͤlen Hood, 
Digbi, und Graves neuerbings angegriffen, 
beſiget, und werfchidener ihrer Schifie bes 
vaubet worden. Zuvif auf einmal! ber 
Hof wuſte noch nichts von allem. Zu Ras 
biz werben cheft 4000 Mann eingefchiffet 
werden, wohin ?bas iſt noch ein Geheimnis, 
— Yamalka hat durch einen Sturm wom 
ıften auf den sten Aerntem. in der Racht 
ſchon wider jämmerlich gelitten. Man js 
let 25 an die Kifte geworfene Schiffe, wor 
von 5 bis 6 gänzlich geboriten find, 
Vermiſchte Nachrichten. 
’ Das am ztem difed eingefallene Hubertus 
feſt ifE zu Stuttgard mit einem groffen 
Keſſeljagen bei Lornweſiheim begangen wor⸗ 
den, zu welchem ſowol die an dem herzogf. 
Hoflager auweſenden Geſandte, ald auch die 
Ritter bes herzogl. groſſen Ordens, und 
vile andere Kavaliers eingeladen waren, und 
wobei gegen 4000 Hafen gefchoilen wur 
ben. 


_ 


Wien, deu ıHten diſes. Folgende aller» 
hoͤchſte Verordnung tft in Prag öffentlich bes 
kannt gemacht worden : Se. F. k. apoſtol. 
Majeftät hätten über die vargefchlagene Mit⸗ 
tel und Wege, duvch welche die hierländige 
Judenſchaft dem State wzlicher gemacht were 
der Edunte, mittelft eines unterm ıgten bis 
ſes eingelangten höchften E. £. Hofdekrets als 
lergnaͤdigſt zu entſchlieſſen, und folgendes ans 
zuordnen geruht, das umt fie zu beiferer Bil» 
dung und Aufklärung zu bringen; erftend : 
zu Befeitigung ihver Nationalfprache die Zus 
den binnen einer Zeitfriit von 2 Jaren ges 
haften werben follen , alle ihre Kontrakte, 
Berfchreibungen, Teftamente, Rechnungen, 
Hanbelsbücher, Zeugniffe, und kurz alles, 
was eine Berbindlichkeit in gerichtlichen oder 
auffergerichtlichen Handlungen haben fol, in 
der gerichtsüblichen Sprache des Landes bei 
Strafe der Nullität, und Verweigerung der 


obrigkeitlichen Affıftenz auszufertigen, folg⸗ 
lich der einzige Gottesdienft ausgenommen, , 


und zu bfeiben habe, wobei felbe fih ihwer Na⸗ 
tionalfprache gebramchen mögen. Um aber 
fih des Erfolgs beitomer zu verfichern, fei 
das zuträglichfie Mittel, wenn bei dem juͤ⸗ 
difhen Hauptfchulen eine nach der Rormal⸗ 
ferart eingerichtete Schule unter der Leitung 
der onchin hierorts beftehenden Schuldirek⸗ 
tion, jedoch one mindefle Beirrung ihres 
Gottesdienſtes, und Glaubens, eingefürt 
werde: zu difem Ende follen zweitens: die 
Yuden one weiters da, wo fie ſchon eigene 
vorhin eingefürte Schulen haben, dazu ner» 
halten werden , einige gefchikte Leute von 
ihren Glaubensgenoflen , nach Erfordernis 
der Anzal ihrer Schulen, in die Normale 
und Hauptfchulen abzufenden, damit fie zu 
Lerern, und Schulmeiſtern gebildet werden 
mögen. Es fei aber darauf zu fehen, das 


mit die Normallerart in dem jndifchen Schur 


ben auch unfehlbar beobachtet iverde , zu wels 
her Ende die Aufficht über dife juͤdiſche Nor⸗ 


! 


72 
malſchulen ſo, wie die gu ‚deren — 
zu geben habende Anleitung der ouchin ſchon 
beſtehenden chriſtlichen Schuldireltion mit 
der Weiſung aufzutragen ſei, das dieſelbe 
den zweimaligen Winter und Sommerpruͤ⸗ 
fungen ber jüdifchen Normalſchuͤler beizuwo⸗ 
nen, und nah Vernemung der Judenſchaft 


bie Schul » und Lefebücher, in fo weit fie . 


die hriftlichen nicht brauchen können, der 
faſſen zu laffen, zu Einfloͤſſung eines mere⸗ 
ven Vertrauens aber die Entwürfe zu bifem 
ihren morafifhen Borfefebüchern von ihnen 
felbft iur Approbation abzuverlangen, doch 
alles Anſtoͤſſige daraus hinweg zu ſtreichen, 


und überhaupt die Sittenleve nach der phie , 


loſophiſchen Dioraleinzurichten, dahingegen 
in Abſicht auf die uͤbrigen Gegenſtaͤnde der 
Rechtſchreibung, Sprachlere, Erdbeſchrei⸗ 
bung, Geſchichte und Meſskunſt wegen der 
Gleichfoͤrmigkeit auch in dem juͤdiſchen Nor⸗ 


malſchulen die gewoͤnlichen Schulbuͤcher zu 


gebrauchen, dabei aber ſich vor Einmengung 
in das Religionsfach, und ihre Gebräuche 
bei. Andachten forgfamft zu enthalten, habe, 
um den Aeltern feinen Anlaſs zu geben , ih» 
ze Kinder ben Schulen zu entziehen, und 
dife heilfame Borfehung zu vereiteln. Drite 
tens: fei ed beveits eine von Sr. Maj. wis 
derhoft refolvirte Sache, das den Juden an⸗ 
bei erlaubt fein fol, ihre Kinder auch im 
die chriftlichen offentlichen Schulen zum Uns 
terrichte zu fchifen, und muͤſſen ba, wo Ju⸗ 
ben auf den Lande nur einzelweife, ober fer 
wenige beifammen find folglich ihre Kinder 
der Gelegenheit, in jüdifchen Schufen etwas 
zu erlernen , beraubt find, biefelben anges 


haften werden , ihre Kinder zum Lefen, Schreie. 


ben und Rechnen in die chriſtlichen Schulen 


zu ſchiken. Nichtweniger beſtehe auch der 


allerhoͤchſte Befel, das der jüdifchen Jugend 
die Frequentirung der höheren Schulen auf 
allen erbtändifchen Univerfiräten erlaub: fein 
fon; ferner find vierten die Juden nach 


— 


am der alterhöchften Reſolution in 
Leſung der Bücher fo, wie alle übrige Un—⸗ 
gertanen zu behandeln, und ſomit denfelben ber 
. Gebrauch aller Bücher , welche nach den Een» 
fursgrundfäzen geftattet find, unbenommter;, 
dahingegen werden fie zur Einfur fremder 
Bücher , weil eine eigene juͤdiſche Buchdru⸗ 
zerei in Prag vorhanden iſt, jedesmal de 
cafu in cafum die Erlaubnis befonders 
» anzufuchen , und die Fremden einfüremden 

fo , wie die in ihrer Buchdrukerei neu Auf 
Iegeuden , der Eenfur zu unterwerfen haben, 
(Die Fortſezung folgt.) 
Das geſtern angefürte Phänomen der Eb⸗ 
be und Flut an der Them ſe gibt in Lon⸗ 
don noch zu fer vilen Anmerkungen Gelegen⸗ 
beit. Im Jare 1755, als das groffe Erd⸗ 
beben zu Liffabon war , hatte man eine glei⸗ 
Ge Veraͤnderung der Zeit bemerket. 

Ihre Maj. die Königin von Portugall 
haben für die portngefifch » oftindifchen Bes 
fizungen einen Orden errichtet, welcher nach 
dem Formulare der zu Rom geftifteten Brüs 
der Rrantenwärter gemodelt iſt. 14 diſer 
Drbentglider werden mit erſter Gelegenheit 
nach der Hauptitabt Goa eingefchiffet, we 
ein Novizhaus errichtet werden fol. Ihre 
Majeftät Faffen auch daſelbſt eine Buchdru⸗ 
kerei aufegen, auf das man die geiftlichen 
Bücher , melche die Eongregation de pro- 

aganda vorzuſchreiben erbeten wurde, ame 
vers Volt verbreiten möge. 

Im Herbfimonate hat ber Berg Netna 
abermal feine Feuerbuͤne eröffnet: er warf 
gegen die Penantinifche Seite eine gräuliche 
Menge brennenden Harzes aus, und fezte 
altes ringsher im groffes Schrefen. Dife 
neue Oeffnung iſt der alten Mündung des 
Berges zimlich nahe, und die Lava flieife 
durch verfchivene Wege herab, one bad man 
fo leicht ſehen konnte, wo fie haft machen 
würde. Indeſſen vermindert fich hierdurch 
die Furcht vor Erdbeben, meil man hof⸗ 
fen darf, das die unterirdiſchen Dämpfe 


ſchon duch difen Ausbruch genug durchge⸗ 
füfter fein werben. 

Aus Eonftantinnpelhat man Nach⸗ 
wicht, das der Wiener Hof der Pforte einen 
kaͤndertauſch angetragen habe. Der Bezirk, 
welcher von kaiferl.-Seite abgetretten inet» 
den foll, ift ein Teil ber Provinz Eornee 
am Pruthflufe , wogegen von ber Pforte 
ein am Fluſe Seret in der Moldau gelege⸗ 
ner Strich Landes verlanget wird. Der 
Kaifer fuchet hierdurch den Marfch feiner 
Eruppen zu erleichtern , welche bei der Ab⸗ 
Iöfung in der Bukowina einen Umweg über 
Bebirge nemen müffen, da hingegen durch 
Bereinigung gedachten Bezirks mit Oeſter⸗ 
reich eine leichtere Gemeinfchaft mit Siben» 
bürgen, und den neuen polifchen Staten er⸗ 
langer, und auch wegen des 1775 von ber 
Pforte an Deiterreich abgetrettenen Striche 
der Moldau weniger Streitigkeiten entftehen 
werden. Da das vom Kaifer angebotene 
Stüt Land an dem Gebiete von Ehozim figt; 
und dife Feſtung dadurch mer Land gewin» 
nen wuͤrde, fo ift difer Borfchlag beiden 
Mächten vorteilhaft, und alfo defto gewiß 
fer zu erfüllen , fo fer übrigens die Türken 
über jede geringfie Bewegung eines fo maͤch⸗ 
tigen Nachbars aufjufinzen pflegen, 

Es gibt fo manche empfindfame Selm unter 
meinen Lefern , welche die abgewürgten Bo: 
kalen, und Haucheichen difer Blätter nicht ges 
uug bedauern fönnen. Hirr find mu ihre 
Manes auf einem Buͤſchel 3665, unb noch 
42 dergleichen , item ee ee umb 27 noch mer, 
Man fuche Stellen für fie and, we fie een 


Laut haben. Der Berfaſſer kann fie nicht u» 
terbrıngen, 


"m der szoten Burpfahbairifchen Zahleniofteries 
8 zu Münden find ben ı5tes Windm. 1785 
olgende Zahlen in Vorſchein gefonmen : 
g 66. 69. 8. 34 

Die nachſte Ziehung geihiebt dem 6ten im, 

Erratum, In dev geftrigen Zeitung i 
unterm Artikel Mänhen, Mittwoch, 
den 14ten difes, vorauszuſe zen vergeifen wor⸗ 
den. 





o 
En des Freih. von karri ernannt werben, 
welcher fejteve feinem Water, ald geheimer 
Sekretär, und Requetenmeifter des Erbitatts 
haͤlters adjungirt werden foll. — Die bes 
waffneten Schiffe, welche nah Weitindien 
beftimmet find, werden in der Mitte diſes 
Monats mit verfchivenen Kriegsfchiffen und 
Fregatten unter Segel gehen. — Gegen kuͤnf⸗ 
tigen Lenzmonat wird die holl. Marine mit 
20 neuen Kriegsfhiffen und Fregatten ver» 
meret werden. Man arbeitet auf den Schiffe 
twerften mit unglaublichen Fleiſe. Zu Ams 
fierdam find 5 Kriegsfchifie ind Waller ges 
Yaffen worden, wovon 3 von 70 Kan, find, 
— Der Kriegsrat über Kapitain von druin 
iſt bis dahin geendiget worden, das die das 
bei befindlichen Admiraͤle erſt nach Haag ab» 
gegangen find, um dem Erbitatthälter das 
von Bericht abzuſtatten. — Die Staren 
von Utrecht haben eine zum Beften des Hu. 
Herzogs von Braunſchweig fer vorteilhafte 
Reſolution ergehen laflen , welher aber von 
der Nitterfchaft , welche doch die zweite Klaſ⸗ 
fe der Staten ausmachet, aber gegen den In, 
Herzog gar nicht gut geſinnt iſt, fer drin⸗ 
gend widerfprochen worden iſt. — Der frans 
zoͤſiſche Borfchäfter Herzog de fa Bauguyon 
iſt fer bemüher , die Partei des Gegenteild 
zu unterflüzen, weil bife meiſt für den Krieg 
mit Aengelland geſtimmet ift. Am gten dis 
fes hat er wegen der Geburt des Dauphins 
ein prächtiges Feftin gegeben. — Man hat 
Nachrichten aus dem Haag, das zwiſchen 
dem Wiener und Ruffifchen Hofe eine Als 
lianz gefchloffen werden fol, welcher Gros⸗ 
brittanien beitretten wird. — Die Botſchaft / 
das Se, Maj. der Kaifer in den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Niderlanden alle Feſtungswerke, und 
Feſtungen, die einzigen Plaͤze kuxenburg, 
Namur, Antwerpen, und Oſtende ausge⸗ 
nommen, zu fchletfen anbefolen haben, hat 
im Haag fer groffes auffehen gemacht. Iu 
den meiften Feſtungen, ald den fogenaunten 


Barrierſtaͤdten, ligt hollaͤudiſche Befayung 5 


und werben bie Werke abgetragen, fo koͤn⸗ 
nen dife Beute wider nach Haufe ziehen: denn 
ein offener Ort bedarf Feiner. Befazung, und 
der mit Holland gemachte Vertrag ift alſo 
nicht weiter ‚nötig. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, den zaten bifes. Aus Brobihar 
man bie Nachricht, das fi der Grosfürft 
dafelbft einige Tage wegen einem Schnup⸗ 
pen aufgehalten habe, und alfo um einige 
Tage fpäter bier eintreffen werde, Am 30⸗ 
ſten v. M. follen Hoͤchſtdieſelben zu Wienio⸗ 
wieez eingetroffen, und von Sr. Majeftät 
dem Könige von Polen empfangen worden 
fein. — Zu dem neuen adelichen Gerichte 
werben auch Berfonen von gewiſſen Würden 
gezogen werben, wenn fie auch nicht vom 
Adel find. , Mach der erſten allerhoͤchſten 
Verordnung wäre gar feine Ausname zu 
machen geipefen, und fo wäre z. B. ein ge 
heimer Rat, ein Prälat ꝛc. wenn fie nicht 


adelicher Herkunft gewefen wären, dem uns 


abelicher Gerichte untergeordnet gewelen; 
auf gemachte Vorſtellung find aber einige 

Würden ausgenommen worden. Die Bus 
nennungfowol ber Praͤſidenten als des Rats⸗ 
perfonales haben Sich Se. Majefiät vorbe⸗ 

haften. — Den bungarifchen Ständen iſt 

bereits intimiret worden, das fie fich bie jus 
kuͤnftiges Frübjar zur Koͤnigskroͤnung vor» 
bereiten fallen. — — Beſchluſs der. 
lezt abgebrochenen kaiſerl. k. Verord⸗ 
nung in Betreffe der Judenſchaft. 
Betrefſend die Exrdffuung ber den Juden 
bisher beſchraͤnkten Ratungswege, da vers 


. willigen Se. Majejtät gnaͤdigſt, dad a) ben 


Juden an jenen Orten, wo fie wirklich find, , 
und tolerirt werden, nicht aber überhaupt 
aller Orten im Lande, mo es ihnen beliebt, 
der Akerbau, jedoch nur pachtmweife, beſon⸗ 
ders von unbearbeitetem, und untultivirrem 
Bande, auch kultivirte Grundſtuͤke, jedoch 
nicht untertänigee Contribuenten, auf 20 
und merete Jarer, gegen das uͤberla ſſen wer⸗ 


— 


den moͤgen, das alle Aferbauarbeiten.auf bis 
fen gepachteten Grundftüten , durch jüdifche 
Hände zu gefchehen haben, wenn fie aber 
Ehriften würden, fie auch das Eigentum ber» 
felben gefegmäflig erwerben Fönnen, Daaber 
dieſelben fat noch durchaus des Aker- 
baues unkündig find, fo wird ihnen gnaͤdigſt 
geftattet, das fie wenigſtens die erftere Ja⸗ 
re zur hinlänglichen Unterrichtung in dem 
Feldbau chrifiliche Knechte, mit der Vor⸗ 
ficht jedoch , das dife bei den Ehriften über 
nachten, halten därften, wie dann auch den« 
felben nicht verſchraͤnkt wird, ſich das zu dem 
Akerbau nötige Zugvieh anzufhaffen, und 
die Waide mit zu geniejfen, nicht weniger 
die zu ihrem Wirtfchaftstriebe erforderlichen 
Ehaluppen zu bewenen, doch lezteres alles 
mal mit der Reitriktion , wenn dadurch die 
- jüdifchen Familien, die in dem anno decre- 
torio jeden Orts firirte Anzal nicht uͤber⸗ 
fleigen, eben fo wird ihnen b) die Betreis 
bung des Furwefens gnädigft erlaubt, fo, 


wie ce) ihnen alle Handwerke und Profeſſio⸗ 
nen, und deren Erlernung bei chrififichen 


Meiftern geftattet, deren Ausübung aber 
überhaupt nach denen bürgerlichen Gebräus 
hen, und diefalls eingefürten Ordnungen 
zuzulaffen ift; gleiche Bewanbtnig hat es db) 
mit Ausübung der Malerei, Bildhauerei 


und anderen freien Künften; e) werben ben‘ 


Juden die Arbeiten in den Fabriken, wozu 
befondere und koſtbare Mafchinen erforder: 
fich find, fo wie der Groshandel allergnäs 
digſt verwilligt; dabei aber find ihnen feis 
ne andere Bedingniffe,, oder Begünftigungen, 
als den Ehrifien einzugeftehen, auch ift ihs 
nen der MWarenfommerzialhändel zu geftate 
ten, doch aber fie nicht Jediglich darauf mit 
Ausfchlus des Kleinhandels zu befhränfen, 


indem darin ihre Hauptnarung befteht, und 


fie folglich bei deifen Unterfagung zu Gruns 
de gerichtet werden würden. f) Endlich ges 
hört auch hieher die Berreibung aller jener 
Manufalturen, die als freie Arbeiten durch 


— 


1 
Geſeze erklaͤrt ſind, als Spinnen, 
* Leinwaren, Taffet machen und derglei⸗ 

en. 

Der Komet, von dem nun die ganze aſtro⸗ 
nomiſche Welt bezaubert zu fein ſcheint, iſt 
auch zu Berlin am 26ſt. vor. Don. in 
feiner ungefhwänzten Majeſtaͤt (denn diſer 
iſt ein Peruͤkenkomet) entbefet worden, Er 
fand bei dem 66ſten Sterne bes Krebſes 132 
Grade aufiteigend\, und 33 4 Grade nördl. 
Abweichung one Schweif, und nur in- einem 
Nebel eingehüllet. In der Nacht vom ıften 
auf den ten difed Monates war er mit eis 
ner ſtark zunemenden Gefchwindigkeit bis zu 


den vorderen Füffen des groffen Bären uns 


term 138ſten Grade Aufſteigung, und so, 
Grade noͤrdl. Abweichung vorgerüfet. Da 
feine fcheinbare Gräfe und Geſchwindigkeit 
zunimmt, fo fcheint er fich der Erde zu naͤ⸗ 
bern, und wird fich mächftens den bloſſen 
Augen im groffen Bären zeigen. Der neue 
undi beweglihe Stern vorne an den Fuͤſſen 
ber Zwillinge kann nun fchon um g Uhr 
Abends durch mittelmäffige Fernroͤre, oder 
auch mit guten Augen aufgefischet werden, 
Er geht izt ruͤkwaͤrts, und bewegt fich noch 
finmer ber Vorausſezung des Herrn Bode 
gemäg, das er ein in einer faft doppelten Ente 
fernung wie Saturn um die Sonne fanfens 
der Planet ſeie. — Um aber der Wisbegiers 
de der Herren Aftronomen eine vollkdmmne 
Genuͤge zu leiften, zugleich denfelben Gele⸗ 
genheit zu geben , den groffen Kometen bes - 
obachten zu können, fo wird ans Manns 
heim folgender Leinmut difes Krauſeſterne 
angegeben: „Diſer Komet hat fih durch 
feine eigene Bewegung von Morden gegen . 
Sid vom 8⸗bis roten difed mit Tiner Ges 
fhwindigfeit beinahe von 20 Graben bewe⸗ 
get. Den ı5ten diſes hat er alfo gemäs der 
bisher beobachteten Laufbane fich unweit ber 
2 von Bayer unbenannten Nordwaͤrts vom, 
und »der Leier an dem Bande difes Geftirnd _ 
befindenden Steine befinden müffen , worüber 


— 


v2 
[4 Sternwarte fernere Nachricht verfpricht, 
Su Lüttich iſt am zflen v. M. vom 
allen Kanzeln der Stadt ein Hirtenbrief bes. 
dafigen Züsftbifchofs Franz Karl abgele 
fen worden, deſſen denkwuͤrdiger Inhalt fol 
gender war: „Ein junger Menſch, deilen 
Kopf mit dem FZanatifmus der Philofophie 
- fowol , ale der Narrheit des Verſemachens 
angefülter ift , hatte ſich beifallen laſſen, ei» 


ne Berteidigung des Abbt Rainaf drufen , 


zu laſſen, deſſen Buch (von den Unterne 
mungen der Europäer in beiden Indien) be⸗ 
kanntlich das Parlement zu Paris als got: 
tesläfterlich und der Religion gefärlich durch 
den Scharfrichter hatte verbrennen laſſen. 
Der gedachte junge Menſch will den Abbt 
wider das franzöfif. Tribunal verteidigen, und 
behandelt alle diejenigen als Schelme, Schein: 
heilige, und als ein elendes Geſchmeis ıc. die 
wider Rainald Buch fich erlären , one felbit 
das Parifer Parleınent ausjunemen. Das 


Pasquill ift betiselt: La Mympbe de Aa 
Bis 


af Abbe Rainal; und unfer würbigfie 
(hof Hat für nötig befunden, feine Herde 
»or dem darih verbergenen Gifte zu warnen, 
und fagt in gedachten Ausfchreiben , das der 
vermeifene Verfaſſer nach der Schärfe der 
Geſeze werde beſtrafet werden. 

Unter allen Neimen, weiche zu Paris 
auf die Geburt des Dauphins erfchinen find 
(und es find doc; ihrer mer als ein halb⸗ 
tauſend Schof ) werden folgende ans diſer 
Dichterſtadt felbft am meilten angerümer: 

Antoinette par (es Bienfaits 
Acquit eent fois le nom de Mere, 
Louis en aimant fes Suiets 

Se montroit deja tendre Pire, 
Bonne Reine, et bon’ Souverain 
Meritoicnt d'avoir un Dauphin, 

* Antonia hat hundert Diale durch ihre Woltas 
ten den Mame einer Mutter: jich erworben. 
Ludwig liebte feine Untergebnen, und jeigte 
fih Khom als zaͤrtlichen Vater. Mun die gus 
re Königin, und der gute Monarch, berdiens 
ten diſe nicht eimen Datspbim zu haben? 

München. 

Das am ızten difes hier bemerkte Dom 


nerwetter iſt mit Unterſchide einiger Stunden 


- beinahe durch alle noͤrdliche Gegenden Baierns 


beobachtet worden, Zu Nofenbeim. hatte 
man am nemlichen Tage vonz 5 4. Abends 
bis 5 6 U. zu gleicher Zeit zwei von Rorden 
beraufzichende ſchwere Donnerwetter warges 
nommen, wovon eines unaufhörtich mit 
Donner und Bliz abwerelte, und endlich ſich 
in zimlich groffe Schloffen ergofs. Auf ein 
fo ſpaͤtes, heftiges Donnerwetter glaubten 
bie Wetterpropheten bevechtiget zu fein, eis 
ne Gewitteränderung vorfagen zu därfen: 
allein fie betrogen fih in ihrer Meinung, 
indem bie naffe Witterung, welche ſchon me» 
were Wochen zuvor angefangen hatte, auch 
gegenwärtig noch ununterbrochen fortdauer 
te, fo das man für die ſpaͤte Ausſat fer in 
Sorgen ſteht. In den Gegenden von Engel: 
brechtsmuͤnſter, Geifenfeld , und weiter ge: 
gen Ingolſtadt zu ift man heuer mit der Aus⸗ 
bäute des Flaxes nicht fonders zufriden, ob 
man ſich ſchon von deſſen Bfühe fer diles 
verſprochen hatte. 


— —— 
— —— — 


Nachdem ſich ſchon mehrmal gefü e bat, babmk 
ber unterlajlenen Augwerehung ber ee 
gegen die gedrufte Driginalbilets der Adunmfira 
tion wiſchtu ben Lottoltebhabern und den Eolleks 
teurs verdehfftiche Bälle marcherlei Art entflandenr 
je. und woflr man das Publfum Ihon durch . 

ftere derlei Nachrichten zu feinen beften gewars 
met , jeboch auf dife getreutiche Warnung nach jur 


: * nicht ſonders geachtet werben mill; als wird 


emit baffelbige neuerdings erfucht, bie vom Epl- 
lefteur erhaltene Interime ſcheine, doch fleillig ae- 
gen die erfagte Driginalbillet® um fo mehr in ri. 
fer. ausdjuwereln, als die Adminiftration im wibris 
gen Fall gegen alle nachhmige Erinnerungen , oder 
Erceptionen fich hiemit ausdrüflich im wermahren 
emeinet if, und überhaupre u jedermanns if 
enfchaft, kraft bifee, jeierlichſt erklärt, das, wenn 

vier Eingangs rewähnte Jrrungen, und Beſchwer⸗ 
den nach gehrhener Ziehung verkommen follten, 
fie feine Notiz bavon nemnen, fonbern in ber Ber 
richtigung der Gemwinnfie fich lediglich an bie vor 
der Zehung in bem Archiv hinterlegte Originalli⸗ 
ften der Tollefteurs halten, und nur quf die bars 
am borgemerft, ımb von Anıtmucgen- ratifieirte 
Säge und Einlagen gegen Einlöfung ihrer Origie 
nalbilets vermög Manjahlung teiften wird. Mun⸗ 
hen im Hauoptlottoamt den roten Windm. 1731, 

Bon Aurfl, Geuerallottoadminiſtrations wegen. 





% 


Sühwerbemb zu wirtanfen 
Es ifi ein ſchoͤner und wohlabgerichteter 


Hühnerhund zu verfanfen ; das mehrere lann 
man im Zeitungsfomtoie erfragen. 
Derloruer Slar, 

Es ift ein ſchwarzer Flor mir einer fil- 
Bernen Halsfchlieffe verloren worden; der 
Finder beliche- fefben gegen eine Belohnung 
dem Zeitungsfomteie einzuhändigen. 
Lenrich:8 Rom zu verkaufen. 

Das teutſche Rom , oder die geifil, Dierk 
würbigfeiten der Stadt Münden. Zweite 
zand verbefferte Auflage, herausgegeben von 
Hu. Anton Kramer ; Kiechenpropft an der 
#. Michaels _Hof- ımb Garniſonskirche: ift 
bei Hn. Buchdr Thuille pr. 18 fr. zu haben. 

Gefundenes Pferd. 

Bei Anton Mittermair lettner zu Obernbors 
Ten im dieſigen Pfteggericht ſtehet ein fremdes Pferd, 
welches ſchon känger mit anderen fernen Pferden 


in. gefommen, daun aus» und enmmeher. Es ift 
zine braune Stutte, beiläufig_ 8 Yabır alt, gegen 
Rent es. mit einem tern, dann moh 2 
wri efen gezeichnet hat auch am linken Scheu⸗ 
kel ein Branbmarf, Wer fih nun hiesu legifimie 
zen kann, mag fih hieorts wegen ber Nüfgab 
melden. Sign. den zten Windmonats 1781. 

Kımrfalgbateritched Pfl i 
Yriehfiyuren. 

Auf dem Rindermarkte ift ein einge 
geb Zimmer, Kabinet und Kleiverfamer mit 
2 Dertern täglich in beziehen. Das uͤbri⸗ 
ge ift im Zeitungsfomtois zw erfragen, 

In den Reſidenzgaſſe ſind 3 ſchoöͤn einge 
vchtete Zimmer, wovon eines auf die Gaſ⸗ 
fe heraus, im erſten Stok, auch allenfalls 
"sit einem guten Keller, ſtuͤndlich zu bezie⸗ 
he. Das übrige ıc. 

Auf dem Anger find 2 eingerichtete und 
gum heizen bequeme Zimmer mit Bett and 


"Kofi sägfich zu vermiethen. 


Auf dem Faͤrbergraden find etliche Zin⸗ 
mer mit ober ohme Koſt zu verſtiften. Das 
übrige ꝛc. —— 

a einer Hauptgaſſe iſt ein Zimmer mie, 
oder ohne Einrichtung, auch mit ober ohne 
Kofk für eine ledige Manusperſou täglich zu 
verlaſſen. 


Das übrige ır, 


eggeridt Erbmn. 


Das Übrige ꝛc. 


Im Thale iſt eine eingerichtete Stuben: 
lamer mit Bett vornherans über 3 Gtie 
gen zu beziehen. Das übrige te. 

In einer gelegenen Gaſſe find erfiche men. 


blirte Zimmer mit der Koft monatweis zu 


vermiethen. Das Übrige ıc. 
Auf den Krenz ift eine Kamer mit Bett 
menatlich um eim billiges zu werlaffen. ıc. 
Ju der Neuhauſergaſſe umveit der ſt. Mi⸗ 
chaelis Hoflirche iſt ein meublirtes Zimmert 
zu beziehen. Das uͤbrige ꝛc. 

In der Sendlingetgaſſe iſt ein eingerich⸗ 
tetes Zimmer mie oder ohne Bert zu ver⸗ 
miethen. Das übrige ıc. 

* Ss fücher jemand eime Wohnung über 
1 oder 2 Stiegen von 2 Zimmern, 2 Kämern, 
Küche und Holzlege, auch mit oder ohne 
Kelter auf Georgie zu beziehen. Das br, se, 

Es wird auf künftigen Georgie eine Woh⸗ 
nung von2bid 3 Zimmern, ı Kamer, Rüde, 
und übriger Bequemlichkeit zu miethen ger 
fucht. Das übrige sc, 

Es fucher eine honnete Famiſie ein unein⸗ 
gerichtetes Zimmer nebſt einer Katner mit 
der Loſt. Das uͤbrige 1e.- 





Dienſtſuchende Mannseleate. 

Ein Menſch, welcher frifiren und bar⸗ 
biren kann, fuchet herrſchaftliche Loret. 
Das übrige ıw, 

Ein junger Menſch, welcher eine ſchoͤne 
Handſchrift hat, auch im Konziren und 
Rechnen wohl bewandert ifl, fuchet bei eis 
ner Herrfchaft als Kamerſchreiber anzukom⸗ 
mem, Das übrige m. 

Ein Menſch, welcher die Gaͤrtnerei gut 
verficher, auch ſchon bei Herrſchaften gedie⸗ 
net hat, ſuchet wider derlei Dienſt. Das 
übrige ic. 

Ein junger Menſch, welcher mit den Pier 
dem wohl umzugehen weis, und das Poft⸗ 
Horn befonders gut blafer , fischer ale Bora 
veiter anzukommen. Das übrige ac, 
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Statss, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Dienfitag, dem 20ften Windmonats, 178 1, 





Holland, und die bewaffnete 
Meutralität. 
London, vom.aten difes, Heute wird 
Kabinetsrat noch vor dem Lever Se Maj. 
des Königs gehalten werden. Es müffen fer 
wichtige Dingeim Werk fein, nachdem man 
an alle auffer der Stadt fich befindende Mir 
nifter , befonders an Mylord Germaine 
Expre ſſen abgefertiget hat, um fie zuruͤkzu⸗ 
berufen. Seit den Rachrichten von der Klem⸗ 
me , worin fih Kornwallis befindet, und 
von dem Pla, den fich die Franzofen und 
Amerikaner ausgezeichnet zu haben fcheinen, 
um jenes fefte Lande zu uͤbergewaͤltigen, find 
die Kabinetskonferenzen häufiger als jemals, 
Dan verfihert , das in einey Unterredung, 


welche Mylord Germain mit dem Koͤnige 
einige Tage nach Ankunft ber lezteren Depes 
ſchen aus Neuyork gepflogen hat, difer Sets 
ner Majeftät das Geftändnis machte, das ed 
mit der gegenwärtig in Amerika befindlichen 
Macht unmöglich wäre, die Rebellenfolos 
nien wider ins Gleis zu bringen, und das 
man unumgänglich felbe ſowol zu Wafler als 
zu Lande vermeren muͤſte. Die Mylords 
Stormont, und Sandwich , welche bakd dars 
auf ing koͤnigl. Kabinst tratten , follen dena 
beigeftimmet haben; und das Refultat von 
mereren unausgefejten Konferenzen war, nicht 
nur nach Amerika neue Berftärfungen, und 
unter anderen das ııte und 68ſte Negiment 
aus Irland, weiche in diſem Kriege nach 


234 Dienfte gemacht haben , abzufenden, 
fondern auch die teutfchen Truppen daſelbſt 
zu vermeren, und eine vuffifehe Anzale 
Hilfsoölker in den Gold ber Krone zu nes 
men. Difes, fezet man hinzu, iſt nun eis 
nes der vilen Gefchäffte, weswegen Hr. von 
Simolin, Ruſſiſ. Borfhäfter, fo viles feit einer 
Zeit mit den Miniſtern der Krone abjzumas 
hen hatte. — — — Die Warheit bifer 
Öffentlichen Nachrichten vorausgeſezet, fo iſt 
es num ein leichtes, bie vilen Schwierigfeis 
ten einer folchen Werhandlung mit einem 
Hofe vorauszufehen, der fich nur in ber Abs 
fiht bewaffnet hat, um mit den kriegfuͤren⸗ 
den Mächten die Neutralität zu beobachten: 
und man würde die Idee einer folchen Hils 
feleiftung mit den Klagen nicht zufammentei« 
men Eönnen , welche man hier über die Wir⸗ 
kungen des mordifchen Bundes laut anzu⸗ 
ſtimmen pflegt, Die Ausfart einer Schiffs⸗ 
begleitung aus dem Texel unter Bedekung 
einer fchwebifchen Fregatte, Jaramaͤs, bat 
dife Klagen neuerdings auferweket, und ei» 
nes unfrer Öffentlichen Blätter denkt ſich aus, 
“ wie folget: „Wir koͤnnen das Publikum vers 
fihern , und zwar unter einer fer anfehnli« 
chen Auftoritär, das 44 Schiffe holländi« 
fcher Kaufleute, welche an verfchidene Häfen 
am baltifchen Mere beftimmgt find, am 10% 
ten Weinm, aus Vlie, unter ſchwediſcher 
Flagge, und unter dem Schuze einer ſchwe⸗ 
difchen SFregatte, dem Jaramaͤs von 44 Kar 
nonen ausgelaufen find. Ein aͤngl. Krieges 
ſchiff ift ihnen bald darauf begegnet: allein 
der Befelahaber der ſchwediſchen Fregatte 
forderte diſe Rauffarteischiffe durchaus -zurä» 
te, als ein fchwedifches Eigentum, ob man 
fchon dSffentlih in Holland weis, das fie 
hou. Gut, für die Schwedischen Häfen bes 
ftimmer, und am einegroffe Summe unter 
difen Schuz erkaufer find. Das find nun 
die Ihönen Wirkungen der bewaffneten Neu⸗ 
tralitaͤt, welche für Grosbrittanien fo nach⸗ 


teifig iſt! Die Holländer werben num gleiche 


" falls ihren Handel unter Ruſſiſchen, Dänis 


ſchen, Schwediſchen, oder Preuffifchen Flags 
gen fortfegen, und fönnen von difen Maͤch⸗ 
ten vil leichter die Bedefungen erfaufen, als 
felbft eine Schiffsbegleitung ausruͤſten: und, 
wenn unſte Kriegsfchiffe ihre neutralen Bes 
gleitungen angreifen , fo wird difeg ein bins 


laͤnglicher Vorwand für fie fein, die groͤſte 


Genugtuung von ung zu fordern, ober oͤf⸗ 
fentlich mit uns zu brechen. Unfer Mini⸗ 
fterium war binlänglih hievon benachrich⸗ 
tet, allein bie Furcht der mindeſten Uneis 
nigfeit mit einem ber alliierten Höfe gebeut 
ihm , zu allem ein tiefes Stillfchweigen zu 
beobachten. D Aengelland!welhe Demütis 
gung für dich! 

An einem anderen Orte enthält bifes 
Blatt noch folgende Stelle; „Hu. Pitts weife 
Marime war, die Augen von den feindlichen 
Handlungen unfrer anfcheinenden Freunde, 
die aber zugleich wirkliche Feinde find, vae⸗ 
mals abzuwenden, fondern vilmer die eriken 
Streiche mit einem offenbaren Kriege jus 
rützafhlagen, als fich den Faͤrlichkeiten eis 
ner verheimlichten Feindfeligkeit auszuſezen. 
— Beil er dife Sefinnungen hatte, muſte 
er das: Statsruder faren laſſen; und wir 
empfanden ten DVerlurft , den wir an ihm 
erlitten hatten, nur zu geſchwind, als wie 
den Abftand desjenigen, der einen glorreichen 
Krieg geleitet habe, von denen, die ben lez⸗ 
ten (chändlichen Fride geſchloſſen hatten, veif 
überdachten. — Die Schweden unterfangen 
ſich, Feindfeligfeiten gegen ung auf eine Art 
auszuüben, die wir nicht einmal mer ver» 
hbeimlicht nennen können; und obgleich 
ihre neutrale Maſte doppelter Tort für ung 
ut, fo fuͤrchten fih dennoch unſre Dinifter 
die Augen darüber zu Öffnen. In der Tat, 


welch ein unerträglicher Spott ift difer nicht, 
dem fich die brittifche Flagge geduldig unter» 
werfen mus! — eine groife hollaͤnd. Flotte 
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Am aıflen des verw. Mon. hatte Herr 
Bourrit von Genf bie Ere, dem Könige 
son Frankre ie h, der Königin, dem Mon⸗ 
ſieur, nnd dem Monſeigneur Grafen von 
Artois, wie auch den Mesdames.zu Vers 
ſail bes fein Werk mit Kupfern, und Land» 
arten, welches die Befchveibung der Appe⸗ 
ninifhen, und Rhärifchen Alpen (da de- 
[eription des Alpes Pennines, et Rbetien- 
nes ) enthält, und Sr. Majeftät gewidmet 
iſt, zu überreichen. Difes Werk iſt vor 
trefflich ausgearbeitet , und die Kupferftiche 
find von der beften Gattung. Die teutfche 
Yiberfezung diſes Werkes, welche der beruͤm⸗ 
te Geföner zu Zürich unternommen hat, wirt 
bald erfcheinen, ; — 

Die Kaiſerin von Ruſſland nimmt gegen⸗ 
waͤrtig in Ihren Gebieten verſchidene Abteilun⸗ 
gen vor. So iſt z. B. Kleinruſſlſand nunmer 
in 3 verſchidene Gouvernements eingeteilet, 
und ihre Eröffnung zu Folge eines hoͤchſten Bes 
feld v. 27ſten Herbitzn. dem Generalfeldmar⸗ 
ſchall Grafen Rumänzof Sadunaysloy über» 
sragen worden, Das Gouvernement von 
Kiow iſt in 11 Kreife verteifet, und deſſen Er⸗ 
Iffnung aufizt lanfendes Monat verſezet wor⸗ 
den. Das Ezernigorofche, beſtehend aug 11 
- Kreifen foll im Chriſtm., und das Nord⸗ 
Nowogorodſche im Jaͤner eröffnet werden. 
Eben fo foH es auch mit dem Eafanifchen ges» 
ſchehen. 

Der Würgengel Ottomaniens iſt rebelliſch. 
Die Albaueſer, die Servier, ein Teil der 
VPerſianer, und faſt bie meiſten Provinzen 
des Grosherrn find empoͤret, und wenn bee 
Kap. Baſſa, der fchon mit einem anfehnf. 
Korps von Spahis und Janitſcharen wos 
von bereits eine Menge nach Bender ab» 
marſchirte, ganz wütend anfgebrochen if, 
nicht zeitlich Mittel fchaffet, fo iſt ein grau⸗ 
ſiges Blutbad zu beſorgen. | 

München. 

Moch immer fanfen Schreiben wegen dem 

am ıztem diſes hier und beinahe im allen 


nördlichen Gegenden Baierns ausgebrochenen 
Donnrwetter ‚ein. Folgendes Schreiben von 
‚M. 8. aus Ried rüfen wir wegen feiner 
meteorologifchen , fer guten Bemerkungen 
ein. ,„, Am ızten difes hatten wir ein zim⸗ 
lich ſtarkes Donnerwetter : ed war} auf 4 
u. Abend? (da das Barometer auf Regen 
und Wind ftand ) als fich von Nordweſt ein 
düftres Gewoͤlke zufammenzog, woraus die 
Blize und flarken Donnerfchläge wegen ih: 
ver Seltenheit bei difer Zeit fer in Angſt fee 
ten, um fo mer, ba es ſchon Schloſſen ges 
gen und zuwarf. Ein Wind machte aber nach 
erfolgtem häufigen Regen gar bald eine gluͤk⸗ 
fiche Verteilung, Der Stoff zu bifem Me 
teor mind ganz warſcheinlich in unfren Ges 
genden gefammelt worden fein ; benn wir wiſ⸗ 
fen es bier ganz zuwerläffig aus. Erfarung, 
das, wenn auf gefallenen häufigen Regen- 
fogleih warme und heitere Sonnenfcheine 
folgen, fo wie es eben dife Tagt geſchah, 
an den Bäumen unſrer Hügeln fogleich ein 
diker Nebel aufſteige, der fich in Wolten ſam⸗ 
melt , und bald in Donner ausbricht ; und 
das vorzüglich auf kurz zuvor gefallenen Wet⸗ 
terregen. Unfre Blize zeigen ſich meift von 
roten jener. Laͤſſt fich Hieraus nicht für 
jede Gegend nach pyrotechnifchen Grundſaͤzen 
auf die Befchaffenheit der berrfchenden Aus 
duͤnſtung fchlieffen ? Dife Bemerkung koͤnnte 
nicht ganz unmize fein. Am 15ten bifes 
hatten wir frühe gegen 2.8 U. bei der nem⸗ 
lichen Höhe des Barometers den fchönften 
Regenbogen , fo-wie man ihn nur in Fruͤh⸗ 
lings- und Sommertagen fehen kann. — 
"Es if. bekannt, das die Elektrizität ie Wins 
ter öfter abwerelt, und ungleich fhärker if. 
Da aber ihr Ansbruch in bad, mad ber ges 
meine Mann Hochgewitter nennet, etwas ſel⸗ 


tenes ift, fo glaubte man dife Erfcheinung nicht 
verſchweigen zu bärfen. en 


Im ver a88ften Furpfähifhen Zahlentofterie-Zie 
Pins au Mannheim And dem ı5ten Weinmon. 2781 
Igenbe Zabien in Borfchein gekommen: 


.: 66. 48. 22. 26. 87. : 
Die nöchfte Ziehung geſchieht den 6ten Chriſtw. 


— 





Münchner 
wöchentliche Anyeigen. 


Mittwoch, deu 2ıften Winbmonats, 1 7 8 I. 





DVerlorner Roſenkranz. 
Es iſt im verwichenee Woche ein Roſen⸗ 
franz, woran filberne Untermärkchen , ein 


derlei Ablaspfennig , fodenn eine in Silber 
gefaffte ft. Johanueszung fich befindet , von 


der Schaflergaife bis in bie Loͤwengrube vers 
foren worden; ber Finder beliebe felben ges 
‚gen eine Belohnung dem Zeitungsfomteir 
einzuliefern. 
DVerlorner Vihrfehluffet. 
Ss ift ben ı8tem bifes von ben Franeifcanern big 
dem Rindermarft ein groffer göldener Uhr⸗ 
afet N —5* ern r har Bes Der 
er erfucht felben gegen eine Belohn 
im das Zeitungsfomtoir zu Äberbeingen. ee 
Es hat ſich ae — es 
b n t i 
—* chnetes — es —E —— 
weig gelbringefalten und mit gelben 


Buchftaben F. L P. gejeichneten Halsband verlau⸗ 
fen. Wer nun folchen eimdweilend ju genom · 
men, wird höfichft erſuchet, hievon dem Zeitungss 

—— gegen Rekompens gehörige Aneige zw 





Geftohlenes Polenefer Gündchen. 


Es iſt den 17ten difed M. eim weiffes ſehr 
fehönes Polonefer Händchen mit langen Haas 
ven ‚halb. gefchoren von einer Weibsperfon, 
fo mit einem braunen Korfedel, blauen Fürs 

/ tuch und rothen Mof gekleidet‘, geſtohlen wor» 
den; derjenige, welcher difes Hündchen aude 
findig machet, wird von dem Freih. von 
Schenk (weicher Eigentuͤmer hievon iſt) zug, 
Rekompens einen Dukaten erhalten. Die 
Wohnung bemeidten Cavaliers, ift im dem 
dermaligen Malteſer, oder ehedem fogenann. 


ten Jeſulterhaus neben dem Domberger über 
ı Stiege. 


Kicit. Thomas Seelmairifche Banbvermögen, 

Das Thomas Seelmairiſche Gandvermögen anf 
der Dajerfhwaig zu Viehebach am Liechtenfre , fo 
in einer guten wohlgebauten Haug, und Hoſſtadt, 
dann einem Bleinen Wurzgärtel, wie auch in 21 
Yusfpannjelbern, und ı — Wiesmat, nebſt 
ber todt⸗ und lebendigen "Haus und Baumaune⸗ 
fahenis beftehet, ift auf Andringen ber Seelmai⸗ 
riſchen Ereditoren, bann bes löst. bomfapitl. Rent» 

amts Hochfuͤrſil. Hochſtifts Regensburg, ald Gruud⸗ 
herrſchaft, täglich von hie ſigem Vogtöbrigkeits we⸗ 
gen zu verkaufen. Es wird alſo ſolches gegenwärs 
tig jedermann zu dem Ende bekannt gemacht, das 
mit 2. Erbrechtsfchwaigen pr. ıfb Hof von bem 
allenfallfigen Liebhabern in Augenichein genommen, 
und hierüber das zu machende Anboth ın bueßiger 
Amtswohnung zu jeberzeit ad Protocollum gegeben 
werden möge. Geſchehen, ben 30 Det. im. 

Kurfl. Ute » und Bräuverwaltung Wo 
an der Iſar. 
vanı of. Pekert, 
Amtsverw. 
Effektenverſteigerung. 

Auf gnaͤdigſte Hofrathes Anbefehlung vom 17⸗ 
ten Herdft » und praͤſent. 18ten Weinmonates wer⸗ 
den von mir am Ende unterzeichneten in ber kurs 
pfalzbaierifchen Hauptſtadt Landshut im fogenanns 
ten Kanzlerhofe aus ber —* des verſtor⸗ 
benen kuͤrfl. wirklichen Rathes und Rentzablamts⸗ 
kaſſiers Herrn Johann Michael Brauns verſchide⸗ 
ne Effekten, welche in einem Oemantunen Geſchmuk, 
und einigen. anderen praͤtioſen, bortirten und an» 
deren Mannökleibern , unterſchiblicher Hausfahrnie 
und Gefährten 1. beſſehen, auf Monbtag den 26s 
fen gegenwärtigen MWintermoaats und allenfalls 
auch nachfolgende Täge frühe von 8 bis 12 Uhr, 
und Abende von 2 Bid 5 Uhr burch Öffentliche Vers 
fleigerung gegen baare je an die Meiſibie⸗ 
tenden verfaufet. Die Kaufsliebhaber wollen alfo 
belieben, ih am beſtimmten Tage im obigen Drte 
einzufinden. Landehut ben ıaten Wintermonate 


Jahre 1781. 
Licent. Danzer, kurfl. 
Hofrathsadvokat von Müns 
hen als Maſſakurator. 


Abpuzwaffer zu haben, 

In dem Warferburgerladen in der Kau⸗ 
fingergaffe ift zu haben das edle Abpuzwaſ⸗ 
- fer, welches nicht allein ein zartes Fell vers 
fhaffet, fondern auch alleg Unreine aus dem 
Ungeficht vertreibet. : 

- Mittel bie Hünerangen gu vertreiben, 

‚Ein bewährtes Mittel die Huͤneraugen oh⸗ 


eth 


haben. 


ne Schmerzen zu vertreiben, welches bet jwei⸗ 
taufend Derfuchen nie fehlgefchlagen, tft zu 
haben auf dem Anger bei Hn. Steigenberger 
bürgerl. Bader allhier. Solches beftchet 


aus einem Pflafte, welches aufeimen feinen 


Flek geftrichen , und auf den fchmershaften 
Det gelegt wird, und im 14 Tagen das Hüs 
neraug verireibt. Das Paquet koſtet 24 Ex. 

Ale Gattungen von Spigeln zu haben. 

Bei Elias Hakel Spigelmacher und Glass 
fchneiber , find zu haben alle Gattungen von 
Spigeln mit oder ohne Nahmen , wie auch 
Wandleuchter und Portraitgläfer. Er logirt 
hinter der ft. Peterskirche im Bäterhaufe 
an ber Rofsihwernme. 

Schwabentäferpulver zu haben, 

Das ſchon lang bekannte die Schwabens 
käfer ausrortende Pulver ift ſowohl im Zeis 
tungsverfag in der Kaufingergaffe, als Wafs 
ferbuvgerlädchen das Paquer-für 46 Er. ; 





AVERTISSEMENT, 

Nachdem fish ſchon mehrmal gefä hat , bad aus 
ber unterlaflenen Auswerchmg der Interimäf beine 
gegen die —— —B der Adminiſtra⸗ 
tion MWiſchen den Lottoliebhabern und den Eslet⸗ 
teurs verbeifflibe Säle mancherlei Art entlanden 
pub, und wofür man bad Publikum ſchon burch 

itere derlei Nachrichten zu feinem deſten gewars 
net , jedoch auf diſe getreuliche Warnung nad zur 
eit nicht ſonders geachtet werden will; ald wirb 
temit daffelbige neuerdings erfucht, Pie dom Col⸗ 
kteur erhaltege Interimeſcheme, bach feifig ge⸗ 


gen bie erfagte Driginalbilletd um fo mehr in Zei⸗ 


en augjumwereln , ald die Abminiftration im wibrie 
gen Fall gegen alle nachhinige Erinnerungen , ober 
Erreptionen ſich hiemit ausdräflih zu verwahren 
emeinet ift, und uͤberhaupts zu jedermanng ⸗ 
feat, fraft diſes, feierluchfk erklärt, das, wen 
riet Eingangs erwähnte Ferungen, und Beſchwer⸗ 
ben nach gefäebener Ziehung verkommen follten, 
fie feine Notiz davon nemen , fonbern in ber Bes 
—A der Fer 9 era — Sir =. 
er Ziehung in dem Archiv hinterlegte nalli⸗ 
—— der Collekteurs halten, und F auf die dar⸗ 
n vorgemerkt, und don Amtswegen ratifrirte 
Saͤze und Einlagen gegen Einloͤſung ihrer Origi⸗ 
nalbillets vermoͤg Planzahlung leiſten wird. Mun⸗ 
hen im Hauptlottoamt ben ioten Winde. 1781. 
Bon Kurfl. Generatfortoadminiftrationd wegen. 


— nn. 





dittai · Citation Barbara Stell, 


Barbara Steljlin, bürgerf. Weberniriffeehe ab" 


Bier hat bereits ſchon vor 15 Zahren ihren Ehe⸗ 
mann Georg Stelzl treulos verlaſſen/ ſich von bier 
abiweg » und unwiſſend wohin begeben, fo, das auch 
Bato noch ihr Aufenthaltsort nicht befannt iſt: Da 
nun aber gemeldeter Steljl jüngfibin allhier vers 
fiorben if, und mehrere weiliend münderjährige 
Kinder von difer, und ‚vorigen Ehen hinterlaſſen 
bat, andei die vorligende Umſtaͤnde erfordern , das 
difes Schulden » und Erbichaftdwefen in möglichfler 
Bälde au einander gelegt, und das Anweſen bes 
Mairt werde; Go wirb von Obrigkeitswegen bie 
gemeldete Barbara Stelzlin kraft dis dergeflalten 
edi&taliter vorgelaben, das fie ich von beute am 
Binnen 3 Monaten peremptorie, welche ihr hie⸗ 
mit für den iſten, 2tem, dann Ztem und lezten Ters 
min beſtimmet werbem, entweder in Perfon, oder 
durch einen in- Sachen genugfam inftruirt » umd bes 
vollmächtigeen Rechtsanwald bei Amte allhier ſtel⸗ 
lensibrer heurathlichen Sprüchen: fo auderen hal⸗ 
ber die Nothdurft beſorgen, im weiteren Ausblei⸗ 
bungsfall aber erwarten folle, das nach Verflus dis 
ed Termins dad Bermögen einem der Kindern prae- 

itis praeftandis angelaſſen: fofort disfalld weiters 
rechtlicher Ordnung’ nach berfahrem werden wur⸗ 
de. Sign. den Hten Windmonats. 1781. 

Kurpfalsbaierifcher Banmarftsmagiftrat 
Dachan. 
Unzeige, 

Dei der verwittiveten Frau Millbergerin 
in ber Kanfingergaffe unweit der Hauptwa⸗ 
che tft zu haben; * 

Carte géoérale de toute P’Europe, 
divif&e felon letendue de ſes princi- 
paux Etats, fubdivifte en leurs prin- 


cipales Provinces; in 6 Blatt „ d2 fl. 





24 fr. 

"Carte de !’Oc&an pacifique, au Nord 
de l’Equateur et des Cöres qui le bor- 
nent de deux Cötes: d’apr&s les der- 
nieres obfervations faites par les E- 
fpagnols, les Ruffes er les Anglois, 
jusqu’en 1780. ı Blatt, 15 Er. 

Mappemonde ou Carte générale de 
l’Univers fur une projeätion nouvelle 
d'une Sphẽére ovaleerc, vermehrt mit den 


Serseifen der Capitains Cooks und Elarke ges- 


gen den Sübpol bis 1780. 2 Blattä 36 kr, 
Bücheranzeigen. 


Bei dem Buchhandler Joh. YLep. Friz in Muͤn⸗ 


chen nachſt dem ſchbuen Thurme find folgen⸗ 
de Bücher in billigen Preife zu haben: 
Teutſchlands achtjchntes Jahrhundert, tes 


* 


Herzen der Jugend. 1781. 


Heft. 7781. ı5.fe. Nota von diſer karal · 
teriſtiſchen Schrift erſcheint jedes Monat ein 
Heft a 15kr., wer das erſte nimmt, macht 
fich anheifchig zum ganzen Jahr, und wer 
unter. dem Jahr anfängt , mus bie vorher 
gehende Hefte auch nehmen, er 
» Beiträge zur populären Rechtsgelehrſam⸗ 
feit, ıftes und 2tes Stuͤk. 8 
Rührende Erzählungen und Gefpräche zur 
Erwekung edler Empfindungen in deu jartem 
30 Er. 
Der aͤngliſche Spion, ein Trauerfpil. 15 Er, 
Enne u, Adelbert einedramatif. Scene, 6 Er. 
Kobrichs ( Zoh. Ant.) gründliche Elavier⸗ 
ſchule, mit praktifchen Beifpilen erklärt. 
1781. ı fl. zo kr. 
ichard (Carl, Lud. ) Analylis Con- 
ciliorum — et particularium. 
Tomus Vtus. 1781. ı fl, 36kr, 
Schrevelii Corn.) Lexicon manuale 
graeco latinum , et latino graecum 
1781: " 32, 
Bei dem hiefigen Buchhändler Joſ. AT. v. Cräg 
immer noch in der Kaufingergaffe im 
dom barbierfchen Zauſe find zu finden : 
Adami C Paul) Beiträge zur Gefchichte 
der Vichfeuchen. 8. 1781. 200 kr. 
Chriſtian Piphan, eine Geſchichte. 8. 
1781. 15 * 
Geſpraͤche im Reiche der Todten zwifchen 
Sranz I. Maria Thereſia uud Maria Anna 
Victoria. 4. 1781. 45. 
Barbaroffa, ein Fragmerit aus der Ges 


ſchichte Karl des Zünften. 8. 1781. 45 Er. 


° Geberhsund Lehrbuch für Kriegsmaͤnner. 
18. 1781. & 15 fr. 
. Meiffners (4. ©,) Skizzen. 3 Theile, 
8. 1781. fl. 1. 48 Er, 
. Berg ( Franz.) Lieder zum Eathol. Gottess 
dienfte. 8. 1781... 30 fr. 

Ehrift (der fingende) nah dem Sinne 
der kathol. Kirche. 8. 1781. 45 fr, 

Kobrichs (Joh. Ant.) gruͤndliche Clavier⸗ 
fhule , durchgehends mit praktiſchen Beis 
fpielen erläutert. gu, 501. 1781. Ar. zo kr. 


Winterabeude (die) in rährenden@efafldis 
son , Aneedoten, Kleinen, Schaufpielen, ı 


9% 1781. j 54 fi 
Serfietterd (Aegid.) von den hentigen 
Herrnhutern. gr. 8. 1781, in— 
Sammlung auserlefener Predigten von 
deruͤhmten Rednern in Böhmen, -ıter Band, 
gr 8. 1781. fl. — 
Anzeige der bier angefommenen Fremden. 
* Bei Sran Thalerin, Weingaftgeberin zum gol⸗ 
— Hahn , in der Weinſtraſſe. 
— ar Geha Be Binden 
= a € er, Hoſ⸗ 
bnichdrurfer von Sr Den ı5ten * Ber 
walter Willer vom —2 Ditl. Hr. Bas 
ron Berchen, Oberkieutewant von Graf Dauniſchen 
Regimente mit deffen Hrn. Bruder, Juriſt. 
Seren Stürger , Weingaftgeber zum gols 
.- . denen SHirfchen, 

Deu sgten Windm. Titl. H. Graf bela Eerouffe 
mit Bed. von Turin, Monf. de Herblingd. Manu⸗ 
—* Den ı5ten — Titl. Hr. von Speth, farferl. 

ziel. Kamerer mit Beb. bon Augsburg. Kill. H. 


von Welden, Kanton bo er Reicherite 

mit Bed. von zn n ibten — 
a. tina furfl. game: &eteetaic d. Manns 
ee onf. —— —— Kanjeliſt won 
Den igten — Monſ. Seram Banquir 


von rg mit Bedienten. 
. Dei Seren Böd, Weingaftgeber zum golbenem 
„. Xrenz in der Kaufingergaffe. 
Oen ı4ten * 
don Stra en ısten— Hr. een Par 
zer and der Pal. Den —— Selb ı Ius 
von Ingolfiadt. Hr. Düger eillicher von 
—— Hr. Hochner mit uf. Kaufleute dom 


‚ Bei Herren Albert, Weingaſtgeber, zum ſchwar⸗ 
sen Adler in ber Raufingergaffe, 
“Den ıgten Windm. Hr. Winkler, Negot. v. Wien. 
Den aut Monf. Elementi, Kapellmeifter vom 
Fon. Den ıbten — Litl. Hr. Baron Skarija and 
arn mit Bed. Hr. Laure, Megot. = Mars 
Be * —— ag nd Re: 5** 
—5— huge 
Dh ff 3* — hr. Mair en Manner, Has 
Seldieute von # Ir. Sol, ‚Megot. von Um⸗ 
erdam, Den ı9ten — Hr. 3347 akob Fuſterer, alas 
— un von Wien. . Wüll vom 
Ingolftab 
Wöchentliche Geburt » md u 
Dike Bode | find in den vier zum 248 
uihen men \ gr 


dm. Hr. Mamerfchi, Kaufmanun 


R Pad Seſtorden; 
Ya der Garnifonspfarre, 
R * ——— Herr Zeh * 
€ ar a 40 * ein $. 
der Kremgtafern, 9 Se * 
2 tn Ba une, 
en 13ten Winden. Baltpafar Eteide 
in der Echwabıngergaffe * * — En 
elmundus, Kapuciner, 72. S- Den 15. Jgn- da 
1a Maurin, Hofglaferd Tochter‘, aus der Edhaf: 
Iergaffe, 18 3. a. Den 18. Magbalena ; irfay, 
Erifeurin aus dem Sporrergäiie 56 J. a. * 
nem zn * er Dean *—* ein 
0. n 19. Zalparus Sridel, der zus: 
ter, aus ber Föwengruben KL. a nn 
In ft. Peters We. 

Den 13ten Windm. von eim Laternanzänder 
Mortmeifter , ein K. im der Genblingergaffe, 9 Z.a. 
Den 14ten von einem Tagwerfer,.eim inter ben 
Mäuern, 6 M.d. Michael Fuer, Maurer bon 
Adele hauſen in Baiern, beiden WE. b eriigen 
Brübern, 40 J.a. Den ıs. von nn De ondul⸗ 

ur, im Bifchergäifel, ein 8. 2 J.a. 

aler in der Sendlingergaffe, ein K. ı rt, vu 
Der mwohlebelgeborne Hr. Wilhelm Wobista, Fur 
Er Fi eimer Ratsregiſtrator aufdem Kindermarft 
Ph — 

m er, ein 1j43.a. Den 18. $ranz 

[2 haufe 81 7. a. 


J in nen * * K 
on einem bürgerl. Bande im . 
19 T.a. Den 19. Gergel oh 

25 — gel I. Et. gelell, 


Windm. ein Knäblein, 
— ®, a. aus der — —* 
etreidpreis. 
Sonnabend, den 17ten Eye elle, 
Bon befter, Mittel», geringfter 
Schaͤffel iſtr. 


Welzen jrzi— F ji 
Korn 10 3 hs 
Gerften 7!30 
Haber 4i3oL I Alıst 1 4 R 15 

A der Sıotem Rursfalibairiihen Zahlenlotteries —— 
Ziehung ju Münden find den ısten Winbm. ıyör 
olgende Zahlen in Vorſchein gefommen: 

37. 66. 69. 8. 
Die naͤchſte Ziehung geſchieht den 6tem rift. 
In der 288ften furpfäl;ifchen Zablenlotterie» enlotterie- Jie 


bung an Mannheim find den sten Meinmon, 178: 





* folgende Zablen in Vorſchein gefommen; 


66. BB. 22. 26, on 


Die nächte Ziehung geſchieht den 6ten 
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Münchner 
Staks⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten; 


Dommerstag, den 22ften Winbmonnats, 178 1. 





Hoftland. ben die Seeprovinzen begeren, das man 
Das iſt eim pofitifches Problem, welhes alle Kräfte zur See zuſammenneme, und, um 
gegenwärtig den Hollaͤndern die Köpfe zer fie nachdrütficher zu machen, mit denen von 
teiffet, ob man nemlich bei den izigen Um- Frankreich vereinige, bie Landprovinzen, wel⸗ 
ſtaͤnden mit Frankreich wider Grosbritta- che oder feinen, oder einen fer unbetraͤcht⸗ 
nien Gemeinfache machen, oder vilmer für lichen Handel treiben , und mo fich unter 
eigene Rechnung in fo fange Krieg füren fole den Adelichen, und Stabtodgten eine groͤſſe⸗ 
le, bis man einen fonderheitlichen Fride mit re Anzal der Herren mit Einfhüffen bes 
difem Sieben, und alten Bundsreiche fchliee finder, ganz eine entgegengefeste Meinung 
fen könne. Man darf nur keine durch den Haben. Menn Parteigeift, Berbfendung 
®lanz der Guineen geblendete Augen haben, und Borurteil einer Aufflärung empfäuglich 
und eim bischen vermünftige Logik nebſt eimee wären, fo könnten fie durch nichts mer Licht 
anggebreiteten Kenntnis ber. waren Statevors bekommen, als durch den 38 Nro des po» 
teife: fo iſt es ein feichtes, difed Problem auf Fitifchen Hollaͤnders (Ze Politigue Hollan- 
zuldfen , und einen gemäffen Schlus zu mas dois), wo bas gedachte Problem mit aller 
en, Dos Malheur iſis eben, das, im möglichen Deutlich» und Gruͤndlichkeit fün 


/ 


% 


28 
ren Gemüter abgehandelt wird, Fol⸗ 

gendes ift ber Kern feiner Beweile 24...” 

Sind wir eine Land» oder Seemacht? Ober 


vilmer, koͤnnen wir ung vorſtellen, das wir 


eine handelnde Seemacht_echalten werden, 
one eine Kriegdmacht zur See zu halten, 


welche felber zur Befchizung diene? — Soll 
ten wir auch ſelbſt mit Aengelland einen bes 


fonderen Friden fehlieffen ; würde wol diſer 


Fride von Dauer fein, wenn wir nicht mer 
als zuvor im Stande find, ihn in Auſehen 
zu fezen? Allein difer befondeve- Friden, wos 
von man’ und immer die Oven voll laͤrmet, 
iſt niches als ein Fallſtrik, um ung in dev 
Untätigfeit zu erhalten. Unter was für Bes 


dingniffen, liebe Witbürger, würde ung dis | 


fer fonderbare Friden werden? — Ihr wuͤr⸗ 


det bie Widergabe oder Entfchäbigung alles 


des Verlurſts begeren , den ihr⸗ von einer 
der ungerechteften , und gewalttätigften Bes 
kriegungen erlitten habt, Glaubt ihr wol, 
das das brittifche Minifterium in diſe eure 
Forderung willigen werde ? Gefezt auch, dad 


felbes wirklich dazu geneigt wäre, wuͤrde es 
wol im Stande fein ,. in feiner gegenwärtis 


gen Entkräftung euch Wort zu halten? Fit 
es warfcheinlich , das ſelbes, machdem es 
bei Fridengzeiten fo vile Priſen verurteilet 
bat , die Kriegsprifen heraus geben werde ? 
Ihr habt alfo Feine Entſchaͤdigung zu hof—⸗ 
fen. Ihr würdet von den Aengelländern ft. 
Euftache , Demerari, und Eifequebo zurüfs 
fordern. Werden wol die Aengellaͤnder euch 
fl. Euftache zurüfgeben ‚ deifen Eroberung fie 
für fo wichtig gehalten haben, das fie fch 
be für eines der ficherften Mittel hielten, ihre 
Befizungen wider zu erobern? Wird bifes 
hochmuͤtige Minifterium wider ins alte Gleis 
zurüftretten wollen ?_ Oder würde felbes 
vilmer den fchreklichen Felgen fich wider preis 
geben, weron nach feiner Meinung dife In⸗ 
fel eine unerfhöpflihe Duelle war? Die 
Aengellaͤnder würden alſo ft. Euftache nim⸗ 


- 


- 


J 


mermer zuruͤkgeben. ld Sir Kodnei’, One 
einen Fus aus difer Inſel zu fezen, die In⸗ 
feln Demerari und Eifequebo eroberte, und 
die Huldigung difer treulofen Eiländer ems 
piieng, ſo zeigte er fie dem Londner Hofe, 


als Zweige von Reichtämern an, die man 


um ein Jeichtes ind Unendliche vermeren könn 
te, Er hatte recht. Dife beiden Befizungen 
könnten unerſchoͤpfliche Einkünfte unter eis 


. mer aufgeklärten, weifen, und patriotifchen 


Regirung hervorbringen. Glaubt ihr, das 


- bie Yengelländer, indem fie alle ihre Beſi⸗ 


sungen auf dem feften Lande von Norbames 
rika faren laſſen muͤſſen, und fih in Gefare 


- fehen, auch ihre Inſeln zu verlieren, euch 


Effequebo und Demerari herausgeben vers 
deu? Ihr werdet begeren , das euch bie 


Aengellaͤnder erlauben, die Freiheiten der bes 


waffneten Neutralität zu genieffen,, und bag 
fie fih an das Geſez, freie Schiffe, 
freie Ladung binden, und die freie 
Uiberfure der Schiffebebürfniffe nicht ſtoͤren 
follen ? Allein feher ihr nicht ein, das man 
euch diſe 3 Forderungen ewig nicht eingeftes 
hen werde, indem der Genuſs difer Vortei⸗ 
fe bie ware Urfache aller änglifhen Feind 
feligkeiten war, und fie von unfrer Tätige 
keit die nemlichen Gefaren zu beforgen haͤt⸗ 
ten? Verweigert man und aber bife. Vor» 
teile , gute Nacht denn unferm Gewerbe! 
Sage man nun, ob ber Krieg und jemals 
mer Unheil zufügen könne! .... Alfo, 
auf was immer-für eine Seite ihe euch wens 
bet, fo habt ihe, weder, da ihre mit. Nems 
geland Fride machet noch da ihr euch mit 
ihm wider feine Feinde vereiniget,eine beffes 
ze Ausficht vor euh. Ihr habt nichts zw 
hoffen, fo lange Aeugelland ſich nicht gezwun⸗ 
gen fieht, in eure billige Forderungen zu 
willigen, Der Stat hat aljo feine Hoffnung, 
als die ihm eine anfehnliche Gegenmwere ver» 
fhaffen faun. Diſes iſt das einzige Mittel, 
nuſern Seehandel feri zu machen, felben im 





Friden aufrecht. zu erhalten, und diſen Fri⸗ 
den felbft baͤlber Herzuftellen, und deffen Dauer 
zu befeftigen. Alle Buͤrgerklaſſen find zu bis 
fen Masregeln gleich intereffirt. Die Eigb 
ner der Gonde, die Gewerbleute, die Ren⸗ 


teneinnemer felbft find intereſſirt. 

° Die änglifchen Fonde nemen durch den 

ab: und wern Uengelland wicht bald gejwungen 
wird, Gribensanträge anjunemen, fo gerät es im« 
ner mer in Undermögenbeit , den Friden ruͤmlich 
anjunenen. Wir jind fo fer in den Krieg derwi⸗ 
kelt, dad es uns beinahe unmöglich iſt, uns felbfk 
———— Der Nachteile eines ſonderheit⸗ 
ichen Fridens find fo vile, und groffe, dad ed uns. 


gereimt ift, nur fo was zu denten. Die Anglos 


manen ſelbſt fagen, das wir durch bifen Bruch 
unſern beiten, unb en Bundsgenoffenen ver» 
loren haben. Wir müflen alfo einen anderen füs 

xhen : und der Beſte ift ae ber mit und im 

gleichen Streit verfiochten ift. an 
reich verdächtig zu machen. Gleisnerifche Bei läums 
der „ bie immer Gottes Name im Munde fürem, 
um ihren Gift fünftliger an Mann zü bringen, 
haben verfuchet , euch wiber bife Nation vorur⸗ 
teilig zu machen , und ihre Beinde zu erheben. 
Frankreich hat indeſſen eine unfrer beften Befizuns 
gen gerettet. - Hätte Ludwig XVI. eimer argliftie 
gen ober minder edlen Politik gefolget, fo würde 
er das Vorgebirg der guten Hoffnung der Raubs 
fucht der Wengelländer preis gegeben haben. Er 


“ würde felbes nicht eher haben angreifen laffen, als 


bis er fich dedfelben rechtmaͤſſiger Weiſe hätte bes 
mächtigen können, indem er es ben Vengelländern 
abgenommen-batte. Die Grodmut Ludwigs verdie⸗ 
net unfer ganies Zutrauen. Seſunde Politik 
rät uns alfo Verbindung mit feiner Macht eim ıc, 


Mermifchte Nachrichten. 

Durch einen im öffentlichen Drukerfchines 
nen Bortrag an bie evangelifche Gemeinde der 
Eaif. freien Reichsftadt Regensburg geben 
Kämerer und Räte difer Stadt zw erkennen, 
welchergeſtalt fie, in Erwägung des Verhaͤlt⸗ 
niſſes, welches bie Anzal der durch menſch⸗ 
liche Verordnungen zu feiern anbefolnen Tas 
ge mit dem Bebürfuiffe des dermaligen infons 
derheit des hiefigen Narungs ⸗ und Erwerbs 
ſtandes Hat, befchloifen hätten 1) die zten 
Feiertage der drei Hauptfefis , denn 2) die 
Gedächtnistage der heiligen Apoftel Andreas, 
Thomas, Matthias, Philipp und Jakob, Per 
tes und Paul, Jakob, Barıholomäus, Mat⸗ 


n ſuchet, Franf . 


thäus und Judas, welche durch eine BR 114 
lich willkuͤrliche Rafendereinrichtung gröften. 
teils auf Werktage fallen, Fünftighin, zu Fol 
ge einer jedesmal vorher chenden Ybklndis 


gung, auf die vor» Oder nachgehenden Sonnta⸗ 


ge zu verlegen ce. Uibrigens fol es, nach diſer 
Publikation bei der bisherigen ganzen Einrich⸗ 
tung des ſonntaͤglichen Gottesdienſtes fein uns 
abgeändertes DBerbleiben haben. Bei ben. 
Dienftags » und- Freitagspredigten wird, fo 
wie bei den Sonntags + Früh. und Dfittages 
predigten ‚der Segen nach ber Predigt, gleich - 
yon der Kanzel erteilt, j 

Der Hr. Herzog von Würtemberg + Stutt⸗ 
gard wurde zu Copenhagen big auf den 
sten bifes erwarter,, und ſollen Sich &e, 
Durchleucht in difem Winter auf dem koͤnigl. 
Schloſſe Roſenburg aufhalten. 
Biendeni7ten Windmonats, Se. 
Maj. der Kaiſer haben befolen, diejenigen 
adelichen Juͤnglinge, welche die erforderli⸗ 
hen Eigenſchaften befizen , und ſchon eine 
Zeitlang bei dem Regimentern als Fänriche 


‚oder Kadeten gefianden haben , zur hunger 


rifhen Garde vorzüglich zu empfelen. — Zu 
Dftende hat Hr. Wilhelm Bol; drei Schiffe 
auf den Walfifchfang , einen ganz neuen 
Zweig der Öfterreichifch » widerländifchen Hands 
fung, ausgeſchiket, wobei faft der ganze Ge⸗ 
winn für den Stat zu, fein pflegt. — Ge, 
Maj. der Kaifer haben unterm zıten vor, 
M. verordnet , das man von ber gewoͤnli⸗ 
den Dotationsfumme zu 1500 Gulden, über 
welche ber Clerus regularis nichts vel ex 
teflamento aut ab inteſtato acquiriren kaun, 
keineswegs eine Erbitener abzunenten, ſon⸗ 


been folche den geiftlichen Ovdenshäufern aus 


ber - Berlaffenfchaftsmaffe zz totum verabs 
folgen zu: laſſen habe. 

. Am zoften vor. M. find bie Fifcherweiber 
von Paris nach Derfailles gefommen, um 
den König über die Geburt des Dauphins zu 
komplimentiven, der ihnen Wägen an ben 


* 
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— der groſſen Avenuͤe entgegen ſchik⸗ 
te, wo ſie in der groſſen Gallerie von Sr. 
Maj. enipfangen wurden. Nachher wurden 
fie bei Hofe traktirt, und von dem koͤnigl. 
- Hansoffiziers bedienet. — Zu dem Feſtiu, 
welches der Herzog von Bauguyon am gten 
difes im Haag zu geben gefinnet war , war 
ven 200 Perfonen eingeladen, worunter der 
Erbſtatthaͤlter und feine Gemalin oben an 
waren. Das Te Deum mufle von 38 Tons 
Finftfern mit Inſtrumenten begleitet wer. 
Ben, Der Magiftrat foH den Hn. Botſchaͤf⸗ 
ger erfuchet haben, für das Volk feinen Wein 
Tptingen zu faffen, indem man vor 30 Ja⸗ 
zen bei einem Ähnlichen Feſtin des fpanifchen 
Borfhäfterserbärmliche Händel erfaren hätte, 
> Wozu tangt der ehrliche Mann, wenn er 
weiter nichts iſt, als ehrlich ? Soul ex für 
Die Welt taugen, fo mus er fih unumgängs 
lich aufs Maſchinenmachen verfichen. In et» 
ner der lezteren Ängfifhen Blätter ſteht fol- 
gende Anekdote von Garrik, die und gedach⸗ 


ge politifhe Marime aufjuftüzen helfen 


mus, Als Garrik Direfteur von Denry Lane 
war, wurde ihm ein Mann zum Mafchis 
nenbaue bei einer Pantomime , die eben aufs 
gefüret werben follte, von dem Theatermei⸗ 
fer empfolen. Bei der Probe war num aber 


Barrik mit dem , was ber gute Dann ger . 


wacht hatte, gar nicht zufriden , und fagte 
dem Theatermeifter geradezu, er fallte ihm 
den Abfehid geben. Difer aber bemuͤhete fich 
den Machimiften in einem langen Briefe bet 
Garrik zu verteidigen , und zog ihn wegen 
feiner Ehrlichkeit 200 anderen vor. ' Gars 
zit antwortete hierauf ganz Fury ‚, Der 
Mann ift , wie gefagt, nicht zu gebrauchen. 
Er kann wicht einmal einen Mond machen, 
Ich möchte fo einen Mond , dergleichen er 
mir geftern einem-anfgehängt hat, nicht has 
ben , und wenn er mir das Duzend für 3 
Hfennige laſſen wollte. Seine Sonnen find, 
wenns mögfich wäre, noch elender. In Ars 


fehung der Wolken had ichs ihm ſeſbſt geuug 


* 


vorgeſagt, wie fie fein muͤſten; aber ſolche 


Wolken, wie er macht, hat man ja gar nie 
gefehen. Sagen Sie dem Zimmermanne, 
das er den Regenbogen zu Spreiffeln baue, 
Er ift gar zu abſcheulich. Seine Sterne find 
noch das einzige , was er noch Jeiblich mas» 


chet. Er mag freilich wol ein ehrlicher Mann 


fein ; aber was hilft das, wenn er fih aufs 
Sonn ⸗ und Mond » und Regenbogeumachen 
nicht verficht? 
—Befoͤrderungen. 
Mannheim den 16ten diſes Don Seiner 
kurfuͤrſtlichen Durchleucht find mittels gnaͤ⸗ 
digſten Reſtripts vom 1 3ten des verwichenen 
Weinmonatd der bisherige Kapitainlieute⸗ 
nant bei dem Graf⸗von Lodronſchen Regie 
mente MWattinger zum wirkl. Hauptmanne, 
und der dabei feither geftandene Lieut. Zuc⸗ 
earini zum Kapitainfieutenant ernannt wor⸗ 
den, Ferner haben Höchfidtefelben geruber, 
ten biöherigen Gülich »und Bergifchen Hof⸗ 
tat Joh. Gottfrid von Grein zum wirkt. Guͤ⸗ 
lich und Bergifchen geheim, Rate; den fur» 
pfälzifch » adelichen Negirungs » und Hofes 
richtsrat Titl. Freiherrn von Reoprechting 
zum kurpfaͤlziſch⸗ wirkl. adelichen Ober, Ap⸗ 
pellations⸗ Gerichtsrate zu befördern , wie 
auch den Amtsverwalter zu Duͤſſeldorf Fine 
den, als Richter des-Bergifchen Amts Mett⸗ 
man mit dem Praͤdikate eines Gülich » und 
Bergiſchen Hofrats anzuftelen, fodenn dem 


— Amtsfeller zn Rokenhauſen Thirion den Tis 


tel eines Eucpfälze Hofgerichtsrates beizule⸗ 
gen. Schon unterm 28ſten Weinmonatd 
haben Se, furfürftl. den wirkl. Inſpektor, 
und Kaffıer des Hof: und Staͤdtiſchen Be⸗ 
feichtungsamtes Titf. Dominik. Schwaiger 
zu Hoͤchſtdero Kommerzienrate ernannt. 
Nach den jüngften Nachrichten der Mannheis 
befte Komet — 
ar au Ende ber $: a en, 100 deſ⸗ 
a 
ein Heined , fer unbeträchtlichet Schmänglei 
- am fich su nemen , das aber {om mit einen 
fer geihwähten Licht Parade machte, 


* 


—— von den Amerikan. engenommen. 
- Den ıdten und ıdten des n. M. Einname 
der Feflungen Lee, und Washington. Den 
ten Thriſtin. Die Aengellaͤnder Abedeitant 


in Beflz genommen. Den asften. reifen bei 
Erenton. 


er. Den 24 unb arften Ofternwm. Zernichtun 
5 Magazins ——— und Pa ie 
ten Heum. Die Umeritan. aus Tikonderago 
vertreiben. Den item Herbftm. Treffen bei 
Brandiwine. Den gten Weinm. Xreifen bei 
Germantowa. Den sten bei u. M. Einnas 
me der Feſtungen Alinton und Montgomeri. Den 
ıs5ten. Kapitulation bei Saratoga. Dem 15° 
ten Windm, Einname von Mutisland. 
1778. Den ten Merntem. Die Framoſ. von Rho⸗ 
beisland vertriben. Dem agften. Abzug ber 
Amerikan. von diſem Eilande. Den zten Herbſtm. 
erſtoͤrung der amerikau. Magapne bei Bed⸗ 


— gten Weinum. Der Graf non Ellaing 
Georgien zu werlaffen gezwungen. 

1750. Den ıaten Wonnem. Wlibergabe ber Stadt 
Karldtown an bie Aengell. Den i7ten Aern⸗ 
tens. Zreffen bei Camden. 

Minorka. Die Acngeländer Haben Mut 
genug von Zeit zu Zeit Ausfälle aus ber Fe⸗ 
flüng zu machen. Am gten Weinm. furen 
fie mit einer armirten Barfe und Truppen 
am Borde zu äufferft gegen den fpan. Flüs 
gel am Deere; und lieſſen zu gleicher Zeit 
so M. aus dem Foet Marlborough einen 
Ausfall tum, als wenn fie die fpan. Battes 
rie zu Waſſer und Lande zugleich angreifen 
mollten, Herzog von Erillon war eben nach 
Eindadella auf Rekognoſciren abgegangen. 
Bein Unterbefelshaber Don Felir Buch fies 
alfo diſen Poften mit 250 Mann verſtaͤrken. 
Die Aengeilaͤnder, die nur zum Anfchauen 
hieher gefommen waren, zogen fih hierauf 
wider zurüfe. Am 1aten in der Frühe um 
9 1, iberfielen die Nengelländer mit einem 
Korps Truppen auf der Seite des Forts 
Philippet und am Signalturme go Arbeiter. 
Herzog von Crillon aber zog mit 2000 M. 
beran, und jagte fie alle wider heimmegs, 
und eroberte alles wider. 
Tags darauf durch einen feiner. Anverwands 
ten dem Herzoge 8 Offiziers auf ihr Eren⸗ 
wort zuruͤkgeſchiket, welche mit den go Are 


Gen. Murrai bat - 


beitern zu Gefangenen gemacht worden wa⸗ 
ren, Difer fagte aus, das ihr Verlurſt bei 
gedachten Angriffe in 8 Todten und verfchi- 
denen Berwundten beftanden habe, da den 
Spaniern nur ein Mann getödter und eini 
ge leicht verwundet worden waren. — Man 
bat auch Befel, fpanifhe Fregatten auf den 
Kreuzzug an bie Mündung des Hafens von 
Mahon abzufenden , um das Einlaufen der 
ängf, Schiffe in die Feſtung zu verweren, 
Dian hat aus der Lebhaftigkeit des Feners 
bemerken wollen, das die 3 jüngit herein⸗ 
gefchlichenen Schiffe der Feftung zimlich Vor⸗ 
rat gebracht haben müffen, — Gouverneur 
Murray hat mät den neulich über fivorno 
gefchikten Depefchen noch folgendes aus dem 
Hort fi. Phtlipp berichtet: „Nachdem ber 
Herzog von Erillon verſchidene Offiziere mit 
Erillfiandsflaggen an den Gouverneur Mur⸗ 
rai abgeſchikt, und von bemfelben allemal 
die Antwort erhalten, das jebe Aufforderung 
unmüz jet, weil um dife Braut bis auf den 
leſten Blurstropfen getanzt werden wuͤſſe, 
fehikte der Herzog nach cinigen Tagen aber 
mals einen Offizier uebſt Stillſtandsflaggt 
mit folgender artigen Erklärung an deu Gou⸗ 
verneur Murray ab.“ Da aus allen Ums 
fländen zu fchlieifen fei, das diſes eine der 
langwierigſten nnd blutigfien Belagerungen 
werden därfte, und die Tafel Sr. Ercelleny, 
durch die Länge ber Zeit, leicht am frifchen 
Lebensmitteln Mangel feiden könnte; fo er⸗ 
böten fich der Hr. Herzog von Stunde an, 
Se. Excell. mit den nötigen Erfrifchungen 
für Dero Perfon zu verſorgen, deshalb woͤ⸗ 
hentlich ein febendiges Kalb, oder ein Ham 
mel, oder einige Stüfe Federvieh, zu einer 
beſtimmten Zeit verabfolgt werden ſollten.“ 
Die Antwort des brittifichen Gouverneurs, 
welche er dem fpanifchen Offizier hierauf 
mündfich erteilte, war folgende: ,, Sagen 
Sie dem Hu. Herzög, dad ich bei feinem 


gütigen Anerbieten alle, die Erkenutlichteit 








f 


und Achtung empfinde, die demfelben wirk⸗ 
Jich gebüret, das ich mich aber in dem Fall 
befinde , es nicht annemen zu daͤrfen, weil 
ich mie dem lebendigen Vieh hinlaͤnglich auf 
6 Monate verfchen bin.’ Ahle bie vorigen 
fpanifchen Offiziers, welche. der belagernde 
Herzog in die Feftung geſchikt hatte, waren, 
wie gewoͤnlich, mit verbundenen Augen ein⸗ 
und andgelaffen worden ; allein , diſer lezte 
darfte die Binde nicht wider umbinden, ſon⸗ 
bern General Murray fagte ihm aufs leut⸗ 
ſeligſte: es ftehe ihm frei, die Feftung zu 
beſehen, und wenn er es verlange, wolle 
er ibn herumfüren Jaffen, damit der Herzog 
auch durch ihn erfüre, in was für einer Ver⸗ 
faffung die Feſtung feie. 

Breft. Hr. von Vaudreuil hat fchon zu 
Verfailles von dem Könige Abfchid genoms 
men, um nach Breſt zu gchen, wo ein Ges 
ſchwader von 18 Reihenſchifſen fertig ſtehet, 
wovon 12 H. v. Guichen, und 6 H. v. Baus 
dreuil kommandiren fol. Guichen geht nach 
Kadir , um hierauf mit den Spantern dem 
Kanal zu blotiven, und Baudrenif geht nach 
Amerika, In allen werden 10000 M. auf 
100 Transportſch. eingefchiffer werden, — 


Darbi iſt zu Spithead jurüfe, 


Die Siberflotte von Havannd äft zu 
frühe angefündiget worden. Kadir war felbft 
etwas vorlaut damit, nachdem nur 3 eins 
zelne Schiffe davon eingelanfen find. | 

Holland. Zu Amfrerdam ift ein 
Catechiſmus für die Landesmatrofen in 15 
Gefprächen herausgefommen, worin ein als 
ter Offizier, und ein junger Matrofe über 
die wichtigfien Heldentaten der Batavier vom 
J. 1438 big an das lezte Seetreffen Ges 
fpräche füren. Wenn etwas gefchift iſt, 
Nationalmut zu erweken, fo ijt es difes klei⸗ 
ne Werkchen. | 

Mermifchte Nachrichten. 
Der Kurfürft von Mainz hat am ısten 
difes drei Klöfter diſer Hauptſtadt, nemlich 
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die Kartaus bei Mainz, dns Kloſter Alten» 
muͤnſter, und das Kloſter zu ſt. Klara auf 
dem Flaxmarkte aufgehoben, und von allen 
ihren beweglichen, und unbeweglichen Guͤtern 
zum Beſten der kurfuͤrſtl. Umiverfität Beſiz 
nemen laſſen. Die Kloſtergeiſtlichen bleiben 
noch bei ihrem vorigen gemeinſchaftlichen 
Lebenswandel, und ihrer kloͤſterlichen Lebens⸗ 
art, und werden von der angeordneten Kom⸗ 
miſſion one den mindeſten Abbruch in afs 
fen Stüfen unterhalten, 

Wien, den z2ten diſes. Auſſer den Pris 
vilegien, welche der Kaifer den Proteftanten 
bereits zugeſtanden bat, wivd der Monarch 
ouch die Erlaubnis erteilen, ſich mit den Ka⸗ 
tholifchen one Ausname verheiraten zu koͤn⸗ 
neh, wobei die Proteftanten fogar im Falle 
der Ehefcheidung nach ihren eigenen Reli⸗ 
gionsgebraͤuchen behandelt werben follen. — 
Täglich erwartet man den Befel, das man 
mit den Leichen vor die Stadt an die bereits 
ausgeſtekten Pläze ausziehen ſoll. 

Zu Prag hat-Hr. Nenner ein junger 
Künftles , der unlängft eine Verbeſſerung der 
Harmouika zu Standegebracht hat, die Ente 
dekung gemacht, das Licht one Schwefel und 
Zunber, blos durch die brennbare Luft anzu⸗ 
yanden, Dife Luft wird auf folgende Art 
erhalten. Man wimmterftlich eine Schweins⸗ 
bfafe, blaͤſt ſie vol, und fchmiert fie denn 
fo fange mit Schweinsferte oder Schmere 
ein, bis fie vecht weich und vollfonmen efas 
ftifch wird. Dadurch gewinnt man den Vor⸗ 
teil, das fie wicht alſogleich eindoͤrrt, und 
man alio wicht nötig hat, fie bei jedem vor⸗ 
zunemienden Gebrauche neuerdings mit Wale 
fer aufjunezen, Iſt difes gefchehen,, fo drüft 
man die darin befindliche natürliche Luft forg« 
fältig aus , faugt wol hach difem noch dar—⸗ 
an, um fiefo vil möglich luftler zu machen, 
und fchliefft fie fofort vermittelft der Pipe 
zu, welche zu dem Ende ſchon an ihrem Mas 
bel augebracht fein mus, Dife Pipe ift vor 


— 


a fo befchaffen , das ihre Muͤndung voll⸗ | 


fommen indie Oeffnung einer Flaſche paſſt, 
die aber von unten hinein feinen Zapfen has 
ben darf. Am gefchikteften find dazu die 
Slafchen mit Hachem Boden, Dafern man 
feine eigene Retorte oder in Ermangfung dis 
fer eine Burgunderbonteille hat, davon je 
gleihwol die Stroheinfaſſung abzuloͤſen ift. 
Wenn das all juv Hand ſteht, und die Muͤn⸗ 
dung der Pipe in die Halsdffnung der Flas 
fche, durch angebrachtes Pantoffelhol;, vecht 
appfifabel geworden, fo tut man in die las 
(che erfiend 3 Lorh Waller, welches man zus 
vor fan gemacht hat; zweitens ı Lorh gutes 


Vitrioloͤl, und drittens 4 Lorh Felfpäne, 


die aber gegen allen Roſt verwart fein muͤſ⸗ 
few, . In diſem Augenblite paſſt man bie 
Iuftfere Blafe, welche man zur Sauberkeit 
noch mit eineni ledernen Beutel überziehen 
fann, (die Pipe aufgetan) fo genau ale 
möglich in die Deffnung der Flafche, darin 
fofort ein heftiges Gaͤhren und Anfwallen vor 
ſich geht; umd in einer Zeit von wenigen Mi⸗ 
nuten füllt fie fih dergeſtalt mit Fünftlich 
brennbarer Luft, befonders wenn man die 
Flaſche von unten zu noch etwas bewegt, das 
fie fo ſtraff iſt, wie ein aufgeblasner Bals 
Ion, Zst ift die Operation vorbei, man 


fchliefft die Pipe, damit die Fünfitiche Luft _ 


“nicht wider herausfare, und unterläfft nicht, 


die Flaſche unverzünlich auszumafchen, weil 
ſich fonft die Feilfpäne inwendig fo fer an⸗ 


hängen, das man fie nur mit fchwerer Mühe 
Iosbringen kann. Willman nun Feuer fihlas 
gen, fo adaptirt man an die Mündung der 
Blaſenpipe ein meſſingnes Roͤrchen, deſſen 
voͤrdere Oeffnung man unter der Batterie 
eines Feuerſchlaͤgers oder fogenannten Puf⸗ 
fers anlegt, welcher feiner Pfanne mer, ſon⸗ 
dern nur der Batterie bedarf, doch fo, dag 
die Funken, wenn ber Hahn auf die Bats: 
terie fällt, gerade in die Deffmung fallen koͤu⸗ 
nen, Man öfinet endlich die Pipe, Damit‘ 


Pipe wider ſchlieſſen mus. 


die bremmbare Luft in das Roͤrchen vordrin⸗ 
gen mag, und .fobald diſes gefchicht, fich ! 
fo brennt eine lichterlohe, bläufigte Flame 
me, anhaltend. aus dem Roͤrchen wie and 
einer Bergpunze, und man kann izt fein Licht 
ober feinen Warfiof recht bequem anftefen, ome 
fih den erjtifenden Schwefeldampf auf die 
Bruft fallen zu laſſen, oder den Zunder in 


- die Augen zu blaſen. — Und doch beträgt 


bie Deffnung bes Roͤrchens nur 3 bid 4 Has 
ve im Durchſchnitt; man fieht alfo daraus, 
wie bremnbar die Luft fein mus, weil bei 
ſolchen Umftänden nur ein ganz Eleines, faft 
unmerfbares Fuͤnkchen in die Oeffnung bes 
Roͤrchens fallen kann. Falle man feinen 
Yuffer hat, fo nimmt man ein gemeineg 
Feuereifen , ſchlaͤgt ſodenn, nach geöfineter 
Pipe, feifch auf die Oeffnung des Roͤrchens 
mit feinem Feuerfleine zu, und gewinnt wie 
vor die fchönfte Flamme, darnach man die 


Anı fien bin. 
gegen gelingt der Verſuch, wenn man das 
Roͤrchen, wie ſchon gefagt , mit gedffneter 
Pipe, am der elektriſchen Maſchine dort apr 
plieirt, wo fich der Straf auszufaden pflegt ; 
damit gehts am gefchmwinbeften, und man 
ſieht mit Vergnügen zu, wenn etwas zuͤn⸗ 
der, was man nicht fehen, noch begreifen 
faun, g s 
‚“ Die Oeneralpächter Fraukreichs haben wegen der 
Geburt bes Dauphing eine Summe b. 24000 fidr. für 
Gefangene hergefchoffen. Der Edugaiie, einer Gärt 
nröfran bon Vincennes ift von den Etänden von 
Dauphine ein Geſchenk von 150000 Livr. beſtimmet 
worden. — Das Verbot ber Kent Bulle Unigenis 
fus in den kaiſ. Staten bat die —— der Janſe⸗ 
nifın in Frankreich neuerdings in Darmifch gedracht. 
Es if neuer Lärm wider Vapit und Moliniften ent⸗ 
fanden. Der Klerus hat hierüber dem Grafen 
bon Maurepad Vorftellungen gemaht. Allein der 
Miniſter erwiderte. „ Moliniiten und Janieniften 
glaupen meinetwegen ‚was fie wollen, wenn fie 
nur gute Bürger find. Do hüten folen fd) Die 
fe Leutchen ale, das fie frine alte Peſtgruhe aufs 
wülen.. Der König würde darüber fer ungnaͤdig 
erden." Die Bilchöfe haben nichts deſtoweniger 
er Verfammmlung bit dem Frikifhoje von Paris 
» der aber das Parlement gar bald Acht 
und Heracht zuerfennen wird. t 


— 


6 
— die Schaͤze in aller Eile davon. In⸗ 
deſſen haben die Nengelländer dad Dorf in die 
Qifche gelegt , 400 Faͤſſer Pulver, 5000 
Stuͤke Gewere, vile Kriegsmunition, Kauf 
mannsgůter, und befonders Boo Seronen 
Indigo zernichtet : die Truppen find mit eis 
nem Verlurſte von 2 M. glüklich wider nach 
Rattan zurüfgefommen. | 
Holland. Das von dem Kriegsrate 


"Über den Kapit. Bruin gefällte Urteil ift gar 


nicht günftig für ihm ausgefallen, Er fol 

kaſſirt, für dienftunfähig erklärt, und zu 

einer Geldftrafe angehalten werden. - 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bien, den zoften bifes. Es heiſt, Se, 
Maj. der Kaifer wollen das Collegium ber 
teutfchen Kavaliers in Kom nah Mailand 
überfezen, und felbes mit dem dafigen Schweis 
ger» Collegium vereinbaren, 

Hr. Prof. Schtiäzer iſt zwar von Goͤt⸗ 
tingen nach Italien gereiſet; hat aber we» 
der Titel, noch Zulage vom Koͤnige erhal⸗ 
ten, wie neulich einige falſche Nachrichten 
verbreitet haben. 

Hr. Doktor Bahrdt zu Halle fuͤndi⸗ 
get in einem Avertiſſement ein Compenæaium 
Religionis Chriflianae omnibus fedis 


 nccomodatum, an, von welchem er (bei 


Werpfändung feiner-Ere) folgende 
Eigenfchaften verfpricht: das es 1) Alles, 
was zu ber Lere des Ehrifientums gehöret, 
vollftändig enthalten, 2) Alles vollftäns 
dig, was jede chriftliche Religionspartei, wie 
fie Namen haben mag, jede Sekte, welche 
die Bibel ala Erkenntnisquelle der Religion 
gelten laͤſt, im einem Lerbuche der Religion 
erwarten kann. 3) Nichte — was irgend 
einer bifer Meligionspartei, oder Sekte wis 
derfpricht,, oder von ihr als Widerſpruch ans 
gefehen wird. Ufo — kein Chriſt in ber 
weiten Welt ſoll fagen können, mir felt et 
was in bifem Lerbuche; und feiner foll ſich 


beflagen können, das ſirgendwo im ganzen 
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Buche (die Uiberſchriften ber Abſchnitte aus⸗ 


genommen) den Gruundſaͤzen feiner Sekte 
widerſprochen werde. Er drukt es auf ei⸗ 


geue Koͤſten, und verlange Einen Sul. 
den Praͤnumeration, und einen noch unbe⸗ 
ſtimmten Nachſchus, wenn das an 2 Alpha⸗ 
bete ſtark werdende Buch fertig wird, Bei 
der Buchhandlung der Gelerten in Deffau 


“ und bei verfchidenen Genannten kann präs 


uumerirt werden. 
Zu Paris hat fih ein gewiſſer Lord 
Mazarin, der feit 1769 wegen Schufden 


in Berhaft ſaſs, mit 30 anderen Gefanges 


nen Rüdhtiggemacht. Das Minifterium ſoll 
die Frage aufgeworfen haben, ob es nicht 


"„ beifer wäre, denjenigen, welche wegen Schuk 


den in Verhaft genommen werden, gegen 
eine Kaution auf ihre Perſon die Freiheit - 
aufein Jar zu laſſen. Difes in Nengelland 
eingefuͤrte Geſez des Habeas Corpus ift bes 
reits von den meiſten Stimmen genemiget, 
aber noch nicht allgemein fuͤr gut befunden 
worden, Dem Majarin mag Geduld am 


langen Warten darüber vergangen fein, 


Ein Freund der Wiſſenſchaften zu Paris 
bat eine fer anfehnliche Summe ausgefezet, 
welche zu Leibrenten auf das Leben des Rd 
nigs angelegt wird. Don den Einkünften 


‚ werben zwei goldene Schanmänzen geſchla⸗ 


gen , jede 1200 Livres wert. Eine derfels 
ben teilet die Academie frangoife, die an 
dere die Arademie des Sciences aus, und 
zwar jede demjenigen Schriftfteller, welcher 
das nuͤzlichſte Buch im Jare gefchriben hat. 
Leztere Akademie richtet über mathematiſche 
und phyſikaliſche Schriften; und die erſte 
hat folgende Bedingungen befannt gemacht: 
1) unter den nüzlichiten Werken, welche das 
Far über für das Wol des Menſchen erſchinen 
find, bekoͤmmt dasjenige den Preis, welches 
fie für_das am beiten gefchribene erkennet 
(quelle jugera, le mieux £crit) 2) Sie 
urteilet üben Eein Werk aus der eigentlichen 





— — an 


— 


Theslogie Jurieprudenʒ, Mathematik, 


und Phyſii. 3) Die Werke muͤſſen in fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache gefchriben fein: der Verf. 
mag num ein Aus⸗ oder Inlaͤnder fein. 4) Sie 
behaͤlt fich nach den Umſtaͤnden vor, entwes 
der den Preis zu teilen, auf ein Jar bins 
aus zu fezen, oder zu verboppeln. 5) Die 
Mitglider der Academie frangoife find von 
der Concurrenz ausgefchloifen. Da der Stifs 
ter des Preifes dife Punfte genemiget bat, 
fo macht die-Afademie bekannt, das fie zu 
Ende des Ehrifim. 1782 zum eriten Male 
einen Preis austeilen werde, 

° Derdiente fo eine Preitaufgabe nicht auch von 

irgend emer teutfchen Atademie nachgeahmet 
m werden? beſonders nachdem ige fo vil ge 
rizelt, und gefederfrieget wird? - 

Zu Amjterdam iſt der vormalige Gous 
verneur von Euſtache, H. von Graaf jüngft 
fer gemishandelt worden. Man fezte ihm 
ein geladenes Piftol auf die Bruſt, und nd» 
tigte ihn, für 27000 Dufaten Werelbriefe 
zu unterzeichnen. Man hat aber in ben 
Zeitungen befannt gemacht, das man bife 


Wexel nicht kaufen oder diftontiven möchte, 


weil fchlechterdings feine Bezalung dafür er⸗ 
folgen würde. 

In Irland Hat unlängft ein Esquire, 
Henry Eeeles ein fer merkwürbiges Teſta⸗ 
ment hinterlaſſen. Er verordnete, das man 


1) Se. Herrlichkeit auf dem Gipfel eines’ 


fer hohen Berges, einige Meilen von feis 
nem Haufe begraben follte, 2) Sollte man 
feinen Lieblingshund , den Sir Honneycomb, 
zu feinen Füffen Iebendig zur Erde befiätis 
gen. 3) Seinen Favorite, einem aͤngliſchen 
Pferdchen follte man wöhentlih um 12 
Shit. Sterl. Koft geben, und das als eis 
nen febenslänglichen Gehalt: und wenn bis 
fer nachgelaffene Penfionär.aucd den Weg 
alles Fleifches würde gewandert fein, fo folls 
te man felben ebenfalls zu den Füllen Sr. 
verfauften Herrlichkeit begraben, 
ge für Waiſen «und Wirtwenfegate hat ber 
Ritter den Meuſchenliebhabern vermachet. 


Die Sor⸗ 
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chen. 

Am 23. und 25. diſes haben Se. Exe. unfer 
preiswuͤtdigſte H. Theaterintendant Graf von 
Seeau unferm vaterlaͤndiſ. Publikum ein noch 
nie in ſo vollem Maſe genoſſenes Vergnuͤgen 


‚auf der hieſigen Hoſſchaubuͤne verurſachet, 


indem Sie das von Hn. Prof. Babo, deſſen 
Verdicuſte der Theaterwelt laͤngſt ruͤmlichſt 
bekannt find, neuverfertigte, ganz nationel⸗ 
le Trauerſpil in 5 Aufzuͤgen, Otto von Wit⸗ 
telsbach, ein Meijterjtuk von Theaterarbeit 
mit ganz befonderer Pracht auffüren lieſſen. 
Hr. Heigl hat fi durch die Hauptrolle bis 
fes Suites als Otto eine neue Erenfänle in 
den Herzen der Kenner errichtet. Der Bels 
faul des ganz aufferordentlichen Gebrängs 
von Zufchauern in beiden Auffürungen kam 
aus dem Herzen jedes veblichen Baters, und 
mufte fommen, wenn anders Augen und 
Dren nach dem Herzen einen Ableitungsweg 


‘ fanden. Das Stüf wird und mus fich auf 


jeder Schaubüne vorzüglich herausnemen, 
wenn auch ſelbſt der groffe Anteil, den unſre 


Natien daran nimmt, bei Ausländern weg⸗ 


falgı ſollte. Die Arbeit iſt für jede bidere, 
denkende Nation, überhaupt für alle Pros 
vinzen Zeutfchlands catechetifch. 

Am ı8ten diſes um 5 Uhr Abende find _ 
Se Hochfürftl. Ducchleucht der regirende H. 
Herzog von Zweipruͤken nebſt Ihrer 
durchl. Frau Gemalin, und dem durchl. 
Prinzen zu Mannheim eingetroffen, und 
haben mit unfrer durchleuchtigſten Frau Kurs 
fürſtin der zum erfien Male dafelbit aufge 
fürten Operette, das Blendmwerf, von 
Gretrys Muſik mit ganz aufferordentlichent 
Wolgefallen beigewonet. Am zojten iſt daſelbſt 
der Sturm von Borberg aufgefüret worden, 
- Hug Mannheim wird und unterm 
ıgten difes eine gedruͤkte Nachricht von ber 
fo genannten Berfammlung der Pres 


digtſendung, einer durch den h. Vinzenz 


von Paulo errichteten Stiftung von Welt 
priejterm gelifert , welcher Unſer Durchr 


— Landesvater bie verſchidenen Stel⸗ 
fen, die ehemals von den Glidern der Ges 
fellſchaft Jeſu in der Polz befezer waren, 
gnädigft übergeben haben Ihre Benen 
mung iſt Beine andere, ald Weltpriefter: 
wenn man fie in gemeiner Sprache Kazaris 
fen nennet , fo koͤmmt es daher, weil ſich 
Bas erfte beträchtliche Haus , das fie in 
Fraukreich befaffen, sum b. Lazarus nannte, 
Sie find in Frankreih, Piemont, Jtalien, 
Polen und einigen Orten der nenen Welt 
aufgenommen, und leitten der Kirche durch 
Erziehung junger Geiftlichen gute Dienite, 
Sie fichen ihrer Geluͤbde, die fie mach eis 
wer jweijärigen Prüfung ablegen, ungeach⸗ 
tet denuoch unmittelbar unter dem Bifchofe. 
Unſer Durchl. Kurfürft geſtatten difer Prie 


flerftiftung in einem ber pfälzifchen geiſtl. 


Häufer eine innere -geifiliche Pflanzſchule 
zu Heidelberg , oder Mannheim anzulegen, 
wo vorzüglich Pfälzer aufgenommen 
werben follen. Die geiltl. Häufer werden 
hiedurch wit infändifch gebildeten Predigern, 
datecheten, Seelforgern ac. häufig verfehen,und 
die ware kere aller teutſchen hohen Schulen 
wird dadurch aufrecht erhaften. Dife Pries 
ſter werden alfo urſpruͤnglich Teurfche fein, 
und im Geifte ihres Vaterlandes arbeiten. 
Die bereits angefichten Lerer aus dem Welts 
priefterftande werden durch fie nicht verdrums 
gen; fondern fie unterſtuͤzen vilmer das Ber, 
trauen, welches das Publikum auf diefelben, 


abs ihre fiebften Brüder, Billig gefeset hat, 


and fehen gar wol felbft ein, was für eis 
nen groffen Ruzen, der fo gar auf den Stat 
Einfius bat, die Klerifei aus dem Leramte 


ziehen könne; und machen es ſich derivegen 


zur Pflicht, fie an der Bildung der Jugend 
arbeiten zu laſſen. 
Deren in Paris und Genehmigung Sr. 
lurſt. Durchleucht verbinden fie fih alfo, der 
Klerifei Bag Leramt ber unteren Schus 
Ten für die ganze Zukunft zu uͤberlaſſen, 
wis dem memfichen Gchalte und Anfehen, 


Mir Erlaubnis ihres 
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Bas fie ijt Haben; Behalten file ſich nur die 
oberen Schulen, und tragen fih nur ſovil 
and, das jene brüderlich im Gemeinhauft 
mit ihnen zufammen wonen, und nach geifls 
licher Ordnung fich verhalten follen ze. Zur 
Dberer hat fich verbunden, weder Güter noch 
Gelder difer Stiftung auffer fandes zu ver 
Auffern, und feine Abänderung one Erlaubs 
nis Sr. furl. Durchleucht zu machen, Höchft« 
welche hingegen den Gehorſam gegen ihren 
Dberen keinegwegs einzufchränten,, fordern 
vilmer der Gewalt der Bifchöfe in Berreffe 
ihrer. inneren DBerrichtungen einige Grenzen 
zu fejen geruhen werden, Dife Geiftlichen 
muͤſſen wie andere Weltpriefter vor ben 
Weihen ihren Titulus aufweilen: können ih» 
re Hadfchaften zu guten Verwendungen bes 
ſizen: können einfache Pfränden annemen : 
können Pfarreien, doch nur in Gemeinichaft 
befizen; doch zu Chorherrenſtellen können fie 
one Austritt, der nur aus wichtigen Urſa⸗ 
hen geſchehen Fann, nicht gelangen. ıc.__ 
Vorladung des Sefchirrfürere StopNl.- 
Vom turfl. hochloͤbl. Hofrat aübier wird der für 
De ee 
icht Zeu 14 H en b 
bag, neben derfelbe in — —— 
zeug ordentlich vorgeſchlagen worden, ſohin felber 
der eidlichen Bernemungswillen unmmaänglich ds 
tig ift, deifen Aufenthalt aber. bisher nicht iu em 
fragen geiwefen , ſondern nur vorgefommen F ‚dab 
er fein eigentliches Aufenthaltsort babe, hingegen 
felber beiländig in dem Land mit- Häfengeichirr, 
und Farzeug mfare : Er fib entweder allhier 
beim furl. Hofrat förderfamf der eiblihen Berne 
mungswillen ſtelle, oder folte diſes wegen feiner 
allımeiten Entlegenheit ſich nicht fo leicht tum taffen, 
ſolcher doch fich bei dem naͤchllen Land - ober Pfieg · 
gericht, oder auch biffeifigen Ne —— melbe, und 
allda verbleibe, bis deſſen Dakın -_. eu 
Boten anher berichtet, und.hierauf das Bendtigte 
dbermachet werde, wonnt er eiblich. vernommen 
werben koͤnne. Allen Regirungen , Land» unb 
Mieggerichteen aber wird — en, fein Daſein 
durch eigenen Boten alfogleich —— berichten, 
wo dad Benötigte fodann der eiblichen Vernemun 
milfen durch den abgeihiften Boten uneinflelig 
communiciet Werden wird: Aktum Münden deũ 
abten a RR . 
ofkanjlei. 
ö Grlretär Lonhect. 


den dog mir am Enbe zeichneten in ber. kue⸗ 
— Hauptſtabdt Landshut im ſogenann⸗ 
en Kamlerhofe aus der Berlaſſenſchaſt des verftors 
beten tuͤrfl. wirklichen Mathes und Rentzahlamts⸗ 
laſſiers Herrn Johann Michael Brauns verſchide⸗ 
nie Effekten, welche in einem Demantnen Geſchmuk, 
und einigen amderen prätiofen , bortirten und ans 
Seren MannsHleidern , unterkbibliher Haus ſahrnis 
und Gefährten ıc. beftehen , auf Mondtag den 26, 
Ken gegenmärtigen Wintermonats und allenfalls 
auch nachfolgende Zäge frühe von 8 bis 12 Uhr, 
und Ab von 2 bid 5 Uhr burch Öffentliche Vers 
Rdigerung egen baare Bezahlung an die Meiſtbie⸗ 
tenden berfaufet., Die Kaufsliebhaber wollen alfo 
Beliebem, fich am beitimmten Zage im odtgen Orte 
eingufnden- — den 12ten Wintermonate 

Licent. Danzer, kurff 


Hofrathsadvokat von Mun⸗ 
chen als Maſſakurator. 
Verlorner Arbeitebeutel. 

Es iſt den zıftem diſes von dem Landhausbogen 
Ds zu der Refldenz, und von ba bie in bie Leder 
rergaffe ein AUrbeitöbeutel von en Damig, wor⸗ 
im ſich ein noch nicht verfertigter fein el 
Gtrumpf befindet, verloren worden ; der Findet 
Beliebe felben dem Zeitungsfomtoie zu uͤbergeben 

Verlorner Regenſchirm. 

ESs iſt den sten diſes M. in ber ſt. Peterskirche 
noiſchen 10 und 11 Uhr em Regenſchirm mit Fiſch⸗ 
bein mifjunebmen vergeffen worden; ber Finder bee 
biebe felben der Kerslerim dafelbit gegen eine Er⸗ 
kaͤnntlichkeit einzulifern. 

r — TEE ELITE ee 
€i er eine Wagenblad) , imvelcher ein nee Haar 

Vannſchuh nebſt Sporu cingepaft waren, von dem 
Shale an bis auf die Lüften verloren worden; der 
Finder wird erfucht felbe dem Hirnerbaͤker im Thal 

gegen eine Belohnung zu libergehen, 

Verlornes Balſambuͤrchen. 

Es iſt demersten diſes M. der tintere Theil eines 
Afbernen Balſambuͤrchen, weicher ſich aufdrehen 
laͤſſt, verloren worden; ter Finder beliebe ſelben 
gegen Rekombens dem Zeitungsk. zu überbringen. 

Miethſchaften 
Es iſt in einer gelegenen Gaſſe eine Wohr 
unng von 5 Zimmern, wovon 4 zum heizen, 
uchft aller Bequemlichkeit auf kuͤnftigen Geor⸗ 

gie zu vermiethen. Das übrige ift im 18. 

In der Hofichwabingergarfe nächft der Re⸗ 
fidenz find etliche ſchoͤn eingerichtete Zimmer, 
wovon eines auf die Gaſſe heraus , im er⸗ 
ken Stof täglich zu beziehen. Das üöv, ꝛc. 

Auf dem Faͤrbergraben find 2 bis 3 Zim⸗ 
men mit oder ohne Koſt zu verlaſſen, zr, 


AIn einer gelegenen Gaſſe find etliche neu⸗ 
blirte Zimmer mit der Koſt monatweis zu 


vermiethen. Das übrige ꝛtc. 

In der Neuhauſergaſſe iſt eine KLammer 
mit Bett monatlich für s Gulden zu verla 
fen. Das übrige ıc. s 

Dienitfuchende Manneleute. 

Ein houneter Menſch, welcher ſchon drei 
Jahre ald Kamerdiener geflanden „ auch die 
franzöfifche Sprach und die Defonomie vers 
ficher , fuchet wider ald Kamerbiener anzu⸗ 
fommen. Das übrige ꝛc. 

Ein Menſch, welcher frifiren und barbis 
ren kann, wie auch die franzöfifche Sprach 
und die Schneiderei verſtehet, ſuchet herr» 
ſchaftliche Livree. Das übrige ꝛc. 

Ein junger Menſch, welcher ſchon bei Herer 
ſchaften gedienet hat, auch Herren und Frauen» 

immer frifiver, fuchet als Bedienter anzuıs 
mmen, Das übrige. udar 

Ein Menſch, welcher nicht allein 3 


und barbiven kann, fondern auch in bet Na⸗ 
fit erfahren tft, ſuchet bei einer Heweichaft 
ald Bediener aufgenommen zu werben. 15. 


” Bücheranzeigen. 
2 h. Bäpt. 441 ababem, 
Bun —E dire — R —— * 
der Voſengafſe find machftehende Bader 
um beigefezte Preife zu haben, Kr... 
AD,E, Buch (meueg) nebſi Elcinen 9: und Un⸗ 
techaltunge ſürginder m. iU.R.B. ı bfung 
Lrührende ) und Geſoraͤche, aus bem.Beften 
Schriftſtellern zur Erwekung edler Empfindungen itt 
ben zarten Herzen der Ingend 8. 1782. 30fr. Arzt 
(der )für Fiebhaber der —*— 8 — 
Bruchftüfe aus ber Dertalfen — —— 
1781. 24 fr. Robert ſons (Milhelm) Geſchichte der Res 
5 eine 24 ea gr des W er 
Fortgan menichlichen Lebeng in Europa 
guf den Anfang bee ferjehnten Jah b. 
* 38 8. 1781. 3 fl. 
ee * - —— iten —8 
1.M.ıfr.25. Ber n ‚ein { 
traa zur Beihicte Br gr. 8.177% 
24fr. Hefs (Gerardi) prodromus monumentbrum . 
gueläcorum , feu catalogus abbarum imperialis mo» 
naßterii wiingartenfis. 4.1781: 31. 36 kr. 
Inngen (neue hilborifshe) der kurft. baieriſchen 
nme der Wiffenfchaiten. ater Band. 4 1781. bye 
nah (of her) für das Jahr 2782. 28: Fri 18. 
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— der Welt Fridensge⸗ 


te von 


eite der ſpaniſchen Beſizungen 
aufzubinden; und ſeit einem Monate erſcholl 
die Poſaune der ſpaniſchen Fama ſo laut, 


un vernemlich von Zernichtungen der In⸗ 
diſchen Empoͤrermengen, das man gewettet 


haben wuͤrde, das in ganz Peru Fein E 


mäuglein fich mer befinden koͤnne, das nicht 


— ibt das ganze Geſauſe. 


gen der Hroffen Biderkeit jene 


| 8 t entfehloffen , 4000 M. truppen nach 
mag Ayres abinfenden , und ihnen 6 Reie, 


LZ 


—** patriotiſch geſtimmet wäre: Und 
un — erſt Der 
an bat, vermutlich nicht wes 














henfe 

hat zwar die Betätigung, das der Pſeudo⸗ 
Inkas, Tupak Amaro, als Oberhaupt der 
Aufrürer in Peru gefangen worden, und fchom 


allein 


ife frohe Botſchaft brachte eine His 
obep 


‚mit fich , die alles Freudengejauch⸗ 





andere haben fich zu den Empoͤrern gefellet, 


Fr; Panama ‚hat das Volk fogar den Kopf 


Ratöpräfitenten verlanget, der fich aber 


noch in Zeiten durch Die Fluchi vertete,, Was 


zur Begleitung mitzugeben. Dan 


— auf die Anatomie verhandelt feie: 


ze uͤber den guten Fang, wider erftifte.. Die. 
Zwitracht harte den nkopf einer Hyder, 

und alsbald einer vom Rumpfe fiel , wu⸗ 
sen andere 6 nach, Die Provinzen Tukus , 
man, Popagan, Santafe, und noch einige. 


so ’ 

& "auffallenbfte hiebei ift , ift, das alle bis 
fe , wenigft mer als 2 Dritteile diſer Ems 
pörer Ehriften , und zwar Roͤmiſch » katholi⸗ 
ſche find, welche dem Unglauben der Spas 
nier und ihrer Graufamfeit fluchen. Die 
meiften Miſſionaͤrs ziehen als Feldprediger 
mit ihren Truppen, und die Sache ber Ne» 
ligion ſcheint von Seite der Empoͤrer ob⸗ 
zuwalten. Freilich hat Habſucht, ſchon 
manches dergleichen Abenteuer erjeuget , 
und Empörungen zum Ruz und Frommen 
ber fchleichenden depotifiefucht geftiftet. Al» 


fein das harte man doch in unten Tagen . 


nimmermer geglaubt , das ein Nikolaus Z, 
Nachfolger haben follte, Der Hauptem⸗ 
poͤrer in Peru, der ſich faͤlſchlich Eafimie 
nannte, war dem Inqufitionsgerichte auſſer⸗ 
ordentlich zuget tte eine Menge Geiſt⸗ 
liche bei ſich, als et die Provinzen verwüs 
ſtete, und wonte täglich mit groſſer Aufer⸗ 
baulichkeit der Feldmeſſe bei. Sein Beichtva⸗ 
ter war ein ſpaniſcher Ordensgeiſtlicher, und 
war zugleich ſein geheimer Rat in Stats ⸗ſo⸗ 
wol als Sewiffensſachen. Die Erebezeugung, 
die nun ben Miſſionaͤrs von den Judianern 
mit mer Herablaffung , ale von den Spas 
niern erwifen wurde , mochte verantaffet 
haben, das man fich auf bie Pariei der er⸗ 
ſteren fhlug , um die ware Meligion gegen 
ben Tribut eines groͤſſeren perfönlichen Res 
ſpekte zu puedigen, — Ju ber Provinz; Pos 
pagan wurde an alle Kirchen angefchlagen, 
das fich kein geborner Spanier unterfichen 


föllte, die-heilige Schwelle zu betretten, wenn 


er nicht um den Kopf kommen wollte, Das 
ſelbſt wurde fogar von den Fanzeln wider 
dte Spanier geprebiget , und fogat bie Ges 
wiflenhaftigkeit einer Nation, die den Vor⸗ 
zug von Nom erhalten hatte , unter einer 


Entholifchen Majeftär zu bfühen, mit’ 
Das mufte nun“ 


Verdacht gebranbmarker, 
notwendig die Gemüter zur Meuterei verhes 


ven, und das Joch doppelt unerträglich mıde 


hen, das man nar zur Mitgift für bie Ber⸗ 
Eündigung. des waren Glaubens auf fich ge⸗ 
nommen hatte. Man bat billiges Beſorg⸗ 
nis, das ın bifen Gegenden noch groife Stroͤm⸗ 
me Menfchenblut werden vergoffen werden, 
bis der Baum der Rebellioh, der nun (dem 
groffe Aeſte über alle ſpaniſche Beſizungen 
breitet, auf der Wurzel gehoben fein wirb, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, den zıfien difed. Wir find in’ bee 
freudigen Erwartung, difer Tage Se. R. k. 
k. apoſtol. Maj. unfern allergnaͤdigſten Hrn, 
weit den beiden ruſſeſchen kaiſerl. Hoheiten, 
welchen Hoͤchſt dieſelben vor einigen Tagen 
entgegen zu faren geruhet haben, allhier ein⸗ 
treſſen zu ſehen. — Der durchl. Prinzeſſe 
Elifabet von Wärtembergift an Ihrem 
hohen Namensfefte im Mamen des Kaiferd‘ 
von dem Hn. Oberſtkaͤmerer ein prächtiger und 
kofibarır Halaſchmuk zum Gefchente übers 


. bracht worden, — Yüngfter Tage if fol 


gendes Kreisfchreiben an gehörigen Orten kunts 
gemacht worden. „Vom ber Moͤmiſch. fair 
ferl. k. apoſtol. Majeftät wegen durch RM.” 
De. Regirung wird dem Publitum hiemit be» 
kannt gemacht: wasmaſſen Hoͤchſtdieſelbe mit⸗ 
telſt Hoſdekrets ddo. 13ten Weinm, d. J. al⸗ 
lergnaͤdigſt zu entſchlieſſen geruhet, das Se. 
Maj, überzeugt einerſeits von der Schäbs 
lichkeit alled Gewiſſenzwangs, und anderen 
feits don dem groſſen Ruzen, der für bie 
Religion, und den Stat aus einer waren 
hriftlichen Toleranz entfpringt , ſich beiwo» 
gen befunden haben , den augsburgifhen und 
helvetiſchen Religiongperwandten,, dann dem 
nicht unirten Griechen ein ihrer Religion gew 
mäjfes Privaterereitium allenthafben ju ges 
flatten, one Rüfficht, ob ſelbes jemals ges 
braͤuchlich oder eingefürt geweſen fei, ober 
nicht, Der kathol, Religion allein fell ber 
Vorzug des Öffentlichen Religiomserercitiumtd‘ 
verbleiben , dem beide proteitantifchen Melt 
gionen aber, fo, wit dir fchon beſtehenden 





| niht irteden en griechiſchen, Aller Orten, ion 


S nach bee bier unten bemerkien Anzal der 
Minen , und nach den Fakultäten der Zn. 
woner tunlich fällt, und fie Hcatbolici 
nicht bereits im Befize des Öffentlichen Re 
ligionsexercitiums fichen , das Privaterercis 
tium auszuüben erlaubt fein. Insbeſondere 
aber bewilligen Se. Majeſtaͤt. Erfteng: 
den akathofifhen Untektanen, wo 100 Far 
milien erijtiven, wenn fie auch nicht im dem 
Orte des Berhaufes, oder Sclforgers , ſon⸗ 
bern ein Teil, derfelben auch einige Stunden 
entfernt wonen, ein eigenes Berhaufes nebft 
. einer Schule erbauen zu dörfen, die weiter 
entfernten aber können fich in das nächte, 
jedoch inner den kaiſerl. koͤnigl. Exrbländern 
: befindliche Berhaus, fo oft fie wollen, bes 
eben, auch ihre erbländifche Geiftliche die 
ro Brad ter befuchen , umd ihnen, 


auch den Kranfen , wit dem nötigen Unter 


tichte, "Selen » und keibestrofte beiftchen, doch 
nie verhindern, unter ſchwereſter Verants 
wortung, das einer von eins oder anderem 
Kranken anverlaugte katholiſche Geiftliche bes 


rufen werde. In Anfehung des Berhaufes " 


befeblen Se. Majeſtaͤt ausdrükfich, das, wo ed 
nicht ſchon anderfi iſt, folches fein Geläute, 
eine Gloken, Thuͤrme, und feinen Öffentlichen 
Eingang von ber Gaffe, fo eine Kitche vor» 
fielle, haben, fonft aber, wie, und von welchen 
Materialien fie es bauen wollen, ihnen freis 


ſtehen, auch alle Adminiftrirung ihrer Sa⸗ 


framente , und Ausübung des Gottesdien, 
fies, ſowol im Orte ſelbſt „ als auch deren 
Miberbringung zu den Kranken in den dazu 
gehörigen Filialen, dann die öffentlichen Be, 


dräbnigfe, mit Begleitung u Nie 
m 


vollfommen erlaubt fein folle itens; 
Dieibridenfelben unberommen , ihre eigenen 
Schutnieiſter , weiche von den Gemeinden zu 


erhalten find, zu tellen ‚über welche je 
doch die hierlaͤndige Sch ſdirektjon, was die 


Ereethoie hd Dedanng, betrifft, die Eine 


ſicht zu uchmen bat, Imgleichen bewilligen 


— 
— —— 


tu 


Auswal derfelben, wenn aber folches die 


Obrigkeiten anf fich nemen wollen, hätten 


fih dife des Zuris praefentandi allerdings 
zu erfreuen, jedoch behaften fich Se, Maje⸗ 
ſtaͤt die Konfirmation dergeſtalten bevor, dag, 
wo fich proteſtantiſche ConNoria befinden, 
diſe Confirmarionen durch felbe ‚ und wo keis 
ne find, folche entweder durch die im Tefche 
nifhen , und durch die im Hungarn ſchon 

ſtehende proteſtantiſche Con/iſtoria erteilt 
werden, inſolang, bis nicht die Umſtaͤnde 
erfodern, in den kändern eigene Con/ßoria 
zu errichten. Vierteus: die ra flolae 
verbleiben. fo , wie fie in Schlefien dem Pam 
rocho ordinario vorbehalten, Fuͤ uftens; 
wollen Se, Majeſtaͤt die Fudicatur in den 
das Religionswefen der „Zcatbolicorum beta 


treffenden Gegenſtaͤnden der politifchen Baus i 


desſtelle, mit Zuziehn eines oder des. 
bern ihren Yafkoıen, u Che Ingen gnädig 
au a aben, von — wach ihre 
Religion ten gefprochen e, und entfchiden 
werden, hierüber jedoch ber weitere Nefurg 
! 


am ‚die. politifche Hofſtelle frei fiehen , ke 


Sertens: bat es on Ausftehung der, bi 
ber gewoͤnlich ER Yard Reverfe bei Keira 
ten, von Seite ber Acatholscorum , wer 
gen Erzichung, ihrer erzeugenden Kinder in 


ber. vömisch» Eacholifchen Religion von num 


an gaͤnzlich abzufommen ‚ da bei einem fan’ 


tholiſchen Bater ale Kinder in der kathol. Men 
ligion fo wol von mäun. als weiblichen Ges 
fhlechre ,, oue Aufrage , zu erziehen find, 
welches als ein Praerogativum dee domis 
nanten Religion anzufehen iſt, wo bingegen 
bei einem proteftantifchen Vater, und kathol. 
Mutter, fie dem Geſchlechte zu folgen haben; 
Siebentens: „Können die Hentholies 
zum Haͤuſer und Süterankaufg, zu dem Bra 
ger· und Meifterrechte, zu akademischen Wuͤr⸗ 


den, und Eivilbedienfiungen in Hinkunft die 


Se. Majeſtaͤt. Drittens: ben steh = 
‚ (den Iunwönern eines Orts, wenu Fir 
- ‚Ihre Paftoven dotiren, und ‚unterhaften, di 


Deitge, 


N 

Berne zugelaffen werken , und find bife 
-feiner andern Eidesformul, als zu der⸗ 
jenigen , die ihreh Religionsgrundſaͤzen ges 
fs iſt, weder zur Beiwohnung der Pros 
jefionen, oder Funktionen der Dominanten 
Religion, wenn fie nicht ſelbſt wollen, ans 
mbalten, Es foll auch olme Rütfiht auf 
den Unterſchid der Religion in allen Walen, 
und Dienfivergebungen , wie es bei dem Mis 
litaͤr täglich one mindeften Anſtand, und mit 
viſer Frucht gefhicht, auf die Rechtſchaffen⸗ 
heit, und Fährgfeit der Kompetenten, dann 
auf ihren hrififichen und moralifchen te 
deuswandel febigfich der genaue Bedacht ger 
nommen werden. Derlel Difpenfationen zu 
Poſſeſſidnen, dann zum Bürger» ind Meis 
fierrechte find bei den untertänigen Stäbten 
Durch die Kreisämter, bei der koͤnigl. und Leib» 
gedingftädten aber, da, wo fandefünierer find, 
durch dife, und wo fich feine berinden, durch 
Sie, Regirung one alle Erſchwerung zu 
"erteilen. Im Falle aber beiden angeſuchten 
Difpenfationen ſich Anſtaͤnde, wegen welcher 
felbe abzufchlagen erachtet wuͤrden, ergeben 
follten, iſt hievon jedesmal die Anzeige una 
cum mosivis ar is die Regirung, und von 
ihr mach Hofe, zur Einholung der allerhoͤch⸗ 
flen Entſchlieſfung zu erſtatten. Wo es aber 
im das Ps incolarus des höheren Standes 
zu thun tft, da iſt die Difpenfation nach vor · 
Täufig vernormmenerfandesftelle von difer böh- 
mifchen öfterreichifchen Hoftanzlei zu erteilen, 
Welch ein fo anders jedermann zur Bilfen, 
fhaft , und gehorfamften Nachachtung hier 
mit erinnert wird, Wien den 1zren Wein ⸗ 
Miomatd 1787. — Anı ızten diſes hat der 
hicfige hohe Adel im eigenen Kleidern bie 
Hauptprobe mit den aͤngl. Kontretänzen vor⸗ 
genommen, welche bei Gelegenheit der kuͤnf⸗ 
tigen Feſtins gehalten werben follen, Der 
hohe Adel ans Fiirften und Grafen mache 
hiebei allein 66 Pare aus, die alle gleiche 
Masten haben; und fo teile fich auch ber 
Mittlere und nidere Adel ebenfalls in Klaſfen 
ein, — Am zoften v. M. wurde in deck. f, 


Nefiden; auf. dem hefigen Rationaltheater 
der dantbare Sohn von Engel aufgefürer: 
und als cd zum Auftritte kam, wo H. Schro ⸗ 
der die Geſundheit des Koͤnigs trank, und 
ausrief: Ed lebe der Koͤnig, wurde 
ſo heftig getlatſchet, das man diſe Worte 
dreimal widerholen mufle , welches Herr 
Schröder tat, und auch diſe Stelle auf Se, 
Maj. den Kaifer deutete. Das Volk war 
vor Freuden entzüfet, und Se Maj. ber 
Kaiſer dankte ihm mit allergnädigfter Bew 
neigung des Hauptes. 
München, 
Mannheim, den zofien difed, Nach 
dem zwilchen Sr. Maj. dem Könige von 
Fraukreich, und unferm duxchl. Kurfuͤrſten 
bereits im J. 1776 ein Vertrag wegen Auf⸗ 
bebung bes Fremdſingsrechts, und deſſen Re⸗ 
torfion geſchloſſen worden, fo iſt nun zwi⸗ 
ſchen beiden Höfen die weitere gemeinfchafts 
liche Wibereintunft befiebet worden, das andy 
das Abzugs » und Machfteuerrecht poiſchen 
Frankreich, Kurpfalz, und den Hetzogtür 
mern Nürnberg, und Sulzbach, Guͤlch und 
Berg abgeftellt fein folk, 
ngolftabdt, ben zaſten diſet. Sefern 
ve Tee die Peiche Er. Ereell,ded Hw. Orafen Fran) 
bon Laroſee auf Oberprumm, Gr. furl. e 
n Paljbaiern wirll. geheim. Matd „. Rümerers, 
merallientenants, Cfafthälters, und des \öbl. 
Aatetollegaums Präfidenten allbier, denn 
bir# eines — m ber unteren Pfarre 
Hbende um ıfa 5 U. zur Erbe befüattet. Der 
war folgender. 1) Cine Nbfeilung der bürger 
Reiterci. 2) Das Herjogfarliihe Regiment. 3) 2 
art and eine Divinon von ber Artillerie. H 
“e Fateltraͤger. 5) Die Bruderſchaften. 6) 2 
Ehöre Mufllantem 7) Die Väter Franziffäner. 
9, Die obere Gtabtpfarre. 9) Die mntere Eradt» 
zlarıe. 10) Ein geharuiſchter Mann Dierde 


von 8 Ja cum begleitet, 12) Die Leiche vom 
agen ; neben der Bare gingen 
6 Unteroffigers trugen Warfateln. 


16 Kelbw 
$ Dfiiier n 
12) Die Kläger. 13) Die Deputirte vom Rats bol⸗ 
fegium und ber Uniderfirät. 14) Der Stadtma⸗ 
gikratin Trauer. 15) Der übrige Dffigierdhor. 
»6) Die Umveriirät, in Corpore. 17) Die übris 
gen HH. Beamten. 18) Die zweite Diviiion Ace 
tillerie mit > ‘anonen. 19) Das Graf von Daunis 
frde Regiment , und eudlich 20) Die are Abteilung 
den der brurgerl. Nineren . k,., 







pr 
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u , , 
Kaͤs, 3 Bühnen, ↄ Gaͤnſe, unb 4 Stifthähnen. Mer 
nun hiezu Belieben trägt, wolle ſich des weitern 
- halber bei dem Kästäuner Fran Kofler im Kirſch⸗ 
nerhaus auf dem Plaz im Zeit von ı Monat um 
Auskunft melden. Münden den abſten Windmo⸗ 
nats, 1781. - 2 
Tifch zu vertaufen. ; 
Es ift ein fchöner Tifch von weisgefchliffe- 
nem Stein, fo 6 Schuh fang, und 4 Schuh 


breit , fohin in ein herefchaftliche Salett ſehr 


tauglich ift, täglich zu verkaufen; das 
here iſt im Zeitungstomteir zu erfragen, 
Keippe zu verkaufen. 
ESs iſt eine Krippe ganz, oder ſtuͤkweis 
zu verkaufen, Das Weitere iſt im Zeitungs, 
komtoir zu erfragen. 


Befundener : Werelbrief, 

Es ift ein Wereldrief von 75 fl. gefunden wor⸗ 
ben; derjenige , welcher ſich hiezu rechtfertigen 
wird, kaun felben bei bem Hu. Egell, ildhauer 
wohnhaft bei Hn. Namleau , abholen, 


Verlornes Pettfchaft. 
Es iſt den 25ſten difes ein ſtahlenes Pett- 


ſchaft, welches zum Aus⸗ uͤnd Einfchieben 
gerichtet iſt, und auf einer Seite ein Wap⸗ 
pen mit einem und 2 Lilien, auf dev 
anderen Seite bie geflochtenen Buhfaben 
8. J. 2. geftochen find, verloren worden ; 
der Finder befiebe e8 gegen einen Gulben Res 
kompens dem Zeitungskomtoir einzuhändigen, 


DVeriorne Perlen, 
Ss iſt ein Buͤſchel Perlen von 1400 Stüf, unb 
ı befto Fleine, weiters t detto noch kleinere ums 
wiſſend wie bil verloren worben; der Finder, ober 
derjenige, welcher hievon eine Nachricht anzugeben 
weis , beliebe ed gegen eine anfehnliche Betohnung 
dem Zeitungstomtorr anjızeigen. 
Verlorne Ohrengehaangmaſche. 
Den 23ſten difed M. iſt in dem Komoͤdiehaus 
oder auſſer demſeiben auf dem Weg bis zu ber Muͤn, 
von einem Ohrengehaͤnz eine Maſche mit Topas 
und 3 Stuͤk guten Goken verloren worden ; ber 
Finder wird erfucht felbe gegen eine ger Beloh⸗ 
nung dem Zeitungsfomteir zu übergeben. 
Vacheicht ; 
für Liebhaber der Tonkunſt. 
Ss iſt bereitd zimlich befannt , dad burch bie Er⸗ 
. Andung bes bochfürkl. Braudenb. Dnoljd. Heren 
Ervebitionsrath Bofdler alle Gattungen von Mus 
fiffchriften mit zuvor noch ne aefehener Deutli 
keit, und um einen unglan.lich wohlfeilen Pr 
gelifert werben. 


*8* 


„Die gute Wahl ber Kompoſſtlonen Bon ben bes 
rühmteften Zonfesern — Meubeit derielben Stüfe 
— die felbft für blöde Augen vorzügliche Yesbars 
keit — dann die richtige Korreftur — äAuffere 
Schönheit — naive Verzierungen und Reinigkeit 
bed Mbdrufes, ſelbſt das ſchoͤne Papier werden 
P_ die beiten Empfehlungen fein, wie fie dann 

greitd fchon dem gtüflichfien Beifall des Publikums 
fich eigen gemacht haben. 

Die bisher and Yicht gefrettenen Stüfe find fols 
gr mit ihrem —— Preiſen, die ſich mit 
iuſchlus der Unkoͤſten bis Minden verſtehen. 

ı) Ein Vanhall. Qintett. 3 fr. 
2) Schs Riegl. Klavierfonnaten. 2f.28 fr. 
3) Drei Quatnors vom Schmittbaur fürs Klas 
‚bier, Flöte, Violin und Daß. ı fl. 34 fr. 

9 Die mufitat. Ehoralvefpern von Bogler fürs 
anze Jahr mit Inſtrumenten. 3. * kr. 

3 Defen Miferere nebſt der Begleitung. 2.3 fr. 

> Ein Meffe vom Hrn. Kapellmeifteer Schmitt« 
aur. 5fl.ıofr, 

7 Drei groffe Sinfonien vom Hru. Eoncertmieis 


jter Lany. 2 A 10 fr, 
6) Drei Divertimenten fürs Klavier, Diolin und 
Rioloncelle von Hrn. Nofetti. z fi. or. 

Und fo wirb ununterbrochen mit newen Piferums 

eu theild von Kirchen »theils von Kammermufif 
fortgefabren, 

Nebſt Verſicherung aller ſchleunigen und auſrich⸗ 
tigen Bedienung bittet Ende dis genannter dia⸗ 
fallfiger Kommifliondr bie Beftellungen nebik dem 
Geldbetrag franfo au ihn einzufenben, 

Johann Philipp Schwab, 
Handelömann in —— in der 
Neuhauſergaſſe ben Burgerfal 
gegen hıber, 
Verjteigerung des ganzen Hof zu Germ, 

Don dem furfl. Landgericht iff bereits ben aoflen 
April 1781 in der Münchnerifchen wöchentlichen 
AUnzeig in Betreff des ganjen Hof im Gern, web 
her der Oswaldifch - bermal ber Schmidifhe Hof 
genannt wird, und nach Kloſter Baierberg grund⸗ 

ar, die rechtliche Anzeige einnverleiben verorbs 
tet worden, das dilen Hof bie dermal alte Wittib 
Maria Schmidin felbft zu verkaufen gebenfe, ale 
anfonit bei längerer Zumart difer Hof an ben Meifl« 
bietenden verfauft werben müfe. Da nun aber bi» 
fer Hof zu Folge Ja Hofraths Befehl doto 
ıoten Sept. erpraef. zaſten ohne weiters den M 
bietenden verfauft, und verfieigert werben u 
und auch zum offentlichen Werfauf und Berfleige- 
rung die 3 Lieitaftondtäge ald ben 11,12 und ıztem 
Decemb. rechtlich anberäumt worden. Daher 
man mittels did dem gefammten Publifum, und fo» 
bin all denjenigen, welche gr Luft haben, 
mit diſes offentlich kunt tum laffen, das bei 
kurfl. Laudgericht diejenige alıf oberfagten Tägım 

ch um Behandlungen des Kauf rechtlich melden 


ſollen. Attum ben ıgten Novemb. 1781. 


Kurf. Fandgeriht Dachau. j co 


‚ Kicit. Thomas Seelmalriſche Banbverrhögen, 


». Das Thomas Geelmairifhe Gandbermoͤgen auf 
der Dazerfchwaig zu —— am Liechtenfre, ſo 
aus, und Hofſtadt, 


in einer guten wohlgebauten f 
dann einem kleinen Wurjgärtel, wie auch in 2x 
Ausfpannfeldern, und ı Tagwerk Wiesmat, nebft 
ber tobt » und lebendigen Haus -und Baumannds 
fahrnis beftehet , ift auf Anbringen ber Seelmai⸗ 
riſchen Erebitdren, dann bes löbl. domkapitl. Kent» 
amts Hochfuͤrſtl. Hochftiftd Regensburg , ald Grund» 
berifhaft, täglich von biefigem Vogtobrigkeits wer 


gem zu verfauten. Es wird alfo ſolches gegenwärd® 


tig jedermann zu dem Ende bekannt gemacht, das 
mie obige Erbrechtsfchwaigen pr. ı/b Hof von ben 
atienfligen Liebhabern in Augenfchein genommen, 
und hierüber das zu machende haha in hieſiger 
Amtswohnung zu jeberzeit ad Protocollum gegeben 
werben möge. Gelcheben, den 30 Det. 1761. 
Kurfl. Ämts⸗ und Bräupermeltung oͤrth 
an der Iſar. —— 
ran Joſ. 
Amtsverw. 
Vachricht. 
Einem geehrteſten Publikum dienet zur 
Nachricht, das ein buͤrgerl. Seidenſtruͤmpfe⸗ 


wirker, wohnhaft bei dem Bauernjsrgef 


nächft dem alten Komoͤdiehaus zur ebenen 
Erbe, nicht nur allein weisfeidene Struͤm⸗ 
pfe, fondern auch von allerhand Farben 
nach der neueften Art , dann Beften, Beins 
Heider , Manns » und Frauenhandſchuh, 
Hals binden und Beutel verfertiget; er fchmeis 
heit fich als ein weuer Anfänger fowohl bei 
einem bochanfehnlichen Adel, als auch von 
Seiten anderer diftinguirten Perfonen in als 


len obbefagten Stütenfih Ehre zu machen, 


und fernere Rekommendation zu erhalten. 


Dobktor hofmannifche Medikamenten zu haben, 

Dem geehrten Publifum dienet hiemit zur Nach⸗ 
richt, dad von den Dr. ——— Medika⸗ 
menten: ald weis »und rother augsburger Balſam, 


weis⸗ und en Pulver, dann Rhabars 


bara Effen; , und Geſundheitsthee abermal ein Vors 
rath auf der bekannten —— in dem Eiſen⸗ 


e 
wannsgäschen zu Muͤnchen angelangt fein. 


Unzeige, 

1) Es wirb ein brauchbares Miffale famt 
einer Hauskapelle, das it: Altar, Portas 
tife, Reich mit dem Dazugehörigen, Kan⸗ 
delen, und all denjenigen, was der Priefter 
am Altar anzulegen pfleget um einen leident⸗ 
lichen Preis. gu kaufen geſucht. Des alles 


— 


fallſige Verkaͤufer wolle folches dem Zeituuge⸗ 
komtoir anzuzeigen belieben. 

2) Es ſuchet jemand eine noch gut kon⸗ 
ditionirte Geige käuflich an ſich zu bringen, 
derjenige, welcher eine folche zu verfaufen 
willens iſt, belicbe es dem Zeitungskomtoir 
zu melden. 


Vorladung des Geſchirrfurers Stopfl, 
Bom kurfl. bochlöbl. Hofrat allhier wird der ſo⸗ 
enannte Geſchirrfüter Stopfl hiemit durch öffents 
iche Zeitungen, und Intelligenzblätter vorgerufen, 
bag, nachdem derſelbe in caufa criminali, als Ges 
zug ordentlich vorgefchlagen worden , fohin felber 
ber eiblichen VBernemungswillen unumgänglich noͤ⸗ 
tig. iſt, deſſen Aufenthalt aber bisher nicht zu erw 
fragen gervefen , fondern nur vorgefommen iſt, dab . 
er fein eigentliches — — babe, hingegen 
ſelber beſtaͤndig in dem Land mit Häfengefchirr, 
und Barje mfare: Er fich entweder allhiee 
bein farfl. Hofrat förderfamft der eiblichen Verne» 
mungswillen fteie, oder folte bifes wegen feiner 
allzuweiten Entlegenbeit fich nicht fo leicht tun laſſen⸗ 
folcher doch ſich hei dem nächilen Land oder Pflege 
gericht, oder auch diffeitigen Regirung melde, uns 
allda verbleibe, bis befien Dafein uch eignen 
ten anher berichtet, und hierauf das Benötigte 
übermachet werde , womit er eiblih vernommen 
werden koͤnne. Allen Regirungen , Land» und 
Pfieggerichtern aber. wird aufgetragen , fein Daſein 
* —— Boten alſogleich anher zu berichten, 
wo das —— ſodann der eidlichen Vernemungs⸗ 
willen durch den abgeſchikten Boten nneinſtedig 
communicirt werden wird. Aktum Mimchen be 
ı6ten a nl F 
urfl. Hofkanle 
Sekretär Lonberk, 
Büdberanzeigem, 
Bei dem birfigen Buchhändler Jof. AL, v. Craͤz 
immer noch in der Raufingergaffe im 
‚von barbierfchen Haufe find zu finden : . 
„Richard ( Car. Lud, ) Analyfiıs Con- 
eiliorum gener, & partic, V. Tom. 
8. maj. 1781. fl. 10 36 kr. Olier (Hn.) 
chriſilicher Katechiſm. für das innerliche Les 
ben. 8. 1781.36 ir. Dom Roz der Pfer⸗ 





de, uebſt einem Unterricht fuͤr Pferdliebhar 


ber. 8. 1780 10 kr. Faͤrbe⸗ and Blaichs 
buch (vollſtaͤndiges) für Fabrikanten uud 
Faͤrber. 3 Theile. 8. 1781. ſi 4. 30 fr, Er 


zaͤhlungen (ruͤhrende) und Gefpräche für die 


Herzen dev zarten Jugend. 8. 1781. 24 fr, 
Schzevelii (Cornel.) Lexicon græco- 


’ 


fatinum & latino græcum. 8. maj, 1781. 
n 3. — 

Anzeige der bier angelommenen Sremden. 

Bei Sran Thalerin, Weingaftgeberin zum gol- 

denen Hahn, in ber Weinitraffe. 

Den zoflen Windm. Tirl. Herr Baron 
Darfperg , Vicedom von Burghauſen. Tirk. 
Hr. Baron Steohmair, Vieedom von Freis 
fing. Den 24ſten — Hr. von Wimmer, 
Vrotanzler in der Univerſitaͤt zu Ingolſt adt 
und Stadtpfarrer. Titl. Herr Baron von 
Zedtwiz vom loͤbl. Taxiſchen Regimente von 
Laudehut. — 

Bei Serrm Boͤck, Weingafigeber zum goldenen 

Kreuz in ber Raufingergaffe, 

Den 23ſten Windm. Titl. Hr. von Eis 
fenhofer, Hauptmann unter bem. 1861. Graf 
Halifchen Megimente mit Bedienten, Hr. 
Bopp, Geiflicher mit Conſ. von Schrobens 
haufen, Den 26ſten — Herr Schneider, 
Maler mit ı Eonf. aus Schleſien. EinHr 
und Frau von Freifing. 

Bei Herrn Sturzer, Weingaftgeber zum gols 

denen Sirfchen, . 

Den 2 2jten Windm. Hr. Baron von Flax⸗ 
Sand mit Hrn. Abbe von Vigant. Hu. Sa 
kretair und 4 Pediente, 


Wöchentliche Geburt » md Sterblitie, 


Dife Woche find In den vier Pfarren 25 Kinder 
gebohren worden, 
find Peflorben : 
‚ Da ber Barnifonspfarre, 

Den rgten Winden. Bon einem kurfl. Hr. 
Trabanten ı Kind 11 Wochen alt. Den 23. 
fin — Bon einem kurfl. Hn. Hatfchier ein 
Kind 4 Monate alt, 

In U. 2. 5. Pfarre, 

Den zoflen Windm. Bon einem Gärtner 
am Lehel ein Kind 8 Täge alt. Den 2ıflen 
— Mon einem Borhen ein Kind 8 Wochen 
alt nähfi der Stift. Den 22ften — Bon 
einem Bierwirt vom Lehel ein Kind 8 T. a. 
Den 25fien — R. P. Onuphrius a $, 
Bernardino Ordinis $, Hieronymi 78 
‚Annorum. Jubilaeus in Religione 53 
in Sacerdotio 52 am Lehel. Den 25ſten 


Aſchbach eben alldort 58 J. a. 


— Don einem In. Hofrathẽ Regiſtrator in 
des Knödelgaffe ı Kind 7 W. a. Den 26 
fien — Hr. Johann Bapt. Neifs, Hofkam⸗ 
mer Regifirator nächit ben Carmelitern 78 J. 
alt. Den 26ſten — Von einem Lehenlaquai 
ein Kind 18 W. a. aus dem Thal. 
In ft, Peters Pfarre. 
Den aolten Windm. Bon einem Bien 
dich ı Kind in der NReuhaufergaffe 15 W, 
a. Bon einem Komddianten ı Kind im ber 
Sendlingergaile 7 B. a. Anna Hörmaniu 
Friſerin aufm Anger 49 3.0. Dar. Mag 
dalena Regerin, bürgerl, Schmeidermeifterin 
B. im Stadtfranfenhaus 79 J. a. Anton 
Seel im Wollgarten Tagwerf, 70 J. alt, 
Bon dem Gipsmehlber ı Kind 4 J. a. Den 
asflen — of. Huber, ein Braͤuknecht, bei den 
1. €, barmberzigen Brüdern 47 J. a. Den 
22ften — Anton Huber, ein Bauerntnecht y. 
Kunigunbis 
Wuͤrthin, Dienfimagd I, St. im Fiſchergaͤſ⸗ 
fel 32 J. a. Bon einem Schreiber auf ber 
Roſoſchwemm x Kind 9 T, a. Don einem 
bürgerl, Gärtner vor bem Iſarthor ı Kind 
8 Ta. Don einem kurfl. Hrn. Huitliſſier 
in der Reuhanfergaffe ı 8.12 W.a. Von 
einem In. Hoftammerſekretaͤr K.aufn Paz 
7J. a. Von einem quitirren Sm. Lieute⸗ 
aant ı K. auf dem Kreuz 6 W. a. Katharis 
na Rofin 1, St. Dienfimagd, im Bruderhaus 
605.0. Den 25ften — Bon dem furfl. Sn, 
Med, Eoll, Sekretär im ber Senblingergaffe 
1K. 3 W. a. Den 26ſten — Walburga 
Schmidin, Kiſtlerin W. in der Neuhauſer⸗ 
gaſſe 67 J. alt. 
In ber heil. Geiſtpfarr. 
Niemand. 
Betreidpreis, 
Sonnaob end, den 24ſten Winbmonatd, 1781, 
Bon befter, Mittel, geringſter Gattung. 


I Kılr. f.ikr, iL}fe. 
rigen Fa 12— I 30 
Korn 10115 10— 945 
Serften | 7/30 71 6 
Haber 450 ilis 4 
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= Krieg fortzufezen , 
Utrecht am 24, v. M. J fie ie 
einigung mit Aengelland befichet haben. —, 
Es herrfchen noch immer die faulen Fieber 
im Lande, Man glaubt, das der Mangel 
an Heringen daran Schuld feie: eine ganz 
neue Kontagion für Holland! 
' Dftindien. Mau bat ein 
aus Bagdad von einem franpöfifchen Han⸗ 


delsmanne an feinen Kovrefpondenten zuFons 


ftantinopel unterm azften Aerntem., wor⸗ 
in folgendes gemelder wird, 7, Ali Mourat 
Kan ift im Brachmonate aus Iſpahan abs 
gereifer, um ind Held zuzichen, und Sadek 
Kan hat aus Schiras ein Korps Truppen, 
welches fein eigener Sohn anfürte, abjie 


ben faffen , um dem Hider Ali zu begegnen. ° 


Die beiden Teile ſtieſſen ſich einander auf 
3 Tagreifen von Iſpahan. Da eraͤngnete 
ſich zwiſchen ihnen ein Treffen, in welchem 
der Sohn des Sadek unterlag: et zog ſich 
hierauf nad Schiras zurüfe, mit den Uiber⸗ 
bleibfeln ſeines Heres, und wurde daſelbſt 
mit friſchen Truppen verſtaͤrket. All, wel⸗ 
cher ihm auf feinem · Ruͤknuge Schritt für 
Schritt verfolgte r nötigte ihn zu einem pwei⸗ 
tem Treffen , worin aber dev Sohn des Gas 
befdie Oberhand behielt. Seines Siges ums 
geachtet begab fich difer dennoch, weil er 
one Zweifel durch dife beiden Schlachten fer 
geſchwaͤchet war,, wider nach Schiras zurüfe, 
welches Ali, nachdem er fich eine Eurze Zeit 
pon feiner Niderlage.erholet hatte, fogleich 
in Blofadenam, und fer enge einfchlofs. — 
Man fchreibt von Maſtate, auf der Kifte 
bes gläffichen Arabiend unterm ıdten Deus 
mon., das ein änglifhes Schiff, das von 
Bengafa fam, und von 5 franz. Schiffen 
perfolget wurde, das Gluͤk hatte, fich in ges 
eneldten Hafen von Dafcate zu flüchten. Dife 

5 franz. Schiffe hatten fih unweit Razalga⸗ 
4 „2 Tage vorher, eines anderen änglifchen 


Schiffes am Eap Philippe bemaͤchtiget, wel 


bracht. 
nach Guie und Guadel beſtimmet. 


* 


Waffora nad Vombai fegefte: fr 


hatten auch ein Schiff des Fman von Ma⸗ 
feate, welches reich mit Stoffen aus Surat⸗ 
te, Zeugen aus Madras, mit Kaffe, Zus 
ker, und Indigo befrachtet war, wie auch 


‚2 mit Kaffe gan; angefüllte Barfen, welchte 


dem nemlichen Iman angehörten‘, aufge 
Die Schiffe und die Barken waren 
Sie ka⸗ 
men nicht eher in die Hände der Framoſen, 
als nach einem fer lebhaften Gefechte, wo⸗ 
bei die Franzoſen 13 Todte nebft dem Ka» 


pitaine; und die von Mafcate 33 M. ein 


büfften. Zwölf feanzöf. Reihenfhiffe nebſt 
3 Fregatten find: vor Madras erfchinen, und 
man fagt, das fie dafelbfi 6Gooo M. Trups 
pen and Land gefezer haben, welche mir der 
Armee des Hider Ali vereiniget-, deſſen 
Mache fer beträchtlich verftärten. Die Bo 
lägerung von Madras wird fartgefejer. % 
Bermifchte Nachrichten. 
Wien, den 24ſten diſes. Den 2iſten b. 

gegen Mittag hatten wir das unfchäzbare 


©hif, Se roͤm. k.k. ap. Majeſtaͤt mit den 
ruſſiſch⸗ kaiſerl. Hoheiten, Sn. Grosfuͤrſten 


und Fr. Grosfuͤrſtin, unter ven beſiebten ar 
men eines Grafen, und Gräfin von Nord, 


. mit Deren anſehnlichem Gefolge , allhier im 


treffen zu fehen; die allerhoͤchſt⸗ und hoͤchſte 
Herrſchaften fligen in der Leopoldſtadt im dein 
in daſelbſtigem Angarten neu angelegten praͤch⸗ 
tigen kuſtgebaͤude Sr. u, £. f. Majeftät ab, 
allwo Selbe an der Terraſſe von Sr. Lönigl. 
Hoheit dem durchl. Erzherzoge Maximitian, 


‚Hoch: und Deurfchmeilter ıc. dann dem durchl. 


Hu. Herzoge, und der Frau Herzogin zu Win 
temberg , als den hohen eltern ber euſſiſch⸗ 


kaiſerl. Frau Grosfürftin, wie auch von dar 


durchl. Prinzeffe Eliſabet, und Prinzen Fer⸗ 
dinand, als Geſchwiſterten Ihrer kalſert, 
Hoheit, woelche ſich ſaͤmmtlich kurz vorher - 


aus der Grade dahin erhoben —— auf 


das zaͤrtlichſte empfangen wurden 


6 
jedes Öffentlichen Schrifiſtellers, in deſ⸗ 
fen Macht es wicht jederzeit fteht, die 


waren Gerüchte von den falfchen weg⸗ 


zufcheiben ‚(indem ev den Beruf hat, 


mancherlei Gerüchte ome Pie Unterſu⸗ 


hung ihrer Warheit im feiner Macht 
. gm haben, in feine Blätter aufjunes 
men) mit fich bringt , jede ung 


dete Zeile derfelben nach erhaltener Bes 


herung zu widerrufen, fo kommen wie 
dhierin unſern Amtsbruͤdern in Widers 
rufuug einer Nachricht zuvor, die fie 
‚ans — beinahealle — one Ausname, 
— vorher verkündet haben, Es be⸗ 
ctrifft dife den Vorfall, der fich zu 
JInns pruk zwifchen eimem gewiſſen 
Zreiherrn und dem Direktor der Echau⸗ 
fpifergefefchaft erängnet hat, und wos 
bei gemeldet; wurde , das der dortige 
H. Regirungspräfident feines Amtesent, 

ſezet feie, und ihm nur bierhöchfte Bna⸗ 

de eine ganz gleiche Widergeltung nach⸗ 
geſehen habe. Da erſteres ganz falſch 

iſt, indem gedachter H. Praͤſident ſei⸗ 

ne Stelle von ſelbſt reſignirt hat, und 

diſe Refignation allergnädigft angengmis 

men worden iſt, fo zerfuͤut lezteres von 

fich ſelbſt: und wir. erfiemen undokmd 


ſo mer , burch Widerruf die Ere eier 


fo angefehenen Famille retten zu koͤn⸗ 
sen, als wir die lezten zur Ver⸗ 


breitung diſer ungegruͤndeten Nachricht 


waren, und ijt die evſſt en zu ihrem 
Widerrufe ſind. 62% LS ARE 10 

Am zıflen verw. M. eipfaud man) zu 
Gorlium 4 1. Nachts abermal eine ſtar⸗ 
de Exrderfchütterung , welche 2 Sekunden dau⸗ 


erte, und obfchon: felbe one Schade zu tun, ' 


eblief, fo gerieten die Einwoner nichts de⸗ 
ſtoweniger in folhes Schreken, das alles 
über Hals und Kopf aus: dem: Haͤuſern da⸗ 
vonlief. In verfehibenen: Kivchen‘ finde die 
GSewoͤlber yon ihren Grundpfeileru gewichen. 


Diſes Erdbeben haben alle benachbarte Ort⸗ 
ſchaften ausgeftanden , beſonders aber uud 
bie Stadt Ravenna’, wo ebenfalls der Sp 
bifchof. Monfignor Eantoni , der ben am 
ſtarken Krämpfungem frank lag, unmittels 
bar auf dife 'empfundene Erſchuͤtterung in 
feinem 70 Jare den Beift-anfgab, Er war 
and Faenza  gebürtig, und: hatte difer Kir⸗ 
che 14 Zarelöblih vorgeſtanden. Die Es 
de war eine Zeit nachher nocd nicht ruhig: 
denn eine Kugel von Elfenbein, die man auf 
eine Marmorplatte legte, war drei Tage 
danach noch: in befländiger Bewegurig. 
Se. Maj. der König von Portugall 
ſind erſt kürzlich durch die Hand der goͤttli⸗ 
hen Fürfehung, welche über -die Groffen 
der Erde warhet , glüklich- gerettet worben, 
Se. Maj. furen’one Begleitung mir einen 
einzigen Kamerherrn in einer Sedia über 
Sand. Der Poſtillon verſelte des Weges, 
und es: geſchah, das ein Rad beim Umferen 
an rinem Gebuͤſche ſich ſtraͤubte: Ylöylich 
ſchlug min: die- Sedia um; verurſachte dem 
Könige eine Kontuſion ar Kopfe, und der 
Kamerhers Graf. torenzo ſchlug fich zwei Za⸗ 
ne aus. Pr 
München. 

Difex Tage iſt Er. Ercell, Bteiberen von Sturm 
feber, Sr. kurfl. Durchleucht Känterer, wirtl. 
heimen Rate, und Oberftfücenmeifter eine aufe 
ordentlich groffe Earforelle, die go Munde am@e 
wicht hatte , von Schlierfee zugefandt worden. 
Gedachte Se. Excellen; hatten die Ere, dife Geb 


tenbeit unferm durchleuchtigſſen Kurfürften darjı 
jeigen, 


\ u” 
- * 

Man bat ſich beklaget, das bie famftägigen Ms 
bangsblätter vilfäktig nicht richtig erhalten, abge 
holer oder eingelifert werben. Um alfo difem Imfuge 
abzuhelfen, fo Macher man biemit befannt, dad man 
gedachte Blätter für diejenigen , welche omehin vie 
Zeitungen mithalten, unb alfo bife Beilagen uns 
entgeltlich, empfangen , zu den monbfägigen Zeie 
ungen beiltgen werde. 





Erratam:; Unterm Artikel Münden if in lezter 
— Neuburg und Suljbah, 
nd Snlbach irrig geſejet worden. 


8: Be 
Sch. — Die Freg. Dundas, welche vor 


gebachtem Lord am 7ten Herbftm. zu Neuyork 
angekommen war, und deren Depefchen nun 
in der Neuydrker Zeitung bekannt gemacht 
worden find, brachte eıne Befchreibung von 
der Berfhanzung des Kornwallis, gegen die 
Bucht zu, mit , ünderjäfte folgendes: „Kurz 


vor der Ankunft derfranz. Flotte in der Bucht 
hatte der Marqu. de fa Fayette zo Rebellen 


Piloten oder Steuerleute angenommen, und 
mit 30 Soldaten zuihrer Bedefung in einem 
Boot der Flotteentgegengefandt, Das Boot 
kam einer Neuyorker Galeere ind Geſicht, wel⸗ 


he Jagd darauf machte, und es nötigte, ben . 


Rhapahannot · River hinanfjugehen, wo die 


Piloten-auf Guies + Joland ausftigen, und 
auf den Auftrag ſtoij taten , den fie hatten, . 


Unterdeſſen hatte Lord Kornwallis von ihnen 
Machricht bekommen, und fchikte den Oberſt 
Karieton mit einer Partie ab, der ſie auf die 
Profoſenwache nach Yorktown pilotirte, wo 
ſie gar bald zwiſchen Himmel und Erde der 
feindlichen Flotte die obligeanteften Kompli» 
mente machen werben. — Als die franz. Slots 
te in ber Ehefapeat erfchin,. kamen alle koͤnig⸗ 
lich gefinnten zum Lord, und boten ihre Dien ⸗ 
fle an. Se. Herrlichkeit namen ihr Anerbies 
tem mit Dank an, undbaten fie , ihre eignee 


Dffigiers zu wälen. — Sobald der H.v. Graſſe 


im der Ehefapeaf gelandet hatte, und bie Aus 
kunft der aͤngl. Flotte erfur, befal er augenblik⸗ 
fich, das alle feine Kapit. ihre Anker fappen 
and in die See gehen follten. Dadurch kam es 
zu dem Partialgefechte vom sten Herbſtm.: 
denn obgleich die Franzofen 24 Reihenſchiffe, 
und die Aeugell. nur 19 hatten, und ber Adm. 
Sraves beftändig das Signal zu einem Gefech« 
te Borban Bord (a cloſe Engagement) gab, 
fo wuften dennoch die Feinde, durch Kuuſt ⸗ 
geiffe es dahin zu bringen, das. nicht mer als 
ein Teil der Beitten zum Treffen kam. — Der 
Brigadiergeneral Arnold hat durch feine beis 
den Unternemungen (eine auf Birginien, und 
die andere auf Newlouden) den Amerikaner 


- . * 


mer Nachteil zugefuͤget, ale faſt alle bisherigen 
Kriegszäge nicht getan haben, Er kennet das 
Eand gendü, und vornemlich die Pläze, woraus 
ber Feind feine Hauptjuflüffe hole, Er weis 
daher fo wol am Beften, wo der Schlag geſche⸗ 
ben muͤſſe, als auch durch feine perfönliche Ta⸗ 
pferkeit, und militärifche Talente den Streich 
gut ansjufüren, — Graves meldet auch Im 
feinem Amtsberichte, das die franz. Greg. Dias 
gietenne nach Halifar aufgebvacht worden iſt. 
In dem Treffen verforen die Franzofen 60 Tod⸗ 
te und 40 Verw.; der Ehatam Kap. Dugfas, 
ber dife Prife machte, hatte ı Todten, und x 
Verwundeten. Beidekfeits wurde mit groffene 
Heldenmute geftritten. Ein gemeine Mas 


troſe von der franz. Fregatte, Niklas Dachi⸗ 


evurt genannt, aus Boulogne, ergriff, ba ex 
feinen Geiſt auf dem Eajteel ligend aufgeben 
wollte , die Hand feines Kapitaing, und fagte 
zu ihm: ich fterbe, aber tch bedaure weit wenis 
ger mein Leben, ale die Fregatte in der Gewalt 
des Feindes, Die franz. Fregatte lobet zwar 
das Betragen des Hn. Duglas gegen die Ge⸗ 
fangenen difer Fregatte; tadelt.aber fer ho 
die Auffürung des ängl. Sekondkapitains 

by, derdie Matroſen geplündert, und fogar eis 


nen davon, der feinen Sak verten wollte, ges 


toͤdtet hätte. F 
Seit bem Tode des Bord Hawke e die Strelle 
eines Angl. VBiceabmir. , welche 1000 Pf. Sterl. ein» 
trägt, erlediget geftanden. Nun hat ber König felbe, 
semlich bie Stelle eines Viceadm. von Grosbritt., und 
Gentenenie der Abmiralität, wie auch Eieutenants Of 
e uavies and Seas dem Kir George Bridges Rod⸗ 
mei übertragen. Gtorg Darbi iſt an deſſen Re⸗ 
aradmiral geworden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Für die Univerfirät u Erlangen iſt un⸗ 
term 24ften. Weinm. eine landesherrl. hoͤch⸗ 
fie Verordnung erſchinen, worin das Res 
nommiftenmotto , Univerfitätsfreis 
heit genau andeinandergefezet , und ber 
ware Endzwek einer hohen Schule nachdruk⸗ 
lich beſtimmet wird. Wir lifern hlevon, da 
diſe Verordnung auf alle hohen Schulen 
Teutſchlauds fo nahen Bezug hat, nur ſol⸗ 


— zuruͤk zu füren, 8) werden 
das Halten der Hunde, die Federbuͤſche, Kor 
Sarben, und andere militärif. Zeichen auf den 
spüren neuerdings verboten: aber den Studen⸗ 
ten zuihrer Aus zeichnung nebſt dem Degen ei 


ne weiffe Maſche auf dem Hut zu tragen er· 


laubt, die niemand anderer , als ein Stus 
dent bei Gefängnisftrafe tragen darf, 9) 
Wird das Edift wegen Mishandlung der 
Bürger abermal beftätiget. 10) Sollte es 
einem oder mereren einfallen, Aufrur zu 
erregen, und quafi zum Troz aus ber Stadt 
zu ziehen, fo follen die Ausländer aus der 
Matrikel ausgeftrichen und relegirt werben, 
die Landeskinder aber aller landesherr⸗ 
* Yichen Gnade, und jeder künftigen Mer 
forgung verinrftiget fein, wie denn auch 
Die, welche eine Tat vor Unſerm akades 
mifhen Senate hartnaͤkicht laͤugnen und 
nachher uͤberwiſen werden, auch nach ihrer 
Zuruͤkkunft von der Akademie noch geſtra⸗ 
ſet werden ſollen. Hievon ſoll jeder Stu⸗ 
dent ein Exemplar bei feiner Immatriku⸗ 
Jation vorweifen. ꝛc. 

Aus Livorno wird unterm raten ne 
folgendes gemeldet: - „‚Nllgenrein werden 
trefflichen Anfialten, mad die unverbeſſerli⸗ 
che Einrichtung eines auf grosherzogliche Koöͤ⸗ 
ſten ſo eben zu Stande gebrachten Erzie hungs⸗ 
hauſes für Soldatenkinder bewundert, die 
Bisher im Elende ſchmachten muſten, und 
in den Öffentlichen Kaſernen nichts als Unge⸗ 
zogenheit, nnd wilde Sitten erlernten, Nun 
aber find fie durch dife hoͤchſtloͤbl. Anftale 
von allen disfälligen Gefaren und fo gar von 
alten Gelegenheiten dazu ghüklich befreiet. 
Hundert zehen Soldatentinder , beiberfei Ge⸗ 
ſchlechtes bekommen in difem Haufe, von 
einander gehörig abgefonders , eine gute chriſt⸗ 
liche Erziehung, und werden in verfchidenen 
Künften md Haudwerkswiſſenſchaften auf 
Ianbesherrfiche Röften unterrichtet. &e, k. 
Hoheit, unfer gnädigite Landesfuͤrſt, hoͤchſt⸗ 


welche in Ihrer väterfichen Sorgſalt für Ih. 
ve Untertanen niemals ermüder werden, has 
ben auch bei der Einsichtung diſer hoͤchſt 
nuͤzlichen Erjicehungsanftalt nichts verfäus 
met, was den Glanz berfelben erheben kann, 
alſo zwar, das man billig behaupten darf, 
fie ſeie wegen ihrer weifen Geſeze, und Orb» 


‚nung villeicht die einzige in Europa’ difer 


Art, und könne daher billig allen Böfkern 
zum Mufter dienen. Um nun aber auch 
das Gedächtnis difer groflen kandesfuͤrſtlichen 
Boltat auf die Nachwelt zu verewigen hat 
man über die zwei Türen des Haupteingans 
ges das landesfuͤrſtliche Wappen mit folgen, 
den Inſchriften gefeget: — Uiber der Türe, 


"wo bie Knaben fich befinden: 


PETRVS. LEOPOEDVS, 
Archidug, . Auftriae, 
Magnus, Dox, Hetruriae 
Dome. Data, Latis, Legibus, 
Ex. Gregargis, Militibus. 
. Alimentarios, Snfeipi. 

Ad. Mores, Et. Religionem. Exerceri, 
Honeftisqgue, Artibus, Hducari. 
Regüs, Sumtibus, gut. 

A.D. MDCCLXXXI. 

— — jliber ber Türe der Maͤdchen: 

PETRVS. LEOPOLDYVS, j 
- Archidux. Auftriae, 
Far ‚Magnus, Dux, Hetrurise. 
Buellis, Ex. Gregario. Milite, Fovendis, 
Domum, AT Cenfum, Logesque, 


 Decrevit, 

— A. D. MDCCLXAXT. 

Zu Pavia ift der wegen feiner audge 
breiteten Gelerſamkeit in-ganz Europa bes 
rümte Herr Tiffot aus fanfanne für 
lich angelanget, um auf daſiger, Hohen 
Schule die edle Scheidekunſt theoretiſch, und 
praktiſch zu leren. Er wurde bei difer Ge⸗ 
legenheit von den dafıgen Iniwerfitätsg/idern 
mit allen akademiſchen Eren empfangen, 


| München. 
Mannheim, den zzften Windm. Bor 
geitern find Ihre herzogl. Durdhleuchten 
von Pfalzzweibruͤlen nach - einem ztägigen 
Aufenthalte wider von hier in Ihrt Staten 


zuruͤk gereiſet. 





® - a 
er werben eheſt folgen, und 
das genaue Verzeichnis von allem, was ſich 
biebei eräugner hat. Kornwallid, ber tätig« 
fte General der Britten ift alfo in den Häns 
Sen der Franzofen, und Lord Rawdon ift 
fur; vorher von ber Flotte, welche nach 
Charlestomn fegelte , aufgebracht worden, 
Dife beiden, beinahe die angefehenften brite 
tischen Befelshaber in Gefangenfhaft — ver» 
fegen der änglifchen Marine cinen Herzftos. 
Die Ranconnirung derfelben mus dem ames 
ritanifchen Kongrefle wider neuen Mur ge⸗ 
ben, und nach fünfjärigem ſchweren Kriege 
iſt num Grosbrittanien weiter zurüfe, als 
es zu Anfange desſelben war, Es war aber 


nicht wol anders möglich, als das H. von 
Graffe mit fa Fayette, und dem amerikani⸗ 


fhen Generals verftärfet, uud von Was⸗ 
bington in einigem Hinterhalte unterſtuͤzet 
den Meiſter ſpilen muſte. In der Cheſa⸗ 
pealbay lag bie ganze fürchterfiche Flotte des 
Hu. von Graſſe, bie jedem herankommeen« 
ben Feinde trozte. Die weilfe und blaue Ei, 
kadre unter Hn. v. Monteif hatte 9 Reihen: 
(Hiffe, und eine Frag. von 32 Kan. ; die weiſ⸗ 
ſe Esfadre unter Hn. von Graffe ro Reihen 
ſchiſſe, und 3 Sigualſchifſe; die weile Eds 
fadre unter Hn. von Bougainville 9 Reis 
heuſch. nebft 2 Signalſchifſen. Der Lord 
war alfo von 33 Schiffen zu Bafler einge 
ſchloſſen. Zu Lande it eine Macht wenigſt 
ven 16000 M. wider ihn aufgetvetten, Hr. 
von Graffe brachte 3000 M. aus Weſtin⸗ 
bien mit; Barras 1000 von Rhodeisland; 
Washington 6000; fa Fanette 1800; und 
Green gegen 1000. Wenn man nun bie Dias 
trofen , und die Miliz dazu rechnet, fo war 
Life Niberlegenheit gegen die 5000 M. de# 
Kornwallis, die aus dem 17ten, 23flen, 
aalten, 43ſten Regim, einem Bataillon vom 
ıften, dem 75ſten, und 7öften Regim.; 
der Garde, 2 Bataill. feichter Infanterie, 
der Legion, 2 aufpachifchen Bataill; und 


2 heififchen Negimentern beſtand, und befe 
fen 2 bis 3000 M. an Seeleuten , Refugiers 
und Negern, aufferordentlih, Sein Poften 
war freilich von Ratur aus fell. Allein in 
ber Klemme, in derer flat, und in der obs 
taltenden Unmöglichkeit von irgend einer Zus 
fure , war die Uibergabe jur Notwendigkeit 
geworden. Bereits am ıBten hiemit einen 
Tag vor ber Kapitulation war die ganze Ängl, 
Flotte von 27 Reihenfchiffen, 15 Fregatt., 
12 Brandfchiffen und einer Menge Trans 
port und Frachtſchifſen (nah Lon dner 
Berichten) nicht unter ben Befelen bes Ads 
mir. Digbi, fondern bes Admir. Graves uns 
ter Segel nach der, Cheſapeak abgegangen, 
und General Klinton bef. nd fih mit 7000 
M. ſelbſt darauf, Allein ſchon zu Anfange 


diſes Monats waren die Franzoſen bis auf 


600 Ruten an die Verſchanzungen des Lords 
herangeruͤket, und hatten felbe am gren Weine 
mon. bereits mir ſolcher Wut bombarbdirt, 
das ber Lord mer ald 100 M. an Todten 
und Berwundeten einbiiffte, und um tıtem 


„ abeemat das Ungluͤk hatte, 30 feiner beften 


Beute zu verlieren, Die Änglifche Flottt 
wird alfo zwar einen neuen Auftrict in deu 
Ehefapeaf verurfachen : aber wenig fruchten, 
— Ein änglifhes Schiff iſt bei diſer Gele 
genheit in die Luft geflogen... Die Generals 
Wayne und Green ſind fogleih nah Ehar 
lestown betafchirt worden, welches fich wicht 
8 Züge mer halten kann, Die franzäfifche 
Armee und die Flotte mit dem Refte der ame ⸗ 
rikaniſchen Truppen find unterwegs nach Neu⸗ 
york, wo 33 Schiffe, nF Fregatten nebft 
einer Armee von 20000 Maun ferneren gluͤk⸗ 
lichen Erfolg erwarten, 
Die Kapitulationtpunke find 14: fie werben 
naͤchſtens mitgeteilet. In dem Angtit er 
sen nd mas 160 Kanonen, & Mörfer, 
ren nebſt 40 — — en, — 


32 verſenket wurden nebſt reg. Dow 24 
Kanonen. 


Der Gouverneur von Nio Jancıre hat 





ai Se. Maj.der Raifer haben zu Rare. 


Io Yago unweit Zengh in Dalmatien einen 
nenen Hafen eröffnen laſſen. — Ein betraͤcht⸗ 
Sicher Teil oͤſterreichiſcher Landesſchulden an 
Holland iſt in dahin geliferten hungariſchen 
Goldkhlumpen abgetragen worden, und bet 


diſer Art zu zalen hat der Monarch an Münze 


amd anderen Köften 43000 Gulden erfparet, 


Das Parlement zu Paris iftam ı2ten 
v. M. wider zuſammengelommen. — In der 


" franz. Komödie ift am neml. Tage das Stuͤh, 


la Piſcipline militaire, welches ein Teutſch⸗ 
franzos aus dem Teutfchen des Grafen von 
Walltron mit hoͤchſt laͤcherlichen Zufäzen übers 
ſezet hat, aufgefuͤret worden. — Der Her 
zog von Nivernois iſt noch nicht im Conſeil 
erſchinen. — Aus dem Haag hat man bie 
Bewerkung, das ſeit einer Zeit weder zu 
Amſterdam noch zu London ſo vile rohe Dias 
manten, wie ſonſt, angekommen ſind: die 
Variſer Jubiliers lachen ſich dazu die Haut 
voll, indem die meiſten ihren Weg nach Pas 
sis genommen haben, und alfo nad Aengel⸗ 
Band, und Holland fer teuer verfaufet wer⸗ 
den. — Das Dichten und Singen atf Dau⸗ 


" phins Geburt Hört in Paris noch nicht auf, 


und täglich koͤmmt eine neue Zufure davon 


4— 


aus den Provinzen. Folgende Reime ſchei⸗ 
aen bie geſundeſte Kritik davon zu enthalten: 
Pers d Monſrigncur le Douphin > 
© Monfeigueur, * * fort eſt doux, 
Won dEtre ne pour gonverner la Ftance; 
Mais de me pas avoir la moindre Connaiffance - 
‚De tous bes mauvais vers, que nous forgeons pour 


" #9 Dampbin, wie fanft iſt bein Geſchike! * 
weit bu bi 


für Frankreichs Tron geboren 
vou dem ſchlechten Meimen, 


der weil du 
für dich en, wicht 


Ben 
Kemtnig 


So eben laͤuft die Machricht ein, das Hr. 


Bon Maurepas in den legten Zügen fige, Eis 


nige nenuen nım den Herzog d Oſſan, ander 


‚ze ben Eardinal vom Bernis, der eim unbe⸗ 


fangeuer, nud fer amfgeklästen Geift, nu 


k 


ein groffer Bewundever der Finanzoperatie 
nen des Hn. Nekers ift, ala Nachfoiger Hu, 
Herzog von Nivernois fon ſich bife Würde 
verbeten haben, 


Die jüngfte koͤnigl. Sieilianiſche 

nung, welche unlängft zu Neapel oͤffentlich 
bekannt gemacht worden iſt, das man ments 
lich alle Einkünfte aus den erledigten Plaͤ⸗ 
zen in Kapiteln," Kirchen, Präfaturen , und 
anderen geiftlichen Aenitern in die koͤnigl. 
Schajzfamer einlifern follte, hat die groffe 
Anzale der milden Gtiftungen, und Pfruͤu⸗ 
den in difem Königreiche zum Grunde, wel 
che vilfältig von unnuͤzen Gtatsglidern ges 
nojfen , und in doppelter, auch dreifacher Por, 
tion verzeret werden. Be. Maj. gedenken 
teild die uͤberaus anwaxende Menge der 
Geiftlihen, woron immer jwei Drittteife 
unperforger bleiben müffen, zu vermindern, 
teils auch dife Einkünfte denjenigen zu ber, 
laffen, benen fie oder wegen Berdienfien, 
oder wegen Gebrechlichkeiten angehören, Die 
erledigten Pläze bleiben alfo unbefezet, und 
die Einfommen derfelben werben zum Inter 
halte dee Armen jedes Kirchſpiles, und der 
dürftigen Geiftlichen, und zu gottesdienfifl- 
chen Gebäuden verwandt. Uiberhaupt ſcheint 
das erwuͤnſchliche Abſehen der Groffen bahn 
jufammenzutreffen, alle ihre Priefter wir 
dig zu befolden, aber auch , um bifes mög 
Sich zu machen, ihre Anzale nicht zufer am 
waren zu laffen, ns 


In der Ukraine, befonders in der Gegend 
von Cudnow, und felbft an dieſem Orte, 
hat man zu Ende des vorigen Monats ein 
Erdbeben gefpürt , wobei einige Schoenfleins 
umgeworfen worden, An andern Orten find 
Thuͤren und Schlöffer aufgefprungen, Diefes 
fol man auch an verſchidenen Orten in ber 
Moldau bemerkt haben, 





Anden zur Münchner Zeitung Nee ex 
En — — 


Eonnabend ben ıffen Chrifiinomats, 1. 5 
— — — — —— —— 


Verriſchte Ylachrichten. 
Aus Wien wirb gemeldet, daß von dem 


Burgthor an bis am die Joſephſtadt eine 


neue DBaumakee angelsgt werde. Sie iſt 


nm bereits vollkommen hergeſtellt. Da 


diefe fhon allein zur Verherrlichung der 
ſchoͤnen Ausficht von Wien vieles beigetra · 
gen haben wuͤrde, fo iſt man itzt mit als. 
Sem Eifer damit "befchäftiget , dergleichen: 
Alleen auf allen Wegen nach Yen Vorſtaͤd⸗ 
ten „anzulegen ; und da bieſe Arbeit fehr 

tig betriben wird, fo glaubt mam, daß 
fie. villeicht in Zeit von: einem Monate um 
Bie ganze Stadt herum willig fertig fein 
werben 

Im der Macht anf dem 12 diſes war durch 
alte Wirtöhäufer der daſigen Leopoldſtadt 


‚große Bifttatiom „ und man nahm alles, 


wos dienſtloe aber ſonſt verdächtig. war, 
weg. 


— — 


rn bee Befdhivefürene Sropfl; 
Sofeat alihier weird der fon 
game A: re In —— — * 
eitun Inte ige er 
nl wodben Verf be im — eriminali u oe 
zeug. ordentlich — worden. fi (bin m. 
ter eidlichen willen: marmgä 
RL if, deſſen — aber Fa mg 
Ei ondern nur Seradsar 
> Fi entliches 





—— babe, a 
ſelber beitändi —— —— fengefchter; 
"end eg erh: allhier 
teim ofrat ee der eidlichen Verne⸗ 
35 ſtelle ader ſolte diſes wegen feiner 
allzuweiten Entlegembeitfi fo leicht tun laffen» 
ſolcher doch fich bei dem —— ober ‚ober Miege 
gericht, oder auch Biflitigen egirung melbe , ums 
alda verbleibe, bis afein 


Boten ander berichtet, u Sc 
ũbermachet werde, womit er eidlid; vermomme 
werden tönne Allen gem 


. ua 
Eee — 
— ae nn ten Besen. wnrimpelg 
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irt werde u 
BE te 
Gefretär Lonheet. 


Doktor hofmanniſche Mebitamenten zu habe, 


Dein’ geehrten Publikum dienet biemit jur Nach⸗ 
sicht , u —— oſmanuiſchen Mebila⸗ 
denten —* weis 2* rother augöburger Balfam, 
ru rorbhalliiches Pulver, dann Rhabar⸗ 
fen, und Gefundheitäther abermal.ein Vor⸗ 
* —* er bekannten Niderla in dem — 
en zu. Münden an t fein.. 


J Verlornes az 
Es if den Sten v. M. weh 5 mit’ 
eimem Futterai verloren worden; der Finder bes, 
Siebe feldes dem Eigenthümer, fo im Zeit 
za au eefeogen ; Bohr genen die Belohnung borı baier. L. 
2 —— —— 





„Es der — 7 er daſt 
azften v ein enes 
—2* zum And: und Einfch — — 
ein Wappen mit einem 
Se u * Eeite: bie geflo 
— taten 5 chen finb, verisren nd 
ber Bender 5 es gegen 12Gulbden Rekom⸗ 
an omtoir ein; TREE 
Verlorne u. 


Siſt eiw Buſchel Perlen vom 1400 Stur, unb, 
»-beito Fleine, weiters 1 defto--moch Fleinere ums 
wiffend wie vil verlorem worden; der. Finde —* oder 


Serie welch ine Nachricht anzugebew 
—— —— — Belohnung 
dem Zeitungsk r anzujei 


Verlorne Ohrengehaͤngmaſche 
25— M. iſt in. dem Komoͤdiehaus 
aber auf r yo er auf dem Weg bis su ber Dig 
einem Ohreugehaͤng eine Mafche mit Bora 
— Stuͤk guten Goken verloren worden; der 


r wirb —— el 
> erfucht fü ea an 


* 
E wirb ein Beauchbarst Viſele fanıt 
Saustapelle, dab ifb: Altar, Portatite , Kelch m 
re Kr all Fans 


En 
vr * de 
2). € fuchet ne — gut konditionir⸗ 
te Beige — iM hringen, derjenige, wei 


her eine foldye zu verkaufen willens il, belrebe eb 
dem Zeitungstomtoi au melden. i 

3) Eine Frau fücher von honneten Perfonen ein 
Kofltind, fo gleich vom der Geburt ber, ober ein 
wiehrerek Ulter zählet, 

4) Ir der Dienersgafft in der fogenantiten Wild“ 
bratbchaufung 3 Stiege wirb man. mit guten Cafz 
te fo anders 
ins und auffer ber Behaufung um eimem billigen 
Dreis zu haben. 


h Miethſchaften. 

Es iſt in einer gelegenen Gaſſe eine Wohnung 
son 5 Zimmern , woron 4 zum heigen, mehft aller 
Dequemlichfiit auf fünftigen Georgie zu vermiee 
then. Das Übrige ift im Seitumgst. gu erfragen. 
a der Hoffchrnabingergaffe naͤchſt der Relidenz, 

etliche fchön eingerichtete Zimmer, wovon eis 
ned u die Gaſſe heraus im ıften Stof täglich m. 
. M- 
einer —5 Gaſſe find 2 meublirte Zimt 
mer mit der Kofl monatweis zu vermiefhen, ıe. 

Auf dem Rindermarkte find = eingerichtete Zim⸗ 
mer nebſt Kabinet mit 2 Bettern tägl. zu verlaſſen. ıe. 

n ber Kefidenychiuahmagrgafe find erlicheeinges 
richtete Ziinmer nebſt a Kellertägl. aubejichen, ac. 

Ju einer gelegenen Gaffe find für einen Herrn # 
eingerichtete Zimmer zu dermiefhen: tr, 

hr Hanptgaffe find Zimmer mit Koft mo⸗ 
wmutweis zu berfliftem: ır. 

Auf dem Anger find 2 eingerichtete Zinmmer mit 
* und Koſt voruheraus Über 1 Stiege taͤglich 

eriehen. ır. 
ei“ einer gelegenen Gaſſe unweit den Gimmafiume 
Be 2 Studenten ein eingerichteted Zimmer mit 
et und Koft über 1 Erisge zu verlaffen ıc, 

In bee Weinftraffe ifk sin —— Zimmer 
er bp, auch mit. oder ohtie Koft täglich zu be» 

n. xX. 
ur Es ſuchet jemand auf Blinftigen Georgie rine 
Wohnung von 2 bis 3 Zimmern, 2 Kämere nebft 
abrigen Bequemlichkeit zn beſiehen. ıc. 


Dienfrfuchente Manns leute. 
Ein geiſtlicher Herr ſuchet bei einer Herrſchaft 
als — amukommen "Das Mehrere iſt 
im Zeitimgsfomtoir gr erfragrit. 

im honmeter Menſch, welcher friſſren und bar» 
biram farm, anch dir tentfhe, Frnmöfifche, itafies 
niſche und ängliihe Sorache verftchet, fuchet ale 
Kamerbiener, anzukommen. ır. - 

Ein Den, welcher ſriſtren und barbiren kaun, 
auch bie framzbſiſche Sprache verſtehet, ſuchet ale 
Bebrruter aufgenommen. zu werben. ac. 

Ein Denich, weicher bie Saͤrtnerei verſtehet, 
auch ſchon bei Herrſchaften im Libree geffonben if, 
ſuchtt wider einen derler Dienſt. ı€. 

Ein junger Menſch, ſuchet als Bedienter, ober 
ale Haustuecht anyukonimen. x. 


denet werden, auch ff alba bie Koſt oder taufe 


mehrt. 


Bächeranzeig ex. 
Bei dem hieſigen Buchhändler Fof. UL v. Crig 
Immer, noch in bee Raufingergaffe im 
don barbierfchen Haufe find zu finden : 


Befhäftigumgen (angenehme) in der Ei amfeit 
; nb, Eahte auserlefener —— ıter 
Theil 1781. 8° 56 kr. Campe (9. 5.) Kinberbi io⸗ 
thet. 5 Theile. 8. 1781. fl 3.45 fr, Fragmente 
Cwiberforechende ) nenerer Philofopben ans ihrem 
Echriften. 4 Ebeile. ob. Fran. 8. ı7Bı. fl 3. 
—— Bihliothek ber Romane 5:6, 7ter Banb, 
81. fl 3. 36 fr. Einpfindfame ( ber) ein Ms 
beroman. a Ihle. 8. »781. fl. 2, 24 fr. ‚Gatymek 
für die Lefewelt.,2 Bände,;g, ı71. 2 — 
Seſchichte Karls von 5* 2 Theile. 9. 781. 
ſ2. — Yutie von Hirtenthat in in 2 
8 17 PB 1. go fr. Kntihel die) ein iri 
Geſchichte. 8. 17Kı. 24 fr. Krtegebibliochef „ oder 
geſammelte Beitväge zur Kriegswiſſenſchaft. 10 Ch, 
m. A. md Regifter. gr. $. r7Bı. Age ax 37 
ders älopifche Buben. 8. 1785.24 Homers li: 
abe don neuem wetriſch überfegt. nter Zeil, ar: v. 
1781. 54 fr. Siegfried bon Lindenberg , vermehr: 
te Auflage, 8. ı7B 2. fir. 45 fr. Driginaleomane 
(neneyder Deutſchen, erfier Band, Ehuand Bil 
mann bramatifirt, & 1788.81. — 


. Bei Joh, Bapt, Strobl, Prof. und akabem 
Buchhändler im jaquemontiſchen Saufe im 
der KRoſengaſſe find wachfrehente Bücher 
um beigefeste Preife zu baben, 


UB,C, Buch Amenes) nebſt Zleinen Uedung · and Un ⸗ 
terbaltunge fürfinder m. a 1782. Baperb 
(Jakob) furze Einleitung jur grierhihen Sprache, 
auf den Lateinifhen liberfeit und mit Zufägen ders 
8. 7752. 15 fr. Brauere (JR. Betr.) 
Abhandlung zur Erleiterung des weſtohaliſchra 
Sridend. erſter Band. 8.1722. fl ı. — Ardenbut, 
and Mathilde, ein Tranerfpiel im breo Aufzügen 
von P. 8. 1781. 12 Er. Eriäflungen (rührende) 
und Gelpräche, aus der beſten neuer Schriftfleike 
jur Erwekung edler Smpindungen im dem 
Herzen der Yugend 8. 1781. z0fr, Emaldschet) 
farrers bon der Natur, und bem Merth der 
tebe fünf Prebigten ber I. Cor. 13. 15 fr. Oram 
diſon Cder Dentihe) auch eine Familiengeſchichte. 
erſter Theil 8. 1781. fi 1. — Jantımeb für die Pefe, 
welt. erſter Band 8. 178r. fi 1. — Hahelle, oder 
ber Lohn weiblicher Sanſtmut in 2’ Theile. nah 
bem ram. B. 2781. 15 fr. Hofnannd (Aribeich) 


Shandlung don der aewillen Vorberfagung da 
Todes in Rrankheiten. 8. ı7Br. 24 fr. ders, 
Afopifche Fubeln. 8. 1781.29 Pe. Geilers (Herrn) 
Religionb er —— zum gemeinnchigen Ge 
Lehrer. 8. 178% 36 ke. 


brauche ber Halter, u 








e 
Mine 
Stats⸗, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 
Dienfttag, dem 4ten Chrifimemate, 178 1, 


SKriegsnachrichten, 

Holland. Das jüngft erwänte Urteil 
bes Kriegsrates gegen ben unglüflichen Ras 
pitain von Bruin war folgenden woͤrtli⸗ 
hen Inhalts: „Nachdem Andreas v. Bruin, 
Seekapitain im Dienft difer Lande, und ges 
börig zu dem edelmoͤgenden Collegium der Ad» 
miralität auf der Mas, am Tage des 1 4ten 
Herntem. 3781, dba das Landesfchiff Prinz 
Wilhelm durch dem Lootſen Yan Kot auf 
den Suͤderhaaks feftgefegelt worden, unvor⸗ 
fihtig, unachtfam und unordentlich zu Wert 
wegangen, und badurch auch verfäumt hat, 
bie Signale zu fehen, welche ihm durch die 
Offiziers der Landesfchiffe , die im Gat vor 
Anter fagen, mit fo wil Fertigkeit und &b 
fer gegeben worden, und welche, wenn ee 


ihuen zeitig nachgelebt hätte, ihın Gelegen⸗ 


bner 


heit würden gegeben haben, dag dem Schiffe 
überfommene Unslut zu verhindern: auch 
ferner erkannt worden, das fein Betragen 
nach dem Fefkfegeln des Schiffes alle Merk 
male von Unordnung, Verſaͤumnis ımd Sorge 
loſigkeit an fich trägt , und. das ex die Deits 
tel zur Rettung des Schiffes entweder nicht 
ind Werk geftellt , oder es nicht zu. der Zeit 
getan, da es feine Plicht war, fie ing Werk 
zu fielen, auch das er, Andreas von Brui; 
auf feine Weife dasjenige geleiftet habe, 
wos bie Pflicht eines Ffundigen , aetiven 
und aufrichtigen Offiziers mit fich bringt, 
and dem Dienfie des Landes höchlich daran 
gehgen iſt, das dergleichen Nerfäumsmms 
gen nicht geduldet, fondern zur Erhaltung 
der Landesfchiffe und der guten Ordnung 


und Difeiplin auf felbigen, andern zum Us 


66 

il, beſtraft werben; So iſt, nachdem bew 
hohe Seekriegsrat den Antrag und bie Con⸗ 
elufion gehört , gefehen und unterfucht hat, 
die ihm von wegen des Hu. Reigermanng, Ads 
vokat ⸗ Fiſeals und Seeretairs ber fandesflotte, 
nebſt den Akten, übergeben worden, nach 
reiſticher Unterſuchung für Recht befunden, 
im Namen und von wegen Ihren Hochmo · 
genden den Herren Generalſtaten und Gr. 
Durchl. des Herrn Prinzen von Ovanien, 
den gebachten Andreas von Bruin aus dem 
Militatedienft difer Bande zu dimittiven, den 
Advokat⸗Fiſcal yon feinem fernern Antrag 
gegen felbigen zu entfagen, und den gedach⸗ 
ten von Bruin zu ben Koften bifes hohen 
Seekriegsrats und zu ben Koften bed Pros 
“ geffes zu verurteilen, Gefchehen am Bord 
der Kriegöfchnan, be Zwalumwe, ben ıften 
Binden, 1781. War unterzeichnet von A. 
Hartfinf, S. Dedel, C. von Blierden, D. 
Pichot, W. von Braam, J. P. R. van too, 
J. van Kruine, J. E. van Raders, 3. Sels, 
und von dem Secretair P. Ardenburg. 


Am zoſten des Weinmonats erfolgte zu 


Yerersburg die Auswerelung der bei Ge⸗ 


legenheit des Beitritts bes roͤm. Kaiſers zu der 


bewaffneten Neutralitaͤt ausgefertigten Ae⸗ 
ceſſiona⸗ und Aeceptationsakten; bie Bevoll⸗ 
maͤchtigten des daſigen Miniſteriums, bed 
Hu. von Oftermann, von Beeborodko und 
Bakunin Erjelenzen erhielten bei difer Ge⸗ 
fegenheit auffer dem gewoͤnlichen Präfent noch 
befondere Beweife der Wolwollenheit Sr. 
zömifch » kaiſerlichen Majeſtaͤt. Der Hera 
Bicekanzler befam eine mit dem Portrait 
deö Kaifers , und mit Brillanten befejte Tas 
batiere, die beiden anderen HH. Bevollmaͤch⸗ 
tigten aber Dofen mit dem Schiffre Jofep 
Il. Dem Hu. Grafen von Eobenjl ward 
im Namen ber Kaiferin eine prächtige Dos 
fe mit dem Schiffee Eatharina //, von des 
Hn. Bierfanzlers Erlauchten eingehändiget, 
und verlautet, das dem Wiener Miniſterium, 
imgleichen dem Ruſſiſch ⸗ kaiſerl. Miniſter 


baſelbſt Färften Galliſin fee auſchnlicht Ges 


ſchenke von Petersburg aus beſtimmet ſind. 
— Der Kanleirat im Collegium der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Hr, von Martoff, 
iſt von Ihrer kaiſerl. Maj. zum Minifter 
im Haag ernannt worden, um bafelbft mit 
dem allda ſich beſindenden Envoye ertraor⸗ 
binaire Fuͤrſten Galtizin die Angelegenheiten 
bes ruſſ ſchen Hofes warjunemen, 
Mermifchte Nachrichten, 


Wien, den zoften Windm. Sonnabend 


- ben 24fien diſes / erhoben Sich Se, Maj. ber 


Kaiſer mit beiden ruſſiſch »Laif, Hoheitem, 
dem Hn. Grosfürften und Frau Grosfürftim, 
in Begleitung des Hn. Fuͤrſten von Soltikof, 
und der Baraneffe Frau von Benkendorf, in 
die kaiſerl. Bildergallerie im Belvedere am 
Renawegt, und befahen allda alles Merk 
mwürbige ‚ worüber die höchften Fremden eim 
bewunberndes Wolgefallen über diſe in vol⸗ 


- Ser Pracht fi darſtellende Kunſiſtuͤke mie 


fartfam Auffern konnten; von da begaben 
Sie ſich zu Fus durch den Garten in dad une 
tere Gebäude, befahen auch folches, und fih 
gen fodann im Vorbsifaren an der ft. Karls 
Kiche ab, namen folhe ebenfalls in hoͤch⸗ 
Ken Augeufhein, und kerten darauf nad 
Dero Wonzimmer zurük, fpeiften mit den 
durchl. Würtembergifchen Herrſchaften an eb 
ner Tafel von 14 Gedeken, und erfchinen 
Abends im Mationalthecter , wo das Trauer: 
ſpil Dlivia aufgefürt wurde, Gonntags, den 
z5ften Vormittags , gerubeten beide kaiſerl. 


‘ Hoheiten , in Begleitung obgefagten Herrn 


Fuͤrſten von Soltitof, Frau Baroneſſe v. 
Bentendorf, und mererer Perfonen von De 


vro Hofitate, Sich nach dem bier beſindlich 


ruſſiſchen Bethauſe zu erheben, und allda 
dem Gortesdienfte beizumonen. Rah ı U, 
Mittags fodenn furen Se. Maj. ber Kaifer 
mit dem durchl. Erzherzoge Maximilian, und 
ben erſagten ruſſiſch ⸗ kaiſ. Hoheiten Heren 
Sroefuͤrſten und Frau Grosfürftin, des Hu. 
Her zoos, Frau Herzogin, Priczeſſe Eliſabet, 


— 


und Prinzen Ferbinands von Wirtemberg 
Durchleuchten, denn Deren allfeitigem Hof 
ſtate, na dem kuſtſchloſſe Schönbrunn, und 
namen allda an einer Tafel von 30 Gedeken 
das Mittagmal ein. Nach aufgehobener Ta⸗ 
fel begaben Sich die allerhoͤchſt - und hoͤchſten 
Herrſchaften durch das Schloſs, alle Zim⸗ 
mer in hoͤchſten Augenſchein zu nemen, und 
kamen bis zur Zugmaſchine, auf welcher Sel⸗ 
be bis in das dritte Stokwerk an die fuͤr 


hoͤchſtdieſelbe zum Umkleiden bereitete Zime 


mer hinauf furen. Nach geſchehener Umklei⸗ 
dung in Masquen, giengen Se, kaiſerl. Mas 
jeftät mit höchftdenfelben mermal durch die 
Zimmer und Gänge, unter Borleuchtung dev 
k. k. Edelknaben, nach dem Schlofscheater, 


allwo das von dem beruͤmten Ehenafier Gluk 
derfertigte Singfpil Alcefie, unter Herrliche" 


fer Muſik, mit allerhoͤchſtem Beifalle auf 
gefürt wurde, Nach Endigung des Sing 
fpiles erhoben Sich Se. kaiſerl. Majeftär 
mit Dero böchft » und hohen Gäften, unter 
mermaliger Borleuchtung der £, k. Edelkna⸗ 
ben , und im Gefolge des fich zalweich im 
Maske eingefundenen hohen Adels , in die 
zu einem prächtigften Ballfeſte auf das herr» 
fichfte ausgezierte, und mit unzäfigen Wax⸗ 
fichtern, dem hellen Tage gleich, beleuchtete 
Zimmer. In dem erſten kleinen Tanzfale 
befand ſich eine Quadrille von 8 Par, in 
prächtigfter römischer Kleidung, mit ihren 
Waffenträgern, unter deren erftern fich bes 
Hrinzen Ferdinand von Würtemberg Durchl. 
befanden , deren Pracht von jedermann bes 
- wundert wurde. Nachdem felbe ihre Tänze 
vollendet hatten, erhoben Sich die allerhoͤch⸗ 
fien und höchften Herrfchaften in ben groſſen 
- Sal: Hier befand fich ein Trupp von 6 Par 
In hungarifcher Nationaltracht, mit ihrer ei⸗ 
genen dandmuſik; der Pracht ihres Anzugs, 
die Mettigfeit, und reizende Ergoͤzung im, 
Vorſtellung ihres Sanbesüblichen Tanzes vers 
gnuͤgte die hoͤchſte Herrfchaften fo ausnemend, 
das Sie ihnen Dero lauten Beifall zuſicher⸗ 


derlei Zeiten verdiente. 
* die hoͤchſt · und hohen Gaͤſte mit Sr. k. 


ten. In dem dritten Tanzſale war eine Trupp 
von 24 Par, in tartariſcher Landestracht, 
welche ebenfalls nach Art der Tartarn ihre 
Eontratänze auf das fertigſte vorſtellten; und 
ba ihre Pracht ebenfalls ausnemend geweſen 
fo ergözten fie fo fer als die vorigen... Auf 
diſe folgten 8 Par in Strafsburgertracht, des 
ven Riedlichkeit onehin bekannt, und da an 
ber Pracht nichts verabfäumt wurde, fo ſiel 
bie Kunft und das Angeneme im Tanzen umge 
fo meer in die Augen. Den Beſchlus mach⸗ 
ten 12 Par als Matelots geffeider, die nicht 
minder als die übrigen allen Beifall der aller» 
hoͤchſt⸗ und hoͤchſten Herrfchaften erhielten; 
toie denn uͤberhaupt nicht nur an diſen, ſon⸗ 
dern auch an den meiſten uͤbrigen Masken, 
nebſt der billigſt zu bewundernden Pracht, 
an dem koſtbareſten Geſchmuke, auch die Net⸗ 
tigkeit und Zierde allen Vorzug vor anders 
Darauf verfuͤgten 


aj. durch alle andere Zimmer, beſahen die 
bei 4000 maskirten Perſonen, und wie ſich 
ſelbe beluſtigten. Gegen 11 U. geruheten Se. 
Maj. mit dem durchl. Erzherzoge Mar: den 
hoöchſten und hohen fremden Gaͤſten, beun den 
Voruemſten von deren Gefolge, an einer Tas 
fel von 30 Gedeken, das Souper einzumemen $ 
zu welcher Tafel auch die ammwefende fremde 
Prinzen ,. der hiefige H. Kardinal Erzbischof, 
der H. Kardinal Fürft Primas des Königreicht 
Hungarn, der päpfil. Hr. Nuntius, die Ede 
nigl. fpan. und franz., denn der venetian., Hu. 
Borfchäfter, der erſte £.E. H. Dbrifihofmeis 
fer Fürft zu Schwarzenberg, und die ſich 
bier befindende Keichsfürftinen , gezogen zu 
werden bie Ere hatten. Ym verfchidenen ans 
deren Zimmern wurben etlich und 40 Tafeln 
ehalten , jedezu 12 Perfonen, anbenen die 
amen der £, k. Hn. geh. Räte, Kaͤmerer, 
bern der Hn. des Nitterftandes und wirkl. 
Räte Gemalinen und Töchter fich befanden, 
und an jeder Tafel ein kak. geh. Rat, Kaͤme⸗ 
rer, oder ein Truchfes die Honeurs zu mar 


728 harte. Mr die übrigen Masten aber 
weren im verfchidenen Zimmern Buffets er⸗ 


richtet, anfwelchen der vollfommenfts itibers ⸗ 


ine Herrfchte, indepi bis an den hellen Mor» 
gen jede Maste mir allen nur erfinnlichen Gat⸗ 
‚ungen der Speifen, und des Getraͤnks, fos 
woi von in ⸗ als ausländifchen Weinen, als 
auch warmen Getraͤnken, auf das beſte bedie⸗ 
net wurde, Die allerhächft- und höchften Herr» 
ſchaften ergoͤzten Sich nach eingenommenem 
Souper abermal mit Spazierengehen durch 
He Zimmer,und fahen mit Vergnügen die Eins 
wxracht u. Zufridenheit uͤber die empfangenen al⸗ 
lerhoͤchſte £.Hulden und Gnaden, danknemendſt 
don jedermann feinem gütigften Preisgeber zu⸗ 
NRcheln, und verweilten Sich bis nach 1U. 
Nachte, da allerhoͤchſt · und hoͤchſtdieſelbe nach 
der Stadt Sich zur Nachtruhe begaben; die 
Luſtbarkeit zu Schhnbrunn aber wurde bis am 
den hellen Morgen fortgeſezt, und alfo diſer alls 
gemeine Freudentag, den bie Anweſenheit ſo 
hoͤchſt und hoher Fremden auf ewig unver⸗ 
geslich machen wird, mit vollfommenen und 
Yanfnemigften Bergmügen befchloffen, und ber 
allerhoͤchfien Abficht ein vollkommenes Genüs 
gengeleifiet worden. Mondtags, den 26ſten 
deliebte es den ruffifch » katf. Hoheiten, in mers 
maliger Begleitung des Hn. Fürften von Sol⸗ 
tikof und mererer von dero Hofſt ate, Sich nach 
dern k. k. Thereſiano auf der Wieden zu erhe⸗ 
Ben, und nachdem höchfifefbe alles Merkwürs 
dige ſowol, ald auch die ganze Einrichtung dis 
fer abelichen Pflanzſchule fich vorzeigen und er⸗ 
Hären lieifen, kerten höchftdiefefbe wider nach 
der Stadt zuruͤk, fpeiften Mittags en Famille 
an einer Tafel von 14 Gedefen , und erſchi⸗ 
nen Abends im Theater. Dienstags den 27° 
ſten gefiet es Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer mit 
Dero hoͤchſt⸗ und hohen Gaͤſten, als beis 
den ruffiſch » kaiſerl. Hoheiten, dem Herrn 
Herzoge von Wuͤrtemberg, und Dero Prin⸗ 
gen Ferdinand Durchleucht, denn in Beglet 
tung des ruſſiſch⸗ kaiſ. Hrn. Feſdmarſchalls 
Süriien v. Soltikof , denn der ruſſiſch · laiſ 


Kamerer, Herren Fürften Lurakin, und Ju⸗ 
ſupow, Hrn. Oberſtlieutenant Barou v. Bens 
kendorf, und dem ruſſiſch⸗kaiſerl. Kamerjun⸗ 


ter v. Wakowsky, Hrn. Baron v. Bork, her⸗ 


zogl. Wuͤrtembergiſ. Kaͤmerer, denn Hrn. 
Baron von Maukler, Oberſthofmeiſters des 
Prinzen Ferdinand von Wuͤrtemberg; ferner - 
der hiefigen Herren Kavaliers, Fürften Elarn, 
£.£.Oberijägermeifterg, Feldmarſchalls Laſey, 
Fuͤrſt AdamAuerſperg, Fuͤrſt CarlLiechtenſtein, 
Graf Carl Palfy, und General Clainfalt, nach 
der ſogenannten Hohenleiten Sich zu erheben, 
und allda mit einer groſſen geſperrten 
Schweinsjagd zu beluſtigen, ſpeiſten Mittags 
zu Wolkerſtorf in dem daſelbſtigen Schloſſe, 
kerten gegen Abend nach ber Stadt zuruͤk, und 
fanden Sich alsdenn mermal im Theater ein. ' 
Graf von Maurepad Statsminifter und Ehef bes 
Königt. Rats ıc. ve. ift am zrflen difes im dem Schlofs 
n Verigilled in dem Sıten Jare feine® Alters, 
ifer Zeitlichkeit entrifen worden. Den Befchten 
Gr. Maieft. zufolge iind bie Inſtruktionsſchriften, 
Die der DBerftorbene ald Minifter batte, Er. Ep 


jelen; dem Hrn. Grafen vom Vergennes Minifter 
der audwärtigen Üngelegenheiten, et worden, 


Degen einer neulich, unter dem Artifel DIA m 
Ken von’ ıöten Winterm. in der Mannheimer, 
und aus bifer in der Angfpurgifchen Extrajeitung 
Mr. 284. erfchinenen Machricht in Betreffe der zů 
Aichach aufgerichteten Wetterableiter erbalten 
wir ein Schreiben von einem Bürger aus gidach⸗ 
ter Etadt, worin einige Stellen obiger Nachricht 
berichtiget werben. Das in hiefigen Gegenden durch 
das am 13ten bor. Monats ausgebrochene Dons 
nerwetter 2 Bauernhaͤuſer im die Aſche gelegt wow 
den find, it gan; ome Grund. Die Ere bee auf, 
den Kirchturm au Wichach geſetten Wette rablei⸗ 
ters qeböret gan; dem Ken. Prof. Epp, Mitgfide 
ber hieligen Akademie der Willnichaften, ale wel 
cher von der Michacher Burgerſchaft dahin gebeten, 
ud zur Errichtung bedfelten feicrlichit eingeladen 
worden if. Dem Metteralieiter auf dem Haufe 
des Hrn. Saramibrdiierd Rich hat auf deſſen Ah 

abe ber hielige Zeuahansichloffer Hr, Fiſcher ge = 
ejet: noch weis man aber von feiner ausgeflander 
nen Wrobe difes Wetterableitere. Bei ber in Mich» 
ach gehaltene Kindernäfung war ( Titl.) ber hoch⸗ 
wuͤrbigſte Hr. Weihbischof von Augsburg (mit vom 
Regensburg) von iingelter anaegen, und der Die 
ferfchulmenter Hr. Reifer Britätigte bei diſer Gen 
legenbeit den Ruhm , ven er üh laͤ durch | 
nen aufgeklaͤrten Unterricht ın ber zu Aich⸗ 
ah trworden hatte. 





Münchner ° 2 
wöchentliche Anzeigen. 


Mittwoch, den 5ten Chriftmonate, 178 1. 





Feilſtehende Schwaig zu Hörgolting. 

Die Schwaig zu Hörgolting , fo um kurfl. loͤbl. 
f. Scehafttansıtift in Ederfperg mit Erbsgerechtigs 
Reit grundbar if, und auch unter dalıger Jurids 
dittion ſtehet, wird biemit iu jedermanns freien 
Erkauf feil geboten. Gelbe it dem Hoſſus mad 

2 Huben , oder I ganen Hof angefchlagen ‚und 
Beftebet in einer von Holz eingäbig aufgezimmert 
mittelmäffigen Behbaufung , wobei eın Gumpbruns 
wen vorhanden , item in den vom Haufe feparirten, 
und vom Grund aus manergleichlicht bis unter das 
mit feichtenen Schaarſchindeln bedekte Tach ger 
brachte Schaf » und Kühſtallung, ferners einem ger 
gen Liber ſtehenden Tagwerferhäufel, und vom Holz 
mauergleihlicht aufgeführten, auch mit gemeinen 
Brettern auswaͤrtsher trefic verſchlagenen Sta⸗ 
del, deſſen Boden inwendig mit gutgebrannten Zie⸗ 

und anderen Pflaſierſteinen beleget iſt, ſaͤnmt⸗ 
Dice Feldgründe , fo mit einem eichenen Zaum 
nebenher gezogenen Graben umgeben find, halten 
im Umfreife 2490 Nuthen., 8 
240 ze. betragen. Mei 
220 agwert einmaͤdige, und noch 2 ſonderhare 


Unreine aus bem 


f Wirdgründe, ER 90 Tagwerf Hof;boden, 


fo meiftens mit en, dann einfchichtigen 
den, und Zeichten bewaren tit. — aan 

Die jährliche Praeftanda von der ganım S 
betragen, wie folgt: inm Virmeberifchen Ben 
zium in Minchen wegen doppelten Zehend jährlidy 
15 fl.— eine ganze Steuer trift 13 fl. zu Er. 

26 Bet Stift nacher Eberioreg macht 24 ſ. 

r.2 hl. 
re Getreiddienſt aber beſtehet in ı Sch., 8 

2. Wau, 3Sch. 3 DB. Korn, 4 Sch, ı M. Gerftem, 
nnd 4 Sch. ı M. Habern,, und 3 Kibel Vogteis 
babern, ber Küchenbienft hingegen in zoo Air, = 

68 , 4Hähnen, = Gaͤnſe, und 4 Stifthaͤhnen Wer 
num biezu Belieben trägt, wolle fich des meiterm 
halber dei dem Käsfäufter Franı Lofler im Kiefche 
nerhand auf dem Pla; in Zeit von 1 Monat mp. 
Auskunft melden. Münden den 28. Winbm. 1788. 
EEE —— 

em urgerladen in der 

fe ft zu haben das edfe Uhpugivaffer , welches nich 
allein eine zarte Haut v afet, fondern Su alles 
Auge ſicht dertreibet. 


1) 


Doktor hofmanniſche Medikamenten zu haben, 
Dem geehrten Publikum dienet hiemit zur Nach⸗ 
richt dad von den Dr. Hofmanniſchen Mebifar 
wmenten: ald weis -unb te augeburger Balfam, 
weiss und rotbhalliiched Pulver, dann Rhabar- 
bara Effenz , und Geſundheitsthee abermal ein Bors 
rath auf be detannten Niderlage in dem Eifens 
mannsgäschen zu Münden angelangt fein: 
Schwabentäferpulver zu haben. 

Das die Schwabentäfer völlig ausrotten⸗ 
de Pulver iftim Zeitungsverlag in der Kau⸗ 
fingetgaffe, das Paquet für 46 fr. zu haben, 

Ale Gattungen von Spigeln zu haben. 

Bei Elias Hakel Spigelmacher und Glas⸗ 
ſchneider, find zu haben alle Gattungen von 
Spigeln mit oder ohne Rahmen, wie auch 
Wandleuchter und Porteaitgläfer, Er logirt 
hinter der ft. Peterstirche im Baͤkerhauſe an 
der Rofsihwenme, / 

Gefundener Schläffel, 
Es ift den zten diſes Monats ein Schluͤſſel 


gefunden worden; der Eigenthuͤmer kann 


felben im Zeitungsfomtoir abholen, 
DVerlormer ahnerhund⸗ 

ESs iſt diſer Tägen ein groffer Haͤhner⸗ 
hund verloren / gegangen, welcher weis mit 
braunen Ohren, das linke Ohr etwas ge⸗ 
ſprekelt, kurz geſtuzt, und einen ſehr groſ⸗ 
ſen Kopf hat; wer ſolchen gefunden, wird 
hoͤflichſt erſucht, ſelben gegen ein gutes Res 
fompens in das Staubaherhaus in ber 
Neuhaufergaffe ı zu überbringen. 

Verlorene Schlüffel. 

Am erften Adventfonntag hat ein arme 
Dienfimagd an einem ſchwarzen Riemen 5 
Schlüffel verloren ; wer folche gefunden, wird 
gebeten , felbe der Kerzlerin bei ben WW. 
EE. PP. Auguſtinern einzuhändigen, 

Verlorne Hofenfchualle, — 

Es iſt ein filberne Hoſenſchnalle durch bie 
Sendlingergaſſe verloren worden; der Fin⸗ 
der beliebe ſelbe gegen ein Rekompens dem 
Zeitungskomtoir zu uͤbergeben. 

: @siß den’asfen ©, Dein Raßfenes Bettfef 
. 2 vd. „en falten N) 
welches sum Mus swb Einfhjieben hin 


auf einer Feite ein WVapyen mit einem unb 


a Lihen, auf ber anderen Eeite bie 9 


F 


fhönen Befhledtt, oder Ca 


Buchftaben F. 3. B. geflodyen find, verloren wors 
ben ; der Binder beliebe es gegen ı Gulben Rekom⸗ 
bens dem Zeitungefomtoir eimuhändigen. 

j Verlorme Perlen. 

Ss iſt eim Buͤſchel Perlen von 1400 Stüf, und 
x bdeito kleine, weiterd ı defto noch Meinere ums 
wilfenb wie vil verloren worden; der Binder, ober 
berjenige „ welcher hievon eine Nachricht anzugeben 
weis , deliebe es gegen eine anfehnliche Belohnung 
dem ngstomtore anmyeigen. 

Verlorne Obrengehängmafche, 

Den 23ſten vorig. M. iſt in dem Komödbiehaus 
ober auffer demſelben auf dem Weg big zu ber Welinz 
von einem Dbrengebäng eine Mafche mit Topas 
und 3 Stüf guten Gofen verloren worden; ber 
Finder wird erfucht felbe gegew eine gute Beloh⸗ 
nung dem Zeitungskomtoir ju übergeben. 

DVerlornes Betbuch, 

Es ift den gien v. M. ein Betbuch in 4to mit 
einem Futteral verloren worden; ber der bes 
liebe feibes dem Eigenthümer, fo im Zeitungef, 
zit erfragen , gegen die Belohuung bon ı baier, Dit. 
wider zuanftellen. . 


Hachriche 
1) Ale 14 Taͤge Mittwocht kommet an ber lurfl, 
a fahrende Meuburger Both, ges 
bet wiber ab Freitags frühe um 7 Uhr. 
allenfalls im der Zwilhenjeit binlängliche 
nen dahin zu verreifen, ober beichiwerenbe 
iu verfenden, fo machet oberwähnter Borb fich 
eben- auch anbeifchig derlei mit feinem ertra gurbes 
Dan Fahrzeug abzuholen, und kann mat fich 
iferwegen am — bei On. x Weins 
gaflgeb im Krottenthal Callwo er eben eimlogtet) 
bes Mähereh erkundigen. Seine alluachſte Hichers 
Bunft beſchiehet den ızen Ehriftmonats , 1781. 
E32) Ju ber Dieneregaffe in ber fogenanneen Wild⸗ 
bratbehaufung ı Stiege wirb man mit u Eafı 
fe fo anders bedienet werden, audh iſt bie Koft 
in» und auffer der Behauſung um einen billigen 
Preis zu haben. 
Büdheranzeigen.. 
Beibem Buchhändler Joh. Nep. Geiz im Mun⸗ 
chen nachſt dem fchönen Thurme find folgen⸗ 
de Bücher in billigen Preife zu haben: 
Gothaifcher Hofkalender auf bag Jahr 1782. m. K. 
von Cpobomickn teutſch oder franzöfifb. 1 zo kr. 
Dde auf den Fürflen ber Gelehrten, Karl Theodor 
v. boifchen Dinfen gefungen bei Erdffnung der Schu 
den su Zugolftadt. 1781. fr.4. Kritik bie Ab⸗ 
handlung von dem Eide ber Bifchöfe. 1731. fr. 12. 
Me a ar lungen Sir 
eiderlei Ge ‚ıdı, kr. er 
mung von Briefen, Se⸗ 
dichten, Auekdoten und andern für 


| | 


: 5* Dermif F 58 —— re: 
(M.yfünf Predigten von bee Natur und dem hohen 
Werth der Liebe. 1781. fr. 15: Brauer (F.N.) Abs 
bandlungen jur Erläuterung des weitphälifchen Arie 
«dent. 1781. ſi. x. Meidingers (J. N.) gründliche Aufe 
‚gaben über alle Theile der frany. Sprache, 1781. fr. 
20. Exneftind, ein Roman. 1781. fr. 30, Bolzend 
3. 6.) wohl infieuirter Amtes und Gerichtsaftuarius. 
12 1.fl.4r. 30. Differtatio de Praxi Ecclefiae pri» 
‚mitivae orandı et offerendi pro Defunctis indiſtiucta 
a Praxi Ecclefiae modernae contra auftorem Epifte- 
de Monathismo 1781. kr, 20, 

Bei Job, Bapt, Strobl, Prof. und akadem. 
Buchhändler im jaquemontifchen Saufe in 
der Kofengaffe find machitehende Bücher 

am beigefeste Preife 3u haben, 

A, B, E Buch ( neues) nebſt Heinen 

Uebungen, und Unterhaltungen fir Kinder, 
mit illuminirten Rupfern, 800. 1782. — 
Detto mit unilluminirten Kupfern, Briefs 
wechſel (Lor. Sternes, oder Thoriks) mit 
Elifen, und feinen übrigen Freunden, 8vo. 
1776. ft. 30. Schrevelii ( Cornelii ) 
Lexicon mänuale graeco latinum, et 
latino graecum. 8vo maj. 1782. fl. 3. 
Richard (Caroli Ludovici) — 
conciliorum generalium, et particu- 
larium, continens eorum canones ſu- 
per dogmate, morali doctrina, ac di- 
feiplina. 8vo, maj. i782, fl. ı kr, 36, 
Campers ( Peter ) Abhandlung von dem 
Kennzeichen des Lebens , und Todes bei neu— 
gebornen Kindern nebft einigen Gedanken 
über die Strafen des Kindermords. gr. gvo, 
1777. fr. 30, Dialogen ohne Endzwek. 
gr. 8vo. 1778. fr. 30. Unterfuchung und 
Prüfung, was von den bisher. bekannt ges 
mwordenen Erfindungen , die Häufer vor dem 
Abbrennen ficher zu machen, zu halten fei. 
gr. 8v0. 1781. fr. 8. Leiden (die) des 
jungen Werthers, 2 Theile, gvo. 1775. #8. 
30. Birten und Meinungen der Wilden in 
Amerika, mit Kupfern. 4 Theile, gvo, 1777 
und. 1781. A. 8. Wagenfeils (€. 3) bis 
ſtoriſche nterhaftingen für die Zugend, er: 
fies Bändchen, 890, 17Bı. Er. 36. Zins 
mermanus (Heinrich) Reife um die Welt 


% 


‚gerin von Blrghaufen, 


"burg. 
Lonſ. von Erding. Hr. Manzironi, Hands 


manizki mit ı Bed, von Wien, 
— Ar. Habrecht, Sindicus von Regensb. 


mit Capitain Cook. gr, dod. 178r. ir. 40. 
Auch dienet den Hn. Subferibenten der b. 
Beitraͤge zur Nachricht, das ſie ſelbe zum 


‚ Sejtenmal fuͤrdas Monath December können 


abholen laſſen. 

ö —— — 
Anzeige der hier augekommenen Fremden. 
Bei Frau Thalerin, Weingaſtgeberin zum gol⸗ 

benen Hahn, in ber Weinftraffe, . 

Den 28ſten Windm. Hr, Wertheimer, 
kurfl. Hoffaftor. Den zten Chriſtm. Here 
Neiber, Verwalter von Igling. “Den ztem 
— Hr, Singer, Hofbuchdrufer von Freifing, 
Den sten — 2 Herren von Mannheim, x 
geifilicher Herr, und Jurift von Salzburg, 
item Titl. Sr. Gräfin Fuker von Schwins 
def mit Fräulein Tochter und Jungfer. 

Bei Seren Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 

Röffel im Thale, 

Den 26ften Windm. Fr. Spezingerin, Mieze 
Den 28ſten — 
Hr. Englhard, Wirth von Dambach. Hr. 
Mairbacher, Müler mit ı Eonf, von Bis 
Titl. Hr. Graf von Klenau mit 2 


lungsbedienter von Regensburg. Titf, Hr. 
Kaſtl, Infpector zu Blut naͤchſt Erding niit 


"ı Eonf. — 


Bei Fr Huberin, Weingaſtgebin um roͤmiſchen 
Se in der — 

Den 29ſten Windmon. Titf, Hr. Baron 
Schider von Kempten mit Bedienten. Titl. 
Hr. Praͤlat von Kloſter Waiern mit Hu. 
Kloſterrichter. Den ıften Ehriffmon.-Titf, 
Hr. Graf von Seiboltsborf von Landshut 


‚mit ı Bedienten, 


Dei Herzu Albert, Weingaftgeber, zum ſchwar⸗ 
zen Adler in ber Kaufingergaffe, 

Den 27 fen Winden. Titl. Hr. Baron Bods 

Den 28ſten 


Hr. Werthmuͤller, Kaufm. aus der Schweiz. 


Den ıften Ehrifim. Hr. Zellerer, Negot. v. 
‚Augsburg. Den zten — Hr, Thann, Re 
sotiant von Monchel, Den zten — Hr, 


Philippe von Nefini ans Sraubindten mis 


1 Bed. Lie. Sr. Saron Rotto, k.k. Mas 
jor von Strafeburg. Titl. Hr. von Beifs 
fenhef von Strafsdurg. Titl. Hr. Graf v. 
Spaur, Furfl, pfalzbaier, Major. Hr. Loth, 
Kaufmann ven Augsburg mit ı Eonf. 


Bri Seren Boͤck, Weingaftgeber zum goldenen, 


Kreuz in der Kanfingergaffe, 

Den a7 ten Winde, Titl. Hr. von Triva, 
Kegierungsrarh von Burghauſen. Hr. Wirıh 
dipodeler von Landshut. Denzten Ehrifim. 
Hr. Landes, Kaufmann von Straſeburg. Hr. 
Burghart , Kaufmann von Baſel. Hr, Hof 
factor Danz von Rudolſtadt. Den zten — 
Herr Hartmann, Weingaftgeb mit deſſen 
Gran, und Hr. Hertl, Kunftverleger von 
Augsburg: Hr. Härtel, Oberfchreiber von 
Mofenheim, 2 : 

Bei ʒerrn Stuͤrzer, Weingaftgeber zum gol⸗ 

benen Sirfchen, 

Den 28ſten Windm. Monf. Fieband, Rev 
gotiant mit 2 Conf. aus Ehampanten. Titl, 
Ihro Durchl. Prinz Delling mit dero Fami—⸗ 
Ke und übrigen Suite, Hr. von Krof, Hof 
kamerrath und Bräuvermwalter von Hang, 
Den 29ſten — Til. Hr. Baron von Mos 
fer von Darmfiadt mit Bedienten, Herr 
Dollinger mit ı Eonf. von Innsbruk. Den 
ıften Ehrifim. Titl. Hr. Graf von Eaftell 
mit Hm. Baron von Schenk mit 2 Bed. 

Wöchenrliche Beburt » und Sterbliſte. 


Dik find tn dem vier Pfarren a5 Kinder 
gebohren worden, 
find Seſtorben: 
In der Garnifonspfarre, 
Niemand, 


Ta U. 2. 5. Pfarre, ' 

Den 27ften Windmon. Bon einen Weide 
"gärber in der Lederergaſſe ein Kind 1 Jahr 
4 Wochen alt, 

Den 28ſten — Bon einem Bierführer 
auf dem Plazel ein Kind 4 Täge alt. 
" Den 29ſten — Matthias Graz, herts 
ſchaftlicher Laquai aus der Prangersgaffe, 

Den ztın Ehrifim. Hr. Rupertus Eder, 
Kauf» und Handelimann aud der Burggaſ⸗ 
j fe 60 Fahr alt, i 


Den aten — Bon einem Herrſchaftlichen 


Laquai ein’ Kind vom Lehel 15 Wochen alt, 


In ft, Peters Pfarre. 

Den 27ſten Windm. Der W. €. Hr. Zar 
fob Dallmair, Weltprieſter, bei den WW. 
EE. barmherjigen Brüdern, 44 Jahr alt. 

Johann Gerſtenz, Bilthaner, I, St. in 
der Sendlingergaffe 73 Jahr alt, * 

Den 29ſten — Kathariua Rathin, I. St. 
Dienfimagd, im Bruderhaus, 30 Jahr alt. 

Barbara Ablin, 1. St. Dienſtmagd, im 
Bruderhaus, 46 Fahr alt. 

Den zofien— Franz de Panla Raufcher, 
buͤrgerl. Tafchner in der Sendlingergaffe 42 
Fahr alt. - 

Ein abgetauftes Kind von einem Tagwer⸗ 
fer vorn Senblingerthor. 

Den ıjten Chriſim. Anton Steiger, Tage 
werfer auf dem Kreuz -40 Jahr aft. 

Ja der heil Geiſtpfarr. 

Den 28ſten Windm. Ein Mägdlein 6 Wos 
hen alt, auf der Kindsſtube. 

: au Knab 20 Wochen alt, auf der Kind 
ube. i 

Den ıften Chriſtm. Magdalena Schlut⸗ 
tin, I. St. geweſtes Kindemenſch 78 J. a. 

Den zren — Ein Maͤgdlein 737. alt, 
auf der Kindsſtube. 

Ein Mägdlein 4 Wochen alt, auf der 
Kindeſtube. 





Getreidpreis. 
Sonnabende, den ten Ehrifimomat® , 178r, 
Von Sefter, Mittel, geringfter Gattung. 





€ Häffel fl. er.) R.jfr, Afr. 
Welzen r230 2⸗ 11—- 
Korn 10,— glas * 
Gerſten 715 7 630 
Haber _1.4'30 4115 4 








I der ıgcften kursfalibairufehen often» 
Ziehnmg zu Stadtamhof find den zyften Windmen, 
175: folgende Zahlen in Borfchein geloumme: 


26. 29. 13.56. 76. 


Die naͤchſt · Ziehung geſchieht den zocken Chrifmen. 
R) 
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- Münchner 
Stats⸗, gelebrte, und vermifchte Nachrichten, 


-- Donnerstag, dem 6tem Ehrifimenats, 1 7 8 1, 


rn — 


Kriegsnachrichten. 

Die Parifer Zeitung enthaͤlt num ein 
weitläufiged Journal der Operationen des; 
unter den Befehlen des: Generallteutenantg, 
Grafen von Rochambeau, fichenden franzds, 
fifchen Eorps , feit dene 1 5ten Nerntem.; von’ 
pag. 439 bis 443 wird alles umſtaͤndlich 
erzählt, was vor dem wichtigen Tage, dem 
ıgters Beinm;, vorhergegangen iſt. An di⸗ 
fen Tage ift nemlich die Eapitufation ums 
tergeichnet worben, ‚wermöge welcher Lord 
Kornwallis und feine ganze Armee fich zu 
Rriegsgefangenen ergeben haben. Um Mit⸗ 
tag nahmen die amerifanifchen und franzöfie 
ſchen Truppen zwo Redonten in Befiz. Um 
2.Uhr zog bie Garnifon, mit ſchlagender 
Seommsel, und bie Waffen tragend, ab; wel⸗ 


che fie nebft 20 Zähnen zuſammen niderleg⸗ 
te. Das nemliche geſchah auf der Seite von. 
Gloceſter. Die Grenadiercompagnien von. 
Bourbonndis und den Amerikanern haben die 
Redouten befezt, und die feindlichen Trup— 
pen werden, fobald fie den Plaz geräumt ha⸗ 
ben, nach dem innern Theile des Landes gen 
bracht. Die Vicomte de Noailles und der 
Dbrift Lanrens haben nebft zween Stabsoffie 
‚ters des Lords Kornwallig die Capitulatione» 
artikel aufgeſezt, welche unter folgender Aufa 
ſchrift und folgenden Inhaltes ſind. Auf der 
einen Seite zwifchen General Washington, _ 
Generalfommandant der combinirten ameri« 
kaniſchen und franzöfifchen Armeen, St. Ep 
eellenz dem. Generallieutenant, Grafen: von 
Rochambeau, als Kommandant der franz, . 


oO 
———— In Amerikq, und Sr, Ere, 
denı Generallieutenant, Grafen von Grafle; 
und aufber andern Seite zwiſchen bem gros⸗ 
brittannifchen®eneraligutenant®rafen Korn» 
wallis und Thomas Simonds Efquire. Art. 
1. Die Befazungen von York und Gloceſter, 
mit Inbegriff der Offiziers und Matrofen 
ber koͤnigl. geosbrittannifchen Schiffe foren 
fich der eombinirten amerik, und franz. Macht 
zu Rriegsgefangenen ergeben ; bie Bandtrupr 
pen Gefangene der vereinigten Sta» 
ten, die ganze Marine Gefangene der franz. 
Seemacht fein, Verwilligt. Art. 2. 
Die Artillerie, Waffen, Kleidung, Krieges 
Faffe und Magazine von jeder Art follen uns 
verfehrt dem Ehefs der verſchidenen Depar⸗ 
tements zugeftellt werben. Verwilligt. 
Art. 3. Um Mittag follen die beidgh Redou⸗ 
ten an ber linken Seite von York, die eine an 
ein Detafhement amerif. Infanterie, bie 
andere an ein Detafchement franz. Grena⸗ 
diers ausgelifert werden. Die Garnifon aus 


Dort fol bis an einen beſtinimten Ort mare - 
ſchiren, mit ben Waffen im Arme, den Faͤh⸗ 


nen zufammengehäller, unb die Tambours 
follen einen ängfifchen oder teutfhen Marſch 
ſchlagen. Da follen fie ihre Waffen nider« 
legen, und zu ihrem kager zurüffehren, auch 
dafelbft verbleiben, bis man fie nach ihhrem 
Beftimmungsort abfhift. Zwei MWerker in, 
Gloceſter follen Nachmittags um ı U. an Des 
tafchements ber zur Einnahme derſeſben abs 
zufchifenden franz. und amerif, Truppen ab» 
gerretten werben. Um 3 U. foll die Garnt« 
fon ausziehen; die Eavallerie mit bloffem 
Säbel und bfafenden Trompetern; die In⸗ 
fanterie wie die aus York. Alddann follen 
fie in ihr Lager zurüffeheen , bis fie folchet 
gänzlich geräumt haben, Verwilligt. 
Her, 4. Die Offiſiers follen ihre Degen, auch 
Offiziers und Soldaten, jeder fein Privat⸗ 
eigenthum, worin es auch immer beftehen” 
aröge, behalten; weder ihre Bagage noch 


ten und ihnen austheilen. 
werden auf Begehren bie dazu erfoderlichen 


iger Schriften follen unterſucht noch beſich⸗ 


tigt werben, Much die den während der Des 
lagerung in Gefangenfchaft gerathenen Offi⸗ 
ziers und Soldaten zuffändigen Bagagen und 
Schriften follen ihnen verwahrt bleiben; dar 
bei wohl verftanden, das das Eigenthum der 
Einwohner bifed Stats, das fich augenfchein« 
lich unter ben Händen ber Garnifon befinden 
würde, reclamirt werden könne, Verwil⸗ 
ligt. Art. 5. Die Soldaten ſollen In Vir⸗ 
ginien, Maryland oder Penſilvanien, und 


ſovil möglich , regimentsweiſe bleiben und die 


nemlichen Nationen bekommen, wie bie im 
Dienſte von Amerika ſtehenden Soldaten, 
Ein Oberoffizier aus jeder Nation, ſowohl 
Mengelländer, als Anfpacher und Heffen, ſoll 
in ben Verhältnis von ı jur 5o auf fein 


Wort die Freiheit haben, ihre Regimenter 


nachzufehin und Zeuge von deren Traetament 
zu fein; diſe Offuiers follen die Kleidung 
und Andere Bebürfniffe für diefelben erhal 
Zu bifem Ende 


Paͤſſe ertheilt werden. Vermilligt. Art, 
6, Der General, die Eivilbeamten und ans 
dere Offiziers, die nicht zu dein im vorher 
gehenden Artikel feſtgeſezten Gefchäfte ber 


ſtimmt ſind, follen die Erlaubnis haben, auf 
ihr Wort nach Aengelland, Meunort, oder 


jeben anderen gegenwärtig unter aͤngliſcher 
Gewalt ſtehenden Voten, nach ihrer freien 
Biltür zu gehen. Dee Graf von Graffe 
wird ihnen die nöchigen Schiffe geben , um 
fie a date in zehn Tagen, wo möglich, als 
Parlementairs nach Neuyork zu transpor⸗ 
tieen 5; bis zu ihrer Einſchifſung ſollen 
fie an einem beilimmten Orte verbleiben. 
Die Eivilbeamte der Armee und ber Maris 
ne find in difem Artikel mit eingeſchloſſen; 
denjenigen, welchen man feine Schiffe geben 
fan, wird man kandpaͤſſe ertheilen. Ver⸗ 
wiltigt. Art 7. Die Offizierd ſollen die 
Er laubnis Haben, Soldaten als Bediente bek 





ſich zu Haben, mie folches gewöhnlich im Dien» _ 
Fe zu gefchehen pflegt; diejenigen Bedienten, 
welche keine Soldaten find , follen nicht ala 
Gefangene angefehen werden, , und ihren Hers 
en folgen können, Verwilligt. Art.8. 
Die Kriegsfhaluppe Bonmetta foll mit 
ihrem eommandirenden Eapitaine der Dis 


fpofition des Lords Kornwallis, fogleich nach 


unterzeichneter Eapitufation , gänzlich über» 
laſſen werden , und einen Adjutant an Bord 
nehmen, um Depefchen an den Ritter Heins 
vich Elinton zu überbringen. Die Soldaten, 
welche er nach Neuyork zu ſchiken für dien⸗ 


Sich erachten wird, können ohme weitere Un⸗ 


terfuchnng, ſobald die Depefchen ausgefer⸗ 
tigt find , abgehen. Das Schiff fol wider 
nach dem beftimmten Befehle des Grafenvon 
Graffe zurüktommen ꝛc. verwilligt. 
Art. 9. Die Handelsfente follen ihe Eigen 
thum behalten, und drei Monate Frift has 
ben , nm darüber zu difponiven; auch follen 
fie nicht als Kriegegefangene angefchen werben. 


Die Hanbelslente Ebnnen über das ihrige die’ 
ſponiren: die aliirte Armee foll das Vorkaufes 


recht haben; tie Saubelsleute follen als 
fangene auf ihr Ehrinwort angefehen werben, 
Art. 10, Die Eingebornen oder Einwohner 
diſes Landes in deifen verfchidenen Theilen, 
- fo fich gegenwärtig in York oder Glocefter 
befinden ‚"follen nicht dafür geftraft werben, 
das fie zur Änglifchen Armee geftoifen find, 
In difen Artikel kann man micht einwilligen ; 
‘ee geböret gänzlich in das Eivilfach, rt, 
zı. Man foll Hofpitäler für die Kranken 


und Verwundeten anftellen, welche von ihr 


ven eigenen Wunbärzten auf ihr Wort bes 
forget werben follen, und man fol ihnen 


Arzneien und Provifionen aus den amerikas 
Die Magazine 


niſchen Hofpitälern lifern. 
der gegenwartig in York und Gloceſter befind⸗ 
lichen Hofpitälee ſollen zum Gebrauch ber aͤng⸗ 
lifchen Vermundeten und Kranken bergegeben 
werden; anch wird man Päffe verwilligen, um 
ihnen andere Provifiouen aus Yleuyort nach 


erforberlichen Faͤllen gu verfchaffen, Wlan wird ' 


1 
Hoſpitaͤler für die Rranken und — 
der beiden. Barnifonen anſtellen. Det. 12. 
Man ſoll Waͤgen lifern zur Fuhr der Ba⸗ 
gage der Off ziers, welche bei den Soldaten 
bleiben, und der Wunduͤrzte, wenn fie auf 
den Marfch find, um bie een zu 
beforgen. Difer Aufwand fol auf gemeine 
Koiten gefchehen. Man wird Wägen 
lifern, wenn es möglich ift. Art. 
13. Die im den beiden Häven befindlichen 


.. Schiffe follen mit allen ihren Provifiowen, 


Kanonen und Zubehörben an einen dazu an⸗ 
gefiellten Offizier der Diarine abgegeben wer⸗ 


- ben. Zuvor aber follen die Privatperfonen 


zugehoͤrige Eigenthumsgüter , fo während 
der Belagerung zur Sicherheit an Bord ges 
weſen, ausgefchifft werden. Verwilligt. 
Art. 14. Kein Artikel der Eapitulation ſoll 
unter dem Vorwande der Repreſſalien übere 
tretten werben; follte ſich irgend ein zweifel⸗ 


hafter Ausdruf darin’ befinden, fo foll fol 


cher nach dem üblichen Siun und Berftaude 
ber Wortenusgelegt werben. Berwilligt. 
Geſchehen zu. York in Birginien, ben ıgten 
Weium.- 1781, -Unterzeichnet Sornmwale - 
lis. Tho. Symonds. Budhftäblich 
nach dem tn ben Händen bes Generals Wabs - 
bington befindlichen Original uͤberſezt. Un⸗ 
terſchriben: Graf von Rochambeau. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Wien, vomr.diled, Amıgdesv,M.ift 
eine allerhoͤchſte Hofrefolusion erfchinen, wel⸗ 
he dem Prälatenklofter Neuburg die voͤl⸗ 
lige Erlaubnis ertheilet, einen neuen Praͤla⸗ 
ten aus feinem Kapitel , wie vorher, gegen: 
die gewöhnlichen Taren zu erwaͤhlen, und 
das Stift fundationsmaͤſſig zu verwalten. — 
Aus dem Haag hat mim bie Nachricht, ber 
Graf von Goͤrz des Königs von Preuffen Ad⸗ 
jutant habe einen geheimen Auftrag an ben 
Hof von Wien erhalten, und werde deshal⸗ 
ben 3 Monate abiwefend fein. Ge. nentlis 


che königliche Majeſtaͤt Haben dem Grafen 


/ 


2 
—F Roftiz hoͤchſtihren an den Madrider Hof 
ernannten Befandten 1000 Reichsth. zur Keir 
fe verwilliget. Er hat Befehl den ſpaniſch. 
Gefandten Las Caſas in Paris zu erwarten, 
kezterer hat jährlich 30000 Thl. Gehalt von 
Sr. karholifchen Mas. ; und anfferdem noch 
jährlich sooeo Thl. eigene Einkünfte — 
Wegen der Eröffnung bes neuen Hafens zu 
Earlo Pago ( Karlitadt ) wird folgentes Um⸗ 
ſtaͤndliche nachgetragen: „Zur Aufnahıne des 
Kommerzes haben Se. Maj. der Kaifer fich 
allergnäbigft zu entſchlieſſen geruhet, zu Car⸗ 
lo Pago, unweit Zengh in Dalmatien, 
einen neuen Hafen eröffnen zu laſſen. Die 
Lage ift daſelbſt die vortheilhafteſie von der 
Melt; denn die zwo gleich vom feſten kans 
de in die See hervorragenden Inſeln machen 
fhon von Natur einen folchen Hafen, wel⸗ 
her fich dev Breite nach auf 2 Stunden ers 
fireft,, und nicht nur bie ſchwerſten Kriege» 
und Handinngsfhiffe einzunehmen, fonbern 


fie auch vor Wind und Wellen zu ſchuͤzen 


im Stande it. Die Strafle von Karifladt, 
auf bie ber Monarch erftaunliche Koften ver» 
wendet hat, und bie man vermichlich die 
ofepbinifche Strafe nennen wird, 
führt gerade zu difem neuen Hafen, fo, das 


man fih fhon zum voraus bie befte Aus⸗ 


ficht für das Kommerz; verſpricht. Am 
ıdten vor. Mon. iſt eim Oberfilteutenant 
von den Jngenieurs nach befagtem Earl» 
Pago abgeſchikt worden, welcher zu. gänz« 
licher Herſtellung difes fo koſtbaren Werkes, 
alles, was noch weiter erforderlich fein daͤrf⸗ 
te , zu ‚veranftalten dem allerhoͤchſten Aufs 
trog hat. : 

„Die vonCarlſtadt feitwaͤrts non der neuen 
Straſſe gelegenen Unterthanen haben Erlaubs 
nis erhalten , ihre Wohnpläze an dife Strafs 
fe zu  verfegen,. Schon haben verfchidene, 
welche wiſſen, das im ciney Gegend, mo bad 
Kommerz feinen Weg hindurch nimmt, durch 
fo manchen Zuflus von klingender Münze 


alles lebhafter wird, ſich difes zu Nuzen ges 
macht; nud man hofft, in kurzem dife ganze 
Straffe mit nenen Dörfern , Wirths haͤuſern 
und Stariomen befezt , und bie Bequemlich⸗ 
keit der Keifenden und der Fubrleute aufs 
befie beförbert zu fehen. Diſe Straife von 
Earljiade fol Sr. Maj. dem Kaifer bereite 
auf 3 Millionen Gulden gefofter haben; ein 
Beweis, das der Monarch keine Koſten ſcheut, 
um alles Erdentliche anzuwenden, feine Ins 
terthanen glüflich zu machen, #7 — — Die 
beiden kaiſerl. Hoheiten, fo wie Ihre Durch⸗ 
leuchten die hochfuͤrſtl. wuͤrtembergiſche Fas 
mille fahren noch immer fort alles Merkwͤr⸗ 
tige allhier in Augenfchein zu nehmen. Am 
28ſten v. M. befahen Sie die fi. Stephans 
Metropolitanticche, und die groffe Kloke des 
Thurms; begaben Sich hierauf nach der Ka⸗ 
auzinerfiche am neuen Markte, fuhren auf 
der daſelbſt befindlichen Drafchine in die Gruft, 
und nahmen die Grabftätte des durchl. Erp 
haufes Defterreich im Beſicht. Am agiten 

befahen hoͤchſtdieſelben die kaiſerl. Reirichule 
nächft der Burg; das Krankenjpital zu den 
barmherzigen Brüdern in der Leopoldſtadt, 

tas dazugehörige Rekonvaleſzentenhaus auf 
der Landjtrajfe, und das Waiſenhaus am 

DMennwege. Am zoften traff die höhfte Gua⸗ 

te bie kaiſ. k. Normalfchule, worauf Sich 

Höchfidiefelben in dag ruſſiſch⸗ kaiſerl. Ges 
ſandtſchaftshaus zum Hn, Fürften Gallizin; 
und denn in bag bürgerl, Zeughaud am Ho⸗ 
fe begaben, — Se. R. f. 8. Maj. haben difer 
Zage gnädigft geruhet, höhfiihren Kaͤme⸗ 
rer, wirkl, geheimen Rath , und Eoncommiß 
ſarius bei der alfgermeinen Reichsverſamum⸗ 
lung zu Regensburg , Freiherru von hrs 

bad wegen feiner vilen und vergäglichen 

in den Neichögrafenftand zu eis 

en. 

Der franzöfifhe Diieifter am D Anifchen Hofe, 
Freiberr de la House bat don feinem Hofe ausdrhflir 
chen Befehl erhalten, wegen der Geburt bed Dawe 
hius feine Feierlichkeiten bafelbfl amguitellen, 








e 
Mune 
‚Stats:, gelehrte, und vermifchte Nachrichten, 


Seeitag, dem Treu Chriftimenate, 1781, 


Kriegsnachrichten. 

Nordamerika. Die Neuyorker Zei 
tungen lifern Ausſuͤge aus den amerikani—⸗ 
ſchen Blättern. Unter anderen find folgen⸗ 
de merkwuͤrdig. Penfylvaniſches 
Journal vom roten Weinm. Auszug 
eines Briefeg aus Williamsburg 
in Birginien unterm 27ſten Herbſtm. 
Heute vernimmt man, das Gen. Green dent 
Feinde ein hiziges Treffen gelifert, und dag 
Schlachtfeld erhalten hat. 
Seindes beläuft fih auf goo Todte, 200 
Verwundete, und 200 Gefangene. Unſer 
(der Amerikaner) Verlurſt war beträchtlich, 
Das Regim. des Oberfien Washington hat 
fehr vil gelitten, und er felbit ift koͤdtlich ver» 
wunder worden. — Philadelphia, von 


Der Verlurft des - 


713 


net 


sten Weinm. Die Torns in Nordkarolina 
haben ohngefähr 300 ander Zahl am ıaten 
Herbſim. den rebelliichen Gouverneur diſer 
Provinz , und verfchıdene andere Herren 
überfallen, und zu Kriegsgefangenen gemacht, 


wobei 66 getöbter, und 1 80 Pferde weggenome 


men worden find. Die Gefangenen find, 
den Gouverneur ausgenommen , auf ihr 
ort wider foggelaffen worden. — Die 
Neuhorker Zeitung vom ıflen Weinm. mel 
det, das in den erjien Tagen des Herbſtin, 
«in fehr hiziges Treffen zwiſchen den unter 
dem Kommando des Oberſten Stewart fie« 
henden Truppen, ohngefähr 2000 Mann 
ftark, und den unterder Anführung des Gen. 
Breen fiehenden Amerikanern beinahe sooo - 
Matın.an der Zahl vorgefallen ſein. Dig 


ku geſchah bo Meilen weit norbwärts 
won Eharlestomwn (der nemliche” Vorfall, 
von dem in der Penſylvaniſchen Zeitung ges 
meldet wird! ) Der rechte Flügel, ben ber 
Oberſte Stewart fommandirte, iſt übel zus 
gerichtet worden, ‚und er felbft im bie Ges 
fangenfchaft gerathen : aber der Dberfie Erus 
ger, welcher den linfen Fluͤgel fommandirte, 
hat den Oberſten Stewart wider freigemacht. 
Die Amerikaner follen 250 M. Todte ger 
zählet, und 400 M. durch bie Gefangenfchaft 
derloren Haben, worunter fich der Oberſie 
. Washington befindet; auch find ihre Kano⸗ 
nen erobert worden. Der Verlurſt der för 
nigl. Armee beftand aus 40 Todten, undVer⸗ 
wunderen, und unter difen 10 Offizierd. Dis 
fer Bericht ift von dem obigen aus Philas 

deiphia ſehr verſchiden. 
* Aus diſem Welttheile hat man num bas Schil⸗ 


fal zu erwarten , welches bie ängliiche Flotte auf 
der Straffe nach der Chefapeal gehabt haben wird. 


Es ift nun alles kritifch geworben, und Grosbrits _ 


tanien hat Urfache zu winichen , das Prinz Henry 
ein Vrophet gewefen fein möchte. Als bie änglıt. 
z Schirfe Marke Flotte eben ans Neunork nach der 
befapeak unter Eegel gieng, ſchrib difer unerſchro⸗ 
reue Pring wegen Kürie der Zeit der königlichen 
Sanille nad Yonbon blos folgende Worte: „ In 
bifem er — eig ‚um —* Franjo» 
iu agen,“ — Vor Kurzem fol m Paag 
63 Serlcht ſich verbreitet haben , biſer Fall 
Atte fich troz aller Wiberlegenbeit ber er 
fein eräugnet: bie Aengelländer hätten iu afs 
fer alles wiber hereingebracht, was fie au Lande 
verloren hätten. Doc) dad war nur noch blojfe 
Mäbrr. en 
Mindrka. Die weitere Fortfezung des 
Tagebuchs aus Mahon enthält folgendes we⸗ 
fentliche: „Durch den neufichen Auftritt iſt 
der Herzog von Crillon vorſichtiger gemacht 
worden , und hat nun feit dem 16ten Wein⸗ 


men, nicht nur die 2 Egfadrond vom Reg. 


Almanza kampiren, fondern aud alle Pos 
fien mit Mannfhaft und groben Gefhüze 
verftärfen laſſen; man arbeitet auch an ei⸗ 
ner Kette um den Hafen der kleinen Inſel 
zn ſperren, auf welcher das Hoipital, und 
Arfenaf errichtet find. Am ı8ten kam die 


ate groffe Konvoi von Bareellona, und am 
2aſten die franzdf. unter Freih. von Hals 
tenhain in dem Hafen von ForneHa an. Am 
22ſten in der Macht machte der franz. Bor 
lontair, Graf de Ja Tour b’Auvergne mit 
30 Katalonifhen Freiwilligen einen Verſuch 
auf eine vom Feind am Fufe’des bedeften 
Weges aufgeworfene Batterie, deren Kan 
nen er wegzubringen ſuchte, aber zu zeitlich 
dom Feind entdeket wurde, deſſen Schildwa⸗ 
hen mit Steinen nach ben Spaniern war« 
fen, und einen Sergeanten verwundeten; ein 
Bauer aber wurde nebft feinem mit Stroh 
beladenen Maulthiere getöbtet, Am 23ſten 
thaten bie Belägerer 4 bis 500 Mann ftarf 
einen Ausfall, Der Herzog fezte ſich fogleich 
nebft feinen beiden Söhnen zu Prerde, und 
fieis ein Grenadierforps anruͤken, um bem 
Seinde die Retirade abzufchneiden , welches 
aber nicht gelang. Am 2gfien fam ein Ir⸗ 
fänder, welcher weit heraus vom Schloſſe 
Schildwache geitanden hatte, als Deferreur 


“in das fpanifche Lager, und enchefte, das 


der Feind eine Fregatte von Livornd mit Pros 
viant, und 300 Mann teils Korfen , theild 
der zerftreuten ehemaligen Mannſchaft der 
Mahoner Kaper. erwarte, Die Garnifon 
wäre auf 9 Monate mit Lebensmitteln ver⸗ 
feben, und vergl. m. 
Aus Pondon weis man. bas Abmir. Rodvn 
ſelbſt zum Entſaze von Gibraltar und Minorta ade 
ehen werde. Zu Gibraltar hat man noch immer 
rijchen Mut. Die Spanier folen noch ftets auf 
dem alten Flek ſzen, wo fie zu Unfange der Ber 
lägerumg gefeifen hatten. Sie bombarbdirem halter 
fo — in einem fort. Die Eorfer Zeitung bat ih⸗ 
ven Landsleuten vermuthlich eines aufgebunden, in« 
ben fie erzäfler, das Gouverneur Murray eine Mi 
me aus der Feſtung gefprenget, \nd Damit nicht 
weniger ald 2000 Spanier in bie Luft gehoben babe. 
Die jüngften Zeitungen aus Yondonlis 
fern noch folgende kurzgefaſſte Nachrichten. 
Die Rede geht‘ uoh „ Aoniral Robnei 


werbe mit der Exröffuung des Parlementd 
zum Pair des Reichs gemacht werben. AM 
Diceadmiral hat er nun täglich 20 Anghi. 





Schillinge feftes Gehalt. Monatlich erhält 
er 16Schill. für a6 Domeftiquen. Admir, 
Darbi hat als Eontreadiniral von Grosbritt. 
täglich 16 Schill. und 12 Schill. monatlich 
g 12 Bediente. Dife Würden find aber 
offe Würden , um den Rang zu erhöhen, 
ob man fhon diſer Rangwuͤrden wegen auch 
- ben Eleinen Nebengennfs mitnehmen kann. — 
Es foll an dem fein , das der Amerif, Kons 
grefs die Auswerelung des Hn. Laurens, der 
im Tower fizer, gegen den Gen. Burgoyne 
verlange. N 
Haag. Die Erklärung des Eaif. Hofes, 
betreffend die Echlsifung der niderländifchen 
Barvriereftädte hat hier groffe Aufmerkſam⸗ 
feit erreget; und ift von den Deputirten 
aler Provinzen ad referendum genommen 
worden. Man betrachtet difen Entfchlus als 
eine Folge der niderländifchen Kaifersreife, 
und als einen neuen Beweis, das difer Mo» 
narch niemals zur bloffen Luft-veife. . Der 
Beitritt desfelben zur bewaffneten Neutralis 
tät ift das angenehmite Gefchent auf die Ge⸗ 
burt des Dauphins. - i 
Vermiſchte Nachrichten. 
Wien, den zten diſes. Moch find die ers 
Habenen / Fremden der frohe Gegenftand der 
Aufmerkfamkeit unfrer Kaiferftadt. So vif 
Leutfeligkeit und Herablaffung glaubte man 
aus dem rauhen Norden nicht erwarten zu 
därfen ; und wie fehr betrog man fich hies 
ran ? Die nordifchen Gegenden find gegen» 
waͤrtig nicht weniger gefittet, als die füdlis 
chen, und Sftlichen, und Freundlichkeit und 
Grazie in Mine, und Gebährden Tächelt auch 
am Bewohner des falten Erdfiriche. Unſ⸗ 
ve Wiener find von der Gutherzigfeit des 
kaiſerl. Ruſſiſchen Gefolges ganz eingenoms 
men. 
Morden fichende Bediente haben einen mis 
litaͤriſchen Rang, welches unter ung ein we⸗ 
nig auffallend und ungewöhnlich iſt. So hat 
3.B. derLeibkutſcher Oberſten sund der Mund⸗ 


* 


Alle in Dienſten des Hn. Grafen von 


koch Hauptmannerang, auf weichen fie „73 
ge halten, und auch difem, ihrem Range ane 
gemeifene Wohnungen bezogen. Ge; Maj, 
der Kaifer beeifern fich aus allen Kräften, den 
Geſchmak der hohen Gäfte auß;uforfchen, 
und alödenn mit neuen Anordnungen zu uns 
terhalten. Man eviwartet nur gute Wittes 
rung und den Wink des Monarchen, wer 
die zu Simmering aufgeführte Feftung ein . 
genommen werben folie, wobei 60000 Schüfs 


fe geichehen follen, und welches Kunſtfeuer⸗ 


werk alle bisher geſeheuen weit hinter ſich 
laſſen fol. — Klopftok bat auf dem 
Kaifer eine Ode eingefande, die nur noch im 
Manuffript umbergeht, und ihen gan eine 
sigen Dichter verräch, der nach der Gott 
beit nur gleich erhabene Gegenftände, als 
Eäfars find, befingen fan. — Muſik und 
Schaufpile werden wir bis neun Tage vor 
Weihnachten haben ; und. denn wird das 
Theater, und ber Ball gefchloffen, und die 


ſchoͤnſten, und rührendfien Dratorien gehale 


ten werden, 

Paris, den 27ſten Windm. Der Prinz 
von Bauffremont kiſtendis, einer der drei 
Diceadmiräle von Frankreich ift den zztew 
allhier mit Tode abgegangen; auch hat uns . 
fer Militär einen groffen Verlurſt durch den 
Tod des Marefchal de Camp, Hr. v. Witte 
pfien erlitten. — Der junge Veſtris, der 
fih in London über 50000 Thaler durch fein 
Zanzen erworken hat, ift nach Ruſſland bes 
rufen worden,. und foll 50000 Livres Meise 
fegeld haben, Er hat um Erlaubnis dazu 


angeſucht. Wenn er fich in allen Königreis 


hen fo vil erfpringt, als in London, und 
Paris, fo hat er für jeden Tag die mos 
natlichen Einkünfte eines Viceadmirals von 
Grosbrittanien auf Zeitlebens zu genieſſen. 
Fuͤſſe verintereffiren fich beifer als Herz und 
Kopf! Lopez de Vega. — Der hieſige H. Erjs 
bifhof von Beaumont ligt gefährlich krank. 
Sein Verlurſt würde für die Kirche eben fo 


ZT ia fein, als der Hintritt des Gras 
fen von Maurepas für den Stat iſt. Die 
fes lezteren Verlaſſenſchaft iit dem Hn. Gras 

von Agenois, einem Sohne ded Herzogs 
yon Niguillon zugefallen. — Am 26jien dis 
ſes hat das publikum dem Hn. Herjoge von 
Lauzun in der Oper unter groffem Freuden 
gefchreie zugeklatſchet. Difer grosmürhige 
Sn verlanget nichts für ſich ſondern nur 
für die übrigen Helden, die zur Belägerung 
des Kornwallis heldenmäſſig mitgearbeis 
tet haben. Marquis de la Fayette iſt nun 
der Abgott der Franzoſen. Der H. Vicom⸗ 
te von Noailles, und der gelehrte Ritter v. 
Chatelur, als derer Verdienſte im Tagebuch 
der Belägerung vorzüglich angerühmt wers 
den ‚-fichen in allgemeiner Hochachtung. Bis 
Ende des Ehrifim. wird H. Herzog von Lau⸗ 
pin, mit den militävifchen Orbenszeichen ges 
gieret, wider nag Amerika zurüftehren, — 
Aus Limoges vernehmen wir , das der das 
fige Stadtrath nach allen Öffentlichen Freu ⸗ 
debezeugungen wegen dev Geburt des Dans 
phins, j. B. feierlichen Gostesdienften, Bes 
feichtungen , Feuerwerlen, Schaufpilen u. d. 
gl. zum ewigen Angedenten beſchloſſen habe, eis 
wen Öffentl. Springbrunnen erbauen zu laffen, 
weichen die Einwohner eines gewillen Bes 
zirkes, wodurch die Straſſen von Paris nach 
Soulonfe, Bordenur und Lyon kreuzen, ſchon 
tange ſehnlichſt gewuͤnſchet hatten. Diſer 
Springbrunnen ſoll mit allen auf diſes Freu⸗ 
denfeſt paſſenden Attribnten, nnd einer an⸗ 
ſtaͤndigen Inſchrift ausgeſchmuͤket, auch die 
Fontaine Dauphine genannt werden. — Die 
Seſellſchaſt der Finanzeinnehmer bat nicht 
nur allein am Ten diſes bei den Minimen 
auf dent Koͤnigsplazet wegen ber Geburt des 
Dauphin eim feierliches Hochamt, und Te 
Deum haften Saffen, fondern auch noch ein 
Kapitaf von 28800 kivr. zuſantmengeſchoſ⸗ 
fen, um ſolche unter die Dorfichaften, und 
Bauernhuͤtten ber 24 Ösnerafitäten des. Koͤ⸗ 


— 


nigreichs zu vertheilen, welche in diſem Jah⸗ 
ve Brandſchaͤden gelitten haben. — Zu Strafe, 
burg iſt kürzfih die Bermählung Sr. hochf. 
Durchl. des regirenden Zürften zu Sam 
Kirburg mit Ihrer hochf. Durchl. der Pri 
zeſſe von Hohenzollern -« Simeringen dur 
Se. hochf. Durchl. von Salm » Salm , und 
Se. Emin. Hn. Bifhef von karray vollzo⸗ 
gen worden. 
Nom vom ı7ten vor. Mon. Der Ma— 
giftrat von Alexandria im Mailändifchen 
bat dem beiligfien Vater in fehr ehrerbietis 
gen Ausdrüfen eröffnet ‚ das er in den Jahr» 
büchern der Stadt mit groſſem Vergnügen 
gefunden hätte, das die Famille der Braſchis 
urſprünglich and Alexaudria abſtaume. Se. 
paͤpſtl. Heiligkeit nahmen diſe Aeufferung fehr 
guädig auf, und uͤbermachten demſelben Ihr 
Portrait nebſt einem in Geſtalt eines Bre⸗ 
ves abgefaſſten, ſehr verbindlichen Schreis 
ben. — Am 2oſten Chriſtm. werden Se. 
päpitl. Heikigfeit dem Kardinafscolleginm die 
Geburt des Dauphins befannt machen. 


München. " 
Am Seen bifes, Nachmittags um 73 Mhr 
find Se, hochfuͤrſtl. Durchl. Prinz War 
rimilian von Zweiprüfen ze. bier‘ ange 
lommen. 

* Ein hiefiger, bekannter Dichter Cder hochw. 
Hr. Kirchenpropſt an der ft. Michaels Hoffirche An⸗ 
son Kramer) bat auf bie jüngite glülliche Aus. 
führung der Framjofen in Birginien folgendes per» 
faſſet: 

Praevia Delphini decorat victoris cunas: 

Sie ambire virens lilia laurus amat. 

„ Serpentem in cunis elifit is Hercule- maior. 
Quid faciet Vir Rex; fü faeit iſta Puer? 

‚ Forte brevi-cunas ornabit paris oliva ? 
Parunlus hic Prinseps fic-quoque Pacis exit 

‘ Parvulus aatus vocahitur, 

. - Friucept Bacis, Efai. 9. 


’ 


| 


Muͤnc 
Stats⸗, gelehrte, und vermiſchte Mechrichten | 


Mondtag, dem Item Ehriftmondts, 178 1, 


 Kriegsnachrichten. 
Nachlefe von der Kornwallifas 
de. Wer mit dem Charakter eines freien 


Britte bekannt iſt, der kann ſich die Vor⸗ 


ſtellung machen, was das den tapferen Lord 
General Kornwallis gekoſtet haben mufte, 
feinen Degen als Kriegsgefangener in die Haͤn⸗ 
de des amerikanifchen Generals Washington 
"zu übergeben, und einem Manne, den feis 
"ne Nation als Rebellen betrachtet, den Ti 
tel Erzeltenz beizulegen. Der Lord würs 
de damals lieber einem franzöfifchen Unter⸗ 


offiziee-fein Kommando abgetretten, ald ei» _ 


‚ nen fo demüthigenden Schritt gethau haben. 
Die Belägerung hatte 10 Tage fang ges 
dauert, und der nmeungene: General hatte 
eines 4mal fihrkeren Arice, als die feinie 





net 


ge war, mit Tapferkeit die Spize gebothen, 
Allein was ihn zur Uibergabe nöthigen mus - 
fie, war Mangel an Munition und Leben 
mitteln, die man ihm mit genauer Sorgfaft 
abgefchnirten hatte. Man ftelle fih num 
‘den feurigen Lord, und feine braven Gene 
‚wald vor, vote fie vor eine trogige Armee 
von mehreren Taufend Amexikanern hintret⸗ 
ten, und gezwungen find, bie Werkzeuge, 
womit fie ihre angemaffte Freiheit beſtritten 
hatten, zu ihren Züffen niderzufegen. Die _ 


ſe Szene, nnd die von Saratoga find — — 


möchten fie dem Blutvergieffen ein Ende mas 
hen! — Am Abende, als der Lord kapitu⸗ 


rte, erſuchte der Herzog vom Lauzun den 


Kornwallis, er möchte ihm erlauben, ob 
sd gleich in aͤhnlichen Faͤllen nicht genöhuich 


Bo: . 
waͤre, durch die Stadt zu ziehen, um einen 


Ummeg von 16 Meilen zu erfparen, bag er 
Id zu Grafen von Rochambeau begeben könn: 
. Der änglifche Kommandant fagtees nicht 

— mit aller Grosmuth, und Hoͤflichkeit 
zu; ſondern ſchikte den Augenblik alle nöthis 
gen Paſsporte ab, und bat ſich den Hn. Her⸗ 
zog zu einer Mittagsſuppe aus. Diſer nahm 
die Einladung an, wurde unter Loͤſung der 
Kanonen von beiden Seiten herrlich empfan⸗ 
gen, und ſpeiſete mit dem Lord zu Mittage 
auf das freundſchaftlichſte. Der Herzog ver⸗ 
wunderte ſich daruͤber: aber der Lord ſprach 
zu ihm: Mein Hr. Herzog ſehen Sie, das 
iſt mein Traktement all. Gefaͤllt Ihnen die 
koͤſung meiner vilen Kanonen, und ſchmaͤ⸗ 
ket Ihnen der Wein, den ich Ihnen kreden⸗ 
je, fo mäffen Sie auch wilfen ‚ das ich bie 
!öfung der Kanonen aus meinem lezten Fas 
Pulver veranftaltet, und Ihnen die lezte 
Weinbauteille, die mie noch übeigte, kre—⸗ 
denzet habe. Ich will hoffen, morgen auch 
von Ihnen die nemlichen Ehren zu erhalten; 
denn um 8 U. werde ich die Chamade ſchla⸗ 
gen laſſen. Der Lord umarmte nach: der 
Tafel den Hn. Herzog , nahm Abfchid ; und 
um 7 U. wurde die-Sejte Kanone gelöfer. 
Am 8 U. wehrte fchon die weiſſe Flagge auf 
der Angfifchen Hauptfhanze. — — Die kift, 
mit welcher man den General Klinton zu bins 
sergehen fich befliffen hatte, war eine der 
ansgefuchteliien, sr. von Graſſe hatte bie 
Veranſtaltungen zu Waſſer mit On, von Bar- 
tag getroffen , die vorgeblichen Abfichten auf 
Neuyork zu unterftizen. Dean hatte fogar 
Bakoͤfen erbauet, und Liferungskonstrakte eve 
richtet, um die Feinde glanben zu machen, 
"das alles auf die Gegenden von Neuyork ges 
muͤnzet wäre. 
gen der Armeen und ihrer Abrheilungen ge 
ſchahen fo durch die Duerre, das die Aen⸗ 
gelländer den Streih, den man ausführen 
wollte ‚ nicht cher merken. konnten, als biger 


diſer kiſt. 


- weit gediehen, 


Selbfi die Zufammenräfuns 


{ 


nicht mehr zu vermitteln war, Noch einen 


liſtigeren Streich aber lief der ſchlaue Ge⸗ 


neral Warhington ausführen. Er fchikte 
nemlich eine Corvette ab, welche ein tännes 
nes Kiftchen mit Briefen für die Armee in 
Virginien angefüllet, am Bord, und ben 
Befehl Hatte, fih mit dem Kifichen wegfas 
pern zu laffen , doch mir der Vorſicht, das 


Kiſtchen erſt fo fpät als möglich ing Meer 


zu werfen. Die freuzenden Kapers aud Reue 
york halfen vortrefflich mit zur Ausführung 
Kaum war. die Eorvette 24 Stuns 
den fang unter Segel, fo wurde fie aufges 
bracht, das in bie See geworfene leichte Kiſt⸗ 
chen forgfältig wider anfgeifchet, und nach 
Neuyork in möglichiter Eile abgefandt. Der 
änglifhe General freute fih herzlich des 
Fangs, und der vortheilhaften Entbefung, 
die ihm darin aufgebunden wurde, das im 
dem amerikanifchen Kager verbreitste Gerücht 
von einem nahen Abzuge der Armee nach Phir 
fadelphia wäre nichts anderes, als die wah⸗ 
ve Abficht des Generals , Neuyork auzugreis 
fen; zu welchem Ende Washington inftändig 
erfuchte, das der Hr. von Graſſe in aller 
Eile mit feiner ganzen Flotte herbei fommen 
möchte, um bei bifer Belägerung mitzuwir⸗ 
fen. Das Durchleſen difer falfchen Briefe 
unterftüzte die verfiefte Lift der errichteten 


Bakoͤfen vortrefflich, und hielt den General 


Klinton wirklih ab, der Armee bed Korn, 
wallig weder Hilfe, noch Munition , noch 
Lebensmittel zu ſchiken, ja es war damit fo 
das er fd gar diſen um Hils 
fe anrief, der fich indeſſen in die Häude der 
feindlichen Belaͤgerer überlaffen mufte. 

- Dftindien. Ob Madrasvon den Frau—⸗ 
zofen eingenommen worden feie, und ob fchon 
die, 6te Bombe der Belägergr mirteld Zeus 
fprengung eines Puldermagazing die Glüffie 
he war, die auf die plözliche Uibergabe 
Einflus hatte, weis man noch nicht gewiſ⸗ 
fer als ſeit der Entfiehung difes Geruͤchtes. 


So vil wirb aus London berichtet , das Ad» 
miral Hughes nah Aengelland heimwegs 
iſt, und das Admiral Hyde Parker nach 
Dflindien gehen , und deſſen Stelle mit eis 
ner groſſen Anzahl oftindifher Schiffe, die 
in Spithead verfanmelt find; beziehen wer⸗ 
de. — Das franzöfifche nach Oſtindien 
beftinmte , fehr groſſe Armement wird ver⸗ 
muthlich fhon aus Breft unter Segel gegans 
gen fein. Ritter von Bind Oberſter des 
‚Korps der Ehevanr Legers ift mit den feinis 
gen, und 16 Offiziers, die alle aus dem 
Elfafs find, am Borde. Graf von Daun 
dremil wird bie Truppen mit einigen Meis 
“ - benfchiffen begleiten. Graf von Buſſi Toms 
mandirt die Truppen. Er wird zu Kadix, 
wo nun 43 fpanifche NReihenfchiffe fertig fie 
gen, das dafelbft befindliche Schiff ft. Mis 
chael beſteigen, und den Nengelländern Futcht 
über Furcht bringen. 

Admiral Darbi wird mit der groffen änglifchen 
‚Flotte noch vor Weihnachten wiber in die See ge 
ben. Mit Nodnei fol Prinz Ebuarb der 4te Sohn 
des Könige nach Mejtindien gehen. — Bon der 
aͤngliſchen Flotte aus Neuyork hat man nichts mehr 
zu beforgen. &ie fehrte wider jurüke, als fie das 
Schikſal des Lords erfahren hatte. Am zıften 
Meinm. befand fie fih auf dem Kap Henry. Mau 
hat dife Machricht von der Fregatte Andromadıe, 
welche in zo Zagen fahrt, ben Sohn bed Hn. von 
Caſtries und ben Graien von Forbach Zweiprüken 
nach Frankreich zurütbrachte. 

Holland. Dem Bernehmen nach hat 
Frankreich eine Negoztation in Holland zu 
Stande gebracht , wodurch felbes für 1782 
40 Millionen, und für 1783 auch 40 Mils 
fionen zu 4 Prozent geliehen erhält. — Der 


Herzog von Braunfchweig hat izt die Städ« 


te. Harlem, Leiden, Delft, Amſterdam, Nor 
terdam, Schiedam, Gorkum, Alfmaar, 
Schwonhoven , und neuerdings auch Briel 


wider fih. Der Bürgermeifter Nendorp - 


don Amfterdam ift zweimal mit dem Erb⸗ 
ſtatthaͤlter in Konferenz geweſen. — Der k. 
k. Minifter dringt ſehr daranf, das die hof 


landiſchen Truppen aus den Barrierplägen 


“ 


— 
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gezo den werben. Es heiſt, diſe Truppen 
ſollen von den Generalſtaten bereits nach 
Bergenobzoom , Herzogenbuſch, und andes 
ven bolländifchen Plizen beordert fein. 

Mermifchte Nachrichten. 

Wien, ben Sten bifed. Die jüngft eve 
Ichinenen allerhöchften Berordnungen betref⸗ 
fen die menfchenfrenndlihften Handlungen, 
die ein Kaiſer über Länder und Herzen, un⸗ 
ternehmen und vollitrefen kounte. Eine iſt 
die gaͤnzliche Aufhebung ber Leibeigenfchaft 
in Schlefien, Böhmen und Mähren, mit 
tels welcher die Verheiratungen der Unter⸗ 
thanen bios durch unentgeltliche Meldzettel, 
Hinsund Herwanderungen von einem Orte 
zum anderen (verftcht ſich, kaiferlichen k. 
Gebiets) ; die Profeflionsbetribe, ohne Los⸗ 
briefe, die gänzlichen Unterlaffungen der Hofe 
dienfte, und aller unter dem Titel der Leibe 
eigenfchaft geforderter Präftationen geftats 
tet werden. Dife Verordnung ift unterm 1« 
fen Windm. herausgegeben worden. Die zwei⸗ 
te betrifft die aus difer preiswuͤrdigſten Bere 
ordnung entſtehende völlige Uiberlaffung des 
Eigenthumsrechts, in Kraft deifen jeder Itite ' 
terthan eigener Gutsbeſizer, und zu nichts, 
als den vorgefhribenen Urbsrialrobotten ges 
halten if. — — Am aofien v. M. hatte 
die junge Herzogin von Würtemberg im Ihe» 
ater ihren von Sr. Maj. dem Kaifer zum 
Geſchenk erhaltenen, prächtigen Halsſchmuk 
an. Dir Hauptbrillent wigt allein 82 4 
Gran, und der ganze Schmuf it gefchäszt 
auf 32000 Dufaten. Der Hofjnbilier Mak 
hatte die Ehre, feldigen fir Nehnung St. 
Majeſtaͤt zu faſſen. — Einige wollen behaups 
ten , das ber Grosfuͤrſt den ganzen Winter 
bei ung bleiben werde, Doc difer Muth 
maſſung wird nicht minder vilfältig wider⸗ 
fpeochen. — Der neulich in den Grafen. 
fand erhobene Werler , Freiherr von Zur 
hat die i;t gemöhnfiche Tare von 200090 Gul⸗ 
den bezahlen muͤſſen. — Kürzlich haben Be, 
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Frei der Kaifer ein groſſes Avancement vor, 
genommen, vermöge beifen 3 Generalmajord, 


9 Dberfte,, zo Oberſtlieutenants, und 10 


Major? ernannt worden find, 
Aus Mans der Hauptftadt in der Fand» 
ſchaft Maine, in Frankreich wird berich» 


tet, dad, da ein Werterfirahl in den Glos 


kenthurm von ft. Ehriftoph du Jambet, eine 
Meile von Frenay fe Vicomte, fiel, ein 
daſiger Zimmermann, Namens Peter Douet, 
durch eine ſeltne Unerſchrokenheit, und über 
aus werkthaͤtige Hilfe, dem weiteren Umgrif 


Der Flammen Einhalt getban, und dadurch 


Die ganze Stadt von einer gefährlichen Feu⸗ 
eräbrunft gerettet habe. Difer watere Hand» 


wertimann fiig , da er einmal an das Ges 


woͤlbe der Kirche gekommen war , von Bal⸗ 
ten zu Balken , bis auf 40 Fus in die Hoͤ⸗ 
be; ein Stuͤk Holz, das ihm im Wege fand, 
bieb er mit einer kleinen mitgenommenen 
Hanbhafe entzwei , und bahnte ‚fich einen 
Weg ; durch Einreiffung aller Hinderniffe, 
bis er über die Deke des Slokenthurmes 


auswendig gelommen war. Dafelbit machte, 


er fih, fe.vil die Möglichkeit zulieh®, ei⸗ 


men Steig, und folchergeftaften gewann er 


endlich mit aͤuſſerſter Mühe , und groͤſter 
Lebensgefahr, den Gipfel des Thurmes, wo 
abgentlich der Bliz gezuͤndet hatte. Dort 
warf er ein Geil ans, und da man fich nicht 
Finmte ihm Mittels deffelben das Waſſer in 
Iedernen Zugeimern beizubringen , war er 
enblich fo gluͤklich, ungeachtet ihn dag ſchmel⸗ 
gende Metal der Gloken verfchidentlich ver 
brannte, durch eine ſtandhafte und ıumermis 
dere Arbeit von zwei Stumden , die Brunft 


| gänzlich zu dämpfen , und folgfich die Stade 


zecht heldenmälfig won weiteren Verheerun⸗ 
gen ju wetten. 

Zu Paris ift am 27ſten v. M. in der 
retropolitamficche wegen bemkordfange Te 
Deum gehalten; und alle Hiufer der Stadt 
find Abeuds beleichter worden, Tags je 


vor verbreitete fich das Gerücht, ber Uiber⸗ 
fäufer Arnold ‘wäre in die Hände ber Ame⸗ 
rikaner gefallen. Die Fregatte, fa furveife 
fante , mit welcher dee Herzog von Lauzun 
nach Frankreich kam , hatte auch den Lorb 
Rawdon , bdeifen Frau, den Bruder des Korn⸗ 
wallis, Generalmajor der aͤngl. Armee am 
Borde, Die zwei leztern haben fi gleich 
nach Aengelland eingefchiffet. 

Zu London ik am 17ten v. M. Town 
‚hend der erfte Lieutenamt:eined Kapers von 
Briftol, der uͤbermuͤtiger Weife in der fpas 


Ynifchen See eine Hpfündige Kanone auf ein 


venetianiſches Schiff abfeuerte, und den Has 
pitain besfelben tödtete, an der Themſe an 
einen eigens für feine Perfon gezimmerten 
Galgen in Ketten gchänger, und nicht wis 
der abgenommen worben, - 


München. 


Se. kurfuͤrſtl. Durchleucht haben die er⸗ 
febigte Statthäfterftelle zu Ingolſtadt Sr, 
Erc. dem hochgebohrnen Hu. Fridrih Fer, 
dinand regirenden Grafen und Heren mm 
Pappenheim ze, wirklichen Generafe der Ca, 
vallerie ze. zuertheilen; zugleich dem hochge⸗ 
"bohrnen Hn. Joh. Sigmund des h. R. R. 
Erafen von Preufing ꝛc. Viceftatihälter zu 
Ingolſtadt ıc. zum Oberflinhaber bes ext 
digten Grafen von Laroſeeiſchen Fusregiments 
zu ernennen geruhbet. 





Im der t4fen furpfalibairifchen Zahlenlotteri 
Biehung zu Stabtamhof find ben Ne Windmer, 


. 2781 folgende Zahlen ie Borfchein gefommen: 


26. 29. 13. 56. 76. 


Die naͤchſte Ziebung gefchieht ben zofen Ehrifimen. 


In der seoten kurpfalzbairifhen Zablenletteries 
Zieh Min v 
5 —* fin — Chriſtn. 1785 

13. 





Summe: 
5. 32. 71. 76. 
Die nächfe Ziehung geſchicht den zgfien Cheiſt h 





Yard Buch enaunten kienbldauer don 
——* neben — Gericht Landſperg gehoͤ⸗ 
Derlornes Stut Bold. 

Es iſt den sten dis Nachmittag um Uhr 
son der Münz bie in bie Sendlingergaffe ein 
Erüt Gold, von 4 bis 5 Zoll ın der Laͤn⸗ 
ge, und in ber Schmalle einen fingerbreit, 
und in der Dike eines ſchmallen Mefferrüs 
ten, welches noch ſchwarz von Feuer aus⸗ 
ficht , verloren gegangen , der redliche Fine 
der, ober dem es zu Geficht kommt, belie⸗ 
be es gegen ein Rekompens dem Zeitungsk. 


anzuzeigen. 
Miethſchaften. 


Es in in einer gelegenen Gaſſe eine Wohnung 
von 5 Zimmern , wovon 4 zuw beigen , nebſt auer 
Bequernlichteit auf künftigen Georgie jun vermie⸗ 
them. Das librige iſt ım Zeitungst. zu erfragem 

Auf dem Nindermartte md & eingerichtete Zim⸗ 
wer nebjt Kabinet mit 2 Bettern tägl. zu derlaffen. 16. 

In der Weinſtraſſe find im erſten Stof 2 
Zimmer vornherans, dann eines ruͤkwaͤrts 
mit ober ohne Meubeln monatweis um ei⸗ 
nen billigen Miethzinns täglich zu benehen. 
Das übrige ı1e. 

In einer gelegenen Baffe ift r Zimmer 
über 2 Stiegen mit oder ohne Wett zu ver⸗ 
miethen. tc. 

“(59 ſuchet jemand auf Minftigen Georgie eime 
Mohnung von 2 bis 3 Zimmern, % Kämern nebft 
übrige Bequemlchieit zu beziehen. ꝛt 

Vienfifschende Wiannsleute, 

Eim junger Menfch von honneten Eltern, 
fircher bei einer Herrſchaft junge Herren im 
gareinifchen und Frauzoͤſiſchen zu infiruiven. 
Das übrige ift mm Zeitungsfomtoie zu er⸗ 
fragen. 

Ein honneter Menſch, welcher frihiven und bar» 
Eiren kann, aud bie teutiche,, franzöflfche , italie⸗ 
mifebe und Anglifbe Eprache verftehet , ſuchet ald 
Kamerbiener anjufommen. tt. 

Ein Menfd , welcher frifiren und Barbiren kann, 
auch die ranidnfche Speache verftchet, ſuchet als, 
Bebienter aufgenommen jM werben. ı. 

Ein Menich, welcher bie Gärtnerei werftebet, 
audy (don bei Serrichaften im Livree geflanden if, 


fcyet wider einen derlei Dienft, ıc, 
Dienftfuchende Weibsleute, 


Eine Weiböperfon, welche im einem an⸗ 


fehnlichen NHerefchaftähaus das Kochen fehr 
wohl erlernet, und hienach bei verichibenen 
hoben Herefhaften als Köchin gedienet bar, 
auch von felben jederzeit auf Verlangen gu⸗ 
te Rekommendationen beizubringen fich ver» 
fprechen darf, ſuchet widerum in eimen ber; 
kı Dieuſt einzufteben ; mir dem Anhang, 
das befagte Welbsperfon in Striken, Spin⸗ 
nen, und ſauber Weisnähen, fo anderen 
beſtens bewanvert if, Das übrige iſt im 
Zeitungstomtoit zu erfragen. 

„Eine Weibeperſon fuchet ald Haus » oder 

Kuͤchennagd anzufsmmen, ıc, 
— ERTISSEMENT, 
er Eprift. Weigerl. und Schneiberifchen Kuuft ⸗ 
banbiung in Nürnberg Il achſteh 
* or te haben, ae — 
eueſte Naturgeſchichte durch all ſſe 
»2. Blatt · in Auufer geſtochen. Heil —— 
—— —— und in Crayon 121, 

‘ ep aten, Pri imili 
Gen. cap, Lauben und urnfer, a : er Sees 

le Tombeau de Rouſſeau & le Chateau de Fer- 
may, 4 Dlatı 2 fl. 

Danpille Atlas antiquus, ıfle Karte har groöͤſten 
ganbtarten Format, nebfi dem Handbuch zur iften 
umd aten Karte geheit gr. b. 1781. 1 fl. — ‘Bor 
die ate Karte wird noch 35 fr. Eubferiprion am 
die Bu Arademie für bie Yu 

we er» emie ie 4 

ben in 4 Kupfertaieln von Pete PR Et 
fenverg Fol. nebft ber Crklaͤrung in gr. 8. 2780 — 
81. Hfi. 36 ir, Vor bie ste —* wir nord 
x fl. 54 fr. Pränumeratiom angenemen. 
Schuͤblers dollſtaedige Unmeifeng zur unentbeht · 
fichen Zimmermamelnnft mio vilen Kupfern. Fol. 
1781. 5 fl. 30 u 

le Eleres neue AUbhanblung dom der Ciilbeau⸗ 
funft 2 Bände mit Auptern. 4 1781. 6 fl. 30 Ir. 

Bibliothek der neneflen Neifebefchreibung 3. Hände 
chen mit Kupfern , enthalten die Reifen nach Öröns 
land , F:land, Norwegen, Schottland „ ingleihen 
durch Meftnordland nach Lappland, 8. 1781. 5 fln 


30 fr. 

Goldener. Epiegel für Kindersz Theile mit 75 
Erzählungen in eben fo vilen — 33 
8. 1751. rl. a8 fr. Ebenderſelbe Unmmm fl. 

Eilhouetten von bem fürftl. Häniern S ſen⸗ 


Coburg und Mefnumgen 4 Hefte 4. 47813 f. 
Mifitten Billets das 2 für x Fe verfäinene 
Sorten. 

Neneſſe —— Ornteprebigten , bon 
Berühmten Gottesgele 


ten gehalten, & 36 I. 





28% hätte. Es wurden durch die Bomben 
- pfehle ihm alfo, kein Treffen zu wagen, weil 


und Kanonen 140 Mäm von feinen Leuten 
gerddtet. Lord Kornwallis ward auch ſchluͤſ⸗ 
fig, wider die Feinde zu halten. Hierauf 
eröffneten fie die Laufgräben wider ihn, Der 


fandigte Grund war ihnen günftig, undEord 


Kornwallis Hatte ihnen nur ı2pfündner zu 


widerfejen. Am ıBten kamen fie bid 20 


Mefsruthen zu der Bruftwehre feiner Ders 


ſchanzung, und forderten ihn zur Uibergabe 


unter der Bedrohung des Sturmlaufeng, 
wenn er fich weigerte, auf.’ Bei: difer kas 
ge der Sachen berief der brave General den 
Kriegsrath, und, weil ihm nicht . 
war, das unſre Flotte am 19. Weiantu 
ſeinem Entſaze von Neuyork abgeſegelt war, 


ſo kapitulirte er unter den von den britti⸗ 


ſchen Truppen zu Saratoga angenommenen 
Bedingungen. Man ſezt hinzu, Tages vor 
ſeiner Kapitulation habe er einen verzwei⸗ 
felten Ausfall gethan, bei welchem ein groſ⸗ 


ſer Theil der feindlichen Werker verwuͤſtet, 
und faſt dad ganze Korps ber Bombardis 


ver zu Schandeg gemacht wurde. Es ſtieſs 
aber eine DVeritärkung friiher Truppen zu 
den Feinden, fo, das Lord Kornwallis in 
fein Lager zuruͤkgetriben ward, wo bie feind⸗ 
lichen Kanonen das Pulvermagazin zuͤndeten, 
und daffelbe in die Luft triben. Difer une 
gluͤkliche Umſtand nöthigte ihn zur Uiberga⸗ 
be, Er bat ungefähr 1000 Mann, all fein 
Gepaͤke, die Fracht» und anderen Schiffe, 
die er auf dem Yorkjliffe für. den Dienſt zus 
ſammengebracht hatte, eingebäflt- Unter 
denfelben ift das Schiff, derCharon, durch 
eine Bombe in die Flammen gerathen, unb 
völlig aufgezehrt worden. - Während difem 
Vertrage, fol der brittifche General um 
die Erlaubnis angefucht Haben, das er ein 
Jagdſchiff zu dem Admirale Graves mit der 
Nachricht von feiner Lage abfenden bärfte, 
auch ein Verſuch zu feinem Entfaze unthuns 
lich, und für den Reſt der brittifehen Trup⸗ 


Mann gehabt haben, 


pen von misfichen Folgen fein würde, Er emm 


beides unnüzlich und gefährlich fein wuͤrde, 


denn bie feindlichen Schiffe wären in der 


Mündung der Ehefapeak durchBatterien und 
Vorgebirge dergeſtalt verfchanzet , das fein 
Angeiff mit der geöften Gefahr verfmüpfet 
fein därften Auf dife Nacheicht habe Admi⸗ 
val Grades einen Kriegsrath gehalten, in 
welchem einmüthig befhloifen worden, nach 
Neuyork zurükzufchren, allwo bie Flotte 
mit den 7000 Mann, welche zum Entfaze 
dis Lords Korumallis beftimmt waren, am 
e 8ſten Weinm, angefonmen feie. 

Zu Paris iſt am ıgten v, M. die wich⸗ 
tige Nachricht eingegangen, dag die Aengels 
länder ebenfalls bei Eharlestomn durch den 
amerifanifchen General Green gefchlagen wor⸗ 
den find, und anbei einen Verlurſt von 1200 
Schon ehevor hatte 
ber Oberſte Balfour änglifcher Befehlshaber 
ber dortigen Befazung an Klinton berichtet, 
das er fich tiicht laͤnger als bis Ende des 
MWeinmonats ohne Hiffefendung würde hal 
ten koͤnnen. Man glaͤubt alſo, dife Stadt, 
ſo wie alles übrige Land werde bereits vom 
den Amerikanern erobert fein, — Zu Bo» 
fton follen die Amerikaner 29 aͤngliſche Schif⸗ 
fe eingebracht haben. — General Kornwal⸗ 
lis beklagt fich fehr über den General Mi 
ton, das er ihm weder Hilfe-zugefandt, noch 
erlaubt habe Mork zu verlaſſenz indem er 
dadurch feine Armee gerettet haben würbe, 
Er wird nicht nach Paris, ſondern nach Lon⸗ 
don gehen. Vermuthlich ift es nur Erdich⸗ 
tung, das bie :gefangenen anſpachiſchen und 
heffifchen Truppen 2 Tage nach der Kapitus 


. Iation dem Herjoge von Lauzun ihre Diem 


fie angetragen haben follen,, der fie aber au 
den Kongvefs angewifen hätte. Die 300. 
Pferde , welche die Franzofen mittels ber 
Kapitulation erhieften, -Eamen der kauzun⸗ 
ſchen Legion, die ſchlecht beritten war, teil 


- 


beitet wurde. 
den geruheten eine Taſſe, die Frau Herzo⸗ 


\ 
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mit Spajiren um hiefige Stadt auf den 
Wällen zu beiuftigen, und bie Feſtungswer⸗ 
fer zu befichtigen. Abends erſchinen fe im 


Schaufpile, die Mebicher. Am zten wohn, , 


ten hoͤchſtdieſelben dem Nitterfefte des gölb- 
nen Blieſes bei; Abends war das Luftipil, 
die Holländer. Am zten Mittags‘ nahmen 
Se. Mai. der Kaifer die Belehnung des durchl. 
‚Hu. Herkul 211. Herzogs zü Modena, Rheg⸗ 
gio und Mirandola vor, wobei auch die 
zuffifch » kaiferl. Hoheiten zugegen waren, 
Hierauf begaben Eich höchftdife mit der Fr. 
Herzogin ‚der Prinzeffe, und dem Prinzen, 
Hurchleuchten von Würtemberg in die hieſi⸗ 


“ get. £. Porzellainfabrike in dev Noffan , wo 


eben an einem fehr herrlichen Service gear⸗ 
Die Frau Gräfu von Nor⸗ 


gin aber die Schafe dazu mit eigenen Häns 
den zu malen, worauf Sie zur Mittagstas 
fel nach ver Stadt zurüffchreen: Abends 
wohnten Sie der Oper, Alcefte, bei. Am 


sten hätte das Artilleriemanoͤuvre zußirümes 
” gingen gehalten werden follen : allein die Wits 


terung gejtattete e3 nicht. Dagegen war 
Abends im groffen prächtigft beleichteten 
Burgfale Kamerball, wobei nebſt den hoͤch⸗ 
ſten Herrfchaften 300 Adeliche, wie auch die 
in Schönbrunn neulich geweſenen 5 Quadril⸗ 
Jen in nemlicher Kleidung erſchinen. Hier⸗ 
auf war groffes Souper an verfchidenen Tas 
fen. — Die bekannte Verfteigerung der im 
Bannat-Figeaden Herrfchaften und Güter iſt 
zu Temefchwar am 15,16» und 17ten vor, 
M. vor fich gegangen. 


Braunfchweig, den 26ſten Windm. 


Die Leiche des in Stettin verftorbenen Herz 
3098 Auguſt Wilhelm von Braun» 
fchweigtüneburg Bevern iſt hicher 
‚gebracht, und in dag fürfil, Gewölbe unter 


der Domkirche in der Stille beigefezet wor» ⸗ 


ten. Der abgetebte Herzog bat ein anſehn⸗ 
fiches Vermögen an bavem Gelde, Kapitas 
Ken, und Silberzeuge hinterlaſſen, und ab 


-ten vor, M. gehalten haben. 


Sen feinen Bebienten veichliche Legaten, und 
Penfionen auf Zeitlebens, auch einem Theis - 
fe derjelben freie Wohnung auf dem Fuͤrſtl. 
‚Schtoffe zu Bevern vermacht. Der noch 
einzige übrige Prinz von ber Beverfchen Bis 
nie HerzogKarl, Benerallieutenant und Gou⸗ 
verneur zu Koppenhagen hat die durch den 
Tod feines Bruders erledigte hiefige Doms 
propftei zu ft. Blaſius, und zum 5. Kreus 
je erhalten, 

In den Anglifehen Biättern ficht bie 
Befchreibung einer Parforcejagd, welche Se. 
Maj. der König von Grosbrittanien am 17» 
Prinz von 
Wallis, und Herzog vom Eumberland was 
ven von der hohen Gefelfhaft. Die Könis 
'gin und die Kronprinzeſſe fahen im Maiden⸗ 
header Walde den Hirfch auftreiben, welcher 
bis nahe an Afton über 45 Meilen fief, che 
man ihn bekam. Es waren gegen 200 Her» 
ven,bie die Jagd anfiengen, aber nicht mehr ala 
10 oder 12 waren bei der Erreidnung des 
Hirſches. Der Prinz von Wallis, der Her⸗ 
309 von Cumberland, Lord Spencer Hamil 
ton, Lord Bateman, H. Gutt, waren die 
berühmten Jaͤger, welche den Hirfch eins 
bokten, der fich endlich vor feinen Berfol 
gern in eine Scheune flüchtete. Vile Pſer⸗ 
de bliben todt, und manche wurden in Sims 
pfen gelaffen. Se. Majeftär ritten über go 
Meilen, und kamen bie auf 60 Meilen von 
Drford. Währender Yagd ritten Se. Mas 


jeſtaͤt, und der Prinz yon Wallis fo ftarf, 


das feiner von Ihren Gefolgen fie einholen 
koͤnute und Sie mufien in rothen Löwen 
zu Hanlen Mittag mit Schöpfenbraten hal 
ten: worauf Se. Majeftär, da Feine fönigf. 
Equipage dafelbit zugegen war, eine Poſt⸗ 
haife nahmen, im welcher Sie zu Windfor 
anfamen , und die Königin erſt gegen 7 Uhr 
Abends in groffer Beforgnis-antraffen. 

Um ıöten vb: M. ift die Königin von Frank» 
reich duch Bifhof, Derjog von Laon, Ihren 
Grosallmofengeber aus den chen geiegnet wor» 


ben. Die Sefunpheit des Dauphins wird täglich voll⸗ 
fommner. 


ſchon bann ein von weiſſ⸗unb 

gelben — beſchlagenes Halsband, worauf 
4Buchftaben-, traget, glaubfich von der Ro» 
fenheimer Straſſe weg, und in ein 3 Stund 
auffee München entlegenes Dorf verlaufen ; 
da num derjenige, bem ber Hund zugegans 
gen-, ohnerachtet vilen Nachfragen bejfen 
Herru weber ausfindig machen, weder ben 
Hund laͤngers ernähren Eonnte, ſo hat er 
felben verkauft: der dermalige Befizer das 
von aber forget, ber Hund Fönnte etwann 
ungeen verloren worden fein, daher er durch 
gegenwärtige Öffentliche Anzeigen befannt mar 
chen Häfft, das der Eigenthümer dies Hun⸗ 
bes, wenn er folchen auberfi noch werlanget, 
belieben möchte laͤngſtens Bis 3 Wochen in 
dem Zeitungskomtoir fih zu erfunbigen und 
darzu zu fegitimiren, wibrigenfalld man ge» 
nöthiget ift, difen Hund als freiwillig ver⸗ 
laſſen zu betrachten , und nach Belieben zur 
behandeln. 


Gefundene filberne Ss male, | 


Es ift eine filberne Schnalle gefunden: wor» 
den; ber Eigenthuͤmer kann fich durch Legi⸗ 
timatihin in dem Dürubräuhaus im Hinterem 

Stol 2 Stiegen melden. 
Gefundenes Fürtuch, 

Es iſt ein Fuͤrtuch gefunden worden; bie 
Eigenthämerin bann füch im Zeitunget. melden. 
Gefundener Kaffeeloͤffel. 

Es if vor etlichen Taͤgen ein Raffeelöffel 
gefunden worden; wer felben verloreg hat, 
kann fih im Zeitungsfomtoie melden, 

) Derlorues Rohr, 

Samftag, den ıflen Chriſtm., iſt zwi⸗ 
ſchen Perlach und Höhenkichen auf ber Ro⸗ 
ſenheimerſtraſſe ein unten und oben Hark von 
Silber befchlagenes Rohe mit einer grünfeis 
denen Schnur und derlei Duaften verloren 
‚worden ; der ehrliche Finder wird höflich 

anerfücht diſes gegen einen billigen Rekom⸗ 
peus in das Zeitungsfomtere zu Äberbringen, 
loruer Ring. 


&3 hat am verwichenen ft. Niklausabend 


jemand ein goldenes Ringel, worauf ein Dos 


natftein wiſchen 2 Topad gefafft iſt, aufben 

fogenannten Nikolausmarkt verloren; der 

zebliche Finder erhäft dafür bei deſſen Zuruͤk 

gabe 2 baierifche Thaler zur Erkanntlichkeit. 
Verlorner Schliefer. 

Es ift den gten diſes Monats bes Abende 
von der Akademie an, ein Mannsfchliefer, 
fo von fchwarzen Sammer und mit Mader 
ansgefchlagen ift , verloren worden; der Fin. 
der beliebe felben gegen eine Belohnung dem 
Zeitungsfomtoir zu überbringen, 

Verlorner Harbeutel, 

Es hat eine gewiffe Perfon den zoten big 
frühe zwifchen ro und 11 Uhr einen neuen 
Harbeutel verloren; der rebliche Finder beu 
liebe es gegen einen honorablen Rekompens 
dem Zeitungskomtoir anzuzeigen. 

" Verlorwes Stut (Bold. 
Es ift ben sten dis Nachmittag um 4 Uhr 


. von der Münz bis in die Senblingergaffe ein 


Stüt Gold, von 4 bis 5 Zoll in der Lim 


ge, und in der Schmalle einen fingerbreit, 


and in der Dife eines fchmallen Meſſerruͤ⸗ 
Een, welches noch ſchwarz von Feuer au 
ſieht, verloren gegangen, der vebliche Fin⸗ 
ber, ober dem es zu Beficht kommt, belie⸗ 
be es gegen ein Relompens dem — 
anzuzeigen. 
Verlorn· ober eutwewdetes. Pferd, 
Ss iſt ungefehr um ** ein 3 jähriges 


biges Pferd auf d I 
en Me em Kopf mit einem 


er Zwerge auf ber Geuf eine 
go Warzen ı Gef chem gros, in ber binterem 
üchen hat er ein Sams w Hin ER. Dep ce 
weiffe Dahn und einen weiffen Schweif 
entwenbet 


verloren ober worben ; wer ſolches ge 


nben, oder zu t .befonimet , beliche ed 
= eine ertaucnafe unb übRettung Dertiwofe 
dem Jacob Buchrier. annten 
Minderen neben. Grienet Gerichts gchdr 


rig zu überbringen. 


Gefundener Safe = 
Esift den 10ten diſes Monats in ber Rem 


hauſergaſſe ein Schläffel gefunden worden; 
«ber Eigenchämer Ka (be im Zeitungt · 


komtoir abholen. 


Es iſt ein le eiſener Be Gi; welcher 


* F 
ftotſ dor 8 Monaten Müchtig gegangen iſt, unb 
* ul difer Br nicht mehr eingefunben bat, defs 
—* zurükgelaſſenes Weib Dingegen bie Sonne 
re tigkeit cum pertinentiie we vorhandenen 
Ed n zu verkaufen gebenfer; U Ylaswird gedach⸗ 
ger Jofeph Beier biemit dergeflalten dorgeladen, 
dad er ſich vom heute an innerhalh 6.% Tischen Pete 
emptorie dis Orts widerum fiellen, und feine auf 
die Besahlung-ihrer Forderungen bringende Glaͤu⸗ 
ki er befridigen, ober aber in weitern Augbleibungss 
ewärtigen ſoll, das nach Verflus bifed Ternmns 
* hnte Baperdgerechtigteit verfanft werde. Art. 
Yen 6fen Ehriftim. 1761. 
Hohgräf. Reinein » Läfterrkadifcjes 
ofmarchsgericht Mätterftorf. 

Unzeige der. hier angeloinmenen Fremden. 

Bei Frau Ihalerin, Weingaftgeberin zum gols 

denen Hahn , in der Weinftraffe, 

Den sten Chriſtm. Titl. Hr. Graf Könige» 
feld „ Domherrvon Freifing. Den ten — 
Titl. "Hr. Baron Segers von Voburg. Titl. 
Hr. Baron Lehrbach, Pfarrer zu fi. Jobſt 
. zutandehut. Den sten — Hr. von Bintl, 
Regierungsrath mit deffen Fr. von Straub. 

Bei Seren Schliter, Weingaftgeber zum weiffen 

Röffel im Thale. 

Den sten Chriſtm. Hr. Prof. Schleibinger 

son Ingolſtadt. Den 6ten — Hr. Braun, 


Bierbrän von Holjtiechen. Hr. König, Wirth ' 


yon Hochenfamer. Den ten — Til, Hr. 
Kafıl, Inſpeetor von h. Blut naͤchſt Erding. 
Den 9ten — Hr. Bybringer, Weingaftgeb 
von reifing. Den roten — Hr. Sr. Stadte 
procurator mit ı Conf. von Erding. 
Bei Herrn Albert, Weingaftgeber, zum fchware 
zen Adler in der Kaufingergaffe. 
Den sten Chriſtm. Hr. Saur, einge be 
Voruborf. Den zten — Hr. Starch mit 2 Eonf. 
r. Salie mit » Eonf. Hr Bichele mit 1 Eonf. 
Ent mit ı Eonf. Hr.la font Ehauboir mit 
3 Eonf., fänmtlihe Handeldleute von —— 
Lauber, Negot. Sr. Arhanr , Negot. bon Frant⸗ 
bet Deu gten— Dr. Lotzbet, Kaufmann bp, Straft- 
Sr Sauiont mit Mademoifelle Muf. a. Italien. 
⸗ Seren Sturzer, Weingaſtgeber zum gol⸗ 
denen Zirſchen. 
Den aten Chriſtut. Hr. von Willygen, Neo 
gerungsrath von Diffeldorf mit Hn. Wenfer, 
turpfätzifcher Rath. Den sten — Titl. Hr. 
Graf Bufon mit Mr. Chevalier Markaueien 
täntgf. franz. Offizierg von Wien. Den 7ten 
— Hr, Stabl, Beamter yon Prennberg, Den 


“ 
geh 


- 


‚roten Ihro Ere. Hr. Senf von Calaviumi, 
kaiſ. k. General mit Suite. ı 


Wöchentliche Geburt , und Sterbüfe, 
— Ind in den vier Marren 13 Kinber 
gebohren worten, 

find Geftorben : 

nu der Garnifonspfarre, 
te m an Co: * um ar —7— a 

eined Eorporals Tochter 19 %. 
thias July , Profos vom lobl. ae 
— .a. Den gten Me Kind von einem 
Hn rabauten ıı-2..a. 
Ta a — 5. — 

Dem sten Ehrillm. Von einem A 
n Kind auf dem’ Pla; Die wohl» 
orne Frau Braneifta de: —— von Lippert, 


Km. * 33: — naͤchſt der 


Den Aten E 


m 


X 


iſtm. = dalena —— — 
ae ER, —— oſeph Stat 92 


en —— einem Ego. ein Kind auf 
ee en; 496.8 Vom 344 fr hinter den 
—53 ein Kind 8Tha Abe a 
zerin W. auf dem Unger 74.93 
Bürgerl,. Struͤmpfwirker au Snf dem Az 
J. a. Vitus Eyroler Hausknecht im ber Nenhaufers ⸗ 
„6 6J. a. Den dten — Mar. An. Schmeraldiu, 
— im Roſenthal 8ı J. a. Den ꝛoten ⸗ 
Ein Kind von einem Korbinacher im — ı1M.a 
Den ziten— Die wohlgeborme Fran Maria R 
xblevon Weuenbet, kurkomirti. amer-und 
lizeiraths Frau in der Fireftenfelder 
> In der heil. Geiftyfarr, 
Den soten Ehriftm. Ein Mägblein 3 W. und Knab 
4 W. a. aufder Kindeſtube. 










 "Setreibpreis, 

Sonnabend , den gten Ehrifimemats , 1781. 
Bon befker, —— —— 
rn ſtſte. fit. 
eigen 1230 ı1l— 
Korn 10 9140 

‚Serien £ 
Haber J a 





Mr de ber ge ——— —z— Zahlenlotferie- 
Bine mn (mb: den oten Cheifln. 1705 
be Zahlen in oe chein gefommen : 


13. 5. 32. 7. 76. 
„Die —— ei 
— turxfiuchen Zablenioccorie Zin- 
oem ein ind den Stan Cheifimom. s70x 
gebe Zahlen ın Dorldeih arlommen: 
* 49. 68. 38. 26. 
Die mike Bithung gefhiebr den z7ten Ehrifte. 
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brittanien in Krieg verwifelt find, eine Al 
lianz zu machen, um, fo vil möglich, dem 


gemeinchaftlichen Feinde zu ſchaden, die ges 
‚genfeitigen Befizungen miteinander zu ver» 
theidigen, die verlornen wider zu erobern, 
die Handlung zu befchäzen, und einen ehrens 
vollen Friden zu machen." Worauf bes 
ſchloſſen worden, Ihren Hochmögenden vor» 
zuſchlagen, das zwiſchen diſem Stat, und 
dem Hofe zu Verſailles, ſobald als möglich, 
eine Allianz zur, Erreichung des vorgedach⸗ 
ten Zweks gemacht werde. Difer Borfchlag 
ift von den anderen Provinzen angenoms 
men ‚und fogleich kommiſſorial gemacht wor» 
den. Die groffe Nachricht aus Virginien 
ſcheint diſen Entſchlus wichtiger zu machen. 
In der Klever Zeitung vom iſten bifes 
liſt man folgendesaus Haag unterm 27ften 
v. M. — „Der Fang des Lord Kornwallis 


bat in unferm Lande eine aufferordentliche 


Bewegung verurfachet. ? Die Anhänger Aen⸗ 
gellandg find darüber beftürzet worden, und 
die Patrioten triumphiren aus gutem Gruns 


de. Dan fpricht von nichts, als von der 


Billigkeit , und felbft ‚ber Norhwenbigfeit, 
mis Frankreich eine unmittelbare Allianz eins 
gügehen: Allein man glaͤubt, fejtere Krone 


wuͤrde fich nicht-fehr behaſtigen, fo uftehele | 


lige, träge, und unentſchloſſene Alliirte 
anzunchmen,welchelieber fich einander zerren, 
u. lange Berathfchlagungen halten wollen / weil 
dag nicht vil Eoftet, als einmal damit zu En» 


de zu Fommen , weil das immer auf Koften _ 


hinausgeht. Seit dem die Oberhäupter der 
Provinz Holland al ihr Anfehen, ihren gans 
zen Einfluß ‚» alle Intriquen daranmenden, 
um einen fremden Heren aus ihren Staten 
zu heben, würden fie fchon wenigft 20 nene 
Reiheufchiffe haben bauen koͤnnen. Franks 
reich kann aus der Art fchlieffen, was es 
fih von ung zu verfprechen hat, mit wel 
eher unfre ernfthaften Ariftocrates die bes 
woffnete Neutralität angefehen haben, Kann 


u » Pr — 
* we 

hatten fie fich diſer beigeſellet, als Rd bie 

Schnüre ihrer Boͤrſen nur immer flärker 


zufammen zogen, und aus vollem Halfe ben 


nordifchen Mächten -zuriefen : ,, Delrges 
(wind, geſchwind eine groffe Anzahl Schiffe, 
wenigft 20 Reihenſchifſe her, um uns wi⸗ 
ber die Aengellaͤnder zu. vertheibigen. "Zhe 
muͤſſet es thun; das ift ganz Elar: denn wir 
find euerm Bunde beigetretten ꝛc. 2%. 
Das war bie Art, mit der man fich gegen 
die Neutrafität betrug. — Difes aber wider, 


Spricht der Idee gar nicht, das ber Friben 


nun in den Händen der Republik gelegen ift, 
und das es nur von ihr abhängt, fi und 
der ganzen Welt denfelben wider zu geben. 
Sollte die Republik durch Läffigkeit, oder 
den Geift ber Zwitracht einen fo günftigen 
Augenblik verftreichen faffen , fo wird bie 
ganze Welt Anathem über fie rufen, und 
es mag geichehen, das fie am Ende noch 
ſelbſt das Opfer des ferneren Krieges werde, 


* Die Holländer benühen fich fehr, auf der 


, fel Curacao eben ſo einen Markt vom euro 


Maren auzulegen, wie fl. Euſtacht “. 
ae eur Schiffsmacht verfammelt 3 dort, und 
e richten neue Feſtungswerke auf. — Eg beit 
Die verbothene Brofchüre an bad Veit der Ris 
dberlande, feie iu einer gewiſſen boudmbiichen 
Stadt doch wider gebruft worden: es hätten fh 
aber 2 Buchhändler deshalben aus ven Gtaube 
gemacht , und ein Kaufmann wäre arretirt 
— Das Seftip, welches von 17 framöfifchen & 


— leuten dem fvanzöfifhen Anibaffadeur zu Amſier⸗ 


dam wegen der Geburt des Dauphins gegebet wor 
erdgm 


ben iit, bat 60000 fl. gekoſtet. — Amſi bat 
I bem Anleihen von 5 Millionen für Franfreih 
eine Ergebenheit mit Unterzeichnung 3 Millio⸗ 
nen fignalilirt. - 


Kurzgefaſſte Kriegsnachrich- 
ten. Man hat aus dem Fort fi, Philipp 
yon Gouverneur Murray unterm zgten 
Windm. Nachricht, das der Kapitain Parts 
fer, welcher zur Demolirung einiger feindli⸗ 
hen Batterien ausgezogen war, amn.ı2tem 
bes u. M. wider ohne mindeften Schade zu⸗ 
ruͤkgekommen ift. Der Herjog von Erillon 
batte zu Capo Mola ſolchen Pofko-gefallet, 
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— Medalllenkabinet in der Burg, und 
verweilten Sich über 2 Stunden daſelbſt, ger 
ruheten auch Yon ben beiden Vorftehern des⸗ 
ſelben, Herrn Abbt Ekel, und Herrn Ders 
wor, Sich alles auf das genaueſte vorzeigen, 
wäh die Erläuterungen daruͤber nach ihren 
Hanptumftänden erklären zu faffen, begaberr 
Sich fodenn zur Tafel, und fahen Abends 
im Theater das Lufifpil, das Öffentliche Ge⸗ 
heimnis, anfführen. Se. Durchl. dev Herr 
Derzog von Würtemberg , beliebten mit Devo 
Durvchl. Prinzen Ferdinand einen Spazier⸗ 
nit in den fogenännten Pratter, bis an das 
euſthaus zu machen; gegen Abend wohnte ers 
ſagter Prinz Ferdinand einem "bei (Titl.) 
Derrn Grafen Earl Zichy gehaltenen Hausfe⸗ 
Ein bei. Freitag, den Fren, Vormittags 
erhoben Eich Se. rim. k. k. appft. Maj. mit 
Dero hoͤchſt / und hohen fremden Gaͤſten, denn 
den Bornehmfien von Dero Gefolge, und 
erh hiefi igen Hrn. Cavaliers, nach Schöns 
Brunn , in den bafelbfl Befinblichen Faſan ⸗ 
garten, allwo die Herren Jagd hielten, und 
Zaſanen ſchoſſen, die Frauen aber vom Sl ofe 
fe zuſahen; fobenn fuhren Selbe in dem 
Schloſegarten in Perutfchen herum, beſa⸗ 
den die Menagerie, und ben ganzen Garten, 
foeiften Mittags am einer Tafel von 30 Ge⸗ 
defen, und kehrten gegen Abend wider nach 
Ber Stadt zurüf. Dim sten bifed, nachdem 
Zages zubor beide ruſſiſch⸗ kaiſerl. Hoheiten, 
mit Ihrer Durchl. der Frau Herzogin von 
Wirtemberg, nnd der durchl. Prinzeſſe Eli⸗ 
ſabeih, in Begleitung Dero Frau Oberſthof⸗ 
meiflerin Baroneſſe von Bork, und mehre⸗ 
ver Hoſdamen, denn bed Herrn Fuͤrſten von 
Kurakin, nud Herrn Geuerals von Soltikof, 
die geſammten Manipulatione-Gegenſtaͤnde 
Ber j. £. Porzellainfabrik von Fach zu Fache, 
mit aller Aufmerkſantkeit zu beſehen, und 
das ausnehmendſte Wohlgeſallen über difen 
fo herrlichen Mannfaklturszweig an Tag ni 
gen geruhet haben ; genofß der £, k. diſe Fa⸗ 


Brit adminiflrirende He. Hofrath) vom Kefater 
Roferihenm die Ehre, der Fran Örosfüchtin 
kaiſ. Hoheit , einen daſelbſt mit wereinbarten 
Kräften verfertigten, eben fo prächtig als 
foftbar', und geſchmakoollen Tafelferwice, 
don franzblaner Farbe mit dichten bunten 
Solde aufgelegt, auf 24 Gedefe, nebſt = 
eben fo prächtigen mit mehr denn tanfend 
der feinſten porzellainenen Blumen befegten 
Deſerts, einen zten Serpice aber grün mit 
Gold auf gleichvile Gedeke Ihrer Durchl. 
der Frau Herzogin von Wirtemberg, denn 
der durchl. Prinzeffe Elifabeth nebſt einer 
prächtigen Schale ein fofibares Dejeuner auf 
allerhoͤchſten Er. rim. kaiſ. Mai, Befehl als 
ein Angedenken ber Wiener Porzellainfabrike 
gehorſomfi zu überbringen. 

Negendburg, den 6ten bifed, Der 
Fuͤrſt Radzivil, fagt man, fol ſamt Seiner 
wärbigften Gemahlin ung bäfdeft mit hoher 
Gegenwart begluͤlen, und bie Hafdhingszeit 
bier zubringen, — Juͤngſt protefiirte Kur⸗ 
mainz auf dem Meicheragscollegium wider die 
weiter fortdauernde Bollmacht bes Sm, von 
Sifcher , weil felbe mit dem Tode des frän. 
riharäfichen Direetors zugleich erfofchen 
wäre, Allein Rurfaren, und Rurbramben. 
burg ſprachen für diſen Herrn das Vort 
nachbrüftich, und erklaͤrten Sich dahin, kat 
Ste auf Mittel und Wege bedacht fein woll⸗ 
ten, der Sache gehörige Leitung zu geben. 

Martd, den ıflenbifes, u gläubt, der Tod 

en von Maurrpad werde suigz Verden 

zungen im Miniflerium berurfachen iſt noch 
hiht gewiſt, ob der ——— von —— fein 
Nachfolger fein werde. * verflorbene Stark 
winiller war ben Hten Heim. 1708 —— 
er Ritter aufgenommen, erbirlt die 

He eines Statsſekretaͤrd ven 13ten Blind. 715, 
featt die Stelle mit —— des Witerd ben zo⸗ 
Ren Lenyn rıan, warb 1738 Statsminifter, warb 
unter Pubroig bem XV ab at bon —— 


Könige aber wider —— a dr an 
trauen er bis and Enbr — 
von Ehandes, — rd des er di 


in den Ten wit Zodr abgegangen. 





— 5 in die Luft ſprengen fönnen. Fur 
deffen fol es ebenfalls gewifs fein, das der 
Lord feine ganze Munition verfhoffen, und 
"das er weder Pulver noch Kugeln mehr ges 
habt habe, Nachdem man ihm einen 24+ 
fündigen Waffenſtillſtand abgefchlagen, Far 
nonirte man ihn den 16ten vom Morgen bis 
Abend mit go Artillerieftüfen, woraufer ben 
ızten capitulirte, Die Talente, und per 
(dnlichen vortrefflihenEigenfchaften das Lordẽ 
haben _. dag er noch eine zimliche 
Kapitulation erhielt. 

Fayette waren wegen ber ſtreugen Kapitulgs 
tion von Charlestown etwas gegen ihn auf 
gebracht. Die Franzofen haben etwa 500 
TR. bei difer Belägerung verloren. Den 
gluͤtlichen Erfolg difer groffen Unternehmung 
bat man indefen hauptfächlich dem Marq. 


de fa Fayette zuzuſchreiben/ welcher dadurch, 


das er dem Lord Kornmallis immer auf dem 
Fuſe nachfolgte, ihn beſtaͤndig harcelirte, uud 
gegen Dorf hindrängte, feinen Intergang vor» 
bereitete, Amerifaner und Franzofen, felbft 
die Feinde find daher voll Ruͤhmens difes jun⸗ 
gen Herrn, der kaum 23 Jahre altift. Man 
vergleichet ihm ſchon mir Turenne, wegen ber 
Anmuth und Simpfieität feiner Sitten, wegen 
feinem Sangfroid, und dem ficheren Blife, 
womit er alles anfaffet. Lornwallis, burch die 
groſſen Eigenfchaften feines Feindes gerührt, 
verlangte daher widerholter Male mit ihm zu 
traftiren : allein der befcheidene Kriegen fchlug 
es immer aus ‚und verwies ihn beftändig an 
Washington feinen General, Ein anderer Zug, 
der ihm nicht minder Ehre macher, iſt bie Art, 
mit derer fih in dem Schreiben an feine Ges 
mahlın ausdrüft: ‚, Kornmallis Gefangennehs 


mung, fchreibt er,ift die angenenıfte Belohnung: 


fuͤr mich. Sie laͤſt mich den Kummer, die Muͤ⸗ 
he, und Sorgen vergeſſen, womit die hoͤheren 
Talente meines Feindes nur allzu uͤberhaͤuft 
waͤhrend dem ganzen Feldzuge mich umgeben 
hatten.“ — Es iſt falſch, was einige verbrei⸗ 


Washington und la 


Er 


tet haben, das ber ford bem Gen, Washington 


feinen Degen mit weggewandtem®efichte über- 


geben habe, weil es in der Kapitulation ſtipulirt 
worden war, das dic Offiners ihre Degen bebal« 
ten ſollten. Eben fo wenig verdienet bag Ge 
rücht Glauben, als wenn fich ein Korps anfpa» 
chiſcher Truppen 2 Tage nach ber Kapitulation 
erbothen hätte, unter berfegion des Herzogs 
von Lauzun Dienfte zu nehmen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Wien, ben Ste diſes. Die Prinzeſſe von 
Würtemberg hat nebit ihrem Eoftbaren 
Schmufe von dem Kaifer noch 10000 Dufas 
ten Spilgeld zum Namenstage erhalten, wie 
auch von ber Kakferin von Ruſſland fehr vile 
FJuwelen, und 8000 dopp. Duk. — In allen 
Brenzgegenden, in Syrmien und auch im Ban» 
nate fahren die zur Mappirung beſtimmten 
Herren Offiziers auch bei der rauhen Witte 
zung in difem Gefchäfte noch beftändig fort, 
und werben fich erſt zu Anfange des kuͤnfti⸗ 
gen Monats nah ihren Duarttieren begeben, 
um bie das ganze Jahr hindurch aufgenoms 
menen Plane ind Reine zu bringen — Zu 
Koͤroͤſch ⸗ Woͤſchaͤrhely, in Sichenbärgen, ift 
für die 4 unteren Schulen ein neues Gebaͤu⸗ 
de aufgeführt, und den sten Winter. dem 
Panlinervätern feierlich übergeben worden, 
am dafelbft den nöthigen Unterricht der ſtu⸗ 
direnden Jugend zu ertheilen, — Auf dem 
herrſchaftlichen Gute Gnerefch » Spient » Kis 
raͤlhi errichtete ber Graf Torotzkay nebſt 
feiner Grau Gemahlin, einer gebornen Gräs 
fie Teleki, einige Weberftüle. Zum Behufe 
derſelhen richtete dife in vilem Betracht vor- 
zugsvolle Dame ihre Unterthanen weiblichen 
Geſchlechts im Spinnen fo vortrefflich ab, das 
ihre Fraͤulein Tochter, welche volllommen 
in die Fusſtapfen ihrer fel. Fran Mutter 
teitt, nunmehr im Stande iſt, die ſeinſte 
Leinwand aufjumeifen,, die unter ihrer Ans 
führang verfertige wird , und ber ſchleſiſchen 
nichts nachgibt. Run wäre fie geſonven, 





En. die ihn ii einem. Plaz der Proving 
Earnate angeguiffen hatten, zum zweiten 
Dale zu (chlagen , worauf difer indianifche 
Vefehlehaber , unterfiüjt von den Franjo⸗ 
fen, die Belägerung von Madras angefan« 
gen, und die Feſtung bereitd erobert habe, 
weil ein Yulvermagazin im felber in Rauch 
aufgegangen feie, welcher Unfall. bie. Wiber- 
gabe beſchleiniget hätte. Eben dife Briefe 
melden auch, das die Aengelländer nach ber 
gedachten Niderlage die ganze Halbinfel von 
Indien verlaffen muͤſſen. — Vile unfren 
Taufleute haben eben diſe Nachricht erhalten. 
— Zwei Erderſchuͤtterungen und ein ſchwe⸗ 
wor Sturm haben den Herbſt hier ſehr uu⸗ 
angenchm gemacht. — Den i2ten iſt der 
tänfifche Commiſſaͤr nach Algier abgereifet, 
ayır die kaiſerl. Schiffe zu veflaminen. Den 
z0ften it der bisherige Ruſſiſche Geſaudte 
Hr. von Stachieff nach dem ſchwarzen Meere 
gegangen, um feine Ruͤkreiſe nach Peters⸗ 
burg anzutretten, Den 23ften fam der Ca⸗ 
pitan Pacha mit einigen Schiffen allhier zu⸗ 
züfe. Die Türken machen friegerifche Ans 
Fakten. Die Feſtungen Iſmail, Ibrailow, 
und Iſaeeia werben aucgebeſſert. — Jüngfk 
entſtand hier ein Tumult des hiefigen Poͤbels 
wider einen chriftlichen Geſandten, weil bie 
Rede nuters Wolt ausgebreitet worden war, 
ar babe die Pforte zw einem Kriege wider 
Bufflaud zu bewegen gefucht. Der Auflauf 
war fehr ſtark, und nur die Dienge ber Ja⸗ 
mirfcharen , die ihm beſchuͤzten, kounten ſein 
Sehen gegen hie Wuth des heraundruͤngenden 
tö retten. ) 
‚ Rem, den aaflen Windm. Der Eardinak 
aon Herzam ſoll im einer Audienz, welche: 
er neulich bet dem Papii harte, imamen r., 
Koiferl. Majeftär das Fur pras/entandi bei 
Dergebung alter : geiftlichen Beneſicien im 
km Herzogthum Mayland und udar aus 
dem Grunde verlarat haben; weil man tm 


denen Archiven der dafigen 2— pap · 
und Dir . 


liches Breve von Martin dem J, 


kolaus F gefunden, wodurch den bew- 
jeitigen Souverains bifed Hergogthuma WA 
fige Macht und Gewalt ertheilet mird, ne 
abhängig von dem heil. Stuhl, alle erle⸗ 
digte Präbenden und Benefizien ihren Unter⸗ 
thauen zu verleihen; diſes Rechte ſeie nom 
ben nachherigen Herzogen von Mailand, und 
weil verfchidene Familien. in ber Regirung 
aufeinander gefolger, vernachlaͤſſiget morden 
Unecbote, 

(Aus. Sherlofs Briefen. 1781.) 


\. Eine Dame fahihren Gemahlin den Lrien 


gehen; fie Ichre nur in difem Gemahle Ih⸗ 
ve ganze Seele begleitete ihn. Sie bebre vor 
— uno; fie bebre dor ſei⸗ 
nen Gefahren zus Laude. Jede enworſteigen ⸗ 
de Welle hielt fie fuͤr ſein Grab; —— 
get glaubte fir, ziele auf ihm. Eine glänzen, 
de Hauptitabe fchin ihre eine ſchrelliche Wa 
Re; ein Mann war ihre Welt, und diſes 
Drannes Leben, fo fagte ihre ängfiliche Furcht, 
iſt in Befahr. Ihre Tage find Lage des 
Kummers, und ſchlaſtos find alle ihre Naͤch 
se: Unbeweglich fist fie des Morgend mit 
alter Würde des Schmerzens betſeidet, mie 
Agrippina da; uud wenn. fie des Madıd 
Ruhe fuche, fo iſt Ruhe: won ihrem Lager 
gelogen : ſtumme Thraͤuen fieffen- Ihrer Ware 
gen herab , und benejen ihr Lager; ober 
wenn etwa bie erfchäpfte Ratur eine Stun⸗ 
de des Schlummers finder, ſo erblikt Ihre 
Einbitdungstraft, Frank von ihrer Teidenden 
Seele, in bifem Schlafe den biutigen Ges 
lichten oder feinen gexfleifchten Leichnam. Dot 
jedem Dage wur ihr Kummer, bid fie end» 
lich non heiffer Liebe verzehrt das Opfer ih⸗ 
zer ga zaͤrtlichen Enpfindfamfeit ward, und 
mit Kummer in die Grube fünf ! Nein, Labs 
ter, fuͤlloſer keſer, dis iſt Fein Semuͤhlde, 
das meine Einbildungskraft ſich ſchuff. Er 
iſt nicht verſchoͤnert, nicht uͤbertriben; 
aetreulich vom ber Natur abkopirt. E⸗ * 
die wahre Geſchichte des Gräfin Kosumwats 
his, die um ihren Gemahl ſtarb. 


— Geiſt der Freiheit mit ihnen ver⸗ 


bunden würde Aengelland ſich beifer babei bes - 


finden, ale wenn es fie duch Gewalt zum 
SGehorſam gezwungen hätte, 

Admiral Hood iſt mir 16 Reihenſchiffen 
aus Neuyork nach den Antillifhen Inſeln 
* abgefegelt, Admiral Graves iſt mit einigen 
Meihenfchiffen nach Jamaita bejtinmmt; und 
Admiral Digbi wird als Ehef der Marine 


. gu Neuyork bleiben. 
° Bon framidjiiher Seite, nachdem Hr. von 


Barrad nad) Rhodesland, und Hr. von Graile . 


nach ft. Dominique belımmer if, wird Mars 
quis de la Fayttte nach Parıs auf eine kurze Zeit 
gurhftonmen, und jeinem Hofe Rechenſchaft von 
dem heurigen glütlichen Feldzuge abilat:en. Das 
Te Deum , weiches zu Paris am azften v. M. ges 
halten worden it, und wobei alle Departements 
und Gerichtshöfe jugegen waren, galt am gleicher 
ert für die Ution vom agiten Diternm. , für bie 
innahme von Tabagp , für die Aktion am ı5ten 
Herbitm., und für die Koruwalliſade 
Moch ım vorigen Monate haben 22 Reis 


benfchiffe, und 7 Fregatten uebſt 4 Kutters, 


s Eorvetren,, und 3 Lougres aus Breft in 
die Ser ficchen follen. Die Anführer find 
Guihen, Baudrenil , und de la Mothe Pie 
quiet nad) verfihidenen Stationen, ” 

Haag, vom ıflen Chriſtm. Man weis 
hier noch nicht, ob der franzöfifche: Both⸗ 
ſchuͤfter nach Paris veifen werde, da nun 
mehr bei den Provinzen darüber berathſchla⸗ 


get wird, ob man mit Frankreich eine Als. 


Kranz ſchliefſen folle. Indeſſen hat unfer Am⸗ 
baffadeur von Petersburg eine Verbalcons 
elufion- für einen allgemeinen Friden übers 
fandt. 
London, vom 27ften v. M. Die um 
glükliche Begebenheit in Birginien hat den 
empfiudlichſten Eindruf auf den König ges 
macht. Der General Kornmwallid war 
währenden ganzen amerifanifhen Krieg der 
Favorit des Monarchen, der fehr vil von 
on Talenten, feinem Muth und feiner 
Shätigkeit ſich verſprach. Es herrſcht bei 
Hofe eine allgemeine Eonjternation , dem 


ohmgeachtet it ausgemacht, das wir unter dem 
ijigen Umftänden mit Ehre und den Bebing- 
niſſen nicht unterwerfen Eönnen, die mar und 
vorfchreiben möchte. — Unerwartet iſt eg, 
dad bei difer Fage der Sachen die Afrien ge» 
fligen find. Man wollte ſolches erftlich der 
Nachricht von dem Auslaufen unfrer Flotte 
gegen die Franzöfiiche, darauf der glüklichen 
Ankunft der Jamaika » Flotte zufchreiben, 
Seit einigen Tagen haben aber unſre oͤffent⸗ 
liche Blätter den wahren Grund entdeft, und 
difer fol kein anderer fein, als diſer, das 
man willen will, der Ruffiiche Ambafs 
fsdeur in dem Haag habe in Betreff ber 
ehe ie zwiſchen der Krone Aengels 
fand ug ihren Hochmögenden,, in dem Ras 
men feiner Souperaine den Herren Generals 
Raten erklärt: „, Das falls die vorgefhlas 
genen Ausföhnungs» Bedingungen nicht ans 
genommen werden würden, Ihre ruſſiſch⸗ 
kaiſerliche Majeſtaͤt feit entſchloſſen wären, 
Aengelland mit aller Macht beizuſtehen.“ 
— — Man fügt, der holländifche Geſandte 
ju Petersburg Freiherr von Waſſenaar has 
be über das politifhe Intereſſe beider Mas 
tionen mit dem Grafen Oſtermann einen befs 


. tigen Wortwerel gehabt. Difer Gefandte iſt 


don der Partei der Stadt Amijterdam, und 
der ruffifche Hof fol verfanget haben, ihn 


juruͤkzurufen. *Rulffands Kaiferin wird nun 


alenthalben ala Nothelferin Grosbrittantend 
geprifen, und die franzöfiiche Partei in Hol 
fand ift darüber fehr ungehalten, Frankreich, 
heiſt es, werde den Türken ‚wider Ruifland 
aufwigeln, wenn es Grosbrittanten beifte 
ben wollte. N 
Parlement von fondom. Als bie 
Dankfagungsabdreife im Oberhanfe in Bor» 


ſchlag kam, welche die Parlementsglider ſelbſt 


nur dad Echo der koͤnigl. Rede nennen, wur⸗ 
de angemerkt, 6b man, weil Se, Maj. zu 
lezt den Wunſch eines ehrenhaften Feidend 
Änferten, ſelbige ab Seite des Hauſet wicht 
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5 Oberſten Banrens, des Sohns des nemlis 
hen Hn. kanrens wurde, welcher feinen Stats» 
gefangenen anf eine edlere, grormuͤthigere und 
menſchlichere Art behandelt, als fein Vater 
in London behandelt wird, Hr. Burke er: 
wähnte noch eines befonderen IImftands; das 
vor 4 Jahren am 17ten Weinm, gerade auf 
der Tag, wo General Bourgeyne Sarator 
ga übergab, Kornwallis zu Yorktown ka⸗ 
pituliren mujte, Br 

Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, den zoten Chrifim. Der am 7» 
ten difes gehaltene Kamerball war fo prächs 
tig ausgefallen, das man s Abnlis 
«hen erinnern fan. Um Fl derſel⸗ 
be an, nnd gegen Mitternacht wurde er ge⸗ 
endiget. Die Groefuͤrſtin it niemand, 
als Ihrem Hu. Bruder, d en Herzo⸗ 
ge getanzet. Kenner wollen mehr als um 
20 Millionen Schmuk im Safe gefehen has 
ben. — Die Königin von Frankreich , wie 
aud Paris gefchriben worden ift, wird bei 
ihrem erſten Befuche in Paris eine wahre, 
mwohlthärtge, Handlung begehen ; es follen 
nemlich alte Pfänder der Armen, die nicht 
höher als um 72 Livres im Pfanthanfe ver» 
fezet find, den Eigenrhümern ohne Rüfgabe 
des Vorſchuſſes zugeflellet werben, als welche 
von derKönigin bezahlet werden, wovon fich die 
Eumme über eine Dillion belaufen fol. — 


Auf allerhöchften k. k. Beſeht ift abermal ab 


fen penfiousrten Offizierd angedentet worden, 
Tas Se. Majefiät es gerne ſaͤhen, wenn 
fie fih mit ihren Famillen in Sibenbürgen 
niderlaſſen, und im diſer gefegneten Provinz 
ihre Penfionen verzehren wollten; wozu ihe 
nen fogfeich freie Vorſpaun bis an den Ort 
ihres Aufenthafts zugefagt, und eine Tarliv 
fie von alten Viktualien, weiche fehr maͤſſig 
iſt, vorgeleget wurde. Die weile Abſicht 
hievon ift, durch die beträchtlichen, Penſt⸗ 
onsſummen mehr Eeld in den Kreislauf bie 
fes Fuͤrſtenthums zu bringeu. 
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* Ir . 
Zu Eopenhagen bat ein Ungenann⸗ 
in dortigen Addreſſezeitungen eine von ihm , 
erfundene Mafchine, wodurch bie Gewalt 
des Windes nach Sraden berechnet werben 
kann , für 200 Sper, Dukaten zum -Mers 
fauf angebothen. 


zoͤchſte landesberrliche Vrrordnung. 

Er. inrihrfll. Durcl. zu Pfalzbaiern ıe. ift mis⸗ 
fäligft au vernehmen geſtanden, das üch im -böchfk 
Ihro diſſeitigen Landen, befonders zu Diarktäzeitem, 
eine Menge fremder und meiftestheils unbemittels 
ter Juden eimfchleichen , und mit ihren geringhal⸗ 
tigen Waren nicht nur bad Publifum zu binterges 
ben trachten , fondern aud) den hrreihtigten , mit 

uten Waren verfehenen Daten er empfmdlichſt 
















(hädigen; indem diſe Juden ihre Waren wegen 
der ſchlechten Qualität theild wohlieiler zu geben, 
theild allerlei Sachen dagegen einzub pflege 
mtihin deſto feichtert Abiaz Ande nd 334 
das Publikum wm fo ſicherer beuahtheiligen können, 
Denn nun höchſtgedachte Se. kurſürſt Durchi. ı6, 
ſothanen Unfug mit Ernſt gnädigft ſtellt willen 
wollen; fo verordnen Höchfbieie annit gnäs 
digſt, das fünftighin Feimen fre Juden, bie 
nicht ale Hoflattors oder biesländiiche Echuzere 
wahbten aufgenommen, ober mit keinem befonderm 
turfaril. Pafs von der Mwefürfl. hoͤchſten Stelle 
ſelbſt verfeben find ‚ ber Eintritt in biefige Bande 
zu Beſuchung der Jahrmärkte geflattet , fonbern 
Helbe jebeemal beo ber wi ration fogleich 
arüfgerieien : deu Iran ben aber die bei fh 
führenden Waren behörig obfigniet, und dabep 
bedentet werben folle, bei wirklicher Konfiicatioırde 
fo andern empfinblüchen Leibsſtrafen bis feiten 
Etation die Obfignatiom nicht zu erbrechen, noch 
minder einen heimlichen Verfehr ihrer Maren 
verſuchen Es haben fih demnach wicht mur 
Graͤnz dann andere Dbrigfeiten umb tämter 
nach bifer kurfürſtl. grädigiten Berordrung gehors 
famft zu arten, fondern auch auf-bie Originals 
und Pegalität der fin fl. Paͤſſe wohl zu fehen, 
bie —— vorkommenden Handlungs Patenten 
nicht im fien mehr zu regardirem, ſondern abyms 
nihmen, und ad Callandum gehorfamft einyufenbem. 
Uibrigent if * hoͤchfltandea⸗herr de 
Verordnung aller Orten gezimend zu affigiren md 
zu puebeit en. ner in ber harfiril Haupt» ⸗ 
und Reſiden ſtadt Muͤnchen ben zteu Cpriffum. 1781, 

Ex Commiffione Sereniſſuni Dui. Dni, 
Ducis & Eleitokis fpeciali, 


(L8S3 °.. 


Dichack Merander Hinf, 
Kurfürfl. —35 Kegrungd · 


Ba U 


mehreve ft im Beinungäßonohe gm; derurh· 
Fin Honneter Menkt, weicher frifiren und Baer 


uUiren kann, auch die teufiche, frangsfifche , it⸗lis⸗ 


MiRhe und Amgfifche ocache verftchet, fadet ui6- 
Kamerdiemer anjulommen. . 


"Ein Men, welcher Feifiren * und darbiren kann, 
ach die-Traniöfifche Sprache verſtehet, ſuchtt ale 
Bedienter aufgenommen zu werben. me. 
Ein Menich, welcher bie Görtneret derſtehet, 
and ihom bei Herrichaften im Lioree geflanben if, 
uchet wider einen derlei Dienſt. xc 
Dieniſuchende Weibeperſon. 
Eine Weibsperſon, welche in einem ans 
ſehnlichen Herrſchaftshaus das Kochen fahr 
wohl erlerntt, und hienach bei verfhidenen 
hoben Herzichaften als Köchin gebienet bat, 
‚auch von ſelben jederzeit auf Verlangen gu⸗ 
ge Retommendationen beizubringen fich. ver 
ſprechen darf, ſuchet widerum im einen der⸗ 
ger Dieuſt eaimzuſtehen; mit dem Anhang, 
das befagte Weibsperſon in Striken, Spin ⸗ 
nen, und ſauber Weitnähen, ſo anderen 
beſtena bewandert iſt. Das übrige iſt im 
itungẽtomtoir zu erfragen. 
* Büberauzeigen,. 
! Behtiens Biuchhändter Joh. Key. Geiz in lim 
hen nächft dem fehönen Tharme fint folgen 
"te Buöͤcher im billigen Prrife zw haben: 
Hoftatender ( Gorhaifcher > auf bad Jahr 
1782 , teutſch und franzoͤſiſch, um den ger 
woͤhnlichen Preis für ı go: NAnmer 
dung. Dev Meiftergriffel des Ehoboreichi hat 
ihn mit 12 Monatkupfern geziert, die aus 
der Gefchichte ber Lreugguͤge genommen find, 
Aeren Audenken und ije fo vile merkwuͤrdige 
Schriften zmeüfrufen, Die achtzehnjaͤhrige 
‚unmtesbrochene Dauer diſes Hoftalenders, 
AR gewwilädie befte und vedenſte Empfehlung, 
die mar eluens Lefer won ihm geben kanm, 
der ihn noch wicht kennen follte.. Vie pri- 
vte deLouis XV. au principaux Eve&- 
nemens, Particnlarites er Anectodes 
de fon Regne, orn& de Portraits IV. 
Tomes gr, 12, Loudres. 1781. 6 ſt. 
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Bei Joh. Bapt. Stredl, atabem, 
Buchhändler im jaquemon Haufe ie 
der Hofengaffe find machftchende Biüscher 
‚om beigefezte Preife zu habem, 

Bellegards Berrachtungen über die Fächer 

fihen Sitten ber Menfchen,, austem Stanz. 
von Hrn 8. von Dreer. gvo, 1782, fl. 2. 
Richt mehr als 6 Schüffeln, ein Familien⸗ 
gemäßde in fünf Anfjägen von $. ©. W. 
Grofsmann. 890.°1781. fr. 20. Bäfslers 
(Joh. Leonh.) Hundert und fer geiſtliche 
Lieder zur Unterhaltung der Andacht fuͤr ge⸗ 
meine Chriſten, vornehmlich für das Laud⸗ 
wolf. 800. 1782.fr. 36. Leiblins ( Philipp 
Jakob) ausführlicher Unterrocht für die He⸗ 
bammen. 800. 1781. tr. 40. Anakreons 
Lieder, aus dem Griechiſchen von J. F. De 
gen. 800. 1782 fr. 45. Himmel ( ber) 
aufder Welt , oder die Beftrebung nach der 
Liebe Gottes , und nach ber Liebe des Raͤch⸗ 
fien. goo. 1782. fl. r. Riedels (9.9) 
bat dad Näherrecht bei Subhaftationen vor, 
oder nach der Adjudifation fhatt ? wo, #785. 
fr. 12. Zeilleri ( Joan.’ Nepom. Theo- 
ria motus; 8vo.'7781. kr. 24. Somm ⸗ 
fung geiftlicher Lieder aus dem Schriften ber 
befien teutſchen Dichter zue Befrderungder 
Hausandacht, mit einer Vorrede von F. ©. 
Schellhorn. gr. gvo. 1780. il. fr. 30. 
‚Vogel ( Rud. Auguſt.) "academicae 
praeleftiones de cognolcendis et cu- 
randis praecipuis corporis humani af- 
feftibus. 8vo maj. 1781, fl. 2 kr. 30, 
Würdtwein (Stephani Alexand,) no- 


«va ſubſidia diplomarica ad ſelecta ju- 


ris ecclefiaftici germanise , et hifte- 
riarum capira elucidanda, ex origins 
libus er authenticis documenris con. 
ge Tom. I. 8vo maj. 1781. fl. 2 

hmberts ( Eh. Fr. Dan. ) Kurzgeſaſſtu 


Lehrbuch der fchönen Wiſſenſchaften. 8m& 


"2782. fr, 45. 


* 


— — 


1% ohngefähr 6000 Seniores Cajkillanos, 


Machos bravos &watere Purſche) ſtoſſen 
follen. Dan gläubt, es gehe gegen ‘Jamaika, 

Aus Mahon wird berichtet, das ein 
Soldat vom Regiment Antonia zu ben Aen⸗ 
gelländern entlaufen ſeie, und dem Generaf 


Murrai einen ſchwach befezten Poften ange» - 


" zeiget habe, worauf 700 Nengelländer buch 
difen Poften eindrangen, und eine Batterie 
angriffen, deren Verwuͤſtung ihnen auch ges 
fang. 30 Mann und 10 Dffiziers , welche 
diefelbe befezer hatten, wurden umrungen ; 
fluͤchteten fich zwar im einen Eleinen Thurm, 
wo fie ih, fo fang fie Pulver und Muni⸗ 
tion hatten, tapfer mwehrten ; endlich fich 
auf Diftveriom ergeben muften. Die Offis 
ziers durften auf ihr gegebenes Ehrenwort, 
während difem Kriege wider Grosbrittanien 
nicht mehr zu dienen , mit ihrem Gepäfe 
wider in das Lager zuruͤkkehren. Am erfien 
bifes Monats follen die Feinde abermal mit 
300 Mann einen Ausfall gewaget, aber das 
bei einen Verlurſt von 200 Mann erlitten 
haben, Bon lejterem erwartet man aber 
Beftätigung. 

Haag, den zten difed, Die Schleifung 
Ber Barrierftädte geht leider vor fih. Mit 
der Demolirung von Dornik und Ypern hat 
man fchon den traurigen Anfang gemacht, 

* Wie bekannt, arlınbet ſich die Verfaffung ber 
—— Barrierplaͤze in den Riderlanden non 
auf ben weftphälifchen Friden. Damald muflen bie 

olländer ſich gegen die Spanier in gute Derfafs 
ung fejen, und erhielten aljo zu ihrer Sicherheit, 
und gleichlam zu einer Vormauer in Brabant, 
die 5 Dauptfeftungen Bergen ob Zoom, Breda, 
Herjogenbufh, Maflricht, Grave u. a. m. Alle 
dife ſchoͤne Feftungen baben die Holländer noch his 
anf diſen Tag, und das wird die alte Barriere ger 
narmt. Nah der Hand wollten fie auch gegen 
Branfreich fih noch beſſer verballifabiren , und 
ſchloſſen mit bem Kaiſer 1715 den berühmten Bar- 
xiertraftat ju Antwerpen, Kraft beffen jener ihr 
nen veremwilligte,, bie Feſtungen Mumur, 
Doornif, Meenen, VBeurne, Warn» 
zo n, Dovern, und bad Fort Kmpcgire gan 
allen, «Dendermonde, und Noermonde 
uber -qugfeich mir Öfberreichifehen Truppen zu beſe⸗ 


; Difeb wird bie neue Barriere genannt t-nnb 
eich dile Streit - 


igfeiten darüber eñtſtanden 
fo Daher BY die ‚Folämer bat > pre 
en Zag — 4 allen bie Stände . ket. 
Niderlaude waren beſtaͤndig dawider , und ſtelten 
die Unnoͤthigkeit berielben vor, da Holland mit 
Branfreich ige auf dem beiten Fuſe fände, und 
gar eine Allianz; mıt bifer Krone jzu foplieffen 
net wäre. Aengelland ift befanntlih Garant bes 
Barrieretraftatt. Die Holländer würfchen ſich nur 
Namur zu be 
— — — Der Graf von Byland iſt mit 4 
hollaͤndiſchen Kriegsfchifien von Kadir ghifr 
fih im Terel eingelaufen. “Er ift von dis 
nigen Änglifhen Schiffen .verfolget worden, 
denen er aber durch Gunft eines diken Ne 
bels ſaͤuberlich entfchwunden if, — Alle 
Seeoffizierd haben am zten difes ihre Reife 
nach dem Texel angetretten. Den ı 5ten dis 
fes follten fie mit den holländifchen nach Oſt⸗ 
und Weftindien beflimmten Schiffen unter 
Segel gegangen fein. — Der ruffifhe Ge 
fandte hat einige Näche verlange, um fi 
mit felben wegen des Fridens mit Aengelland 
zu bevathfchlagen. Die Generalſtaten haben 
vorläufig den Hn. Brantien ernannt, der 
auch fhon zımaf in Konferenz geweſen iſt. — 
Nach Briefen aus Petersburg will die Kai⸗ 
ferin Ihre Flotte ſehr anfchnlich vermehren : 


. bie Fonds find ſchon angemwifen, — Prinz 


Wilhelm von Wuͤrtemberg ift zu Copenha ⸗ 
gen angefommen , und Tags darauf von dem 
Könige zum Oberſten eines daſelbſt ligenden 
Regiments ernannt tworben, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Wien, ben ızten difes. Sonnabend, 
ben Bten bifes, als an dem hohen Fefttas 
ge der umbefleften Empfängnis , Maris, 
erhoben Sich Se: roͤm. £. £. apoſtol. Maje⸗ 
ſtaͤt in offenem prächtigen State, unter Box« 
‚zeitung einer groſſen Anzahl kak. Lamerher⸗ 
zen, und Gefolge der E. £. Oberfihofämter, 
ebenfalls zu Pferde, in dero kojibaren neu 
‚verfertigten Leibwagen, und eben fo präce 
‚iger Equipage, mit umhangenden groflen gdl- 
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Die zwote alles fchreibende aber; 

Jhonnore le grand Prince, et la grande 
Princeſſe infiniment, 

Vivant, mes fouhaits font accomplis. 

Und auf einem. anderen unterlegten Blatte 

. fchrieb diſe Maſchine: 

Vive Pllluftre. maifon de Würtemberg. 

Sodenn begaben Sich höchii und hochdieſel⸗ 

be zus Mittagstafel, und Abends in das 

Theater, allwo das Trauerſpil, König fear, 

aufgeführt worden. Sonntags, den gten 

‚difes, Vormittags, fuhren der Hr. Graf, und 


die Zr. Gräfin von Norden, in das griechi⸗ 


ſche Bethaus in dem fogenannten Steyrerhor 
fe, pilogen allda Dero Andacht, und kehrten 
wider nach Dero Wohnungen zurüf. Nach 
der Mittagstafel wurde in hoͤchſt Dero Zim⸗ 


meen ein Konzert aufgeführt, wobet die Mas. 


demoiſelle Dodi fih hören zu laſſen, die 
hoͤchſte Gnade hatte. Sodenn erfchinen 
die hoͤchſt · und hohe Herrfchaften im Theater, 
ſahen bie Iphigenia in Tauris, ein Singe 
fpil, anfführen, fanden fih auch in der madr 
quirten Redoute ein, welche ſehr zahlreich 
war, und begaben Sich darauf zur Nachts 
ruhe. Moubtags dem roten diſes um halbe 
12 Uhr geruberen Se, roͤm. kaiſerl. königl. 
apoſt. Majeftät dem hochwuͤrdigſten Fürften 
und Hrn. Franz Ludwig Biſchofen zu Bam» 
berg nnd Würzburg, und Herzogen-zu Frans 
fen über das Allerhoͤchſt gedacht Er. kaiſ. 
Mojeität und dem heil. vom, Reich zu Lehen 
gehende Fürftenthum Würzburg, auch Here 
zogthum zu Franken in Gegenwart eines zahl⸗ 
weichen hohen Adels und anderer Perfonen 
die Belehrung von dem Throne zu verfeiben, 
Der zu difer fererlichen Handlung von hoͤch⸗ 


“ gedacht Sn. hochfuͤrſil. Gnaden ernannte es 


hensbenotimächtigte war der hochwuͤrdig⸗ 
hoch» und wohlgebohrne Hr. Franz ErwinCarl 
Eafpar Graf von ber Leyen zu Hohengerob 
zek, der Erz und hohen Domitifter Trier, 
Bamberg und Würzburg Kapitufar, beun 
des Maltheſer · Ordens Ehreuritter, welcher 


* 


fich zu diſem Ende unter Vortrettung viler 

Bedienten in Galla⸗-Livree, und mit einem 
Gefolge verſchidener Waͤgen in die k. k. Hofe 

burg begab, ver dem allerhoͤchſten Faif.Thros 

ne eine wohlgefezte Anrede und Dankſagung 

‚gehalten, und nach dem gefchehenen Belch« 

nungsafte mit dem vorgemeldten Zuge wis 

‚ber zurüfgefahren ijt. Mach obiger Hands 
hung geruheten Se. kaiſerl. Majeſt. in Bes 
gleitung des durchl. Erzherzoge Marimiltan ıe, 
denn der hoͤchſt und hoben fremden Herr⸗ 
ſchaften, in offenen Wägen Sich in den Prate 
‘ter, denn durch die neuen Alleen in den Au⸗ 
garten zw erheben, befahen zu Zufe den Aus 
"garten, und famen jur Mittagstafel wider 
In div Stadt; Abends wurde in Dero hoͤch⸗ 
ſter Gegenwart das Luftfpil : das Loch im 
der Thür, aufgeführt; nah Endigung defs 
fen beliebte es dem Hu. Grafen, und der 
Frau Graͤſin von Norden, den (Titel) Hm. 
Neichsfürfien von Colloredo, kaif. geheimer 

Reichshofvieekanzler ze. mit einem Befuche 

zu bechren, und Sich einige Zeit allda auf: 
zuhalten. Dienfttags fuhren gegen 10 Uhr 
Vormittag, der Hr. Graf von Norden, mit 
dem Hu, Grafen von Grönningen , denn bes 

Hu. Prinzen Ferdinand von Würtemberg 

Durchl. und einigen Herren Eavaliers von 

beederſeits hohem Gefolge, naher Simmering, 

um das von dem k. k. Artilleriekorps allda 
zu unternehmende groſſe Manoͤver anzuſehen, 
welches zu allſeitigem hoͤchſt und hohen Ver⸗ 
gnuͤgen, und zum Ruhme des k. k. Militairs 
beſtens ausgefallen iſt. Die Frau Graͤfin von 
Norden begaben Sich indeſſen in die k. k. 
Bibliothek, und lieſſen Sich alles Sehens⸗ 

wuͤrdige vorzeigen, nud von allem diſen die 

beſtimmteſte Erlaͤuterungen erzbeilen; u. fpeis 

ſten fodenn die höchit und hohen Herrſchaften 

mit mehrmaliger Zuziehung einiger vom bie 

finen hohen Adel zu Mittag. Abends wohn⸗ 

ten Sie dein Luſtſpile, betitelt; Die Schubs 

karre des Eſſigkraͤmers, bei, 


Gefundene italiänifihe Grammatik. 

ESs ift in der verwichenen Woche eıne itas 
liaͤniſche Grammatik gefunden worden ; ders 
jenige, welcher felbe verloren hat, kann dife 
- im Zeitungskomtoir abholen. 


AV . 

Es haben Se. kurfl. Durchleucht zu Pfalz ver» 
wmdg anäbigiten —* vom * diſeg die Ein⸗ 
eihtung einer hoͤchſteigenen Klaſſen⸗Lotterie im 
der Haupt und Reſiden ſtadt —— für gut 
befunden, und ſolche Hoͤchſt Ihre ba 
enlotterie "beriugefellen umb einzmberleiben , fort 
den Volliug davon der für dife beftchenben Obers 
intendance und General» Abminifhration zu unters 
tergeben, annebſt ben @injug der Ravenſteiner 
Lotterie auf dad Ende fünftigen Jabre zu berorbs 
nen gnaͤdigſt gerußer. Dife für das fpilende Pu⸗ 
blitum —— ichſt vortheilhaſt und her einge» 
eichtete kurpfaͤlziſche Klaffen » Lotterie beftehet aus 
9000 Lofen , in 3 Klaffen getheilt, und 3667 Ge 
winnflen, worunter nebſt verfchibenen Haupttref⸗ 
fern 3m 15000 fl, 5020 fl, 3000 fh, 2000 fl. und 
1000 fl,, eine Menge von 600, 499, 300, 200% 
108 fl. zu gewinnen find. , 

Die erfte Klaffe wird mit all möglicher Accura⸗ 
teffe und Feierlichkeit auf dem grolfen Sale des 
Rathhauſes dahier unter bem ' ze des Herrn 
Kegierungdrathes und Stadfbireftors ; zweier Hu. 
Bürgermeifter , des Herrn Stadtfhreibers , bannn 
. Gegenfchreibers ac. dem zıten Febr. 1782, bie 
wei 

taffe den ısten April gegogen , und babei jeder⸗ 
many der freie Zutritt geſtattet. 

Ein Billet koſtet u: 
zur ıten Klaffe 2 A. Einlag unb 12 fr. —*6* 
zur aten Klaſfſe 5 fi: Einlag und 18 Er. Aufgeld, 
sur zten Klafe 7 fl. Einlag und ze. fr. Aufgeld, 


Ueberhaupt 14. fl. Einlag und ı fl. Aufgeld. 


Zufammen =» 18 fl. 

Die bekaunte Soliditaͤt des Purpfälzifchen Lotte, 
dann bie ihm beſonders eigene Aecurateſſe in allen 
gg feiner Verwaltung überbebt das Publifum 
allen 
fertigiter Gewintı » Zahlung. _ ° j 

- Der Blan fothaner kurpfäkifchen Klaffen » Low 
terie ift von dem in Baiern aufgeſte lten Lotto » Eol- 
fectoren gratis zu baden, Mannheim, ben agften 


dv. 1781. 
General Adminiſſralion vereinigter 
- turpfäljifcher Lotterien. 


U. Huber, Direetor. 


VNachricht. Be 
Sean; Boos buͤrgerl. Buchbinder naͤchſt 


ben (hönen Thurm übernimmt ein neues 
periedifches Wert eines hiflorifchen Haupt⸗ 


laffe den 11ten März , und bie dritte 


weifels einer püntchchften Bedienung und 


ieiger Zah⸗ 


Inhaftes in Verlag , das den Titel führt» 
Kurzgefaſſte Darerlandesgefhichte zum ges 
meinen Gebrauche, eine Monatfchrift,, bes 
gleitet mit Gedichten und profaifchen Aufs 
fäzen von alt «und neuen Dichtern u. Schrift« 
ftelleen mit einer Answahle. Dife Schrift, 
bie den wisbegierigen Baiern indgefamt, in 
manchfaltigen Dingen nicht ganz undienlich 


‚fein wird, wird flüfweife in einem Bogen 


gut weiſſen Drukpapier und gut lesbaren 
Lettern befichen, und zu Anfange eines je 
den Monathes vom künftigen Jahre an, (in 
fo lange der unbefangene gütige Beifall der 
Leſer die Fortfezung derfelben erheifchen mag) 
in des erwähnten Frany Boos Laden um 4 
Er. zu haben fein. 
Büdberanzeigen, 

Bei bem birfigen Buchhändler Joſ. Al, v. Eräs 

" immer noch im der Kaufingergaffe im 
von barbierfchen. Haufe find zu finden : 

Geſchichte des Hn. vc » Polidor. 3 Theile. 
Lvo. 1781. R. ı fr. 30. Paterculus (Publ.) 
kurzer Begriff der roͤmiſchen Geſchichte. 850. 
781. fr. 50. - Reifende ( der wohlthaͤtige) 
oder Anekdoten von der Reife Joſephs II, 
nach den Niderlanden, Holland rc, 800-781. 
fr. 30, Pomponius Mela, drei Bücher 
vor der. Lage der Welt, ge. guo. fl. 1. Re⸗ 
zenſion über Rezenſion oder eudlicher Machts 
fpeuch über die Religionsftrittigfeiten zwis 
fhen An. Trunf und deifen Gegentbeil. 8. 
1781. fr. 12. An die Juͤuglinge von ber 
Bildung durch Lektuͤre, dem Abt Reſewiz ges 
widmet von J. Thiele. Bon. 1781. fl. ı fr, 
ı2, Defcription de la Refidence de 
Mannheim er des villes principales du 
Palatinat. $vo 1781. Er. 24. Zimmers 
manng (Heinr.) Reiſe um die Welt mit tas 
pitcin Eoof, gr. 8. 1781. fr. 40. Grund⸗ 
ris ber Forſtwiſſenſchaft für Beamte und Pri⸗ 
vatgutsbeſtzer. gr. 8. 1781. fl. ı fr. 30, 
Gmeineri (Xav.) Inftirutiones juris 
ecclefiaftici. Tom. I, complectens Jus 
ecclet. publicum, 8. maj, 1781,40, 124 


“ 


* 


Sendlingergaſſe ein Kind 9 M.a, 


Lew 1861. Furprinzifchen Regiment mit deſſen 
Grau und Fräule Gräfin, Jungfer und Bed, 
Den gten — Titl. Hr. Hofrath von Auer, 
Pflegẽc ommiſſaͤr zu Wifenfieig mit beifen 
Fraͤule Tochter. Titl. Hr. von Lippert Re⸗ 
girungsrarh v. Burghaufen. Hr. Höger mit 
2 Eonf. Gärtner von Rasſtadt. Monf. Diefs 
fo, Ehirurgus and Spanien. , Den roten — 
Ir. Eichenbacher, Wirth mit Eonf. v. Salıb. 


Den ıgten — Til. Hr. Baron von Dieref, 


Lieutenant · unter den loͤbſ. Iſenburgiſchen Re⸗ 


giment. Hr. Schaz, Raufmannsbedienter mit 


Konf. von Augsburg. ; 
Voschentliche Geburt » und Sterbliite, 


Dife Woche —— vler Pfarren 10 Kinder 


worden, 
find Seſtorben: 
Ju ber Barnifonspfarre, 
Niemand. 
In U. £. 5. Pfarre, 

Den ı ıten Chriſtm. Boneinem herrfchaftl. 
Kutſcher tm Thal ein Kind gW.a. Denıy 
ten — Bon einem Milchmann vor dem News 
hanferthor ein Kind 10 T. a. Den sten 
— Bon einem Hn, Salzgeber bei dem Neus 
bauferthor ein Kind 28W. a. Den ı8ten — 
Hr. Joh. Anton Obel, bürgerl. Apodeker in 
der Dienersgaſſe 64 Jahr alt. 

In fl. Peters Pfarre. 

Den zten Ehriftm. Anna Heuwagin, I, St. 
Tagw. Tochter von Gräfin 38 J. a. bei den 
BB. CE. Eliſ. Den 1ꝛten — Franz Jof. 
Schallinger, bürgerl, Anftreicher inder Send⸗ 
lingergaſſe 50 3. a. Den 13ten — Francifca 
Walcherin, l. St. Tappezierers Toch. aufın Ans 
ger 81 J. a. Anna Winzlingerin, I, St. las 


quais Tochter im ft, Joſephsſp. 58 J. a. Ka⸗ 


tharina Hizlbergerin, I. St. Kindsmagd bei 
den WB. EE.Elif.55 J. a. Den rgten — 
Bon einem bürgerl. Baker im Thal ein Kind 
ı4T.a. Von einem Peruͤquenmacher in der 
Don eis 


nem Tobafreiber im Henkergaͤſſel ein Kind 3 3 
M.a, Den ızten — Bon einem Seiffenfies 
Der aufdens Auger ein K. u1 W, a. Don einem 


Tuchmacherg. ein . 2 J. a. Efif. Bergerim, 
gew. Rranfenw. im ft. Joſephſp. 1. St. 79 3. 
a. Xof. dal, 1. St. Bräufnecht im b. Bräus 
haus, in bein Herzogipital 36 J. a. 
In der heil. Beiftpfarr, 
Ein Knab 13T. a.und ein Knab drei Bier, 

tel Jahr a. aufder Kindsſtube. 

Getreidpreis. 

Sonnabend, den 15ten Chriſtmonats, 178r. 








Don beſter, Mittel⸗geringſter © 

Schaͤffel fl. fr. | tt. f. 4 
Weizen j12130 m] ir 
Korn ı0lı5 10|— 930 
@eriien | 7,20 71 6/30 
Haber 4/30 420 4 


An die Herren Bubferibenten difer Blätter. 

Nachdem man bereit# einige Zweifel geäuffert 
bat, wie wird mit ben Dertheilungen, unb Bezah⸗ 
lungen der Zeitungs «denn Wochen» und Sonn 


‚ abendäblätter gehalten wiffen wollten; fo wird hie⸗ 


mit jedermann funb gemacht, das derjenige, wel 
her die Zeitung « und bad Wochenblatt fürd game 
Jahr mithält, auch das Sonnabendsblatt ument- 


" geltlich mit befömmt, alfo für dad ganze Jahr wicht 


mehr, ald die gewöhnlichen 5 fl. zu bezahlen bat. 
Hingegen wer das Mittwoch / und Sonnabendähfatt 
alein nimmt, bezahlt Für. beide 2 fl. 15 fr für den 
ganzen Jahrgang. Für das Sonnabendeblatt a/- 
lein werden nur safe. und fo auch für bad Wer 
ehenblatt- allein, 1 fl. 36 Er, jährlich bezahlet. 





Da an bem heiligen Ehrifttage (am weldyen 
Tage obniehin Beine Zeitungen ausgegeben werben ) 
in der Druferei nicht gearbeitet wird, mithin bad 
Mittwochblatt ſchon ben Mondtag vor dem Chriſt⸗ 
tage verfertiget werben mus; fo hat man die (Zit) 
Hochwuͤrdigen Hn. Harrer, fo mie bie Herren 
Meingaftgeber andurch erſuchen wollen, ihre Liſten 
nachſtl inftigen Mondtag im der Fruͤhe beliehigft ein 
auſchiten. 


Zeitungitonnoie. 
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Ecfolg des gegenwärtigen Krieges, ſondern 
auch um ung bei einem baldigen Vergleich 
die Widererftattung der entriffenen Beſtzun⸗ 
gen zu verfchaffen , stehen wuͤrde.“ — 
beiden anderen Quartiere Weſtergo und Ges 
venwolde hielten dafür, bie Anerkennung ber 
Unabhängigkeit von dem verbundenen Ame⸗ 
vifa wäre für ist. zuvilen Schwierigkeiten 


unterworfen ; übrigens warb der Antrag mit 


der Mehrheit durchgeſezt, weil die Städte, 
twelchedie 4te Kamer ber Staten ausmachen, 
nicht für dienlich fanden, fich zu erklaͤren. 
Aus Philadelphia hat man von dem 
amı gten Herbfim. 16 Meilen von Charles⸗ 
town dutch den General Green wider 1800 
M. Aengell. erfochtenen Sige folgende Nach⸗ 
FJefe: ‚, Die amerif. Armee beftand aus 900 
M. regulirter Truppen und 1200 M. Miliz. 
Dife wehrten fich hiebei faft-nicht anders als 


mit dem Bajonete, und fchrien dem Feinde zu: 


Erinnert euch an, Eamden. Die 
Marpländer drangen hierunter die heftige 
ften an den Feind, und gaben Niemanden 
Pardon. Der inmerwährende gluͤkliche 
Fortgang ber. Greenihen Waffen bat alle 
feit der Charlestewner Eapitulation fowohl, 
als bet Kamden in Gefangenfchaft gerathe⸗ 
ne Amerikaner buch Auswerlung in Frei 
beit gefezt, und überdies bleiben belobtem 
Generale noch 1500 feindliche Gefangene 
übrig, gegen welche die Aengelläuder nichts 
auszumereln haben. 

* Die weiften Obrigfeiten der vereinigten Sta⸗ 


ten haben bdife glüfliden Vorgänge benüset, 
umd ihre Untergebnen zu freien Gelinnungen, 


und zum WAusharren im republikaniſchen Seis 
fte — Die amerikaniſchen Zeitun⸗ 
gen find voll von dergleichen Zirkularſchreiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die furpfälzifche teutfche gelehrre Gefells 
Schaft zu Mannheim hat den Preis von 
so Dufaten auf folgende Frage für 1782 
gefeget. „, Welche find die Hauptepochen und 
Veränderungen, biefih vom gten Jahrhun⸗ 


- —— — 


dert an, bis auf unſre Zeiten in ber telit- 
fhen Sprache bei jeder Veränderung und Epo⸗ 
he an Stärke und Ausdruk gewonnen ober 
verloren? Die Schriften mülfen nach Art 
diſer Schriften bis Ende Ehriftm. gedachten 
Jares an Hn. Gefchäfftsverivefer der teut⸗ 
(hen Geſellſchaſt Hn. Häffelin eingefandt wer» 
‚den. Dev Preis.wird 1783 im Brachm. 
jugetheilet. 

Wien, dem 14ten diſes. Auf allechäch« 
ſtes Anverlangen hat der hungarifche Hofe 
famervarh, Herr von Kempelen, feine vor 
12 Fahren verfertigte Schachmafchine, wel. 
he aus zerſchidenen auswärtigen Journalen 
fchon hinlänglich bekannt ift ‚wider zum Vor⸗ 
(Hein gebracht, und den 7ten bifes Abends 
die Ehre gehabt, fie im der ihm bei Hofe 
angermifenen Wohnung, des Kaiſers Majeft. 
und deſſen Höhft und Hohen fremden Gäften 

zu zeigen. Die Frau Gräfin von Groͤnn⸗ 
land haben mit difem Automat eine ganze 
Parthie gefpilt,, und ift dife fehenswärbige 
mechaniſche Erfindung des allerſeitigen hoͤchn⸗ 
amd hohen Beifalls gewuͤrdiget worden: — 
‚Aus Briefen hat man folgende Nachricht: 
Se. Maj. dev Kaifer haben alle die Kloſter⸗ 
geiftlichen,, welche Yıtam.contemplativ. 
führen, und berfchidene Nonne er , die 
Elifaberhinerinen , Urfulinerinen, und Ja⸗ 
Eobineriuen ausgenommen, aufjubeben,und fie 
bergeftalten zu verforgen geruhet, das fie ges 
maͤchlich und zufriden zufammen leben koͤnnen. 
Bon difer Sache haben wir noch keine authen⸗ 
tifche Berichte : die Baireuter Zeitung ro, 
* — aber, dieſelben bereits erhalten 
—. Den ı5ten diſes. Am 1aten d. geruhe⸗ 
ten Se, Majeſt. der Koiſer, mit der Frau 
Gräfin von Norden, dem Herrn Grafen, unb 
ber Frau Gräfin von Ördnningen, und Dere 
Famille, denn einigen von Deren hohem ®er 
folge, in den k.k. prächtigen Botanifchen Gate 
ten am Reunwege zu fahren, felben im böde 
flen Augenfchein zu nehmen, und won dem 


end worden , ein komifches Stuͤk vorſtell⸗ 
ten, und kehrten Abends wider nach der Stade, 
zuruͤk. — Nach einer unter gten Windm. er⸗ 
gangenen allerhöchfien £. £. Verordnung wirb 
$unt gerhan ‚das ein jeder Ordensgeiſtlicher, 
der mit Diipenfation feinen vorigen’ Orden 
verlaffen, und in den Weltprieflerftand eins 
teetten wird, jenes, was bis zu feinem Aus⸗ 
tritte den übrigen weltlichen Inteſtaterben 
wirklich angefallen fein wird, und in dev op 
ihm abgelegten abdicatione bonorum nid. 


= 
* 


begriffen fein kann, zuruͤkzuverlangen kein 


Befugnis haben, fondern bie Eigenthuͤmer 
bei ihren erlangten Rechten geſchuͤzet werden 
ſollen. Dahingegen iſt ſolch ein faͤkulariſir⸗ 
ter Prieſter von der Zeit feines Austritts 
alter Erbſchaften, und Acquifitionen fähig. 
— Ju einer anderen Verorbnung vom L» 
ſten diſes wird befannt gemacht , das bie 
Gültigkeit der neuen Gerichtsordnung, wel⸗ 
he auf den aſten Wonnem. 1782 hinaus 


verlängert worden iſt, auch erjt mit: dem 


neml. Tage beginnen foll. 

In Eaffel werden die geöften Zuberei⸗ 
tungen zum Ermpfange des Geosfürften von 
Ruſſland gemischt, welcher mit Seiner: Ges 
mahlin im Wonnemonat kuͤnftigen Jahres 
daſelbſt erwartet wird. Das Schlos wird 
ganz neu meublirt: es werden neue Ballu⸗ 
ſtraden angeleget , und noch andere Einrich⸗ 
gungen gemacht, auf welches alles 200000 
Gulden verwandt werden follen. 

Zu Paris werden am h. Dreifönigtage 
die Compagnien der‘ fönigl. Garde ein Te 
Deum halten fallen, und dem Könige, ber 
Königin, und dem ganzen Hofe. ein praͤch⸗ 
tiges Felt geben. Abends ift Ball, weichen 
nach einen herkommlichen Gebrauche die Koͤ⸗ 
nigin mit einem "Gemeinen von der Garde 
eröffuen wird. Zehn Mann von jeder Kom⸗ 
pagnie tanzen nachher ohme Rang mit dem 
Damen vom Hofe. 

Am gten v. M. iſt zu Petersburg 
Krongrosfehdhers ‚Graf von Brunizfi in 


- 


Begleitung einiger Cavaliers, mnd-eined eis 
ſehnlichen Gefolges eingetroffen, und Hat feis 
nen Abſteig in dem Haufe des Hetmannd und 
Generalfeldmarſchalls Grafen von Raſumovs⸗ 
fi genommen. Der Tag der Vermaͤhlung 
er noch nicht feſtgeſezet: es heiſt aber, das 
fbe bäfdeft vollzogen iwerden fol. — Am 
roten. hat die teutfche Schaufpilergefellichaft 
in der Hermitage die Komödie, nicht mehr, 
als 6 Schüffeln in Gegenwart Ihrer kaiferf. 
Majeftät aufgeführer. Zur Bezeugung Ih⸗ 
res hoͤchſten Beifalls erhielt G. Fiala, ein 
vortrefflicher Schauſpiler, der in diſem Stuͤke 
die Rolle des Hofraths ſpilte, 100 Spe—⸗ 
ziesdukaten; die uͤbrigen von der Geſellſchaft 
aber die Summe von 300 Rubeln. 
Liſabonz den zoſten Weinm. De Krank. 
heit des Exminiſters, Marches Pombal 
fährt noch immer fort hoͤchſt gefährlich zu 
fein, und da er fich fchon feit geranmer Zeit 
faft in den lezten Zügen befindet, fo entſtand 
bereits in hieſiger Hanprfiabt der Ruf von 
feinem Tode, der aber wirklich noch nicht 
erfolge iſt, doch iſt man difer Nachricht taͤg⸗ 
lich gewärtig; inzwifchen häft fich fein Sohn, 
der Brafvon Deyras, mit feiner ganzen Far 
mille, noch immer zu Pombal auf, um ſei⸗ 
. fterbenden Vater beizuftehen, . 
im, d ten die, d 
Darf. — u En an A * 
fahren um ſich dafelbft mit der Jagd zu beluſtigen. 
Dem Vernehmen nach werden Höcbflielbe 8 bidıo 
An die Herren Subferibenten diſer Blätter. 
Nachdem man bereit# einige Zweifel — 
pas wie wird mit ben Dertbrilungen , und Bejah- 
ungen ber Zeitungs = denn, Wochen⸗ und Sonn 
abendsblaͤtter gehalten wiſſen wollten ; fo wird hie⸗ 
mit jedermann fund gemacht, das berjeni 
cher die Zeitung - und bad Wochenblatt fürd ganje 
Jahr mithaͤlt, auch das Sonnabenbsblatt ments 
geltlich mit bekoͤmmt, alfo fiir das ganze Jahr nicht 
mehr , als die gewöhnlichen 5 fl. zn richten bat. 
ngegen wer das Mittwoch Sonnadenböblart 
ein nimmt, bezahlt fuͤr beide 2 fl. 15 fr. für beu 
ganzen Jahrgang. Für das Sonnabenbeblatt al» 
ei werben nur 52 Pr. und fo auch fur das Wo⸗ 
chenblatt allein, ı fl. 3% fr. jährlich benahlet. 


e) | 
8 nach Standbesgebühre forgte. Aber was 


den vortreffiichften Zug feines Charakters hie⸗ | 


bei befonders ansgezeichnet, und der ihm, 


und der ganzen franzdfiichen Nation Ehre 


machet, ift, das er ihnen zufammen einen 
Aufenthalt bei feiner Schweſter auf feinen 
gandfize, unweit Avignon, bis jur Wider 
berftellung bes Fridend angeboten ; auch dies 
jenigen , welche von feiner grosmüchigen Ans 
erbietung Gebrauch gemacht haben , vorzuͤg⸗ 
lich ber Fürforge der frangöfifchen Gouver⸗ 
neurs und Intendanten anempfohlen hat. 
“Dagegen Iren fich die Minorkaner bei uns 
ſerm Einmarfche ins Fort fehr ſchlecht be⸗ 
zeiget. Denn da der Wind zur feindlichen 


Landung ganz ungemein guͤnſtig war, und 


die Truppen nicht alles auf einmal mit ins 
Fort nehmen konnten; ſo bemaͤchtigten ſich 


diſe Treuloſen gleich nach unſerm Abmarſche 


der Offiziersquartiere, und pluͤnderten alles 
vein aus. Am allergrauſamſten gtengen fie 
mit den zurüfgelaffenen Frauen mm, und 
eaubten ihnen auch die allergeringſt en Kleis 
nigfeiten. Sollte es geſchehen, das eine äng« 
liſche Flotte zum Entjaz herbei eilen, und 
das feindfiche Heer dife Juſel verlaffen wuͤr⸗ 
de, was für firenge Beifpile der Gercchtig« 
keit wuͤrden nicht an difen Einwohnern: voll 
zogen werben! 
Als ein wuͤrdiges Andenken dev Beſiger 
"des Lord Kornwallis eiiken wir folgenden Aug- 
gg der Ordre des General Washington im 
Lager , vom zıften Weinm. ein: „Der Ge⸗ 
neral wünfcher der Armee wegen ber glors 
weichen Begebenheit des geftrigen Tages Gluͤk. 


Die grosmuͤthigen Beweife, welche Se. als 


kercheiftlichfie Majeſiaͤt von Devo Neigung 
für.die Sache von Amerika gegeben haben, 
můſſen nun den allereingenormmenfien Gemuͤ⸗ 
thern unter unſren Feinden die Augen Öffnen, 
fie. von den glüktichen und entfcheidenden Fol⸗ 
gembtfer Allianz; uͤberzeugen, unb allen Buͤr⸗ 
gern ber vereinigten Staten Geſinnungen ei⸗ 
nir unwandelbaren Eukenutlichkeit einfloͤſſen. 


— 


* Eine der zahlreichſten und maͤchtigſten Kot: 


ten, die noch jemals in difen Gewaͤſſern era 
inen , die ein Admiral kommandirt, defs 
fen Gluͤk und Erwartung den glüffichen Aus 
‚gang verſprachen; eine aus fo vil verdienfls : 
vollen Offizierd und braven Sofdaten beſte⸗ 
hende Armee find ausnehmende Bürgen von 
‚feinen Affektion gegen die vereinigten Staten; 
und die Zuſammenkunft diſer mächtigen 
Kriegsmacht hat uns das Herrliche Gluͤk zu 
wege gebracht, welches wir erhalten haben, 
— Der Geneval bedient fich difer Gelegen⸗ 
heit, Se. Ereellenz, den Grafen von Ro» 
cheambeau, zu erfuchen, die Dankfagung 
für den Rath und, Beiftand anzunehmen, wel⸗ 
hen er jederzeit don ihm erhalten hat; er 
erfucht , den Generals von Viomenil, Chas 
telur, und ſt. Simon, von Choify ze. feis 
nen Sebhafteften Dank für die ruhmwuͤrdige 
Art zu bezeugen, womit fie an dem Wohl 
ber gemeinen Sache gearbeiter haben. Er 
hofft, der Graf von Rochambeau werde auch 
der Armee, die er kommandirt, die hohe 
Meinung bekannt machen, die er von den 
ausnchmenden Berdieniten der Dffiziers und 
ber Soldaten derfeiben heget, und er bittet 
ihn, den Negimentern Gatinoid und Deurs 
ponts in feinen Namen die beiden metallenen 
Kanonen zu übergeben, bie fie den Feinden 
abgenommen haben ; er wünfcht auch, dab ° 
fie ſelbige zum Zeugnis des Muths behalten, 
womit fie die feindfiche Redoute in ber Nacht 
vom z4ten mit dem Degen in der Fauſt er⸗ 
obert haben — Weun der General allen den⸗ 
jenigen insbefondere feinen Dank abflattew 
follte, die es verdient haben, fo müfte er 
die ganze Armee nambaft machen. Ermus 
aber doch aus Pflicht und Neigung den Ges 
yevals Eincoin, Marquis de Ja Fayette atc. 
ſeinen Dank für bie, guten Einrichungen be⸗ 
geugen, ‚die fie in den. Trencheen g 4J 
ben, Bar folgen noch verſchidene gmerika⸗ 
niſche Generals denen Geueral Wa⸗ 
ebenfal ‚für. gr Daak 


mit 8 Kanonen und 4 Mörfern befezt wer⸗ 


den, und ihr Feuer wider den Paz richten. 
In der Nacht warb die zur Schlieffung des 
Hafens befiimmte Kette aus dem Zeughaufe 
wach der Mündung des Hafens gebracht. Sie 
wird von Cala Pedrera bis auf das Philips 
pet gefehlagen werben. Das jchlimme Wet. 


ter bat einer Änglifhen Schildwache Mittel 


verſchafft, and-dem verbeften Wege der Fer 
fiung zu befertiren. Aus der Erklärung der 


jängfien Uiberlaͤuſer kann man fchlieffen, das- 


"ihnen dasjenige, was fich in der Feſtung zus 
trägt, durchaus unbekannt iſt, und ihnen 
blos zum Entfage Hoffnung gemacht wird, — 
Der Hr. Earbonel fezt feine nächtliche Un⸗ 
ternehmungen fort; beunrubigt die Feinde 
im verfchibenen Begenden , und machet, bag 
fie viles Pulver fruchtlos verſchieſſen. Noch 
immer bleibt die Witternng eben fo ſchlimm. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Hamburg ift am Zten difes der ges 
Ichrte, und um die Jugend fo ſehr verdien⸗ 
te Herr Johann Martin Müller, Rektor 
der dafıgen fl. Joannesſchule im Goften Jah⸗ 
ge feines Alters verfchiden. j 
"+ ZuMabdrib it fürzlich der beruͤhmte Dichter 

Alonzo Ehiguez in feinen 12ıften 

Der Brief, welchen derKoͤnig von Frank⸗ 
reich an den Ersbifhof von Paris wegen 
Abfingung des Te Deum gefchriben, verbies 
net angesogen, und unter die Denkmale merk⸗ 
wuͤrdiger Eräugniffe aufgeftellet zu werben, 
Er war folgenden Inhalts: „Mein Better! 
Das Glät meiner Waffen wird mir niemals 
ſchmeicheln, als im fo ferne es ein Schritt 
zum Friden ift. Unter diſem Geſichtspunk⸗ 
te betrachte ich die Reihe gluͤklicher Begeben⸗ 
heiten mit Vergnuͤgen, welche diſer Feldzug 
darbietet. Nachdem meine von dem General⸗ 
lieutenant der Marine, dem Grafen von Graſ⸗ 
ſe kommandirte Flotte bei den Antillen ei⸗ 
wen Vortheil uͤber die aͤngliſche erhalten, und 
im ihren Angeſicht die Inſel Tabago weg ⸗ 
genommen Haste, gieng fie mach den Kiſten 


3. geftorben. 


— F⸗ 


von Virginien, um zu helſen, das die Mens 
gelländer geswungen würden, diſe Provinz 
zu räumen; eine feindliche Flotte kam und 
griff fie an, wurde gefchlagen , und gendthis 
get, fih nach ihren Häfen zuruͤkzuziehen. 
Endlich ift eine in der Stadt York einge 
fchloffene Armee, die von meinen mit ber 
Armee der vereinigten Staten von Amerifa 
fombinirten Truppen unter dem Komman⸗ 
do des Gen, Washingtong, und des Generaf- 
Nieutenants Grafen von Rohambeau ange 
griffen. wurde , gezwungen worden, fich zu 
Kriegägefarigenen zu ergeben, Wenn ich dir 
fe Begebenheiten widerhofe, und erkenne, wie 
glorreich diſer Feldzug durch die Geſchiklich⸗ 
keit der - Generals, und die Tapferkeit der 
Truppen gemacht worden, fo geht mein 
Hauptzwek dahin, im allen Herzen, fo wie 
in dem meinigen, bie tiefite Danfbaufeit ges 
gen ben Urheber alles Gluͤks zu erregen. Ich 
fchreibe Ihnen alfo difen Brief, um Ihnen 
zu fagen, das es meine Abſicht feie, das Sie 
in ber Metropolitankicche meiner guten Stadt 
Paris an dem Tage, und in der Stunde 
das Te Deum fingen laffen, die Ihnen der 
Dberzerimonienmeifter in meinem Namen 
fagen wird, Worüber ich Gott bitte,»dag 
er fie, mein Vetter ! in feinen beiligem und 
würdigen Schuz nehme. Gefchriben zu Bers 
failles den zıften Wind. 1781. Louis. 
gone 
eftern , aoft: s 
Purchleuchtighte FR * — ee 
ber derivittweten Fran Kurfücktin, umb einer 
ochfuͤrſth. Durchleucht Prinzen Marindlian von 
Sri, nebft einem zahlreichen Gefolge von 
em Abel mir einem ſehr anfehnlichen Jagen vom 
Schweinen, Neben, Daren Füren und Hafen uns 
weit Fürflenried zu belufligen gerubet. Die dabei 
etroffenen Anſtalten, umd bie gene Sorg⸗ 
alt Sr. Exzell. des preiswirbigften DO jäger» 
weiſters Freih. von Maldkiech, den böchften Herr 
—— „alles nur mögliche Veran ju verfchafs 


en, verdiente den fchnreichelbaft: 17 
audnehmende alle 76 — 32 


welche bie 

tigflen Herrſchaften hieruͤber gnädı Auffern 

en ne zu — * 497 etüre» men 84. 
r‘ r 90, aren, 

3 Mader gekgaen werben, * - 


— — 


85 Zu 
Er Sr. Majeflät zu gewinnen. !_ Er 


entwarf hiebei ein fehr trauriges Gemauͤlde von 
der gegenwärtigen Page. „Die Rede bes 
Königs, fprach er, ift immer das Echo ber 
Minıfterfprache, und diferaugt nichts. Unſ⸗ 
ve Minifter verftcheh vom Statsſyſtem feinen 
Plunder, fie haben difes Reich von feiner 
Höhe zu Truͤmmern herabgeftürset. Unſre 
ehemals fo fürchterfichen Flotten weichen nun 
den feindlichen ans: unfre Plane find fchlecht 
entworfen, und die Feinde willen fie, ehe 
ed zum Werke koͤmmt. Aengelland eiler im 
das Grab feiner Herrlichkeit, und ehemalis 
gen Groͤſſe. Ich meine nicht fonderbar ben 
neuerlichen Vorfall an der Ehefapeaf allein: 
‚nein: ich fehe eine Ehefapeak überall um mich 
ber. Bald werden wir hören von einer Ehe: 
fapeaf zu Minorfa , einer Cheſapeak zu Gis 
braltar, einer Ehefapeaf zu Jamalfa , einer 
Ehefapeaf zu Barbados, einer Cheſapeak zu 
Portsmout, und Plimout; ja, Gott behuͤ⸗ 
te, das wir feine Ehefapeaf an ber Theme 
erleben mögen. — Mllein man verfpricht 
und gute Zeitung aus Oſtindien, und das 
man dort unfre afiarifchen Moͤrder und Raͤu⸗ 
ber harklein muftern wölle, das laͤngſt zu 
thun verfehen worden war, Allein was hat 
diſes mit der Fortfezung des amerif, Krieges 
für einen Zuſammenhang? Ich war von Ans 
beginne her ein Feind difes Krieges, Im Jahr 
1768, als ich noch felbft einer der vertrau⸗ 
ten Mimſter des Könige war, mwiderristh ich 
das Abfenden 2 Negimenter unter Gen, Gas 
ge nach Amerika: aber man hörte mich nicht. 
Seit dem haben die Tiranmei, und Defpos 
terei ihren Anfang in Amerika genommen, 
und die traurigen Folgen davon zeigten fich 
zuerſt in Bunkershill, und Lorington. Was 
Batten wir feit difer Zeit für cin Gluͤk das 
ſelbſt ? Nicht wahr: von Neuyork nach Phis 
ladelphia, von da nach Neuyork, Charles⸗ 
ton, Ehefapeak, und izt wider nach Meus 
Hort! Das war fo unſer Umberzug! wen 
“ 


weiß, ob nicht bald auch Neuyork jut Eee 


fapeaf wird? Dominika, Grenada, fl. Bin- 
zent, Tabago ift weg;- und anſtatt Cey⸗ 
fon, ober eine oftindifche Holländerbefizung 
von Wichtigkeit anzugreifen, war Euflaz 
unfer Erſaz, deffen Ammunition von men 
tralen Mächten dennoch fäuberfich den Ame⸗ 
tifanern zu Händen kam. ( Se. Herrlichkeit 
perorirten über eine Stunde in ben heftigſten 
Ausdruͤken.) Der Herzog von Richmond ums 
terftäzte ihn, uud erwähnte der Schanzen, 
welche das Minifterium zu Chatham hätte 
aufwerfen laſſen, worüber fogar die Knaben 
in der militärifchen Schule zu Woofwich lache 
ten, weil das Parapet derſelben, welches 
wenigft 18 Fus hätte dik ſein ſollen, nur 
75. dik war. Die gemachten Gegenvorftel, 
Jungen an ber Kriegskamer wären fruchtlos 
geblibet , fagte ee, und das Geld dem Baus 
meilter in Händen. — Lord Denbigh ſprach 
mm die Sache HM Minifleriums mit Wär 
me , und behauptete, das man fchon um 
term gten Wonnem. ben Anfchlag bey Frans 
zofen auf die Ehefapeaf näch Amerika beriche 
tet hätte; aber nicht gehörig befolget wor⸗ 
den wäre, Am Ende fagte er über die Bas 
gatelle der Gefangennehmung des Kornwak 
Ks mit recht brittifchem Stolze: Mone but 
brittifb fools will be frigbtened at tbe 
do of a few tboufand men : d. i. Nie⸗ 
mand, als nur beittifche Narren koͤnnen über 
ben Berlurft von wenigen Taufenden im 
Schreken geiezet werden. Marquis von Ro» 
chingham kounte diſe Pille nicht 

und eiferte wider die Miniſter: hielt ſich auch 
beſonders über den Ausdruk in der Mebe des 
Königs auf, worin die Amerikaner ver» 
biendete Leute genannt wurden. "Mach 
ihm ſprach Lord Abingbon vom Materialis⸗ 
mus, von dev römifchen Gefchichte, von der 
Berjtöhrung Carthago, und mancherfei büe 
ven und bevben Erudition durcheinander, und 
empfahl den Miniſtern zulegt die Leſung der 


812 _ 
Sonnenferne zwifchen feiner und unfrer Som 
we ift, von der leztern aber ungefähr dop⸗ 
pelt fo weit als Saturn abfteht, und von 
ihre auf feiner ung zugefehrten Oberfläche ev» 
Ieuchtet wird. Uübrigens aber mülfe man- 
«3 von künftigen Beobachtungen erwarten, 
ob eine von beiden Meinungen oder gar kei⸗ 
me ſich befiätigen werde, welche Beobachtun⸗ 
gen fchon um deswillen jedem Sternkuͤndigen 
wichtig fein müffen, weil es wirklich eine 
fehe mertwürdige Erſcheinung ift, der Ev 
folg mag auch fein, welcher er wolle. 
Zu Pont-a Mouffou einer Stadt in 
Lothringen iſt dad Rathhaus nebſt bei dam 
anſtoſſenden Gefangenſchaften und Archiven 


ein Raub der Flammen geworden, — Auf - 


den ft. Antoniustag, an welchen ber König 
und die Königin von Frankreich nebit ber 
koͤnigl. Famille nach Paris kommen, wird 
auf ber Beine ein praͤchtiges Feuerwerk abs 
gebrannt werden, Für Hoͤchſtdieſelben bat 
man gegen den Flus eine hoͤlzene Gallerie 
aufgeführe.. Die Haͤuſer, denen die Aus» 
ſicht dadırch benommen wird, erhaiten ei» 
nen halbjährigen Zins. — Der kord Raw 
don und Mylady feine Gemahlin find nicht, 
wie man glaubte, nach Wengellend gegarıgen, 
fondern halten fi fchon einige Zeit zu Pas 
vis auf, Sie haben fehr ſchoͤne Zimmer im 
Hotel von Moskau gemierher, und machen 
geoffen Aufwand, 

Diefranz. Domingoflotte ift 225 Schif 
fe ſtark zu Breft, und Kadirangefommen, die 
Schiffe von Kadir gehen 86 an der Zahl nach 
Marfeille, Ihe Werth fol uͤber 100 Millios 
nen betragen. Dem Zuter wird alfo fein 
sheures Anfehen bald genommen werden. 

Der Erulant Marquis von Pombal 
iſt am ı4ten v. M. auf feinem Landgute and» 
gegeiftert, Er wird von feinen Freunden 
fehr bedauert. 

Sicher landesherrliche Verordnung. 


Sr. furjiril. Durdl. zu Pralzbaiern x. 


hoͤch⸗ 
Pr Willensmeinung iſt, Dad es bei dem vom den 


ntärfen hergebrachten und. bisheri⸗ 
gen —— fein Bewenden haben Dole ‚ dermög 
u 


wel.her ein für allemal bräuende St die Ein⸗ 
fuhr des braunen: Biers in ihren Markt ⸗ 
und Holnacköbejieten, fo lang. alldort fein Dia: 


gel anPienning vergeltiihen Truut erfihernet, 
dern genugſame Proviſion ——— it, run 
gefreiten Perjonen gar nicht, ben gefreitem aber 
weiter nicht, als um Haustrunk zu geflattemfchuls 
dig ih. Anbei aber darf bie freie Einfuhr umbBer- 
fchleiifung bed werfen Biers nach Inbalt der Ju 
flruftion vom Jahre 1723 von ben braͤuenden 
n weber ber erſchwert werden. Welr 
biemit ſowohl denllnterhanen und Semeinden, 
als bräuenden Seaͤnden, dann i ber ums 
terthaͤnign tren gehorfamſten tungs willen 
enwaͤrtigen Patents kunt gethan wird, 
Muͤnchen den zten Chriſtm. 1781. 
Ex Commilhone Serenilikni Dani. Dni, 
" Duecis & Kledoris i 


— S. 
— 2 Valentin Stai 


“ Kürfürftl. oberen Eandeiregierungsfefretär. 
Yn das geneigte Publitum, 

Für die gimflige Yufnabme diſer Blätter, die (wir 
geſtehen es mit, inwiglichem Dante) ums moch fhärs 
in unfren Bemühungen umt ‚und ums mars 
che faure Stunde bei einem fehr unbaufberen 
Gefchäfte verfüifet hat, and wir Yhmen angefche- 
we Peier! fehe veebunden , nnd Hacıem „Yhnen hir 
Ina Aber Im Gepertheie ———— 

aber im Segentheile 
er; en Mitteln aufjubi 

engierbe ju ——5 — Bir ——— 
ie unfrer Selbſtbeftidigung verſichern 
nnd durch mehrere, neuüerdings auiq 
mwärdige Eortefoonbenten bereits im dem 
fejet daben, Sie in fünftigem J i 
wichtigen , und inferelanten M iten zu 
nen. Wir hoffen, bad in Baͤlde fei.e 
unfres Tentichlandes, einige bon ben geöflen Seäd» 
ben des Munsland 4 mitgerechnet , fein werbe, worang 
ung wicht geichribene wichtige Machrichtem zu Hans 
den kommen folen: Wir ſchericheln sung alfo um 
(0 vil mehr Ihres künftigen geneigten Zufprudh, 
als wird weder an Köflen, noch am Fleife erman. 
gein- laſſen werben , und um denfelben beftmmdglich i 


an 


4 


verdient zu: 
* Diorgen, alt am hodberligen EheiitagEkoir) 
- feine Zeitung ausgegeben. a 
der außen ß irifehen Zableulofterter 
3 tabtambof ſind ben 20fteg Ehrifiuen, 
Fa jede Zahlen in: Borfcheim m: 


ra 35: 70 1.58 
Dir naͤchſte lRehuug geſchicht ben zotem Winterm. 





Auskunft» und Abhandlungß vwillen amumelden. 
Acttum ben soten Ehriftm. 1781. 


Kurfl. Kapelle « Direkrionsamt Altendteing, 


Seilftehende Schwaig zu Srgolting, 
- Die *5 zu Hoͤrgolting, fo zum furfl. ſoͤbl. 
. Sebaftianditift in Eber ſperg mit Grbögerechtigs 
it grundbar ift, und auch unter Bafıger Juris 
diktion ‚ wird hiemit zu jedermannd freien 
Erkauf feil geboten Gelbe ift dem. Hoffus nach 
2 Huben., ober 1 aamen Hof angefchlagen, und 
Veneher in einer von Hol; eingädig aufge zimmert 
wittelmäffigen — ung wobei ein Gumpbruns 
sen vorhanden , item:in om 
und vom: Grund aus mauergleichlicht bis unter das 
wit ſeichtenen Schaarſchindeln bedekte Tach: ge» 
Beachte Schaf » und Kühſtallung, ferners einem ges 
gen über fichenden Tagwerkerhäufel, und vom Holz, 
mauergleichlicht aufgeführten, aud) mit gemeinen: 





Brettern andmärtsher treflich verichlagenen Sta 


wel, beffen Boden inwendig mitgutgebrannten Zie⸗ 

[» und andern Pflaſterſteinen beieget ift, ſaͤmmt⸗ 
Bar Feldgründe ,. jo mit einem eichenen Zaun,» und 
nebenher gejogenen Graben — find, halten 
im Umkreiſe 14190 Ruthen, 8 Schuh, bie beiläufig: 
1 


erd betragen: Weiters ſind vorhanden 
* 5 einmäbige ,. und noch 2 ſonderbare 
Miedg nbe, 


er 
nuch gegem 90 Tagwerk Holjboden, 
fo meiftens wit Birken, dann einfchichtigen. Fir» 
hen, und Feichten beiearen ifl.. 
Die jährliche Praeftaudapon ber ganjen yo] 
Wetragen, wie fülgt: inm Biemeberifchen Bene 
ium-ın München wegen boppelten: Zehend bruch 
5A, —: eine game Steuer trift 13 .. 31 fr. 
ar ER nacher. Eberſperg macht 24-M- 
tr. 2 Hl “ 1 
de Getreiddienſt aber beſſehet in - Sh., Tr 
V. air, 35h. 3 B: Korn, 4 Sch. ı M..Serften,. 
und 4 Sch, ı M. Habern, und 3 Kibel Vogtei⸗ 
habern, ber Küchendienft hingegen’ in 100: Hir, 2 
Kaͤs 4 Hähnen, 2 Gänfe, und 4 Stifthähnen: Wer 
aun vn elieben traͤgt, wolle ſich ded- weitern 
halber bei dem Kaͤskaͤufer Franz Lofler im Kirſch⸗ 
nerhaus auf dem Play in Zeit von 1. Monat um 
Auskunft melden. Muͤnchen den 28. Windm. 1781. 


Mithſchaften. 

Es iſt unweit der Reſidenz eine Wohnung 
von 5 zuheizenden Zimmern nebſt aller Bes 
quemlichfeit auf künftigen: Georgie zu ver« 
miethen. Das übrige ift im: Zeitungökom⸗ 
toiw zu erfragen; 

Im der Refidenzgaffe iſt zur ebenen Erbe 
ein eingerichtetes Zimmer nebſt einer Schlaf⸗ 
kammer taͤglich zu beziehen; 
im Zeitungsk. ꝛc. 

In einer gelegenen: Gaſſe find’ z Zimmer: 
nd ı Kammer vornheraus, dann Flez, 


en vom Haufe feparirten,. ‘ 


Das übrigeift _ 


Holzlege und Kelten nebſt uͤbriger Weguene 
lichkeit taͤglich zu verlaſſen. Das übrige ifk 
im dem Zeitungs. ꝛtc. 

Im Singergäächen ift auf künftigen Div, 
nat ein eingerichtetes Zimmer über 2 Stie⸗ 
gen zu veriliften. Das übrige iſt im dent 
Zeitungst. wc. - 

In der Weinftraffe iſt ein eingerichtete 
Zimmer mit Bert über 2 Stiegen um. ein 
Billiges zu verlaſſen. Dad übrige iff im 
Zeitungst, ıc. 

Es fuchet jemand: in. einer gelegenen 
Gaffe eine Wohnung von. 2 oder 3. Zimmern, 
ı Kammer auf künftigen Georgie zu bezie⸗ 
ben. Das übrige kann man. im Zeitung 
ETomtoir erfragen. 

; BDienftfuchende Wiannsleute, 

Ein junger Menſch von honneten Aeltern, 
füchet: junge: Herren: in: der Sateinifchen. ah 
franzoͤſiſchen Sprache zu unterrichten. Das 
Übrige: tft im Zeitungsfonmtois zu. erfragen, 
Ein im Schreiben. wohl: bewanderter 
Menſch ſuchet herrſchaftliche Dienfle. Das 
uͤbrige ꝛc. 

Ein wohlerfahrner Kanditor füchet: Ber 
ſchaftliche Dienſte. Das- übrige ır.. 

Ein: Menſch von 22 Yahren „ welcher 
wohl gefittet iſt, barbiren ,, frifiven und dere 
gleichen verſtehet, ſuchet ald Bedienter an» 
zukommen. Das übrige ıec, 

Verlornes Uhrgehaͤus. 
Verwichenen Sonntag, als den ibten diſes iſt ein 
bernes Uhrgehaͤus worauf die b.Birmamg, bie Prie⸗ 
rweihe und Einweihung einer. Kirche von getriebe» 

wer Arbeit fich befindet, verloren worben ; der Finder 


beliebe felbes gegen eime Belohnung dem Zeitungs. 
u: fibergeben. 
Verlorner Hund, 

‚Es dienet zur Nachricht, das am verfloſſenen Diens 
ftag; als. den 18ten difd, ein lichtbrauner Pudelhund 
derlohren gegangen: er iſt von mittler Groͤſſe, jun 
an ben: vier Prazen weid;umd über die gamze Br 
mit einem · weilfen Strich bemerket; er it vom Mae 
tur ohne. Schwarng,-dben Kopf rägt er hoch, Imb» 
tiber den Hald- zurüfgeworfen,. und der hintere Ruͤk⸗ 
grad iſt merklich hoͤher ald der vordere. - Der Sims 
der beliebe ſich in bee bes S. T Extellenz Oraf Mag: 
bon. Geinsheimifhen Behaufung, gegen. eine «te 
girdige Belohnung zu melden 


Schneken zu verkaufen, 

Bei dem Hafcherbrän find Schweizerſchne⸗ 
fen, das 100 per 18 fr. zu verfaufen ; bie 
Kaufliebhaber befieben fich in Zeit von zwei 
Tagen zu melden, weil nach Verflieſſung difer 
Zeit feine mehr verkauft werben, 





Schwabentäferpulver zu haben. 
Das die Schwabenfäfer völlig ausrotten⸗ 
de Pulver iſt im Zeitungsverlag in der Kaus 
fingergaffe, das Paquet für 46 Er, zu haben. 





Verlorne 162 Bulden, 
E8 hat ein armer bedürftigr Mann 


ale den zoften Ehrifimonats dis Jahes 
Nachmittags zwifhen Z und x 5 Uhr von 


der Neuhaufergaffe an, bis auf Bir Würms 
bruf auf der Dachauerftraife 162 fl., wel⸗ 
che felbft nicht fein gehören, fondern an ſei⸗ 
ne Behörde zu überbringen hatte, im baie · .. 
riſch - und franzoͤſiſchen Thaler, dann 12 
und 24 Er. Stuͤken nebſt einer franzoſiſchen 
Earloin in einen ledernen Reibranzen 
machter verlohren; wer nun folche gefunden, 
wird um Gottes Willen gebeten, es in bie 
Franciſcaner Porte gegen eine rechtſchaffe⸗ 
ne Rekompens zu überbringen. | 





Derlorner goldener Bing. 

ESs ift am verwichenen ft. Nikolaus Vor⸗ 
abend ein gofdener Ring, worauf ein Mor 
matftein zwifchen 2 Topafen gefaſſt ift, in- 
der Kaufingergaffe auf dem fogenannten His 
folausmarfte verlohren worden; der Finder 
beliebe felben gegen die Belohnung von 2 
baieriſchen Thalern dem Zeitungsfomtoir zu 
überbringen. 





DVerlormer Mantel, 

Am vermwichenen Mariä Empfängnistag 
iſt aufder Rofenheimer Straffe zwiſchen He⸗ 
chenkirchen und Perlach naͤchſt fogenannten 
weiſſen Marter ein weislichter Fluͤgelmantel 
verlohren worden; der redliche Finder wird 
höflich gebeten, diſen Mantel entweders dem 


einge ⸗ 


Hn. Wirth zu Perlach ober dem Hr. Wirth 
zu Hechenfirchen gegen einen baterifchen Tha⸗ 
fer Rekompens einzulifeen. 





DVerlornes Lihrgehäus, 

Verwichenen Sonntag, ald den ıötem bifes i 
filbernes Uhrgehaͤus, worauf die b. Firmung, bie Er 
flerweihe und Einwerhung einer Kirche von getriebe» 
ner Arbeit ſich befindet, verloren worden ; ber Finder 
beliebe felbes gegen eime Belohnung dem Zeitungsk. 
zu übergeben. 

Derlorner Hund, 
Pi; dienet zur Nachricht, das am berfloſſenen Dien⸗ 
‚als den 18ten diſs, ein lichtbrauner Pudelhund 

—— gegangen: er iſt von mittler Groͤſſe, 6* 
= den vier Prajen weis, und Über bie ganze 
mit einem weiffen Strich bemerket ; er ıft von Sr 
tur ohne Schwanz, deu Kopf trägt er bach, und 
tıber den Hals zurükgeworfen, und der hintere Hüte 
grad ift merklich höher als ber vordere. Der Bin» 
der beliebe fih in ber bes S. T. Epeeilen; GrafMar 
von Geinsheimifhen Bebanfung gegen eine er» 
girbige Belohnung zu melden. 


Derlorner Schläffel, 

Es tft den 24ſten diſes M, ein teufcher 
Haus ſchluͤſſel verlohren worden; der Finder 
wird erſucht ſelben im Zeitungsfomt, abjus 
geben. 





Gefundbener Kegenſchirm. 

Es ift ſchon vor geraumer Zeit in dev 2 
Michaels Hofkirche ein Regenſchirm gefuns 
den worden; berjenige, welcher felben ver 
lohren bat, kann ſich bei der daſigen Kerp 
ferin melden. 





Entfremdete goldene Tabatiere, 

Es ift unlängft im Herzogfpital eine gol⸗ 
bene runde Tabatiere ohne Scharnier, mit 
einem violeten ovalen Medaillen, und auf dem 
Dekel fich Kinder befinden , entfrember wor⸗ 
ben ; derjenige, welcher felbe zu Geſichte bes 
koͤmmt, oder fonft eine Nachricht anzugeben 
weis, beliebe ed gegen eine rechtſchaſſene Be 


Tofnang dem —“⸗ zu hinterbrin⸗ 





Bucher⸗Lotterie. 
Huf dem: Krenz im Hofgürtler Hand Nro 


Woh entliche Geburt , und Sterbliſte. 
DI Woche find —— —— en 18 Kinder 
worden 
“ Sehorden: 


u = Barnifonspfarre. 

Den ıgtm Ehrifimon, Herr Georg Au—⸗ 
guſtin, penfioniriew Leibgardehatſchier, 71 
Jahr alt, 

- Den zıflen — Magdalena Riegerin, 
Dienſtmenſch, 73 Jahr alt. 

’ Ju U. &. 5. Pfarre, 

Den ıgten Chriſtmon. Bon einem Hm 
Maler ein Kind, im Filferbräugäjfel, 10 
Monate alt. — 

Den zıflen — Bon einem Herrſchaftli⸗ 
den Kutſcher 1K., aus bem Thal, 6 W.a. 

Den 22ſten — Joſepha Grapmanin, Hofs 
Kfevantin, and dem Münmgäffel, 56 Jahr 
alt. 

Den 2 3ften — Joaunes Michael Albrecht, 
Strafebr. Both, aus der Burggaffe, 50 5. a. 

Den: zyften — Bon einem Hn. Hofoins 
eeliften ein Kind, aus der Prangersgaffe, z 
Jahr und ı Monat alt. = 

Ga ft. Peters Pfarre. 

Den ıgten Ehrifimon. Die wohlehrwuͤr⸗ 
dige Frau Zubilda Maria Valentina Wal 
ehörin im 76 Fahre ihres Alters, Ord. ft. 


99. Denedietk, Profefs. im Mofer Eitienberg 


naͤchſt München, 

Den gten Chriſten. Georg Thann , geides 
fer Schönfärber , in der furfürfit, Fabrike, 
im ft. Jofephſpital, 74 Jahr alt. 
Regina Strellin, Gerichtöbtenerin, W. 
von Neuhauſen, anf dem Kreuz, 74 J. a. 
Agnes Wagnerin, Feldwebelin v. hoͤbl. S. 
T. Graf Holnſteiniſchen Regiment, bei den 


WB. E. Frauen Eliſabethinerinen, 82 J. a. 


wie auch Anna Karlin, W. Jaͤgerin von 

Poͤttmes, 88 J. a. 

Den igten — Katharina Seemillerin, 

Tagwerkerin, in der Sendlingergaſſe. 48 J. a. 
Maria Wunderin, Tagmwerkgrin vorn detu⸗ 

hauſerthor, 28. J. a. F 
Margaretha Anbacherin, l. St. Dienſt 

magd, auf dem Anger, 67 Jahr a. 


den fommen foien.. 


‘Ein Kind von einem Schloſſer auf dena 
Anger, 14 Tage alt. 

Den zıflen — Bon einem Bechler vor 
dem Sendlingerthor ein Kind, 12 W. a. 

Jofeph Hien, I. St, Hafnergefel, von 
Mainburg, bei den barmherzigen Brübern, 
33 Jahr alt. . * 
Den 23ſten — Ein Kind von einem Stein⸗ 
mezgefellen , in der Sendlingergaffe, 12 T. a. 

xKatharina Wölztmikterin , Laquaun, auf 


dem Anger, so Jahr alt, 


In der heil. Geiſtypfarr. 

Den 22ſten Chriſtm. Joſeph Lang, Gofde 
arbeiter, 75 Fahr alt. = 

Den 23ſten — Oehlhuberin ı 74 >. 
? Eetreidpreis. 
Sonnab end N) ben 2eſten Chriſtmonats t 1781. 
Don befter, Mittel», geringfter 

iR 


















Schaͤffel kr. | RP, 
MWelsen 12130 121 11 — 
Korn rioſi5 10 75 
Gerſten 720 7 30 
Haber 4130 4lı 4 

‚Inder ıgıflen Aucpfaljbaichiden otterie» 


Biehung ;u Stadtamhof und den 2ejten Ehrifkmon. 
2781 folgende Zahlen in Vorſchein getommm: 
35 70, 1 Sı 
Die nächfte Ziel Bericht ben 10ten Winterm. 
An das-.geneigte Publitim. 

> die quuſtige Aufnahme diſer Blätter, Die (wir 
ft eben ed mit inniglichem Dante) und noch Rätg 

ı unfren Bermihungen unterflüget, und umd matt 


he ſauxe Stunde bri einem fonft fehr um 
Seſchaͤffte verfütet hat, And wir Ihnen , angefehes 
se Leſer! fehr verbanden , und flatten bies 


wit geiimend oͤffentlichen Danf ab. ir finden 
uns aber im Gegentheile auch verpfichter, Ihrede⸗ 
neigtheit immer. mehr und mehr zu verdienen au 
frehen , und allen Mitteln aufiusieten, Ihre ebie 
Neugierde zu befridigen. Wir Einen Ihnen alfe 
se en efridigung er dad — 
uns durch mehrere, neuerdings aufgeftellte, 

würdıge Eorrefpondentei bereits in den Stand ges 


fezet baren, Eie in künftigent Jahre immer mit 
"wichtiger ‚mb infereifanten Neuigkeiten zu bedies 


nn. Wir hoffen, dad in Bälde feine Hauptitabe 


unſres Zeutichlandes, einige don ben gröffen Städ» 


ten des Auslandes mitgerechnet , fein werbe, woraus 
ums. nıhr geſchribene ng Nachrichten zu Han⸗ 
r 


fo vi mehr hreR Tünftigen gensigten Auforuche 
ı mehr J U 
als wird weder nn, noch am Fleiſe ermans 


derdient zu machen. 


‚geln laſſen werden, uns um denfelben beftmöglichft 


Zeitungstomteit. 


de im Parlement ber Nation beinahe a - 


100000 Pf. Sterl. jun fichen komme, 
Veränderungen im Miniſterium wird täglich 
fauter, wohl aben ohne Grund, gefprochen, 
Ob der erſte Lord der Schazkamer (North) 
in feiner Würbe ſich erhalten werde, iſt noch 
nicht entſchiden. Aber dem Lord G. Ger 
maine geben bie Zeitungen fein Pardon mehr, 
und erheben an deſſen Stelle ben Lord Shel⸗ 
burne: Borb Gower fol geheimer Sigelbe⸗ 
wahrer werben. Wer aber (fagt in Mom 
genblatt) bed Königs Gemiffen zu bewahren 
befommen werde, das ift noch nicht andges 


macht. 
Das franzöfifhe Seeweſen hat durch das 
/ Abfterben des Grafen von Orvilliers Geue⸗ 
rallieutenants der königlichen Flotten, ber 
vor einigen Tagen zu fl. Magloire, wohin 
ee ſich zur Ruhe begab, verflorben ift, ei 
nen empfindlichen Verlurſt erlitten. — Die 
Rapitulationspunfte von Eharlestomm wer 
den Se erwartet, . 
ermifchte Nachrichten. 
. Bien, ben ıgten Ehriftmonats. Zu 
dem fejtgemeldten Beſuch Er. Majeflät bes 
Kaiſers, und dero böchft- und hohen Gaͤ⸗ 
ſte des k. k. kuſtſchloſſes Laxenburg, iſt noch 
nachzutragen, das da es hochſtdero ſelben bei⸗ 
nebſt gefällig geweſen, einen Verſuch zu ma⸗ 
chen, ob es nicht wohl thuntich fein duͤrfte, 
wine Luſtbaize vornehmen zu koͤnnen; fo bat 
bie k. k. Falfnerei , unerachtet der aufferors 
dentlich eingedrungenen Kälte, und fürgemes 
ften rauhen Witterung, bie aͤuſſerſten Lraͤf⸗ 
ten angewendet , das zu jedermanns Bewun⸗ 
derung, deſſen man fich noch niemals bei eis 
ver fo fpäten Jahrözeit zu erinnern wu⸗ 
fle, 2 Raiger⸗-Milon, und eine Krähe ge⸗ 
baizet werden koͤnnen; worüber Se, Maj. 
ber Kaifer, und die anwefenden höchiten und 
Hohen Gaͤſte ein fonderliches Vergnügen zu 
erkenuen gegeben haben, Samstags ben 15% 


ten bie um $ 12-1. gerubeten Se. töm. k. 
€ apoft. Maj. dem hochwuͤrdigſten Fürften 
und Herrn Franz Ludwig Bifchofen zu Bam. 
berg und Wirzburg und Herzöge zu Frau⸗ 
ben über das allerhoͤchſtgedacht Sr. kaiſeri. 
Maj. und dem heil, roͤm. Reich zu Lehen ge» 
hende Fuͤrſtenthum Bamberg in Gegenwart 
eines zahlreichen hohen Adels, und anderer 
Perfonen die Belchnung won bem Throne zu 
verleihen. Eben bifen Wormittag beliebte 
es dem Herrn Grafen and ber Frau Gräfin 
von Morben, mit dem Hu. Grafen, und der 
Frau Bräfin von Groͤnningen, auch dem Zu. 
Prinzen von Wirtemberg, ſich in das koͤnigl. 
Hungarifche Kanzleihaus zu erheben, allmo 
hoͤchſt · und Hochbiefelbe von des koͤnigl. un⸗ 
gariſchen Hofkanzlers (Titl.) Hn. Grafen 
Franz von Eſterhazy Exrcell. auch dem gans 
yon k. ungariſchen Ranzleiperfonale unten an 
ber Stiege gebührend empfangen, umb in dem 
groffen Rarhafıl begleitet wurden. Bon ba 
begaben fich felbe in die allda befindliche Kanye 
leien, befaben ſolche, erkundigten fih um 
die Eimeichtung ber Manipulation, und Ba 
förderung der in bifes fo weitraͤumige Königs 
zeich einfchlagenden fo vitfältigen Begenſt aͤn⸗ 
de, fahen auch die Protofolld + und Regiffra- 
tursbuͤcher ein, und nad in guaͤdigſten Aut« 
druͤken bezeigten dern Wohlgefallen über diſe 
ſo beſtgeordnete Berfügungen , fuhren hoͤchſi⸗ 
diefelbe in das neue Iniverfitätsgebäude, Alb 
ba erwarteten bereits bie hoͤchſt mb hohen 
Herrſchaften der (Titl.) Hr. Rektor magnis 
filus Probſt Parhamer, der Hr. Univerſi⸗ 
tätskanzler, (Titl.) Hr. Graf von Arzt und 
Baffega, des hohen Erz » und Domitifts 
obſt se. die Herren Dirsftoren, die 4 An, 
efanen, nebſt Hn. Profeiloren, empilens 
gen felbe am dem groffen Portal, und be 
aleiteren fie in den groffen prädtigen Sal; 
von ba hoͤchſtdieſelbe ſich in die groſſen jurk 
bifchen Höriäle begaben, denn wurden fie in 
ben naͤchſt daran ſtehenden phuſiſch » und mer 


— 
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diefelbe in den herrlich » und befleingerichteten 
Naturafienfaal, in welchem Ihnen von dem 
daſelſt aufgefteltten Lehrer der Naturkunde, 
n Well , alles in das Naturreih eins 
fehlagende ‚ und beſonders Merkwuͤrdige vor» 
gezeigt worden; über beffen Pracht und Ord⸗ 
sung Höchftbiefelbe Dero änfferites Vergnuͤ⸗ 
gen an Tag legten. Aus diſem Orte weg 


‚geruheten Se. kaiſ. Maj. die hoͤchſte Herr ⸗ 


ſchaften zu dem daran wohnenden Herrn Jo⸗ 
hann Baptift von Hagenauer , Lehrer der 
Statuerie , in der allhiefigen faif. koͤnigl. 

Akademie der vereint bildenden Künfte und 
MWiffenfchaften zu führen, und beffen reichen 
Vorrath von feinen fowohl in antiquen, ala 
modernen Statuen, Köpfen, Bruftftüfen, 
Basrefieven, Vaſen, und Ornamenten, in 
alten Gattungen dev Materien bejtehenten 
Arbeiten, zu zeigen: umter diſen vergnägte 
Se. roͤm. kaif. Majeſt, befonders die unver 
muthete Erbfitung Allerhoͤchſtdero fehr. aut 
ausgefallenen Bildung in roͤmiſcher Kleidung 
im Lebensgroͤſſe, wie auch Dero Bildung in 
einen Bruſtſtuͤke, und geruheten gegen bie 
hoͤchſt / und hobe SHereichaften , in den aller⸗ 
gnaͤdigſten Ausdrüfen dem ebbenaneten Sm. 

Lehrer Dero allerhoͤchſten Beyfall zu ſchen⸗ 
ken. Nicht minder/belobten Se. kaiſ. Maj. 

die von des Hm. Lehrers Frau Ehegattin in 
der Malerei verfertigte Stäfe, und wurden 
ebenfalls von den hoͤchſten Herrfchaften Dero 
anärigiten Beifalls gewuͤrdiget. Sodenn be⸗ 
gaben Sich Se. Maj. mit den hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften in deſſen Arbeitzimmer, allwo ſo⸗ 


wohl an verſchiedenen guten Stuͤken, ale 


auch in unterſchiedlicher Materie, gearbei⸗ 
tet wurde. Dar min das ganze Forum Aca 
demicum Se. kaiſ. Maj. und die hoͤchft ⸗ und 
hohe Herrichafren immerhin zu begfeiten, die 
Gnade hatten, ſo geruheten Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer nebſt Dero hoͤchſten fremden Gaͤſten gegen 
den Her. Rektor Magniſikus ſowohl, als an 
das ganze Univerfitätgforps Devo hoͤchſte Zur, 


—*—— in gnãdigften Ausdruͤken zu dk 
fern , und fuhren zur Mittagstafel zurüf, 
Abends erfchienen Hoͤchſtdieſelben im Thea⸗ 
ter, wo das Trauerſpiel, Natur nnd Liebe im 
Streit, aufgeführt worden. Mach deffen En⸗ 
digung ftatteten die höchiten Herrfchaften eis 
nen Beſuch bei (Titl.) Hn. Sütfien Heinrich 
von Auerfperg ıc. ab, 

‚Bei Stabia im MNeapofitanifchen hat 
man eine bei den Römern gebräufich gewe⸗ 
ſene Oelmuͤle ausgegraben, von welcher man 
bisher nur einen ſehr unvollkommnen Bes 
griff hatte. Der erfle Miniſter Marq. von 
Sambueca hat ſich eine nad diſem Muſter 
bauen laſſen. Der Erſolg koͤmmt mit der 
Erwartung uͤberein, und die Art Oel zu ſchla⸗ 
gen bei den Athenienſern und Lateinern 
uͤbertrifft ſehr weit die heutigt Art der Eu⸗ 
ropaͤer. 

Aus Rom wird unterne sten biſes geſchr⸗ 


“ben: Hier erwartet man alle Augenblike deu 


Heren Graf Minueci, Bruder des Drons 
fignore Erzbifchofs von Fermo, Kapitain 
der Leibgarde Sr. kurfl. Durchleucht zu Pfalz 
batern, — Aus dem Haufe der regulären 
Weltgeiftlichen werben von Zeit zu Zeit Miſ⸗ 
fionärs nach Goa, und Indien gefande, um _ 
die Miffionspläge der Erjefiritem zu befezen. 


Für Gelehrte. 

In der hiefigen Stroblifchen Buchhandlung 
bat neuerdings die Preffe verfaffen + „ Aebe zum 
Undenten des Zuefl, geiftl, Rathefefretäre An 
\ton Johann Liporwety ıc. von Profeffor Weſten⸗ 
ricder abgelefen auf dem alademifchen Saale 
* 1 Chriſtm. 1781. 

Bit — 

ie 
ter Buchhan —— r.zu baden. Lipomis 
a — — 
= ier € er 

> juribifchern Aısarheitungen, 


Dieiöuer adelte feinen Begeritand ver 

Jeder area de *8 — 
nder 

höre An — don fo ——— 


————— er perſoͤnlicher —— 


will, auf eine danfbarere Zubunft. 
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Aufder Doggerbant find zwei groſſe holl. 

Kaper, Mars und Herkules, jener mit 46, 
und difer mit 164 M. von Eapit. Machride, 
der die Fregatte Artois von 40 Kan. führte, 
am zten difes nach einem Gefechte, wobei 
die Nengelländer nur ı Todten und 6 Vers 
wundete, die Holländeraber 22. Tobte, und 
35 Verwundete hatten, aufgebracht worden, 

Ein teutfches Blatt erzaͤhlet, Gen, Bour⸗ 
goyne wäre gegen 1000 Gemeine ranconirt 
worden. — Der Eongrefs foll eine Armee 
von 25 bis 30000 Mann unter Washing- 
ton im künftigen Jahre ind Feld ftellen, um 
offenfive zu agirn. 

"Hr, von Graffe ift wirkfih Frank, und 
Hr. von Barras hat das Kommando der 
Flotte, die, wie man fagt, Jamaika zu 
Leibe geht. — Nach Paris find keine Faͤh⸗ 
nen aus Amerika gebracht worden, — 

Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Regensburg hat der franz. Mir 
nifter Marqu. von Bombelles ein Gebäude 
nahe qn feinem Palais aufführen laffen, wo 
groffe Saͤle zu Bällen ꝛtc. zurechtgemacht wet» 
den , indem er von feinem Hofe Befehl ers 
halten bat, die Geburt des Dauphins mit 
Feſtins zu feiern. 

. Wien, ben 16. diſes. Sonntags erhoben 
Sich Se. kaiſ. koͤn. ap. Maj. zu dem oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſte, in Begleitung des alls 
biefigen Hn. Kardinal Erzbiſchofens, des paͤbſtl. 
Hn. Nuntius, und des kaiſ. Hofſtates, in bie 
groſſe Hofkapelle. Mac Endigung deſſen, 
war Cercle bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer, 
wobei der Hr. Graf von Norden, (welcher 
mit der Frau Gräfin von Norden vorher 
Dero Andacht in dem allhier befindlichen rufe 
ſiſchen Bethauſe gepflogen) der Hr. Graf 
von Groͤnningen, und der Prinz Ferdinand 
von Würtemberg , benebft den auswärtigen 
Herven Bothfchaftern , undMiniftern, auch 
wife inn» und ausländiiche hohe Herren Ca⸗ 
valiers zugegem waren. Nachmittags mach⸗ 


te die Frau Gräfin von Norden, bei einte 
gen hohen Damen einen Befuch ; Abends 
erfchienen hoͤchſt ⸗ und hohe 
ten im Theater, und ſahen das Luftfpiel die 
ſchoͤne Wienerin aufführen. Nach Endi⸗ 
gung deſſen, beſuchten Se. Maj. der Kaiſer 
mit dem Hn. Grafen, und Frau Gräfin vor 
Norden, die (Titl.) verwittibte Frau Fuͤrſtin 
von Lichtenſtein ze. ber Hr. Graf, und bie 
Fran Gräfin von Groͤningen aber, ben k. k⸗ 
geheimen Hof+ und Statsfanzler, (Tit!.) Hu, 
Fürften von Kauniz⸗ Rietberg. ꝛc. Mond⸗ 
tags, den ı7ten ſuhren /Se. Majeft. der Lai⸗ 
fer mit dem Hn. Grafen von Norden in deu 
vor dem Stubenthore befindlichen E. E. Fuhr⸗ 
wefensftadel , befahen die da fichende vor 
värhigeWägen ; nahmen das naͤchſtbei ſtehen⸗ 
de Hezhaus, und das nicht weit davon bes 
findliche Johannes Repommcenifpttal, in hoͤch⸗ 
ften Augenfchein, und fuhren aladann in das 
in ber Raabengaſſe nächft der Landftraffe bes 
findfiche. k. k. Thierſpital ; beide erhabens 
Fürften befahen allda nicht nur jedes Depate 
tement, welches bifes neue und müzfiche In⸗ 
ſtitut enthält, fondern Sie lieſſen fih auch 
von der Einrichtung, der Lehrart im jebem- 
Sache genaug Erklärung geben. Die Gegen. 
fände, auf welche Sie Ihr befonderes Aus 
genmerk richteten, waren vorzügfich die Anas 
tomie, die Apotheke, die kranken Thiere im 
Spital, die Schmide nebft den verfchidenen 
Arten die Pferde zu beſchlagen. Nachdem 
Ste alle.dife Fächer befehen, und darinnen 
bis anderthalbfiunden zugebracht harten, vers 
Tieffen Sie das Spital in allerhoͤchſter Zw 
feidenheit, und kamen darauf in bie auf dem 
fogenannten Heumarkte befindfiche Kaſerne, 
von da Sie ſich auf deu Rennweg in dad abes 
fihe teutfche Gardehaus im Beloeder erhos 
ben ; nach ducchgängiger Beſehung beffen, 
fuhrenSr. kaiſerl. Majeſt. mit dem Hn. Gra⸗ 
fen, in das geweſte Reiterpiquet, am Ge⸗ 
treibmarfte , und deun in bie Kaferne ı une. 
233 Sr Ze +3 Pi 
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die groffen Büchermagazine , bie ungeheuren 


ju Ebergaffing in eigener Papirfabrike ges 
fertigten Papirmagasine, worunter eine Pas 
pirgartung den Bogen zu 54 Schub hatte, 
welches etwas beiſpilloſes iſt, laut auf bes 
wunderten, und dem Hu. von Trattner 
ihr hoͤchſtes Wolgefallen zu verſtehen gaben, 
Abends war das Singſpil Medea, und 
Die eingebilbeten Philofophen, 
eitag den zıften fuhren Se. Maj. der Kai⸗ 
E mit ſaͤmmtlichen hohen Bäften in die koͤ⸗ 
nigl. böhmifche , und öfterreichifhe Hofkanzs 
fe, und hieranf in das Bankohaus, wo die 
Kanzleien, Regiftraturen , die Buchhälterei, 
und die fänmtlichen Kaffen in hoͤchſten Au⸗ 
genfhein genommen murden. "Die Reihe 
traf nun das Muͤnzhaus, worauf nach ber 
ſichtigter Manipulation die hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften Sr. Excell. dem Hm. Hoftamer ⸗ und 
Minifterialbanto » Deputationspräfidenten 
"Grafen Leopold von Kollomwrat in deffen Ber 
haufung einen Beſuch abſtatteten. Hierauf 
ward zur Mittagstafel zuruͤkgekehret. Abends 
erſchin auf hoͤchſten Befehl des Kaiſers N, 
Friderich Stork Beltprieſter, und Lehrer 
Taubſtummen mit feinen geſchikteſten Lehr⸗ 
Hingen in den Wohnzimmern der Frau Graͤ⸗ 
fin von Norden , wo er in Gegenwart Er, 
2, Dai. und ſaͤmmtl. hier anweſenden höchft« 
amd hohen fremden Herrfchaften feine Uibun⸗ 
gen mit den Tanbftummen machte, Die ganze 
Handlung in Zeichen und Schriften dauerte 
anderthalb Stunden, wobei feibfl die hoͤch⸗ 
fien Herrfchaften Fragen zu ſezen beliebten. 
— Auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers wird 
bier an einer beſtaͤndigen Scala der Brod⸗ 
tare gearbeitet , um mit einem Mafe alle 
willkuͤrliche Brodſazung abzuftellen. 
Ben gefchicht unter Aufficht des Mili⸗ 
ts, 

» Ans einem Briefe dernimmt man, bad Eich 
die Frau Gräfin von Morden gefegneten Preis? 
dee befinde , und alfo nicht mir dem Hu. Gra⸗ 
fen abreifen werde. 


Die, 


— — 


— Die Prinzefe. Radzivilt And Sporen 
befinder fih nun ebenfalls bier ,- und emn 
Hfängt ſehr groffe Achtung bei.Hafe. — 
Eben da der Graf von Norden eines Tags 
ausfahren wollte , fahen fie einen Grtia im 
einen Mantel eingeht über die Treppe her⸗ 
anffeichen, der eben den hoͤchſten Her daf 
fen feine Aufwartung machen wöllte, Das 
war ber alte Metaſtaſio. Die, Hoheiten 
waren entzüft über den Beſuch eines 
nes, deffen reizende Werke ſchon fo fange, 
wie die Gräfin ſich ausdrüfte, der Gegen— 


‚ Hand Ihrer Bewunderung gerpefen wären, 


Allein Sie verbaten Sich den Beſuch, ins 


“ dem ie beiderſeits ſelbſt zu ihm wollten, 


wie Sie fagten. — Gleich Tags darauf ki» 
fuͤllten Ste Ihr Verſprechen, und unterhiel, 
ten ſich lange mit dem alten Dichter, der 
gluͤtlichen ns noch einige Funken 
nes vormals glüenden Geiſts u 
verbreitet, ? Y a ud 
Der Herzog von Orleans Hat ben Hn, 
Barhe, der nicht zur mebizinifchen Fakultät 
von Paris gehört, dennneh an bie Stelle 
des abgelebten Tronchin sum Wibarzte mit 
12000 Livres Jahrgehalt ernannt, — Amı 
sten find’ 4 Perfonen, und bärunter ein Aha 
be nad) dit Baftille gebracht worden, 
Ehrifisph von Beaumont du Mepaire, 
Erzbifchof von Paris, Herzog von ft. Cloud, 
Hair von Frankreich, Prölat Lommandeur 
des h. Beift ordens, Provifeur der Sorbon- 
ne ift in feinem bifchöfl. Pallafte den 12ten 


-bifes im 79ſten Jahre feines Alters geſtor⸗ 


ben, nachdem er difer Kirche 35 Jahre fang 
vorgeftanden hatte, Bet —22 ſind 
ihm 43 Mafs Waſſer abgezapfet werden, 
Auf deſſen Tod wurde folgendes verfertiger:. 
Beaumont n’eft plus! O perte fans ägalet 
Nais c’eft un fainr, "que nous allods Priers 
Il ne veilloir „ que fur la Capitale ; ' 
li veillera fur le Royaume encier, 


Jedermann gläubt , der Biſchof von Senfis, 
9. von Roquelaure werde diſe Stelle erhalten, 
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fer, wie auch andere Artillerie · Geraͤthſchaf · 


ten zu Diesquita ans Land gebradt. Am 
gten ertheilte unfer General den Befehl, am 
folgenden Tage, als bem ft. Earlöfete‘, wor 
»on der König den Namen führer , mit Wein 
und Fleifch die Truppen zu beſchenken. Zu 
difer Nacht begab fich ber Eapitain Earbo- 
nel nach dem Ufer ft. Eſtevan, um von dem 
am ıften allda eingelaufenen Fahrzeuge Kunts 
fchaft einzuziehen. - Ob er gleih dem feind» 
Tichen Feuer ſehr ausgefezt war, fo blieb er 
doch ganz unbefchädigt. Am aten, im dev 


Fruͤhe, lieſs der Feind ein beivaffuetes Fahr⸗ 


' 


* 


Jeug gegen das Ufer des Philippets auslau— 


fen, fonder Zweifel, um unſre Arbeit, bie 


wir in difer Gegend betreiben, auszuſpaͤhen. 
Sobald daffelbe ung in den Schus kam, feus 
erten wit mit Kartetfihen darauf, fo, das 
es fih zuruͤkziehen muſte. 
machte ebenfalls ein ſehr lebhaftes Feuer, 
jedoch ohne und im mindeften- zu beſchaͤdi⸗ 
gen. Wir waren an diſem Tage in groffer 
Galla wegen des Nameusfeſtes des Könige, 
Der General erhielt die gewöhnlichen Gluͤk⸗ 
senfchungs + Complimente von den franzds 
ſiſch -und fpanifhenStabs »und Abrigen Of⸗ 
ſtiere. Der Magiſtrat, wie auch die geiſt ⸗ 
und weltlichen Korps der Stadt Mahon bes 
gleiteten den General in bie Hauptkirche, 


allınd das Hochamt und Te Deum abgeſun⸗ 


gen wurde. Mach vollendeter Feierlichkeit 
berfügte er ſich unter der nemlichen Veglei⸗ 
tung nach feiner Behaufung, und hielt die 
vornehmften Glider gebachter Korps bei ſich 
zur Tafel. Die Feinde machten die ganze 
Macht hindurch ein ſehr beftiges Feuer, wel⸗ 
ches fich faft wider alle unſre Poften richtete, 
Sie verwinbdeten ung dadurch einen Dras 
oner vom Negimente Almanza. Am sten 

indm. fiengen wir mit Aufiverfung einer 


"Batterie zu 6 Kanonen auf der Rechten von 
Benazai an, die ihr Feuer nach dem Meere 
Fichten wird. Die meiſien Schiffe, weiche, 


Die Feftung. 


der ſchlimmen Witterung halber, in bie See 


gelaufen waren, find zu Mesquita wider 
eingefommen, allwo fie Artillerie» Gerärh, 
fchaften, welche fie am Borde führten, aus. 
gefhifft haben, Seit dem aten find und 56 
Kanonen zugegangen, Das feindliche Feuer 
Hat undeinen Jäger von bem Regimente Mur⸗ 


eia, einen andern Dann von den Catalo⸗ 


nier , Freiwilligen leicht, und einen von dem 
favoifchen Grenadiers verwundet. Ein Con⸗ 
ftabfer hatte ſich zur Begleitung einer halben 
Carthaune auf die Laffere geſezt, fiel aber bes 
tunter, und ward von dem Rabe zerquets 


ſchet. Am 6ten Nachmittags , gieng unfer 


Heerführer zu Pferde, in Begleitung des 
franzöfifhen Generals, auch bes Marquis 
uuy des Grafen von Crillon, und verſchl⸗ 
dener Adjutanten, um das franzöfifche Lager 
in- Yügenfhein zu nehmen. Die Truppen 
empfiengen ihn mit, einem freudigen Zurus 
fen: E86 lebe der Koͤnig und der 
Herzog vonErillon. Bon da verfüg« 
te er fih nach Mefquita, um die allda zur Des 
ſchuͤzung des Ufers errichtete Batterie zu bes 
fichtigen. Der Generalmajor, Marquis von 
Caſa⸗ Eagigal , hat fich erboten, mit 300. 
Grenadiers, bie in gefagtem Ufer ausgefchifis 


te- Artillerie in wenig Tagen abführen zu. 


faffen,, indem felbige im fo kurzer Zeit, wie 


‚er es vorhatte, mit Pferden oder Mauleſeln 


unmöglich fortzubvingen fein würde, Gein 


Anerbieten bat der General angenommen, 


und wahrfcheinlicher Weiſe wird er feinem. 
Verſprechen nahtommen. Er laͤſt täglich 
bie 11 Stuͤke nach Eala Figuera abgehen. 
In diſer Nacht iſt die Batterie auf dem 
Galgen⸗ oder Tuͤrkberge zu Stande gekom⸗ 
men. Dom Joſeph Carbonel durchſuchte 
mit ſeinem Detaſchemente das Ufer ſt. Eſte⸗ 
van, von da er zwo Seelaffeten, die ſich 
in dem Hafen vorfanden, zuruͤbbrachte. So⸗ 
bald der Feind ſolches wahrnahm, that er 
verſchidene Kanonenſchuͤſſe, die und gar nicht; 
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nannt hätte, auch vom Feiner europäifchen 
Macht fo genannt zu werden verlangte. Der 

. ate Punk könnte nicht eher abgemacht mere 
deu, als bis der H. Ehenier ir die See ges 
fiochen hätte. „Der nemſliche Züde Stats⸗ 
ſekretaͤr brachte dem Lonful den Befehl Mor 
gabor, und Sole in 3 Lhgen zu verlaffen, 
und zu Tanger nur Gelegenheit zur Abfahrt 
abzuwarten, Der ſpaniſche Hof ſteht im 
eugften Vernehmen mit Sr. Manrifchen Das 
jeflät, und im einem nenen Freundſchafts⸗ 
bunde, dem auch der König von Sizilien beis 
getretten iſt. 

Im Unterhaufe zu London wird von Zeit 
zu Zeit vil geärgert, unb gepfaudert, aber 
nichts, ald was Miniſterwunſch ift, durchgeſe⸗ 

* get. Die Oppofitionsglider dev beiden Häufer 
haben doch jederzeit ihre Proteften wider bie 
Addreſſe ſowohl, ald den amerifanifchen Krieg 
in die Journale eintragen laſſen. Das Schiks 
ſal der gefangenen Amerikaner bei Porktowu 
und Charleston wird darin ſehr klaͤglich ge 

- Khilde.:. man gläubt, der Eongrefs würbe 
diſe getreuen Diener des Ku ad alle auf uns 
zäbligen Galgen aufhängen laffen. Die Mis 
niſter werden um kein Har weniger, als fir 
hartherzige Menſchen, Berfchwender , Ber 
raͤther und dergleichen angeflaget, und es 
Hi Aerger über Nerger , wie da di. Nadır 
bar dem Nachbar , dev mit dem Nermel an 
feinen Berläumber ftoffen fann, alle Sottis 
fen von ber Welt mit trozigſter Trofenheit 
unter die Naſe, umd ins Angeſicht geifert, 
Am gten diſes war bie ſchon fo lange ges 


drohte Unterfuchung ber Rodneyade. H. Burı 


fe tagte ihn an, das er das Völkerrecht 
beleidiger , und dem Charakter ber änylifchen 


Razion ein unausloͤſchliches Brandmal aufs - 


geklexet hätte, das man nur durch feine Be» 
firafung twider wegpujen könnte. Lord Ger. 


main verteidigte den Roduci, und fügte, das 


De Unterfuchung bereits bei ben Landegge⸗ 
sichten anhängigwäre, und hiemit nicht mit 
ine Parlement gehöre, Burke naunte das 


eine mifeable Audflucht; das wäre ſo wi; 
als ſagen, bie Gerechtigkeit der-Mation ſon· 


- te wie eine Dirne auf die Entfceidung ber 


Untergerichte warten: er erwähnte der: 

den als des meiſt arg ——— —S 
ſt. Euſtaz; inſonderheit meldete er von eis 
nem gewiſſen Owen, einem alten ehrwirbi, 
gen, fait Toiährigen jübifchen Handefömanne 
deifen Kleider man bucchgeftäntert hätte; * 
Und um die Sache recht pathetiſch zu machen 
and diſem Stük innen (rief er, indem er 
es empor hielt) welches in des armen Dane 
ned Rok eingenähet war, wurden 36 Schu. 
linge hevansgenommen, welche felber zum 
Anfaufe der nöchigften Beduͤrfniſſe zu ver 
bergen die gottloſe Bermeifenheit gehabt hat · 
ve, Hier iſt das Linnen, und ich kann vor 
Ihre Schranen den Rof bringen, aus wel. 
chem es berausgefchnitten werden iſt, und 
ben Dann, der es getragen hat. 7 Robnei 
fand hierauf au. und nach ihm Baughan, vers 
teidigten ihe Berfahren durch gute Beweiſe 
und fogar durch eine gegenſtimmige Dank. 
abbreffe ber Zuden auf fi. Eufla; ſcioſt. Hr, 
Bor und ford Morth gerieten nun aneinans 
der, und eriterer war fo obligeont, das er 
Hn. Lords Befireben in diſer Nacht fhe mo/2 
Sbufling Sbußte, die allergröbfte partiten- 
tmacherei, die jemals 2de Sbußting 
Man, der allergröfte Parti macher, in 


den aͤrgſten Partitenmacherzeiten gemacht hät» 


se, zu betitelm beliebte. AmEnde, nachdem 
man ſich einander mit Kompfimenten weide 
lich überfhürser harte, gewann Rodnei mit 
163 gegen 89 Stimmen, und um 12 Uhr 
Nachts brach das Haus auf. 

* Ein Öffentliches Blatt den Livery Men 
wovon wir jlmgft en die freie 
Art ihrer Borfabrer gelagt fein zu laſſen. Dife 
kamen zu der Zeit, ald die umäberwindliche Plots 
te Aengelland den Untergang drohte , auch jur Me 
nigin Elifaberd — aber nice mit Memonftransen, 
und Lamentationen , fondern boten diffe 
Kilas.'uur ala 15 Gb uee ke bedenn 
De er ic fid befanden. y r — 





tetgeben, ammebit_ ben Ei de R 


adenfleiner 
ge au = Ende fünftigmm Jahrs zu derocd⸗ 


OSDie ſur bag ſpilende Pu⸗-⸗ 


Blifem — —* vor —* unb firher einge» 
richtete furgfäl a er + Eorterie beſtehet aus 
gooo Loſen, im 3: Klaff * getbeilt „ und 3667 Gre⸗ 
winnflen, worunter nebit verihidenen Haupftrefr 
ferıt. zu 15000 fl. gooo f., Zano- fl... 200o: fl. und. 
2000 fl,. eine Menge don 600, 40%, 300 , 200 „ 
209 fl. ju gewinnen find, 

Die erfte Maffe mird mit all möglicher Arurae 
teffe und Feierlichkeit auj dem groſſen Gele, bes 
Rath auſes bahier unter dem R des Herru 
Regierungsrathes- und Stapfbirehtore, yweier On. 
Bürgermeriter , des Herrn Stadtſchreibers, dann 
eines Gegenichreibers »e. Demrıten- Febr. 1782, bie 
zweite Klatje den ııten’ März , und bie brifte 
Klaffe ben ısten April gezogen, und dabei jeder⸗ 
warn ber freie Zutritt geflafter. 

Ein Biler koſtet 
zur ıten Klaſſe = fl. Ginlag und 12 fr. Aufgeld, 
zur aten. Klaffe 5 A. Einlag. und 18 fr, Aufgeld, 
zur zten Klaffe 7 A. Einlag und 3< fr. Auſgeld, 
Meberhaupt 14 fl. Sen und fl. Nufgelb, 
Aufammen = ı5 fl 

Die defannte Solibirät dus urpfälsifchen Lotte, 
dann die ihm.befonbers eigene Accurateſſe in: allen 
heilen: feiner, Verwaltung. überbebr das Publlkum 
alien Zweilels einer nänfttichfien Bedienung und 
fertigil tr Gewinn : Zahlung. 








® Ban ſothauer eurofälsifchen: Klaffen‘» Pots 
m 2 2 n in Bairen aufgeſſeten Lotto » Col⸗ 
oren gratis zu haben, Mannheim, den zaften 


If. 
BR 


ur 


— 


auf RE Abminiftration vereinigter 
furpfälsifcher —— 
Huber, Mentor, 





Hachricht. 
en made an De 
as ım r fr dem e da zu au⸗ 
—— Golkeftturs, Lorſe von der zu Manns 


ben fntr Die Ziehung ber fl Klaffe q 
ohnfehlbar dei ziten’ Hormung nächitfliftigem 
bres. Münden: bew:asflen: Chriſtu — 


Wõſcheln zu: — 
Bei dem Kaufmann. Vilon in der Weinſtraffe 
water ben Bögen find frifche Möfeln zu baben. 


= errichteten fırefl, piätzifähen Klaffeniorter ie ju 








Miechfchaften, 
n der Refibengaffe it auf künftigen Georgie ei» 
ne — bon 6 Zimmern zurvermicthen. BU. ı«- 
Zn der ——“ it eine game Wohnung 
ai zu beiichen. bringe re. 
neiner se Gaſſe auf Geodeie eine Wohr 
nung von 5 bis 6 Zimmern andermiethen. Dasübr..ic, 


Iv der 
vn et fi al eier Bor iu ders 
| fen. me * * 

ga Das übrige iR in Zeitungleir zu * 


ſvagt 
de b 
OB Banane. name: Bi 


Dieufifucgende Weibele Weibeleute, 
Eine Fungfer ,. weiche alle Galanterirarbeit ver⸗ 
bet „ auch ihres — die beſte te 












irimgerr Par , fin meisten 
—— Das (ib ib im- Beitungst — 
Eine Weibdper alt —— 
maad zu dienen. Das übrige tc. 








Verloruer Mantei. 
Am verwichenen Mariä Empfängnistag 
iR auf der Rofenheimer Straſſe zwiſchen He⸗ 
chenkirchen und Perſach nächft ſogenannten 
weiſſen Marter em weislichter Fluͤgelmantel 
verlohren worden; des rebliche Finder wirb 
hoͤflich gebeten, diſen Mantel entweders dem 
Hu. Wirth zu Perlach oder dem Hn. Wirt 
zu Hechenkirchen gegen einen baieriſchen Tha⸗ 
ler Rekompens einzulifern. 

DVerlorne Tobate boſe. 

Den 28ſten diſes Monats bei ben IP, 
Auguſtinern zoifchen 4 und 5 Uhr eine eun⸗ 
de Maunsdoſe mit Silber vergoldt uͤberzo⸗ 
gen, auf Flinſenart gebraͤhet, mit Schiſd⸗ 
krott gefuͤttert, verſohren gegaugen; wer 


ſolche gefunden, ober ſonſten zur Geſichte bes 


kommt, belſt be ſelbe gegen einen guten Re⸗ 
kompens in das Zeitungstomteis zu über 
— 
Derlormer Schlüffe. 
€8 iſt ein teutſcher Hauptſchluͤſſel verloh⸗ 
ven gegangen; der vedlicht Finder wird er⸗ 
ſucht felben in Bad Zeitungsfomtnir einzu 
ſendem 
Gefundener Zund 
Es iſt jemand eim brauner Hund, ber a 


lich feinem Heern: enttommmen iſt, angelaufen der⸗ 
jeher, welcher ich dazu legitimiren fan, beliche 


ni’ fich im Zeitungefomtote zu melben, 


Verlorner Kegenſchirmn 
E ib ein Regenſchirm don Taffet unwiſſend ıe® 
ſtehen — der Finder beliebe felben Br AR 
tompeng Dein Zeifumgsfomteis um 
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